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Gefeggebung. 


Hafengelder in den Häfen von Swinemünde, Mol- 
bergermünde, Rügenwaldermünde, Stolpmünde uud 
Neufahrwaffer und Schifffahrtsabgaben für die 
Befahrung der Peene, Swine und Divenow, fo wie 
des großen und hleinen Haffes. 
(Stantd-Unzeiger Rr. 151.) 


Auf Ihren Bericht vom 19. Juni d. J. beftimme Id, was 
folgt: 

1) Die in den Häfen von Sminemünbe, Kolbergermünbe, Rügen- 
mwaldermünde und Stolpmünde nad ben Tarifen vom 24. Dt. 

tober 1840 (Gefep-Samml, für 1840 ©. 324, 350, 355 

unb 360), fo wie bie in dem Hafen von Neufahrwaffer na 

dem Tarife vom 18. Oktober 1838 (Gefeg-Samml. für 1838 

©. 518), zu entritenden Hafengelder werden vom 1. Juli 

d. I. ab von allen ſeewärts ein- und außgehenden Schiffen 


und Fahrzeugen, 
beim Eingange mit 8 Sgr., 
wenn fie beladen ind | geim duchente mit 8 Ser, 
wenn fie Ballaft führen oder g beim Eingange mit 4 Sgr., 
leer find beim Ausgange mit 4 Sgr., 
für die Laſt Tragfähigteit erhoben. 

2) An Scifffaprtö-Ubgaben für bie Befahrung ber Peene, Swine 
und Divenow, fowie des großen und Heinen Haffes find ſtatt 
der im Tarife vom 24. Dftober 1840 (Gefeg-Samml, für 1840 
©. 324) unter II. 1 und 2 beftimmten Säge von 1 Ger. 
4 Pf. und beyiehungsweife 8 Pf. vom 1. Juli d. J. ab nur 

Brenf. Handels. Archiv 1863. IL, 


zu erheben für die Schiffelaft Tragfähigfeit 1 Sgr. und ber 
diehungsmeife 6 Pf. 

Im Uebrigen bleiben die Vorfchriften in den vorgedachten 
Tarifen und die dazu ergangenen fpäteren Beftimmungen unver 
Ändert. 

Diefer Erlag if durch die Geſet · Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Carlsbad, den 25. Juni 1863. 

Wilhelm. 
Für den Miniſter für Handel x. 
von Bodelſchwingh. von Selhom. 
&n 
den Finanz-Minifter und ben Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Abänderung des $. 2 des für die Handelskammer 
der Stadt Erfurt in der Provinz Sachſen am 
18. Oktober 1844 erlaffenen Statuts. 


Etaats · Amzeiget Ar. 149.) 


Auf den Bericht vom 6. Juni d. J. genehmige Ich unter Ub- 
änderung de $. 2 des für bie Sandelätammer der Stadt Erfurt 
in der Provinz Sachfen am 18. Oktober 1844 erlaſſenen Statuts 
(8. ©. ©. 663), daß die Sanbelöfammer vom Jahre 1864 ab aus 
neun Mitgliedern zu beftehen hat, und daß für diefe neun Mit- 
glieder brei Steflvertreter zu mählen find. Der Handels-Minifter 
wird ermächtigt, wegen des Wedhfels der Mitglieder und Stell. 

ı 


vertreten und wegen ber bei ber Einberufung der Stellvertreter zu 
beachtenben Reihenfolge für die Uebergangsgeit Beſtimmung zu treffen. 
Diefer Erlaß ift buch bie Gefeh- Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 
Schloß Babelsberg, den 10. Juni 1863. 
Wilhelm. 


Graf von penplig. 


Stener- und Zollwefen in Mechlenburg-Scwerin 
und Medlenburg-Strelig. 

Swifchen dem Medlenburg-Schwerinihen Staatsminifterium und 
der Medlenburg-Streligfhen Landesregierung einerfeit3 und den Land⸗ 
räthen und Deputirten von Ritter- und Landſchaft der Herzogthümer 
Medlenburg zum engeren Ausſchuß andererfeits find Veränderungen 
im Steuer- und Zollwefen ber beiden Großherzogthümer Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Strelig vereinbart worden, die nad) erfolgter landeb⸗ 
herrlicher Genehmigung in Nr. 20 des Regierungsblatts für da8 
Großherzogthum Medienburg- Schwerin fi) mitgetheilt finden. Da- 
nah find vom 1. Oktober 1863 ab gänzlich aufgehoben: 

1) in ben Landſtädten und Domanialfleden bie ordentliche Handels⸗ 
fteuer von einbeimifhen Kauf- und Sandeltreibenden, aud 
Hökern und andern Sandlungstreibenden, ingleichen fremden 
Kauf- und Sandeldleuten, auch Künftlern, Handwerkern, Dferde- 
und Viehhändlern, ingleihen die auf bem platten Lande von 
in« und audländifhen Pferde⸗, Vieh⸗ und Produktenhändlern 
bisher mehrgenommene Steuer. Mit derfelben fällt auch für 
die Landflädte des Medlenburgifhen und Wendifchen Kreifes 
der fogenannte fünfte Pfennig und für die Landflädte Stargarb- 
hen Kreifed die von den vorgenannten Stenerpflidtigen mehr- 
genommene Erhöhung fort; 

2) bie gefammten Ianbeöherrlichen Säle, welche von ben auf Land- 
und Wafferwagen transportirten Waaren zu entrichten find, 
namentlih aud die Elde- und Störzölle.e Dagegen bleiben 
die Elbzölle, der Tranfitzoll auf ber Berlin-Samburger Eifen- 
bahn und bie Schleufengelder auf der Elbe, Stör und Havel 
beſtehen. Das Verbot der Einfuhr von Eichorien und von 
Spielkarten tritt außer Kraft; 

3)-in der Stadt Roſtock: 

a) die Roftodifche Waarenacciſe, einfchließlich der Erlegniffe für 
ein- und ausgehendes Getreide; damit zugleich fällt die von 
ber Stabt Roftod erhobene halbe Erhöhung fort; 

b) das Brüdengeld; 

c) bee Dammzoll; 

4) in ber Stadt Wismar: 

a) ber Großherzogliche Lizent (Seezoll) inkl. der für die lan- 
desherrliche Lizentkaffe erhobenen Abgaben von Schiffen ; 

b) die ftädtifche Waaren ⸗Acciſe; 

c) da8 Hafengeld von ein und ausgehenden Waaren; 

d) da8 Straßengeld, melded von Waaren, die zur See auß« 
und eingeben, und bie zu Lande in bie Stabt Eommen, zu 
entrichten ift; 

e) daB Dammgeld, welches von Waaren und Fuhrwerken er- 
boben wird; 

5) der Waarenzoll ber Vorderftadt Neubrandenburg; 


6) der Waarenzoll ber Stadt Friebland, der von Waaren, und 
von Vieh, welche die Sollftelle in Syriedland und ben an der 
Dreußifchen Grenze belegenen SKavelpaß pafficen, erlegt wer- 
den muß; 

7) ber der Stabt Füuͤrſtenberg zuftändige Waflerzoll, den dieſelbe 
von allen unterhalb der Schleufe am fogenannten Balenſee be 
ladenen Kähnen nad) Größe berfelben wahrnimmt; 

8) die Thorfperrgelder und fonfligen Abgaben an den Thoren in 
den Landſtädten aller brei Kreife und in den Seeftäbten NRoftod 

. und Wismar. 

Die WUbldfung etwaiger fonft noch beftehender Privatzölle 
wird unter ftändifcher Zuflimmung von den Regierungen ge- 
ordnet werden. 

An die Stelle der aufgehobenen Steuern und Zölle werden ein- 
geführt: 

a) Eine von den einbeimifhen Kaufleuten und Sandeltreibenden 
in ben Landftäbten aller drei Kreife und in ben Domanial- 
und NRitterfhaftlihen Flecken zu emtrichtende direkte Steuer, 
fowie eine von den inlänbdifchen auf dem platten Lande wohnen- 
den Pferbe- und Viehhändlern und von ausländifhen Pferde, 
Vieh- und Produktenhändlern, ingleihen bon anderen aud- 
ländifhen Handelsleuten, melde den Verkauf umberziebend be- 
treiben, megen ibre8 für den Wieberumfag im Innern be- 
triebenen Handels zu erlegenbe Figfteuer, fogenannte Handels⸗ 
flaffenfteuer. !) 

b) Ein an den Grenzen ber Großbergogthümer zu erhebender Soll, 
worüber die unten mitgetheilten Geſetze, nämlich: 

aa) das Zollgeſetz nebft Solltarif, Verzeichnig der Zoll: 

ftraßen, der Zollämter und Zollpoften, 

bb) die Sollordnung, 

cc) das Gefeg, betreffend die Unterfuhung und Beftrafung 

der Sollvergeben 
das Nähere anordnen. Die Waarenverzeihniffe und bie Tarife 
über die bei dem Tranfit zu entrichtenden Kontroll- und 
Lagerungdgebühren werden noch erlaflen merden. 

c) Wegen bed Wegfalled der oben unter 3 a. b. c. und 
4 a. b. c. d. e. aufgeführten Erhebungen in ben Ger 
fläbten Noftold und Wismar find befondere Verträge abge 
fhloffen worden, demzufolge beide Städte, und zwar Roſtock 
nebft dem Flecken Warnemünde don dem borerwähnten Zeit⸗ 
punkte ab dem neuen Zollfpftieme beitreten. Die Stadt 
Roſtock verzichtet auf alle und jede an ber Erhebung und 
Verwaltung ber Ianbeöherrlihen auf Waaren und Getreide 
allec Art, fei es bei dem Ein-, Aus⸗ ober Durchgange, 
zu Sande ober zur See ruhenden Xceife ihr zuftändigen Be- 
rechtigungen, fie verzichtet ferner auf bie weitere Erhebung 
der von auß-, ein- und durchgehenden Waaren als Acciſe⸗ 
zulage, Dammzoll und Brüdengeld bißher von ihr erhobe- 
nen Steuern und Zölle, und endlih auch auf das bisherige 
Safen- und Stapelreht, in ber Weile, baß fie die Be 
nutzung ihres Hafens vom 1. Oktober 1863 ab jedermann 
gegen Entrichtung der nur auf die Schiffe und nicht auf 
die Waaren zu legenden SHafen- und Schifffahrtsabgaben, 


1) Das Handelöklaffenfteuergefek wird in der nädhften Nummer des 
Handelsarchivs mitgetheilt werden. 











nah Maßgabe des jeweild regierungsfeitig approbirten Ta⸗ 
rifs geftattet. Die in Nr. 139 des Erbvertraged vom 13. 
Mai 1788 ausgeſprochene Beſchränkung fremder hinſichtlich 
des ſelbſtſtändigen Abſchluſſes von Handelsgeſchäften in Roſtock 
kommt ebenfalls mit dem 1. Oktober 1863 in Wegfall. Die 
Stabt Wismar verzichtet auf die fernere Erhebung einer eige- 
nen Acciſe von ein, auß- und durchgehenden Waaren, auf 
die fernere Erhebung eines Hafengeldes von der Waare, fowie 
eine3 Damm-, Straßen- und Thorfperrgeldes, und barf aud 
fünftig zu feiner Zeit, ohne voraufgegangene ausdrüdlihe lan- 
deöherrlihe und ftändifhe Genehmigung, an Stelle diefer Ab⸗ 
gaben ähnliche, überhaupt indirekte allgemeine, den Handelsver⸗ 
kehr (die Waaren) und damit aud den‘ fremden Mann tref- 
fende Steuern erheben. Sie verzichtet auf dad Recht ber auß- 
ſchließlichen Benugung des Wismarſchen Hafens durch Wis. 
marſche Bürger, geſtattet vielmehr künftig die Benußung 
ihres Hafens Jedermann gegen Entrichtung der nur auf die 
Schiffe und nicht auf die Waaren zu legenden Hafen⸗ und 
Schifffahrts⸗ Abgaben, nach Maßgabe des jeweiligen regierungs- 
ſeitig approbirten Tarifs; fie verzichtet ferner auf die ihr zu⸗ 
ſtändigen, die Beſchränkung Fremder in ſelbſtſtändiger Ab⸗ 
ſchließung von Handelsgeſchäften in Wismar bedingenden Be⸗ 
rechtigungen, namentlich auf das Stapelrecht, auf das Recht, 
Auflagerung von Getreide und Waaren für Rechnung Frem⸗ 
der in Wismar zu verbieten, auf das Recht, Fremden den 
Berfauf bon feewärt8 oder zu Lande in Wismar einge- 
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braten Waaren in öffentlicher. Auktion zu verbieten, wiewohl 


mit der Einfchränfung, daß zu Auktionen von landmwärt8 ein- 
gebrachten Waaren fremde bie Genehmigung des Magiftrats 
vorher nachzufuchen haben, gegen beren Verweigerung ber Re- 
kurs an dad Minifterium offen bleibt; auch entfagt fie aller 
ferneren Beporzugung und Begünftigung des Wismarſchen San- 
beiö, in8befonbere beffen Handels mit Schweben, bezüglich des 
leßteren, namentlih aud dem fogenannten Niederlagd- und 
Tranſitrechts. 
Die anderweitigen mit ber Reform bed Steuer- und Zollweſens 
zuſammenhängenden Publikationen, nämlich 
d) des Geſetzes, betreffend die Erhebung einer direkten Steuer an 
Stelle der aufzubebenden indirekten landſtädtiſchen Mahl. und 
Schlachtfteuer; 
e) die Dereinbarung megen Umwandlung der Schlaht- und 
Mahlſteuer in den Landftädten Stargardfchen Kreifes; 
f) die Vereinbarung zwifchen der Landeöherrihaft und der Stadt 
Roftod über Figirung der landeöherrlichen und ſtädtiſchen Mahl- 
und Schlaht-Accife in Roftod, 
find bier nicht zum Abdruck gebracht werben, da fie des Intereſſes 
für da8 weitere Publikum entbebren. 

Bemerkenswerth ift noch, daß ‚Die vorgedachten Veränderungen 
des Mecklenburgſchen Steuer» und Zollweſens auf das Fürſtenthum 
Ratzeburg keine Anwendung finden. 


Zo1l1geſetz. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
Gemeinſamkeit beider Großherzogthümer. 
F. 1. Das gegenwärtige Geſetz gilt gleichmäßig für das Groß. 


herzogthum Medlendurg⸗ Schwerin und das Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg-Steelig, mit Ausflug des Fürſtenthums Rapeburg. * Beide 
Großherzogthümer find bezüglich beffelben als ein Land zu betrachten. 


Allgemeiner Grundſatz hinſichtlich des Verkehrs mit dem Auslanbe. 


F. 2. Aller Import, Export und Tranſit ift erlaubt. 

Das Verbot der Einfuhr von Cichorien und von Spielkarten 
tritt mit der Einführung diefes Zollgefeged, dem 1. Oktober 1863, 
außer Kraft. | 

Import, Zolltarif. 

6. 3. Bon allen aus dem Auslande eingeführten Gegenftänden 

wird in Grundlage des diefem Gefege anliegenden Tarife | 


Anlage A 
ein Eingangszoll erhoben, fofern fie niht nah Maßgabe eben 
dieſes Tarifs zollfrei find, ober unter bie ($. 9) bezeichneten Aus- 
nahmen fallen. 
Export 
F. 4. Die aus bem Lande außgehenden Gegenftände find‘ einer 
Ausgangbabgabe (Ausgangszoll) nicht unterworfen. 


Tranfit. 


6. 5. Auf die Elbzölle und den Tranfitzoll auf der Berlin 
Hamburger Eifenbahn findet daB gegenwärtige Zollgeſetz feine An- 
wendung. 

Bon allen auf übrigen Wegen durchs Fand tranfitirenden Gegen- 
ftänden wird ein Tranfitzol nicht erhoben, jedod unterliegen die im 
Tarife für den Eingang zum Verbrauch und freien Verkehr mit einem 
Eingangszoll belegten Waaren bei ihrem Durchgange durchs Land 
den zur Sicherung des Solles erforderlichen, weiter unten $.15 sub'b. 
und duch die Soll- Ordnung ($. 21) beflimmten Kontrulen, auch können 
fie innerhalb Landes unter zollamtliher Kontrole umgeladen und an 
Drten, wo öffentliche Niederlagen errichtet, der Spebition ober bed 
Smifchenhandel8 wegen, gelagert werben. In allen folchen Fällen 
find nur die tarifmäßigen Kontrole- und Lagerungs + Gebühren zu 
entrichten. 

Sollfreibeit des innern Verkehrs. 

F. 6. Der Verkehr im Innern des Landes unterliegt feiner 
Verzollung; bie Binnenzölle werden aufgehoben, jedoch erſtrecken 
diefe Beftimmungen fi nicht auf eigentliche Damm-, Wege, Brüden- 
und auf die Privat-Waarenzölle, infofern diefe Abgaben noch rechtlich 
beſtehen. 

B. Beſondere Beſtimmungen. 
I. Erhebung des Solle®. 
Maßſtab und Berechnung des Zolles. 

F. 7. Die Erhebung des Eingangszolles geſchieht nach dem 
Gewichte des zollpflichtigen Gegenſtandes, beziehungsweiſe, unter ent⸗ 
ſprechender Reduktion auf das tarifmäßige Gewicht, nach Maß oder 
Stückzahl. Cfr. F. 4 der Zoll⸗Ordnung. 

Zollgewicht iſt das neue Medlenburgiſche Gewicht. 

Der Soll wird nach dem Brutto⸗Gewichte der zollpflichti⸗ 
gen Waare berechnet und erhoben; die Vergütung einer Tara findet 
daher nicht ſtatt. 

Jeder Bruchtheil des Zolles unter drei Pfennigen wird mit 
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3 Pf. berechnet; eine Abweichung von biefer Megel findet nur bei 
ben mit den Großberzoglihen Poften eingehenden zoflpflichtigen Gegen- 
ftänden ftatt, bei denen Sollbrüdhe unter drei Pfennigen bis auf 
Weiteres außer Acht gelaffen werben follen. 


Anwendung, Auslegung und Aenderung des Zolltarifs. 


F. 8. Zur richtigen Anwendung deg Zolltarif8 dient bad amt- 
lich bekannt zu madende Waaren-Verzeichniß, welches Die einzelnen 
Waaren-Ürtitel nach ihren im Handel und fonft üblichen Benennun- 
. gen in alphabetifher Ordnung aufzählt, und den auf jeden derfelben 
anwendbaren Tariffah bezeichnet. Exgeben ſich dennoch Smeifel über 
die richtige Anwendung des Tarifd auf einzelne zollpflichtige Gegen- 
fände, fo wird darüber im Verwaltungdwege für den konkreten Fall 
entfchieden. 

Abänderungen einzelner Zollfäge des Tarifs oder Erläuterungen 
über Diefelben erfolgen unter verfafjungsmäßiger ftändifcher Theilnahme, 
und follen, wenn nicht befondere Umftände eine Ausnahme nöthig 
machen, ber Regel nach nur alle zwei Jahre auf einmal ausgeſprochen 
und wenigftiend zwei Monate vorher zur öffentlichen Kunde gebracht 
werden. " 

Entftehen Beſchwerden über die richtige Anwendung de Tarifs, 
fo find Diefelben Bei der Steuer- und Soll-Direction anzubringen, 
gegen deren Entfiheidung der Rekurs in Medienburg- Schwerin an 
das Finanz - Minifterium, in Medlenburg- Strelig an die Landes⸗ 
Regierung zuläffig. 


Befreiung vom Bol. 

$. 9. Die Landesherren und die Mitglieder der Großherzog 

lihen Familien haben für ihre Derfon unbefchränkte Sollfreiheit. 

Daneben fol eine Befreiung vom Cingangszoll ftattfinden: 

1) Für zollpflichtige nicht zu einem Handels⸗ oder Gewerböbetriebe 
eingeführte Gegenftände, melde unter eventueller Zuſammen⸗ 
rechnung mehrerer gleichzeitiger Waarentransporte deſſelben 
Empfängers ein Gewicht von 25 Pfb. nicht überfleigen, ober 
von deren Gefammtbeit tarifmäßig nicht mehr als 6% Hl. Soll 
zu erlegen wäre. 

Haben ſolche Gegenflände ein größeres Gewicht, und beträgt 
der auf diefelben fallende Soll mehr als 6% ßl., fo ift letzterer 
bom ganzen Waaren-Quanto in feinem vollen Beirage zu ent- 
richten. 

2) Kür Effekten von Reifenden, welche zu beren eigenem Bebrauche 
beftimmt find, beögleichen für Geräthe und Inſtrumente, welche 
reifende Künftler zur Ausübung ihrer Kunft mit fich führen. 

3) Für Poſtſtücke mit zollpflichtiaen Waaren, welche da8 Gewicht 
bon 4Pfd. nicht erreichen. Cfr. &§. 31, 32 der Zoll⸗Ordnung. 

4) Für Diejenigen an fi) zollpflihtigen ausländiſchen Gegen- 
fände, 

a) melde zu inländifhen Märkten, Ausftellungen aller Urt 
und zur Reparatur ober Verbeſſerung eingeführt werden, 
in ber Urt, daß der beim Eingange zu erlegende Soll 
wieder reftituirt wird, wenn und ſoweit fie unverkauft 
wieder ausgehen / 

b) melde als Umzugs» Effekten und Ausfteuergegenfände von 
in's Land ziehbenden Perſonen dur obrigkeitliche Beſchei⸗ 
nigung genügend legitimirt find; 


c) welche Sandelöreifende als Proben und Mufterfarten mit 
fih führen, jebocd mit ber Maßgabe, daß, wenn als Proben 
größere Waarenbeftände angemeldet werben, zur Sicherung 
gegen deren zollfreien Abſatz im Lande nach ben jeweiligen 
Umftänden die Repifion und die Depofition des Zolles zu 
verfügen ift. 

5) Für diejenigen inländiſchen Gegenftände, melde zu Jahr⸗ 
märkten, Ausſtellungen oder zur Reparatur ober Verbefferung 
ins Ausland gefandt gewefen find, bei beren Rüdkunft und 
entfprechendem Nachweife über die inlänbifche Qualität. 

6) Für Gegenftände, die zur See von bem Auslande in einem 
der beiden Seehäfen (Roftol und Wismar) eintommen, jedoch 
bor der wirklichen Einführung von einem Schiffe auf ein an- 
dereß übergeladen und meiter nach dem Auslande geführt 
werden. 

Es müſſen jedoch die für folche Fälle durch die Soll-Drbnung 
borgefchriebenen Kontrole-Mafregeln auf das Genaueſte dabei beob- 
achtet werben. 

Erleichterung de8 Grengverkehrs. 


$. 10. Der Steuer» und Soll-Direktion foll es geftattet fein, 
Erleichterungen des zollpflichtigen Verkehrs an den Landes- (Zoll-) 
Grenzen — fowohl bezüglid der Einfuhr ber zollpflichtigen Gegen⸗ 
fände außer den erlaubten Straßen (Zollfiragen) und Lanbungs- 
plägen, als auch in der Sollabfertigung, unter Berädfihtigung ört⸗ 
licher oder perfänlicher Verbältniffe zeitweilig ober für beſondere Fälle 
neben Anordnung der zur Sicherung des Zolles babei nothwendigen 
Maßnahmen — zu gewähren. Mißbräuchliche Benugung folder zu- 
geftandenen Erleichterungen hat bie Wiederaufhebung derfelben neben 
der verwirkten Zollſtrafe zur Folge. 


Verpflihtungen zur Entrichtung des Zolles. 

F. 11. Sur Entridtung des Zolles ift derjenige verpflichtet, 
welcher zur Seit, wo der Zoll zu erlegen, Inhaber (natürlicher Be⸗ 
figer) des zollpflichtigen Gegenftandes if. Dem Inhaber ſteht der- 
jenige glei, welcher ben zollpflichtigen Gegenftand aus einer unver: 
zollten Niederlage (Entrepot, Pachhaus) nimmt ($. 24). 


Ort der Bollentridhtung. 


6. 12. Der Zoll ift entweber an der Grenze ober im Innern 
des Landes bei einer zum Empfange beffelben berechtigten Erhebungs⸗ 
ftätte zu entrichten, und zwar: 

1) findet bei den über bie Oftfee eingeführten Gegenfländen bie 
Verzollung (außer den bierunter angemerkten Ausnahmefaͤllen) 
ftet8 in den Seehäfen Roftod und Wismar ftatt. 

In dem befonderen Falle, daß ein Fahrzeug für beide 
Seehäfen geladen bat, und emtweber fucceffide in benfelben 
löfcht, ober in dem erften Seehafen die für dem zweiten be- 
fimmten Gegenflände in ein anderes Fahrzeug” Übergeladen 
werden, erfolgt die Verzollung der legteren in demjenigen See- 
bafen, wo die mwirklihe Waaren-Einfuhr ftattfindet. 

2) Die auf dem Landwege einkommenden Gegenftände, welche 
nicht auf Frachtfuhrwerken trandportirt, auch nicht durch die 
Eifenbahn oder durch die Poſt befördert werden, find ſtets an 
ber Grenze (Zollpoften oder Grenzzollämter) zu verzollen. Cfr. 
§. 22 der Soll» Ordnung. . 








3) Bei denjenigen Gegenftänden, welche auf dem Landwege mittelft 
Frachtfuhtwerks und bei allen denen, welche auf anderen Wafler- 
wegen als über die Dftfee eingeführt werben, ftebt ed zur 
Wahl der Betheiligten, ob fie den Soll an der Grenze oder 
im Innern bei der am Beflimmungsorte ober zunächſt bemfelben 
befindlichen Erhebungsftätte entrichten wollen. 

in Fällen der Verzollung im Imnern werden die beiref- 
fenden Gegenflände vom Srenzzollamte, nad) boraufgegangener 
Reviſion und nad Beſchaffenheit der Ladung, entweder unter 
Sollverfhluß oder gegen Sicherheitleiftung für den Betrag 
des Solles, ober nad dem Ermefien des Grenzzollamts unter 
Anwendung beider Sicherheitämaßregein, mittelft Begleit- 
ſcheins an die betreffende Hebeftelle im Innern zur Schluß: 
abfertigung verwiefen. Der Führer der Waaren bat diefe un- 
verändert ihrer Beſtimmung zuzuführen und, vor jeder Übliefe- 
tung an die Empfänger derfelben, dem Sollamte, von welchem 
die Schlußabfertigung zu bewirken if, mit bem ihm ertheilten 
Begleitſcheine zuzuftellen, auch bis dahin den etwa angelegten 
amtlichen Verſchluß unverlegt zu erhalten. 

Ale Gegenftände, welche auf ber Eifenbahn ober durch die 
Poſt eingeführt werden, gelangen auf ber Station zur Ber- 
zolung, wo fie die Eifenbahn oder die Poft verlaffen. 

Sollen fie von der Eifenbahn unverzoflt zur ſchließlichen 
Abfertigung bei einem Steueramte im Innern auf ein Fracht⸗ 
fuhrwerk oder ein Fahrzeug übergehen, fo tritt bei ber legten 
Eifenbahnftation da8 sub No. 3 für bad Grenzzollamt vor⸗ 
geihriebene Verfahren ein. 

Endlich 
5) find die in eine unverzollte Niederlage aufgenommenen Gegen⸗ 

fände ($. 24) bei dem Zollamte ded LagerungSorteß 

bor ber Entnehmung auß ber Niederlage zu verzollen. 

Anmerkungen. 

a) Der Import ſeewärts über Ribnitz, ſoweit er geſetzlich zu⸗ 
läſſig, ſol durch die Beſtimmung sub 1 nicht befchränft fein. 

b) Dieiden Befigern ritterſchaftlicher an die Dftfee grenzenden Güter 
in 6.368 des landesgrundgefeplicen Erbvergleichs zugeftandene 
Berechtigung: „bie Nothdurft an Baumaterialien und 
fonft für ihre Güter mit Fahrzeugen über See zu 
holen, jedodh, daß alle Kaufmanndmwaare und was 
auf einen Waarenhandel binaußgeben könnte, auß- 
gefähloffen bleiben foll“ — bleibt bis auf Weitered von 
Beftand; es unterliegt jedoch fortan folcher Import felbfiver- 
ſtändlich der tarifmäßigen Verzollung. Wegen des babei einzu- 
baltenten Verfahrens wird auf $. 15 der Zollordnung verwiefen. 


Haften ber zollpflichtigen Gegenftände für die Yollabgabe. 

F. 13. Die zollpflichtigen Gegenftände haften ohne Rückſicht 
auf die Rechte eine Dritten an benfelben für puünktliche vollftändige 
Entrihtung des darauf rubenden Zolles und können, fo lange biefe 
nicht erfolgt ober ausreichende, von der Zollbehörbe zu beftimmende 
Sicherheit dafür geleiftet ift, von ber leteren zurüdbehalten oder mit 
Beichlag belegt werden. Daß an ben Inhaber eined zollpflichtigen 
Gegenſtandes von einem Zollbeamten ergangene Verbot, über ben 
fraglichen Gegenſtand weiter zu verfügen, bat die volle Wirkung bes 
Arreſtes. 

Die Verabfolgung der Waaren, auf welchen noch ein Zoll⸗ 
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anſpruch haftet, kann in feinem Falle, auch nicht von den Gerichten, 
ben Gläubigern und Gütervertretern bei Konkurſen eher verlangt 
werden, als bis der Soll davon entrichtet ifl. 


Nachforderung zu wenig, Rüdzahlung zu viel erhobenen Yolles. 


6. 14. Durch unrichtige Unwendbung bed Tarifs ober auß 
Irrthum zuviel erhobene Zölle x. follen zurüdgegahlt, bie zu wenig 
oder gar nicht erhobenen durch die Erhebungsbeamten von dem Zoll⸗ 
pflihtigen nachträglich eingezogen werben. Beides muß jedoch inner- 
balb einer Frift von drei Monaten, von dem Tage an gerechnet, 
an welchem die Abgabe entrichtet wurbe ober zu entrichten war, ge- 
heben. Nach Ablauf derfelben ift jeber bis dahin nicht angebrachte 
Unfpruh auf Erflattung oder Nachzahlung von Soll, fomohl gegen 
die Sollverwaltung ald gegen die Sollpflichtigen erlofchen. 

Auf das Negreßverhältniß der Sollverwaltung gegen die Soll- 
beamten. findet dieſe Verjährungäftift keine Anwendung, und find 
legtere nicht befugt, die Sollpflihtigen auf Schabenerfag in Anſpruch 
zu nehmen. 

Eine Nüdzablung einmal orbnungsmäßig erlegter Zölle wegen 
etwa fpäter veränderter Beſtimmung der Waare findet ebenfo wenig 
ftatt, ala eine Unmwendlichleit der im F. 32 des Landesvergleichs ent- 
baltenen Beftimmungen auf ben Grenzzoll. 


I. Siderung ber Zollerhebung. 


Zollſtraßen und deren Benußung. 
6. 15. A. Alle vom Auslande kommenden zollpflichtigen Gegen- 
fände dürfen der Regel nach nur während der Tagesftunden und nur 


auf einer ber in ber 
Unlage B. 


verzeichneten Zollfitaßen (Land- und Waſſerſtraßen), beziehungs⸗ 
meife über die dort bezeichneten Landungsplatze ein- und durchgeführt 
werden. 

Zollverſchluß. 

B. Der Transport tranſitirender Gegenſtände mittelſt Fuhr⸗ 
werks und. auf den Waſſerſtraßen iſt nur unter Zollverſchluß ſtatt⸗ 
haft, auch muß im erſteren Falle ber Trandport in ber Regel auf 
ungebrochener Achſe gefchehen, im lehteren Kalle bürfen bie Fahrzeuge, 
außer ettwanigen, am erften Landungsplatze beim Eingange ind Land 
verbleibenden Importartikeln, nur Tranfitogäter geladen haben, infofern 
kein befonderer Verſchluß für legtere auf den Fahrzeugen bor- 
banden ift. 


Zoll⸗Depofitum. 

Zugleich haben die Führer der Fuhrwerke oder Fahrzeuge von 
den auf dieſen befindlichen Tranſitogütern ben tarifmäßigen Soll als 
ein Soll-Depofitum beim Sollamte de8 Einganged zu binterlegen, er- 
halten aber benfelben, vorausgeſet, daß fie bei ber Durd- 
fubr die bezüglichen Kontrole⸗Vorſchriften beobadtet 
haben, beim Sollamte des Aubganges zurüd erflattet. 

Die Fefiftellung des nach Vorftehendem für die ZTranfitogüter 
zu beponirenden tarifmäßigen Solle8 erfolgt auf zollamtliche Spezial 
rebifion derfelben; will ber Frachtführer ſich berfelben nicht unter- 
werfen, fo bat er den höchſten Zollſatz für das Tranfitogut zu binter- 
legen. 

Einzelne zum Tranfito angemeldete Kolli koͤnnen nur dann paffiten, 
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wern deren Verſchluß mit völliger Sicherheit gefcheben kann und 
wenn bafür ber Zoll nad) dem höchſten Tariffahe beponirt worben. 


Ausnahmen von der Verpflihtung zum Einhalten der Zollſtraßen. 


C. Bon ber Verpflichtung zum Einhalten der Sollfitafen, be- 
ziehungsweiſe des Einführens über die worgefchriebenen Landungsplätze 
ind jedoch ausgenommen: 

1) Alle Derfonen und Fuhrwerke, welche keine nad) dem Tarif 
zollpflichtigen @egenftände, oder folde bach mur in dem F. 9 
sub 1 freigegebenen Umfange mit fi führen ober geladen 
haben. Nüdfichtlic des Imports von nah S. 9 nur bedingt 
zollfreien ober als ſolche noch erſt zu legitimirenden Gegen- 
flänben, als Proben und Umzugs⸗ oder Ausſteuer Effekten, bleibt 
es bei der gefehlichen Segel, 

2) Die Bewohner der Ortfchaften ded platten Landes, welche nicht 
über zwei Meilen von ber Grenze entfernt find, menn fie zoll- 
pflichtige Gegenflände einbringen, unter nachfolgenden Be 
dingungen: 

a) die Einfuhr auf Frachtfuhrwerk bleibt außgefchloffen; 

b) ber führer oder Träger muß mit’einer Deklaration verfehen 
fein, welche neben genauer Angabe bed Inhalts und thun- 
licht des Gewichts ber eingeführten Gegenflände die Ver⸗ 
fiherung enthält, daß diefelben zum eigenen Haus⸗ oder 
Wirthſchaftsbedarf bed Empfängers beftimmt feien und der⸗ 
felbe den gefeglichen Zoll binnen 8 Tagen an ba8 nächfte 
Grenzzoll ˖ Amt berichtigen werde. 

Dieſe Deklaration muß von dem Empfänger verſehen 
mit Unterſchrift und Siegel oder Stempel der Ortsobrigkeit, 
beziehungsweiſe deren Stellvertreters, vor dem Gebrauche 
bei demjenigen Grenzzoll⸗Amte zur Viſtrung produzirt 
werden, bei welchem der Zoll zu erlegen iſt. Wer mit 
einer nicht viſirten Deklaration zollpflichtige Güter außer⸗ 
halb der Zollſtraßen einbringt, wird demjenigen gleich⸗ 
geachtet, welcher ganz ohne Deklaration betroffen wird. 

Iſt die Waare nicht etwa für die Obrigkeit ſelbſt be⸗ 
ſtimmt, fo muß eine Beſcheinigung derſelben hinzulommen, 
daß der Empfänger wegen Berichtigung des Jolles als 
genügend ficher und zuverläfig bekannt ſei. Auch if in 
diefem Galle die Deklaration von dem Empfänger eigen- 
bändig zu unterfchreiben. 

c) Der auf die importirten Gegenftände gefeglich fallende Zoll 
muß binnen 8 Tagen beim zuftändigen Zollamte eingefandt 
und von einer Deklaration begleitet werden, wie fie in ber 
Zoll ⸗Ordnung für den Empfänger vorgefchrieben ift. 

3) Un den inländifchen Oftfeeküften dürfen (außer den in der An- 
merkung b. ad $. 12 gedachten Ausnahmefällen) in Noth- 
und Strandungsfällen die Schiffe und fonftigen Fahrzeuge auch 
außer den beiden Seehäfen landen und Läfchen, beziehungsweife 
die gelöfhten Ladungen wieder einnehmen, jedoch haben deren 
Führer dieferhalb ungefäumt Unzeige bei dem nähften Sollamte 
zu machen. 

4) Die auf den Übrigen Wafferftraßen vom Aublande einkommenden, 
mit nad Orten im Innern bed Landes beſtimmten Gegen- 
fänden beladenen Fahrzeuge bürfen, infofern fie nicht den Zoll 
beim Eingange vollftändig entrichtet haben, ober Notbfälle ein- 


treten, in denen Die Vorfchriften Nr. 3 maßgebend werden, 
nur an folden Orten löſchen oder laden, an beuen eine Zoll. 
bebörbe fidh befindet, und an anderen Orten nur infoweit an- 
legen, ald es zum Befeftigen des Fahrzeuges während der Nacht 
bei kontrairem Winde x. erforderlich wird. Ausnahmsweiſe ift 
da8 Landen und Laden an anderen Orten dann geflattet, wenn 
daB Fahrzeug ländliche Produkte bafelbft einnehmen fol; ber 
Führer defielben muß alsdann jedoch mit einem betreffenden 
Ladeſchein deB Abladers ober Empfänger verfehen fein. 

Su ben Nothfällen find auch die in F. 26 der Strom- 
Polizei-Orbnung vom 26. Mai 1860 sub b. bis d. vor- 
gefehenen Faͤlle zu redmen, bie Führer des Fahrzeuges haben 
fi jedoch, in den Fällen sub b. und c., wie aud in 
fonftigen Nothfällen, auf bie nothiwendigen Maßnahmen zu be- 
fhränten; in bem falle sub d. barf die Entladung nur unter 
Soll-Rontrole gefcheben. 


Zu und Umladen. 


$. 16. Den Fuhrwerken und Fahrzeugen, deren Ladungen ganz 
ober theilmeife exft im Innern bed Landes zur Verzollung kommen 
follen, ift es geftattet, unterwegs bis zum Beſtimmungsorte zuzuladen, 
jedo nur mnter Zoll-Konteole, desgleichen dürfen auch auf Fuhr⸗ 
werten ober Fahrzeugen, melde Tranfitogüter unter Zollverſchluß 
transportiren (G. 15 b.) andere für das Ausland beitimmte 
Güter unter zollamtlicher Kontrole zugeladen werden. 

Ein Um- und Ueberladen unverzollter Importartikel oder 
Tranfitogüter vom Fuhrwerk auf die Eifenbahn, vom Fuhrwerk oder 
bon der Eifenbahn in ein Fahrzeug und umgekehrt, iſt zwar geftattet, 
doch darf daB Eine wie das Undere nur unter Zoll⸗Kontrole gefchehen. 


Verkehr im Innern des Landes. 


F. 17. Der Verkehr im Innern des Landes iſt, inſoweit er 
nicht zur Sicherung des Eingangszolles, namentlich in den zwiſchen 
den Landesgrenzen und den Grenzzoll⸗Aemtern belegenen Landestheilen 
nach Maßgabe dieſes Geſezes der nothwendigen Kontrole unterworfen 
iſt, völlig frei von zollamtlicher Beſchrankung. 

Der Verkehr der Ortſchaften, welche an den inländiſchen Kuͤſten 
und Ufern der Oſtſee und der auch vom Aublande begrenzten Binnen- 
gewäffer belegen find, ſowohl unter fi, wie mit ben Lanbungspläpen 
($. 15), unterliegt feiner Beſchränkung, foweit er mit offenen Fahr⸗ 
zeugen betrieben wird, auch können offene Filcher - fahrzeuge zum 
Betrieb der Fiſcherei in der Oſtſee und den bezeichneten Binnen- 
gewäflern ungehindert von den inländifchen Küften unb Ufern auß- 
geben und dorthin zurüdkehren. Dagegen dürften gedeckte Fahr⸗ 
jeuge außer den Landungsplägen nur dann landen, wenn fie von den 
Landungsplägen ausgehen und unmittelbar nach denfelben zurückkehren, 
wiewohl abgefehen von den Mußnahme- und Nothfällen, in benen die 
Vorfhriften in F. 15 ad 3 und 4 zur Anwendung kommen. 


11. Sollbehörden, deren Befugniffe und Ver- 
pflidtungen. 
Sollämter und Sollpoften. 
$. 18. Zur Seftftellung, Erhebung und Sicherung bed Zolles 
find die auf der 
Anlage C. 





verzeichneten, nahft den Landedgrenzen belegenen Jollämter 
und Rebenämter (Zollpoften), und im Innern des Landes 
bie Großberzoglichen Steuer-Aemter und die benfelben fir den Waaren- 
Eingang per Eifenbahn beigelegten Soll» Expeditionen an den Bahn- 
böfen verpflichtet und "berechtigt. 

Die Steuer-Uemter haben binfichtlich dieſer Bergollung die 
Qualität der Sollämter. 


Erhebungs⸗ ıc. Befugniſſe der Zollümter und SZollpeften. 

6. 19. Ueber die auf der Unlage C. bezeichneten Sollämter 
an ber Grenze ift der Eingang zollpflihtiger Gegenftände in un- 
befchränkter Menge geftattet. 

Die Nebenämter (Zollpoften), welche wefentlih nur zur Er- 
feihterung des yollpflichtigen Verkehr mit den benachbarten aus⸗ 
ländifhen Ortfchaften dienen follen, find zur Erhebung des Solles 
mar unter folgenden Mopififationen" berechtigt: 

a) ſämmtliche auf einem Fuhrwerke, Karren, von einem Daden- 
träger ꝛc. einzuführenden Gegenftände müfſen beim Sollpoften zur 
Verzollung gebracht werden, es darf jebach 

b) der Gefammtbetrag bed in jedem einzelnen Verzollungdfalle zu 
erlegenden Zolles die Summe von zehn Thalern nicht über- 
Reigen. ' 


Auffihts-Perfonal. 

F. 20. Außer den bei vorbezeichneten Sollbehörben angeflellten 
Beamten und Unterbeamten werben zur Auffiht über ben Waaren- 
Ein- und Ausgang an der Grenze befondere Auffichtd- und Kontrole- 
Beamten angeftellt. 

Denfelben. werden angemefjene Inſtruktionen ertheilt werben, die 
fie zu ihrer Legitimation ſtets bei fi zu führen haben. Jeder Führer 
eines Fuhrwerks oder Fahrzeuges, desgleichen jeder Karrenfchieber ober 
Packentraͤger iſt verpflichtet, benfelben auf die bezüglich ber Soll- 
pflichtigleit ihrer Ladung an fie gerichteten Fragen bie gehörige Aus⸗ 
kunft zu geben und den weiteren, nad) Maßgabe ihrer Inftruktionen 
ertheilten Meifungen derfelben folge zu leiften. 

Auf Perfonenwagen und Reiter foll die vorgedachte Aufficht fi 
in der Regel nicht erſtrecken und nur in den befonderen fällen, wo 
eine Zoll-Defraube dringend indicirt ift, zur Anwendung gelangen. 

Neben vorgebachtem Aufſichtsperſonal follen auch bie Groß. 
berzoglichen Gendarmen in Medlenburg- Schwerin, bie Großherzoglichen 
Difrits-Hufaren und Fuß⸗Gendarmen in Medienburg-Strelig, und 
die an dem Elde und Stör-Sanale ftationirten Schleufenmeifter zur 
Mitaufſicht und Kontrole beauftragt und inftruirt werben. 


Bezeihnung der Dienftlofale der Zollbehörden und Uniformirung ber 
Sollbeamten. 
$. 21. Die Häufer, in denen bie Gefchäftälokale der Zoll 
behörben fich befinden, ſollen durch Schilder bezeichnet und die bei den 
Zollbehörden Ungeftellten, foweit fie nach ihren Dienftverhältnifien 
mit dem zollpflichtigen Publitum in unmittelbare Berührung kommen, 
uniformirt werden. 


Geſchäftszeit bei den Zollbehörden. 
F. 22. Die Gefchäftsftunden, während welcher die Gefchäfts- 
lokale der Sollämter regelmäßig zur Abfertigung ber Sollpflichtigen 


geöffnet fein müflen, fo wie die für Expedition der Neifenden, der 
Poſtgüter und ber mit den Eifenbahnen eingehenden ſogenannten 
Eilgüter dabei eintretenden Ausnahmen werben duch die Soll- 
Drdnung ($, 25) beftimmt werben. 


Verhalten der Zolbeamten, des Auffichtsperſonals, fowie der Hollpflichtigen. 


F. 23. Allen Sollbeamten und dem fonftigen Auffichtöperfonal 
wird bei Vermeidung einer Disziplinar- oder ben Umſtänden nad 
bärteren Strafe zur Pflicht gemacht, bei ihren Dienfiverrichtungen 
ein anftändige8 und befcheidened Verfahren zu beobachten, ihre Nach⸗ 
forfhungen nicht über den Zweck der Sache auszubehnen und über⸗ 
haupt jeden Anlaß zu gegrünbeter Beſchwerde zu vermeiden. 

Tede zur Kenntnig der Soll-Berwaltung gelangende Beſchwerde 
fol Veranlaſſung geben, den betreffenden Sollbeamten zur Ber. 
antwortung zu ziehen, ober ihn genau zu beobachten und dem Be⸗ 
finden nach für da8 verkehrende Publitum unfhäblih zu machen. 

Die Strafe der Dienftentlaffung fol aber Diejenigen treffen, 
welde 

I) von. den Sollpflihtigen für irgend ein Dienftgefchäft ein Be- 
fhent an Geld oder Sachen, oder eine Reiftung, fie habe 
Namen wie fie wolle, verlangen oder annehmen oder durch 
Undere verlangen oder annehmen laſſen / 

oder 

2) bei den ihrer Kontrole unterworfenen Zoll. Offigianten Geld- 
anleiben machen oder zu ihrem Nutzen durch Andere machen 
laſſen. 

Dagegen haben aber auch bie Zollbeamten von ben Zollpflichtigen 
ein beſcheidenes Benehmen zu erwarten und berjenige, welcher ſich 
einem ſolchen bei Ausübung feine® Umtes miberfept, benfelben mit 
Morten oder durch unanftändige Begegnung beleidigt, oder fi gar 
tbatfächlih an denfelben vergreift, oder ihm Gefchenfe oder Geld⸗ 
darlehen aus Anlaß feiner Dienftverrichtungen anträgt ober macht, 
fol, bafern er nad Beſchaffenheit feiner Handlung und nad den 


beſtehenden Kriminal-Gefegen nicht eine ſchwerere Strafe verwirkt bat, 


zollgerihtli mit einer den Umftänden angemefienen Geldbuße 
oder auöhülflihen Befängnißftrafe belegt werben. 


Niederlagen für unverzollte Gegenftände (Entrepots.) 
$. 24. Zur Beförderung der unmittelbaren Durchfuhr und bes 


inneren Verkehrs können in den wichtigen Handelsplaͤtzen des Inlandes, wo 
fi) ein desfallſiges Bebürfnig herausſtellen follte, unter amtlicher 


Aufficht ftebende öffentliche Niederlage - Unftalten, in denen Waaren, 
von melden bie Eingangs - Abgabe noch nicht entrichtet ift, bis zu 
ihrer weiteren Beflimmung gelagert werden und nad) welchen bin bie 
zollpflichtigen Gegenflände von ber Grenze aus unter. den vorge⸗ 
ſchriebenen Sicherheitämaßregeln abzufertigen find, nach dem Ermeffen 
ber Steuer- und Zoll-Direktion von biefer geftattet werben. 

Ueber bie Verpflichtung der Inhaber ber Waaren bei der Lagerung 
derfelben, über deren Behandlung während der Lagerung, Verwaltung 
und Beaufjihtigung der Niederlage, demnächſtige Verzollung ber 
Waaren bei der Serausnahme, über die Qagerungsfriften x. werben 
durch bie Zoll-Drdnung und befondere Packhofs⸗Reglements die nöthigen 
Vorfchriften ertheilt. | 

Der Inhaber, Eigenthümer ober Abſender der Waaren muß fid, 
wenn er diefe zur Niederlage belarirt oder deflariven läßt, jenen 


Vorſchriften unbedingt unterwerfen, ohne daß es darüber einer be- 
fonderen Erklärung bedarf. 


IV. Shäluß-Befimmungen. 
Zoll» Ordnung. 


F. 25. Die näheren Beftimmungen über die Anwendung und 
Ausführung der in vorftehenden Paragraphen enthaltenen zollgefeh- 
lihen Vorſchriften, namentlich über das Verfahren por und bei ber 


Zoll. Abfertigung, über die Verbinblichkeiten, welche Binfichtlih De- - 


klaration und Reviſion der zollpflichtigen Gegenftände, der Sicher- 
heitsleiſtungen für künftige Sollgefälle, des zollamtlichen Waaren- 
verfchluffes ꝛc. von Seiten der Waarenführer und deren Vertreter 
zu erfüllen find, enthält die »Zoll⸗Ordnung«. 


Zol-Strafgefeh. 
$. 26. Die fpeziellen‘ Beflimmungen über das megen Ueber 


tretung ber zollgefeglichen Vorfchriften eintretende Untetſuchungs⸗ und 
Strafverfahren enthält da8 »Zoll-Strafgefege. 


Anlage A. 
Zoll: Tarif. 
Erfte Abtheilung. 
Sollfreie Gegenftände. 


Alle in den folgenden Abtheilungen II. bis VIII. nicht genannten 
oder bezeichneten Gegenftänbe paffiren bei ihrer Einfuhr bi8 auf 
Weitere zollfrei, inbefondere aber die nachftebenb benannten: 

1. Bauholz, beſchlagenes aller Art, als: Balken, Bohlen, 
Bretter, Latten, Planken, Sparten, Windel. und Pumpen- 
bölger, wenn daſſelbe nachgewieſenermaßen zum eigenen Gebraud) 
des Empfängers, alfo nicht zum Handels⸗ oder Gemwerböbetrieb 
bezogen, und per Uge oder von ben Befigern der an die Oſtſee 
grenzenden Güter auf Grund bes F. 368 bes e. V. ſeewärts 
eingeführt wird. 

Eichen⸗Bauholz, ſofern daſſelbe nachweislich zum Schiffsbau 
beſtimmt iſt, genießt Die Zollfreiheit ohne alle Beſchränkung. 

2. Bäume, Sträucher, lebende Pflanzen und Gewächſe, Korb⸗ 
meiden und dgl., auch unbefchlagene? Bauholz und Brennholz. 

3. Bienenftöde mit lebenden Bienen. 

4, Bücher, welche Buchhändler oder Privatperfonen dom Aus. 
lande bezieben. 

5. Eihorienwurzeln. 

6. Dachr ohr, Dachſpaͤhne. 

7. Dünger, als: Blut-, Stall⸗, Kall« und anderer mineraliſcher 
Dünger (Ebilifalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak). 

8. Eier. 

9. Eis, rohes. 

10. Friſche Fiſche, Krebſe (Flußkrebſe). 

11. Formſand. 

12. Friſche Gartenfrüchte und friſches Gemüſe. 
13. Geflügel und Wildpret. 

14. Getreide aller Art. 

15. Glasſcherben. 

16. Granderde. 

17. Guano. 


18. Heu, Stroh und Haͤckerling. 
19. Kalkſteine, rohe. 
20. Kartoffeln. 


. 21. Knochen. 


22. Rein, Rapp- und Rübfaat. 
23. Mild. \ 
24. Obſt, friſches. 
25. Papierſchnitzel. 
26. Säcke, alte, desgleichen alte Matten, Kiſten, Faſtagen, welche 
leer vom Auslande zurückkommen. 
27. Steine, unbehauene. 
28. Torf. 0 
29. Vieh, Pferde, Rindvieh, Schweine, Sammel, Schafe, 
Siegen x. 
30. Wolle (rohe Schafwolle.) 
31. Ziegelfteine jeder Art*mit Ausnahme ber Abtheilung VIII. 
angeſetzten. 
Im Uebrigen ſind wegen der Zollfreiheit der Reife-Effekten und 
einzelner anderer unter gewiſſen Beſchränkungen und Vorausſetzungen 
ftatuirten Sollfreiheiten bie Beftimmungen im F. 9 des Zoll ⸗Geſetzes 


zu vergleichen. 


Zweite Abtheilung. 


Gegenftände, welche mit fünf und zwanzig Schillingen 
Eourant für den Zoll- Centner Brutto zu verzollen find. 


1. Apotheker. und Drogueriewaaren, foweit fie nit nament- 
(ih in Abtheilung III. aufgeführt find. 

2. Upfelfinen, Citronen, Limonen, Pommerangen; Drangen und 

andere dergleichen Südfrüchte. 
3. Baummollengarn und Baummollenwaaren aller Urt, ſpweit 
fie nit in Abtheilung III. angefegt find. 
4. Bier aller Art, auch Dorter, Ale, Meth in Gebinden, Kiften, 
Flaſchen oder Krufen. 
5. Bijouteriewaaren aller Art. 
6. Kakao, Kakaomaſſe in Kuchen oder Blöden, Kakaobutter, 
pulverifirter Kakao, Kakaoſchaalen ꝛc., auch Chokolade. 
7. Raffee, Kaffee-Surrogate aller Art, Eichorien, Geſundheits⸗ 
Kaffee und dergleichen. 
8. Konfett und Konfituren, Bonbons, Boltjes, Bruftteig (päte- 
pectorale), Kuchen, Pfeffernüfle ꝛc. 
9. Delikateffenmwaaren, aß: 
Anfchonis, Auftern, Kapern, Kaviar, Champignons, Dat- 
teln, Hummern, geräuderter Lachs, Morcheln, Mufcheln, 
Neunaugen, Dliven, Pafteten, Pidels, Piſtazien, kandirte 
Dommeranzenfhalen, Punſch⸗ Extrakt, Sardellen, Saucen, 
Succade, Senf in Kruken oder Gläfern, Schildkröten, ge- 
täucdherte Sprotten, Trüffeln u. dgl. 

10. Effig aller Art, in Fäffern, Kruken ober Flaſchen. 

11. Farben, Farbe⸗Extrakte, Blei, Gold- und Silberglätte, auch 
‚Tufhe und Farbewaaren aller Urt, foweit fie nicht fpeziell 
Abtheilung IH. angelegt find. 

12, Fayence (Steinzeug) in Kiften berpadt. Vergl. auch Abth. IL. 
Nr. 11. 

13. Federn, Bettfedern, Eiderdimen, außgefüllte Betten, Feder⸗ 
poſen, Schreibfedern. 

















14. Fruchtſaft und eingemachte Früchte. 


15. 


16. 


17. 


23. 


24. 
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Galanteriewaaren, alß: 
fünftliche Blumen aller Urt, Cantillen, Crepinen, Fächer, 
Federſchmuck aller Art, Frangen aller Urt, Perlen. und 
fonflige Stidereien, Parfümerie⸗Sachen, Pomade, Dupfachen 
aller Urt, echtes und unechtes Gefchmeide, Trefien, Toilette- 
feife und übrige Toilettegegenftände, Uhrketten, Ubrfchlüffel 
aller Art u. dergl. mehr. 

Gemälde, Lithograpdien, photograpbifche Arbeiten, Land⸗ und 

Seekarten, auch Mufilalien. 

Gewürze, aufereuropäifche: Kaneel, Kaneelblüthe, Kaffia, 


Kardamom, Ingwer, Maciäblumen, Maciänüffe, Gewürznelten, | 


Dfeffer, Piment, Saffran, Vanille ꝛc. 


.Glas und Gladmaaren aller Art, als: 


Spiegel, Spiegelglad, Kruftallglad, weißes und grüneß 
Fenſterglas, Dachfcheiben, Dachziegel, Gläſer zur Einfaffung 
von Schiffänerbeden, Kolben, NRetorten, Ubrgläfer, Glas—⸗ 
perlen, Glastorallen, Glasknoͤpfe u. dergl. 


. Goldwaaren und Goldarbeiten aller Art. 
. Bummi; Guttaperda, Kautſchuk, Gummiarbeiten und Gum- 


miwaaren, Buttapercha-Arbeiten und Suttaderchawaaren, Kaut⸗ 
ſchukarbeiten und Kautſchukwaaren aller Art. 


. Haartuch und Haartuchwaaren aller Art. 
. Handſchuhe und Handſchuhmacherarbeiten aller Urt, 


als: Sjaden, Hoſen und Sofenträger, Bettlaten u. ſ. w. 


Hüte, Manns. und Damenhüte aller Urt ohne Unterfchied, 


aus welchem Stoff felbige fabrizirt find, ebenfp Hutformen. 
Inftrumente: 


a) aftronomifche, hirurgifche, mathematifche, mechanifhe, op- | 


tifche, phyſikaliſche u. bergl. 

b) mufitalifhe, ala: Klavier, Fortepiano, Flügel, Harfen, 
Drehorgeln, Orgelpofitive, Violinen, Bratſchen, Flöten, 
Hörer, ‚Klarinetten, Hautbois, Trompeten, Flageoletts, 
Harmonikas, Maultrommeln,. Neolöharfen, Stimmgabeln, 
Stimmbämmer, Biolinbögen u. dgl. 

c) Diverfe, ad: Brillen, Kompafie, Elektrifirmafchinen, 
Reißzeuge, Hygrometer und Hhörometer, Luftpumben, 
Mikroſtope, Näbmafchinen, Stundengläfer, Thermometer, 
Barometer, Zollfiöde u. dgl. 


. Kleidungsſtücke und Wäſche aller Art, fertige neue, bed- 


gleichen getragene Kleider und getragene beibwaſche wenn fie 

zum Verkauf eingehen. 

Kurzwaaren: 

A. Diverſe, und zwar: 

1. feinere, als: 
Bänder aller Art, Bleifebern, Briefftreicher, Briefbe- 
fhwerer, feine bleierne Waare, Büchfenfchmiedearbeiten, 
Buntfutterarbeiten, feine Bürftenbinderarbeiten, Kanin- 
garn, Kravatten, Kaſtorgarn, Klavierfaiten, Korallen, 
echte und wunechte, Korfettflangen und Krinolinreifen 
von Fiſchbein u. dergl., Degengehänge, Dinte, Dinten- 
pulver, Dammenbreiter, Dominofpiele, Drabt von Kupfer, 
Meffing oder Stahl, auch Drahtkörbe, Drechblerar⸗ 
beiten, feinere und feine, 
a) aus Horn, Knochen, Fiſchbein, Rotatkfien, © Stein. 


Breuß. bendels Archi⸗ 1863. II. 


kohlen und Holz mit und ohne Beſchlag, ingleichen 
Ringe, Kamme und Knoͤpfe, ganz oder theilweiſe 
verarbeitete Stoͤcke aus Holz und anderen Mate⸗ 
rialien mit und ohne Beſchlag, als: Spazierftäde, 
Regen- und. Sonnenfhirmftöde u. dergl. 

b) auß Elfenbein, Perimutter, Bernftein, Schildpatt 
. oder anderem Material gefertigte Kunſtdrechsler⸗ 
arbeiten. 

Eifenbeinplatten, Emaille, Etuis, Dofen und Käfkchen 
mit und ohne Inſtrumente, als: Näh⸗, Barbier-, 
Srifier- u. dergl. Käftchen, auch Spieldofen, 

Beberbälle, Federbeſen, Feuerwerke, Feuerzeuge, Fiſch⸗ 
bein (geſpaltener) und Fiſchbeinwaaren, Fiſcherſchnüre, 
Folie (Folie für Tiſchler und Spiegelfolie), 

Geldbeutel, Geldtafchen, Gypswaaren, Haken und 
Defen, Halöbinden, Hofenträger, 

Kameelhaarwaaren, Rameelgarn, Kammmacherarbeiten, 
feinere und feine Korbmacherarbeiten, Knopfmacher⸗ 
arbeiten, Kinder⸗ und andere Taſchen, Kronleuchter 
aller Art, Kürſchnerarbeiten aller Art, beſſere und 
feinere Kupferſchmiedearbeit, 

als polirt, gemalt, lackirt, bronzirt, plattirt und 
verſilbert, plattirte Rupferplatten u. dergl. 

Klingeln (Schellen), 

Lad, Siegellad, Oblaten, Mundlad; Mundleim, 

Lampen aller Art, Laternen und Raternenbretter, Leuch⸗ 
ter beſſerer Art, Lichtſchirme, Tichtfcheeren aller Art, 

Leberwaaren aus Korbuan, Saffian, Maroquin und 
anderen Leberforten aller Art, - 

Matragen aller Art, Masten, Mebaillen aller Art, 

feine Meſſingwaaren und alle Gürtlerarheiten, 

Metallwaaren aus Bronze und anderen bem Meffing 
ähnlihen Metall-Rompofitionen, 

Müpen und Müpenfhirme aller Art, 

Nadlerwaaren aller Urt, als Vogelbauer u. dgl. mehr, 

Nägel von Kupfer, Meffing, Zink 2c., fogenannte 


- Nürnberger Waaren, (Dubpen, Puppenköpfe, Spielzeug 


und Nippfachen aller Urt), 

Drtbopädifhe Mafchinen, alß: 

Bruchbänder, Kkumpfüße, Mafchinen, Schnürleiber 
und bergl. mehr, 

Pappwaaren, Papiermahewaaren, Papierwaaren, ſo⸗ 
weit fie nicht zu den in britter Abtheilung unter 
Nr. 32 aufgeführten Gegenftänden gehören, 

Dantoffeln aller Art (mit Ausnahme grober Holy 
Dantoffeln), 

Derlen aller Urt ohne Unterfchied, 

Deitihen und Deitichenftöde, 

Derlmutter und Derlmutterwaaren, 

Perũckenmacherarbeit aller Art, 

Pettſchafte und Pettſchierwachs, 

Pfeifen, Pfeifenköpfe, Pfeifenrohre, Pfeifenſchlangen 
aller Art, 

Pinſel (Bürftenbinderarbeit), 

Dlatinawaaren, plattirte Waaren, 

2 
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Dofamentierarbeit, Poſamentierwaaren aller Urt, 

Dulverflafhen, Pulverhaͤener 

Duinceilleriewaaren oller Urt, 

Räucherpulver, Räucherlerjen, Raͤucherwachs, 

Negen- und Spunenfhirme, Neiſeſaͤcke, Reiſetaſchen, 

Reibeifen, Rechenpfennige, Rheumatismus-Wbleiter (gal- 
banifche Ketten) 

Nouleaug, einfah und gemalt, 

"Saiten (von Darm, Stabldraht, von Meſſing und an- 
berem Metall, auch Darmſchnüre), 

Sattler- und NRiemerarbeiten aller Urt, 

Schachteln von Spahn, Holz, Papier, Pappe oder an- 
derem Material, 

Schreibmaterialien, 

Schießgewehre (Büchjenfchmiedearbeit), 

Schlittſchuhe, Schnürbänder, Schnürleiber, 

Schriftgießerarbeit, als: Leitern, Metallplatten, zum 
Drud von Noten, Verzierungen u. dergl., 

Schufterarbeiten aller Art, Schub- und Stiefelmichte, 

Schwertfegerarbeit aller Art, Schachpiele, 

Schwämme (Wafh- und Badeſchwämme), Schwefel. 
bölger, 

Siebmacherarbeiten, 

Silberarbeiten und Silberwaaren, ebenfo Neufilber- 
aaren, 

Spabnarbeiten, Sporenmacherarbeiten, 

Streichriemen, feine Stroharbeiten, Wachstuch, WachE- 
taft, Wachstuchwaaren, 

Wachswaaren, feinere Weißkupferwaaren, feine Zinn⸗ 
und Zinkwaaren, 

Sahubürften, Zahnpulper, Zahnſtocher, Zahntinktur, 
kuͤnſtliche Zähne, Zundhuͤtchen, Zwirn. 

. gröbere: 

Grobe Blechſchlägerarbeiten, grobe Bäürftenbinderarbei- 
ten, grobe Bleiwaaren (bleierne Nöhren, Kefiel, Ge⸗ 
wichte 2c.), 

Ballaftfihaufeln, Bindfaden, Borſten, Kaffeemüblen, 
Faßhahne aller Urt (hölzerne, kupferne, meſſingene 
oder zinnene), 

Fuchs⸗, Marder, Ratten unb Mäufefallen, Gpsfiguren, 
Krollhaare, Koffer von Holz ꝛc. 

grobe Korbmacherarbeiten aus ungefcdgälten Reiſern, 
auch gröbfte Köche von Spahn, auch grobe Fut⸗ 
ter£örbe, 

grobe unpolirte Rupferfchmiedearbeiten, kupferne Röhren, 
Keſſel u. bal., 

Nege aller Art, Rechen⸗ und Schiefertafeln, auch orbi- 
näre Griffel, 

ordinäre Schneibewerkzeuge, Spripenfhläude von Hanf, 
Leder u. f. w. 

Tiegel, aus Thon gebrannte, 

Molllragen. 


B. Eifen- und Stablwaaren, und zwar: 
1. feinere: 


a): abgefeilt, polirt, cifelirt, als: Leuchter, Geftelle zu 


Lihtfhirmen, Präfentirteler und andere Zeller, 
Schreibzeuge, Rauchergefäße, Papierbeſchwerer, 
Obſtſchaalen, Blumenbaſen, Statuen, Basreliefs, 
Medaillons u. dal. 

b) Quincailleeiewaaren von Eifen und Stahl, als: 
Ringe, Tuchnadeln, Kreuze, Petiſchafte, Ubrketten, 
Uhrhaken, Strickhaken, Stridnabeln, Leib- und 
Armbänder, Halsketten, u. bgl. 

c) feinerer Eiſenkram, als: Korfettmafchinen, Korſett ⸗ 
ſtangen, Ktarabinhaken, Krinolinreifen, Degen, 
Degenklingen, Degenſcheiden, Feuerſtahl, Fiſchan⸗ 
geln, Feuerzeuge, Feuerſchaufeln, Meſſer und Ga- 
bein, geſchmiedete Knöpfe, Scheeren, Säbel, Stahl ⸗ 
federn, Schuſterpfriemen, Stopf⸗, Segel⸗, Pack⸗ 
Spid-, Schnür⸗ und Näh⸗Nadeln, Pfropfenzieher, 
Sporen, Steigbügel, Schnallen aller Urt (ohne 
Unterfchied, ob folde unpolirt, blank, ladirt, in- 
kruſtirt oder plattirt find), auch Pferdegebiſſe, 
Teenfen, Gejchirr-Ringe u. bgl. mehr, 

d) Eifenblehwaaren, gemalt, ladirt mit uud ohne 
Dlattirung, verzinnte eiferne Löffel, Kochgeſchirre 
aus Eiſenblech, Feuerungskaſten, gemalt, ladirt oder 
gefirnißt u. dal. 

2. gröbere: 
YUezte, Beile, Bohrer, Bügel-, Bolzen- und Plätteifen, 
ordinäre Brod- und Taſchenmeſſer, Käffeebrenner, Sir- 
fel, Komforten, Dezimalwaagen, Durchſchläge (Locheifen), 
Feilen, Geländer, Geldkiſten, grobe Drahtgewebe, Geld⸗ 
ſchräänke, Gewichte, Gitter, Grapen, Hammer, Häckſel⸗ 
meſſer, Hobeleiſen, Holzſchrauben, Hufeiſen, Ketten (mit 
Ausnahme der Schiffsketten), Keſſel, grobe Leuchter, 
Maurerkellen, Meißel, Miſtgabeln, Defen, Defenröhre, 
Pfannen, Raspen, Retorten, Riegel, Röhren von ge- 
walztem ober gezogenem Schmiebeeifen, Sägeblätter, 
Schaufeln, Schlöffer, Schraubftöde, Senfen, Sicheln, 
‚Sparbörner, Spaten, Stemmeifen, Striegel, Thürangeln, 
Thürbänder, Tiegel, Wangebalten, Wollfcheeren und 
andere grobe Scheeren, Zugmeſſer, Zaunſcheeren 
und dergl. 

27. Feinere Leinwand aus Flachs und Hanf, gebleicht und 
ungebleicht, Leinengarn und Leinenwaaren aller Urt. 

28. Lichte aller Art. 

29. Manufakturen aller Art, welche nicht anderweitig im Tarife 
benannt ſind, und ohne Unterſchied des Stoffes, aus welchem 
ſie angefertigt worden. 

30. Materialwaaren aller Urt, ſoweit fie nicht ſonſt ſpeziell 
genannt, tefp. in anderen Abtheilungen angefept find. 

3l. Dapier, Schreib», Dof-, Noten, Seichen-, Bunt», Drud-, 
überhaupt alle Papier (mit Ausnahme von Padpapier, Strod- 
Papier und Makulatur.) 

32. Pelzwerk und Pelzwaaren. 

33, Porzellan aller Urt ohne Unterſchied. 

34. Pul ver (Schießpulver). 

35. Seide und Seidewaaren aller Art ohne Unterſchied. 

36. Seife aller Art. 








45. 


46. 
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. Gpiellarten. 
. Spirituofen aller Urt und oehne Unterſchieb ber Stärke, 


ebenfo Efienzen und Extrakte aller Urt. 


. Tabak, roher in Blättern und Mollen, auch fabrizirter jeder 


Art, als: Kautabak, Karotten, Rappe, Eigarren x. 


. Tapeten von Papier and anderen Stoffen. 

. Teppiche aller Art. 

. Shee aller Art. 

. Uhren und Uhrentheile aller Art, auch Uhrgehäuſe aller Art 


ohne Unterfchied des bazu verarbeiteten Materialß. 


. Wein aller Art ohne Unterfchieb, in Gebinden, Kiften, Flaſchen, 


ebenfo Obſtwein (Eider) und andere künftlich erzeugte Weine, 
auch Weinhefen und Weinkouleur. 

MWollenmwaaren aller Art ohne Unterfchied ber Bearbeitung 
und ihrer Beſtandtheile, auch Wollengarn und Wollengewebe. 
Zucker, roher und raffinirter aller Art, foweit der Rohzucker 
nicht bedingungsweiſe unter Abtheifung IH., Nr. 35 fallt: 
Zuderbadwert und Zuckerwerk. 


Dritte Abtheilung. 


Gegenſtände, welhe mit Jwölf Schillingen = % Thaler 


Courant für den Soll-Eentner Brutto zw ver— 
zollen find. 


1. Alaun. 

2, Aſche, Pottafche und andere Arten Aſche. 

3. Baummolle, rohe und grobe baummollene Waaren," Stouts 
in offener Verpackung. 

4. Blei in Bloͤcken, Mulden, Rollen, andy altes Blei. 

5. Braunſtein. 

6. Butter. 

7. Orbinäre Droguen und zwar: Bolus, (Chlorkalk, Kali, 
Schmirgel und Tripel, Blauſtein ober Kupfervitriol, grünes 
Eiſenvitriol, Zinkvitriol, Wienerkalk. 

8. Eiſenwaaren, als: eiſerne Amboſſe, eiſerne Achſen, eiſerne 
Nägel, Eiſendraht, Eiſenblech ſchwarz und verzinnt, Eifen- 
platten. ° 

9. Karben, orbinäre Erbfarben, Braumvh/ Caput mortuum, 
Kölnifche Erde, grüme Erde, Ofen, Rothſtein, Umbra), fowie 
Kienruß, Sumad, Waid, Bau. 

10. Farbehölzer aller Art, in Stüden, gemahlen, gerafpelt, fo 
wie auch Farbewurzeln, Kräuter und Beeren. 
11. Fayence (Steinzeug) Fofe oder in geflochtenen Körben verpadt. 


. Fett aller Art, ald: Talg, Thran, Spedi Stearin, Wagen. 


unb andere Schmiere, u. dal. 


. Kifchbarden (ungefpaltenes Fiſchbein). 


. lad. 
.Fleiſch, außgefchlachteteß aller Art, friſch, beſehher oder ge 


täuchert. 


GSGraupen und Grüge aller Art. 

. Sanf, Heebe. 

. Hopfen. 

. Hörner (Büffelborn, auch Hirſchhorn u. bel.) 
. Käfe aller Art. 

. Kork und Kortpfropfen. 


22. 


83. 


24. 


26 


26. 


"27: 


Kupfer, Garkupfer, alted Kupfer, auch Kupferplatten und 
upferblech. 
Leder aller Urt, auch Korbuan, Seffe und Marmuin u. 
dgl. mehr. 
DOrdindre Leinwand, ad: 
BSegeltuch und Segel, auch greife Sack- und. Pack ˖ Leinwand, 
Del- und Preſenningtücher u. odgl. 


Mobilien, hölzerne ohne Unterſchied, ob roh; gebeizt, polirt, 


gepolftert, u. ſ. w., inſoweit ſie nicht zu Den anderweitig, be⸗ 
ſonders tarifirten gehören. 

Maſchinen und Maſchinentheile aller Art, ſoweit ſie nicht 
zu ben feineren unter Nr. 24 der zweiten’ Abtheilung tariftrten 
nftrumenten gehören. - 

Mehl aler Urt ohne Unterfchied, auh das zur See und 
per Eifenbahn eingehende Brod (Sciffszwiebad). 

Meffing, unbearbeitetes, und altes zum Umarbeiten. 


. Metalle, unbearbeitete, foweit fie nicht anderweitig tarifirt. 
. Materialmwaaren, welche nicht anderweitig beſonders tari⸗ 


firt worden. 


. Dele aller Axt, fofern fie nit zu den unter Nr. 15 zweiter 


Abtheilung tarifirten Parfümerien ꝛc. gehoͤren. 


. Dadpapier, Strohpapier und Makulatur. 
. Dappe mit Ausſchluß der Dachpappe. 


Reifer- und Re epfhlägerarbeiten. 


35..Rets aller. Art. 

36. Robzuder, foweit es nachweislich zur Verarbeiteng in in⸗ 
ländiſchen Zuckerſiedereien eingeführt wird. 

37. Sämereien aller Urt, Klee, Thimothee und übrige Grab⸗ 
ſämereien, auch Hanf⸗, Mohnſamen und Holzſämereien (mit 
Ausnahme von bein · Rapp und Rübſaat, melde gollfeei 

zıfind). 

38. Säuren . aller Art (Schwrfelfäure, :Salgfäure, Salpeter- 
fäure ꝛc.). 

1B89. Srahl, unperarbeiteter aller Art. 
40. Stockfiſch und übrige getrodnete Fiſche. 
41 


. Stublmaderarbeiten aller Art, auch Stuhlrohr. 
. Syrup und Melafle. 
. Tabakftengel und Tabaksgraus. 


MWagenmacherarbeit, ganze Wagen, oder einzelne Theile 
und deren Zubehör. Ebenfo fertige Schlitten, oder einzelne 
Theile davon aller Art. 


. Sinn und Sin, wmverarbeitetes in Blöcken, Stangen und 


Matten, auch alte8 zum Umarbeiten beſtimmtes; ferner grobe 
Sinn- und Sinkfwaaren (Badewannen, Röhren u. bel). 


Dierte Abtbeilung. 


Gegenftände, welche mit Bier Schillingen Eourant für 


1. 


ben Zoll-Eentner-Brutto zu verzollen find. 
Böttherwaaren, auch Mulden und hölzerne ‚Nägel. 


2. Eifen in Stangen und. Binden, auch Hakplaten (Hakſchar⸗ 


ten), Schiffsanter, Schiffgketten, Eiſenbahnſchienen, und dazu 

gehörige Eifenbahnfchimenftühle, grobe gußeiferne Röhren, Bom- 

ben, Granaten, Kugeln, Kanonen, überhaupt Alles, was aus 

dem: exſten Moheifenguß produzirt wird und keine Nachhülfe 
2 % 
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oder Politur erlitten bat, auch nicht zu ben in zweiter Ab⸗ 
theilung beſonders tarifirten groben Eiſen⸗Kurzwaaren gehört. 

3. Felle und Häute (foweit fie nicht zum Pelzwerk gehörten), 
rohe aller Urt. 

4. Haus⸗, Wirthſchafts⸗, Acker⸗ md Schiffsgeräthe, 
ſoweit fie nicht anderweitig beſonders tarifirt worden. 

5. Gefalgene Heringe und Dorſche. 

6. Hohlglas, ordinäres in feinen natürlichen farben (grünes, 
ſchwarzes, gelbes) in lofer Verpackung. 

7. Matten, Ruffifhe Garnier. 

8. Möbelhölzer, unverarbeitete aller Urt. 

9. Pech aller Art. 

0. Salz, aud Salzfleine und Soba. 

1. Spähne für Buchbinder, Schufter, Schwertfeger, auch gefpal- 
tene Reifer. 

12. Theer aller Art. 


Sünfte Abtheilung. 


Gegenftände, welde mit Zwei Scdillingen Eour für 
ben Soll-Eentner Brutto zu verzollen find. 
Asphalt, Asphaltfilz. 

Eement. 

Dachfilz, Dahpappe, Dachſchiefer. 

Mineralwaſſer. 

Runkelrüben, gebarrte und lbrige gebarrte Rüben und 
Möhren. 

Steinfil;. 

7. Töpferwaaren und Ofenkacheln. 


rpm Mm 


Ku 


Sechste Abtheilung. 
Gegenftände, welche mit Einem Schilling Eour. für den 
Soll-Eentner Brutto zu verzollen find. 

1. Ente. 

2. Kalt, gebrannter, gebrannter Gyps, auch geſchlemmte 
Kreide, Thon in Fäffern. 
Kleie. 
Oelkuchen. 
Roheiſen. 
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Siebente Abtheilung. 
Gegenſtände, welche mit Einem halben Schilling Cour. 
für den ZollCentner Brutto zu verzollen find. 

1. Braunkohlen. 

2. Holzkohlen. 

3. Steinkohlen. 

4, Lohe. 

Achte Abtheilung. 

Gegenftände, welche mit Zwölf Schillingen Eour. für 
bie Laſt von 40 Zoll-Eentnern (oder bei Holz 80 Kubil. 
fuß) zu verzollen find. 

1. Bauholz, befchlagenes aller Urt, ald: Ballen, Bohlen, Bret- 
ter, Ratten, Planken, Spareen, Rund-, Stab-, Windel- und 
Pumpenhölzer, foweit die Gegenftände nicht bedingungsweife 
nad) Abtheilung I. Nr. 1 zollfrei eingeführt werden dürfen. 


1) 


mw 
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. Bebauene Steine aller Urt, Flieſen, Mühl, Schleif- und 


grobe Wehfleine u. beral. 
Dahpfannen, Draine. 


. Thon, los in Klumpen (nicht in Böen). “ 
.Gypsſteine, robe. 

. Kreide, [o8 in Stüden (nit in, fäffern). 

. Beuerfefte Mauerfteine, Klinker u. dergl. 


Anlage B. 
Verzeichniß der Zollftraßen. 


I. Landſtraßen. 


Die Berlin Hamburger Eifenbahn. 

» Ghaufiee von Lübeck nad) Daffom nebft den beiden Fuhr⸗ 

wegen von Trabemünde über Privall und Ziegelkrug nad) 

Daſſow und über Kalkhorft nad Klüp. 

Landftraße von Schönberg nah Daſſow. 

Landſtraße von Schönberg nach Greveßmühlen. 

Ehauffee von Schönberg nad) Rehna. 

Landſtraße von der Rapeburg-Babebufcher Ehauffee ab nad) 

Nehna. 

»Chauſſee von Rapeburg nad Gadebufd. 

» Landſtraße von Mölln über Dugow und Roggendorf nad 
Gadebuſch. 

»VLandſtraße von Ratzeburg über Marienſtedt nach Zarrentin. 

» Landſtraße von Mölln nad Zarrentin. 

» Lanbſtraße von Büchen über Valluhn nad) Zarrentin und 

Mittenburg. 

Landſtraße von Büchen über Schwanbeibe nach Boigenburg. 

Ehauffee von Lauenburg über Horſt nach Boizenburg. 

Straße von Bledebe über die Elbe nad) Boizenburg. 

Neubaus-Lübtheen'er Landſtraße. 

Straße von Dannenberg mittelft Faͤhre über die Elbe nad 

Doͤmitz. 

Landſtraße von Lenzen über Polz nah Dömip. 

Landſtraße von Lenzen über Gorloſen ind Land. 

Ehaufjee von Perleberg über Warnom nah Grabow. 

Landftraßen von Perleberg und Puttlig über Pampin, reſp. 

nah Grabom, Neuftadbt und Parchim. 

Landſtraße von Puttlip nah Parchim. 

Lanbſtraße von Puttlig nad Lübz. 

Landftraße von Meyenburg nah Lübz. 

Ehauffee von Prigwalt und Metenburg nah Dlau. 

Landftrafe von Wittſtock und fFreienftein refp. nah Blau 

und Röbel. 

»Chauſſee von Wittftod nah Nöbel. 

» Landſtraße von Wittftod nad Mirom. 

»VLandſtraße von Zechlin nach Rheinsberg über Starfow nach 
Mirow. 

» Landſtraße von Rheinsberg über Strafen und Ahrensberg 
nach Neuſtrelitz. 

» Ehauffee von Granſee nach Fürſtenberg. 

»Lanbſtraße von Lychen nach Fürſtenberg. 
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32. Die Landſtraße von Lychen nad Alt-Strelig. 
33. = Laundſtraße von Lychen nach Feldberg. 


34. » Landſtraße von Boigenburg nad) Feldberg. 

35. Landfiraße von Fürſtenwerder nad Feldberg. 
36. Landſtraße von Fuͤrſtenwerder nad Woldegl. 
37. Chauſſee von Prenzlau nad Woldegk. 

38, Ebauffee von Straßburg nad Woldegt. 

39. Landſtraße von Straßburg nad Friedland. 

40. Landftraße von Paſewalk nad Friedland. 


Chauffee von Anclam nad Friedland. 

Landſtraße au Dommern über Schwanbed nad) Friebland. 

Chauſſee von Treptow nach Neubrandenburg. 

Landftraße von Treptow nach Stavenhagen. 

Chaufſee voon Demmin nach Stavenhagen. 

Landſtraße von Demmin nah Malchin. 

Landflraße von Demmin nad) Dargun, 

Landftraße von Demmin nad) Gnoien. 

Ehauffee von Triebfeed nah Sülz. 

50. » aus Pommern über die Nedniger Brüde nah Marlom 
führende Fahrſtraße. 

51. » Chauffee von Dammgarten nad) Ribnip. 

52. >» Straße von Ahrenshap auf bem Dars nach Altenhagen auf 

Fiſchland. 


Wi 
N 
UN DYNO N DD HH. N NS 


1. Wafferftraßen. 


1. Die Oftfee, Landungsplätze: die Seehäfen NRoftod mit Warne- 
münde und Wismar. 

» Trabe und ber Dafjower Binnenfee, Landungsplatz: Daſſow. 

» Maurine, Landungsplatz: Daſſow. 

» Elbe, Landungspläpe: Boizenburg und Dömip. 

> Havel, Landungsplag: Fürſtenberg. 

> TDeene und ber Eummerower See, Lanbungspläge: Maldin 
und Neufalen. 

7. >. Rednik, Lanbungspläge: bei Sulz, Marlow und Ribnik. 

8. Der Kibniger Binnenſee, Landungsplatz: Nibnig. 
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Anlage C. 
Berzeichnif 


der Sollämter und Sollpoften an ben Landedgrenzen. 
1. Sollamt zu Daſſow mit Sollpoften am Privall. 


2. , » Grevedmüblen. - 

3, » » Rebna mit Sollpoften zu Roduchelsdorf. 

4.  »  » Gabebufch mit Zollpoften zu Roggendorf. 

5. >» >» Sarrentin mit Sollpoften zu Valluhn. 

6. » >» Boigenburg mit Soll-Erpebition am Bahnhof, Soll 
poften zu Horft und Zollauffeher-Station zu Greven. 

T. » > Rübtbeen. 

8.» > - Diömip. 

9. >» Grabow mit Voll⸗Expedition am Bahnhof und Zoll⸗ 
poſten zu Gorloſen, am Chauſſeehauſe zu Warnow 
und zu Pampin. 

10. 53Parchim mit Sollpoften zu Sudom. 

1. . >» Lübz mit Sollpoften zu Porepp. 


12. Sollamt zu Plau mit Zollpoften zu Wendife - Pribom und 
Jaëbitz. 


» > Möbel mit Zollpoſten zu Neukrug. 

14. >» +» Mirom mit Zollpoſten zu Starſow und Strafen. 

15. » . » SFürftenberg mit Sollpoften zu Dannenwalbe. 

16. » » MWlt-Strelig mit Sollpoften zu Neubrüd. 

17. »  » Feldberg mit Sollpoften zu Mehom und Fürſten⸗ 
bagen. 

18. »  » Moldegk mit Sollpoften zu Göhren. 

19. >»  » Friedland mit Zollpoften w Schönhaufen, Rohrkrug 
und Schwanbed. 

20. » > Neubrandenburg mit Sollpoften zu Neddemin. 

21. » Stabenhagen mit Zollpoften zu Baſepohl. 

22. » > Maldin. . 

23. » » Neukalen. 

2 ü , — mit Sollpoften zu Brudersdorf. 

26. » > Gülz mit Sollpoften zu Langsdorf. 

27. » >» Marlm. _ 

28. » > NRibnig mit Zollpoften am Ehauffeehaufe vor Damm- 
garten und zu Wuſtrow auf Fifchland. - 

29. » 9 MNoftod mit Sollbüreau zu Warnemuͤnde. 

30. » Wismar. 





Zoll⸗Ordnung. 


A. Allgemeine Beſtimmungen. 
Reviſion überhaupt. 

$. 1. au⸗ vom Auslande kommenden Schiffe, Fahrzeuge, Fuhr⸗ 
werke, Sand- und andere Karren, desgleichen alle Treiber, Reiter und 
führer belafteter Thiere, die Kiepen- und Madentiäger, auch gepäd- 
tragende Fußreiſende find einer Rediſion Seitens ber Sollbehörben 
unterworfen. 

Dieſe Beſtimmung gilt jedoch nicht für die Fahrpoſten und für 
Perſonenwagen nur dann, wenn zollpflichtige Gegenſtände auf den⸗ 
ſelben ſich befinden, oder zu vermuthen find. 

Erfolgt die Meldung bei den Zollbehörden nicht freiwillig, nad 
Maßgabe ber fpeziellen Vorſchriften in ben folgenden Paragraphen, 
fo werden bie VBerreffenden Dazu angehalten. Ein Anhalten von 
Perſonenwagen fol jedoh nur unter der Voraußfegung dringenden 
Verdachts einer Zolldefraude ftattfinden. 

Terfonenwagen, auch Extrapoften, welche nur ober hauptſächlich 
zum Waarentrandport benugt werden, find wie gewöhnliche Fuhr⸗ 
werke zu bebanbeln. 

F. 2. Alle nad Maßgabe des Zollgeſetzes zollpflichtigen Gegen- 
fände, welche mit ben fie begleitenden Legitimationd-Papteren nicht 
übereinffimmen, ober auf einer bon der borgefchriebenen abweichenden 
Straße, beziehungsweife an anderen Orten, ald ben vorgefchriebenen 
Landungsplägen, unter Umftänden angetroffen werben, unter denen 
das Abweichen von den vorgefhriebenen Straßen, beziehungsweiſe das 
Landen außer den Landungsplägen, nach dem Sollgefege nicht erlaubt 
ift, werden in Befchlag genommen und an bie nächfte Zollbehörde zum 
weiteren zollamtlichen Verfahren abgeliefert, oder in anderer Weife 


- für diefelbe ficher geftellt. 


4 


Bei mangelnden Legitimationd-Päpieren wird in gleicher Weiſe 
verfahren, übrigens unter Verüdfichtigung der folgenden Beftimmungen: 
a) fhon beim Uebergang über bie Landesgrenzen müſſen alle 
eigentlichen Frachtguͤter, welche auf Schiffen, Fahrzeugen und 
Frachtfuhrwerken transportirt werden, von Frachtbriefen ober 
Konnoſſements, alle uͤbrigen zollpflichtigen Gegenſtände auf den⸗ 
ſelben, auch die Frächtgüter, welche die Führer für eigene 
Rechnung oder zum feilen Verkaufe mitbringen, von Spe- 
zifitationen begleitet fein; 

b) zur Wahl der Betheiligten foll es dagegen ſtehen, ob fie die 
Ladungsmanifeſte oder Verzeichniffe und bie Deklarationen, 
welche in ben folgenden Paragrapden werden borgefchrieben 
werden, ſchon vom Auslande mitbringen oder erft bei ber Zoll- 
behörde des Eingangd anfertigen wollen, allemal aber find fie 
bei diefer von dem Waarenführer zu unterzeichnen. Die, dazu 
nöthigen gebrudten Formulare werben lezteren Falles‘ den 
Deklaranten einzeln und unentgeltlich von ben Sollämtern ver- 
abreicht. 

Bei der Anfertigung dieſer Deklarationen werden die Zoll 
beamten, foweit es ndthig, behülflich fein; 

c) nach der Abfertigung bei der Zollbehörbe des Einganges dienen 
die zurüdgegebenen dupla ber Tabungsverzeihnifle und Decla⸗ 
rationen zur Legitimation ber Inhaber; 

d) beim Verkehr mit der Poft und auf der Eifenbahn kommen 
die befonberen Vorfchriften zur Anwendung, melde weiter unten 
werden gegeben werden. (cfr. 66. 27—34.) 


Oenerelle Neviſion. 


$. 3. Vom Auslande kommende Gegenftände, welche erſt i im 
Innern des Landes zur Schlußabfertigung und Verzollung gelangen, 
unterliegen bei ben Zollbehörden des Einganges in ber Regel nur 
einee generellen Reviſion. (cfr. 66. 20 und 26.) Diefelbe be 
ſchraͤnkt fih hauptfählih auf eine Prüfung ber Legitimationd-Papiere, 
tefp. Ladungd-Dokumente und eine allgemeine Vergleihung berfelben 
mit den Fuhrwerken und Fahrzeugen, refp. deren Ladungen ; ein Ab⸗ 
und Auslaben findet nur dann ftatt, wenn der Verdacht einer - Defraube 
ſich herausſtellt. 

Für Frachtgüter muß die beim Grenzzoll⸗Amte ſtattgehabte 
generelle Reviſion den fpäter beruͤhrlen, vor der Endſtation belegenen 
Sollämtern auf Erfordern nachgewieſen, event. beſcheinigt werden, 
daß die Zollzahlung bereitd gefchehen, oder die Ladung erft innerhalb 
der Landesgrenzen aufgenommen fei. 

Eifenbahngüter und Poftgüter find in Berüdfihtigung des für 
fie geltenden befonderen Abfertigungs ⸗Verfahrens ber generellen Revifion 
beim Eingange nicht unterworfen. 


Spezielle Reviflon. 

$. 4. Die ſpezielle Revifion findet allemal bei der tarif- 
mäßigen Verzollung flatt. Sie befteht in ber Megel in einer Ver⸗ 
gleichung ber einzelnen Stüde und Kolli und beren Bezeichnung mit 
ben bezüglichen Ungaben der Labungs- Dokumente, auch ben Dekla- 
rationen der Empfänger, fowie bei ben zollpflichtigen Gegenftänden in 
einem Drobe-Wägen, ober Meſſen einiger Stüde und Rolli, fofern 
nicht die Richtigkeit bed deflarirten Gewichts oder Kubikinhalts ſchon 
auß ber äußern Anſicht und- der bezüglichen Erfahrung ſich ergiebt; 


ed ſteht jedoch den Sollbehörben frei, mit dem Wägen und Meffen 
weiter vorzugehen , bafielbe nad) Befinden, felbft auf die ganze zefl- 
pflihtige Radung der Schiffe, Fahrzenge und Fuhrwerke zu erftredien. 
— Eine Unterfüchung de8 nicht zu Tage liegenden Inhalts der Kolli 
findet nur dann flatt, wenn der Verbacht einer falfhen Deklaration 
fi ergiebt und ber in derfelben bezeichnete Gegenftand nicht dem 
böchften Tariffahe unterliegt. 

Es flieht ferner zur Wahl der Zollbehörben, ob fie das deklarirte 
oder das nach allgemeiner Erfahrung und Praxis anzunehmende ober 
das bei vorgängigem, in Gegenwart des Empfänger vorzunehmendem 
Nachtägen ermittelte Gewicht, beziehungsweiſe ben, wie borgebacht 
anzunehmenden oder beim Nachmefien ermittelten Kubikinhalt ber 
Berzollung zum Grunde fegen wollen; anbererfeitd ſteht es dem 
Empfänger frei, wenn er bie Nichtigkeit des beflarirten oder des 
nad allgemeiner Erfahrung und Praxis anzunehmenden Gewichts⸗ 
oder Kubikinhalts bezweifelt, ein Nachwägen oder Nachmefjen zu ver- 
anlaffen, und normirt dann einzig da8 beim Nachmägen ermittelte 
Gewicht, refp. ber beim Nachmeſſen ermittelte Kubikinhalt. Die 
eigene Deklaration muß ber Empfänger jedoch allemal gegen fich 
gelten lafien. 

Ein Sufammenpaden zolfpflichtiger und zollfteier Gegenftände, 
fowie von verſchieden tarifirten Gegenftänden ift thunlichſt zu ber- 
meiden; bat ed jedoch ausnahmsweiſe fattgefunden, fo tritt die Unter- 
fuhung de8 Inhalts der Kofi ein, fofern der Empfänger ed nicht 
borziebt, den Zollfag der am höchſten tarifirten Gegenftände für den 
ganzen Inhalt‘ zu erlegen. 

Bei den Voftgütern findet bie fpezielle Rediſſon nur außnahms- 
weiſe ftatt, und mwirb wegen des bezünlichen Verfahrens, auch beim 
Zufammenpaden zollpflichtiger und zollfreier Boftgdter, auf die unten 
folgenden fpeziellen Vorfchtiften verwieſen. 


Geſchaͤftszeit der Zollbehoͤrden. 

F. 5. Sur Abfertigung der Zollpflichtigen ſollen bie Geihäfts- 

lokale ber Sollbehörhen in ber Regel geöffnet fein: 
a) in den fünf Wintermonaten Oktober bis inkl. Februar: 
Vormittagd von S—12-Ubr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr; . 
b) in ben übrigen Monaten: 
Vormittags von 7—12-Uhr und Nachmittags von 2 bis 
8 Uhr. 

Bei lebhaften Verkehr und befonderen Lofalverhältnifien muß 
erforderlichen Falls mit den Wbfertigungen früher amgefangen md 
fpäter fortgefahren werden. 

An Sonn» und Tefttagen‘ find für gewöhnlich ſämmtliche Ge⸗ 
ſchäftslokale geſchloſſen. 

Die Expedition der Reiſenden und die Abfertigung der auf ber 
Eifenbahn eingehenden fogenannten Eilgüter, ſowie der Poftgüter ift 
außer ben borbezeichneten Gefchäftäftunden, desgleichen an Sonn. und 
Feſttagen, wiewohl für Eil- und Poſtgüter mit Ausflug der Zeit 
des Gottesdienſtes, zu befchaffen, und .findet dieſe Vorfchrift au auf 
andere Fälle Anwendung, wenn Gefahr im Verzuge ift. 


Reihenfolge der "Abfertigung. 


6. 6. Die Abfertigung der -Sollpfliätigen gefhieht in ber 
Megel nad) der Reihenfolge der Anmeldungen. 
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Einen Vorzug geniefen jedoch die Fußgänger und Neiter und 
unter den Fuhrwerken die PDerfonenwagen, unter biefen wieder bie 


Ettapoſten. 


B. Beſondere Beſtimmungen. 
J. Verfahren in den beiden Seehäfen. 


Erlaubniß zum Loͤſchen und Laden. 

8. 7. Ohne Erlaubniß der Zollbehoͤrde darf weder Etwas geloͤſcht, 
noch Etwas geladen, auch Nichts von einem Schiffe ober Fahrzeuge 
in das andere übergeladen werden. Das Verſchließen oder Verſiegeln 
der Schiffſsräume Seitens ber Zollbehörde bis zum Beginn ber Ent⸗ 
loſchung oder bei Unterbrechung derſelben fol in ber Regel unter- 
bleiben, allerbing8 aber unter verbächtigen Umftänden eintreten und 
if, nach Befinden, auch ein Vollwächter an Bord zu fenden. 

Diefelben Maßregeln bleiben für die Strede von Warnemünde 
bis Roftod vorbehalten. 


Verpflichtungen der führer aufommender tahrzenge. 

F. 8. Jeder Führter eines ankommenden Schiffes oder fonftigen 
Fahrzeuges bat innerhalb 24 Stunden beim Sollamte fi zu melden, 
und eine Deklaration zu unterzeichnen, welche bie genauere Be 
ſchreibung bes Schiffes oder Fahrzeuges, ten Namen, die Takelage, 
die NRatimalität und die Trächtigkeit deffelben, den Namen des 
Führers und den Abgangbort ausweiſet. 

Der Deklaration ift ein, gleihfall8 vom Führer des Schiffes 
ober Fahrzeuges zu unterzeichnenbe8 Labungs-Manifeft in duplo anzu- 
fhließen, welches folgende Spalten enthält: 

a) Nummer und Mark der Kolli, . 
b) Stüd- oder Kollizahl, 
c) Bezeichnung der Verpadung, bei mangelnder Verpadung des 

Maßes, 

d) Bezeichnung bed Gegenſtandes oder ber Waare, 
e) Gewidt. 

Geht das Schiff oder Fahrzeug in Ballaft, fo ift bieß auf der 
Deklaration zu bemerken, auch die Verficherung binzuzufügen, daß das 
Schiff oder Fahrzeng außer dem Schiff. und Kajüten-Inpentar, fo 
wie den zur Ausrhedung gehörenden Gegenftänden Richt an Bord 
bat; entgegengefegten Falls find bie außerdem an BVord befindlichen 
Gegenſtaͤnde anzmzeigen. 


‚ Üortfegung. 
$. 9. Beim Eintragen in das Labungs-Manifeft bat ber Führer 
bed Schiffe8 ober Fahrzeuges bie folgenden Vorfchriften zu beobachten: 

a) die Waaren und fonftigen Gegenftände find nad) den einzelnen 
Empfängern zu fondern; 

b) die ZTranfitgüter find von ben für das Inland beflimmten 
Gütern getrennt aufzuführen, babei der Beflimmungdort an- 
zugeben, audy ber empfangende Spediteur zu bezeichnen; 

c) zuletzt ift das Paſſagiergut zu verzeichnen, auch dasjenige, maß 
die Schiffsbeſatzung mitbringt und nicht zum Schiff. und 
Kajũten⸗ Inbentar ober zur Ausrhebung gehört; 

d) Gegenftände gleicher Art und Kollis gleichen Inhalts dürfen 
zufammengefaßt. und nad ihrem Gefammigewichte eingetragen 
werden; 

e) bei Gegenflänben, bie nicht nah Stüden oder Kollis zu ver 


zeichnen, tefp. ohne Verpadung verladen find, ift thunlichft bag 
Maaß (Scheffel, Keel x.) in die betreffende Spalte, auch daB 
Gewicht in die Gewichtäfpalte einzutragen; - 

f) beim Pafjagiergut, ſoweit e8 zollfrei ift, fann ein Eintragen 
des Gewichts unterbleiben. 

g) als Gewicht iſt das Mecklenburgiſche (Zoll⸗) Gewicht einzu⸗ 
tragen, die Reduktion nom. ausländiſchen aber am Rande zu 
verzeichnen. Bei Gegenftänden, die nad) dem Kubikinhalte zu 
verzollen find, ift diefee am Rande anzugeben, auch genayer 
(Englifh, Rheiniſch 2.) zu bezeichnen; das tarifmäßige Ge- 
wicht aber in die Gewichtsſpalte einzutragen; 

h) lauten die Konnoſſements oder Frachtbriefe san Ordre«, ſo iſt 
die an Stelle der Empfänger oder Spebiteure einzutragen ; 

i) ift e8 dem führer des Schiffe oder Fahrzeuges unbelannt, ob 
die Güter für ben Import oder für ben Tranfit beſtimmt 
find, fo bat er am Rande dies anzumerken, immer aber diefe 
Güter im Labungs-Manifeft nad ben unzweifelhaft für das 
Inland beftimmten Gütern aufzuführen. 

Sur Erläuterung und beifpieläweife find in den 
Anlagen A. und B. 
eine Deklaration und ein Ladungs⸗Manifeſt angefchloffen. 


Verpfliitungen der führer abgehender fahrzeuge. 
$. 10. Jeder Führer eines abgehenden Schiffes oder Fahr⸗ 
zeuges bat gleichfall® beim Sollamte fih zu melden und eine De- 
klaration zu unterzeichnen, wie fie für den anlommenden vorgefchrieben 
ift. Zugleich ift in der Deklaration anzugeben, was und für wen 
geladen werden foll; eine3 befonderen Ladung3-Manifeftes bedarf eB 
dagegen nicht. | 


Verpflichtungen der Empfänger, Ablader und Gpebiteure. 

F. 11., Jeder Empfänger, Ablader und Spediteur bat über 
feinen Antheil an der Ladung eined anlommenden ober abgebenden 
Schiffes oder Fahrzeuges eine Deklaration in simplo beim Sollamie 
einzureichen ; desgleichen der Daflagier eines anlommenben Fahrzeuges, 
wenn er zollpflichtige Gegenflände mit fi) führt. 

Kür die Einrihtung und Ausfüllung der Dellarationen gelten 
im WUllgemeinen die für das Schiffö- (Labungs-) Manifeſt ertheilten 
Vorſchriften. 

Verlangt dee Empfänger über ben bezahlten Soll eine Quittung, 
fo muß er die Deklaration in duplo einreichen und wird dann auf 
dem zurüdzugebenden duplum quittirt. 

Ueber Güter, welche vorerſt in eine Niederlage gehen, und über 
GBegenftände, welche zu refp. non Jahrmärkten und Wusftellungen oder 
zu tefp. von einer Verbefferung und Reparatur, nah Maßgabe bed 
Sollgefeges, zollfrei ein» ober zurüdgebracht merben follen, find bie 
Deklarationen ftet8 in duplo einzureichen. 

Auf Erforbern haben die Empfänger der zum Import deflarirten 
Gegenftände auch die bezüglichen Konnofjements, Frachtbriefe und 
Frakturen vorzulegen. | 

Mbfertigung. 

F. 12. Die Erlaubniß zum Entlöfchen eineß ankommenden 
Schiffes ober Fahrzeuges wird exft ertheilt, nachdem die ſämmtlichen 
Deklarationen ber Empfänger ober Spebiteure beim Zollamte ein- 
gegangen find unb für die zollpflichtigen Gegenfiände der Soll be- 
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richtigt iſt, fol aber auf Verlangen auch nicht verfagt werden, nad) 
dem entweder der Soll für bie Säumigen erlegt worden, oder ber 
Schiffer ſich zur Ablieferung der betreffenden Waaren in eine unter 
Sollverfhluß ſtehende Niederlage erboten bat. In fällen, wo bie 
Konnoffementd oder Frachtbriefe san Ordre⸗ lauten, liegt es bem 
Führer des Schiffes oder Fahrzeuges ob, den Empfänger oder Spediteur 
rechtzeitig zu ermitteln, ober aber denfelben zu vertreten und findet 
fegtere8 auch dann ftatt, wenn. der Empfänger nicht am Orte wohnt 
und feinen Kommiffionair am Orte bat; dem Schiffer if jedoch auch 
geftattet, wenn er den Empfänger nicht ermitteln fann, das zoll- 
pflichtige Gut zur Niederlage zu bringen, ohne den Zoll bafür zu 
. entrichten. 


ft es ungemiß, ob ein zollpflichtiger Gegenftand im Lande ver⸗ 


bleiben ſoll, fo wird er vorerſt als Import⸗Artikel behandelt, oder er 
geht in eine Niederlage unter Sollverfchluß. 

Als Wöfchzettel dient da8 duplum des Ladungd » Manifefted; 
daffelbe wird, unter Anſchluß der Deklarationen der Empfänger und 
Spebiteure, dem Sollauffeher am Strande zugefertigt und ift damit 
die Erlaubnig zum Löfchen ertheilt. 


Fortſetzung. 

F. 13. Bei abgehenden Schiffen oder Fahrzeugen dienen die 
Deklarationen ber Ablader und Spediteure als Tadezettel; fie werben 
fucceffine, fowie fie eingehen, dem Sollauffeher am Strande zugefertigt 
und barf der beflarirte Gegenftand aldbann verladen werden. 

F. 14. Nach vollendetem Löſchen oder Laden werden die Löfch- 
und Labdezettel vom SZollauffeher am Strande, mit feinem Vermerk 
über den Befund, an das Zollamt zurüdgeliefert. 

Ergeben ſich Abftimmigkeiten, welche den Verdacht einer Zoll- 
Defraude begründen, fo bat ber Zollauffeher unverzäglih dem Zoll- 
amte Anzeige zu machen, auch vorläufig ben fraglichen Begenftand 
fiher zu flellen. 

Soweit die Tranfitogäter auf der Eifenbahn meiter befördert 
‚werben follen, geben bie Loͤſch⸗ und Labezettel über den Bahnhof und 
bat der Zollbeamte dafelbft fie, nach vorgängiger BVifirung, refp. an 
das Sollamt oder an ben Sollauffeher am Strande zu befördern. 

Sol der Tranfit mittelft gewöhnlichen Frachtfuhrwerks ‚gefcheben, 
fo fommen bie in G. 21 über Unlegung des Zollberſchluſſes, Sinter 
legung des Zol-Depofitums x. enthaltenen Abfertigungs-Vorfchriften 
zur Anwendung. 


Verkehr mit den inländifchen Küften der Dftfee. 

F. 15. Auf diejenigen Fahrzeuge, welche den nad dem Zoll⸗ 
gefege erlaubten Verkehr mit den inländifchen Küften ber Dftfee ver 
mitteln, fowie auf offene Fahrzeuge, welche zum Betriebe der Fiſcherei 
von den Seehäfen ausgehen und borthin zurückkehren, finden die Be 
flimmungen in den vorftehenden FF. 8—14 keine Anwendung, jedoch 
unterliegen diefe Fahrzeuge einer angemefjenen Beauffichtigung und 
baben bie Führer derfelben, mit Ausnahme der Fiſcher und bed Ver⸗ 
kehrs ber an der Dftfee belegenen Güter unter fich, bevor fie löſchen 
oder laden, beim Sollauffeher am Stranbe ſich zu melben. 

In den Fällen des Landes⸗Vergleichs F. 368 dagegen, deren im 
Sollgefeg F. 12, Unm. b. gedacht ift, bat ber betreffende Gutsbeſitzer 
binmen 8 Tagen, und zwar von dem Tage an gerechnet, an welchem 
das Schiff ober Fahrzeug an ber Küfte vor Unter gegangen iſt, bie 


Schiffs. Deklaration nebft Ladung? -Manifeft, wie ſolche F. 8 und 9 
für den ankommenden Schiffer unb eine Deklaration, wie foldhe 6. 11 
für den Empfänger vorgefchrieben ift, fammt dem Betrage bes tarif- 
mäßigen Zolles dem Zollamte de zunächſt belegenen Seehafens zu 
übermitteln. 

Wird biefer Vorfchrift nicht innerhalb der achttägigen Friſt 
genügt, fo wird der all nad Maßgabe des Zoll-Strafgefehed ald De- 
fraude behandelt, auch unterliegen. fonflige Ordnungswidrigkeiten den 
zollftrafgefeglichen Beftimmungen. 


1I. Verfahren auf den übrigen Waſſerſtraßen. 
Löfhen und Laden unter Zoll Auffiht. 


.$. 16. Abgeſehen von den nad) dem Zollgefege zuläffigen Aus- 
nahmefällen, fowie von bem falle, wenn ber Zoll beim Eingange voll- 
ftändig entrichtet worden, darf nur unter Sollauffiht gelöfht und ge- 
laden ober von einem Fahrzeuge in das andere übergelaben werben. 

Diefe Vorſchrift erſtreckt fih jedoch nicht auf offene Fahrzeuge, 
welche innerhalb der Landesgrenzen den Verkehr vermitteln oder 
Fiſcherei betreiben; dagegen haben bie Führer der gededten Fahr⸗ 
zeuge, welde von Tanbungsplägen folder Binnengewäfler, die theil- 
weife nom Auslande begrenzt find, nach inländifchen Küften oder 
Ufern auögehen, von ihrem Abgange bei der Zollbehörde fi zu 
melden. 

Ein Verſchließen, Verſiegeln oder Bewachen der Fahrzenge findet, 
wie in den Seebäfen, nur ausnahmsweiſe ftatt. 


Verpflichtungen der Führer der Fahrzeuge. 


6. 17. Jeder Führer eines vom Auslande kommenden Fahr⸗ 
zeuges bat bei ber Sollbebördte am Landungsplatze bed Ein- 
ganges fofort nach feiner Ankunft und jedenfall binnen 24 Stun- 
den fi zu melden, auch eine Deklaration und ein Labungd-Manifeft, 
legtere8 in duplo, zu unterzeichnen, wie e8 für bie in ben Seehäfen 
ankommenden belabenen und ledigen Fahrzeuge ($. 8) vorgefhrieben 
iſt. Für die Einrichtung und Ausfüllung der Deklaration und des 
Ladungs-Manifefteß gelten im Uebrigen ebenfall3 die dort (6. 8 und 
$. 9 ertheilten Vorfchriften, jedoch find: 

a) in Fällen, wo daB Fahrzeug für mehrere Drte geladen bat, bie 
Gegenftände im Ladungd-Manifeft zunähft nad den verſchie⸗ 
denen Orten unb unter dieſen nad) ben einzelnen Empfängern 
zu fondern; 

b) über Zranfitogüter befonbere —** Manifeſte anzufertigen 
(cfr. . 21). 

Auch bat 

ec) jeder führer eine® ind Ausland gehenden Fahrzeuges bei der 
Testen Zollbehörde, welche er paffirt, fi zu melden und wenn 
das Fahrzeug beladen if, ein Labungs-Manifeft, jedoch nur in 
simplo, zu überreichen; 

d) die Führer aller vom Auslande gekommenen Fahrzeuge und bie 
der gededten Fahrzeuge, welche auf den Verkehr innerhalb 
der Landeögrengen fich befchränten, baben bei jeber Zollbehörde 
des Orts, wo fie löſchen oder zuladen wollen, vorgängig fi 
zu melden und ihre Frachtbriefe oder Spezifikationen zu pro⸗ 
duziren. 

Aenderungen, welche während der Fahrt in der Perſon bed 
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Führers ober bezüglich bed Beffimmungsortes etwa eintreten, 
find allemal der nächſten Sollbehörbe anzuzeigen, beziehungsweiſe 
nachzumeifen. 


Verpflichtungen der Empfänger. 


$. 18. Jeder Empfänger eined vom Auslande gefommenen zoll» 
pflichtigen Gegenftanbes bat bei der Sollbehörde des Empfangsortes 
eine Deklaration einzureichen, bezüglich welcher im Wefentlichen bie 
Beftimmungen zur Anwendung kommen, wie fie für bie Empfänger in 
den Seebäfen (6. 11) vorgeſchrieben find. 

Bei Einreihung der Deklaration ift zugleih der Sol zu ent- 
richten, foweit dies nicht bereit3 an ber Grenze geſchehen ift. 

Ueber alle importirten Begenftände find auf Erfordern die Fak⸗ 
turen vorzulegen. 


Kentrole beim Löfchen und Laden, 


§. 19. Das Löſchen wird durch die Sadungd-Manifefte und die 
Deklarationen der Empfänger, das Zuladen durch bie Frachtbriefe und 
Spezififationen kontrolirt. 


Abfertigung a) beim Import. 


F. 20. Kommt die ganze Ladung am erften Laubungsplake 
bei der Zollbehörde des Einganges zur Verzollung, fo wird auf bei- 
den Exemplaren des Ladungs-Manifefted, fofern die verzollten Gegen⸗ 
fände weiter geben, die gefchehene Verzollung und, foweit die Gegen- 
ftänte am Landungsplage verbleiben, die richtige Loͤſchung derfelben 
vermerkt. Das eine Exemplar des Labungs - Manifefted erhält der 
führer des Fahrzeuges zurüd, da8 andere Exemplar wird bei der Soll. 
behörde afjerbirt. 

Kommt die Ladung nur theilmeife bei der Sollbehörde des 
Eingange3 zur Verzollung, oder geben fämmtliche Ladungsgegenftände 
unverzollt weiter, fo wird, nach voraufgegangener zollamtliher Rivifion 
der letzteren, auf beiden Exemplaren des Ladungs-Manifeſtes die 
geſchehene theilweife Verzollung, tefp. die richtige Löſchung bei den 
verzollten Gegenftänden angemerkt, bei den übrigen unverzollten aber 
die Bemerkung eingetragen: >» gefeben und unvegollte. Daß eine 
Eremplar des Ladungs- Manifeftes wird dann, nachdem zuvor gemäß 
ber Vorfhrift in F. 12 sub 3 be8 Sollgefeged die unverzollten, zur 
Schlußabfertigung im Innern deflarirten Gegenftände unter Zollver- 
Schluß gelegt, ober Sicherheit für den darauf fallenden Zoll beftellt, 
oder beide Mafitegeln zur Ausführung gebracht worden, dem Führer 
bes Fahrzeuges zurüdgegeben, das andere Eremplar der Zollbehörde 
des nächſten Beftimmungsort8 überſandt und in gleicher Weiſe meiter, 
bis zum legten Beſtimmungsorte, verfahren. 

Werden im Inlande nach anderen Orten im Innern oder zum 
Export beftimmte Gegenftände zugeladen, fo find dieſelben von ber 
Zollbehörde, unter deren Aufjicht dad Zuladen erfolgt, auf beiden 
Eremplaren de Ladungs⸗Manifeſtes nachzutragen und als zollfrei zu 
bezeichnen. 

Alle Krachtbriefe und Spezifitationen über meiter gehende, refp. 
zugeladene Gegenftänbe find zu flempeln. 


b beim Treanfit. 


F. 21. Bezüglich der Anfegung des Sollverfchluffes an die bei dem 
Zollamte des Einganges angemeldeten Tranfitogüter und ber 
Breuß. Handele-Archiv 1863. IT. | 


Hinterlegung des Zolles für diefelben ift nad) den Vorfchriften m 
F. 15 sub b. bes Sollgefeheß zu verfahren. 

" Sollen innerhalb der Landesgrenzen zu den Tranfitogütern noch 
andere, für da8 Ausland beftimmte, Güter zugeladen werben, 
fo find diefe auf beiden Exemplaren des Ladungs⸗Manifeſtes nachzu⸗ 
tragen, unter Zollverfhluß zu bringen und ift, fofern es unverzollte, 
aus einer Niederlage (F. 35) genommene (Tranfito-) Güter find, der 
tarifmäßige Zoll dafür zu hinterlegen. 

Der gefchehene Zollverſchluß und der Betrag des für die Tran- 
fitogüter hinterlegten Zoll» Depofitumd, minder nicht die bei Durd- 
führung der feßteren einzubaltenden Straßen und Seiten find auf 
beiden Exemplaren des Ladungs-Manifefted anzumerken. Das eine 
Exemplar beflelben ift dem Führer des Fahrzeuges zurüdzugeben, das 
andere der Zollbehörde des Ausganges zu überfenden. Sämmtliche 
Frachtbriefe und Spezififationen, auch über die zugeladenen Gegen⸗ 
ſtände, ſind zu ſtempeln. 

Machen Nothfälle, wie fie im Zollgeſetze vorgeſehen find, die 
Abnahme des Zollverfchluffes unvermeidlich, fo bat der Führer des 
Fahrzeuges von folhem Vorgange unter Nadmeifung bed Nothfalles 
der nächſten Sollbehörde fofort Anzeige zu machen. Von diefer wird 
dann der Sollverfchlug wieder angelegt, fchlieglich aber von der Zoll. 
bebörde des Ausganges abgenommen, aud von diefer das Zoll-Depn- 
fitum für die Tranfitogüter bei rihtigem Befund und gegen Quittung 
auf dern zurüczugebenden Ladungs⸗Manifeſte an den Sührer des fahr 
zeuges zurüdgezahlt. 

Beim Uebergange der Tranfitogäter von der Waffer- auf bie 
Landſtraße und umgekehrt: gilt die Zollbehörde am Orte des Umla- 
dens reſp. als Zollbehörde ded Ausgangs und des Eingangs; von dem 
Führer bed Fuhrwerks oder Fahrzeuges, auf welches die Tranfitogüter 
übergehen, wird das Zoll-Depofitum wahrgenommen, dagegen bem ab- 
liefernden Führer das von ihm hinterlegte Depofitum zurüdgezablt. 


III. Verfahren anf den Landftraßen. 


A. Beim Verkehr mittelft Fuhrwerks zu Pferde oder 
zu Fuß, mit Ausſchluß des Eifenbahn- und Poft- 
Verkehrs. 


Verpflichtungen der Fuhrleute ıc. 
a) beim Ueberjchreiten dee Landesgrenze und bis zu der Zollbehörde des 
Einganged, auch des Beſtimmungsortes. 

$. 22. Alle Führer und Träger zollpflichtiger Gegenſtände 
dürfen nur während der Tageszeit — in den Monaten Januar, 
Februar, Oktober, November und Dezember von 7 Uhr Morgens bis 
6 Ude Abends, in den Monaten März, Upril, Auguft und Septem- 
ber von 5 Uhr Morgend bis 8 Uhr Abends, in den Monaten Mai, 
uni und Juli von 4 Uhr Morgend bis 10 Uhr Abende — die 
Landesgrenzen überfchreiten und haben fie dann ohne Aufenthalt ihren 
Weg bis zur nächſten Zollbehörde fortzufegen; jedoch findet Diefe Be- 
fimmung auf Reifende (in Perfonenwagen oder zu Pferde) aud dann 
feine Unmwendung, wenn fie zollpflihtige Gegenftände mit fi) führen, 
fie haben vielmehr ihre zollamtliche Abfertigung auch außer ber ge- 
wöhnlihen Geſchäftszeit der Zollbehörden zu erwarten. 

Treten Notbfälle ein, melde einen Aufenthalt oder ein Um- 
laden unvermeidlih machen, fo haben die Betreffenden auf bie noth- 
wendige Zeit und die nothwendigen Maßnahmen fi zu befchränten, 
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und bei der nachſten Zollbehoͤrde von dem Vorgekommenen Anzeige 
“zu machen; daſſelbe gilt auch nah dem Daffiren der erſten Zollbe⸗ 
böxde in denjenigen Fällen, wo bie Schlußabfertigung erft im Innern 
des Landes erfolgt, 

Alle zollpflichtigen Gegenſtände, welche nicht auf Frachtfuhr⸗ 
werken transportirt werden, find ſtets an der Grenze abzufertigen 
(efr. $. 12, 2 des Zollgeſetzes). 

Beim Weitertransport ber erſt im Innern des Landes zur Ver⸗ 
zollung gelangenden Gegenſtände, ſowie beim Transport der Tranſito⸗ 
güter find die vorgeſchriebenen Straßen genau einzuhalten (F. 26). 

Etwa eintretendbe Veränderungen in der Perfon der führer ober 
in der Befpannung ber Fuhrwerke, ſowie bezüglich des Beſtimmungs⸗ 
ortes, find ſtets der nächften Zollbehörde anzuzeigen, beziebungsmeife 
nachzumeifen. 


b) bei den Zollbehörden des Einganged und ferner au beim Export. 


F. 23. Alle vom Auslande fommenden Fuhrleute, Führer, 
Treiber oder Reiter belafteter Thiere, Karrenfchieber, Daden- und 
Kiepenträger, fowie die Reifenden (auf Perfonenwagen oder zu Pferbe), 
wenn fie zollpflichtige Gegenflände mit fih führen, haben bei dem 
Sollamte des Eingangs fofort nad) ihrer Ankunft fih zu melden (cfr. 
G. 2). 

Die Führer von Frachtfuhrwerken insbefondere haben die in 
6. 2 vorgefchriebenen Legitimationdpapiere zu produziren, auch ein 
Verzeihniß ihrer Ladung, und zwar für jeden Wagen ein befonberes 
in duplo zu unterzeichnen, welches im Eingange den Namen bed 
Führers und die Zahl der Pferde ausmeifet und ferner die folgenden 
Spalten enthält: 

a) Nummer des Frachtbriefes, 

b) Mark und Nummer der Kolli, 

c) Stüd- oder Kolli- Zahl, 

d) Bezeichnung der Verpadung, bei mangelnder Verpadung des 
Maßes, 

e) Bezeichnung des Gegenſtandes oder der Waare, 

f) Gewicht, 

g) Empfangbort und Empfänger. 

Für das Ausfüllen des Verzeichnifies gelten im Uebrigen bie 
Vorfhriften, welche für den Führer eined in den Seehäfen ankom⸗ 
menden Fahrzeugs ($. 9) aufgeftellt worden; jedoch find 

a) in fällen, wo daB Fuhrwerk für mehrere Orte geladen bat, 
bie Gegenftände nad) den berfdiebenen Orten zu fonbern, auch 
b) über die Tranfitogüter befondere Verzeichniffe anzufertigen. 

Bezüglich des Sollverfhluffes, auch des Hinterlegens des Soll- 
Depofitums kommen die Vorfchriften im F. 21 zur Anwendung 

Sur Erläuterung ift ein Ladungsverzeichniß über Import⸗Artikel 
in der 

Anlage C. 
angefchloffen. 

Ueber alle anderweitig eingefenben zollpflihtigen Gegenftänbe 
baben die Führer oder Träger derfelben- gleihfal8 Deklarationen in 
duplo zu unterzeichnen, jeboch genügt bei Reifenden, welche zollpflich- 
tige Gegenftände mit ſich führen, eine mündliche Deklaration. 

Liegt an der Zollſtraße vor dem Sollamte ein Sollpoften, fo 
baben die Zollpflichtigen, mit Uusnahme der Reifenden auf Derfozen- 


] wagen oder zu Pferde, zunaͤchſt bei dem Sollpoften fi zu melden 


und ihre Legitimationdpapiere zu produziren. Sie werben dann, je 
nad) der DVerfchiedenheit der Fälle und nah Maßgabe ber zollgefeh- 
lichen Beftimmungen, weiter nach dem Zollamte des Eingang3 dirigirt, 
oder es findet die Verzollung und Abfertigung beim Sollpoften flatt 
(cfr. $$. 12 und 19 des Zollgeſetzes). 

Beim Zuladen im Innern bed Landes und beim Uebergang un- 
berzollter Jmport- oder Txanfitogüter von ber Land- auf die Waffer- 
ſtraße und umgekehrt kommen die Vorſchriften 66. 20 und 21 zur 
Unwendung. 

Die per Frachtfuhrwerk auf einer Zollſtraße nad) dem Außlande 
gehenden Güter find beim Zollamte des Ausgangs anzumelden. Die 
Führer derfelben haben ein Ladungsverzeichniß oder eine Deklaration 
in simplo neben Vorzeigung ihrer Frachtbriefe zu überreichen. 


Verpflihtungen der Empfänger. 


$. 24. Die Empfänger der eingeführten Gegenftänbe baben 
bezüglich der einzureichenben Deklarationen, der Entrichtung des Solles 
unb der auf Erfordern borzulegenden Fakturen diefelben Vorſchriften 
zu beobachten, welche beim Verfahren in den Seehäfen ($. 11) und 
auf den übrigen Wafferftraßen ($. 18) in Anwendung kommen. 

Bei Gegenftänden, melde für eigene Rechnung ber führer oder 
zum feilen Verkauf eingebracht werben, genügt jebod die vom Führer 
unterzeichnete Deklaration, bei ben Neifenden die mündliche. 


Dispofition der Empfänger. 


$. 25. Alle zolpflichtigen Gegenfände gelangen erft nad bor- 
geiwefener, fpegieller Reviſion und Entrichtung bes Zolles zur unbe⸗ 
ſchränkten Dispoſition der Inhaber oder Adreſſaten. 


Abfertigung. 


F. 26. Bei allen Gegenſtänden, welche nicht auf Frachtfuhr⸗ 
merken trandportirt werben und demnach ftet3 (F. 22) an der Grenze 
beim Sollamte, begiehungäweife Zollpoften zur Abfertigung gelangen, 
ift die gefchehene Rebiſion und ber richtige Befund, beziehungsweiſe 
bie gefchehene Verzollung auf beiden Eremplaren der Deklaration zu 
vermerken und das eine Exemplar dem Führer oder Träger der Ge⸗ 
genftände zurüdzugeben, daB andere Exemplar zu aſſerviren. Den 
Reifenden, welde mündlich deklariren, ift über die gefchehene Meldung 
und Verzollung eine Befcheinigung zu ertheilen. 

Bei Tranßporten auf Frachtfuhrwerken kommen die Abfer- 
tigungd-Vorfhriften der 66. 20 und 21 zur Anwendung. Daneben 
find in denjenigen fällen, wo die Abfertigung ganz oder theilmeife im 
Innern de8 Landes erfolgt, und beim Transport von Tranfitogütern 


‚dem Fuhrmann die einzubaltenden Strafen und Fahrzeiten vorzu- 


ſchreiben, auch ſolche auf beiden Egemplaren des Lanbungdverzeichnifies 
zu vermerken. 


| B. Beim Verkehr auf der Eifenbahn. 


Allgemeine Vorſchriften. 

F. 27. Alle auf der Eifenbahn vom Auslande ankommenden 
Gegenftände gelangen erft auf ber Beſtimmungs⸗Station zur Abferti⸗ 
gung, beziehungsmeife zur Verzollung. 

Die Frachtgüter werben nicht früher verabfolgt, als bis bie 
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Dollbehoͤrde an ber Beftimmungs - Station ihre Suflimmung dazu 
ertheilt bat, auch für Die zeflpflichtigen Importartikel der Zoll berich- 
tigt iſt. 

Rüdfichtlich der Tranfitogüter, welche auf der Berlin-Samburger 
Eifenbakn bucch8 Land gehen, bewendet e8 bei ben beſtehenden Vor⸗ 
fhriften. Diejenigen Tranfitogäter, welche nah einer Eifenbahn- 
Station im Bande und defelbfi zum WBeitertransport auf ein Fuhr⸗ 
wert oder ein Fahrzeug übergehen, merben auf der Eifenbahn als Im⸗ 
portartifel behandelt, die Ermittelung der Tranfito-Dualität erfolgt bei 
und vor dem Abgang von der Eifenbahn. Während bed Transports 
auf der Eifenbahn findet ein Sollverfhlug nicht flatt, iſt auch ein 
Sol-Depofitum nicht zu hinterlegen. | 

Die Auslieferung bed Reiſegepäcks, welches ſtets von einem 
Eifenbahn - Gepädichein begleitet fein muß, erfolgt gegen Produktion 
des legteren ohne zollamtliche Abfertigung zollfrei. Ohne Gepädichein 
eingehende Neiſeeffekten unterliegen ber Zoll-Revifion und nah Be- 
finden der Bergollung. 

Der Zollbehörde ſteht übrigens, wenn fie dringende Veranlaffung 
dazu findet, das Recht zu, aud) daB mit Gepädfchein verfehene Reife- 
gepäd vor der Auslieferung an ben Reifenden einer zollamtlichen Re- 
vifion zu unterwerfen. 


Verpflichtungen dee Sngführer. 

F. 23. Der Zugführer jebes Bahnzuges hat beim Eingange auf 
der Grenzkation mit ſich zu führen: 

a) Deflarationd-Berzeichniffe, worin, den Eifenbahn- 
Frachtkarten entfprechend, fämmtliche eingehende Waaren, gleich. 
viel, ob fie zollfrei oder zollpflichtig find, nah Marke, Num- 
mer, Kollizahl, Inhalt und Gewicht aufgeführt ftehen, und bie, 
für jede Beftimmung3-Station im Inlande befon- 
ders, auf jeber auslänbifchen Abgangsſtation, wo Gut nad 
Medienburg kartirt wird, außgefertigt find. | 

b) Bon jeder Karten Station eine Relapitulation ber von 
bort abgebenden Dellarationd - Verzeichniffe, worin die Unzahl 
der Frachtbriefe und dad Gewicht für jedes Dellarations-Ber- 
zeichniß fummarifh aufgeführt ſteht. 

Auf ber Grenzftation bat der Zugbeamete die ſammtlichen Re- 
fapitulationen und auf jeber Beflimmungs-Station im Inlande (auch 
auf ber Grenzftation, foweit biefelbe es ift) die Deklarationd-Verzeic)- 
niffe über die vom Auslande kommenden, nad biefer Station be- 
fimmten Güter fofort nach feiner Ankunft daſelbſt dem Sollbeamten 
zu übergeben. 

Zur Erläuterung find Schemata zum Deklarationd - Verzeichniffe 
und der Refapitulation in ben 

Unlagen D. und E. 
angefchloffen. 

Bleibt gelegentlih ein Theil des vom Auslande einkommenden 
Guts auf einer voraufliegenden Station zurüd, wovon dem auf ber 
legteren flationirten Zollbeamten allemal die Unzeige zu maden, fo 
gehen dennoch die Deklarationd-Verzeichniffe bis an die Beftimmungß- 
Station durch, um bier der Zollbehörde zur vorfhriftsmäßigen Be- 
nugung bei demnächſtigem Eintreffen bes fraglichen Guts übergeben 
ju werden. 


Verpflichtungen der Empfänger. 
$. 29. Die Empfänger ber vom Aublande gefommenen Eifen- 
babn - Frachtgüͤter Haben mit dem Einreichen ber Dekfarationen, ber 
Berichtigung des Zolls und dem Vorlegen ber Fakturen in gleicher 
Weiſe zu verfahren; wie e8 beim Verkehr mittelft Fuhrwerks (F. 24) 
vorgeſchrieben iſt. 
Gehen Importartikel zum Weitertranbport nach dem Beſtim⸗ 


mungsort auf ein Fuhrwerk ober ein Fahrzeug über, fo bat ber 


Führer deffelben den Empfänger zu vertreten und namentlih den Zoll 
zu berichtigen, fall8 fie nicht erft bei einem Steueramte im Innern 
zur Sollabfertigung gelangen follen (cfr. F. 12. des Sollgefeges sub 
3 und 4). 

Abfertigung. 

$. 30. Die Ubfertigung ber mpertartilel gefchieht in ber 
Meife, dag die Eijenbahn - Frachtbriefe Seitens der Zollbehörde mit 
einem Pafla verſehen werben. 

Gehen Tranfitogäter oder unverzollte Importartikel zur fpäteren 
Ubfertigung auf ein Fuhrwerk ober Fahrzeug über, fo haben deren 
Führer zunächft fich deshalb genauer auözumeifen, unb wird dann 
weiter mit dem SHinterlegen bed Zolldepofitums, dem Unlegen des 
Sollverfehluffes und dem Un- und Abfertigen der Babımgs- Verzeich- 
niffe in gleicher Weife verfaheen, wie beim Eingang mittel Fuht⸗ 
werks oder Fahrzeugs über die Landesgrenzen (cfr. 66. 21, 23, 29). 
Die bezüglichen Eiſenbahn⸗Frachtbriefe find dem Vegleitfcheine (Zoll 
gefeb F. 12 sub 3) abgeftempelt anzufchließen. 


C. Bei Beförderung burd bie Poft. 


Zolpflicheigteit. der Pokgäter. 

F. 31. Alle vom Auslande kommenden Toftgäter unter vier 
Pfund Gewicht gehen ohne Aubnahme zollfrei ein. Poſtgüter, tvenn 
fie das Gewicht von vier Pfund erreichen ober Überfleigen, unterkiegen, 
fofern fie überhaupt zu ben zollpflichtigen Gegenftänden gehören, aller 
mal dem hoͤchſten Tariffage von 3 Pf. pro Pfund unb bebürfen 
überall feiner Deklaration. Ueberſchießende Lothe bleiben bei der 
Verzollung umbeachtet. 

Zollfreie Poftgüter. 

. 6 32. Zollfreie Pofgüter von vier Pfund incl. aufwärts 
mäffen, ſoweit nicht Die Adreſſe fchon bie folgenden Ungaben enthält, 
bon einer Deklaration begleitet fein, melde ausweiſet: 

a) den Namen ded Empfängers, 

b) den Ort, wohin das Poſtſtück beftimmt ift, 

c) Zeichen und Nummer deffelben, 

d) Gattung ber darin enthaltenen Gegenſtaͤnde, 

e) Ort und Tag ber Ausſtellung, 

f) den Namen bed Verſenders. 


Fehlt dieſe Deklaration oder ift fie nicht vorſchriftẽmaͤßig aus⸗ 
geſtellt, ſo werden die Sendungen als zollpflichtig nach F. 31 be⸗ 
handelt. 

Zollfreie und gemiſchte Sendungen, Tranfitgüter. 

$. 33. Dieſe Vorſchriften gelten auch dann, wenn zollpflichtige 

und zollfreie Gegenſtaͤnde zuſammen verpackt mit der Poſt eingehen. 
. 3* 
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Die Verzollung gefchieht in diefen Fällen in ber Regel nad 
Maßgabe der begleitenden Deklaration, und eine fpezielle Revifion 
zollfreier und gemifchter Sendungen findet nur dann ftatt, wenn fi) 
der dringende Verdacht einer falihen Deklaration berausftell. 

Auf Tranfitogüter finden die borftehenden Beſtimmungen feine 
Anwendung; doch ift ein zollfreier Tranfit an ſich zollpflichtiger 
Güter mit der Poft nur unter der Vorausſetzung zuläffig, daß er 
ganz bi zum Ausgange mit der Poſt erfolgt. 


Abfertigung. 
F. 34. Der Zoll wird auf der Begleitadreffe abgefondert vom 
Dorto notirt und mit demfelben zugleih wahrgenommen. 

Eine Verweigerung der Bezahlung des Zolled wird ald Weige- 
rung der Annahme des Poſtſtückes angefehen und leptered an den 
Aufgabeort zurüdgejandt. 

Rüderftattungen an Sol finden nur ftatt, wenn das fraglicdhe 
Poſtſtück uneröffnet zurüdgebracht und bei amtlicher Rekognition des 
Inhalts die begehrte Reftitution für begründet erkannt wird. 


IV. Verfahren bei den Niederlagen unter Zoklverſchluß 
| und 


bei denjenigen Gegenftänden, weldhe zu Jahrmärkten 
und zur Berbefferung oder Reparatur zollfrei dom 
Auslande ein- oder zurüdgebracht werden follen. 


G. 35. Ueber Gegenflände, melde vorerft unverzollt in eine 
Niederlage geben follen, ift eine Deklaration in duplo bei der be- 
treffenden Sollbebörbe einzureichen, mie fie, nah Form und Inhalt, 
Für die Empfänger in ben Seehäfen ($. 11) vorgeſchrieben ift. 

Das duplum bdiefer Deklaration wirb dem Deklaranten zurüd- 
gegeben, nachdem die Aufnahme in die Niederlage darauf vermerkt 
it, und gegen Rüdlieferung des dupli werben nach gefchehener Ver⸗ 
zollung, beziehungsweife für Tranfitogüter Hinterlegung des Zolles, 
die niedergelegten Gegenflände verabfolgt. - 

Werden diefelben ſucceſſive aus der Niederlage entnommen und 
verzolit, fo find die verabfolgten Gegenftände auf dem duplo abzu- 
fhreiben; bie Rüdlieferung des letzteren gefchieht erft beim Entnehmen 
des letzten niedergelegten Gegenſtandes. 


Alle weiteren bezüglichen Vorſchriften bleiben den ſpeziellen 


Reglements für die Niederlagen vorbehalten. 


F. 36. Werden zollpflichtige Gegenſtaͤnde zu Jahrmärkten, zu 


Öffentlichen Kunſt⸗/ Gewerbe⸗ oder ſonſtigen Ausſtellungen, oder zur 
Verbeſſerung reſp. Reparatur im Inlande aus dem Auslande ein- 
geführt, fo iſt über dieſelben eine Deklaration in duplo der Soll 


behörde des Eimgangd zu überreichen, wie es voraufgehend ($. 35) 
borgefchrieben ift, zugleich ift in berfelben der Zweck der Einführung 
anzugeben. 

Der Dellarant empfängt das duplum ber Deklaration zurüd, 
nachdem der Eingangszoll von ihm erlegt und befien Betrag auf bem 
duplum vermerkt if. Bei der Wiederausführung wird ihm gegen 
Abgabe des quitticten dupli von ber Sollbehöche bed Ausganges ber 
bezahlte Eingangszoll zurüdgezahlt, infoweit die eingeführten Gegen- 
fände wirklich wieder auögeführt werben. 


$. 37. Sollen zollpflihtige Gegenftände zu Jahrmärkten, zu 
öffentlihen WAußftellungen oder zur Verbefferung reſp. Reparatur nad 


| dem Außlande gebracht und zollſrei wieder eingeführt werben, fo ift 


der Zollbehörde des Aus⸗ oder des Abgangs eine Deklaration in 
duplo zu überreichen, wie es voraufgehend ($. 36) vorgefchrieben 
worden, felbftverftändlih mit der Mobifilation, daß der Zweck der 
Ausführung anzugeben ift. 

Der Deklarant empfängt das duplum der Deklaration zurüd, 
nachdem die Sollbehörde bed Aus⸗ oder des Abgangsortes diefelbe mit 
ben betreffenden Gegenftänden verglihen, auch den richtigen Befund 
auf dem duplum vermerkt bat. Bei der Rückkehr aus dem Aus. 
lande paffiren die Gegenftände dann frei, wenn bie Sollbehörde bes 
Eingangs fi von der Identität der auß- und eingeführten Gegen- 
ftände durch Vergleichung berfelben mit dem duplo ber Deklaration 
überzeugt bat. 


Unlage A. 


Detlaration. 


Der Schiffer N. N., führend das Briggfhiff N. N. unter 
(Medlenburgifcher) Flagge, gemeffen zu Laſt a Er. 
und fommend von N. N., meldet fi biermit beim Sollamte zu 
Roftod (Wismar), — 

Das Labungs-Manifeft ift in duplo angefchlofien. 

(Das Schiff geht in Ballaſt und führt außer dem Schiff. und 
Kajüten-nventar und der Ausrhedung Nichts am Bord.) 

Roſtock (Wismar), den 

N.N. 


Schiffer. 





\ 
Ladungs » Manifeft 


bes Schiffes N. N., Schiffer N. N., 


Anlage B. 


bon Nemweaftle nah Roftod (Wismar) 





Der Rolli Stüd Verpadung 
oder oder 
Nr. Mark. I Rollizapl. Maaf. 
l 
— — 6 Keel 
2 
— — 150 Stück 
40/44 P 5 Kiſten 13 
1,20 N 20 2aͤſſer 
301,84 | R 4 | Kıbe 
— — l Dartie, lofe 5 
17/19 S 3 Kolli j 
— — 2 Roffer 7 
— A —1 Korb | 
— — 2 Stück 
l | 
Roſtock (Wismar), ben 
Mr. des Der Rolli Stüd | Verpackung 
Fracht⸗ am oder 
briefes. | Mark. Nr. zahl. Maaß. 
1. oO 1/2 2 Kiften 
29 REM 5 1 Korb 
1/10 10 Oxhoft 
x 21 4 N Seine 
. äffer 
5 3 — —1 Kollo 
Daſſow, den 


Gegenſtand oder Waare. 


. für Kaufmann N. N. 
Steinkohlen......................... 
. für Kaufmann N. N. 
Stangeneifen ....................... 
Eifennagel ................... ..... 
ra Kaufmann N.N. 
. in —X N.N. 
Steinzeng nassenseensenrnensehenenne 

. circa 
. —8 nach Berlin, Spediteur N.N. 
feine Stahmanten .................. 


. Daffagier N 


Reifeg epäd . 


Ladungs » Derzeichniß 


‚ für * des Schiffers. 


bes Fuhrmanns N.N. 


mit (4) Pferden. 


Gegenftand 
oder Gewicht. 
Waare. 

Etr.. | Dfb. 
Lite ............. 1 | — 
Wein u — 150 
Rum ........... 5 — 
Spiritus ........... 3 1— 
Pottaſche........... 20 | — 
Gemüfe, frifches. .. — 35 


Bemerkungen, 
Ett. IPfd. 
ı | _ 1 Englifhe Ton = 2000 Pfund 
24 | Zollgewicht, 21% Tons = 1 Reel. 
80 — 
5— 
190 | — 
2 | — 
10 — 
1150 
— 50 
N.N. 
Schiffer. 


Anlage C. 


Empfangdort und Empfänger. 


1. Grevismühlen. 
Kaufmann N. N. 
Gutsbefitzer N. N. zu N. N. 


2. Wismar, 


Kaufmann N.N. 


Seifenfieder N. N. 
Rentier N. N. 


NN. 
Fuhrammn. 
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Anlage D. 
Deblarationss Verzeichniß 
für den Eingang in Medlenburg 
zur Frachtkarte Nr. 
Bon Hamburg nad Noſtod. 








aaa a MM Te 

Mr. des J Effektiv⸗Gewicht. 

Fracht⸗ Mark. Nummer. Kolli. Inhalt. Soll. 
briefeß. | Eh, 1 PP. 
1 0 1774 1 Ball, Manufakturwaaren........................ N — 76 
2 9 3473 1 Bad, JBandwaaren.................. . I - 180 
3 HGM 1B8Koll. Rauchfleiſch ......................... 1 4 
4 R 4 1 Roll, rg un goansnsanurannnonnunesununnnnnee — 56 
5 & 170 1 Roll. Korkfoblen .......... kensssnsnnenenssnenenenn — [2 
6 SS 1/4 4 Std. Kupferblech ............... ......... 1 11 
7 9 5/14 10 Ste. Kaffet .. u 6 | — 
8 G 14/22 9 Krk, Kandis ........ —— — 4170 
9 HM 1 1 DE. Canehl ............... .................. vo... 1 3 
10 n can 57 1 De gebr. Säde......... Kennantonansenusrnnneennune 1 1 

ſchwarz Band 
11 tot) Banb 40 Std Selle .......... Kensnasssennensnnenunenesnunne 22 97 
12 R 00 Std. do. ....................8.. ........ . 3 68 
13 MB 1091/1100 10 %. Ouamd.22.00esannannennnennnn anne nen nnnnene 57 13 
14 HWS 10/12 Se. Reib....... Kunbenenseneserenneee Konnanensnernen 4 71 
15 ALW 130 1 Ball. Wollengarn ........................ ........ 1 35 
16 S 10 1Rg. Draht ...................................... — 70 
17 B 172 1 5ß. Syrup ......................... 11 — 
18 BR 22 1 Geb. Mein oauesennnsnenonnnnnnsnenonnnnnsnnnennnenn 3 60 
19 LA 4/10 7 Ton. Beringe Konsens esansenennstnennsunnunnnnnenaure 21 — 
20 HxS 1 1 Ton. Tabak .....unnennunsnnnnnennennonunnnnunnnnnen 3 40 
21 R 4 1 st. kurze Waaren ............ ................... — 13 
8 4 
22 Y 3 1Kſt. Cigarren ................................ 2 18 
3. LMP 17 1 Krb. Droguen zn aneeunnunerenssnnnennannnnnennennnnn — 49 
24 MR 4 1 Geb. Thran ...................................... 2 24 
25 MYA 4/9 4/6 Ton. gefime Seife ...................... 3 18 
26 AR 1/4 4 Bb. Bandeiſen ......- ......... 5 79 
27 Ss. 9 1 Rtb. Gewürze» onnennennnnnnnennennnnunnenennnnnnee — 62 
28 EP 9/11 3 Geb. fg zenensnenssenenensensnnannnen nennen een 8 ı 2 
204 Roll, 216 | 4 
Smeihunbertundvier Kolli. Zweihundertſechs zehn Etr. vier Pfd. 
Hamburg, den Der Expedient: 
N. N. 
Recapitulation 
der Deklarations⸗Verzeichniſſe für den Empfang in Mecklenburg 
von Hamburg | . 


am............. .. mit Zug Nr. 








Fragtratte Anzahl der Geſammt ⸗Gewicht. 
r. 


Frachtbriefe. 






nach Station Bemerkungen. 









Boizenburg 
251 5 Hagenow 
270 17 Sthwerin 
265 22 Wismar 
231 10 Buͤtzow 
259 23 Güſtrow 
286 Roſtock 
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Gefeg, betreffend Unterſuchuug unb Beitrafuug 
ber Zollwergeben. 


A. GStrafbeftimmungen. 


F. 1. Wer bei der Einfuhr zollpflichtiger Begenflänbe bie ge- 
felichen Zollgefälle gang ober theilweife entzieht, begeht ein Zoll⸗ 
Defraude und fol, infofeen für den befonderen all eine härtere 
Etrafe im Geſet nicht außbrüdlic feftgefegt worden, außer der Kon- 
fiskation der Waaren und Sachen, woran die Kontravention verübt 
werben, oder Erlegung deren Werthes, mit einer dem bierfachen 
Betrage ber der Zoll- Kaffe entzogenen gefeplichen Abgabe gleihlommenden 
Seldfirafe, aubhülflich verhältnigmäßiger Befängnißftrafe, neben 
weicher überbieß die einfache Abgabe nachzuzahlen, belegt werben. 

Die Berechnung ber zu erlegenden einfachen und bierfachen Ub- 
gabe beſchränkt fich auf die Differenz der zur Verzollung angemelde- 
ten und ber in Wirklichkeit vorhandenen zollpflichtigen Waaren. 
Daffelbe gilt auch von ber Konfiskation, infofern die deilarirte und 
die wirklich vosgefundene Waare vom einerlei Gattung nach Gewicht, 
Maaß oder Stüdzahl zu bemefien ifl. 

F. 2. Die nur im Falle des Unvermögend zur Erlegung ber 
Geldſtrafe aushülflich eintretende Gefängnißftrafe barf nicht 
unter einem bollen Tage erkannt werden. 

Ein Tag Gefängniß bei marmer Koſt wird bem Geldbetrage 
von vierundzwanzig Schillingen Eour. gleich geachtet. 

Sur Abkürzung der Gefängnißſtrafe ik, wo nicht Geſundheits⸗ 
rüdfichten entgegenfiehen, auf Gefängnißftrafe bei » Waffer und 
Brod« zu erkennen. Zwei Tage einfaches Gefängniß find in biefer 
Sinfiht einem Tage Gefängniß bei Wafler und Brod gleich zu 
achten. Der zur Haft bei Waſſer und Brod Verurtheilte erhält an 
jebem beitten Tage und in jeber dritten Woche warme Kofl. 

8. 3. In Wiederholungsfaͤllen nach vorhergegangener Beftrafung 
des Defraudanten, gleichviel ob die Strafe früher gutwillig von ihm 
erlegt worben (cfr. 6. 20), oder er durch rechtäfräftiged Erkenntniß 
zu derfelben vernriheilt worden, iſt Die für das neue Vergehen ein- 
tretende Seldſtrafe im erſten Wiederholungsfalle bis zum ſechs⸗ 
fa den, im 
trage der einfachen Abgabe zu erhöhen. In allen weiteren Wieber- 
bolungsfällen ift die Geldſtrafe allemal um das Vierfache (im drit- 
ten WBiecberbolungdfalle alſo auf das Imölffahe, im vierten 
auf da8 Sechszehnfache u. f. mw.) der einfachen Abgabe zu 
fleigern. 

Menu beim dritten oder einem fpäteren Nüdfalle Gefängniß- 
firafe eintritt, fo darf ſolche nicht über feh8 Monate erkannt wer- 
den, «8 if im folhen Faͤllen vielmehr ber Kontravenient in ent- 
ſprechende Zuchthauöftrafe zu verurtheilen. 

F. 4. Die in ben 66. 1, 2 und 3 beftimmten Steafen ber 
Defraube finden aud in nachfelgenben ſpeziellen Fällen ihre An⸗ 
wendung: 

a) Wenn bei der Unmeldung an eimem Bollamte ober Sollpoften 
zollpflichtige Gegenſtaͤnde, beren Ungabe und Verzollung nad 
Vorſchrift des Gefegeß Hätte gefchehen müͤſſen, entweder gar 
nit, ober in zu geringem Maaße ober in einer Gattung und 
Beſchaffenheit, bie eine geringere Verabgabung begründet haben 
würde, deklarirt fink. 


im zweiten Wiederholungsfalle bis zum ahtfahen Be- 


Bei Gewicht- ober Masg-Differengen fall eine Abweichung 
von nicht mehr ald fünf Prozent (ſoweit nit für einzelne 
Waaren und Waaren⸗ Trandperte fpeziell eine höhere ober ge 
tingere Abweichung geſetzlich gefattet wirb) gegen bad in ben 
Begleitpapieren angegebene Gewicht ober Naaß jedes einzelne 
Kollo oder einer zufammen berivogenen oder vermeſſenen gleich 

namigen Waarenmenge ungeahndet bleiben. Bei borgefundenen 
größeren Differenzen findet jeboch in ben deöfallfigen Strafbe- 
technungen ein Ubfag jener fünf Prozent nicht flatt. 

b) Wenn zollpflihtige Gegenftänbe über die Landesgrenze außer 
der zum Transport über diefelbe erlaubten Zeit an den Zoll- 
ämtern oder Sollpoften, bei welchen eine Unmeldung berfelben 
hätte erfolgen müffen, ohne eine folche horübergeführt ober 
außer ben geſetzlich bezeichneten Zollſtraßen, auf verbotenen 
Nebenwegen unter Umftänden betroffen werden, unter denen 
da8 Abweichen von den Zollſtraßen nicht geftattet ift. 

c) Wenn über die an der Grenze auf Begleitſchein abgefertigten 
Trandporte vor dbeffen Erledigung an dem Bollamte bed 
Ausgangs oder Innern eigenmächtig verfügt worden. 

d) Wenn bie auf Begleitichein beim Grenzzollamte zur Vergollung 
im Imern abgefertigten Transporte ohne ſolchen Begleitfchein 
betroffen oder wenn fie mit ben vorhandenen Begleitpapieren 
binfichtlih der Gattung oder Menge nach Gewicht, Maaß oder 
Stüdzahl nicht übereinſtimmen. 

e) Wenn Gegenflände, wofür bie tarifmäßige Abgabe noch nicht 
entrichtet worden, ohne daß einer ber gefehlichen Ausnahme⸗ 
fälle vorliegt, am anderen, als dem geftatteten Tanbungspläpen 
außgelaben werben und zwar binfichtlich ber ganzen unverab- 
gabten Ladung, wenn auch nur erſt eine theilmeife Yusladung 
ftattgefunden. 

f) Wenn unvergollte Waaren aus einer Anſtalt zur Niederlage 
berfelben (Entrepnt) ohne borfchriftämäßige Deklaration (Ab- 
melbung) entfernt worben. 

g) Wenn zum Durchgang auf Begleitichein eögefertigte Begen- 
fände bei dem Grenz⸗Ausgangs⸗Amte nicht eintreffen. 


6. 5. In Fällen, wo Jemand durch falſche ober verfälfchte 
Labımgd ober Tegitimationdpapiere ber tarifmäßigen Abgabe fid 
entzogen ober gu entziehen verſucht hat, findet außer ber verwirkten 
Strafe ber Defraude auch noch die geſetliche Strafe wegen Fäl⸗ 
ſchung ſtatt. 

F. 6. Iſt mit der Defraude eine Wiederſeglichkeit gegen die 
Sollbeamten verbunden, fo tritt außer der Defraudenſtrafe noch bie- 
jenige Kriminalſtrafe ein, mit mwelder bie Landesgeſetze eine Aufleh⸗ 
nung gegen Öffentliche Beamte belegen. 

F. 7. Eine arbitraire Strafe, bis 100 Rthlr., aushülflich ent- 
fpredjenbeß Gefängniß nach $. 2, erfolgt: 

a) wenn Jemand eigenmäcdtig den sollamtlichen Waavenvberſchluß 
abnimmt ober auf ſonſtige Weiſe unwirkſam macht ober ge⸗ 
ſtattet, daß ſolches durch Andere gefchehe; 

b) wenn Jemand abgabepflichtige Gegenflänbe ber Revbiſion ober 
Beſchlagnahme entzogen und dadurch den Sollbeamten bie 
Mittel zur Berechnung ber verwirkten Steafe der Defraude 
benommen bat. 


F. 8. ehe Ueberttetung ober Nichtbeachtung eines im Joll · 
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gefege oder der Zoll⸗Ordnung enthaltenen Verbots oder Vorſchrift, 
worauf in ben vorſtehenden Beftimmungen der 66. 1 bis 7 eine be 
ſondere Strafe nicht gefeht worden, ift mit einer Ordnungsſtrafe bon 
1 bis 20 Rtblen., aushülflich Gefängnißftrafe nah F. 2 zu belegen. 
Bei Beſtimmung der Nüdfallöftrafe find jedoch ſolche früher erfann- 
ten Orbnungsftrafen nit zur Anrechnung zu bringen. 

$. 9. In allen Fällen, wo ein Waarenführer, welcher nad) 
ben Beftimmungen des Zollgeſetzes und der Zollordnung eine Sider- 
heit geleiftet hat, ſich nicht innerhalb 14 Tage nah Ablauf ber in 
darüber außgeftellter Legitimation vorgefchriebenen Zeit bei dem be- 
flimmten Sollamte meldet, auch nicht fofort zur Unterfuhung gezogen 
werben kann, ift das erlegte Depofitum oder die ftatt befjelben be- 
ftellte Kaution der Zollkaſſe von felbit verfallen. 

Der Steuer- und Zoll-Direktion bleibt jedoch vorbehalten, nach 
Befinden ber Umftände bie Reftitution der Depofition oder Die 
Löſchung der Kaution zu bewilligen. | 


F. 10. Für die verwirkten Konfisfationd- und fonftigen Strafen 


haften zunächſt die Gegenftände, hinſichtlich welcher eine Uebertretung 
der Zollgeſetze begangen ift. 


Der. Verluft des Gegenflandes trifft den Eigenthümer, Die Kon- - 


teadention mag von ihm felbft oder durch Unbere begangen fein; in 
Ießterem alle verbleibt indeffen ber ihm etwa zuſtehende Regreß 
gegen ben Rontravenienten. 


6. 11. In Unfehung ber außer der etwaigen Ronfiafation ver⸗ 
wirkten Geldſtrafe und veranlaßten Koſten haften: 

1) Handel⸗ und Gewerbetreibende für bie Sandluingen aller zu 
ihrem Hausſtande gehörigen oder bei ihrem Gewerbe beichäf- 
tigten Perfonen, für legtere jedodh nur dann, menn die Kon⸗ 
tradention in Beziehung auf den Gewerbe» Betrieb ftattgefun- 
den bat. 

2) Sonftige Perfonen aber für die Kontraventionen ihrer Ehe- 
gatten, Kinder, Angehörigen und Dienftboten nur injofern, 
als bie Uebertretung von dieſen in Ausführung ihnen über- 
— Geſchäfte begangen iſt. 

Der ſubſidiariſch Verpflichtete Hat die Zahlung zu leiften, wenn 
der Kontravenient felbft zahlungsunfähig ift, erft im alle der In⸗ 


ſolvenz des fubfidiarifch Verhafteten ift Gefãngnißſtrefe an den Kon- 


trapenienten zu bollziehen. 


$. 12. Das Eigentbum der verfallenen Waare gebt auf die 
Sollverwaltung fogleih und -ohne Rüdfiht auf die Seit der Publi⸗ 
fation des Straferkenntniffes über; dergleihen Waaren oder Sachen 
können daher auch, wenn fie von dem Zoll- oder Steuer⸗Amte weg- 
gebracht worden, gegen ben bißherigen Eigenthümer, fo lange er ſolche 
befit, fofort vindizirt werden. 

$. 13. Wenn mehrere Miturheber an einer Kontravention 

Theil genommen haben, fo bat ein jeder berfelben die volle Geld⸗ 
ober Gefängnißftrafe, welche außer ber Konfiskation nad dem Gefehe 
verwirkt ift, zu erleiden. 

Gehülfen find nah Maßgabe ihrer Theilnahme an ber Aus: 
führung der Kontravention mit einer Ordnungsſtrafe bis zu Hun- 
dert Thalern oder entfprechender Gefängnißftrafe zu belegen. Den- 
felben Strafen unterliegen die Begünftiger und Hebler. 


F. 14. Die erhobenen Strafgelder, auch die durch Verlauf 


konfiszirter Gegenftände aufgelommenen Gelder fliefien zur einen Hälfte 
in bie Sollkaffe, zur andern in eine bei ber Steuer- und Zoll-Ditef- 
tion zu berechnende Soll-Straftaffe. Leptere fol ausſchließlich theils 
zu befonderen Remunerationen für die um die Wahrnehmung des 
Joll ⸗Intereſſes ſich verdient gemacht habenden Solloffizianten, teils 
zu außerordentlichen Unterftügungen für biefelben, auch zu ‚Gratifi- 
fationen für andere Denunzianten veriwendet werben. 


B. Strafverfahren. 


G. 15. Die Unterfuhung und VBeftrafung der zur Anzeige 
tommenden Soll Kontraventionen fliegt (foweit fie nicht auf kurzem 
Wege von der Sollbehörbe ihre Erledigung findet, cfr. $. 20) in 
den Landftäbten und Fleden den mit ben Yol- und Steuer-Aemtern, 
bei denen die Kontrabention zur Anzeige gelommen, an einem und 
demfelben Orte befindlihen nder für denfelben kompetenten Großber- 
zoglichen Untergerichten ob, unter mehreren dergleichen an bemfelben 
Drte dem dazu vom Gouvernement benominirten. ft an einem 
folhen Orte fein Großherzogliches Untergericht, ſo fompetirt das 
ordentliche Niebergericht de8 Ortes. In Roftod und Wismar fungirt 
bad betreffende ftädtifche Niedergeriht vi commissorii generalis 
als ordentliches Zollgeriht. Zollſtrafſachen, mit denen andere Ver⸗ 
brechen oder Vergehen zufammentreffen, find an da8 für lebtere kom⸗ 
petente Gericht abzugeben. Im Uebrigen findet in Zoll-Rontraven- 
tiondfahen ein pribilegirter Gerichtäftand nicht ftatt. 

F. 16. Die vorläufige Teftftellung des Ihatbeftandes bei Ent- 
dedung einer Ueberfchreitung des Zollgeſetzes gefchieht durch die mit 
Wahrnahme des Zoll⸗Intereſſes fpeziell beauftragten Sollbeamten, 
welche fich der Gegenſtände des Vergehend und, wenn es erforderlich, 
au der Transportmittel verfichern müſſen. 

Ueber alle bei der Kontravention vorkommende auf Unterfuhung 
und Beftrafung derfelben Einfluß babende Umftände bat der. Sollbe- 
amte ein Denunziationd-Protofoll, in weldem zugleih der Strafan- 
trag,. unter Anführung der Gefegeöftelle, wodurch folder begründet 
wird, neben ber Berechnung des Betrages der geſetzlichen Strafe 
enthalten fein muß, nad) einem beftimmten Schema fofort aufzunehmen 
und unverzüglich, fpäteftend innerhalb 24 Stunden, bei bem naͤchſten 
Soll- und Steueramte einzureichen, gleichzeitig aber auch den Kon⸗ 
teavenienten von dem Strafbetrage in Kenntniß zu ſetzen. 

Andere Denunzianten als Zollbeamte haben einem ſolchen die 
Kontravention zur Betreibung der Sache anzuzeigen. 


G. 17. Ein perfünlihes Anhalten des Kontravenienten, wozu 
die Civilbehörden auf Requiſition des Zollbeamten mitzumirken baben,. 
darf nur dann flattfinden, wenn jener ein Ausländer oder unbekannt 
ober der Flucht verbächtig und nicht im Stande iſt, fofort eine hin- 
länglihe Sicherheit zu beftellen, die angehaltenen Gegenftände eine 
folhe auch nicht gewähren. 

$. 18. Die angehaltenen Sachen, wenn fie nicht zur Konfla- 
tirung der Kontravention bei der Unterfuhung unentbehrlich find, 
müffen unvorzüglich freigelaffen werden, fobald ber Kontravenient hin⸗ 
reichende Sicherheit befhafft und, fofern er ein Ausländer ift, einen 
im Bezirke des zur Unterfuhung kompetenten Gericht? anfäffigen 
Bepollmädtigten zur weiteren Verhandlung feiner Sache ge⸗ 
ſtellt hat. 

F. 19. In den Fällen, wo Sachen in Beſchlag genommen 
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find, der Komtravenient aber entwichen und fein Aufenthaltsort unbe- 
fannt, ift folgendes Verfahren zu beobachten: 

a) Beträgt der muthmaßliche Werth derfelben über 20 Rthlr., 
fo ift der unbelannte Denunziat durch öffentliche Ladung bes 
Sollamtes, bei welchem die Befchlagnahme ftattgefunden, zu 
einem nicht über vier Wochen hinauszuſetzenden Termine, bei 
bem Nachtheile, daß fonft di® fraglichen Saden zum Beften 
ber Solllaffe würden verlauft merden, zu citiren. Für Diefe 
Fabung genügt als Regel die einmalige Bekanntmachung in 
den öffentlihen Unzeigeblättern. 

b) Bei Begenftänden unter 20 Thlen. an Werth genügt bie Vor- 
ladung des Denunziaten mit gleicher Friſt und Verwarnung 
duch eine am Zollamte anzufchlagende Belanntmadhung. 

Erfcheint der Denunziat in beiden vorgenannten fällen 
nit vor dem Zollamte, fo tritt ohne Weiteres Konfiskation 
und Verkauf ber fraglichen Begenftände zum Beften der Zoll- 
kafie ein. Bei vorhandener Gefahr, daß bie angebaltenen Ge- 
genflände der Kontravention vor Ablauf der obigen Friſten 
verderben, kann mit Zuftimmung des fompetenten Zollgerichts 
deren Verkauf auch früher gefcheben. 

F. 20. Das Sollamt bat nah Eingang des F. 16 gedachten 
Denunziationd - Drototol3 (falls es zur Verpollfländigung refp. Be⸗ 
richtigung des darin geftellten Strafantrageß nicht voraufgehend noch 
eine furnmarifche Vernehmung des Denunzianten für nothwendig er- 
achtet) daffelbe fofort bei dem kompetenten Sollgerihte zu übergeben, 
wenn der Denunziat ſich nicht etwa vor dieſer Uebergabe erbietet, 
bie in Antrag gebrachte Strafe fofort der Zollkaſſe einzuzahlen und 
diefem Erbieten auch unverweilt nachkommt. 

Geſchieht Died und überfteigt der Betrag der Strafe (inkl. Kon⸗ 
fiälationäftrafe) die Summe von funfzehn Thalern nicht, fo ift Damit 
die Sache abgethan. Handelt es fih dagegen um einen höheren 
Strafbeirag, fo hat das Zollamt die Über die fragliche Kontravention 
ermachfenen Akten nebft Beſcheinigung ber eingezahlten Strafgelder 
an die Steuer- und Zolldirektion einzufenden. Erachtet diefe den 
Strafantrag den Geſetzen gemäß, fo findet gegen den Kontravenienten 
ein weiteres Verfahren nicht ftatt. 

Für vorftehende Verhandlungen werben, wenn bie Sache babei 
ihre Erledigung findet, keinerlei Gebühren geftattet. 

6. 21. Erklärt ber Denunziat fi) zur fofortigen Erlegung der 
Strafgelder nicht bereit, gelangt mithin die Denunziation vom Zoll: 
amte an das Zollgericht, fo bat dieſes zur Verhandlung der Sache 
binnen kürzeſter Frift den Denunzianten wie Denunziaten, lebteren 
mit der ein- für allemal außzufprechenden Verwarnung: daß im falle 
feines Ausbleibens die Kontravention als von ihm eingeftanden ange 

feben und bemgemäß gegen ihn erkannt werden folle, — vorzuladen 
und nad fummarifcher Vernehmung beider einen Vorfchlag zur fofor- 
tigen Beendigung ber Sache zu machen, der fi) entweber auf gänz- 
liche Niederſchlagung berfelben oder auf Bezahlung der vollen in An- 
trag geftellten Strafe oder endlich Erlegung eines geringeren Betra⸗ 
ged, zugleich auch über den Koſtenpunkt erfixeden muß. 

In den Fällen, wo bie Strafe 15 Rthlr. nicht überfleigt (efr. 
G. 20), ift auch allemal das Sollamt zur Theilnahme an biefer Ver⸗ 
handlung durch einen Stellvertreter einzuladen. Nimmt dann biefer, 
wie auch der Denunziat, den Vorſchlag an und erlegt letzterer Strafe 
und Koften oder beftellt dafür Sicherheit, fo ift damit die Sache ab- 
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gethan. Bei erfolgender Ablehnung von einer Seite aber gelangt fie 
zur gerichtlichen Unterfuchung und Entfcheibung. 

Letzteres tritt auch allemal ein, wenn ber Denunziat überhaupt 
ungehorfamlich außbleibt oder berfelbe in den Fällen über 15 Rihlr. 
Strafe den Vorſchlag ablehnt. Sonft bat in den leßteren Fällen dab 
Sollgeriht Acta ber Steuer- und Soll- Direktion einzureichen und 
diefe nach Befinden ben Vorſchlag zu beftätigen ober ba8 weitere ge- 
tihtliche Verfahren zu veranlaffen. 


G. 22. Das Sollgeriht hat zum Behufe ber gerichtlichen Ent- 


| fheidung ſämmtliche aus den vorgebrachten Thatſachen zu entnehmen. 


ben Gründe für die Verurtbeilung oder Freiſprechung des Denunzia- 
ten von Amtswegen zu berüdfichtigen. Iſt durch das boraufgegan- 
gene Verfahren die Sache noch nicht hinlänglich zum Erkenntniſſe in- 
ftruirt, fo bat da8 Sollgeriht den wahren Thatbeftand im fummari- 
hen Unterfuhungd-Verfahren, obne dabei auf die von den Parteien 
bervorgebobenen Beweismittel befchränkt zu fein, zu erheben. _ 

Durch die auf eigener genauer Wahrnehmung berubende Angabe 
eined gehörig beeibeten Zollbeamten, welder bie Richtigkeit folcher 
Ungabe audy nad) vorheriger Vernehmung bed Denunziaten auf feinen 
Dienfteid verfichert hat, kann, fofern nach dem gewiffenhaften Ermeſ⸗ 
fen des Zollgerichts feine erheblichen Bedenken entgegenftehen, ber 
Beweis des objektiven und ſubjektiven Ihatbeftandes der Soll. Kon- 
travention vollftändig erbradht werben. 

Dafjelbe und unter benfelben Vorausſetzungen gilt auch für bie 
eigenen, bei ber Ausübung ihrer Dienftpflichten gemachten Wahrneh⸗ 
mungen der Gendarmen refp. Diftrittöhufaren und Fußgendarmen, 
mie der mit der Zoll⸗Aufſicht beauftragten Schleufenmeifter an ben 
Waſſerſtraßen, cfr. F. 20 des Zollgeſetzes. 

Bei gleichzeitiger Unterflüßung durch Nebenumftänte kann ber 
Beweis ded objektiven und fubjektiven Thatbeftanded der Zoll» Eon- 
travention auch vollſtändig erbracht werden: 

1) durch die beſchworene Ausſage eines unverdächtigen Zeugen; 

2) durch beeidigte Angaben ber im Uebrigen glaubhaft erfcheinen- 
ben Theilnehbmer und Gebülfen, wenn ber Ungefchuldigte 
eine Perſon ift, zu der man fich der That verſehen kann. Die 
Zulaffung ber Beeidigung in biefem Kalle ſteht zum Ermefien 
des Gerichts. 

Rechtsbeiſtaͤnde find weder als ſolche, noch als Bevollmaͤchtigte 
des Denunziaten bei dieſem zollgerichtlichen Unterfuchungs - Verfahren 
zuläſſig. Eine Anwendung bed Stempels findet dabei nicht ſtatt, be⸗ 
züglich der Berechnung der Unterſuchungskoſten normirt die Sportel⸗ 
Taxe der Niedergerichte. 


F. 23. Bleibt der Denunziat in dem zum gerichtlichen Ver⸗ 
fahren angefegten Termine ungehorfamlih aus, fo iſt ba8 bei feiner 
Vorladung auögefprochene Präjudiz (F. 21) wider ihn zu purifiziven, 
ed fei denn, daß das Soflgericht aus fachlichen Gründen entweder auf 
Hänzliche Niederfchlagung ber Sacde. ober zur näheren Inſtruirung 
berfelben auf meitere Vorlabung des Denunziaten erkennt. 

Gegen bie Purifizirung des Präjubizes bleibt Neftitution nach 
gemeintechtlichen Grundfägen zuläffig. 

F. 24. Daß Erkenntniß (welches fi) auch über die den Kon⸗ 
travenienten im falle feiner Inſolvenz treffende Befängnißftrafe aus- 
zufprechen hat) fammt Entfcheidungsgründen iſt dem Denunzianten 
wie dem Denunziaten zu Protokoll zu eröffnen, lehgterem daneben auch 
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das Nechtömittel mit der Notbfrift anzuzeigen, welches gegen dieb 
Erkenntniß zur Sand genommen werben fan. 

Wenn der Denunziat in dem zur Unterfuchung der Suche an- 
geſetzten Termine nicht erfcheint, fo ift demfelben das Erkenntniß un- 
ter Sinzufügung ber bezeichneten Nothfriſt zu inſinuiren. Tas Er- 
kenntniß ift auch allemal dem Sollamte in Abfchrift mitzutheilen. 

$. 25. Der Denunizat ift immer in bie Koſten zu verurthei⸗ 
len, wenn er wider das Zollgeſetz gehandelt und dadurch die Denun- 
ciation veranlaßt hat, mag ſolches durch eine Zolldefraude oder durch 
einen Ordnungsfehler gefchehen fein, mithin aud dann, wenn er we- 
gen einer anfcheinenden Defraude in Unfpruch genommen ift, bei der 
Unterfuhung ſich aber ergeben hat, daß nicht biefe ‚ fondern nur ein 
Ordnungsfehler von ihm begangen und er beöhalb in eine Orbnungd- 
firafe bat genommen werden müffen. 

Dagegen ift, wenn Denunziat unſchuldig befunden worden, bie 
Sollverwaltung und endlih, wenn die Denunziation ſich als frivol 
darftellt, der Denunziant zum SKoftenerfab zu verurtbeilen. 

Hat der Denunciant bei Verfolgung der SKontrabention oder 
fonft im Laufe der Unterfuchung baare Auslagen gehabt — wohin 
jedoch Reife- und Sehrungskoften innerhalb feines Dienftbezirkd nicht 
zu rechnen, — fo bat da8 Sollgeriht die Erftattung der nothwendi⸗ 
gen baaren Auslagen dem Denunziaten, wenn er fhuldig erfannt 
worden, aufjuerlegen. - 


F. 26. Ulle Zoll-Kontradentionen verjähren binnen ſechs Mo- 
naten von dem Tage an, da die SKontravention und deren Thäter 
zur Kenntniß ber Zollbehörbe gekommen. Nach Ablauf von zwei 
Jahren tritt die Verjährung ohne Rüdfiht auf dieſe Kenntniß ein. 
Der Zollverwaltung bleibt jedoch auch nad Ablauf diefer Friſten dad 
Recht der Ermittelung und Einziehung des der Kaffe entzogenen tarif- 
mäßigen Zolles. 

Wenn feit der Verbüßung der früheren Strafe (bei mehrmaliger 
Beftrafung feit Verbüßung der legten) bis zur Begehung der neuen 
Kontravention fünf Jahre verflofien find, fo fällt die Rückfalls⸗ 
ftrafe weg. 

C. Redtemittel. 


F. 27. I; Dem Denunziaten fteht wegen des Berfab- 
rend des Sollgericht8 und wegen der Sachentfcheidungen befiel- 
ben, daher auch gegen die Kontumazial- Erkenntniffe, wenn nicht auf 
eine höhere Strafe als Hundert Thaler oder entfpredenbes 
Gefängnif erlannt worden ift, der Rekurs an das Juſtiz⸗Mini⸗ 
fterium, refp. die Candes-Regierung, zu. Doch bleibt dem Denun- 
jiaten frei, darauf anzutragen, daß der Rekurs ftatt an daB Juſtiz⸗ 
Minifterium, vefp. die Landes - Regierung, am bie kompetente uftiz- 
Kanzlei, in Roftod und Wismar an die dortigen Obergerichte geleitet 
werde, 

1) Diefer Rekurs muß, bei dem Nachteile der Rechtskraft, bin- 
nen 8 Tagen von dem Tage ber Publikation oder Inſinuation ber 
Entſcheidung (von. zwölf Uhr Mittags an) bei dem Zollgerichte zur 
Regiftratur oder fehriftlih, mit genauer Angabe ber Befchwerben, ein- 
gelegt werben. 

Der veripätete Rekurs ift don dem Sollgerichte ohne Weiteres 
zurüdzumeifen. 

Gegen den Ablauf der Rekursfriſt findet keine Neftitution flatt, 

2) Auf rechizeitigen Antrag wird dem Rekurrenten die Einſicht 


ber Alten in Gegenwart des Regiſtrators, oder Ubfchrift derſelben, 
Beides gegen die Gebühr, zugeftanden. 

3) Das Bollgericht bat, bimmen drei Wochen vom Tage ber 
inlegung des Rekurſes, die Akten, dem Befinden nach mit näherer 
Motivirung, berichtlich an das Tuftiz-Minifterium, refp. die Candes- 
Megierung, oder auf Untrag bed Denunziaten an bie kompetente 
Auftiz-Ranzlei, in Roſtock und® Wismar an die dortigen Obergerichte, 
einzufenden. 

4) Die Rekurd-Entfcheibung but ſich allemal auch auf bie Koften 
der Rekurs⸗Inſtanz zu erftreden. 

5) Gegen die Entfcheidung ber Rekurs⸗JInſtanz findet kein mei- 
teres Nechtömittel ftatt. 

II. Gegen Erkenntniſſe bed Zollgerichteß auf eine höhere Strafe 


als Hundert Thaler oder auf Zuchthausſtrafe bat der De- 


nunciat das Nechtömittel der Repifion. 

.1) Diefes führt Die Sache zum zweiten Spruch an bie Juſtiz⸗ 
Kanzlei, in deren Bezitk das Zollgeriht liegt, in Roſtock und Wis- 
mar an die dortigen Öbergerichte. 

2) Die Beftimmungen Nr. I., 1, 2, 3, 4 kommen aud) bier 
zur Anwendung. 

3) Innerhalb der unter Nr. I., 3 gebachten brei Wochen fteht 
ed dem Revidenten frei, eine Ausführung feiner vermeinten Beſchwer⸗ 
ben zur Regiftratur des Sollgerichtd mündlich abzugeben, ober auch 
— jedoch ohne daß dazu bie Sergabe der Koften aus der Gerichts⸗ 
kaſſe oder die Beſtellung eined Armenſachwalts gefordert werden kann 
— ſchriftlich zu den Alten einzureichen. 

NI. Em drittes Erdenntnig, welches dann Don dem Ober- 
Uppellationsgerichte zu Roſtock abzugeben ift, kann der Verurtheilte, 
nach Maßgabe des F. 2,. Abſ. 2 der Verordnung vom 17ten, refp. 
Sten Januar 1855, betreffend die Abänderung her Kriminal-Erkennt- 
niffe zum Machtheile der Ungefchuldigten und die Zahl ber zuläffigen 
Rechtsmittel im Kriminal-Progeffe, nur dann beantragen, wenn das 
zweite Exfenmtnig auf minbeftend zehn Jahre Freiheitsſtrafe gerich- 
tet iſt. 


D. Dolßiehung der Strafe. 


F. 28. Die Einziehung der gefammten Gelder, welche ein Kon- 
travenient in Gemäßheit eines gegen ihn ergangenen rechtöfräftigen 
Erkenntniſſes zu zahlen hat, liegt dem Sollamte ob und das Zollge- 
richt bat auf beffen Anzeige, daß die Zahlung in Güte nicht erfolgt 
fei, die exekutive Beitreibung binnen 14 Tagen ohne weitere Ver- 
warnung eventualiter per requisitoriales zu verfügen. 

Ergiebt ſich bei ber Beitreibung, daß der Kondemnat ganz oder 
theilmeife infolvent, fo ift die für ſolche Fälle beftimmte Gefängniß- 
firafe an ihm zu vollſtrecken, cfr. jedoch $. 11. 

Die eingehenden Unterfuhungstoften hießen in eine beim Zoll⸗ 
gericht befonder8 zu berechnende Kaffe, aus welcher die baaren Aus⸗ 
lagen des Sollgericht8 und die bemfelben etwa zu gewährende Remu⸗ 
neration zu beftreiten find; reichen bierzu bie eintommenden Beträge 
nicht aus, fo tft da8 fehlende von ber reſp. Landesherrſchaft zu 


decken. 
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Aenderungen des bedingten Verbots der @in-, 

Aus- und Durchfuhr von Waffen ıc. über Die 

Erenze gegen die fremden Italienifchen Staaten, 
die Schweiz und die See in Oeſterreich. 


Der Nr. 27 des DVerorbnungsblatt3 für den Dienftbereich bed 
Oeſterreichiſchen Finanzminiſteriums entnehmen mir den nachſtehenden 
Erlaß vom 15. Mai d. J. R 

Im Einvernehmen mit ben betheiligten Centralftellen wurbe be- 
fhlofien, da8 mit Verordnung vom 16. März 1859) kundgemachte 
bedingte Verbot der Ein, Aus- und Durchfuhr von Waffen, Waffen- 
beftandtheilen, Munition, Salpeter, Schwefel und Blei über die 
Grenze gegen die jremben Ttalienifhen Staaten, die Schmeiz und 


die See in ber Art zu befchränfen, daß eine befondere Bewilligung ' 


ber politifhen Landesftelle und beziehungsmeife der Militairbehörde 


nur dann erforderlich if, wenn bie Menge der auf einmal zu ber. 


fendenden größeren Waffenftüde, ala: Jagdflinten, Musketen u. ſ. w., 
ſechs Stüde und die Menge Heinerer Waffenftüde, als: Revolver, 
Säbel u. ſ. w., zwölf Stücke überſchreitet. 

Ferner wird das erwähnte bedingte Verbot, welches in Beziehung 
auf Schwefel, dann rohes und gegoſſenes Blei bereits mit den Er- 
läſſen vom 7. März 1860 und vom 4. September 1861 außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt worden iſt, auch für den Artikel Salpeter, dann für 
Gewehrkapſeln ganz aufgehoben, und in Verückſichtignng des Umſtan⸗ 
des, daß beim Verkaufe von Luxusgewehren von beſonderer Konſtruk⸗ 
tion auch meiſtens fertige Patronen beigegeben werden, eine Menge 
von Einhundert Stück Patronen für je ein ſolches Gewehr von dem 
in Rede ſtehenden bedingten Verbote ausgenommen. 

Durch vorſtehende Beſtimmungen, die mit dem Tage, an welchem 
fie den Zollämtern bekannt werben, in Wirkſamkeit zu ireien haben, 
bleiben die Vorſchriften über die für Waffen. und Munitionsjendungen 
erforderlichen Geleiticheine unberührt. 

Zur Verhütung eined allfälligen Mißbrauches der mit gegen- 
wärtigem Erlaſſe zugeftandenen Derkehrd. Erleichterung werben die 
Sollämter angewiefen, von etwa in bedenklicher Zahl ſich wiederholen. 
den Waffen- und Munitionsfendungen in derſelben Richtung ober 
unter bderfelben Adreſſe die Sicherheitsbehörde des Ortes in Kenntniß 
zu ſetzen. 


Einfuhr von Waaren nach Mexiko. 


Nach einer in Mr. 171 des »Moniteur universel« veröffent- 
lihten Bekanntmachung bed General Forey haben ſolche Waaren, die 
über Me von ber Franzöfifchen. Urmee occupirten Häfen nad) Mexiko 
eingeführt werben, und die nad den in ber Gewalt berfelben be- 
finblihen Gegenden beftimmt find, nur die Hälfte der in dem-gegen- 
mwärtigen Tarif verzeichneten urjprünglichen Eingangsabgabe zu ent- 
tihten. Diefe Beftimmung findet auf die dem Entrepöt zu Verakruz 
entnommenen Erzeugniffe Anwendung, falls biefelben nach der Beſitz⸗ 
nahme eingeführt werben find. 

Dem vollen Zolbetrage bleiben nach wie vor unterworfen: 

I) die außerhalb per occupirten Häfen gelöfchten Waaren, felbft 
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wenn fie nad den in ber Gewalt der Franzoſen befindlichen 
Gegenden deklarirt werden; 

2) bie Waaren, bie in einem bon Frankreich occupirten Hafen 
zwar geloͤſcht werden, aber nad) dem Theile Mexikes dirigirt 
merden follen, weicher nicht zu dem bon ben: Franzoſen be- 
haupteten Abfdmitt ded Landes gebiet. 

Die vorftehend erwähnte Ermäßigung findet auf die beftehenden- 
zufäßlichen Sölle keine Anwendung. 


Preis und Einfuhr von Sal; in den Vereinigten 
Staaten von Eolumbien. 
(Mon. univ. Nr. 166.) 


Der National» Konvent 
Verordnet: 

Art. 1. Dom nächſten erften September an ift der Preiß bes 
Salzes, welches in den dem Stante gehörenden Salinen gewonnen 
wird, in ben nachftehenden, nad den Erzeugungskoſten berechneten 
Verhaͤltniſſen feftgefeht: 

Feſtes Salz oder Steinfalz pro Kilogr. 5 Ets. }) 
Kochſalz ........... ...... > » 4» 
Unreined Salz.. 0» » 3» 

Art. 2. Die Egekutingewalt bat die monatliche Ermäßigung 
ber Salgpreife von bem Tage der Bekanntmachung de gegenwärtigen 
Geſetzes an in ſolchem Verhältniß anzuorbnen, daß das Salz am 
1. September zu den in Art. 1 fefigefehten Preifen berfauft mer» 
ben’ kann. 

Art. 3. Das über die Zollämter der Union eingeführte Salz 
bat pro Nyriagramm 8 Els. Eingangszoll zu erlegen. 

Art. 4. Das Über die Häfen Buenaventura, Izcuande und 
Tumaco eingeführte Salz ift zohftei. 

Art. 5. Die Egekutingewalt tft ermächtigt, ben Preis und 
ebenfo den Eingangszoll des Salzes herakzufegen, je nachdem es dieſe 
Maßnahme für angemeflen erachtet. 

Bogota, 13. März 1863. 


Statiftik. 


Kiffabons Handel im Yahre. 1862. 


Das Ende des “jahres 1861 und der Anfang bed Jahres 1862 wa- 
ten für ben Groß. und Kleinbandel Liſſabons durchaus ungünftig, Die 
unter verdaͤchtigenden Lmftänden raſch auf einanber: folgenden Todesfälle in 
ber Königlichen Familie gaben zu Störungen ber öffentlihen Ruhe Veran. 
lafjung; dazu fam noch eine Militairrenolte in Braga, die zwar bald un- 
teedrüdt wurde, dennoch aber im Verein mit ben vorerwähnten Ereigniffen 
einen merklichen Drud auf bie biefigen Verbältniffe ausübte. 

Ueber Herkunft, Beftand, Zufuhr, Ausfuhr und Verbleib der wichti« 
geren Kolonial⸗Artikel giebt die machftehende Ueberfiht für das Jahr 1862 
näheren Aufſchluß: 
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Herkunft. Produkt. Beſtand. Zufuhr. Ausfuhr. Verbleib. 
Sack. 
Cap. Verd. St. Tomée, Braftlien ...... Kaffee................. 6,775 2136 773 London, Havbre, Marfeille, Genua. 
Indien, Kolonien, Brafilien 2c.......... Reis.................. 8,162 2102 127 Gibraltar und Fadal. 
Kolonien, Brafilien.................... Kakao............... 875 56 62 London, Amſterdam 
Mozambique, Angola, Cabo Verde, Azoren Orſeille ................ 11,564 617 648 Hamburg, Havre, London, Marfeille. 
Para (Amazonenſtrom), Loanda, St. 
Thomée ............................ Eopal ................. 615 2931 247 Hamburg, Holland, Marfeille, Havre. 
' Onmellen » 
Angola, Benguella, Mozambique ....... Wachs ................ 789 1730 353 Hadre, Marſeille, Genua, Gibraltar. 
Angola .................... Elfenbein 
as) ont " 3 pr en Farſeile Southampton, Hapre, 
(escravelho) Bleine „ 2,115 1101 730 " 
Rollen 
Brafilien.....202200.. 000000. .......... Saffaparilla ........... 2,198 — 115 London. 
Sad. ‘ 
Goa, Mozambique.................. . Pfeffer ................ 1,191 — 24 Gibraltar. 
Aus hieſigen Pfannen ................ (CH | 79 Schiffe mit 12,700 Tonnen à 1000 Kilo nad allen Gegenden und 


Aus Lifjabon wurden an Wein, Effig und Del in 1862 audgeführt: 


Mein. E ffig. Del. 
Eitr, Litr. Litr. Beftimmungsländer. 
5,595,015 1,383,370 1,397,912 nad Brafilien und den Kolonien, 
470,404 502 202,704 „ London, 
75,296 7,560 542,906 „ Liverpool, 
52,717 — 144,996 „ dem übrigen England, 
20,612 — 157,587° ,„ Frankreich, 
57,444 — 151 ,„ Rußland, 
8,316 — 433,241 ,„ Holland und Belgien, 
42,834 — 540, Hamburg, 
17,127 — — „Danemark und Schweden, 
127 — — „ der Türke, 
2,255 — 76,420, Italien, 
— — 196,98 0 , Defterreic, 
50 — — „ Spanien, 
14,712 — 120 ,„ den Vereinigten Staaten. 
® 8 waren | 
12,4% Pipen Wein, 
2,753, Eifig 
und ferner: 
Olivenöl ........... 1,893,331 Litres, 
Dalmdl............ 870617 , 
Durgeitadl ........ 317,097 , 
FÜhbl............. 82,612 , 
davon über 500,000 Litres nad dem Sollverein. 
Die Ausfuhr an Kontanten betrug im Jahre 1862: 
in Gold........... 99,932,350 Rei = ca. 150,000 Rihlr., 
in Silber.........- 364,657,000 „ = „ 548000 „ 


zufammen 464,589,350 Reis = ca. 698,000 Rthlr. 
Die hiefigen Preife für Silber geftatteten während bed ganzen “Jahres 
die Ausfuhr nad England, da fie durchſchnittlich ſich 


per Mark Portugiefifhes Silber (Cruzados noras)... auf 7980 Reis, 


» » Holländiſches, (2% Fl.⸗Stücke) ...... „ 7960 „ 

» Spaniſches und Mexikaniſches Silber (Säu- 

1)1171) PoRRE ‚„ 8100 „ 
ftellten. i 


Was, den Schifffahrtsverkehr im Liffaboner Hafen betrifft, fo find 


Ländern, feind aber nady dem Zollverein. 


A Dompffgiffe 
eingelaufen außgelaufen 


Unter Portugiefifher Flagge............... 160 157 
»  Englifcher Do. .......... 203 289 
»  Srangöfifcher PR 128 129 
» Spanifder .............. 5 5 
„Ruſſiſcher PR 7 8 
» Belgiſcher ..... .... 5 5 
„Braſfilianiſcher .............. 13 13 
»  Solländifcher ......... ..... 1 1 
» MNordamerilanifher 5 .............. 5 5 
»  Stalienifcher PR 20: 20 
zuf. 32 
B. Segelfgiffe 
eingelaufen ausgelaufeu 
Unter Portugiefifher Flagge............ . 1217 1186 
»  Sranzöfifcher ............ 71 71 
„Britiſcher ............. 357 334 
„Holländiſcher Pe . 64 60 
» Norbameritanifherr 5 ............ 3 23 
»  Belgifcher ............ 13 13 
„Daͤniſcher PR 52 49 
»  Sanndverjcher ......... 28 26 
„Schwediſch⸗Norwe⸗ 
giſcher „on ........ 117 114 
„Ruſſiſcher . 38 34 
» Brafilianiſcher ......... 12 16 
»  Spanifcher Pe 31 26 
„Italieniſcher ............. 10 6 
„Oeſterreichiſcher PR 6 6 
»  Sanfeatifcher und 
Dldenburgifcher ............ 14 11 
„Grriechiſcher ......... 6 5 
— 
„Preußiſcher PR 12 11 


auf. \y 1991 
Was die 12 Preußiſchen Schiffe betrifft, fo farlih 2 aus New⸗Caſtle 


mit Kohlen, 2 aus Hamburg mit Getreide, 4 aus New-Hork mit Getreide, 
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1 aus Stettin mit Getreide, 1 aus Briftol mit Steinen, 1 aus London 
in Ballaſt. Ein Preußiſches Schiff fam mit Holy an. Bon benfelben be 
findet fi noch eins. im hiefigen Hafen, bie übrigen find verfegelt, unb zwar 
1 —9 Helſingör mit Salz, 1 nad Aalſund mit Salz und Wein, 1 nad 

Neo-Dork mit Salz, 1 nad New⸗Hork mit Ballaſt und eins ebendahin 
mit Wein. 3 Schiffe find nad London mit Salz und 1 ift nah Sunder 
land in Ballaft gegangen. 

Die Schiffe haben an Lootſengeld zu zahlen: 


Vollſchiffe und Barken.......... 6400 Reis = 9 Rthlr. 20 Sgr. 
Briggd, Schooner und kleinere... 4800, — 
für jedes Verholen (Veraͤndern der 

Ankerſtelle) ................. 1200, =1, 3, 
die Tagegelder pro Lootfen be 

tragen...................... 1600, — 2 , 2, 
der Tagelohn .ftellt ſich für einen 

Arbeiter auf. ................ 0, — — , 27, 


Fernere Ausgaben treffen bie Schiffe nicht und haben fie einmal 6000 
Reis Zellunfoften, und bei gemiſchten Gütern pro Tonne 100 Reis zu 
zahlen. 

Das Koursblatt vom Anfang März 1863 zeigt: 

Wechſel 3 Monat auf London gelten 54 Pence pro 1000 Reiß, 


 » 3, » Baris »„ 530 Reiß pro 3 Franken, 

» 3, »„ Hamburg „ 48 Sh. pro 1000 Reis, 

» 3 5» Mmfedbam „ 424 HI. pro 1600 Reis, 

» 3 5„  » Genua „ 525 Reis pro 3 Franken, 

» 3 Gibraltar „ 90 „ ,„ DD Real. Bell, 
8 Zuge Sicht auf Doro ,„ pari. 


Der feit dem 1. Januar 1862 in Kraft fiehende Zolltarif (die Pauta 
geral) hat eine fehr zweckmäßig angeordnete Reihenfolge und ift überfichtlich. 

Der Zindfuß ift im Privatverfehr 6 pEt. jährlih; Die Bank von 
Dortugal IHR dagegen zu 4 pEt. jährlich gute acceptirte Wechſel mit min- 
deftend zwei ſicheren ˖ Unterfhriften. 

Die Verlaufsbedingungen find für faft alle Produkte Ziel drei Monat 
oder bei gleich baarer Abwidelung mit 4 pCt. Diskonto pro Monat. 

Ein eigenthümlicher Gebrauch, in ben fih der Fremde jedoch bald ein- 
lebt, befteht darin, daß bei Ablieferung von Gütern bie betreffenden Red 
uungen gleich gegeben werden und daß nad einigen Tagen der Verfäufer 
fi) beim Ankäufer einfindet, um zu fragen, ob die Faktura konferirt fei. 
Dear Empfänger bat dann eine Beſcheinigung darüber zu ertheilen, daß bie 
Berechnung richtig fei und bie Poft von ihm an einem beftimmten Tage 
bezahlt würde. 

Sämtliche Gegenftände der Deutfchen, Englifhen und Franzöfifchen 
Induſtrie unterliegen anderen Kreditbedingungen und die bedeutenden Preu⸗ 
Sifhen Fabrikanten von Iſerlohn, Remſcheid und Solingen find wohl die 
langfichtigſten. Einzelne freditirten zwölf Monate vom Tage ded Konnof- 
ſements. 

Die Detailliſten (Logitas) in Liſſabon kann man mit gutem Recht 
eine folide Kundſchaft nennen; es kam feit Jahren fein betrügerifcheß Falli⸗ 
ment zum Ausbruch. Bei den Großhändlern iſt dagegen mehr Vorficht 
nötig. 

Die wichtigeren Erzeugniffe der Mortugiefiihen Gewerbthaͤtigkeit find 
baumtoollene, mollene und gemiſchte Gewebe. Es ift nicht zu leugnen, daß 
unter dem Einfluffe eines hoben Einfuhrzolled die Fabrikation fich fo ge- 
boben hat, daß beinahe jeder Schuß gegen die ausländiſche Konkurrenz be 
feitigt werben bunte. Die Etablifjementd von Bernh. Daubiad u. Komp. 
in Calvario für Wollenmanufalturen, die Tuchfabriten zu Eampo - Grande 
und Sechal Eomp. de Fiacao e Tecid. Lisbonenfe für Baumwolle, desgl. 
in Tarras novas für Baumwolle, dedgl. de Zabregad für Baumwolle, de 
Sanificto8 de Arantella für Wolle und Seibe, und viele andere kleinere 
Fabriken liefern ſehr hübſche Fabrikate. 


Eiſengießereien, Dampfmühlen, Baͤckereien für Schiffsprodiant, Por⸗ 
zellanfabriken, Papierfabriken find mehr oder weniger ftet® beſchäftigt. Faſt 
ohne Ausnahme tft die technifche wie kaufmänniſche Leitung in Händen von 
Ausländern, unter denen Deutfche im beträchtliher Menge als Techniker 
und Ingenieure fungiren. Liffabon wird von Preußifhen Sandlungsreifen- 
den verhältnigmäßig wenig befuht, da durch die Einrichtung von Agentu⸗ 
ren die Fabrikanten auf weniger Eoftfpielige Weiſe fi Hier einen Abſat 
ſchaffen können. 

Ciffabon, Anfangs Mär) 1863. 


Handelsbericht aus &alap. 


Die feit dem Beginne der diesjährigen Schifffahrtöfaifon vorherrſchend 
geweienen Weftwinde haben bie Fahrt einer großen Anzahl Schiffe durch 
daB Mittelländifhe und Mdriatifhe Meer dermaßen befchleunigt, daß biefe 
meift gedarterten Schiffe vier bis ſechs Wochen früher als fonft in den 
Donaubäfen eingetroffen find. 

Viele Exporteure befinden fi) dadurch in großer Verlegenbeit, ba die 
von ihnen gedarterten Schiffe natürlich fogleih nad ihrem Eintreffen im 
Ladungshafen ihre ftipulirten Liegetage zu zählen anfangen; während dage⸗ 
gen Die Verlader meift nicht im Stande find, innerhalb der Qiegezeit dag 
zur Verladung beftimmte Getreide beranzufchaffen. Einestheils ift der neue 
Maid vor Mitte Juni nicht verſchiffbar, anderentheild aber find die Land⸗ 
leute wegen der jetzt ftattfindenden Maiöbeftelung vorerft noch verhindert, 
die im Innern vorhandenen, ziemlich bedeutenden Vorräthe anderer Frucht⸗ 
forten den SHafenftädten zuzuführen. 

Bei dieſer Sachlage waren die Getreidezufuhren in leter Zeit nicht 
hinreichend, um die durch zahlreiche Schiffsanfünfte verurſachte Nachfrage 
zu decken. Dadurd wurden die vorhandenen, zur Verfhiffung bißponiblen 
Vorräte faft auf Nichts rebuzirt und bei feften Preifen für Getreide muß⸗ 
ten die Schiffäfrachten ferner eine weichende Tendenz behalten. o 

Erft in den lebten Tagen zeigte fich für Mais etwas mehr Verlaufs 
luft, und die Preife gingen einige Piaſter zurück. 

Es wird heute notirt: 


Weizen ........... 150—200 Gal. Piaſt. pro Gal. Kilo, 
Mais ............ 14-132 , >». 
Roggen........... 130 
Gerſte ........... 85 


Der Stand ber neuen Ernte iſt bis jett vortrefſlich und berechtigt 
durchgehends zu den beſten Hoffnungen. Es fehlte nicht an fruchtbaren 
Regen, welche bei vorherrſchender Kühle von ſegensreicher Wirkung waren. 

Letzte Frachtabſchlüſſe find: 

- 7 Sh. 5-9 Pee. pro Imperial⸗Quarter für England; 

3% Frs. pro Charge für das Mittelmeer; 

46 Fl. pro Roggenlaft nad dem Kontinente; 

5 Sh. 9 Pre. pro mperial-Quarter für England ab Sulina; 


5,6, , > > » „ Küftendje; 
40 Sh. pro Tonne für England ab Odeſſa; 
0 , > > > > „ Wfow. 


Es iſt jedoch ziemlich fidher voranszufehen, daß die Frachten im Juni 
und Juli wieder fteigen werden; da viele Schiffe, die für jene Epoche erft 
erwartet wurden, ſchon jeht egpebitt werden. 

Gegenwärtig befinden ſich in ben Häfen von Salaf und Reni zwei 
Preußiſche Schiffe in Ladung; fie gehen mit Roggen nad bem Kontinente. 

Seit dem Ende März d. J. find von bier und Braila zwei Mecklen⸗ 
burgifche Briggſchiffe und zwei Preußifche Briggs beladen ausgelaufen. 

Der Waſſerſtand ift vortrefflih; er mißt gegenwärtig 17%’ Englifh 
in Sulina und 15’ Englifh auf den Argagnibänten, fo daß ben Schiffen 
jur Seit Leichterkoften nicht erwachſen; das Waſſer ift im Steigen. 


Bon biefem guten Waſſerſtande begünitigt, bat: der Dampfſchiffsverkehr 
auf. allen Linien, und zwar zwiſchen hier mit Peſth, wit Konftantinopel 
und Obefja, fowie auch zwiſchen hier, Braila, Tultſcha und email feinen 


regelmäßigen, die bezüglichen. Tarife präcife Innehnltenden Gang. Zu Thal. 


tommen jedoch nur wenige Güter und Daffagiere, fs daß die Wiener Gr 
ſellſchaft ſeit Eröffnung ber Saifon feine befonderen Geſchäfte gemacht hat. 

Auf der unteren Donau verkehren gegenwärtig aud zwei Bayeriſche 
Dampfer mit Schleppen. 

Sie befchäftigen ſich bauptfählih mit Transport von Getreibe aus 
den oberen Donaubäfen, d. h. von Turn-Geverin, ab, nad Ezernavoda 
und Braila, gehören einer Regensburger Gefellihaft, fahren zu mäßigen 
Preiſen und find fortwährend befpäftigt. 

m DManufakturgefchäfte hat fi in legter Zeit trog der hohen Preiſe 
der Baumwoll⸗Artikel etwas mehr Regfamkeit gezeigt. Die Lager haben 
fi fucceffive wieder afortirt und die feither ſehr zurädhaltend geweſenen 
Käufer müſſen nun doc daran denken, fi) auch wieder zu verforgen, denn 
für einen baldigen Frieden in Amerika hegt man hier allgemein nur wenig 
Hoffnung. Jeder kauft allerdings nur das Alernothivendigftg; die Preife 
find gedrüdt und der Verbienft natürli au nur gering. Kolonialwaaren 
find in den Iehten zwei Monaten in bedeutender Menge eingeführt worden, 
namentlich viel Yuder, wovon theilweife mit Verluft fofort wieder verkauft 
wurde. Von Eifenwaaren, vorzüglich Nägeln, Stiften, Stangmeifen, war 
die Zufuhr ebenfalld bedeutend; der Markt darin ift ſchlecht. Eiferne Nägel 
auß Belgien find in lepter Zeit durch Franzoͤſiſche Drahtſtifte, welche billi⸗ 
ger im Preife zu ftehen kommen, faft gana verdrängt worden, | 

Bon Wollgefhäften, namentlich in Zigai, zu feften Preifen hört man 
noch Nihtd. Für Brailaer Gerberwolle wurden 12 Dufaten pro Centner 
verlangt; Lammfelle ftehen 8 Brailaer Piafter pro Paar. 

Die Kourfe blieben niedrig. Man notirt jeht: 

Lonton, 3 Mt., 95 Gal. Piafter pro Pfd. Sterl., 
Marſeille, 3 Mt., 3% Gal. Piafl. pro Francs, 
Amfterdam, 3 Mt., 8,5 Gal. Piaft. pro SL, 
Hamburg, 3 Mt., 7 Diaft. 6 Para pre Mt. Bko—., 
* | 3 Mt., 14 Piaſt. pro Preuf. Rible. 

Der Geſundheitszuſtand ift, was die anſteckenden Krankheiten betrifft, 
gut; in Gala und Umgegend herrſcht jedoch das Wechfelfieber in großem 
-Umfange; nur menige familien bleiben von diefer Krankheit, die nament- 


lich feit ber großen Ueberſchwemmung im Februar bis März 1861 an ber. 


unteren Donau wieder häufiger ſich einftellt, verſchont. 
Galatz, 25. Mai 1863, 


Jahresbericht des Preußischen Kanfulate zu 
Arequipa. 


Erſt feit. der Schlacht von Ahamuccho im Jahre 1824 iſt den Aus⸗ 
laͤndern der Handel mit dem Inneren Perus in geſchzlichet Weiſe geftattet. 
Bis dahin hatten zwar einzelne Superkargos oͤfters den Verſuch gemacht, 
ihre Ladungen bier unterzubringen, allein dies reichte zur Begründung. eines 
folidben und für die Dauer berechneten Geſchäfts nicht aus. Auch noch 
einige Jahre fpäter war der Abfa befonderd von Deutſchen Waaren in 


Arequipa nur höchſt unbedeutend und keineswegs geeignet, Die Etablirung 


Deutſcher Häufer zu veraulaſſen; ber Deutfche Handel bildete damals einen 


Zweig des Englifhen Geſchäfts. In ber. Hälfte des vierten Jahrzehents 


wurbe der Abſatz Deutſcher Fabrikate jedoch fehon bedeutender; namentlid 
iſt es ein. Derdienft ber Preußiſchen Seehandlungsgeſellſchaft, zuerſt bie bier 
neu eröffneten Gegenden mit, Dentſchen Artikeln aufgeſucht und. dem vater- 
laͤndiſchen Handel bier die Bahn gebrochen zu haben. Nachdem inzwiſchen 
aud) daB Hamburger Hans Bodefroy u. Sohn den Hafen Islay von fei- 


nen. Schiffen hatte Sfter& aufſuchen laffen und fi, allmälig ein wiederkeh⸗ 
rende Bebürfnig nach zolpereinslänbifchen Artikeln gebildet hatte, gelang 
e8 im; Unfang der SOger Jahre, dem ganzen Gefchäfte einen größeren Auf⸗ 
ſchmung zu geben und ınlt deu Fabrikanten und Erparteuren won bier aus 
in direkte Beziehung zu. treten. Das Entgegenfommen der Lehteren hat 
zur Bermehtung des Abſatzes weſentlich beigetragen, denn mährend noch vor 
25 “Jahren der ganze Abſatz von Deutſcher Waare in Arequipa höchſtens 
150,000 Rihlr. im Jahre betragen hat, kann derſelbe in 1862 dem Werthe 
nad. auf 550 — 600,000 Rthlr. gefchäht. werben, und ed ift allee Grunb 
jur Annahme vorkanden, daß er noch täglich. wachſen werde. 

In derfelben Weife, in ber der Import fi entwickelt bat, if aud 
ber Export de8 Lande gewachſen, tropbem der. Bergbau, welcher früher bie 
Hauptquelle de8 Exports war, täglich mehr verfällt. Erf in der Mitte 
der 3Oger Jahre hat man den erften Verſuch mit Alpacawolle in England 
gemacht, von welcher im letzten Jahre allein 23,000 Quintal egportict find. 
Leider bat biefer intereffante Artikel in Deutfchland noch menig Eingang 
gefunden und nur im. Garn, da daB Spinnen ſehr Loftfpielige und kompli⸗ 
ziete Mafchinen erfordert. Auch in Peruanifher Schafmolle hat fi bie 
Ausfuhr nah Deutfhland in langen Jahren nicht vermehrt, was haupt⸗ 
ſächlich dadurch motivirt fcheint, daß es in Deutfhland an ordinairer Haide⸗ 
molle niht mangelt und die Fracht zu fehr in das Gewicht fällt. u 
Ehinarinde wird zwar Einiges in Deutfchland verkauft, doch zieht man es 
im Allgemeinen wohl vor, das fertige Chinin von den großen Englifchen 
Tabrifen zu beziehen, in denen ſich baffelbe billiger al® in Deutſchland her⸗ 
ftellen läßt. 

Bon allen Theilen Deutſchlands ift die Rheinprobinz am ſtärkſten bei 
dem Handel mit Arequipa vertreten, vorzäglid durch Tuche und Kafimirs, 
melde in den lehten 15 Jahren die Englifhen Fabrikate faft gänzlich ver. 
drängt haben und allein ungefähr ben britten Theil des Imports aus 
Deutfchland repräfentiten. Der belannten Fabrik ber Herren Hardt unb 
Komp. in Lennep gebührt das Verdienft diefed Triumphs Deutfcher In⸗ 
duſtrie. Auch von Seidenwaaren, Bierfener, Elberfelder und Potsdamer 
frabrifat, ſowohl in Langwaaren wis Sammet und fonftigen Stoffen, als 
auch in Modewaaren, wird ein nicht unbedeutendes Quantum abgeſeht, und 
auch bei dieſen der Franzöſiſchen Konkurrenz, fo fehr außgefehten Artikeln 
find mande Fabriken, wie z. B. Diejenigen des Herren F. Diergardt, feit 
langen. Jahren mit dieſem Plage im beiten. Gefchäftägange. Kurzwaaren, 
Band und Pofamentirwaaren find faſt gänzlich von ber Deutfchen Indu⸗ 
fitie monopolifizt, wenn auch der Natur der Sache nach daB Gefchäft bei 
diefen Artikeln mehr die Vermittlung der Homburger Erporteure bedarf, 
theild weil bie Habrifanten nicht die Mittel zu langen Unternehmungen 
baden, theils auch viel auf bie forgfältigfte. Beobachtung der Sortimente 
ankommt, ein Puskt,, bes von dem Eonfiguirenden Fahrikauten felten genü- 
gend. beachtet wird, Don außerpreußiſchen Theilen Deutſchlands iſt Boh⸗ 
men durch Shawls, Manufaktur⸗ und Blaswaaren, Sachſen duch Strumpf- 
und Wollenwaaren, Hannover durch Stearin, Wachs und einzelne Kleinig- 
keiten vertreten, und man kann behaupten, daß durch bie Thätigkeit ber 
Erporteure in Hamburg alle Fabrikationsplätze Dowsihlanbs dann und 
wann bald mehr bald weniger an dem Handel auf hier Theil nehmen, 

Ohne daß fi gerade die Nothwendigkeit einer befonderen {Förderung 
des biefigen Handels geltend macht, fo fcheint es dad, unzweifelhaft, daß 
fi berfelbe bedeutend vermehren wird, zumal wenn. das Projekt einer 
Eifenbahn von Islay nach Axequipa realifiet wird. Dieſelbe wird den 
Transport einer Menge Fabrikate ermöglichen, die bis jegt hier nod gar 
nicht. im allgemeinen Konſum find, und zwar entweder ans dem Grunde 
weil. fie überhaupt nicht hergebracht werben fönuen, oder. meil die Unfoften 
des Transpoxts, der auf den Rüden der Maulthiere bewerkfteiligt wird, zu 
bedeutende, find, 

Der Spport Urequipas betrug dem. Werthe nad im Jahre 1862 über 
23 Mil. Rthlr. Der Import fann zu den gleihen Betrage angenommen 
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fäufer diskontirt werden, indem das gewöhnliche Ziel 6 Monat beträgt. 
Ein Gefhäft per Eomptant ift bei den geringen Mitteln der meiften Stäufer 
und bei dem unglaublid Meinen Gewinn, mit welchem fie fi im Detail 
beguägen, nicht möglih; auch macht bie Entfernung von der Küfte es nd- 
tbig, Laß die Engroßgefchäfte ſteis bedeutende Vorrätbe halten, die fie in 
geſchloſſenen Kiften nad Mufterkarten, ausnahmsweife auch wohl offen laut 


werden, ba’ bier keine künftliche förderung des einen oder anderen Gefchäfts- 
zweiges, wie 3. B. in Lima durch die Guanogefchäfte flattfinbet. | 
Der Verkehr an dem biefigen Orte ift duch 49 anfommende Schiffe 
vermittelt werden, ungerechnet bie Dampffciffe der Pacific-Steam-Napiga- 
tion⸗Company, welche zweimal im Monat die Verbindung mit Europa un- 
terhalten und außerdem noch zweimal monatlich die Eleinen Häfen an ber 
Nord» und Sübküfte befahren. Sicht verlaufen. Bei diefen primitinen Verhältniſſen des Handels ift auch 
Die eingelommenen Schiffe beftanden aus: Ä dad Bereifen dieſer Plaͤhe durch Hanblungsreifende nicht raͤthlich; von Sei⸗ 
4 Hamburgiſchen Schiffen mit zuf. 1648 Tonnengehalt, ten Engliſcher Fabrikanten wurde eB zwar berfucht, aber wieber aufgegeben. 
8 Tranzöfifchen > »  » 3686 > Die Schwierigkeit der Beförderung aller ſchweren Colli ift auch ber 


1 Dänifcen > „» >» 372 » Grund, weshalb Fabriken und Bergbau bier noch fo weit zurück find. 
22 Englifcyen » » >» %52 > Maſchinen laffen ſich nicht nad Bedarf transportiren und fielen fi durch 
10 Ehilenifchen > „ „ 132 » die Frachtkoſten zu theuer, ohne diefelben kann aber jegt die Induſtrie kei⸗ 


ned Ortes fonkurriren, wenn fie nicht etwa ganz ungewöhnlidhe Hälfsquellen 
baben ſollte. Wahrfcheinlih wird mit dem Bau der Eifenbahn die Aus⸗ 
beutung der reihen Bergmerke in der Umgegend zunehmen und dann fi) 
Gelegenheit darbieten, um Die Betriebfamkeit der hiefigen Bevölkerung zu 
verwerthen; lehtere zeichnet ſich bor der aller anderen Peruaniſchen Gebiete 
duch Energie und Thätigfeit vortheilhaft auß, was zum großen Theil in 
der durd die hohe Lage des Orts motivirten Friſche des Klimas feinen 
Grund bat. 

Der hohe Zinsfuß, welden die Regierung der Eifenbahn garamtirt hat, 
nämlih 7 pCt. jährlich und die Wahrfcheinlichkeit, bag diefelbe felbit ohne 
Zuthun der Regierung dieſen Zinsfuß und ſelbſt noch mehr liefern wird, 
machen die Anlegung bon Kapitalien in diefem projektirten Unternehmen 
ſehr empfehlenswerth, befonder im Vergleich zu Nordamerikaniſchen Eifen- 
bahnen, welche ſich biß jet befonderß der Proteltion Deutſcher Kapitaliften 
zu rühmen gehabt haben, fo mancher traurigen Erfahrungen ungeachtet, ſo⸗ 
wohl waß die Rentabilität als auch was die Adminiftration anbetrifft. 

So ‘bietet denn diefer Handelsplatz das BHd einer von der Natur un⸗ 
gemöhnlid, reich begünftigten Gegend bar, bie nicht, wie fo manches andere 
Land in Südamerifa, unter der Indolenz und Trägheit ter Bewohner lei⸗ 


4 Peruaniſchen » „» „> 1407 

Hierbei ift zu bemerken, daß ein ſehr großer Theil beB Hanbel8 mit 
der Rheinprovinz und bem Süden von Deutfhland via Hapre und fonadh 
mit ben Franzoͤſiſchen Padetfchiffen befördert wird. 

Jedes Schiff, welches zum erften Male in einen Peruanifhen Hafen 
ankommt, bezahlt 2 Realen oder % biefigen Dollar pro Regiftertonne und 
8 Dollard Anfergeld; verfegelt es jedoch ſodam nad einem zweiten Pe⸗ 
tuanifchen Hafen, fo zahlt e8 da nur 6 Doll. Ankergeld. Schiffe, deren 
Nation hier feinen Konful haben, zahlen, um das Schiff zu dispachiren, 
4 Doll. 6 Real. an den Hafenfapitain. 

Den Rapitainen, welde Urica und dann Islay anlaufen, ift zu em- 
pfehlen, falls fie Ballaft nöthig haben, fib damit in Arica zu verfehen, ba 
folder in Islad uur ſchwer und theuer zu befommen ift. Auch würden 
alle Kapitaine mohl daran thun, wenn fie fih in Arica mit Waſſer ver- 
forgten, denn in Islay ift daſſelbe manchmal nur mit Zeitverluft und in 
ungenügender Menge zu erhalten. 

Daß der Handel hier zu Rande noch gänzlich unentwidelt ift, geht aus 
der Höhe des üblichen Zinsfußes hervor. Derſelbe beträgt 12 pEt. jähr⸗ 
lich, obwohl das Gefeh für mande Verhältniſſe nur 6 pEt. geftattet. Doch 
ift felbft zu 12 pCt. keineswegs immer Geld zu finden und ift es nichts . , i 
Ungewehnliches, von Befhäften zu 18 pCt. und felbft zu noch höheren det, vielmehr die Erwartung rege macht, daß hier Verfäuimteß raſch nach⸗ 
Sinfen, zu hören. In Arequipa exiſtirt bis dato noch fein eigentliches geholt, Neugeſchaffenes tuͤchtig gefördert werben wird. 
Banquiergeſchäft, welches ſich mit dem Diskontiren beſchäftigt, doc iſt es Eine Ueberficht über den Export von Islay im Jahre 1862 wird 
Gebrauch, daß Käufe, die zu 12 pCt. jährlich gemacht werden, vom Ver⸗hier noch zum Schluſſe beigefügt: 


Alpaca. Schafwolle. Vicunna. Llama. Cascarilla. 









Beſtimmung. 


or0.180.} or Pfd. datt. Quiat. Pſt. 





Ballen. | Ouintal. |Dfd.| Ballen. Quintal. or en. Dt. 











Liverpool ...-.eeneonnesannnenonnennerne 20,129 | 19,199 | 97 | 27,582 I 18,325 | 98 | 62 | 49 | 27159 | 48 | 18 | 857 | 1285 | 50 
Liverpool per Dawpfſchiff via Panama .. 4,6233 1 4,222 | 89 684 49|1|86 | . . . I. .1 901 | 1351 | 50 
Hamburg --.nsssnerenennnnnornnnenunnen 3321 2156} 21 .I .| . 

Total..... | 24,752 | 23,422 | 86 I 31,658 | 20,981 | 86 | 62 | 49 | 2 59 | 48 | 18 I 1758 | 2637 | 


Total-Gumme ber Kolli nad Liverpool per Segelfhiff . 48,689, Gewicht 38,908 Dutntal 90 Pfb. ober 1737 Ton. zus 
do. do. bo. per Dampfihiff via Panama . 6,208, ,„ 604 „3, ».%9., 5 
Total-Summe der Kolli nad Hamburg per Segelfhiff . 3,392, 2186 „ 2 97 5, a 









Urequipa, im März 1863. 
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Mitthbeilungen. 


Pofen, 12. Juni. Wie der Monat Mpril, fo ift aud) der Mai ohne 
bemertenswerthe Erſcheinungen auf bem Gebiete bed Handels vorübergegan- 
gen. Der Handel mit Landesprodukten bat fidh in gutem Gange erhalten. 
Die Getreide-Zufahren an den Landmarkt waren verhältnifmäßig noch recht 
ergiebig; fie lieferten ungefähr: 600 Wifpel Weizen und 600 Wifpel 
Roggen. Die Verladungen von Getreide beftanden dagegen in: 363 Wifpel 
Weizen und 634 Wifpel Roggen, melde per Kahn nach Berlin beziehungs- 
weife nad Stettin abgingen. Zu Ende bed vorigen Monats blieb ein 
Lagerbeitand don etwa 500 Wifpel Weizen und 500 Wifpel Roggen am 
Plade bei einem Preisſtande je nach Qualität non 60 bi8 70 Rthlr. für 
den Wifpel Weizen und 40 biß 44 Rthlr. für den MWifpel Roggen. Der 
Stand der Feldfrüchte ift durchweg im hohen Grade erfreulich und eine 
ſehr frühzeitige Exnte fteht in Ausſicht. 


Slogan, 9. Juni. Die vorherrfhend fühle Witterung des abgelau- 


fenen Monat war dem Gebeihen der Feldfrüchte fehr förderlich, namentlich 


wurde der Weizen in feiner früheren, etwas zu raſchen Entwidelung auf 
gehalten und der Stand defielben mehr normalifirt. Roggen, von jeher et- 
was zurüdgeblieben, wurde zwar durch den gleichzeitig eingetretenen Regen 
etwas in feiner Blüthe geftört, doch hofft man, daß warmes, trodeneß 
Wetter das bier und da erfolgte Niederlegen deffelben heben und die Blüthe 
günftig beenden laffen wird. Die Sommerfaaten, die Kartoffeln und Räben 
zeigen ein ſehr gutes Anſehen und aud der Rapps hat in der hiefigen Ge⸗ 
gend einen guten Stand, indem der Schotenanfak reihlih und daB Auf- 
treten der Made bis jeht nicht bemerkt worden iſt. Dieß ift jedoch nicht 
überall der Kal, namentlih nicht im Gebirge, und beöhalb find die Ur- 
theile über die in Diefem Artikel zu erwartende Ernte nicht übereinflimmenb, 
doch im Allgemeinen dahin zufammenzufafien, daß bei ferner günftiger Wit 
terung eine gute Mittelernte erzielt werden wird. Der Monat Mat be 
ganm mit fehr beſchränktem Verkehr und geringfügigem Gefhäft, welches 
ohne befondere Unterbrehung bis in die zweite Hälfte dauerte. Von diefer 
Zeit an bradten Die zu den Mollmärkten regelmäßig wiederkehrenden Be- 
dürfniffe bet Wollhändler und Fabrikanten größere Lebhaftigkeit in den Um- 
ſätzen hervor, welche indefien ben zumwartenden Charakter des Geſchäfts nicht 
veränderten. DaB zum biefigen Wollmarkt gebrachte Duantum von 600 Ctr. 
wurde ziemli geräumt und batten fi dazu inländifhe Händler und Fa⸗ 
britanten eingefunden. Die bewilligten Preife ftellten fi) wenig niedriger 
als im vorigen “Jahre und wurden für gute Wollen 70—75 Rthlr. be- 
zahlt. Die Ungewißheit, ob das jehige lebhafte Tuchgeihäft von Dauer 
fein wird und ob es gerathen ſcheint, fi mit großen Lägern zu verfehen, 
läßt unfere Wollhändler nur mit Vorfiht bei Ankauf von Wollen zu Werke 
geben. Es find Die feit etwa 14 Tagen gemachten Schlüffe zu durchgängig 
niedrigeren Preifen als vorige Jahr erfolgt und dürfte auch während ber 
Desjährigen Periode auf eine namhafte Befferung derfelben nicht zu rechnen 
fein. Auf der legten Leipziger Meffe hat die Mehrzahl unferer Tuchfabri⸗ 
tanten gute Gefhäfte gemadt. Wenn auch die, erzielten Preife nicht immer 
die beften waren, fo wurden doc viele Läger verfauft und namhafte Auf. 
träge entgegengenommen. Bei ber fo ſehr geftiegenen Produktion iſt dies 
ein Beweiß, daß unfere Fabriken den Anforderungen der Gegenwart in jeber 
Beziehung Genüge zu leiften wiſſen, daß aber auch der volle Aufſchwung 
der Tuchfabrikation erft wieder nad Erſchließung des Amerikaniſchen Abſatz⸗ 
gebietes zu erwarten iſt. Das Geſchaͤft in Grünberg und Sagau war 


ziemlich ſtill und erſt beim Beginn der Wollmarktszeit ſtellte ſich einiges 
Leben ein. 


Gothenburg, im Juni. Der national-öfonomifhe Kongreß iſt hier 
am 18. Mai unter zahlreicher Betheiligung von Abgeſandten der drei Skan⸗ 
dinaviſchen Reiche eröffnet unt am 20. d. M. gefchloffen worden. Als 
Präfident wurbe der Gouverneur der Provinz Bohus und frühere Schwe- 
difhe Minifter Here Faͤhrens gewählt. Nach der Wahl der Vice-Präfiden- 
ten und Sefretaite, je eines aus den drei Reichen, theilte fidh die Verſamm⸗ 
lung in folgende brei Sektionen: Die erfte für Münze und Maaf; die 
zweite für Poſtweſen; bie dritte für ol, Schifffahrt, Gewerbe und allge 
meine Angelegenheiten. Auch für die Frage einer Skandinaviſchen Indu⸗ 
ftrier und Kunftausftelung wurde ein, wie die obengenannten Sektionen zu- 
fommengefegter Ausschuß niedergefeßt. Die in den einzelnen Sektionen de- 
battirten und beſchloſſenen Punkte wurden am legten Sigungdtage von dem 
in einem Plenum zufammengetretenen Kongreß ſämmtlich genehmigt. Man 
ift demnach über folgende Punkte übereingefommen: 1) über daB Wünſchens⸗ 
werthe einer Müngeinheit, und wurde zu diefem Zwecke die Annahme des 
Sranzöfifchen Franks (5 Gramm, monon Silber) befürwortet; 2) über 
die Unnahme eined gemeinfamen metrifchen Syſtems, und wurde dazu daB 
Franzoͤſiſche für Längen, Flächen- und Kubikmaaß nebft deffen Unterabthei⸗ 
lungen und Benennungen anempfohlen; 3) bei der Poſtfrage kam man da⸗ 
hin überein, daß es wünſchenswerth fei, gemeinſame Skandinaviſche Frei⸗ 
marken einzuführen, fo daß ein einfacher Brief zwiſchen Dänemark und 
Schweden zwei, zwiſchen Norwegen und Dänemark drei folcher Freimarken 
bebürfe; ferner gemeinfame Beftimmungen zu treffen hinſichtlich eines inter- 
nationalen Briefportoß, gleicher Behandlung bei Verfendung von Geld und 
Padeten, kräftiger Unterftügung bei der Poftbeförderung über den Sund, 
Serabfehung des Telegraphenportos, Einführung von Poftanweifungen zu 
einer begrenzten Höhe; 4) binfichtlih der Schifffahrt wurde als wünſchens⸗ 
werth erkannt, daß die Schiffe in den drei Skandinabiſchen Reichen gleiche 
Rechte und Freiheiten mit den einheimifhen genießen möchten, fowie daß 
die Art der Schiffsmeſſung eine gleiche und übereinftimmend mit der Engli⸗ 
fhen gemacht und endlich daß Erleichterungen bei Verheuerung von Schiffs⸗ 
vol? eingeführt werden möge; 5) die vorgefchlagene Zolleinigung warde zwar 
nicht angenommen, dod kam man über folgende Grundfäge überein: nur 
Finanzzölle und biefe möglihft ermäßigt — keine Zölle auf Rebensmittel 
und Rohprodukte — Abfhaffung der Höle auf Bücher — Einführung von 
Mafregeln gegen den Schmuggelhandel, befonber8 mit Bezug auf den Dü- 
nifchen Branntweinfhmuggel; 6) ba8 Plenum empfahl ferner nod die Bor- 
fepläge wegen freien Gewerbebetrieb und Einführung von Erleichterungen 
bei Erlangung de8 Heimathsrechts in einem ber drei Skandinaviſchen Reiche. 
Auch wurde beſchloſſen, im 2 Jahren in Kopenhagen wiederum zu einem 
nationalöfonomifhen Kongreß zufammenzuflommen und wurde zur Betrei⸗ 
bung dieſer Angelegenheit eine Rommiffion niedergefegt. Endlich fam man 
überein, daß die erfte Skandinaviſche Induſtrie⸗Ausſtellung in Stodholm 
ftattfinde. Man ſcheint mit dem gewonnenen Refultate der Berfammlung 
im Wllgemeinen zufrieden zu fein und hebt hervor, daß das Streben, par⸗ 
tifulariftifche Vorurtheile und Sintereffen zu opfern, ein allgemeine war 
und daß die rein fachlichen Erörterungen dur Heranziehen von politifchen 
Gefihtöpuntten nicht geftört worden feien. 


— — — — — nn — 
Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober⸗Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Koniglichen Geheimen Ober- Hoſbuchdruckerei (MR. Deder). 
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Sefeggebung. 


Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe 
auf Ser. 
(Staatd- Anzeiger Nr. 157.) 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x., 
verordnen, auf Grund des Artikels 63 ber Verfaffungs-Urkunde vom 
31. Jamuor 1850 auf den Antrag Unfere® Staats « Minifteriums, 
maß folgt: 

Art. J. 

Jeder Schiffsführer hat auf hoher See und auf ben mit der 
hohen See im Zufammenhange ftehenden, von Seefhiffen befahrenen 
Gemwäflern, fo weit für leptere nicht abweichende örtliche Anordnungen 
beftehen, Die nachſtehenden Borfchriften zu befolgen: 


g1. 

In den nachfolgenden Beftimmungen gilt jedes Dampficiff, 
welches nur unter Segeln läuft, als Segelſchiff, dagegen jedes mit 
Dampf fahrende Schiff, mag e8 zugleich unter Segel fein oder nicht, 
als Dampfidiff. 


Vorfgriften über das Führen von Signallichtern. 
§. 2. 

Die in den folgenden Paragraphen erwähnten Lichter, umd keine 
anderen, wmäflen bei jebem Wetter von Sonnen. Untergang biß Son- 
nen · Aufgang geführt werden. 

Vrenß. HandeleArchiv 1863. II. 


$3. 


Seebampffciffer melde in Fahrt find, mäffen führen: 

a) am Top bed Focmaſtes ein helles weißes Licht, fo einge 
richtet und angebracht, daß es ein gleichmäßige und ununter- 
brochenes Licht Über einen Bogen des Horizont von 20 Rom- 
paßftrichen wirft, nämlih 10 Strich an jeder Seite von vorne 
bis zu 2 Strid hinter bie Mitte (2 Strib achterlicher als 
dwars) unb von folder Helligkeit, daß es im dunkler Nacht 
bei Mlarer Luft auf eine Entfernung von mindeſtenb 5 See 
meilen fihtbar if; 

b) an der Steuerborbfeite ein grüneß Licht, fo eingerichtet 
unb angebracht, daß es ein gleichmaͤßiges und ununterbrochenes 
Sicht über einen Bogen des Borizonis von 10 Rompaffirihen 
wirft, nämlich, von vorne biß zu 2 Strid hinter bie Mitte 
(2 Strich achterlicher als diward) an Steuerborb und bon 
folder Helligkeit, daß es in dunkler Nacht bei Marer Luft auf 
eine Entfernung von minbeftend 2 Seemeilen ſichtbar iſt / 

©) an ber Badborbfeite ein rothes Licht, fo eingerichtet und 
angebracht, daß es ein gleichmäßige und ununterbrochenes Licht 
über einen Bogen des Sorizonts von 10 Kompaßſtrichen wirft, 
nämlich, von vorne biß zu 2 Strich hinter bie Mitte (2 Strich 
achterlicher als dwars) an Wadborb und von folder Helligkeit, 
daß e8 in dunkler Nacht bei Marer Luft auf eine Entfernung 
von mindeftend 2 Seemeilen ſichtbat if; 

d) bie Laternen der grünen und rothen Seitenlichter müffen an ber 
Binnenbordfeite mit Schirmen verfehen fein, melde wenigftens 
3 Buß vom Licht nad) vorne voraudragen, um zu verhindern, 
daß bie Lichter auf dem entgegengefepten Bug gefehen werben 
tönen. u 
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$. 4. 

Dampffchiffe, welhe andere Schiffe ſchleppen, müffen zur Unter 
fheidung von anderen Dampfihiffen, außer den Seitenlichtern zwei 
belle weiße Lichter fenkrecht über einander am Top bed Focmaſtes 
führen. Jedes diefer Toplichter muß von berfelben Einrihtung und 
Selligkeit fein, wie das eine Toplicht, welches andere Dampfſchiffe zu 
führen haben. | 

§. 5. 


Segelfhiffe müflen, wenn fie unter Segel oder im Schlepp- 
tau find, bdiefelben Lichter, wie die in Fahrt begriffenen Dampfichiffe 
führen, mit Uußnahme jedoch der weißen Toplichter welche fie nie⸗ 
mals führen dürfen. 

. 6. 

Wenn die grünen und rothen Lichter nicht feſt angebracht wer⸗ 
ben können, wie 3. B. bei Heinen Fahrzengen in fchlechtem Wetter, 
fo mäfjen fie doch von Sonnen-Untergang bis Sonnen-Uufgang an 
der betreffenden Seite bed Schiffes angezündet, und zum fofortigen 
Gebrauche fertig auf Ded bereit gehalten, und bei jeber Annäherung 
an andere Fahrzeuge früh genug gezeigt werben, um einen Zufam- 
menftoß zu verhüten, und zwar fo, daß das grüne Licht nicht auf 
der Backbordſeite, und das rothe Licht nicht auf der Steuerbordfeite 
gefehen werben kann. 

Um den Gebraud diefer tragbaren Lichter zu fichern und zu 
erleichtern, müffen die Laternen von außen mit der Farbe des Lichteß, 


welches fie zeigen, angefteichen, und mit paffenden Schirmen vet- 


feben fein. 
8. 7. ' 

Ale die See befahrenden Schiffe, fomohl Dampf. als Segel- 
fchiffe, müflen, wenn fie auf Rheden oder in Fahrwaſſern vor Unter 
ftegen, von Sonnen-Untergang bi8 Sonnen⸗Aufgang ein weißes Licht 
in einer Sugellaterne von 8 Zoll Durchmeſſer auf dem Theile des 
Schiffes, wo es am beflen nefehen werben kann, jeboch nicht höher 
als 20 Fuß Über dem Numpf, auffleden. Die Laterne muß fo ein- 
gerichtet fein, daß fie ein klares, gleichförmiges und ununterbrochenes 
Licht auf eine Entfernung bon wenigſtens einer Seemeife über ben 
ganzen Horizont wirft. 

$. 8. 
Lostfen-Segelfchiffe baben nicht diejenigen Lichter, welche für 


andere Segelfchiffe vorgeſchrieben find, ſondern nur ein weißes Licht 


am Top des Mafted zu führen, welcheßs um ben ganzen Horizont 
ſichtbar if. Außerdem müffen fie alle 15 Minuten ein Yladerfeuer 
zeigen. | 
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Dffene Fiſcherfahrzeuge und andere offene Boote find nicht ver- 
pflidhtet, die für andere Schiffe vorgeſchriebenen Seitenlichter zu füh- 
ven; file müffen aber, wenn fie ſolche Lichter nicht befigen, eine Laterne 
führen, welche mit einem Schieber von grünem Glafe an ber einen 
und mit einem ‘Scyleber von rotbem Glafe an der. anderen Seite 
verſehen if. Sp oft fie fih einem anderen Schiffe nähern, muß 
Diefe Laterne früh genug, um einen Zuſammenſtoß zu verhüten, ge 
zeigt werben, und zwar ber Art, daß das grüne Licht nie von Der 
Vadborhfeite ber, und däs rothe Licht nie bon ber Steuerbordſeite 
her gefehen werben kann. 

Fiſcherfahrzenge und offene Boote, bie vor Unter oder vor ihren 
Negen liegen und nicht in Fahrt find, müflen ein helles weiße Licht 


zeigen. Außerdem Lönnen foldye fahrzeuge ſich der Flackerfeuer be- 
bienen, wenn fie e8 für zweckmäßig halten. 


Vorfhriften über bie anzuwendenden Nebel-Signale. 


6. 10. 

Bei jedem Nebelwetter, e8 mag Tag oder Naht fein, haben die 
Schiffe die nachſtehend Befchriebenen Nebel-Signale ertönen zu laffen, 
unb felbige mindeftend alle fünf Minuten zu wiederholen, nämlich: 

a) Dampffchiffe in Fahrt haben fih einer Dampfpfeife zu be- 
dienen, welche vor dem Schötnflein, mindeftend 8 Fuß hoch 
über Ded angebracht ‚fein muß; 

b). Segelfchiffe in Fahrt müfjen ein Nebelhorn gebrauden; 

c) Dampf und Segelfchiffe, melde nicht in dahrt ſind, haben 
ſich einer Glocke zu bedienen. 


Vorſchriften über das Ausweichen der Schiffe. 


| §. 11. 

Wenn zwei Segelichiffe in gerader oder beinahe gerader Richtung 
einander entgegenfahren, und baburd Gefahr des Zuſammenſtoßens 
entfteht, fo müflen beide Schiffe ihr Ruder nad Badbord legen, jo 
daß fie einander an Backbordſeite paffiren. 

$. 12. 

Haben zwei Segelſchiffe, deren Kurfe fi fo Ereugen, daß da⸗ 
durch Gefahr des Zuſammenſtoßens entfteht, den Wind von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, fo muß das Schiff, welches den Wind von Back⸗ 
borb bat, dem Schiffe, welches ben Wind von Steuerborb hat, aus 
dem Wege geben. Nur in dem falle, wenn das Schiff auf Bad- 
bordhalfen dicht am Winde liegt, und ba8 andere Schiff den Wind- 
raum bat, fol daß letztere anßweichen. Gaben aber beide Schiffe 
ben Wind von berfelben Seite, oder fegelt eined derfelben recht vor 
dem Winde, fo muß das lupwärt3 befindlihe Schiff dem leewärtd 


befindlichen außweichen. 
§. 13. 


Wenn zwei Dampffhiffe in gerader, oder beinahe gerader Rich 
tung einander entgegenfahren, und dadurch Gefahr des Zuſammen⸗ 
fioßens entſteht, fo müſſen beide Schiffe ihr Ruder nad) Badbord 
legen, fo das fie einander an Badborhfeite pafjiren. 

6. 14. 

Wenn die Kurſe zweter Dampffäiffe ſich derart kreuzen, daß 
Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, fo muß dasjerige Dampfſchiff 
aubweichen, welches daß andere an feiner Steuerborhfeite bat. 

6. 15. . 

"Wenn ein Dampffeif und ein Segelfhiff fo auf einander zu⸗ 
ſteuern, daß dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, fo muß 
das Dampfſchiff dem Segelſchiffe aus dem Wege gehen. 

§. 16. 

Jedes Danpffäi, weldheß einem anberen Schiffe fo nahe kommt, 
daß dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entfieht, muß langfamer 
fahren, oder, wenn nöthig, floppen, oder rückwaͤrts gehen. 

Bei Nebelwetter muß jedes Dampffhiff mit gemäßigter Ge 
ſchwindigkeit fahren. 

8. 17. 

Jedes Fahrzeug, melches ein anderes überholt, muß dieſem leß⸗ 

teren aus dem Wege gehen. 
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§. 18. 

In allen Fällen, wo nad vorſtehenden Borfchriften eined von 
zwei Schiffen dem anderen ausweichen muß, bat gleichwohl dieſes 
fegtere feinen Kurs und fein ganzes Verfahren nad) Maßgabe ber 
Beftimmungen bes folgenden Paragraphen einzurichten. 


619. 

Bei Befolgung der vorfiehenden Vorſchriften muß immer ge- 
börige Rückſicht auf alle Gefahren ber Schifffahrt, ſowie nicht min- 
der auf ſolche befondere Umftände genommen werben, melche etwa 
im einzelnen Falle zur Abwendung unmittelbarer Gefahr ein Abweichen 
von obigen Vorſchriften nothwendig machen möchten. 


§. 20. 

Die vorfiehenden Beftimmungen follen übrigens in feiner Weife 
ein Schiff, defien Rheder, Kapitain oder Mannſchaft von den folgen 
einer Verfäumniß in bem Gebrauche ber Lichter oder Signale, oder 
einer VBernadhläffigung des gehörigen Ausgucks ober fonft derjenigen 


Vorſichtsmaßregeln befreien, welche von ber gewöhnlichen feemän- 


nifhen Praxis oder Durch die befonderen Umflände bed Falles gebo- 
ten werden. 
Art. I. 

Zumiberbandlungen gegen die vorſtehenden Vorfchriften werben 
gegen den Schiffsführer mit einer Strafe biß zu Einhundert Thalern 
geahndet. 

Eine gleiche Strafe trifft den Schiffsführer, auf deſſen in Fahrt 
begriffenem Schiffe die nöthigen. Signal-Apparate nicht vollſtändig 
oder nicht in brauchbarem Zuſtande vorhanden ſind. 

Art. III. 

Abänderungen der im Artikel I. enthaltenen Beſtimmungen 
können durch Königliche Verordnung getroffen werden. 

Gegeben Carlsbad, den 23. uni 1863. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Bismard. von Bodelſchwingh. von Roon. 


Graf von Ipenplig von Mühlen. Graf zur Lippe. 
von Selhomw. Graf zu Eulenburg. 


Ermittelung des Tara-&bewichts Der zum Spiritus- | 


Export befiimmten &ebinde. 
(Nah amtliher Mittheilung.) 

Nach einer Eirkularverfügung bed General-Direktord der Steuern 
vom 24. Juni d. J. ift bis auf Weitereß nachgegeben, daß die an 
den Gebinben, in denen Branntwein mit bem Anſpruche auf Steuer- 
vergütung zur Ausfuhr gelangt, angebrachten Rollbände, welche nad) 
der Verfügung vom 24, April 1863) vor der Ermittelung des Brutto- 
gewicht8 biefer Gebinde abzunehmen find, nicht abgenommen werden, 
fofern die Betheiligten fi damit einverftanden erflären, daß von bem 
Bruttogewichte 1% Pfb. für jedes an den Gebinden angebrahte Roll- 


- band abgebegt und das fo feftgeftellte Gewicht ber Inhaltsermittlung 
zu Grunde ‚gelegt werde. 


2) Vergl. Sand. Arch. 1868. I. ©. 371. 


Handelshlaffenkeuer - Srfed in Meclenburg- 
Schwerin und Meclenburg-Strelig.') 
(Me. O0 de Reg. -Blatts ſ. d. Großherz. Mecklenburg⸗Echwerin 1863.) 


L Abſchnitt. 
| Doeinung der zur Klafienfteuer pflichtigen Jandels-Befchäfte. 


Der Entrichtung einer Same. » Klafienfteuer finb in Ken. Land⸗ 
fläbten und Flecken unterinorfen: 

a) Jebes Groß. oder Einzel⸗Handelb⸗/ Kommiffiond-, Spebition®, 
Wechfel-, Fabrik⸗ und Leih⸗Geſchaͤft, Buchhändler und Apotheker/ 

b) Makler und Handels⸗Agenten; 

c) Ulle, die ein Gewerbe daraus machen, neue oder alte Sachen, 
Waaren und Erzeugniffe jeder Art zum Wiederberfauf anzu- 
kauſen oder zum Verlauf in Auftrag zu nehmen, als Lieferanten, 
Vieh⸗ oder Pferbehändler, Aufläufer, Krämer, Tröbler, Höder, 
Viktualien⸗, Delikatefienhändler u, f. w.; 

d) Handwerker und fonflige Gewerbäleute, welche neben ihrem 
eigentlichen Handwerks⸗ oder fonftigen Gewerb8- Betriebe (für 
welches fie Die ordentliche Ermwerböfteuer zu zahlen verpflichtet 
bleiben) in oder außer Verbindung mit demfelben fremde, zum 
Miederverkauf angefaufte Fabrikate oder Erzeugniffe auf Lager 
oder in offenen Laden feil halten, — für ſolches von ihnen 
betriebene Handelsgeſchaͤft. 

Anmer?. Der Umftand, daß die sub d. bezeichneten Handwerker xc. 
an den don ihnen zum Wiebernerfauf angelauften fertigen Gegenftänden 
einzelne, diefelben in Stoff, Fotm und Konſtruktion wefentlid nicht ver. 
ändernde Ulte der Zufammenfehung, Reinigung ꝛc. vornehmen ober vor⸗ 


nehmen laſſen, bevor fie folde zum Verkauf ftellen, — hebt den Eharafter 
ber Steuerbarkeit derfelben nicht auf. 


. 2. eo 
Ausnahmen. 
Frei von der Handels⸗Klaſſenſteuer find: 

a) Diejenigen Probulktenhänbler, melde in Berüdfichtigung ihrer 
Hülfsbebürftigleit eine landesherrliche Konzeffion, namentlich in 
Medienburg  Strelig zum Hauſiren mit Geife und Seringen, 
erhalten haben, fowi@gpie F. 1 sub d. herangezogenen Sand- 
werker, wenn alle biefe Perfonen der Obrigkeit ihres 
Wohnorts glaubhaft nahmeifen, bafdergefammte 
Umfap ihres Hanbel8betriebed die Summe von 
100 Rthlrn. in einem Jahre nicht erreiche; 

b) Handwerker, die in ber Regel nur um Lohn oder auf Be- 
ſtellung arbeiten, wegen des von ihnen auf oder außerhalb Jahr. 
märkten, aus offenen Laden, Lager ober gemeinfchaftlichen 
Magazinen (Bewerbe- Hallen) betriebenen Abſatzes der von 
ihnen felbf (in ihren Werkftätten) in Vorrath an- 
gefertigten Gegenftände ihres Handwerks; minder 
nicht wegen der bon ihnen bei Schügenfeften und anderen öffent. 
lichen Feſtlichkeiten audgefpielt werbenben Waaren / 

c) baufirende Fiſch⸗ und Brobhändler; 

d) inländifhe auf bem platten Lande mohnende Pferbe- und 
Diehhändler; 


2) Die Beſtimmungen dieſes Geſehes finden auf das Fürſtenthum 
Rageburg keine Anwendung. 
5 * 
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e) aublandiſche Pferde, Vieh⸗ und Produktenhändler wegen ihres 
für den Wiederumfag im Inlande betriebenen Sanbel3; 

f) aller andere Handel der Ausländer auf TJahrmärkten; 

g) Sandels-Reifende, welche bezüglich ihrer Steuerpflicht unter die 
Beftimmungen bed Gewerbeſchein⸗Geſetzes fallen, 

Anmerl Ad d. und e. Sjnländifhe, auf dem platten Lande 
wohnende Pferde, und Viehhändler, aud Krämer, infofern leßtere auf Grund 
befonderer Vereinbarung eine Konzeffion erhalten haben, und außländifche 
Pferde⸗, Vieh⸗ und Probuktenhändler wegen ihres für den Wieder. 
- umfag im Innern betriebenen Handel, find zu einer, nad dem 
Umfange ihred Betriebes von der Steuer- und Zoll, Direktion zu beftimmenden, 
in die gemeinſame Steuer- und JZollkaſſe fliegenden Steuer von 2—100 Rihlrn. 
Kour. heranzuziehen nad den in der Unlage A. enthaltenen Grundſähen. 

Ad f. Ausländer folen wegen ihres Handels auf Jahr⸗ 
märften nicht weiter als durch den Grenzzoll befteuert werben. 

Treiben aber Ausländer etwa, und zwar in Medlenburg. Schwerin 
unter minifterieller Dispenfation von der Nerordnung vom 13. Sjanuar 1859, 
außerhalb Jahrmarkt im Umherziehen Handel im Lande, fo find fie zu 
einer Fixſteuer nad) denfelben Grundfähen, wie ausländifche Pferde, Vieh⸗ 
und Produften-Händler nad der Anmerkung ad d. und e. heranzuziehen. 


6. 3. 
Die Handels⸗Klaſſenſteuer wird von jeber einzelnen firma, von 
jebem einzelnen Laden oder Komtoir, ohne Rückſicht auf die Zahl ber 
Theilnehmer an dem Sandelögefchäft, erhoben. 


IL Abſqhnitt. 


RlaffenfteuersSäge und Regeln der Ausmittelung, VDertheilung 
und Erhebung derfelben. 


1. Steuer-Abtbeilungen. 


§. 4. 
Sur Ausmittelung und Vertheilung der Klaſſenſteuer werben 
die Landftäbte und Flecken, nach Maßgabe ihrer Bevölkerung, in drei 
Abtheilungen gebracht. 
A. Zur erften Abtheilung gebören: 
alle Landftädte mit einer Einwohnerzahl von über 6000 
‚Seelen. 

B. Sur zweiten Abtheilung: 
alle Landftädte und Sleden Wir einer Einwohnerzahl von 
über 2500 bis 6000 Seelen. 

C. Sur dritten Abteilung: 

alle Landſtädte und Flecken mit einer Einwohnerzahl bis 
2500 Seelen. 

Die Feftftellung der Bevölkerung einer jeden Stabt unb jeben 
Fleckens, Zwecks, Klaffifizirung bderfelben unter eine der borbeflimmten 
Ubtheilungen, gefchieht durch alle Drei Jahre von der Ortsobrigkeit 
borzunehmende Zählung und bleibt für die auf letztere nächftfolgenden 
Drei (vom 1. Julius bis legten Junius laufenden) Etatjahre 
maßgebend. 

Die Magiftrate der Städte und Obrigleiten ber Flecken haben 
zu dem Ende die Zählung fämmtlicher in ihrer Stadt ober ihrem 
Sleden c. p. wohnhaften Perfonen um Martini des jeder ſolchen 
breijäbtigen Steuerperiodbe voraufgehenden jahres vorzunehmen unb 
die darüber aufgenommenen Bevölkerungsliſten, fpäteftend bis zum 
1. März des nachfolgenden Jahres an die Steuer- und Zoll-Direktion 
einzufenden. | 


2. Steuerfäge. 


G. 5. 

Für jede der im F. 4 gedachten Abtheilungen befteht ein mittlerer 
Steuerfah, welcher von jebem der im F. 1, sub a, b. und c. ge 
nannten zur Klaffenfteuer pflihtigen Kauf- und Handelsleute voll, 
und von jedem ber dort sub d. bezeichneten handeltreibenden Sand- 
werker xc. zu einem Viertheil im Durqſchnitt aufgebracht 
werben muß. Derfelbe wird mit der Zahl ber reſpektiven Steuer- 
pflihtigen der Stabt ober des Fleckens multipliziert und das Ergebniß 
biefer Berechnung enthält ‚die Summe, melde bie bezügliche Stadt 
(dev Flecken) im Ganzen an Klaffenfteuer von ihrem Handel all- 
jährlich aufzubringen bat. 

Diefer Mittelfag fol bis auf Weitered betragen: 

A. In der erften Abtheilung: 
18 Rthlr. Kourant jährlich, oder 
1 Rthlr. 24 ßl. monatlich. 
B. In der zweiten Abtheilung. 
12 Rthlr. Kourant jährlich, oder 
1 Rthlr. monatlich. 
C. In der dritten Wbtheilung: 
8 Rthlr. Kourant jährlich, oder 
32 $[L monatlich. 

Da indeß der Umfang, worin jeder Einzelne feinen Handel be- 
treibt, ſehr verfchieben fein kann, fo ift von denjenigen, welche den 
Mittelfag nit aufbringen können, ein beflimmter niebrigerer Sap 
zu zahlen. . 

Der Ausfall, welcher hierdurch entſteht, muß durch höhere 
Beiträge derjenigen Kauf- und Handelsleute (6. 1 a., b. und c.) 
und derjenigen handeltreibenden Handwerker (F. 1 d.) gebedit werben, 
welche vermöge ihres flärkeren Handelsbetriebes mehr als den Mittel- 
fat zahlen können. j 


3. Vertheilung der Steuer. 


§. 6. 

Bei Vertbeilung der nach den Beftimmungen des voraufgehenden 
Paragraphen von jeder Stadt und jedem Flecken im Banzen auf 
zubringenden Klafjenfteuer unter die einzelnen zur Entridhtung ber- 
felben pflichtigen Kauf- und Handelsleute foll diefen eine Einwirkung, 
und zwar in folgender Weife geftattet fein: 

a) Die im $. 1 bezeichneten, zur Handels⸗Klaſſenſteuer pflichtigen 
Derfonen, Firmen x. einer Stabt oder eined Fleckens bilden, 
bezüglich der Aufbringung diefer Steuer, unter ſich eine Gefell- 
[haft (Steuer-Verbindung), der jeber von ihnen beitreten muß. 

b) Diefer Gefelfchaft Liegt die Vertheilung der von ihnen im 
Ganzen aufzubringenden Slafjenfteuer ($. 5) unter ſich durch 
aus ihrer Mitte gewählte Deputirte und unter Oberleitung 
eined Magiftrat8-Deputirten (in ben Flecken unter 
Leitung eine8 Mitgliebed der Obrigkeit ob), und zwar auf 
Grund ber von ihrer Kommunal- Behörde zu ſolchem Zwecke 
angefertigten Hebungs-Regifter (F. 7.) 

c) Zu dem Ende ernennen fie jährlih durch Stimmenmehrheit eine 
bon ihrer Ortsobrigkeit, nad Maßgabe der Zahl, Urt und bes 
Umfangs der zu vertretenden Hanbeld-Gefchäfte zu beftimmenden 
Anzahl von Deputirten, die zufammen die »Abſchätzungs⸗ 
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Kommiffione bilden und deren Mitgliederzahl in ben €) Ueber die nah Abſchluß ber jährlichen Sebungs - Regtfter im 


Städten und Flecken erfter Abtheilung nicht unter Reun, in 
denen zweiter Abtheilung nicht unter Fünf und in ben zur 
dritten Abtheilung gehörigen Städten und Flecken nicht unter 
T rei fein darf. 

Bei folder Wahl ift thunlichft zu beachten, daf die nad) 
Art und. Umfang verfchiebenen Gefchäfte in ber Kommiffion 
Vertretung finden, auch muß für jeded Mitglied, um es nöthi- 
genfalls erfegen zu koͤnnen, ein Stellvertreter erwählt werben. 


d) Die Wahlen der Deputirten zu der Abfchägungd - Kommifften 


werden von einem Mitgliebe bed Magiſtrats (der Obrigkeit des 
Fleckens) geleitet, daſſelbe führt auch die Auffiht über die Be 
rathung bei derfelben. 

e) Die getroffenen Wahlen find der OrtBobrigfeit zur Genehmigung 


anzuzeigen. 


f) Jedes Mitglied der zur Handels · laſſenſteuer pflichtigen Geſell⸗ 


ſchaft iſt die auf dafſſelbe gefallene Wahl anzunehmn verbunden, 
wenn ibm nicht beſondere Entſchuldigungsgründe zur Seite 
fießben, worüber die Ortsobrigkeit zu enticheiden hat, ber aud) 
dad Recht zufteht, eine getroffene Wahl zu verwerfen, fobald 
nach ihrem pflichtmäßigen Ermeflen der Gewählte bie erforder 
fihen Eigenfhaften für da8 ihm übertragene Vertrauend - Amt 
nit baben folltee Wird ſolchen Falld die Wahl. verworfen, 
fo muß bie Gefellfhaft von Neuem wählen, event. wird Die 
fragliche Stelle von der Obrigkeit befebt. 

g) In allen Fällen, wo die Mitglieder der Abſchätzungs - Kommif- 
fion fi unter einander über die Vertheilung der aufzubringen- 
den Klaffenfteuer-Summe nicht allentbalben einigen können, wird 
buch Stimmenmehrheit entſchieden; bei Stimmengleichheit ent- 
fcheidet das vorfigende Mitglied des Magiftrats, in ben Flecken 
das vorfigende Mitglied der Obrigkeit, denen für ſolche differente 
Fälle ein volles Stimmrecht beigelegt ift. 


4) Außmittelung unb Feftftellung der Rlaffenfteuer- 


Summe. 
§. 7. 

3) Den Magiftraten und Obrigfeiten der Flecken liegt es ob, bie 
namentlihen Nachweiſungen der nad G. 1 dieſes Geſetzes zur 
Handels - Klafjenfteuer pflichtigen Perfonen und firmen ihrer 
Stadt oder ihres Fleckens anzufertigen, umd fpäteftend bis zum 
1. März jeden jahres für das non dem. 1. Juli deffelben bis 
zum legten juni des nächftlommenden jahres laufende Etat- 
jahr bei ber Steuer- und Zoll Direktion in duplo einzureichen. 


Laufe des Etatjahres neu binzugelommenen ober eingegangenen 
zur Klaſſenſteuer pflichtigen Handlungen find von ben Ortsbe⸗ 
Hörden am Schluffe bed Etatjahres Ab⸗ und Zugangs -Tiften, 
mit Angabe ber darnach beziehungsmweife hinzugekommenen und 
außgefallenen Sebungen, anzufertigen und einzureichen. 

Ergiebt die Ausgleichung folder Steuer-Zugänge und Aus⸗ 


fälle eine Mebr-Auftunft, fo if ber Betrag derſelben gleich- 


zeitig mit der letzten etatmäßigen Ouartalzgahlung ber Klaſſen⸗ 
fleuer an die gemeinfame Steuer- und Solllaffe abzuliefern, 
mährend der Betrag einer eimanigen Minder- Auftunft 
salva revisione bon der letzteren in Abzug gebracht mer- 
den darf. 

5. Nellamationd-Berfahren. 


S. 8. 


a) Jedem Steuerpflichtigen ift vor Eintritt des erften Zahlungs⸗ 


tage8 befannt zu maden, wie viel er an Handels · Klaſſenſteuer 
für daß bezügliche Etatjahr zu zahlen bat. 

Schwankungen, melde während des Etatjahres in dem 
Umfape eine8 und deffelben Sandelögefchäftes eintreten, find ohne 
Einfluß auf den für baffelbe feftgeftellten Steuerfag. Der n- 
haber eines ſolchen Gefchäftes bleibt zur vollen Zahlung des letzteren 
auch dann verpflichtet, wenn fein Sanbelöbetrieb während dieſer 
Zeit ſchwächer geworben; barf andererfeitö dagegen aber auch 


zu eimem höheren Steuerfahe im alle einer Zunahme feines 


Umſatzes nicht herangezogen werden. 


b) Wer gegen feine Enquotirung eine Ermäßigung bed Anſatzeb 


begründen zu Binnen glaubt, bem foll es freiftehen, bieferhalb 
mit einer Nellamation bei dem Magifttate (ber Obrigkeit des 
Fleckens) bervorzugehen. Er bat diefelbe innerhalb einer, vom 
Zage der ihm gewordenen Bekanntmachung feines Steuerfages 
ab zu berechnenden Frift von 3 Tagen, bei Vermeidung bed 
Verluſtes feined Rellamatimd Rechtes, bei feiner Ortöbehörde 
einzubringen, bleibt jeboch verpflichtet, inzwifchen die auf ihn 
repartirte Steuer, fo- weit fie fällig wirb, unter Vorbehalt des 
eventuellen Erfahes zu zahlen. 

Glaubt Reklamant bei der von dem Magiftrate (der Obrig- 


“keit des Fleckens) auf feine vermeintliche Beſchwerde ‚erlaffenen 


Entfcheidung fi micht beruhigen zu Können, fo flieht ihm ber 
Refurd an das Minifterium bed Innern reſp. die Landed-Re- 
gierung zu, bei defien reſp. beren auf erforberten Bericht der 
Dbrigkeit erlaffenen Beftimmung es ſchließlich bewenbet. 


d) Aus ber von ber Steuer- und Zoll-Direktion befhafften Revi- | 6. Erhebung, Berehnung und Ablieferung ber Steuer. 
fion diefer Negifter und Seitens des Magiſtrats ꝛc. gefchehener $. 9. 
Erledigung ber etwa dagegen aufzuftellen gemwefenen Rebifions- a) Die Erhebung, Berehnung und Wblieferung der von einer 


Bemerkungen ergiebt fich bie für da8 betreffende Etatjahr von 
der begüglichen Stadt (ober Flecken) im Ganzen aufzubrin- 
gende Klaſſenſteuer Summe. 

In Fällen eintretenber Differengen zwiſchen der Steuer⸗ 
und Zoll⸗Direktion und den Magiſtraten (oder Obrigkeiten der 
Flecken) bezüglich Aufſtellung der Hebungbregiſter ſoll den letz⸗ 
teren ber Rekurs an das Finanz Minifterium reſp. die Landes⸗ 
Regierung freiftehen, bei beflen refp. deren Entfcheidung es 
ſchließlich bewendet. 


Stadt oder einem ritterſchaftlichen Flecken im 
Ganzen aufzubringenden Klaſſenſteuer (F. 5) geſchieht von der 
betreffenden Kommunal ⸗Behoͤrde auf deren Koſten und Gefahr. 
Die Wahl der Derfonen, welhen die Erhebung und Berechnung 
anvertraut werden foll, die Anweiſung bderfelben für dies Ge- 
fhäft, die Beſtimmung der von ihr zu beftellenden Sicherheit, 
bie Beauffihtigung ber Kaſſe⸗ und Rechnungsführung ꝛc., Alles 
dies fteht lediglich zum Ermeffen und unter Verantwortlichkeit 
der Kommunal⸗Behörde. Diefe ift für rechtzeitige und regifter- 


mäßige Erhebung ber Steuer, wie für die vollſtaͤndige Ublieferung 
dexfelben verhaftet. 

b) In ben Dowmanial- fleden, mit Ausſchluß bon Ludwigsluſt, 
geſchieht bis auf Weiteres bie Erhebung x. der Klaſſenſteuer 
von ben Eompetenten landesherrlichen Domanial- Yemtern; in 
Lubwigdluft vom dortigen Gerichte. 

c) Die Ablieferung ber erhobenen Steuer geſchieht in Quartal. 
Raten postnumerando an die gemeinfame Steuer- und Soll 
Kaſſe und muß fpäteftend am 10. Oktober, 10. Januar, 
10, April und 20. Julius für das boraufgegangene Quartal, 
bei Vermeidung exekutiviſcher Verfügungen, erfolgt fein. Der 
legten Quartalzahlung find die im $. 7 gebadhten Ab⸗ und 
Zugangs ⸗Liſten anzufchließen. 

7. Verfahren gegen ſäumige Kontribnenten. Dedung 
der Steuer-Außfälle, 
§. 10, 


a) Die der Klaffenfteuer unterworfenen Kauf⸗ und Handelsleute 


find verpflichtet, biefelbe. monatlich, innerhalb der erfien acht 
Tage jede8 Monats, in dem feſtgeſetzten Betrage praenumerando 
an ben bon ber Ortf-Obrigkeit zur Annahme und Berechnung 
derſelben beftelten Kommunal-Benmien abzutragen; es ift ihnen 
jeborh auch freigelaffen, fie quartaliter zu pränumericen. 

b) Bei unterbliebener rechtzeitiger Vorausbezahluug wird ber fäumige 
Kontribuent verwarnt, die rüdftändige Steuer binnen einer 
Fri von 8 Tagen zu berichtigen, nach deren Ablaufe und nicht 
erfolgter Zahlung fofort zur Abpfändung wider ihn zu fihreiten 
iſt. Bleibt die Exekution erfolglos, fo fann der Schuldner an 
dem ferneren Betriebe ſeines Handels event. durch Schliegung 
deB Ladens ober Beſhlagnahme der Waaren bis gur toll 
ſtndigen Berichtigung ber Schuld perhindert werben. 

8. Aufſchlag für bie landſtädtiſche Steuererhähungs- 

Kaffe reſp. für die Zwede der Streliper Städte, 

§. 11. 

Den Magiftreten der Schweriner Lanbftäbte iſt es geftattet, 
neben der nah Maßgabe ber Beſtimmungen in den voraufgehenben 
Daragraphen von ihnen zu erhebenden, zur gemeinfamen Steuer- und 
Zollkaſſe abzuliefernden Handels Klaffenfteuer, buch Aufſchlag von 
25 Prozent anf jeden einzelnen zur Hebung gelangenden Klaſſenſteuer⸗ 
Beitran, ben f. g. fünften Pfennig, für Swede ber land- 
ſtädtiſchen Steuererböhungs-Raffe und zur Ablieferung 
an diefelbe zu erheben und abgefonbert zu berechnen. 

Die Erhebung eine gleichen Aufſchlages für bie Kämmereien 
ftebt den giftraten der Städte des Stargarbfehen Kreiſes frei, 
Mit Suftimmung der Großherzoglihen Landes⸗Regierung ift eine Er- 
höhung dieſes Auffchlages bib zu 50 Prozent geftattet. 

9. Erdebungs-Prozente. 
§. 12. 

Den Magiftraten ber Lanbftäbte und den Obrigkeiten der ritter-* 
ſchaftlichen Flecken werben für die bei Ermittelung, Vertheilung 
und Erhebung der Klaſſenſteuer ihnen übertagenen Gefchäfte Drei 
Prozent von der Brutto-Eiunahme zugeftanden. 

10. Schluß⸗Beſtimmungen: 
6. 13, 
Diefes Gefeg tritt mit bem 1. Oktober 1863 in Kraft. 
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Van eben diefem Seitpunfte ab find bie, über die orbeniliche 
SHanbeläftemer den Bandftähte Inutenden, gefeglichen Vorfthriften in 
F. 47, Cap. VII, 1, 2% und 3 des Landebgrundgefehlichen Erb⸗ 
Pergkeihö und in den Anmerkungen ad Cap. VII., SS. 1 bis 13 
der Steuer-Einnehmer-nftrultion (Unlage VII. zum LEGER.), auch 
bie Beftimmungen in ben 66. 56, 57 und 58 dei LEGED. über 
Unterfuhung und Beſtrafung ber Steuer. Defraubationen und Kon- 
teapentionen, foweit Diefelben die Sanbelöfeuer ergreifen, 
als erloſchen; minder nit alle fpäter dazu erlaffenen, bie Anlegung, 
Kontrolirung, Erhebung, Berechnung unb Wblieferung biefer Steuer 
in ben Landſäbten und Domanial⸗Flecken betreffenden Verordnungen, 
Inſtruktionen, Eirkulare ꝛc. al3 aufgehoben zu betrachten, barunter 
namentlich: 

Für Mellenburg Schwerin: 

die landbesherrlihen Verordnungen: de 3. Junius 
1788, 15. Auguſt 1818, 12. Yuguft 1820, 23. Dezember 
18229 28, März, 11. Junius und 24, Dezember 1825; 

bie Regiminal- Verordnungen: de 21. Degember 
1768 (mit darauf bezüglichem Eirkular ber Steuer-Sommiffion 
de 17, Januar 1769), de 28. Dezember 1793, 19. Auguft 
1815, 12. Dftober 1822, 29. Dezember 1827, 22. April 
1828, 26, Mai 1829, 24. Upril 1833, 16. Mär 1837, 
4. Mai und 12, Dezember 1839; 

die Kammer-VBerordnungen: de 12. Mai 1784, 
5. Auguft 1788, 31. Mai 1791; 

die Verorbnungen, Inſtruktionen, Eirkulare ıc. des vor⸗ 
maligen Steuer- Kollegiums: de 29. und 30. Junius 
1824, 18. und 25. September 1824, 20. Oktober 1824, 
18. Januar, 24, Februar, 7. Mai und 29. September 1825, 
10, September unb 25. Oktober 1828; 

des Steuer- und Soll-Departementd: de 15. fe 
bruar 1841, 14. Dezember 1853, 23. Degember 1854 und 

- 21. SJunius 1858, 

Kür Medlenburg-Strelig: 
die Verordnung vom 20. Julius 1814, betr. die Marktfteuer. 
Auch findet der G. 82 des Landes⸗Vergleichs, betr. die Remiffionen 
wegen Brandfchäben, auf die HandelsKlaſſenſteuer keine Anwendung. 


Unlage A. 
Grundſaͤtze, betveffend die Enquotirung der in den Anmerkungen 
ad $. 2 des Handels-Rlaſſenſteuer⸗Geſetzes bezeichneten ZJändler. 


1) Die in den Unmerlungen ad $. 2 des Gefegeß, betreffend 
bie Entrichtung einer Bandels Rlafienfteuer borgefchriebene Herangiehung 
der inländifchen auf dem platten Lande wohnenden und ber aus⸗ 
laͤndiſchen Pferbe-, Vieh-, und Probuktenhändler wegen ihres innerhalb 
Landes durch MWieberumfah betriebenen Handels zu folder Steuer 
geſchieht buch Rlaffifizirung derjelben zu Sägen von refp. 

a) 2 Rthlr. bis 15 Rihlr. 

b) 15 Rthlr. bi8 50 Rihlr. 

c) 50 Rthlr. bis 100 Rthlr. 
und entfcheidet der Verkehrs⸗Umfang be einzelnen Sänblerß über bie 
Wahl der Klaffe unb bie Enquotirung innerhalb derjelben. 

2) Glaubt ein Sänbler zu hoch amgefeht zu fein, und kann er 
nachweiſen, baß die ihm auferlegte Steuer den Sap von 4 Mf. pro 
Thaler feines nah Nr. 1 in Betracht kommenden Geſammt⸗Umſahtzeß 
überfteigt, fo darf er eine Abminderung berfelben bis auf jene? Maß 
beanfpruchen. 





Abänderung des Waarenverzrichniffes zum 
Oeſterreichiſchen Zolltarif. 
Das BVerorbuungsblatt für ben Dienfibereih des Defterreihifchen 
Finanzminiſteriums enthält in Nr. 28 bie nachſtehende für fänmtliche 
Finanzlandesbehoͤrden, mit Ausnahme derjenigen für Dalmatien, gültige 


Bekanntmachung: 


Es find wieder im Jahre 1862 einige Waaren zur Verzollung 
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Then Wanrenverzeichniffe ausbrüdlih genannt und auch nicht durch 


eine generelle Benennung bezeichnet erfcheinen. 


Damit biefe Waaren vom allen Sollämtern gleichißtg behandelt 


werben, findet man zur Ergänzung bed alphabetifhen Waaren⸗ 
verzeichniſſes, bie im nachfolgenden achten Verzeichniß aufgeführten * 
Ergänzungen und Berichtigungen zur Nachachtung mit dem Beifahe 
Bekannt zu geben, daß deren Wirkfamleit, in foweit fie ſich nicht auf 


bereit kundgemachte Tarifd-Erläuterungen beziehen, mit dem 1. Juli 


gelangt, welche weber. im allgemeinen Solltarife, nod im alphabeti- | 


1863 einzutreten bat. 


Wien, ben 10. Juni 1863. 


Achtes Verzeichuif der Berichtigungen und Ergänzungen des alpbabetifchen Waarenverzeichniffes 
zum allgemeinen Defterreichifchen Zolltarife von 5. Dezember 1858. 





& 
3 Seitenzahl. Schlagwort. 
& 
1 13 Asphaltfilz 
2 18 Baummollgarn 
3 24 Bier 
4 36 Buhdruder- Bud 
ftaben 
5 45. Eocosufffe 





Dedß Waarenverzeichniſfes 


Rubrik, 
in welcher die Berichtigung 
vorzunehmen ifl. 


Neue Einfhaltang nach biefem 
Schlagworte: 
Name der MWaare ........... 


an äßige Benennung .. ... 
Neue Einfhaltung nad) biefem 


Schlagworte: 
Name der Waare ...... gense 


TVariffah .............. ..... 
Neue Einſchaltung nad Yiefem 
Schlagworte: 


Name ber Waare ...... PR 


Tarifſatz 
DTarifmaͤßige Benennung .... 


Nene Einſchaltang zu dieſem 
Schlagworte: 


Neue Einſchaltung nah dleſen 
Schlagworte: 
Name der Waare ...... ....., 


Berichtigung 


Auſtatt Iſt zu leſen 


.. ................ Asphalt⸗Leinwand, grobe Leinwand mit 
Tariffah .................. 


Asphalt überzogen. 
...................... 56. a). u 
........4 Wachstuch, grobes. 


...................... Baumwollketten bebrudt, in Zwiſchen⸗ 
räumen von etwa % Schub mit eihigen 
Einſchlagfäden zu dem Behufe durchſchoſſen, 
daß daB Verſchieben ber Kettenfäden beim 
Druden und beim fpäteren Weben verhin- 

a wird. 

) 


................... Ingber⸗(Ingwer) Bier. Ein mouſſi⸗ 
rendes, aus einem mit Quder verſehten 
Abſude von Ingber und Limonienſchalen 
bereitetes Gettaͤnk in verkorkten Flaſchen 
vortommend. 


IN EEEZEKERNS EEE EZ EHEN 


...................... Andere als aus Hartblei GSchriftgießermetalh, 
.®. aus Kupfer, Meffing, Eiſen, wie bie 
Krbeiten, mit weichen fie gemeinſchaftlichen 
Stoff: haben. 


tilea fanifera) im Sanbel unter dem Nas 
mm Coquillas (aud Cocos lapidea) 
vortommend. Diefe unterfheiden bon 
den unter die gemeinen Sübfrühte gereih⸗ 
ten weit größeren Eocodnüfien durch bie 

Ößere Härte der Schale und dadurch, daß 
fe nicht wie die eigentlichen Eocoänäfle dinen 


en nenn nnnenennen Eocosnäffe der Piaffavapalme (At- 





Fortlaufende Zahl. 


10 


11 


Ded Waarenverzjzeichniſſes 


Seitenzahl. 
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Schlagwort. 


Colliers 


Dachziegel 


Decken, Fußdecken, Wa⸗ 
gendecken u. dgl. ungefärbt 


Deden, ee 
u. dgl. gefi 


Deden, Fußbecken 
u. dgl. gefärbt 


Deden 


Rubrik, 
in welcher die Berichtigung 
vorzunehmen iſt. 


Tariffaß .................8 
Tari Isis Benennung sende 
‚Neue Einfhaltung nad diefem 
' Schlagworte: i 

Name der Waare ...... —X 
Tarifſatz ................... 
Tartfmaͤßige Venemang * 

Neue eſheltung nach dieſem 

Schlagworte: 

Name der Waare ........... 
ER ............. on. 
Name der Moore — 


Reue einfseltung zu dieſem 
Schlagworte: 
Name der Waare ...... geoc. 


Tarifmäßige Benennung «...- 


Neue Einfaltung zu Biefem 
Schlagworte: 
Name der Waare —R& 


Tarifmaͤßige Benennung ;.... 


Neue Einfüaltung nach biefem 


Schlagworte: 
Name der Waare 22.0.0... . 
Tarifſatz ................... 
Tarifmaͤßige Benennmg ....-. 
Name der Waare .....- ..... 


Neue Einfhaltung am Ende 
des Schlagworte: 
Name der are ...... an. 


Beridtigung 
Anftatt Iſt zu lefen 


genteßbaren zur Delfobrifation geeigneten 
Kern enthalten, fondern bloß ald Shui 
und Dredßlerftoff zu Galanterie- Urbeiten 
geeignet find. 


Deeonnnoner neuen ...... Coquillas (golftei). 


uuenaoasteenonen anne. Collodiumwolle. 
78. d 


..d). | 
| BEXKEEL EEE ......... Erplodirender Stoff, nicht befonder® benannter. 


Leone eneneeuonnne On. Fa ce aus Glas. 

Benenssssnsnsssnesens: | Wlaß, gemeinſtes 

..... ..... ............ Die Anmerkung 1 zu dieſer Poſt hat darauf 
feine Anwendung. 


Erunsennnsnnnnunennsen Nach dem Worte „Stroh“ und vor „un 
gefärbt“ ift einzufchalten „oder Seegras“ 
— und dann ald neue Selle anzufügen: 
„Deden und Matten aus Sergraß auß 
dem freien Verkehre der Zollvereinsftanten 
ohne Begänftigung.* 
Beossennenunnenuennnre Zwiſchen Shit und Strohwaaren iſt einzu⸗ 
ſchalten: „Seegraß“. 


...................... Nah dem Worte „Stroh“ und vor „ge⸗ 
färbt“ if einzufhalten: „oder Seegras“ 
— und dann ald neue Zeile anzufügen: 
„Deden und Matten auß Seegras auß 
dem freien alone der Sollvereindfisaten 
ohne Begünftigu 
..... ................ Zwiſchen Schilf⸗ und  Stzopiwanten iſt einzu 
falten: „Seegraß*. 


snnonnonensnnsenrnanee | Deden, Tußdeden, Matten aus Ball, 
Stroh, oder anderen Pflanzenftengeln mit 
Fäden auß Hanf und Werg, oder mit einer 
Unterlage ober Einfaffung von Webe⸗ oder 
Wirkwaaren. 


59. b), 
................ ..... BBaſt⸗ Nnd Strohwaaten, gemeine. 
...... Im freien Verkehre mit den Deutſchen Boll, 
vereindftanten ohne Begünftigung. 


...................... Decken, Fußdecken (Fußreiniger) aus vul⸗ 
ot Tanifirten nicht gefärbten Gummiplatten, 
mit eingegoflenen —— und Vertie⸗ 
fungen In ornamentaler Zeichnung und mit 
Unterlagen von Webeſtoffen. 
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Jortlaufende Zahl. 


12 


15 


16 


17 


Des Waarenverzeichniſſes Berichtigung 
| Rubrik, 
Seitenzahl. Schlagwort. in welcher die Berichtigung | Auſtatt Iſt zu leſen 


70 


114 


124 
V. Blatt Nr. 
28, ©.1% v. 
. 1856 unb 
57 —* 
d, Te 

1857 . 


129 


129 


141 


Beilen 


Jugber 


Kinderwägen 


Kölnerwaffer 


Kölnerwaffer 


Lavendelgeiſt 


Preuß. Handelse⸗Archiv 18693. II. 


vorzunehmen iſt. 


Tarifſatz ................ . J ................... 62. c). 
Tarifmäßige Benennung ..... ...................... Gummiwaaren, feine. 
Name der Waare ..........P...................... Im freien Siifehenverteht mit den Deutfchen 


Sollpereindftanten ohne Begünftigung. 
Neue Einfhaltung nad diefem 


Schlagworte: 

Name der Waare ....... .... ...................... Feilen, künſtliche und zwar: Mineralfei⸗ 
len oder Schmirgelfeilen, aus einer 
auf Holzſtäbchen aufgetragenen Schmirgel⸗ 
kompoſition verfertigt, zum Abſchleifen von 
Metallwaaren, wie da8 Gchmirgeltucd ober 
Schmirgelpapier verwendbar. 

Tariffah ...-urnornnnnnonune | esnensonennnnunnnannne 2. c 

Tarifmäßige Benennung ..... | -----erereonnennnenene Säleiffteine, feine. 

Name ber Waare ................................ Heilen, künſtliche, und zwar Lederfeilen aus 
Solz und gemeinem Leder zum Politen ber 
Metallwaaren. 

Tariffaß ................... ................... 64. c). 

Tarifmäßige Benennung ..... ................. Solzwaaren, feine. 

Name ber Wante .......... P.............. Im freien Verkehre mit den Deutfchen Boll« 


vereindftanten nach der Anmerkung lit. b) 
zu dieſer Tarifpoft begünſtigt. 


Neue Finfhaltung nach diefem 
Schlagworte: 
Name der Waare .....- Pr ER Jugberbier, fiehe das Schlagwort „Bier“ 
in dieſem VBerzeichniffe. 


Neue Einfhaltung nad diefem 


Schlagworte: 
Name der Waare ...................... .......... Kinderwägen von Holz ohne, oder mit 
Leder⸗ und Polſterarbeit nicht über 50 

Dfund ſchwer. 

Tarifſatz I .................. rifſabtheilung 64 

Name der Waare ........... ......... olche über 50 —* mn 

Tariffaß..--uusoounenunenneo | serennnenennonenennere (Tarifabtheilung 

Neue. Einihaltung vor diefem 

Schlagworte: 

Name der Waare ........... | enesesnnnnnnneen rue nen Rermaffer in eehältmiffen don mehr 
als  Ocfterr. Maß (35 Centilitri), tn 
fofern dieſe Behältniffe weder zu den feinen 
Ledero, Gummi⸗, feinften Thon», noch zu 
den kurzen Waaren gebören. 

Tariffaß.-ouenensoanssannone | aessnnenennanennennnnn 33. b). 

—2 Benennung ..... ............. Arznei⸗ und Parfümerieſtoffe edelſter Urt. 

Abänderung des Schlagwortes: 

Name der Waare .......... „aller Art*?........... „anderer Urt“. 

Neue Einhaltung vor dieſem 

Schlagworte: 

Name dee Waare ..........- sussensnanuecsuneneee | Ladendelgeift (Lavendelfpitituß) in Mo 
hältniffen von mehr als % 1 Def. M 
(35 Centilitri), in fofern bie — 
weder zu den feinen Leber, Gummi⸗, fein 
fien Thon, noch zu den kurzen Waaren 
fallen. 

Tarifſah...... | ereeenenenee nenn 33. b). 

Larifmähige Benennung „u. ........... Arznei- und Parfümerieftoffe ebelfter Art, 


Fortlaufende Zahl. 


end 
eo) 


19 


21 


42 


Des Waarenpergeidhniffes Beridtigung 


Rubrit, 
Seitenzahl. Schlagwort. in welcher die Berichtigung Unftatt 


vorzunehmen ift. 





141 Lavendelgeift Zufos zu diefem Schlagworte: 


Name der Maare .n290 2.90 828999 ........ svsuoo0o v.......,.„, 


141 Bavendelwaffer | Tariffah ..............P.... ............ 


145 Leinwand Neue Einſchaltung zu dieſem 
Schlagworte: 
Name dee Waare ..........P......... ....... ..... 


158 Matten Neue Einſchaltung zu dieſem 
chlagworte: 
Name der Waare........... .......... 


199 Platten (Sterestyp) | Neue Einſchaltung zu dieſem 
Schlagworte: 
Name der Waare ......- .... ..................... 


208 Duppentöpfe Neue Finfipaltung nad dieſem 
Schlagworte: 
Name ber Waare ........... ............ ......... 


—— ...... 
ri Benennung sauce Ph........ .: ..... 
Name der Moare . un. ...... I PR 


Er A 5 sonen ar... Lennon annnennene 
arifmäßige enennun ..... ........... ........... 
Name ber Monte mung ..... P........ ......... PR 


219 Riechwaſſer Vor biefem Schlagworte ift 
einzufdalten: 
Name der Waare ....... RR Snuennnensessenne 


Tu 
—2 Benennung .. .... . snsnsonennonenennnnnen 


219 Richmwaffer u diefem Schlagwort 
anal! Same * Ente dlagwotte: „in fe bie 
u. f. m.* 


226 Rofenwaffer Vor biefem Schlagworte ift 
einzuſchalten: 
Name der Waare ...... sarse| enenenen0n. ..... ...... 


Iſt zu leſen 


Nach Lopendeſaine ft einzufgalten: „in 
anderen Behältniſſen? — worauf dann 
folgt: „in foweit Diefe Behältniffe u. ſ. w.“ 


Der Tariffap 75. e) iſt zu ſtreichen. 


Siehe auch MBphalt- Leinwand dieſes 
Verzeichniſſes. 


Matten aus Seegras, wie Deden aus Ser 
taß. 


gra 
Siehe dad Schlagwort „Deden“ dieſes 
Verzeichniſſes. 


Andere als aus Hartblei etall), 
z. B. aus Kupfer, — — 
Arbeiten, mit welchen fie gemeinſchaftlichen 
Stoff haben. 


Pupbpenkorper, Puppenbalge ohne 
Kopf, aus Baumwolle, Leinwand mit 
baue und rar au® Ceder, mit Rinde. 

aaren oder Sägefpänen audgeftopft, fon 
© —9— Verbindung mit hf, Font 


Lederwaaren, gemeine. 
Sole mit Armen und Füßen aus ladirtem 
—W 


— feinſte. 


Solche aus dem freien Verkehre der Deutſchen 


Zollvereinsſtaaten ohne Begünſtigung. 


le in Behältniffen bon mehr als 

x Maß (35 Centilitri), welde weder zu 

ben feinen Leder-, Gummi⸗, feinften Thon-, 
nos zu den kurzen Waaren gehören. 


—* und Parfumerieſtoffe edelſter Art. 
„in anderen Behältniſſen, dies u. ſ. w. 


un enw mmaifer in Behaͤltniſſen von mehr als 

Maß (35 Centilitri), melde weber zu 

En feinen Leder, Gummi⸗, feinften Thon», 
noch zu den kurzen Waaren gehören. 











Fortlaufende Zahl, 


31 


32 


Seitenzahl, 


327 


337 


345 


351 


Des Waarenverzeichniſſes 


Schlagwort. 


Sqiefergriffel 


Schleif⸗ und Wetz⸗ 


ſteine 


Vigogne-Wolle 


Waffer, wohlriechendes, 
parfümirtes 


Wollengarn 


Ziegel 


Zink in Platten 


Rubrik, 
in welcher die Berichtigung 
vorzunehmen iſt. 





Tariffah ................... 
Tarifmäßige Benennung ..... 


Einſchaltung zu diefem Schlag. 
worte: 


Name der Waare ........... 


Tarifſah................... 
Tarifmäßige Benennung ..... 
Name der Waare......0n0r. 


Neue Einfhaltung zu diefem 
Schlagworte: 
Name der Waare -.......... 


Neue infhaltung zu biefem 


Schlagworte: 
Name der Waare ..... nun. 


Neue Einfhaltung vor diefem 
Schlagworte: 
Name der Waare ........... 


| Darifſah ..... 


Neue di ſeltung nach dieſem 


Schlagworte: 
Name Sl Waare ........... 


«eb o oe ya 01 Ren 9 1 980 200 


Neue Einfhaltung nach diefem 
Schlagworte: 
Name der Wante ..........- 


Neue Einfhaltupg zu biefem 
Schlagworte: 
Name dee Waare .......... 


Berichtigung 


Anfatt ft zu leſen 


Seensenurerenesnenenne 33. b). 
......... .....22..4 Arznei⸗ und Parfümerieftoffe edelſter Art. 


...................... Shiefergriffel a) mit unechtem Blattgold 
oder Blattfilber vergoldet, bezüglid verfil- 
bet, b) oder in Rohr gefaßt nad Art der 
‚Blei und Rothſtifte. 


...................... Steinarbeiten, feine. 

Korsennsnsununsennenee Im freien Verkehre mit den Deutſchen Zol- 
vereindftaaten, erſtere a) begünftigt, lehtere 
b) ohne Begünftigung. 


Ders ennenenennunnnnn S das Schl t „Feilen“ dieſes 
Gerz mn. hlagwort „Feilen“ diefe 


............ ......... | Vigogne-noppe Garn, aus Baumwolle 
mit Beimengung von un gelbonnenen Sei⸗ 
denabfällen n (laden (M (Noppen) flocchi 
(groppetti) und in en 5 Säle mit Wolle 
gemi — „Siehe 2.8 


............ ...... —— 49.) 


Guns nnsesunnenennnune Waffer, wohlriechendes, perfünicteß, in oe 
bältniffen von mehr ald + Maß (35 Cen- 
tilitri), welche weder zu den feinen Leder, 
Gummir, feinften Thon, noch zu den uw 
un Waaren gehören. 


su, 2 2 98 90 1 1 8 8 9 HH — — 


..................... Arznei⸗ und Parfümerleſtoffe edelſter Art. 


............. ...... [mottled» Alvaca⸗-Weftgarn (verſchie⸗ 
denfärbiged Alpaca⸗Garn), ein Kammgarn 
in der Regel aus naturfärbigen weißen und 
ſchwarzen, ober grauen oder‘ braunen Thier⸗ 
haaren (Ziegenhaaren), oder Sgatnek: er 
zeugt. (Sch V. BL Ne. 56, ©. 418, 
o. 3. 1802, 


Bonnennnenensneenneree 51. a). 
............ .......... | Wollengarn, top. 


..... ............. "amt 8. aus Glas. Giche das Schlag. 
wort „Dachziegel“ diefed Berzeicniffe, 


Saensenrnenonnnenonene u "2 Das rohe Zink in Scheiben 
T. P. a) unterſcheidet ſich von den 
Sintplakten (Sinktefeln) der Tarifpoft 42. b, 


6* 


35, ©. 225, 


‘ 
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De Waarenverzgeihniffes 


Rubrik, 


Seitenzahl. Schlagwort. 


Fortlaufende Zahl. 


vorzunehmen iſt. 


Einrichtung des Syſtems der Warrants in Belgien. | 


(Mon. Beige No. 324.) 


Leopold 2c., König der Belgier xc. 
Die Kammern baben angenommen und Wir genehmigen mas 
folgt: 
Kapitel. 


Bon den Warrant8 und den Uebertragungäfcheinen. 


Erſter Abjchnitt. 


Bon der Ausfertigung, der form und bem ndoffamente 
ber Warrants und der Uebertragungsfheine, fowie von 
den Rechten und Pflichten ber Inhaber. 


Art.1. 6.1. Der Warrant ift ein dem Handel eigenthüm- 
liches Beſitzdokument, von einem Dritten in boppelter Ausfertigung 
für die Perfon audgeftellt, welches ihr freied Verfügungsrecht 
über die den Gegenftand des Befiges bildenden Waaren nachweiſt. 
Das Duplitat beißt Uebertragungsfhein (cedule). 

F. 2. Für die Waaren, welche in den nad dem Gefehe vom 
4. März 1846 verwalteten freien und Öffentlichen Entrepot3 gelagert 

find, merden die Warrantd und bie Uebertragungsfcdheine von ben 
Perſonen ausgeftellt, auf deren Namen die Waaren zu dem Behufe 
umgefchrieben morden find. 


- 6.3. Im allen anderen Fällen können die Warrants und Die 
Uebertragungsfcheine von dem Niederleger audgeftellt merden. 

Art. 2 Das Recht der freien Verfügung kann auf alle im 
Handel zuläffigen Beweisarten nachgewieſen werben. 

Art. 3. 6.1. Der Warrant trägt an der Spitze bie Baric- 
nung »Warrante, und der Uebertragungdfchein die Bezeichnung 
»Uebertragungsſchein.⸗ 

F. 2. Auf dem Uebertragungsfchein iſt zu bemerken, daß dieſes 
Beſitzdokument in den Händen des dritten Inhabers nur gegen Vor⸗ 
legung des den Auftrag zur Auslieferung enthaltenden, und von dem 
erſten Ausſteller bed Uebertragungsſcheines unterzeichneten Warrants 
ein Recht auf Auslieferung der Waare verleiht. 


in welcher die Berichtigung 


Beridtigung 


Anitatt Iſt zu lefen 


worunter nur daß dur Streden oder Wal- 
zen bargeftellte Halbfabrikat zu verftehen 
ift, dadurch, daß die rohen Sinffgeiben 
rauhe, unebene Flächen und Kanten zeigen, 
und in den meiften fällen mit den tief ein- 
gegoffenen Fabriks⸗ ober Qualitätäzeidhen 
verfehen find, während Sinftafeln im Sinne 
der T. P b eine vollkommen glatte, 
egale, glänzende und kompakte Oberfläche 
jeigen. 


F. 3. Der Warrant und der Uebertragungsfchein find von dem 
Ausfteller mit dem Datum zu verſehen und zu unterzeichnen, und 
müffen den Namen, Stand und Wohnort deffen, an ben fie aus⸗ 
geliefert werden, enthalten. 

F. 4. Sie müflen die Waarengattung, deren Menge, Gewicht, 
die Urt der Verpadung, die Bezeichnung der Kollis, und erforberlihen 
Falle die Menge und da8 Gewicht der etwa davon entnommenen 
Proben enthalten. 

F. 5. Die Niederlage, in der die Waare gelagert if, und er- 
forberlichen Falls die Bezeichnung deſſen, der fie gegen Feuers⸗ oder 
fonftige Gefahren verfihert hat, muß in ihnen angegeben fein. 

F. 6. Sie müffen den Tag enthalten, von dem an bie Nieder- 
lagsgebühren und fonftige Übgaben zu zahlen find. 

Art. 4. G.1. In den Händen besjenigen, ber den Warrant 
und ben Uebertragungsfchein bat außftellen lafjen, oder in ben Händen 
bedjenigen, an deſſen Ordre fie außgeftellt wurden, gewähren Diefe 


Beſitzdokumente die freie Verfügung über die Waare. 
G. 2. In den Händen des dritten Inhabers gewähren der 


Warrant und der Uebertragungsfchein zufammen die freie Verfügung 
über die Waare, fall der Warrant den von .dem erften Ausfteller 
unterzeichneten Auftrag zur Auslieferung enthält. 

G. 3. Der Warrant ohne Uebertragungdfchein gewährt ben 
pfandweiſen Befit der Waare. 

F. 4. Der Uebertragungsfdhein ohne Warrant gewährt das 
Recht zur Verfügung über die durd den Warrant pfandweife über- 
laffenen Waaren. 

Art. 5. F. I. Der Warrant und der Uebertragungsfgein 
koͤnnen an Ordre eines Dritten außgeftellt werben. 

F. 2. Sie find dur Indoffament übertragbar. Das Indoſſa⸗ 
ment kann als Blanto-Indoffament erfolgen. Daffelbe gewährt in 
diefem Falle dem Inhaber die Rechte wie aus einem gewöhnlichen 
Indoſſamente. 

Art. 6. F. 1. Sollen der Warrant und der Uebertragungs⸗ 
ſchein jeder für ſich übertragen werden, dann muß auf jedem der 
beiden Beſitzdokumente die durch den Warrant gedeckte Forderung 
und deren Verfalltag angegeben ſein. 
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F. 2. Auf dem Uebertragungsfchein muß dieſe Angabe dur 
den Inhaber des Warrants, und auf dem Warrant durch den In⸗ 
baber des Uebertragungsfcheineß unterzeichnet fein. 

F. 3. Fällt die Verfallgeit auf einen gefehlichen Feiertag / dann 
gilt fie als bis zum folgenden Tage verlängert. 

Art. 7. Der Warrant ohne Uebertragungsichein gilt rüdficht- 
lich ded Dritten, der fi In bona fide befindet, als Pfanddokument 
für den ganzen Werth der Waare, wenn ber Betrag der Summe, 
für deren Zahlung Sicherheit gewährt iſt, nicht angegeben ift. 

Art. 8. 6.1. Gegen denjenigen, der fi) einen Mißbrauch des 
Warrants zu Schulden kommen läßt, haben der Schuldner, fowie ber 
dritte Inhaber des Uebertragungäfcheines, wenn fie in Beranlafjung 
der Ausübung des Vorrehtd des Warrantd zur Zahlung einer 
höheren Summe als der gefchulbeten verpflichtet werden, einen Regreß 
rädfichtlich ber Differenz, um melche fie verlegt worden find. 

F. 2. Der dritte Inhaber des Uebertragungsfcheinet bat über- 
dies noch einen Regreß in solidum gegen die früheren Indoffanten 
dieſes Beſitzdokuments. 

Art. 9. Im Falle des Bankerutis tritt die Vermuthung ein, 
daß die Uebertragung der Warrantd und ber Uebertragungsfcheine, 
welche in den von dem Cedenten ober bon dem Geffionar regelmäßig 
geführten Büchern nicht eingetragen find, fpäter flattgefunden bat, 
ald zu dem Seitpunfte, zu welchem fie in gültiger Weiſe bewirkt 
werden konnte. 

Art. 10. F. I. Der dritte Inhaber des Warrantd ift bei 
Strafe de Auflommend für alle Schäden und Intereſſen gehalten, 
dad gedachte gehörig quittirte oder inboffirte Befigdofument dem 
erfien Ausſteller gegen Sablung der gefchuldeten Summe felbft vor 
dem vereinbarten Verfalltage zurüd zu gewähren. 

F. 2. Der erfte Ausfteller des Uebertragungsſcheines ift, bei 
Strafe bed Aufkommens für Schäben und Sintereffen, gehalten, gegen 


Sahlung des Betraged dem britten Inhaber des Uebertragungsſcheines 


gelbft vor dem Verfalltage dieſes Beſitzdokuments den von ihm -unter- 
zeichneten, den Auftrag zur Auslieferung enthaltenden Warrant zu⸗ 
rüdzugemwähren. 

G. 3. Die fucceffiven Eeffionare des Warrants ohne Webertra- 
gungsfchein find bei Strafe ded Aufkommens für alle Schäden und 
Intereffien gehalten, ſich mittelft refommandirter Briefe fpäteftene 
binnen 24 Stunden nad) flattgehabter Uebertragung dem erften Aus- 
fteller zu erkennen zu geben. Der gedachte Brief enthält den Wort. 
laut des Indoffaments. | 

Art. 11. G 1. Wenn die Parteien fih über die Bedin⸗ 
gungen der Zahlung nicht verftändigen können, dann find ber Zah⸗ 
lungöverpflichtete und der dritte Inhaber des Uebertiagungsfcheinedr 
nach gefhehener Mahnung an den fchuldigen Theil, berechtigt, bie 
aus dem Warrant gefhulbete Summe zu Händen de8 Empfängers 
der Konſignationen in demjenigen Bezirke zu beponiren, wofelbft bie 
Beſitzdokumente audgeftellt morben find. 

G. 2. Ueber die erfolgte Sonfignation wird ihnen eine 
Empfangsbeſcheinigung außgeftellt. Diefe Empfangsbeſcheinigung dient 
ftatt des quittirten, oder mit der Auslieferungs⸗Ordre verfehenen 
Warrants, 


G. 3. Der dritte Juhaber des Warrants, ſowie der Verkäufer. 


haben beziehungsweiſe den Regreß an die konſignirte Summe. 
F. 4. Iſt der Inhaber des Warrantd unbekannt, dann beträgt 


bie zu deponirende Summe ebenfo viel wie der Werth ber Waaren, 
die von den Seiten? des Handelsgerichts zu ernennenden Sachver⸗ 
ftändigen abgefhägt werden. Der Präfident des Handelsgerichts kann 
den Rechtsnachfolger autorifiren, bie biefem gefchuldete Summe am 
Tage nad deren Berfall zurückzuziehen. 

Urt. 12, 8. 1; Der britte Inhaber des Uebertragungsfcheines 
verliert, wenn er innerhalb der beftimmten Friſt den Betrag nicht 
zahlt oder anweift, lediglich durch die Thatſache des Verfalles 
alles Anrecht auf die Waare und auf die darauf geleiſtete Abſchlags⸗ 
Zahlung. 

$. 2. Falle nicht anderweitige VBerabrebungen getroffen find, 
wird er von allen ferneren Verpflichtungen gegen den Berkäufer 
befreit. 

$. 3. In dem in G. 1 vorgefehenen Falle kann ber Verkäufer 
fih an den Präfidenten des Handelsgerichts wenden, welcher Lebtere 
nad Anhörung oder gehöriger Vorladung des Käufers entweber die 
Ausfertigung eined neuen Uebertragungsfcheined, ober, falls der ge ' 
börig quitticte oder indoffirte Warrant ibm von bem Verkäufer vor⸗ 
gelegt wich, die Rüdnahme ber Waaren anordnet. 

F. 4. Der Verkäufer kann durch alle im Handel zuläffigen Be- 
mweißmittel nachweifen, daß ber Zeitpunkt für die Zahlung des Betrages 
derſtrichen if. 

Art. 13. $. 1. Erfolgt bei dem Verfall des Warrants weder 
Zahlung noch Ueberweifung, dann iſt der britte Inhaber bed War- 
rants berechtigt, binnen 24 Stunden nad gefchehener Mahnung fid) 
im Requiſitionswege an den Sanbelögerichtd. Bräfidenten zu menden, 
und die Ermächtigung zum Verlaufe der verbafteten Waaren, je 
nach der Wahl des Präfidenten, entweder öffentlich ober aus freier 
Sand zu verkaufen. 

F. 2. Diefe Ermächtigung ift ohne Berüdfihtigung aller ent- 
weder vor ober nach Ueberlaffung des Warrants zwifchen ben Indof- 
fanten und den Eefjionaren des Uebertragungsfcheines abgefchlofienen 
Vereinbarungen zu gewähren. 

Urt. 14. 6. 1. Gegen bie Orbonnanz beß Hraſidenten oder 
des denſelben vertretenden Richters kann, falls ſolche nicht eine end⸗ 
gültige und am letzterer Stelle getroffene iſt, von dem Zahlungsver⸗ 
pflichteten binnen drei Tagen, von ihrer Bekanntmachung an gerechnet, 
Widerſpruch erhoben werden. 

F. 2. Gegen das auf dieſen Widerſpruch ergangene Erkenntniß 
kann, wenn das Darlehen 2000 Frs. überſteigt, binnen acht Tagen, 
von der an den unterliegenden Theil geſchehenen Bekanntmachung an 
gerechnet, Appellation eingelegt werden. 

F. 3. Die Ordonnanz oder das Erkenntniß erlangen ohne Kau⸗ 
tionsbeſtellung und ohne Beruckſichtigung des Widerſpruchs und ber 
Appellation vollgültige exekutiviſche Kraft. 

Art. 15. $. 1. Die in den vorſtehenden beiden Artikeln feft- 
geſetzten Friſten dürfen räumlicher Entfernungen wegen nicht audge- 
dehnt werden. 

F. 2. Hat ber Schuldner kein Domizil oder bat berfelbe in 
der Gemeinde, woſelbſt die Waaren gelagert find, kein Domizil ſich 
gewählt, dann kann die Mahnung, fowie die Inſinuation in rechts⸗ 


gültiger Weife auf ber Kanzlei des juftänbigen Handelsgerichts be» 


wirft werben. 


Art. 16. ©. 1. Die Ausübung der dem Pfandgläubiger in 


Urt. 13, 14 und 15 übertragenen Mechte erleidet weder Durch den 
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Konkurs, noch durch Friſthewilligung, noch durch das Ableben des 
Schuldners einen Aufſchub. 

F. 2. Auf den Warrant ohne Uebertragungefgein findet der 
Art. 2074 des Code Cibil feine Anwendung. 

Art. 17. Der Gläubiger wird für fein Guthaben an dem Exlöfe 
fofort ohne gerichtliche Foͤrmlichkeiten und mit Bevorzugung vor allen 
anderen Gläubigern befriebigt, ohne daß weitere Beträge abgezogen 
werben, als diejenigen, behufs Erflattung 1) ber von den Waaren 
zu entrichtenden Zölle und Acciſen, 2) der Fracht, in-Gemäßheit des 
Art. 307 des Handelsgeſeßzbuchs, der Verlauf. und Lagerungs- 
gebühren und ber für die Erhaltung der Waaren vorgeſchoſſenen 
Beträge. 

Art. 18. Der Mebrbetrag über die dem Inhaber des War- 
rants gefhuldete Summe wird gegen Vorlegung des Uebertragungs- 
ftheineß, oder wenn ber Nachweis geführt wird, daß der Betrag am 
Verfalltage des Uebertragungsfcheined in Gemäßheit des Urt. 12 
nicht gezahlt worden ifl, an den Bablungsverpflichteten gezahlt, falls 
diefer Mehrbetrag nicht etwa zu Händen des Empfänger der Konſig⸗ 
nation gezahlt wird, um erforderlichen Falls zur Erftattung ber 
Seitens bed Inhabers des Uebertragungäfcheines geleifteten Abſchlags⸗ 
zablungen verwendet zu werben, 

Art. 19. $. 1. Der dritte Inhaber des Warrantd bat einen 
Megreß gegen ben Zahlungsverpflichteten und gegen bie unterzeichneten 
Indoſſanten, die folidarifch haften. 

6. 2. Er kann bdenfelben nur dann verfolgen, wenn er feine 
Anrechte auf bie Waage, oder auf ben Betrag ber BVerficherungs- 
fumme geltend gemacht unb eine Unzulänglichleit fi berausge- 
ftelkt 


bat. 

6. 3. Die in den Art. 165 und folgenden des Sandelögefeh- 
buchs feftgefegten Friften zur Anbringung der Klage wider die In⸗ 
doffanten laufen erft von dem Tage am, an ‚welchem ber Verlauf ber 
Waaren bewirkt worden ift. 

6. 4. In allen Fällen verliert der Inhaber des Warrants 
feinen Regreß gegen bie Indoſſanten, wenn er nicht binnen breißig 
Tagen nad) ber Zahlungdaufferderung den Verkauf veranlaßt bat. 

Art. 20. Die Inhaber der Warrants und der Hebertragungs- 
ſcheine haben auf die geſchuldeten Verfiherungdfummen biefelben An⸗ 
fprühe und Beborrechtigungen wie auf die verſicherte Waare, und 
gehen auch ebenfo berfelben verluſtig. 


Zweiter Abfchnitt. 


Verfhiedene Beftimmungen. 

Urt 21. G. 1. Geber Ausſteller von Warrants unb von 
Mebertragungsfcheinen haftet den Dritten gegenüber für die Necht- 
mäßigkeit diefer Befipdofumente, fowie für Die gute Erhaltung ber 
ben Begenftand derſelben bildenden Waaren. 

$. 2. Ruͤckſichtlich der guten Enhaltung der in einem freien 
oder Sffentlihen Entrepöt gelagerten Waaren befteht die Haftpflidt 
darin, daß der Auöfteller von Warrants und bon Uebertragungs 
fheinen der dem Waarenſender buch Art. 16 des Geſehes vom 
4. März 1846 auferlegten Verpflichtung nachkomme. 

Art. 22. 8.1. Die Warrants, fowie die Webertragungsfcheine 
find Uuszüge aus einem Uusfchnittöregifter (registre a souche) und 
extraordinair zu: einem fehlen Betrage von 25 Et8. abgeftempelt, Sie 
werben beireffenden Falls koſtenfrei einregiſttirt. 


G. 2. Auf diefe Regiſter it Art. 11 des Handelsgeſetzbuchs 
anwendbar. 

Art. 23. SG. 1. Der Inhaber des Warrants oder des Ueber⸗ 
tengungsfchein® iſt gegen Rücklieferung dieſer Beſihdokumente zu Händen 
derjenigen Perſon, welche fie ausgeſtellt hat, berechtigt / dieſelben 
theilen oder erneuern zu laſſen. 

F. 2, Die Ausfertigung neuer Befipdolumente erfolgt auf 
Koſten bed darum Nachſuchenden. 

Art. 24. G. 1. Wenn ein Warrant oder Uebertragungs⸗ 
fein verloren geht, bann hört das verlorene Beſitzdokument auf, gültig 
zu fein, fobald biefenige Perſon, die daſſelbe außgeftellt bat, davon 
benachrichtigt if. 

In diefem Kalle kann ber Berechtigte kraft einer Ordonnanz 
des Sandelögerichtö- Präfidenten nach Ablauf ber in Urt. 35 feft- 
gefegten Friſt ein Duplilat bed verloren gegangenen Beſißzdokuments 
erhalten, wenn er fein Eigenthum nachweiſt, bi zum Ablauf von 
acht Tagen nach dem Verfall bed Depofitum Kaution beftellt und 
nachftehbende Förmlichkeiten erfüllt: 

1) Eine Bekanntmachung veröffentlichen läßt, Die den Tag, bie 
Nummer und ben Gegenſtand be8 Warrantd oder bed Ueber- 
tragungsfcheines, ſowie den Namen ber Perfon, welche diefelben 
auögeftellt hat, enthält. Diefe Bekanntmachung muß erfolgen: 
a) mittels Anſchlages an der Börfe be Ortes, an welchem 
die Waare lagert, oder falls dortfelbft keine Börfe befteht, an ber 
Thür bed Gemeindehauſes; b) mittelft Unfchlages an der Kanzlei 
be8 Handelsgerichts, ober des defielben vertretenden Gericht; 
c) mittelft dreimaliger von drei zu drei Tagen in ben Moniteur 
Belge und in eine Zeitung des Orts, ober bei deren Nicht⸗ 
‚borbandenfein in eine Zeitung der Provinzialhauptſtadt zu 
inferivenden Ankündigungen. 

2) Eine ſchriftliche Aufforderung an denjenigen richtet, der das 
Dokument ausgeſtellt bat, und demfelben ein Exemplar des An⸗ 
ſchlags und der die Unkündigungen enthaltenen Zeitungen bei⸗ 
fügt. Die Egemplare biefer Unfchläge und Zeitungen müffen 
von dem VBürgermeifter ber Gemeinde, in welcher der Drud 
bewirkt worden ift, beglaubigt fein. 

F. 2. Die aus biefen Yörmlichkeiten entfpringenben Koften fallen 
denjenigen zur Laſt, ber dad Dokument verloren bat. 

Art. 25. SG. 1. Der Richter darf breißig Tage nach bem legten 
Datum ber in bem vorſtehenden Artikel erforberten Unfchläge und 
Ankündigungen die Auslieferung eines Duplikats an ben Untrag- 
fteller anordnen. 

$. 2. Nach diefer Friſt geben die betheiligten Dritten jebes 
Regrefſes gegen den Ausſteller bed Duplikats verluftig, vorbehaltlich 
jebod ihrer Klage gegen: denjenigen, ber unbefugter Weife über die 
Waare verfügt oder bie kraft des Urt. 11 Eonfignirte Summe erhoben 
baben follte. 

Urt. 26. Bei Strafe der Fälſchung ift e8 verboten, irgend 
ein Schriftſtück oder irgend einen Artikel des Journals, fowie der 
übrigen auf die Transmiſſion von Warrants unb von Uebertragungd- 
ſcheinen Bezug habenden Handelsbücher vorzudatiren. 


Kapitel II. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Art. 27. 8 1. Wer in Grmäßhbeit des Urt. 1 G. 2 Warrants 
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und Uebertragungsſcheine über die in. einem freien ober öffentlichen 
Entrepöt gelagerten Waaren ausftellt, bleibt Depofitar des Lagerung®- 
fheine8 und hänbigt dieſes inboffirte Dokument gegen den Warrant 
und den Uebertragungsfchein bemjenigen aus, der berechtigt fein foll, 
über die Waaren zu berfügen. 

6. 2. Das Indoſſament ded Lagerungsſcheines vertritt zum 
Vortheil des Inhabers die namentliche Umfchreibung behufd Entnahme 
der Waaren aus dem Entrepöt. 

Art. 28. G. 1. Die Regierung ift ermächtigt, fernermweitige 
Beflimmungen zur Sicherung der Einrichtung des Warrantd zu treffen. 

F. 2. Diefe Beflimmungen unterliegen ber QYuflimmung der 
gefeggebenden Kammern, menn biefelben verfammelt find, vor dem 
Schluffe der Sigung, entgegengefekten Falls in der nächſten Sigung. 

Art. 29. Daß Gefeh vom 26. Mai 1848 ift aufgehoben. ') 

Verkünden bad gegenwärtige Geſetz, befehlen, daß daffelbe mit dem 
Staat3fiegel verfehen und im Moniteur veröffentlicht werde. 

Gegeben zu Laefen, am 18. November 1862. 


Acciſe und Einfuhrabgaben von Spirituofen in 
den Niederlanden. 


(Ned. Staats Cour. No, 120,) 


Wilhelm III. zc., König der Niederlande X 
Thun zu wiſſen: 

Nachdem Wir in Erwägung genommen, daß es nothwendig. ift, 
die Beflimmungen in Betreff der Acciſe von ausländifhen Spi- 
tituofen in Verbindung mit den Beftimmungen, betreffend die 
Acciſe von inländifhen Spirituofen, einer Reviſion zn unterwerfen, 

So haben Wir nach Anhsrung des Staatsraths und unter ge- 
meinſchaftlicher Berathung mit ben General ⸗Staaten, für gut befun- 
den unb verorönet, wie Wir biermit für gut befinden unb berorbnen, 
mittelft ded Gegenwärtigen folgende Beflimmungen zu treffen: 

Art. 1. Ben ausländifgen Spiritwofen wird, neben 
der Einfuhr-Ubgabe, eine Acciſe in dem nämlichen Betrage und nach 
denfelben Grundfäßen erhoben, wie ſolche mittelft des Exfien Haupt 
ſtüds des Geſees vom 20. Juni 1862 für Die inlänbifchen Spiri⸗ 
tuofen feftgeftellt werben oder fpäter feftgeftellt werben wirb, in fomeit 
daten im folgenden Artikel nicht eine Ausnahme gemacht wird. 

Art. 2. Mit Befeitigung ber im Art. 3 $. Ic. bes gebachten 
Geſetzes vom 20. Juni: 1862 enthaltenen Vorſchriften werben 

a) bie außlänbifhen fügen Liqueure fo betrachtet, als wenn 
fie fünf und zwanzig Prozent enthielten, 

b) den ausländiſchen füßen Liqueuren alle Deftillate ober aus 
Deftillaten bereitete geiflige Getränke gleichgeftellt, die in 
Flaſchen oder Kruken eingeführt worden, melde Heiner als 
zwei Rannen find, und 

ec) bie außländifhen wohltiehenden Waffer, Firniſſe und 
andere im Art. 2 litt. b. dieſes Geſehes erwähnte Flüſſig⸗ 
keiten fo betrachtet, als hätten fie eine Stärke bon neunzig 
Drozent. 


1) Vergl. Hand. Arch. 1848. I. ©. 465. 


: 62. Wird jeboch in Gemäͤßheit des Urt, 3 des vorgedechten 
Geſetes durch eine wirkliche Ermittelung, zu der die Beamten ſtett 
befugt find, eine größere Stärke borgefunden, als bie unter a. ober c. 
erwähnte, dam erfolgt bie Reduktion in Gemdßheit dieſes Gefep- 
artikels nach der porgefundenen Stärke. 

G. 3. Ebenſo ift der Einbringes befugt, in Gemaßheit bed Urt. 120 
be3 allgemeinen Gefeged vom 26. Auguſt 1822 bei ber Anmeldung bie 
Ermittelung ber wirklichen Stärke ber unter $. lc. dieſes Artikels 
erwähnten }ylüffigkeiten, mit Ausnahme ber wohlriechenden Waſſer, 
fowie die Reduktion nad) diefer Stärke auf feine Stoften zu verlangen, 
wenn die Einfuhr nicht in einer geringeren Menge alB zwei Faß 
und in Gebinden ober im Flaſchen bon minbeftens fünf und gwan- 
zig Kannen, nd an ben von Uns: hierzu befonder® angewieſenen 
Loſchplͤßen und Steuerflellen erfolgt. 

Art.3. 6.1. Außer zum Verbrauch zus Durchfuhr und zur 
Lagerung im Entrepot können, im Gemäßheit des vorgedachten all- 
gemeinen Geſetzes vom 26. Auguſt 1822, auslänbifhe Spirituofen, 
mit Ausnahme des im vorigen Artikel. Exwähnten, angemeldet wer⸗ 
ben, um, nad Entrihtung ber Cingangsabgaben unter fortlaufendem 
Krebit für die Uccife, in Brennereien, Deftillicanftalten und Auf⸗ 
bewahrungsorten, in welchen, kraft des vorgebachten Befehed vom 
20. Juni 1862, eine Nieberlage auf Kredit zuläffig iſt, gelagert zu 
werben. Derartige Lagerungen fallen unter bie Unterabiheilung des 
Urt. 82 6. 2 des GSeſeges. 

G. 2. Uusländifihe Spirituofen bürfen nicht in bemfelben 
Dripat-Entrepot oder in dbemfelben Aufbemahtungdorte eines oͤffent⸗ 


.| lichen Entrepot3 zugleich mit inlänbdifcyen Spirituofen gelagert wer- 


ben, es fei denn, daß von foldyen Spirituofen, welche unter fertlaufen- 
bem Krebit gelagert werben lünnen, vorab bie Eingangsabgaben ent- 
richtet wären. Für dergleichen Spirituofen wird, nah Erlegung ber 
Eingangsabgaben, bad Verbot im Ast. 107 5. 1 des vorgedachten 
Gefeges vom 20. juni 1862 aufgehoben. 

53. Die Menge Spirituofen, welche nad der Einfuhr gegen 
Krebit eingelegt, oder in Kolge bed F. 2 im Entrepot gelagert werden 
kann, barf nicht geringer als fünf Faß zu funfzig Prozent, 
ober von größerer ober geringerer Stärke nad Berbältuiß fein. 

Urt. 4. $.1. Bei ber Einfuhr zum Verbraud wird die Acciſe 
von dem Empfänger bei bem Komtoir entrishtet, bei welchem die Ein- 
legung erfolgt. Beträgt jeboch bie eingeführte Menge Spirituofen, 
zu ber Stärke von cebuzicten funfgig Prozent weniger als 
funfjehn Kannen, fo if die Acciſe an bemfelben Orte zu eni- 
richten, wo die Zahlung der Eingangsabgabe erfolgt. Diefe Beftim- 
mungen find in foweit mit Abweichung ven dem leiten Ubjag des 
Artikel 33 und von Artikel 44 des worgebachten allgemeinen Gefeges 
vom 26. Auguft 1822, auch in den dabei erwähnten Faͤllen anr- 
wenbbar. 

F. 2. Wird die Acciſe an dem Orte bezahlt, we nah Vor- 
ſchrift des Urt. 120 beB gedachten allgemeinen Geſetzes die Anmel⸗ 
dung erfolgt, fo wird baräber eine Duittumg nach dem im rt. 90 
F. 1 des vorgedachten Geſetzes vom 20. uni 186% vorgefhriebenen 
Mufter ertbeilt. 

9. 3. Muß die Acciſe anderwaͤrts entrichtet werden, Dann 
finden auf ben, in Uebereinftimmung mit den Vorſchriften des mehr- 
genannten allgemeinen Geſetzes, zu ertheilenden Begleitſchein Die Be⸗ 
flimmungen im Betreff der Transpertfdeine des Urt. 91 $.1 litt. o 
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und $. 4, umd deB Urt. 92 66.13 des vorerwähnten Geſetzes nom 
X. uni 1862 Anwendung. 

$. 4. Erfolgt die Einfuhr mit der Veftimmung zur Einlegung 
mit Krebit für bie Uccife, oder zur Lagerung im Entrepot, bann find 
auf den zu ertbeilenden Begleitfchein bie Beftimmungen bed Urt. 95 
65. 1-3 und des Urt. 101 66. 1 und 2 des leptgenannten Geſetzes 
anzuwenden. 

Art. 5. Wird im Fall der Ermittelung nad Art. 2 6 2 ober 
bei der Unmeldung nad Urt. 2 6. 3, bie Stärke nicht fofort feft- 
geftellt, und muß dies nach den in Gemäßheit bed Urt. 3 S. Ic. des 
porgebachten Geſetzes vom 20. uni 1862 ertheilten Worfchriften, 
fpäter oder anberwärtd gefchehen, fo können nichtödeftomeniger bie 
Spiritusfen, nachdem deren Proben entnommen worben find, ohne 
Weiteres mit Begleitfchein abgefertigt und zum Verbrauch eingelegt 
oder im Entrepot gelagert werden. Auf diefen Begleitfchein finden 
die im 6. 3 oder $. 4 des vorigen Artikels allegirten Vorſchriften 
Anwendung. Die Buürgſchaft ift alddann nah der Stärke v 
neunzig Prozent zu fielen. 

Art. 6. G.1. Die nah Erlegung ber Eingangsabgaben auf 
Kredit ober nah Urt. 3 F. 2 im Entrepot gelagerten Spiritunfen 
werben ben inländifhen Spirttuofen gleihgeftellt, und es finden auf 
erftere fernerhin diefelben Beftimmungen Anwendung, mie auf bie 
legtgebahten Spirituofen, mit Ausnahme der Beflimmungen im 
Art. 117 8. 1 des vorgedadhten Gefeged tom 20. Juni 1862, fo 
lange die Spirituofen unverarbeitet ſind, und ſich in benfelben Ge⸗ 
binden befinden, in welchen fie eingeführt worden. 

F. 2. Bon ben zu ber Seit, wo das gegenwärtige Geſet in 
Kraft tritt, in Aufbewahrungsorten auf fortlaufenden Kredit vor⸗ 
handenen außländifhen Spirituoſen wird die Eingangsabgabe nad 
Art. 9 binnen 14 Tagen eingezogen; .fodann finden rüdfichtlich ber- 
felben die Beftimmungen des vorigen Paragraphen Unwenbung. 

F. 3. Alle andern, als die im F. 1 oder G. 2 erwähnten aus⸗ 
laͤndiſchen Spiritunfen, welche — außerhalb bes im Urt. 177 bes 
porerwähnten allgemeinen Geſetzes vom 26. Auguſt 1822 bezeichneten 
Auffichtbbezirls — ohne gefeglichen Beweis ihres außländifchen Ur- 
fprungs vorhanden find, werden als inlänbifche Spirituofen betrachtet. 

&. 4. In dem gedachten Auffichtbezirk findet die Beſtimmung 
im Art. 111 6. 5 bed vorgebachten Geſetzes vom 20. Juni 1862 
auch in Unfehung der außländifchen Spirituofen Anwendung. 

Urt. 7. Mit Befeitigung des Art. 96 ober Art. 109 ©. 1 
des vorbemelbeten Geſeges vom 20. uni 1862 kann die Durchfuhr 
außländifcher oder die Ausfuhr inländifher Spirituofen unter Ab⸗ 
ſchreibung der Üccife in Mengen vom mindefiend zwei Faß Spirituofen 
zu funfzig Prozent oder von größerer ober geringerer Stärke 
nach Verhältniß erfolgen. 

Art. 8. In den Gemeinden, wo bon außländifhen Spirituofen 
eine Lokalabgabe erhoben wird, erfolgt die Hebung von dem Seit- 
punkte ab, zu weldem dieſes Befeh in Wirkfamkeit tritt, nach dem⸗ 
felben Betrage wie non den inlänbifchen Spirituofen. 

Art. 9. In dem Tarif für die Eingangsabgaben treten fol. 
genbe Abänderungen ein: 

8) die Pofition »Chemikalien,« wie folde in ber im rt. 1 
bed. Befeged vom 15. Auguſt 1862°) feſtgeſtellten Heherficht 
umfchrieben ift, fällt weg; 

I) Vergl. Sand. Arch. 1862. II. ©. 276, 


b) in dieſe Ueberſicht werben folgende neue Poſitionen aufe 
genommen: 
Artikel. 

Spirituoſen, worunter — mit Aubnahme 
der unvermiſchten durch Rek⸗ 
tifikation erlangten alkohol⸗ 
haltigen Flüfſigkeiten — be⸗ 
griffen find: Liqueure, bit- 
tere Magentropfen, und an- 
bere dergleichen deſtillirte 
Getränke, auch wohlriechende 
Waſſer, Firniß und alle 
andere mit Alkohol bereitete 
Flüſſfigkeiten, die nicht zu 
ben Getränfen gehören, in- 
fofern diefe Flüſfigkeiten eine 
bödere Stärke haben, ald im 
BVerhältnig von fünf Ran» has Faß zu 
nen Alkohol auf das Faß 50 pEt. Al⸗ 
bei einer Zemperatur von kohol bei 
15 Srad €. (1) .......... 156rıdC. FL3,50. 

» Holzgeiſt und alle daraus 

bereitete oder damit ver- 


Maßſtab. Abgaben. 


miſchte Flüffigkeiten........ pro Kanne >» 0,60. 
> Schwefel-Uether, Chloroform 

und alle diefen ähnliche aus 

Alkohol bereiteten Flüſſig⸗ 

feiten (2) ............ .... pro Kanne >» 0,90. 


Befonbere Beftimmungen. 


(1) Die Menge Spirituofen wirb, in Gemäßheit des Acciſe⸗ 
Gefege® nach ber Reduktion ber Stärke von funfzig Prozent 
Alkohol berechnet. Meben ber Eingangdabgabe ruht die Accife auf 


den Spirttuofen. 


(2) Die zufammengefegten Aether oder fogenannten Fruchteſſenzen, 
Effigäther, verfüßter Salpeterfpirituß und andere bergleichen alkohol. 
baltige Chemikalien gehören dagegen unter den Artikel »Spiri- 
tuofen, wohlriechende Waſſer, Firniß und alle andere mit Alkohol 
bereitete Flüſſigkeiten, die nicht Getränke find.« 

c) in ber vorgebadhten Ueberficht wird ferner Ramphin, wenn 
es nicht mit Alkohol oder Holzgeift vermifcht ift, unter Poſ. 
»Del« hinter »Photogen-Del« fubfumitt. 

Art. 10. Bon dem Seitpunft an, wo da8 gegenwärtige Gefeh 
zur Unmwendung fommt, treten außer Kraft: 

das Gefeh vom 2. Auguſt 1822, 
» >» » 2. Januar 1832, 

Verordnen und befehlen, daß das gegenwärtige Befeh im Staats. 
blad veröffentlicht werde, und daß alle Minifterial- Departements- 
Behörden, Kollegen und Beamte, die foldes angeht, auf deſſen ge- 
naue Ausführung zu halten haben, 

Gegeben zu Amſterdam, am 1. Mai 1863. 
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Hafenpolizei- Derordnung für Bergen in Horwegen. 


(Nah amtlicher Mittheilung.) 

Kraft des Gefened vom 14. Auguft 1851 find bon der Hafen- 
Kommiſſion mit Genehmigung der Häupter und Repräfentanten Ber- 
gend folgende Uenderungen in dem im Gefege vom 24. Juli 1827 
$. 14, das SHafenwefen betreffend, enthaltenen allgemeinen Verbote 
wegen des Gebrauchs von feuer und Licht in Fahrzeugen, welde an 
Brüden, Bollmerken, Speihern und dergleichen verteuet liegen, ange 
ordnet: 

F. 1. Un Bord der Dampffchiffe ift es erlaubt, unter ben 
Keffeln, in Kabüfe und Kamin feuer und brennendes Licht zu halten, 
ſowie Tabak zu rauden: 

a) wenn fie an Brüden, Bollwerken und dergleichen liegen, nur 
zwei Stunden vor Ubgang und zwei Stunden nad Ankunft; 

b) in einer Entfernung von minbeftens 12 Slaftern vom nächſten 
Speicher, Bollwerk oder der nächſten Brücke, zu jeder Zeit. 

F. 2. An Bord aller Fahrzeuge, welche gezimmertes Verded 
und ordentlich eingerichtete, folibe Sabüfen, Kamine, Kajüten und 
Volkslogis und deren Mannfchaften an Bord feften Aufenthalt und 
Betöftigung haben, iſt es erlaubt, von 6 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends in der Kabüfe und dem Kamine feuer und brennended Licht 
zu halten, fowie Tabak zu rauen: 

a) wenn fie mindeftend 12 Klafter von dem nächſten Speider 

oder ber nächſten Brüde und dergleichen ab verteuet liegen; 

b) wenn fie an Schiffswerften und VBallaftbrüden belegen, fo 
lange die Reparatur, das Löfchen oder das Einnehmen von 
Ballaftfteinen dauert. 

Sgreibrennendes Licht darf nur in der Kajüte gebraucht werden, 
anderen Orts nur in einer gefchlofienen Laterne. ‘ 

Die in gegenmwärtigem Paragraph eingeräumte Erfaubniß, euer 
und Licht zu gebrauchen, ſowie Tabak zu rauchen, foll jedoch nicht für 
Fahrzeuge im Vaag Geltung haben, die innerhalb bed Steueramteß 
vom 1. Mai biß 15. September inkl. belegen find. 

6. 3. Auf Fahrzeugen, in denen Fiſch verladen oder eingeftaut 
wird, kann im Raume freibrennendes Licht und in Fahrzeugen, melde 
mit frifhen Seringen ankommen, Licht in einer geſchloſſenen Laterne 
zu jeder Zeit benugt werben, ohne Rüdfiht auf ihre Lage und Ein- 
richtung, fo lange die Einftauung ober Löſchung anhält. 

F. 4. Das Kochen von Pech, Theer und anderen begleichen 
brennbaren Stoffen, fowie Ratten-Ausräucherung, find an Bord eined 
Fahrzeuges, möge es im Vaag oder anderen Orten im Hafen befind- 
fi fein, unbedingt verboten, wenn das Schiff nicht mindeftens 30 
Klafter von Speichern, Brüden oder anderen Schiffen abliegt. 

$. 5. Einem Fahrzeuge die Größenangabe feiner Tragfähigkeit 
einzubrennen,, ift ohne Rückſicht auf die Lage des Schiffes geftattet. 
Soll aber ſolches zu einer Zeit oder an einer anderen Stelle ge- 
fheben, wo die Benugung von euer an Bord, den Beftimmungen 
in ben FF. 1 und 2 zufolge, im Allgemeinen nicht erlaubt ift, fo 
müffen folgende Vorſchriften beobachtet werben: 

a) der Hafenmeifter und die Polizei muß brieflich umd rechtzeitig 
davon unterrichtet werden, wo und mann bie Einbrennung vor 
fi) gehen foll, und 

b) das feuer zum Glühendmachen des Eifend darf nicht cher an- 
gezündet werben, als bis die betreffenden Steueroffizianten an 
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Bord gefommen find, und ebenfo muß das Feuer gleich nad) 

beenbeter Arbeit auögelöfcht und das Eifen abgekühlt werden. 

$. 6. In Krankheitsfällen ober anderen außerordentlichen Um- 
ftänden kann der Hafenmeifter, welcher fogleich die Polizei bavon zu 
unterrichten bat, geftatten, daß feuer und Licht zu anderen Seiten, 
al8 den oben angeordneten, benußt werbe. 

$. 7. Die laut obenftehenden Beftimmungen eingeräumte Er- 
laubniß des Gebrauchs von Feuer und Licht an Bord kann dur Er- 
laß der Hafen⸗Kommiſſion vom SHafenmeifter für kürzere oder längere 
Zeit aufgehoben werden, wenn dieſes bei Sturm, Ungemitter, einer 
ungewöhnlid großen Unfammlung von Fahrzeugen im Vaag, oder an- 
derer Umftände wegen angemeflen erſcheint. Solchenfalls wird daß 
betreffende Wahrzeichen vom Maſtkrahn der Bradbank des Tages mit 
einer rothen Kugel und bed Nachts vermittelft einer Laterne mit rother 
Flamme fignalifirt werden. 

Wer ben obenftehenden Anordnungen zuwider handelt, wird nach 
F. 14 des Gefehes vom 24. Juli 1827, das Hafenweſen betreffen, 
wenn kein Schaden gefchieht, das erfte Mal mit einer Strafe von 
10 Rthlen., daB zweite Mal mit einer Strafe von 20 Rthlrn. be 
fegt, das britte Mal mit 3 monatlicher biß einjähriger Zuchthausarbeit 
beftraft. Wird Schaden verurfacht, dann foll er, außer ben Strafen, 
ben ganzen Schaden, der fich als gefchehen nachweiſen läßt, erſetzen 
und dad Schiff mit feinem Inventarium und ber Fracht dafür ein- 
fteben; ferner foll er zu Zuchthausarbeit auf 2 bis 6 Jahre verur- 
theilt werden. Ein Schiffer ift bierbei für die Sandlungen feiner - 
Leute innerhalb des Schiffsbords verantwortlih, infofern diefelben 
Geldbuße oder Schabenerfag nach: fih zieben. 

Bergen, ben 23. Mai 1863. 


lordamerikanifche Tarifbehlarationen. 


Im 2. und 4. Heft von Hunt’s merchants magazine werden 
mehrere neue Entſcheidungen des Schapfekretaitd der Vereinigten 
Staaten in Bezug auf die Auslegung der Tarife vom 2. März 1861!) 
und vom 5. Auguft 1861?) mitgetheilt. 

Der mefentlihe Inhalt diefer Deklarationen ift folgender: 

1) Ginghams find als bebrudte, nicht als gebleichte Baummol- 
len-Stoffe anzufehen. Der Art. 14 ber Tarifbill vom 2. März 
1861 nimmt die nicht gebleichten und bebrudten Baummollen- 
waaren als Einheit an, und unterfcheibet dann, je nad) ber 
Feinheit des Gewebes vier Dofitionen; von allen in dieſen 
Dofitionen aufgeführten Stoffen fol, wenn fie gebleicht find, 
eine zufäßliche Ubgabe von % Cts. per [JYarb erhoben wer- 
ben, find fie Dagegen bedrudt, gefärbt, bemalt oder bunt, fo 
tritt ein Zuſchlag von 10 pEt. zu ben bei ben einzelnen 
SHauptpofitionen vorgefchriebenen Zollfäpen ein. Da Gingbams 
nicht als gebleihte Waaren im technifhen Sinne angefehen 
werden können, fo findet die zufägliche WUbgabe von % Eis. 
per [JYard bei ihnen feine Unwendung; fie find vielmehr je 
nah der Feinheit bed Gewebe mit dem Zuſchlag von 
10 pCt. ad val. zu verzollen. (Refle. vom 13. Oktober 
1862.) 

1) Vergl. Sand. Arch. 1861 I. ©. 389. 


2) Vergl. a. a. O. I. ©, 161. 
7 
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2) Der Tarif vom 5. Auguſt 1861 legt auf > Salz in Säden « 

eine Abgabe von 18 Eis. per 100 Dfb., auf »Steinfalz«e eine 

deögleichen von 12 Et, per 100 Bf. Salz in Fäffern 

ift nicht mit dem Werthszoll für die anderweitig nicht vorge 

febenen Artikel zu belegen, fondern, da e8 von dem gewöhnlich 

in Säden importirten Salz fich nicht wefentlich unterfcheibet, nad) 

Abſchnitt 20 de Tarifs vom 30. Auguft 1842 mit 18 CEts. 

per 100 Dfb.: zu vergollen. (Reftript vom 17. Dezember 
1862. ) 

3) Seiden- und Baummollen-Plüfhe find nit als 
» Seiden- und Baummwollen - Sammet« nah Wbfchnitt 2 bed 
Tarifs vom 5. Auguſt 1861 mit 30 pEt. ad val, zu ber 
zollen, fondern fallen unter die fernere Beftimmung a. a. D., 
wonach »bon allen anderen Fabrikaten aus Seide, ober worin 
Seide dem Werthe nad) den Sauptbeftandtheil bildet, nicht an- 


bermeit vorgefehene 40 pEt. ad val. zu zahlen find. (eff 


bom 17. Dezember 1862.) 

4) Dröparat aus kohlenſaurem Kalk und Eohlenfau- 
rem Blei (Billard - Kreide), zum Gebraudye theilweife mit 
Dapier überzogen, gehört weder unter die nach Abſchnitt 22 
des Tarif vom 2. März 1861 mit einem Sollfage von 30 pet. 
belegten »Fabrikate aus Papier oder von denen Papier ein Be 
ftandtbeil ift, nicht anderweit vorgefehen«, noch zu der in Ab⸗ 
fhnitt 23 a. a. D. unter ben zollfreien Gegenftänden aufge 
führten »Kreibe, Franzoͤſiſche Kreide und Röthel«, fondern fält 
unter die Befimmung in Ubfchnitt 24 a. a. O., und ift dem 
zufolge ald » Ganz» ober Halbfabrifat « im Vorftehenden nicht 
nambaft gemacht und nicht aufgeführt, einem Eingangszoll 
von 20 pCt. ad val. unterworfen. (Reftr. vom 20. Dezem⸗ 
ber 1862.) 

5) Muftertarten find obne Nüdficht darauf, baf bie Waaren, 
bon denen fie Proben enthalten, verzollt werden, mit einem 
Eingangszoll zu belegen, ba ber Band und bie fonfligen an 
den Mufterfarten angebrachten Verzierungen ben hauptſächlich⸗ 
fien Werth derſelben außmadhen. Reſtr. vom 20. Dezember 
1862.) 

6) Brillants follen nah Unterabfchnitt 1 Abſchnitt 14 bes 
Tarifd vom Mär, 1861 zu dem Sollfag von 3% €t8. per 
[Yard eingelaffen werden. (Reſtr. vom 31. Dezember 1862.) 

7) Datent-Leder (Patent leather) ift nad Abfchnitt 2 der 
Tarifbil vom 2. März 1861 mit einem Eingangszoll von 
30 pEt. zu belegen. (Reſtr. vom 7. Februar 1863.) 


Statiſtik. 


Produktion und Ausfuhr von Schottiſchem Eiſen. 


(Nach dem Jahresberichte des Hauſes Robinow und Marjoribanks in 
Glasgow.) 


Im Jahre 1862 hat der Vorrath von Schottiſchem Roheiſen wiederum 
um ca. 108,000 Tons zugenommen; er betrug zu Ende Dezeuber v. J. 
ea. 668,000 Tons. Dieſes dürfte die Meinung für niedrige Preiſe be 
ſtärken; allein man muß nicht außer Acht laffen, daf die Preife im Ver⸗ 
bältnig zu den geftiegenen Produktionskoſten an und für fi fon mäßig 


find, und daß die außerordentliche Entwidelung der Eifeninduftrie überhaupt 
eine größere Produktion und einen flet8 größeren Vorrath bedingt. Um 
Schluſſe des “Jahres 1852, das niedrige Preife zeigte (fie fliegen in 1853 
und 1854 je um 17 Sh. pro Ton), wurben 670,000 Tonnen ale konfu- 
mirt und verfdifft nachgewieſen; der Vorrath belief fi auf 450,000 Tons; 
jegt, wo die Konjumtion und Verſchiffung 972,000 Tons erfordern, dürfte 
der Vorrath von 668,000 Tons kein unverhältnißmäßiger fein. Ueber- 
haupt erfdeint Die Cage des Eifengefchäfts als eine gefunde Nicht nar 
daß der Konfum der Walzwerke und Gießereien Schottlands bedeutend zu- 


| genommen bat, fo find auch erflere noch reichli mit Aufträgen verſehen. 


Die Giegereien haben, abgeſehen von dem inländifchen Verbrauche, bedentenbe 
Kontrakte für Lieferung von Wafler- und Gasröhren, Säulen für Bau- 
lichkeiten und Schienenftühle nad Irland, Frankteich, Italien, Spanien, 
Egypten, Indien ⁊c. abgefhloffen; eine ber größeren Giefereien hat allein 
50,000 Tond im Auftrag. Der Schiffbau bat fi ganz außerordentlich 
gehoben. Angefichts diefer Sachlage darf man behaupten, daß nur die Ame- 
tifanifhen Wirren ein raſches Aufwärtsgehen der Preife biöher gehindert 
baben, daß die Fortdauer des dortigen Krieges, wenn auch ein Weichen, fo 
doch jedenfalls ſchwerlich einen bedeutenden all herbeiführen merbe, und baf 
das Einſtellen der Feindſeligkeiten einen nicht unerheblichen Aufſchwung zur 
Folge haben mäßte. 

Für den Seitraum vom 25. Dezember 1861 bis zum 24. Dezember 
1862 ftelite fi ber Expert von Schottifgem Roheiſen wie folgt: 





Ton Ton 
nah Deutfchland: 
Hamburg und Ultona .................. 22,300 
Stettin, Smwinemände und Wolgaft ...... 19,668 
Leer ................. .................. 2,576 
Danzig ......................... 2,320 
1 2) 1.) ................................ 1,871 
Königsberg und Pilau .........-ur. 000. 1,455 
Morden ooneennnnnonnnnnnnenonnnnnn nn 555 
Wismar und Roftod....nonssenusrconne« 550 
Varel.................................. 354 
Bremen ⁊c. ..... .......... ............. 226 
Lũbeck ................................. 150 
Harburg ..................... —R 136 
Hannoder .............................. 120 
Neuſtadt ............................... 100 
52,381 
nah Holland .............. Snnsoonuenenreunenmonnnnen 51,886 
» Dänemark und GHergogthümer ....................... 112,095 
» Schmeben und Norwegen ........................... 2,250 
» Rugland........... Bunuenssnunsnennunennurnennneen 2,802 
» SÄrankreih ....-o--cnsnnsonnonsnnennenunenunrennnenn 77,194 
> Serfep und GBuernfep.. suenesorensnnnonnsanannnnenee 74 
„ Gibraltar und Malta ............................ 298 
»‘ Spanien und Portugal ............................ 11,199 
» Stalien.-.eeessoroonseonnnnneennennnnensernur nenne 19,562 
p dee Türkei ⁊c.......................... 269 
„Port Natal P............................. 3 
» Nordamerika ...orenssennenenenssoueneenensonrennnn A231 
„ Beitifh Amerila.n.oeunensaesueeonennonenanennennee 14,914 
„ Sübamerila....-oorneeuenenesneonenennennanun ne on. 1,5% 
» Wefindien ......-.-seoneoonnonsuencnunenonsanenene 310 
» Dflindien........--uorssnosenennennuenunnnennnnenn 2,748 
» China.....oesorennsosonssnnnenunnennerennnnenne nn: 144 
„Auſtralien ......................................... 3,824 
jufammen ,70 


Bon Schottiſchem gewalzten Eiſen wurden in dem nämliden Zeitraum 
na& fremden Bändern ausgeführt: 


‘ 





Tous Tons 
nach Deutſchland, Holſtein, Schleswig und Daͤnemark 
Hamburg ............................ 449 
Lũbeck...................... ............ 342 
Papenburg ................................ 96 
Kopenhagen ............................. 87 
Stettin ................. ................ 67 
diverſen Häfen ............ ................ 54 
1,095 
nah Schweden und Norwegen......................... 34 
„Frankreich ........................ 2,660 
„ Soland .........-urenonennensernennnannnnrn nen 166 
„ Rußland........senessenunereenennnennnsnnnenn nee . 13 
» Spanien und Portugal....-oersassneronseroonnnn . 3,744 
» alien ......................... nor ........... 173 
„ Gibralter und Malta .......................... ... 115 
„Afrika............................... 331 
„ Britifh Amerika.......................... . 9,124 
> Nordamerila .......................... 70 
„ Sübamerika........e--nrsnnnonnnunnnnnnnnennrennrne 1,091 
„Weſtindien..................... . 337 
„ Dflindin....-uoo-nonsnonnnennansnannerenennensenne 7,227 
Auſtralien -..-..-.0-00ununonnennnunenurnnnnennnnnne 405 
v China Pa EEE EEE TR 146 


yufamien 36,751 
Bon gewalztem Eifen wurden in den Jahren 


produzirt egpertirt 
Ton Tond 
1857 ..... 100,000 25,687 
1858 ..... 87,500 19,822 
1859 ..... 100,000 26,710 
1860 ..... 120,000 24,3% 
1861 ..... 122,500 29,499 
1862 ..... 133,000 26,731 


Im Jahre 1862 waren: überhaupt 175 Hohöfen vorhanden; davon 
ftanden 125 in Betrieb. 


Die Produktion derfelben betrug .....-.o- 20... 1,080,000 Ton8. 
Hiervon wurden an Moheifen, wie oben nachgewieſen, , ons 
nach fremden Ländern verſchifft. 

Küftenweife und per Eiſenbahn find..............- 295,299 , 
nah England, Schottland und Irland verladen worden. 

Die Ronfumtion der Walzwerke und Gießereien ſtellte 
ſich auf ..................8 407,000 , 

jufammen..... 2,000 Tonß. 
bleibt Vorrath, wie oben ungegeben..... , on. 


Zahresbericht dee Preußiſchen Konſulats zu 
Bombaꝑ für 1862. 


Die fatiftifhen Tabellen des Seehandels von Bombay laſſen erkennen, 
dag der ſchon feit einer Reihe von Jahren blühende und in fletem Auf—⸗ 
ſchwunge begriffene Handel dieſes Platzes in dem zuleht abgelaufenen Fi⸗ 
nanzjahre vom 1. Mai 1861 bi8 30, April 1862 eine Höhe erreicht hat, 
auf welder er bis dahin noch nicht gewefen war. 


Der Geſammtverkehr ſeewärts belief ſich während ber legten ſechs Jahre: 
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Einfuhr. 
Rs. 
14,48,46391 
16,31,80086 
18,38,15410 
19,87,49906 


Ausfuhr. 
NE. 
12,57,93939 
14,67,53509 
15,95,08825 
15,51,54526 


\ NE. 
1856—57 auf 27,06,40330 
1857—58 „ 30,99,13635 
1858—59 „ 34,33,24235 
185960 ,„ 35,39,04432 
1860—61 „ 38,11,43412 18,62,63013 19,48,80399 
186162 „ 43,15,65402 21,85,65797 21,20,99605 


Im Durchſchnitt betrug in den erften fünf Jahren die Einfuhr 
17,53,62951 Rs. und bie Ausfuhr 15,64,18257 Rs., worauß fich ergiebt, 
daß das vergangene “Jahr eine Zunahme In der Einfuhr von 4,32,02846 Rs. 
und in der Ausfuhr von 5,65,81348 NE. gehabt hat. Im BVergleih mit 
dem legtvorhergegangenen Jahre bat fi in dieſem die Einfuhr um 
3,23,02784 RE. und die Ausfuhr um 1,81,19206 Rs. gehoben und im 
Vergleiche mit dem Jahre 185657 hat die Einfuhr um 7,37,19406 Rs., 
die Ausfuhr um 8,72,05666 MB. zugenommen. Mit anderen Worten, 
daB Jahr 1861 — 62 überfleigt den Durchſchnitt der fünf vorhergehenden 
Jahre in der Einfuhr um 25 pEt. und in der Ausfuhr um 36 pEt.; 
übertrifft daß Jahr 1861 — 62 in ber Einfuhr um 18 pEt. und in der 
Ausfuhr um 9 pEt., und das Jahr 1856—57 in der Einfuhr um 51 pEt. 
und die Ausfuhr um 69 pEt. 


Die Einfuhr beftand 


im 
gafre 1 1861-62 Jahre 186061 
im Werthe von im Wertbe von 
NE. NE. 
aus MWaaren ............. ....... 12,32,34229 12,17,79870 
» Pferden...................... 3,20500 5,91000 
» Kontanten und edlen Metallen. 9,50,11068 6,38,92143 
09, 802 
Die Ausfuhr beſtand 
aus Waaren: a) Opium........... 6,14,65492 6,61,85741 
b) andere ........... 13,45,3%636 11,52,01531 
„Pferden ...................... 1600 — 
„Kontanten und edlen Metallen. Rn ER 
21, 605 19, 
An der Einfuhr im vorigen Jahre find am meijten betheiligt: 
Großbritannien..................... mit 7,20,85948 MB. 
Suez (al8 Vermittlungsplat)....... » 4,70,51673 „ 
China............................. „ 3,62.14340 „ 
Malabar und Eanara............... „ 1,52,69670 „ 
Cutch. ........................... 8827758, 
Ealcutta .......................... ‚» 881390 „ 


Abgefehen von Kontanten und edlen Metallen find die wichtigſten Ein- 
fuhr» Urtifel: 


1861-62. 1860—61. 

RB. ME, 
Baumwollenwaaren....................... 3,74,20755 3,73,01059 
naͤmlich: Garn......................... 31,00166 31,56705 
Mauufalturen .....onsoncnaneı 3,48,200589 3,41,44354 
Baummolle, zobe ....- Seonnnnrnnere sensere 14,68,51483 2 1,77,08299 
Metalle .......... .......... ........ 101, 49200 1,15,25453 
Zucker — — 55,02178 48,60468 
Seide, rohe -...--.0-ren0cnnunncneee ..... 47,79549 4479415 
Frũchte......... ...... .... 39,09225 32,46451 
Eifenbahn-Matertal .....norecconenonerennnn  29,22558 59,12684 
Bewürgerer--oeennsenneennnnenn nenn une une 25,66418 13,33978 
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Kontanten und edle Metalle wurden hauptfählih eingeführt von: 


Die Haupt Einfuhr. Artikel, Kontanten unb edle Metalle audgenom- 
men, find: 


1861—62. 1860-61, 


1861 — 62. 1860 — 61. 
Rs. Rs. 
Suez (als Vermittlungsort von Europa)... 4,66,11787 3,17, 15425 
Hongkong ................ ....... 1,89,86955 90,26107 
China, andere Häfen... .-.-.-run-rnennoene 90,05593 21,43300 
Eeylon.....2nurunnnerununnseonnunennnnnne 71,52254 31,46036 
Aden .................................... 3230426 18,10343 
Großbritannien (direkt).................... 26,60064 25,60798 
Neu⸗Süd⸗Wales......................... 24,95970 — 
Die bedeutendſten Importe von Großbritannien find: 
1861 — 62. 1860 —61, 
RE. NE. 
Baumwollenwaaren....................... 3,67,88228 3,63,81025 
Metalle, rohe ........................... . 90,82920 1,02,72626 
Kriegsvorräthe ........................... 71,62248 38,91090 
Eiſenbahn⸗Material ....................... 29,06652 58,48172 
Maſchinerien .............................. 19,57023 14,44584 
Kohlen................................. 19,15981 10,73245 
Bier und Porter ........................ 14,88278 24,36753 
Metalle, bearbeitete....................... 10,82117 8,86517 
Wein und Spirituofen .................... 9,60902 9,86680 
Wollenwaaren............................ 8,48619 7,82559 
Bon Ehina befteht die Einfuhr hauptfähli aus: 
1861—62. 1860-61. 
NE. MB. 
Seide und Seidenwaaren .................... 44,67713  48,67926 
Zuder ............................ ........ 16,52203 16,37663 
Thee ...................................... 6,82522 6,74568 
Gewürze... -euuoenserennesnnnnenannnennenen 2,08000 57405 
Feuerwerke ............................. 1,05457 1,67763 
Die Haupt Einfuhr - Artikel find: 
1861—62 1860-61. 
ME. NE. 
von Malabar und Canara: ' 
Baumwolle, rohe ......................... 89,36921 76,36820 
Früchte................................. 20,84449 19,78432 
Gewürze....--ocemneennnnnenennernn nenn 13,95019 9,89435 
von Cutch: , 
Baumwolle, dohe ......................... 77,435637 75,21468 
Wolle ................................... 3,80400 3,90784 
von Kalkutta: 
Juden ................................ 31,09895 24,49993 
Gunnies (Packtuch)....................... 23,14095 12,94055 
Getreide ................................. 12,937 0 11,36887 
Seide und Seidengeug .................... 11,58576 9,55725 
Bom Kontinente von Europa find direkte Importen nur bewirkt 
worden: 
von frankreich im Werthe von ................. 12,46264 Rs., 
„ Belgien ................ 1,89166 , 
„ Schweben ................ 1,36050 , 


» Hamburg > 
Deutſchland, Defterreih und die Schweiz, beren Fabrikate und Roh. 
produfte bier einen nicht unbebeutenden Markt finden, verladen faft nur 
über England, wie auch Holland und Belgien zum großen Theile auf die 
fem indireften Wege bierher egportiren. 

Hieraus ergiebt fi, daß die Zahlen, welche fi auf den Verkehr mit 
Großbritannien beziehen, auch den Handel der meiften anderen Europäifchen 
Länder, welche fi der Vermittlung Englands für den Transport ihrer 
Waaren bedienen, in ſich begreifen. 


NE. NE. 
bon Frankreich: 
Spirituoſen.......................... 3,51977 3,47540 
Wein ................................ . 1,40003 1,59995 
Korkſtopfen ............................ 51034 74839 
Papier, Schreibmaterialien und Bücher. 36844 77806 
von Belgien: 
Glaswaaren .......................... 54514 82586 
Dapier ............................... . 39554 73881 
Baumwollenwaaren..................... 22349 38371 
Metalle ............................... 12809 38471 
von Schweden: 
Metalle ............................... 99309 1,32160 
Holzʒ .................................. 33941 1200 
von Hamburg: 
Baumwollenwaaren..................... 15108 — 
Tiſchletwaaren und Meubleß............ 13664 — 
Glaswaaren ................. ......... . 12044 25515 
Metalle, rohe .......................... 10592 — 
Papier ................................ 10224 — 
Wollenwaaren.......................... 7774 — 
Schwefelhölzchen ...................... 5727 — 
Metalle, bearbeitete..................... 4491 6660 
Wein .P................................ 3495 — 
Kleidungsſtücke . ....................... 3913 — 
Leder ................................. 3124 — 
Glasperlen ............................ 2940 — 
Spielſachen........................... 2884 — 
In Betreff des Einfuhrhandels derdienen noch hervorgehoben zu 
werden: 
1861—62. 186061. 
NE. NE. 
Nordamerifa mit einer Gefammt-Einfuhr von.  4,36984 4,32117 
davon kommen auf 
Baumwollenwaaren..... ................ 1,63214 41984 
Eis (2673 Tonnen à 25 R. pro Ton.). 66825 59800 
Tabak.................................. 28685 99660 
Metalle ............................... 29887 76943 
Dropifionen für Schiffe.................. 26729 17284 
Solz ................................. 26670 4780 
der Golf von Perfien mit einer Gefammt-Ein- 
fuhr von ..................... ......... 62,833746 64,78147 
davon kommen auf 
Kontanten und edle Metalle ............. 22,54100 28,85571 
Waaren und Pferde ..................... 40,29646 35,92576 
Die Hauptartikel find: _ 
1861—62. 186061. 
NE. ME. 
Früchte ..................... 13,75276 8,07908 
Edelſteine......... P.......... 8,66700 8,66100 
Wolle ...................... 382877 4,63489 
Pferde (641 Stüd) a 500R. 3,20500 5,91000 (1182 Stüd) 
Seide und Seidenmwaaren..... 2,62371 1,60627 











Den bebeutendften Antheil an ber 
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Ausfuhr 
hatten im vorigen Jahre (exkl. von Kontauten 2c.): 
Großbritamuien .......-.-unercononn. im Wertbe von 10,26,03205 R3., 
China.............................. 6,62,61158, 
Malabar und Canata ............. 1,45,03304, 
Cutch.............................. 67,19327, 
dee Perſiſche Golf.................. 62,80467 „ 
ber Arabiſche Golf ..............-. . » 25,935940, 
Üben ........................... 13,73582 „ 
Frankreich . ....... .......... ...... 11,37809 , 
Denang, Singapore und Malaccaftraße » 9,9051 „ 
die Hüfte von Afrika ..... Buraraners- > 8,67695 „ 
Suez (tranſit)............... ....... 6,41593 „ 
Nordamerika ...................... » 5,21449 , 
Siam.................... ......... 4,26694, 
Mauritius ......................... 3,11004, 
Genua ............................ 1,78210 „ 
Norwegen .......................... 1,44974 , 
Die wichtigften Gegenftände des Ausfuhrhandels find: 
1861 — 62. 1860 — 61 
| me. RE, 
Baummohe, rohe .......... .. ........ u... 9,26,385531 6,97,87700 
Opium..................... .............. 6,14,65492 6,61,857 41 
Baummollen- Manufolturwaaten ........... 84,47849 88,23220 
Caſchmir⸗ Shawle.................... ..... 439368 31,34747 
Wolle.............................. ...... 38,93 163 47,10668 
Delfaaten ................................ 36,65921 77,67335 
Metalle... 20... 2 -0anenuonnnsnnnennnenn ... 20,32569 24,67757 
Quder ....220-0r00nnr0oenrnnon nennen en 19,33903 12,66157 
Baumwollengarn ........ aronsnunenrnnanne 14,27865 11,40898 
Getreide ............... —E—— — .. 13,04402 19,16651 
Tabak ................................... 12,09829 1,78970 
Elfenbein ............................... 11,85797 2,94402 
Gewürze... .-uresnonnerennnnnnnnnensen une 11,15858 5,73497 
Salz ......2220onsnennensonsenunnannnnenn 9,95761 760771 
Edelſteine ................4 7,49010 14,49778 
Farbſtoffe ....-...-nenernoruenonereennenn. 7,02887 10,36642 
Kaffee -..-oueccsaurenonnenonennnnneren ne 6,02856 7,75245 
Oel .......................... 3,23308 3,93395 
Salpeter.....onenasuuenoerseonnen ........ 3,13335 5,61684 


Die Ausfuhr von Kontanten und edlen Metallen, im vorigen Jahre 
im Gefammtbetrage von 1,69,92877 R8., vertheilt fih hauptſächlich auf: 


1861 — 62 
ME. 

Malabar und Canara..... .................. 79,40710 
Cutch ..................................... 35,45842 
Cehlon..................................... 31,48485 
Kalkutta ................... ................ 7,63880 
dee Perſiſche Golf .......................... 5,87450 
der Arabiſche Golf............... ........... 2,67225 
Hort St. Georg (Madraß)..........0..... ...  2,26350 
Goa, Demaun und Diu (Port. Befitz.) ....-. 2,05495 
Chinao.oonoessnenansenennnnnennenrnen nenne 1,53575 
Denang und Singapore .......... Kanaren. 58015 


Den Hauptantheil an der Ausfuhr nad) den wichtigften 
folgende Artikel: 


1860 — 61. 
RE. 
67,81745 
22,36446 


5,43771 
1,37073 


Ländern haben 


nah Großbritannien: 
Baumwolle, tobe ......... ............. 


Caſchmir⸗ Shawle ...................... 


Wolle..................... ........... 
Delfaaten ......................... 
Elfenbein .............................. 


Opium WE 


nach Malabar und Canara: 
Baumwollenwaaren..................... 
Metalle, rohe .......................... 
» bearbeitete... ................ 


Getreide .......................... ..... 


nach Cutch: 


Farbſtoffe .................... .......... 
nach dem Perfiſchen Golf: 


Baummollenwaaren ..................... 


Caſchmir⸗Shawle ...................... 

Farbſtoffe .................... ........ 
nach dem Arabiſchen Golf: . 

Baummollenwaaren.........-neunnonuene 


Metalle ............................... 

Seidenwaaren .......................... 

Baumwolle, rohe ...................... 

Getreide ............................. . 
nad Aden: 

Baummollwaaren ...................... 


Quder 22. .20oneennenonnonnnerennunen nn 


37,74163 


11,24934 


27,21870 
9,29162 
3,61014 
3,55107 
3,C1652 
2,37341 

75590 


1,8710 
2,36708 
1,20536 


6,56,67187 
1,44,38132 


1,21153 


35,56341 


5,90364 
2,58120 
3,99447 
2,58120 


5,51767 
26220 
79011 
71665 
37952 
34309 
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1861 —62, 186061. 
Rs. ME. 
nad) Frankreich: 
Delfaaten .... nu... ................... 241370 5,90614 
Kaffee·................... ........ . 2,07172 4,10188 
Cafchmir⸗ Shawle ................. . 75280 1,91441 
wa Penang, Singapore uud Strafe von 
Malacca: 
BaumwoÄwanten nn 5,45998 6,44476 
Opium ......................... ....... 1,76412 4,25980 
nach der Küfte von Afrika: Zr 
Baumwollwaaren ...................... 5,91179 4,26237 
Metalle, rohe .......................... 37269 23896 
Getreide ............................... 31585 47256 
Glasperlen ........................... . 33685 54820 
Metalle, verarbeitete... -..-.--rnerenne» 13092 22802 
nad Suez (meiftend tranfit): 
Edelfteine ............................ 4,5805 10,80880 
Caſchmir⸗Shawle ...................... 48571 76646 
Seide ......... ...................... 41266 12382 
nach Nordamerika: 
Oelſaaten ..................... ......... 217367 9,87281 
Baummolle, rohe...................... 1,34206 — 
Wolle ................................ 1,13625 60450 
nach Siam: 
Baumwollenwaaren..................... 4,19588 1,12984 
nach Mauritius: 
Getreide .............................. 1,66182 4,12711 
Oele................................... 33966 33556 
Mrovifionen ........................... Al 45715 
nad Genua: 
Baumwolle, tobe........-sun scene eren 0% | 7 1: 1 — 
nady Norwegen: - 
Baumwolle, rohe ...................... 1,42775 — 
Salpeter.................... 1624 — 


Die Ein⸗ und Außfuprwerihe find diejenigen, welche für die ad val. 
zu verzgllenden Waaren entweder im Zolltarife feftgeftellt find, oder bie je 
weiligen Marktwerthe; für zollfreie Waaren hingegen, emtweber bie von ben 


. Eigenthümern felbft deklarirten, ober don ber Zollbehörde zu Normalfägen 


angenommenen Werthe, wie 3. B.: Baumwolle & 165 Rs. per Candy von 
7 Ent., Opium & 1583 Rs. per Kifte von 140 Pb. ., Sulz & 14 NE. 
per Ind. Maund, Kohlen a 20 MB. per Ton, Eis a 25 RE. per Ton, 
Pferde a 500 RE. per Kopf, Cognac und Genever & 6 RB. per Imp. 
Gallen, Weine a 6,27 RB. per Imp. Gallon. 
Werden die wichtigeren Artikel in quantitativer —2* gewärdigt, 
ſo ergiebt fi folgende Menge: 
von Baummolle bei der Einfuhr (feewärtE): 


1861-62 nn... 289,846,963 pſd. 
1860 61 ..... 345,927,971 , 
bei der Ausfuhr: 
1861 —62. 1860 — 61. 
Pfd. Pfb. 
nach Großbritannien...... eur 320,728,628 .278,868,126 
>» China ... ................ 17,842,475 66,144,785 
„ anderen Sändern........... 4,656,490 10,380,983 


Gefammt-Ausfuhr 343,237 593 355,393,894 


Die Einfuhr von Baummollenwaaren war: 


1861 — 62. 1860 — 61. 
pre. Pfb. 
a) Bam...... Durnornreennean 5, 1 46,296 5,672,015 


Stücke Barbs 
b) Manufakturen, gefärbte und 
gedruckte............... .. 2,066,745 104,705 3,119,879 
c) desgl. glatte, gebleichte und . 
ungebleithte...... ......... 8,232,560 11,195 9,098,845 108,272 
d) dedgl. verfihiedene andere... 120,663 204,705 275,822: 151,448 
Die Einfube von Metallen war: 


Etäde Yarbe 


1,584 


1861—62 1860-61. 
Emt. Emt. 
Rupfer ........................... 81,428 115,519 
Eiſen ........................... 511,577 390,068 
Blei .............................. . 17,799 8,312 
Meſſing —D — — soncenoe 1,4% 1,232 
121: urn 43,566 36,821 
Stahl.................... ...... 59,036 23,998 
2> 11. . 5,074 6,626 
Delowmetall..... .......... ........ 15,483 24867 
Quecfilber ................... 887 1,225 


Die Ausfuhr von Opium, welde bis auf wenige Kiften nah China 
ftattfindet, beftand: 

1861 —62 aus 38,826% Kiften à 140 Pfb. und a 1583 N8E,, 

1860-61 „ 4013 , » , „ 


Soll-Einnabme. 


Die Ein- und Ausfuhrzölle wurden im vorigen Jahre, mit Ausnahme 
ber legten 7 Tage im April, dem Gefege vom 12. März 1859 gemäß er⸗ 
hoben. Dana) waren die Abgaben bei der Einfuhr 10 pEt. ad val. von 
Wollen. und Baummollen-Manufatturwaaren, Metallen, Stahlwaaren, Da- 
pier, Glas, Farbwaaren; 5 pEt. ad val. von Baummollen, Zwirn und 
Sara; DO pCt. ad val. von Thee, Kaffee, Tabak, Gewürzen, Krammaaren, 
Dus- und Modewanten, Strumpfwirkerei, Spezereien, Eßwaaren, Parfüme- 
rien, Aumwelierarbeiten, Silber- und Platirwaaren ; 4 Annas per Imperial 
Gallon von Porter, We, Bier und Apfelwein; 2 Rupien per Imp.-Gallon 
von Wein und Liquenren; 3 Rupien per Imp.⸗Gallon von Spirituofen, 
ald: Cognac, Rum, Arac, Weingeiſt, Benever. 

Die Ausfuhrzölle waren auf: 

Getreide und Huͤlſenfrüchte aller Art 2 Annad per ind. Maund, . 
Indigo 3 Rup. per nd. Maund, 
Lacdye und Schellack 4 pEt. ad val.; 

alle anderen Artikel, mit Ausnahme der zollfreien, 3 pCt. ad val. 

Soflfrei, bei der Einfuhr ſowohl wie bei der Ausfuhr, waren Baum- 
wolle, Gold und Silber, geprägt und ungeprägt, Edelfteine und Perlen, 
Dferde unb andere lebende Thiere, Bücher und gengraphifche Karten. 

Sollfrei nur bei der Einfuhr waren ferner: Eid, Kohlen, Coaks, Ge 
treibe und Hülfenfrüchte, Badfleine und unbearbeitete Steine, und Ma- 
ſchinen. 

Zollfrei nur bei der Ausfuhr waren: Zucker, Rum und bier bereitete 
Spirituoſen, Tabak, roh und zubereitet, und rohe Seide. 

Auf Opium wurde bei dem Export eine Durchgangsſteuer bis Sep⸗ 
tember 1861 von 600 Rs. per Kiſte, und von da an von 700 NE. er⸗ 
boben. 

Der Reinertrag der Zolleenenien der Veäfibentfoft Bombay, mit 
Ausnahme der Provinz Scinde, belief fi im Ganzen: 

1861—62 auf 3,65,38020 R8., 
1860-61 „ 3,05,85089 „ 

m Vergleihe mit bem vorigen Jahre war eine Minder.- Einnahme 
für Einfuhr-Artitd im Betrage von 3,06811 MB. und für Tabak von 
1,19005 R3., fowie für Ausfuhr-Artitel von 2,04867 Rs., und für 
Durchgangs zoͤlle von 1,15014 RE. bemerklih. Auf ber anderen Seite er» 
gab der Einfuhrzol von Spirituofen, bie über die Grenzen ber Präſident⸗ 
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ſchaft nicht ſeewaͤrts importirt wurden, eine Mehr⸗Einnahme von 88400 Ra., 
der Einfuhrzoll auf Salz land» und ſeerwäͤrts 47390 Rs., und die Acciſe 
auf Salz, welches in der Präfidentfchaft gewonnen und ausgeführt worden 
if, 4,15871 Rs. Die Einnahme von egpostinten Opium ergab eine Zu⸗ 
nahme von 0800 RB. 

Angekommen find: 


Shifffahrt. 
Sowohl die Zahl ber angelommenen und abgegangenen Schiffe, ale 
ber Tonnengehalt derſelben, iſt in diefem Jahre geringer als im vorigen 
gewefen. 


1861 — 62. 1860 — 61. | 1859 — 60. 
Shife Tonne . Shiffe Tonnen Shife Tonnen 
Englifihe....--+---nnnsnanensenennenensnnenenneennne 406 824,103 432 337,161 330 278,314 
Amerikaniſche............... ...................... 45 41,683 37 35,563 40 38,626 
Franzöfifche.... .. ................................... 24 11,011 35 16,029 46 19,031 
andete............................... 30 10,951 49 24,420 43 17,916 
im Ganzen Europäiſche und Amerikaniſche Segelſchiffe 505 387,749 553 413,173 509 955,887 
Dampffhiffe 86 65,367 87 69,581 80 56,294 
591 453,11 } 482,155 410,181 
Fahrzeuge der Eingeboremen. ........----urenuneseenne 6774 308,264 7367 287,312 6967 262,779 
Geſammt⸗Seeſchifffahrt einwaͤrts 61, ‚06 6 y 
Abgegangen find: 
Englifde.....onuseeunsneononnnnennnnenennnnnnnarene 387 304,283 425 339,013 421 309,302 
Umerilanifche...-..-.-snncnnnonennnnsnennannen nennen 34 30,665 36 34,836 46 46,828 
Prangöfifhe....-.....onuenounnonnnuenennennnnrnaner: > 9,122 34 14,203 45 19,459 
andere. 2.2 2enseenunneentenennneene sro onen n nenn nenn 13,043 35 16,145 43 19,816 
im Ganzen Eurepäifhe und Amerikaniſche Segelſchiffe * 357,113 5350 404,197 555 395,406 
Dampficiffe 62,380 80 59,538 80 49,048 
419,49: 610 463,737 4,45 
Fahrzeuge der Eingeborenen.* 5434 259,739 5425 246,306 5431 232,836 
Geſammt · Seefhifffahrt auswärtß 5964 679,282 60355 710,042 6066 677, 290 


Auper Frankreich find folgende Kontinentalktanten Europa® an dem 
Schifffahrts verkehre betheiligt gewefen: 
1861 — 62. 1860 — 1861. 1859 — 60. 
Seife Tomen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 








angefommene: 
Bremen........ 1 914 2 198 2 929 
Hamburg....... .2 1189 5 2974 3 188 
Hannover ...... 1 442 2 784 1 3ll 
Oeſterreich ...... — — 1 763 1 763 
Oldenburg ...... — — —1 776 2 1522 
Preußen ....... 1 666 — — 2 861 

im Ganzen Deutfce 

Schiffe 5 3211 11 7280 11 6343 

Sofand........ l 3 268 — — 
Rufland...... 2 39 0o 3 0 a — ——_ 
Schweim...... 4 12 dd I — — —_. 

ET 
Bremen ....-... 1 914 3 2897 1 429 
Samburg....... 3 1550 4 2665 5 2895 
Hannover ...... 1 442 2 784 1 311 
Oeſterreich ...... 1 763 l 763 1 763 
Oldenburg... --- — — — — 2 1572 
Preußen .. — — — — 2 861 

im Ganzen Deutfhe 

Sdiffe...-.... 6 3669 10 7109 12 6831 

Holland........ p) 1649 — — — — 
Rupland....... 2 10 5 198 << 
Schwehen ...... ı Tai 3 1899 — — 


Die vorſtehenden ſtatiſtiſchen Nachweiſe werben genügen, um den Um⸗ 
fang des Handeld von Bombay und menigftend die wichtigiten Zweige bef- 
felben zu ermeflen. 

Eine vergleichende Ueberfiht des Geſammt⸗Verkehrs Bombays und fei- 
ne8 Haupt-Rivalen Ralfuttas ergiebt Nachſtehendes: 


Den amtlichen ſtatiſtiſchen Nachweifungen zufolge betrug der Geſammt⸗ 
Verkehr ſeewärts: 


1859-60 ..... 38,18,770%6 35,39,24432 
1860-61 ..... 32,68,41385 88,11,43412 
1861—62 ..... 33,40,5763% 4295,65402 


Während alfo no vor 4 Jahren Kalkutta vor Bombay voraus war, 
hat im lehten Jahre Bombay, deffen Handel von Jahr zu jahr zugenom- 
men hat, Stalfatta um faſt 10 Mill. Pfd. Sterl. überflägelt. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt der Unterſchied noch viel größer, dem die Zoflbehörde hat in 
ihren Nachweiſen weder die Einfuhr von Malma-Opium, bie fih auf > & 
600,00000 Rupien (5 & 6 Dil. Pfd. Steel.) beläuft, neh Baummolle, 
welche mit der Eifenbahn oder von Häfen, die zur Bombay-Präfidentfchaft 
gehören, hereinfommt, und welche minbeftens auf 700,000 Pfd. Stel. zu 
fhägen iſt, aufgeführt. 

Der Gefammnt - Verkehr Bombays wird demnach wenigſtens 22 Mill. 
Pfd. Sterl. größer als der von Kalkutta fein. 

Das Vorſtehende bezieht ſich, wie Eingangs bemerkt wurde, auf daß 


mit dem 30. April 1862 abgelaufene Finanzjahr. Was nun ben Ge 


fhäftönerfehr im Sonnenjahr 1862 betrifft, fo intereffiren hier Baummollen- 
Manufakturwaaren, Metalle und rohe Baummolle am meiften. 

DaB Jahr 1862, welches unter den ungünftigften Auſpicien anfing, 
ift in feinem Verlaufe zu einem ber fegenBreichften für die Völker Oſtindiens 
und ber günftigften für den Aufſchwung des Handels geworben. 

Die Möglichkeit eines Krieges zwifhen England und Amerika wegen 
ber „Trent⸗Affaire*r, die folgen der furchtbaren Hungerbnoth, die im vori⸗ 
gen Jahre in einem großen Theile der norbmweftlichen Provinzen von In⸗ 
dien geherrſcht hatte und bie Ueberführung faft aller Märkte im Often mit 
Euglifhen Manufakturwaaren, drüdten wie ein Alp auf den Sanbel von 
Bombay und ließen bei fortbauernd großen Zufuhren von Englaud kaum 
noch Hoffnung auf eine Beſſerung der Preife für Importen. 


56 


Der Bürgerkrieg in Nordamerika, ebenfo unheilvoll für die Kämpfen⸗ 
den wie für die Urbeiter im den Fabriken Europas, bat für Oftindien die 
günftigften folgen, denn es unterliegt feinem Zmeifel, daß es biefem Er. 
eigniffe gelang, die enormen Waarenvorräthe, welche ruinös entwerthet wa⸗ 
zen, im Werthe zu heben, der übermäßigen Produktion der Fabriken und 
den Verſchiffungen hierher Einhalt zu thun und zur Kultur von Baum- 
wolle hier im Lande anzufpornen. 

Dem Uufihwunge der Baummwollfultur wiederum ift zuzufchreiben, daß 
der Bau von Landftraßen, Eifenbahnen und Kanälen mit größerer Energie 
betrieben wird, daß der Anfiedlung und dem Landerwerbe Seitens der Euro» 
päer weniger Hinderniffe in den Weg gelegt werden und daß mehr Kapital 
von Europa hierher fließt, um in’ induftriellen und landwirthſchaftlichen 
"Unternehmungen angelegt zu werden. 

(Schluß folgt.) 


Handetsbericht über Singapore. 


Das Schweizerifhe Handels- und Yoll» Departement veröffentliht den 
nachftehenden Bericht über ben Handel in Singapore, den die nady japan 
entfendete Schweizerifche Miffion unter dem 20. Februar 1863 erftattet bat. 

Singapore, der Hauptfig der Englifhen Regierung in den Straits 
Settlements, worunter Singapore, Penang und Malacca verftanden find, 
tam im Jahre 1819 unter die Herrfhaft der Engländer, und war bis zu 
jener Zeit ein eines Fiſcherdorf von hoͤchſtens einigen Hundert Malapi- 
Shen Einwohnern. Ein Jahr darauf betrug die Bevölkerung ſchon 5000 
Seelen, meiſtens Chinefen, und im “Jahre 1822 da8 Doppelte So hob 
fih ber Play immer mehr; 1827 mar die Bevölkerung zu 30,000 heran- 
gewachſen, und 1845 betrug fie 57,000, wovon 32,000 Ehinefen, 10,000 
Malayen, einige Hundert Europäer und ber Reſt größtentheild Eingeborne 
aus Hindoften und den verfhiedenen umliegenden Sinfeln. Seht ift es ein 
feht bedeutender Sandelöplat von etwa 85,000 Einwohnern, worunter we 
nigſtens 50,000 Chineſen. Es werben in Singapore allein 35—40 Spra- 
hen und Dialekte geſprochen. 

Singapore liegt am fühlihen Theil der Inſel gleichen Namens, bat 
eine fehr gute Rhede, und obſchon in unmittelbarer Nähe des Aequators, 
ift dad Klima dennoch fehr angenehm und vielleiht das gefündefte von allen 
Indiſchen Plähen, meil das Land fehr hügelig amd fehr ſtark bewaldet ift; 
es kommen faft täglich Regenſchauer vor, demzufolge die Vegetation im 
böchften Grade üppig ift. Eigentlihe ambaltende Regenzeit kennt man in 
Singapore nit und nur beim Monſoonweqhel ſtellen ſich dann und wann 
ſtürmiſche Tage ein. 

Die Temperatur ift durchgehends das ganze Jahr die gleiche, und wenn 
der Thermometer auf 19 oder 18° R. ſteht, fo tauſcht der Europäer feine 
gewöhnliche weiße Kleidung gerne mit etwas wärmeren Stoffen. 

Die Ehinefen kleiden fih Jahr aus Jahr ein in Eurze weite, blaue 
baummollene Sofen und eine kurze Jacke deſſelben Stoffe; die ärmere Klaſſe 
gebt immer baarfuß. 

Die Malayen und Hinduß kleiden fih mit den befannten Schweizer 
Sarongd, die fie einfah um die Hüfte fhlagen; der Oberkörper ift faft im- 
mer unbededt und nur die wohlhabende Klafje trägt eine Urt Jaden von 
Ginghams, Cotonnettes oder ähnlichen derartigen Stoffen. 

Der Ehinefe geht meiftend ohne Kopfbedeckung, mwährenddem ber Ma- 
lahe und Hindu ein Mouchoir, gewöhnlich Battik, in Form eines Turbans 
auf dem Kopfe trägt. 

Die Europäer haben ihre Komtoirs in der Stadt, hart an der Rhede, 
und wohnen beinahe ausſchließlich auf ſchoöͤn gelegenen Hügeln, 4 & 1 Stunde 
außerhalb der Stadt. 

Das ſchnelle Emporfommen . von Singapore ift einzig der günfligen 
Lage des Platzes zuzuſchreiben und theilmeife auch, weil es Freihafen ge 


blieben iſt; auch haben die ein- und auslaufenden Schiffe weiter nichts als 
eine ganz unbedeutende Leuchtthurm⸗Gebühr (3 Cents pro Tonne) zu be⸗ 
zahlen. Die Inſel ſelbſt produzirt nur ſehr wenig und gewinnt ihre Han⸗ 
delsbedeutung hauptſächlich nur dadurch, daß fie ein Entrepot für die näher 
und entfernter gelegenen Plätze bildet, mit welchen ein fottwährender Aus⸗ 
tauſch von Produkten und Fabrikaten aller Art ſtattfindet. 

Inmitten des Indiſchen Archipels gelegen, wo ſich die Handeltreiben⸗ 
den der benachbarten Inſeln und Staaten Borneo, Celebes, Sumatra, 
Java, Manila, Malacca, Siam, Cochinchina u. f. w. zufammenfinden, auf 
der einen Seite nad) China reihend, auf der anderen nad Vorderindien 
und einen Haltpunkt für die befuchte Straße zwiſchen biefen beiden Ländern 
und zwifhen China und Europa gewährend, — hat der Ort in Folge die 
fer günftigen lofalen Verhältniſſe einen fo Lebhaften Verkehr entwidelt, tie 
wenig andere Pläte folden in fo kurzer Zeit nad) ihrem Entftehen hervor. 
jurufen vermochten. 

Das Frachtengeſchaͤft ift von hoͤchſter Wichtigkeit, und es waren (Jahre, 
wo die in Singapore eingelaufenen Schiffe mehr Tonnengehalt aufwiefen 
ald die in Kalkutta. Für London und Liverpool Liegen immer Schiffe in 
Ladung und auch fehr häufig für Kontinentalhäfen und in Friedenszeiten 
für Nordamerifa, nad) welcher Richtung bin feit Beginn des Krieges jedoch 
faft feine Schiffe mehr in Singapore befradhtet wurden. Bon den Reis- 
bäfen (Moulmein, Akyab u. f. w.) find für die Reisernte (März, April, 
Mai und Juni) immer Charter-orders im Markt. 

Nah China ift faſt immer rege Frage nad) Fahrzeugen für Küften- 
reifen, und für die meilten Reisladungen ab Bangkok und Saigon wird 
ebenfalld in Singapore für Räume geforgt. 

NRegulaite Dampffhiffverbindungen. 

Die Peninfular- und Oriental-Steam-Napigation-Eompany fährt deu 

7.9. und 21./23. jeden Monats nad) Europa, und den 12./14. und 28./30. 


nach Ehina. 


Die Meffageried Impériales den 4./6. jeden Monatd nad Europa, 
und den 20./22. nad China. 

Nach jeder Ankunft einer Europa-Mail führt gewöhnlich den folgenden 
Tag ein Dampfer nad) Batavia, Samarang, Surabaja und Macaffer auf 
ber Inſel Edebed, und ebenfo bringt ein folcher monatlich dreimal die Poft 
von Batavia auf den nad Europa abgehenden Steamer. 

o E3 exiſtiren noch weitere Dampffciffsverbindungen zwifhen Singapore- 
Saigon, Singapore-Bangkof, Singapore-Sarawak auf Borneo; Singapore 
Ealcutta, mit Inbegriff der Reishäfen Moulmein, Akhab und Rangoon. 


Handel im Allgemeinen. 

Das Hauptgefhäft wird mit Ehinefifchen Kaufleuten gemacht und ift 
der Platzuſus für Importen drei Monat Seit, zahlbar in Megikanifchen 
Dollard. Die Europäifhen Häufer remittiten gewöhnlich nah vier Mo- 
naten, weil die Käufer ihren Termin felten ober nie ftrifte innehalten. Die 
Ehinefen verfaufen oder vertaufgen die Europäifchen Artikel wieder gegen 
alle möglihen Produkte, welche von China, Cochinchina, Siam, Malacca, 
Vorberindien und den Inſeln bed Archipeld kommen. Singapore an und 
für ſich felbft produziert nur Pfeffer, Gambier, welde mit dem auf der 
Inſel Malacca gewonnenen Zinn die drei Haupt- Erportartifel bilden; fer- 
ner Sago, Muskatnüſſe und Kokosnußöl, letztere zwei Artikel in ganz ger 
ringen Quantitäten. | 


Importartitel 
Singapore ift für Schweizer-Manufalturwaaren, und zwar hauptſäch⸗ 
ih für gefärbt gewebte und gedruckte Artikel, ein fehr wichtiger Plap, 
tft aber feit ein bis zwei “Jahren allzuſehr dadon überführt worben, fu daß 
die Preife in Folge deffen ziemlich gebrüdt find. Es ift dies auch die Ur- 
ſache, warum die gegenwärtige große Baummollfeifiß nody ohne irgend wel. 
chen entfprechenden Einfluß anf eben angeführte Schweizerartifel geblieben 
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ft, mwährenddem fat alle Englifhen Manufalturwaaren, und namentlid | Ubfluffe ſtehen bleiben, fo tft voraußgufehen, daß Singapore nahezu auf 
Stapleß (grey et white goods), feit den letzten acht Monaten fucceffive | Paritätspreife mit Mandefter fommen wird. Aehnliches läßt fi) von den 
40-50 pCt. aufgefehlagen haben und weitere Rückwirkungen der nunmehri- | Hauptfchweizerartifeln, wie Bugi8-Sarongs, leider nicht fagen, ba ber Stod 
gen Habritationsverhältniffe noch zu erwarten find, da die Lager fi) beben- | bierin für mwenigftend 1% Jahre als hinreichend gefhägt wird, wie aus nach⸗ 
tend zu lichten anfangen. Wenn die Zufuhren fernechin fo ſehr unter dem | ftehender Stodlifte ſämmtlicher biefiger Importartikel deutlich zu erſehen ift. 


Stodlifte der in Singapore importirten Artikel. 


U EEE ⏑ 
Am Um Am Am Am Am Am 
31. Dezember J30. September | 30. “Juni 31. März 131. Dezember | 31. Dezember | 31. Dezember 
1862. 1862. 1862. 1862. 1861. 1860. 1880. 
Ballen Ballen Ballen Ballen Ballen Ballen Ballen 
Graue Twiſte Nr, 16 bis Nr. 24........ 714 823 857 1,007 875 928 664 
dito » 30....... 100 128 106 216 2 396 185 
dito » 2....... 416 | 762 663 878 898 516 479 
dito N. 50 bis, W......- — — 8 17 — 19 10 
Türlifgrothe Twiſte ................... 995 1,197 1,209 1,659 1,705 94 6 
Kaiſerrothe Twiſte .................... 605 643 1,,029 1,130 1,337 253 164 
Andere farbige Twiſte ................. 80 120 ae 157 11 432 
Stüd Stüd Stüd Stüd Stüd Stüd 
39 in grauen Shirtingd unter 8 Pi. . 42,794 76,300 351 75,550 87,376 
dito 8 Dfd. und dar⸗ 
Üben .................... 94,202 181,872 111,850 148,363 114,653 154 946 9 439 
45 in grauen Shirtings —F t8 ad \ 8,455 6,657 9,357 13,6% 15,737 / / 
dito un ars 
ũber .................... m ........ 10,455 15,686 17,479 20,743 19,527 I. 
Graue Long ElotdB .................... 11,375 11,777 7,640 8,625 8,568 4,895 1,935 
„Madapollams ................... 13,265 23,907 42,666 80,996 79,546 30,128 3,116 
» TI Eloth8 unter 6 Pfb........... 6,213 21,704 — 11,716 2,802 39,937 24.304 
» dito 6 Pfd. und darüber . 37,235 40,849 5,480 57,584 44,112 | / ⸗ 
Drills......... 27,199 20,820 3,700 5,955 4,070 15,934 2,650 
36 in Seifen Shirtings ............. 54,896 77,118 64,530 75,516 76,540 86,446 3,650 
45 in 1) 7 .............. 3,920 11,860 10,294 12,280 14,085 / / 
Weiße Madapollams .................... 30,460 44,502 64,302 73,202 72,802 15,300 400 
Cambrics ....................... 75,605 105,273 47,377 65,593 39,204 70,945 2,300 
Jakonas .P.PP................. 4660 12,108 818% 10,310 1,682 1,680 
> Genmufterte Shirtingd ...--enr«-.- 21,342 22,697 27,751 33,141 38,942 18,397 — 
> Bu 1: 4,900 4,700 6,198 6,700 6,600. 2,950 6,450 
maſt ......................... 280 368 280 100 370 — _ 
Selächte Shirtings ..................... 25,288 24,762 24,247 24,862 25,580 13,734 1,050 
» emufterte Shirtingd .....-...»- 11,430 8,450 3,144 9,054 8,255 2,460 2,697 
» — ..... ... ............ 3,890 4140 3,140 4,568 3,700 11,141 10,854 
....................... 323 100 330 697 14,256 11,667 
Tichfäroth. ah ..................... 49,123 41,287 10,056 10,330 9,633 12,270 18,870 
Maulis .................... 11,270 10,900 14,966 14,320 7,900 5, 
, Dimitiee ................... 4,060 4,200 — — 800 6,619 6,7% 
» Brotkat..................... — 400 — — — 397 5,685 
» Kattun..................... 30,698 27,150 19,574 20,892 21,263 5,985 2,846 
hentich 5 | | ae | a a, | 
Türkiſche Taſchentücher ................ ‚65: ‚5 ‚4 , , 
—*2 Tafchentũcher ................. 54,463 60,130 59.451 23,198 20,222 | 31,644 5,520 
Städ Stüd . Gtüd Stüd Stüd Stid Stüd 
Baumwollen- Sammet .......-rrcs sr... . 398 420 170 460 2,060 2,955 2,100 - 
Kattun ........................... 37,683 47,353 57,043 66,709 61,946 45,293 19,934 
Corges Corges Corges Corges Corges Corges Corges 
Sarongs Vaitin Bugis ............. 26,742 24,754 11,748 15,150 2,802 8 643 6,8 
Konsens nurannnenunrennn 4,560 4,996 5,130 4,055 3,123 6,716 1,757 
Kains und —— ................. 1,837 8,380 4,827 6,866 j — — 
Kiſten Kiſten Kiſten Kiſten Kiſten Kiſten Kiſten 
Nähzwirn ............................ 572 412 392 455 339 
Stück Stück Stüd Stüd Stüd Stüd Stüd 
Spaniſh StÄBBE . 20... 20200 rennen 3,534 4,604 1,571 1,674 1,374 2,904 2,500 
Long Dunst nene een nen... .... 1,960 2,320 1 ‚090 1,559 1,430 998 1,790 
Camletd ......... Seosssonsnreonerennune 4,748 5,932 5,247 5,501 5,134 1,762 
Laſtingß ...................... 1,897 2,709 2,872 2,760 3,133 2,632 758 
Bombazetteß ...................... 5,300 5,925 4,461 2,465 2,462 930 — 
Orleans ............................... 1,671 2,559 1,591 2,737 1,658 3,372 1,717 
Slannell ......................... 208 243 260 440 347 610 383 
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Gefärbt gewehte Artikel. 


Das Hauptgeſchaͤft Hierin wird in baummollenen Sarongd gemadit, 
welche bon den Malayen und den bier angefiedelten Indiern allgemein ge 
ttegen werden. 
es beftimmt nebft Qualität das Aſſortiment hauptfächlic den Preiß; die 
beliebteften Grundfarben find folid xoth, blau, weiß und bie und ba gelb 
und grün. Sie werden in drei bis vier Qualitäten importirt, von 16 bis 
24 Süden im Ftanzbſfiſchen Zoll. Die richtige Größe ift 28/160 In⸗ 
ches; ordinaire. Sorten werden aud 1 & 2 Inches ſchmäler und fürzer ger 
macht, "finden aber in flauen Beiten felten Ubnehmer.. Ein fefter Jaconat⸗ 
Appret, in der Regel ohne Glanz, darf nidt fehlen. Gewöhnliche Ver⸗ 
packung: Kiſten von 25 Corges a 20 Stücke. 

In geſtreiften und karritten Kotonnetten iſt ebenfalls ein ſehr bedeu⸗ 
tender Umſatz. Beliebteſte Farben dunkelblau und roth, folld und falſch⸗ 
faͤrbig; einige Genres mit Glanz, andere mit Jaconat⸗Appret. Die gang. 
barfte Breite it 30—32 Inches in Stüden von 18 und 24 Yards. 

Ginghams in allen Farben: roth und meiß, grün und weiß, blau und 
weiß, faffee und weiß ꝛc. werden ziemlich ftark konſumirt. Breite: 30 In⸗ 
ed in Stüden von 18 Yards. Meiſtens Jaconat⸗Appret ohne Glanz. 
Kiften von 60 Stüd. 

Mouchoirb: hauptſächlich roth und weiß karrirt; am beliebteften find 
die Matadamamufter. Gangbarfte Breiten von 32—36 Inches Quadrat. 
Jaconat⸗Appret ohne Glanz werden aber auch theilmweife ſchwach cylindrirt. 

Die größte Konkurrenz in gefärbt gemebten Artikeln hat die Schweiz 
mit Sachſen und Nord-Bapeen zu beftehen. 


Bedrudte und gefärbte Artikel 


Tarkiſchrothe Unis (Mdrianopled) werden in großen Maffen von Schott⸗ 
land und Holland Importirt.” Die Waare ift nicht fo ſchön mie Diejenige 
der Schweizer, findet aber den Vorzug, weil fie billiger iſt. Kouranteſte 
Dimenfion 24 Yards und 32 Inches breit; fie werden nad dem Gewicht 
verfauft von &— 3% Englifhen Pfund. Breitere Waare bis zu 56 Inches 
wird hauptſächlich von ter Schweiz importirt, ift aber von ſehr Fleinem 
Konfum und felten gut bezahlt. 

Nothbedrudte Artikel, wir Indiennes Merinos, Slendangs, Satongs 
und Mouchoirs find von ſehr großer Bedeutung und werden größtentheild 
von. Schottland und der Schweiz importirt. Ein. nnd zweifarbige find 
nit von kourantem Verkauf; am gefuchteften find bie illumihirten, theils 
Bouquets, theils Ramagesmuſter; Indiennes Merinos find gewöhnlich 24 
Inches breit und 28 Yard lang, oder auch 31— 32 Inches breit und 
24 Yarb8 lang. 

Sarongs find immer 44 / 80 Juches; es werden aud etwas Kinder. 
Savongd importirt in verfhiedenen Größen, von 23—32 Inches Breite 
mit entfprechender Lünge. 

In illuminirten Mouchoirs ift die Konkurrenz von Schottland befon- 
berd groß, und es kann die Schweiz kaum damit ripalifiren. Breiten 28, 
30 und 32 Inches Duadrat; eB werden nur ganz große Deffins verkauft. 

Battiks, ebenfalls ein ſehr bedeutender Artikel, aber. ftark der Diode 
unterworfen unb daher die Preife je nach Aſſortiment fehr verfipieden. Die 
Sjmitation bietet den Fabrikanten große Schwierigkeiten dar, und nur wenn 
fie gut reüſſirt, ift Darin ein lohnendes Gefhäft zu machen. 

Sie werden in Sarongs, Mouchoirs, Slendangs und Kain gemadt. 
Breite für Sarongs 44—8O Inches, für Monchoirs 34 Inches Duabrat; 
für Slendangs 32 — 92 Ines, für Rain 40 — 96 Inches. Schottland 
importiet au Battiks; was fomplizirte Genres find, kann es aber mit 
der Schweiz nit konkurriren, weil deſſen Fabrikat gewöhnlich zu ordi- 
nair iſt. 

Jaconats imprimed in 32 Inches breit und 24 Yards lang werden 
biee viel verfauft; em beliebteiten find weißbödige Mufter und feine Eleine 
Bouquetd, Objetd und Ramages in foliden Farben mit viel Roth. Mofa, 


Diefer Artikel iſt ſehr Mark der Mode unterworfen, und 


blau und Lila find Die gefuchtefken, werben aber nur von England und 
Frankreich importirt. 

Meouchoirs imprimes find wenig mehr dertäufich and bolen chlechte 
Preiſe. 


Weißwaaren. 


Dieſe ſind von ſehr geringer Bedeutung. 

Mouchoirs und Stückwaaren find bier nur wenig verkäuflich und dad 
Wenige, das importirt wird, kommt größtentheild aus Schottland. 

Mouffelined brodeed en couleurd, Ramagesmufter, Mouffelined mit 
Blattſtichgewebe (plumetifs) und Mouchoirs brodees, billige Mufter, mer 
den aus der Schweiz importirt, find jedoch von geringer Bedeutung. 

Feinſtickerei findet hier gar feinen Ubfak, was .bei der beſchränkten An» 
zahl der Europäifhen Bevölkerung gar nicht zu verwundern ift. 

Gazed in weiß und grün für Mosquitos Vorhänge werden faft aus- 
ſchließlich in Englifher Waare verkauft, weil diefe billiger ift. 

In Seidenwaaren ift nichts zu machen; was hierher fommt, wird aus 
China und Vorderindien importirt. 

Halbwollene Artikel finden gar feinen Abſatz. 

Leichte Tuche und Spanifh Striped find in allen farben verkäuflich, 
bauptfächlih aber in ſchwarz, roth und blau. Gewöhuliche Breite 52-53 
nes für Tuche und 60 Ines für Spanifh Stripes, 

Leinwand ift fehr unbedeutend; was importirt wird, ift Engliſch. 

Elaftiques, fehr unbedeutend; elaftifche Gürtel in allen farben, mit 
Ausnahme von ſchwarz, finden zeitweife ordentlichen Abſatz. 

In Rothgarn wird mit den Malahen für ihre Sarongs » Fabrikation 
ein großes Gefchäft gemacht; es wird aber faft ausſchließlich von Schott. 
land, Holland und Elberfeld bezogen, weil die Preife dort in der Regel 
billiger find als in der Schweiz. Nr. 30 und 40 find die beiden beſtver⸗ 
fäuflihen Nummern, hauptfählich aber Nr. 40. Verpadung in Ballen von 
200 Englifhen Pfund, in langen Bänden von 10 Pfund. Garne in an: 
dern Farben, wie grün, orange ꝛc. werden ausfchließli von England im- 
portirt. 


Horlogerie. 


Die Preiſe find hierin ſehr gedrückt, weil der Platz überführt ift; feine 
Uhren finden hier faft gar feinen Abfat. 

Das Hauptgeſchäft wurde bis jegt faft ausſchließlich mit Arabern ge- 
macht, welche gemöhnlich die Uhren in Java einfhmuggeln. Die einzigen 
biee noch verkäuflichen find Anker- und Cylinderuhren mit Savonnettes 
argent, argent dore und cuivre dore, und von dieſen hauptſächlich ar- 
gent dore, guilloche mit cantre gravé. Die belicbteften Größen find 
15, 16 und 17", 

Es wurden ziemlich viele don hier auß nah Siam verkauft, und feit- 
dem die Franzoſen in Saigon find, wurde etwas dorthin gemacht in filber- 
nen Eplinderuhren à face ouverte; bier felbft find diefe aber unverkäuflich. 

In Brillanten und Nofetten wird etwas von Amſterdam aus hierher 
geſchickt; Lebtere werden aber meiftens wieder nach Siam verkauft. 

Als allgemeine Bemerkung ift noch zu erwähnen, daß das Gefchäft in 
Singapore für die Enropäifhen Kaufleute mit fehr großen Schteierigkeiten 
verbunden ift, weil bie biefigen Gefege gegen Falliten nur wenig Schuß ge 
währen. Diefe find ziemlich häufig, und menn irgend eine Liquidation vor 
die Gerichte kommt, fo geht es oft 4 bis 5 Jahre, bis dieſelbe erledigt ift, 
fo daß fi die Europäer faft immer mit dem begnügen ni wa ihnen 
von den Falliten freiwillig offerirt wird. Es fommt nicht felten vor, daß 
Fleinere eingeborne Händler plöglih mit Hab und Gut verſchwinden. 

Seit dem 1. Januar 1863 iſt ein Stempelgefe verordnet worden, 
demzufolge die biefige Handelskammer befchloffen hat, es fei in Fakturen 
z pE&t., und in Verkaufsrechnungen 4 pCt. Stempelgebũhr zu chargiren. 

Die Importen im Jahre 1862 betrugen 26,208,528 Doll., welches 
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verglichen mit ben Importen von 1861, eine Vermehrung von 2,215,668 
Del. ergiebt. Die Exrporten im Jahre 1862 beliefen fich auf 18,805,102 
DoU. ; verglichen mit 1861 ſtellt fi) eine Verminderung von 1,593,306 Doll. 
berauß. 
KRourfe 

Kalkutta und Bombay = 3 Tage Sicht Bank Papier ca. 230 Rup. 
per 100 Doll. 

Hongkong = 30 Tage Sicht, felten pari, variitt von 3 bis 8 pCt. 
Disfonto. 

Auf Java wird gemöhnlih 10 Tage Sicht gezogen, Kours 270 bi8 
75 Sl. pro 100 Doll. 

London = 6 Monate Sicht, Bankvaluta 4 Sh. 4 Den. biß 5 &. 

Gegmmwöärtiger Rourd 4 Sh. 95 Den. 

Privat» Papier fteht gewöhnlich 3 Penny höher. 

Von Bangkok aus, im Rönigreih Siam, von wo ungeheure Quanti⸗ 
täten Reis nah China erportirt werben, für deren Dedungen man fid) ge⸗ 
woͤhnlich auf Singapore erholt, wird zu 1 bis 1% pCt. Prämie traffirt. 


Münzen. 
1 Mexikaniſcher Dollar == 100 Cents. 
4 Doll. MW Ets. bis 4 Doll. 60 Eis. = 1 Pfd. Sterl. 
1 Del. == 2 51. 70 Ar. bis 2 Fl. 75 Kr. (Jana). 
1 Doll. == 2 Nup. 4 Unna? bis 2 Rup. 5 Annas. 


Maaße und Gewichte. 
1 Pitule = 133% Engl. Pfd., iſt eingetheilt in 100 Catties. 
1 Cohan == 40 Pikules. 
1 Eorge == 20 Stüd. 
1 Laffa = 10,000 Stüd. 


Mittheilnngen. 

Nordhanfen, 14. Juni. Die andauernde Stille in faft allen 
Zweigen des Geſchäftslebens hat fih au in dem abgelaufenen Monate be 
bauptet. Nur im Yudergefhäft war ein weiterer günjtiger Fortgang be 
merklich und bei ftetig fteigenden Preifen blieb der Abzug lebhaft. Wenn. 
gleich ſich auch jet die Abnehmer theilweife etwas ſchwierig zeigen, auf die 
höhern forderungen einzugeben, jo werden fie fih doch darin fügen müffen, 
da die Vorräthe überall flein und zum größten Theil in feften Händen 
find. Die Preifteigerung für Melis betrug gegen den Monat April % 
bis % Rthlr. Die Neflelfabrifanten, welche zeitweife aufgehört oder doch 
nur mit ſehr eingefhränftem Betriebe gearbeitet hatten, fangen allmälig 
wieder an, eine größere Thätigkeit zu entfalten, indem fie ihre Produktion 
zum Theil auf billige Zutterneffel, zum Theil auf halbwollene Stoffe richten 
und dabei einen befjeren Verdienſt erzielen, als bei den feineren Baumwoll⸗ 
fabrifaten. Die Weber des Eichöfeldes finden daher hierdurch ſowohl alA 
auch im den Feldarbeiten ziemlich außreihende Beſchäftigung. In Korn- 
branntwein war da8 Geſchäft im Mai anhaltend flau, da die Konfumenten 
in Folge ber anfcheinend guten Erute-Ausfihten ihre Einfäufe auf fpätere 
Monate verſchieben und nur den nöthigften Bedarf cinlegten. Kartoffel 
fprit war eber gefragt und etwad animirt, wenn aud in Folge ftattgehab- 
ter Abfchlüffe Feine bedeutenden often gekauft wurden. Der günftige 
Stand der Saaten ift in feinem gleichmäßigen Fortgange durch bie zeitmeife 
trodene und falte Witterung etwas gehemmt morden, jedod bleiben die 
Ausſichten e Dulich und laſſen, ſobald Regen und Wärme eintritt, das 


Beſte hoffen. Die Zufuhren im Monat Mai betrugen 
ca. 500 Wiſpel Weizen, bezahlt mit 52 — 64 Rthlr. 
„ 600 „Roggen, » „4—5 „ 
„ 300° „ Gecnrſte, »  » 3—2 „ 
„ 00 ,„ Hafen > » 2-4: „ 
» 0 „ Retfln „ „ 15—18 „ 


berfandt wurden ca. 250 Wifpel Weizen, 350 Wifpel Roggen, ZOO Wiſpel 
Gerfte, 300 Wifpel Safer, 50 MWifpel Kartoffeln und die Beftände waren 
am Schluffe des Monatd ca. 300 Wifpel Weigen, 350 Wifpel Roggen, 
300 Wifpel Gerſte, 350 Wifpel Hafer, 40 Wiſpel Kartoffeln. 

Bielefeld, den 13. Juni. Ungeachtet der fortdauernden Hohen 
Baummollpreife ift das Gefchäft in Leinwand, Damaft und Drill im vori⸗ 
gen Monat fo ungewöhnlich fiille geiworden, wie e8 fonft um biefe Jahres⸗ 
zeit faum vorzufommen pflegt. Die Urſache liegt theils in ben politifhen 
Verhältniffen, theild in der Stodung aller Gefhäfte in Rußland und 
Polen. Fertige Wäſche hat guten Abgang und bie Hetftellung berfelben 
befhäftigt viele Hände. Die Quantität Leinwand, welche auf biefem Wege 
zur Verwerthung gelangt, ift jedoch nicht von erheblichem Belange. Der 
Abfag in Segeltuch, beſonders Maſchinengewebe⸗Segeltuch, erſcheint befriedi⸗ 
gend. Die Spinnereien erlitten einigen Stillſtand durch die Feldarbeiten. 
Der Abſatz beſchraͤnkte fi, wie ſchon im vorigen Monate, hauptfählih anf 
gebleichte und dann auf graue Garne in gröberen Nummern. Der Umfag 
war im Ganzen befriedigend. Die Preife de Flachſes und der Garne 
blieben unverändert. Der Abfag an fertigen Seidenwaaren war im Mat 
ziemlich febhaft, eine Erfheinung, die indeß faft im jedem Jahre eintritt, 
da mit der befferen Jahreszeit ein flärferer Konfum von Geidenftoffen fi 
einzuftellen pflegt. Die Preife haben fich indeffen nicht zum Vortheil der 
Habrifanten geändert, da der Abfak nah Nordamerika noch immer höchſt 
befohränft und in folge deſſen bie Konkurrenz im Zollverein eine fehr große 
if. Der Preis ber Rohſeide blieb unverändert. Durch das Anziehen ber 
Dreife ift das Gefhäft in Getreide wiederum etwas Iebhafter geworden. 
Der Verkehr in Produkten war gleichfallß befriedigend. Als eine natürliche 
und nothmendige Folge ber befferen Getreide Preife haben mir einen erhoͤh⸗ 
ten Betrieb der Dampfmühlen und wmilligere Abnahme ber Mühlenfabri⸗ 
fate zu berichten. Ungenchtet der im April und Mai vorgefommenen 
kalten Nächte und lange dauernden Trockenheit haben ſich bie Roggenfelder 
der biefigen Gegend dennoch im befriedigenden Stande erhalten; die Weizen⸗ 
felder dagegen bieten in folge’ diefer Natur-Ereigniffe ein ziemlich krank⸗ 
haftes Ausfehen dar, indem viele Pflanzen an den äußerſten Spitzen dürr, 
fümmtlidhe Aehren aber mehr ober weniger gelb geworben find. Eine weitere 
Folge der Trodenheit war ein lange anhaltender und empfindlicher Futter 
mangel in den fandigen Gegenden des hiefigen Bezirkes. Zu Ende Mai 
wurde bier bezahlt: 

Weizen der Sceffel von 85 Sol Pfb. mit 92% Sur: 

Roggen 5 » » 0,» » 65, 
Gerfte > » »70 ,, „5 , 
Hafer » » U, „4 , 
Kartoffeln 100 Pf. 35 , 

Condon, 26. Juni. Nab viner in der heutigen Timea enthaltenen 
Nachricht hat die Schweizeriſche Bundedregierung vom 15. Inni d. 9. ab 
den MWaaren Britifhen Urfprungd eben die Vorrehte bei der Ein- 
fubr eingeräumt, welche nad dem neuerdingä zwiſchen der Schweiz und . 
Belgien abgeichloffenen Vertrage den Belgiſchen Erzeugniſſ en in der Schweiz 
zuſtehen. 

London, 1. Juli. Die „Times“« theilt in Nr. 24,597 vom 
29. Juni d. J. die kürzlich behufs Neform bed Britifhen Manf- und 
Gewichtsſyſtems bei dem Parlamente eingebrachte Bil mit. Die wefent- 
lichen Beſtimmungen derfelben find: 1) die Einheit des Längenmaaßes foll 
39,37079 Soll (inches) des bißherigen Reichsmaaßes (Imperial standard 
measure) betragen, und „das neue Yard“ ober Meter heifien; alle Längen 
maaße find in der Vervielfahung oder in der Decimaltheilung deffelben aus» 
zudrüden; 2) die Einheit des Flächenmaaßes foll bad neue Duadrat- Yard 
fein, mit der Ausnahme, daf für elbimange 100 neue Quadrat-Yard die 
Einheit bilden und „daB neue Mcre* ober Heftare heißen; 3) fowohl für 
flüffigkeiten als für trockene Dinge ift bie Einheit ded Hohlmaaßes „daB 
neue Quart* oder Litre == dem Kubus von „5 des neuen Yards; 4) die 
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Gewichtseinheit fol daB Gewicht eined neuen Quarts beftillitten Waſſers 
unter der Bezeichnung Kilogramm fein; + Kilogr. ift „ein neues Pfund“ 
== 1 Pf. 1 Unze 3,334 Drahmen Avoir du poids. Der Taufendtheil 
des Kilogramms fol Gramm heißen und zum Probirgemwicht, Edelſtein⸗ 
und Medizinalgewiht dienen. Diefe Gewichte und Maaße haben die Be 
zeichnung Standard metric weigbts und measures. Während beabfid- 
tigt wird, fie drei Monate nad Unnahme be8 Geſetes in Kraft treten zu 
Laffen, fol die zwangsweiſe Anwendung berfelben indefjen erſt nad dem 
Ablaufe von drei “jahren eintreten. 

Kanagawa, im Wärz Neuerdings ift von mehreren höheren 
Beamten des Drinzen von Satzuma ein Proteft gegen die Regierung des 
Taikuns veröffentlicht worden. In diefem Scriftftüd wird vor Allem dar⸗ 
über geflagt, daß die Vortheile, welche Geitend ber Regierung por dem 
Abſchluſſe der Verträge mit fremden Mächten dem Tante in Ausſicht ge 
ftellt worden, nach keiner Richtung in Erfüllung gegangen find. Die Be, 
fhwerbeführer heben namentlid hervor, daß duch die zahllofen Erpreffungen 
der Beamten der Handel in bedenklicher Weife gefhädigt worden ift, und 
daß die Regierung bed Taikuns die Ausfuhr wie die Einfuhr durch ihre 
Geldfpetulationen vertragstvidrigmonopolifirt. Allein im verflofjenen Jahre find 
von den Europäifchen Kaufleuten Dolard im Werthe von ca. 20 Mil, pe 
bus ind Land gebracht worden, von denen die Regierung zuerft ca. 6 Millionen 
für dad Umwechſeln der Dollars in Ihebus und mindeftend ebenfoviel für 
Swifhenzölle aller Urt behalten hat. Rechnet man dazu noch die fi auf 
über eine Million Itebus belaufenden Ein, und Ausgangszölle, welde von 
Europäifhen Kaufleuten nad ben Angaben des Zollamtd gezahlt worden 
find, und ben Gewinn, ben bie Regierung aus ber Monopolifiruug der 
Leichterbote, Zimmerleute, Eoulies, des Ballaſts, überhaupt aller Bedürf- 
niffe dee Europäer gezogen bat, fo dürfte man nicht zu hoch greifen, wenn 
man annimmt, daf der Taifun im verfloffenen Sabre aus Kanagama allein 
ein Eintommen von 15—16 Millionen Itzebus, d. h. ca. 8 Millionen Tha⸗ 
lern gehabt hat. Wenn man den inländifcen Produzenten und den Herren 
derfelben, d. h. den Daimio’8 nur die Hälfte diefed Gewinned hätte zufom- 
men laffen, fo würben fi menige Stimmen gegen den Handel mit den 
Fremden erhoben haben, aber die Regierung, nicht zufrieden, dieſen bebeu- 
tenden Gewinn außfchließlih in ihre Tafche zu fleden, ſcheint auch noch, 
wie mwenigftend aus dem Proteſt hervorgeht, bedeutende Steuern von ben 
Daimioß erhoben zu haben. Daf ein derartiged Berfahren nicht dazu bei 
tragen kann, die Stimmung der Daimio8 gegen die Fremden zu berbeflern, 
liegt auf der Sand und gerade deswegen ift es fehr zu bedauern, daß die 
Vertragsmächte von der Eröffnung Oſaka's auf weitere fünf Jahre Abftand 
genommen haben. Dort ift die Macht ber Regierung nit groß genug, 
um einerfeit8 den inländifhen Kaufleuten, andererfeit8 den Europäern die 
Beſchränkungen aufzuerlegen, melde fie ihnen in Yokuhama und, wenn 
auch im geringerem Maafe, in Nagaſaki auferlegt. Die großen Kaufleute 
Oſakas, deren Vermögen nad Millionen zählen foll, ſtehen in der engſten 
Verbindung mit den Daimiod, deren Ugenten und Banquiers fie find, und 
dürften ſchwerlich gefonnen fein, ſich die Erpreſſungen gefallen zu laflen, 
welche der Gouverneur und die niederen Beamten fi gegen die Kaufleute 
in Yokuhama ungeftraft erlauben dürfen. Sind erft die Häfen von Oſaka, 
Niegata und vielleicht die Hauptftädte der bedeutendften Daimios, mie 
Sapuma, Fizen und anderer, welde jet ſchon Handel mit den Fremden 
treiben, :geöffnet, fo würde es bald im Intereſſe der Fürſten liegen, ben 
Handel, der ihnen bedeutende Revenüen geben müßte, auf jede Weife zu 
unterftügen, während fie jeht, felbftverftändlicher Weiſe, einem Handel feind- 
lich gefinnt fein müflen, ber ihnen nicht nur nichts einbringt, ſondern auch 
ihrem Gegner und Unterbrüder, d. h. dem Taikun, die Mittel darreicht, 


feine Macht zu vergrößern. In dem Proteft wird ber Regierung des Tair 
fund ferner ber Vorwurf gemacht, daß fie Alles thue, um bie fremden in 
ben Augen ber Japaner herabzuſegen. Died ift leider nur zu wahr. Ganz 
abgefehen von dem nadläffigen Benehmen der Japaniſchen Beamten, felbft 
de3 niedrigften Ranges, gegen die Konfuln, werden die Europäifchen Kauf- 
leute mit der aller offenften Beratung behandelt. Einem Kaufmann ift 
e8 nicht erlaubt, die inneren Räume des Zollamts zu betreten und in den 
wenigen fällen, wo Konfuln Kaufleute mit fi in das innere de Gebäu⸗ 
des genommen batten, haben die Bouperneure fi) gemweigert, fie zu em⸗ 
pfangen, da ihr Rang ihnen nicht geftatte, mit einem Kaufmann in dem⸗ 
jelben Zimmer zu fein. Die Japaniſche Regierung ift übrigend eifrig be» 
dat, ihre Seemacht zu verftärten; fo ift eine Dampflorvette in einer 
Maſchinenfabrik bei Nagafafi in Bau begriffen, eine Dockskorvette und 
zwei Kanonenboote erſter Klafje wurden in Amerika beftellt. Der dafür be- 
dungene Preis beträgt 1,100,000 Megitanifche Dollars oder ca. 1,170,000 
Thaler. Der Anlauf von Schiffen Seitens der großen Fürſten wird nur 
ungern gefehen, und man bietet Alles auf, um ihn zu erfchweren, Die zur 
Bezahlung nötbhigen Dollar müſſen einerfeit3? von der Megierung zum 
Dreife von 311 Itzebus gelauft werben, waß einen durchſchnittlichen Ger 
winn von 30 pEt. ausmacht, andererſeits ift noch eine Eingangäfteuer von 
20 pCt. ad valor. für die Schiffe felbft zu erlegen. Den kleineren Dais 
mio8 wird die Erlaubnig zum Ankauf von Schiffen gar nicht gewährt. 

San Franzisco, Ende März. In den Export edler Metalle ift 
in dem Jahre 1862 eine erhebliche Menderung im Vergleich mit den frühe- 
ren Jahren bemerfbar gewefen. Zwar erreiht die Geſammtſumme wieder 
wie biöher beinahe 50 Millionen Dolard. Aber die Vertheilung ift jetzt 
eine andere. Mnfangs Fam dieſe ganze Summe, die in manden Jahren 
noch überfchritten wurde, bloß aus den Goldwäſchen von Kalifornien. 
Später zog man fie auß Goldwäſchen und Golbbergwerken vereint, aber 
noch innerhalb der Grenzen deſſelben Landes. jet figuritt dieſes nur 
nod mit 365 Millionen. Dagegen tritt nunmehr Oregon mit 3% und 
Britiſh Columbien (der über San Francisco verſchiffte Theil des Goldes) 
mit 15 Millionen, die füblihen Minen (Arizona, Neu- Mexico) mit 2 
Millionen in Rednung, und Wafhoe ift bereit? durch die Summe von 
6 Millionen vertreten. Für Die Zukunft if eine Vermehrung der Pro- 
duktion Kaliforniend an edlen Metallen nicht zu erwarten, obgleich noch 
ununterbrodden neue Tagerftätten von Bold gefunden werden, zu denen in 
den legten Monaten neuentbedte Silberminen fi gefellt haben. Um fo 
mehr fteigt jene Produktion in ben neu binzugefommenen Erzgegenden. 
Waſhoe allein wird in diefem Jahre fiher die Summe von 10 bis 12 
Millionen Dollar an den Markt bringen. Die Berfhiffung des Goldes 
von Britifh Eolumbien über San Francisco wird ſchnell abnehmen; aber als 
Erfap treten jeht die Megikanifchen Provinzen Sonora, Sinalva und Unter-Ka- 
lifornien ein, welche mit Kapital, Kräften und Maſchinen aus San Francisco 
auögebeutet und mehr und mehr an diefen Stapelplah ded Welthandel ge- 
feffelt werden. Unter den Kalifornifhen Produkten dürfte beſonders die 
raſch fteigende Weinkultur Intereſſe erregen. Eine weitere bedeutende Aus. 
behnung dieſes Induſtriezweiges ift zu erwarten, und nur zu bedauern, 
dag man die Induſtrie zu meit treiben will und jebem Weine bei feiner 
Gewinnung dur Chemikalien das für einen guten Verkauf nöthige Alter 
zu geben ſucht. Dieſes Verfahren drüdt zwar die Preije inländifcher 
Meine herab; aber es zahlt fi wegen des hoben Dinsfußes doch ben 
Weinbauern noch beffer ald eine funftgerechte Ragerung und Behandlung 
des Meines. — Das Steigen der Wollproduktion ift ebenfgflö bedeutend; 
allein in Ddiefem Punkt wird Kalifornien feinen Nebenbuhler Auftralien 
niemald erreichen. \ 
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Gefeggebung. 


Maßregeln gegen die Einfdleppung der Orien- 
talifhen Peſt durch den Schiffsverkehr. 
" (Stantt - Anzeiger Nr. 162) 

Auf Grund der Borfhrift im $. 306 des Gtrafgefepbuchs 
Geſeh · Samml. 1851 ©. 163) verordnen wir zur Verhütung ber 
Einſchleppung ber Drientaliſchen Peft durch den Betrieb der Ser 
ſhifffahtt, was folgt: ; 


gl 
Peftartig angeſtecte Häfen und Landedtpeile. 

Als peftartig angeftedt gelten folde auswärtige Häfen ober 
Landestheile, in welchen nad einer amtlichen, im Staats · Anzeiger 
erlafienen Belanntmahung die Peft ober eine peflartige Krankheit 
außgebrochen ift, und mar fo lange, biß in ber nämlichen Form zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht fein wird, daß bafelbft bie Peſt er- 
loſchen und ein verbächtiger Krankheitsfall innerhalb 30 Tagen nicht 
borgekommen iſt. 

Sollten bie Hafenbehörben auf anderem, als biefem Wege zu- 
verläffige Nachricht darüber erhalten, ba an einem ausmärtigen 
Plage die Peft oder eine peftartige Krankheit außgebroden fei, fo 
haben fie zwar bie von einem folhen Orte kommenden Schiffe einft- 
weilen als auß einem angefledten Orte kommend zu behandeln, wegen 
weiterer Verhaltungsmaßregeln inbeffen fofort bei der borgefehten 
Königlichen Regierung anzutragen. 

g2. 
Der Peft verbägtige Landestheile 
U der Peſt verbägtig gelten BIS auf Weiteres · 
die Türkifhen Häfen mit Einfluß der Shriſchen und Aeghp ⸗ 
Brenß. andele-Archiv 1863. II. 


tifpen; bie Übrigen Häfen ber Nordküſte Aftikas mit Ausnahme 
Algeriens und der Maroktaniſchen Staaten. 

. 3. 
Behandlung der aus peftartig FE Höfen kommenden Sqhiffe. 

Ein Schiff, welches auß einem peftartig angeftedten Hafen 
($-. 1) kommt, oder mit einem folden Safen oder mit einem aus 
einem folden Hafen kommenden Schiffe in Berührung geweſen iſt, 
wird / wenn 

a) entweder Häute, elle, Haare ober anbere Ueberreſte von 
Thieten, Lumpen, mollene ober feidene Waaren oder Effekten 
auß einem folden Hafen oder Schiffe von ihm an Bord ger 

nommen, j 

b) oder feit feiner Ubfahrt, beziehungsmweife feiner Berührung 
mit bem anderen Schiffe noch nicht 15 Tage erfloffen 
find, 

in einem Preußifhen Hafen erft dann zugelafien, wenn durch voll« 
gültige Zeugniffe nachgewicſen wird, daß eb ſich zubor in einer ber 
Quarontaine-Unftalten Großbritanniens ober ber Großbritanniſchen 
VBeflgungen, Frankreichs (einſchliehlich Algeriens), Italiens, Schwe · 
dens ober Danemarks einer Reinigungs -Ouarantaine unterworfen und 
daſelbſt freie Praktik erhalten hat. 

Den auß peſtartig angeftedten Häfen fommenden Schiffen werben 
folde Schiffe gleich geachtet, welche Perfonen an Bord haben ober 
mährend ihrer Reife an Worb hatten, bie an ber Peſt oder an einer 
bafür anzufehenden Krankheit leiden oder gelitten haben, ober bie 
unter verbädtigen Symptomen geftorben find. 


8. 4. 

IR ein nach vorſtehender Beſtimmung ($. 3) vor feiner Zu 
laffung der Reinigungs - Quarantaine zu unterwerfende8 Schiff mit 
ausreichenden Quarantaine · Geſundheits · Atteſten einer ber dorſtehend 

9 


genannten Duarantaine-Anftalten nicht: verſehen, oder ift eB feit feiner 
Abfertigung aus einer biefer Anſtalten und innerhalb ber legten 
fünfzehn Tage mit einem aus einem peftartig angeſteckten Bafen 
kommenden, nah ben Befimmungen diefer Verordnung noch nicht 
quarantainefreien Schiffe in Berührung geivefen, ober bat «8 feit 


feiner Abfertigung aus der WUnftalt einen verbädtigen Krankheits 


oder Todesfall an Bord gehabt, fo ift ed von ben biefleitigen Häfen 
ab- und zu einer Neinigung8-Duarantaine des Auslandes zurückzu⸗ 
weiſen, infofern bie örtlichen VBerhältniffe des Hafens nicht geftaiten, 
es unter einer firengen Bewachung bis zur Aufklärung ber rüdficht- 
lich ber vorgekommenen Krankheits⸗ oder Tobesfälle vorliegenden 
Verbachtögründe, beziehungsweife bis zum Ablauf der im F. 3 unter 
b. gebachten Frift vollftändig außer Berührung mit dem Verkehr zu 
fegen. Die Safenpolizei- Behörden haben in derartigen Fällen fofort 
der vorgefehten Regierung von dem Geichehenen Anzeige zu machen 
und deren weitere Anordnungen zu erbitten. 


§. 5. 
Behandlung der aus der Peſt verbächtigen Häfen kommenden Schiffe. 

Ein Schiff, welches aus einem der Peft verdächtigen Häfen 
($. 2) tommt, wird in den Preußifchen Häfen quarantainefrei zuge- 
laſſen, wenn eb einen ‚, von dem Preußiſchen Konfular- Beamten am 
Adfahrtorte oder im deſſen Ermangelung von der zuftändigen Orts⸗ 
behoͤrde daſelbſt längftend 48 Stunden vor feiner Ubfahrt außgeftellten 
Geſundheitspaß führt, in welchem befcheinigt ift: 

dag am Abfahrtöorte und in deſſen Nachbarſchaft eine peftartige 

Krankheit weder verbreitet ift, nod innerhalb der legten dreißig 
Tage verbreitet war und 

daß ber Gefundheitäzuftend am Borb ded Schiffes bei deſſen Ab⸗ 

fahrt zu einem Verdacht keinen Anlaß bot. 

Ein folder Geſundheitspaß ift aus jedem ber Peſt derdaͤchti 
gen Hafen beizubringen, welchen das Schiff unterwegs ange 
laufen hat. 

$. 6. 


Ein Schiff, welches aus einem ber Pet verbäcdtigen Hafen 
fommt, ohne einen ber borftehenden Beftimmung (6. 5) entfprechen- 
den — reinen — Geſundheitspaß zu führen, wird nah ben DBor- 
fhriften in ben 66. 3 und 4 behandelt. 


S. 7. 


Quarantaine. 

Kür die in den außwärtigen Quarantaine ⸗Anſtalten abyubaltenben 
Qusrantainen finden die bafelbft gültigen Beſtimmungen aud in 
Betreff der nad) Preußifchen Häfen beſtimmten Schiffe Unwendung. 
Sofern jedoch bafelbft für die Reinigungs - Duarantainen andere als 
die nah F. 3 zu berechnenden Friſten vorgefchrieben find, foll für 
die nah Preußifhen Häfen beftimmten Schiffe es genügen, 
wenn bie Quarantaine⸗Atteſte die Erfüllung einer fünfzehntägigen 
Quatantaine nad) Maßgabe ber im $. 8 vorgefchriebenen Berechnunge⸗ 
weiſe ergeben. 

§. 8. 

Die 15 tägige Quarantainefriſt iſt zu berechnen: 

a) für ein Schiff, welches von einem angeſteckten Orte kommt, 
oder mit angeſteckten oder von angeſteckten Orten kommenden 
Schiffen in Berührung geweſen iſt, ſofern ber Geſundheits⸗ 
zuſtand am Bord ſeit ſeiner Abfahrt ununterbrochen gut war, 


und ſofern es keine der im F. 3 unter a. genannten Waaren 
geladen bat: 
von dem Tage, wo das Schiff von dem Orte der Abfahrt 
ausgeſegelt if, beziehungsweiſe, wo die Berührung mit bem 
angeſteckten oder bon einem angefledten Orte gekommenen 
Schiffe flattgefunden bat; . 

b) für ein Schiff, welches Waaren der im F. 3 unter a. gedach⸗ 
ten Art von angeſteckten Orten ober von angefledten Schiffen 
an Bord genommen bat: 

bon dem Tage, wo die Waaren am Duarantaine-Drte ge- 
loͤſcht find; 

c) für ein Schiff, auf welchem ein Krankheitsfall von peftartiger 
Beichaffenheit am Orte der Abfahrt ober während ber Reife 
borgelommen ift, oder an beffen Bord ein Tobesfall flattge- 
funden bat, ohne daß in zuerläffiger Weife dargethan werben, 
fan, daß bie Peft nicht die Todesurſache gewefen: 

bon der Ankunft de8 Schiffes am Quarantaine⸗Orte / 

d) für ein Schiff, auf welchem die Deft bei ber Ankunft im 
Quarantaine-Safen audgebrodyen ift, oder während des Aufent- 
halts im Quarantaine-Safen ausbricht: 

von dem Seitpunfte, wo ber legte Kranke ober Zobte von 
bem Schiffe fortgefchafft ift; 

e) für Berfonen, welche wegen Erkrankung an ber Peft im 
Ouarantainebaufe aufgenommen find: 

von dem Tage, wo fie in die Reconvalescenten -Ubtheilung 
aufgenommen unb ihre Effekten gereinigt worden find. 


Bei Waaren und Effekten gilt die Quarantaine als beendet, fo- 
bald biefelben gehörig gereinigt find. 

In allen Fällen, in welchen Peftfälle oder ber Peſt verbächtige 
Krankheitd- oder Tobesfälle an Bord vorgelommen waren, ober wo 
unter den Ladungsgegenſtänden fih Waaren ber im 6. 3 unter a. - 
bezeichneten Urt vorgefunden haben, darf bie Dauer der auf bie 
Reinigung des Schiffes und ber quarantainepflichtigen Waaren und 
Effekten in ber Quarantaine verwendeten Friſt nicht geringer als zwei 
Tage geweſen fein, unb ed müflen außer ben quarantainepflichtigen 
Waaren auch die Sleibungsflüde, Bettwäſche, Baumwolle, Flache 
und Hanf einer außreichenden Reinigung unterworfen worden fein. 


§. 9. 
Strandungsfäll. 

Strandet ein quarantainepflictiges Schiff an ber Preußifchen 
Küfte, fo ift zur Rettung befielben und ber an Bord befindlichen 
Derfonen alle den Umftänden nad) thunlihe Hülfe zu gewähren; bie 
Behörden haben aber dafür zu forgen, daß ſowohl bie 'geretteten 
Derfonen und Waaren, als aud bie mit benfelben in Berührung 
gelommenen Perfonen in ber Nähe ber Strandungäftelle während ber 
Unterfuhung über die Umftände der Reife unb über ben Gefunb- 
beitäzuftand ber Derfonen von der Bemeinfchaft mit Anderen abge- 
fondert werben. findet fi) bei ber Unterfuhung, daß das Schiff 
nah F. 3 der Reinigungd-Quarantaine unterliegt, fo ift es, wenn «8 
wieder flott geworden und bie See halten kann, nad ber nächſtgele⸗ 
genen Duarantaine- Unftalt des Wuslandes zu verweilen; entgegen- 
geſetzten Falles werden Schiff, Ladung ımb Mannfhaft am Stran- 
dbungsorte einer Duarantaine-Behandblung unterworfen. 
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6. 10. 
Nothhafener. 

Läuft ein quanmmtainepflichtiged Schiff einen Preußiſchen Hafen 
als Nothhafen an, fo kann e8 daſelbſt unter Bewachung und unter 
Beobachtung ber von ber Hafenbehörde vorzuſchreibenden Vorfichts- 
maßregeln fo lange, ald ber Nothfall dauert, liegen bleiben. 

§. 11 


Verpflichtung der Schiffe zu wahrheitsgetreuen Angaben. 

Jeder Schiffer hat bei ſeiner Ankunft in einem Preußiſchen 
Hafen die an ihn im Auftrage der Hafenbehörde zu richtenden Fragen 
über Gegenſtaͤnde, welche für die Beurtheilung ber Quarantainepflich⸗ 
tigkeit des Schiffes ven Bedeutung find, vollſtändig und wahrheitb⸗ 
getreu zu beantworten. Ergiebt ſich der Verdacht, daß er hierbei 
mit ber Wahrheit zurückhält, fo iſt daB Schiff fo lange unter Auf⸗ 
fiht zu flellen, bis nad Vergleihung der Schiffs⸗ unb Labungs- 
Dapiere und nad Vernehmung ber Mannfchaft, allenfall unter Sur 
jiebung eines Arztes, der Thatbeftand ermittelt ift. 

6 12. 
Ausführungs - Beftimmung. 

Die Safenpolizei-Bebörben in ben Hafenfläbten, begiehungsweife 
in den fällen des 6. 9 die Ortspolizeibehoͤrben und Kreiß-Canbräthe 
find mit der Musführung ber in vorſtehender Verordnung enthaltenen 
Beftimmungen beauftragt. 

6. 13. 

Daß Reglement vom 30, April 1847, bie zur Abwendung der 
Einfchleppung ber Peſt und beB gelben Fiebers burch den Schiffs⸗ 
verlehr zu teeffenden Mafitegein anlangend, tritt in allen feinen 
Theilen aufer Kraft. 

Berlin, den 3. Juli 1868, 

Der Minifter der auswär- Der Minifter für Handel, Gewerbe 
tigen Angelegenheiten. und öffentliche Urbeiten. 
Im Auftrage: Im Auftrage: 
(gez.) v. Thiele. Delbrück. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
In Vertretung: 

Lehnert. 


Additional ⸗ Konvention zu Dem Mandels- umd 
Scifffahrts- Dertrage vom 1. Mai 1861 zwifchen 
Belgien und Srankreich. 

(Mmniteur Beige No. 177.) 

Seine Mojeflät ber König der Belgier und Seine Majeftät ber 
Raifer dee Franzoſen, indem fie e8 für erfprießlich erachten, ben zwifchen 
Belgien und Frankreich am 1. Mai 1861’) unterzeichneten Handels⸗ 
Vertrag und die Schifffahrtö-Lebereintunft durch neue Verabrebungen 
zu ergänzen, haben befchloffen, zu bem Behufe eine Additional ⸗Konden ⸗ 
tion zu biefen beiben Vereinbarungen abzuſchließen, und haben zu 
Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich 

Se. Majeflät der König ber Belgier: 

den Seren Karl Rogier, Großoffizter ꝛc., Ihren Minifter ber 

auswärtigen Ungelegenheiten, und 


) Vergl. Sand. Arch. 1861 I ©. 470. 


men find: 


Se. Moajeftät ber Kaifer der Franzoſen: 
ben Serm Joſef Alfons Paul Baron von Malaret, Offiier xc., 
een auferocbentlicden Geſandten unb bevollmädtigten Mi- 
nifter bei Er. Majeſtät dem König der Belgier; 
Weihe nad) Aubwechſelung ihrer in guter und gehöriger form 
befundenen Vollmachten über bie nachſtehenden Artikel übereingekom⸗ 


Art. 1. Von dem Tage an, an welchem die Kapitaliſirung 
des Scheldezolles durch ein allgemeines Abkommen geſichert iſt, hoͤrt: 
1) das in den Belgiſchen Häfen vorerhobene Tonnengeld auf, und 
werden 
2) bie Lootſengebühren in ben Belgiſchen Häfen und auf ber Schelde, 
fomeit ſolches von Belgien «abhängt, um 
20 pEt. für Segelichiffe, 
25 pat. für gefchleppte Schiffe, 
30 per. für Dampffdiffe 
ermäßigt; 
3) wirb ber Tarif der von der Stabt Untwerpen auferlegten lo⸗ 
falen Abgaben vollflänbig ermäßigt. 

Art. 2. Rohes Salz Franzöfifchen Urjprungs foll in Belgien 
bei dem Eingange auf Waſſerſtraßen eingangSabgabenfrei zugelaflen 
werden. 

Die Belgiſche Regierung behält fi ver, bie Eingangdämter zu 
beffimmen und bie Zahl berfelben zu befchränten. Die NReuifion ww 
folgt am Beftimmungsorte, wenn ſich bafelbft ein hierzu befugtes Er- 
ledigungsamıt befindet, und «8 bleibt bie Belgifche Verwaltung befugt, 
bie fahrzeuge der Förmlichkeit der Verbleiung zu unterwerfen, ober 
auch fie begleiten zu laſſen. 

Art. 3. Die aus Frankreich herſtammenden ober bafelbft ver⸗ 
festigten Gegenflänbe, welche in der ber gegenmärtigen Uebereinkunft 
beigefügten Ueberfiht B. aufgeführt find, follen in Belgien bei ihrer 
unmittelbaren Einfuhr zu Lande ober zur See unter Belgifcher oder 
Franzoͤſiſcher Flagge zu den in dem gebachten Tarife beſtimmten Ab⸗ 
gaben, in melden bie Zuſaß⸗ Eentimen inbegriffen find, zugelafien 
werben. 

Art. 4. Bei ber Einfuhr rein wollener ober mit Wolle ge» 
mifchter Gewebe Sfrangsfifchen LUrfprungs, mit Ausnahme ber ächten 
Indiſchen Kaſchmir⸗Shwals und Schärpen in Belgien, ſteht es bem 
Einbringer frei, an Stelle ber in bem Vertrage vom 1. Mai 1861 
vereinbarten Werthszoͤlle einen Zoll nad bem Gewicht von 260 Fr8. 
per 100 Kil. zu entrichten. 

Der Einbringer muß jeboch feine Wahl zwiſchen bem Werths⸗ 
zolle und dem ſpeziſiſchen Ubgabenfage gleich bei der Zoll- Deklaration 
erflären. 


Art. 5. Die auß Belgien berfiammenben ober bafelbft verfer- 
tigten Gegenftände, welche in ber ber gegenwärtigen Uebereinkunft bei- 
gefügten Ueberfiht A. aufgeführt find, follen in frankreich bei ihrer 
unmittelbaren Einfuhr zu Lande, ober zur See unter Franzöſiſcher 
ober Belgifcher Flagge zu ben in dem gebadhten Tarife beflimmten 
Abgaben, in welchen die Zufak- Eentimen inbegriffen find, zugelafien 
werben. 

Art. 6. Sehenanntes Schieferleinen (toiles dites ardoisees), 
ba8 aus Belgien nad Frankreich eingeführt wird, und das ben in ge- 
meinfamer Uebereinftimmung zwiſchen ben beiden Fegierungen aufzu- 
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"ftellenden Mufterftücden entfpricht, fol zu dem in bem Vertrage vom 
1. Mai 1861 für rohe Leinwand feftgefegten Zoll zugelafien werben. 
Art. 7. In Erwägung ber Belgifcherfeitd gemachten Bor- 
fhläge, um in gemeinfamer Uebereinfiimmung bie Kapitalifirung des 
Scheldezolld zu regeln, würde frankreich unter ben nachſtehenden Be⸗ 
dingungen darin willigen, zu dieſer Rapitalifirung beizutragen: 
A. das Kapital fol nicht den Betrag von 36 Millionen Franks 
überfleigen; 
B. Belgien fol den dritten Theil diefed Kapitals übernehmen; 
C. der Reftbetrag fol zwiſchen ben übrigen Staaten nah bem 
Verbältniffe ihrer Schifffahrt auf der Schelde repartirt werden; 
D. ber in Gemäßheit biefer Vorſchrift feftzufegende Untbeil Frank⸗ 
reichs darf den Betrag von 1,542,720 Frs. nicht überfteigen; 
E. die Zahlung der gedachten Untheilfumme fol in fünf Jahres 
taten bewirkt werben; leptere begreifen das Kapital und bier 
Drozent Sinfen von den noch nicht fälligen Kapitalstheilen. 

Die Framöfifhe Regierung behält es fich jedoch vor, die Til- 
gung ihres Untheild im Voraus zu bewirken. 

Die vorſtehend aufgeführten Bebingungen in Betreff ber Kapi⸗ 
talificung des Schelbezolles follen in einen allgemeinen Vertrag auf- 
genommen werden, der auf einer Sonferenz, bei welcher frankreich 
vertreten fein wird, zwifchen allen betbeiligten Seeftaaten abgefchloffen 
werben fol. 


Art. 8 Die 66. 4 und 5 Urt. 15 ber Shifffahrts- « Ueber- 
einkunft zwifhen Belgien und Frankreich vom 1. Mai 1861 werben 
durch folgende Beftimmungen erfept: 

Defertirte Matrofen follen, wenn fie ergriffen werden, zur Ver⸗ 
fügung der General » Konfuln, Konfuln, Bizelonfuln oder Konfular- 
Agenten bleiben, und dürfen felbft auf Unfuchen und auf Koften ber 
vorgenannten Agenten in den Landeögefängnifien fo lange feſtgehalten 
und bemahrt werden; von denfelben follen fie alddann, je nachbem 
fih die Gelegenheit dazu bietet, entweder an Word des Schiffe, mel- 
chem fie angehören, wieder eingeftellt, oder auf einem Schiffe derſelben 
oder einer anderen Nation in ihre Heimath zurückgeſendet, oder zu 
Lande heimwaäͤrts befördert werden. 

Die Beförderung auf dem Landwege foll auf Anſuchen und auf 
Koſten der vorerwähnten Agenten, die fi zu dem Behufe an die 
öffentlichen Behörden zu wenden haben, unter Bedeckung Seitens ber 
Sffentlihen Macht bewirkt werden. 

Sollten jedoch binnen zwei Monaten, bom m Tage ihrer Verhaftung 
an gerechnet, die deſertirten Matrofen nicht an Bord bed Fahrzeuges 
welchen fie angehören, wieder eingeftellt, oder weder zu Waſſer noch 
zu Lande heimwaͤrts befördert, oder ſchließlich die Haftkoſten Seitens 
besjenigen Theiles, auf deſſen Untrieb die Verhaftung bewirkt wurde, 
nicht gehörig gezahlt fein, dann werben bie gebachten befertirten Ma⸗ 
trofen in Freiheit gefegt, ohne daß fie auß demſelben Grunde noch 
einmal verhaftet werben dürfen. 

Art. 9. Die gegenwärtige Additional⸗Uebereinkunft ſoll die- 
felbe Kraft und Geltung baben, wie ber zmwifchen ben beiden Hohen 
vertragenden Theiln am 1. Mai 1861 abgefchloffene Handelsver⸗ 
trag und die Schifffahrt8-Uebereinkunft. ® 

Die Ratifitationen follen binnen zwei Monaten ober wenn mög. 
lich früher ausgewechſelt werden. 
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Su Urkund beffen haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten bie- 
felbe unterzeichnet und ihr die Siegel ihrer Wappen beigebrudt. 
Gegeben in doppelter Fertigung und unterzeichnet zu Brüffel, 
am zwölften Tage bed Maimonats 1863. 
(L. S.) Rogier. (L. S.) MRalaret. 
Die Auswechfelung der Ratifitationen hat am 25. juni 1863 
ftattgefunben. 
Ueberſicht A. 
Beilage zu der Additional: Uebereintunft zwifchen Belgien 
und Stanfreich vom 12. Mai 1863. 
Abgaben bei dem Eingange in Frankreich. 


‚Benennung ber Gegenftänbe. 


Tarif. 
Goldblatt ................................... Ko. 25 Frs. 
Silberblatt .................. ....... ....... » ..20 » 
Sugerichteteß Leber: 
lackirtes, gefärbte®, maroquinitte®........ 100 Ko. 80 » 
Schafleder, gefärbted.......... ........... » 45 » 
andere8 aller Art ....................... » 10 >» 
Handſchuhe.................................. Werth 5 pEt. 
Steohhüte .......................... ensure 100 Ko. 10 Frs. 
Käfe von harter Maffe............... ........ > 4 » 
NReiffläbe ........................ .......... frei. 
Faßdauben................. .................. 
Üpfelwein ........................ PER .. . Sell. 25 Cts. 
Aetherifche Dele mit Ausnahme des Rofen-Deiß 100 Ko, 100 Frs. 
Maulthiere und Mauleſel ..................... Stüd 5 >» 
Seefiſche, marinirte ober in Del eingemadte.... 100 Ko. 10 » 
. Saffran..... konsnonnsnnuuneee ............... frei. 
Sumach, gemahlener............... ... ........ 
Suppenteige, Italieniſche ..................... 100 Ko. 3 FB. 
Früchte, trodene und troden eingemadte ...... » 8 2 
Fleiſch, friſches..... ................ ......... frei. 
Ueberſicht B. 
Abgaben beim Eingange in Belgien. 
Benennung ber Gegenftänbe. Maßſtab. ae 
Hohlglas ....... .......... ............. dv. Werth. 10 pCt. 
Glasflaſchen und andere Begenflände bon gemöhn- 
lichem Flaſchenglas......................... 100 Ko. 1 Frs. 
Pergament............................ ...... frei. 
Drdinäre Bilderbogen....................... ee 2 
Eingemachtes 
in Branntwein ober Zuder............ .. 2 60 Frs. 
andere )................................ 10 FB. 


Die Belgiſche Regierung behält ſich 
die Befugniß vor, das in dem Einge⸗ 
machten enthaltene Salz befonbers zur Ver⸗ 
abgabung zu ziehen, wenn daſſelbe die 
Menge von 25 pEt. des Geſammtgewichts 
überfteigt. 
ı) Diefe Pofition umfaßt bie in Eſſig, Salz oder Del eingemachten 
Eßwaaren, einfplieglich der in Del marinirten Sardinen. 














Benennung ber Gegenftände. 

Senf in Körnern.................... ........ 
Oelſaat aller Art............. ...... ......... 
Oelkuchen ............. ..................... 
Fett allen Art...................... 
Baumdl zum Fabrikgebrauch................. . 
Speifel zeeueuonenunesunnennnennenunanennenn 
Lakritzenſaft .......ononsnsnonsonunennnnennnnn 
Safftan ....2cussennnsuonuninsurennennnnnen. 
Fiſche, frifhe und —* .................. 
Fiſche aller andern Art (mit Ausnahme der Hum⸗ 

mern, Auſtern und anderer Schaalthiere)..... 


Die neuen Abgaben von Fiſchen kom- 
men mit dem 1. Januar 1864 zur Un- 
wendung. 

Buchhruderlettern.......... ....... .... 


Wolle, gelämmte und gefärbte ............... 
Farben, mit Del zubereitete .................. 
Früchte, im Tarif nicht befonderd aufgeführte... 
Ziegenfelle, weißgahre, ohne weitere Zurichtung. 
Pelzwerk, zubereitetes......................... 
Hefe .. ......... 
Drogueriewaaren 
Zu dieſer Klaſſe gehoͤren folgende Ge⸗ 
genſtaͤnde: 
Lärchen⸗ oder Feuerſchwamm, Ale, 
Ambra, Bernſtein, Sternanid und grü- 
ner Anis, Wahholder- und Lorbeeren, me- 
dizinifhe Hoͤlzer, Süßholz pp. Kampher, 
ober oder raffinirter, Spanifche Flie⸗ 
gen, Kaskarille, Roͤhren⸗Kaſſia, Bieber- 
geil, Zibeth, Hauſenblaſe, Tifchlerleim, 
Koloquinten, Hirſchhorn, Weinftein- 
Rahm und Friftallifirter Weinftein, Mi⸗ 
neralwafier, Eitronen- und Pom⸗ 
meranzenfhaalen, nit eingemadte, 
Schwämme aller Urt, China. Extralt, 
Früchte zum Deftilliren, Ingwer, nicht 
eingemadhter, Eid, Senegal - Gummi, 
Gummi auß ber Berberei und andereß, 
Kräuter, Blumen, Blätter und Rinden 
zum Mebizinal-Gebraud), Ipekakuanha, 
Jalapa, Eitronen und Limonenfaft, Mi⸗ 
neral⸗Kermes, Kino und anbere eingedidte 
vegetabiliiche Säfte, Magneſia, Manna, 
MWeinträber, Moſchus, Opium, abge- 
preßte Tabakfauce, Chinarinde, gelbe 
und anbere, mebizinifhe Wurzeln aller 
Art, Rhabarber, Saffaparille, Fleiſch⸗ 
feim, Senneöblätter, Borax, Weinftein 
und alle andere den Drogueriewaaren 
gleichgeftellte Erzeugniſſe. 


Abgaben- 
Maßſtab. Tarif. 
frei. 
> 
> 
100 Ko. 10 8 
v. Werthe 15 pCt. 
100 Ko. 4 Fk. 
> 1 >» 
> 
» 
v. Werthe 10 pt. 
100 Ko. 5 8. 
> 30 > 


frei. 


> 
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Infiruktion zur Ausführung der mit Preußen 
abgefdloffenen Derträge in Belgien. ' 


(Mon. Belge Nr. 183.) 


Der Schifffahrt3-Vertrag, ba8 Handels⸗Protokoll und die Ueber- 
einkunft zum gegenfeitigen Schug der Rechte an literarifchen Erzeug⸗ 
niffen und an Werken ber Kunſt zwifchen Belgien und Preußen, am 
23. März d. I. zu Berlin unterzeichnet, find durch die Geſetze vom 
22, Juni genehmigt worden. Diefe Vereinbarungen verändern unfere - 
Sandeld- und Zollbeziehungen mit Preußen und den übrigen Staaten 
des Sollvereind, das Handels⸗Protokoll und der Schifffahrts⸗Vertrag 
treten zehn Tage nach Auswechſelung der Ratifikationen, und die 
Literar⸗Uebereinkunft zwei Monate nad dem nämlichen Tage, d. h. 
am 30. uni bez. am 30. Auguſt in Kraft. 

Einfuhren. 

G. 1. Das Sanbels- Protokoll dehnt die Behandlung, weldye 
auf die Waaren Britifchen Ufprungs in Gemäßheit des Vertrages 
vom 23. Juli 1862 Anwendung findet, auf die aus Preußen und 
den Übrigen Staaten des Deutfchen Sollvereind flammenden Waaren 
aus. Man kann ſich mithin auf die zur Ausführung jened Vertrages 
in der Inſtruktion vom 3. September 1862 1) extheilten Erläuterumgen 
bezieben. 

G. 2. Wie in bem Cirkular R. 949 zu erkennen gegeben wurde, 
brauchen bie von den Ortbbehörden außgeftellten Urfprungszeugnifie 
fernerhin nicht mehr der Beglaubigung Seitend der Belgifchen Konfuln 
oder Konſular⸗Agenten unterworfen zu werben. In Bezug auf das 
Eonfularifhe Viſum der Fakturen folder Waaren, welche nad dem 
Werthe zu verzollen find, ift keine Aenderung eingetreten. ?) 

6.3. Die Orte, mofelbft Belgifche Konfuln und Konfular-Agenten 
in den Staaten des Zollvereind wohnen, find folgende: Preußen: Uachen, 
Köln, Danzig, Königäberg, Memel, Pillau, Stettin und Stralfund. 
Baden: Mannheim. Bayern: Münden und Nürnberg. Hannover: 
Emden, Geeftemünde, Hannover und Leer. Heſſen: Offenbach. Dlden- 
burg: Brake, Jever, Varel. Sachſen: Leipzig. Württemberg? 
Stuttgart. Die freie Stadt Frankfurt. 

F. 4. Steinfalz, gollvereinsländifhen Urfprungs, darf auf dem 
Lanbwege unter den nämlichen Bebingungen, wie Salz Franzoͤſiſchen 
Urfprungs eingeführt werben. 

Ausfuhren. 

F. 5. Die mit ber Beſtimmung nach ben Staaten des Zoll⸗ 
vereind außgeführten Belgifhen Waaren find bei dem Ausgange zoll- 
frei, mit Ausnahme von Lumpen und Ubfällen aller Urt, Papier- 
mafle, getheertem und ungetheertem Tauwerk, die in Gemäßbeit des 
Allgemeinen Tarif verboten bleiben. 


Durchfuhr. 
F. 6. Die Durchfuhr ber aus den Staaten des Zollvereins 


I) Vergl. Hand.⸗Arch. 1862 IL ©. 220. 

2) Vergl. 8. 9 der Inſtruktion vom 28. Mai 1861 (Hand. Arch. 
1861. IL. ©. 190), aus welchem erhellt, daß die Bifirung der Fakturen 
durch einen Belgifhen Konſul nur dann obligatoriſch iſt, wenn die Waare 
von einem Orte verſendet wird, an welchem fi ein Konſul befindet. 

Anm, d. Red. 


S 


touumenben oder’ horthin gehenben Waaren iſt vollklemmen zuflfeei. umb 
die Nichtzulaffung iß nur in Betreff des Schießpulvers beibehalten. 


Schifffahrt. 

6. 7. In Betreff des Tonnengeldeß rangiren die Schiffe de8 

Zollvereind in ber zweiten Kleſſe. 
Uebergangsbeftimmung. 

6. 8. Da bie auß den neuerlichen DBerträgen mit Frankreich 
und Großbritannien ſich ergebende vertragsmäßige Behandlung auf 
den Zollverein ausgedehnt if, fo iſt in Betreff aller diefer Behandlung 
unterliegenden GBegenftänbe das Geſetz vom 6. Juni 1839 in feinen 
Wirkungen aufgehoben. Die durch das gebachte Geſeß aufgeftellten 
Ausnahmezölle hören bemgemäß nad dem Inkrafttreten des Handels⸗ 
Grototoliß auf, anwenbbar zu fein, ſoweit fie nicht Getteide und bie 
nicht befonber8 tarifirten frifhen und trodenen Früchte betreffen. 


Brüffel, den 24. uni 1863. 
Der Finanzminiſter. 


Inftruhtion zur Ausführung der mit Srankreich 
abgefchloffenen Advditional- Konvention zu dem 
Sranko-Selgifchen Handels-Dertrage in Belgien. 
(Moniteur Beige Ne. 184.) 


Die Regierung bat am 12. Mai d. %. mit frankreich eine 
Abbitional-Konvention zu dem Handelsvertrage und ber Schifffahrts- 
Uebereintunft vom 1. Mai 1861 abgefchloffen. Diefelbe ift durch 
ba8 Geſeßz vom 25. “umi genehmigt worden, unb tritt, ba eine be- 
ſondere Friſt in ber Konvention nicht feftgefegt worden ift, nad ber 
gewöhnlichen gefeglichen Friſt, d. h. dem zehnten Tage nad) ber Ver. 
Sffentlihung im Moniteur, in Kraft. 

$. 1. In berfelben find einige Tarifänderungen für bie auß 
Frankreich flammenden ober bafelbft verfertigten Waaren, wenn fie 
unmittelbar zu Lande oder zur See eingeführt werben, vereinbart 
worden. Sie find in der bier beigefügten Ueberfiht, die fi an bie 
Ueberfiht A. des Cirkulars vom 28. Mai 1861*) anfchließt, an- 
gegeben. 

6. 2. Un dem Grundfahe ber Urfprungs-NRachmeifung ift vor 
- der Sand feftgehalten; bie non den Ortsbehörden in Frankreich aub⸗ 
geftellten Certifitate brauchen jedoch nicht mehr ber in ber Schluf- 
befimmung bed Artikel 18 bed Vertrages vom 1. Mai 1861 vor⸗ 
gefehriebenen Beglaubigung ber Belgifchen Konfuln ober SKomfular- 
Agenten unterzogen zu werden. Diefe Ubänberung ergiebt fih un 
mittelbar auß Artikel 10 des Vertrages mit ber Schweiz?) In 
Bezug auf bad Komfularifche Bifum bee Fakturen ber nah dem 
Werthe abgefchägten Waaren if feine Aenderung eingetreten. 

$. 3. Kraft Urtilel 2 ber Uebereintunft fol rohes Salz 
Franzoͤſiſchen Urfprungs bei dem Eingange auf Waſſerſtraßen, und 
bei den Memtern, welche die Regierung fi) vorbehalten bat, zu biefem 
Behufe zu bezeichnen, eingangSabgabenfrei zugelafien werben. Die 
Bezeichnung biefer Aemter wird fpäter erfolgen. 


I) Vergl. Hand. Arch. 1861. U. S. 190. 
3) Vergl. a, a. ©. 1863. I. ©. 37. 


F. & Die Anmerkungen am Schluffe ber bier beigefügten 
Ueberſicht enthalten bie näheren Erklärungen, nad denen man bei 
der Ausführung ber Uebereintunft ſich zu richten hat. 

Brüffel, den 26. Juni 1863. 


Der SFinanzwinifer. 


Ueberfiht der Eingangszölle 


Lauf. Waaren. Eingangszoll. 
Rr. Maßſtab. Betrag, 
1. Typographiſche Schriftzeihen (Buch⸗ 

beuder-Lettern (1)................. _ frei. 
in Brannttsein ober 
2. Eingemachtes (2) Zucker ........ 100 Ki. 60 Fres. 
anbereß........... 100 >» 10 > 
3. Droygueriewaaren (3) ............... — frei. 
4. Gewürze, im Tarif nicht befonbers auf. 
geführte: Safran ............... 100 rd. 15 Fre 


5. Früchte, im Tarif nicht befonbder8 auf- 


geführte, frifche oder trodene (4),. 100 > 10 » 


6. Delſagt, einfchließl. Senf in Koͤrnern — frei. 
7. Fett .......... — .......... _ frei. 
8. Hopfen ........................... _ frei. 
9. Baumil - (zum Fabrikgebrauche und 
Speifeöl) (5) ................. ... — frei. 
10. Lakrißenſaft................. —R 100 Kil 10 Fres. 
11. Wolle, gelämmte ober gefärbte....... — frei. 
12. Sefe ...................... ........ — frei. 
in anderer Weiſe zubereitete: 
Delgmerk, zubereitetes (6)... 100 Kil. 30 Fres. 
13. Säute { Siegenfelle, weißgahre, ohne 
weitere Zubereitung (7).. 100 Ri. 5 >» 
Dergament ................ — frei. 
Hummern, Auſtern und an⸗ 
14. giſche dere Schaalthiere ...... ehiger Tarif. 
j Fiſche, frifhe und Klippfiſch 100 Kil. 4 Fres 
Fiſche aller anderer Art (8) 100 >» l >» 
15. Typographiſche Erzeugnifle: Ordinaire 
Bilderbogen (Imagerie) (9) ...... _ frei. 
16. Farbſtoffe und Farben: Beben, mit 
Del zubereitete................... . — frei. 
in dem Bertrage bom 
17. Wollengewebe, \ 1. Mai 1861 feft- 
reine oder geſetzte Zölle ...... — — 
gemiſchte oder nach der Wahl 
des Importeurs (10) 100 Kil. 260 Freb. 
18. Delkuchen ........................ — frei. 
gewoͤhnliche: glaſchen 
und andere Gegen⸗ 
19. Glaswaaren ſtaͤnde von Flaſchen⸗ 
glas (11) .......... 100 Kil. 1 Fres. 
Drdinaire: Hohlglas (12) 100 rs. 10 > 


*) Die neuen Abgaben von Fiſchen kommen erſt mit dem 1. Januar 
1864 in Anwendung. 
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Erflärende Anmerkungen. 


Thpographiſche Schriftzeiden. 
(1) Cliches und geftochene Platten zum Drud auf Papier find 
eingangdzollfrei wie Buchdruckerlettern, denen fie durch den vertragb⸗ 
mäßigen Tarif vom 1. Mai 1861 gleichgeſtellt worden find. 


Eingemadhtes. 


(2) Die neuen Zollfäge von 60 Fred. und 30 Frcs. per 100 
Kilogr. entfprechen beziehungsweife den Saͤßen von 90 Fred. und 
30 Fred. dei Allgemeinen Tarifd, und finden auf diefelben Waaren 
Anwendung. Eingemachtes in Branntwein ober Zuder gehört zur 
erſten Kategorie, alles Uebrige zu ber zweiten. Sollten in ber offen- 
baren Ubficht, die Staatörevendten zu fhmälern, Erzeugniffe als Ein- 
gemachtes deklarirt merden, bie mehr ald 25 pEt. ihres Geſammt⸗ 
gewichts an Salz enthalten, bann ift Leptere® befonders, und zwar 
nach dem für raffinirte® Salz geltenden Sahe zu ſchaͤtzen. 


Drogueriewaaren. 


(3) Die Sollfreiheit findet auf alle Waaren Anwendung, die 
nach den zur Beit geltenden Beſtimmungen in ber Klaſſe ber Dre 
gueriewaaren ihbegriffen find. @ 


Früchte, im Tarif nit beſonders aufgeführte. 


(4) Der Zoll von 10 pEt. ad valorem erfeht den von 2 Fres. 
40 Eis. und von 6 ect. per 100 Kil. Der in dem Geſetze vom 
6. Juni 1839 feftgefegte Zoll für die aus bem Großberzogthum 
Lugemburg kommenden Früchte hört von dem Tage an, an welchem 
ber neue vertragsmäßige Zoll in Kraft tritt, auf, anwendbar zu fein. 


Baumsl. 


(5) Speiſeol mit Ausnahme des Baumols bleibt dem vertrags⸗ 
mäßigen Soll dom Samendl unterworfen. 


Gäute. 


(6) Das Pelzwerk, welches bie neue Konvention mit dem Soll 
von 30 Fred. per 100 Kil. belegt, der auf die in anderer Weife 
bereiteten Säute gelegt if, iſt dasjenige, mwelthed der Allgemeine Tarif 
mit 7 Fres. 20 ad valorem belaftet. 

(7) Unter weißgabren Siegenfellen ohne weitere Yubereitung 
werben in Alaun bereitete und geweißte Häute verftanden, d. h. folche, 
bie vor dem Abſchaben und dem Aushängen in einer Löſung von 
Mehl und Gelbei eingeweicht find; fie find dann mit einer Kruſte 
überzogen, bie ihr Gewicht bedeutend vermehrt. 


Bilde 
(8) Der Sollfag von 1 Fres. per 100 Kil. iſt anzumenben bei 
SHeringen, Stodfifh und allen anderen Arten Fiſch, fowohl See⸗ als 
Süßwaſſerfiſchen, bie nicht zu der einen ber beiben erften in ber 


Ueberfiht angegebenen Kategorie gehören. — Sarbdinen in Del 


werben nad) wie vor als Eingemachtes behandelt. 


Thpographiſche Erzeugniffe 
(9) Die unter der Benennung »mageriee begriffenen Gegen 
Hände find die im Cirkular ⸗Erlaß vom 12. November 1862 an- 
gegebenen. 


VWollengemwebe , 


(10) Die reinen oder gemifchten Wollengewebe, auf welche der 
nad Ürtifel 4 der Konvention der Wahl des Importeurs überlaffene 
Zoll von 260 Fred. per 100 Kil. Unwendung findet, find diejenigen, 
bie unter die nachftebenden Rubriken des Ullgemeinen Tarifs fallen: 

a. Tuch, Kaſimir und andere derartige Gewebe; 

b. Koatings, Kalmücks, Düffel xc.; | 

c. Alle Übrigen Gewebe von Wolle oder Thierhaaren, rein oder 
gemifcht, roh oder gebleicht, gefärbt ober bebrudt. 

Für die übrigen Gegenſtaͤnde aus reiner ober gemifchter Wolle 


ift die gegenwärtige Tarifirung beibehalten. 


Der Soll von 260 Fres. per 100 Kil. findet gleichermaßen 
Unmendung auf bie Gewebe der näͤmlichen Gattung; bie aus England 
und aus ben übrigen Ländern kommen, melde ber Behandlung auf 
dem Fuße der meiftbegünftigten Nation theilhaftig find. 

Es iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß der Importeut, ber von 
bem neuen fpezifiihen Zoll Nugen haben will, bie getroffene Wahl 
in feiner Sollbeflaration angeben muß; fehlt eine folde Angabe, 
dann unterliegt die deklarirte Waare dem Werthszolle. 


Glaswaaren. 


(11) Da in dieſer Beziehung Zweifel entſtanden ſind, ſo iſt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß unter ber Kategorie Glakwaaren 
(verrerie) nur Gegenſtaͤnde ( Flaſchen und fonftige) aus gewoͤhnlichem 
meiftentheil® grünlichem Glaſe, woraus die gewöhnlichen Flaſchen ge- 
fertigt werden, zuaelaffen find. 

(13) Der Sollfag von 10 pEt. ad valorem findet auf alle 
die Gegenflände Anwendung, für welche ber Vertrag vom 1. Mat 
1861 einen Zoll von 12 Fres. per 100 Kil. feftgefeht hatte. 
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Statiſtif. 


Ueberſicht der Einnahmen von ausländiſchem Zucker und Sprup, fowie an Rübenzucherſteuer und der 
für ausgeführten Zucer gewährten Dergütungen im Bollverein für die Zahre 1845 bis 1862. 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 





—— he Is te ei 
Sehe But Robander nnd von Sprup. —ã— en — Be u. 

16 Buder, Guckermehl). um Raffiniren. bat Beträgen, haben betragen. Sina. 

Rthlr. Rthlr. Rthlr. Kthlr. Rihlr. Kthlr. Rihlr. Ktihlr. Kihlr. 
1845 19,640 1,512 7,045,349 14,188 | 7,080,689 | 194,520 | 7,275,209 457,684 | 6,817,525 
1846 15,260 1,288 6,793,240 3,616 | 6,813,404 222,755 | 7,036,159 851,062 6,185,097 
1847 17,580 1,584 7,053,505 1,808 | 7,074,477 281,699 7,356,176 750,814: | 6,605,362 
1848 12,650 1,048 6,422,800 5,272 | 6,441,770 382,658 | 6,824,428 852,931 5,971,497 
1849 | 13,620 1,104 | 6,056,090 3208 | 607,02 | 494844 | 6568866 | 1,135,505 | 5,433,361 
1850 14,580 1,080 5,256,825 5,864 | 5,278,349 576,283 | 5,854,632@ | 1,108,831 4,745,801 
1851 14,570 1,072 3,897,380 22,380 | 3,985,402 | 1,476,744 | 5,412,146 779,360 | 4,682,786 
1852 13,860 1,056 4,008,615 81,956 | 4,104,987 | 1,838,198 | 5,943,185 668,768 5,274,417 
1853 12,890' 880 3,874,2% 26,452 3,914,512 | 4,543,520 8,468,032 934,601 7,528,431 
1854 18,370 3,136 3,732,935 178,832 | 3,933,263 | 3,745,864 | 7,679,127 648,558 | 7,030,569 
1855 20,840 3,040 4,540,360 178,910 | 4,748,150 | 3,984,931 8,678,081 656,810 8,021,271 
1856 16,240 11,656 3488,180 | 94,294 | 3,610,370 | 4,684.235 | 8,294,605 899,174 | 7,395,431 
1857 13,560 2,528 1,698,715 | 113%48 | 1,827,051 | 5,869,916 | 7,696,967 466,195 723072 
1858 15,600 2,208 2,633,155 152,508 | 2,803,471 | 7,416,687 | 10,220,158 330,099 9,890,059 
1859 15,600 2,248 1,149,455 146,742 | 1,314,045 | 9,305,897 | 10,619,942 402,407 | 10,217,535 
1860 14,6%0 2,672 392,830 | 215,507 625,629 | 8,166,549 | 8,792,178 183,600 | 8,608,578 
1861 17,430 2,426 588,689 | "253,456 862,001 | 7,849;517 8,711,518 149,794 8,561,724 
1862 18,066° 2226 | 1,974418 | 255,687 | 2,250,397 | 8,299,400 | 10,549,797 208,771 | 10,341,026 


Von bier find nad dem Auslande 180 Schiffe von 11,149 Laften 
derfegelt; davon gingen nad Preußen 18, Spanien 1, Frankreich 9, 
Belgien 2, Holland 5, England 79, Norwegen 11, Dänemark r 16, Lübed 
31, Rußland 7 und Finland 1. 


Was den Einfuhrhandel Norrkopings in 1862 betrifft, fo erweiſt über 
benfelben die folgende Tabelle daB Nähere. Es gingen ein: 


Iahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
florrköping für 1862. 

Unter den 200 Schiffen von 12,257 Laften, bie im jahre 1862 bier 
vom Auslande angelommen find, waren auß: Preußen 9, Brafilien 2, 
Weftindin 2, Sicilien 2, Portugal 4, rankreih 5, Holland 7, Belgien 
1, England 61, Bremen 2, Hamburg 2, Norwegen 54, Dänemark 1, 
Schleswig 3, Holftein 3, Lübeck 34 und Rußland 8. 
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(Preußifched Gewicht, Maaf und Geld.) 








8 ——3— * 8 3 
K-; 3 2 5 3 | 3 2 ẽ 
» 33 43415 2374417 
ẽ 5 3 3 = 3 © 5 23 
| I laI5 | 8 IS | SS IS | Al Id | S| al S| 8 || 3 
Baummolle. Dfb. 2139| . 221391 
e: 
geſalzene .. Er. . . 39144 39144 
getrodnete.. , 191 . . 4902 5093 
Samen .. Rthlr. . 1306 148 . 8341 
eföcbt Did 6174 617 
tdi... Io. . 4 
Ingefärbt »I-:| .»- 31216 3108 34324 
Banf ...... Etr. 17 4581 
Hänte 
rohe ...... 13274 3487| 7444 . 56801 81006 
verarbeitete „ . . . . 2640 3540 
Koffer ....- „I. - | 30972132596 14878 134783 699486 
Maſchinen Rthlr. 364 91 60778 72607 
Del: Baum- Dfb.| . . 256114417 5912 41127 
Sanf. > . . . . 100107 ı 
Ri. , . ,1 5877 . . 5877 
Sal ..... Sqhfl. 5159 . 126 15823 37616 
uder: 
raffiniert .. Pfd . . 1433167 . . 447504 
roher ..... » 188128 . . 1008703/453200 510628 160659 
Soda ...... tr . 59188. 5918 
Getreide 
Weizen .. Scfl. 63 315 2385 
Roggen... > . 46 17682 
Erbfen » . 2207 
Spirituß 
Arral.... Dfb. 9A . . 138017 1552 . . 148909 
Eognac... > 1138/1238 17 . 1005| . . 20411 
Rum ..... > 630 . 147 3387) . . 15297 
Steinkohlen Schfl. . 1310264 168 . . . 310433 
Talg .....- Etr. . . . . . . 65 
Tabak ..... Pfd. 176381 1227 3503 . 181111 
Du e ..... » . . . . 836530] . 53 1195236 
ein: 
auf Faß .. Pfd. 40794431 6333 122022 3271 400 28436 . 112215 12811] 195344 
auf Flaſchen Ort. . . 1184 . 3253 283 . 54 . . 





Die ganze Einfuhr betrug laut Zollwerth 1,722,105 Rthlr, 


Ausgeführt wurden: 





Belgien | Dänemark | England Irgrankreih| Holland Cübed | Preußen | Spanien] Ueberhaupt. 

















Mafchinenabfäle: Baumwolle ........ pn. . . 15,833 15,833 
| » . . . 35,900 35,900 
Baumwolle .........renanenonneenere > . . . 8,979 . 8,979 
Baumwollengarn .................... » . . . . 16,818 9535 . ‚353 
Dielm und Bretter .....--uesonceen- IR 307 2,024 | 5339 | 2436 f . 501 12,909 
Samen.............. .............. Pfd. 23,611 . 23,611 
Hafer ............................. Schfl. 119,823 119,823 
Eifen: Buß ......rnoocunnnnnnrenenne Eir. 937 1,730 . . 2,667 
Nägel......................... 298 . . 490 . 788 
Stangen „nucseennennnnnnonnee » 1446 13,184 17,265 1008 7,368 259 40,530 
311) > 1525 . 26,229 2870 . 4178 34,802 
. Ranonen: Stück .................... 387 3238 3,625 . 
entzwel gefägte -.....+... +. > . . 12,072 61 . 12,138 
Kupfer ............. ........... > . . 10,713 10,713 
Stabl ......-.essesnenoenornennenaee » 4,868 4,877 
Wolle ennteeneneeentennn nenne nennen Pfd. 6,111 6,111 
Die ganze Ausfuhr zum Werthe von 632,211 Rthlr. 
10 ' 


Preuß. Handels Archiv 18693. II. 
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Die Tuchſabrilation lieferte im Jafre 1862 1,178/637 Clin im 
Werthe von 3,486,496 Rihle 

Don Baumwollengeiseben murden 5,067,138 Ellen, 

» Boumwollmgem , 1,143,925 Pfd. geliefert. 

Die Ixifotorbeiten erreichten einen Werth von 137,448 Mihlr. 

Zuder» und Sprupfabritatign „ > > 30699 

Die Papierfatrifation , » » WO, 

Die fet dem Grühjope 1862 onfaltenb nafe Witterung entwideite 
gwor amfangs Die Vegetation füneler und üppiger ald gewöhnlich, allein 
der fortgefepte Regen, in Verbindung mit der fhäter eintretenden Kälte, 
Sinberte bie Getreibeforten, bie querft reif werden, in ber Kornbilbung, fo 
daß ber Roggen nur eine mittelmäßige Ernte von ordinairer Qualität lie 
fecte, der Weigen aber vom Moft angegriffen wurbe, und einen ſeht ſchled- 
ten Ertrag gab. Der Gewinn an Stroh war reidlih. Die Heuernte fiel 
fehr gut auß, ebenfo die Ernte deß Gommergetreideß; befonder8 Hafer war 
größer und don fAönerer Qualität alß feit langen Jahren. Die Erbfen- 
Erme war je nach der Drrtlicfeit eine fehr verfchiedene. Die Kartoffeln 
lieferten einen wittelmäpigen Ertrag; fie wurden von der Krantheit nicht 
befomberß angegriffen. 

Morrtöping, 15. April 1863, 


Handel und Schifffahrt von Patras im 
Jahre 1862.') 
Der Werth der gefammten Einfuhr von Patras belief fih im Jahre 


%) Wuszug aus bem Jahresberichte deB Preufifhen Konſalats der 
Morea. Wegen des Vorjahres vergl. Hand.-Ach. 1862. I. 518. 


1862 auf 6,218,702 (rt. gegen 8,019,283 (ed. in 1861; Die Musfuhr 
de8 Zapeob 1862 orzeicte Den Merth won 9,206,764 Fr. gegen 
9,830,139 ges. im Vorſehte. Mob und GewichtBangaben fehlen entweber 
gänzliß, ober find fo umvolftändig, da fie feine genauere Ueberfiht er⸗ 
möglichen. 
Die Etufupr Mofffiet ſic wie folgt: 
3) nad den Herkunftsländern. 
Beth der Einfuhr in Erb. 

1,848,369 
2,219,320 

568,944 

232,623 

469,114 





Joniſche Infel 
Egppten ... 
Donaufürftenthämer. 
umma 8218, 8. 
Bon ben über Oeſterreich gefommenen Woaren dürfte übrigend nur 
etma % auß Oefterreich felbit herftammen; Die übrigen 4 konnen als Er- 
gengniffe Preußens und der Zolvereindländer angefehen werden. 


b) nad der Waarengattung. 
Die nachſtehende Ueberficht enthält hierüber das Nähere. 


(Werth in Granch.) 





















Kolonialwaaren . 9,950 | 240,658 338 159,367 gg] 90290 M 690,195 
Bijo uterien .. 34,974 | 4,910 |10/ A 158 B . 50,921 
Diberſe Waaren . 168,165 154,881 78, 762 "76 63,508 41,142] 61,459 | 17,527] 127 593 





Die näheren Details für die Ausfuhr find folgende: Türkei.............. 40,268 
alien ............. 74,298 
a) nah den Beffimmungdländern. [Dee > 88,950 
Werth ber Ausfuhr in Frs. Nieberland .......... 54.043 
England Sorsouennnne 8,546,787 } j j umma 9, 7 8, 
Defterreih ........... 173,788 
Frankreich ........... 13,788 b) nad den WBaarengattangen. 


Sonifhe Inſeln ..... 214,892 Ans dem Hafen von Pattas wurden in 1862 außgeführt: 


(Werth in France.) 






Ausfuhr » Artikel, England | Oefteweih Frankreich i Amerika | Niederlande] Ueberhaupt 





K orinthen — — ——— — 8,259,507 92, | 58 5327 385 93 . 71 ‚227 54,043 8,482,740 
Vallonea................... 138,955 22 34,121 173,098 
Hãänte...................... 2,644 . 48,645 21,462 2,195 . . 74,946 
Dole und Baumwolle ...... 39,125 119 . 32,785 26,725 . . 98,754 
Feigen ee... PDeanonesne „u... 73,946 , 39,330 . 1 386 17,723 132,385 
10:1 7 Bu 2,259 . . 4,500 54 . . 6,818 
Getreide .................... 12,240 34,552 10,093 57,519 
Tabak ......... ............ 21,816 14 . 24,787 7,523 85 . . 54,225 
Honig Leeseneeuenonnnenen.. 40 . . 1,436 . . . . 1,476 
Spiritwofen „uonnsanennenune 2,332 ° 5,957 778 3,179 2,655 . . 14,901 
Shwämme ................ 1,737 1,161 2772 . . 999 . . 6,669 
Gallnüſſt............... 1,018 . . . . 1,018- 
Süßholgfaft ................ 3,564 16,605 . . 41 . . . 20,210 
Seide.................... 4497 . 63 . . . 4,550 
Diverfe Waaren ............ 3,506 3,510 42 62,197 1 7,743 80 . . 77,460 
Die Korintbeneente Griechenlands ergab überhaupt 77,008,991 in 250,129 Pfd. aach Briſtol, 
Pfund, von denen » 2457,52 „ Deutfchluud, 


892 406., , Niederland, 


der kt von Patrab .............. 14,343,608 Pfd. » 
— „ Boſtizza ............. 11,731,739 „ » 1,680,588 » >» Kanal für Orbueß, 
» > Phyrgos ............. 24,922,146 „ » 337,079 „ 5 biverfen Platen. 
, bdes Golfe von Kormib... 8.078128 „ In den Hafen von Patras find überhaupt 788 Schiffe mit 88,001 
>» von Arkadien. ........... 10,555,383 , Tonnen eingelaufen; biefelben vertheilen fich der Flagge nach wie folgt: 
» Miſſſlunghi .....veee 1,386989 „ Britifhe....... 168 Schiffe mit 49,756 Tonnen. 
verfchiedene Difttite. .....--ennen... 6,008,093 , Deßerreichifhe . . 13, , »„ 178 „ 
lieferten.” Hiervon wurden außgefährt: Niederlindiie . 10 „ „ 2413 
nad) England ......o........ 64,369,466 Dfb. Sanndverfde... l ,. , 7 , 
„Trieſt ................ 9,031,880, Däniſche....... ll, > 10 , 
>» Deutfhland ........... 940,655 , Italienifhe..... 3 „ „ 293 „ 
2 Nieberland.........0.0.+ 364448 , Sonifhe ....... 3 5, 4868, 
Aumerika ............. „873,735 , Türlifhe....... 3 ,„ „ 12382 ,„ 
„ diverſen Plägen........- 1,438,807 , Griedifhe...... 264 „ „ 60 „ 
Die Korinthenernte auf ZJante beitrug 12,846,562 Engl, Pfd. Da- Auzgelaufen find 774 Schiffe mit 87,149 Tonnen, unb zwar 
von warden verfdifft: unter Britifcher Flagge 166 Schiffe mit 49,536 Tonnen. 
nad London ................ 3,072,168 Pfb. „ Defterreihifiher „ 4 „ „ 150 „ 
„ Liverpool............... 2,218,383 , „ Nieeländiider „ 10 „ „ 243 , 
„ Kanal für Ordres ...... 445,462 , » Sanndverfger „ 1 , » 7” , 
„Deutſchland ............ 4,090,979 , »  Dänifoer » ll, » 10 , 
„Niederland ............. 286,143, »  Sjtalienifcher » 23 , „»„ 203 „ 
„ diverſen Plägen......... 23427, „gJoniſcher » 280, „ 47% „ 
i d Ithaka wurden zuſammen un » Türkifher  » 3 „ , 12 ,„ 
Auf Kephalonia und th auf gefähr ” Griehifhe ae” 


15,543,074 Engl. Pfd. Korinthen geerntet. Die Ausfuhr beſtand 
in 217,233 Pfd. nach London, 
». 6,707597 , „ Liverpool, 
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- Zahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Wych auf Söhr für 1862. 


Die vielen und heftigen Stürme haben im Laufe des verfloffenen Jahres innerhalb des Konſulatsbezirkes mehrfache Strandungen herbeigeführt. 
Eine Hollaͤndiſche Kuff ſcheiterte bei Eiderftebt; bei Amrum trieben eine Englifhe Brigg, ein Ewer aus Wyck und eine Hamburger Bart aufs Land, auf 
Sylt fcheiterten drei Sanndverfche Kuffs und eine Ruſſiſche Schaluppe, bei Romde eine Kuff aus Wyck und eine Englifhe Brigg. In der Mehrzapl 
der Fälle gelang es, bie Mannſchaften zu retten, dagegen ging die Ladung meiftentheild verloren. 

Den Shifffahrtsvnerkehr Wycks im Jahre 1862 veranſchaulicht die nachſtehende Ueberfiht: 





































Schiffe mit Ladung. Schiffe ohne Ladung. Summa. 
Anzahl. —* Beſtauung.Anzahl. — Anzahl. — Beſtauung. 
Eingehend 1 Inlardiſae Babet 371 192% 64 6725 120 10434 192% 
ehend „non -uenennonuennnnnnennnense nenne nnnennenen : 
Außgehenb Sonsssensensnuunennsunnennansnennusennuennnene 2184 1305 41 324 77 543% 130% 
Eingehend 


Ausgehend 


Preußiſche Schiffe trafen nicht ein. m Ganzen war ber hieſige Schifffahrtsverkehr in 1862 lebhafler als in dem vorhergehenden Jahre, indem 
850 Schiffe mit 35823 Kommerzlaften, gegen 310 Schiffe mit 32904 Rommerzlaften in 1861 ein- und außflarirten. 

Den Handel anlangenb, fo ftellt ſich der Import zollvereindländifcher Erzeugniffe in 1862 dem in ben vorhergegangenen Jahren ungefähr gleich. 
Der Gefammtwerth ber Importen belief fi) auf 46,600 Rthlr. Pr. Kour. und in 1861 45,885 Rthlt. Die nachftehende Tabelle ergiebt näheren Auf⸗ 
ſchluß über die eingeführten Waarenmengen: 




















- . 
Gewicht per 
Mobder Quantität nad) \ Werth in 
Benennung der Waaren, eingeführt. | Sollgewiht und Maaf. Dh a | Shalen. 
Baumwollenwaaren, Garn................ ............. Altona 108 Dfb. 95 O. . 
Sonbur 1 I n, 1% Er. 80 
onftige Manufalte ... ....oueo-oorneronenenenen Altona 
fonftig f | Hamburg 333833; 83, 1,200 
Rafferbohnen nennen — F Altona al „38, 244% , 6,000 
Eifen, in Stangen un ndern ann eenennnunnennonunanurnenn nn nen ona — 
— Tr 5 Es Bad Bee 
latten und Nägel ......................................... tona — 

p ae | Scmeten 1,305 , 7 ; | 6, 500 
ahence ..................................................... tona 
u England , 50 , | 17 » 320 
Glaswaaren, fjenferglaß . .....-unessonnnnnunnsunnenenneenenunnennn Altona 407 „ —, 4 ,„ 1,000 

Holz, führeneß. ......0u-eoeeensonennenuerunneenennrenennennen onen Altona 522 zu 
Norwegen 2247: gu 44 Laſt 1,700 
(Geftranbet) 410° 6" 
do. in gangen Labungen ......................... uno Norwegen 97,7 Komilſt. 1% , 4,800 
eichened. Eon nn TE ET nn Altona 9 zu | 20 600 
—— ee " 
Kohlen, Steinkoblen .....--..--eenesnnneuonnannoneronsersnensanene tona on. 
| h England 6: F . | AM , 3,500 
Leinenwaaren, Bam ......e.--renssennensanennonensnennnsenennnnn: Altona 446 Ph. 10.08. 4 Er. 200 


fonftige Manufalte....-onenenenerenensennneonnnenneen Altona 2595 „5, 26 „ 2,500 


73 











Gewicht per 
Woher Quantität nad Werth in 
Benennung der Waaren. eingeführt. | Solgewict und Maaf. | Str. & 100 I apsterm, 
Pfd. metr. 
Obſt, getrocknetes......................... ....................... | Altona 11,412 Pfb. 65 Q. 114} Ctr. . 1,000 
Dapier ..oorernanuusnnonsnunrnunnsnunnennnnn nen ennnennnennarennen Altona „4 ,„ 15, 2 300 
Hamburg 22 ,„ 75, » nn 
Meß ......... Keasnsunernnernnnnnnsnnansnnensnnenannernannnnnenn Altona 9860 „ 0, 7 , 900 
Rofinen............................... ................. ..... j Altona 4,342 „ 75 , 43 , 800 
Sago -..-eeanenennsnesnernunnenunseeonenenenenensnennenennnnnennn Altona 2363 „ 3, 23, » 300 
Sa I ZIERT EIZE ZEIT EEE III Altona | 348 33 16 Laſt 900 
Seil erwaaren................ .................................... Altona 3,251 Pf. MO 324 Etr 400 
Seide und Seibenwaoren. ..........:. Seonsnesseursesunenunnennnene Altona 46 „ 4, | N 600 
Hamburg 1 ,„ 32, ” 
Thee ............................................ Altona 125 „39, 73 , 4,800 
Töpferwaaren . o...--unerennnenennnnanennnnrerennnnnennn anne nenne tona — 

England el , , | 5» 70 
Mein oo-..200suraur en nano rn Lan Lernen nn SDoonuusene Altona | Ss Beil.” 600 Vrtl 3,000 
Wollenwaaren, Garn... .--.0.-.-nnennonsnennnennnonannnennnn nennen Altona 27 Dan. 80. 

' — * „2 , 5 , 2, Ctr. 200 
onflige Manufalte ........2-soruuconnoonnennen nenne Altona 
Hamburg 121 , 86 , li» 1,800 
Din, in Platten.......--.uuocounssenunenunnnensnesnennennenennnee Altona 4,76 „ 90, 4% 400 
Jucker, taffinirter ..oaseeeonnnnunnnsonnennnennnnunnennnennueraneen Altona 353 ,„ 1, 35% > 500 
untaffinirter .......................... ons nunnnonnnrune ne Altona 474 ,„ — , 47 , 600 
Syrup ................................................ Altona 54426 „ 50, | 544% „ 3,000 
46,600 
Der Werth der Erporten bat bebeutend zugenommen; er ftellt fi für 1862 auf 73,450 Rtbir., gegen — Rthlr. in 1861. Es wurden 
ausgeführt: 
Gewicht per 
Onantität nad) . Maaf Merth in 
Benennung ber Wanren. Nach Soligewicht und Maaß. Di. me in Scheffeln. | Xpateen. 
Wolle ......................................... Altona . 28,453 pfd. 
Semburg 1 OR 71 Er. 
Kartoffeln .......................... ....... ..Altona Bi 019 Ton. 
Hamburg "176 » | 
Hannover 208% 5 
Getreide, unvermablened: Buchweizen . ...........- o.:.. | Hamburg 61 , 
Gerſte. .... ................ Altona 3,400 
Samburg 087- 
Hannover 4 „ " 
Hafer ....................... England ‚2 , | 
Leinfaat „22.22 r0s0anennenennanunnennenonnonsnenennnen Hannover — 
Rappfaat ................................... Holland 6995 , 
Vögel: eingemachte Enten ............. Bonenunenuannen Altona 81 Dfb. 
Hamburg 54 , l; , 
Sannover 13 


Hierbei ift jedoch zu bemerken, daß die vorangeführten Poſten Wolle 


mit...................................... 35,000 Rthlr., 
ſowie Leinſaat mit................. ......... ... 11,000, 
zufammen..... 46,000 Rilke, 


nicht der Inſel Fohr entftammen, fondern der Bequemlichkeit unſeres guten 
Hafen® wegen bier nur zufällig verladen worden find; die Wolle fam vom 
Feſtlande und bie Leinfant murde von Sylt aus einem bafelbft geſtrandeten 
Schiffe hierher gebraht. Werben diefe 46,000 Rihlr. vom 73,450 abgezo⸗ 
gen, fo bleiben 27,450 Rtihlr. an Werth ber Exporten, gegen 27,294 Rtbir. 
in 1861. 




















73,450 


Mas die Ernte betrifft, fo werben Bohnen Hier nur unbebeutend ge 


Lande her ein Import ftatt. Die Qualität war nicht fhön, der Preis ſtellte 


fih auf 2 Rthlr. per Preuß. Scheffel. 


Die Buchmweizenernte war jowohl in Bezug auf die Qualität als auf 
bie Quantität eine fehr gute. Es wurbe größtentheils zu 1 Rihlr. 20 Sgr- 
per Preuß. Scheffel für den Konfum in der Umgegenb gekauft, und nur 


150 Scheffel kamen zur Ausfuhr. 


| baut; fie reichen nicht für den Konſum auß, und findet deshalb vom feften.. 
Gerfte war, in folge bed Bänfigen Regens in den Sommermonaten, 


ganz beſonders gut gediehen und die Ernte brachte wohl ca. 8000 Tonnen 


14 


S 


a 2% Schſt., fu daß außer dem hiefigen Berbrauch und demjenigen in Der 
Umgegend, das bedeutende Duagtum nen 11,500 Scheffeln zu 1 Rihlr. 
15 Sgr. gum Eport gelangte. 

Hafer, deſſen Qualität beſſer war als im jahre 1861, Lieferte auch 
eine größere Quantität, «8 wurden nur 2400 Sceffel zu 24 Sgr. expor⸗ 


tiet, weil die Inhaber nicht gu dieſem reife verlaufen wollten fonbern | 


ed dorgogen, die Waare bis zum Frühjahr zu lagern. 

Die feit mehreren Jahren berrfchende Kartoffeltxanfheit hatte fi nicht 
wieder eingeftellt, weshalb wir eine ganz beſonders gute Ernte hatten; bie 
hohen Preife liegen nad and wir konnten ben Scheffel für 12 bis 14 Sgr. 
faufen. Neben ben. bier in ber Umgegend verfauften 7500 Scheffeln kamen 
3500 Scheffel zur Ausfuhr. 

Rappfaat war wie im vorbergehenden Jahre mißrathen; aus dieſem 
Grunde fam nur bdaffelbe Ouantum von 1750 Scheffel zu 4 Rthlr. zum 
Erport. 

Die Roggenernte war eine auferorbentlic gute, in der biefigen Ge⸗ 
gend mwurben ca. 5000 Schfl. für 2 Rtbir. verkauft. Zur Ausfuhr ge 
langte nichts. 

Weizen wurde zwar mehr als früher, aber nod immer nicht genug 
für den Konfum gebaut; er brachte eine recht gute Ernte, wir mußten jedoch 
diefen Artikel vom feften Lande für 3 Rthlr. per Scheffel imyortiren. 

Durchſchnittlich kann man mit der Ernte ſowohl bier ald auf bem 
feften Lande zufrieden fein. Auch der Graswuchs war außerordentlich gut, 
und da8 Heu fehr billig. Da auch daB Bieh auf den Weiben recht fett 
wurde, unb der Export deffelben nach England und Hamburg. Altona, der 
dortigen hohen reife wegen, recht Iebhaft war, fo haben die Inhaber fehr 
gute Gefchäfte gemacht. Diefeß hatte zur Folge, daß die Preife für Land» 
güter, fowie die Pacht von Fettweiden eine noch nie gefannte Höhe er- 
veichten | 


Die Wollſchur war ziemlich gut; Prima Waare wurde anfänglid mit 
15-16 Sgr. per Pfb., fpäter aber theurer bezahlt, und bärfte biefer Ar⸗ 
titel, wenn ber Mangel an Buumwolle noch lange anhalten follte, noch 
böher geben. Das altjähelie Quantum von ca. 3000 Err. wurde wieber 
von hier und Ungegend nad) den bekannten Ländern ausgeführt. 

Der Export von Thierknochen blieb derfelbe wie in früheren Jahren. 

Im Allgemeinen haben der Handel und die Schifffahrt fi etwas ge 
hoben und namentlich find die Schifföfrachten höher als im vorhergegange- 
nen Jahre. . ' 

Wed auf Föhr, im Mär; 1863. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Sombap für 1862. 
(Schluß.) 


Importe. 


Der Monat Januar war bis auf die legten Tage flau. Die Händler 
auf dem Innern des Bandes, bie fich. fehon feit längerer Zeit nur felten 
im Markte hatten fehen lafen, wurden duerch die letzten flauen Berichte 
ganz zurüdgehalten und die großen Rativehändler am Plahe fürdteten fidy 
nor den ſtarken Vorräthen im erfter Hand, bie aber feſtgehalten wurden. 
7 BDfd. grase Shirtingd, 40 Inches, maren 5 RE. per Städ, Mule Twiſt 
Nr. 40 10 a 10% Unnad per Pd, werth. Metalle waren ziemlich begehrt, 
Kohlen, feit einiger Zeit flan,; hoben ſich etwas und beite Engliihe (Weſt⸗ 
Hartley) wurden mit 164 R8. per Ton an Bord Schiff bezahlt. 

Auch im Februar blieb das Geſchäft in Baummollwaaren Hein. Im⸗ 
porteuse hielten fefter auf: böhere Prsife, ba der Unterſchied zwiſchen den 





Yöheren Notirungen in Mancheſter und hiefigen Preifen mehr in die Augen 
fiel, aber die eingeborenen Händler hatten wenig Vertrauen und machten 
wiebrigere Gebote. Auh Metalle gaben etwas im Preife nad und wurden 
F angeboten. Kableu waren Schr flau und wichen auf 134 RB. 
ger Ton. 

In der Mitte März fanden bie Huli⸗Feiertage (die Saturnalien ber 
Hindus) flatt, ohne jedoeh, wie man erwartet hatte, eine Beſſerung des 
Gefhäfts zur folge zu haben. Im Bazar war Geld fnapper geworben 
und die Up Eountry-Händler blieben ned immer vom Markte fern. Gegen 
Ende de8 Monats kauften Europäifhe Häufer, die fonft nur importiren, 
im Bazar auf Spekulation, was ben Natived mehr Vertrauen einflößte 


“and Preife für Piece goods 1 & 3 Annas per Stück bob. 7 Pfd. graue 


Shirtings 4 RE. 12 à 14 Unnas per Stüd. Mule Twif Nr. 40 10% 
& 10% Annas per Pfd. Metalle, wonon Vorräthe ſtark waren, gewannen 
ein wenig im Werthe, da Geld billig war, fie liefen aber noch feine Rech⸗ 
mung. Kohlen blieben ſehr vernachläſſigt und die beften waren nur 12% 
& 13 Rs. per Ton wertb. 

Der April war während ber erften 14 Tage ohne Leben und die Im⸗ 
porteure williger zu niedrigeren Preifen abzugeben, da der Schluß der Kam⸗ 
hagne nicht mehr ferne war und eine lebhaftere Nachfrage Seitens ber Up 
Country - Händler zweifelhaft wurde. Diefelbe ftellte ſich aber gegen Mitte 
des Monatd doch noch, wenngleich nicht fehr lebhaft, ein, wodurch auch bie 
biefigen Händler mehr Vertrauen befamen und zu Geſchäften animirt wur 
den. Die Importeure wurden zurüdbaltender und die Preife für Baum- 
wollenwaaren zogen an. Auch Metalle hoben fidy etwas im Preife, aber 
Kohlen, wovon der Vorrath fehr groß mar, blieben fehr gebrüdt. 

im Mai war die Kampagne ihrem Ende ſchon fo nahe, daß für enr- 
fernte Difteitte gar nicht mehr gekauft wurde. Dagegen wurden, durch 
fortwährend höhere Notirungen in Mancheſter veranlaft, große Einkäufe 
auf Spekulation, namentlih von Europälfchen Häufern, gemacht und Preife 
fliegen raſch. 7 Pfd. graue Shirtings gingen auf 5 R3. 1 & 4 Annas 
per Stüd, Mule Twiſt Nr. 40 auf 11% A 12 Annas per Pfd. Metalle 
waren der Nähe der Megenzeit wegen wenig beachtet und Kohlen fortwäh- 
rend flau. 

Am uni fhloß die Kampagne und die Regenzeit nahm ihren Anfang. 
In den erfien Tagen dauerte die Kaufluft fort. Dann zogen fi die Spe- 
fulanten, deren Vorräthe bedeutend geworden waren, von ben Marke zu- 


4 rüd, und ald am Sten Nachrichten von England eintrafen, die eine Pa- 


nique im Baummollenmarkte in Liverpool meldeten, gaben die Preife wie 
der etwas nah. Später eingetroffene, giftige Nachrichten von England 
gaben dem Markte mieber einen Impuls und Europäifche Häufer, denen 
viele reiche Native folgten, kauften bedeutend, maß gu einer wefentliden 
Steigerung der Preife führte 7 Pfd. geaue Shirtinge hoben fi auf 
INE 5 Am Metalle waren mehr gefragt, beſonders Schwedifhes Eiſen 
und Preiſe wurden fefter. Koblen fielen bei noch iinmer zunehmenden gro- 
fen Vorräthen auf 12 & 124 RB. per Ton für befte Engliſche Qualitäten. 
Im Juli war daB Gefhäft Auferft aufgeregt und die Spekulation 
ging faft Über alle Grenzen. In den erſten 14 Tagen wurden über 300,000 
Stück graue Piece goods umgefegt zu 4 à 12 Un. per Stück höheren Prei- 
fen al8 im vorigen Monat bezahlt wurden. Die enorme Steigerung ber 
Baummwole in Liverpool, Die am 2Often bier bekannt wurde, ſpornte bie 
Spelulation, an der fi nun außer den Europäiſchen Häufern, die feither 
die Sauptläufer waren, Natived aus allen Schichten betheiligten, aufs Neue 
an; die Preife trieben non Stunde zu Stunde höher. Aus erfter Hand 
wurben gegen 500000 Stüd graue Miere 40068 abgegeben und im Ba⸗ 
zar waren bie Trandaftionen unerhört gef. Die Preife waren im Der- 
gleiche mit dem’ worigen Monate. für graue Shirtings über 2 ME. per 
Städ, für Garne über 6 Um. per Pfbd. geftingen. 7 Pfb. graue Shirtings 
waren nun 7 RE. 6 Au. 4 7 Rs. 3 Un. pr Stül, Mule Twiſt Nr. 40 
17% & 18 Un. pec Pfd. werth. Metalle waren während der erften 14 











Tage im leiblichen Nachfrage bei anziehenden Preifen, wurden baun aber 
gang unbeachtet gelaffen, ba alle Händler ihre Aufmerkſamkeit lediglich den 
Baumwollenwacren zuwandien. Kohlen vexbefierten fi ein wenig und 
13% Rs. wurde für beſte Engliſche bezahlt. 


Im Anfanz Anguf traf die Nachricht von der Schlacht bei Richmond 
ein, welche hoffen ließ, daß die Konfäderirten von den Europäifhen Groß 
mähten würden anerfaunt werben; in Liverpool trat ein fall von % & 
1 Pee. ein. Die Spekulation, die fih im Monat vorher auf Importen 
geftürgt hatte, fühlte fich ab, und die Spefulanten, die auf fhwachen Fuͤßen 
ſtanden, beeilten ſich, ſelbſt mit Verluſt, ſchon wieder zu verkaufen; im Al⸗ 
gemeinen gingen bie Preiſe etwas zucäd. Vom Inneren des Landes liefen 
günſtige Berichte über den Verlauf der Regenzeit ein und als gegen Mitte 
deß Monats beſſere Nachrichten von Liverpool und Mancheſter eintrafen, 
befeſtigte ſich hier der Markt wieder und Europäiſche Häuſer fingen wieder 
an, auf Epelulatien zu kauſen. Yu Ende des Monats waren 7 Pſfd. 
graue Shirtingd 7 RE. 1 Un. 3 7 RE. 4 Un. per Stüd, Mule Twiſt 
Nr. 40 14 & 15 An. per Pfund werth. Metalle waren mehr gefragt 
und zogen im Preife an. Auch Sohlen waren gefuchter und ſtiegen biß 
auf 17 Rs. per Ton. 


Der September begann mit einem befferen Tone, obgleid die eingebo- 
zenen Händler fehr zurüdhaltend waren. In Mandhefter waren die Preife 
gegen 30 pEt. höher als bier, maß gegen Mitte des Monats zu erneuerten 
Spekulationdtäufen Europälfher Häuſer, unb einer Steigerung der Preife 
von 2 & 8 An. per Stüd für Piece Goods führte. Der Monat ſchloß 
tubig bei feſten Preifen, 7 Pfb. graue Shirtingd 7 RE. 4 Un. à 7 RE. 
6 Un. per Stil. Mule Twiſt Nr. 40 16 à 164 An. per Pi. Me 
talle hielten fich im Preife bei ziemlich auter Radfrage. Kohlen fliegen 
auf 17 a 18 RB. per Ton, 


Am Oktober veränderte fi der Markt wenig. Die Importeure hiel⸗ 
ten ihre Vorräthe feft auf höhere Preife, während die eingeborenen Händler, 
namentlih die vom inneren bed Landes, wenig Neigung zu Einfäufen 
zeigten. Gegen Ende be Monats ftellte, ſich endlich etwas Nachfrage für 
Up⸗Country ein und die Preiſe befeftigten fi für faft alle Artikel. Me 
tale und Kohlen waren geſucht, lehtere fliegen auf 20 a 21 R3. per Ton. 


November und Dezember waren ziemlih fill. Die eingeborenen 
Händfer operirten nur mit größter Vorfiht und zu geringem Belaufe. 
Die Preife der meilten Artikel ſtellten fi niedriger, da viele ſchwache Spe- 
fulanten ihre Borräthe verfilbern wollten. Europäiſche Importeure blieben 
jedoch meiftend ſeſt. 7 Pfd. graue Shirtingd wichen auf 6 Rs. 10 Un. 
à 6 MB. 12 Un, per Stüd, während fih Twiſt im Preife behauptete. 


Seit einigen Tagen ift eine feftere Haltung im Markte bemerfbar und 
die Preife find wieder fleigend. Metalle find ſehr flau gewefen und die 
Preife haben fi durchgehend etwas niedriger gefielt. Auch für Kohlen 
war ber Begehr weniger lebhaft, bie Preife hielten ſich aber ziemlich feft, 
und 20 RE. per Ton für befte Englifche ift noch zu bedingen. 

DaB ganze Jahr hindurdy hat hier am Marfte nur ein fehr Schwacher 
Begehr nah Mannfalturwaaren für die Märkte im Innern deB Landes 
geberrfcht. Die dortigen, von früheren Jahren herrührenden flarfen Vor⸗ 
räthe, die im Vergleiche mit jegigen Preifen noch fehr billig waren, müſſen 
inzwifchen fehr abgenommen haben, und da die Ernte-Außfichten überall gut 
find, fo läßt fich ein lebhafte Geſchäͤft in den nädften 3 Monaten erwar- 
ten, wenn nicht inzwiſchen bie Verhältniffe in Amerika fi) ändern und dem 
Baummollhandel eine andere Tendenz geben, Die Yufuhren von Stapel. 
Artikeln haben abgenommen und fönnen unmöglid in den nächſten 6 Mo- 
naten viel an Ausdehnung gewinnen. Bon grauen und gebleichten Baum. 
woll» Piece goods und von Baumwolgarnen waren bie Sjmporte in 12 
Monaten wie folgt: 


Garn 

j graue Stücke gebleichte Stüde Dr. 
1862 ..... 4,595481 2,067,818 3,729,610 
1861 ..... 6,020,175 1,774,690 5,040,935 
1860 ..... 6,367, 010 1,530,625 5,287,798 
1859 ..... 5,356,147 1,842,257 9,345,463 
1858 ..... 4,647,315 1,805,984 2,963,526 

Eport. 


Im ganzen Jahre hat von allen Arfikeln Baumwolle bie Hauptrolle 
geſpielt und Reſultate geliefert, welche bie Erwartungen der kühnſten Spe . 
kulanten übertroffen hat. Wer ben Muth gehabt het, deu Artikel anzw 
faffen, hat brillante Rechnung dabei gefunden. In den erſten 6 Monaten, 
als die Preife hier noch mäßig und bad Riſiko nicht fehr groß war, haben 
fi) Europäifhe Häuſer ſtark bei den Baumwollverſchiffungen betheiligt. 
Von Juli an, als Preife raſch über 50 pEt. fliegen, haben fie aber faſt 
ganz den Notived daß Feld geräumt, bie fehr viel gewagt, aber auch ganz 
enorm viel aewonnen haben. Wie durch Zauber find in kurzer Zeit arme 
Händler wohlhabend und wohlhabende reich geworben. 


In der glänzendften Epoche, die daB Baummollgefchäft je gehabt hat, 
haben Bremen, Hamburg und Trieft, die in früheren Jahren direkt von 
hier importirten, gänzlich von den Gefchäften mit diefem Markte abgeftan 
ben. Die wichtigften Momente des Baummollmarkte8 waren: 


Das Jahr fing mit einem fehr flauen Markte an, der aber noch vor 
Ende des erfien Monats duch die zunehmende Ausſicht auf eine fricdliche 
Löfung der Differenzen zwifhen England und Umerita ſich befeftigte und 
fogae animirt wurde. Europäiſche Häufer machten große Abſchlüfſfe und 
Preiſe ſtellten fih 10 & 25 Rs. per Candy höher als fie Ende des vor⸗ 
bergehbenden Monat3 waren. Die folgenden beiden Monate hindurch blieb 
das Gefchäft lebhaft und bie Preife fliegen, bis am 27. März die Nad- 
tigt von der Einnahme vom ort Donnelfon und niedrigere Notirungen 
von Liverpool eintrafen, welche eine Flaue bervorriefen und die Preife 
drüdten. April, Mai und Juni fahen bedeutende Schwankungen ded Mar. 
te8, der Mitte Juni durch die Nachrichten von ben Erfolgen ber Mord 
ftaaten unb einer Panigue in Liverpool alles Leben verlor, aber gegen 
Ende des Monats fi) wieder aufrichtete und im Juli durch die fehr gün⸗ 
fligen Berichte von Liverpool von einem wahren Schwindel ergriffen wurde, 
ber die Preife auf eine fabelhafte Höhe und die Emropälfchen Häufer aus 
dem Markte trieb. 


Im Auguſt hatte fich die Aufregung gelegt und ber Markt blieb ruhig 
bei feften Preifen, bi8 gegen Mitte September von Liverpool günftige Be⸗ 
richte eintrafen; fie waren für die Spekulation ein neuer gewaltiger Hebel. 
Die Preife fliegen höher ald je zuvor, aber die Aufregung dauerte wit 
fange und Anfangs Oftober mwichen Preife 35 & 45 MB. per Candy vom 
höchſten Standpunfte. Seitdem hat der Markt von Mode zu Woche ge 
ſchwankt, bis bie lebten, wieder günftigen Nachrichten von Europa die Ten- 
denz befeftigten und die Preife wieder boden. Auch Europäiſche Häufer 
baben in den lebten Wochen wieder mehr Vertrauen in bie Zukunft beB 
Artikels gefaßt und fih am größeren Abſchlüſſen betheiligt. 

Es ift gegenwärtig nod nicht an der Zeit, um über den wahrſcheinli⸗ 
hen Ernte⸗Ertrag ein Urtheil zu haben. Rah allen Berichten ift mehr 
Land als im vorigen Jahre mit Baumwolle depflanzt und in den meiſten 
Diſtrikten ſteht bie Pflanze gut. 

Die Geſammt⸗Ausfuhr von Baummolle aus Bombay in ben letzten 


5 Oolarjahren mar, wie folgt, in Ballen vom 3} Emt.: 
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Total nah Europa nad) China 
Ball. Boll. Ball. 
1862 ..... 955,571 947,730 7,934 
1861 ..... 1,018,575 958,067 60,511 
1860 ..... 694,572 492,393 202,179 
1859 ..... 769,681 617,834 151,847 
1858 ..... 461,941 358,210 108,731 


Die enormen Preife, welche in diefem Jahre für Baumwolle bedungen 
worden find, waren für die Eingeborenen in vielen Diftriften ein Reiz, die 
beſſeren Sorten auf die frechſte Weife mit fchledhteren Sorten und mit 
Blättern, Samen und Schmug zu vermifchen und zu verfälfhen. Der 
Unfug ift fo weit gegangen, daß die Regierung durch Ernennung einer 
Kommiffion, welde die Diftrikte bereift, in denen Baummolle Fultivirt wir, 
einfhreiten mußte — mit welchem Erfolge, bleibt zu erwarten, biß bie 
Wolle der neuen Ernte an den Markt kommt. 


Auch der Telegraph, welcher feit feinem Beſtehen zu den lauteften 
Klagen BVeranlaffung gegeben hat, ift von den Eingeborenen ehr häufig, 
wenn es fih um wichtige Nachrichten von Europa und Amerika handelte, 
gemißbraucdt worden und ganz in Verruf gefommen. 

Seld iſt faft dad ganze Jahr hindurch reichlich gewefen und der Dis⸗ 
kontoſah der Bank von Bombay flieg nicht über 9 pEt., zu welchem Be 
trage daB Jahr anfing und fließt. Dom uni bid Mitte September 
war der Ueberflug an Geld im Markte fo groß, daß die Bankrate auf 
4 pCt. für Privat, und 3 pEt. für Regierungspapiere ſtand. 

Der Rourd auf Englanb bat feine großen Schwankungen gehabt. 
Bankwechſel auf London à 6 Monat Sicht waren Anfangs des Jahres 
2 Sh. % Pre. per Rupie und haben bis Anfang vorigen Monatd kaum 
mehr als 1 pCt. varlirt. Im vorigen Monat ftieg die Mate auf 2 Sh. 
1% Dke., ift aber in Folge enormer Silberzufubren jet wieder auf 26h. 
% Pre. gewichen. 

Indiſche StaatBpapiere haben zunehmendes Vertrauen genoſſen und 
fi weſentlich im Werthe gehoben. Anfangs des Jahres ſtanden die Apro- 
zentigen auf 85%, bie 5prozentigen auf 98% und die 53prozentigen uf 
104%. Sie ftehen jeht reſpektive auf 94%, 1044 und 1127. 

Die Trachten hielten fi daB ganze jahr bindurdy auf mäßiger ſbhe 
Nach England wurde durchſchnittlich 2 Pfb. Stel 15 Sh. & 3Pfd. Strl. 
5 Sh. per Ton für Baumwolle bedungen. In einigen flauen Momenten 
fiel die Rate bis auf 1 Pfd. Stel, 17 Sh. 6 Pee. per Ton, zur lebhaf⸗ 
teften Verfchiffungßzeit hingegen ftieg fie bis auf 3 Pfd. Stel. 10 Sh. 

Sollwefen. Um 23. April trat ein neued Zollgefeg in Kraft, demzu⸗ 
folge eine Serabfegung der Einfuhrzölle für viele Artikel und gänzlie Be 
freiung vom Einfuhrzol für Papier ftattfindet 1). Die früher mit 10 pEt. 
ad val. befteuerten Importen geben jegt nur 5 pEt., Garn und Zwirn 
find von 5 pCt. auf 3% pEt. berabgefeht; alle mit 20 pEt. befteuert ge 
weſenen Urtifel, mit Ausnahme von Tabak, werben zu 10 p@t. zugelaflen, 
und Biere zu 2 Annas per Imp. Gallon. 

Banken. Es beftehen hier gegenwärtig 7 Bank Etabliffementd, zu 
“denen im nädften Monat noch zwei fommen, nämlich die Bank of Hindo⸗ 
fan und eine Filiale des Comptoir B’Escompte de Parid. Diefe wird als 
das erfle, mit dem Kontinente von Europa in birekter Verbindung ftehende 


1) Vergl. Hand. Arch. 1862 IL ©. 43. 
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Etabliffement gern begrüßt; eB erleichtert den direkten Rembours auf Frank⸗ 
reich umd wird auf die großen Börfenpläge Deutihlanbs, der bei den Eng- 
liſchen Banken noch keine Gunft gefunden hat, die Bahn brechen. 


Die beftehenden Bank - Etabliffements find: 


zulegt ver- 
mit einem theilte Divi⸗· Werth 
Kapitale von dende pro Jahr der Aktien 
Dfd. Stel, pet. pEt.über Pari 
Bank of Bombay ............ 522,500 11 93 
Oriental Bank................ 1,260,000 10 120 
Agra and United Service Bank. 1,000,000 12 9 
Ehartered Bank of India Auſtra⸗ 
lia and Ehina.....u........ 644,000 7 nominell 
Chartered Mercantile Bank of 
India London and Ebinn... 500,000 10 70 
Commercial Bank of India... 500,000 6 18} 
Eentral Bank of Weftern india 500,000 5 pari 
Bank of Hinduften Ehina and 
Japan ..................... 1,000,000 — — 
Eomptoir d'Eſcompte de Darid, 
40,000,000 Frs............ 1,600,000 — — 


Die Zahl der Europäiſchen Handlungshaͤuſer hat ſich in den letten 
5 Jahren verdoppelt und beläuft ſich jet auf 60 

Die Bevölkerung von Bombay hat bedeutend zugenommen ımb findet 
auf der Fleinen Inſel kaum noch Play. Ein im vorigen Jahre verfuchter 
Eenfuß ergab fein zuperläffige® Reſultat, läßt aber auf eine Bevölkerung 
von 800,000 bis 1 Milton Seelen fließen. 

Die Preife für Häufer, Baupläge und Miethen find auf eine fabel- 
bafte Höhe geftiegen und daB Leben hier hat fi) außerordentlich vertheuert. 
Die Regierung hat, dem dringenden Bebürfniffe nach mehr Raum Rechnung 
tragend, beſchloſſen, bie nugloſen Feſtungswerke abzutragen und den dadurch 
zu gewinnenden Plab, fowie einen Theil der zwiſchen ber Feſtung und der 
Native town gelegenen Edplanade zu einem neuen Stabttheile zu verwenden. 
Ueberall in Bombah werden neue Bauten aufgeführt und alte vergrößert 
und verbeffert; die in und vor dem Hafen liegenden kleinen Inſeln und 
Rorallen-Riffe werden nad modernen Syſtemen zur Vertheidigung von 
Bombay befeftigt und felbft ein Projelt von Bad-Bay, daB Meer auszu⸗ 
ſchlleßen und eine neue Stadt dafelbft zu bauen, gewinnt Anhänger und 
findet bei der Regierung Gehör. 

Der glänzende Aufſchwung, ben der Handel und ber Wohlftand von 
Bombay in den legten Jahren gehabt hat, iſt noch einer großen Entwide 
lung fähig und bie gegenwärtigen Verhältniſſe berechtigen zu der Annahme, 
dag in nicht ferner Zeit unfer Play die Haupt und Reſidenzſtadt bes In⸗ 
difchen Reichs merden muß, mie es jeht fhon die größte Handelsſtadt im 
ganzen Öften ifl. 

Bombay, Anfangs 1862. 


Der heutigen Nummer. liegen die Bogen 23 und 24 der Handelöfammerberichte bei. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober-Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Crgationsrath. 
Gedrudt in der Röniglihen Geheimen Ober- Sofbudhbruderei (MR. Deder). 


* Me Daß Mofa, fanie 

re — —. 
* af den Bege > —— u. Dario 
——— . . BE 
KEN Hund erden ie i 1 han u Ye —X 
— — —— 
nung Beck en 2 O- + fir Zielen d. Edwe, Def 
Dee Dach Hr jeden j —— 
og AR " - — 
inel, Dorte 2 — ——— 


Wochenſchrift 


fuͤr Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





‚IE 30. Serlin. 





Verlag der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei (MR. Deder). 


24. Iuli 1863. 











Inhalt: Gefengebung: Wbänderung des $. 13 deB Geſehes über die | 


Vefteuerung der Bergwerfe vom 12. Mai 1851. — Mblöfung des 
Sq eide oles in Belgien. — Handeis und Sehifffahrtsvertrag iſchen 
übe und Belgien. — Zufclag zu den Eingangägölen in Rufland. — 
Eingangsabgaben auf Kuba. — Bereijnung der Tara bei der Wanren- 
verjolung in ben Vereinigten Staaten von Amerita, — Gtatifik: 


Woatenderzollungen und Mbfertigungen, fomie Soleinnafmen des Zol- 
verein im erften Quartal 1863. — Handel und Schifffahrt von Ranteß 
im Jahre 1862. — Jahresbericht deb Preufifßen Brneral-Stonfalatß zu 
Riga für 1862. — Mittpeilungen: Berlin. CElbing. Stralfund. 
Glchvit. Magdeburg. Elberfeld. Kalkutta. 





Geſetzgebung. 


Abänderung des g. 13 des Geſedes Über die Se⸗ 
ſtenerung der Bergwerke vom 12. Mai 1861. 
Etaats · Unpeiger Nr. 166.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x. 
Berordmen, mit Zuftimmung beiber Bäufer de8 Landtages der Mon- 
achie, was folgt: 

$ 1. Die auf Grund von Verträgen ober anderen fpegiellen 
Rechtstiteln an ben Staat zn entrichtenden Bergwerks · Abgaben Können 
auf ben Antrag der Verpflihteten für dis Folgezeit und bereits vom 
1. Januar 1863 ab auf die im Geſehe vom 20. Oktober 1862!) 
feflgefepten Beträge ermäßigt werben. 

$. 2. Bei denjenigen Bergwerten, bon melden ber Staat in 
Gemeinſchaft mit einem anderen Berechtigten ben Zehnten, ober bie 
an befjen Stelle getretene Bergswerks -Abgabe erhebt, fol der von 
Dritten an den Staat zu entrichtende Theil biefer Ubgabe vom 1. Ja- 
nuar 1863 ab biß auf ben der urfprünglichen Betheiligung des 
Staat? an ber Gefammtabgabe entſprechenden aliquoten Theil des 
durch das Gefeg nam 20. Oktober 1862 beftimmten Prozentſahes er- 
mäßigt werben. 

$. 3. Die zur Zeit beftehenben Beftimmungen, insbeſondere ber 
$. 13 des Geſehes vom 12. Mai 1851 (Gefep-Samml. S. 261) 
werben, foweit fie den Vorfehriften des gegenwärtigen Geſehes zumi- 
derlaufen, hierdurch aufgehoben. 

$. 4. Mit der Ausführung dieſes Gefeges wird der Finanz Mi- 


2) Vergl. Hand. Arch. 1862 IL ©. 406. 
Vreuß. Handels-Hrhiv 1863. IL. 


nifter und der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
| beauftragt. 

Urkunblih unter Unferer Sochſteigenhändigen Unterfehrift und 
beigedrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, ben 17. Jumi 1863. 

(L. S.) Wilhelm. 

von Bismard-Shönhaufen. von Bobelfhmwingh. 

don Roon. Graf von Ipenplig. von Mübler. 

Graf zur Lippe. don Selchow. Graf zu Eulenburg. 





Ablöfung des Scheldezolles in Belgien. 
(Mon. Belge No. 166.) 
Leopold ıc. 


Die Kammern haben angenommen und Wir genehmigen, was 
folgt: 
Art 1. Der König wird ermächtigt, mit den Seeſchifffahrt 
treibenden Staaten unter den im Intereſſe des Landes bon Gr. 
Majeſtãt etwa für nothwendig oder müplich erachteten Beftimmungen, 
Bedingungen und Vorbehalten Verträge zur Regelung der Untheil- 
nahme derfelben an die Ublöfung des Scheldezofleß abzuſchließen. 

Art. 2. Die Regierung wird ermächtigt; Rap. XXV. deB all- 
gemeinen’ Geſehes vom 26. Auguft 1822 aufzuheben und wegen Aus 
fiellung der Seebriefe und Erhebung der Schifffahrt - Abgaben 
die Vermeffung ber Schiffe im Verordnungswege anbermeitig zu 
regeln. 

Art. 3. Von dem Tage an, an welchem ber Scheldezoll und 
das Tonnengeld nicht mehr erhoben werben, wich ohne Präjubiz der 
beſtehenden Uebereintommen von ben Schiffen berjenigen Staaten, 
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die an der Kapitaliſirung des Scheldezolles nicht Antheil genommen 
haben, jedesmal, wenn biefe Schiffe in die Säfen des Königreicheß 
einfaufen, eine Abgabe von 5 Francs per Tonne vorerhoben. 

Diefe Abgabe fällt für jede Flagge in dem Wugenblide fort, in 
welchem der Staat, dem fie angehört, ben im rt. I vorgefehenen 
Vereinbarungen beigetreten ift. 

Art. 4. Schiffe, die gendtbigt find, einzulaufen, um Ordres in 
Empfang zu nehmen, oder die einlaufen, um zu überwintern, ohne 
ihre Labung ganz ober theilweife zu brechen, ober Tabung einzuneh- 
men, und um mit Vorbehalt oder Abſicht des SKapitaind oder Pa- 
trons mit ihrer ganzen Ladung wieder auszulaufen, find von der Ab⸗ 
gabe befreit; in diefer Beziehung foll die zeitweilige Umlabımg ein- 
zelner Waaren von Bord zu Bord, um folde einzuftauen und wieder 
zu verholen, oder um das Schiff auszubeſſern oder zu verzimmern, 
oder der in Kap. 4 bed allgemeinen Erhebungsgeſetzes vom 26. Uuguft 
1822 erwähnten Gründe wegen, fowie bad Töfchen und der zoll- und 
accifefreie Verlauf bavarirter oder auf der Fahrt ſtark befchäbigter 
Waaren nicht ald Brechung der Ladung angefehen werben, borausge- 
feht, daß in diefem Falle eine befondere Erlaubnif des Propimial- 


- Direktord eingeholt worden ift. 


Art. 4. Dem Finanz Minifterium mwirb ein befonderer Kredit 
von 38,400,000 Fred. eröffnet, um ben in Art. 1 und 2 de8 Ver⸗ 
trages vom 12. Mai 1863 vorgefehenen Erftattungen zu entfprechen, 
fowie zur Zahlung der Sinfen und Koften. 

Diefer Kredit wird gededt: 

a) dur die auß der Ausführung der Verträge fich ergebenden be- 
fonderen Einnahmen; ' 

b) in Betreff des Mehrbetrages durch bie Ausſtellung von Schap- 
fheinen auf ein, zwei oder drei “Jahre a dato bis zum Ge⸗ 
fammtbetrage von 12 Millionen Franc. 

Verkünden das gegenwärtige Geſetz, befehlen, daß baffelbe mit 
dem Staatdfiegel verfehen unb mittelft des > Moniteur « verdffentlicht 
werde. 

Gegeben zu Laeken, am 13. Juni 1863. 


Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Cübech 
und Belgien. 


Der Senat der freien und Hanſeſtadt Lübeck 
und 
Se. Majeſtät der König ber Belgier, 
in ber Abſicht, bei Gelegenheit ber im Wege ber Ablöfung zu be- 
wirkenden Aufhebung des Scheldezolls die Handels⸗ und Scifffahrts- 
beziebungen zwiſchen Belgien und Lüheck zu regeln, haben beſchloſſen, 
zu biefem Ende einen Vertrag zu fchließen und haben zu Ihren Be⸗ 
vollmaͤchtigten ernannt, nämlich: 
Der Senat der freien und Hanſeſtadt Lübeck 
den Herrn Friedrich Heinrich Geffcken, Seinen Miniſter⸗ 
reſidenten bei Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, 
und 
Seine Majeſtät der König der Belgier 
den Baron Jean Baptiſte Nothomb, Ihren Staatsminiſter, 


außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, 
welche, nad) Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen 
Vollmachten, über nachſtehende Artikel übereingekommen find: 
Urt. 1. Zwiſchen den Staaten der Hohen vertragenben Theile 
fol gegenfeitige, Freiheit de8 Handels beſtehen, 
die Angehoͤrigen eines jeben berfelben follen in jeber Beziehung 
die gleichen Rechte, Begünftigungen und Vortheile genießen, melde 
ben Unterthanen der meiftbegünftigten Nation eingeräumt find ober 
künftig eingeräumt merben möchten. 


Art. 2. Ale Schiffe, melche nach den Befegen ber freien Stadt 
Lübeck als Lubeckiſche Schiffe anzufehen find, und alle Schiffe, welche 
nad den Belgiſchen Geſetzen als Belgiſche Schiffe anzufehen find, 
werden beiderfeitig für Lübedifhe und Belgifhe Schiffe erklärt. 

Urt. 3. Die Handelsſchifffahrt jede der Hohen vertragenden 
Theile fol in dem Gebiet des andern Theild in jeder Beziehung der 
einbeimifchen Handelsſchifffahrt gleichgeftellt werden. 

Von biefer vollftändigen Gleichftellung find allein die Begünſti⸗ 
gungen audgenommen, welche dem einheimifchen Fiſchfange in dem 
einen oder anderen Lande gewährt find, oder gewährt werden möchten. 

Urt. 4. Waaren aller Urt, die non einem der beiden Staaten 
fommen oder nad) demfelben gehen, find wechfelfeitig in bem andern 
Staate von allen Durchgangsabgaben befreit. 

Jedoch bleibt für Schießpulder das Verbot auferhalten und die 
beiden Hohen vertragenben Theile behalten fih das Recht vor, die 
Durchfuhr von Kriegswaffen der befonderen Genehmigung ju unter 
werfen. " 

In Allem, was die Durchfuhr und die Lagerung vom Waaren 
betrifft, ift jebem ber beiden Länder die Behandlung ber meiftbegün 
fligten Nation wechſelſeitig gemährleiftet. 

‚Urt. 5. Weber ber eine nod der andere ber beiden Hohen ver- 
tragenden Theile darf auf Waaren, Erzeugniffe de8 Bodens ober der 
Induftrie de anderen Theild andere oder höhere Eingangsabgaben 
legen, als diejenigen, melde jegt oder künftig auf diefelben Waaren, 
wenn foldhe aus irgend einem anderen fremden Lande flammen, gelegt 
find oder gelegt werden. 

Geber der beiden Theile verpflichtet ſich, den andern an jeber 
Begünftigung, Bevorrechtung, oder SHerabfegung in den Ein- ober 
Ausfuhrzofltarifen der in dem gegenwärtigen Vertrag erwähnten oder 
nicht erwähnten Artikel Theil nehmen zu laffen, melde ber eine von 
Beiden einer dritten Macht einräumen möchte. Ueberdies verpflich⸗ 
ten fie fich, gegeneinander keine Abgabe ober Verbot der Einfuhr 
oder Ausfuhr eintreten zu laſſen, das nicht gleichzeitig auf bie ande- 
ren Nationen Anwendung findet. 

Demzufolge wird Belgien den aus der freien Stabt Lübeck ftam- 
menben oder dorthin beftimmten Waaren die nämliche Behandlung zu 
Theil werben lafien, deren auf Grund des Vertrages vom 23. Juli 
1862?) die aus Großbritannnien ftammenden oder dorthin beftimmten 
Waaren genießen oder genießen möchten. Diefe Behandlung fol nur 
rüdfihtlid) der auf Lumpen aller Art, Papiermaſſe und altes, ge- 
theertes oder ungetheerted, Tauwerk bezüglichen neuen Tarifbeftimmun- 


gen eine Ausnahme erleiden. 


.i) Bergl. Hand. Arch. 1862. IL. ©. 213. 
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Art. 6. Die Lübedifchen Fabrikanien und Kaufleute, fowie 
deren Gefchäftsreifende, können gegen gehörige Legitimation unter den 
nämlihen Bebingungen mie bie Angehoͤrigen ber meifibegünftigten 
Nation in Belgien Ankäufe für daB von ihnen betriebene Gefchäft 
machen und mit ober ohne Proben Beſtellungen fuchen, jeboch ohne 
mit MWaaren zu baufiren. ‚Gleiches fol in Lübeck für Belgiſche Fa⸗ 
brifanten und Kaufleute und für deren Kommiſſionaire gelten. 

Ueber die zur Erwirkung dieſer Befugniß erforderlichen forma- 
fitäten.. wird man fich gemeinſchaftlich verftändigen. 

Art. 7. Die einem Eingangdzoll untermorfenen Gegenflände, 
welche als Proben benugt und in der freien Stadt Lübel von Bel⸗ 
gifchen Sandlungsreifenden, oder in Belgien von Lübeckiſchen Hand⸗ 
lungsreiſenden eingeführt werben, follen von ber einen mie von ber 
anderen Seite unter zeitweifer Sollbefreiung zugeslaffen werben, unter 
Erfüllung der zur Sicerftellung ber Wiederausfuhr oder Wiederein- 
bringung in da8 Entrepot erforberlihen Zollformalitäten; dieſe For⸗ 


malitäten werben von den vertragenden Theilen unter gemeinfamer . 


Verfländigung geregelt werben. 

Art. 8. Die hoben vertragenden Theile erklären, daß fie wed)- 
felfeitig allen nach den befonderen Gefegen des einen ober beiden Län- 
der gebildeten und genehmigten kommerziellen, induftriellen oder finan- 
ziellen Sefellfchaften und Aſſoziationen die Befugniß zugeftehen, in ber 
ganzen Ausbehnung des Gebiets des anderen Staats alle ihre Rechte 
audzuühen und vor den Gerichtshöfen Necht zu nehmen, fowohl um 
eine Klage anzuftellen als um ſich gegen eine folde zu vertheidigen, 
ohne andere Bedingung, als daß fie fi) den Geſetzen dieſes Staates 
unterwerfen. 

€3 ift verfianden, daß die vorftchende Beftimmung ſich ebenfo- 
wohl auf die Gefellfchaften und Affoziationen erſtreckt, welche vor der 
Unterzeichnung bed gegenwärtigen Vertragd gebildet und genehmigt 
worden find, als auf diejenigen, Die es erft in der folge fein 
möchten. 

Art. 9. Die Lübeckiſche Flagge wird in Belgien die Wieber- 
erftattung des Scheldezolles auch ferner und fo lange genießen, als 
die Belgifche Flagge felbft dieſelbe genießt. 

Urt. 10. Späteftend von dem Tage ab, an welchem bie Ab⸗ 
löfung des Schelbezolled durch eine allgemeine Uebereintunft feftgeftellt 
fein wird, ſoll 

1) das in ben Belgifchen Häfen zur Erhebung kommende Tonnen 
geld wegfallen; 
2) follen die Lootfengelder in den Belgifchen Häfen und auf ber 
Schelbe, foweit es von Belgien abhangen wird, herabgefegt werben: 
um 20 p&t. für die Segelſchiffe, 
um 25 pEt. für bie geichleppten Schiffe, 
um 30 pEt. für die Dampfſchiffe; 
3) follen die non der Stadt Untwerpen aufgelegten Lokal ⸗Abgaben 
in ihrer Gefammtheit berabgefegt werben. 

Art. 11. In Erwägung ber von Belgien wegen einer Ber- 
ſtändigung über die Ublöfung bed Scheldezolles gemachten Vorfchläge 
würde die freie Stadt Lübeck zur Betheiligung bei dieſer Abldfung 
unter den nachfiebenben Bedingungen bereit fein: 

A. Das Abloͤſungskapital würde die Summe von 36 Millionen 

. Krancd nicht zu überfteigen haben. 

B. Belgien würde ben britten Theil dieſes Kapital8 für fi) über- 
nehmen. 
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Ü. Der übrige Theil beffelben würde auf bie anderen Staaten 
im VBerhältniffe ihrer Betheiligung an der Scheldeſchifffahrt zu 
vertheilen fein. 

D. Der nad diefem Grundfage feftzuftellende Antheil ber freien 
Stadt Lübel würde ben Betrag 

von 25,680 Franch 
nicht überfteigen dürfen. 

Die vorfiehenden Bebingungen für die Abldfung des Schelde- 
zolles follen in einen allgemeinen, von einer Konferenz der betbeiligten 
Seeftaaten feftzuftellenden und volle Sicherheit für die künftige Schiff- 
barkeit der Schelde gemährenden Vertrag aufgenommen werden. Die 
freie Stabt Lübeck wird in diefer Konferenz vertreten fein. 

Urt. 12. Die vorgedahte auf Lübeck fallende Antheilſumme 
foll aus dem Kaufpreife de8 ben brei Sanfeftäbten gehörenden foge- 
nannten Sanfeatifchen Hauſes zu Antwerpen berichtigt werben, welches 
Grundſtück der Belgifhe Staat für die Summe von einer Million 
Francs, ohne irgend welche Koften für die Verkäufer, zu erwerben fich 
verpflichtet und zu deſſen Verkauf für diefen Preis die freie Stabt 
Lübeck, ſoweit fie babei betheiligt ift, ihre Einwilligung ertheilt. 
Der Ueberſchuß dieſes Preifes über jenen Antheil fol der freien 
Stadt Lübel von Seiten des Belgifchen Staat? ausgezahlt und ber 
Termin bierfür bei Ausfertigung des Kaufvertrages feftgeftellt 
werben. 

Art. 13. Die Hohen vertragenben Theile bewilligen fich gegen- 
feitig das Mecht, in ben Häfen und Handelsplähen des anderen Theils 
General⸗Konſuln, Konfuln, Vize⸗Konſuln und Konfular-Agenten zu er 
nennen. Diefelben, ſowie bexren Kanzler, follen, unter dem Beding 
der Reciprozität, dieſelben Vorrechte, Befugniffe und Berrsiungen ge- 
niegen, deren ſich diejenigen der meiftbegänftigten Nationen erfreuen, 
im Falle aber, daß fie Handel treiben wollen, follen fie gehalten fein, 
ſich denjenigen Befehen und Gebräuchen zu unterwerfen, welchen bie 
eigenen Staatdangehörigen an bemfelben Orte in Bezug auf ihre 
Handelsgeſchäfte unterworfen find. 

Art. 14. Die gedachten General⸗Konſuln, Konfuln, Vize⸗Kon⸗ 
fuln und Konfular-Agenten eines jeden der Hohen vertragenden Theile, 
melde in ben Staaten des anderen wohnen, follen bei den Ortb⸗ 
behörben jede Hülfe und jeden Beiftand für die Ermittelung, Ver⸗ 
haftung und Feſthaltung der Seeleute und anderer zur Mannfchaft 
der Schiffe ihrer beiderfeitigen Länder gehörenden Perſonen finden, 
gleichviel, ob ſolche ſich Verbrechen, Vergeben oder Uebertretungen 
am Bord der gebachten Schiffe haben zu Schulden kommen laffen 
oder nicht. 

Zu dieſem Zwecke merden fie fi ſchriſtlich an die Gerichte, Ein- 
zelrichter oder zuftändigen Beamten wenden, und duch Mittbeilung 
der Schifföregifter, der Mufterrolle oder anderer amtliher Dokumente, 
oder, im Falle dad Schiff bereitö abgereift ift, durch gehörig non 
ihnen beglaubigte Ubfchrift der genannten Papiere oder durch einen 
Auszug aus felbigen den Beweis führen, daß die reflamirten Perfo- 
nen wirklich zu der Mannſchaft gehört haben. 

Auf den in folder Weife begründeten Antrag fol ihnen bie 
Auslieferung nicht verfagt werden. 

Die gedachten Deferteurs follen, fobald fie verhaftet find, zur 
Verfügung der General Konfuln, Konfuln, Bize-Komfuln oder Kon⸗ 
fular-Agenten bleiben, und können auf ben Antrag und auf Koften 
der genannten Ronfularbeamten felbft in ben Landesgefängniſſen feft- 
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gehalten und bewahrt werden. Die Beamten werden ſie, je nach Ge⸗ 
legenheit, am Bord des Schiffes, welchem ſie angehören, wieder ein⸗ 
ſtellen, oder in ihr Land auf einem Schiffe deſſelben oder eines an⸗ 
deren Landes zurückſenden, oder auf dem Landwege in die Heimath 
zurückbefoöͤrdern. 

Die Qurüdbeförberung auf dem Landwege fol unter Bedeckung 
der bewaffneten Macht auf den Untrag und auf Koften der genannten 
Konfularbeamten erfolgen, welche fi) zu diefem Zwecke an die zuftän- 
digen Behörden zu wenden haben werben. 

Wenn innerhalb zweier Monate, von dem Tage ber Verhaftung 
an gerechnet, die Deferteurd nicht an Bord bed Schiffes, welchem fie 
angehören, wieder eingeftellt oder nicht auf dem Land- oder Seewege 
in ihre Heimath zurüdbefördert find, bdeögleihen, wenn bie Koften 
ihrer Haft nicht regelmäßig von dem Theile, auf deſſen Untrag die 
Verhaftung gefchehen if, entrichtet werben, fo follen die gedachten De- 
ſerteurs in freiheit gefegt werden, ohne Daß fie wegen berfelben Ur⸗ 
ſache wieder verhaftet werden können. 

Wenn aber der Deſerteur außerdem irgend ein Verbrechen oder 
Vergehen am Lande begangen haben ſollte, ſo ſoll ſeine Auslieferung 
von ber Ortsbehoͤrde bis dahin hinausgeſchoben werden können, daß 
die zuftändige Gerichtöbehörbe ihr Urtheil über die That gefällt hat 
und da8 Urtheil vollftändig in Ausführung gebracht 'ift. 
oe Man ift gleihmäßig übereingelommen, daß die Seeleute ober 
andere zur Schiffsmannſchaft gehörende Perſonen, wenn fie Ungebörige 
des eigenen Landes find, in allen Fällen von ben Beftimmungen des 
gegenwärtigen Artikels ausgenommen fein follen. 


Art. 15. In Allem was den Handel und die Shiffahtt a an⸗ 
geht, koͤnnen die Hohen vertragenden Theile keinerlei Vorrecht, Be⸗ 
günſtigung oder Sonderſtellung einer dritten Macht einräumen, die 
nicht ebenfalls und augenblicklich auf den andern Staat und deſſen An⸗ 
gehörige Ausdehnung fänden. 

Urt. 16. Sur Befeitigung der verfchiedenartigen. Unzuträglich- 
keiten, welche die Ungleichartigkeit der zur Zeit üblichen Vermeſſungs⸗ 
methoden für den Handel und die Schifffahrt, wie für bie Regierun- 
gen zu folge hat, werden bie beiden vertragenden Theile die See⸗ 
ftaaten zur gemeinfamen fFeftftellung eined allgemein zur Anwendung 
zu bringenden Berfahrend bei der Vermeſſung ber Seeſchiffe ein- 
laden. 

Art. 17. Der Vollzug der in gegentärtigem Vertrag enthal- 
tenen gegenfeitigen Verpflichtungen wird ausbrüdlich der Erfüllung der 
in beiden Ländern verfaffungsmäßig beftehenden formen und Vor⸗ 
fchriften untergeordnet. Beide Regierungen verpflichten fi, ſolche 
binnen möglihft kurzer Friſt in Unmendung zu bringen. 

Art. 18. Der gegenwärtige Vertrag fol während eines Zeit- 
raums von zwölf Jahren, von dem Tage des Austaufches der Rati- 
fikationen an gerechnet, in Kraft bleiben. Im falle keiner ber beiden 
Hohen vertragenden Theile zwölf Monate vor dem Ablauf des ge- 
dachten Zeitraums feine Abfiht, die Wirkungen des Vertrages auf 


hören zu laffen, kundgegeben haben follte, fo bleibt derfelbe in Gel⸗ 


tung bis zum Ablauf eine Jahres von dem Tage ab, an welchem 
ber eine oder der andere ber Hohen vertragenden Theile denfelben ge- 
kündigt bat. 

Art. 19, Gegenmärtiger Vertrag fol zehn Tage nach dem 
Austauſch der Ratifitationd- Urkunden in Kraft treten. 


Die Ratifikations - Urkunden follen in Berlin, und zwar fobald 
als möglich, auögetaufht werden. 

Zur Urkunde deffen haben bie Bevollmächtigten denfelben unter- 
zeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 

Sp gefhehen zu-Berlin, den 11. Mai 1863. 


(gez.) Geffcken. Gep) Rethenb 
(L. S.) (L. S.) 


Er e lärung. 

Der Unterzeichnete erklärt, daß bie Behandlung ber meiſtbe 
günſtigten Nation. im Sinne des Urt. I. in Lübel und Bremen that⸗ 
ſächlich und ohne Unterfchieb der Religion bie nämlidhe if, wie bie 
Behandlung der Einheimifchen. N 

Er erklärt ferner, daß hinſichtlich der Fabrikzeichen eine Negu⸗ 
lirung auf dem Wege der Gefehgebung in naher Ausficht ſteht, melde 
für Belgien die Behandlung der meiftbegünftigten Nation ficherftel- 
len wird. 

Berlin, den 11. Mai 1863. 


(gez.) Beffden. 
(L. S.) 


Erflärung. 

Der Unterzeihnete erklärt, daß die durch daB letzte Alinea des 
Art. 5 den aus ber freien Stadt Lübeck ſtammenden oder borthin be- 
fimmten. Waaren zugefiherte Behandlung gleihmäßig aud auf bie- 
jenigen Waaren Anwendung findet, die in Lübedifhen Schiffen aus 
irgend einem Lande, welchem Belgien die gleiche Behandlung zuge. 
fihert bat, verfchifft werden möchten. ' 

Das Nämlihe fol für alle Waaren gelten, die aus irgend 
einem Lande flammen, welchem die vorgedachte Behandlung zugefihert 
worden ift. 

Berlin, den 11. Mai 1863. 

. (ge) Notbomb. 
(L. S.) 


Die Auswechſelung der Ratifitationen bat zu Berlin am 26. 
Juni Rattgefunden. 


Zuſchlag zu den Eingangszöllen in Rußland. 
(Journal de St. Petersbourg No. 135.) 


Auf den Bericht des Finanz Minifter8 bat des Kaiſers Majeftät 
unter dem 10. Mai d. I. zu befehlen gerubt, daß die Abgabe von 
2 pCt, von den Eingangszöllen, die wegen Amortifirung des zum 
Bau ber Nikolaus Brüde erforderlich gewefenen Kapitald eingeführt 
ift, nicht nur von ben ausländifhen Waaren erhoben werden, die bei 
bem Zollamte von St. PeterSburg den Zoll entrichten, fonbern auch 
von denen, melde bei der auf dem St. Peteröburger Bahnhof ber 
Warſchauer Eifenbahn eingerichteten Sollfektion verzollt, oder von 
biefem Bahnhofe als Durchgangsgut an das Zollamt. in Moskau, 
um dort den Einganszoll zu erlegen, beföchert werben. 














sl 


Eingangsabgaben auf Kuba. 
(Ann, du comm. exterieur.) 


Der General- Intenbant. bat mittelft Dekrets vom 20. biefeß 
Monats und in Gemäßpeit der Beſchlüſſe der Tarifjunta verordnet, 
mas folgt: . 

Art. 1. Der Eingangezoll von Marmorfließen zum Pflaftern, 
die mehr als 18, jebody nicht über 24 Duadratzoll meſſen, ift auf 
45 Diafter per Hundert feftgefebt. 

Art. 2. Der Eingangszoll von Natronfalpeter, das einmal 
gereinigt und in dem Zuſtande ift, wie e8 bei den Künften zur Ver⸗ 
wendung gelangt, beträgt 10 Piafter per Span. Centner. 

Art. 3. Der Eingangszoll von reinem zum Medizinalgebrauche 
beflimmten Natronfalpeter ift auf 35 Piaſter per Span. Eentner feft- 
geſehzt. 

Art. 4. Stearin, in Tafeln zubereitetes, und zum Reinigen 
von Wäfche beſtimmt, hat ben in Mr. 2968 bed Tarifs feſtgeſehten 
Zoll zu entrichten. 

Sarana, den 25. April 1863. 


gerechnung der Tara bei der Wanrenverzollung 
in den Dereinigten Staaten von Amerika. 


Hunts merchants magazine theilt im Aprilhefte d. J. ben 
nachſtehenden Eirkularerlag des Amerikaniſchen Schatſeltetairb an die 
Sollbeamten vom 24. Januar 1863 mit: 

Der Abfehnitt 16 des Tarifgefepes vom 14. juli 1862!) ver- 
ordnet: | 

» Daß von und nad) der Unnabme dieſes Geſetzes bei ber Er- 
» mittelung der Abfhägung der Tara von Kiften, Schachteln, Kaften, 
» Fäſſern, Säden aller Art, fowie von den übrigen Umbüllungen 
und Umfchlägen aller zur Einfuhr gelangenden zollpflichtigen Ge⸗ 
» genflände, wenn bie Driginal-Faltura gleich bei dem Eingange 
»derfelben vorgelegt wird, und die Tara barin befonderd angege- 
»ben ift, der Sollbeamte, falls diefer es raͤthlich erachtet, ober ber 
» Zollbeamte und ber Seeoffizier, wenn ein folder Offizier anmwefend 
» iſt, und wenn diefe ed räthlich finden, befugt ift, refp. find, bie 
» gedachte Tara nach Maßgabe der Faltura mit Zuſtimmung der 
» Empfänger feflzufeßen; daß in allen anderen Fällen aber bie 
» wirkliche Tara geftattet und nad) foldyen Regeln, wie fie ber Schap- 
» ſekretair zeitweilig vorfchreiben wird, ermittelt, in keinem Falle 
»aber für Gewichtsverluſt ein Abzug geflattet werden fol. « 

Die Ausführung der vorftehenden Beftimmung ift nad folgen. 
ben Vorſchriften zu bewirken: In allen Fällen, wenn glei bei der 
Einfuhr die Original-Faktura vorgelegt wird, unb bie Tara darin be- 
fonder3 angegeben ift, bat der Sollbeamte, oder der Sollbeamte und 
ber Seeoffigier, wenn ein folder Offizier anweſend ift, nad feinem 
beziehungsweiſe ihrem Ermeflen und mit Zuftimmung des Empfängers 
die Tara nach Maßgabe ber Faktura feſtzuſetzen, fonft ift die wirkliche 
Tara abzufchägen. 

Das nachftehende Tara - Berzeihniß enthält die Tara, bie in 
allen fällen, wenn die Tara ber Faktura, wie oben vorgefchrieben, 


N) Vergl Hand. Arch. 1862 II. ©. 138. 


nicht zur Anwendung gelangt, abgefhägt werben muß: Vorbehal- 
ten, daß ber Sollbeamte jederzeit bei allen Einfuhren, wo feiner - 
Meinung nad) die wirkliche Tara von der Tara in bem beigefügten 
Verzeihnig abmeicht, zur Ermittelung der Tara berechtigt if. 

Sollte ein Empfänger oder Importeur in gehöriger und gefeh- 
licher Form gegen die Anwendung einer oder mehrerer ber bier fef- 
gefepten Taraſätze Widerſpruch erheben, kann der Sollbeamte in allen 
derartigen Fällen die wirkliche, in bergebrachter Weiſe zu ermittelnde 
Tara zur Anwendung bringen. 


Ueberficht der zur Nachachtung für die Zollbeamten und 
fonftige Betheiligte vorgefchriebenen Tarafäge: 
Mandeln, 2% pEt. in Ballen, 2 pEt. in Säden, 8 pt. in Binfen- 
körben; 

Alaun, 10 pEt. in Faͤſſern; 

Schwererde, 3 pCt. ; 

Käfe, 10 pEt. in Fäſſern oder Kübeln; 

Caſſia, 9 pCt. in Matten, 

Kaffee, Rio, 1 pEt. in einfachen Säden, 2 pEt. in Doppelfäden, 
aller anderer Kaffe, die wirklihe Tara; 

Simmt, 6 pCt. in Ballen; 

Cacao, 2 * in Sacken, 8 pCt. in Sertonen; 

Eichorien, 2 pEt. in Säden; 

Kupferwafler oder grüner Eifenvitriol, 10 pEt. in Fäffern; 

Korinthen, 10 pCt. in Käflern; 

Hanf, Manilla 4 Dfb. per Ballen, Hamburger, Livornefer, Trieftener 
5 Pfd. per Ballen; 

Indigo, 10 pEt. in Serronen; 

Melade, 11 pEt.; 

Nägel, 2 pEt. in Säden, 8 pEt. in Fäſſern ; 

Dder, trockener in Fällen 8 pEt., in Del bereiteter in Faͤſſern 
12 pEt.; 

Ehinarinde, 10 pEt. in Serronen; 

Darifer Weiß, 10 pEt. in Fäffern / 

Dfeffer, 2 pEt. in Säden, 4 pEt. in Doppelfäden; 

Diment, 2 pCt. in Säden; 


"Rofinen, 25 pCt. in Säachteltifen, 27 pCt. in halben bergl., 


29 pEt. in viertel bergl., 4 PA in Binſenkörben, 12 pCt. in 
Faſſern / 


Reis, 2 pCt. in Säden; 


Spanifh Braun, in Fäſſern, troden 10 pEt., in Zäffern in Del be 
reitet 12 pEt.; 

Suder, 12% pet. in Orboften, 12 pCt. in Drittelpipen, 10 pEt. 
in SFäflern, 14 pCt. in Schadhtelfiften, 2 pEt. in Siden, 2% pt. 
in Matten; 

Salz, feines in Säden, 3 Pfd. per Sad, grober und getrodneter 
Alaun 2 Pfd. jeder; 

Thee, die Abgabe ift vom Nettogewicht nad der Faktura zu er- 
heben, wenn ber Thee aus China ober Japan eingeht, bei allen 
anderen ift bie wirkliche Tara zu ermitteln; 

Tabak, Blätter in Ballen, 10 Pfd. per Ballen, in Doppel-Emballage 
12 Dfb. per Ballen; 

Kreide, gefchlemmte, 10 pEt. in Fäffern. 
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Statiftik. 


Waarenverzollungen und Abfertigungen, fowie 
Bolleinnahmen des Zollvereins im erſten 
Quartal 1863. 


Die Einnahme an Ein» und Ausgangs Abgaben beträgt im erſten 


Quartale diefeß Jahres ........................... 5,170,395 Rthlr. 
in dem betreffenden Zeitabſchnitte des Vorjahres 1) 

betrug dieſelbe.................. 4,746,04 ,„ 

fo daß fi alfo in dem laufenden Jahre eine Mehr-Ein- 

‚nahme VON ............. Pornaunonunennennenennnee 424,371 Rthlr. 

Yerousftellt. 


Am Allgemeinen ift binfichtlich dieſes günftigen Einnahme Refultates 
bemerkt worden, daß bie Schifffahrt in dem ganzen abgelaufenen Theile 
dieſes Jahres ohne Unterbredung fortgebauert hat, während die Eröffnung 
berfelben im vorigen Jahre erft gegen Ende des Februars ſtattfinden konnte. 


1) Vergl. Hand. Archiv 1862 U. ©, 44. 


Außerdem wird bemerkt, daß nicht allein die friedlichen Zuſtände unter ben 
Mächten Europad von Einfluß auf das günftige Ergebniß geweſen find, 
ſondern daß auch die Erkenntniß dazu beigetragen habe, es fei auf einen 
fchnellen Wechſel der Preife für verfihiebene wichtige Artikel nicht febald zu 
rechnen und eine fernere Zurüdbaltung bei beren Unlaufe deshalb auch nicht 
vortheilhaft. 

Meprverzollungen son Erbeblichkeit haben namentlich bei rohem Kaffee, 
beffen Eingang im erften Quartale des vorigen Jahres erheblich zurüdge 
blieben war, Wein in Fäſſern und Flaſchen, frifhen und trodenen Süd⸗ 
frühten, Heringen, Fleiſch, unbenrbeiteten Tabaksblättern, außerdem aber 
auch noch, obſchon in geringerem Mafe, bei rohen Erzeugnifien des Mine 
rals, Thiers und Dflanzenreiche8 zum Gewerbe und Mebizinal- Gebraude, 
Rodeifen, Gewürzen aller Urt, gefchälten Reis, Del in Füſſern, feidenen 
und halbſeidenen Waaren und Tolg Rattgefunden. Was dagegen die Min 
berverzolluugen betrifft, fo ift vorzugßweiſe der des ungebleichten ein⸗ and 
zweibrähtigen baummollenen Barnes zu gebenfen und binfichtlidh derfelben 
auf das bereitö in den früheren Bemerkungen Angeführte Bezug zu neh 
men. Die bei einigen anderen Artikeln, wie beifpielöweife bei geſchmiedetem 
Eifen, Eifenwaaren, Robzuder für inländifhe Sieberein, Wollenwaaren, 
Dof. 41e. 1 bis 3 20. flattgehabten Minderverzolfungen find von geringe- 
ter Bedeutung. 


A. VBergleichung der gemeiufhaftlichen Zoll⸗Einnahmen an Eins und Ausgangs» Abgaben im erften Quartal 
1863 mit denen im erften Quartal 1968, 


Die zur gemeinfhaftlihen Theilung geftellten Brutto-Zoll-Einnahmen, ohne Abzug des Mequivalent3 an Preußen für Wafferzölle ıc., betragen: 













Eingangd » Abgaben. 
Bereindftaaten. en erfen 
Quartal Quartal. 
1863 1862 1863 





Rthlr. Rihlr. 
1, Preußen ...........- 3,063,145 2,819,099 a. 2,386 
b. 4,0% 
Außerdem: 

Luzemburg ....... .. 30,056 28,304 264 
2. Bahern .......... 78,698 266,149 5,153 
3. Sachſen ............ 463,570 411,482 2,311 
4. Hannover ........... 441,207 441,232 922 
5. Württemberg ....... 80,213 71,767 388 
6. Baden ............. 187,505 151,933 2,942 
7. Kurf. Heſſen ........ 8, 5,238 172 
8. Großh. Heffn....... 123,210 114,025 614 
9. Zhfltingen eunecnenn. 67,259 1,242 64 
10. Braunfweig ....... 60,655 52,478 a 83 
11. Oldenburg .......... 45,730 48,446 60 

12. Naſſau 19,522 15,165 
13. Frankfurt Mm 195,509 174,383 10,816 
Summa..... | 5,139,922 4,726,943 30,473 

a. Oeſtlicher 


Audgangd » Abgaben. 


Sufommen. 


| im erften Quartal 1863 
alfo: 














erſten ft 
Quartal Quartal 
1862 1863 1862 











Mible, | Rihlr. 
a. 3,291 | 3,069,627 6,507 243,120 . 
b. 4117 uk 2,826, / 
156 30,320 28,460 1,860 . 
1,767 283,811 267,916 15,895 
1,152 465,881 412,634 63,247 
896 442,129 442,128 1 . 
197 80,601 71,964 8,637 
2,244 190,447 154,177 36,270 
71 83,855 75,309 8,546 
360 123,8: 114,385 9,439 
5 67,323 57,247 10,076 
738 | 52,478 8,260 
9 45,790 48,455 . 2,665 
9 19,724 15,174 4,550 . 
4807 | 206,325 | 179,190 27135 
19,081 | 5,170,395 | 4,746,024 427,036 
2,665 
424,371 
| Verband 
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B. Weberficht der wichtigeren im erſten Qnartale 1963 zum Eingange verzollten oder zollfrei abgefertigten 
Gegeuftände, ſowie einiger wichtigerer Ausfuhr⸗Artikel, verglichen mit dergleichen Abfertigungen im 
erften Quartale 1868, 
— — ee ee 


— Alſo im Jahre 1863 
Zoll Waarengattung. Tarifſaß. | m Ice | Im Jahre J 
tariſs. Rust. € 1863. 1862. mehr, weniger. 
. | Sar 


I. Waaren «Eingang. 
l. Abfälle: von Gerbereien dad Leimleder, Thierflechſen, Ab- 








fälle und Theile von rohen Häuten und Fellen ıc. . Etr. frei. 28,225 21,149 7,076 
2. Baummolle und Baummwollenwaaren: 
a. | Rohe Baumwolle. .......-.22-00ennonsannnnennene ». feei. 160,169 245,592 . 85,423 
b. | Baummwollengarn, ungemifcht ober gemifcht, mit Wolle 
oder Leinen: 
1) ungebleichtes, ein» und zweidrähtiges und NWatten „ 3 — 35,719 69,216 33,497 
Außerdem auß Oeſterreich .................... 1 22} 486 44 442 . 
2) ungebleichtes, Bere und mehrbrähtiges, ingleihen Ä 
alle8 gebleichte ꝛc. Garn............... ...... 8 — 814 1,340 . 526 
Außerdem aus Oeſterreich ................... » 1 22} 104 18 86 . 
e. | Baummollene, deögleihen au Baumwolle und Leinen 
a —— von ae! „pol: und — 
ierhaaren gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren 
igen ee ....... — . — 1,774 1,949 . 175 
—2 aus Oeſterreich .................... »I 90 | — 13 17 . 4 
3, Blei und Bleiwaaren: 
2 1) Blei, rohes, in Blöden, Mulden ıc., aud alte „ | — 7% 263 607 . 344 
5, Droguerie- und Apotheker, aud Farbewaa⸗ 
2. 1) Ehemifche Fabritate für ber Mebisinal und Ge⸗ 
werbsgebrauch x. ............... .... 3 10 5,877 5,144 733 
Außerdem aus Defterreich .....:22 > frei. 5,432 4,808 624 
- e, | "Bleiweig (Kremferweiß), rein ober verfeht, Chiprkall. „ 2 — ‚ 158 207 . 49 
d. | Eifenpitriol (grüner), Eifenbeigen, einſchließlich Eifen- | 
roſtwaſſer ................................. — 7% 5,818 8,827 . 3,009 
Außerdem aus Oeſterreich .................... frei. 2,576 2,736 . 160 
e. 5 — a rife bes Mineral», Thieg- und 
anzenreicht 
Krapp .................................. — 2, 6,580 16,839 10,259 
Augerdem aus Defterreih ......-- ............ frei. 505 . 
2) Aloe, Galläpfel, Kreuzbeeren ıc. .............. » frei. 43,772 24,493 19,279 . 
Ban aller Art x. .. — een » [ei + an um . 
alpeter, gereinigter und ungereinigter ........ » ei. 5 / 
Schw . Conan netten neun roten » frei. 49,925 19,668 30,257 . 
3) an Wlermes, Apignonbeeren 16, ferne My⸗ ) 
robalanen, Dalmnäffe zc. ..................... » frei. 31,636 25,186 6,450 . 
Ederboppern (Knoppern) ........ » frei. 4,741 4,404 337 . 
Gummieclafticum, in 2 urſprünglichen Form von | 
Schuhen, Flaſchen ꝛc. ...................... frei. 3,006 2,693 313 . 
Hölzer, au ereuropäifihe für Tiſchler ꝛxc. in Blöden | 
und Bohlen ..asseenorssnnerenunennnnenennnn » fret. 37,540 9,298 28,242 . 
Indigo .. ........................ ..... frei. 3,097 3,831 . 734 
Anm. 1. Sichorie, getrodnele ............. up _ 15 2,528 5,164 . 2,636 
Anm. —1. Wachs ⸗ ——— ————— ——682024 » — 15 2,023 1,765 258 . 
Unm. 1. Undere rohe Erzeugniffe des Mineral-, 
Thier⸗ unb Pflanzenreichs zum Gewerbe und Die 
dizinalgebrauch . . ..--oauennoacsnenunnonernnnone »I1-| 81 86,693 16,159 20,534 
Außerdem aus Oeſterreich .................... »I — 10 733 149 584 . 
Dedgleihen ................................... » feei. 108 384 . 276 
f. | Garbehölger: | 
2 in Blöden ................................... » frei. 74,915 63,377 11,538 ° 
gemahlen oder gerafpelt ..24 » — 5 4,355 3,868 487 
g. | Kupferbitriol, gemifchter ꝛc. und weißer, Waffer ſas 
⁊c., Schwefelſaures Ammoniak, chromſaures 1 — 026 3,596 430 . 


Auferdem aus Oeſterreich ................ r fe 10 75 . 





vo 


8. 


Baarengattung. 


Soba, ee 2 und gereinigte ............. .... Ctr. 

Dott- (Waid⸗) Aſche; gemahlene Kreide ..... ....... 

Terpentinoͤl (Kiendl), außerdem diſhwweæ ........... » 
Außerdem aus Oeſterreich ...--ununsnnanencnee » 


Eifen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 


—— aller Art, altes Brucheiſen, Eifenfeile, Ham⸗ 


wo... . nr. a a 000000 1 —— —— — rer res 


Buben Konuunsonnenansrenanunnen rennen nnone 
Außerdem aus ‚Defterreich 

I) Geſchmiedetes und gewalztes Eifen ıc., in Stäben 
von 3 BZoll Preugifh im Querſchnitt und dar» 
über, Quppeneifen. ......-soossonensnunneneanne 
Zum Schiffbau. ........--uuosrnssesonnnnuenen 


2) Eifenbahnfhienen -...-..---onssneenuenernunnene 
I Folge befonderer Uebereinkunft . ............ 

3) Roh⸗ und Eementftahl, Guß- und N offer Stahl 
Außerdem au Defterreih . „...«-..-c-ennnnnon.e 

Anm, 1. Rohſtahl, feemärte von der MRuffifchen 
Grenze bis zur Weichfelmünd u einſchließlich auf 
Erlaubnißſcheine für Stahlfabriten 

Gefchmiedetes ꝛc. Eifen ıc. in Stäben von wenigen als 
230 Dei im Querfänitt... 

m Shiffäbau.......o.connrsererne —R& 
—**8 
Außerdem aus Oeſterreich 

Facçonnirtes Eifen in Stäben ꝛc., ingleichen: Radkranz⸗ 
eiſen zu Cifenbahnmagen. Anm. e. zu 3 
Sum Shiffäbau ...---ernoeneenonursensnenneer 
Außerdem aus Defterrei 
Außerdem zu % des tarifmäßi en Zollſages ...... 
Inventarienftüde von Seefhiffen -...-on..-..... 
Weißblech, gefirnißtes Eiſenblech, —* Stahlblech ꝛc. 
um Schiffsbau........................ 
Außerdem aus Oeſterreich .................... 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren: 
1) Bang grobe Gußwaaren in Daten Dlatten, Git⸗ 


Sum Shiffäban ...-----ssuonnnonnennnsennren 
Außerdem aus Oeſterreich 
2) ge die aus gefchmiebetem Eifen ꝛc. gefertigt 
MD ⁊c. ................................5. 
Zum Shiffäbau ................. 
Außerdem aus Defterreih ......- ..... .......... 
3) Feine, aus feinem Eiſenguß 2c. .............. 
Außerdem aus Oeſterreich ............. 


na 09,000 9.80 08 9090 ⏑ 99000898 


Erze: 
Eifen- und Stahlftein, Stufen .....--eueuenunoesene 


Galmei, Sinkblende............. Sonsenneucrenunonneen 


Flachs, Werg, Hanf, Suche .ornnnnnenseruncnee 


Außerdem aus Defterrei 


Getreide, Hülfenfrühte, Sämereien, aud 


Beeren: 
Getreide und Hülfenfrücte, und war: 

1) Weizen und andere unter 9 a. 2. nicht beſonders 
genannte Getreidearten....................... 
Außerdem aus ODeſterreich .................... 
Aus den Enklaven ......................... 
Zinskorn, laut Uebereinkunft..... .............. 








174,776 
46,275 


39,622 
18,485 


Im Sabre 


Alſo im Jahre 1863 


mehr. 





Weniger. 


13,377 


43,333 








ee — —— — 
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Poſ. des Alſo im Jahre 1863 
m Jahre m Jahre 
Boll Waarengattung. Tariffog. Im Ich In Jeh 
tarifß. 1863. 1862, n ehr. w eniger. 
Nthle. | S 
9 2 Bohnen, Erbien, Hirſe, Linſen, Widen........ Schfl. — 2 32,456 23,907 8,549 . 
Außerdem aus Oeſterreich .....--. ............. frei. 35,044 34,%1 143 . 
Aus den Enflaven. ..ooossnnneernenenonene PEN frei. 9 4 5 . 
D) Roggen................. ............ PR » —- | 3 912,218 1,176,254 . 264,036 
Außerdem aus Deflerreih ............ sonne » frei 355,617 177,335 178,282 . 
Aus den Enflaven .......... .............. ei. 101 112 . 11 
Sinsforn, laut Uebereinkunft.... aus. -onen0e» » ei. 125 “ 91 
Gerfte, auch gemalzte......... ...... ........... » — | 3 102,263 41,763 60,500 . 
Außerdem aus Oeſterreich „error... .- .......... » frei. 619,539 327,974 - 291,565 . 
Aus den Enklaven ...--.-norcneanarsennnsnnnr: » frei. 6 43 . 37 
Sinskorn, laut Uebereinkunft...-...--onrerer er. » frei. 7 13 . 6 
Safer, Buchweizen, unenthülſeter Spelz (Dinkel) „ — | % 61,636 39,880 21,756 
Außerdem aus Oeſterreich ..........- ......... » frei. 322,304 238,207 : 84,097 
Aus den Enklaven .................. ......... Pu frei. 36 17 19 
b. | Sämereien und Beeren: | 
1) Anis und Kümmel ................... Eir.i 1 — 997 265 732 
Außerdem aus Defterteich .................... » frei. 410 9 401 
2) Sanffaat .-...-eensnennnunennnennnsonsernnnee » - | %ı 1,587 1,655 . 
Außerdem aus Oeſterreich .................*... » frei. 435 832 . 397 
Leinfaat und Leindotter.................... > - | % 64,557 78,129 13,572 
Außerdem aus Defterreih ................. ey frei. 17,072 8,161 8911 . 
Mohnfaamen ...........- ....... .............. — J 14 3,516 2,340 1,176 . 
Außerdem and Deſterreich .................. > frei. 112 126 . 14 
Raps, Rübefaat, Senffaat ze. ............... » — | % 21,474 18,840 2,634 . 
Außerdem and Defterreih „u... -onuncnn.e zonose » frei. 69,420 ‚600 27,180 
3) Kleeſaat nee —— —— — — 14,371 7,893 6,478 .. 
Außerdem aus Defterreih . -.-.-.----ren0.00 ey frei. 64,435 59,471 4, . 
MWachhholderbeeren....o--.ssn. 00. ............... » — | 5 421 32 389 . 
Außerdem aus Defterreid ..... -- ......... ...... frei. x 5,288 5,288 
10. Glas und Glaswaaren: 
d. Spiegelglas: 
Anm. Rohes ungeſchliffenes Spiegelglaß .......... „ | — 15. 9,379 11,658 2,279 
11. Häute, Belle und Haare: 
a. | Mode ıc. Häute und Felle zur Lederbereitung ꝛe., in⸗ 
pleiden zofe "Dferbepear: onasossennnnonnnnnnnns » ftei. 105,705 109,586 . 3,881 
b. | Selle zur Pelzwerk- (Haudwaaren-) Bereitung .....- » — | 20 4,783 2,372 24ll . 
e. | Hafen- und Kaninchenfelle, rohe, und «Haare. ....... > frei. 3,569 3,262 
12, Holz und Holzwaaren x.: 
a. | Brennbolz beim Waffertrandport ............. ... ’Klfterl — 1,150 51 1,099 . 
Außerdem aus Defterreih . .......... kooncanscne » frei ” ‚192 606 ! 414 
b. | Bau. und Nutzholz beim Waſſertransport ober beim 
Landtrandport zur Verſchiffungsablage: 
Anm. 2. In den öftlihen Meußiſchen Provinzen, 
ferner in den Häfen von Hannover und Oldenburg: 
22) Blöde oder Balken von hartem Hole ...... ‚Ste — 6 1,528 306 1,222 . 
Außerdem aus Bremen ..*** » feei. 1,097 „ 1,088 9 . 
bb) Blöde oder Balken non weihem Holze .....- » — | % 14,074 7,537 6,537 . 
Auperdem aus Bremen... .or---oennnnenn: nern » frei. 398 720 1 . 322 
e. Anm. Korkftöpfel, gewöhnliche............-..... Er. | | — 2,954 3,122 . 168 
Außerdem aus Defterreich . ................. „1 — 15 2 23 2 
1) SHolgborke oder Gerberlohe ...........unnnunnn> » frei. 5,921 4,750 71 , 
2) Zolzkohlen „...-enaesnnennonenennernnnnenennen 2 frei. 7,911 13,367 , 5,456 
h. | Grobe Böttcherwaaren, gebraudte. ...... +... ....... »I1-15 5,848 3,702 1,646 . 
Außerdem auß Oeſterteich ..............-... frei. 956 944 12 j 
Außerdem auß Bremen ...8 ey i. 5,469 3,162 2,307 . 
nad Dof. 12 zu e. und h. Anm. Grobe, code, un. 
efärbte Böttchers, Drechsler⸗, Tiſchler⸗ ac. Waaren, 
Bio gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten . „ | — 15 ° 5,082 4,523 559 
Außerdem auß Oeſterreich ................ > frei. 11,915 6,072 5,843 
Außerdem auß Bremen P.. ....... .3 frei. 4,863 4,397 466 , 
Grobe Mafhinen von Holz ................. > — 11 2,058 3,264 . 1,206 
Außerdem auß Oeſterreich .............. ..... p frei. 49 84 35 
l 
12 
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Poſ. bes m Jahre m e Alſo im jahre 1868 
Waarengettung. Aarifſad. aa — 
KRthlt.Sgt. | Ä 
Hopfen. .-nosenennronesnnenenonnnenennnnn ne ... Er] 2 , 15 1,525 
Kupfer und Meffing und Rupfer- und Mef- 
fiugwaaren: | r 
b. | Wanren: Keffel, Pfannen und dergl., Gürtlee- unb 
Nadlerwaaren ı. . ............................. » 10 — 1,611 1,915 . 304 
Außerdem aus „Defterreid ...................... 3 5 79 77 2 . 
Zum Shiffsbau..........0-.--rneronnorarunene » frei. 42 62 20 
Anm. Roh⸗ (Stüd‘) Meffing, Rode ober Sthwarz. | “ 
kupfer ꝛe.............. ................... 1 - 15 20,751 10,080 10,671 . 
‚Außerdem auß Defterreih . .................... > frei. 182 565 383 
Kurze Waaren: 
a.. aus Perlmutter, dergleichen aus feinen Metallgemiſchen, 
echten Perlen, Korallen ober Steinen ıc., ab er in 
Verbindung mit Fifhbein, GlaB ac ........-r0n0e. > 50 — 352 311 41 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... 71351 — 9 10 . 1 
Deögleihen .............................. »1 21 — 3 4 1 
Desgleichen ..... keonsonnsonntnnnnontonnnennnne » 10 15 1 1 
Leinengarn, Leinwand und andere Leinen 
waaren: 
(d. i. Garn und Webe⸗ oder Mirkwaaren aus Flachs, 
Hanf ; Werg und anderen begetabilifchen Spinnftoffen, 
mit Ausnahme der Baumwolle.) 
a | Robes Garn: i ’ 
l) errafeinengefbinnft Lunnsennnerssenunennnerennne » 2 — 8,686 11,584 2,898 
Außerdem aus Defterreih .. ........ Lonnnuenanunn 21 — 15 14,013 9,929 5,084 . 
2) Handgeſpinnſt....................... vanıne » — 5 513 570 57 
Außerdem ans Oeſterreich .................... » frei. 1,944 14,988 4 
b. ge — 34. * eier er abaetochteß oder gebüftes 3 10,169 9.459 
enjerteß), ferner gefürbted Garn.....unsenne..- > — 
© .eorosernee Hi no 1000100, 010000 „..... — 4 — 3,528 2,8 636 
d. Graue Valleinwand .................... ...... » — 20 8,790 10872 1,582 
Aus den Enklaven.......-orcnnaneucone- ...... > frei, . 14 . 14 
e Bode ‚Leinwand, ober Zwillich und Drilih ........ » | — 1,974 2,856 . 882 
Sennsnnennnnensnnonensneneennen np feet. 8,816 4,865 3,961 
Lumpen und andere Abfälle zur Dapierfa- 
britation: 
a. | Leinene, baummollene und wollene Lumpen, auch mace ' 
rirte 2c., Papierfpähne, Makulatur .........0...- » frei. '16,363 11,868 4,495 
Material- und Spezerei-, aud Konditorwaa⸗ 
ten und andere Konfumtibilien: , 
a. | Bier aller Urt in Faͤſſern, auch Meth in fFäffeen... „ 2 15 2,712 1,185 1,527 
b. Branntwein und Hefe: ' 
a) Branntwein, Arrak, Rum 2c................. sı — 1 9,419 9,324 95 
Aus den Erflaven . Konssoonsnenennernnnen » frei. 8 4 4 
f. Wein und Moſt, auch Eider: 
a) in Fäſſern ................................. » 6 — 24,860 17,548 7,312 . 
Aus den Erlanen ......................... > frei. 183 220 . 37 
9— Flaſchen............... ................... 8 — 8,550 7,070 1,480 . 
8. | Butter ......00ennsonnunnerseennenenunenersennnne > 3 | 20 I. 32 342 . 21 
"Yupeedem auß Defterreid ...................... > 1 15 3,627 | 6,537 ur 2,910 
Außerdem nah Anm. 2....................... > frei. 69 . 77 . 8 
Außerdem nah Anm. 1. ................. ....3 11 — 747 838 91 
Aus den Enllaven ............................ » frei. 1 . 
h. | gpleifch, ausgefchlachteted: frifches und zubereiteted x. „ 2 — 28,309 14,001 14,308 . 
Außerdem auß Defterreih - .................... > 1 15 1,717 6,418 . 4,701 
In Folge befonderer Uebereintunft . np frei, 46 38 8 .. 
Aus den Enllaven ........................... » frei. 1 . N 























Poſ. des 
Bol 
tarifß. 

3 i. 

l. 
m. 
0. 
q. 
8. 
L, 
u. 
v. 
vw. 
x. 

26, 

a. 
b. 

30. 

b. 

34. 

36. 

2. 

37. 

38. 

2. 





Baarengattun.g 


Sädfrü . jr 
0) Selfhe Sähfrädte: 
1) pfelfinen, Eitzonen x. ............. 
2) ausgezählte .......................... 
8) Trodene und getrodnete Datteln, Feigen —* 
Gewürze: 


2) Dfeffer und Piment ..................... np 


.................. ............. .... Lonmmen 


ee 
affee, roher und Kaffeeſurrogate ............. 
3 Ratao in Bohnen un afoo daten Sannennnune 
Räfe allee Ürt....--esenononsonennenennenunne en. 


Außerdem auß Oeſterrei 


[MET EEE ZEN ETEN EN — 


#8) Müblenfobrikate aus Getreide und Sülfenfelihten, - 


& tene ob alt störne 
—— — KA HR 


Außerdem ................. .................. 
Außerdem ................ .......... 
ne erhal : 
* Ko Steinfalg) -..-22220nnsrnnnnnnnnn 


1) Tobotöblätten, unbearbeitete und Stengel... 


Tabaksfabrikate: 
R Rauchtabak in Rollen ꝛc. oder gefchnitten 2c.. 
B) Eigarıen „u. ..u0--nesnnnnnnennennnnnn rennen 
Thee ........... ............... .... 
Zucker: 

1) Brod⸗ und Hut⸗, Kandis⸗, Bruch⸗ oder Lunwpen⸗ 
und weißer geſtoßener Zucker ........... ... 
——— aus Prozeſſen........ .... 

Rohzucker und Farin Guckermehl) ......... .... 
Rohzucker für inländifche Siebereien' x. ....... 


Del, in Fäſſern eingehend: 

Baumbl ......enesenennsunnnenunonnensnnneernner 
Anm. 1. Baumdl in Fäſſern, werm bei ber Abfer- 
tigung auf den Eentner 1 Pf. Terpentindl oder 
5 Kotmarindt zugeſeht worben......... —* 
m Pu Sera Oelkuchen ꝛc., ingleichen Rail 
aus ſolchen Kuchen ꝛc......................... 
Außerdem aus Defterreih ......- ........ 


Seide und Seidenwaaren: 


Seide, rohe ungefärbte 2c., auch rohe Floretſeide x.. 

Seidene Sag. und Strumpfwaauen, Tücher, Blon- 
den x. und Borten theilweiſe au8 Seibe .......- 
Außerdem aus Deflerreih . „oo. .n0..« nun. .. 


Steinkoblen ...er.osseenueosnensnonnnnnnnnre .... 
Außerdem ............... Leepnoneonunenenee 
Außerdem aus Oeſterreich ....-<orernonnennnce 
In Folge beſonderer Uebereinkunft .. ..........- 


Talg und Stearin: ü 
Talg. .......................... .................. 


Lie 10. Daggert, Pech....................... 
Außerdem auß Oeſterreich 


Toͤpferwaaren: 
Gemeine Thpferwaaren, Bieten > ................. 
Außerdem aus Defterr 
Außerdem aus Bremen. ..uerocnennenunennennre 


8 


Tarifſah. 


Rebe. | Sg 


Im Jahre 
1863, 


116,011 
112,285 
15,617 


142,731 


81,570 
3,796 


21,947 
135,549 


7,161 
19,305 


5,964 
1,465 
9 


Im Jahre 


1862, 


Alfo im Jahre 1863 


mehr. 


weniger. 


1,945 


5 





Dof. beB 
Soll. 
tarifß. 

39. . 

2. 
b. 
J 
d. 
e. 

41. 

a. 

b. 

e. 
43. 


Waarengattung. 


Dieb: 

Dferde, Maulefel, Maulthiere, Efel ...... Knocnannen Std. 
Außerdem auß Oeſterreich ................... » 
Außerdem nah Unm. 32.................. up 
Aus den DEM Son nnunnnnnenonnnnen sera nee 

Rindvieh: 

1) Ochſen und Zuchtſtiere ........... 
Außerdem aus Oeſterreich ....- -- ............ 
Außerdem nah Anm. 22........ .......... np 
Außerdem nad Unm. 2b, .................... » 
Aus den Entlaven ......1ꝛ ........... 
Kühe .................. 
Außerdem aus Ocfterrei Leosnsuonnnnnensnanen » 
Außerdem nah Anm. 2b, ............... ..... 
Außerdem nach Anm. — .......... » 
Aus den Enklaven .................. .......... 
3) Jungbieh ................... 
Außerdem aus — ..................... 
Außerdem nah Anm. 2e.................... 
Außerdem nah Anm. 3 d. .................. > 
Aus ben Enllaven ...aueoo.--0-neneraennennene » 
—E* ........ ic Leonnennunnennnnene .y 
ußerdem aus Oeſterreich .....-- nonannennnnee » 
Aus den Enklavnen ......oouncesoncnnonnunennse » 

Schweine: 

1) en . 2 Diheeid ensonsunnunneenereunen » 
ußerdem aud eich .......- ........ ee 

Aus den Enklaven ...................... up 

2) magete ................................ np 
Auferdem auß Deſterreich .................. ....5 
Aus den Enklanen .................. .......... » 

3) Spanferkel -........-nsr0000.- ........... ....3 
Außerdem aus Oeſterreich .............. 
Sam F ben Enklaven . .................. 
.................... » 

\ — aus Oeſterreich ................. sp 
Aus den Enklaven wech ............. ...... cp 

Andere Schafvieh und Ziegen. ...-.«uro-on.0.. up 
Außerdem aus Oeſterreich „our -n0r.. —R&& 
Aus den Enklaven .................. up 


Wolle und Wollenwaaren: 


Rohe und und gekaͤmmte Schafwolle, einſchließlich der Ger⸗ cte 


—*2 drei oder mehrfach gezwirntes toollene und 
Kameelgarn ⁊c.................. ............ 
Wollenwaaren ꝛc.: 
2) Gewalkte, unbedruckte Tuch⸗, Zeug⸗ und Filz⸗ 
waaren, Strumpfwaaren ⁊c................. 
Anm. aa. Einfaches und doublirtes —* 


Wollengarn ........................ 


Sinn und Zinnwaaren; 
Anm. Zinn in Blöden, Stangen ıc., und alte Sinn , 


Zur allgemeinen SingangBabgabe: 
Bücher, gebrudte, ſowohl gebundene als ungebundene, 


Landkarten und Rupferftihe --...-enresnenenoncne » 
Außerdem au8 Oeſterreich .................... F 
Außerdem für Runftanftalten .................. » 
Federn (Bettfebern) Federſpulen.................. 
Außerdem aus Oeſterreich .................... F 
Fiſche, gefalzene, getrochete ‚, geräucherte, marinirte ıc. „ 
Obſt, gebadeneß, getrodneteß ..ooocnocenenoronennee > 
Außerdem aus Oefterreih ....... ............... > 
Aus den Exklaven ........................... » 

Thran Ve ............... > 


„ln ng 60 ]uve 
= 
a —! 
ei | 
all 


frei. 





Alſo im Jahre 1863 


mehr. 


480 


weniger. 


7,347 


a 




















8 
Dof. ve | j Aiſo im Jahre 1883 
2. " m Jahre m Jahre om Jahre 
Soll VW aarengattung Tariffet. Sn In Jeb 
tariſs. 1863. 1862 mehr. weniger 
Kthlr. Ser. " 
1. Waaren» Ausgang. 
2. a. | Robe Baumwolle .....--oornnanonsononsnnnnenuens Etr. frei 24,8% 40,821 15,925 
8. Bla, Werg, Hanf, Heede ...................... fre 33,230 34,412 » 1,182 
11. a. obe Säute und Felle...................... » 1 20 11,248 6,527 4,721 . 
24. Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrilation... „ 31 — 565 213 352 
| a ei ih ee | | u u 
. 8. d ⸗ 
be le. — ern nunug e JV 4,669 
ußerbem nach Defterreih. .................... ei. . 
— aa “in — 3—7 2% 1,238 449 789 —* 
Rohe Seide ................... .......... Bei 225 437 212 
1862. aus Franzbfiſchen aus fremden 
Zandel und Schifffahrt von Nantes m Jahre | Bezeihnung ber Waaren: FA — 
Rad den Jahrtesberichte des Preußiſchen Konfulats zu Nanteß) | Mafthinenareseannensenenneesneenenen ee. — 151,600 
Die nachftehende Tabelle giebt eine Ueberfiht über die Einfubren des Mafginentpeile BBBBELLTEZTEZETZEEZZE > — 767 
biefigen Plates in 1862. Vanille .................... .... Kil. 1,632 2 
Bir ethielten: Bauholz unb Bohlen ................ Störe — 2,985 
aus Franzoͤfiſchen aus fremden Stabhblzer ————— sone Stüd — 31,891 
Bezeichnung der Waaren: Kolonien Rändern Rum..... een en Liter 95,778 710 
1) RR RL 14575 328,199 Branntwein . ...................*.6 > — 10 
Kaffee ............................... 49,19% 1,801,518 Wein....νννν, » 29 63,660 
Kupfer .............................. z, 549 141,081 | Bauholz, geſchnittenes, zu weniger als 
Steinlohlen ....-.u..-oecunonennonneee » 2,000 148,200,946 80 Millimeter ................... Stüd — 243,754 
Palm umd Kokosbl.................. . — 157,949 Die Ausfuhr bed Jahres 1862 beftand in: 
Baumwolle „..-....--onncneransnonnen » — 391,657 mit Prämie ohne Praͤmie 
Stodfifh -..--...--onnesoneeenennnnnn » 429,589 — Strohhüte.................... Werth in Frs. — 10,074 
Farbeholz......................... u 127,523 920,614 | Filghüte ..................... » 2». — 22,144 
Quder ............................. „  44,344,158 12462,360 | Gewebe von Wolle .................... Kil. — 4,100 
Reis ............................... 131,860 563,926 » »„ Baumwolle ........... ey _ 71,300 
Dieffer ............................ » — 413,073 5 Seide.................... — 20 
Baumbl.................. ........... _ 678,614 Leinwand.......................... » — 59,000 
Erbnäffe (arachides) ..............- ... — 535,935 Baumwollengarn ...................... — 200 
trockene und geſalzene Haͤute .......... 33,558 17,351 | Reinengarn ........................ » — 13,500 
Wolle, rohe .................... nun » — 4,100 SGlaswaaren.......................... 81,200 123,200 
Knochenkohle .................... ung — 1 5,398,021 | vaffinirter Juden ...................... » 10,589,771 107 
Swan Konnensenennunnsnusnununeensne » — 3,647,066 | Pferde .............................. Stüd — 215 
........................... 6 378Mauleſel...........................3 — 1,499 
— Fleiſch.................... 90 20,6610Kuhe ................................. > — 64 
Stahl ........................... — 4,185 | Schiefer ................... ........... — 1,029,600 
feines Tiſchlerholz .......... ........ 862,104 71,900 | tünftlibe Blumen ............ Werth in Gr. — 90 
Strohhüte ..................... Stũck 100 3,839 | Bücher und Kupferſtiche................ Kil. — 7,229 
feitene Tüder (Foulards)............ Kil 11 24 Rohlen ............................... . — 17,800 
Wachs............................... — 58 Uhren ....................... Werth in FB, — 2,600 
Cigarren ........................... 40 353 Maſchinen ............................ Kil. — 15,265 
Sinn .............................. » — 84,324 | Mafchinenthelle ....................... — 291,556 
Stabeiſen.................... ... — 3,627,489 weißes Papier und Notenpapier .. — 11,396 
Gußeiſen ......................... — 10,123,833 Meubles .................... Werth in gee. — 27,585 
Indigo .............................. — 3,082 | Kabeljau (Franzbſiſchen Fiſchfangs)...... Kil. 63,612 — 
Blei ....................... ...... — 2,041,176 Fiſche allen Urt ...................... » — 163,421 
dink ............................... 193 gemüngted Silber ..................... > — 2,606 


90 


mit Praͤmie ohne Praͤmie 


gegerbtes Leder oder bearbeitete Häute... Kil. — ı874 
Salz ...-euenenoennennenonnnene ....... — 14,100: 
gefalzeneß Fleiſch ...................... 593,007 59,320 
Schmalz Dernenneeerenenennnene dessasnese > — 386,087 
Scife..usoansonnonnnnonennnonenennnenn » — 94,918 
Eifengußmwaaren ........--eenenunnen0ne > _ 439,871 
Siegeln .............................. . Stüd — 2,118,091. 
Kalk ............................ ..... Kil. — 24,807 
Rortoffeln ............................ » — 433,808 
Mehl...... a ........................ ., — 407,800 
Weizen ............ nenannssunnnnnnn nen » — 2,479,300 
Roggen .............. ensasesusnanee ..,. — 231,000 
Gerſte .......................... — 42,787,500 
Exbfen, Bohnen ꝛ⁊c. ................. » — 102,715 
Safer ............................ » — 1,245,000 
Saaten ......................... Fe — 471,678 
Leinkuchen .................... Person > — 962,212 
Wein................................. 376,300 
Branntwein.......................... . _ 7,500 
Spielgeug....--»-rnnnuneensesonnennn nn » — 1,358 


Die Handelönerbindung zwifhen Preußen und Nantes mit Vorhäfen 
(Daimboeuf und St. Nazaire) war im Jahre 1862 nicht fo lebhaft als 
in 1861, in welchen Jahre die brei Häfen von 35 Preufifchen Schiffen 
- befugt wurden. In 1862 trafen nur 19 Schiffe mit 2882 Laſten ein; 
von bdiefen kamen 13 aus Stettin und 6 aus Danzig mit Holz. Nur 
zwei berfelben haben Bier Ladung gefunden; fie gingen mit Mehl nach Li- 
verpool; bie übrigen find in Ballaſt hauptſächlich noch England verfegelt. 
An Lorient famen 4 Preußiſche Schiffe ein, und zwar eins aus Greifäwald 


und 3 aus Danzig, fänmtlih mit Holz befrachtet; fie gingen mit Ballaſt 


nah Riga, Sunderland, Quebek und Danzig wieder in Se. Was bie 
Schifffahrtsbewegung des Hafens von Nantes im Allgemeinen betrifft, fo 
find beladen eingelaufen: 
a) unter Franzbfiſcher Flagge . . 2655 Fahrzeuge mit 165,620 Tonnen, 
darunter Küftenfahrer... 1444 |, „ 66060 „ 
b) unter frembländifcher Flagge. 125 ,„ » 20,317 , 
Ban den Frangsfiihen Schiffen kamen 3 aus Rußland, 40 aus Schwe- 
ben und Norwegen, 1082 aus England, 3 aus dem Zollverein, 5 auß den 
Hanfeftädten, 3 aus den Niederlanden, 6 aus Belgien, 7 aus Portugal, 
45 aus Spanien, 3 von der Weitküfte Afrikas, 2 aus Venezuela, I aus 
Brafilien, 1 aus Hapyti, 10 auß Franzoſiſchen Kolonien. Don ben unter 
anderer als der Franzoͤfiſchen Flagge fegelnden Schiffen famen 1 aus Ruf. 
land, 17 aus Schmweben und Norwegen, 70 aus England, 21 aus dem 
Sollverein, 10 aus den Niederlanden, 1 aus Belgien, 1 auß Portugal, 1 
aus Spanien, 1 aus Hefterreih, 1 aus italien, 1 aus ben Britiſch⸗Ame⸗ 
titgnifchen Befigungen. 
Beladen find audgelaufen: 
a) unter Franzoſiſcher Flagge... 2185 Fahrzeuge mit 128,904 Tonnen, 
darunter Stüftenfahrer.... 1676 , „ 83386 „ 
. b) unter fremdlänbifcher Floghe. 7, 9088 „ 
Don den Schiffen unter Franzöfiſcher Flagge gingen 2 nad Rußland 
(Schwarzes Mecı), 2 nad Dänemark, 444 nach England, 2 nad) Medlen- 
burg- Schwerin, 6 nad den Hanſeſtädten, 3 nad) ben Niederlanden, 3 nad) 
- Belgien, 13 nad Spanien, 1 nad Oefterreih, 21 nad Italien, 1 nad 
den Britiſch⸗Afrikaniſchen Vefigungen, 3 nah Brafilien, 1 nad Hapti, 1 
nad den Britiſch⸗Amerikaniſchen Befigungen, 6 nad den Franzoͤſiſchen Ko⸗ 
lonien. Bon den unter anderer ald Franzöfifher Flagge fegelnden Schiffen 
gingen 2 nad Schmeden und Norwegen, 63 nad England, 1 nad dem 
Solverein, 1 nad den Hanſeſtädten, 3 nad den Niederlanden, 6. nach Ita⸗ 
lien, 1 nad den Barbareskenſtaaten. 


In Bullaſt iſt 1 Schiff eingelaufen, und find 864 Franzbfiſche Schiffe, 
darunter 364 Küftenfahrer, ſowie 48 fremdlaͤndiſche Schiffe, audgelnufen. 
Nantes, im März 1863, 


Jahresbericht des Preußiſchen General-Konfulats 
;u Riga für 1862. 


A Ausfuhr 

Der gefammte MWaaren » Erport Rigad nad dem Auslande belief fidh 
im Jahre 1862 auf 25,907 All Silb.Rub., gegen 24,203,320 in 1861, 
was alfo für 1862 ein Mehr von 1,704,091 Silb.⸗Rub. ergiebt. Die 
Schifffahrt wurde am 1./13. April eröffnet und erfitt nur in der zweiten 
Hälfte des November a. St. durch ſtarken Froſt eine Unterbrehung von 
ca. 14 Tagen; vom 6./18. Dezember ab aber war den ganzen Winter hin. 
durch der Hafen nur zeitweilig durch Treibeiß den nad hier beftimmten 
Schiffen unzugänglid. Es kamen im Laufe deB Jahres 1862 im Ganzen 
1771 Schiffe an, während 1791 außgingen. Die Anzahl der auf ber Tüna 
auß dem Innern des Landes mit diverfen Erport- Wrtikeln angefommenen 
Barken (Strufen) betrug 327. Der Nationalität nad) vertheilen ſich bie 
angelommenen 1771 Schiffe wie folgt: 


. Blagge: Schiffe 
Engliſche .....- ...... .. 365 
Ruſſiſche .......................... 241 
Hannoverſche ...................... . 212 
Norwegiſche ......................... 180 
Holländifche ......................... 169 
Prenßiſche ......................... 143 
Däniſche ........................... 117 
Mecklenburgiſche..................... 112 
Dldenburgifche ............... ....... 62 
Franzöfiſche ......................... 58 
Lũbeckiſche ........................ 55 
Schwediſche ......................... 47 
Hamburgiſche ....................... 4 
Bremiſche .......................... 3 
Belgiſche................ ......... 2 
Dortugieflfhe ..................... 1 
1771 
Es wurden verlaben 
Flachs 
weniger mehr 
als 1861 
Pud Pud Pud 
nach Großbritannien .................... 1,5511,788 — 286,263 
„Frankteich........... Pr 241,858 29,382 — 
„Belgien —P....................... . 104,361 — 10,809 
„Preußen ......................... 42,32 — 17,569 
o Soland ......ocansnenonnennnnene . 32201 — 17,882 
„Schweden und Norwegen........... 2853 — 2,537 
» Dänemark....2.-.-noonusonenennnen 26,882 — 4,777 
» Portugal ......................... 10,483 11,874 — 
„Lübeck........... ................. 83318 — 37 
„ Bremen ...... RRPTTELETILLLEREEE 238 — 71 
Summa..... 2,007,044 41,256 340,145 


. ab weniger 41,256 
mithin mehr in 1862 298,889 
Die Preife ftellten fi) zu Anfang ded Jahres; Kron 39 Silb.-Rub. 


per Berkowez, Wrad 35 Silb.Rub., Dreiband 30 Silb.⸗Rub., Dreiband 
Wrack 22 Silb.⸗Rub.; fie erfuhren zum April bei ziemlich befhränftem 
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Umſeh eine alimälige Gteigerung von 3-4 Silb.⸗Rub., gingen in der 
Folge wieder biß auf ben urſprünglichen Stanbpunft zurid, verfolgten aber 
von Juli an in folge Iebhafter Frage nom Autlande eime Fark fteigende 
Tendenz, bie im September ihren Höhepunkt mit 55 Silb.⸗Rub. für Kron, 
52 Silb.-Rub. für Wrad, 47 Silb.-Rub. für Dreiband und 39 Silb.-Rub. 
für Dreiband Wrack erreichte. Bon diefem Zeitpunkte an gingen die Preife 
fucceffive bis Schluß deB Jahre® wieder biß auf 43 Silb.Rub. für Kron, 
38 Silb.Rub. für Wrad, 32 Silb. Rub. für Dreibant, 22 Sitb.-Rub. für 
Dreiband Wrad zuräd. Die Ernte it in 1862 binfichtlich der Dmalität 
befriedigend aufgefallen, da8 Quantum aber bürfte fi im Ganzen geringer 
ald dasjenige des Vorjahr ftellen. 


on \ 
Flachscheede 
weniger 


wurden verſchifft: mehr 
als 1861 
Dub Dub Bub 
nah Großbritannien -..00..... Bnensas see 68,469 — 21,315 
„Frankreich........................ 4,913 — 3,220 
„ Schweden und Norwegen ......... 718 2094 — 
„ Holland ................. ..... 670 — 670 
„Danemark......................... 194 — 104 
„Lubeck............................ 74 — 3 
» Belgien .......... .............. — 1066 — 
» Preußen............ ....... EPTERTT — 33 — 
Summa..... DB BI 25,501 
ab weniger 3,196 
mithin mehr in 1 22, 
Die Preife varlirten von 174—28 Silb.Nub. per Berkowej. 


Sınf. 
Die Zufahren mit den Stenfen betrugen ca. 1,100,000 Pud gleich 
ca. 360,000 Zoll⸗Ctr, und «8 wurden in 1862 verlaben: 
weniger mehr. 


ala 1861 
Dub Dub Bub 
nach Großbritannien ............. ....... 557,548 13,800 — 
„Schweden und Norwegen ........... 1992393 — 21,754 
» KKranleeid.........- dooonsnconurcenn 1511455 — 11549 | 
» Holand ........................... 129474 25,299 — 
» Rübede..oenncscosasoonnnsnnnnnnune 59,843 7,4668 — 
» Dänematl ....................... 55,806 3,963 — 
>» Belgien P......................... 55,171 27,301 
Preußen ...................... 32,392 — — 
„Amerika .................... ....... 21,628 — 3,835 
Portugal .......................... 11,695 15,698 — 
Bremen PPP....................... 2997 5,447 — 
„Samburg ........ ... 1257 — 1357 
Summa..... , 8, , 


ab mehr 65,696 
mithin weniger in 1862 

Die Preife waren zu Unfang des Jahres am niebrigften j fie betrugen 
uämlih 101 BR. (28% S. ⸗R.) per 10 Bub Rein, 98 BR. (28 S.⸗R.) 
Ausſchuß, 95 BR, (27% SM.) Paß , fie fliegen allmälig bis zum Sep- 
tember auf 138 B.⸗R. (39% ©.-R.) Rein, 135 B. R. (38% S.⸗R.) Aus. 
ſchuß, 132 BR. (375 SR.) Paß, und gingen kann bis zum Schluß 
bed Jahres wieder auf 115 8.-R. (324 ©...) Rein, 112 8.-R. (32 ©.-R.) 
Ausfhuß, 109 BR. 81% SR.) Paf, zurüd. Die Ernte, die in qua 
litativer Hinficht derjenigen von 1861 ungefähr gleichfteht, foll in Quan⸗ 
tität ziemlich klein ausgefallen fein. 

Bon 


Hanfheede 
wurden verladen: 


weniger mehr 
di 1881 
| Dub Pad Pu 
nad Großbritannten .................... 16014 °  — 8,655 
„Danemark.......... .............. 14,287 — 9,784 
>» Holland ..........0 ............... 5,320 — 3,500 
» Portugal .P........................ 2,127 — 387 
»Belgien .......................... 1,330 — 1,039 
»Schweden und Norwegen .........- 1,300 — 450 
„Luüubeck............. .............. . .1,170 — 400 
»Preußen .......................... 145 — 5 
„ Frankreich ........... — 1473 _ 
Gumma..... » i 
ab weniger 1,473 
mithin weniger in 1 74 


Der Preis variirte von 58 B. ⸗R. (16% S.⸗R.) per 10 Pub bis 
80 B. R. (224 6.R.). 
Shlagleinfaat. . 
Mit den Strufen mwurben ca. 68,000 Tſchwt. angeführt 3 in 1862 
wurden derſchifft: 


weniger mehr 
ats 1861 
Tſchwt. Tibet. Tibet. 
nah Großbritannien.................... 43,156 59,868 _ 
» Holland .4 26,534 — 3612 
„Daänemark......................... 4,120 — 314 
» Schweden und Norwegen........... 1,306 1,429 — 
„Fraukreich....... ................. 577 1,582 — 
„Belgiem ........ ................ 1,6518 18,587 
Preußen.......................... 143 136 
» Labeck...............5....... 4. — 39 — 
>» Portugal ............ _ 2 — 
umma..... 6% 


ß 
mithin in 1862 weniger 


Die Preife varürten zwifhen 68 SR. per Tonne, je nad ber 
Qualität für eigentliche Schlagleinfeat, und 9—10% &.-R. per Toune für 


verwradte Saͤeleinſaat. Die Ernte war nur eine mittelmäßige. Der Ex⸗ 
port von 
Säeleinſaat 
betrug: 
weniger mehr 
’ ala 1861 
Ton, Tor. . Tem. 
nah Großbritannien.................. - 99,580 — . 54,235 
» Belgien... ...oncconacnnecunennee . 21,899 28,502 _ 
Frankreich .................... 30,048 — 5,598 
„Lubeck .......................... 11,480 10,315 — 
» Preußen ..................... 12,484 — 1,859 
Solland......................... 15,443 — 10,663 
>» Dänemark ..................... 3,104 — 2,685 
„Gaunover....................... 2,220 — 2,220 
„ Schweden und Norwegen ........ 1,166 _ 43 
Summa..... ‚4 7 44, 
ab weniger 38,817 


mithin mehr in 1862 . 
Da Dreiß eräffnete mit F SR. per Tonne, ſtieg dann auf 15% 
bis 16% ©.-R., je nad Qualität, und ging zu Ende der Verfchiffungen 
auf 114 SR. zurüd. 
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Sanffoat 
Die Zufuhr mit den Struſen ftellte fih auf ca. 19,000 Tſchwt., unb 
der Export belief fid: 


wenige: 31 gebt 
Tſchwt —* Tſchwt. 
nach Holland ................... 11,007 — 11,087 
„Großbritannien.................... 10,119 — 9,019 
„Frankreich......................... 1,412 — 1,384 
„Danemark......................... 175 — 1 
» Schweden und Norwegen ........... 155 11 — 
„Belgien ......... ..... .......... — 1981 — 
p Portugal ...,— 10.0000. .% v........ — 10 — 
Summa..... 2248 2002 21,491 
ab weniger 2,002 


mithin mehr in 186° 19,480 
Der Preid war feinen bedeutenden Schmwanfungen unterworfen und 
erbielt fi da8 ganze Jahr hindurch zwiſchen 4% und 5 S. R. per Tonne 
die Ernte ſoll eine fehr Meine gewefen fein. 
Del 
Nah einer Unterbrehung von einigen Jahren bat Hanfdl für das 
Ausland wieder mehr Verwendung gefunden, indem von den mit den Stru⸗ 
fen angebrachten ca. 35,700 Pub 30,000 Pub zum Export kamen, gegen 
nur 150 Pud im vorhergehenden jahre. Der Preis flieg allmälig von 
37 SR. per 10 Pub auf 46 ©.R. In Berüdfihtigung des ſchlechten 
Ausfalls der SHanffaat- Ernte dürften in 1863 die Yufuhren von Hanfdl 
auß dem Innern nur gering fein. 
Leindl, 
im Anfang ded Jahres zu 36 S.⸗R. per 10 Pub notitt, ſtieg in Folge 
lebhafteret Frage dom Auslande, namentlich von Stettin und Lübeck, ſucceſ⸗ 
five bis 42 a 43 S.⸗R., welcher Preis auch noch am Schluß des Jahres 
Geltung batte. Der Export betrug ca. 29,000 Pud, während im Vor⸗ 
jahre gar feine Ausfuhr flattgefunden hatte. 
Die Verſchiffungen von Del überhaupt beliefen fih in 1862 auf: 
21,534 Dud nah Preußen, 


191497° „ „ Läbed, 
6,892 5, 5 Großbritannien, 
5,965 »' >» Dänemarl, 
4358 „ 5 Schweden und Norwegen, 
1139 „ „ Samburg 
auf. 09, ud, 


Beintuden. 

Die Verfhiffungen von dieſem Artikel waren ungefähr benjenigen in 
1861 gleih, nämlich 1,266,500 Städ, gegen 1,356,665 Stüd im Bor 
jahre, und faft ausſchließlich nad Großbritannien gerichtet. Der Preis 
variirte zwiſchen 46 und 52 S.⸗R. a 63 Pub. 

Tabak, 

Die Yufahe mit den Strufen belief fi) auf ca. 250,000 Pub, movon 

jedoch zur Verfchiffung nah dem Aublande nur famen: 


weniger mehr 
als 1861 
Dub Pud Dub 
nah Dänematk.....uussnonnnenunnuensern. 6,985 8,889 — 
„Lüũbeck ............................. 6,916 — 782 
„Preußen ............................ 1,514 622 — 
»Großbritannien ..................... . 127 — 77 
Italien............................. — 5,687 — 
»Belgien Pp........ — 25,123 — 
Summa....- 15,542 W521 859 

ab mehr 


mithin weniger in 1862 37 


Der anfängliche Preis son 18—20 SM, per 10 Pub flieg allmälig, 
bis ec zum Schluß des Jahres 25 SR. erreihte Die in 1863 zu er- 
wartenben Yufuhren tagirt man auf 200,000 Bub. 


Getreide 
Mit den Strufen wurden angebracht ca. 3000 Tſchwt. Weizen, 71,000 
Tſchwt. Roggen, 1500 Tſchwt. Gerfte, 44,000 Tſchwt. Hafer. 
Die Verſchiffungen fteflten fi wie folgt: 
Don Weizen: | 


weniger mehr 
ala 1861 
Uhnt. Tſchwt. Tichwt. 
nach Holland ....... ................ — 1,484 — 
„Großbritannien..... ............ 1282 15,262 — 
»Schweden und Norwegen ..... . — 216 — 
„Portugal .............. — 1,375 _ 
Summa..... 1282 18,337 — 
demnach weniger als in 1861. 
Von Roggen: 
weniger mehr 
als 1861 
Tſchwt. Tſchwt. Tſchwt. 
nach Holland ..... Beonseneuennenunnnnne "54,465 82,608 — 
„Großbritannien................ ... 8475 — 8475 
>» Schweden und Normegen.......» .. 13,101 12,168 — 
„Danemark..................... . 2,464 3,980 —. 
» Belgien .P........................ — 1,975 — 
Lüubeck................. ......... — 1245 — 
>» Bremen .P......... on ....... — 1,550 — 
Summa..... 78,505 103,526 8475 
ab mehr 8,475 
mithin weniger als in 1861 95,051 . 
Außerdem wurden nah Finnland verſchifft ca. 57,000 Tſchwt. 
Bon Gerſte: 
weniger mehr 
ala 1861 
Tſchwt. The. Tſchwt. 
nach Holland ............... ........... 74,130 70,251 — 
» Schweben und Norwegen ....... 3,845 _ 2985 
„Frankreich................. ....... — 1,650 — 
Summa. f y 
ab mehr 2,985 
mithin weniger in 186 ‚916 
Außerdem wurden nad Finnland verlaben ca. 30,000 Tſchwt. 
Von Hafer: 
weniger mehr 
als 1861 
Tſchwt. Tſchwt. Iſchwt. 
nach Großbritannien .......... .. .885,898 60,284 _ 
„ Schweben und Norwegen....... 70 _ 30 
» Holland....................... — 1,025 — 
» Belgien ...........* mn 
Summa..... 
ob mehr 30 
mithin weniger in 1 1,6 


Für Weizen fand eine offizielle Preiſsnotirung an ber biefigen Börfe 
nit Statt. Der Preis von Roggen variirte zwifhen 104 — 119 S.R. 
per Laſt von 15 Tſchwt. Die Ernte ift im Innern Rußlands nur mittel 
mäßig geweſen, und da ber Betrieb von Brennereien dafelbft bedeutend zu⸗ 
genommen hat, fo erwartet man bier in 1863 nur eine Zufuhr von etwa 
10,000 Tfhwt. Gerfte ſchwankte zwiſchen 88 und 101 S.⸗R. per Laſt 
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von 16 Tſchwt., unb Hafer zwiſchen 73 und 80 ©. «MR. per Daft von 
20 det. 
Bon 
toben Kalb» und Bodfellen 
wurben ca. 43,000 Stüd nad Preußen, und ca. 67,000 Stüd nad Lübed 
verſchifft. 


Solz. 
Die Verſchiffungen ſtellten ſich wie folgt: 

kleine 

Maſten Spieren Bugſpriete Burtillen Rundholzer 
Stüd Stüid Stück Gtüd Stück 
nach Großbritannien... 7 64 11 4 1659 
„ Soflamd.......... 25 204 3l 26 739 
» Belgien.......... — 90 — — — 
„Frankreich ..... . — 21 2 8 827 
» Portugal........ — 3 — — — 


Summe 3 388 44 38. 3335 


dagegen in 1861 88 374 97 121 2891 
Eichenholz. 
Planken Wagen⸗ Piepen⸗ 
Balken und Bretter ſchoß Faßholz ſtäbe 
Gtuck Stück Stück Stück Stück 
nad Holland ..... ....... 31,252 127,790 — — 7,255 
» Grofbritannien...... 41,285 445,822 7497 175 25,502 
Belgien ............ 38,372 70,462 0° — 9,936 
» Franfeeid .......... 15,972 81,630 — 7 — 38,305 
» Spanien............ 2,081 1,806 — — 14,881 
v Portugal ..nonuur00e — 3,283 — — 144,461 
» Schweden u. Rorwegen 656 — — — — 
„Bremen......... _ 314,223 — — — 
» Rüber DEE we we wer) — — — — 1,520 
2 Dänemark ......... — — — — 300 
„Italien ............ — 5,3834 — — — 


129,618 1,030,200 7,527 175 243,160 

dagegen in 1861 129,632 787,088 10,453 137 266,101 

. Der Werth vorſtehend aufgeführter Verſchiffungen belief fih auf 

1,591,770 ©. +R., gegen 1,737,780 S. ⸗jR. in 1861, mithin in 1862 
146,010 S.⸗R. weniger. 

Die Zufuhren aus dem Innern waren fehr flark; fie beftanden jedoch 
bauptfählid nur aus dem wohlfeileren weißen Tannenholz, während an 
dem werthvolleren Rotbholze fih ein Mangel fühlbar machte, 

Werth ded Gefammt - Erports Riga: 


nach Großbritannien ug 13.086,20 ©.-R., 
» Hamburg ...... Konsnnnssunenene 11,64 ,„ 
„SHolland ...................... 3,311A00 , 
> Belgien ....-uusneenereennenune 2,514,729 , 
» Frankreich...................... 2,787.400 , 
„Spamnien....................... 26,404 „ 
» Portugal ...................... 252,000 , 
» Dänemark ..................... 664,000 , 
» Schweden und Norwegen ....»+- 1,658,500 ,„ 
» Dreußen.....0..... ............ 755,060, 
Lübeck ...................... 619,10 , 
» Bremen ....-02. 000 ........... 101,00 , 
Idtalien.............. ........... 1,800 , 
s Amerika ....................... 108,124 ,„ 

. ! ,4 S.⸗R. 


B Einfuhr. 
Der Werth des Geſammt-Imports in 1862 beläuft ſich auf 
Vreuß. Handels⸗Archiv 1863. II. 


5,263,540 ©. R, .ı gegen 5,622,880 S. R. in 1861, zeigt mithin eine Ab⸗ 
nahme von 359,340 S.⸗R. für 1862. 
Bon 
Salz 
wurden eingeführt 1,652,572 Pud, gegen 1,759, 721 Pub in 1861, mit 
bin weniger 107,149 Pub. 


In den erften Monaten: des Jehets Ranten die Preife wie folgt: 
92—95 SR. für Terrapechia........ per Laft von ca. 182 Dub, 


94 , zn Elle ............ 167, 
75 , 5 Cadix ............ . 3 „ 12 „ 
6 „ „ SU ....... 0. „ 13 „ 
74 „ ,„ 8ifabon.......... » „ 156 „ 
75 -77b,  ,„ fen Liverpool...... »„ 151 ,„ 


Später ftiegen bie Dreife allmälig uud crreichlin gegen Ende des Jahres 
die Höhe von 117 S.⸗R. für Terravechia, 934 S.⸗R. für St. Ube, 
87 SR. für Liffabon, A SR. für fein Liverpool. 


Der Import von 
HSeringen 
belief fi auf 97,853 Ton. Normwegifce, gegen 65,178 Ton. in 1861, 


3102 ,„ Scotiid, „ 1319 „ » 
1500 „ SHolländifhe, , 853 , » 
Summa 102,455 Ton,, 
gean 67,350 „ in 1861, 


mithin 35,105 Ton. mehr. 


Die im Anfange des Jahres hohen Preife von 158164 SR. per 
Laft von 12 Tonnen Norwegiſche Waare waren bei Ankunft der neuen 
Zufuhren biß auf 84 S.⸗R. gewichen, fliegen dann in der Folge allmälig 
und ftanden am Sjahresfhlug auf 118—124 SR. 


Die übrigen Saupt-Einfuhrartitel zur See waren: 








Rohzucker ........... ............... 131 Pud, 
Kaffee: ................................... 28,320 „ 
Baumdl ..................... ............ 25,363 , 
Wein in Fäſſern .......................... 89,091 , 

» » Ülafhen P........................ 5,739 Bout., 
Champagner ....-nunecnonneenennenen ann 83613 -, 
Spirituofen ....»-.r.-snonnnonennnnennennnn 4,928 Dub, 
fische Früchte ........................... 977,476 Stüd, 

und? 25,347 Bub, 
Tabal.....cuonuneonsnunnonnennennennnnnne 25,950 , 
Cigarren ......................... nennen . 197 , 
Baumwolle ................ ....... onen 29,826 „ 
Baumwollengarn.......................... 2879, 
Farbeholz ...... .......................... 20290 , 
Indigo ................ .............. 469 „ 
Eifen .............. ..................... 17,069 „- 
Zinn in Stangen ......................... 30 , 
Blei in Mulden ........................ 5,73 , 
Wolle ................................. 2839 „ 
Seide ........................ ........... 52 „ 
Steintohlen -.......-.20... ................ 2,917,000 , 
Porter in Faͤſſern ......................... 12,660 

„ » Blaſchen ....................... 5,501 Bout,, 
Bier in Fäſſern ......................... 482 Dub, 

» » Flaſchen .......................... 4,726 Bout., 
Rofinen, Pflaumen, eigen und Datteln..... 12,943 Pub, 
Mandeln.......2--0onnennnneneneennenenne 5,537 5 
Reis —ä— 23,939 » 
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C. verkehr mit Preußen. 
Die Ausfuhr nah Preußen beftand hauptfählig aus: 


Flachs erſter Sorte .......................... 39,513 Pub, 

2  dWweiter —............. ........... 38318 „ 

o dritter ........................ 19 „ 
7 © 71 ................ 1,042 „ 
Hanf efler 5 ......................... 15,870 , 

Fa 7 Bu ................. .......... 3,05 , 

dritter .......................... 12,617 „ 
Ganfpeede ......................... ......... 145 , 
Tabak........................................ 1514, 
|) 21,534 „ 
Bettfedern ................................... 79, 
rohe Schafwolle............................... 26 „ 
rohe Elenn-, Rinde und Pferbefele........... 1,011 Städ, 
rohe Kalb» und Bockfelle..................... 42,959 , 
Säeleinfamen.......... Sennuneenennenneruennne 12484 Ton., 
Schlagleinſaat ................................ 143 Tſchwt. 


im Geſammtwerth von 755,060 S. ⸗R., fo daß, ba der Werth des Ex⸗ 
ports nad Preußen im Jahre 1861 die Höhe von 635,011 S. R. erreicht 
bat, der des letzten Jahres um 120,049 ©.-R. fi vermehrt hat. 

Mas den Import don den Preugifchen Häfen betrifft, fo läßt ſich, da 
genauere Notizen über die Uusfuhrhäfen, aus welden bie verfchiedenen Han. 
deldartifel angebracht werben, fehlen, fein beſtimmtes Urtheil fühlen. Man 
darf jedoch annehmen, daß derfelbe im Vergleiche zu demjenigen des “Jahres 
1861 weder einen bedeutenden Zuwachs, noch auch eine beträchtliche Ab⸗ 
nahme erfahren hat. Die zwifhen Riga und Stettin beftchende regelmäßige 
Dampfihiffverbindung wurde, mie in 1861, durch zwei Dampffciffe unter- 
Halten. Im Ganzen war Nie Preußifche Flagge bei ber Schifffahrt des 
jahres 1862 mit 143 Fahrzeugen betheiligt. 


D. Allgemeines. 


Der Stand ber hier kourſirenden Landesvaluta, der zu Anfang bes 
verfloffenen Jahres viel zu wünfden übrig ließ, erfuhr im Frühjahr in 
Folge der Anleihe, welche die Ruffifche Regierung zu dem ſpeziellen Zwecke 
der Hebung der Valuta im Auslande fontrahirte, eine plögliche und erheb- 
fiche Verbeſſerung, und wenn aud unmittelbar nad dem erften günftigen 
Eindrude eine gewiffe Reaktion fi fühlbar machte, fo verfehlten doch die 
tonftanten Bemühungen der Regierung nicht, bald einer mehr geregelten 
und nachhaltigen Tendenz zum Beſſeren Bahn zu brechen, fo daß der Drei 
monat» Wechſelkours anf London im Laufe bed “Jahre eine Verbefferung 
(mit Bezug auf die hiefige Valuta) von 33% Pence auf 36 Pence für den 
Rubel erfuhr. . 

Dem Exporthandel Rigas läßt fi für dad Jahr 1863 nur ein ziem- 
lich ungünſtiges Prognoftifon flellen, da bie Ernten des Jahres 1862 für 
feinen einzigen ber Haupt Audfuhrartifel ein günftige8 Refultat aufweifen; 
dazu kommt, daf bie biefigen Preife faft durchgängig fo hoch find, daß das 
Ausland feinen Waarenbejiehungen von bier vorausfihtlih nur eine mäßige 
Ausdehnung wird geben fönnen. 

Der Ruffifhe Zolltarif hat im Jahre 1862 verfchiebene wichtige Ver⸗ 
änderungen erfahren. Hierher gehören, außer ben fon im dem letzten Jah⸗ 
reöberichte 2) erwähnten, die Beſtimmungen über die Verzollung von There. 
Lesterer durfte bis zum 1. April 1862 über die Europäifhe Grenze gar 
nicht eingeführt werden; ſeitdem ift die Einfuhr gegen einen Zoll von 
35 flop. per Ruffiih Pfund für ſchwarzen Handelbthee, und von 65 Kop. 
per Ruſſiſch Pfund für ſchwarzen, grünen und gelben Blumenthee geftattet. 
Daneben wirb, wie don den übrigen Einfuhrartikeln, ein Zuſchlag von 
10 p&t. auf ben Betrag des Zolled erhoben. In dem Sjahre 1863 ift 


1) Vergl. Sand. Ar. 1862 I. ©. 394. 


noch die Verordnung erſchienen, daß Mehguder beim Import über die Lande 
grenze in Zukunft 24 G.-R. per Pud, und raffinierter Zuder in Hüten 
(der nicht mehr der Banderolirung uuterworfen ift) bei ber Einfuhr zur 
Se 44 S.⸗R. per Pub zu zablen hat, Zur Einfuhr zu Wafler ſowohl 
wie zu Lande ift in Zukunft auch jebe Art geftoßenen Zuckers (und zwar 
zu den für Rohzucker feftgefehten Gästen), ſowie Melis⸗, Qump- und Ran- 
diszucker in Stüden zu den für Raffinate in Hüten beftebenden Sätzen 
zugelaſſen !). 

Die in Livland beftehenden Fabriken belaufen fi) auf ungefähr 150, 
mit etwa 10,000 Arbeitern unb einer Produktion von ca. 7 Mil. SR.; 
diejenigen Karlands auf ca. 30 Etabliffementd mit einer Probuftion von 
ca. 250,000 SR, Nah ben amtlichen Ermittelungen vertheilen ſich jene 
Summen auf die hauptſächlichſten Fabrikate annähernd wie folgt: 


Livland. Kturland. 
SR. SR. 
Tuch ...................................... 1,500,000 — 
Tabak und Cigarren ......................... 900,000 50,000 
diverfe Wollenzeuge .......................... 500,000 — 
Oel ee 500,000 — 
Papier ................................... . 350,000 — 
Seife und Lichte ............................ 250,000 55,000 
Leder...................................... . 200,000 60,000 
Kammgarngeſpinnſt .......................... 200,000 — 
Baumwollenzeuge.................... ........ 150,000 — 
Seidenwaaten ....... eennuronenenunenrennene 150,000 — 
Thonwaaren .................. ........... 150,000. — 
Maſchinen und andere Gußwearen ............ 150,000 285,000 
Korken ..................................... 120,000 — 
Glas ............................ 110,000 25,000 
Spiegel... .ee-unosenoonennneonennnnnnnnnnen 80,000 — 
Flachsgeſpinnſt ............................. 70,000 — 
chemiſche Fabrikate.......................... — 20,000 


Außerdem erarbeiteten in Livland Dampffägemäpfen für ca. 750,000 S.R. 

Die Fabrik-Unternehmer find mit wenigen Ausnahmen Inländer, und 
bie Arbeiter gehören faft ausfchlieglich dee Ruſſiſchen, Lettifhen und Ehſt⸗ 
nifhen Benölferung an; nur unter den Tuch⸗ unb Beugwebern finden fid 
Ausländer (Deutfche) in irgend nennenswertber Anzahl vertreten. Dagegen 
find die Dirigenten und Werfmeiiter, namentlich in den größeren Etablifie 
mentd, überwiegend Ausländer, und biefe wieder mit wenigen Außnahmen 
Deutſche. 

Die Gewerbs⸗ und Fabrikthätigkeit Preußens iſt bier bauptjächlic 
durch die Rheiniſchen Stahlwaaren- und Bandfabriken, ſowie durch die 
Berliner und Pommerſchen Mafchinenbau -Ainftalten vertreten. Die Zahl 
der Preußiſchen Sanblungßreifenden, mwelgpe den hiefigen Plat im verfloffe 
nen Jahre befucht haben, läßt fi) nicht genau ermitteln, doch wirb Diefelbe 
faum eine bedeutende geweſen fein, ba Diejenigen firmen, welche an biefigem 
Platze für ihre Fabrikate einen irgend anfehnlihen Abſah erzielen, bierfelbft 
durch fländige Agenten vertreten find. 

Bon den eingehenden Waaren werden Naturerzeugniffe (Salz, Heringe, 
Steintohlen) meift per fomptant bezahlt; Manufakturwaaren dagegen und 
überhaupt Fabrikate aller Art werben größtentheild auf Kredit gekauft und 
zwar auf 3, 4 und felbft 6 Monat Biel. 

Der gefehliche Zinsfuß ift 6 pEt.; die Süße, zu welden das biefige 
Romtoir der St. Peteröburger Reichsbank im Laufe des vorigen Jahres 
Wechſel diskontirte, ſtellten ſich wie folgt: 


im Januar .......... .......... 7 p&t. per Jahr, 
im Februat ................... 
im März und April ........... 6 


» 
bon Mai bis Schluß des (jahres 5, » » 
1) Vergl. Sand. Mrd. 1863 I. ©. 343. 

















wenigen Ausnahmen ſtets ber Hal iſt) mit Babung verlaffenden, ſowohl 


Im vorigen Jahre iſt in den Hiefigen Schifföumgeldern cine Ermößi- 
in» als außländifhen Schiffen zu entrichten find, wie nachſtehend angegeben. 


gung eingetreten. Danach ftellen ſich bie öffentlichen Abgaben, welche von 
ben in ben biefigen Hafen einlaufenden und benfelben (wie biet mit äaußerſt 


Quarantaine- Beftimmungen egiftiten für den biefigen Hafen nicht. 













50 Ruff. Schiffslaften.?) 100 Ruſſ. Schiffslaften. 


Ballaft 


SRb. Kon. 





Wenn mit | Wenn mit | Wenn mit 
Ladung 
‚eingefomm. Jeingefomm.| eingefomm. 


b.Rop.| SRH. Kop.| SRE. 


Ballaſt 


gürein Shiff von 











Wenn mit | Wenn mit 
Ladung Ballaſt 
eingekomm.eingekomm. 





Ladung Ballaſt 


eingekomm. 





















150 Ruſſ. Schiffslaſten. | 200 Ruſſ. Schiffslaſten. 













Wenn wit Weun wit | Wenn mit 
Ladung 
eingelomm. | eingelomm. 


Kop. SRb. Roy. SRb. Rop.| SRb. Kop.| SRb. Kop. 


Einkommende und ausgehende Schiffsungelder in der 
Zoll⸗Kaſſa⸗Expedition (nicht laſtweiſe berechnet) . 16 | 41 f 21 | 181 21 521 27}401 211671 277164) 2| 51 283 | 26 
Accidenz des General-Gouverneurd und deffen Kanzlei 
(für jedes Schiff der gleiche Betrag) ............ 861218121861 2861 281 2861 2181 2-| 86 
Steg⸗ und Quaigeld für denſelben (nicht laſtweiſe ber 
© Sie a a a an ae 51 1175 2145 2|45 2|45 2|45 2145 2145 
iffsabgaben für die Zol-Offizianten (nicht laftweife 
berech 8* für bie 2 om ......... ......... a 691271691 30121 | 30 | 211 31 |69] 31 |694 321,471 32|47 
Sol-Laftengelder a 10 Kop. per Ruffifhe Schiffslaſt 5 — 20 01!-1 5|1—]| 5|I| —I 2I|—-]I 2| — 
(22 ur g) (44 SR) (66 Laſt b.) Laſt 6.‘ 
Ballaſt Loͤſchgeld a 55 Kop. per Laft Ballaft...... 12 — — — — | 36 — — J 445 —| — 
Staͤdtiſche Ep. und Quaigelder (nicht lajtweife be 
rechnet) .............. ...................... 116711167 2134 2 | 34 2 2 } 34 2 | 34 2 | 34 
Brüden * à 9 Kop. pt Ruffifhe Schiffslaſt.. 4150| 4 | 50 91 — 9I—| 13751 13/901 8383| — | 1838| — 
Stände feſtengeder 5 5 Kopelen per Ruffifce 
— —— PEN oncan ch ran * 501 2150 a3 — 5 — 8 71% 7 Sum) 10| — 
ootfengelder (je nad dem Tiefgang des Schiffes be | (11 Hu u 15 Fu u 
rechne) t) Y. ...... ’ ......... ſzeus ........ ...... 14 u 14|—I 18 „ 18 | — 8 » 41—I 2] —| 3232| — 
Bemwilligungsgelder (nicht laſtweiſe berechnet) ....... 2 |.67 6 | 67 6 | 67 9| 34 9341 2| —I| 2| — 
Urmengeld (für jedes Schiff der gleiche Betran) . — — 501 — 1501 — 1501 — II — 16501 — 1501 — 50 
Port⸗Kapitain (für jedes Schiff der leiche Betrag). 1 1 | 34 1] 34 1 | 34 1] &4 1| 4 1 | 34 1 | 34 
Stromvertiefung & 15 Rop. per —38 ſche Schiffs laſt 7 71501 1355| —1 15 —1 21501 2| 90] 30 — 1 | — 
Abgaben zum — der Kirchen und des Kranken⸗ 
hauſes für Seefahrer, und die fogenannten Bol. 
deraafchen Unkoſten (54 Kop. per Rufl. Schiffälaft) 2 — 






Summa..... 103 | 24 | 95 | 91 I 154 | 59 | 186 | 27 1 199 | 24 | 168 | 91 | 240 | 46 | 203 | 22 
») An Eootfengeibern wird echten: j 
bi8 10 Fuß Hol. inkl. 12 SRb. 50 Kop. 
für 10% , » ‚3, 253, 
» 1, » > > 13 » 75 » 
» 3» > » » > 
„2 „ ,„ ,52,%, 
> 12% » > » 16 > 75 > 
> 13 » » » 18 > T 2 
»133, » „2,5%, 
> 14 > » > 21 > — > 
2» 14% > * * 22 » 50 > 
> 15 » > > 24 » — 2 
» 15% > * > 26 > — 2 
> 16 > > » 28 » — 2 
> 16% > » 30 > 
„ 17 » und daräber 32 ‚Sons. 
2) Die Ruffifcpe Schiffslaſt wird 2 Englifcpen 
Tons Regifter oder 2 Franzbſiſchen Tonneaux de 
jauge gleichgerechnet. 


Riga, 9. Mai/27. April 1863. 
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Mittheilungen. 


‚Berlin, 10. Juli. Nach einer in Nr. 157 des Staats⸗Anzeigers 
enthaltenen Bekanntmachung des Minifteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ift die Herzogliche Regierung von Sachſen⸗Koburg upd Gotha unter 
dem 9. Januar d. J. für daß Herzogthum Koburg dem Süddeutſchen 
Münzvereine beigetreten. 


Elbing, 4. Juli. 
herrfchte, dauerte auch im vergangenen Monat fort. Deffenungeachtet haben 
fi die Getreidepreife für Roggen und Weizen in Folge beflerer auswärti⸗ 
ger Berichte gehoben unb bewilligen Käufer für Weizen bis 82 Sgr. pro 
Sceffel, für Roggen biß 55 Sgr. pro Scheffel; namentli wird in ben, 
dem Oberländifhen Kanal nahe gelegenen Orten viel Getreide aufgekauft; 
auch Volen liefert ein nicht unbeträchtliches Quantum. Trotz der anhal⸗ 
tenden Dürre, die fogar ſchon in der benachbarten Niederung Waffermangel 
hervorgerufen bat, ftehen die Saaten vortrefflih. In menigen Tagen fieht 
man der Ernte von Oelfrüchten, namentlich de8 Rappſes, entgegen. Ein 
zelne ſchon jest gemachte Lieferungsverkäufe in dieſer Frucht haben nicht 
die Preishähe erreicht, melde man bei der kalten Witterung in den ver- 
gangenen Monaten erwartete. Man bemilligt 3% Rthlr. durchſchnittlich. 
Die bier vor Ende de Monats ftättgehabte MWollabnahme rief mährend 
diefer Zeit einigeß Leben im Gefchäft hervor. Mehrere Poften unverfauf 
ter Wollen, welde zu Markt. gebradt waren, fanden feine Käufer. Die 
Abnahme früher verfchloffener Wollen ‚befriedigte dur gute Wäſchen. Das 
gefammte Quantum, das zur Stadt gebracht ift, beläuft fid auf ungefähr 
4800 Ctr. 


Stralfund, 10. Juli. Die Stille im Getreibehandel wurde in der 
Mitte des verfloffenen Monats durch plögliche lebhafte Nachfrage für Wei⸗ 
zen und Gerfte in Belgien unterbrochen. Die bewilligten und im Ver⸗ 


gleiche zu den Engliſchen Notirungen hohen Preife haben die hiefigen Be⸗ 


ſiher von Getreibelägern veranlaßt, einen großen Theil ihrer Beftände nad) 
Antwerpen zu verkaufen, freilich immer zu Preifen, die im Ganzen nit viel 
Gewinn übrig Laffen, da die hiefigen Läger durch Speihermiethe, Eintrodnen, 
Zinfen ıc. ſehr vertheuert worden find. Die Getreidevorräthe in den Hän- 
den der Landwirthe find faft gänzlich erfhöpft, und der Markt äußerſt wenig 
befahren. Im Laufe de8 Monat uni find aus dem biefigen Hafen ver⸗ 
ſchifft worden: 17,000 Sceffel Weizen, 17,600 Scheffel Gerfte nad Eng- 
land; 34,300 Scheffel Weizen, 5600 Scheffel Gerfte nach Antwerpen. In 
Hinblid auf einen günftigen Ausfall der bevorfiehenden Ernte, wozu ber 
augenblidliche vorzüglihe Stand der Felder in unferer Gegend alle Ausſicht 
gewährt, darf man die. Hoffnung hegen, daß die Verlegenheiten, welche 
mehrere ſchlechte Ernten den Landleuten bereitet haben, durch gute Erträge 
in diefem Jahr reichlich werden ausgeglichen werden. Der Rübſen läßt bei 
feinem teefflihen Stand und ſtarken Schotenanfag einen außerordentlich 
reihlihen Gewinn hoffen. 


Sleiwis, 8. Juli. Bei der Ungunft ber politifhen Verhältniffe und 
inbefondere in folge des Drudes, den die Fortdauer des Aufſtandes in 
dem Nahbarlandg Polen auf Handel und Gewerbe ausübt, konnte im Laufe 
des verfloffenen Monats eine günftigere Wendung für die Entwidelung der 
Oberſchleſiſchen Induſtrie weder eintreten, noch überhaupt erwartet werben. 
Die Dreife des Roheifend erhielten fich bei immer noch fehr lebhafter Pro- 
duftion zwar auf der biöherigen Höhe, aber der Abſatz wird fchwerer, je 
mehr der verminderte Abfah des gewalzten Eiſens nah Polen fi fühlbar 
macht. Im kleineren Verkehr war im Laufe ded juni eine zunehmende 





Die Gefchäftslofigkeit, welthe ſchon im Mai vor⸗ 


oe haftigkeit wahrzunehmen. Der Stand ber Feldfrüchte iſt, im Gegenſat 


zu den Nachrichten aus anderen Gegenden, in Oberſchleſien im Allgemeinen 


ein befriedigender, zum Theil fogar ein vorzäglicher, und mit alleiniger Aus⸗ 
nahme ded Graswuchſes ‚berechtigen alle Saaten zu der Hoffnung auf eine 


reihlihe Ernte. 

Magdeburg, 3. Juli. Der verflofiene Monat zeichnete fi duch 
einen nicht gewöhnlichen lebhaften Gefhäftsgang aus. Die Einkäufe von - 
Wolle, obgleih hier von einem wirflihen Wollmarkte ſchon feit mehreren 
Jahren nicht mehr die Rebe if, waren micht unerheblich, indem' nicht nur 
die hiefigen Wollhändler recht bedeutende, ihnen zugeführte Poften Wolle 
fauften, fondern auch einige der angefehenften Tuchfabrifanten aus Burg 
fih hierher wendeten. Von Robzuder wurden in bdiefem Monate citca 
50,000 Etr. verkauft; die Vorräthe betragen faum fo viel, und veranlaft 
dieß Die Eigner zu hohen forderungen. Der Begehr nad) raffinirter Waare 
war andauernd ftark, dürfte aber in ber nächſten Seit nachlaſſen, ba die bis⸗ 
herigen Käufer in Oftpreußen vor der Sand verforgt zu fein fcheinen. Die 
Konjunktur hat dem dieffeitigen Handelsſtande anſehnlichen Gewinn gebracht. 
Auf Lieferung in der neuen Sampagne find bereit3 ca. 70,000 Etr. abge 
fhloffen worden. Der Abfah von Getreide nad Hannover und Weftphalen 
hielt ununterbrochen an, fo daß die annefommenen Zufuhren fofort Ver⸗ 
wendung fanden. Man verfprict ſich von der neuen Ernte einen befriedi- 
genden Ausfall, da alle Vorbedingungen dazu vorhanden find. 


selberfeld, 10 Juli. Wefentlihe Veränderungen find in ber Cage 
der allgemeinen Verkchrönerhältniffe während des Juni nicht bervorgetreten. 
Ohne beſonders lebhaft zu fein, blieb die Thätigkeit in den fzabrifen immer- 
bin genügend, um eine mäßige Befhäftigung der vorhandenen Arbeitskräfte 
zuzulaſſen, und ald darniederliegenb fann nur die Türkiſch-⸗Rothgarnfärberei 
bezeichnet werden. Der Export nad den Südamerifanifhen Staaten ift im 
Allgemeinen flau; nad Nordamerika finden die Artikel der Barmer Band» 
und Eigenfabrifation guten Mbfag, wogegen Seiden- und Tuchwaaren ſchlecht 
geben; fie leiden unter den durch Agio, Zölle u. f. w. entftebenden Un- 
foften. Von den Preifen für NRobftoffe behaupten wollene und bauınmwol- 
lene Garne eine fteigende Tendenz, während Seiden gemwichen find. Die 
günftigen Ernteberichte in Italien brüdten auf die reife und lodten da⸗ 
durch die Käufer an; ed wurden zu den ermäßigten Preijen größere Um- 
fäge abgefhloffen, und es weift die Geidentrodnungdanftalt hier die Einlier 
ferung von 36,153 Pfd. netto in 329 Nummern nad. Diefe größere 
Bewegung im Gefchäft kann aber nit ohne DVerlufte für die Verkäufer ge- 
blieben fein, 


Ralkutta, im Juni. Am 16, Mai ift die Kalkutta ⸗South ⸗ Eaſtern⸗ 


Eiſenbahn in der ganzen Länge von Kalkutta nach dem Fluſſe Mutlah 


(28 Engl. Meilen) eröffnet worden. Der neue Hafen Mutlah, der als 
Hülfshafen zu dem am Hooghly liegenden Hafen Ralkutta zu betrachten ift, 
bat zum Andenken an den verftorbenen General-Bouverneur Lord Canning 
den Namen Kanningstown erhalten. Es find nunmehr zehn Jahre verflofe 
fen, feit der General» Gouverneur Lord Dalhoufie den Plan faßte, um der 
Ueberfüllung des Hafens von Kalkutta abzubelfen, am Mutlah⸗Fluſſe einen 
neuen Hafen anzulegen, und feitbem bat fich der Schiffsverkehr mehr als 


“verdoppelt. Die nöthigen Anftalten für die Aufnahme von Schiffen find 


in dem neuen Hafen getroffen, und daß Fahrwaſſer des Fluſſes ift nicht 
nur abermald unterfuht und mit Bojen bezeichnet worden, fondern auch 
ein Leuchtſchiff wurde an der Mündung aufgeftellt; von der Regierung iſt 
eine Lootfenftation errichtet, und durch ein neuerlich ergangened Geſetz ber 
Tarif der Cootfen- und Hafengelder auf günftigem Fuße feftgefeßt worden. 
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Kopenhagens Handel und Schifffahrt im 
dahre 1862. 


Bericht bed Preußifhen General. KRonfulats. 


Das Jahr 1862 iſt für den Handel und die Schifffahrt 
Daͤnemarks in feiner Beziehung ein außergewöhnliches geme- 
fen; haben im Vergleihe zu 1861 Rüdgänge in einzelnen 
Beziehungen ftattgefunden, fo werden fie durch Fortſchritte 
in anderen wieder außgeglihen. Der allgemeine Charakter 
des Jahres gleicht aber dem vergangenen in fofern, als ſich 
unter dem Eindrude ber allgemeinen Unſicherheit ber politie 
hen Verhältniſſe der Verkehr auf die Befriedigung de8 un. 
mittelbaren Bebürfniffe befhränfte und fi nirgends die 
Luft zu außergemöhnlihen Unternehmungen gezeigt hat. Ein 
Kopenhagen fpeziell intereffirended Unternehmen — die Auß- 
tiefung de8 Kalleboſtrandes, wodurch ber Hafen einen 
Eingang von Süden gewinnen würde — fdeint, nachdem 
es lange die öffentliche Aufmerkfamteit befhäftigt hat, nun- 
mehr definitiv aufgegeben, ohne daß eine Einigung rüdficht- 
li) ber anderweit borzunehmenden Verbeſſerung des alten 
Hafens zu Stande gelommen wäre. Wenigften® ift von den 
hierauf bezüglihen Plänen nod Nicht bekannt geworben. 

Die ſowohl in Jütland wie auf den Inſeln in Angriff 
genommenen Eifenbahnbauten ſchritten rüftig vorwärts und 
wenn im vergangenen Jahre auch erft eine kurze Strecke 
(Aarhuus · Randers) dem Verlehre übergeben werden konnte, 
fo dürfte dennod, falls der Friede erhalten bleibt, das kom ⸗ 
mende Jahr die Vollendung größerer Streden und damit 

Brenf. Haudele-Archi 1869. I. 





eine wefentliche Belebung wenigften® des Iofalen Verkehrs 
aufzuweifen haben. 

Der Abfchluß eined neuen, dem vom 1. Mai 1841 fih 
anfgpliegenden .Sanbelövertrag8 mit der Türkei’) beftätigt 
die der Dänifhen Schifffahrt früher eingeräumten Begünfti- 
gungen ꝛc. und befreit die Ein- und Ausfuhr — mit Aus—⸗ 
nahme derjenigen von Pulver, Tabak und Sal; — von 
allen läftigen Beſchraͤnkungen. 

Mit dem Abfchluffe eines Vertrages mit China ift der 
Dänifhe Geſchaͤftsträger in Wafhington, Oberſt Raaslöf, 
beauftragt und hat fi zu diefem Zwecke bereit8 nad) China 
begeben. 

Zu den fhon vorhandenen Geld-Inftituten Kopenhagens 
ift noch eine Induftriebant getreten. Sie verleift an Sand» 
werfer Gelber auf fihere Bürgfchaft, anerkannte Rechnungs ⸗ 
forderungen und abgefdloffene Lieferungskontrakte. Obſchon 
das Kapital, mit dem dieſe Bank begonnen, nur ein gerin- 
ge8 war (30,000 Rbb.), fo ift doch ihr Betriebbfonds durch 
verzindliche Einlagen bis auf 62,000 Abb. geftiegen und ihre 
Wirkfamteit kann ſchon jegt als eine fehr verdienſtliche be- 
trachtet werden. Im Plane der Unternehmer liegt e8, mit 
dieſer Induſtriebank fpäter einen ftändigen Bazar und wo 
möglich aud eine Induftrie-Cotterie in Verbindung zu ſehen. 

Die Tpätigkeit des See und Sanbelögeriht3 in Kopen⸗ 
bagen, das mit dem 1. Januar 1862 in Wirkfamteit trat, 
tann nur als eine erſprießliche bezeichnet werden und muß 
auch den Verbindungen mit dem Auslande zu Gute fommen, 
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in Beziehung auf welche dad frühere Rechtsberfahren zumwei- 
len zu fehr begründeten Klagen DVeranlaffung gab. Die 
Theilnahme fee- und handelskundiger Mitglieder bat ficher 
im hohen Grabe auf die bisher gefällten Erfenntnifie, nad 
Sorm und Inhalt, in der vortbeilhafteften Weiſe eingewirkt, 
während die Theilnahme des rechtägelehrten Vorfibenden eine 
binreichende Garantie bot, daß die beftebenden gefeglichen 
Beftimmungen aufrecht erhalten wurden. Gleichwohl läßt 
bie geringe Anzahl der verbandelten Sachen (im ganzen 
Jahre nur 148) und deren verhältnigmäßig geringe Wich—⸗ 
tigfeit eß unwahrſcheinlich erfcheinen, daß man in der naͤch⸗ 
fien Zukunft dieſes, für größere Handelsplätze ganz unent- 
bebrliche Inſtitut auch in den Eleinen Dänifhen Provinzial⸗ 
Hädten einführen merde. 

Auf dem Gebiete der Gejeßgebung ift außer ben bereitd 
früher erwähnten Gefegen ') aus dem vergangenen jahre 
Nichts zu bemerken, was für Sandel und Schifffahrt vom 
weſentlicher Bedeutung wäre. 

Mit dem Entwurfe eined neuen Tarif8 war dem Reichs⸗ 
rathe aud ein Gefeg-Entwurf über die Errichtung von Frei⸗ 
lagern und Freidocks vorgelegt worden; man ift jedoch bier- 
bei bis jegt nicht über Die Kommiſſionsberathungen binaus- 
gefommen. Da diefer Gegenftand vorausfichtlid in nächſter 
Zeit wieder aufgenommen werden wird, fo mag bier erwähnt 
werden, daß die Regierung neben anderen, infonderheit dem 
Meinhandel wenig willlommene Beftimmungen doch in dem 
Entmwurfe eine von der Sandelöwelt fehr erwünfchte Einrich⸗ 
tung in Ausficht geftellt hatte. Die Regierung wollte näm- 
ih durch das Gefep ($. 10 des Entwurfs) fih in den 
Stand gefegt ſehen, die nöthigen Veranftaltungen dazu zu 
treffen, daß auf dem Freilager lageınde Waaren auf Grund 
der von diefen Waaren verabfolgten Proben zum Gegen- 
ftand des Handelsumſatzes, der Verfiherung, der Berpfän- 
dung, furz des ganzen gefchäftlihen Verkehrs gemacht wer- 
den fonnten. 

Der Entwurf eined neuen Tarifs wird zweifeldohne 
einen wichtigen Gegenftand der Berathungen des nächſten 
Reichſsrathes bilden; über das Reſultat derfelben läßt ſich 
indefjen zur Zeit eine beſtimmte Vermuthung nicht aufftellen. 
Der Entwurf, wie er von der Regierung vorgelegt ift, ver- 
räth entſchieden ſchutzzöllneriſche Tendenzen, und ſetzt ſich da⸗ 
durch in Widerſpruch mit den unter dem Handelsſtande ver⸗ 
breiteten Anſchauungen, die ſeit Gründung eines Freihandels⸗ 
Vereins auch in weiteren Kreiſen mehr und mehr zur Gel⸗ 
tung gelangen. Dieſem Verein, deſſen hauptſächliche oder 
ausſchließliche Wirkſamkeit in der Herausgabe einer Zeit⸗ 
ſchrift beſtand, iſt neuerdings unter dem Namen eines »Ver⸗ 
eins zur Förderung der inländiſchen Induſtrie« ein anderer 


1) Vergl. Sand, Arch. 1862 U, ©. 1. 


Verein gegenüber getreten. 
Die beiden Sätze: 

1) daß die Entwidelung der Nollgefeßgebung in diefem 
Jahrhundert dadurch unterflügt werden foll, daß man 
Beſtrebungen entgegenarbeitet, die auf eine plößliche 
Aufhebung des Zolles auf ausländiſche Fabrikate ge- 
richtet würden und 

2) daß der Verein dazu beitrage, die inländiſche Induſtrie 
auf einen Standpunkt zu heben, der es ermögliche, 
daß der Schutzzoll zum Theil und nad) und nach auf 
gehoben werden könne. 

Daß fi die Mitglieder dieſes Vereins rückſichtlich 
des eriten Punktes die größte Mühe geben und rüdlicht- 
li) des zweiten jederzeit behaupten werden, daß »der 
Standpunft« nocd) nicht erreicht fei, iſt ebenſo vorauszu⸗ 
jehen, wie e8 in der That höchſt auffallend ift, daß in 
einem durch die Natur der Verhältnifle auf Handel, 
Schifffahrt, Aderbau und Viehzucht fo ausſchließlich an- 
gewiefenen Lande fi außerhalb eines feinen Kreife von 
Fabrikanten Anhänger von Theorien finden fünnen, die 

ſelbſt da fiegreicdy überwunden find, wo der Webergang 
zu einem entſchiedenen Freihandelſyſtem mit unberkennbar 
großen Schwierigkeiten verbunden ift. Nichtsdeſtoweniger 
ſcheint e8, als ob die Majorität des Reichsrathes, in 
welchem der freifinnige Sandeldftand nur eine geringe 
Vertretung bat, eher Beſchlüſſe faflen wird, die den 
Münfchen diefed Schutzzollvereins entfprechen werden, als 
daß er fich ae follte, eine freiere national-öfo- 
nomiſche Politit mit Entfchiedenheit einzufchlagen. 


Diefer faßt fein Brogramm in 


A. Kopenhagens Handel im Jahre 1862. 


l. Rolonialwaaren. 


Das Jahr 1862 hat in Betreff des Umfaped am Ko⸗ 
[onialmaaren-Marft ebenfo wie da8 vorhergehende Jahr nichts 
bon bejonderem Interefje aufzumeifen. Der Umfab war re- 
gulair, ohne große oder heftige Schwankungen in den Prei« 
fen; eine erheblihe Spekulation trat nirgendg zu Tage und 
die Gefchäfte beichränften fi hauptſächlich auf den täglichen 
Konſum, fowie auf die Ausführung der eingegangenen Ordres. 


Suder. 


Der Borrath von Muskovade⸗Zuckern am Unfang des 
Jahres war ziemlich groß, und da die Nachrichten in Be- 
treff der Ernte auf St. Croix günftig lauteten, fo zeigte fich 
nur fehr wenig Kaufluft für St. Eroig-Juder; die Umfäge 
befhräntten fih auf den allernothwentigften Verbraudh zu 
Preiſen von 13% bis 16 Sh. vergollt; einige größere Poſten 
ordinaire Waare wurden von ein Paar biefigen Raffinerien 
zu 12 a 133 Sh. verzollt gelauft. St. Eroig-Quder von 
der neuen Ernte trafen Ende März und Anfang April 








hier ein; bie Zufuhren gefchahen raſch hintereinander und 
der Umfab an Konfumenten und Swifchenhändfer war recht 
gut zu ziemlich unveränderten Preifen, die nad Qualität 
zwiſchen 12% bis 15 Sh. varürten. Zu Ende Juni und in 
der eriten Hälfte ded Juli war dad Geſchäft ſehr lebhaft, 
und mehrere der anfommenden Ladungen wurden glei nad) 
ihrer Löſchung auf Spekulation gekauft, fo daß fich die Preife 
13% Sh.hoben. Da fi aber die Zwiſchenhändler und Kon- 
fumenten ſtark verforgt hatten und die Zufuhren bis zum 
September andielten, ohne daß fich die Vorräthe weſentlich 
vermindert hätten, fo verlor fich diefe Steigerung nad) und 
nach, und bei einem ziemlich guten Umfage zum Konſum 
behaupteten ſich die Dreife bis zum Schluffe des Jahres auf 
12% bi3 15 Sh. In Cuba⸗, Muskovade⸗ und Portoriko⸗ 
Quder ift der Umfag nicht groß geweſen. Die Zufuhr von 
St. Eroig-Zuder war im Laufe des Jahres größer als ge- 
wöhnlich und beftand in ca. 11,000 Fäſſern und ca. 4400 
Tonnen; dagegen war aber auch der Verbrauch und der 
Verſandt von Mußcovade- Zuder nad) den Provinzen be- 
deutender als fonft. Bon Euba-, Portoriko⸗ und St. Eroir- 
Muskovade wurden fonfumirt: 
1859 ca. 8,550 Szäffer, 3900 Tonnen, 100 Tierceg, 
1860 » 9,800 » 4000 » 200 » 
1861 » 9,900 » 3300 » 80» 
1862 » 11400 » 4900 ⸗ 20» 

Die Zufuhr von fremden Zudern, namentlich von Ha⸗ 
banna- und Brafil-Quder, war ziemlih groß und flürker 
ald in dem vorhergehenden Jahre. Mit Ausnahme emiger 
hierher beftimmter Ladungen, die fchwimmend nach Schweden 
verfauft wurden, war der Abjas an die hiefigen Raffinerien 
ganz gut und ohne große Veränderung in den Breifen. Für 
Havanna »- Zuder wurde fir Soll. Nr. 10—12, 13 a 14 
Eh. bezahlt; 14 à 14% Sh. für Hell. Nr. 13—14, und 15 a 
16 Sh. für Hol. Nr. 15—18. Für meiße Brafil-Juder 
bezahlte man 14% a 154 Sh., für braune 12213 Sh. Alles 
berzollt. 

Die Zufuhren, grüößtentheild direft von den Pro⸗ 
duftiondftellen, waren im Laufe ded Jahres: 

ca. Netto⸗Pfund 


450 Säde 


direft ca. 31,399 Kiſten Savdanna-QAuder... 
indivet » 767 ' v0 777}. 123500,000 
diret » 1,735 » und 3378 SädeMaroim 2,820,000 
» » 439 >» 13 Ton. und 288 Säde 
Bahia........... 650,000 
» » 4,701 Säde Mauritiuß......... 670,000 
indieeft » 1,550 » Diverfe Oftindifhe... 300,000 
diret >» 35 Fäſſer und 14 Kiften Mus⸗ 
kopade ............ 60,000 
y » 11,065 » 4358 Tomen..... 
init > Men | 15,500,000 


zufammen ca. Netto-Bfund 32,500,000 


Die Ausfuhr nah dem Audlande war fehr gering 
und belief fih auf ca. 600,000 Pfd., bie in Eleinen Par⸗ 
tieen größtentheild nah Schweden und Norwegen verfandt 
wurden. Der dißponible Beftand am Schluffe des Jahres 
in erfter und zweiter Hand mar: 

ca. Netto-Bfund 


ca. 7970 Kiften Habanna............ .2  3/100,000 
» 36 Faͤſſer 38 Tierced, ECuba-Mußtonade 440,000 
» 323 » 200 Ton. Portorico ...... 260,000 
» 2300 » 150 >» St. Erig...... 3,100,000 


zufammen ca. Netto-Dfund 6,900,000 
Ein Vergleich mit den vorhergehenden Jahren ergiebt: 


Einfuhr Ausfuhr Beltand 
Pfd. Pfd. Pfd. 
1854 ..... ca. 26,300,000 ca. 930,000 ca. 4,060,000 
1855 ..... 27,100,000 1,925,000 2,450,000 
1856 ..... 25,350,000 455,000 2,250,000 
1857 ..... 24,800,000 580,000 6,500,000 
1858 ..... 18,800,000 3,200,000 1,900,000 
1859 ..... 25,100,000 1,380,000 6,200,000 
1860 ..... 23,500,000 1,425,000 °  5,500,000 
1861 ...... 26,800,000 1,000,000 5,500,000 
1862 ..... 32,500,000 600,000 6,900,000 
Raffee. 


Der Kaffee dat auch am hiefigen Markte im verfloffenen 
Sabre eine Sauptrolle gefpielt. Der Umfas war lebhaft und 
die nach hier beftimmten Ladungen wurden faft alle ſchwim⸗ 
mend verkauft. Die Preiſe find allmälig geftiegen; man be- 
zahlte zu Anfang ded Jahres für Brafil von 22% Sh. bi8 
284 a 29 Sh. nad) Qualität, und bie Preife erhoben fich 
ftufenmeife, fo daß am Ende des Jahre 264% bi8 32 Sh. 
underzollt bezahlt wurde. Die Steigerung für die feinen 
Sorten beirug 2% a 3 Sh., mogegen biefelbe fir die ordi- 
nairen, und beſonders Mittelforten, für welche ſich in Folge 
der hoben Preife der meifte Begehr zeigte, 4 à 5 Sh. pr. 
Did. erreihte. Von Domingo. Kaffee wurde im Laufe des 
jahres ein ziemlich bedeutended Quantum, nämlid ca. 12,000 
Säde direkt eingeführt und meift ſchwimmend verkauft, doch 
waren die Preife wenig lohnend und hielten mit dem Steigen 
des Brafil-Raffeed keinen gleihen Schritt. Zu Anfang bed 
Jahres bezahlte man 33 à 34 Sh. pr. Pfund verzollt, m 
der Mitte des Jahre 34% à 35 Sh., fpäter aber und im 
Dezember wurden kleine Poſten wieder mit 33 a 34 Sh. 
pr. Pfund bezahlt. Don Java wurde nichts direkt einge- 
führt ; dagegen wurde von den Sollimdifchen Märkten aber 
ein ziemlich bedeutended Quantum verfchrieben. Für blauem 
Java wurde im Laufe ded Jahre 34 à 39 Sh., und für 
gelben 37% & 40 Sh. pr. Pfund verzollt bezahlt. 

14 * 





100 


. Die Einfuhr betrug im Sabre 1862: | Ein Vergleich mit den vorhergehenden Jahren liefert 
direkt 54,762 Säde B n ” 7.940.000 I | folgendes Reſultat: 
irekt ca. e Braſil.......... 
W 11,961 » Dommgo ...... Po Einfuhr Ausfuhr Vorrath 
indirekt⸗ 600 >» ..... | 1,560,000 ult. Dezember 
» » 10,000 » Jaba .......... 1,300,000 Säde Säde Säde 
» » 20000 .» Brafil.... J— 3000,000 * 1854 ..... ca. 53,000 * 12,800 10,000 
andere Sorten A 1855 ..... 119,700 34,000 32,000 
zulammen 98,000 Säde ca. Netio-Diund 13,800,000 1856 ...... 99400 25,000 50,000 
Die Ausfuhr nach dem Auslande war größer als in 1857 ..... 59,600 16,000 50,000 
den naͤchſt vorhergegangenen Jahren und betrug ca. 31,000 1858 ...... 53,000 18,000 29,000 
Säde. 1859 ...... 59,600 24,600 13,000 
Der Vorrath am Ende des Jahres in erſter und 1860 ..... 76,000 24,000 13,000 
zweiter Sand war: 1861 ..... 80,800 ° 15,000 19,000 
‚ca. Netto⸗Pfund 1862..... 98,000 31,500 32,500 
ca. 23,000 Säde Brafil...... 3,335,000 
ca 8000 » Domingo... 1,000,000 Ueber den Import, Export und Vorrath der einzelnen 


ca. 150 » SJava...... 195,000 Sorten, fowie über die reife von Rio⸗Kaffee geben nadı- 
ca. 32,500 Säde ca. Neito-Dfund 4,530,000 ſtehende Liſten näheren Aufſchluß: 


Rio und Santos. 








Import. Export. Konfum Vorrath ult. Deybr. 
Mill. Mill. Mill. Sie Mil. 

Dfund. Pfund. Pfund. e. Dfund. 
1853 54,233 8,1 13,548 41,685 16,000 2,4 
1854 45,527 6,8 12,985 1» 41,542 Fr 7, 1,1 

1855 94,037 14,1 31,937 4,8 49,0% 7,6 20,000 

1856 87,194 13,1 23,451 3,5 38,743 5,8 45,000 6,8 
1857 y 6,7 15,036 2,3 34,452 5,2 40,000 6,4 
1858 41,537 6,2 17,227 2,6 40,810 ‚1 23,500 3,5 
1859 6,9 23,747 3,6 35,603 5,8 10,000 l,s 
1860 8, 23,233 3,5 36,1 17 5,4 9 1,4 
1861 69,533 10,4 13,000 48, 7,2 18,000 2,7 
1862 75,445 11,3 31,200 4,7 39,300 5,8 23, 3,5 


Davon wurden eingeführt von: 


Hambur . Holland 





England und ber Oftfee und Belgien Schweden Reſt direkt 

Mil. Mid. Mil. 

Säcke. Dfunb. Säcke. Pfund. Säcke. Pfund. 

1853 12,000 1,8 6,000 0,9 . 36,233 5,4 
185 2800 | 0,4 . 42,727 6,4 
1855 8,200 1,2 3,500 0,5 . 82,337 12,4 
1856 2,043 0,8 1,000 0,2 . 84,151 12,6 
1857 2,000 0,3 500 0 . 41,988 6,8 
1858 2,600 0,4 1,000 0,2 15,000 1 . R:) 3,5 
1859 1,200 0,2 4,500 0,7 7000 1,1 1,700 0,8 600 0,1 30,850 4,6 
1 160 6,536 1 735 0,1 2,069 0,3 49,350 7,4 
1861 1,700 0,8 6,500 1 2,300 0,8 2,000 ‚8 57,033 8,6 








101 


Import von anderen Kaffeeforten:- 


La Buayra St. Domingo aba Dortoriko Eeylon 
| Mil. Mill. il. i Mil. 
Side. pib. Saͤcke. Did. Sid. . Side. De. 
2,387 0,2 9,025 l,ı 5,978 0,7 377 0 100 
2, O2 | 10,057 | 707% | 0% 125 N 
2,319 0,2 8,341 1 7, / 
3,670 0,4 6,251 0,8 8,313 1 
10,452 1,2 4,553 ‚6 
, 0,7 5, 0,7 
8,563 1 5,193 0,7 





La Guahra Dortoriko Ceylon 
MIR. ill. . Mil. Mil. 
Side. Dr. Side. Dr. Säde. Did. 
500 . 
1,100 120 
800 . 
1,000 








1858. 1860 
Sq. Sq. 
.hıs-rz| a 19 20 Iı9a-20 19 —ıs |ıs-20 |24 — 
: hieZist | aı do is 20 Zi3 518 -ı7 3 
18-19 |293-21 | 8 174 | — [17 —ı8 |2ı —214 | 25° 
..118$—19 | 21 —20} 174 1 214—22 | 163—17 21 2,26: 
 l19°<19: | 80:0 | ıı is | 19:19 Ja | "is 21 ei, 
"- ae —ıgt | 202—ı9: | 17218 9» 1923 Jıss-ıg [212 | 283 ber 
". 19 <ı92 | 20-198 | 18 —ı8s I19-%0-:| 2-3 | ı8!-ı9 |; | 26’ 
192-138 | %0 —ı9t | 18319. | 20 —20f —3 lıst-ı3 |2 a | 2 
120-2 |» —ı3 | 19° -ı9% | 0 —%; 9% "1223-23" | 96627 
20-29 12-18 | 19-188 | 32 198 |23°—23; | 2652-26 
1193-208 | 19319 ls ah] 2 TMr-ı9 | 19 26 — 26} 
1208-208 | 19219 | 20420 20 19 19: 23: | 26% 


Total 
MIR. 
Saͤcke. Did. 
17,867 2,1 
19,605 2,8 
18,140 2,1 
18,234 2,3 
15,005 1,8 
11,139 1,4 
13,756 1,7 
17,150 2,4 
11,380 1,4 
22,550 2,8 
Total 
Mil. 
Säde. Dr. 
5,000 O,s 
5,820 0,7 
5,300 0,7 
6,000 0,7 
6,500 0,8 
5,500 0,7 
3,000 0,4 
3,500 0,4 
1,000 0,1 
9,500 1,3 
1861 1862 
Sch. Sch. 
26 25 
en! 
SE. 26427 
_ 27 
2-5 26% 
ar ds 27 —29 
244—25 129 — 
25 —254 129 — 
25 —255 29 
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Rum. 

Für dieſen Artikel ift der Begehr troß der niedrigen 
Preiſe das ganze Jahr hindurch fehr ftill gewefen. Zu An- 
fang de8 Jahres notirte man St. Croig Rum zu 45 Rbl. 
pro 30 Viertel (— 1 Oxhoft) exkl. Zoll, doch ging der Preis 
nad und nach berumter, und bei Ankunft der neuen Zufuh⸗ 
ren bezahlte man 40 Rol. ab Schiff, fpäter 38 Rbd. und 
36 Rol. auf Lieferung. Nun traten einige Spekulanten auf 
und fauften zu 38 A 40 Rol., morauf der Preis fi auf 
42 Rdl. ab Packhaus bob, doch bald auf 38 à 40 MOL zu- 
rüdging. Der Umſaz befchräntte ſich jedoch auf den aller» 
nothiwendigften Bedarf. In der Mitte ded September kaufte 
man einzelne Käfer zu 37 a 38 Rdl.; demnädft gefchahen 
einige größere Umfäge zuerit zu 36 und fpäter zu 38 Rol., 
und am Ende bed Jahres verlangte man 39 a JO MB. pro 
30 Viertel ohne Sol; es zeigte fich jedoch feine Kaufluſt. 
In fremdem Rum war gar fein Umſatz, die Einfuhr war 
fehr Hein und betrug nur ca. 135 Tonnen, welche größten- 
theild in die Hände der Konfumenten übergingen. Bon 
St. Eroig Rum wurden direkt von St. Eroig ca. 3700 
Fäſſer und 325 Tonnen, und von London ca. 300 Fäffer 
eingeführt. Die Ausfuhr war, wie gemöhnlih, nur flein 
und betrag ca. 250 Faͤſſer. Der VBerbraud und bie Ber 
fendung nad den Provinzen war dagegen recht bedeutend, 
nämlib ca. 3300 Fäſſer. Der Vorrat) am Schluffe des 
Jahres ‚betrug ca. 1300 Käfer. 

Ein Vergleih mit den vorhergehenden jahren ergiebt 
Folgendes: . 

Vorrath ult. 


Einfuhr. Ausfuhr. Dezember. 
äſſer Fäſſer Säffer 
1854 ..... 3900 1450 500 
1855 ..... 4400 230 1000 
1856 ..... 4150 445 900 
1857 ..... 1190 360 300 
1858 ..... 3540 190 730 
1859 ..... 1900 200 740 
1860 ..... 2250 180 400 
1861 ..... 2950 250 670 
1862 ..... 4100 250 1300 
Mit 
Neid 


it e8 dad ganze jahr hindurch ebenfalls ziemlich ruhig ge- 
weien und eine weſentliche Dreißperänderung bat nicht flatt- 
gefunden. 

Don Prima Carolina Reis kam in Folge des Amerika: 
nifhen Krieges Nichts am Markt; die Konfumenten baben 
fi mit den befferen Javaſorten beholfen, die deshalb auch 
verhältnigmäßig höher bezahlt wurden. Im Laufe des Jah⸗ 


red murden fonah polirter Java von Il — 16 Rol., 
prima Wrracan von 8% à 94, Rangoon von 9% & 10 Rdol. 
berzollt bezahlt. Von Oftindien trafen für die biefige Reis- 
mühle drei Ladungen ca. 19,500 Säde ungereinigter Arra- 
can Reiß und 1500 Sad Paddh, und von Batavia circa 
5000 Sad aba Reiß ein; indireft wurden ca. 12,000 Sad 
verſchiedene Sorten, größtentheild Arracan, nebſt ca. 150 
Fäſſer, theils Carolina, theild polirter Jaba eingeführt. Die 
Ausfuhr nad dem Auslande betrug ca. I600 Sad. 


2. KRordiſche Produkte. 


a. Bon land. 


Wolle. Einfuhr ca. 1740 Schiffspfd., Vorrath ca. 
60 Schiffspfd. England ift im “Jahre 1862 in noch grüße. 
rem Umfange als früber Abnehmer der Isländiſchen Wolle 
geweſen. Der geringe Vorrath des vorigen Jahres, circa 
170 Schiffspfd. ſüd- und weſtländiſche weiße Wolle, fand 
am biefigen Vlage feine Nehmer und wurde im Frühjahre 
nad) England fonfignirt, wo ein Preis von 11% A 12% Dee. 
Netto pro Pfund Engliih Netto⸗Gewicht erzielt wurde. ‘m 
uni bot man vergeben? 124 a 13% Pe. für Partien di⸗ 
rekt von Island nach England zu liefern. Die im Auguft 
und_September nach England direkt eingeführten Partien 
wurden zu ftet3 fteigenden Preifen abgefegt, indem man für 
prima weiße Wolle 13% A 143 Pce., für fetunda 13 a 13% 
Dence bezahlte; Alles Nettopreiß pro Pfd. Engl. Nettoge- 
wicht. Die Nachricht hiervon batte auch eine Steigerung 
der biefigen Breife zur Folge; fo wurde im Auguft prima 
Waare zu 171% à 172 Rol. und ſekunda zu 155 MdL. pro 
Schiffspfd. Brutto verkauft und diefe Preife galten bi8 An⸗ 
fang September. Nun fanden fidy mehrere Abnehmer ein 
und die reife hoben fih auf 174 a 175 Rol. für prima 
und 160 a 170 Rol. für fefunda weiße Wolle. Am Ende 
des Monat3 trat eine fernere Steigerung ein und für di8- 
ponible Partien wurden 178 & 180 Rdi., und auf Lieferung 
182 Rol. pro Schiffäpfd. Brutto bezahlt. Für eine einzelne 
Dartie, die im Oftober einfam, bezahlte man 183 a 183% 
Rd. für NRordländifhe, und 175 a 178 Rol. für weftlän- 
difhe weiße Wolle. Die Zufuhren fiodten.nun bis im De» 
zember, als ca. 100 Schiffspfd. anlamen, wovon ca. 40 
Schiffspfd. nord- und oftländifche weiße Wolle zu 170 Rol. 
verkauft wurden; diefer Preis ift jedoch für den angeführten 
Vorrath nur als nominell zu betrachten. Melirte Wolle, 
die ab und zu einfam, wurde mit 138 a 155 Rol. pro 
Schiffspfd. Brutto bezahlt. 

Die Einfuhr betrug ca. 110 Schiffäpfd. weniger al3 im 
borigen Jahre. | 

Thran. Einfuhr ca. 6500 Tonnen, Vorrath ca. 200 
Tonnen. Im vorigen Jahre war fein Vorrath verblieben. 
Im Monat März traf eine Heine Partie heller Seehunds⸗ 
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thran ein, die zu 334 Mdl. pro Tonne verfauft wurde. Im 
Mai wurde eine Dartie zum Verlauf auf Lieferung zu 
32 Rdl. pro Tonne außgeboten, ohne daß ſich Nehmer dazu 
gefunden hatten. Spekulanten fauften im juli größere 
Doften auf Pieferung und bezahlten 30, 31, 31% und 32 Rdl. 
pro Tonne Am Ende des Monats trafen die erften Dar- 
tien bier ein und wurden mit 34 Rdl. bezahlt. Im Auguft 
und Anfang September war der Brei für disponible Par⸗ 
tin 36 & 36% MdL; gleichzeitig wurde ein größered Ouan- 
tum auf Lieferung zu 35 Rdl. pro Tonne verkauft. Zu 
Ende September und im Anfang Oltober war der reis 
354 a 35% Rol., zu welchem letzteren reife wieder Liefe- 
tungöverfäufe ftattfanden, und feitdem ift der Preis ſtets 
höher gegangen und zwar zulegt bis auf 38 Rdl. pro Tonne. 
Brauner Dorfh und Meerlalbötbran wurde mit 28 a 33 
Rdl. pro Tonne bezahlt. 

Die Einfuhr betrug ca. 800 Ton. weniger als 1861. 

Klippfifh. Einfuhr ca. 3600 Sciffäpfd., Vorrath 
ca. 200 Schiffspfd. 

Obgleich die Sifcherei bei Island in 1862 befjer gemefen 
it ald im vorigen Jahre, jo mar doc die Einfuhr um ca. 
1000 Schiffspfd. geringer als in 1861, was feinen Grund 
in der unergiebigen Szifcherei bei Norwegen haben mag. Dies 
gab Veranlafjung zu einer Steigerung der Preife in Spa- 
nien und man 309 es daher vor, den Spanifhen Markt ftatt 
des biefigen aufzufuchen. Die reife waren im Laufe des 
Jahres ohne mefentliche Fluktuationen 27 à 30 Rdol. für 
prdinaire und 30 a 33 Rol. für prima Waare, Alle nad) 
Qualität pro Schiffspfd. Für den übrig gebliebenen Be- 
ftand verlangt man 28 à 2I Rd. und 32 Rol. pro Schiffd- 
pfund. 

Flachfiſch. Einfuhr ca. 1600 Schiffspfd., Vorrath 
ca. 200 Schiffspfd. 

Aus dem vorigen “jahre war fein Beſtand vorhanden 
und die erften Partien, die im Auguſt eintrafen, murden 
mit 41 Rol. pro Schiffspfd. für füdländifchen, und 46 Rol. 
pro Schiffäpfd. für meftländifhen Fiſch bezahlt; gleichzeitig 
wurden kleine Partien fübländifcher Fiſch zu 41 à 42 Rol. 
auf Lieferung verfauft. Im September trafen die Haupt⸗ 
zufuhren ein, von denen ein größerer Doften auf Spekula- 
tion zu 41% à 41% Rol. für füdländifchen, und im Oftober 
eine Partie meftländifcher zu 43 Rdl. pro Schiffspfd. ge- 
fauft wurde. Nach diefer Zeit trat ein langjamer Abſatz 
ein, und es wurden nur Eleine Doften zu 42 à 44 Rol. pro 
Schiffspfd. nad) Qualität verfauftl. Bei Mangel an Nad) 
frage ift der Preis augenblidlih nur als nominell anzu- 


ſehen. 

Die Zufuhr war um ca. 620 Schiffspfd. größer al8 
im vorigen “Jahre. 

Geſalzenes Lammfleiſch. Einfuhr ca. 1300 Ton,; 
Beitand ca. 700 Ton. 


Der unbedeutende Vorrath des vorigen Jahres im Ver⸗ 
ein mit einer Kleinen Partie, die im März eintraf, wurde 
im Laufe des Frühjahres zu 27% A 30 Rd. pro Tonne ver- 
fauft. Ein im Auguſt angelommened unbedeutende Quan⸗ 
tum bezahlte man mit 2IRH. pro Tonne. Im November, 
als größere Zufuhr eintraf, war der Preiß 264 a 27 Rdol. 
pro Tonne. Südländiſches Fleiſch wurde im Dezember zu 
23 à 25 Rol. pro Tonne verkauft und verlangt man jebt 
für prima Waare 28 Rol. 

Die Einfuhr betrug ca. 300 Ton. mehr ald im vorigen 
Jahre. 

Talg. Einfuhr ca. 1670 Schiffspfo., Vorrath ca. 
300 Schiffspfd. 

Der alte Beſtand wurde im Frühjahr zu 24 Mark 
4 Sh. a 25 Mt. pro Liespfd. verkauft. Kine Kleinigkeit 
traf im Mai per Dampfihiff ein und wurde zu 23 ME, pro 
Liespfd. begeben. Im Juli und Auguſt wurden größere 
Partien zugeführt, melhe 23 Mt. 8 Sh. à 24 ME. pro 
Liespfd. nach Qualität erzielten. Ende Auguft wurden ca. 
2000 Liespfd. neuer Sclacterei - Talg auf Lieferung zu 
24 Mt. pro Liedpfd. verkauft. Später, ba die Nachfrage 
zum Export außblieb und der Abfah ſonach allein auf den 
Konfum am Plape beichränft war, ging der Dreiß herunter, 
indem zu 23 Mt. 12 Sh. a 21 Mi. pro Liespfd. verfauft 
wurde. Man verlangte Anfang dieſes Jahres 22 à 23Mt. 
pro Liespfd. 

Die Einfuhr war ca. 420 Schifspfd. größer als im 
vorigen Jahre. 


b. Bon Grönland. 


Thran. Einfuhr ca. 9000 Ton., Beſtand ca. 4500 
Tonnen. | 

Auf der Königl. Grönländifchen Sandeld -Auftion im 
Frühjahr wurde der hellbraune Seehundsthran mit 34 Rol. 
I ME à 34 Rdl. 3 Mk., und der braune mit 30 Rol. & 
30 Röl. 3 ME. 8 Sh. pro Tonne bezahlt. In der Herbſt⸗ 
Auktion bezahlte man für den bellbraunen 36 Rol. a 36 
Rd. I ME, und für ben braunen 35 RU. à 37 Rol. 4 
Sh. pro Tonne. Alles mit 1 pEt. Auflage. Der Vorrath 
des Königl. Srönländifhen Handel? beträgt ca. 3200 Ton., 
das Andere ift in zweiter Hand. 

Die Einfuhr war ca. 800 Ton. größer als im vorigen 
Jahre. 

Seehundsfelle. 
18,500 Stück. 

In ber Mai⸗Auktion wurde Iſte Sorte mit 4 Mt. 9 Sh. 
a 4 Mi. 11 Sh. pro Stück, 2te Sorte mit 2 Mi. 6 Sh,, 
und 3te Sorte wit 1 ME. 8 Sh. pro Stüd bezahlt. 

In der November- Auktion 1Ifte Sorte mit 4 Mi. & 
4 Mt. 12 Sh., 2te Sorte mit 2 Mi. A 2 Mt. 8 Sh., und 
3te Sorte mit 1 Mt. 8 Sh. à 1 Mt. 10 Sh. pro Stüd. . 


Zufuhr ca. 38,300 Stüd, Vorrath 
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Die Zufuhr betrug ca. 7800 Stüd mehr ald im vori⸗ 
gen Jahre. | 
| Renntbierfelle. 

nichts. 

In der November⸗Auktion wurde Ifte Sorte mit 6 Rol.. 
3 Mk., 2te Sorte mit 5 Rdol. 1Mk., und Zte Sorte mit 
3 Rdol. pro Stück bezahlt. 

Die Einfuhr betrug ca. 270 Stüd weniger als im bo- 
rigen “Jahre. 

Fuchspelze. Einfuhr ca. 1130 Stüd, Vorrath nichts. 

In der November -Aultion wurden blaue Fuchspelze 
1fte Sorte mit 14 Rd. 4 Mt. 12Sh., 2te Sorte mit 
8 Rdl. 3 Mk. 4 Sh. à 8 Rd. 5 Mk., Ite Sorte mit 
4 Rdl. 4 Mk. à 4 Rd. 4 ME. 8 Sh., und Ate Sorte mit 
1 Rd. A ME. 1 Sh. bezahlt. Weiße Fuchspelze Iſte Sorte 
mit 2 Rd. à 2Rdl. 1 ME, 2te Sorte mit 1 Rd. 12 ©h,, 
und 3te Sorte mit 2 Mi. 8 Sh. pro Stüd. 

Die Einfuhr betrug ca. 560 Stüd meniger ald im voͤ⸗ 
rigen Jahre. 

: Reine Eiderdaunen. Einfuhr ca. 1050 Pfd., Vor- 
rath ca. 500 Pfd. 

Der Beſtand des vorigen Jahres wurde in der Mais 
Aultion zu 8 Rd. pro Pfd. verkauft. In der November- 
Auftion war der Drei I Nd. à I NH. 2Mk. 8 Sh. pro 


Pfund. 
Die Einfuhr mar ca. 190 Pfd. größer als im vorigen 


Jahre. 


Einfuhr ca. 155 Stück, Vorrath 


c. Bon Finnland und Norwegen. 


Thran. Einfuhr ca. 990 Ton., Vorrath nicht. 

Erft im Oktober traf eine Ladung ein, die vom Pad» 
bau zu ARM 3 Mi & 35 Mb. für blanken Thran, 
frei von Fett, im 16reifigen- Eichentonnen verfauft wurde. 
Der. übrige blanke Thran in Tonnen wurde mit 50 Mt. 
a 51 Mi: Hamb. Bfo. pro Tonne, und mit 48 Mi. à 
48 Mi. 8 Sh. Hamb. Bo. pro 15 Viertel auf Fäſſern be- 
zahlt. Für braunen Thran auf Tonnen bezahlte man 
48 Mt. 8 Sh. Samb, Bio. pro Tonne und auf Fäſſern 
47 Mt. A 47 Mt. 8 Sb. Hamb. Bo. pro 15 Viertel. 
Alles tranfito mit dem gewöhnlichen Rabatt am Preiſe für 
fichtene Tonnen. 

Die Einfuhr war ca. 130 Tonnen größer als im vori⸗ 
‚gen Jahre. 

Gedörrte Fiſche. 
rath ca. 220 Schiffspfd. 

Eine Ladung, die im Juli eintraf, wurde zu 22 Rol. 
pro Schiffspfd. verkauft. Für die im Oktober angekommene 
Partie war wegen der höheren Forderung, 25 Rol. pro 
Schiffspfd., nur geringer Abfab. 

Die Einfuhr war ca. 310 — größer als im 
vorigen Jahre. 


. Einfuhr ca. 750 Schifföpfd., Vor⸗ 


Heringe. Fruͤhjahrshering. Einfuhr ca. 2000 Ion, 


Vorrath nicht. 


Der rühjahrdfang im Jahre 1862 wird auf circa 
750,000 Ton. veranſchlagt. Die Ladungen, die beim Vor⸗ 
beiſegeln im April auf der hieſigen Rhede ankamen, wurden 
nach den Oſtſeehäfen zu 10 Mk. à 10% Mt. Hamb. Blo. 
pro Tonne verkauft, aber nach den größeren Zufuhren im 


Mai fielen die Preiſe und es wurde theils nach Schweden, 


theils nad) Preußen zu 9 a 94 ME. Hamb. Bko. verkauft. 
Im Juni hoben ſich die Preife wieder auf 10 ME. und ftie- 
gen bei verflärkter Nachfrage und fnapperer Zufuhr ftufen- 
weile auf 12 ME. nah Schweden und Preußen, und auf 
12 & 12% ME. nad) Rußland, ja in Riga wurden bie zu- 
legt anlommenden Ladungen zu 13 ME. à 133 ME. Hamb. 
Bio. pro Tonne verkauft. Die Ladungen, die bier am 
Plage blieben, wurden im Verhältniß zu obigen Preiſen 
bezahlt. 

Sommerhering. Einfuhr ca. 28,300 Ton., Borrath 
ca. 10,600 Ton. 

Am Anfang ded Jahre war der Brei für Kaufmanns⸗ 
waare 12 a 134 Rol., für großmittel 11 & 12% Mbd., und 
für mittel 10 a 11Rdl., im Sommer 11 à 11%, 10 a 10% 
und 8 a %NRdl. pro Tonne Der neue Sommerhering 
wurde mit 15 à 18 Rol., 14 a 17Md. und 11 a 13 Rdol., 
SHSerbitwaare im Spätjahre 14 & 15 Rdl., 14 a 15 Rol. 
und 9 à 11 Rol. und fpäter 12 a 14 Rdl., 12 a 14 RU. 
und 9 à 11 MD. bezahlt. 

Die zulegt bezahlten Preife find 12 RB. für Kauf 
manndwaare, 11 Rdol. für große Mittel, und 10 Rdol. für 
Mittelvaare. Die Preife verftehen ſich ind. Zoll pro Tonne. 

Die Einfuhr betrug ca. 700 Tonnen weniger als im 
vorigen Jahre. 


d. Von Sritbergen 


Thran. Einfuhr ca. 320 Ton., Vorrath nichts. 
Der auf Bornholm ausgekochte belle Seehundäthran, 


welcher bier auf den Markt fam, murde bei reifendem Ab⸗ 


fa zu 33 à 37 MdL. pro Tonne verkauft. 

Die Zufuhr war ca. 180 Tonnen größer als im vori- 
gen Jahre. 

Gefalzene Sechundäelte Einfuhr ca. 3800 Stüd, 
gegen ca. 2260 Stüd im vorigen Jahre. Die PBreife für 
weiße und blaue 28 Sh. Samb. Bko., für Mittelforte 42 Sh., 
ſchwarze 57 Sh., und Klapmüger 67 Sh. Hamb. Bo. pro 
Stüd. 


e. Bon Faͤrör. 


Thran. Einfuhr ca. 770 Ton., gegen ca. 350 Ton. 
in 1861, Beftand ca. 200 Ton. 

Gedörrte Fiſche. Einfuhr ca. WO Schiffäpfd., gegen 
ca. 1050 Sciffspfd. in 1861, Beftand nichts. 
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Klippfiſch. Einfuhr ca. 2450 Schifföpfd., gegen ca. 
1800 Schiffspfd. in 1861, Beftand nichts. 

MWollene Jaden. Einfuhr ca. 56,000 Stüd, gegen 
ca. 52,000 Stüd in 1861, Beftand ca. 7000 Stüd. 

Talg. Einfuhr ca. 200 Schiffspfd., gegen 180 Schiffs. 
fund in 1861, Beſtand ca. 120 Schiffspfd. 

Der Thran wurde im Laufe des Jahres mit 29 & 
36 Rdl. pro Tonne nad) Qualität bezahlt. Die große Roth. 
jpätte wurde mit 42 à 45 Rol., die Kleine mit 28 a 32 Rol. 
und langer mit 28 à 32 Rol. pro Schiffspfd. bezahlt. Klipp- 
fih bezahlte man mit 26 à 30 Rdol. für den großen und 
18 a 24 Rdol. für den kleinen, ferner für Klipplanger 18 à 
21 Rdl. pro Schiffepfd. Für die Jacken war der Preis 
6 Mk. 8 Sh. à 8 ME 8 Sh. für Iipfündige, und 8 ME. 
8 Sh. à 12 ME. für 2pfündige pro Stück. — Für. Talg 
wurde im Frühjahre 23 Mi. A 24 Mi. 8 Sh. pro Liespfd. 
bedungen, am Ende des Jahres forderte man 22 à 23 Mt. 
pro Liespfd. 


3. Sonſtige Einfuhr: Artikel. 
Theer. 

Einfuhr ca. 15,600 Ton., Vorrath ca. 3500 Ton. 

Ein Theil des Beftanded vom vorigen Jahre wurde in 
den Monaten Januar bis Mai zu 12 & 124 Rd. für fei- 
nen, 11% à 12 Rol. für einfach diden und 11 a 11% Rol. 
für doppelt dicken Theer bezahlt. Alles pro Tonne ohne Zoll. 

Eine Partie von ca. 300 Ton. traf im Juni ein und 
wurde frei bon Erde und Waffer zu 12 Mdl. pro Tonne 
unvderzollt verkauft. Im Juli und Auguſt trafen größere 
Dartien ein, von denen zwei zu 11 a 11% Rol. unvergollt 
abgefegt wurden. Am Schluſſe ded Auguft trat Frage für 
den Export ein und nachdem Verkäufe zu 11, 114, 11% und 
11% Rol. pro. Tonne unverzolli ftattgefunden hatten, ging 
der Dreid auf einmal in die Höhe und e8 wurde auf Liefe- 
rung 13% Rbl. pro Tonne bezahlt. Zu ſtets fleigenden 
Nreifen fand nun rafcher Abfag flatt, bis zuletzt 14% Rol. 
pro Tonne bezahlt wurde. Im Oktober war die Nachfrage 
ſchwächer und da im November größere Partien Finniſchen 
Thrand ankamen, fo gingen die Preife etwas zurüd und 
man fonnte am Scluffe de8 Jahres zu 14 Rol. feinen, 
13% einfahdiden und 134 A 13 Rol. doppeldiden Theer pro 
Tonne ohne Soll kaufen. 

Die Einfuhr war ca. 3100 Tonnen größer als im vo⸗ 


tigen Jahre. 


Ned. 

Einfuhr ca. 1100 Ton., Beftand ca. 100 Ton. 

Der Preid für diefen Artikel ift auch in dieſem Jahre 
wieder fteigend gemwejen, e8 wurde von 17—22 Rol. pro 
Tonne ohne Zol gezahlt. 

Die Einfuhr überftieg die vorjährige um ca. 440 Ton. 

Preuß. Handels-Archiv 1868. II. 


Pottaſche. 

Einfuhr ca. 816,000 Bfd. gegen 427,000 Pfd. v. J 
Die Einfuhr von Finnland war höchſt unbedeutend, ca. 8000 
Pfd., welche zu 11 Sh. pr. Pfd. verkauft wurden. Daß 
Uebrige fam von St. Peteröburg und ging direkt in Die 
Hände der- Ronfumenten über. 


Salz, 
ungereinigte3 (Mittelmeer). Einfuhr ca. 10,000 Ton. 
b. J. (= ca. 2,900,000 Pfd.). Im April wurden beim 
Vorbeifegeln ca. 500 To. Cadig-Salz zu 7 ME &7 ME. 
8 Sch. pr. To. verkauft. Im Mai und Juni trafen drei 
Ladungen St. Ybes⸗Salz ein, von denen zwei zu 8 Mt. 
8 Sch. und bie dritte zu 8 ME. pr. To. verkauft wurden. 
Don einer Ladung Hpered-Salz wurde im Juli zu 9 ME. 


“pr. To. verkauft. Eine Ladung Port be Bon-Salz wurde 


im Oftober mit 8 ME. pr. Io. bezahlt. Die Preiſe ver 
ſtehen fih ab Schiff unverzollt. 
Salz, 
gereinigte8 (Liverpool). Einfuhr ca. 1000, To. (= ca. 
290,000 Pfd.). Vorſtehendes Quantum iſt hier am Plage 
nicht verhandelt worden. 
| Steinſalz. 

Einfuhr ca. 16,800 To. gegen 13,600 To. v. J. (= 
ca. 4,872,000 Pfd.). Der Fabrikpreis des raffinirten Salzes 
war im Laufe des Jahres 16 Mt. 8 Sh. a 17 Mt. per 
To. verzollt. 

Eifen. Stangeneifen. 
Schwedifhes: Einfuhr ca. 23,200 Schpfb., gegen ca. 
20,200 Schpfd. v. J. 
Norwegifhes: Einfuhr ca. 550 Schpfd. gegen ca. 200 
Schpfd. v. J. 

Von Schwediſchem gewalzten und geſchmiedeten Eiſen 
wurden ca. 18,800 Schpfd. verſchrieben, das Uebrige, was 
importirt wurde, war konſignirt. 

Der Beltand ded vorigen Jahre von Gefle-Eifen in 
KRonfignation wurde im März, April und Mai zu 13% & 14 
Rd. pr. Schpfd. verfauft. Späterhin in Ronfignation an- 
gefommene Partien wurden im Laufe de Jahre ab Schiff 
zu 123, 12%, 13, 13,5 und 13% RB. und ab Lager zu 
13% Rol. verkauft. ANes per Schpfb. unverzollt. Die kon⸗ 
fignirten Partien, die von Stodholm, Norrkjöping und 
Mefterwit anlamen, wurden mit 14% und 14 Rdol. per 


Schpfd. unverzollt bezahlt. — Laurvigs⸗Eiſen ift mit 24 Rol. 


pr. Schpfd. unverzollt bezahlt worden. 
Bon Eifen wurde überhaupt eingeführt: 
rd. Pfd. 
Roheiſen......... ca. 7,666,000 gegen ca. 6,115,000 v. J. 
Stangen- u. Band- 
eifen nebit Eifen- (»21,991,000 ⸗ 
babnfchienen... . 


»14,288,000 » 
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pr. Did. 
Nägel........... ca. 1,110,000 gegen ca. 923,000 v. J. 
Dlatten.......... » 3,434,000 2 2,820,000 » 
Anker und Ketten. » 112,000 » » 261,000 » 
Fabrikwaaren ..... » 1,856,000 »  » 1,167,000 » 
Stahl........... » 518000 » » 393,000 » 


Bei den nachfolgenden Artikeln ift befonder8 hervorge⸗ 
hoben, wa8 von Preußen direkt eingeführt wurde. 


Borte 
(für Gerbereien) ca.. 2,522,000 Bfd. gegen ca. 2,847,000 
Pfd. v. J., davon aus Preußen ca. 1,106,000 Pfd. gegen 
ca. 975,000 DR. v. J. 


Holz. 

Zimmerholz, eichenes, ca. 41,118 Kbkfuß. — ca. 
86,500 Kbkfuß v. J., dadon aus Preußen ca. 25,900 
Kbkfuß gegen ca. 80,680 Kbkfuß v. J. 

Zimmerholz (Fichten und Tannen) ca. 1,164,000 Kbtfuß 
gegen ca. 974,400. Kbkfß. v. J. davon aus Preußen ca. 155,800 
Kbkfuß gegen ca. 257,000 Kblfup v. J. 

Simmerbolz in ganzen Ladungen ca. 116 Komlſt. 
gegen ca. 415 Komlſt. u J. 

Holzwäaren von Finnland ca. 10,615 Komlft. gegen 
ca. 9770 Komlſt. v. J. 

Brennholz ca. 19,960 Klaftern gegen ca. 24,000 
Klaftern dv. J., davon aus Preußen ca. 16,300 Klaftern. 
gegen ca. 15,950 Klaftern v. J. 

Stabholz ca. 1,933,000 Stüd gegen ca. 1,647,000 Stüd 
v. J., davon aus Preußen ca. 665,200 Stüd gegen ca. 600,000 
Stüd v. 9. 

Knochen, gebrannte 
ca. 192,000 Pfd. (aus Preußen ca. 46,000 Dfb.) gegen ca. 
84400 Pfd. v. J. 
Braunſtein 
ca. 72,000 Pfb. gegen ca. 93,300 Pfd. d. J., davon aus 
Preußen ca. 8300 Pfd. gegen 53,000 Pfd. v. J. 
Steinkohlen 
ca. 993,200 To. gegen ca. 1,024,185 To. v. J. 
Steingut und Fayence 
ca. 914,000 Pfb. gegen ca. 997,300 Pfd. v. J., dabon aus 
Dreufen ca. 44,500 Pfd. gegen ca. 36,800 pie. v. J. 
Dorzellan 
ca. 51,000 Pfd. gegen ca. 36,000 Pfd. v. J., davon aus 
Dreußen ca. 2700 Dfd. gegen ca. 6000 Pfd. v. J. 
Töpferwaren 
ca. 381,000 Pfd. gegen ca. 365,900 Pfd. v. q. 


Glaswaaren: 
Spiegelglad ca. 43,000 Stück gegen ca. 51,600 Stüd 
dv. J., davon auß Preußen ca. 4769 Stüd. 


Fenſterglas ca. 1,321,000 Bfd. gegen circa 1,374,000 
nf. v. 9. 

Andere®ladmaare ca. 146,000 gegen ca. 0,600 Pfd. 
gegen v. J., davon aus Preußen ca. 28,800 Dfb. 


Malerwaaren 
ca. 534,000 Dfd. gegen 477,600 Pfb. v. J., davon aus Dreu- 
fen ca. 88,000 Pfd. 
Bleiweiß 
ca. 196,000 Pfd. gegen ca. 261,800 Bf. v. 1. 
Dapier 
ca. 473,000 Pfd. gegen ca. 408,000 Pfd. v. 9. 
Alaun 
ca. 246,000 Bfd. gegen ca. 238,200 Pfd. v. J. Der Preis 
für Shmwedifhen Alaun war 9% Rbd. pr. To. unverzollt. 
Düngmittel, 
fünftliche, ca. 2500 To. und 380,000 Pfd. gegen ca. 699,000 
pp. v. 3. 
Salpeter 


ca. 314 Stüd und 216 Faͤſſer, davon aus Preußen ca. 145 
Täfler. Preis: 24 Rbd. 1 ME, und für Chili-Salpeter 11 
Abd. 2 Mi a 13 Rbd. 4 ME. 8 Sh. pr. 100 Pfd. un- 
berzollt. 
Soda 

ca. 498,000 Pfd. Der Preis für Englifhe kryſtalliſirte 
Soda war 14 a 15 Mk., die Kryolithb- Soda ber hieſigen 
Fabrik dat aber die Englifche verdrängt und wird in Par 
tien zu 12 ME. pr. 100 Pfd. franco Emballage verfauft. 


Stärte 
ca. 68,000 SDfb. gegen ca. 148,000 Bd. v. J., davon aus 
Preußen 20,000 Bfd. gegen ca. 129,000 Pfd. v.°. Zu Anfang 
bes Jahre war ber Preis für inländiſches Fabrikat 16 a 
17 MB. pr. 100 Pfd., fpäter ift er auf 13 a 15 Rol. ber- 
untergegangen. 
. Farbeholz. 

Von Blauholz wurden direkt ca. 940,000 Pfd. zu⸗ 
geführt, die zu 17 a 18 ME. per 100 Pfd. unverzollt ver⸗ 
fauft wurden, ausgenommen eine Partie von St. Croix, 
welche zu 15 ME. per 100 Pfd. unverzollt verfauft wurde. 


Saamen 
zur Ausſaat ca. 1,942,000 Pfd. gegen ca. 1,317,000 Pfdb. 
vb. J., davon aus Preußen ca. 1,589,000 Pfd. gegen ca. 
517,000 Pfd. dv. J. Der Preis für rothe Kleefaat va- 
rüirte zwiſchen 17 a 20 Mk., und für weiße 25 a 30 
ME. pr. Liespfund. 

Hopfen 
ca. 200,000 Pfd. gegen ca. 273,000 Pfb. v. J. 


Hanfı 
ungebedelter, ca. 2,162,000. Pfd. gegen ca. 3,000,000 
Pfd. v. J. 








107 


Del. 
Hanföl ca. 324,200 Pfd. gegen ca. 18,300 Pfb. v. J. 
Preis 32 a 34 Sh. pr. 1% Dfb 


Leinöl, Preis: 344 à 35 Sh.,..) 207,300 Bf. 
Rapsöl, 37 Sh. pr. 1, DB. ... gegen 
Rüböl ....................... ca. 266,600 Pfd. v. J. 


Baumöl ca. 104,000 Pfd. gegen ca. 123,000 Pfd. v. J.. 


alles Andere ca. 293,300 Pfd. gegen ca. 200,500 Pfd. v. J. 


Häute und Felle 
ca. 467,000 Pfd. gegen ca. 803,000 Pfd. v. J. 
Braunntwein 
ca. 6790 Viertel gegen ca. 45,900 Viertel v. J., dabon 
aus Preußen 4280 Viertel gegen ca. 9130 Viertel v. J. 
Wein 

in Fäſſern ca. 109,300 Viertel gegen ca. 109,250 Viertel 
v. J. (oder ca. 3644 Oxhoft), in Flaſchen ca. 56,990 Stüd 
gegen ca. 32,270 Stüd v. 9. 

Moft von Preußen ca. 747 To. 


Tabat, 
unfabrizirter, ca. 1,744,000 Bfb. gegen ca. 1,986,000 
Did. dv. J., davon aus Preußen ca. 88,600 Pfd. gegen 
ca. 92,300 Bfb. v. J. 
fabrizirter, ca. 57,000 Bft. gegen ca. 77,500 Pfd. 


v. 
3 Frü chte, 

friſche, ca. 338,000 Pfd. und ca. 380 To. aus Preußen 
gegen ca. 123,000 Pfd. v. 9. 

gedörrte(Zwetſchen und Pflaumen) ca. 750,000 Pfd. ge- 
gen ca. 664,000 DR. v. J., davon auß Preußen ca. 
319,500 Pfd. gegen ca. 35,000 Pfb. v. I. Preis: 10 Rbd. 
für Franzöſiſche, 9% Rbd. für Türkifhe und 6% Rbd. für 
Deutfche pro 100 Pfd. unverzollt. 

Drangen 

(frifhe) ca, 3,217,300 Stüd gegen ca. 3,550,000 Stüd 
vd. J. 


Rofinen und Korinthen 
ca. 1,165,000 Dfd. gegen ca. 846,000 Pfd. v. J. 
Thee 
ca. 514,800 Pfd. gegen ca. 606,000 Pfd. v. 93. 

Der Preis für fein Congo war 6 Mi. 8 Sh. und für 
common Congo 3 Mt. a3 Mt. 8 Sh. pr. Dfb. unverzollt. 
Sago 
ca. 319,000 fh, Kreis: 9, 10 a 11 Sh. pr. Pfb. un- 

verzollt. 
Kakao 


ca. 222,300 Pfd. Preis: 26 a 274 Sh. pr. Pd. un⸗ 


berzollt. 
Cassia lignea 


ca. 157,000 Pfd. Preis: 39 a Al S. ser Dfd. un- 
berzollt. 


ca. 396,000 Pfd. gegen ca. 542,000 Bfb. v. 9. 


Kümmel 
Drei: 
zuerft 15 à 16% Rbb. für inländifhen, fpäter 17 Rbb. pr. 
100 Pfb.; 11% à 13% Rbd. für ausländifchen, foäter 14% 
a 154 Rbd. 

Eihorienwurzel 
ca. 642,000 Pfd. gegen ca. 807,000 Pfdb. v. 93. 


Manufafturwaaren: 

Baummollengarn ca. 749,000 Pfd., 
1,264,800 fd. v. J. 

Baummollenwaaren ca. 760,000 Dfd., gegen ca. 
923,700 Bf. v. J., davon aus Preußen ca. 14,800 Pfd., 
gegen ca. 4000 Pfd. v. 9. 

MWollengarn ca. 55,400 Pfd., gegen ca. 57,900 
Pfd. v. J., davon aus Preußen ca. 2500 Pfd., gegen ca. 
2300 Pfd. v. J. 

Wollenwaaren ca. 796,800 Pfd., gegen ca. 836,800 
Pfd. v. J., davon aus Preußen. ca. 76,400 Pfd., gegen, 
ca. 54,000 Pfd. v. 9. 

Leinengarn ca. 384,000 Pfd., gegen ca. 320,000 
Pfd. v. J. 

Leinenwaaren ca. 1,142,000 Pfdb., gegen 1,266,000 
Pfd. v. J., davon aus Preußen 271,000 Pfd., gegen ca. 
272,000 Dfb. v. J. 

Seide und Seidenwaaren ca. 64,800 Pfd., gegen 
ca. 56000 Pfd. v. J. 

Kornwaaren: 

Roggen ca. 177,700 To., gegen ca. 208,500 To. 
v. %., davon aus Preußen ca. 156,260 To., (oder ca. 
390,660 Schffl.) gegen ca. 172,000 To. v. 2. 

Meizen ca. 22,270 To., gegen ca. 6400 To., dabon aus 
Preußen ca. 11,115 To. (oder ca. 27,780. Schffl.) v. J. 

Safer ca. 21,000 To., gegen ca. 5600 To. v. J., davon 
aus Preufen ca. 4860 To. (oder ca. 12,160 SchffL) p. 9. 

Gerſte ca. 3,000 To., gegen ca. 1000 To. v. 9. 

Erben ca. 6570 To., gegen ca. 8600 To. v. %, 
davon aud Preußen ca. 4800 To., (oder 12,000 Schffl.) 
gegen ca. 2000 To. v. I. 

Mehl ca. 14300 Pfd., gegen cn. 57,600 Pfb. v. I. 

Raps 
ca. 52% To., gegen ca. 5900 vd. J., davon aus Preußen 
3100 Xo., (oder ca. 7750 Schffl.) gegen ca. 4000 Te. vw. 9. 


Rartoffeln _ 
ca. 16,480 To., gegen ca. 17400 To. v. J., davon 
aus Preußen 13,520 To. (oder ca. 33,500 Schffl.) gegen 
ca. 10,700 To. v. |. 

An Einfuhrzöllen wurden bei der Kopenhagener Boll- 
ftelle im Jahre 1862 im Banzen ca. 2,323,000 Rbb. verein- 
nahmt. Diefer Betrag vertheilt fi auf die wichtigeren Ars 
titel folgendermaßen: 


gegen ca. 


15* 
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Rbd. 
Manufakturwaaren ....... ‚ ca. 591,000 
Branntwein u. ſ. w. ...... ca. 63,000 
Wein .................... ca. 56,000 
Zucker, Syrup und Mallad.. ca. 585,000 
Raffee ................... ca. 182,000 
Theo .................... ca. 40,000 
Roſinen und Korinthen ..... ca. 13,000 
Tabak, fabrizirter und rober.- ca. 35,000 
Neid, Reidgrüge und Mehl... ca. 50,000 
Papier................... ca. 19,000 
Glaswaaren .............. ca. 32,000 
Steingut ................. ca. 26,000 
Flachs und Hanf .......... ca. 15,000 
Eiſen, Eiſenwaaren und Stahl ca. 130,000 
Salz D————— ca. 21,000 
Steinfohlen ........ ....... ca. 54,000 
Häute und Felle ....... ... ca. 77000 
Zimmerholz u. ſ. |. ....... „ca. 60,000 


Mährend fonad auf bie vorgenannten 18 Waaren- 
gruppen ca. 1,979,000 Rbd. fallen, ift der Reftbetrag der 
gefammten Einfuhrzölle mit ca. 344,000 Rbd. auf die übrigen 
zollpflihtigen fremden Waaren zu vertheilen. 


4. Ausfuhr Dänifcher Produfte. 


Die wichtigften Produkte, welche von Kopenhagen direkt 
nad dem Auslande ausgeführt wurden, waren folgende: 

Branntwein ca. 110,000 Biertel, gegen 109,000 
Viertel v. J., davon nah Preußen ca. 640 Viertel oder 21 
Oxhoft. 

Butter ca. 8350 To., gegen ca. 5680 To. 

Fleiſch und. Sped, gefalgened ca. 706,000 Pfdb., ge- 
gen ca. 1,103,000 Pfd. vd. J. 

Fiſche, gedörrte: Isländ. und gerbriſher ca. 321,000 
Pfd. davon nach Preußen ca. 223,000 Dfd., gewöhnlich in⸗ 
ländifcher ca. 22,000 Pfd., davon nad Preußen ca. 19,000 
Pfund. 

Thran ca. 9650 To., gegen ca. 10,850 To. vd. J., 

daron nad Preußen ca. 3340 To., gegen ca. 5150 Io. 
v. J. 


Häute und Felle ca. 1,945,000 Pfd., gegen ca. 


614,300 pi. v. J., KBlandiſche ca. 532,000 Pfd., gegen 
ca. 646,500 Pfd. v. J. 

Kratzwolle ca. 492,600 Pfd., gegen ca. 424,800 
Pfd. v. J. 

Kleie ca. 231,500 Pfd., gegen ca. 870,000 Pfd. 


v. I. 

Dünger, künſtlicher, ca. 788,000 Pfd., gegen ca. 
1,007,000 Pfd. v. 3. 

Steintohlentheer ca. 2500 To., gegen ca. 7260 To. 
b. J., davon ca. 2400 To. nad Preußen, gegen ca. 7260 
To. d. 9. 

Sprup ca. 783,500 Pfd., gegen ca. 715,000 Bf. v. J. 
davon nad Preußen ca. 33,300 Dfd., gegen ca. 260,000 
Pfd. v. J. 

Zucker, raffinirter, ca. 194,000 Pfd. 

Soda ca. 563,000 Pfd., gegen ca. 583,000 Pfd. v. 
J., davon nad Preußen ca. 27,000 Pfd. 

Alaun ca. 1860 Pfd., gegen ca. 394,900 Pfd. v. J. 

Kryolith ca. 1,527,500 BDfd., gegen ca. 600,000 
Pfd. v. J. | 

Altes Eifen ca. 1,097,000 Bfd., davon ca. 740,000 

Pfd. nah Preußen. 


Kornwaaren, undermahlen: 


Moggen..... ca. 53,700 To. 
Meizen ..... ca. 5,450 » 
Gerfte...... ca. 44,600 » 
Hafer ...... ca. 17,870 » 
Wicken ..... ca. 1400 » 
Erbfen...... ca. 7,400 » 


zufammen ca. 130,420 gegen ca. 168,900 To.v. 3. 


Kornwaaren, vermablen: - 
Grüse (Gerfter), ca. 3,872,000 Pfd., gegen ca. 
304,000 Pfd. v. J. 
Meizenmeblca. 6,738,000 Pfd. 108. ca. 6,621,000 
Roggenmeblca. 2,456,000 PR? Pfd. v. J. 
Die ausgeführten Produkte gingen hauptſächlich nach 
Schweden, Norwegen, England und den noͤrdlichen Neben⸗ 


läͤndern. 
(Schluß folgt.) 


Geſetzgebung. 


2,299,000 Pfd. v. J., davon nach Preußen ca. 32,000 pertrag zwiſchen Dänemark, Hannover und Mech- 


Pfd., Isländiſche und Grönländiſche ca. 100,000 Pfd., ge⸗ 
gen ca. 59,000 Pfd. v. J. 

Del, diverſes, ca. 466,600 Pfd., gegen ca. 442,000 
dv. J., davon nad Preußen ca. 52,000 Pfd., gegen ca. 
35,000 Pfd. v. I. 

Delluhen ca. 7,427,000 Dfd., gegen ca. 9,088,000 
Pfd. v. J. 

Wolle, gewöhnliche ca. 928,000 Pfd., gegen ca. 


lenburg-Schwerin, wegen Errichtung eines gemein- 
Schaftlichen Elbzollamts zu Wittenberge. 
(Holft. Gef.- und Miniſt⸗Bl. Nr. 13.) 
Seine Majeftät der König von Dänemarl, 
Seine Majeftät der König von Hannover 
und . | 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin . 
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haben in folge ber Uebereinkunft, welche bie Elbuferftaaten in Be⸗ 
treff einer neuen Regulirung der Eibzölle unter bem 4. April 1863') 
getroffen haben, zu Wittenberge ein gemeinfcaftlihes Elbzollami zu 
errichten befchloffen, und zu biefem Behufe durch Ullerböchft- und 
Schft-hre Bevollmächtigten bei der fünften Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗ 
Kommiffion zu Hamburg nämlich: 

Seine Majeftät der König von Dönemart durch Allerhöchſt⸗ 
Ihren Juſtizrath und Ober-Soll-Infpektor Ehriftian Friedrich Adolph 
Marimilian Kielmann; 

Seine Majeftät der König von Hannover durch Allerhoöchſt ⸗Ihren 
Staatöminifter und Minifter ber finanzen und bed Handels Karl 
Auguſt Ehriftian Friedrich Erxleben, Ritter. 2c.; 

Seine SKöniglihe Hoheit ber Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin durch Höchft- Ihren Landdroſten Wilhelm Karl Georg 
Dankwarth, 
unter Vorbehalt der Ratifikationen, die nachſtehende Uebereinkunft 
treffen laſſen. 

Art. 1._. Hannover, Dänemark und Mecklenburg⸗Schwerin wer- 
den ein gemeinfchaftliches Königlich Hannoverſches, Königlich Dänisches 
und Großherzoglich Medlenburg-Schwerinfches Elbzollamt zu Witten- 
berge errichten, welches unter der Auffiht und Leitung ihrer oberen 
Behörden, und zwar für jegt der Königlich Sannoverfhen General 
Direktion der Waflerzölle zu Hannover, bed Königlich Dänifchen 
General-Zolldirektorat8 zu Kopenhagen und bed Großherzoglich Med. 
lenburg-Schwerinfchen Steuer- und Zolldepartements zu Schwerin, 
die ihnen gebührenden Elbzollgefälle, Elbzollrenten und fonftigen Elb⸗ 
zolleinnahmen zu erheben und zu verwalten bat. 

Art. 2. Daſſelbe fol aus drei flimmführenden ‚Mitgliedern, 


nämlich einem von Hannover zu ernennenden Ober-Zollinfpektor, einem 


bon Dänemark und einem von Medlenburg- Schwerin zu ernennenden 
Elbzollverwalter befteben. . Denfelben werden, nad) Maßgabe ded Be- 
darfö, die erforderlichen Sülfsarbeiter (Zollgehülfen) beigeordnet wer⸗ 
den, über deren Zahl eine Verfländigung mit, ber Beftimmung bor- 
behalten bleibt, daß Sannover den zuerſt, Medlenburg-Schwerin den 
fodann, und Dänemark den etwa nod weiter erforderlihen Hülfs⸗ 
arbeiter ernennen, und in diefer Reibenfolge im alle ded etwa noch 
weiter .gehenden Bedarfs fortgefahren werben wird. Füuͤr jebt und 
bi8 zu weiterer Verftändigung wird ein Zollgehülfe nur von Hanno⸗ 
ver und von Medlenburg ernannt, und die Stelle des von Hannover 
zu ernennenden bem biöherigen gemeinfhaftlihen Elbzol- Kommif- 
ſariatsgehũlfen Elbzoll - Verwalter Schmidt zu Wittenberge verlichen 
werden. 

Urt. 3. Zu Mitgliedern und Hülfsarbeitern bei dem gemein- 
ſchaftlichen Elbzollamte werben nur foldhe Perfonen ernannt werben, 
welche die dazu erforderlihen Kenntniffe und Fähigkeiten befigen, 
auch ihrem fonftigen dienftlihen und außerbienftlihen Verhalten nad) 
dazu vollkommen geeignet find, und namentlich durch freundliches und 
verträgliches Wefen ein gebeihliche8 Zuſammenwirken mit den übrigen 
Beamten bei bem gemeinfchaftlihen Elbzollamte ſowohl, ald mit den 
Königlich Preugifhen Behörden erwarten laflen. 

Sollte einer ber Beamten ober Hülfsarbeiter durch fein dienft- 
liches oder auferdienftliched Verbalten zu dem Wunſche feiner Ent- 
fernung von bem Dienfte bei dem gemeinfchaftlihen Elbzollamte ge- 
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gründeten Unlaß geben, fo wird die Regierung, von welcher er an- 
geftellt ift, in diefer Beziehung jede mit ben Umfänden vereinbarliche 
Willfährigkeit eintreten laſſen. 

Urt. 4. Die bei dem gemeinfhaftlichen Elbzollamte angeftellten 
Beamten und Hülfsarbeiter find als WUngeftellte desjenigen Staat? 
zu betrachten, von welchem fie angeftellt find. Sie haben feine Un- 
fprüche irgend einer Urt gegen bie beiden anderen Staaten, von 
weldhen ihre Anftellung nicht außgegangen ift, namentlich aud nicht 
auf eine Verforgung für fi), ihre Wittwen ober Kinder nad ihrem 
Austritt aus dem Dienfte bei dem gemeinfkhaftlichen Elbzollamte ober 
nad ber etwaigen Aufhebung des Legteren. 

Dad rechtlihe Verhältnig zu ihrer Unftellungsbehörbe, welches 
für fie duch ihre Unftellung bei dem gemeinfchaftlichen Elbzollamte 
begründet wird, fowie die Form ihrer WUnftellung, beſtimmt ſich 
lediglih nad den Gefegen des Staats, von welchem fie angeftellt 
werden, indem die ihnen nach diefem Vertrage beizulegenden Dienft- 
einnahmen, foweit fie aus den Mitteln der andern beiden Staaten 
erfolgen, dem fie anftellenden Staate hierdurch übertwiefen merben. 

Gleichwohl find fänmtlihe Beamten und Hülfsarbeiter bei dem 
gemeinfchaftlihen Elbzollamte den in Dienflangelegenheiten an das 
Elbzollamt ergebenden Anordnungen Folge zu geben verpflichtet. Es 
follen daber jedoch ftörende Konflikte und Kollifionen von den oberen 
Behörden mit allem Bedachte vermieden werden. 

Diejenige Regierung, welche einen Beamten oder Hülfdarbeiter 
bei dem gemeinfchaftlihen Elbzollamte anftellt, wird benfelben auf 
die getreue Wahrnehmüng des ihm übertragenen Dienfted und ins⸗ 
befondere auf die gleichmäßige Wahrung des Intereſſes der ſämmt⸗ 
lichen drei betheiligten Uferftaaten nad) den bei ihr üblichen Formen 
eidlich verpflichten, unb den anderen beiden Regierungen bon ber ge- 
fhehenen VBeeidigung und dem Inhalte der Beſtallung (Anſtellungs⸗ 
urkunde) Kenntniß geben. 

Gleichzeitig ift die Königlich Preußifche Regierung zu Potsdam 
bon ber erfolgten Anftellung zu benachrichtigen. 

Art. 5. Die Befoldungen follen. nad dem 30 Thalerfuße für 
ben Ober-Zollinfpektor jährlich ſechszehnhundert Thaler, für jeden ber 
beiden Elbzollverwalter jährlich zmölfhunbert Thaler betragen. Für 
jeden der erforderlichen SHülfsarbeiter wird eine Remuneration von 
jährlich vierhundert Thalern ausgeworfen, mit der Maßgabe, daß dazu 
nur jüngere Leute außerfehen werden, melde anderweitig in ihrem 
Dienfte unterzubringen, die betreffenden Regierungen fi für den 
Fall verpflichten, Daß bei zunehmendem Alter die Remunerationen al? 
ungenügend erfeheinen follten. 

Ausnahmsweiſe fol jeboch dem nad Art. 2 von Hannover zum 
Sollgehülfen zu ernennenden Elbzollverwalter Schmidt ftatt feiner 
gefammten bisherigen Dienfteinnahme eine , Befoldbung von jährlich 
eintaufend Thalern für gemeinfchaftlihe Rechnung gewährt werden, 
jedoch nur vorübergehend für die Dauer feines Dienſtes, indem ber 
nad). defien Erledigung von, Sannover neu zu ernennende Zollgehülfe 
nur eine Nemuneration von jährlich vierhundert Thalern zu beziehen 
baben wird. 

Außerdem wird dem Ober-Sollinfpektor eine freie Wohnung mit 
Garten in dem Hannover, Dänemark und Medlenburg gemeinfchaft- 
ih gehörigen Dienftgebäube zu Wittenberge mit der Verpflichtung 
eingeräumt, die Koften ber Meineren an dem Dienftgebäude nebft 
Zubehör erforberlihen Reparaturen, die darauf ruhenden Staatd- 
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und Kommmallaften, ſowie bie Feuerverficherungsgelder aus eigenen 
Mitteln zu befireiten. Inſofern bemfelben demnächſt etwa eing 
Dienftwohnung nicht zu gewähren fein follte, erhält er eine nach den 
Brtlichen Miethöpreifen zu bemeffende und unter ben Regierungen zu 
vereinbarende Miethdentſchdigung. 

Behufs Veftreitung ber bei dem gemeinfchaftlihen Elbzollamte 
vortommenden Büreaukoften aller Art, als 3.8. der Koften der Hei⸗ 
zung, Erleuchtung, Reinigung ber Bürenulolale, der Anfwartung unb 
dee Botendienfte, der Schreibinaterialien, der Drudfachen, fowie der 
etwa erforberlihen Schreibhülfe, der Unterhaltung und Erneuerung 
fämmtlicher nventarienftüde und Utenfilien, welche bei der erften 
Einrichtung des gemeinfchaftlihen Elbzollamts auf gemeinfchaftliche 
Koften ber drei kontrahirenden Staaten geliefert werben follen 
(Urt. 12), ferner bes Portos und Botenlohns, mit Ausſchluß des 
auf einfeitige Rechnung jedes Staates zu bringenden Portos für die 
Einfendung ber abzuliefernden Ueberfchußgelder, wird dem gemein- 
ſchaftlichen Elbzolamte eine Averſional⸗Vergütung von jährlich ſechs⸗ 
hundert Thalern gewährt. Etwa an dieſer Summa zu machende 
Erſparungen verbleiben demſelben und werden unter ben drei Mit- 
gliedern des Elbzollamts zu gleichen Theilen vertheilt. 

Die Befoldbungen, die Nemunerationen, fowie bie Büreaufoften- 
Vergütung werben monatlih aus der Kaſſe des gemeirfchaftlichen 
Elbzollamts gezahlt, bei Todesfällen bis zum Ablauf ded Kalender 
vierteljahrs, in welchem der Todesfall erfolgt, im Falle fonftiger Er- 
ledigung des Dienfted aber bis zu dem Tage, an weldem dieſelbe 
geſchah. 

Sporteln, Gebühren, Strafantheile oder ſonſtige Nebeneimahmen 
irgend einer Urt wegen des ihnen anvertrauten Dienſtes darf keiner 
der bei dem gemeinfchaftlichen Elbgollamte angeftellten Beamten ober 
SHülfsarbeiter beziehen. 

Art. 6. Die Kautionen, melde bie Mitglieder des gemein- 
fchaftlichen Elbzollamts für die getreue Wahrnehmung des ihnen 
übertragenen Dienfted zu beftellen haben, werden für ben Ober 
Sollinfpektoe zu viertaufend Thalern, für jeden ber beiden Elbzoll- 
verwalter aber zu eintaufend Thalern feftgeftellt. Für die gehörige 
Beftellung diefer Kautionen, welche den fümmtlihen drei Regierungen 
zur gemeinfchaftlichen Sicherheit dienen follen, hat diejenige Regierung, 
welche den Beamten anftellt, nad) ben bei ihr beftehenden Vorfchriften 
zu forgen, und ben im Urt. 1 erwähnten oberen Behörden der beiden 
andern Staaten von der gefihehenen Beftellung Mittheilung zu 
machen. 

Art. 7. Jedem ber Eontrahirenden brei Staaten bleibt das 
Recht vorbehalten, den von ihm angeftellten Beamten oder Hülfs- 
arbeitern innerbafb des Bereichs ihrer dienftlichen Wirkfamkeit auch 
einfeitig befondere Aufträge zu ertheilen, jedoch darf dadurch die 
Wahrnehmung des gemeinfchaftlichen Dienſtes nicht behindert werben. 

Art. 8. Beurlaubungen ber bei dem gemeinfchaftlichen Elbzoll⸗ 


amte ungeftellten Beamten oder Hülfsarbeiter werden nur eintreten, 


nachdem das Elbzollamt fi darüber geäußert hat, ob biefelben zu- 
läffig find, und ber zu Beurlaubende durch daB übrige Dienftperfonal 
vertreten werden Bann. 

Die Bewilligung des Hrlaubs geht non der Behörbe des Staats 
aus, von welchem ber zu beurlaubende Beamte angeftet ift, unter 
gleichzeitiger Benachrichtigung ber Abrigen im Urt. 1 erwähnten obe⸗ 
zen Behörden. und mit der Verpflichtung, auf einfeitige Soften für 


bie Vertretung des zu Beurlaubenden Sorge zu tragen, falls biefelbe 
durch das fonflige Dienftperfonal dei dem gemeinfchaftlichen Elbzoll- 
amte nicht follte gefchehen können. 

Art. 9. Die Disppfinar-Strafgemalt umd die megen etwaiger 
Dienfiverbreden zu ergreifenden Maßregeln bleiben jebem Staate 
binfichtlich ber von ihm angeftellten Beamten oder Hülfsarbeiter vor⸗ 
behalten. Bon ber Einleitung einer Unterfuhung und dem Erxgeb- 
niffe derfelben werden Die im Urt. 1 erwähnten oberen Behörden ber 
anderen beiden Staaten benachrichtigt werben, 

Sollte gleichzeitig gegen mehrere von verfchiebenen Staaten bei 
dem Elbzollamte angeftellte Beamten oder Huͤlfsarbeiter eine Dis- 
ziplinar-Unterfuhung wegen, im inneren Zuſammenhange ftehender 
Disgiplinarvergeben eingeleitet werden, fo werben bie betreffenden 
oberen Behörden fi vor Abgabe der Entſcheidung über deren Inhalt 
Mittheilung machen, und fi, fomweit als thunlich und nöthig, über 
bie zu treffende Entfcheidung verftänbigen. 

Art. 10. Ueber die Gefchäftsbehandlung bei dem gemeinfchaft- 
lichen Elbzollamte und beffen Beziehungen zu den ihm vorgefepten, 
im Urt. 1 erwähnten oberen Behörden find in ber unter A. an- 
liegenden »generellen Inſtruktion- Beſtimmungen vereinbart worden, 
deren Abänderung und Vervolftändigung vorbehalten bleibt, falls fich 
nad den zu fammelnden Erfahrungen das Bebürfniß dazu ergeben 
follte. 

Art. 11. Der Bruttoertrag der nad der im Eingange er- 
wähnten Uebereintunft ber Eibuferftaaten vom 4. April 1863, be 
treffend die neue Regulirung der Elbzölle, zur gemeinichaftlidhen 
Erhebung an Hannover, Dänemark und Medienburg- Schwerin über- 
wieſenen einen Hälfte des zu Wittenberge nach Verſchiedenheit der 
Klaffen im Ganzen mit 16, 8 und 2 Silberpfennigen, alfo zur 
Hälfte mit 8, 4 und 1 Silberpfennig vom Centner zu erhebenben 
Elbzolld, der nah Urt. 7 jener Uebereinkunft von Oeſterreich, 
Preußen, Sachfen und Hamburg an Hannover, Dänemark und 
Medlenburg mit überhaupt jährlih 120,000 Rthlr. zu zahlenden 
Elbzollrenten, der Strafgelder und ber etwaigen fonfligen gemeinfchaft- 
lichen Einnahmen, fowie die gemeinfchafttichen Ausgaben (Art. 12) 
ſollen nad) Ablauf jedes Monats mittelfi bed Verwaltungsabſchluſſes 
($. 10 der Anlage A.) zwifchen Hannover, Dänemark und Mecdlen⸗ 
burg in der Urt getbeilt werben, daß ber Antheil für Hannover 
49% pEt., für Dänemark 164 pEt., für Medlenburg-Schwerin 34% 
pet. beträgt. 

Behufs diefer Theilung werden die etwa auf einfeitige Rechnung 
eine8 der kontrahirenden Staaten erlaffenen (freigefihriebenen) Soll- 
gefälle ober fonftigen Einnahmen für die Gemeinfchaft in Einnahme 
und für den Staat, welcher die Freiſchreibung verfügt hat, auf deſſen 
einfeitige Rechnung in Ausgabe geftellt. 

Art. 12, Zu den gemeinfchaftlihen Ausgaben gehören nur: 

1), Erlaffe an Eibzolleinnahmen, über beren Bewilligung für ge 
meinfchaftliche Rechnung die im Urt. 1 erwähnten oberen Be 
hörden ſich etwa verfländigen werben, ſowie Erftattungen für 
unrichtige Erhebungen; 

2) die im Art. 5 feRgeftellten Beſoldungen und Remunetationen 
der Mitglieder und Sülfdurbeiter des gemeinſchaftlichen Elb⸗ 
zollamts; 

3) die daſelbſt feſtgeſtellte Buͤreaukoſten⸗Vergütung ; 

4) die Koſten der bei ber erſten Einrichtung bed gemeinſchaftlichen 
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Elbzollamts anzufchaffenden Utenfilin und Inventarienſtücke 
(vergl. Urt. 13 und megen der Erhaltung und Erneuerung 
Art. 5); 

bie Koſten ber baulichen Unterhaltung bes gemeinſchaftlichen 
Dienftgebäudes zu Wittenberge, welche, infofern nicht etwa 
eine SHaupt-Reparatur oder ein Neubau erfurderlich werden 
follte, nad) dem Bedarf von Sannover feftgeftellt, und zur 
Sablung angemiefen werden follen; 

6) fonftige Verwaltungsausgaben, über beven Beftreitung für ge 
meinfchaftlihe Rechnung ſich die betbeiligten oberen Behörden 
vorher verfländigt haben. 

Jede Regierung wird die vertragsmäßig feftgeftellten Befol- 
dungen und Nemunerationen der von ihr angeftellten Beamten und 
Hülfsarbeiter felbftftändig bei dem gemeinfchaftlichen Elbzollamte zahl- 
bar machen, die übrigen gemeinfchaftlihen Ausgaben werden, unter 
Bezugnahme auf die ftattgehabte Verftändigung, von der Königlich 
Sannoverfehen Generalbireftion der Wafferzölle für fih und im Namen 
der übrigen im Art. 1 erwähnten oberen Behörden bei bem gemein: 
haftlihen Elbzollamte zahlbar gemacht. 

Bon jeder Verfügung, durch weldye eine gemeinfchaftliche Aus⸗ 
gabe auf das Elbzollamt zu Wittenberge zur Zahlung angewiefen 
wird, ift der oberen Behörde der anderen beiden Staaten eine Ab⸗ 
ſchrift zuzufertigen. 

Einſeitige, auf ihre Elbzollberwaltung bezügliche Einnahmen ober 
Ausgaben, melde eine der brei betheiligten Regierungen etwa bei bem 
Elbzolamte Wittenberge verrechnen zu laſſen beabfichtigt, find getrennt 
bon den gemeinfchaftlichen Einnahmen und Ausgaben unter einer be 
fonderen Abtbeilung der Rechnung, für den betreffenden Staat ein- 
nahmlich, beziehungsweife ausgablich zu berechnen. 

Art. 13. Die Regiſtratur des bisherigen gemeinfchaftlichen 
Elbzol-Rommiffariatd zu Wittenberge nebft den Utenfilien und dem 

"fonftigen Zubehör gebt an das gemeinfchaftliche Elbzollamt über. 
Die Akten beffelben werden, ſoweit als nötbhig, durch Uebermittelung 
der Akten ber biöherigen Königlich Hannoverſchen, Königlih Dänifchen 
und Großberzoglih Medlenburgifhen Elbzollämter vervollftändigt, auch 
die bei letzteren entbehrlichen, bei dem gemeinfhaftlichen Elbzollamte 
aber erforderlichen Utenfilien und Snventarienftüde gegen Vergütung 
ded aus der gemeinfchaftlichen Kaffe zu zahlenden Schätzungswerthes 
(Art. 12 Nr. 4) dahin abgegeben werben. 

Art. 14. Sollte in Gemäßheit der Separatartifel A. und B. 
zu der am 4. April 1863 unter den Elbuferftaaten gefchlofjenen 
Uebereinkunft wegen einer neuen Regulirung ber Elbzoͤlle die Er- 
bebung des Elbzolls für alle Elbuferftaaten oder doch für Hannover, 
Dänemark und Medlenburg von Wittenberge nad einem andern 
Orte verlegt werben, fo foll nach dem lehteren Orte audy daB nad) 
diefem DVertrage zu Wittenberge zu errichtende gemeinfhaftliche König- 
lih Hammoverſche, Königlih Dänifche und Großherzoglich Medlen- 
Burgifche Elbzollamt verlegt werden, und follen auf daſſelbe auch nad) 
der Verlegung alle in dieſem Vertrage getroffenen Beftimmungen 
Anwendung finden. 

Urt. 15. Sur Sicherung ihrer Elbiollgefälle, zur Verhütung 
und Beſtrafung von Elbzolldefrauden werden die kontrahirenden 
Staaten fich jederzeit, mithin auch dann, wenn ihre gemeinſchaftliche 
Jollerhebung von Wittenberge nach einem andern Orte verlegt werben 
ſollte, jede zuläffige Unterflügung angebeiben laſſen, namentlich, in 


Betreff des Unhaltens von Definubanten und ber Beitreibung . ber 
Sollgefälle, Strafen und Koften. 

Urt. 16. Alle dieſem Vertrage entgegenftchenden Verein⸗ 
barungen unter ben drei kontrahirenden Staaten werben hierdurch 
aufgehoben. Derſelbe ſoll gleichzeitig mit der am 4. April 1863 
unter ben Elbuferſtaaten abgefchlofienen Uebereinkunft wegen einer 
neuen Negulirung der Elbzölle in Kraft treten und fo lange fort. 
bauern, bis die letztere exlifcht. 

Art. 17. Die vorbehaltenen Ratifilationen dieſes Vertrages 
follen gleichzeitig mit ber Ratifilation ber ebenerwähnten Uebereinkunft 
wegen einer neuen Regulirung ber Elbzölle ertheilt und fodann aus⸗ 
gewechfelt werben. 

Sp gefhehen zu Hamburg, den 4. April 1863. 
(L.. S.) Chriſtian Friedrich Adolph Magimilian Kielmann.. 

(L. S.) Earl Auguſt Chriſtian Friedrich Ergleben. 

(L. S.) Wilhelm Earl Georg Dandwartb. 


Anlage A. 


Generelle nftruftion 

über .die Gefhäftsfübrung bei dem gemeinfchaftlichen Königlich Han⸗ 
noverſchen, Königlih Dänifchen und Großherzoglid Mecklenburg⸗ 
Schwerinfhen Elbzollamte zu Wittenberge, und über deffen Geſchäfts⸗ 
beziebungen zu den ihm vorgefegten Bebörben. 


F. 1. Das in folge des Vertrages zwifchen Hannover, Dänemark 
Medlenburg - Schwerin vom heutigen Tage zu Wittenberge zu 
errichtende gemeinfchaftliche Königlich Hannoverſche, Königlid) Dänifche 
und Großherzoglid Medlenburg-Schwerinfhe Elbzollamt zu Witten- 
berge bat die Beftimmung, unter der oberen Leitung und Aufſicht 
ber demfelben vorgeſetzten oberen Behörden der genannten drei Staa- 
ten, nämli für jegt: 
der Königlih Hannoverſchen General-Direftion ber Wafferzölle 
zu Sannober, 
bes Königlich Dänifchen General-Zolldireftorat3 zu Kopenhagen, 
und 
des Großherzoglich Medlenburg »- Schwerinfhen Steuer - und 
Solldepartement3 zu Schwerin, 
bie Hannover, Dänemark und Medlenburg- Schwerin zuftehenden EIb- 
zollgefälle und fonftigen Elbzolleinnahmen zu erheben und zu verwal- 
ten, die Befttafung etwa vorkommender Defrauden herbeizuführen, 
die Einnahmen und Die Ausgaben gehörig zu verrechnen, und die 
Ueberfhüffe, welche für jeden der beiheiligten drei Staaten fi er- 
geben, an die von biefen zu beftimmenden Kaſſen abzuliefern. 
6. 2. Die Zahl und die Urt ber Emennung des Perjonals 
bei dem gemeinfchaftlichen Elbzollamte ergiebt fid) aus bem Art. 2 
bes im $. 1 erwähnten Vertrages. 
$. 3. Der Ober-Sollinfpektor ift der Dirigent des gemeinfchaft- 
lichen Elbzollamts. Er bat den gefammten Geſchäftsbetrieb zu leiten, 
für die rafche und ordnungsmäßige Erledigung der Geſchäfte zu for- 
gen, biefelben unter Beobachtung der nachflehenden Beftimmungen 
(85. 4—7) unter bie verſchiedenen Angeſtellten zu vertheilen, und 
dad dienſtliche und außerdienftliche Verhalten berfelben zu überwachen- 
Als Dirigent des gemeinfchaftlichen Elbzollamts ift derfelbe be- 
rechtigt und verpflichtet, die Mitglieder defjelben und die Hülfsarbeiter 
zur Erfüllung ber ihnen obliegenden Dienfipflichten durch Vorftellungen 
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und Ermahnungen anzubalten und etwaige Ordnungdwibrigkeiten durch 
Erinnerungen und Weifungen zu rügen. 

Die Disziplinarftrafgemwalt ift nah Maßgabe der Beftimmungen 
im Art. 9 des im F. 1 erwähnten Vertrages jedem Staate edit. 
lich des von ihm angeftellten Perfonald vorbehalten. 

G. 4. Außer dem Direktorio des gemeinfchaftlichen Elbzollamts 
bat der Ober⸗Jollinſpektor: 

a) die Kaffe zu verwalten und das Haupt-Kaffenjournal nad dem 
unter 1 anliegenden Mufter!) zu führen. Er ift bafür ver- 
antwortlich, daß die Eibzollgefälle und die fonftigen Einnahmen 
des gemeinfchaftlichen Elbzollamts nah Maßgabe der beftehen- 
den Vorſchriften richtig erhoben, die davon zu beftreitenden 
Ausgaben nah ben Anweiſungen der demfelben vorgefegten 
Behörden geleiftet, und die Ueberſchüſſe rechtzeitig an die 
Centralkaſſen abgeliefert werden. Mit der Wahrnehmung diefer 
Geſchäfte kann er einen andern Beamten nur im Fall feiner 
Abweſenheit und Krankheit beauftragen, für deſſen Dienft- 
führung er aber auch in biefem Kalle ben ihm borgefehten 
Behörden gegenüber verantwortlich bleibt. 

b) Sodann hat er, foviel als thunlich, perfönlich den in der Regel 
nur durch die Königlich Preußifhen Beamten vorzunehmenden 
Revifionen ber elbzollpflichtigen Güter beizumwohnen, und bei 
der firaftechtlichen Verfolgung vorgekommener Defrauden da3 
Intereſſe Hannover, Dänemart3 und Medlenburgd mwahrzu- 
nehmen. Soweit als nötbhig kann er fi 
erwähnten beiden Geſchäften durch eins@der beiden anderen 
Mitglieder des Elbzollamts vertreten laflen. 

c) Endlich hat er an ben übrigen Gefchäften, fomeit es gefthehen 
ann, felbftthätigen Antheil zu nehmen. 

G. 5. Im Falle der Behinderung oder Abweſenheit des Ober⸗ 
Jollinſpektors gebt das Direktorium des gemeinſchaftlichen Elbzollamts 
ohne‘ Weiteres auf den von Dänemark ernannten Elbzollverwalter, 
im Fall einer gleichzeitigen Abweſenheit oder Behinderung des Letz⸗ 
teren aber auf den von Medllenburg- Schwerin ernannten Elbzoll- 
verwalter über. 

6. 6. Außerdem bat ber von Dänemark ernannte Elbzollver- 
walter die dem Ober-Sollinfpektor übertragene Kafjenverwaltung zu 
fontroliven, und nad) den unter 2 bid 6 anliegenden Muften') ein 
Kontroferegifter, ferner Regifter über die 

frei gefchriebenen, 

nacherhobenen, 

defraudirten, jedoch nachträglich eingejahlten und über die 

erftatteten ' 
Sollgefälle zu führen, endlich ben monatlich einzufendenden Verwal: 
tungsabfhluß ($. 10) zu entwerfen. In Abweſenheits⸗ und Behin- 
derungsfällen wird er darin von dem von Medlenburg ernannten 
Elbzollverwalter vertreten. 

F. 7. Beide Elbzollverwalter haben, nöthigenfall nad) näherer 
Beftimmung bed Ober-Zollinfpeftord, die Berechnung der zu zahlenden 
Eibzollgefälle unter ſich zu vertheilen, ohne daß dadurch der Ober⸗ 
Sollinfpektor feiner Verantwortlichkeit für die richtige Erhebung ber 
Eibzollgefälle enthoben wird. 

6. 8. Die bei dem gemeinfchaftlichen Elbzollamte vorhandenen 


1) Iſt hier micht mit zum Abdruck gebracht. Anm. d. Red. 


jedoch in den eben- 


baaren Gelder und etwaigen Wertbpapiere follen in einem gegen 
Diebflahl und Feuersgefahr binreichend geficherten Behältniffe unter 
dreifachen Berfchluffe gehalten werben. Der Ober-Sollinfpektor und 
jeder der beiden Elbzollverwalter führen einen verſchiedenen Schlüſſel 
zu biefem Behältniffe, und jeder berfelben ift dafür verantwortlich, 
daß die baaren Gelder und Wertbpapiere nach bem Schluſſe der 
Büreauftunden vorfhriftämäßig verfchloffen in dem Bebältniffe ver- 
wahrt und in da8 darüber von dem Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Elbzollverwalter nach dem unter 7 angefchloffenen Mufter zu führende 
Kaſſabuch?) eingetragen werden. 

6. 9. Die Ablieferung der erhobenen Gelder an die Central- 
Eaffen der brei betheiligten Staaten fol thunlichſt raſch in der Art 
bewirkt werden, baß die gefammten bei dem gemeinſchaftlichen Elb— 
zollamte vorhandenen Gelbbeftände, mo möglich während keiner Nacht, 
in feinem Falle aber länger als 24 Stunden die Summe von 
5000 Rthlr. überfteigen. 

Sämmtliche drei Mitglieder des Elbzollamts find für die un- 
mangelbafte Ausführung diefer Vorſchrift verantwortlich. 

$. 10. Der von dem Königlihd Dänifchen Elbzollverwalter zu 
entwerfende Verwaltungsabſchluß (Kaffenertratt) ift monatlich nad) 
dem unter 8 angefchloffenen Mufter!) aufzuftellen, von fänmtliden 
Mitgliedern des Elbzollamt8 zu unterfchreiben und an jede der im 
G. 1 erwähnten oberen Behörden, und zwar an bie Großherzoglich 
Medlenburgifche in doppelter Ausfertigung, fo zeitig einzufenden, daß 
er bi8 zum 8. des folgenden Monats bei denfelben eingegangen ifl. 

Dem lebten Verwaltungsabfhlug für jedes Rechnungsjahr ift 
ein Generalextrakt beizufügen, welcher die Einnahmen und Ausgaben 
für dad ganze Jahr, für alle Staaten und für jeden einzelnen ber- 
felben nadmeift, mit der Rechnung vollfländig übereinftiimmen und 
bie Ablieferung fämmtlicher Ueberſchüſſe ergeben muß. 

6. 11. Ueber die fämmtlichen gemeinfchaftlihen Einnahmen 
und Ausgaben des Elbzollamts, welche nah Urt. 11 des im G.. 1 
erwähnten Vertrages in der Art zu vertbeilen find, daß der An- 
tbeil für 


Hannover ................. 49% pCt. 
Dänemark ................. 16% >» 
Medlenburg ................ 34% > 


beträgt, foll nur eine Rechnung, und zwar nad) Kalenderjahren, ge- 
führt werden, welche die für alle Staaten vorgelommenen gemein- 
fhaftlihen Einnahmen und Ausgaben, fomie die jebem "einzelnen 
Staate davon gebührenden Untheile vollftändig nachweiſt. 

Die etwa für einen oder den anderen Staat vorkommenden ein- 
feitigen, nicht gemeinfchaftlihen Einnahmen oder Ausgaben find unter 
einer befonderen Ubtheilung der Rechnung für den betreffenden Staat 
einnahmlich, beziehungsweiſe ausgablich zu berechnen. 

Inſofern der unter den Elbuferſtaaten geſchloſſene Vertrag vom 
4. April 1863, bie neue Regulirung der Elbzoͤlle betreffend, vor 
dem 1. Januar in Kraft treten follte, ift für die Zeit bis zum 
1. Januar eine Stüdrehnung aufzuftellen. 

Der Abſchluß der Rechnung für jedes Jahr erfolgt in der Regel 
am 1. Februar des folgenden Jahres, und foll darauf Bedacht ge- 
nommen werden, daß alle Einnahmen und: Ausgaben thunlichſt in 


2) Iſt hier nicht mit zum Abdruck gebracht. Anm. d. Red. 
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ber Rechnung für badjenige Jahr verrechnet werden, welchem fie an- 


gehören. 

$. 12. Die im G. 11 erwähnten Rechnungen mit allen Belegen 
find zur Repifion und Abnahme zunähft an die Königliche General- 
Direltion ber Waflerzölle in Hannover, von biefer mit den Erinne- 
zungen am das Königliche General-Deziforat für da8 indirekte Steuer- 
weſen zu Kopenhagen und von biefem an das Großherzogliche Steuer: 
und Solldepartement zu Schwerin zu fenden, von welchem fie an bie 
erfigenahnte Behoͤrde zurüd gelangen. 

Leptere wird die von ihr und die etwa außerdem noch bon den 
andern beiden vorgedachten Behörden zu ber Rechnung geftellten Er- 
innerungen dem Elbzollamte zur Erledigung zufertigen , den beiden 
andern oberen Behörden davon Nachricht zugehen laſſen, und nachdem 
die Erinnerungen erledigt find, eventuell vorbehaltlich der Erledigung 
derfelben, dem Elbzollamte im Namen der fämmtlidyen drei betheilig- 
ten Behörden Decharge ertheilen. 

Die abgenommenen Rechnungen mit ben Belegen verbleiben zur 
Aufbewahrung bei der Königlichen General-Direktion der Wafferzölle 
zu Hannover, follen jedod auf Erfuchen den oberen Behörden der 
anderen beiden Staaten jederzeit zur Einfiht mitgetheilt werden. 

Auch fol dem Königlihen General-Deziforat für dad indirekte 


Steuerwefen zu Kopenhagen und bem Großherzoglihen Steuer- und 


Solldepartement zu Schwerin ein Auszug aus der Rechnung zugeftellt 
werden, welder die Einnahmen nur fummarifh, die Ausgaben aber 
ſpeziell nachweiſt. Daß gemeinfhaftlihe Elbzollamt hat Diefe Rech 
nung3auszüge anzufertigen und gleichzeitig mit der Rechnung vor- 
zulegen. 

6. 13. Der gefammte Gefchäftöbetrieb, insbeſondere die Kaflen- 
verwaltung bei dem gemeinfchaftlichen Elbzollamte fol alljährlih min- 
deftend einmal durch einen von ben im $. 1 erwähnten oberen Be- 
börden nad) Wittenberge zu entfendenden Beamten einer unerwarteten 
Revifion unterzogen werben. Diefelbe wird zuerft von Hannover, im 
nähften Jahre von Dänemark und in bem darauf folgenden jahre 
von Medienburg vorgenommen, und in dieſer Reihenfolge damit ferner 
fortgefabren werben. 

Außerdem bleibt jedem Staate dad Recht vorbehalten, jederzeit 
außerordentliche Reviſionen des Geſchäftsbetriebes und der Kaſſen⸗ 
verwaltung vornehmen zu laſſen. 

Bon dem Ergebniſſe einer jeden ſolchen ordentlichen oder außer⸗ 
ordentlichen Reviſion wird ben im F. 1 erwähnten oberen Behörden 
der beiden anderen Staaten Nachricht gegeben werden. 


F. 14. Sollten über die Anwendung der Tariffäe oder in 
fonftigen Dienftangelegenheiten Smeifel oder Meinungäverfchiedenheiten 
unter ben brei Mitgliedern des gemeinfhaftlihen Elbzollamted ent- 
fieben, fo ift, falls die Sache keinen Aufſchub leidet, vorläufig nad 
der Anfiht des Ober-Sollinfpektord zu verfahren, vorbehaltlich der zu 
erwirfenden Entfcheidung der im F. 1 erwähnten oberen Behörden, 
welche das Eibzollamt, wenn es von einem feiner Mitglieder verlangt 
wird, und zwar in Tariffachen unter Ungabe der von den Königlich 
Preußifchen Behörden getroffenen Entſcheidung, jedesmal herbeizu⸗ 
führen verpflichtet ift. 

Die im $. 1 erwähnten oberen Behörden werden in einem 
folhen Falle, wie auch bei fonft ſich darbietenden Anläſſen über eine 
übereinffimmende Unwendung bed Tarifs ſich ſowohl unter einander, 

Breub. Handels-Ardhiv 1863. II. 


als auch mit den Königlich Preußifcen Behörden, foweit als irgend 


thunlich, verftänbigen.. 
Hamburg, den 4. April 1863. 


Aufhebung des Elbzollamts Fauenburg und Er- 
richtung eines Tranfit- und Stechnik-Zollamts in 
der Stadt Lauenburg in Dänemark. 


Golſt. Gef.- und Miniſt.Bl. Nr. 13.) 


In Folge des am 4. April d. J. zwifchen den Bevollmächtigten 
fämmtliher Elbuferftaaten getroffenen, allfeitig ratifizirten Ueberein- 
fommen3 wegen Regulirung der Eibzölle f. w. d. a.) haben Seine 
Majeftät der König unterm 25. d. Mis. Allerhöchſt zu refolpiren ge- 
ruht, daß das Elbzollamt Lauenburg vom 1. Juli d. J. an auf 
gehoben werde, jedoch unter Vorbehalt der von demfelben nach diefem 
Zeitpunkte noch wahrzunehmenden, in ber Bekanntmachung bed König. 
lihen Finanzminiſteriums vom 27. d. Mts. gedachten tranfitorifchen 
Beftimmungen rüdfichtlid des Elbzolls. 

Gleichzeitia haben Allerhöchftdiefelben genehmigt, daß von dem- 
felben Zeitpunkte an in ber Stadt Lauenburg ein bem Oberzoll » In- 
fpektorat für da8 Herzogthum Lauenburg unterzuordnende8 Sollamt 
errichtet werde, welchem außer mehreren fchifffahrts- und frompolizei. 
lichen Funktionen zc., morüber bad Möthige anderweitig veröffentlicht 
werden wird, folgende Gefchäfte übertragen worben find: 


1) die Beauffihtigung und Abfertigung ber von ber Stadt Lauen⸗ 
burg und über biefelbe ausgehenden Waaren in Rüdficht auf 
die Tranfitzollgefälle, infoweit diefe Offizien nicht von dem Zoll. 
amte auf dem dortigen Bahnhofe ausgeführt find oder audge- 
führt werden; 

2) die Beauffihtigung und Ubfertigung ber auf der Stednik zur 
Verfendung kommenden Waaren, in Nüdjiht auf den Durch 
fuhr und GStednikzoll; 

3) die Erhebung und Berechnung ber, für Benugung bes herr⸗ 
ſchaftlichen Krahns in der Stadt Lauenburg, fowie des herr- 
fchaftlihen Packhauſes feftgefegten Abgaben (Krahngeld, Stätte 
geld); 

4) die Führung eined Negifter8 über die in der Stabt Lauenburg, 
fowie in anderen Tauenburgifhen Orten an der Elbe und über 
die in Lauenburgifhen, an ber Stednig belegenen Orten zu 
Haufe gehörenden Schiffe und Fahrzeuge und 

5) die amtliche Beglaubigung der Elbſchifffahrts⸗Manifeſte nad 
Maaßgabe ber 66. 31 und 34 ber Additionalakte vom 13. April 
1844 und des 6.9 des Schlußprotokolls vom 4. April 1863, 
ſowie die Entgegennahme und Aufbewahrung der Manifefte über 
diejenigen Schiffe und Ladungen, für melde das Tauenburgifche 
Gebiet dad Reifeziel ift. 


1) Vergl. Hand. Ar. 1863 I. ©. 410. 
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Miniferial - Inflruktion zur Ausführung des mit 
den Niederlanden abgefihloffenen Handelsvertrages 
in Belgien. 


(Mon. Belge No. 198.) 


Die mit den Niederlanden am 12. Mai d. I. abaefchlofjene 
und durch dad Geſetz vom 15. db. Mits. genehmigte Handelsüberein⸗ 
funft') teitt fofort vom Tage ihrer im heutigen Moniteur erfolgten 
Bekanntmachung an in Kraft. 


Einfuhren. 


$. 1. In Gemäßheit bed vorgedachten Uebereintommens ift den 
aus den Niederlanden oder deren Kolonien ſtammenden Waaren mit 
Ausfhlug von Branntwein aller Art in Szäffern, von Baummollen- 
garn, von wollenen mit Baumwolle gemiſchten Stoffen und von be 
drudten baummollenen Geweben die Behandlung der meiftbegünftigten 
Nation zugefichert. Ueberbied bleibt verſtanden, daß der auf Fran⸗ 
zöfifhes Seeſalz anzumwendende befondere Sollerlag dem Salz Nieder 
ländifhen Urfprung8 ebenfowenig zugeftanden werden darf, als irgend 
welchem anderen Salze. 

$. 2. Branntwein in Fäffern Niederländifchen Urſprungs unter: 
liegt nachftehendem Eingangszoll: 

Bi8 zum 1. Of 
tober 1864. Später. 
zu 50 Graden oder barüber per Sekt. 50 Irs. 47 Frs. 50 Cts. 
für jeden Grab mehr ad 50 pr Sk. 1» — » 9 > 

Der Grab wird nah dem Alloholometer von Gay-Luffac bei 
einer Temperatur von 15 Graden des hunberttheiligen Thermometers 
bemeffen. 

Branntwein in Flaſchen, Liqueure und fonftige altobolhaltige 
Slüffigleiten werden zu ben in bem Vertrage vom 1. Mai 1861?) 
feftgefegten Zöllen zugelaffen. 

F. 3. Baummwollengarn, wollene mit Baumwolle gemifchte Stoffe 
und bedrudte Baummollengewebe, die den Niederlanden entftammen, 
werben in berfelben Weife mie die gleichartigen Erzeugnifje Britifchen 
Urfprungs bebanbelt. 

F. 4. Die Eingangszölle von Fiſchen der Niederländifchen 
Tifcherei werben auf den nachſtehenden Betrag ermäßigt, nämlich: 

frifher Fiſch und Kabeljau per 100 Ril. .......... 4 Frs. 
Fiſche aller anderen Urt, mit Ausnahme von Hum- 
mern, Auſtern und anderen Schaalthieren 

Diefe Zoͤlle dürfen erſt vom 1. Januar nächſten Jahres an in 

Unmwendung gebracht werden. 


Ausfuhren. 


$. 5 Der Ausfuhrzolltarif, wie er fih aus dem Vertrage vom 
1. Mai 1861 ergiebt, findet auf die mit ber Beflimmung nad den 
Nieberlanden audgeführten Waaren Unwendung, mit Ausnahme von 
rein mwollenen Lumpen, bie einem Soll von 5 rd. per 100 Mit. 
unterliegen. 


1) Bergl. Hand. Arch. 1863 I. ©. 600. 
2) Vergl. a. a. ©. 1861 I. ©. 470. 


Durchfuhr. 


F. 6. Die Behandlung der meiſtbegünſtigten Nation iſt der 
Durchfuhr der aus den Niederlanden und deren Kolonien kommenden 
oder dorthin gehenden Waaren zugeſtanden. 


Schifffahrt. 
F. 7. Die Nieberländifhen Schiffe rangiren in Betreff des 
Tonnengeldes in der 2. Klaſſe. 
Brüffel, den 16. Juli 1863. 
Der Finanzminifter, 


Derzollung von Belgiſchen Erzeugniffen, die nicht 
zu Sande oder auf Sranzöfifchen oder Belgifchen 
Schiffen eingeführt werden, in Frankreich. 
(Moniteur univ. No. 200.) 


Napoleon xc., Kaifer ber Ftanzoſen ıc., 

Auf den Vorſchlag Unſeres Minifters für Uderbau, Handel und 
öffentliche Arbeiten; 

Nah Einfiht Unferer Verordnung vom 29. Mai 1861?); 

Nah Einfiht der am 12. Mai 1863 abgefchloffenen Ueberein- 
kunft zwiſchen Frankreich und Belgien?), 

Haben verordnet und verordnen was folgt: 

Art. 1. Die Beſtimmungen Unſerer Verordnung vom 29. Mai 
1861 werben auf die aus Belgien herſtammenden ober bafelbft ver- 
fertigten Begenftäude, welche in dem der Uebereinkunft zwiſchen Frank 
rei und Belgien vom 12. Mai 1863 beigefügten Tarif A. ver 
zeichnet find, auögebehnt, wenn felbige ander8 als zu Lande oder auf 
Sranzöfifchen oder Belgifhen Schiffen eingeführt werden. 

Art. 2. Unfere Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche 
Ürbeiten, ſowie der finanzen find, Jeder foweit e8 ihm betrifft, mit 
der Ausführung ber gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben zu Vichy, am 16. Juli 1863. 


Einfuhr von Firniß ıc. in den Niederlanden. 
(Ned. Staats-Cour. Nr. 130.) 


Wir Wilhelm III. x. 

Auf den Bericht Unfered Finanzminiſters, 

Nach Einfiht des Art. 2 G. 3 des Gefege vom 1. Mai 1863°). 

Nach Anhörung des Staatsraths, 

Haben beſchloſſen und beſchließen: 

Für die Einfuhr von Firniß und anderen alkoholhaltigen Flüſſig- 
feiten, bei denen der “Importeur in Gemäßbeit des Urt. 2 6. 3 des 
Gefege vom 1. Mai 1863 die Ermittelung ber wirklichen Stärke 
verlangt, werben angewiefen: 


1. Als Löfchpläge bei der Einfuhr zur See: 
Amſterdam, Delfshanen, Dordrecht, Groningen, Sarlingen, 
1) Vergl. Hand. Arch. 1861 I. ©. 559. 


2) Bergl. Sand. Arch. 1863 II. ©. 63. 
8) Vergl. Hand. Ard. 1863. II. ©. 47. 
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Rampen, Mibbelburg, Rotterdam, Schiedam, BVlieffingen, Zieridzen, 


Smolle; 
2. Als Steuerftelle bei der Einfuhr: 


a) längs des Nheines, ber Waal oder Led: 

Amſterdam, Arnheim, Dordrecht, Nymmegen, Rotterdam, 
Schiedam, Utrecht; 

b) längs des Rheines und Hfiel und der Willemsvaart: 
Swolle, 

c) längs des Rheines und Mſſel: 

Deventer, Doesburg, Rampen, Zütphen; 

d) längs der Maas oder der Zuid-Willemdvaart: 
Amfterdam, Dorbrecht, Herzogenbuſch, Maftricht, Rotterdam, 
Schiedam, Utredt; 

e) längs ber Mans: 
Venlo; 

f) längs der Schelde oder des Kanald von Terneuze: 
Amfterdam, Delfshaven, Dordrecht, Middelburg, Rotterdam, 
Schiedam, Utrecht, Vlieffingen, Sieridzen; 

g) längs ber Vechte: 

Zyuolle; 


3. Als Steuerſtellen bei der Einfuhr zu Lande: 


Amſterdam (ausſchließlich für die Einfuhr auf der Rhein⸗Ciſenbahn), 
Arnheim, Breda, Doedburg, SHerzogenbufch, Maftriht, Nymwegen, 
Nofendaal, Rotterdam (allein für die Einfuhr auf der Ahein-Eifen- 
bahn), Utrecht (d8gl.), Venlo, Zütphen. 

Unfer Finanz -Minifter ift mit der Ausführung dieſer in das 
Staatbblatt aufzunehmenden Verordnung beauftragt. 

Im Saag, den 13. Mai 1863, 


Statifit. 


Handel und Schifffahrt Denedigs im Jahre 1862. 
(Nach dem Jahresberichte ded dortigen Preuß. Konfulats.) 


Der Handel Venedigg war im Jahre 1862 ein nicht befriedigender. 
Aus ſchon mehrfach, erörterten Gründen darf für unferen Plab eine Beſſe⸗ 
tung erſt dann erwartet werben, wenn Die Zuftände in Italien fi mehr 
fonfolidirt haben. Yur Hebung des Verkehrs wird die Vollendung der 
Eifenbabnen Vieles beitragen, die beftimmt find, Venedig mit ber Central⸗ 
Italieniſchen Bahn und mit den Süddeutſchen Bahnen durch die Brenner- 
Bahn in Verbindung zu fegen. Un beiten Schienenftrafen wird eifrig 
gearbeitet. Seit dem Beginn bed vorigen Jahres ift eine regelmäßige 
Dampfihifffohrt8 - Verbindung zwiſchen Liverpool, Trieſt und Venedig im 
das Leben gerufen; die Schiffe fommen zweimal im Monat hier an und 
bringen bejonberd Maſchinen und andere Eifenwaaren, Steinkohlen und 
Koaks, Manufaktur und Furze Waaren, fowie gefalzgene und geräucherte 
Tische. Ihre Rückfracht befteht hauptſächlich aus Getreide, Hanf, Wolle, 
Glasperlen ıc. Die Schiffe fünmen, obwohl fie ca. 1000 Tonnen meſſen, 
bis in die Nähe der Stadt gelangen und unmittelber an dem Magazin 
ihre Ladung löfhen, nachdem die von der Megierung angeordneten Bagger 
rungd-Pirbeiten den Kanaͤlen bie erforderliche Tiefe gegeben haben. 

Möhrend des Jahres 1862. wurden in den Hafen von Venedig nach⸗ 
ſtehende Artikel feewärt8 eingeführt: 


Werth 
Zahl in Oeſterr. 
und Gewicht Gulden 
Getreide aller Act ..........» PR Staje 819,444 3,676,440 
Eiſen und Stabl, andere Metalle, roh 

und derarbeitet................... .Ctr. 66,686 1,810628 
Lein⸗ Ropps⸗ und andere Sämerelen . . Stafe 88,468 388,253 
Brennfoffe: Holy, Holy und Steinfoß 

len, Koaks......................... Etr. 1,282,721 1,542,372 
Steine: Marmor, Ziegel, Kalt, Puzzo⸗ 

lanerde ........................... 578,995 1,213,987 
Salinenſalz ......................... > 23,361 23,361 
Gerber und SFarbfloffe-.........050.-. r 58,590 351,915 
Fiſche, trodene, gefalgene und feifhe » 62,717 868,149 
Früchte, frifche, trockene, auch Süpfräcte s 117,984 980,646 
Werk⸗ und Baubolz.......... unsre . Stüd 152,933 97,453 
Kolonialmaaren ..... .............. . Ctr. 271,342 5,840,100 
Oliven⸗, Rapps⸗, Lein⸗, Fiſch⸗ ꝛc. da ., 195,931 5,554,431 
Tabak, roh und verarbeitet ........... y 4,496 58,890 
Kaäſe ................................ 8,874 147,212 
Häute und Leder..................... » 11,621 » 394,590 
Wachs, roh und veratbeitet........... » 2,746 274,615 
Manufakturwaaren, Webe und Wirk 

WAALEN .......................... .y 18,293 2,315,780 
Medizinalien und Mineralwafler..... .y 28,0% 710,726 
Wein, Branntwein, Effig, Weingeift, 

Liqueur...... ..................... 171,078  2,680,597 
Hanf, roh ........................... 2313 42,047 
Glas, Spiegel-, Derlen ............... 5,333 238,730 
rohe Seide, Kokons, Abfälle, Samen... „ 4,630 1,545,265 
Molle und Baumwolle .......... np 19,857_ 1,047,782 
Schlachtvieh, Wildpret, Fett —X — — 18,082 385,506 
Quincailleriemwaaten, Porzellan, Steingut „ 3,875 471,445 
Papier, Büher und Drudwerke....... ‚ 3,124 82,487 
Pech und Harz, Kolophonium, Gummi „ 20,033 100,713 
Seife und Kerzen ................ ung 85,785 436,162 
derſchiedene Artikel.................... 111,462 569,664 


uf. 33,359, 
Der Import bed Jahres 1861 belief fich auf 39,145,189 Oeſterr 
Gatden; er hat mithin in’ 1962 um ca. 6 Mil. Gb. abgenommen. 
Aehnlich verhält es fi mit dem Erporigefhäft, daB im Vergleich zu 
den Refultaten des (jahres 1861 um ca. 4 Mill. Gulden abgenommen hat. 
Folgende Artikel wurden feewärt8 audgeführt: 


Werth 
Zahl in Oeſterr. 
und Gewidt Gulden 
Getreide aller Art .................... Staje 341,536 1,982,393 
Eifen und Stahl ..................... Et. 12,685 517,262 
Reine, Rapps⸗ und andere Sämereien... Staje 6,734 80,571 
Brennftoffe: Holz, Holz. und Steinkoh- 
len, Koaks.................. ..... Ctr. 45,174 48,144 
Steine: Marmor, Ziegel, Kalt und 
Duggolanerde ...................... „ 2,212,860 106,001 
Salinenfalz .......---oorornnnnnen00n. » 25,297 25,297 
Gerber und Farbſtoffe ................ » 44,524 232,447 
Fiſche, trodene, gefalzene und frifhe... > 10,697 150,427 
Früchte, trocdene, frifche, auch Sübfrühte „ 40,977 83,058 
Merk und Bauholz.................. Stüd 2,476,286 1,133,015 
Kolonialwaaren...................... Etr. 3,364 79,344 
Oliden⸗, Rapps⸗, Lein⸗, Fiſch⸗ ac. Del. „ 1,5% 44,207 
Tabak, verarbeitet.................... » 2,033 52,858 
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Werth Werth 
dahl in Oeſterr. Zahl in Oeſterr. 
und Gewicht Gulden und Gewicht Gulden 
Käſe ............... ................ Ctr. 3,296 125,248 | Pece, Harze, Kolophonium, Gummi... Ctr. 2,483 28,255 
Häute und Leder..................... > 5,219 209,590 | Seifen und Kerzen. .................. » 29,710 241,348 
Wachs, roh und verarbeitet........... > 1,643 185,073 | verfchiedene Urtikel........- 202.000... u 43,862 684,435 
Manufalturen, Weber und Wirkwaaren „ 10,317 1,244,305 zuf. 12,945,225 
Medizinalien.....-eorsenenennnenneneen » 3,594 127,998 Auf der Eifenbahn und per Flußſchifffahrt gelangten folgende, 
Wein, Branntwein, Efiig, Weingeift, dem Wertbe nady bezeichnete Diengen zur Einf abe, beziehungsweiſe wur⸗ 
Liqueure ......................... 5,596 80,625 | den ausgeführt: 
Hanfı roh ........................... 131,8377  2,505,663 Import. Ezport. 
Glas, Spiegel⸗, Perlen. ............... 50,652 1,964,420 Oeſterr. Gld. Oeſterr. Old. 
rohe Seide, Kokons, Abfälle, Samen... „ 77 52,490 | Getreide aller Urt .............. ........... 3,796,484 2,881,028 
Baumwolle und andere Rohſtoffe...... 9,452 203,441 | Eifen und Stahl, roh und verarbeitet.......... 494,302 896,429 
Schlachtvieh, Wildpret und Fett ...... » 2,736 107,946 | Rapp8-, Lein- und andere Sämereien .......... 34,060 269,740 
Quincaifleriewaaren, Porzellan, Steingut , * 3,752 159,045 | Brennftoffe: Holz, Holz. und Steinkohlen, Koaks 14,278 468,040 
Dapier, Bücher und Drudwaaren ..... » 26,299 490,319 | Steine: Marmor, Ziegel, Kalt, Puzzolanerde .. 70,253 1,384 
Es wurden eingeführt von: 
Brenn. Sat. | Gerbe- Früchte 
‘ eifn | He. ftoffe, Steine, | Salt | „np und | Dee | qulonia- 
Getreide. ]_ und Marmor nen. . ifche. Dele. | Tabal. 
Stahl ac. faaten. Beh Rob Sal; Be d " Si — lien. 
Deſterreich ............... 752,394 776,2511203,008 832, 314 1,087,295 17,745 291,872 147,834 718,870 84,350 2721,00 2,432,010 TT8T 
St. Domingo .......0... . 315 115,704 
—* Staaten..... 15,356 "680 38. . . . . . . . . 230,202 
— und Waliachẽi.. . 11,840,379 280| 45,400 . F . 1, 12 . . . . . . 
Türkei .................. 235,322 680] 20,540) 2,760 . 3,753) . 113,870 468| 79,605| 33,007 
Rußland ................ 632,485 232 . . . . . . . . . F 
Schweden und Norwegen. 3383,739 
Hamburg .............. 
Belgien ................. 93,6801. . . 101 . . 20 . 
Holland ................. 11,334001. 7901. 200 2,782,942 20 . 
Malta ................. 40| 105 213 80,694 
Großbritamien .........- . 376,832 75| 704,664 6701 . | 36,9851234,815) . . 81, 1855| 7308 . 
Frankreich .............. 39,4600 11,819 . 2,740| 150 3 138,651 . 
Griechenland ......... ... . 7020| . . 18,470 . . 
onifche Inſeln .........- 21,528| 2 3,062| 27,330 1,200 2,103 14,470 28 932,814 . 
talien. ............... 178,976| 1,061] 91,5150 1,434 114,203 5,616 13,105 91,611 115,253 12,852 150 1,791,778| 18,096 


Summa 076440), 3106:0]08 2a ar 2,01[01,B15 — 9745318401006, 58,890 


Es wurden außgeführt nad: 


















Deſterreich ............... 862,1731 309,924] 39,328| 18,294| 57,523| 25, 284 146,0991 62,484| 74,555| 31,166| 43, 3100 41,875] 52,806 
Barbaresten Staaten..... . 1,520) . . . . . . J 31,218 
Egypten................. 116| . . 2,568 . . . . 117,219 . 
1 We 78,621 1459| . . 9 . 1,200| 743 661 23,224] 14,952 
Samburg ............... . . 864] 1400| . . . 
Belgien ................ . . . 
Holland ................. 11,035 63 
Portugal ............... 22,925 . . . 
Malta .................. J 9501. 2,300} 91,110 
Großbritannien .........- 458,321 4840 38,752 . ..149,668| . 576] 38,330 
Sranfreih .....oooron.... | 226,226] 38,500 » 8 . 732) . . . 
Griechenland............. 28,64 2,390 . 3 13 51 17201 . 115,469 . . 
onifie Sinfeln .......... 91,204 4,280 2,295 . 1991| . 150 44,331 9541 169,091] 5,829 . . 
talien ................ 214,482] 154,233 196| 29,850| 42,659 . | 14,618 41,149 4,607| 516,188) 15,103] 1,694 52 











Summa — sı7a02 won 1 109001 252072 Aarlsoae7 8csehuassois To ua 59,858 
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Import. Export. J Import. Export. 

Oeſterr. Old. Oeſterr. Gld. Oeſterr. Gld. Oefterr. Glb. 
Salinenſalz........... ................... .. 512,983 297,904 Glas, Spiegel⸗ Perlen ...................... 48,010 1,045,460 
Gerber und Farbſtoffe......................... 4,650 49,125 | zobe' Seide, Kokons, Abfälle, Samen .........-. 87,200 130,360 
Fiſche, teodene, gefalgene und frifche ........... 38,99 632,58 | Baummole und Wolle....................... 4230 701,875 
Früchte, friſche, trockene, auch Sübfrühte...... . 135,379 759,599 | Schladtvieh, Wildpret, Fett............... .. 2,321,557 268,069 
Werk und Bauholg......nerneronccsnneonene. 1,099,152 148,780 | Quincailleriewaaren, Porzellan, Steingut ...... 259,260 267,705 
Rolonialwaaren ....-coesroecncnennnnnunnnen 24,357 1,762,867 | Papier, Bücher, Drudwerke ................. 447,030 88,282 
Olivden⸗, Rapps⸗, Lein⸗, Fiſch⸗ und anderes Del. 31,507 3,945,006 | PBede, Harze, Sbopbenium, Gummi .......... 452 2,435 
Tabak, roh und verarbeitet... -uneacenonnnnn- 530,257 1,317,498 | Seifen und RKergen.o.n.uno-sonnonennnennunn ne 19,382 187,174 
Käſe ................................ un .. 573,876 178,524 | verfchiebene Artikel .......................... “485,057 697,382 
Häute und Felle, Leder....................... 175,860 324,270 auf. 19,845, 5,995 50,240,269 
Wachs, roh und verarbeitet ......... ....... . 28,300 203,523 Im Vergleich mit dem Jahre 1861 zeigt ſich ein Ausfall beim Im⸗ 
Manufakturen, Weber und Wirkwaaren........ 1,296,650 976,500 | port mit 2,923,659 Oeſterr. Gld., beim Export mit 14,502 Oeſterr. Gld. 
Mebizinalien......-oononunoonensonnernnnene ne 82,872 337,661 Mit Rückſicht auf die Bezugd- refp. Beftimmungsländer Haffifizirt fich 
Wein, Branutwein, Effig, Weingeift, Liqueure.. 3,641,951 821,558 | bie Ein. und Ausfuhr des Jahs 1862 in ber nachſtehend angegebenen 
Hanf, roh ................................... 3,587,602 579,633 Weiſe: 





Wolle ESchlacht⸗ 


Glas, Quin- | Papier, Seifen | Ber 


Baum 
molle, ⁊c. 


nalien. 


Hänte Manu» nu 
Käfe. und | Wad3. | fatturen Medizi⸗ Wein ı.| Hanf. | Perlen ar und Säln caillerie | Bücher Dede und |fchiedene 
ꝛc. ꝛc. 


Leder. 


ꝛc. ꝛc. I Rergen. | Uctifel, 





52, 359,770) 269,58911,640,6501622,591[2,373,892| 22,648| 175,41011,517,475 610,007! 318,996l181,745| 75,778| 46,123!371,768[366,648 


. . . . 108 
1,920 3100| . | 7314 
U ® } ® 1 ‘ [ } ®. FG . ® . ® ® 
10,320) 1,926] 165| 24,800 4,510 . 11,930 167,400 1950| . 700 
. aus . 1- ! , | 
. - 120800 . 
39200  - 2700 . 
83 . 240 . oo . 1% \ ur 300 5,576 
1501 . 980 . I 315 1,815 
381 273500 . | smasısl 27,205| soo 17,350| 3,600] 223,090 3,390 253,160| 2,971) 4,960 11,916| 7,050 
2 2710 6300 1,960  . 500 * oo 1,6831 19,155| 2,665| 14,025| 8,062 3,798 
, 30 11,280) . 028 114 . 122600 349651 6,7501 . al . | 3377| 21,292 
61,446| 1,5601 . 56,600| 6,3001 200,718 1925| 620 1,115| 52,737] 17,385| 800| 13,190] 5,236|170,168 


17a 20400 »74015BB16 acr107aa,sV 42,047 20,70) Susanne ass 500lm,440 —A 100,0 








124,564| 188,540| 165,850] 961,450[103,181| 74,561 118,959 341,470) 49,190 92,840| 100,969|124,875|290,344| 6,303|157,0801334,553 
885 20 550. 3501 7021 " 
650 . 118850 I 289 
1017) 17,995| 3875| 1,5000 . 790 a5 . | 25201 19153 2051 7983| 1,855 
" 12 . 17575 a a 
20 al . | 118465] 3090| 5701 6,7081 1,7501. 436 
. 901 9 . 9931| : 29,3% 1825 52 . 11500 . 230 
494 5,1 730 - 1, 126 2220008 160,80) 3,300 9625. 14000 6388| . | 48,653 142,358 
"11a 100) sos| 5,7000 111 370. . "ol . 2115| 35} 560| 20,456| 2,966 
76  250| 15,933| 29,945 sol 180 120 1 1570 : | 5,5501133,894| 150] 10,308] 12,050 
15,600| 1,765| 220,040] 17; 2958| 242631 37,400) . 12611] 217) 20,485 3,0641 20,947| 4,108]174,187 





125203 2000) 18 oral 0 a0 2700 Boos 2205 00400 52.00) oa 107,40150010 00519 ons aloeanas 


118 


Der Berkehr mit Preußen wird zur See über Trieft vermittelt and giebt zu keiner beſonderen Bemerkung Veranlaſſung. Der beftehende Zoll 
tarif Hat Peine Aenderungen erfahren. 


Was bie Schifffahrt betrifft, fo vertheilen die eingelaufenen Schiffe fih nah der Herkunft in folgender Weife: 









































Belaben. Leer. Sufammen. 
Länder. Segel. Dampf. . Dampf. 
Schiffe.) Tonnen. De 
Schiffe.! Tonnen. Seit. Tonnen. I Schiffe] Tonnen. | Schiffe.| Tonnen. 
1. Oeſterteich ...... .................. 2276 |129,166 | 280 | 54,186)1 461 33371 4. | 1080 I 2606 |187,759 | 18,448 
2. St. Domingo .................... ..... 1 131 . . . . . . 1 13 
3. Eunatehfen Staaten .........4**4 4 775 . . . . . 4 775 36 
4. Egypten ....................... M...... 1 148 . I. . . . 1 148 9 
5 Weiden und Walladei .............. 112 | 21,628 . . . . . 112 | 21,628 993 
6. Türkei ....... ..... ..... ............ 49 | 6,896 . . 1 321 . 50 | 7,217 408 
7. Rußland ............................. 22 | 6,475 . . . 2| 6,475 232 
8. Schweden und Norwegen ............... 17 | 2,721 . 17 | 2,721 135 
9, Hamburg... .-eonssonnenenennonnrsensen 1 %2 Ä . 1 92 5 
10. Belgien .... ................... 1 198 ’ . . 1 198 9 
11. Holland ............................... 14 | 2,227 9 | 3,972 . 23| 61% 315 
12. Spanien. ....-0ssesenenererrennnenarne . . . . 1 . 1 588 18 
13. Malta ................................ 2 300 . 4 447 . 6 747 53 
14. Großbritannien .. 22... --oe-csenernene ns 94 | 29,909 38 | 35,792 . 2 1839 134 | 66,840 | 2,592 
. 15. Frankreich........................... 15 | 2434 . . 11 | 2,193 . 26 | 4,627 
16. Griechenland ....--uenereneneaeneenenn . 4 362 . . 1 108 5 470 35 
17. Joniſche Inſeln ........... ............ 28 | 3,885 . . 2 307 30 | 4,192 269 
18. Italien ............................. 292 | 16,470 . . 50 | 5,136 342 | 21,606 | 2,363 
Summa..... 2933 [aon07 | 327 | 93,950 | 116 | 124397] 6 | 2919 | 338 EZ: | 26,134 
Der Flagge nad gehörten die eingelaufenen Schiffe folgenden Ländern an: 
Beladen. Leer. Zuſammen. 
Flagge. Segel. Dampf. 
Schiffe. Tonnen. — 
Säfte Tonnen. [1 Schiffe.] Tonnen. | Schiffe.] Tonnen. H Schiffe.) Tonnen. 
1. Deſterreich .......................... 2503 | 169,867 ] 280 | 54,186 86 | 10,055 4 1080 | 2873 |235,188 | 20,648 
2. Amerika ............................... 4| 1,241 . . . 4| 1,241 40 
3. Hannover ............................. 3 338 3 338 19 
4. Dänemark... .222.n00nannencrsennenoncen 6 595 . . . . . . 6 595 35 
5. Jeruſalem ............................ 1 206 . . . 1 206 8 
6. Griechenland ......................... 121 | 22,875 . . . . . 121 | 22,875 | 1,055 
7. Großbritannien......................... 33 | 7871 38 | 35,792 3 803 2 1839 76 | 46,305 | 1,935 
8, Joniſche Infeln ....................... 6| 1,100 . . 1 96 . . 7 ‚196 
9, Sl .T............................. 214 | 12,528 . . 26 | 1,483 240 | 14,011 | 1,778 
10. Moldau und Wallachei ................. 1 120 . . . 1 120 7 
11. Niederlande ........................ 20 | 2,852 9 | 3,972 29 | 6,824 350 
12. Oldenburg ............................ 1 16) .- 1 126 6 
13. Frankreich ................ .......... 1 195 1 195 9 
14. Türkei . .............................. 9| 1127 9| 1,127 80 
15. Rußland ....000.--02000ennnnon one ... 2 390 2 3% 23 
16. Samoß ............................... 1 35 1 35 3 
17. Schweden und Norwegen ............... 7| 1,641 . 7| 1641 77 





Sunmn.....| 208 aan | | 93,950 ns | 12,437 2919 | 3382 Iamas | 26,1% 
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Der geſetzliche Zinsfuß beträgt für Wechſel 6 pCt., doch werden aud) 
Wehfel zu 4 pCt. diskontirt. Die Waaren werden in der Regel auf 4 
bis 6 Monate Zeit gekauft, wobei indefien große Vorſicht räthlid iſt, ba 
bei dem ſchwachen Gange des Geſchäfts häufig Prolongationen und aud 
mohl Protefte vorkommen. Die wichtigften Gegenftände unferer Gewerbs⸗ 
und Fabrik⸗Induſtrie find: Glas, Glasperlen, Meubled, Stearinferzen, 
Seifen, Wachsfabrikate, Steinpauer-Mrbeiten. In neuerer Zeit wurden die 
hiefigen Salinen, die im Eigenthum bed Haufes Rothſchild ſtehen, bedeu⸗ 
tend erweitert; fie liefern den größten Theil der für die Befagung ber 
Defterreichifchen Provinzen in Italien erforberlihen Mengen Salz. 

Ausländer find zur Zeit hier in den gewerbliden Unftalten faft gar 
nicht beſchäftigt; einige Handelſreiſende ſuchten unferen Plat auf, allein fie 
haben keine befonderen Gefchäfte gemadit. 

Venedig, 16. Mai 1863. 


Mittheilungen. 


Danzig, im Juli. Die Konjunfturen der auslaͤndiſchen Märkte blie- 

ben auch im abgelaufenen Monat für daB biefige Getreidegefhäft nicht gün- 
fig; daffelbe behielt einen trägen Gang bei mäßigem Umſatz. Im Ullge- 
meinen ift nicht zu verfennen, daß die andauernden politifhen Bewegungen 
in Betreff Polen8 auf den hiefigen Handelsverkehr einen Drud ausüben 
und die Unternehmungsluſt wenigftend nad jener Seite Hin lähmen. Dazu 
fommt noch, daß bei bem geringen Begehr nah Brodftoffen fih alle An- 
zeichen auf eine gute Ernte kundgeben. Es murden an .hiefiger Börfe im 
abgelaufenen Monat Juni umgefeht: 4500 Laft Weizen & 455—550 HL, 
3500 Laft Roggen a 306-340 Sl., 120 Laft Gerfte a 27 — 276 Sl, 
40 Laft Hafer a 156-186 FL, 497 Laſt Erbſen à 294-320 SL, 1% Laſt 
Bohnen a 324 Fl., 5 Laft Widen à 195—240 Sl. Un der Bahn wer- 
den gezahlt: für Weizen 72-85 Sgr., für Roggen 53—55 Sgr., für 
Gerſte 37—A7 Sgr., für Hafer 24-304 Sar., für Erbſen 48—53 Sgr., 
für Spiritus 16% Rthlr. für 8000 pEt. Tr. Es liefen in Neufahrwaffer 
im Monat Juni 330 Segel- und 21 Dampffhiffe ein, zuf. 351 Schiffe; 
352 Segel- und 22 Dampfihiffe gingen aus, zuf. 374 Schiffe Yon den 
gefegelten Schiffen hatten geladen 232 Getreide, 133 Holy, 1 Ballaft und 
8 diverfe Güter. Yugeführt wurden ſtromwärts: 4913 Laft 47 Scheffel 
Weizen, 4005 Laft 13 Scheffel Roggen, 162 Laſt 9 Sceffel Erbfen; an 
Hölzern: 146,746 Stüd fichtene Balken und Rundholz, 16,953 Stüd 
eihene Balken, 1149 Laft eichene Bohlen; durch die Eifenbahn: 756 Laft 
36 Sceffel Weizen, 919 Laſt 3 Scheffel Roggen, 199 Laft 37 Scheffel 
Gerſte, 98 Laft 10 Sceffel Erbſen, 57 Laft 17 Scheffel Hafer, 1 Laft 
MWiden, 52,808 Quart Spiritus. Dad Wetter war im Laufe de8 Monats 
der Vegetation fehe günftig. Ueber den Stand der Saaten wird geſchrie⸗ 
ben: Weizen verfpridht einen teichlihen Körnerertrag, über Roft find die 
Klagen ganz vereinzelt; Roggen hat theilweife durch den Froſt gelitten und 
wird die Ernte feine fo reiche fein ald Die vorjährige. Gerſte und Hafer 
haben gelitten, werden fih aber noch erholen; Erbſen laſſen dad Befte hof 
fen; bei Nübſen ift auf einen reihen Ertrag nirgenb zu rechnen und viele 
Felder find ſchon im Fruühjahr umgeriffen, Heu und Klee haben beim erften 
Schnitt wenig gegeben, Kartoffeln ftehen üppig im Straut. 

Sromberg, 7. Juli. Die Ermattung im Oetreidehandel, die im 
Mai vorherrfchend war, wurde gegen Mitte Juni durch einen plöglichen 
Preisauffchlag in Folge regerer Nachfrage für Weizen nach Frankreich und 
England unterbrochen. Die Kaufluft, indbefondere für mittlere und gerin- 
gere Weizenforten, dauerte aber kaum 8 Tage, da die Bezugdmärkte im 
Wetten von allen Seiten mit Waare überfchüttet wurden, fo daß die Preife 
bald ebenfo raſch wieder weichen mußten und nur für das Inland no 
aniger Abſatz flattfand. Auch Roggen Eonnte fi, nachdem die alarmiren- 
den Berichte aus Ungarn von einem Nothfiande wieder günftiger lauteten 
und dort im Folge befferer Witterung die Preife erheblich gewichen waren, 
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nicht auf dem günſtigen Standpunkte erhalten und die Erwartung, in we⸗ 
nigen Wochen eine gute Ernte geſichert zu ſehen, ließ die Preiſe herunter⸗ 
gehen, dach erbaͤlt fi die Meinung dafür fo wirkſam, daß eine anhaltende 
Preſſion niht zu erwarten fteht. Bei äußerft ſchwachen Beftänden und 
nur mäßigen Yufuhren wird, felbft wenn eine gute Roggenernte erzielt 
wird, der Landmann im Herbſte fih mit einem Verkaufe nieht befonderd 
beeilen. Die Delfaaten, mit deren Ernte begonnen wurde, veriprechen, nach⸗ 
dem ber in der legten Zeit bäufigere Negen die früheren Schäden gebeffert, 
einen ziemlich guten Ertrag, Wir notiren für Weizen bis 72 Rthlr., für 
Roggen bis 44 Rthlr., für Erbſen bis 38 Rthlr., für Gerfte bis 32 Rthlr., 
für Rippe bis 84 — 86 Rthlr., und für Rapps bis 86—I0 Rthlr. pro 
25 Scheffel. Die Preife von Spiritus folgten der Steigerung in Berlin 
und hoben fih im Laufe de8 Monatd um ca. 1 Rthlr. pro 1000 pEt., 
doch fand nur ein mäßiger Umfak ftatt und berfelbe befchräntte fi faft 
nur anf eine Zufuhr von ca. 0,000 Quart pro Bahn aus dem Negdiſtrikt 
und Weftpreußen; ca. 40,000 Quart gingen auf frühere Verſchlüſſe vom 
Lager nach Königsberg. Bezahlt wurde für loko Waare 154 — 16 Rthlr. 
Der Stand ber Kartoffelfelber ift überall befriedigend. 

Landsberg a. W., 6. Juli. Der Verlauf des biefigen Wollmark⸗ 
te8 ift auch in dieſem Jahre für die Produzenten fein ungünftiger gewefen. 
Schon am erften Tage wurden die vorjährigen, und theilweife bei guten 
Wäſchen noch etwas beffere Preife bewilligt, nur am lehten Tage, als bie 
zahlreich vertretenen Tuchfabrikanten mit ibren Ankäufen zurüdhaltender 
wurden, mußten fi die Wollinhaber zu einer Preißermäßigung bis zu 5 
bi8 6 Rthlr. pro Centner verjtehen. Kurze Zeit vor dem Markt waren 
fhon ziemliche Poften durch Fabrikanten und Händler auf den umliegenden 
Gütern angefauft worden, wodurch einige Taufend Eentner dem Marktver⸗ 
kehr entzogen find. Dad noch gelagerte Quantum läßt fih auf circa 
12,000 Str. annehmen.. Die Ernte-Ausfihten in unferer Gegend laſſen bie 
früher gehegten Hoffuungen immer mehr als berechtigte erfheinen. Die 
Heu- und Klee-Erträge befriedigen mehr ald zu erwarten war; die Oelſaa⸗ 
ten find eingebraht und liefern gute Einnahmen; der Etand der Roggen- 
und Haferfelder läßt günftige Rejultate erwarten. Die Kartoffelfelder haben 
ein befriedigende8 Ausſehen. 


Börlis, 6. Juli. Die vor Beginn der jüngft ftattgefundenen Deut- 
fhen Wollmärfte gehegten Erwartungen einer Preisredultion der Wollen 
haben ſich nicht beftätigt; Die non Engländern, Franzoſen, Belgiern und 
den Nordflaaten entwidelte rege Kauflujt hat vielmehr zur Folge gebabt, 
baf ein Preidaufihlag gegen dad Vorjahr eintrat. Wenn diefe unerwartet 
eingetretene Preißfteigerung zum Theil in der Hoffnung auf eine baldige 
Löſung der Amerikanischen Wirren ihren Grund haben dürfte, fo findet fie 
andererfeit8 ihre Rechtfertigung darin, daß da3 Tuchgefchäft fih im Allge⸗ 
meinen eines günftigen Fortganges zu erfreuen hat. Die hiefigen Tuchfa⸗ 
brifen entwideln nicht allein eine, rege Thätigfeit, fondern Maſchinen und 
Arbeitskräfte dehnen fih immer mehr in ber Umgegend aus und nament- 
(ih ift die Stadt Spremberg zu erwähnen, mo in Jahresfriſt drei Societätd- 
Spinnereien mit Appretur und Malte „entftanden find. Der vortreffliche 
Stand der Saaten in der ganzen Oberlaufig berechtigt zu den beften Hoff 
nungen und auch von den Kartoffeln dürften, nach dem gegenwärtigen fräf- 
tigen und frifhen Stande derfelben zu urtheilen, die günftigften Reſultate 
zu erwarten fein. Die Sommerfaatenr ftchen faft überäppig und man giebt 
fi allgemein der Ueberzeugung bin, daß ber mehrfach durch Hagelnermü- 
ftungen entftandene Schaden feinen weſentlichen Eindrud auf die Gefammt- 
Ernte hinterlaſſen wird. 

Slogan, 6. Juli. Das früber von dem Stande de Weizens und 
der Feldfrüchte im Allgemeinen Gefagte bat fi bei dem günftigen Witte, 
rungsverlaufe auch während deB Juni gezeigt: der Stand des Weizens ift 
ein in jeder Beziehung guter, und dba die Blüthe vom beften Wetter be 
günftigt wurde, fo darf man, wenn nicht unberechenbare Zwiſchenfälle ein- 
treten, einen hohen Ertrag erwarten. Ebenfo läßt das Gedeihen bed Som- 
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mergetreides und der Kartoffeln nichts zu wünſchen übrig, wogegen ber | 3 Rihlt. 10 Sgr. fremder; Roggen 80 Pb. 2 Rtblr. 10 Sgr. hieſigen, 
Roggen, von jeher etwas zurückgeblieben und in der Blüthe geftört, von | 2 Rthlr. 12 Sgr. fremden; Weizenmehl O 10%—10% Rihlr. per 200 Pfd. 
dem allgemein günftigen Stande ter Feldfrüchte mehr oder weniger eine | netto. Das Mollgefhäft Hat bier und in ben benachbarten Ortſchaften 
Ausnahme macht. Man findet ihn häufig dünn und lückenhaft ftehen, und | einen günſtigern Verlauf genommen, als man erwartet hatte. Die Auß- 
wenn ſich dies auch weniger von unferer nächſten Umgebung fagen läßt, wo | fichten für die Ernte kann man für die biefige Gegend als günftig bezeic- 
er im Gegentheil volle und kräftige Halme zeigt, fo lauten doch die Be | nen. SHinreichender Regen, abwechfelnd mit warmen Tagen, hat ba8 Getreide 
richte auß weiterer Ferne fo verfchieben und im Allgemeinen herabftimmend, | und die Feldfrüchte gut vorwärts gebracht und die Befürchtungen wegen 
doß wohl faum auf eine Mittelernte zu rechnen fein wird. Die Klerfelder | einer fpäten Ernte, welche bie frühere ungünftige Witterung hervorgerufen, 
und Wiefen baben durch den letzten Megen fehr gemonnen und gewähren, | verfhwinden mehr und mehr. 


weniger an Quantität als an Qualität, einen guten Ertrag. Ueber den Düffeldarf, 6. Tuli. Der Kohlenbergbau ift im Juni in demſelben 
Ausfall ded jüngft gefehnittenen Rübſes verlantet noch nichts Beſtimmtes, Umfange wie in den vorhergehenden Monaten betrieben worden, doch war 
doch dürfte berfelbe durchſchnittlich als gut zu bezeichnen fein. der Abſaz, ſowohl in Betreff der Quantität ald der zu erzielenden Preife, 


Bielefeld, 7. Juli. Die Nachfrage für Leinen, Damaft und Drell ein durchaus unbefriedigender, ſo daß ſich die Vorräthe auf den Zehen und 
fowohl aus dem Zolvereind-Gebiete, wie vom Auslande her war während | |" den Magazinen feht anſehnlich vermehrt haben. Die in der General⸗ 
beB uni ſehr mäßig, da die Käufer in Yolge der erhöhten Preife fich Verfammlung ded Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Dezember 
lediglich mit dem dringendſten Bedarf zu verſehen pflegen. Fertige Wäſche v.· J. ausgeſprochene Anficht, daß daB Stadium ber Ueberproduftion über 
ift fortdauernd gut gefragt. Der Abfap in Segeltuh war, mie ſchon im, ſchritten fei, bat ſich Beinedwegß als richtig bewährt und von einer Ueber- 
Mai, fo aud im Juni, ziemlich befriedigend. Eine ungewöhnlich ftarfe produktion und einem damit in Verbindung ftehenden fQwierigen und wenig 
Frage für Werggarne hat eine Steigerung des Preifed von 3-33 pCt. lohnenden Kohlengeſchaͤft wird unzweifelhaft noch ſo lange die Rede ſein 
zur Folge gehabt. Flachsgarne in feinen Nummern blieben dagegen ver⸗ mäffen, bis neue und große Maſſen konſumirende Abfapgebiete gewonnen 
nahläffig. Der Preiß bed Flachſes if in Rußland um 1 Rubel per Ber, | find. Daß hierin allein die Rettung für dieſen wichtigen Induſtriczweig 
kowig (3 Ctr.) geftiegen. Die Berichte über deu Stand bed diesjährigen liegt, haben bie Intereſſenten vollkommen etkannt und find fie unermüblid 
Flachſes lauten von allen Seiten höchſt befriedigend. Der Abfap an Sei⸗ thätig, die Sinderniſſe zu befeitigen, melde fih dieſem Biele entgegenftellen, 
denwaaren hat im Juli merklich abgenommen, indem der Bedarf an Sai- Die Hochofen ⸗ Induſtrie iſt gleichfalls in bikheriger Weiſe fortbetrieben wor⸗ 
ſon-⸗Artikeln gewöhnlich im April und Mai gedeckt zu werden pflegt. In ben. Roheiſen hält ſich feſt im Preife, bod) finden nur Umfäpe für den 
den Preifen ber Rohſeide fand eine Ermäßigung von durchſchnittlich 8 pEt. Konfum ſtatt. Unſere Maſchinenfabriken, Walzwerke und Keſſelſchmieden 
auf die Italieniſchen Sorten und von 3—4 pEt. auf Chineſiſche Sorten | waren gut beſchäftigt, allein nad Abereinſtimmenden Aeußerungen müſſen fie 
flott. Das während des ganzen Juni ziemlich lebhaft gewefene Getreide, ihre Waaten zu ſo niedrigen Preiſen abgeben, daß zur Zeit ein einigerma⸗ 
geſchaft iſt zu Anfang des gegenwärtigen Monats wiederum ſtiller gewor—⸗ pen befriedigender Nuden nicht übrig bleibt. Die Gußſtahlfabrik bei Eſſen 
den. Dies dürfte in den befriedigenden Ausſichten für bie nächſte Ernte dehnt fid immer mehr und mehr aus und fol gegenwärtig nahe an bier- 
feine Begründung finden. Der Verkehr in Produkten war mäßig. Im taufend Ürbeiter befopäftigen. Die Fabriken von feuerfeften Steinen und 
Detriebe der Dampfmühlen und dem Abfage ihrer Fabrikate ift eine we⸗ Droduften, die Siegeleien, Traßmühlen und Ralkbrennereien waren auch im 
fentliche Veränderung nicht eingetreten. Der Roggen, der fih im Stadium Monat Juni ausreichend beſchäftigt. In ben Holy. Dampfſchneidemühlen 
des Reifens befindet, ftellt für die hiefige Gegend eine reihe Ernte in Aus⸗ und m Handel mit Baumaterialien herrſchte eine große Regfamteit, welche 
ficht, da die Aehren fo kräftig, vol und ſchwer find, wie fie ſelten vorzu. !N den vielen in ter Audführung begriffenen Neubauten ihre Erflärung 
fommen pflegen. Die Weizenfelder find, mit wenigen Ausnahmen, roſtig, findet. Der Betrieb der hiefigen Tuchfabriken hat keine Veränderung er 
und fielen aus dieſem Grunde einftweilen nur einen unficheren Ertrag in ! fahren; aud für bie Baummwollen-\nduftrie find die Verhältniffe im Allge- 
Ausfiht, Der Stand der Kartoffeln ift vorzüglih und verſpricht gleich— | meinen biefelben geblieben, obgleich für Ichtere in fofern eine Wendung zum 
falls einen guten Ertrag. Ende Juni wurde hier bezahlt: Beſſeren eingetreten zu fein ſcheint, als die Nachfrage nach Waare ſtärker 


— — — — — 


TER der Scheftel von 85 Zollpfd. mit 95 Gar. | hervortritt und damit eine größere Geneigtheit, beffere Preife zu bewilligen, 
— BON er u „80 3 Bu , gn verbunden if. Im Getreidehandel fanden nur Umfäge für den Konfum 
Ai J DE » " "m. „57%, zu etwas erhöhten reifen flatt. Somohl Weizen als Roggen ftehen fehr 
Safer [ BE - , „50 , ſchön und die in nächfter Zeit beginnende Ernte verfpridt einen durchaus 
Sartoffeln .................... die 100, » 40 ,„ 


Brüfſel, im Juli. Die Auswechſelung ber Ratififationen des am 
12. Mai 1863 zwifchen Belgien und ben Nieberlanden abgefchloffenen Han⸗ 
beld. und Schifffahrts⸗Vertrages !) hat im Haag am 14. Juli d. 9. ſtatt⸗ 
gefunden. 


Münfter, 7. Juli. Ueber die Baummollen-nduftrie läßt fih nichts 
Erfreuliches fagen; die Fabriken liegen zum Theil ſtill, zum Theil befchäftigen 
fie nur einen Bruchtheil ihrer fonftigen Arbeiter. Dagegen hat das Ge 
treide und namentlih das Mrühlengefhäft einen lebhaften Auffhwung ge- oo. 

. Paris, 19. Juli. Nad einer in Nr. 200 de8 Moniteur enthaltenen 
uommen unb wirft guten Stufen ab. "Derfelbe iſt ben Diühlenbefigeen um | Kaiſerlichen Verordnung vom 16. Juli d. I. ift das Zollamt zu Baponne 


1 1: it ünfti iunf 
fo mehr zu gönnen, als fie feit faft 15 Jahren mit ungänftigen Konjun | (Departement der Nieder» Pyrenäen) der Zahl der für die Direkte Einfuhr 


turen zu kämpfen hatten. Die Mühlen arbeiten Tag und Naht und das | i 
bfat. Chenfo iſt lebhaft und Mbfertigung Englifher und Belgifher ad valor. tarirter Waaren 
Mehl findet ſchnell und zu guten Preifen Abſaz. Ebenſo ift lebhafte frage | geöffneten Sollämter beigefügt worden. 


für Getreide, welches in großen Maffen von den Oftfeeplägen nad hier ver- 
laden wird. Wir notiren Weizen 85 Dfd. 3 Rthlr. 5 Sgr. biefigen, 1) Vergl. Hand. Ar. 1863 I. ©. 600. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 27 und 28 der Handelöfammerberichte bei. 


» » | befriedigenden Ertrag. 
| 
| 
| 








Heraudgegeben von Moſer, Geh. Ober-Megierungsrath und Jordan, Wirkl. Cegationsrath. 
Gedrudt in ber Röniglihen Geheimen DOber- Hofbuchdruderei (R. Deder). 
Beilage. 
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Nachweiſung 
in die Häfen des Preußiſchen Staats 
| im Jahre 1862 
ein; und bon dort ausgegangenen Seefchiffe 
einfchließlih der Dampfichifffahrt. 


(Wegen des Schiffönerkehres im Jahre 1861 ift die Veilage zu Nr. 11 Jahrgang 1862 d. Bl. zu vergleichen.) 


Preuß. Handels» Achio 1863. II. 








J. Nachweiſung der im Jahre 





Nuffifde Shmedifde 












Länder, 















Zahl | Deren Davon Mit Zahl | Deren Davon Mit 
aus welden die Schiffe gekommen find. beladen. Ballaft. beladen, 
ber | Laften- | | I der I Laften 
Schiffe. zahl. S chiffe. S chiffe. Laſten. Schiffe. zahl. 
Rußland .......................................... 36 | 3104 7 905 | 29 | 2199 . 
9 835 3 714 6 121 
Schweden ....--uecennnnonnonnnnnononnunenanneen ... oo. . . . . 180 I 8,304 66 2689 1 114 5615 
15 1,074 3 259 12 815 
Norwegen ..... EN J.. . . . . . 10 292 .| 7 1 245 8 47 
Dänemark ............ Kaseossesonsennnonteenununnee 11 773 . . 11 773 82 I 5,563 34 3297 48 2266 
| 29 3,103 29 3103 
Medlenburg........reonoennenenonnnnnnnen .......... 2 116 2 116 
Lũbeck............................................ 2 223 . . 2 231 1 32 . . 1 32 
Hamburg ...................... uns ............... 1 20 1 20 
Bremen er We oe onee.. . . 4 . * 
Niederlande .......... ....... PEPPER Bu | 238 2 186 2 97 8 202 3 202 
Belgien. ..oruronnoesonnnsnnennnnneronnenennnnnnere . . 2 131 2 131 
Großbritannien .................................... 5 1010 4 6% 1 390 4 317 4 317 
2 462 2 462 
Frankreich .................................... 4 1195 1 231 3 964 1 123 1 123 
1 281 1 231 
Spanien .oonceronnonnonennnunnnnnene .............. 2 507 2 507 . 4 434 4 434 . 
Dortugal.....cnorosenerssonsonunnennnnnennennnnenn . . . . . . . 
Sardinien ..-.--.ocosnsnuennnuennsnennenennnnennann . . . . . . . . . . . 
Neapel und Sicilien ..eroocorecen.- ............. Be | 110 1 110 . . 1 117 1 117 
1 110 1 110 
Defterreih „...--oorsoouunnonnunnnnnnencne .......... 
Griechenland .................................. 
Mordamerila ................................ 
Südamerika, Oftküfte ........................... . . . . . 
Weſtindien ..... ................................... 2 557 2 557 . 
Sufammen..... 48 4646 | 293 116,208 I 125 | 8132 I 168 | 8076 
6 121 44 4,177 33 3362 12 815 
Hannover .oensennecnonnsnunnnunensnensnnnnnee .... . . . . . 
Oldenburg .............................. | | 
Sufammen..... 65 7205 17 2559 48 4646 | 293 116,208 | 125 8132 1 168 8076 
13 1638 7 1517 6 121 44 4,177 32 3362 12 816 
Preußen ...................................... 17 1070 2 200 15 870 4 408 . 408 
165 184 1 22 14 762 
SHauptfumme..... | 82 8275 | 19 2759 63 5516 | 297 116,616 | 125 | 8132 I 172 | 8484 
28 2422 8 1539 230 883 44 4,177 32 3362 12 815 





Anmerkung. Die Heineren Ziffern bezeichnen die unter ber Gefammtzahl befindliden Dampfſchiffe. 








1862 eingegangenen Seeſchiffe. 





Norwegifde. Diänifde Medlenburgifde 













Zahl Deren Dapon Mit 
| beladen. Ballaſt. 
der I Laften- 


Schiffe. zahl Sgiffe. Laſten. ISciffe! Laften. 














290 
504 65 | 2,236 15| 565 
47 97 | 2,299 | 1485 | 65,082 963 
1 162 
10° 2 23 15| 533 14,376 
1 5 72 41 | 1,921 2,433 
1 60 | 1,085 7| 138 . 
10 533 
12 167 
"54 216 
6 110 
2 
2 e 
1 
710 132,886 1554 [22315 156 |10,571 [210 95217 1511 125,195 | 1592 70,022 | 216 182542 90 [13,455 | 126 | 19,087 
32 | 5,942 223 5,942 
10| 294 6 149 4| 165 


no |32,886 | 554 |22315 1866 10,571 | 2114 195,526 1518 }25,350 | 1596 [70,167 I 216 $s2542 | 90 13455 I ı26 | 19,087 
32 6,942 32 5,942 

ıı | 332 | 3 5618 320 zahle a 261,0151 a Pt. a | 805 
1 265 1 255 


721 zmo —13 I" |» 10000 2148 —* E 25,975 — * 
256 


89 | 6,197 "82 5,942 1 





71,42 |» 33,347 | 90 — |» 19,892 


1 * 


Sanfeatifde 





Länder, On mit 
on 


beladen. Balaſt. 


Sahl | Deren 
auß melden die Schiffe gekommen find, 
der | Laften 


Schiffe | zahl. 


Schiffe. | Laften. Schiffe. Laſten. 








Rußland ................. ............... ernennen 7305] 3 | 331 | u 
1,305 3 381 6 
Schweden o..... — ETT [KEN TEERTUTTER ENG . 2 462 18 
6 
Norwegen 2.222000... ....... .............. ........ 5 
Dänemark ................................. ........ 2551 16 1012 77 
Medlenburg......... ............... ........... .... 18 
Lübeck.......... ......................... 1,383 | 24 2860 4 
1,383 | 16 2329 
Hamburg ...... Sorenunnennnrnene ......... ......... 121 1 60 22 
Bremen. ..uosssnonnunennunnnonennennnune .......... 118 | . . 39 
Niederlande ... .o22s00nuonnennennonennnnenunnenn ne 51. . 259 
54 
Belgien ....... —R& —D ———— —— ..... 11 
Großbritannien ........................... ......... 3,3701 . . 202 
2,198 
Prankreih ......uu. nun... Bessuanuenaounnenunn ..... 95 7 
Spanien . .....- Deutsnonnnnursennnennenennunnen .... 
Dortugel on... .......... ........................ 
ardinien ........................................ 137 9 
Neapel und Sicilien............................. . 3 
Oeſterreich ................ ......................... 1 
Griechenland „.22euneonessonnnnnonnennnonnunnnenen . . 
Norbamerika ......--oesnonnoosonnornnsenunnnenn nee . . 
Südamerika (Oſtküſte) „...-...-0serranunnunsonenne- 128 . 
MWeflindien..ou.enussonenosononennnersnnnnnnnnnenun: . 
Sufammen..... 141 17,742 I 95 12,967 I 46 4755 I 686 
86 13,496 | 67 10,886 | 19 2610 65 
Hannover ......................................... 2 110 1. 55 1 55 11 
Oldenburg ......................... ............... 3 
Zufammen..... 143 
86 
Preußen .............................. 5 
3 
Hauptfumme..... 148 I 18,935 | 97 13,304 | 51 5631 | 732 
89 14,342 | 66 11,168 | 21 8174 68 





I. Nachweiſung ver im Jahre 


Riederländifde - 





Derm Davon Mit 
beladen. Ballafl. 
Laften- 
zahl. Laſten. [Schiffe | Caften. 
1,5221 ıı | 152 
1,207 6 1,207 
1468 | 4 573 1 14 895 
17105 4 873 1 133 
351 2 111) 3 324 | 
3782| 2 ı1 | 3 | 381 
876 18 876 
231 4 23 
104 | 22 | 104 
1491 | 39 | 1,491 
24420 | 174 | 17,41 | 85 | 6,979 
9277 | 54 9,277 
79 | ıı 79] . 
14,504 | 194 | 13,726 1 8 718 


502 4 295 3 207 


9 805 , 
2681 3 268 
geh ı 1 . 


52,243 
11,189 
705 


152 


53,100 
11,189 
2132 
484 





55,232 | 482 
11,673 | 63 





1862 eingegangenen Seeſchiffe. 





Belgifde 


Hohl | Deren 
der | Laften- 


Schiffe. zahl. 


4 
4 
9 


2 
vi 

bei 
Bm 


ji 
ee ac 


0} 
n te 
u N . 
ei DO ee He A mi 8 os 





1464 


. 254 





170,922 


Deren 
Laſten⸗ 


| zahl 


967 
967 
2,282 


74 
17271 
876 
1,748 
1,092 
466 

156 

705 

813 

297 

564 

4153 
144,498 


56,457 
873 


60,637 
63 


192,791 
65,080 


Britifde 
Davon 
beladen. 

Schiffe. 

1 74 
2 179 

1 130 
34 9 
3 564. 

1 415 
1093 | 138,431 
208 | 583,639 
4 593 

1 361 
2 287 
1 124 
2 291 

1 94 


ı 


Laſten. Mchiffe.| Laften. Schiffe. 


141,792 


54,415 


. —2 
a Jr u He 


Mit 
Ballaft. 





50,999 
10,665 


Zahl 


der 


Sranzıdfiide 


Mit 
Ballaſt. 


Davon 


belaben. 


Deren 


Laſten⸗ 


zahl. Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 


138 1 66 1 72 
428 . . 5 428 
44 1 4 
933 I 11 el 3 | ı8 
ı1ı 1 2 171 
1714 | ıs | 109 | 9 | 66 


15 1049 9 665 


1714 15 1049 9 











L Nachweiſung ver im Sabre 





Neapalttanifde Südbamerilasifhe (Oftäfe. 


Linde T, 
Sahl | Deren Mit 


and welden die Schiffe gekommen find. Ballaſt. 


hiffe. Laſten. 





Rußland ............................ ....... | . . | 
Schwedens sennonanonerersennnenennnsonnnnsnnsnnene: . , . 
Norwegen -unoernenenenennanennnensenonen nennen ann . . . . 


Dänemard. ...0e2202000cnnononenn nennen rennen nen . . . . 


Bremen 2.....- Mossonnenr nen une ernennen een . 
Wieberlande ©... -uoonoonnnennuon nenn nenn nenn nme nn ne . . ! . 


Belgien .unonseennneennnenennonennnennnnnernernnn nn 
Großbritannien. ....--orsnsasnennonnnnansenennnnnnee 


Frankreich . ů—ů⏑— —————[ — 


Spanien ........ ......................... 


—* een .............. ................ 

riechenland 0000 ron 00 Tr anne 

Mordamerila - 2.20... 00n000nnnennnn true nn 144 1 104 

Südamerila, Ofkfte zu.oeeunoosennosssnnnnsnnnnnnen . I. ı| ı2 


Weftindietnenenannee nn LITE, jıl ef. 





Aufammen..... 3 386 
Hannover ......................................... 


Oldenburg ....... ................. ................. 





Zufammen.....J 8 1 112 1 112 . . 


Hauptfumme..... 31 386 I 3 | 386 1 112 1 112 

















1862 eingegangenen Seeſchiffe. 





‚Sannopberfge Dldenburgifde Summa fremder Flaggen. 





Zahl Davon Deren Davon Mit 
belaben. beladen. Ballaſt 
der Laſten⸗ 
Schiffe. Schiffe. Laſten. Schiffe. Laften. Schiffe. zahl. Sdiffe. Laſten. [Schiffe | Laften. 
1 40 137 | 14,99 | . 75 | 10097 | 62 | 4,952 
Ä 71 | 10,695 68 | 9,226 13 | 1,469 
| . BR 291 | 15,687 83 | 3,726 |. 208 | 11,961 
30 | 1,779 7 833 18 947 
101 2 1011 . . . . . . .. . 602 I 24,087 | 540 |. 19,555 62 | 4,632 
59 2,090 6: 141 I 53 1949 2 137 . . 2 137 | 2018 | 101,635 | 148 | 6,452 | 1870 | 95,183 
331 4131 30 | 8,255 3 876 
14 361 1 61 13 355 . . . . . . 172 | 18,802 5. 258 | 167 | 18,544 
7| 1,092 7 | 1,092 
14 491 4 164 | 10 327 . . . . . . 123 | 10,306 21 | 18151 102 | 8491 
. 27 3,768 10 1,3883 17 | 2,385 
51 1,331} 47 1,204 4 127 1 34 1 34 . . 162 5,188 | 138 |. 3,518 24 | 1,670 
1 813 1 813 
68 2,038 | 66 1,928 2 115 5 169 5 169 . . 169 4,790 I 166 | 4,659 3 131 
331 2001 32 | 1557| 7 | ı8| 2 7| 2 37 373 | 33434 | 268 | 23,722 | 105 | 9,712 
66 | 10,989 66 | 10,989 
31 2106| 2ı | 13] 2 | 131. 6029| 54 5614l Aal 45 
1 415 1 416 
243 | 12,818 | 240 | 12,510 3 308 18 1229 18 1229 . . 1913 1 205,254 | 1862 | 197,082 61 | 8,172 
245 | 63,195 | 234 | 60,377 ı1 | 2,818 
151 5256| ‚3383| 3, 14 | 1,853 
2 592 2 592 
1 ol ı |. . . 151 2853| ı8| 25% 1| 339 
. . . . . . . . . . 1241 1. 124 . . . 


2 ı8| 2 181 . 


239 | 1646 | 27 | 1509 2 137 | 6125 |452,954 | 3452 | 286,999 | 2673 |165,955 
"474 | 97,079 409 87,179 65 9,900 





65 3,565 | 30 1 43 1 43 4780| 41 1,7561 49 | 3,024 
12 3, 4 12 472 I 10 383 2 89 a 1321 16|. 6341 121 678 
602 I 28,869 | 458 2161 I 37 5 269 I 6243 1459,046 | 3509 | 289,389 | 2734 |169,657 
' 474 | 97,079 409 | 87,179 65 | 9,900 

10 2333| 2 251 | 292221 22 | 1,662 | 229 | 27,560 
42 6,812 8 538 89 | 6,279 


612 1 28,612 | 460 | 21,518 | 152 | 7094 I a2 | 2161 87 | 1892 5 269 | 6494 4488,268 | 3531 |291,051 | 2963 197,217 
516 | 103,891 | 412 | 87,712 | 104 | 16,17% 
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J. Nachweiſung der im Jahre 1862 eingegangenen Seeſchiffe. 





Preußiſcqhe. 





Länder, 
Zahl 
aus welchen die Schiffe gelommen find. 
der 
Schiffe. 
Rußland ....... neeunnsnnnnsnunnnnonsanunnsnennenn 100 
56 
Schweden .....- Gonnnnnaenen nen onen sense nn nn 109 
Norwegen ........... ..P 17 
1 
Dänemark ........................... .............. 741 
39 
Medienburg ....... .. ............ 132 
Lubeck.......... — —— — ...... 62 
Hamburg ................ .................. ....... 19 
Bremen —.................... .......... .......... 5 
Niederlande ...................................... 65 
14 
Belgien ......-eonerenenunnnnnennnerennen .......... 48 
Großbritannien ................... 1341 
47 
Frankreich ........... .... ech 58 
Spanien .......... nenunnnsnnnnonsnssnenensenen 28 
Dortugal ..................................... 2 
Sardinien . ....-eoenunsnnnnnnnennsnnnnnnnenennennnn . 
Neapel und Sicilien ................. .............. 1 
Defterteih ............. Sunnnssennensnenennnennenen 
Griehenland „...u..ercnnun0e« .......... .......... 
Norbamerila ............. ............... 2 
Südamerika, Ofttäfte ....-. Snasnanunnenerennnennnune . 
Weftindien.....oue.Teossnsonsnsonsenennnnennunenenn 2 
Sufammen..... 
Hannover .::eenennnennenen nennen nernenene nenn 
Dldenburg .............................. 
Yufammen..... 2737 
188 
Mreußen .u..-rensosenennsnnnensenersnnerennnnnnnen 2732 
670 
Hauptfamme....- 5469 
828 





181 4 134 
8032| 57 | 6,588 
2,225 13 | 2,646 
8451| 44 | 7,540 

307,999 | 1205 | 275,262 
8,468 46 8,444 
33 | 4,778 
6465| 26 6185 

| 2 294 
124 1 124 
352 352 
382 2 382 





390,998 | 1680 [319,187 
21,360 | 151 | 20,595 
125,642 | 1786 | 55,316 
50,569 | 400 | 30,135 
516,640 | 3466 | 374,508 
71,929 | 551 | 80,730 





Mit 


Summa SGummarum. 











Sahl | Deren Davon Mit 
Ballaſt. beladen. Ballaſt. 
der | Laften- 
Echiffe. zahl. Gqhiffe. Laſten. Schiffe. Laften. 
1248061 167 | 19,659 | 70| 5,87 
1237| 18,249] -118 | 16,716 14 | 1,533 
19,743| 119 | 4,945 | 2381 | 14,798 
20 1,779 7 32 13 947 
61 24,968 546 | 20049 | 73 | 4,919 
1 128 1 128 
2,759 129,1161 250 | 11,067 I 2509 | 118,049 
72 6,937 66 5,691 6 1,246 
304 22,214 34 767 | 270 | 21,447 
7 1,092] . q 1,092 
185| 121501 35 | 2081 | 150 | ı0, 
a7] 3,768l 10 | 1,383 17 | 9,385 
181 5,7264 157 | 40 24 1,670 
1 313 1 313 
1 47 174 4,9718 170 | 4,793 4 178 
1 179 80 13,214 79 13,035 1 179 
4| 911) 106] 1480| 98 | 1314| 8] 1,3%6 
1 4] 1 41 
136 | 32,737 | 3,2541 513,253] 3067 |472,344 | 187 | 40,909 
1 24 292 11,663] 280 68,821 12 2,843 
2 592 2 592 
2| 3010| ar 9300 45 sl 3| 640 
. .:3 418 3 418 . 
1 1411} 13} 1,411 
i9 18 19 | 1,848 
1 110 1 119 
171 2 171 . . 
2 ß 2 256 
2 35 2 352 . 
3 386 3 386 . 
4 939 4 939 . 
842,792] 5126 | 605,851 | 3726 | 236,941 
118,260 559 | 107,595 72 10,665 
5001 47| 2091| 521 381 
179 1 179 
1,348 16 634 13 714 
1057 | 71,811 | 8,9801 850,044| 5189 | 608,576 | 3791 | 241,468 
7 165 682] 118,439] 560 | 107,774 172 10,665 
946 | 70,326 | 2,983] 154,864] 1808 ‚978 1 1175 ! 
270 | 20,434 712] 57,381] 408 | 30,668 | 309 | 26,713 
2003 142,137 11,% 1,00% 8 6997 665,554 4966 339,354 
377 | 21,199 | 1,344] 175,820] 963 | 138,442 | 381 | 37,378 
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- 1: Nachweiſung ver im Jahre 1862 ausgegangenen Seeſchiffe. 





NRuffifde Shwedifde 









Länder, 
Davon Mit 


beladen. Ballaſt. 






Davon 







nad welchen die Schiffe gegangen find. beladen. 


Schiffe. | Laften: Schiffe. Laſten. 


Medienburg . Konssenonnosusnnnonnntunnnnenn nn nnee- 


sea 2 P9 0 0 09 01 eo 0 1 1 8 01 0 0 8 Con treoneeneonenuner.. 


Hamburg. ..oozcreeononannuneennnnenonensnnsnennne: 
Bremen ..-22000ronnuonnnnn nenne une nn nenn nn 
Niederlande................. ....................... 


Belgien ............. ——— ———— — 


Großbritannien ................................... 


...... 1... n......0,,,—......e.r-........ ⏑—⏑ 


Ai⸗ von Afrika, einſchließlich Aeghpten......... 
Sonſtiges Aftika.................................. 
Südamerika, Weſtküſte ....................... 
Weſtindien ................................. 
Auſtralien, Neuſeeland ........................... 
Oſtiudien...................... 


41 1729 








oc 


Hauptſumme.... 89. 1 9310 61 | 7599 
31 2569 ı | ı281 


28 
yant 
3 
ui 
pad 
Sl 
& 
⸗ 
m 
—8 
nr 
pe 
—8 
* 
8 
& 
— 
a 
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12° 
IL. Nachweiſung der im Jahre 


a | Belgifde Britifge 





‚Länder, 
Davon 


nad welden die Schiffe gegangen find. beladen, 











Schiffe} Laften. 
Rußland ................................ .......... 1 97 
Schweden sense... .. ........... .................. 2 227 
Norwegen .......... 3 197 
Dänemark ................ ................ ......... 
Medlenburg ......... ............... ............. 1 18 
Lũbeck.................... ........ .............. 
Hamburg ........... .............. . . 
Bremen „oocrennenenerennnnnrnnnennenane ......... 
Niederlande ........... ............. .......... u. 10 | 1,959 
4 1,081 
Belgien ..-sacunosonnnnannenerrnnnen APPPTPPRPERTELT | 4454 
13 3,448 | 
Großbritannien ..................... .......... .... 1184 | 148,257 8 al 
206 | 53,249 
Frankreich ......................... ...... ........ 
2 721 
Spanien ................ ..... 
Bortuge! .oososennnsansennsnnunnnee .......... Doro. 
ardinien ......................... .......... ..... 
Toskana und Kirchenſtaat ........... ......... ..... 
i. von fee, einföplieplich Wegppten-c........ 
Sonfligeß Afrika .................... .......... ..... 
Südamerika, Weſtkũſte............ .......... .... 
Weſtindien.......................... .......... zone. 
Auftralien, Neuſeeland ............... .......... rin. 
Dflindien.....--ano-sonuonaonnnenene nassen ..... 
Zuſammen. 
Hannover ..........- ............... .......... 
Oldenburg ......................... .. 
Sufammen..... 1280 1 162,660 | 1227 | 156,504 | 53 6,156 
227 | 58,908 | 226 | 58,665 1 243 
Mreußen ............ ............... ............... 165 I 26,652 3 684 I 162 | 25,96 
24 5,471 2 528 | 22 4,943 
Hauptfumme.....| . . . . . . 1445 | 189,312 | 1230 | 157,188 } 215 | 32,124 


851 64,879 228 89,193 23 5,186 


| 


13 ' 
1862 ausgegangenen Seeſchiffe. 


Sranzsfifgde Reapolitanifde Südameritantfhe (Ofkife). 


Mit 
Ballaſt. 


Zahl | Deren Donon 


der I Laftın- 





Schiffe. zahl. Schiffe. Schiffe. Schiffe. Laſten. 


2 | 2| 18 | . J Io. 
I. 3 | 386 114 ıf m ıl m]. 
20 | ıs7 | 0 | 187 | . I: 1. I I. 


22 1510 22 1510 . | . 3 386 2 


Laften. 





——— U} 
“. 
— — — 





22 1510 112 1 112 





22 1510. } 22 1510 144 1 112 1 112 


| 3 386 2 242 1 


ld 
1. Nachweiſung ber im Jahrte 


Hannoverſche. Dlbenburgifäe 








Länder, 
Bahl | Deren Davon Mit Baht | Deren Davon Mit 
nach welcher die Schiſſe gegangen find. beladen. Ballaft, beladen. Ballaft. 
. der I Laften- der | Laften- 
Schiffe | ehl zahl. Schiffe | Laſten. Schiffe. Laften. 
Rußland ............................. ............ 11 3.| 16 
Schweden .................. ....................... 14 
Norwegen —....... ............. .............. 8 
Dänemark ........ Sersesnsonnsonsssenersnennnenneee 8 1 7). 
Medlenburg.....- ................................. 2 1 22 
Lũbeck ............ ................. .......... ne. . 
Hamburg «....... ...... P................... ...... 51 1 21 
Bremen ....................... ... ......... ...... 70 3 83 
Niederlande ....onenonoonnnnenennnnnmensennnnnennane 83 10 470 . 
Belgien one. 0... Denennsonneennunrnanonnsannausunen 2% . 
Großbritannien ............. .......... .........4 151 14 975 
Frankreich „....... .................... PO 4 
Spanien .4...... Dmensnsssenannensnuarensunne .... J.. 
Portugal......... .......... ............... Pe . 
Sardinien ....-ennnsnnnnnnecee. ............. ...... 
Toskana und Kirchenſtaat .......... .......... PR ... 
Tarkei................... PER 
Nordküſte von Ak einfelichlic Megppten... nen. 
Sonſtiges Ufrika ...5...... ...... 
Südamerika, Weftlüfte .........- ........ ..... ...... 
Weſtindien................... dance 
Auftralien, Neuſeeland ........................ ...... 
Oſtindien ......................... 
Zuſemmem..... 422 33 1808: | 
Hannover .......................... ............... 160 3 159 
Oldenburg ............................... dee 14 1 15 
Zufammen..... 396 37 1982 

Preußen anseneneaseennenenunsnennenunenennnennens 12 2 94 

Seauptfamme,....| 608 39 | 2076 
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1862 audgegangenen Seeſchiffe. 


Summa fremder Flaggen. Preußiſche. Summa Summarum 





Dapon Mit | . Davon | Mit Zahl Davon 
beladen. 


beladen. Ballaſt. beladen. Balaſt. 


der 





Schiffe. zahl. Schiffe. Laſten. Schiffe. Laften. Schiffe. * (Schiffe. | Laſten. 





207 1 20,952 4 111 } 11260 4 96 9,692 4 162.4 15,972 9% 9348 t- 65 6638 

17 8,959 46 6,621 31 2,338 56 7,632 55 7,470 1 162 133 

321 I 17,701 | 261 | 13,895 | 60 3,806 | 1361 7351| 100 | 3479| 27| 38721 457 

38 3,646 38 3,646 2 255 2 255 40 

759 | 26,636 | 737 | 25,943 | 22 693 28 1,410 28 1,410: 78 
1 72 1 72 

938 | 24,932 | 900 | 24,280 | 38 652 I 667 | 21,627 | 665 | 21,560 2 67 I 1,605 
5 535 5 535 38 2,454 36 | 2,387 2 67 43 

23 9238| 21 751 2 193 [| 130 | 2897 | 130 | 2,897 153 

34 3,243 30 2,848 4 395 45 924 45 924 79 

22 2,895 18 2,500 4 |, ° 395 22 

127 2,585 | 126 2,565 1 20 —11 250 11 2% 138 

200 5,8 5,823 . . 18 650 18 650 218 

666 | 55,414 | 666 | 55414 | . 127 | 17,065.| 127 | 17,065 793 

77 12,994 17 12,994 14 2,217 14 3,217 91 

126 | 15,675 | 186 | 15675 | . .. zı | 12160 | 71 | 12,160 197 

18 4,844 18 4,844 181 4,844 181 4,844 

2396 1 250,923 | 2386 1250,468 | 10 455 | 1283 1 217,232 | 1277 | 215,961 6 1,271 I 3,679 468,155 | 3,663| 466,429 16 | 1,726 
333 | 59,300 333 | 58,300 . 49 8,819 49 8,819 2382| 68,119 2082| 68,119 
50 5,146 50 ‚146 138 | 24,077 138 | 24,077 . . 188] 29,223 188] 29,223 
3 962 3 962 1 179 1 179 4 1,141 4 1,141 
4 487 4 487 5 708 5 708 . . a 1, 91 1,195 
1 101 1 101 5 627 5 627 . . ö 728 6 728 
3 335 3 335 l 126 1 126 4 461 4 461 
1 127 1 127 2 248 2 248 3 375 3 375 
2 495 2 495 495 2 495 
u 2 331 2 331 2 331 2 331 
3 515 3 615 ‘ 3 596 3 596 ‘ 1,111 6| 1,111 
2 435 2 435 . . . . 2 435 2 435 
1 360 1 360 1 360 1 360 
1 322 1 322 1 322 1 322 
2 388 2 388 2 3883 2 388 


15,906 | 2836 | 324,746 | 2736 
2,783 | ı60 | 21,556 | ı357 


312,913 | 100 
21,327 3 
=| 12,744 | 270 | 13664 | 1 sch 81 2335| 38| 23345 


11,833 | 8,701] 757,774 | 8,368] 7 
229 634] 115,763 596 
299] 15,089 15,009 

4 698 4 
8390| 25| 839 














ut 
[U] 
(©) 
I 
© 
{=} 
[2 ) 
ca 
ms 8 


3 519 1 179 1 179 
76 AI 796 | . 11:8] ı 43 


477 94,726 442 91,993 35 2,733 164 23,786 158 21,506 3 229 6385 116,461 600] 113,499 38 2,955 
3590| 23| 2209 | 27ı | 33,731 | 2813 | 132,027 | 1843 | 56,870 | 970 | 75,157 | 3,113| 167,967 | 1,872) 59,079 | 1241 |108,888 
38 1,958 s| nısıl 33 6,807 | 675 | 47,772 | 371 | 26,587 | 304 | 21,185 113] 55,730 8376| 27,798 | 337 | 27,992 


6450 1 482,508 | 5955 | 432,791 | 505 49,717 1 5678 1 459,161 | 4608 1 372,171 I 1070 
515 | 102,684 | 447 | 93,144 | 68 9,540 | 836 | 69,507 | 629 | 48,098 | 307 


86,990 | 12,138] 941,669 | 10,563] 804,962 I 1575 |136,707 


6160 1 446,568 | 5926 | 430,582 | 234 | 15,986 | 2865 | 327,134 | 2765 | 315,301 H 11,833 | 9,0251 773,702 } 8,691] 745,883 | 334 | 27,819 
= 1,351| 172,191 976| 141,237 | 375 | 30,947 
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ID. General:Ueberfidt 
der m die Häfen des Preußiſchen Stanteß 1862 und 1861 ein, und vom bort außgegangenen Seefchiffe ?). 


Eingegangen. Ausgegangen. 




















& & i f f . Sahl Deren Davon Mit | Sahl Deren Davon Mit 
beladen. Ballafl. beladen. Ballaft, 
der I Laften- der I Raften- 
Schiffe. zahl. Schiffe] Laſten. iffe. Laſten. Schiffe] zahl. Schiffe.) Laſten. XEchiffe. Laſten. 
a. Unter fremder — | . | BR 
im Jahre 1882.......... 6,494] 488,268] 3531 | 291,051 | 2963 | 197,217 | 6,4601 482,508 | 5,955] 432,791 | 505 | 49,717 
0 50,46 43,73 | 59,67 58,12 56,36] 53,77 132,06 | 6,8! 
» » 181............ 5,7571 448,530| 2811 | 248,659 2946 199,871 | 5,7291 447,326 | 5,421] 413,476 | 308 | 3 
% 43,55 46,01 |59,88 53,73 52,82] 46,06 31,40 3448 
mehr............. 7371 39,7381 720 | 42,392 17 . 731 | 35,182 534| 19,315 | 197 | 15,867 
1862 % 6,91 . . 4,30 356 6,81 | 0,67 180 
weniger ........ 2654 
% . 2,28 0,21 . 


b. Unter Preußiſcher Dipsee 
im Jahre 1862. .0......... | 9,469 516,640) 3466 1374,503 | 2003 |142,137 | 5,6781459,161 | 4,608] 372,171 | 1070 86,9% 





























49,54 | 56,27 |40,33 | 41, 88 62| 46,23 167,94 | 863 

» +» 16l........ u... 1 5,6181 463,867] 3644 | 291,732 | 1974 |172,135 | 5,513] 531,402 3 467,091 | 670 6611 

2 56,46 53,99 140,12 46,27 47,18) 583,04 168,5: | 652 

1 52,77 82,771 1 29 165 . . . 400 | 22,679 

1862 % 2,28 | 0,21 . . . . . 
WENIGER 2... 000: J 149 . 178 - 1b » 129,998 . | 72,241 235] 94,920 . 
% 6,91 . . 4,890 3506| 6,51 | 0,57 | 1,8 

Ueberhaupt a. und J— 

im Jahre 1862. ........... 111,963|1,004,908| 6997 | 665,554 | 4966 | 339,354 | 12,138] 941,669 | 10,563] 804,962 | 1575 | 136,707 
2» 1861 .................. 11,375 912,397 6455 540,391 4920 | 372,006 | 11,242 978,728 10,264 880,567 | 978 | 98,161 
1862 mehr............. 92,5l11| 542 | 125,163 896 597 | 38,546 
weniger .......... 32,652 . 37,059 75,605 





1) Die ftärkeren Sahlen weiſen die Theilnahme der fremden und Preußiſchen Flagge am Gefammtverfehre in Progenten nad. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Deder). 


fi r Bee 

deb Bndbandeld an die Dev, . 
— 

— pr Be dran Dre Tensals 6 
Jahrgang befcht aus 2 Bän- 

den. Dreit 


le DoR- Unfalten, fonie 


” 
« EEE 

audelsarctu. 
Bien Eämcy Hof, 


m. Der Dec für Jen Come Ma x. R Dehe, 

Band sec han De N 

Ben Ser ha 2° R Gen ER Oh Dat 
Wochenſchrift mt ya Konfuntinnpel, 


für Sandel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 
e 





NE 32. Berlin. 





Verlag ber Königlichen Geheimen Ober · Hofbuchdrucerei (R. Deder). 


7. Auguft 18683. 





Zubhalts Kopenhagen Handel und Schifffahrt im Jahre 1862 (Schlaf). 
— Gefengebung: Cingangsabgabe von Petroleum und Schieferdl in 
Franfreih. — Zolbepandlung Britifger Warten in Frantreih. — Ger 
feh, betreffend die Feftftelung de algemeinen Bubget® der ordentlichen 
Einnahmen und Außgaben für daS Vermaltungsjaht 1864 in Grantreih. 
= Befep vom 29. Auni 1803, betefenb bie gelfeie Einfuhr, von Bob: 
imaterialien zum Generbäbeteiebe in Riederläudifch Indien. — Gratiftif: | 


Sufammenftelung über den Verkehr der zu den Mhedereien von Memel, 
Sonigeberg, Eiing, Dangig, Relberg, Stettin, Walgat, Greiftmald, 
Stralfund und Barth gehörenden Seefeiffe im Jahre 1862. — Uebere 

fiht der in den Jahren 1840-41 bis 1861-82 im Zolderein verat« 
beiteten Rüben uud der darauß erzielten Erträge ıc. — Mittheilun. 
en: Berlin. Memel. Tilfit. horn. ofen. Stettin. Halle a. ©. 
Rordpaufen. Siegen. Dortmund. Köln. 





Kopenhagens Handel und Schifffahrt im 
Jahre 1862. 


Edhluß) 
B. Kornhandel im Jahre 1862. 


Das Getreidegefhäft de8 Jahres 1862 zeichnete ſich 
nicht durch einen ungewöhnlichen Umfang aus. Bei gänz- 
lichem Mangel an genauen ftatiftiihen Nachweiſungen in 
Betreff des Getreibegefhäfts iſt es micht möglich, den hier 
am Plage ftattgefundenen Umfag mit nur annähernder Ge- 
nauigteit anzugeben, aber fo viel ſteht feft, daß nicht fo viel 
wie font umgefegt wurde. Die Ernte des Jahres 1861 
war keineswegs reichlich, aber es hatte in ben leten Mo» 
naten 1861 ein lebhafter Umſatz zu fleigenden Preifen ftatt- 
gefunden, weshalb man in den erften Monaten des Jahres 
1862 eine Verminderung im Gefhäfte wahrnahm. Im Mo- 
nat März und April zeigte ſich einigeß Leben, namentlich für 





Gerfte, und für diefen Artikel und für Safer war Nachfrage 
bis zum Sommer. Ende Mai und im Juni war bie Stim- 
mung ungemöhnlid flau, namentlich für Weizen. Im Muguft 
und gegen den September hin begann da8 Rappögefhäft zu 
fteigenden Preifen. Im September gefhahen die erften Um- 
fäge im neuen Korn auf Lieferung in den nächſten Monaten. 
Beim Schluß des Jahres fanden einige Abſchlüſſe auf Tiefe- 
tung im Frühjahr ftatt, aber da8 Angebot von neuer Waare, 
namentlid von Wintergetreide, war nicht reichlich. Die Ab- 
ladungen im Herbſte feinen demnach nicht bedeutend gewe⸗ 
fen zu fein, und auch nad Norwegen ift nicht fo viel wie 
gewöhnlich abgeladen worden. 

Aus nachfolgender Ueberfiht über die auf der Kopen ⸗ 
hagener Börfe bezahlten Preife, frei am Bord, find die Flut- 
tuirungen der Preife für Weizen, Gerfte und Safer zu er- 
fehen. Die größte Veränderung im Preife zeigt Weizen, 
der am Schluffe de8 Jahre nicht wenig niedriger ſteht als 
am Anfange befielben. 


Verzeichniß 
der auf der Kopenhagener Börſe im Jahre 1862 für Getreide frei am Bord notirten Preiſe, mit Angabe des höchſten 


und niedrigſten Preiſes, der in 
Weizen. 
126 — 127 pfd. 
Rd. Sh. Rod. Sh. 
.. 10 be 11 — 


Januar... . 
.. 1048 » 1 72 






Sebruar . 

Niy. Bu 10 48 
April .. 10 48 » 10 64 
Mai . 948 » 10 48 


Juni.. 948 » 10 16 
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jedem Monate bezahlt wurde. 


Gerfte, 2er. Safer. 
11—112 Dfb. 81 — 82 Did. 
Rbd. 7 Robd. Sh. Rbd. Sh. Rbd. 
5 56 bis 5 64 3 5 
532 » 5 40 3 80 bis 4 — 
52 » 5 4 364 » 3 72 
548 » 5 64 3 64 
54 » 5 56 432 » 4 16 
548 » 5 40 3 72 4 16 

17 
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Weizen. 
126 — 127 pfd. 
Rbd. Ch. Rod. Ch, 
Juli .......... ..... 10 72 bis 10 24 
Auguſt ............. 10 40 » 10 56 
September .........- 10 8 » 9 64 
Oktober ............ 864 » 888 
November........... 864 » 8 48 
Dezember ........... 8 4 » 8 64 


Sufammenftellung 
der gefammten') Getreide - Ein- und Ausfuhr Kopen- 
bagend im Jahre 1862. 


Einfuhr. Ausfuhr. 

Weizen.................. Ton. 180,3417) 8,77 
Moggen ................. » 926,221 87 1900 
Gerſte .................. » 244,000 81,000 
Hafer......... .......... » 127,200 34,000 
Erbfen .................. » 15,500 11,500 
Wicken ....... ........... 2,080 1,200 
Rapps .................. 39,700 700 
Gerſtengrütze und Grauen. » 9,425 6,000 
und Dfd. 300,000 3,900,000 
Malz ................... 330 3,900 
Meizenmehl .............. — 6,900,000 
NRoggenmehl.............. — 2,500,000 
Total 77 862,800 234,770 
Pfd. 300,000 12,500,000 


C. Geld. und Fondsmarkt in 1862. 
u 1. Die Kationalbant. 

Aus dem Rechenfchaftäberiht ber Nationalbank für bag 
Jahr 1861—62 ift Folgendes befonderd hervorzuheben: 

a. Laut Gewinn. und Verluſt⸗Conto hat die Bank in 
diefem Jahre 950,873 Nbd. 42 Sh. verdient, mas circa 
13,000 Rbd. weniger als das vorhergehende Jahr ausmacht. 

b. Laut Ueberfhuß-Eonto beſaß die Bank am Schlufie 
de8 Bankjahres 1,614,846 Rbd. 4 Sh., in weldher Summe 
obiger Gewinn einbegriffen ift; wird legterer außer Berech⸗ 
nung gelaflen, fo hatte bie Bank am 31. Juli 1862 einen 
Ueberfhuß von 663,972 Rbd. 58 Sh., oder 280 Rbd. 5 Sh. 
weniger al8 im vorigen Jahre. 

c. Baares Silber befaß die Bank am Schluffe des 


Jahres: 

Rd. „Gh. 
Silbermünze ............. ........ .7,669,349 8 
Silberbarren...................... 2,087,593 18 
Hamburger Banko................. 2,620,597 74 
Sterling-Wechfel .................. 575,093 52 


zufammen 12,952,0633 56 
— In Fl der Oetreide- Ein, und Ausfuhr von und nach dem 
Auslande fiebe oben 
2) 10 Tonnen = 25 Berl. Sceffel. 


@erfte, 2er. 
111 — 112 pfd. 
Rob. Sh. 


NO N 
Ha 
N 
DT 
a 
©) 
> > > 
00 
u u ıy 3 


d. Auf bem Eonto für Aktiva für eingelöfte Wechſel 


Rbd. Sh. 

ſtanden am 31. Juli 1861. 762,114 24 

im Laufe des Jahres dazugekommen 73,298 12 

zufammen 835,412 36 

bierauf ift im Laufe des Jahres abbezablt. 85,087 92 
alfo übrig /32 

e. Auf dem proteſtirten Wechſel⸗Conto ſtanden am 

Rbd. Sh. 

858,032 14 

75,059 12 
‚091 


31. Auli 1861 

im Laufe de8 Jahres vermehrt mit....... 
julammen 

davon ift im Laufe des Jahres abbezahlt 


Rod. Sh. 
146,15 5 
281,218 15 


als Verluſt abgefchrieben... 
auf ungewiſſe Forderungen 


Conto übertragen 500 





427,893 20 
bleiben 505,198 6 
Die Dividende würde dem Bank⸗Netto⸗ Ueberfchuß zu⸗ 
folge auf ca. 7 pCt. feſtzuſetzen geweſen ſein, aber in Be⸗ 
tracht des Verluſtes, der den reſp. Contis für proteſtirte 
Wechſel bevorſtehen dürfte, batte die Direktion eine Divi⸗ 
dende von nur 5% pCt. in Vorſchlag gebracht, und wenn 
biefem Antrage Folge gegeben wird, dann könnten in dem 
laufenden Jahre 176,835 Nbd, 28 Sh. auf die erwähnten 
Conti abgejchrieben werden, ohne den jebigen Belauf ded 
Ueberſchuß⸗Conto der Bank zu bermindern. 
Der Bankrath befchloß demnach mit 11 Stimmen gegen 
2, die Dividende auf 5% pCt. pro 100 Rbd. Bank⸗Aktie feit- 
zuſetzen. 
Das Bank⸗Komtoir in Aarhuus bat einen Nettober- 
dienft von 157,298 Rbd. 3 Sh., und die Filialbank in 
Flensburg einen Nettoverbienft von 28,305 Rbd. 12 a 


gehabt. 
2. Die Privatbank. 

Mie au8 dem Rechenſchaftsbericht erfichtlich, bat ſich die 
Privatbank auch in dem jahre 1862 einer fortichreitenden 
Enttwidelung in den verfchiedenen Branchen ihrer Thätigleit 
zu erfreuen gehabt. 

Die geringere Ausfuhr und die niedrigeren Dreife für . 
die meiften inländifhen Produkte, ohne eine entiprechende 
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Verminderung der Einfuhr, bewirkte, daß in dem größeren 
Theile des Jahres der Begehr nad fremden Valuten ſtärker 
war als dad Angebot. In Folge hiervon nahm der Be- 
trag, den die Bank auf diefe Weife zindbar gemacht hat, 
ab, und auch ber Gewinn verminderte fih. Dagegen ift ber 
durch Diskonto und Darlehn erzielte Gewinn verhältnigmäßig 
größer, ungeachtet daß der Zinsfuß im Ganzen niedriger 
als früher gemefen if. Der Diskonto war nämlid vom 
Anfang de jahre bis 11. Februar 4 a 4% pEt., vom 
11. Februar bis 22, Oktober 34 à 4 pEt., vom 22, Oftober 
bis 28. Oktober 4 à 5 pCt., vom 28. Oktober bis 31. De- 
zember 4% à 5 pCt. 

In ber Bilanz de3 vorigen Jahre waren bie im Porte⸗ 
feuille befindlichen proteftirten Wechfel mit 4000 Rbd. auf 
geführt; hierauf find im Laufe des Jahres 287I Rbd. I ME. 
10 Sh. abbezahlt, dagegen find 11,391 Rbd. 2 Mt. 3 Sh. 
binzugefommen, worauf jedoch glei) 6388 Abd. 4 Mi. 7 Sh. 
abgetragen find. Der ganze Betrag, ben bie Bank für pro- 
teſtirte Wechfel bei den Betreffenden noch zu fordern hat, 
beläuft fi auf 20,416 Rbd. 5 Mt. 9 Sh.; derfelbe ift je- 
doch in der Bilanz nur mit 1125 Rbo. 2 Mi. 2 Sh. auf- 
geführt. Bon größeren und mehreinbringenden Geſchäften 
ift die Uebernahme der 2ten Serie der 44prozentigen Obli- 
gationen der Norwegifhen HSppothefenbant zu erwähnen, an 
der fih die Privatbank betheiligte und welche in wenigen 
Tagen ganz abgefeht wurden. 

Die Anzahl der Solio-Inhaber war Ende 1862 1293. 

Die fämmtlihen Ein- und Auszahlungen der Bank be- 


trugen ca. 200 Mill. Reichöthaler; darunter die Eontanten 
Ein- und Auszahlungen mit nur ca. 84 Mil. Reichsthaler. 
Aus der Bilanz ift erfichtlih, daß der Gewinn der Bant 
pro 1862 (inkl. des Saldo vom vorhergehenden jahre) 
175,495 Rbd. 3 ME. betragen bat und ift demnach eine 
Dividende von 7 Rbd. 2 Mk. pro 100 Rbd. zur Verthei⸗ 
[lung gefommen. 


D. Shifffabrt 

Die Anzahl der in dem Kopenhagener Zolldiſtrikt zu 
Haufe gehörigen Fahrzeuge betrug am Ende 1862 416 Schiffe 
bon ca. 22,300 Komzlit.. Tragfähigkeit. 

Darunter befanden fil 22 Dampfichiffe von ca. 1246 
Komzlſt. Tragfähigkeit und ca. 1300 Pferdekraft; der Reſt 
bon 394 waren Segelfchiffe mit einer Tragfähigkeit von über 
21,000 Komzlſt. In Betreff der Größe fanden ſich in der 
Klaffe von 50— 100 Komzift. die meiften Schiffe, nämlich 
132 mit zufammen 9300 Romzlft., in ber von 30 — 50 
Komzift. waren 66 Schiffe von zufammen ca. 2600 Romzift., 
in der von 15 — 30 Komzift. waren 44 Schiffe von circa 
1000 Komzift.; gemeflene Boote von 2 Komzift. und dar 
unter und Fahrzeuge von 2—15 Komzlft. gab e8 120 von 
zufammen 700 Komzlſt. Smifhen 100 und 200 Komzift. 
gab e8 47 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von etwa über 
6600 Komzift., und über 200 Komzlſt. 7 Schiffe von zu- 
fammen ca. 2000 Komzift. Tragfähigkeit. 

Ueber die Schifffahrt felbft ergeben die nachſtehenden 
Tabellen das Nähere: 


A. Ausländiſche Fahrt. 





1. Segelidiffe: 


Anzahl 
der Sciffe. 





Däniſch⸗Weſtindien................ 
Bland ..................... 


Mecklenburg........................ 
Norwegen........................... 
Portugal und Madeira.............. 
Rußland ................. 
Spanien................. .......... 
Mittelmeer ......................... 
Schweden .......................... 
Fremdes Weſtindien ................. 
Nord⸗Amerika ...................... 
Süuͤd⸗Amerika....................... 
Oſtindien, China und Südſee ........ 
Oſtſee und Nordſee .................. 


Eingang. 
Tragfähigkeit. 


Ausgang. 


Beladung. 


Unzabl 
Komnlift. 


Beladung, 
der Schiffe. 


Kommlſt. 
12,713 531 
66 


Tragfäbhigkeit. 


15,012 


121,055 


17* 
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Nationalität. Eingang. Ausgang. 
2. Dampfidiffe: 
Dänifce. Fremde. Anzahl. Bonnie Anzahl. — 
Bon und nah Preußen............................ . Preußiſche 43 2,111 50 869 
| Do anueenn Venuuunnnnsssnenenen . Dãniſche 18 43 30 330 
DB enrnrenenunensen nenne rnnenen . Schwed. u. andere 49 7 60 4% 
England ........................... Dänifche 27 3,217 27 1,672 
BD eensenesnerensenenenenennnen Englifche 47 3,368 85 1,880 
ueennnnnnnesensenennsennnen . Andere 418 8 158 
Frankreich enssnsenennersterernuunee Franz. u. Ruffifche 25 141 6 198 
Holland ....... .................... Daniſche 5 94 3 58 
.......................... Holländiſche 62 683 30 611 
Lũbeck ............................ | Schwediſche 1 576 77 156 
Norwegen ..................... Norw. u. Schwed. 57 208 64 1,414 
Rußland ........................... Ruſſiſche u. Franz. 19 137 8 244 
Schweden .P......................... Dänifche 250 667 2% 1,080 
Schwediſche 306 655 472 3,321 
talien ............................ Ruſſiſche 3 15 1 
t. Croig .....0n00nsennenennne nun Dänifche . 1 2 
Grönland. .......................... Engliſche 2 126 
Oſtſee ........................... Dänifche 2 114 
.............................. Fremde 95 1,518 
Nordſe⸗ ........ Dänifche . . 12 267 
................. 164 3,668 
in Summa ..... 1,025 13,128 1,492 18,069 
Kiel 6) ............................. 81 3,127 84 1,623 
zuſammen ..... | | 1,106 | 16,255 | 1,576 | 19,692 
Totaliter alſo: Dänifche . 382 7,146 456 5,144 
. Fremde 724 9,109 1,120 14,548 


1) Die Fahrt von und nad Kiel wird mit zur auß. 
ländifhen Fahrt gerechnet. 


B. Inländifde Fahre. 


Eingang. Ausgang. 








Segelſchiffe und Dampfſchiffe. 


Tragfähigkeit. 
Kommlſt. 


Beladung. Anzahl 


Anzahl. Kommt 





Teasfäbigteit Beladung. 
Kommlſt. Kommlſt. 


















Konigreich, ——— ................... ......... 4,411 47,162 20,483 
Dampffhiffe ........................... 88 11,533 
Schleswig, Segelſchiffe ........................... 1,592 
Dampffhiffe ........................... al 
Holftein, Sci ......... ................... 519 
Dampfſchiffe ........................... 52 
Fiſcherei in offener See ......................... Der . 
VBergungdverfuhe ................................. 





6,242 92,912 | 92,280 | 6,258 99,175 | 34,200 
VE TEE EEE EEE VE EEE 


5,447 53,834 42,581 5,365 57,536 22,594 
795 39,078 9,699 893 41,639 11,606 







Davon waren: 
Segelſchiffe...................... 
Dampfſchiffe..................... 
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Rekapitulation. 


Ausländiſche Fahrt: 
Eingan Aus8ga 
Segelſchiffe....: ....... 3012 Schiffe mit 121,055 Komzlſt. Beladung 2624 Schiffe mit 15,012 Komzlſt. Beladung 
Dampfſchiffe........... 1106 » » .. 16,255 » » 1576 » » 19692 » 
Inländiſche Fahrt: 
Segelſchiffe ............ 5447 Schiffe mit 42,581 Komzlſt. Beladung 5365 Schiffe mit 22,594 Komzift. Beladung. 
Dampfſchiffe........... 795 »  » 9 » » 893 >» » 11,606  » » 
Am Hafen zu Kopenhagen klarirten demnad): 
im Sabre 1862 ..... 20,818 Schiffe mit 258,495 Komzift. Beladung, 
» » 181...... 20,475 » » 269, » » 


Den Schifföverfeht unter Preußiſcher Flagge anlan- 
gend, fo ift derfelbe im Jahre 1862 geringer als das Jahr 
vorher geweſen. Die Zahl der Schiffe fiel von 635 auf 
504, die Zahl der Laſten von 36,753 auf 25,178 Normal. 
laften, wobei jedody zu bemerfen ift, daß ein Dampfſchiff von 
Stettin noch 33 Reifen hierher gemacht bat. 

Der Grund biefed Rüdganges liegt bauptfächlich in ber 
geringeren Betheiligung der Preußiſchen Schiffe bei den Koh⸗ 
Ientransporten von England, denn während 1861 107 Preu- 
ßiſche Schiffe. mit 16,841 Normallaften daran Theil nahmen, 
find 1862 nur 54 Schiffe mit 9628 Normallaften zur Koblen- 
beförderung verwendet worden. Ferner famen mit Roggen 
aus Preußen 1861 119 Schiffe mit 2903 Normallaften, da- 
gegen 1862 nur 73 Schiffe mit 1706 Normallaften. 

Don jenen 504 Schiffen kamen: 

Schiffe Normallaften 
431 mit 13,911 beladen, 
72°» 11,236 » 
. 1» 31 in Ballaft, 
uf 504 mit 25,178 


Schiffe Normallaften 


aus Preußiſchen Häfen... 
» fremden ... 


> 9 


und gingen: 


nad Preuß. Häfen ......... 16 mit 1,215 beladen, 
2 » » reſp. Oftfee 462 » 19,966 in Ballaft, 
N) fremden Hafen ......... 5 » 604 beladen, 
......... 15 » 2,553 in Ballaſt, 
Ende 1862 noch im Safen.. 6 >» 840 
mit 


/ 
jene 504 Schiffe 
Schiffe Normallaften 


auf 
Rückſichtlich der Ladungen verlheilen ſich 
wie folgt: 


Brennholz ........... 250 mit 8,800 aus Preuß. Säfen, 
6 1» 33 ⸗ fremden > 
Langholz ............ 36 » 1,330 »Preuß. » 
Stäbe, Bart, Eifenbahn- 
fhwellen .......... 21 > 52 > » * 
Breiter ............. 3 » 8» >» » 
Roggen ............. 73 » 1,60 » * 


Weizen, Hafer, Erbſen, Schiffe Normallaſten 


Leinſaat .......... 6 mit 94 aus Preuß. Häfen, - 
Rartoffeln............ 16 » 24 2 2 N 
Cement ............. 2] » 403 » » » 
Steinkohlen..... ..... 54 » 9628 » fremden » 
Stückgut............ 6 » 573 » Preuß. >» 

} ee ea a 12 » 1,279 » fremden » 
Steinfall............ l » 138 >» > » 
Ballaft ............. l» 3l » > » 
Haverie ............. 2 > * » Preuß. > 

............ l » » fremden » 


zuf. 604 mit E78 
Obwohl im Bezirke des General-Konfulats in den letz⸗ 

ten Monaten ded Jahres 1862 befonder8 zahlreihe Stran-- 
dungen im Allgemeinen vorfamen, fo find doch biß zum letz⸗ 
ten Dezember 1862 nur 10 Strandungsfälle Preußiſcher 
Schiffe (gegen 23 im Jahre 1861) befannt geworben. 


Geſetzgebung. 


Eingangsabgabe von Petroleum und Schieferöl in 
Srankreid). 
(Mon. univ. No. 200.) 
Napoleon 2c., Kaifer der Franzoſen ıc., 

Auf den Vorfchlag Unferes Minifterd für Wderbau, Handel 
und Öffentliche Urbeiten; 

Nah Einfiht des Urt. 34 des Gefeged vom 17. Dezember . 
1814, 

Haben verordnet und verorbnen was folgt: 

Urt. 1. Der Einfuhrzol von rektifizirtem und gereinigtem. 
Erdöl, fowie von rektifizirtem und gereinigtem Schieferöl (huile de 
sehiste) wird folgendermaßen feftgeftellt: 

aus den Urfprumasländern auf Franzoͤſiſchen Schiffen und zu 
Sande per 100 Kil. 3 Frs., 
| fonft, ohne Unterfchieb der Urt ber Einfuhr, per 100 Kit. 
| 5 Frs. 








126 


Art. 2. Unfere Minifter für Uderbau, Sandel und. öffentliche 
Arbeiten, fowie ber Finanzen find, jeber foweit e8 ihn betrifft, mit 
der Ausführung ber gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben zu Vichy, am 16. Juli 1863, 


Sollbehandlung Sritifcher Waaren in Srankreich. 
| (Mon. univ. No. 200.) 


Napoleon 2c., Kaiſer der Franzoſen zc., 


Auf ben Vorfchlag Unferes Minifters für Uderbau, Handel und 


« Öffentliche Urbeiten; 

Nach Einficht des am 23. Januar 1860 zmifchen Frankreich und 
‚England abgefchloffenen Sanbelövertrages!), ſowie der zufäglichen Ueber- 
eintommen vom 12. Oktober und 16. November defielben Jahres”): 

Nah Einfiht der am 12. Mai 1863 zmifchen Frankreich und 
Belgien abgefchloffenen Uebereinkunft?) , 

Haben verordnet und verorhnen was folgt: 

Art. 1. Die Tarifänderungen, welche in ber ber Uebereinkunft 
zwifhen Frankreich und Belgien vom 12. Mat 1863 beigefügten 
Aeberfiht A. verzeichnet find, finden auf England Anwendung, 

Art. 2. Unfere Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten, ſowie der finanzen find, “Jeder ſoweit e8 ihn betrifft, mit 
der Uusführung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt 

Gegeben zu Vichh, am 16. Juli 1863. 


&efeh, betreffend die Seflfiellung des allgemeinen 
Budgets der ordentlichen Einnahmen und Ausga- 
ben für das Derwaltungsjahr 1864 in Srankreid. 


(Moniteur universel vom 23, juli 1863.) 


Napoleon, von Gottes Gnaben x. 
Allen Gegenwärtigen und Sufünftigen Unfern Gruß, 
Haben beftätigt und beftätigen, verfündigt und verfündigen 
was folgt: 
Gefeh. 
(Auszug aus dem Protokoll ded gefeggebenden Körpers). 
Der gefehgebende Körper hat den Gefekentwurf folgenden In⸗ 
. balt8 angenommen: 
Titell 
Drdentlihes Budget. 
x. ⁊c. 
Art. 4. Der Artikel 13 des Geſetzes vom 23. Juni 1857 
und der Artikel 14 des Geſetzes vom 2. Juli 18622) betreffend 
die Erhebung eines zweiten Decimes zuſaͤtzlich zu denjenigen indirekten 
Abgaben, welche den erfien Deeime zu tragen haben, werben aud) 
ferner während des Verwaltungsjahres 1864 zur Ausführung ge- 
bracht. 
Art. 5. Die Beſtimmungen des Urt. 18 des Geſetzes vom 
26. Juli 1860 in Beziehung auf die Erhöhung der Verbrauchsſteuer 


1) Vergl. Hand. Arch. 1860 I. ©. 148, 
2) Bergl. Hand. Arch. 1860 II, ©. 484 un. 664. 
8) Vergl, Hand. Arch. 1862 I. ©. 63, 


von Alkohol werden bi8 zum Schluß des Jahres 1864 ver 
längert. 

Urt. 6. Vom 1. Juli 1863 ab find die Renten-Dokumente, 
Staat3-Schulbpapiere und andere öffentlihe Effekten auswärtiger 
Regierungen, ohne Rüdfiht auf den Zeitpunkt ihrer Kreirung, nach 
bem Betrage ihres Nominal- Wertded einer Stempel Abgabe von 
0 Frs. 50 Eentimen für 100 Franken oder dem Bruchtheil von 
100 Franken unterworfen. 

Der Werth der fremden Münzen in Srampöfifgem Gelde wird 
jährlich mittelft Dekrets feftgeftellt. 

xx. 
Geſchehen im Palais der Tuilerien, den 13. Mai 1863. 
(ge3.) Napoleon. 


Geſetz vom 29. Juni 1863, betreffend die zollfreie 
Einfuhr von Rohmaterialien zum Gewerbsbetriebe 
in Wiederländifch Indien. 

(Staats-Courant vom 16. Juli 1863.) 

Wir Wilhelm, von Gotied Gnaden, König der Nieber- 
lande x. 

Allen, die Gegenmwärtiges fehen ober vernehmen, Unfern Gruß! 

Thun zu wiffen: 

Nachdem wir in Erwägung gezogen haben, daß ed nothwendig 
erfcheint, in den Tarifen der Eingangs-Übgaben von Robhmaterialien, 
welche in Fabriken und Werkftätten zum Zweck des Uderbaues, bed 
Gewerbebetriebe und bed Sciffäbaueß in Niederländiſch⸗In⸗ 
dien erforderlich find, Modifitationen eintreten zu laflen, und daß 
diefe Mobififationen nah Art. 129 des Gefehed vom 2. September 
1854 (Staatäblad Nr. 129) im Wege ber Gefepgebung Plab zu 
greifen haben, 

So haben Wir nad) Anhörung des Staatsraths und Einver- 
nehmen mit den General-Staaten für gut befunden und verordnet, 
wie Wir hiermit für gut befinden und verordnen: 

Einziger Artikel. 

Don dem Tage ab, wo daB gegenwärtige Gefeh in Nieber- 
ländifh-Indien verkündigt wird, genießen die nachfolgenden Ur- 
titel bei ihrer Einfuhr in Niederländiſch-Indien Wbgaben- 
freiheit: 

Eifen. In Stäben, Stüden, Stangen oder Platten; Eifen- 
babnfchienen, Stoß. und Verbindungsplatten zu Eifenbah- 
nen, Bolzen und Nägel. 

Kupfer. Rohes und gares. 

do. Geſchlagenes oder gewalztes, einfchlieglich der Platten 
und Bleche zum Verhäuten ber Schiffe, Münzınetall, Bol- 
zen und Nägel. 

Blei. Rohes und gewalztes. 

Stahl. In Stangen, Blechen und Platten. 

Zink. Rohes. 

do. Geœwalztes, einſchließlich der Platten und Bleche zum 
Verdäuten ber Schiffe, Bolzen und Nägel. 
Verordnen und befehlen x. x. 
Gegeben im Loo, ben 29. uni 1863, 
(gez.) Wilhelm. 
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Sufammenfiellung über den Derkehr der zu den Mhedereien von Memel, Gönigsberg, Elbing, Danzig, 
Kolberg, Stettin, Wolgafl, Greifswald, Stralfund und Barth gehörenden Keefchiffe im Jahre 1862.') 


Nach 























Nach Nach 
Danemark, 
Rußland Schweden und Norwegen einſchließlich Holſtein und Schleſswig 
Es find ausgelaufen 
belad u belade “ 
. eladen. 
re Ballaft. Ballaſt. 
aus 
Sciffe.|- Laften. Schiffe. Laſten. ISciffe| Laften. JSchiffe.) Laften. I Schiffe) Laſten. 
Rußland ............................ . . 5 1131 1 46 
Schweden und Norwegen ............- 3 231 1. 162 8 1249 4 135 
Dänemark, einfchlieflih Holftein und 
SchleBwig ... ................... 1 10 136 | 1 21 4 962 . . 1 21 
Deutſchen iſcalindern .............. 2 191 4 721 3 433 1 17 1 40 
Niederlanden......................... 8 1211 1 21 1 84 . . . 
Belgien... ocaneenonnnonnneonnnenenee 6 817 10 1961 1 52 . 1 162 . . 
Großbritannien ©....--eonsannnnennnee 56 8960 32 6914 26 2937 6 866 52 8600 . 
Frankreich ......................... 3 501 1 225 . . . % 
Sponien (mit Gibraltar) ............. 2 32 | 4 1028 1 190 2 574 - . 
ortugal........................... 1 241 . . . 1 ‘99 
Defterreih und Ober - Stalien.........- . 4 1210 - . 
Sat, Italien, Malta. ..... —5 3 748 
ürkei, ten, Griechenland, Joniſchen 
nfeln ” pt anne u eanunannnene ide . 20 4777 
Nordlüfte von Afrika.,.............. . . 
den übrigen Theilen von Afrika ....... 
Britifh Oftindien .................... 
Niederländiſch Oſtindien ............... 
den übrigen Theilen von Oftindien..... 
Sina .............................. 
Auſtralien........................... 
Britifh Nordamerika ................ 
Vereinigten Staaten von Norbamerifs . 
Britiſch Weſtindien................. 
Spaniſch Weſtindien.................. 
den Übrigen Theilen von Weftindien .. . . . . . . . 1 202 
Merito und Central, Amerika... ...... . . . . . . . . . 
enezuela ........................ . > 
Brafilien ......................... 
Rio de la Plata..................... . 
Weftfüfte von Südamerika ...........- . 
Yufammen aus fremden Ländern ......| 71 | 10827 | 104 | 21685 31 3446 25 4214 60 9215 | 2 61 
Und Preußen ....................... 70 | 8622 | 37 | 4157 | 28 | 1772 | 21 3283 53 | 3069 2 I 4 





I) Wegen ded Vorjahres vergl. Handels⸗Archiv 1862 I. S. 527. 























Nach Nah deu Nach 
Deutſchen Küftenländern Niederlanden Belgien 
Es ſind ausgelaufen 
belad in in in 
eladen. 
Ballaſt. belaben Ballaſt. beladen Balaſt. 
aus 
Schiffe.) Laften. Schiffe. Laften. JSchiffe. Laften. Schiffe. Laſten. | Schiffe Laſten. I Schiffe] Laſten. 
Rußland ......--ensenennonennenennee 2 69 . . 28 3642 . . 41 8047 
Schweden unt Norm nn ............. 2 61 2 295 l 84 . . 4 493 
Dänemark, einſchließlich Zoiſtein und 
Schleswig ...................... 1 74 . . . 1 177 
- Deutfhen Küftenländern .......-..... 1 158 2 135 1 57 . 
Niederlanden .......--sonoonunesenenee . . . 3 459 
Belgien... :nernennnnnnnnennennenneee 1 9 I . . . . 2 146 
Öropbritennien ............. ....... 23 2912 |. 2 458 . . 
Kunoensensenensssersnnunnen 5 698 . . . . . 
Spanien (mit Gibraltar) .. 2 192 1 157 1 94 
ortugal.......................... 1 15 I. . . . . . 
Sefterreich und Ober» Sjtalien........-- . . . . | 117 
Unter + Italien, Malta................ j j . 
Türkei, Egppten, Griechenland, Joniſchen 
® Inſeln ................... ........ 2 311 2 462 . j 
Morblüfte von Afrika................. . . . . . , , 
den übrigen Theilen von Afrika ....... . 
Britiſch Oſtindien ............ rauen 1 347 . . . . . . , 
Niederländifh Oftindien .... eurer or er- . . 2 622 . . . 
den übrigen Theilen von Dftindien..... . . . . . . . 
China ...... Snansonnnnertesnneennenen . . . . . . . 
Auftealien ..,.................... ... . . . » . . . . 
Britifh Nordamerika................. . 1: . . . . . 
Bereinigten Staaten von Norbamerila . . . . 3 620 12 3073 . 
Britifh Weſtindien .................. 
Spaniſch Weſtindien.................. 1 155 . . 1 318 . . 1 200 . 
den übrigen Theilen von WBeftindien ..| 2 319 . 1 332 . 2 522 
Mexiko und Eentral- Amerika. . . . . . . 
Venezuela ......................... 1 . . “ 
Brafilien ................... ..... 3 ur . F 
Rio de la Plata..................... . . . 
Weſtkuͤſte von Südameila............- 
Zuſammen aus fremden Ländern .....- 
Aus Preußen ........ Keen sonrennnnee 


’ 
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Nah Nach Nach Nach 
Großbritannien Frankreich Spanien (mit Gibraltar) Portugal 








in in in 


beladen. Ballaſt. beladen. Ballaß. heladen. Ballaſt. beladen. Balla R, 


— — — 





Schiffe) Laften. JSchiffe.) Laften. | Schiffe) Laſten. . [Seife Laften. I Schiffe] Laften. | Schiffe. | Laften. I Schiffe. | Laften. 





198 sIusIi ı | 3% 2 440 
| 6775| 2 2731 3 | 581 2 | 397 1 185 
1 139 202 
3l 1989| » | 20 2 209 1 167 
3l 5101 72 | 9398 
21 3311 551 Bonl : 2 | 204 
14| 761436 | 708501 5 | &se & | 12074 6 876 
a Bleal| sul . 2 | 530 1 153 
11 ll 4 623 1 157 26 | 5821 
21 WI 2 2951| . 1 123 2 294 
5| 7851 . 2 | 397 ı1|l 977 
| 6003 
1 113 2 1 366 \ 
1 3361 . 
2| 1s6l . 
1 519 . 
518 . 
141 583. i 
67| 1705| ı 391 3 | 478 j 6 1120 
1 22. 
10 | 2862 1 | Ma 
2 377 
9| 1837 
5 519 . 1 167 
N 358 | . j 
356 | 2184 | 654 | 104541 | ı9 | 3591 5 | 1147 | 64 | 12605 | sı | 6700 | 18 2997 I 3 461 
1036 | 177521 6 | 1465 118 | 20560 6 | 956 , a 533 
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Es find außgelaufen 


auß 


Rußland ........................ on. 
Schweden und Norwegen ......-- 
Dinemart, einfchlieglich Solftein“ und 


Geohbritannien Keansennnnenuorerencen 
Frankreich ......................... 
Spanien (mit Gibraltar) ..... ........ 
ortugal...................... —X 
eſterreich und Ober» Jtalien .......... 
Unter⸗Italien, Malta............... 
a rien Griechenland, Joniſchen 
nfeln .......................... 
Mordfüfte von Afrika................. 
den übrigen Theilen von Afrika ......- 
Britifh Oftindien ................. ... 
Niederländiih Oſtindien ............... 
den übrigen Theilen von Oftindien..... 
China „oo.c0enensonononneonnnnnnne nee 
Mufkralien Kennnennersnnenesncuurennne 
Britifh Nordamerika ...3 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa . 
Britifh Weftindien ................. 
Spanish Weſtindien.................. 
ben übrigen Theilen von Weftindien .. 
Mexiko und Eentral- Amerifa......... 
Venezuela ........................... 
Braſilien ......................... 
Rio de la Plata..................... 
Weſtküſte von Sudamerika ............ 


Zuſammen aus fremden Ländern ...... 


Uuß Preußen ....................... 
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Ma d Nach Nach der 
Türkei, Egypten, Griechenland, 
DOefterreih und Dber + (italien Unter-Stalien (Sicilien), Malta Joniſchen Inſeln 
belad bel in bela 
aden Ballaſt. lladen. Ballaſt. | elaben. Ballaft 






J 
Schiffe.) Laſten. JSchiffe. Laſten. I Schiffe Vaſten. I Schiffe] Laſten. JSchiffe.) Laſten. I Schiffe] Laſten. 


158 
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Nach den 


Nach der Rad Reh Rad übrigen Theilen 
Nordküſte von bon 
Afrika ben übrigen Theilen von Afrika Britiſch Oftindien Niederländifh Oſtindien Dftindien 





beladen. 
Schiffe. | Laften. 
. 21 94 
1 190 8 704 3 | 1465 
i 336 
i 148 
. 1 519 
. 1 332 . 
1 347 , 
1 190 4 | 10% 1 1° 148 5 | 1749 1 347 1 |: 332 , . 1 519 
2 366 2 459 
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Es find ausgelaufen 


aus 


Rußland ..................... 


Schweden und Norwegen ............. 
„Sat einfhliegih Holftein und 


Belnien eureenunsonnnssnennenecnne nee 
Großbritannien ..................... 
Frankreich ......................... 
Spanien (mit Gibraltar) ............- 
Dortugal ... ..................... 
—— und Ober⸗Italien.......... 
Unter⸗Italien, Malta................ 
—— Egppten, Griepenland, Joniſchen 
nſeln ............. ... ........ 
Nordküſte von Afrika ............... 
den übrigen Theilen von Aftika....... 
Britiſch Oſtindien ................... 
Niederländiſch Oftindien ....-.......... 
ben übrigen Theilen von Oftindien..... 
China ....2-enenseonernnenonnnnnunene 


Britifh Nordamerika ................ 
Vereinigten Staaten von Norbamerita . 
Britiſch Weſtindien .................. 
Spaniſch Weſtindien.......... 
den übrigen Theilen von Weſtindien.. 
Mexiko und Eentrale Amerika ........ 
Venezuda ......... onen sannenennne 
Braftlien....orosuoonsonnnonnnunenree 
Rio de la Plata..................... 
Meftküfte von Südamerika ............ 


Yufammen aus fremden Ländern .....- 


Aus Preußen ........ Ben nennununene 


Schiffe. 


30 


beladen. 


Laften. | Schiffe. 


1088 


137 
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Laften. | Schiffe. 


|} ad ud © .. 


Auftralien 


beladen. 


1232 


148 


137 
137 


1654 





Nach 
Britifh Norbamerife, 


in 
Ballaſt. 


4 Laften. I Schiffe.) Laſten. 


1 153 
i 295 
2 464 | 10 | 3386 
1 336 
1 251 
1 162 
153 . 


153 6 1325 11 3722 
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Nach den Nach Nach Nach den 
Vereinigten Staaten von PR 

ordamerifa Britifh Weftindien Spanish Weftindien übrigen Theilen von Weftindien. 
belad belad 
Bu Ball. beladen. Balaſt. beladen. Ballaft Be Ballaſt. 





Schiffe.) Laſten. Schiffe] Laſten. | Schiffe] Laſten. Schiffe.) Laſten. | Schiffe] Laſten. | Schiffe. u ala Schiffe. Laften. 


. j 1 133 
| 67 j 
2 | 488 j 4 | 10m 1 300 
50 | 11396 2 | 49 . 14 | 3774 , 4 944 1 133 
4 | 940 . , . . 
2 | 42 . 
j 1 199 
1 304 , 
1 153 j 
il 15 
1 133 6 1306 
1 148 , 
1 333 
66 | 14919 2 | 48 18 | 4786 1 155 5 1077 | 9 1861 
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Nach 
Mexiko und Central⸗Amerika 





Es find ausgelaufen 






in 


Ballaſt. beladen. 


beladen. 


beladen. 


Schiffe] Laften. | Schiffe] Laſten. 





Rußland ................... ......... 
Schweden und Norwegen ........... 
en 1 einfälieplih Holftein und 
Deal em n ißenlänbern ............. 
Nieberlanden......................... 
Belgien ............................ 


I- 


Portu 
Defterreid und Ober Italien.......... 
Unter Italien, Malta..... une .co... 
Fe Egypten, Griechenland, Sonifchen 
nfeln ooenoiceanursonseonsrrenene 
——ã von Afrika................. 
den übrigen Theilen von Afrika....... | 
Britiſch Oftindien ......crannuuneonsee 
Niederländisch Dfkindien ......u........ 
ben übrigen Theilen von Oftinbien. ..... 


Auftralien .. ... 





Sufammen aus fremden Ländern ...... ılısl 6116761 132 9 | 1483 ı | 7 


Aus Preußen „noonunenensrnnnonnenen . . . . . .. . . . 
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Nach Nach der — Nach 
Zuſammen nach fremden Laͤndern 
Rio de la Plata Weſtküſte von Südamerifa 





beladen. beladen. 





. . . . 206 | 36821 8 1682 67 85 160 
. . 68 8872 13 1979 5 283 12 1020 
. . . . . 5 476 16 2511 36 2141 47 5974 
j . 17 1857 31 4398 8 432 19 2413 
. . 9 1540 11501 32 4044 12 2224 
. 1 352 26 4577 67 | 12678 6441 7 1 
397 | 75550 4 517 | 90375 I - 941 | 145214 | 142 | 33517 
16 2774 73 | 11854 5575 
200 . . 14 2471 41 25 5742 1 136 
. 1654| .7 1143 2 294 
. 8 1199 5 1487 
. . 3 743 1 110 . 
. . . 33 6776 28 6013 . . . . 
. . . . . 4 689 . . . . 
. . . . . 1 148 4 860 
. . . . 6 2187 1 519 
. . . . . 4 1202 . . 
. . . . 1 519 . . 
. . . . 25 805 1 . 518 
. . . 3 427 1 3471... . 
. . . 14 4583 1 153 1 151 
.. 1 336 . 92 | 22722 2 685 . . 
. . . 1 222 . . . 
. . 14 3739 3 806 . 
. . 9 1885 8 1849 2| 38% 
. . 9 1837 . . . . 
. 1 132 . . 
. . 11 1593 1 207 
1 346 1 346 3 754 2 6% . 
. . 2 704 8 1012 3 1040 


200 1 346 2 688 3 1050 | 1005 | 190334 | 925 | 163815 | 1187 | 177879 | 264 | 52017 
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Meberficht der in den Zahren 1840 — 41 bis 1861-62 im Zollverein verarbeiteten Rüben und der 
" daraus erzielten Erträge ıc. 


Der Zeitſchrift ded Statififhen Büreaus für die Rübenzuder» Induſttie ded Solldereins entnemen wir die nacftepende Sufammenftelung der 
in den 22 Kampagnen von 184041 bid 1861—62 im Zollderein verarbeiteten Mengen Rüben und der daraus mutfmaflic) ezzielten Erträge an 
Ropgucer, Melaffe, Prefrüdftänden und Rabenſchnitten, fowie der entrichteten Steuer. 












1861-62 2456,75] 








Mittheilungen. 


Berlin, 6. Auguft. In den Ichten Tagen find von der Königlichen 
Regierung die Einladungen an die übrigen Zollvereind Regierungen ergan, 
gen, zur Abhaltung von Konferenzen über die Gortfegung de8 Sollvereins 
und die fiermit zufammenpängenden ragen Bevollmädhtigte zu Anfang 
Oftober hierher zu entfenden. 

Memel, 7. Juli. Bereits feit zwei Monaten leiden bie hie 
figen Abladungen unter einem Mangel an Schiffen, welcher in der nächften 
Zeit wirkliche Verlegenpeiten herbeiführen Tann, da für die Bezahlung der, 
während des Monatö Juli c. in großen Summen fälig werdenden Holzweehfel, 
auf den Exl68 der derlauften — Biß jeht jedoch nicht gu derfgiffenden — 
Solgwaaren gerechnet it. ¶ Bis vor wenigen Jahren hatte Memel nahezu 
bie biligften Gafenabgaben in der Offer, unfere Ahede wurde beihalb vom 
anhleeicjen Schiffen gefucht und während faft nie Mangel an Siffsräumen 
war, tonnte man von hier fat immer ehmaß biligere Frachten al8 von 
anderen Häfen bedingen, MB jedoch eine wefentliche Erhöhung jener Ab 
gaben eintrat und Memel in diefer Beziehung ben theuerften Häfen der 
Offer gleichtam, zeigten ſich die dolgen fehr bald in einer Ubnahme der. 
frahtfugenden Schiffe, reſp. in dem Mangel an Schifferaumen Wir 
müfen jept in der Regel höhere Raten alß die koniutrirenden Häfen 
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bewilligen, Bei den großen. Koſten, welche der hiefigen Hafenbau-ftaffe, 
namentlich durch den Bau des Minterhafens, bereit8 erwachfen find und 
mod) auf Lange Zeit beporftehen, ift leider auf eine Ermäßigung der ber 
treffenden Abgaben gar nicht zu Hoffen. Es if in der That eine auffal- 
Iende Exfheinung, daß, während früher bie Mheberei deB Orte ausfclieh- 
lich auf Memel fuhr, ihon feit mehreren Jahren nicht wenige Schiffe ent- 
weber auf Danzig fahren, oder in die Fahrt zwifen England und Amerifa 
übergegangen find. Die Erporte Memelö beftchen dabei zum’ überteiegenben 
Zpeile in Objekten, welche eine hohe Fracht nicht tragen fönnen und fo ift 
der Mangel an Shiffen bier fon faft zu einem qroriſchen Uebel geworben. 
Der längft erfehnte Regen ift während der zweiten Hälfte des Juni in 
weichem Mafe gefallm und wir haben ſeindem buchfemittlic feuchte 
Witterung behalten. Bon befonderem Vortheile mar diefe Anderung in 
ber Witterung für die MWiefen, die Rartoffeln und daB Gommergetreide. 
Die Roggenfelber haben ein ganz borzüglicheß Außfehen. Diefe Getreibeart 
läßt in dem hiefigen Kreiſe nict8 gu wänfgjen übrig; mährend man nad 
vor 8 Tagen 54 Sgr. pr. Soeffel bezaplen mußte, if jeht — eine Zolge 
der guten Ernte-Muöfihten — mit 51-52 Ggr. pr. Sqheffel anpufommen. 
Im Grodno find während deB vorigen Monats einige ungewöhnlich Bilige 
Verkäufe von Roggen durch Gutäbefiger vorgefommen, melde eine Fort: 
nahme ihrer Beftände durch die Infürgenten befürhteten und deähalb zu 


jedem reife losſchlugen. Der niedrige Wafferfland des Niemen verhindert 
zur Seit leider die Verladungen von Grobno beinahe gänzlid und da man 
bier nicht geneigt iſt, Vorräthe refp. Gelder an jenem Orte feftzulegen, fo 
ift bier von den bortigen fo fehr billigen Preiſen faft gar fein Gebraud 
gemacht worden. Weit fhledhter find unfere Weizenfelder, in denen fid 
aud in diefem Jahre leider wieder der Roſt zeigt. Bis jeht tritt dieſe 
Krankheit noch vereinzelt auf, doch ift wohl nicht zu bezweifeln daß fie, mie 
im vorigen Jahre ſich weiter ausdehnen werde. Gerfte fteht nicht fehr 
befonderd, die Preife find mährend be vorigen Monat? um 2 Sgr. ge 
fliegen. Dagegen fcheint Hafer gut zu werden. Unfere Kartoffelfelder 
berechtigen biß jegt zu ben beften Erwartungen, doc ifk ed noch viel zu 
früh, um auf einen Ausfall der Ernte fliegen zu fönnen, da diejenige 
Periode, innerhalb welcher die Krankheit bier zu erfcheinen pflegte, erſt dem 
Ende des gegenwärtigen refp. Unfange des Wuguft - Monatd angehört. 
Die Getreide⸗Zufuhr beftand in: 
4 Laft Weizen, bezahlt mit 70 — 80 Sgr. per Scheffel, 


1935 „ Roggen, „ „51-32 ,„ , » 
340 „ Gef: „ „ 7—4 ,„ , > 
70 „ Hafer > „ A—7 ,„ ,; » 

5, een „ „ 50 - 60 ,„ 5 
Davon wurden verfäifft: 

1 Ladung, 24 Laſt Roggen nah Schweden, 
4 „ 14 „ de. , Dänematt, 
ll. > 80 > do. » Bremen, 
1 , 265 , do. »  Rorwegen, 
4 ,„ 391 » do, »„ Holland, 
2°, 39 „ Gefe ,„ England, 
l , 91 , do. „ Holland, 
1,18, do. „ Stettin, 

5 690 , Hafer England, 
ll, 26 , do. „  Gtettin. 


Weizen ift hier fnapp, die YZufuhren reihen faum bin, der Konfumtion zu 
genügen; Verſchiffungen Tonnten nit flattfinden. Leinſaat, mobon 
72 Laften zugeführt wurden, fand zum Preije von 57—72 Sgr. per 
1048 Pfd. nur wenige Liebhaber. Die Läger von Schlagſaat geringer 
Qualität haben fi auch mährend des vorigen Monats nicht geräumt. 
Verfchifft murden von diefem Wrtilel: 1 Ladung, 89 Laft nad England, 
1 Ladung, 87 Laſt nad Holland; es bleibt aud in jenen Abfag-Gebieten 
der Begehr gering und der Verkauf ift, felbft zu bifligeren Preijen, nicht 
zu erzielen. Auch Leinkuchen, von denen 9157 Etr. angebraht und mit 
65/70 Sgr. per Etr. bezahlt wurden, find nod immer in England weniger 
- begehrt ald früher, man egpedirte zwar dorthin 4 Ladungen — 7220 Etr. 
— doch ift davon mehrere® KRonfignationdgut. Von Flachs wurden 3308 
Etr. zugeführt und mit 12 Rthlr. per Ctr. — 10 Egr. höher als im 
Mai c. — ſchnell verkauft. Es fheint ſich in England wieder etwas 
mehr Begehr nach dem Artikel einzuftellen, wir haben jedod, da die Zufuhr 
der feineren Sorten nah Memel fchon feit langer Zeit aufgehört hat und 
unfer Pla nur auf den Export der Ernten Littbauend angemiefen ijl, vor 
dem Winter auf keine weiteren erheblichen Transporte zu rehnen. Man 
ift bier der Anficht, daß die Aufhebung der Leibeigenfchaft in Rußland 
auf den bortigen Flachkbau infoforn von mefentlihen Einfluffe werden 
wird, als die großen Grundbefiger nidt ferner im Stande bleiben, eine 
Pflanze zu Eultiviren, deren Verarbeitung zum verfäufliden Probufte fo 
viele Anfprüde an Menfchenkraft und Seit ftellt. Bisher mußten biefe 
Arbeiten durch Teibeigene ꝛc. unentgeltlich geleiftet werden, jeht aber, wo bie 
Ausführung im Tagelohn erfolgen fol, werden fi wohl die großen Be- 
fiber mehr dem Getreidebau, vornehmlid in ſolchen Gegenden zumenden, 
wo fahrbare Straßen den Wbfah der ſchwereren Eerenlien ermögligen. 
Das Lumpen »Gefchäft entwidelte fi) während des vorigen Monat8 in er- 
freuliher Weife. Der bedeutenden Zufuhr von 21,334 Etr., melche zum 
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Dreife von 160 Sgr. per Etr. fofortige Abnahme fand, fteht eine Ber 
ſchiffung von 14,894 Ctr. m 6 Labungen nad England, fowie von 
1440 Etr. (inländifger Waare) nah Stettin, gegenüber. Der Begeht in 
England ift Iebhafter geworden, mir dürfen aud für den gegenträrtigen 
Monat einem regen Verkehr in diefem Artikel entgegenfeben. für Felle ift 
auch in Diefem Jahre bei dem geringem Abſatze Englifcher Tederinaaren nad 
Amerika ber Londoner Markt flau. Dagegen zeigt fi ein erhöhter Bebarf 
von Kalbfellen im Inlande und man fonnte 1034 Eier. davon nad 
Stettin veilaben, während nad England nur 186 Etr. gingen. Im Holz 
geſchäfte iſt es, wie fiet# ia den Sommermonaten, ftil, man hört von ſehr 
billigen Anerbietungen gefchnittener Waaren aus Schweden und muß fid, 
troh der befferen Qualität unferer Hölzer, darauf vorbereiten, in England 
einen ſchlechten Markt zu finden. Die Zufuhren kommen in diefem Jahre 
fpät nah Preußen; ſoweit man es bis jebt ermitteln kann, wirb von 
ſchwachen Runbhölzern ein ähnliche Quantum mie im vorigen Jahre, von 
Mühlenhölzern etwas weniger und von Ballen und Stäben etwa zwei 
Drittheile der vorjährigen Abkunft berunterfemmen. Bon ftartem Rund. 
bolz find auch in diefem Jahre wieder bedeutende Partien bereitö in Kowno 
für Königöberg gekauft worden. Sämmtlihe Hölzer ftehen in diefem Jahre 
den Juden duch die Schwierigkeiten der Trandporte ungewöhnlich theuer 
ein; es ift deshalb zu befürchten, daß ſich dad Einkaufs⸗Geſchäft fehr ſchwer 
entwideln wird. Im Laufe de8 Monat “Juni murben verfandt: 10,878 
Stüd fihtene Balken, 94 Etüd fihtene Mauerlatten, 8446 Stück fid- 
teme Sleeper, 852 Stüd halbe Sleeper, 40,60 Stück Planfen, 1951 
Stück Latten, 221,700 Stüd Dielen, 15,102 Stüd Dielen - Enden, 
22,803 Stüd fichten Stäbe, 682 Stück eihen Ballen, 339 Stüd eichen 
Barkhoͤlzer, 768 Stück eihen Wagenfhoß, 1612 Schod eichen Stäbe. 
Mit diefen Holzwaaren wurden befrachtet: 28 Schiffe nad England, 13 
Schiffe nad Belgien, I Schiffe nah Dänemark (Sleeper), 3 Schiffe nad 
Hannover, 2 Schiffe nah Frankreich, 1 Schiff nad Bremen, 5 Schiffe 
nah Stettin (fiht. Stäbe). Die Schiffbemegung umfaßte 115 einge 
fommene, und 114 außgegangene fahrzeuge. Von den eingefommenen Schiffen 
brachten 48 Ballaft, 26 Salz (174,762 Etr.), 16 Geringe (5270 Ton.), 
11 Kohlen (43,195 Etr.), 3 Dahpfannen, 3 Kalkiteine und 8 Stück⸗ 
güter. 


Tlfie, 6. Juli. Um Schluffe des verfloffenen Monats Juni 
verblieben hier folgende Beſtaͤnde: circa 120 Laft Weizen, 150 Laſt Roggen, 
90 Laft Gerſte, 550 Laft Hafer, 130 Laft Leinfaat. Die Marktzufuhren 
waren für den Bedarf nicht außdreihend und es mußte von unferen 
Speicherporräthen das fehlende gekauft werden. Eine wefentlihe Verän⸗ 
derung der Preife hat nicht ftattgefunden. Im Getreide-Engrod-Gefhäft 
war es ziemlich lebhaft. Der durch anhaltende Negengüffe in Rußland 
gehobene Waflerftand hat die Wittinnen-Abkunft fehr befchleunigt, fo daß 
die Staubzer Wittinnen, welche befamntlih die meitefte Reife zu maden 
haben, bereit8 mehrfah unfern Ort paffirten. Es wurden verladen: nad 
Königeberg 20 Laft Weizen, 550 Laſt Roggen, 40 Laft Gerfte, 220 Laft 
Hafer, 150 Laft Leinfaat und nah Memel 350 Laſt Roggen, 70 Laſt 
Gerfte, 50 Laſt Hafer, 50 Loft Leinfaat, meiftens Rufſiſches Gut. Außer⸗ 
dem fauften biefige Händler 70 Laft Roggen von den Wittinnen. Die 
Preiſe fteliten fi für Weizen 75 Sgr., für Roggen 48 bis 54% Sgr., 
für Gerfte 40 bis 42 Sgr., für Hafer 24 bis 27 Sgr., für Leinfaat 72 
bis 83 Sgr. pro Scheffel. Von NRuffifcher Leinſaat wurden circa 100 Laft 
für unfere Delmüblen a 68 bi8 90 Egr. gekauft. In Leinkuchen ift nichts 
umgegangen, der nominelle Preiß ift 60 Sgr. pro Etr. Leindl ift biß 
15% und 16 Rthlr. pro Etr. geftiegen bei ftarfem Abſatze nad) der Provinz. 
Bon diesjährigen Rips kam noch nichts an Markt; die Ernte wird muth- 
maßlich eine mittelmäßige fein. Unſere Delmühlen blieben in ſchwachem 
Betriebe, weil die hoben Saatpreife bei dem geringen Werthe der Lein⸗ 
fuchen noch immer feinen lohnenden Gewinn ergeben. Für Hanf und 
Flachs zeigte fi menige frage und vier Ruſſiſche Ladungen mußten durch 
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hiefige Rommiffion nad Königsberg dirigiert werben, wo fie biß jegt auch Rthlt. für Mittelmollen, 49 bis 53 Rthlr. für geringe Wollen. Die Käufer 


noch unverkauft blieben. Won hiefigem Flachſe wurden 2000 Er. nad 
Memel verkauft a 80 Sgr. pro 31 Zollpfd., auch gingen circa 500 Ctr. 
ordinäre Heede dorthin à 46 Sgr. pro 31 Sollpfd. Spiritus wurde auf 
17% Rthlr. ohne Faß pro 8000 pCt. gehandelt zum hiefigen Bebarf. 
Unfer Soljgefhäft blieb bei lebhaftem Umfage auf den Ort befchränft. 
Der Ubfak von Yuder und Rum nah Rußland iſt noch immer bedeutend; 
aud hat fi das Geſchaͤft in Schnittwaaren dorthin verbeffert. Lehteres 
bat freilich nicht die Großartigkeit früherer Jahre, ift aber folider geworden, 
indem nur gegen baar verkauft wird. 

Thorn, 7. Juli. Der gefchäftliche Verkehr des biefigen Orts war 
im Monat Juni lebhafte. Was das Getreide-Gefchäft betrifft, fo ver 
urſachten animirende Berichte für Roggen gegen Mitte bed Monat3 eine 
anfehnlide Steigerung dieſes Artikels; gegen Ende des Monats lief die 
frage. zwar nad), der Preis ftellte fi aber immer noch höher ald zu An⸗ 
fang des uni. Weizen und andere Betreibeforten waren flau und niedriger. 
Dex Wafferftand hat nocd mehr abgenommen und die Frachten find deshalb 
erheblich geftiegen. Verladen wurden: 268 Laft Weizen, 432 Laft Roggen, 
37 Laft Exrbfen. Land, Waſſer⸗ und Bahnzufuhren waren mäßig: circa 
150 Laft Weizen, 350 Laft Roggen, 6 Laft Exrbfen. Dex Beftand betrug 
ult. Juni: 440 Lajt Weizen, 455 Laſt Roggen, 40 Laft Erbfen, 25 Laft 
Gere. Die Preife beliefen ſich am Monatöfhlug für 25 Scheffel: 
Weizen auf 50-68 Rthle., Roggen auf 40, 44-42 Rtblr., Erbfen auf 
86—38 Rthlr., Gerfte auf 26—29 Rtihlr., Hafer auf 20—22 Rthlr. 
Die Durchfuhr von Polen auf der Weichſel betrug: 3100 Laft Weizen, 
3700 Laft Roggen, 330 Laft Erben, 196,000 Stüd weiches Holz, 
28,500 Laft harted Holz, 5200 Laft Bohlen, Bretter, Faßholz. Mit den 
erften Tagen des Monats begann die Wollabnahme, welche gegen den 25 ften 
ihr Ende erreichte. Es find im Ganzen 4094 Ctr. abgeliefert, d. h. 800 Etr. 
weniger als im vorigen Jahr. Die Differenz hat hauptfächlich in der Unficher- 
beit der Polnifhen Zuflände ihren Grund. Der durchſchnittlich angelegte 
Kontraktpreis war 70 Rthlr., bid zum Februar fpäter 68 Rthlr. 

Pofen, 8. Juli. Im Monat juni, ber fogenannten Johannis⸗ 
Berfur, werben von Alters ber bier immer bedeutende Geſchäfte aller Art 
zum Abſchluſſe gebradt. Das MWollegefhäft mit dem zu der Zeit eintreten 
den Wollmarkt nimmt darunter einen hauptſächlichen Pla ein; ed ging in 
diefem Jahre jehr ſchuell von ftatten. Die Produzenten waren kurz zuvor 
muthlos, wurden aber durch den günftigen Verlauf des Breslauer Marktes 
überrafht, und zeigten fi hier im Handel durchaus nicht fhwierig, da fie 
ihre früheren Erwartungen weit übertroffen fahen. So fan es benn, baf 
am erſten Geſchäftstage dad Hauptgejchäft abgemacht, die am beften behan- 
beiten Wollen jchnell auß dem Markte genommen und pro Eentner mit 1, 
2, auch 3 Rthlr. über vorjährige Preife bezahlt wurden. Das biernächft 
verbliebene Quantum beftand meiftend aus nicht gut gewaſchenen Wollen, 
für melde fih am folgenden Tage, nachdem aud eine flauere Stimmung 
eingetreten war, nur borjährige Preife und felbft zum Theil nur 2 bie 3 
Rthlr. unter diefen erzielen ließen. Un dem Tage bed eigentlichen Woll- 
marktes war derfelbe bereit8 vollftändig beendigt und feine Wolle mehr in 
erfier Hand. Verſchiedene bedeutende Produzenten, welche ihre Wolle fonft 
zum biefigen Markte zu führen pflegten, waren in diefem Jahre damit nad 
ben größeren Märkten von Breslau und Berlin gegangen, fo daß das ge- 
fammte hier zugeführte Quantum Wolle diedmal geringer war ald im vo— 
tigen Jahre. Es ſcheint, als wenn die Märkte von Breslau, und na: 
mentlih Berlin, mit ber Zeit den eigentlihen Wollmarktöverfehr gänzlich 
in fi aufnehmen, und die Heineren Märkte in ben Provinzen nur Der 
Fauföftätten zwiſchen den kleineren Produzenten und den Zwiſchenhändlern 
werden würden. Dad ganze in diefem Jahre bier zugeführte Quantum 
Mole belief fih auf etwa 19,000 Etr. und die dafür bezahlten Preiſe 
ftellten fih auf 80 bis 85 Rthlr. für hochfeine Wollen, 76 biß 79 Rthlr. 


waren ziemlic wieder biefelben, melde in früheren jahren ben biefigen 
Markt zu beſuchen pflegten. In den Befig biefiger Händler find ungefähr 
4000 Etr. Wolle übergegangen. Auch dad Produftengefchäft war im ver- 
fioffenen Monate wieder recht belebt. Wir hatten an Getreide eine Yufuhr 
bon etwa 600 Wifpeln Weizen und 600 Mifpeln Roggen; dagegen wurden 
zu Waffer nah Berlin beziehungsweife Siettin verladen: 494 Wifpel 
Weizen und 562 Wifpel Roggen. Zu Ende des vorigen Monat verblich 
am Plage ein Lagerbeftanb von ungefähr 500 Wifpeln Weizen und 500 
Wifpeln Roggen, und die Preiſe ſtellten fi je nad Qualität auf 62 bis 
76 Rthlr. für den Wifpel Weizen und 42 bis 45 Rtihlr. für den Wiſpel 
Roggen. Der Stand der Feldfrüchte ift durchweg ein überaus befriedi- 
gender und berechtigt zu den Hoffnungen auf eine reichliche Ernte. Mit 
dem Einernten des Roggen macht man bereitö den Aufang. 


Stettin, 10. Inli 1863. Im biefigen Ganteld- und Geſchäfts⸗ 
verkehr entwidelte fi) während des verfloffenen Monats eine erfreuliche 
Regſamkeit, welde fi mitunter fogar bis zur Lebhaftigkeit fleigerte. Wenn 
auch im Waarengefhäft die frühere Stille im Allgemeinen vorherrſchend 
blieb, fo zeigte fi doch der Getreidehandel um fo belebter und bie Bewe⸗ 
gungen der Wollmärkte trugen wefentlih dazu bei, den Verkehrsverhält⸗ 
niffen überhaupt einen frifheren Charakter zu verleihen. Die matte Stim- 
mung, welde für Wolle anfänglich vorgeherrſcht hatte, flug nad dem 
Bekanntwerden der Bredlauer MolmarktSnotirungen bald um und ed ent- 
widelte fich namentlih auf den kleineren Märkten der Provinz ein äußerft 
lebhaftes Gefchäft in diefem Artikel. Der biefige Markt ftand quantitativ 
gegen den vorjährigen zurüd. Zum Verkauf wurden nur geftellt 16,022 
Etr. gegen 19,719 im Vorjahre. Dagegen wurden zur Durchfuhr verwo⸗ 
gen 4013 Etr. gegen 1537 Etr. in 1862. Die Schur war im Algemei- 
nen befriedigend audgefallen, die Wäſche dagegen mit geringen Uußnahmen 
faum mittelmäßig. Dad Gejhäft nahm anfänglid einen guten Verlauf. 
Bei reger Kauflaft wurden für geringere Wäſchen die vorjährigen Preiſe, 
für gute Wäſchen 1, 2, aud wohl bi8 4 Rthlr. darüber gezahlt. Die 
fefte Haltung der Produzenten, welde ohne Rüdfiht auf beffere oder ge- 
riugere Waſche Anfprüche auf die höchſten Preiſe machten, ſchreckte jedoch 
bald bie Käufer zurüd, und der Verkehr wurde ungeachtet der großen 
Konkurrenz fhon gegen Mittag fo außerordentlich matt, daß Verkäufe nur 
zu wefentlich reduzirten Preifen ermöglicht werden Fonuten. — Die Mehr- 
zahl der Käufer zog eB vor, noch an demfelben Tage nah Berlin zu ge 
hen, wohin aud die ziemlih anfehnlihen unverfauft gebliebenen Partien 
von Wolle dirigirt wurden, Es wurde gezahlt für Vorpommerſche 70 bis 76 
Rihlr., feinere Dualität SO Rthlr., für Heinere Dominial» und Bauer- 
wollen von 50 bi8 60 Rthlr. Der Getreidehandel erfreute ſich einer ziem- 
lichen Lebhaſtigkeit. Die kalte trodene Witterung zu Anfang des Monats 
tief eine rege Spefulationdluft hervor, tie fi auf faft fämmtliche Frucht⸗ 
gattungen erftzedte und die Preiſe derfelben zum Theil anfehnlic in die 
Höhe trieb. Das änderte fi jedbod bald. Die Wirkung der fpäter ein 
getretenen warmen und feuchten Witterung zeigte fi außerordentlid gün⸗ 
fig, die Gelder, welche duch Kälte in ihrer Entwidelung zurüdgehalten 
waren, erholten ſich wunderbar, und man fing an, fi beſſeren Hoffnungen 
in Bezug auf die zu erwartende Ernte binzugeben. Unter folden Um⸗ 
fländen vermochte ſich die Feſtigkeit im Getreidemarkt nicht zu erhalten, bie 
Kaufluft ließ nad und die Spekulation ſchien fi fürs Erſte noch abwar⸗ 
tend verhalten zu wollen. Die Zufuhren waren im Ganzen nur mäßig. Sie 
betrugen im Laufe des Monatd 5137 Wifpel Weizen, 6449 Wifpel Rog- 
gen, 1516 Wifpel Berfte, 1634 Wifpel Hafer, 21 Wiſpel Erbfen, und es ver- 
blieben im Beftande 12,971 Wifpel Weizen, 3236 Wifpel’ Roggen, 2780 
Wiſpel Berfte, 606 Wifpel Hafer, 622 Wifpel Erbfen. Weizen wurde zu 
Anfang dee Monatd vielfah begeht. Ungarn zog unter dem Eindrude 
Einer dort zu erwartenden Mißernte bie Zufuhren des Inlandes für einige 


für feine Wollen, 70 bis 75 Rthlr. für mittelfeine Wollen, 62 bis 66 ! Zeit von und ab und außerdem zeigte fih ein mäßiger Abſah nad Belgien, 
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Holland und dem nördlichen Frankreich. Schließlich ſchienen auch die Eng- 
lifhen Märkte günftiger für diefen Artikel geſtimmt und bie Folge war, 
daß unfere Preife einen Auſſchwung ven circa 5 Rthlr. erfuhren. Leider 
eilte unfere Börfe, wie gewöhnlich, mit diefer Steigerung den auswärtigen 
Märkten voraus und hinderte fo die Entwidelung eines befriedigenden Ep- 
portgeſchafts. Als überdies noch beſſere Mitterungäverhältniffe die Bes 
fürhtungen vor Mißernten zerſtreuten, zeigten die Preife gegen den Schluß 
de3 Monat bei mangelndem Abfag und niedergedrüdter Spefulationdluft 
wieder eine weichende Tendenz. Indeſſen batte es den Anſchein, als könnte 
fi bei fo ermäßigten Notirungen wieder ein gutes GBefchäft nad dem 
Weſten entwideln. Die Preife ftellten fi auf 66 bis 71 Rihlr. für loko 
Waare und auf 69% biß 73 Rthlr. für fpätere Termine. Roggen fand bei 
geringer Zufuhr guten Abfag nad dem Rheine, nad Vorpommern und 
Skandinavien. Die Stimmung für biefen Urtifel war im Wllgemeinen 
günftig und die Preife erfuhren eine Steigerung von ca. 4 Rthlen. Gegen 
Ende des Monatd wurde der Verkehr matter, einestheild aus Veranlaffung 
größerer Anftellungen von Oft- und Weftpreugen, anberntheil® weil bie 
ſchöne Witterung ber Spekulation weniger Vorſchub leiftete. Die Preife 
fliegen von 44 bis auf 48% Rthlr. und fchloffen mit 48 Nihlen. Spä⸗ 
tere Termine wurben mit 47 bis 49 Rthlr. notirt. In Sommergetreibe, 
welches im Allgemeinen einen ziemlid niedrigen Standpunkt eingenommen 
hatte, herrſchte, ba die kalte Witterung auf die jungen Gaaten am nad 
theiligften gewirkt hatte, ein reger Verkehr. Gerfte wurde lebhaft gefragt 
für England und ſchließlich auch für Norwegen. Die Preife erfuhren eine 
Steigerung von 2 bis 3 Rthlt. und ſchloſſen mit 30 bis 35 Rtihlr. für 
Iote Waare. Spätere Termine wurben nicht notirt. Hafer ging in grö—⸗ 
Beren Onantitäten nach England. Als der Erport dortbin nit mehr ven 
tirte, fand fi) lebhafter Begehr für das Inland und es entwidelte ſich 
bei ſteigenden Preifen ein guted und regelmäßiged Geſchäft. Man zahlte 
zulegt 24 bis 26 Rthlr. für loco Waare, ohne fpätere Termine zu be 
achten. Spiritus erfuhr aus Veranlaffung der Befürchtungen für Die junge 
Kartoffelpflange ebenfalls eine Preisſteigerung. Gleichzeitig zeigte ſich leb⸗ 
dafter Abfag nad Hamburg, namentlih aber nad Oftpreugen zum weiteren 
Erport nah Rußland und Polen. Zwar traten ab und zn unter dem 
Einflug der noch immer ſehr anfehnlihen Vorräthe in Bertin und bier, 
zum Theil auc durch fänftlihe Manipulationen hervorgerufen, Preißrebuf- 
tionen ein, indeſſen Liefelben trugen in der Negel nur dazu bei, neuen Ab⸗ 
fat zu veranlaffen und waren demzufolge ftetö nur vorübergehender Natur. 
Die Preife ftellten fih auf 15%, bis 15% Rthlr. für loko Waare und auf 16 
bis 16%, Rthlr. für fpätere Termine. Delfaaten wie Rüböl konnten Angeſichts 
der ſchönen Witterung ihren Preiß nicht behaupten; fie verfielen unter un. 
weientlihen Schwanfungen in eine weichende Tendenz und gingen auf ben 
niedrigjten Standpunkt, den diefelben im Laufe der ganzen Saiſon einge 
nommen hatten, herunter. Man zahlte zuleht für Rüböl loko 15 bis 15%, 
Rthlr. und für Herbttermine bi8 13% Rthlr. Im Waarenhandel herrſchte 
im Allgemeinen große Stille. Es mangelte fihtlih an der Neigung zu 
ausgedehnteren Unternehmungen und die Mehrzahl der Umfäge bafirte ledig 
li auf die Befriedigung des nur ſchwach auftretenden Bedarfs. Fett⸗ 
waaren waren ſehr vernachläffigt und erfuhren meiſtens Reduftionen im 
Dreife. Kolonialwaaren zeigten fih nur ſchwach begehrt, behaupteten fich 
jedoh im Werthe. ine glänzende Ausnahme machte raffinicter Yuder, 
für welchen cine fo ausgedehnte Frage zum Export nah Rußland und 
Dolen berrfäte, daß fie bei den mäßigen Vorräthen nur unvollkommene 
Befriedigung fand. Die Preife dieſes Artikels erfuhren demzufolge fehr 
namhafte Steigerungen. Im Holzhandel berichte große Regſamkeit. Die 
Nachfrage für eichene, fowohl wie fihtene Waare blieb anhaltend und konnte 
bei den im Ganzen nur mäßigen Borräthen nicht immer nah Wunſch be⸗ 
friedigt werden. Die Rhederei fand bei guten Frachtſäten anhaltende Be 
fHäftigung. Der Speditionshandel war zwar mäßig belebt, litt jedoch em- 
Pfindlih unter dem Einfluß des Ruffifh-Polnifhen Wirren. Unfere indu⸗ 


itriellen Etabliffementd befanden fih ohue Ausnahme in gutem und ſcheinbar 
auch lohnendem Betriebe, 

Sale a. S., 3. Juli. Während des verfloffenen Monatd warte 
fih in faſt allen Geſchäftszweigen eine Lebhaftigfeit geltend, wie fie feit 
mehreren Jahren nicht mehr geherrſcht hatte. Schon in ben erften Tagen 
des Monats fam in den bis dahin flilen Getreidehandel einige Bewegung, 
die fih um fo mehr fleigerte, je mehr die Nachfrage nad Weizen in Suͤd⸗ 
Deutfhland und in der Mheingegend lebhaft wurde; noch am Ende deB 
Monats hatte fie nicht ganz aufgehört. Der Preis des Weigend er⸗ 
fuhr demzufolge eine allmälige Erhöhung von 10 Rthlr. pro Mifpel und 
betrug noch am legten Marfttage 69--72 Rtbir. pro Wifpel, alfo 8 bi8 
9 Rthlr. mehr ald am 30. Mai. Auch die anderen Getreibeforten, nad 
denen feine befonder8 große Nachfrage herrfchte, find der ſchwachen Zufuhren 
halber mehr oder weniger im reife geftiegen. Roggen wurde zulegt mit 
53556 Rthle., Gerfte mit 39—41 Rthle., Hafer mit 25—264 Rthle. 
pro Wifpel bezahlt. Was die bevorftehende Ernte betrifft, fo giebt fie, 
falls das in den letzten 14 Tagen eingetretene Regenwetter nicht etwa 
wiederkehrt, noch immer zu den erfreulihften Ausfihten Anlaß. In der 
biefigen Gegend ift namentlih ber Stand ter Gerfte ein ungemöhnlic 
fhöner. Die Heuernte ift fehr gut ausgefallen und ebenfo ber erſte Klee⸗ 
fhnitt, obwohl Ichterer durd ben Regen etwas beeinttädtigt worden iſt. 
Gegenwärtig ift man mit dem Einbringen der Delfanten befhäftigt. Auch 
über den Produktenhandel läßt fid) nur Günſtiges fagen, denn es murben 
in den meiften der von dem Getreitegefihäft abhängigen Artikeln ein guter 
Umfag und mefentlid höhere Preife erzielt. Der Stärfepreiß flieg um 
einen Thaler pr. Etr., nämlid bis auf 7% Rthlr. und in ähnlichem Ber 
bältniffe bob fi) der Preis von Nudeln, nämlih bi8 auf 7—7% Rthlr., 
von Weizengried auf 545% Rthlr., von Graupen auf 444% Rthlr., 
von Hirfe auf 4—4% Rthlr. Fur die Preisfleigerung des Ichterwähnten 
Artikels wurde namentlih ber Umftand beftimmend, daß in Ungarn und 
Mähren, im folge der dort anhaltenden Dürre, nur eine gang ſchwache 
Ernte in Ausficht ſteht. Nicht weniger angeregt zeigte ſich das Rohzucker⸗ 
Geſchäft. Da die Raffinerien höhere Preife erzielten, fo gelang es auch 
den Rohzucker⸗Fabriken, ihre vollen Forderungen burcgufegen und zwar 
felbt für Sorten, die zeither ganz unbeachtet geblieben waren. Es find 
ungefähr 57,000 Etr. Rohzucker umgefegt und dadurch bie in erfter Hand 
befindlichen Vorräthe der hiefigen Gegend auf ca. 10,000 Etr. reduzirt 
worden. - für biejen Eleinen Reſt ftelt man ehr hohe forderungen. Die 
im Monat Juni bewilligten Preife bewegten fi zwiſchen 12—13 Rthlr. 
für gewöhnlihe Sorten. Abſchlüſſe auf Lieferungen für die nächſte 
Rampagne, welche in der Braunfhweiger und Magbeburger Gegend ſchon 
mehrfach zu Staubde gelommen fein follen, find auch bier bereits eingeleitet. 
Da je nah Qualität 114—12% Rthlr. geboten werden, fo find unſere 
Produzenten allerdings fehr geneigt, auf die Lieferungd-Offerten einzugeben. 
Die Mehrzahl der Raffinerien nimunt indeß eine abwartende Haltung ein, 
welche auch in dem audgezeihneten Stande der Nüben und in ber unge 
wöhnlihen Größe des diesmal ausgeſteckten Quantums ihre volle Be⸗ 
rechtigung finder. Für raffinirte Waare nahm der Abzug nad den öſtlichen 
Probinzen bedeutend zu und ba zuletzt für feine Raffinade 174—18 Rthlr. 
pr. Ctr. und für feinen Melis 17%—17% Rthlr. pr. Ctr. bewilligt wurben, 
fo ift in dem Monat Juni ein Preisaufſchlag von zeihlih 1 Rthlr. pr. 
Ctr. eingetreten. Auf den Wollmärkten zu Leipzig und in den Kleinen 
Refidenzftädten der Thüringiſchen Staaten, fowie in Mühlhaufen, bem 
einzigen Orte dieſer Gegend, der bezüglih des Wollgefhäfte in Rebe 
fommen fann, ift bei etwas vermehrter Zufuhr raſch und zu fleigenden 
Preiſen gehandelt worden. Die Preife haben je nad Qualität zwiſchen 
46 und 65 Rihlr. pr. Etr. geſchwankt. 

Kordhaufen, 7. Juli. Der kaufmänniſche Verkehr im abgelaufenen 
Monate blieb im Allgemeinen auf bie Befriedigung ber durch dad Laufende 
Geſchaͤft bedingten Bedürfniffe beſchraͤnkt. Nur in einzelnen Branchen des 
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induftriellen Verkehrs war etwas Aufſchwung bemerkbar. Daß hier ein 
geführte Duantum Wolle aus den nächſtgelegenen Ortfhaften bat bis Ende 
Juni c. ca. 940 Etr. betragen und ift am Platze zu I—11 Rthlr. pro 
Stein verkauft worden, d. h. um ca. 1 Rthle. billiger ald im vorigen 
Jahre. Der Grund hiervon fol in der fchleht ausgefallenen Wäfche dieſes 
Jahres zu ſuchen fein. Ein großer Theil Wolle biefiger Gegend ift nicht 
zu Markte gebracht, ſondern direft auf den Schäfereien verladen worden. 
Fernere Woll-Anfuhren find im laufenden Monate noch zu erwarten. für 
Zuder bat fi) im vergangenen Monate in Folge de anhaltenden Abzugs 
nah Rußland die gänftige Stimmung erhalten und bie Preife gingen bei 
großer Kaufluft um 1 Rthlr. pro Etr. höher, doch zeigen fich die Käufer 
bei diefen Preifen zurächaltender, da Rolonialzuder, welcher nicht in gleichem 
Maße in die Höhe gegangen ift, jegt billiger bezogen werden kann. Uebrigend 
find die Vorräthe an Zuder ſehr klein und namentlich ift Rohzucker faft ganz 
geräumt. Melis wird zur Zeit mit 174 Rthlr. bezahlt. Die Neffel- 
fabritanten fahren fort, ihre Fabriken wieder in Thätigkeit zu bringen, allein 
der Betrieb ift Fein. Die Weber des Eichsfeldes find mit Feldarbeiten 
nunmehr audreichenb befhäftigt. Die Tabaköfabrifen find zwar noch voll. 
auf befhäftigt, doch auch bei Diefen ift ber Abſatz gering, weil die Käufer 
die hoben Preife, wie folde dad Rohmaterial bedingt, nicht zahlen wollen. 
Das Kaffee und Cichorien⸗Geſchäft erfreut fi) des beſten Fortgangs. Storn- 
branntwein und Sprit haben im juni bei mäßigen Umfägen eine Heine 
Steigerung von refp. 14—2 Rthlr. und 3% bis 4 Rthlr. erfahren, doc) 
ift in beiden Artikeln nur der nöthigfte Bedarf entnommen morden, ba 
die Ausfihten auf die nahe bevorftehende, im Allgemeinen gute Ernte jede 
Kaufluſt auf fpätere Termine ſinken lafien. Die Zufuhren an Getreide 
betrugen ca. 500 Wifpel Weizen mit 60—72 Rihlr., 600 Wifpel Reagen 
mit 50—60 Rthlr., 500 Wifpel Gerfte mit 30—44 Rthlr., 600 Wifpel 
Hafer mit 18—24 Rthlr., 50 Wiſpel Kartoffeln mit 20—24 Rthlre. be 
zahlt. Verſandt wurden ca. 400 Wifpel Weizen, 300 Wiſpel Roggen, 
300 Wifpel Gerfte, 400 Wifpel Safer, 40 Wifpel Kartoffeln, und an 
Beſtänden waren am Schluffe des Monats vorhanden ca. 300 Mifpel 
Weizen, 400 Wifpel Roggen, 400 Wifpel Gerfte, 300 Wifpel Hafer, 
2 Wifpel Kartoffeln. Die Vorräthe an Getreide find zur Seit gering 
und werden die Preife deshalb bis zur beporftehenden Ernte wohl nicht 
weiter fallen. 

Siegen, 7. Jull. Dee Verfandt von Spatheifenftein-Ergen hat im 
Juni entfieben zugenommen, während der von Brauneiſenſtein⸗Erzen 
zurüdgeblieben if. Die Nachfrage nach den erfteren ift fo überaus groß, 
daß die Preife um 20 Ser. pro Waggon oder durchſchnittlich um 3 pCt. 
geftiegen find und eine fernere Erhöhung erwarten laffen. Die Hoböfen 
haben unter denfelten Bedingungen wie im Monat Mai gearbeitet; bie 
Mroduzenten finden für das erblafene Roheiſen zu niedrigen Preifen willige 
Abnehmer und laſſen es ſich mehr und mehr angelegen fein, durch einen 
verbefferten Betrieb die Produktion zu heben und dadurch die General. 
Koften mehr zu vertbeilen. Die Puddel⸗ Walz und Sammer Werke arbeiten 
noch unter denfelben günftigen Berbältniffen wie im Vormonate und er 
zielen für ihre Fabrikate zufriedenftellende Preiſe. Die Klagen über großen 
Wofjermangel, eine folge des fo überaus trodenen Winters, find leider 
allgemein und die meiften Werke find dadurch gendthigt, mit halber Kraft 
zu arbeiten. Im Metall⸗Geſchäfte zeigt fih in allen Sorten große Regſam⸗ 
feit und auch bie Dreife haben ſich gebeffert; leider Läßt fich die8 nicht vom 
Leberhanbel fagen, indem derjelbe fat gänzlich zu floden ſcheint. Die Loh⸗ 


worden und jegt fo ziemlich beendet; die Bauern haben im Durdfchnitt 
eine Preiserhöhung von 5 Sgr. für je 100 Pfund Lohe gegen bad Vor⸗ 
jahr erzielt. Die Getreide Preife, beſonders die des Weizend und Roggens, 
find gegen die Bormonate nicht unerheblich geftiegen; als Grund dafür 
bürfte wohl die voraußzufchende Mißernte in Ungam zu betrachten fein. 
Die Durchſchnittspreiſe betrugen für je 100 Pfund: Weizet 4 Rihlr. 
4 Sgr. IPf. Roggen 3 Rthle. 3 Sgr. 3 Pf. Gerfte 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Hafer 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. Kartoffeln 1 Rthlr. 15 Sur. 


Dortmund, 7. Juli. Ueber die Lage der Eifenindujtrie während 
des verflofienen Monats ift nichts Neues zu fagen, ba der größere Theil 
der Werke augenblidlidy mit der Aufnahme ber Beftände beſchäftigt ift und 
de&halb den Betrieb eingeftellt hat; nur die Hochofen⸗Anlagen arbeiten fort 
unb erfreuen fi für das aus Giegerländer und Naffauifhen Erzen her 
geitellte Eijen eined guten Abſahes. Iſt auch ber Reingewinn nicht be 
beutend, fo geftatten body die edlen Erze ih Verbindung mit guten Koaken 
ftarte Produktionen von 50—60,000 Pfd. per Tag, wodurch das Anlage 
fapital noch ziemlich hoch verzinft wird. Die Klagen über niedrige Kohlen⸗ 
preife dauern fort und die Werke werden oft zu Abſchlüſſen genöthigt, bei 
welden die Selbſtkoſten nit heraußfommen; auch die Vermehrung der 
Egtrazüge für den Betrieb nad dem Often bat die Lage nicht gebeffert, 
ba das Angebot der Kohlen in bem ungänftigften Verhältniffe zur Nach⸗ 
frage zu ftehen fheint. Im Getreidegefchäfte fliegen Weizen und Roggen 
nicht‘ unerheblih, maß feinen Grund in den geringen Vorräthen haben 
bürfte und auch wohl durch die Befückhtung veranlaft wird, daf in ver- 
fhiedenen Gegenden, namentlih auf leichtem Sand und fhwerem Thon- 
boden die Ernte gering fein werde. Der Weizen ift fat überall vom Roſt 
befallen. In biefiger Gegend ſteht eine gute Ernte in Ausſicht; der Roggen 
bat einen überauß ſtarken dichten Stand; bie Aehren find voll und gut 
geladen. Der Weizen it awar auch bier am Blatte vom Roſt befallen, 
ſteht aber dicht, hat gut geblüht und ſchoͤn angefegt, fo daf zu hoffen iſt, 
ber Roft werde nicht allzu nachtheilig einwirken. Auch die Sommerfrücte 
und der Stand der Kartoffeln laſſen bis jetzt Nicht? zu wünſchen übrig. 
Die Durchſchnittspreiſe waren für Weizen per Scheffel & 85 Pfb. 3 Rthlr. 
10 Sgr., für Roggen per Scheffel a 80 Pfd. 2 Rthlr. 12 Sgr., Gerfte 
per Scheffel à 70 Pfd. 1 Rthlr, 25 Sgr., Hafer per Scheffel à 50 Pf. 
1 Rthlr. 6 Sgr. 


Röln, im Juli. Das Waarengefäft blieb im Juni unbelebt, de 
die Zeitumftände noch immer für fo bedenklich angefehen werden, daß Ab⸗ 
fhlüffe, welche längere Zeit zur Abwickelung bedürfen, faft gar nicht ge» 
macht werden. Die Ernte-Ausfihten find in unferer Provinz befriedigend, 
der Raps ift eingebracht und wird reiche Ausbeute geben, auch verfpricht 
man fih von Roggen und Weizen einen reichlichen Ertrag. Die Sommer» 
früchte und Zuckerrüben ftehen nad den Iehten Regentagen fehr üppig; aud 
mit dem Stande ber Kartoffelfelder ijt man zufrieden, obfhon fi hin und 
wieder die Unfänge der Krankheit zeigen follen. Im Getreide, und Oel⸗ 
geihäft war wenig Leben, die Preife find mit Ausnahme berer für Weizen 
ziemlich gleich geblieben; man notirt für Weizen effektiv 7 Rthlr. 1 Sgr., 
pro November 7 Rthlr. 5 Sgr., für Roggen effektiv 5 Rthlr. 15 Sgr., 
pro November 5 Rthlr. 12 Sgr. pro 200 Pfd., für Rübsöl effektiv 16 
Rthlr. 18 Sgr., pro Dktober 14 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. pro 100 Pfund. 


ernte ift während des Monats Juni dur die Witterung fehr begünftigt | 








Der heutigen Nummer liegen die Bogen 29 und 30 der Handeläfammerberichte bei. 
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Gefeggebung. \ 


Beſtätigung des zwifchen Belgien und den Nieder- 
landen über die Ablöfung des Scheldezolles 
abgefchloffenen Vertrages. 

(Mon. Belge Rt. 201. 202.) 


Leopold, König ber Belgier. 

Die Kammern haben angenommen und Wir beftätigen was folgt: 

Einziger Artikel. Der über bie Ablöfung des Scheldezolles zwi⸗ 
hen Belgien und den Niederlanden unterm 12. März 1863 abge- 
fhloffene Vertrag!) gelangt in allen Theilen vollftändig zur Aus 
führung. 

BVertündigen das gegenwärtige Gefeg unb verorbnen, baffelbe mit 
dem Staatöfiegel zu verfehen und im Moniteur zu veröffentlichen. 

Gegeben in Brüffel, ben 21. Juli 1863. 


(g3) Leopold. 


Dermeffung der Schiffe in Belgien. 


Leopold, König ber Belgier. 
Nach Einfiht ded Urt. 2 des Gefepes vom 18. Juni 1863, 
des Inhalts: 
» Die Regierung wird ermächtigt, das Kap. XXV. des 


1) Vergl. San. Arch. 1883 I. ©. 599. 
Preuß. Handels. Archiv 1869. IL 





allgemeinen Befepe vom 26. Auguſt 1822 aufzuheben und bie 

Vermeſſung der Schiffe behufs Ausfertigung ber Seebriefe und 

Erhebung der Schifffahrtd- Abgaben neu zu orbnen.e 

Auf ben Antrag Unſeres Finanz. Minifterd, 

Haben befchloffen und beſchließen: 

"Urt. 1. Das Kap. XXV. des allgemeinen Erhebungkgeſehes 
dom 26. Auguſt 1822 ift aufgehoben. 

"Urt. 2. Die Eigentpümer, Rheder, Kapitaine oder Führer ber 
Seeſchiffe oder Fahrzeuge find gehalten, ben Rauminhalt derſelben 
alle zwei Jahre durch bie dazu beftellten Beamten in demjenigen 
Belgiſchen Hafen, wo daB Schiff ober Bahrzeug ſich befindet, feft- 
ftellen zu laffen. 

Der Rauminhalt wird nad) Tonnen berechnet. Die Tonne wird 
zu Eintaufend Kilogrammen angenommen und durch einen und einen 
halben Kubikmeter bargeftellt. . 

Art. 3. Bei der Berechnung ber Maaße werden bie Bruch ⸗ 
theile eineß viertel Kubikmeters nicht in Betracht gezogen, während 
die eine8 viertel Meterd unb barüber für einen halben Meter ange 
nommen werden. 

Urt. 4. Die Beamten haben dem Kapitain oder Schiffäführer 
ein gehörig untergeidhneteß Vermeffungs-Gertififat in duplo außzufer- 
tigen, in welchem die Länge, bie Breite und bie Tiefe des Schiffes 
ober Fahrzeuge, bie Zahl der Tonnen, welche baffelbe enthält, fein 
Namen, feine Flagge und alled badjenige angegeben ift, was erforber- 
lich if, um bie Identität deſſelben feftzuftellen. 

Diefeß Certifikat it, vom Tage ber Außfertigung an gerechnet, 
zwei Jahre gültig und muß nach Ablauf dieſeß Termins zugleih mit 
der Vermeflung erneuert werben. 

0 
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Art. 5. Innerhalb dreimal vierundzwanzig Stunden nad ber 
Ertbeilung des Bermeflungs-Eertifitats kann der Eigenthümer, Rheder, 
Kapitain oder Schiffsführer verlangen, daß auf Koſten bejenigen 
Theils, welchem dabei ein Jerthum zur Laft fällt, von zwei anderen 
Beamten oder bon zwei kompetenten britten Perfonen von Neuem 
zur Vermeſſung bed Schiffes oder Fahrzeuges gefchritten werde. 


Art. 6. Wenn bie Schiffe oder Fahrzeuge nicht beladen find, 
fo ift jeder zur Vermeſſung beftellte Beamte ermächtigt, alle früher 
von anderen bewirkte Vermefjungen mittelft einer neuen Vermeſſung 
ober in anderer Weife, jedoch ohne Koften für den Kapitain oder die 
Betbeiligten zu prüfen und feftzuftellen. Entdeckt er hierbei eine Ab⸗ 
weichung, fo ift er gehalten, diefelbe auf dem Vermeſſungs⸗ Eertifikat 
zu bermerfen. 

Die den Eigenthämern, Rhedern, Kapitainen oder Schiffäführern 
im Urt. 5 zugeftandene Befugniß erftredt fi auch auf diefe Verifi- 
kationen. 

Art. 7. Es kann weder eine effektive noch negative Abrech⸗ 
nung, noch eine Ausgangs⸗Abfertigung anders als nach Vorlegung 


des Bermeffungs- Certifikats beim Einnahme⸗Büreau ertheilt werden. 


Bei dieſem Büreau iſt das Certiftkat zum Beweis dafür, daß es vor⸗ 
gelegt worden, zu viſiren. 

Art. 8. Das Vermeſſungs⸗Certifikat und die Ausgangs⸗Abfer⸗ 
tigung müſſen, gehörig vifirt, ſich ſtets am Bord der auslaufenden 
Schiffe. ober Fahrzeuge befinden, um ben Zollbeamten vorgezeigt zu 
werben, unb zwar bei Vermeidung einer Strafe von funfzig Franken. 

Art. 9. Nah der Loſchung werden diejenigen Schiffe oder 
Fahrzeuge, für welche die Schifffahrts-Abgaben zu entrichten find, bis 
dahin angehalten, wo biefelben bezahlt oder durch Bärgfchaft fiher 
geftellt find. 

Art. 10. Der gegenwärtige Beſchluß ift von dem Tage an 
verbindlich, wo die Erhebung des nach $. 3 Urt. 9 des Vertrageb 
bom 19. April 1839 bergeftellten Solleg bei ber Befahrung der 
Schelde und beren Nebenflüffe eingeftellt wird. 

Unfer Finanz ⸗Niniſter iſt mit der Ausführung des gegenmwärti- 
gen Beſchluſſes beauftragt. 

Gegeben zu Brüflel, ben 21. Juli 1863. 


(ge3.) Leopold. 
Auf Befehl des Könige. 
. Der Finanz» Minifer 
(gez.) Srere-DOrban. 


Ermäßigung der Lootfengebühren in Belgien. 


Leopold, König der Belgier. 
Auf den Antrag Unferes Minifterd der auswärtigen Ungelegen- 
heiten, 
Haben befchloffen und befchließen: 
Art. 1. Es werben beftätigt: 
1) die Uebereinkunft vom 15. Juli 1863, durch welche bie Urt. 36, 
39, 42, 47 und 48 Kap. III. des Reglement vom 20. Mai 
1843 zur Ausführung bed Art. 9 de unterm 19. April 1839 
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zwifchen ben Belgifhen und Niederländifhen Kommiffarien ab- 
gefchlofienen Vertrages abgeändert werben; 
2) die berfelben beigefügten Tarife, burch welche die neuen Loot- 
ſengebühren auf der Scheide ſtromabwärts von Antwerpen feft- 
geftellt werden. 
Art. 2. Unſer Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten if 
mit der Ausführung bed gegenwärtigen Befchluffeß beauftragt. 
Gegeben in Brüffel, den 21. Juli 1863. 


(ge3.) Leopold. 
Auf Befehl des König. “ 


Der Minifier der auswärtigen Ungelegenbeiten. 
(ge3.) Eh. Rogier. 


Ucebereinfunft. 


Die Belgifhe und die Niederländifhe Regierung, in der Ub- 
fiht, Die Beftimmungen bed Urt. 5 bed zwiſchen Belgien und ben 
Niederlanden unterm 12. Mai 1863 abgefchlofienen Vertrages, bie 
Abloͤſung des Scheldezolles betreffend, zur Ausführung zu bringen, 
in welchem ſtipulirt ift, daß die gegenwärtig auf ber Schelde zur Er- 
bebung kommenden Lootfengebühren um 

20 pCt. für Segelfchiffe, 

25 >» >» gefchleppte Schiffe, und 

30 » >» Dampffciffe 
berabgefeßt werben follen, und 

daß außerdem bie Lontfengebühren auf ber Schelbe nie höher 
fein dürfen ald die auf ben Mündungen ber Maas, haben zu biefem 
Swed beftellt: die Belgifhe Regierung die Herren J. van Haverbeke 
und F. Donnet, »ftändige Kommiffarien für die gemeinfchaftliche Beauf⸗ 
fihtigung der Schifffahrt und de Lootfendienfted ꝛc. auf ber Schelbe, 
und die Niederländifche Megierung Herrn 5. P. de Rod, fländigen 
Kommiffariu für die gemeinfchaftlihe Beauffihtigung der Schifffahrt 
und des Eootfendienfte ꝛc. auf ber Schelde, und Serm H. P. 8. 
Sooft, Finanz - Infpektor beim Lootfendienfte, melde kraft der ihnen 
ertheilten reſpektiven Vollmachten in Untwerpen zufammengetreten unb 
über folgende Beftimmungen übereingefommen find: 


Art. 1. Der gegenwärtig geltende Tarif der Eootfengebühren, 
‚welder dem Reglement über da8 Lootſenweſen und die gemeinfchaft- 
liche Aufſicht beigefügt ift und einen Theil der zwifchen Belgien und 
ben Niederlanden unterm 20. Mai 1843 abgefchloffenen Hebereinkunft 
ausmacht, ift und bleibt aufgehoben und wird durch ben bier beige⸗ 
fügten, in Gemäßbeit ber Beftimmungen des Art. 5 des Vertrages 
vom 12. Mai 1863 zufammengeftellten Tarif erfeht. 


Urt. 2. Die oben erwähnten, auf die Erlegung der Lootfen- 
gebühren bezüglihen Urt. 36, 39, 42, 43, 47 und 48 Kap. II. 
be3 Neglementd vom 20. Maui 1843, welche mit ber Beftimmung 
Urt. 5 de8 Vertrages vom 12. Mai 1863, nach welcher bie Lootſen⸗ 
gebühren auf ber Schelbe nie höher fein bürfen ald bie auf den 
Mündungen ber Maas zur Erhebung kommenden, nicht mehr im Ein- 
klange fieben, werden mie folgt abgeändert: 

Urt. 36. Die Lootfengebühren werden, abgefehen vom ben 
im Meglement erwähnten Ausnahmefällen, in Gemäßheit des bier bei- 
gefügten neuen Tarif nah Maaßgabe des Tiefgangs der Schiffe 
und je nach ber Winter- und Sommer ahresgeit entrichtet. 
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Die Winter- Jahreszeit deginnt am 1. Oktober, und bie Som. 
mer- Jahreszeit am 1. April, bergeftalt, daß die Sommer» Lootfenge- 
bühr für eine vor dem 1. Oktober angetretene Fahrt und bie Winter 
Lootfengebühr für eine vor bem 1. Upril angetretene zu entrichten ift. 

Der Tarif für gefchleppte Schiffe findet auf alle Fahrzeuge An⸗ 
wendung, welche fih auf irgend einer Strede ber fahrt auf ber 
Scheide und deren Mündungen eine® Schleppſchiffes bedienen. Je⸗ 
boch genießen diejenigen Schiffe, welche ſich lediglich beim Eingange 
oder heim Ausgange auß einem Hafen oder Baffin bugfiren lafien, 
um auf bie Rhede zu geben, ober wenn fie von dort kommen, bie 
ben gefchleppten ober bugfirten Schiffen zugeftandene Ermäßigung 
nicht. 

Die Schiffe, melde, wenn fie ſich im Kanal ober im Pas de 
Ealaiß befinden, einen Lootfen einnehmen, um nad den Scheldeſtatio⸗ 
nen der einen oder ber anderen Lootfenanftalt geführt zu. werben, 
haben die Hälfte über die gewöhnlichen Lootfengebühren vom Meere 
nah DVlieffingen, außerbem aber 24 Gulden ober 50 Franken 79 Een- 
timen für ein Segelfchiff, 22 Gulden 50 Cents ober 47 Franken 
62 Eentimen für ein bugfirtes, und 21 Gulden oder 44 Franken 


44 Gentimen für ein Dampfihiff, ohne Unterſchied des Tiefganged, 


zu entrichten. 

Die Lootfengebühren finden in gleicher Höhe auf bie Schiffe 
aller Nationen Unwendung. 

Art. 39. Die Kapitaine ober Schiffäführer, welche Lontfen 
außerhalb der Engpäfle einnehmen, haben den vollen Betrag ber Ge⸗ 
bühren zu entrichten. Sind fie innerhalb ber äußeren Bänke ange 
langt, ohne einen Lootſen angetroffen zu haben, und nehmen fie einen 
ſolchen demnächſt in Dienft, fo haben fie Bloß die Hälfte des Ge⸗ 
fanmtbetrages zu erlegen; die Gebühr wirb auf ein Viertel ermäßigt, 
wenn ber Lootſe erft innerhalb der nachfolgenden Höhen, in jeder der 
&ußeren Durchfahrten angenommen, angetroffen wird: 

In der Durchfahrt von Wielingen: 
Auf der Höhe von Brügge und dem Thurm don Knode. 

In ber Durchfahrt von Deurloo: 

Auf der Höhe ded Thurms von Domburg und des Leucht- 
thurmed von Wet - Kapelle. 

Sin der Durchfahrt von Ooſtgat: 

Auf der Höhe ber Mühle von Zoutelande und des Thurms 
diefer Gemeinde. 

Befindet fi ein Lootfe weder außerhalb der Engpäffe, noch in- 
nerhalb der änferen Bänke, noch dieſſeits der vorftehenb erwähnten 
Linien, oder wird nahgemiefen, daß es außerhalb ber Möglichkeit bed 
Kapitains gelegen bat, fich defjelben zu bedienen, fo find Gebühren 
nicht zu entrichten. 

Wenn jedoch der Kapitain in einem ber vorgebachten Fälle von 
dem Lootfen, ben er fich bat verfchaffen innen, einen Gebrauch 
macht, fo ift er darum nicht weniger gehalten, bie ganze Gebühr ober 
den beziehungSweife fhuldig geworbenen Theil berfelben. zu entrichten. 

Art. 42. Die Hahrzeuge, melde lediglich zu dem Swed, um 
Ordres zu empfangen, aus Noth ober in Folge höherer Gewalt ober 
zum Ueberwintern einlaufen und bemnächft wieder in See geben, ohne 
Ladung eingenommen zu haben, zahlen beim Ein- wie beim Ausgange 
nur bie Hälfte ber Postfengebübren. 


Art. 43. Wenn ein Lootfenbogt wegen wibrigen Wetter8 ober 


in Folge anderer Umftände einen Lootfen nicht dat an Borb eines 
Fahrzeuges bringen können, buffelbe jedoch begleitet und auf diefe 
Weife gelootft hat, fo find die vollen. Teotfengebühren zu entrichten. 

Alle Fahrzeuge, welche, wenn fie keinen Lootfen am Bord haben, 
dennoch don einem Fahrzeuge gelootſt werden, an deſſen Borb fi ein 
Lootſe befindet, erlegen nur die Hälfte der Lootfengebühren. 


Art. 47. Bei Treibeiß werben bie Zooffengebühren um bie 
Hälfte erhöht. 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daf unter Treibeis nicht daß Vor, 
handenſein einiger treibenden Eißfchollen zu verſtehen iſt, dies biel- 
mehr nur don einer fo bedeutenden Menge Eis gilt, durch welche der 
Gang des Schiffes beträchtlich erſchwert wird und daraus Gefahr für 
bie Lootſenfahrt erwäͤchſt. 

Ebenſo werden bie Lootſengebühren um die Sälfte für diejenigen 
Fahrzeuge erhöht, welche wegen Mangels einer außreichenden Menge 
Ballaſtes, oder wegen Beſchädigung des Steuerruberd oder der Take 
lage; die, ohne das Schiff ernſtlicher Gefahr auszufeßen, die Lootſung 
viel gefahrvoller macht, fehr ſchwer zu fleuern find. 

Die Beurtheilung der in gegenwärtigem Artikel erwähnten Fälle 
bleibt dem fhiebsrichterlihen Ermeſſen derjenigen Lootfenverwaltung 
überlafien, zu welcher ber Lootfe gehört. 


Urt. 48. Der Verpflichtung zur Unnahme eines Lootſen um⸗ 
terliegen nit: j 
1) die Kriegsjchiffe; 
2) die den Schifffahrts ⸗Klubs gehörenden Luft-Yahts und Fahr⸗ 


Zzeuge /, 
3) die Seeſchiffe und Seefahrzeuge in Ballaſt, deren Tiefgang 
nicht 19 Decimeter erreicht/ 


4) die in der Außenfahrt auf dem Fluſſe beſchäftigten Fahrzeuge; 
5) bie Fahrzeuge uber Kühne beider Mationen, melde den f* 
rings·, Klippfiſchfang oder den Fang frifcher Fiſche betreiben 
ober zum Zrandpost frifcher Seeerzeugniſſe oder gefalzener Fiſche 
dienen. | 
Wenn die führer dieſer legteren Urt von Fahrzeugen es vor- 
stehen, fi eines Lootſen zu bedienen, fo haben fie die Hälfte der 
tarifmäßigen Abgabe zu entrichten.« 
Art. 3. Die gegenwärtige Uebereinkunft kommt erft nad er⸗ 
folgter Beflätigung Seitens der reſpektiden Regierungen zur Aus⸗ 
fühming. 


Geſchehen in doppelter Ausfertigung, bie eine in Franzofiſcher, 
bie andere in Niederlaͤndiſcher Sprache, zu Antwerpen, den 15. Juli 
1863. 


Folgen die Unterſchriften.) 


20 * 
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Tarife, 
feftgeftellt zur Ausführung bed Urt. 5 des Vertraged vom 
12. Mai 1863, 
Tarif der Lootfenabgaben auf ber Schelbe, in Belgifhem 


Gelde, vom Meere vor den Durchfahrten biß auf die Rhede 
von Blieffingen. 











Tiefgang Im Sommer. Im Winter 
in Palmen ober Segel. | Bug- 
Decimeter. ſchiffe. | Miete. 

I6.................... 16 8 15 3, 13 97 
1 4 16 93| 15 87 
1 1: Po 18 62| 17 35 
1 X .....1 20 321 19 5 

.................. 1 53 
y) 23 70) 22 22 
22.................... 25 40| 23 70 

.................... 27 9 25 40 
y). 28 78 27 
25..... ............... 31 32| 29 42 
26.................... 33 86| 31 75 
21 .................... 36 40 
2BB. ................... 38 94| 36 61 
y > 42 33| 39 58 
30.................... 45 711 42 96 
31 .................... 49 951 46 77 
32.................... 54 18150 79 
F 5 58 41| 54 8l 
34.................... 62 65| 58 84 
35 .................... 66 8862 65 
36.................... 71 11} 66 67 
EX ..1 75 34| 70 69 
$ 79 581 74 71 
39..... ............... 84 66| 79 37 
40....... Leu .......... 91 43| 85 71 
4102. .................. 89 
42.................... 108 36101 59 8 
43.......... .......... 116 831109 631102 221152 38142 861133 33 
7. 7 125 291117 461109 631164 231154 71143 70 
45 .................... 135 451126 98118 521176 8165 81154 7 
46.................... 145 61136 51j127 411191 321179 471167 41 
47.................... 155 771146 31136 30206 561193 65180 74 
ee 165 931155 561145 195223 491209 521195 56 
49 .................... 182 861171 431160 —1240 421925 40210 37 
1) 0 199 791187 301174 811260 74/244 441228 15 
13) .................... 216 721203 171189 63[281 6263 49: 
52...... .............. 233 651219 51204 4 
>) 250 581234 921219 26 321 6 
1): 267 511250 791234 
55 .................... 44 266 671248 89370 791347 511324 44 
56...... ............. 304 76 711266 671396 191371 43346 67 
57.................... 330 16309 631288 891428 361401 69374 81 
58.................... 355 56 333 331311 111462 22433 441404 44 
52 euere ............... 389 42 365 81840 741506 241474 711442 96 


423 28,396 831370 371550 261515 g8 481 48 


für jede Palme oder jeden 
25 40| 23 70 22 22| 33 86] 31 71968 


Decimeter darüber ... 


Tarif der Lootfenabgaben auf der Schelbe, in Belgifhem 
Gelde von der Rhede von Vlieffingen biß ind Meer. 


| U: Pe 11 M 10 37| 9 741 13 54} 12 70| 11 85 
I6.................... 11 85| 11 1| 10 371 14 39| 13 54| 12 70 
17 .................... 12 70| 11 85] 11. 22] 15 24| 14 391 13 33 




























Tiefgang Im Sommer. 
in Balmen oder Segel. | Bang, |Dampfef Stgel | Bug- |Dampf. 
Deeimeter. fchiffe. | firte. | fchiffe. ſchiffe. firte. ſchiffe. 
Fr. CtaFt. Ct. ſFr. Eifer. Ct.Fr. Ct Sr. Et. 
I8.................... 13 54} 12 70 11 85] 16 8 15 3 14 18 
19 .......... .......... 14 39| 13 54| 12 70 16 93} 15 871 14 81 
W.................... 15 24| 14 181 13 33| 17 78| 16 72| 15 66 
21 .......... .......... 16 8 15 3| 14 10 18 62| 17 57| 16 30 
22.................... 16 93| 15 87, 14 81] 20 31} 19 5 17 78 
23................ .... 18 62| 17 57| 16 30 22 20 74| 19 26 
24........... ......... 31 19 5 17 781 23 70 22 24 20 74 
25.......... .......... 22 12074 19 25 40) 23 92| 22 22 
26.................... 23 70 22 22] 20 74 27 9 25 4023 70 
DT enensnnonennnenennne 25 40 23 92| 22 28 781 27 25 19 
28....... ........ o....1 27 9 25 4023 30 481 28 57] 26 67 
29 ................... 28 781 27 91 25 19 32 171 30 26| 28 15 
30....... ............. 30 48 28 571 26 671 33 86| 31 751 29 63 
31 .................... 32 17| 30 2628 151 35 56 31 11 
32.................... 33 86| 31 75 29 631 37 34 92| 32 59 
33 .................... 35 56| 33 431 111 38 94| 36 61] 34 7 
7 37 20| 34 92| 32 59] 41 48| 38 94| 36 40 
35 .......... .......... 38 94| 36 61| 34 44 41 27| 38 52 
3 T 41 48| 38 94| 36 19] 46 56| 43 60] 40 85 
r Y 44 2| 41 27| 38 521 49 10| 46 14| 42 96 
38.................... 46 56| 43 60| 40 851 51 64| 48 47| 45 29 
39 .......... .......... 49 10| 46 1442 861 54 1850 79] 47 41 
40.................... 51 64| 48 47| 45 29 57 571 53 97) 50 37 
41 .................... 54 181 50 791 47 411 60 95| 57 14| 53 33 
42.................... 56 72| 53 12 49 741 64 34| 60 32 30 
43.................... 59 261 55 66| 51 851 67 72| 63 49 59 26 
7. 61 80| 57 99| 54 18} 72 80| 68 36) 63 70 
45 .................... 67 72 63 49| 59 261 77 881 73 268 15 
46.................... 76 19| 71 531 66 671 84 66| 79 37| 74 7 
47 .......... .......... 84 66 79 371 74 94 81| 88 89] 82 % 
| 94 81] 88 89| 82 965108 361101 59] 94 81 
49 .......... .......... 108 361101 591 94 811121 901114 29/106 67 
50............... ..... 121 901114 291106 671135 45126 98118 52 
1) .......... 135 45/126 98|118 525152 38142 86133 33 
52.................... 152 38}142 86133 331169 31158 73148 18 
53 .................... 169 31158 731148 181186 241174 60162 96 
1 186 24|174 601162 961203 17|190 481177 78 
5 .................... 3 171190 481177 78223 491209 521195 56 
56... ............... 223 491209 521195 561243 81228 571213 35 
DT .......... .......... 243 811228 57213 3564 13247 61231 11 
58..... ............... 264 13/247 611231 111284 4266 67248 89 
59 .................... 284 441266 671248 891304 761285 711266 67 
(17 304 761285 711266 671325 81304 76284 44 


für jede Palme oder jeben 


Decimeter darüber . 20 31| 19 5| 17 781 20 31| 19 5| 17 78 


Tarif der Lootfenabgaben auf der Schelde, in Belgifhem 
Gelde von Vlieffingen nah Untwerpen und umgekehrt. 
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Tiefgang Im Sommer. Im Winter. 
in Palmen oder Segel- | Bug. |Dampf-| Segel- | Bug |Dampf- 
Decimeter. fehiffe. | firte. | Schiffe. Jſchiffe. firte. ſchiffe. 
ı Ir. Ct.Fr. Eile. Ct.ſgr. Ct.ſFr. Ct.ſgIr. Ct. 
30................... 60 —| 56 
31.................... 62 — 58 — 
32.................... 64 —| 60 — 
33 .................... 68 —64 — 
24................ ... 71 —| 67 — 
BD .......... .......... 73 —68 — 
36.................... 76 — 71 — 
37 .......... .......... 73 —ı 73 — 
38.................... 82 —76 — 
39 .................... 85 —| 79 — 
40.................... 88 — 82 — 
4] .......... .......... 91 —| 85 — 
42.................... 98 —| 92 — 
43.......... .......... 103 —| 97 — 
EU ..... 108 —1101 — 
45.................... 114 -106 — 99 
46.................... 118 —111 —1104 —1130 —|122 —|114 — 
47 .......... .......... 126 -118 -110 -i35 -127 —118 — 
48..... Beoenanusn nennen 1380 —122 — 114 —I142 — 1133 — 1125 — 
49 .......... .......... 135 —I127 —|118 —i149 —|139 —|130 — 
3.................... 14221133 — 
1) .................... 149 —|139 —|130 4162 
52..... .......... ..... j156 —|146 -136 -4170 -159 —|148 — 
53 .......... .......... 162 —1152 4142 4176 -66 -154 — 
Dr ..... 170 —1159 148 -183 4172 -160 — 
DD ......... ......... 176 I65 -154 190 -178 —|166 — 
5 ................... 183 —1172 -160 197 -184 4172 — 
57.......... .......... 190 —|178 —|166 
> 197 —1184 —I172 
59 .......... .......... 203 190 —I178 — 
60.................... 210 —ı1196 —I183 
für jede Palme oder jeden 
Deeimeter darüber . 7 — 6 — 





Tarif der Lootſengebühren auf der Schelde, in Belgiſchem 
Gelde,.von VBlieffingen nad Neugen, von Neuzen nad 
VBlieffingen und Bath, von Bath nad Antwerpen und 

Neugen, und von Antwerpen nad Bath. 











Tiefgang | Im Sommer. Im Winter. 
in Palmen ober Segel. | Bug |Dampf-| Segel | Bug- |Dampf- 
Decimeter. Schiffe. | firte. | fchiffe. | fchiffe. | firte, | fchiffe. 
| Fr. Ct. Fr. Ct.ſnr. CtßFr. Ct.ſFr. Ct.Fr. Et, 
40.................... 29 —| 27 —| 26 —| 33 —| 31 —| 29 — 
41.................... 31 —| 29 —| 27 434 —| 32 — 30 — 
42 .................... 33 —| 31 —| 29 —] 36 —| 34 — 31 — 
43............... ..... 34 —| 32 —| 30 —] 38 —| 35 —| 3, — 
44 ER 36 —| 34 — 31 —I 39 —ı 37 —| 55 — 
45. ............. ..... I38 —| 36 —| 33 142 —| 39 — 37 — 
46.................... 39 —| 37 —| 35 —I 43 —| 41 — 38.— 
Ey .......... 42 —| 39 —| 37 —I 45 —| 42 — 39 — 
48 .................. . 143 —| 41 —| 38 —| 47 —| 44 — 41 — 
409.................... 45 — 42 —| 39 —] 50 —| 46 — 43 — 
50 .................... 47 —| 4 — 41 152 —| 49 — 45 — 
1) .......... 50 — 46 — 43 —| 54 — A1 — 47’ — 
52 .................... 52 —| 49 — 45 —I 57 453 — 49 — 
53.......... .......... 54 — 51 —| 47 —] 59 —| 55 — 51 — 
1 56 —| 53 —| 49 — 61 —| 57.— 53 — 
1} ...... 58 — 55 —| 51 163 —| 59 — 55 — 
56 ........ ........... 61 —| 57 —| 53 —I 66 —| 61 — 57 — 
5 1 .......... 63 — 59 —| 55 —I 68 —| 63 — 59 — 
DB .................... 66 —| 61 —| 57 —1 70 — 6 — 61 — 
59.......... .......... 68 — 63 — 59 —72 468 — 63 — 
60 ..... ........ 70 —| 65 —| 61 174 —| 70 — 65 — 
für jede Palme oder jeden 
Deeimeter darüber ...| 2 —]| 2 — 2 —I 2 —| 2 — 2 — 
l 


Tarif der Sootfengebühren auf der Schelde, in Belgifhem 
Gelde, von Vlieffingen nah Bath und umgekehrt, von 
Neugen nah Antwerpen unb umgekehrt. 





15............... 1323434343 
ELLLLLDIIDIN 16 115120 —| 19 — 
TEN 7-2 Ja]: 

— —z34—————— 
19 een. o_119 8] 2 - 
—— —— 1ı—-%0-|19-|5—% 

nn 4a:-92_2 17 -|% 
in 25 42 120 _ 8 
BB LLWMLEN 27 _|25 14 130 —| 2 — 
nl 2 128 1% —1 32 | 0 — 





\ 
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Tieſgang Im Sommer. Im Winter. 
in Palmen ober Bug- [Dampf-] S Bug- |Dampf- 
Decimeter. firte. ſchiffe. — firte. ſchiffe. 
Br. Ct.ſFr. Ct.ßFr. et. Ft. Ct.Fr. Et. 
5..... .............. 93 —| 87 —I108 -401 —| 95 — 
11 ..... 104 —ı 97 —| 91 —1113 —|106 99 — 
1 BR 102 — 95 4117 —1110 — 1103 — 
54.......... .......... 113 —1106 —| 99 —1122 JII —1107 — 
DD 2.0 ............... 117 —1110 —[102 —1126 — 118 — 111 — 
56.................... 122 —-I14 —-107 —1131 —i123 IIiIö — 
57.................... 126 — 118 111 Ji35 4127 4119 — 
58.......... neuen none 131 —|123 —ı115 — 1140 — 131 4123 — 
2 Lens ............... 135 —127 —|119 — 144 —|136 —|127 — 
Onunnnanennunneenncn 40 —i131 —122 —1149 —140 —130 — 
Mi jebe Palme ober jeden 
Deeimeter darüber ... 3-—5— 4-1 3— 





Leopold, König ber Belgier. 

Auf den Untrag Unfered Minifterd der auöwärtigen Angelegen. 
beiten, 

Haben beſchloſſen und befchliegen: 

Art. 1. Vom 1. Auguſt 1863 ab werden bie in den Häfen 
von Dftende und Nieuport, fowie auf der Schelde von Antwerpen 
firomaufwärt8 zur Erhebung kommenden Lootfengebühren folgenber- 
maßen berabgefept: 

um 20 pEt. für Segelichiffe, 
» 25 » » bugfirte, und 
» 0 » » Dampffchiffe 


Tarif der Lootfengebühren auf der Schelbe, in Belgifhem 
Gelde, für die Fahrt von Vlieffingen nad Rammekens und 
umgefehrt, außer den im Art. 30 erwähnten fällen. 















Tiefgang Im Sommer. Im Winter. 
in Palmen ober Segel- } Bug. |Dampf-| Segel | Bug. |Dampf- 
Pecimeter. fie firte. ſchiffe. fait. firte. Per 
ir. Ct.Fr. Et. Ct. Fr. Et. 











Fr. Ct.GFr. gti; 





Kür Fahrzeuge mit einem 
Vefgange unter 28 De- 
cimeter 

Für Fahrzeuge mit einem 
Tiefgange von 28 De 
cimeter und darüber... 


4423| 381 |36015 8)466 | 4 4 


5 81466 |44|677|635|5 9 


Urt. 2. Diefe Gebühren werben I Vorſchrift ber bier bei- 
gefügten Tarife erhoben: 
a) für bie Säfen von Oftenbe * Nieuport, 
b) für die Schelbe von Antwerpen firomaufwärts. 
Art. 3. Unſer Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten ift 
mit der Uusführung des gegenwärtigen Beſchluſſes beauftzagt. 
Gegeben in Brüffel, den 21. Juli 1863. 


(ge3.) Leopold. 
Auf Befehl des Könige. 
Der Minifter der außmärtigen Ungelegenheiten, 
Eh. Rogier. 


Tarif A. 
Cootfung beim Ein- und beim Ausgange aus den Häfen von Dftende und Nieuport. 











Segelfdiffe Bugfirte Schiffe 
Deci⸗ | 
beim beim beim 
meter. | Ein- | Aus. Ein | Aus. Ein- | Aus- 
gange. gange. gange. 
Fr.Fr. gr. If. Fr. | 
15 24| 17 2| 16} 19| 14| 15 
20 301 2 29 205 A| 17 | 20 
25 41 | 29 38| 271 3| 24| 25 
30 59 | 4 56 | 391 48 | 331 30 
35 76| 541 71 50] 4| 45| 85 
40 93 | 65 87 | 611 79 | 56 | 40 
45 | 15| 8 108 | 761 98 | 691 45 
560 1135| 9 127 | 891 1177| 83] 50 
55 1159 | 112 149 | 105 I 140 | 981 55 








Dampfidiffe 


Unmertungen. 


21| 15] 18| 13 1. Für jeden Deeimeter über 55 Deci⸗ 
27 | 191 22 | 16 I meter find 5 Franken zu entrichten. 

36 | 251 31 | 22 

52 | 36] 44 | 31 2, Die „ernciiungögebübren werben pro 
67 | 471 59 | 42 | fahrzeug auf SO Eent. ermäßigt 

81 | 571 74| 52 

11 | 111 92 | 6 3. Die Schiffe, welche einlaufen ohne zu 
119 | 83 | 110 | 77 | Hſchen oder Ladung einzunehmen, zahlen beim 
139 | 98] 130 | 91 Ein wie beim Ausgange nur bie Hälfte. 


Beftätigt als Beilage zu Unferm Beſchluß vom 21. juli 1863. 


(gez.) Leopold. 














Tarif B. 


Contfung von Antwerpen firomaufwärts. 


147 


Bon Antwerpen nah Boom, Sennegat und Tamije 








Tiefgang. Ä 
in Palmen oder | Segel» 


ſchiffe. 





15........... 9 50 
16......... .110 — 
17 ........... 11 — 
I18........... 12 — 
19........... 13 — 
2) Pe 13 50 
21...2....... 14 — 
22........... 15 — 
y: 16 — 
24. .......... 17 — 
25........... 17 50 
26........... 18 — 
27 ........... 19 — 
B........... 20 — 
29........... 21 — 
30........... 2 — 
31 ........... 23 — 
32........... 24 — 
33..... ons. 24 50 
34........... 25 50 
35 ........... 26 — 
36........... 27 — 
BT ........... 28 — 
38........... 28 50 
39 ........... 29 50 
MO........... 30 — 


Im Sommer. 


und umgekehrt: 

























Von Antwerpen nach Rüpelmonde und umgekehrt: 


15........... 6 50 
16.....0..0.. — 
17........... 7% 
18..... ...... 8 — 
19.9......... 8 50 
W........... I — 
21 ........... 10 — 
22.200 10 50 
28........... 11— 
24. .......... 11 50 
DD .......... .112 — 
26........... 12 50 
N ........... 13 — 
28........... 13 50 
29........... 14 — 
30........... 15 — 
31 ........... 15 50 
32. .......... 16 — 
33 ........... 16 50 
34........... 17 — 
35.......... .118 — 
36........... 18 50 
37........... 19 — 
38........... 20 — 
39 ......... o 20 

M........... 21 — 


8 





OO o 
1818181 


10 — 
10 — 








J 


Bon Untwerpen nah Termonde und umgekehrt: 


Tiefgang 
in Palmen oder 
Derimeter. 


.»seruo —— ——0 





Gegel⸗ 
— * 












Bug⸗ 
firte. 


Fr. ©. 






















Dampf | Segel- | Bug | Dampf- 


ſchiffe. 
Fr. Ct. 


ſchiffe. 





firte. 








ſchiffe. 


Von Vermonde nad Rüpelmonde und umgekehrt: 


1 — 
11 50 





10 — 
1 — 
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Bon Termonde nad Boom und Sennegat und umgekehrt: 






















Tiefgang . Im Winter. 
in Palmen oder | Segel- | Bug. | Dampf. | Segel» | Bug | Dampf. 
Derimeter. ſchiffe. firte. ſchiffe. | fchiffe | firte. ſchiffe. 
Fr. Et. | fr. Et. |fr. Ei. IFr. Ct. Fr. Er. | Sr. Ct. 
} ........... 5 — 114 — 13 —- 118 —|17—|16 — 
16.222000...» 16 — | 15 — | 14 — | 18 50 | 17 50 | 16 50 
17........... 17 — 116 —| 15 — 120 — 18 — 17 — 
18........... 18 — 1160/1550121 — 20 — 18 — 
19........... 19 — 18 — 16 —- 12 — 1 2050| 19 — 
W........... 2 —|19) — 17 -]3 — 22 — 20 — 
21........... 21 — 19 50 13 — 12450 23 —|21 — 
22........... 2 — 120 — 19 — 125 —- 14 —!2 — 
23........... — 21 — 120 — 126 50 25 — 23 — 
24........... 3112 -— | 00128 — 26 — 24 — 
25 ........... 24 — 123 — 21 —129 — 27 — 25 — 
26........... 26 — 24 — 22 - 10 —28 —126 — 
27........... 26 50 | 24 50 | 22501 31 — | 29 — | 27 — 
28. .......... 7 —i353—14 —| 2 — 30 — 28 — 
29........... 28 — | 26 — | 2450| 33 — | 31 — | 29 — 
30........... 29 — 27 — 25s —- 134 — 32 — 30 — 
31.......... 34 — —32 — 30 — 48 — 45 — 42 — 
32........... 43 — 40 — 38 — 150 —46 —43 — 
33........... 46 — 42 — 39 — 151 — (47 —|4 — 
34........... 46 — 450,41 —- 152 —| 4 —|4 — 
35 ........... 47 — 144 — 42 — 154 — 151 — 4 — 
36........... 48 — 45 — .48 — 155 — 52 — 48 — 


Beftätigt als Beilage zu Unſerem Beſchluß vom 21. Juli 1863, 
(ge3.) Leopold. 


Ermäßigung der Orts-Abgaben zu Antwerpen. 


Königl. Befhluß zur Befätigung bed Beſchluſſes der 
Gemeinde-Berwaltung zu Antwerpen vom 22. Juni 1861. 


Leopold, König der Belgier. 


Nah Einfiht des Beſchluſſes des Gemeinderaths zu Untwerpen 
(Provinz Antwerpen) vom 22, Juni 1861, welder darauf gerichtet 
if, die Ermächtigung zur Serabfegung ber Safenabgaben zu erlangen, 
welche die gedachte Stadt von Schiffen aller Urt erhebt, fie mögen 
fi) der Segel» ober der Dampfkraft bedienen, und mögen zur See⸗ 
oder Flußſchifffahrt oder Schifffahrt im Binnenlande dienen; 

"Nah Einfiht des Berichts der Sandeld- und Fabrikkammer zu 
Antwerpen; 

Nah Einficht des Berichts der vereinigten Fipanz⸗ und Sandels- 
Kommiffionen des Gemeinde -NathE; 

Nah Einfiht des Gutachtens der ſtändigen Deputation bes 
Provinzial⸗Raths / 

Nah Einfiht des Gutachtens Unſerer Minifter der Finanzen 
und der auswärtigen Angelegenheiten / 

Nach Einſicht des Art. 76 Nr. 2 und 5 des Geſetzes vom 
30. März 1836; 


Nach anderweiter Einficht Unferes Beſchluſſes vom 22. Septem- 
ber 1860; 

Auf den Antrag Unferes Minifters bes Innern, 

Haben befchloffen und befchliegen: 

Urt. 1. Der obenermähnte Beſchluß des Gemeinde-Ratbs zu 
Untiverpen wird in ber Faſſung, in welcher derfelbe hier beigefügt 
ift, beftätigt. 

Die Regierung behält fi vor, eine Nevifion des neuen Tarifd 
ber Safenabgaben zu Antwerpen zu veranlaffen, nachdem biefer Tarif 
während eined Zeitraumd von zwei jahren in Wirkſamkeit gewefen 
fein wirb. 

Der neue Tarif tritt von dem Tage an in Kraft, wo das für 
bie Schifffahrt auf der Schelde und deren Münbungen nad $. 3 
Art. 9 des Vertrage vom 19. April 1839 fefigefehte Tonnengeld 
nicht weiter erhoben wird. 


Art. 2. Unfer Miniſter des Innern ift mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes beauftragt, befien Uusfertigung Unferen Miniftern 
ber Finanzen und ber auswärtigen Ungelegenbeiten zuzufertigen ift. 
Gecgeben zu Bräffel, den 21. Juli 1863. 

(gez.) Leopold. 


Befhluß bed Gemeinde⸗Raths zu Antwerpen vom 
22. Juni 1861. 


Der Gemeinde-Rath, 

Nach Einfiht des prodiforifchen Tarife nom 11. Auguſt 1860 
über die von den in bie Baſſins ober die Kanäle einlaufenden See⸗ 
Segelfhiffe an die Stadt zu zahlenden Abgaben; 

Nah Einfiht des Tarif vom 26. Oktober 1839 über die von 
ben See-Dampfihiffen zu entrichtenden Safen- und Baffin-Übgaben; 

Nah Einfiht des Beſchluſſes vom 31. Mai 1823, betreffend 
die noch beſtehenden Bollwerks⸗Abgaben für die Kahne und Dampf- 
ſchiffe der Binnenſchifffahrt, die nicht in die Baffind einlaufen; 

Beſchließt: 

Art. 1. Die See⸗Segelſchiffe und die See⸗Dampfboote, welche 
in die Baſſins oder die Kanäle einlaufen, entrichten an die Stadt 
eine einzige Abgabe nach folgendem Tarif: 


Haupte 
Tonnengebalt der Schiffe Abgabe pro Tonne 
(Meßtonnen der Belgifchen Sollverwaltung) (ohne die Jufchläge) 

von 100 Tonnen und darunter.............. .. 40 Eentimen, 

» 101-150 Tonnen... ........ ............. 45 

» 151-200 » ... ................. . 50 > 

>» 201250 —.............. 55 > 

» 25I—300 9 ....... ................ 65 

» 301 Tonnen und darüber................. 70 » 


Art. 2. Die See-Segelichiffe, melde auf der Rhede bleiben 
und bafelbft eine Ein- oder Ausladung vornehmen, entrichten nur bie 
Hälfte der vorſtehenden Abgabe. 

Wenn fie daſelbſt keinerlei Operationen vornehmen, fo find fie 
abgabenfrei. Ebenfo find abgabenfrei diejenigen fahrzeuge, die nad) 
dem oberen Theil bes Fluſſes beftimmt und genötbigt find zu leich⸗ 
tern, voraußgefeßt, daß die Leichter ebenfalls ſtromaufwärts gehen. 

Art. 3. Die See⸗Segelſchiffe, melde im Laufe bes (Jahres 
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(von ber erften Reife an gerechnet) mehr als zwei Reifen nad dem 
Antwerpener Hafen machen, genießen eine WUbgaben- Ermäßigung von 
einem Biertel für bie dritte Melfe, von der Sälfte für bie vierte 
Meife und von brei Vierteln für bie fünfte amd für bie folgenden 
Reifen. 

Die See-Dampfboote, melde in einem unb bemfelben Jahre 
mehr als zweimal in die Baſſins einlaufen, genießen diefelben Er- 
mäßigungen. 

Art. 4. Die Seer-Dampfboote, melde auf der Rhede, an den 
Labeplägen oder am einem Bollwerk des Fluſſes ein» oder außladen, 
entrichten pro Tonne 


für jede der erften zehn Reifen.......... ..... 22 Gentimen, 
für jede der nächfifolgenden zehn Reifen...... 15 >» 
für jebe weitere Reife‘....... .......... ..... 10 2 


Um die Abgabenermäßigung zu genießen, müſſen die Reiſen im 
Laufe des Jahres nach dem Datum der erſten Ankunft ſtattfinden. 


Art. 5. Die Segelkähne und die Dampfboote der Binnen⸗ 
fahrt, ausſchließlich der Schleppſchiffe, welche in die Baſſins einlaufen, 
zahlen: 

die von weniger als 50 Tonnen....... 10 Eent. pro Tonne, 
die von 50 Tonnen und mehr........ 0 >» » —_ 

In Betracht der Geringfügigfeit der Abgabe von 10 Eentimen 
entrichten bie Kähne von weniger als 50 Tonnen bie Abgabe von 
10 Centimen voll bei jeber Reife. 

Die von 50 Tonnen und darüber genießen die in vorſtehendem 
Art. 3 zugeftandene Ermäßigung. j 


Art. 6. Die Segeltähne und die Dampfichiffe der Binnen⸗ 
fahrt einschließlich der Schleppfchiffe, welche auf der Rhede oder an 
einem Labeplahe oder an einem Fluſſe oder Kanal-Bollwerte ein- ober 
audladen, zahlen bei jeder Reife: 

die dom weniger al8 30 Kubilmeter... A Cent. pm Kubikm., 
die von 30 Kubikmeter und barüber..6 » > » 
der Gefammtbetrag. darf jedoch 3 Franken nicht überfteigen. 


Art. 7. Die Boote und Dampfer, welche den täglichen Dienft 
nad) Tamife, Boom u. f. m. verfehen, entrichten, ohne Unterfchied 
ihres Rauminhalts, 50 Cent. für jede Reife, wenn fie täglich nur 
eine machen. Machen fie deren an einem und bemfelben Tage meh- 
tere, fo zahlen fie für alle nur 50 Eent. 


Art. 8, Die Fiſcherboote, ſowohl die von der See wie bie 
von der Binnenfahrt, die Bagger- und Ballaſtboote, find in den 
Baffind und an den Flußbollwerken gänzlich abgabenfrei. 

Art. 9. Die Schiffe, welche auf einer und berfelben Reife 
Dperationen auf der Rhede und in den Baſſins vornehmen, unter- 
liegen nur den Baffinabgaben. 

Art. 10. Mittelft Erlegung der Ubgaben für das Stilflager 
in den Baffins erlangen die Schiffe daB Recht, drei Monate in den⸗ 
felben zu bleiben. 

Nach Ablauf biefer Zeit entrichten fie 5 Cent. pro Tonne und 
pro Monat. Der angefangene Monat ift für voll zu bezahlen. 


Art. 11. Die Abgaben finden beziehungsweife auf alle Schiffe 


Anwendung, fie mögen dem erften, zweiten oder jedem anderen Range |. 


angehören. . 
Preuß. Handelt⸗Archiv 1869. II. 


Art. 12, Die Abgaben müflen nor der Abfahrt ber Schiffe 
entrichtet werden. Die, welche fi in ben Baſſins befinden, dürfen 
diefe nur auf Vorzeigung ber Quittung beim Schleufenmeifter ver- 
Laffen. 

Beichloffen in der Situng de8 Gemeinde⸗Raths, ben 22. “uni 
1861. 

Der präfidirende Bürgermeifter. 
(gez.) I. 8. 2003. 
Auf Befehl: 
Der Sekretair 
de Eraen.- 


Gefchehen und unterftüßt von dem fländigen Propinzial-Rath in 
ber Sigung zu Antwerpen, ben 26. Juli 1861. 


Der Präfibent 
(gez. Truhmann. 
Beftätigt als Beilage zu Unſerem Beſchluß vom 21. Juli 1863. 
(gez.) Leopold. 


Ausdehnung der bezüglich der Schifffahrt und des 
Zollwefens in dem Dertrage vom 25. Yuli 1862 


‚mit Großbritannien getroffenen Seflimmungen auf 


Oeſterreich in Belgien. 


Leopold, König der Belgier zc. 


Nach Einfiht ded Art. 1 des Geſetzes vom 13. Juni 1863, 
welcher lautet, wie folgt: 

»Der König ift ermäctigt, mit den Seeflaaten Verträge zum 
»Zweck ihrer Betheiligung an der Ublöfung des Schelbezolld unter 
denjenigen Klaufeln, Bedingungen und Vorbehalten abzufchließen, 
»welche Seine Majeftät im Intereſſe des Handels für nühtlich und 
»nothwendig erachtet.« 

Nah Einfiht der zwiſchen Belgien und Defterreich bei Belegen- 
heit der Ablöfung bed Scheldezolles getroffenen Vereinbarungen, 

Auf den Antrag Unferer Minifter ber auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und ber finanzen, 

Haben befchloffen und befchließen: 

Einziger Artikel. Die nah dem PVertrage vom 23. Juli 
1862") auf dad Vereinigte Königreich Großbritannien und Irland 
in Anwendung kommenden Vorſchriften bezüglih der Schifffahrt 
und des Zollweſens werden probiforiih aud auf Defterreich aus⸗ 
gedehnt. 

Unſer Finanz ⸗Miniſter iſt mit der Ausführung des gegenwär⸗ 
tigen Beſchluſſes beauftragt. 

Gegeben zu Laeken, den 27. Juli 1863. 


I) Vergl. Hand, Arc. 1862 II. S. 215. ff. 
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Sulaffung Miederländifcher anonpmer Geſellſchaften 
in Franuxkreich. 


(Moniteur universel vom 27. Juli 1863). 


Napoleon, von Gotted Gnaden x. 


Auf den Antrag Unſers Minifters des Ackerbaues, des Handels 
und der Öffentlichen Arbeiten, 

Nach Einfiht bed Gefeged tom 30. Mai 1857, bie anonymen 
Gefellfhaften und andere in Belgien geſetzlich autorifirte Handelb⸗ 
Gewerbd- und Finanz Aſſociationen betreffend, mad welchen 
mittelft eined im Staatsrathe erlaſſenen Kaiſerlichen Dekretes bie 
Vortheile beffelben auf alle anderen Länder angewenbet werben 
fönnen; 

Nach Anhörung des Staats⸗Naths, 


Haben beſchloſſen und beſchließen was folgt: 


Art. 1. Die anonymen Geſellſchaften und andere Sanbel3-, 
Gewerbs⸗ und Finanz- Affoziationen, die in ben Niederlanden ber 
YAutorifation der Regierung unterliegen und bie dieſe Autoriſation 
erlangt haben, können in Frankreich alle ihre Nechte ausüben und 
bor den Gerichtäßöfen verfolgen, wenn fie dabei bie Franzöfifchen 
Geſetze beobachten. 


Art. 2. Unfer Minifter des WUderbaued, bed Handels und 
ber öffentlihen Arbeiten wird mit der Ausführung bed gegenwärtigen 
Dekrets beauftragt, weldes im Bulletin des lois zu publiziren 
und in ben Moniteur aufzunehmen ift. 

Geſchehen zu Vichy, den 22. Juli 1868. 


(gez.) Napoleon. 


Befreiung. Belgifcher Schiffe von Tonnengeld in 
Srankreid). 


(Mon. univ. Nr. 221.) 


Napoleon zc., Kaifer der Franzoſen zc. 


Auf den Bericht Unſeres Minifterd für Aderbau, Handel unb 
öffentliche Arbeiten; 

Nach Einfiht des F. 2 Artikel 2 der am 1. Mat 1861 zwifchen 
Frankteich und Belgien abgefchloffenen Schifffahrt3-Uebereinkunft ; 

Nah Einfiht des Art. 3 de8 am 16. Juli 1863 zu Bräüffel 
wegen Ablöfung des Scheldezoll unterzeichneten Vertkages; 

Im Sinblid auf die Seitend der Belgifhen Regierung ge 
troffenen Unsrönungen, um den gedachten Artikel vom 1. Uuguft 1863 
ab zur Ausführung zu bringen; 

Haben verordnet und verordnen was folgt: 

Art. 1. Die unmittelbar aus Belgifhen Häfen mit Labung 
oder aus irgenb einem anderen Hafen ohne Ladung eintreffenden 
Belgifhen Schiffe find von allem Tonnengeld frei. 


N Vergl. Sand. Ar. 1862 II. S. 106. 


Diefe Beſtimmung tritt vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab in 
Kraft. 

In Gemäßheit des F. 3 Artikel 2 der vorerwähnten Ueber⸗ 
eintunft vom 1. Mai 1861 haben jedoch die. ohme Labung aud den 
Häfen Großbritanniens und der übrigen Britifch- Europäifchen Be 
figungen kommenden Belgifhen Schiffe, ebenfo wie die Brangöfifchen, 
bei jeber Fahrt einen Frank per Tome ausſchließlich der Decimen 
zu zablen. 

Urt. 2. Unſere Minister für Aderbau, Handel und Sffentliche 
Urbeiten, ber auswärtigen Ungelegenbeiten und der Finanzen find, 
jeder ſoweit es ihn betrifft, mit der Ausführung ber gegenwärtigen 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaſt von St. Cloud, am 6. Auguſt 1863. 


Zollverordnung in Rußland. 
(Journal de St. Petersbourg vom 10/22. Juli 1863.) 
Seine Majeftät der Kaifer haben auf Vortrag des Finanz⸗ 


Miniſters unterm 7. Juni d. I. gerubt zu geftatten, baß bis dahin, 


wo die Ordnung im SKönigreih Polen wieder bergeftellt fein wird, 
fremde Waaren, die ber Berbleiung nicht unterliegen, in einem 
Rahon von fünfzig Werft im Innern des Landes angehalten werben, 
wenn fie nicht von Sollabfertigungen begleitet find, aus denen her- 
borgebt, daß fie vorfhriftsmäßig eingeführt worden find. 


Zufdlagszoll zu Thee und Zucer in Rußland. 
(Journal de St. Petersbourg Nr. 165.) 


Des Kaiferd Majeftät babn am 21. uni db. I. auf ben 
Bericht des Kinanzminifterd zu befeblen gerubt, daß zu dem Ver⸗ 
zeichniffe derjenigen Waaren, die dem Zuſchlagszoll unterliegen, wenn 
fie von einem unfern der weftlihen Landgrenze belegenen Ruffifchen 
Hafen nad einem bon diefer Grenze weiter entfernten Hafen beför- 
bert werben, Thee und Zucker hinzugefügt werden follen. 


Tarif der Prinz- Edwards - Infel. 
(Moniteur universel dom 15. “juli 1863.) 


Die Regierung der Prinz ⸗Edwards⸗Inſel hat mittelft Verord⸗ 
nung vom 18. April 1863 einen für die Einfuhr fremder Waaren 
beflimmten neuen Tarif aufgeftellt. 


Danach - haben die biernähft aufgeführten Artikel bei ihrer 
Einfuhr in bie Prinz- Edwards + nfel folgende Abgaben zu ent» 
richten: 
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Leber............................ DOM Werihe 6X PER. 


Baumöl .......... Doreen. 7 ‚10 >» 
Branntwein............... ........ Pr. Gallon 4 Sh. 6P. 
Baumaterialien.......... ...... .... pom Werthe 10 pet. 
Toͤpferwaaren, Glas und wiat. 

waaren.... ...... > » 10 » 
Kurz ·Waaren und Ruöpfe . ..... oo...» 1 » 
Seidene Gewebe, Pofamentierwaaren 

md Bänder. ..sou-erenun nen. » » 10 >» 
Wollene Gewebe, Dofamenkierwonten 

und Bänder. ......... ....... 0» » 10 >» 
Möbel.......... Seonssannonnenene . » 1224 >» 
Schuhmacherwaaren .............. » 2 1% >» 
Bijouterie ............ ......... Pe » 0 > 
Wein. oooenaununnsennnnenenenen nee 2 » 25 >» 


Bon Leder, Branntwein und Bijouterien find die vorſtehenden 
Abgaben die nämlihen, ‚wie bie in dem Tarif von 1859. 

Wein genießt eine. Erleichterung won 35 pEt., die anderen Ar⸗ 
titel bagegen unterliegen einer Erhöhung von 25 pet. 


Statiſtik. 


Prince in den Zahren 1860 — 1862,') 


L SZa4pti. 


Die Beßhnahme des chamaligen: Dominikaniſchen Freiſtaats durch bie 
Spanier iſt für die Zukunft Hahtis don größter Bedeutung, und nad) ‚den 
nun ſchon durch mehrere Jahre bewährten Erfahrungen darf man ſich der 
Haffnung hingeben, daß die fo nothwendigen Verbeſſerungen der inneren 
Verhaͤltniſſe dieſes Landes mit Eyergie werden durchgeführt und auftecht 
erhalten werden. 
Zweigen zu einer früher nicht gefannten Bfüthe entwickeln. 

Möährenb der Werth der Ein- und Ausfuhren Gaytid (zum Stoften- 
preife und mit 1% Rthlr. pro Span. Piafl. berechnet) fi im Jahre 1859 
auf nur 13,550,000 Rthlr. belief, ift berfelbe ſchon in 1860 auf 17,370,000 
Ntble. angewachſen. Zwar läßt eB fi) nicht verfennen, daß dieſe beträdht- 
liche Zunahme weſentlich duch die hohen Preiſe mit herbeigeführt wurde, 
welche die Eurepäifchen Märkte in dem gedachten Jahre für unfere Pro- 
dukte zablten, «allein auf .ber anderen ‚Seite unterliegt .eB feinem -Bimeifel, 
dag die von der Spanifchen Regierung eingefchlagene liberalere Handels⸗ 
politit, ſowie bie Entlafung der ehemaligen Kaiferlichen Truppen, woburd 
viele Urbeitökräfte für ben Landbau verfügbar wurden, und. enblid das 
Vertrauen in bie feitere Konſolidirung ber. biefigen ſtaatlichen Suftände daB 
Ihrige zur Erreichung jened erfreulihen Reſultats beigetragen haben, denn 
mit nur übertrifft ber Werth ker Ein, und Aubfuhr bed Jahres 1861, 
der 17,423,463 Rihle. erreichte, ‚den vorangeführten Betrag .beß Jahres 
1860 um ca. :100,000 Rible., feubern .audy 1862 ‚zeigt eimen weiteren 
Auffhmang, indem in biefem Sabre die Ein- und Ausfuhren zuſammen 
22,185,485 Rehle. oder 4,711,972 Rthle. = 26 pCct. mehr ausmachten 
als in 2861. 


1) Nach den Berichten des Preuß. Konſulats in Dort au Deine, 


Der Handel diefer Inſel wird fi) dann in allen feinen 


Die Total-Einfuhr erreichte 
in dem Jahre 1859 einen Werth non 6,800,000 Riblr., 


a5 5 1860, „ » BT 5 
>» >» > 1861 a > > 8,938,463 > 
„5 > 12, „ .„ 1045675 , 


Der Werth der Total-Ausfuhr belief ſich: 


in 1860 auf 8,633,900 Rihlr., 
„ 1861 „ 8535000 „ 
„ 1862 „ 11,7860 „ 

Dog bie Ausfuhrwerthe des Jahres 1861 mit ca. 98,900 Rthlr. 
hinter ‚derjenigen des Vorjahres zurädgebtieben find, beruht in dem Aus⸗ 
fall der Kaffee-Exnte von 1861, die ungefähr 15,000,000 pr. weniger 
als im Jahre 1860 lieferte. 

Der, wie nachgewieſen, bebeutenden Steigerung ber Ein- und Ausfuhr 
mertbe. entfpricht die Sunahme der Revenüen des Staates and den Waaren⸗ 
zöllen. Lehtere werden auf Grund des Tarifs vom Sabre 1860 erhoben, 
der, univefentlihe Mobifitationen abgerechnet, bis Ende 1862 in Kraft ge 
blieben if. "Während bie Bingangsgdlle in den Seiten bed Kaiſer⸗ 
reichs nur ungefähr 1,070,000 Rthlr. jährlih im Durchſchnitte ertrugen, 
haben ſie 

im Jahre · 18509 eine Einnahme von 1,370,000-Nthte., 
1860 „ > „ 11723,000  » 
„ 1847187 , 
» » 1 „ » „ 2311,17 , 
gewährt. Dieſes ergiebt einen durchſchnittlichen Zoll von 22 pEt. auf den 
Werth der Importen. 


An Ausgangszöllen wurden erhoben: 


‚im Jahre 1860 ..... 1,513,000 Rthlr., 
» » 1881 ..... 1,335,824 , 
>» » 1862 ..o 


and an Ein, und Musgangägöllen zuſammen 


"im Jahre 1860 .. 
1861 
1862 


.. 3,236,000 Athle., 
818011 , 
3921,59 , 


J. Einfuhr. 
Die Total⸗Einfuhren der Jahre 1861 und 1862 vertheilen ſich auf 


‚hie einzelnen Cänder wie folgt: 





In 
Proʒenten 
des 


Geſammti 
werthes. 







in Thalern. Geſammt⸗in Thalern. 





—— Staaten . 









100° 
21* 


8,938,463 





jufammen 10,456,745 | 100 


= 
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Diefer Yufammenftellung iſt zu entnehmen, mit wie geringen Beträgen | gangsliften als aus den genannten Rändern importirt. Immerhin bleibt 
Deutfhland an ber hiefigen direkten Einfuhr betheiligt if. Man wird | ber Untheil des Deutſchen Gefhäfts ein geringer, namentlich auch im Ber- 
übrigen kaum fehlgreifen, wenn man den Betrag der Importen auB | gleich mit dem was Deutfdland früher lieferte. 

Deutſchland auf jährlih ca. 10—12 pEt. de8 Geſammt⸗Imports veran- In welcher Weife die verſchiebenen, dem auswärtigen Handel geöffneten 
ſchlagt, denn viele Deutſche Artikel werden, wie dies notoriſch ift, über | Häfen Hapti8 an dem jmport Theil genommen haben, ergiebt fi) auß 


Belgien, Frankreich und St. Thomas eingeführt, figuriren aber in ben Ein» | nadhftehender Ueberfidt: 


Eingeführt wurden in: 












Port au Prince. St, Marc. . Gonaives. Geremie, 

aus m R 
1861. | 1862. 1861. | 1802 1861. | 1862.] 1861. | 1862 —A 1861. 1862. 
Rthlre. | Rtblr. | Rthlr. Rthlr. J. Rthlr. Rthlr. Rthlr. Rthlr. Rthlr.Kthlre. Rthlr. | Ntblr. 
















Vereinigte Staaten..... An 104,240 . 26,437] 251,656] 496,995} 203,202 279,313 164,916 216,379 8358 658,795 


England .............. 1,804,425 1,691, 400 . . 61,140) 28,027 1561388 119,092 02,480| 137,775 
Frankreich ............ 866,791] 974474 . . 39, 63,5 40 .11 46350 41,442 
Belgien..... ....... .. 15,0001 60,300 
Antillen .........- 85,186) 49,341 . 12,084 21,565| 5,049 9,469 8,022 1576| 7,8511 113, 181,893 
anada ............... . . . . 
Deutſchland .......... 103,162| 152,83 . . 43,929| 122,478 76,761] 31,5 34,015 




































































ufammen 4,620,563|5,032,589 . 38,521] 417,294| 716,074] 369,059| 447,227] 166,492| 300,991] 776,19011,053,920 
Gegen in 1860 unse 4,732,000 . 16,000 . 676,000 . 333,000 . 103,000 . 870,000 . 
Aug Cayhes. Aquin. | Kap Hayti. Dort de Pair. Total. 
aus 
1861. 1862. 11861. | 1862. | 1861. | 1862 | 1881. | 1862.| 1861. |inPro-| 1862, |inPr- 
Rthle. | Rible Rthle. Rthle. | Medte. | Mihte. JRihle. Rthlt. JRthlx. [arten] grepre, denken 
Vereinigte Staaten..... ‘I 478,960| 554,211} 38,041| 46,162] 637,500] 740,488 . 67,309 4 002855 45 I 5,1%0,329 | 49 
England.......... .... 1 471,205] 413,7 . . 154,200] 282,064 . 49,838 | 30% | 2,672,146 | 25% 
Frankreich „2.2.2000... 48,037 98, 45 . . 194,700| 135,253 . . Br 1 1,348,952 | 13 
Belgien... une n.n0.- 17,373 . . 24,000 . . . 56,373 x 60,300 % 
via Antillen .......... 48,220 35,11 1,732| 23,134| 115,500| 427271 2,847) 1, 399,374 43 | 356,628 33 
Kanada ............... . 22,07 . . . . . . . . 22,078 Hr 
Deutfhland ...... anne . . . . 356,550| 420,22 . . 535,141 6 806,312 8 
jufammen 1,063,795 1 ‚108,653 39,773 69,296 1,482,450 1,620,75 2,847 68,717 8,938,463 100 10,456,745 100 
Gegen in 1860 ....... 867,000 . . ‚100,000, . . . 8,737, . . . 
Sonftige Ausfuhr. Artikel waren: 
1861. 1862. 
U Ausfuhr. Zucer................. De 189,518 410,183 
Bon den wichtigeren Export-Artifeln wurden in den Jahren 1859 bi8 Honig ·.............64 Gall. 74,207° 84,020 
int. 1862 audgeführt : Wachß .......... .. ....... Pfd. ee — 
Schildpatt................. . 1,07 
1859, 1860. 1861. 1862. Arrow Mopt ............... » 500 100 
Kaffee ...... Did. 41,712,106 60,514,829 45,425,918 53,672,215 rothe Bohnen... .......00..- » 1,000 2,300 
Baumwolle. „ 938,056 668,735 1,184,286 1,487,983 Gummi von Pockholz ....... „ 100 1,000 
Blaudbo... „  88,177,600 104,321,200 106,101,800 166,596,450 Mum ............. ....... Gall. 334 320 
Kakao ...... 1,397,364 1,581,806 1,292,502 1,768,261 Drangenfchalen.............. DB. 7,320 23,173 
Gelbholz ... , 885,835 157,925 78,600 106,300 KRokoßnäffe ................. Sad — 9 
Pockholz...., — 696,900 1,141,540 57,150 altes Rupfer..».....0.....- . Di. 4,390 3,892 
Manilagrad. „ 18,610 18,874 3,374 — Tabak...................... — 1,980 
. Häute ...... Stüd 12,142 10,398 7,747 3,896 Die Ausfuhren ber wichtigeren Artikel vertheilen fich auf bie zehn 


Mahagony.. Kbkfuß 2,690,044 2,264,037 1,705,828 2,402,493 | offenen Häfen wie folgt: 
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Blau- und Rothholz 





Safen 

' 1860, | 18861. 1808, 
Pfd. LS Di. 1 
Dort au Prinke ......... | 22,059,499| 17,163,775| 17,252,430| 16,368,050| 14,101,000| 22,783,000 
nn 792, 331,6 649,495| 9,203,000| 7,449,000| 17,519,000 

ILL 6.215.932] 3,913,776| 4,068,212] 8,689,600| 8,504,000| 11,779, 
Eremie anne... In "1 %991,200| 1,498,292| %256,433| 1,090,000| 1.347.500 3,447,000 
———— 1] 2402, 1,637,933| 2,901,752] 18,757,000| 17,056,000| 27,115,000 
Sarmele en. :::] 9280,977| 7,693,258| 10,580,025| 3,942,550| 4,222,000| 6,428,050 
ug Cape ocean... 1] 7/058,529| 6,028,123| 6382,89] 9,913,800| 12,271,000| 22,726,000 
— ãeSS ZZZZIT 108816] 113,4 68,100| 5,427,300| 6,089,000| 8,921,000 
Rap "Sa nn IT 1 9,112,488| 6,951,749| 8,909,741| 30,012,900| 35,596,300| 41,834,600 
Port ve Maig · ... 1] 592,1083| 93,861l 153,238| 917,000] . 1,426,000| 4,043,000 





Intal..... 45,425,918| 53,873,215 











a 166,596,4 












Mahbagonp. 







Safen 
1862. 


pi. 


1860. 1861. 


Kbkfuß. 













1862. 
Kokfuß. 














Dort au Prince ............... 732,055 490,002 | 680,940 | 162,665 j 88,098 87,7% 
. Mate .................. — 

Gonaives...................... ur 10472 035 2 
Jérémiée ............ .......... 562,351 | 491,211 793,878 . 
Miragoane..................... 2357 37,153 . 475 

aemel ......... ............... . 17,273 41,396 49,196 

Aus. Cayes .................... 11,030 10712 20900 
Fe Beonsonsenanennenseennnen . . 0 . . . 

— 284,013 | 311,289 | 285,10600 34514 | 13,362 | 11,008 

Dot je Pair Sunoensonsnenunen . . . . 199 






























Baumwolle 


1860. 


166,514 


282,844 
207,308 


12,069 


1860. 
Gallons. 





16,532 


"908 





69 


4,246 
" 40,493 
453 








1861. 


Dre. 


. 474,418 


4,261 


668,735 | 1,184,286 | 1,487,983 


Honig 


1861. 
Gallons. 














1862. 
Gallons. 





Zotal..... | 1,581,806 | 1,292,502 | 1,768,261 | 2,264,037 | 1,705,828 | 2402493 | 63,320 | 74,207 | 84,020 
Waqcs. Häute. Zuder. 
Hafen. 
1860. | 1881. Ä 1862. [20 | aser | 1861. | 1862. | 1860, | 1861. | 1862. 
Dt. Dit. Dr. Stüd. ao [een | Stüd. Dfb. Pfd. Pit. 
Dort au Prince ....... 0.000... 7,007 10,856 2,729 1,287 . 189,513 | 409,899 
St. Marc .................. . . . 34l 1,859 139 . . 
Gonaives 4 ..... 1,900 4,497 1,294 1,024 1,273 698 
eeembE Seannnenensennnn- eu] 1800 720 5 
iragoane Pu dern. . . N . . . 
Tacme...... Keransneunarenneee 1,741 2,405 325 24 . 
Aux Cayes .................... . . . . . 
Aquin ......................... J 
Rap Hayti. * 47,365 | 46,983 | 29,939 7,685 4,550 8,089 234 
Dort de Paig ................ . 483 1,190 37 60 20 . 
Totäl..... 59,813 | 65,224 | 35,197 | 10,398 7,747 3,896 189,513 | 410,133 


154 | | 
WBas die Wertgtffungen nuch; den einzelnen" Bezugständern” beteifft, fp erthenlt dierüber die nachſtehende Tadrle Aufſchlüß. 


Verſchifft mwurben: 
L————————— se 
Kaffee I Roth- und Blauhol;. Baumwolfe Kakao. 
nach 1861 | 1862 | ı861 | 1862 | ı861 | 1862 | ı861 | 1862 
Afdb. Pb. Did. — DR. 'Dp. Pfd. Drd. Dr _ 
Deutihland . nn 7,986,111 12,658,232 15,445,500 | 18,860,800 180,387 57,919 - 168,216 :235,777 
Vereinigte Staaten u... 8,553,577 | :6,831,794 | 50,397,650 | 66,065,000 250,250 760,587 -102,074 488,851 
[11] ................ 628,208 -886,227 1 :10,508,060 | 26,293,800: 595,212 448,211 . : 9,388 
— ......... ...... 14,918,945 21,886,036 19,343,450 | 45,319,300 : 82,582 221,266 - 732,566 884,068 
elgien Sonnoeoennennner« 5,093,344 5,874, 150 8,027,750 6, 129,550 14,442 . 144,424 122,987 
Sand ................ ' . 706,125 1,384,000 . . . . 
Italien ...... 7,273,836 | :4,816,466 1 ‚374,400 931,000 1,901 . 135,392 : 66,546 
via Antillen „........... 240,467 213,960 579,850 703,000 . . . 11,144 
exiko ................. 99,225 . . | . . . 
MOM. oo soon rennen en . . 910,000 . . . 
Spanien ................ 164,991 . 290,000 . 50,542 . 9,830 
Danematk. ..... .... *.24 556,445 | . 204,150 . . . . 


‚Total_| 45,425,918 aemans | 106,101,800 | 108,596450 | .1,184,286 | 4,487,283 | 1,292,502 | 1,768,261 





Mahagoni. guder. Werth 1861 Werth 1862 
nad) _ . _ 
861 18562 r861 | 1862 Rthlr. in Prozgenten | Rthlr. in Prozenten 
. Rhtfuß. Kbkfuß. . 

Deuiſchland ........... 10,042 28,195 . 234 1,472,000 17 2,430,000 21 
Vereinigte Stanten ...... 55,912 7,273 . ‚157,578 1,803,200 21% 2,608 000 19 
England ................ ‚485,615 733,879 . 339,000 4 "592,000 "5 
Frankreich ............ 1 ‚139,499 '1,633,146 99,200 247,192 2,686,000 31 4,583,000 39 

ien. ............ 7,250 . . . 898,000 104 1,054,000 ° 9 
Holland .....--rrneunn 00 . . . 134,000 1% 
Italien................. | 1,165,000 14 -- 858,000 7 
vie- Antillen —DOoorteneane " 3,238 5,000 t 45,000 
Meile. .....- —28 _ _ u 18,000 * 
Kanada ...... .......... U 6,690 % 
Gpamim . „en rnrar.» ...., ‚4,272 ' .. 4 37,800 % . 
Dänemark ..».onreree... . , ’ 





otal | 1,705,828 2,402,493 189,513 410,133 8,535,000 | 100° | 11,728,690 | 100 

Die Kaffee⸗Ausfuhr des Jahres 1860 mit 60,514,829 Pfd. war bie im Jahre 1828 ..... 44,469,489 Dfb., ' 
Bedentendfte, welche je vorgekommen iſt. Die nachſtehende Ueberfiht veran⸗ » 1829 ..... 39,968,200 „ 
fhauliht die Kaffee⸗Ausfuhren Hahtis in den Jahren 1818 bis 1859, mit > 1830 ..... 42,479,802 , 
Ausihlaß. ber. Jahre 1848 bis 1650 (1845 banfte Banner ab, und. erſt > —R 
1850 gelang es dem nachmaligen Kaiſer Soulouque, die Ruhe im Lande 1832 ..... 49,150,64 „ 
wieberherzuftellen. > 1833 ..... 31,602,868 „ 
Ausgeführt wurde an. Kaffee: > 183 ..... 46,466,225 „ 
im Sabre 1818 ..... 20,280,589 Pier > 1835 ..... 48,859,271 > 
» 1819 ..... 22,526,745 ,„ » 1836 ..... 37,623,562 „ 
» 1820 ..... 25,192,912 , > 1837 ..... 30,845,400 „ 
» 1821 ..... 29,925,951 , » 1838 , 49,820,241 ., 
»„ 182 ...... 24,285,872 „ » 1839 ...... 37,889,002 „ 
» 1823 ..... 83,593,116 „ » 1840 ..... : 46,126,272 „ 
-». -1844.......44,269,084 ., „Il ......34114717 , 
» 1825 ..... 86,850484 , » 1842 ..... 40,739,061 , 
> 1826 ..... 83,223,347 , > 1851 ..... 36,030,325 „ 
» 1827 ..... 49,672,102 „ » 1852 ..... 30,660,495 „ 
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. 45,568,485 MAfb., 
. 46,370480 
. 48.734,00 
. 34547,645° 
. 48,965,260 
« 44,366,710 
- 41712106 „ 

Es geht pierauß feroor, daß feit Der Unabpängigteit des Regafazteb 
Die Raffee-Ernte ſih verdoppelt hat, denn bie ungefühte Uußfuhr betrug 


u... 





unter Petton 518 1819 duchfehnittlich — 20 Mil. Pie, 
» Bone „1888 » 8.» 
» Soulougu „ 158 O , » Mn. 


Gür die beiden -Japre 1859 und 1860 ſtelt fie fih-durhfenittlic auf 
51 Mil, Pfb. SHiecbeirift jedod micht zu überfehen,- daß Die Rorkproping 
bis zum: Jahre 1820 ein felbffländiges Königreich unter Heinrich I. (dem 

. Neger Chriftoph) bildete, deffen Mußfuhzen auf ca. 7,000,000 SPfdi Kaffee 
und 3,000,000 SPfb. Buder gefhäßt werben dürfte. 

Der Kultur ber aumwolk wieb mehr md mehr Aufmeckfamteit ge- 
ſchentt / daß dies mit Erfolg gefchehen, beweift bie Begifferung der zur Auß- 
fuhr gebraten Mengen, bie von 668,735 Pf. in 1860 auf 1,487,983 
Pfand in 1862 geftegem find. IS eine deſonders erfofgreiche Mafreget 
Hat fi) die Anfleblung feeler farbiger Amerifaner in ber Ebene der Antie 
Honite bewähetz die mit dem Anbau ber Bammelle vertrauten Cinwan- 
beter finden bort einen krefflichen Boden und werden in jedet Hinfijt von 
der Regierung fehr -Segünfigt. St, Mare bildet den Mittelpunkt dieſes 
Baummolan-Difrikteß und ſcheint beflimmt zu fein; mit der Zeit eine ber 
bläßenbften. Städte. des Goeiftnnteß- zä werden. Die Baummolkentultur iſt 
übrigens eine auf der Inſel längft heimiſche und mar ehedem im blühenden 
Stande. So wurden im Jahse 1789 7,004,274 Pd. Baummolle, in 
1801 nody-2,4807840 Pd. egpertirt.. Die bavmaf-folgenben Jahre firferr 
ten ein Durcfnittß. Obantum von ca. 800,000 Pfb. EB ift natürlich, 
daß unter dem Einfluffe der Amerifanifhen Wirren die hiefigen Pflanzer 
auf eins Vermehtung des Exzeuguiffeß eifeig Vebacht nehmen, und man 


darf erwarten, daß in 1863 gewiß 2% ML. PR. zur Ausfuhr werden ger- 


bracht werben. 

Mit Freuden it «8 zu begrüßen, daß unter den don Hahti auge: 
führten Produkten. endlich" auch wieber roher Zucer feine Stelle gefanden 
Hat. Betrug immerhin daß in 1862 egportirte Quantum nur ettwaß über 
410,000 Pfd., fo zeigt dieß bad, im Vergleich mit dem vorhergehenden 


1860 





Jahre, daß: der. newerbingt-wieber: geinmhher Verfuch, den Dauer auf der 


"Tafel mehr zu Fultibiren, ein von Erfolg begleiteter gemefen if. Daß 


diefer Urtifel die frühere Bedeutung, wieder erlangen werke,.. bie er unter 
den Grangöfifhen Gerrfhaft beſeh — murben ı doch im Jahre 1789 
141,089,831 Pfb. Rohjuder von Pier ausgeführt — it jedoch nicht wahr» 
ſchanlich Die fätere Revolution hat daB Band ju toſch in den Abgrund 
deB Berderdend geftürzt, und bie gewaltfom und plöplich auß ber Stlaberei 
befteiten Neger wußten den Rekhtham ber Infel mit u erhalten. Schon 
qwei Japre nacy dem Sturz der Franöfiſhen Gerrfihaft produjirte das 
Sand 120 Mil. Pfd. Suder weniger, und das Prodaktionsgenntum hat 
feitbem immer algenommen, bis enblid) vom Jahrei1825 ab dem Süderbäis 
gar feine Aufmerkfamteit mehr: geſchentt wurde. Sun Jahre 1801 wurder 
mod 18,535,113 Pfb. egpocket; foäter fellte ſih das Verhäkteif: made 
ungünfiger, So beteugen bie Ausfuhren 
1818: 
Di. PB. 
aus dem Gueiflct unter Petion... 5/443,567 B,790,143° 2,514,502° 
>» bnigreich unter HeinzihL_3,547,118 2,915,068 _2,103,827 
überhaupt 500,035 3018,79" 
WUB mach deb RönigE Tode fein Sand, in dem. er.baß.Gpfiem der ge. 
amwungenen Arbeit auftecht zu erhalten gefucht hatte, mit dem Freiſtaat der, 
bunden. wurde, und mun Daß ganze Gebiet unter ber Herefcaft Beders 
Rand, arbeiteten die Reger mod) weniger al8 früher, und fo funk der Bude 
Eyport binnen wenigen Jahren auf ein Minimum’ perab. In. 1821 wur 
den noch 1,061,018 Pf. aufgeführt, in 1822 nur noch 200,454 Pils 
in 1823 nur nod 14,920 Pfb., in 1824 mur no 5,106 Pfb,, in 1825 
mus noch 2020 Pf. 


'1819. . 1820. 


B. Shifffabrr. 

Der gefhilderten Erweiterung unſeret Handelsbeziehungen entfpricht 
moturgemäß die Zunahme des Schifffehrtoderkehts 

Die Zahl der ein- und außgegangenen Schiffe betrug im Jahre 1859 
943 mit 166,829 Tonnen; fie fieg In 11860 auf 1164 Sgiffe mit 209,620 
Tonnen. Im Jahre 1861 find 1351: Sqhiffe mit 246,204 Tonnen, und 
in 1862 1698 Schiffe mit 310,233 Tonxen ein und außflarirt. 

Der nahftefenden Ueberficht laſſen ſich Die näheren Daten über den 
Söifffahrtövertehe in den Jahren 1880-- 1862; ſowie über die Betheilie 
gung der ‚verfcpiedenen Zlaggen an demſelben entnefmen: 


1861 1862 
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Ueber ben Schifffahrtsverkehr der zehn dem auswärtigen Handel geöffneten Häfen Hahtis in ben Jahren 1861 und 1862 enthalten die bier 
A. Eintlarirte 





Preußiſche Amerikaniſche Belgifhe JBremiſche Dänifche Britifche 




















Hafen. w E & | > e| 8e1el: > | B > ẽ 
si EIls| : Is): |]s|:|5| :|3 E 
| @ | ® 32 1818 15|3 15:13 158| 58 
au Prince o..... 1 1) 2701 70 18558] 2| 56] 2| 3361 9| 166001 40 za 
tb. Mate enaaounnen. 2| 596] 12] 2115| ı| 268 1 2| 608l ı16| 3657 
—* nennen ae | 2] #0] 6| rel 8) 188 
——— 2 6600| 44 | 7,764 I» al 1sj ı10| 194 
Jacmel .............. 39 | 5,128 11 | 194 2 427 
Aug, Cayes ........... 450 2 9008 11 143 | 90 738 2 908 
quin ............... 
Rap Ba. ı| 10| 3 6230 13 | 2070| 16| 2188 
ort de Paig ........ . . 
Zotal| 7] 2168 55 7081| #1] 9715] TAI, 





.vwe.oe 

vs. 0,1090 200 
seo — —— 

ar oo 9890 1200900008 

nee, 98. 0 0 0 

„ser 904,9 9001. % 

sus ee tan e 0 © 






Bomann onk 


C. Eintlaritte 









Franzofiſche Haytiſche 


Bremer 
























Preußiſche Amerikaniſche 7 Belgiſche 


8 = 
Hafen. el = ẽ = ei.2jel 8 je| $ * — * 
*5 — 5 | s|j|®8 5ıI8|5 * s ®| 8$ 
9 06 O X Y| a IB a O —X O O a. 
Port au Prince ...... . 4838| 95041.| . I1| 2681 4| 855 51 | 10,790 | 3 | 619 
St. Matt... i| sız| ı6| 27831:|.:|.| . 121 68 | 73841 .| . 
Gonalded zueeeeeennnn I. 128] 44021. - 1 31 579 3| 6% 
Eremie ........ ..... > . 19 2,8211. . . . 4 794 | 4 | 329 
iragpane ........... 2! 421 | 32 6,170 1 . 1] 2601 2| 726 14 3,752 
acmel ............... 1421 20} 23913 | 1 | 195 . 21 398 12| 3, 
........... nr 


t. Mate. ........... . . 13 | 2,246 


Gonaiveſs............. 25 4,002 
Eremie ........ ..... P. 22 | 3,293 


itagoane 
he ............... 
5, Cayeß 


em. DOT OS 
an 
. . ES | 
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ort.au Prince .....- 1.19] 9649|.|. 456 
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folgenden Ueberfihten das Nahere. 
Sdiffe 1861. 






























Hamuoverſche—1 Haytiſche Holländifhe F Italienische | Medlenburg. | Norwegiſche | Defterreich. I Dortugiefifch.] Oldenburg. | Schwebifhe | Spanifche 
| 8 ||: I = t»| 8 I.| 8 I.| s I.] 8 »| 8 |.ı ® 
= 5 = = == 5 u= & u Ss k= * * & = z * 1 
ei 2 ı18%| 8 | ss I#| 2 je}| 5 I8e| 5 |8| Ss * 5 ıe| 5 
0O a O {ea O & O — O (en) O — O O or O ð 
2| 279] 2 | 298 I. . . » . . —1 1754 11 140 
. 1| 19 . 1] 381 . . . . 1 ABl. . 
2| 2144| . . 2| 42 . . . . 1| 2337 . . 
1| 1321| 2 90 
1| 149 11311 . . 
ı| 1371 i 5% aılaml.| 15454157 Iil 147 
7 13000 1| 50 .li 01:1 : 11] 200 4| 7641 2| 430 - 
. . . . . . . . . 1: . . 101 325 
137W—8975W 4): 965] 1| : 1} 388] 1 | 20 ı1| 237] 4 764] 6 62 1j 140 





Schiffe 1862, 
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989 


911787 | 3| a05| E 
1| 301} . . . 

8 | 4976 } 11 | 1596 | 29 | 
Vreuß. Handels⸗Archiv 1863. II, 
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Yahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Buenos Aires für 1862. 
Die bauptfählihften aus dem Auslande im jahre 1862 in Buenos Wired eingeführten Artikel waren folgende: 


Werth in Preuß. 

| Thalern im unver- 

Gegenftfände VBerpadung. Zahl der Rolli. zollten Zuſtande. 
Sprit von ca. 90 0........................................ ............ Pipen von ca. 130 Gall. 1,879 225,000 
Desgl............................. Enssaneonnesunens ..................... Demijohns von 4% Gall. 19,353 96,000 
Anid - Branntwein -..-....--onueononseennnonneenoneenensnnenenennnnene nee Pipen von 130 Gall. 108 6,400 
Deößgl......onensnsurnoonsennnnennnnnenennanssonuensennnnunn onen en mann ...  Demijohnd von 2% Gall. 24,911 49,800 
Eafa- Branntwein von Brafilien und Habana „........-..... ............ .Pipen von 130 Gall 5,925 384,000 
Whiskey - Sprit von Nordamerika .................... ........ ............. J⸗Pipen von 45 Gall 1,855 80,600 
.Theer............................ .................... . Barrel von ca. 200 Pfd. Zollgewicht 1,078 13,200 
Padleinen ................................................. Stüde 1,367 6,900 
Reis ....2ecnsneuanenennnenennuanuneoneniannnnenesnnnaennneneennesennnnn . Barrel von ca. 200 Pfd. Zollgewicht 977 10,700 
Dedgl......2ouenenensonsrannenensurrnnenannene .......................... Saͤcke 31,229 312,300 
Zucker, raffinitt ........................... . Barrel 45,414 1,135,000 
> toben, von Brafilien.o..oounceecenconnenenennonnnunnnnnnonnurn ren. » » » W 41,961 839,000 
„Hadbana................. ....... ..................... . Kiſten von 500 Pfd. Zollgewicht 14,473 578,800 
Mineralblau ............................................................  » 23 » 2,173 3,300 
Stodfifh .-.....--soussnannennnnonenenennennennnnnneennunnenen ernennen .. Kiften à 200 Dfb 1,624 13,000 
Flieſen.................... ............................................ Stüdte 3,737,000 38,740 
Eimer von Norbamerifa Besneunsnnensstonnernnnetennenenennuenneenenrannne Dutzend 210 500 
Schuhwichſe .......... ............................................... Kiſten 234 820 
Pech ........................................ ......................... Barrel von 200 Pfd. 207 2,650 
Steinkohlen .....eusoeossnonnonnonenunnunnnenennnuunenunennennonnennn nenne Tonne von 2000 Pfd. 24,534 343,500 
Bier (Ale und Porter) .................................................. Barrel & 4 Dusenb 19,078 1%,780 
Champagner ............... ............ ....... — ———————— —— Körbe A 1 Dutzend 2,997 25,000 
Eigarten..ooeonuunnannennnenonnnneunenanennensnnenunsnnnennnne nenn unse Kiften a 10 Mille 507 30,500 
Eognac .............................. Konsnentsennunsnesernnenrennnnennen Kiften & 1 Dutend 18,531 46,000 
Deßgl.....-ennonensnueesenensenennnone ........ .... ..... ................ Barrel à 30 Gall. 1,891 50,000 
Genever, fein Hollaͤnd.................................................... Kelder à 1 Dutzend 12,726 32,000 
> ord. Deutſcher............ Kanon naronnunnrennsenesensnnense nennen Faͤſſer à 60 Gall. 1,424 42,000 
Desgl............... .................................................. Demijohns von 2% Gall, 67,260 113,000 
Deßgl....2zereseunssnnnennennnnenunnenononnnsnennnnsenensnennenenennnnnn Kelder & 1 Dupend 12,079 25,000 
Dedgl...... Benstnuentonuenennsnuntnenesnunnsensnn nennen ennon sun nenn nenn Kiften A 1 Dugend 16,877 32,000 
Schinken... .....--usesesenssonennnsnnanensnennuenenennnunnennnnennerunne Stück à 15 Pfb. 1,685 8,000 
Holz, Tannen von der Oflfee........--onsoeonnunsnnsnonnnnnnunennnnrenner Fuß 968,000 53,240 
> » y Nordamerika .......................................... » 16,673,000 1,000,000 
» » Pith Pim von Nordamerika................................ » 377,000 27,000 
»  barted, Eichen zc., von Nordamerika ................................ » 428,000 38,000 
Butter. .oorooucsnnnnnennssounnnonnunenunnnen nenn nen en enen en enenn nennen Faäßchen von 10 Pfd. 670 3,350 

Pfeffer....................................... .......................... Säde von 100 Pfd. 843 15,000 ° 
Käſe, Schweizer, Holändifher, Englifcher ................................. Colly 958 - 16,000 
Salz, Eadiz, Englifhed, Portugieſiſches -...-..---enounnenunnsonnnenccnnnnee Tonnen von 2000 Pfb. 21,042 252,000 
Thee ........................... ........................................ Kiſten von ca. 20 Pfdb. 776 6,000 
Stearinlihte........--u0conounnonunnenonsnnunnennnennne seen nnnnennn nenne Kiſten a 25 Pfd. 896 6,300 
Legefteine ............................................................... Vards 16,950 25,500 

* Pipen von 130 Gall. 28,235 
Eatalanifhe Weine.................. uennusnnnorenensensnnonsnsennnunnnne 1, , 65, 4,270 2,247,000 
k 3 3% „ 6,915 

Bordeaug- Weine ..........- ............. ................................ Oxhoft 29,294 965,600 
Desgl....................................................... Kiſten à 1 Dutzend 25,029 55,000 


aufammen 9,444,480 

Ueber bie Mengen der importirten Manufaktur» und Eifenwaaren feh- | auch nur annähernd zu ſchäthen. Daffelbe gilt von den Export» Artikeln 
[en genauere ftatiftifche Ungaben ; gerade bei dem Import biefer Artikel find | unfere8 Platzes, von denen ein nicht unmefentlicher Theil in Preußen und 
übrigend Preußen und der Zollverein befonder3 betheiligt. Mit Audnahme | dem Sollverein verarbeitet wird, Die jedoch, weil die birefte Verbindung 
des Holzes gelangen die Deutfhen Artikel meiftentheild auf indireltem Wege | mangelt, ebenfalls nah Gattung und Menge fih nit ausſcheiden laſſen. 
über Bremen, Hamburg, Antwerpen und Habre hierher; fie figuriren dann , 
in den mport-Tabellen ber betreffenden Länder, und auf diefe Weife ift es In den Jahren 1849 bis 1861 mar der Gefammt-Egport von Buenos 
nahezu unmöglih, bie Größe und Ausdehnung bed Deutſchen Gefchäftes | Wired folgender: 
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Ochſen⸗ und Kuhhaͤute 





trockene geſalzene 


geſalzene 





1849 | 850,259 | 2,111,088 | 197,651 
1850 | 720,040 | 1,704,211 | 136,884 
1851 | 912315 | 1,689,005 | 98,672 
1852 | 737,617 | 1,256,580 | 84,617 
1853 | 416,722 | 788,510 | 119,141 
1854 | 409,430 | 989,923 | 216, 

1855 | 355,094 | 888,254 | 120,554 
1856 | 432,959 | 787,245 | 144,532 
1857 | 416,770 | 942,714 | 215,206 
1858 | 835,175 | 1,058,710 | 121,554 
1859 | 511,477 | 1,051,599 | 114,577 
1860 | 438,306 | 1,138,511 | 233,212 
1861 | 369,497 | 1,043,157 | 141,750 


Dferbebäute 
trodene 








Talg in 


Pipen bon 


eirca 


1000 Pfb. 


Dferdefett 
in Pipen 
von circa 
1000 Bft. 


Pferde⸗ 


haare in 
Ballen 
von ca. 


900 Pft. 


Wolle 
in Ballen 
von circa 


Schaffelle 


in Ballen 


bon circa 


Was nun das jahr 1862 betrifft, fo giebt bie nachſtehende Tabelle über dad Exportgefchäft näheren Aufſchluß. 


Außgeführt wurden: 





Trockenes geſalzenes Fleiſch 
in Quintals von 100 Pfb. 
Brafil. Havana. 
248,023 | 305,450 
136,720 | 254,011 
160,958 270,915 

‚865 296,095 
129,431 206,184 
81,645 241,414 
126,617 150,829 
97,565 189,736 \ 
100,447 237, 
117,409 166,191 
98,284 394,058 
82,254 312,648 
169,520 152,553 





4 


Bel 
| nad elgien, 
Segenftände Born 
England. Deutfc- 
land. 

Ochſen⸗ und Kuhhäute: 

gefalgene -.......... Stüd| 146,865 | 141,613 

trodene ..... ...... oo. 31,936 | 340,776 
Dferbe » Häute: 

gefalgene -.....0.... Stück] 114,338 2,443 

trodene ............ » | 13,085 579 
Talg in Dipen vqn ca. 1000 
ehe Da Er unononuenne 8,807.1 3,193 

erbefett in Pipen von ca. 

PD. ..... nennen 1,388 50 
Dfecbehnar in Ballen von ca. 
| 1 ................ 1,030 488 

Molle in Ballen von ca. 900 Ä 

Dfund ...-.......000r000. 7,312 | 31,194 
Schaffelle in Ballen von ca. 

900 1,668 616 
Daragua »Tabat in Ballen 

von 225 Pfb............ 8,129 30 


5P 
Trockenes und geſalzenes Fleiſch 
in Quintals von 100 Pfd... 


nad 


Frankreich. 


927 
13,693 
6,966 


nad) 
ben Ber 
einigten 


Staaten. 


375,381 


275 


789 
13,656 


Der Gefammtmwerth der Ausfuhren belief fi auf 22,623,665 Rthlr. 


Preußiſch. 


De Zinsfuß der hiefigen Staatsbank variirt gewöhnlich zwiſchen 4 
und 12 pCt. im Jahre; der Diskonto am Plage ſchwankt zwiſchen 9 und 


12 p&t. 


Die Verkäufe von Kolonialmaaren und Getränken werden meiftentbeils 
auf 4 & 5 Monate Kredit geſchloſſen; für Manufaktur und Eifenwaaren 
werden jedoch der Regel nad) 6 Monate beiilligt. 

Die Yabrikthätigkeit ift noch durchaus unentwidelt; in neuerer: Zeit 
wurden einige Anfänge mit der Begründung größerer Etabliffement? ge- 


nad 
Spanien 
und 


Italien. 


37,355 
399,453 


1,787 
27,146 


1,054 
392 
26 
1311 
1,516 
25 


nad nad 
Havana. | Braftlien. 
225,194 | 145,207 


Total. 


347,740 
1,256,968 


193,734 


49,503 


15,466 
2,479 
3,260 

67,168 


.10,766 


8,184 


370,401 


Werth a 3 Rthle. pro Stüd 
an Borb: 2,781,920 Rthlr. 
Werth A 6 Rthlre. pro Stüd 
an Borb: 7,541,808 Rthlr. 


De e 8* Rthlr. pro Stück 
d: 309,335 Rtblr. 
Bert N 2 Rthlre. pro Stuͤch 
an Bord: 99,006 Rthlr. 


Werth à 120 Rthlr. pro ipe 
an Bord: 1 ‚865,920 Rihir. 
Werth à 70 Rthlr. pro Dipe 
an Bord: 173,530 Rihlr. 
Werth & 180 Rehle. pro Ball. 
an Borb: 586,800 Rthlr. 
Werth a 150 Rthlr. pro Ball. 
an Bord: 6,750,183 Rthir. 
Werth à 100 Rthlr. pro Ball. 
an Borb: 1,076,600 Rthir. 
Werth & 40 Rthlr. pro Ball. 
an Bord: 327,360 Rthlr. 
Werth a 3 Rthlr. pro Quin⸗ 
tat: 1,111,203 Rthlr. 


macht, allein im Vergleih mit Europäifchen oder Nordamerikaniſchen Fabrik⸗ 
unternehmungen find diefelben faum ber Rebe werth. 
Die mit biefigen Häufern in Verbindung ftehenden Deutfchen Fabri⸗ 
fanten und Händler find hier durch Agenten oder durch firmen vertreten. 
Im Jahre 1862 trafen bier 5 Preußiſche Schiffe ein; 2 derfelben 
famen aus Hamburg, 1 aus Untwerpen, 1 aus Wolgaft, und 1 aus 


Cadiz. 


Sie gingen mit Ochfenhäuten, diverſen Häuten, Wolle und Hör 


nern wieder in See, und zwar 1 nad) Nem-Dork, 1 nad Rotterdam, 1 
nad) Santos, 1 nad Antwerpen, und 1 nad Boſton. 
Buenos Wired, im Januar 1863. 
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Mittheilnngen, 


Berlin, im Augufl. Der StaatBr Anzeiger enthält in Ne. 179 vom 
2. Auguſt d. 9. die am 16, Juli 1863! Allerhöchft vollzogene Konzeffions- 
und Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend Die Erweiterung bed Unternehmens 
der Rheiniſchen Eifenbahn durch Anlage einer Zweig «Eifenbahn vou Ofter- 
rath Aber Uerdingen nach Efjen, welche bei Rheinhauſen mittelft einer Tra⸗ 
jeftauftalt den Rhein und unterhalb Mülheim mittelft Ueberbrädung bie 
Ruhr überfhreiten ſoll. 


Breslau, 4. Juli. Das Kolonialmameen-Gefhäft mar im dverfloſſe⸗ 
nen Monat durch nichts ausgezeichnet; der Verkehr darin: befchränfte fich 
auf den Konjum und auf den Abfah nad der Grenze. Bon Mollen mur- 
den nah dem Schluß bed biedjährigen Wollmarktes noch ca. 1000 CEtr. 
Schleſiſche Wollen zum reife von 80° bis 100 Rthlr. abgefeht; and) 
wurden hier mährend beB Berliner Wollmarktes ca. 1800 Eto Ruſſiſche 
und Ungarifhe Wollen verkauft. Der. Getreidemarkt erlitt dur unbe 
fändige Witterung ſtarke Preisveränderungen und gingen die Roggen- und 


Weizenpreiſe, namentlid in ber erſten Hälfte de8 Monats Juni c. bedew 


tend in Die Höhe, wozu die Berichte aus Ungarn und Mähren wegen der 
dort anhaltenden Dürre Veranlaffung gaben. "Seitdem aber daſelbſt wieber 
Regenwetter eingetreten ift, gingen die Preife eben fo fehnell zuräd, ald fie 
geftiegen waren, fo daß jeßt für Noggen nur 2 bi8 3 Sgr., für Weizen 
nur 3 bi8 4 Sgr. per Scheffel höher als im Monat Mai c. notirt wird, 
Gerfte wurde von diefen Preisſchwankungen gar nicht: berührt und mit 37 
bi8 42 Sgr. zu Verladungen nah Stettin bezahlt. Hafer wurde zum 
Konfum ftark begehrt, die Läger find davon gering und demzufolge mit 3 
Sgr. pro Scheffel höher bezahlt. Hülſenfruͤchte unneränbert. Der Handel 
mit Zink und Eifen ftocdte im vergangenn Monat gänzlich. Bei dem 
Bankdireftorium wurden im abgelaufenen Monat uni c. 
1,184,000 Rthle. Platz⸗Diskontowechſel, 
2,626,000 „  Remefjen-Wechfel, 
zufamuren 8,810,000 Reble., 
within 1,638,200 Rthlr. mehr ald im Mosat Mai d. J. diskontirt refp. 
angefauft. Im Lombard wurden 
991,380 Rthlr. auögeliehen, ; 
712020 „ eingezogen, mithin um 
"279,360 ec. ber Beſtand vergrößert, berfelbe betrug am 
Schluſſe des Monats 998,290 Rthlr. Die Vermehrung des Lombards 
gegen den Monat Mai c, findet hauptſächlich darin feinen Grund, daß ſich 
mehrere Darlehne nod von dem biedjährigen Wollmarkte herfchreiben, wozu 
nun auch der gefteigerte Geldbedarf zur Ultimo⸗Regulirung tritt. Theil. 
weife hat hierzu aud die Ermäßigung des Zinsfußes beigetragen, doch bis⸗ 
jept nicht in bem Maße, als man von berfelben glaubte annehmen zu 
türfen. Depofiten-Rapitalien wurben 
319,680 Rthlr. neu belegt, 
317,700  „ zurückgezahlt, diefelben baben ſich daher um 
—TI80 Rible. vergrößert und ift der Beftand 4,044,620 Rihlr. 
An Brutto⸗Ertraͤgen find überhaupt 20,230.Rthlr. aufgefommen. Privat 
Banknoten wurden im Monat Sjuni.c. 8370 Rihir. Noten des Berliner 
Kaffenvereins, 36,490 Rthlr. der Pofener Privatbank, 1810 Rehlr. ber 
Colner Privatbauk, 9140 Rthle. der: Danziger Privatbant, 5840 Rthlr. 


der Königäberger Privatbant, 7140 Rthir. der ritterſchaftlichen Privatbant 





fut Pommern in Stettin, 191,400 Ridlr. der hiefigen Stadt⸗Bank bei und 
in Sahlung angenommen. 


Areftld, 7. Juli. Die biefigen Seidenwaaven⸗Fabriken waren 
zwar im verflofjenen Monate im Algemeinen mehr als früher beichäftigt, 
indeß die Page. derfelben. iſt noch immer nicht. befriedigend, ba die wieberholt 
von ung gefhilberten, dem lebhafteren und lohnenderen Geſchäftsverkehr entge- 
genftchenden Berhältniffe faſt unveränders anbauen. In Folge des guten 
Ausfalls der Seidemernte in Italien find bie Preiſe dieſes Stoffe um 
10 bis 15 pt. gewidhen und murben fie durch einzefne nicht uner- 
bebliche Spekulationsankäufe in biefem Artikel veranlaßt. In der hiefigen 
Trocknungdanſtalt find im vorigen Monate 64,484 Pfund fonbitionirt 


‚worden. In ber Lage der Baumwollwaaren⸗Fabriken in Glabbady und 


Umgegend hat fih im vorigen: Monate nichtd geändert. Die Ihätigkeit 
berfelben blieb geringfügig. Der Begehr nad Sarnen hat fih nidt ver- 
mehrt. Bei den jebigen Preifen konnen nur diejenigen Spinnexeien ohne 
Schaden fortarbeiten, welche .feinere Garnforten prodygiren, während die, 
jenigen, welde nur für Bibergarn eingerichtet find, ftill liegen. Die Preife 
ber Feldfrüchte blieben auf ihrem bißherigen Standpunkte, nur die für 
Weizen, von welchem bie. Vorräthe gering find, find geftiegen. Nach dem 
legten biefigen Marktberichte wurde bezahlt: 


für Weizen per 200 Pfund 1. Qual. 7 Rthlr. 20 Sgr. 
7,15 


> do. > » 


... > 
» Roggen „ 20 „ bie. 5 ,„ 1%, 
» Erfe „ 200 , > 4, 5, 
» Hofer „ 20 , » 4, 2%, 
» Kartoffeln > 100 > > — 25 


Der Stand der Saaten iſt befriedigend und bietet in hieſiger Gegend die 
Ausſtehten auf eine geſegnete Cente. 


London, 28. Juli. Während der lebten 10 Jahre maren in der 
biefigen Münze außgeprägt worden Sovereigus und Halbſovereigns im Ge 
fammtwertfe von 597004,039 Pfd. Silbermüngen für 3,542,660 Pfd. 
und Kupfermünzen für 815,490 Pfd. 


London, 30. Juli. Die. Einfuhr reher Baumwolle während des 
erften Halbjahres 1868 überfteigt die des erſten Halbjahres 1862 um faft 
eine halbe Million Eentner, fteht "dagegen im Vergleich mit ber entſprechen⸗ 
den Periode bed Jahres 1861 um: nahezu 4% Mill. Gentner zurüd. Die 
Gefammt-Einfuhr vom 1. Januar bis lehten Juni des gegenwärtigen Jah⸗ 
te8 beträgt 2,134,775 Etr. Das Verbältniß, in welchem die verfchichenen 
baumwollproduzirenden Ränder dazu beifteuerten, ftellt fi folgendermaßen : 
Britifch- Indien 1,205,798 Etr., Egypten 445,311 Eir., Brafilin 120,452 
Ctr., Vereinigte Staaten 6876 Etr., andere Qänder zufammen 356,338 Etr. 
An den erſten feh8 Monaten bed Jahres 1861 hatten die Vereinigten 
Staaten allein 5,874,435 Etr. roher Baummolle nach England geliefert. 


— 
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Geſetzgebung. 


Aenderung der Seſtimmung sub J. 2. des Ge— 
bührentarifs für die Preußiſchen Monfulate vom 
10. Mai 1832 in Beziehung auf die Häfen von 
Großbritannien und Irland. 
(Stoatsanzeiger Nr. 190.) 


Auf Jhren Bericht vom 19. d. M. wil Ich bie Beſtimmung 
des Gebührentarifs für die Preußiſchen Konfulate vom 10. Mai 1832, 
sub I. 2., in Beziehung auf die Häfen von Großbritannien und 
Irland dahin abändern, daß bafelbft ſowohl in dem Amtsbezirk 
Meines General-Konfulat8 zu London al® aud bei Meinen Konfulaten 
zu Ebinburgh-Leith und Liverpool an allgemeiner Konfulatsgebühr 
ftatt des bißherigen Sahes von 14 Sgr. pro Laſt fortan nur 1 Sgr. 
für die nad) dem Geſehe vom 17. Mai 1856 fi) berechnende "Schiffs 
laſt zu entrichten ift. 
Ich — Ihnen das Weitere zur Ausführung dieſer Meiner 
gegenwärtigen Orbre. " 
Karlsbad, den 27. Juni 1863. 
. Wil helm. 
Für den Miniſter für Handel x. 
von Bismard-Shönhaufen. don Seldom. 
Un 
die Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten und für Sanbel, 
Gewerbe und öffentliche Urbeiten. 


Breuß. Handels-Archiv 1863. IT. 





Ermächtigung des Hebenzolamts II. Klaffe Otten- 

dorf und des Bollamts auf dem Oswierimer 

Bahnhof zur Anwendung des Begünſtigungszolls 

für das mit Mrfprungsjeugniffen der Bergbehör- 
den verfehene Roheifen in Oeſterreich. 


(Mach amtlicher Mittpeilung.) 


Von dem Kaiferlih Oeſterreichiſchen Finang-Minifterium ift dem 
Nebenzollamte IT. Klaffe zu Ottendorf in Böhmen die Ermächtigung 
beigelegt worden, da8 mit Urfprumgäjeugniffen der Vergbehörben ein» 
gehende Roheiſen gegen den ermäßigten Eingangszoll von 25 Kreu- 
gern (5 Sgr.) für ben Centner abzufertigen. Dem Zollamte auf 
dem Oswiecimer Bahnhof, das an bie Stelle des früher in Babice 
beftandenen Hauptzollamts getreten ift, ſteht biefe Befugniß eben. 
falls zu. 


Drucfehler- Berichtigung in den Abänderungen 
des Waorenverzeichniffes zum Oeſterreichiſchen 
Zolltarif. 


Nach einer Mittheilung des Kaiſerlich Oefterreichiſchen Finang- 
Miniſteriums iſt in dem achten Verzeichniß der Berichtigungen und 
Ergänzungen des alphabetifchen Waarenverzeihnifies zum allgemeinen 
Solltarife vom 5. Dezember 1853 (abgebrudt im Preußifgen San- 
belsarhiv Jahrgang 1863 II. S. 39 folg.) ein Drudfehler unter- 
gelaufen, weldjer dahin berichtigt wird, daß bei ber fortlaufenden 
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Zahl in der legten Rubrik » ft zu leſen: « ſtatt Gummiwaaren, 
feine, zu ſetzen iſf: Gummiwaaren, gemeine. 


Scſſehung der Zara von .rohem Rohrzucker im 


Belgien. 
(Mon. Belge Nr. 221.) 
Leopold x. x. ‘ 


Nah Einfiht ber nahftehenden Beſtimmung bed am 1. Mai 1861 
zwifchen Belgien und frankreich abgefchloffenen Handelsvertrages: 
Art. 9. »3) Daß die Tarafäge auf rohen Nohrzucker 
in gleichmäßiger Weife in beiden Ländern nad) dem mittleren 
wirklichen Gewicht der Emballagen feftgefeht werden, nad 
einer in ben Häfen von Untwerpen, Gent, Hapre, Nanted 
und Bordeaux gegenfeitig vorgenommenen Berichtigung ;« 

Nach Einficht des den Vertrag vom 1. Mai genehmigenden Ge⸗ 
feßes vom 27. Mai 1861; 

Nach Einficht bed in den vorbezeichneten Häfen von ben zu biefem 
Behufe ernannten Frranzöfifhen und Belgifhen Kommiſſaren kon⸗ 
tradiktorifch aufgeftellten Protokolls über die Berichtigung ber wirt. 
lihen Tarafäte; 

Auf den Vorfchlag Unferer Minifter der auswärtigen Ungelegen- 


heiten und der finanzen, 


Haben verordnet und verorbnen: 
Einziger Urtilel. Die Tara von rohem Nobrzuder wird 
folgendermaßen feftgefebt: 


Verpadung in Holz (Kiften, Fäſſer).. 13 Kil. von 100 il. 


Körbe ......... ................... 8 ı ı » >» 
. d lte ..... 4 > 
Sonfige Derpudung | un Bee an 


Unfer Finanzminiſter ift mit der Ausführung der gegenwärtigen 


vom 15. Auguft 1863 ab in Kraft tretenden Verordnung beauftragt. | 


Gegeben zu Oftende, am 8. Uuguft 1863. 


Begünſtigung der MWänifchen Slagge in Island. 
(Mon. Belge No. 189.) 


in Gemäßheit des F. 7 des Geſetzes über ben Sanbel und bie 
Schifffahrt Islands vom 15. April 18541) wird von allen fremd- 
ländiſchen Schiffen, bie in Island anlegen, um dafelbft Handel zu 
treiben, mit Ausnahme derjenigen Großbritanniend, Preußens, Schwe- 
dens und Norwegens, neben ber in F. 6 des Gefehes feftgefehten 
Abgabe noch ein Zuſchlag von 2 Nlsdlen. per Kommerzlaſt Raum- 
inhalt der Schiffe erhoben, fall man nicht die Gewißheit darüber 
dat, daß die Dänische Flagge ind Künftige rüdfichtlich aller anderen 
Staaten in demfelben auf dem Fuße vollkommener Gleichheit mit ber 
einheimifchen Flagge behandelt werde, oder falls nicht zwifchen dem 
betreffenden Staate und Dänemark eine Vereinbarung zu Stande 
fommt, welche von der Anwendung des G. 7 des vorangeführten Ge- 
febe8 entbinbet. 


1) Vergl. Sand. Arch. 1854 I. ©. 259. 


Diefe Verordnung findet gleichermaßen auf ben Handel mit ben 
Fardr-Infeln Anwendung ($. 6 des Gefeged vom 21. Mär; 1855) '). 
Eine Vereinbarung ift getroffen 1) mit Frankreich, welches als Begen- 
leiftung für bie Aufhebung biefer Abgabe an Dänemark die Gleich 
ſtelluug der Flaggenabgaben, ſowohl bei ber birelten, mie bei ber 
indirekten Fahrt zugeftanden bat; 2) mit Spanien, meldes an Dä- 
nemark al8 Gegenleiftung eine Ermäßigung bed Zolles von Klippfiſch 
eingeräumt bat. 

Kopenhagen, am 2. Upril 1856. 

Minifterium des Innern. 


Sriedens - und Sreundfchafs - Dertrag zwifchen 
Frankreich und Spanien einerfeits und Annam 
andererfeits. 


Der Moniteur universel veräffentliht in Nr. 197 vom 
16. Juli d. I. den am 5. uni 1862 zmifchen Frankreich und 
Spanien einerfeitd und dem SKönigreihe Annam amnbererfeits ab- 
gefchloffenen Friedens- und Freundſchafts⸗Vertrag. Wir theilen den⸗ 
felben nachftehend feinem ganzen Inhalte nad mit, da der Vertrag 
außer den auf die politifchen Verhältniſſe Bezug habenden Be- 
flimmungen, noch anderweitige für den Handel wichtige Vereinbarungen 
enthält. 

Da Ihre Majeftäten - 

Napoleon III., Kaifer der Franzoſen, 

Iſabella II., Königin von Spanien und‘ 

Tu-Duc, König von Annam 
ben lebhaften Wunſch begen, daß zwiſchen den drei Nationen Frank⸗ 
reihd, Spanien? und Unnams von nun an vollkommenes Einverftändnig 
bereichen und daß die Freundſchaft unb der Friede zwifchen ihnen 
nicht unterbrochen werben möge, 

So find 

Wir, Lubwig Adolph Bonard, SKontre-Admiral, Ober-Befehls- 
baber des Franzoͤſiſch Spanifchen Eppebitions - Korps in Cochinchina, 
bevollmächtigter Minifter Seiner Majeſtät des Kaiſers ber Fran⸗ 
jofen u. f. w., 

Don Carlos Dalanca- Gutierres, Oberſt und kommandirender 
General des Spanifhen Expeditiond-Korp in Cochinchina 2. und 

Wir, Phan-Tanh-Gian, Vice -Broß-Eenfor de Königreich8 Annam, 
Minifter- Präfident de8 Tribunal® der Ritus, bevollmächtigter Ge⸗ 
fandter Seiner Majeftät Tu-Duc, unter Wfjiftenz bon 

Cam-Gien-Thinz, Minifter-Präfident des Kriegs-Tribunale, be- 
vollmächtigter Gefandter Seiner Majeftät Tu-⸗Duc; @ 

Sämmtlich mit Vollmacht verfehen worden, um über ben Frieden 
zu unterhbandeln und nad unferm Wiffen und Wollen zu verfahren, 
zu diefem Ende zufammengetreten und nach Auswechſelung unferer in 
guter und geböriger Form befundenen Beglaubigungäfchreiben, in ge- 
meinfamem Einverftändnig über jeden der folgenden Artikel, welche 
ben gegenwärtigen Friedens. und Freundſchafts⸗Vertrag außmachen, 
übereingelommen. 

Art. 1. Zwiſchen dem Kaifer der Franzofen und der Königin 
bon Spanien einerfeit8 und dem Könige von Annam andererſeits foll 


1) Vergl, Hand. Archiv 1855 I. ©. 484, 
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fortan immermährenber Friede beſtehen. Diefer Friede foll aud 
zwifchen ben Unterthanen ber drei Nationen vollftändig und dauernd 
befteben, an weldem Orte fie fi) auch befinden mögen. 

Art. 2. Die Feanzöſiſchen und die Spaniſchen Unterthanen 
können im Königreih Unnam ben chriſtlichen Gottesdienſt ausüben 
und bie Untertbamen dieſes Königreichs Eönnen, obne Unterfchied, werm 
fie e3 wünfchen, frei und ohne Zwang die chriſtliche Religion an- 
nehmen; es follen aber diejenigen, bie banad) kein Verlangen baben, 
nicht Dazu gezwungen werben. 

Urt. 3. Die brei Provinzen Bien-Hoa, Gia-Dinh und Dinh- 
Turng (Ritto), fowie die Inſel Pulo-Condor werden mittelft dieſes 
Vertragd ganz und vollftändig mit allen Hobeitsrechten an Seine 
Majeftät den Kaifer ber Franzoſen abgetreten. 

Außerdem Eönnen bie Franzoͤſiſchen Kaufleute auf dem großen 
Fluſſe Cambodja und auf allen Nebenflüffen defjelben mit Fahrzeugen 
aller Art, ohne Unterfchied, freien Kndel und Verkehr treiben. Ein 
Gleiches gilt von den Franzöfifchen Kriegsſchiffen, welche nad) diefem 
Fluſſe und nad) deſſen Nebenflüffen zur Uebermadhung abgeordnet 
werden. 


Urt. 4. Wenn nad bergeftelltem Frieden eine fremde Nation 
entweder im Wege des Zwanges ober mittelft Vertrags ſich einen 
Theil des Unnamitifchen Gebiete wollte abtreten laſſen, fo bat ber 
König von Unnam den Kaifer der Franzoſen buch einen Gefanbten 
hiervon zu benachrichtigen und ihm den vorliegenden Fall zu unter 
breiten, wobei bem Kaifer lediglich anheim geftellt bleibt, ob berfelbe 
dem Königreid) Annam zur Sülfe kommen will oder nit. Wenn 
aber in dem gedachten Vertrage mit einer fremden Nation von einer 
Gebietdabtretung die Rebe ift, fo kann diefe nur mit der Suflimmung 
des Kaiſers ber Franzoſen beftätigt werben. 


Art. 5. Die Untertbanen des Franzöſiſchen Kaiſerreichs und 
bed Königreihd Spanien . können in ben drei Säfen von Touran, 
Bolat und Duang-Un freien Verkehr und Handel treiben. 

Ebenfo können die Annamitifchen Untertanen in ben Franzöſiſchen 
und Spanifhen Häfen freien Sanbel und Verkehr treiben, doch haben 
fie dierbei die Vorfchriften der beftehenden Geſetze zu beobachten. 

Wenn ein fremde Land mit dem Königreih Annam Handel 
treibt, fo können die Unterthanen dieſes Landes keinen größern Schuß 
genießen als die Franzöſiſchen und Spanifhen Unterthanen und wenn 
dieſes frembe Land im Königreich Unnam einen Vortheil erlangt, fo 
barf berfelbe nicht beträchtlicher fein, als die an Frankreich und 
Spanien zugeflandenen Vortheile. 

Art. 6. Wenn nad bergeftelltem Frieden über irgend: eine 
michtige Ungelegenheit zu verhandeln ift, fo Können die drei Souveräne 
Vertreter abfenden, um Über dergleichen Ungelegenheiten in einer ber 
drei Hauptſtädte zu unterhanbeln. 

Wenn ohne eine folde Veranlaffung einer der drei Souberäne 
wünſchen follte, die andern zu beglüdwünfchen, fo kann berfelbe eben- 
falls einen Vertreter abfenden. Das Schiff des Franzöſiſchen ober 
des Spanifhen Befandten wird in dem Hafen von Teuran vor Unker 
geben und der Gefanbte von da zu Lande nach Hue reifen, mo er 
vom König von Annam empfangen werben wirb. 


Art. 7. Nach bergeftelltem Frieden fol alle Feindſchaft auf- 
hören. Der Kaifer der Franzoſen bewilligt daher den in dem Kriege 
fompromittirt gewefenen Unterthanen des Königreichs Unnam ſowohl 


vom Militairftande wie denen vom Civil eine allgemeine Umneflie 
und ihr fequeftrirtes Eigenthum foll ihnen zurüdgegeben werben. 

Ebenfo bemilligt ber König von Annam benjenigen feiner Unter- 
thanen, welche ſich der Franzöſiſchen Uutorität unterworfen haben, 
eine allgemeine Amneſtie, und diefelbe foll fih auf fie und ihre Fa⸗ 
milien erftreden. 

Art. 8. Der König von Annam bat im Berlauf von zehn 
Jahren ald Entfhädigung vier Millionen Dollar zu zahlen. Dem- 
gemäß werden dem Mepräfentanten des Kaiſers ber Franzoſen in 
Saigon jedes Jahr vierhundert Taufend Dollars zugeftellt werden. 
Diefer Betrag ift dazu beftimmt, Frankreich und Spanien für ihre 
Kriegskoſten zu entfhädigen. Die beveit8 gezahlten Hundert Taufend 
Ligaturen werden von Diefem Betrage abgezogen. Da das König- 
reich Unnam feine Dollars bat, fo fol der Dollar duch den Werth 
bon zwei und fiebenzig Sunderttheile des Taëẽls erfegt werden. 

Am. I. Wenn Unnamitifche Land⸗ oder Seeräuber oder Anftifter 
bon Unruhen auf Franzoͤſiſchem Gebiet Räubereien verüben oder Unorb- 
nungen anrichten oder wenn ein Europäer, der fich eines Vergehens 
ſchuldig gemacht hat, auf Unnamitifches Gebiet flüchtet, fo foll die Anna⸗ 
mitifhe Behörde, fobald fie Seitens - ber ranzöfifhen Behörde von 
ber Thatfahe in Kenntniß geſetzt worden, Alles aufbieten, um fi) 
des Schuldigen zu bemäßtigen und ihn der Franzöſſſchen Behörde 
außzuliefern. 

In gleicher Weife ift zu verfahren, wenn Unnamitifhe Land» 


und Seeräuber oder Anflifter von Unruhen, nachdem fie ſich eines 


Vergehens ſchuldig gemacht haben, auf das Franzoͤſi ſche Gebiet flüchten 
follten. 

Art.10. Die Bewohner der drei Probinzen Vinh · Long/ An-Gian 
und Ha-Tian können in den Franzöſiſchen Provinzen freien Sanbel und 
Verkehr treiben, wenn fie fi) den beftehenden Geſetzen unterwerfen; 
die Truppenmärfche, Waffen, Munitiond- und Rebendmittel- Trans » 
porte zwifchen den drei obgebacdhten Provinzen müflen aber außfchließ- 
lih zur See erfolgen. 

Der Kaifer der Franzoſen geftattet jedoth dieſen Tramßporten 
durch den Engpaß von Mitto, genannt Eua-Tind, in den Cambodga 
einzulaufen, jedoch unter ber Bedingung, daß die Annamitifchen Be- 
börden den Vertreter des Kaiſers hiervon im Voraus benachrichtigen, 
welcher ihnen einen Erlaubnißfchein ausfertigen wird. Wird diefe 
Förmlichkeit verabſäumt und läuft ein folcher Transport ohne Er- 
laubnißfchein ein, fo werden ber Transport ımd alle Beftandtheile 
defielben ald gute Prife angefehen und bie meggenommenen Gegen. 
fände werden zerſtoͤrt. 

Urt. 11. Die Eitadelle Vinh⸗Long wird bis auf weitere Ordre 
bon den Franzöſiſchen Truppen befegt gehalten, ohne daß jedoch bie 
Thätigkeit der Unnamitifhen Manbarinen dadurch in irgend einer Weife 
gehindert würde. Diefe Eitadelle fol dem König von Unnam wieber 
übergeben werben, fobald derfelbe dem Aufruhr vollſtändig Einhalt 
getban haben wird, welcher zur Zeit auf feinen Befehl in den Pro⸗ 
dinzen Gicen-Dinb und Dind-Tuong beftebt, und wenn bie Häupter 
dieſes Aufruhrs abgezogen find und fi), wie e8 fi in einem im 
Frieden befindlichen Lande geziemt, unterworfen haben. 

Art. 12. Nachdem diefer Vertrag zwiſchen den drei Nationen 
abgeſchloſſen und von ben Bevollmächtigten Miniftern ber gedachten 
brei Nationen unterzeichnet und mit ihren Siegeln berſchen worden, 
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wird jeber derfelben feinem Souverain darüber Bericht erftatten, und 
von heute, dem Tage ber Unterzeichnung ab, foll in dem Zeitraum 
eines Jahres, nachdem die brei. Souveraine ben gebachten Vertrag 
geprüft und ratifizirt haben, die Auswechſelung der Ratififationen in 
der Hauptſtadt des Königreichs Annam fattfinden. 

Zu Urkund deſſen haben die obengenannten reſpektiven Bevoll⸗ 
mächtigten den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und. demſelben ihre 
Siegel beigedruckt. 

Saigon, Ein Tauſend acht Hundert zweiundfechözig den fünften 


Juni. 
(gez.) Tu⸗Duc. 
Im funfzehnten Jahr, fünften Monat, am neunten Tage. 
(L. 8.) ge. Bonard. 
(L. S.) gez. Carlos Palanca Gutierres. 
(Siegel und Unterſchriften der Annamitiſchen Bevollmächtigten.) 


Die Ratifikationen find zu Hué am 14. April 1863 aus⸗ 
gewechſelt worden. 


Statiſtik. 


Handel und Schifffahrt von Malmö im 
Jahre 1862. 


(Nach dem Sjahresberichte des dortigen Preuß. Konſulats.) 


Die Stadt Malmö, mit einer Venölferung von 20,000 Seelen, liegt 
in der fruchtbaren Provinz Schonen am Ufer ded Dere-Sunded, Kopenha⸗ 
gen gegenüber; fie ift der Eig ded Gouverneurs (Landshöfding) und treibt 
einen nicht unbedeutenden Außen- und Binnenhandel. Die Stadt bat in 
dem lehten Dezennium nach allen Richtungen bedeutende Fortſchritte ger 
macht und bie Benflkerung ftieg in den legten Jahren um 1000 & 1500 
Köpfe jährlih. ‚Die Lage if fehr günftig und gefund und die Bewohner 
zeihnen fi dur Ordnung, Sparfamkeit und Fleiß rühmlich aus. 

Der Hafen der Stadt gewährt dem Handel und der Schifffahrt bei 
deren jetzigem Umfang alle wünfchenswerthe Erleichterungen. Von der Na 
tur iſt freilich die Verfchiffung nicht begünftigt, indem die mit weißem Sand 
bedeckten Ufer ziemlich weit binaudragen und die Küfte flach iſt; dagegen 
dat die Kunſt das Ihrige gethan, um diefem Uebel entgegenzumwirfen, und 
mit einem ſehr bedeutenden Koftenaufwand ift ber Hafen jeht zu einem der 
beften in Schmeden geworden. Zwei lange Molen erſtrecken fi in die See 
hinaus; an benfelben finden bis Dicht an die Etadt die Schiffe mit einer 
Tiefe von 124 a 13 Fuß vollkommene Sicherheit und find gegen alle Winde 
gefhügt. Außerdem ift hier feit einigen Jahren ein Schifföreparatur-Dod 
(Dry Dod) angelegt, welches der Schifffahrt im Allgemeinen, befonderß aber 
nothleidenden Schiffen und SHavarirten, wefentlihe Vortheile gewährt. Die 
"Länge dieſes Schiffsdocks beträgt 212 Fuß mit 34 Fuß Breite und 12% 
Fuß Tiefe. Mehrere beladene Schiffe haben dort ihre Schäden außgebeffert 
ohne vorerſt zu loſchen. Die in den lebten Jahren fo wefentlich geſtiege⸗ 
nen Handelsbeziehungen und die allgemein gehegte Hoffnung, daß biefelben 
fih noch fehneller heben werden, machen eine Ausweiterung unb Vertiefung 
biß zu 13 a 20 Fuß und eine Konfolidirung des Hafens wünſchenswerth. 
Zu dieſem Behufe ift die Hafen⸗Kommiſſion neulich autorifirt worden, eine 
Anleihe von 2 Millionen aufzunchmen, um damit ben vorgefchlagenen und 
genehmigten Plan de3 Hafenbaues auszuführen. 

Der angebeutete Auffhwung des Handels bier am Plape ift u. U. 
auch der Anlage der Eifenbahn zu verdanken; Ddiefelbe geht in nörblicher 
Richtung von bier aus, um, nad ihrer in wenigen Jahren zu erwartenden 


Vollendung, 9— der Verbindungsbahn zwiſchen Stoaholn und Gotdenburg 
anzuſchließen. 

Malmö ift durch feine Lage in einer ſehr fruchtbaren und gut kulti⸗ 
birten Gegend beſonders auf den Erport von Betreide hingewieſen; in guten 
Jahren wird namentlich Gerfte in guter Onalität ſtark verfhifft. Nach 
Vollendung der Eifenbahn werden außerdem nod andere Artikel, hauptjäd- 
lid Holgwaaren auß der bisher ſchwer zugängligen Provinz Smäland, 
biefen Platz zu ihrem Stapel» unb Erport-Ort wählen. Der Import um. 
faßt faſt ausſchließlich nur bie gewöhnlichen für den Konfum ber Gegend 
nothwendigen Handelswaaren; fpäter, wenn die Eifenbahn fertig fein wird, 
dürfte befonder8 in der Winterzeit, wo. die Häfen von Stodholm und an- 


| derer DOftfeepläpe gewöhnlich zugefroren find, allem Anſchein nad diefer 


Platz, deſſen Hafen felten zufriert, der natürliche Weg des fontinentalen 
Tranfithandeld werben, und zwar um fo mehr, als hier täglich mehrere 
Dampfboote die Verbindung mit Kopenhagen unterhalten. Auch die Poft- 
Route dürfte in Yukunft mit Vortheil über Malmö gelegt werden. 

In induſtrieller Beziehung bat fi die Stadt in den leptn “Jahren 
bedeutend entwidelt; von gewegplihen Anlagen befinden fih hier: eine 
Baummollfpinnerei, eine Dampfweberei für Anfertigung baummollener 
MWoaren, eine mehanifhe Werkftatt, bie fich aud mit Reparatur der den 
Schiffsdock befuchenden eifernen Dampfſchiffe befaßt; zwei Dampfmühlen, 
zwei Eichorienfabrifen, zwei Dampffägemühlen, zwei Tabaköfabrifen, deren 
eine die vielleicht bebeutendfte in Schweben ift, eine Fabrik für Strumpf- 
maaren, eine in großartigem Mafftabe- angelegte Shoddyfabrik, eine Dampf- 
Delmühle, ein Gaswerk, mehrere Seifen, und Handfhubfabrifen, Sciff- 
werft u. U. m. 

Während des verfloffenen Jahres find in ben hiefigen Hafen 


von ausländiſchen Plägen............... urn 1187 Schiffe, 
„ inländiſchen Plähen......................... . 1326 ,„ 
juſammen 3513 Schife, 
eingefommen. 
Audgegangen find: 
nad außländifhen Plätzen........................ 1056 Schiffe, 
» inlandiſchen Pläben........... ............. . 1213 ,„ 


zufammen 2209 Sdiffe. 
Nach ber Nationalität vertheilen fi die von auswärts angelommenen 
Schiffe wie folgt: 
. 671 Schwediſche, 
76 Norwegiſche, 
336 Dänifche, 
35 Englifche, 
25 Preußifche, 
15 Sanndverfche, 
2 Medienburgifche, 
23 Hollaͤndiſche, 
2 Oldenburgiſche, 
1 Franzofſiſches, 
1 Hamburger, 
zuf. 1187 Schiffe, worunter 505 Dampfer. 

Die. Joll⸗Intraden für eingeführte Waaren betrugen 

für 1862 ..... 819,269 Rthlr. Rm., 
gegen 1861 ..... 854,912 » 
„ 1860 ..... 794,844 » 

Da die Ernte nur wenig ergiebig war, fo betrug die Ausfuhr von 
Getreide aller Art nicht mehr ale 999,600 Kubikfuß; diefed Quantum ift 
in früheren Jahren bisweilen bedeutend überfepritten worden. Bon Roggen 
wurde 135,836 Kubiffug bauptfählid auß Preußen importirt. 

Die politifchen DVerhältniffe in Nordamerika haben — wie dies aud 
auß den Zoll» Einnahmen hervorgeht — auf ben biefigen Handelsverkehr 
Einfluß gehabt, und man fieht, befonder® für die Baumwolle und Tabaf- 
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Induſtrie, einer baldigen friedlichen Löſung dieſer Verwickelungen ſehnlichſt pro Wiſpel. ⸗Dieſer Umſtand wird aber buch einen Vergleich ber Einfuhr 


entgegen. 
Malmö, den 31. Dezember 1862. 


JZahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Edinburg und Leith für 1862. 


Das vergangene Jahr ift, trohß des fehr mangelhaften Ausfalls der 
Ernte und des traurigen Zuftanded der Baummwollenfabrifen, in Schottland 
ein gefegneteß geweſen und der geringen Quantität des geernteten Weizend 
ungeachtet haben ſich die Preife in folge der außerordentlich ſtarken Im⸗ 
porte niedrig gehalten. 

Die Baumwollenfabrifanten haben ohne Zweifel fehr gelitten, indeffen 
ift der Umfang bed biefigen Baummollengefhäft?, welches felbft in Gla8- 
gow kaum den zehnten Theil de8 Geſammthandels ausmacht, fo viel gerin⸗ 
ger al8 in England, daß man die Folgen kaum gefühlt hat,. befonderd da 
die Stodung in diefer Branche ein um fo lebhafteres Gefhäft in Sanf 
und Flachs veranlaft hat und der Umſaz in bdiefen beiden Artikeln ein 
techt bedeutender geweſen ift. 

Geld war in Edinburg wie in ganz Schottland reichlich borhanben; 
mit Ausnahme ber „Clydesdale Union“ und einiger anderen weniger beden- 
tendet Banten befinden fih ſämmtliche Geldinftitute des Landes in Edin⸗ 
burg. Der Didfonto für 3 Monat Wechfel mar nie höher als 4 pCt., 
zeigte aber gegen Schluß des Jahres, in dolge größerer Nachfrage nad) 
Geld, eine fleigende Tendenz. 

Hypotheken gewährten 3% pEt. Zinfen. Die Geldzufuhren don Auftra- 
lien und Amerika und die großen, im Handel erworbenen Vermkögen behal⸗ 
tem einen günftigen Einfluß auf den Werth der Grundſtücke wie der Ge 
bäube; die Güterpreife find in ganz Schottland bedeutend geftiegen. 


J. infuhr. 


In Bezug auf die hauptſächlichſten Import⸗Artikel bat keine Verände⸗ 
tung ſtattgefunden; diefelben find nach wie bor: Getreide, Mehl, Oelkuchen, 
Lumpen, Knochen, Guans und Holz. 


a. Getreide. 


Die Trentfrage zu Ende des Jahres 1861 und die ſehr bedeutenden 
Läger, mit denen das verfloſſene Jahr begann, konnten nicht verfehlen, einen 
Druck auf die Preiſe auszuüben, und da die Vorräthe überdies noch durch 
anhaltende, ſtarke Zufuhren von Amerika im Laufe des Winters vergrößert 
wurden, fo trat beinahe ein gaͤnzlicher Stilftand im Geſchäft ein und die 
Dreife fielen bi8 Ende Mai auf 10 Schill. pro Quarter = 15 Rihlr. pre 
Wiſpel. Diefe Flauheit hielt unverändert bi8 zum Juli an, indem inzwi- 


[hen auch die gewöhnlichen Frühjahrszufuhren von der Oft: und Nordſee 


eingetroffen waren und der Borrath die Ronfumtion überftieg. Ein ferneres 
Heruntergehen ber Preife hätte daher nicht außbleiben können, wenn die 
falte und naffe Witterung im Sommer nicht die Befürchtungen erregt hätte, 
daß unfere Ernte ſchlecht ausfallen und mir daher für eine außergewöhnlich 
ſtarke Importation Verwendung haben würden. Diefe Befürchtungen ſtie⸗ 
gen mit jedem Tage mehr und mehr; Müller und Bäder befchräntten ſich 
nit länger auf Ankäufe von Hand zu Mund, fondern verforgten fih auf 
längere Zeit und tie Spekulatidn wurde etwaß reger. Die Befferung war 
jedoch eine ſehr langſame und erreichte nie mehr ald 2 a 3 Schill pro 
Quarter (3 & 44 Rthlr. pro Wifpel), und obgleich es fi) herausſtellte, dag 
unfere Weizenernte ein Defizit von faft ein Viertel lieferte, fo trat im 
Oftober doch wieder gänzliche Teblofigkeit ein und die Preife erfuhren im 
November ihren niedrigſten Stand mit 50 Sc. pro Quarter = 75 Mthlr. 


mit derjenigen bed Jahres 1861 völlig erklärt, indem diefelbe im vergange- 
nen Jahre ca. 50,000 Quarter = 11,111% Wifpel mehr betrug. Die 
Hauptbezugfquelle ift Preußen, von wo nicht weniger alö 290,000 Quart. 
= 64,444% Wifpel importirt wurden. Nähftwictigfte Bezugsländer find: 
Dänemark, Rußland, Mecklenburg, Umerifa und die Hanfeftädte. 

Der Minderertrag der Gerftenernte belief fih auf ein Drittel und da 
die Zufuhren von diefem Artikel verhältnigmäßig nicht fo bedeutend waren 
tie von Weizen, fo hielten fi die Preife ziemlich feft auf dem Standpunkt 
des vorhergehenden Jahres und find augenblidlih nur ungefähr 2 Sc. pro 
Quarter — 3 Rthlr. pro Wifpel niedriger als zu Anfang 1862. Die 
Zuſfuhr überſteigt die des Jahres 1861 um ca. 12,000 Ors. und betrug 
im Ganzen ca. 212,000 Ors., wovon Preußen ca. 109,000 Ors. ober 
ungefähre 62,000 Or. = 13,777 Wifp. mehr als in 1861 importirte. 

Hafer, Erbfen und Bohnen lieferten eine gute Durchſchnitts⸗Ernte und 
die Preife behaupteten fi mährend des ganzen Jahres faft ohne Veraͤnde⸗ 
tung. Die Vorräthe am 1. Januar 1863 ſchähte man auf 140,000 Ors. 
Weizen; 15,000 Ors. Gerfte, 10,000 Ors. Hafer, 1500 Orb. Erbſen, 
5000 Ors. Bohnen, 5000 Ors. Mais, 1500 Ors. Widen. Die Kon- 
fümtion fremden Getreide ift während deB vergangenen “Jahre auf 
547,473 Ors. Weisen und 381,132 Ors. anderen Getreide anzufclagen 
und zeigt die zunehmende Wichtigkeit de tiberfeeifchen Handelt von Leith 
deutlicher als alled Andere. 


bb Mehl. 


Das Gefhäft in dieſem Artikel war im verfloffenen Jahre ziemlic 


ruhig und der Import erfuhr eine Abnahme von ca. 5000 Sad. Ham- 
burger Fabrikat zeichnet ſich noch immer durch feine feine und vortreffliche 
Qualität au8 und troß aller Bemühungen und Anwendung der neueften 
Maſchinen iſt es den Schottifhen Müllern bis jedt noch nicht gelungen, 
ein Mehl gleicher Güte berzuftellen. Hamburg beutet daher aud unferen 
Markt fo ziemlich allein aus; bie Zufuhr von dort beläuft fih auf 69,379 
Sad oder ca. 9000 Sad mehr als in 1861, während Preußen nur 365 
Süd, gegen 1450 im vorhergehenden Jahre, nach hier verſchiffte. 

Der Durchſchnittspreis war 40 Sch. — 13% Rthlr. pro Sad von 
280 Pfd. und fluftuirte nur um 1a 2 Ed. 


e. Deltugen. 


Die Einfuhr und Konfumtion in diefem Artikel zeigt auch im ver- 
gangenen Jahre wieder eine Abnahme gegen dad Jahr vorher und das Ge⸗ 
fhäft darin war überhaupt ein fehr ſchleppendes. Der Grund berubt in 
dem Umftande, dag wir vom Jahre 1861 her noch einen bedeutenden Vor⸗ 
rath ungeniegbarer Kartoffeln und im vergangenen “jahre viel fchlechte® 
Getreide hatten; dieſe Stoffe wurden als Viehfutter verwandt. Gegen 
Ende des Jahres ftellte fi) ein etwas beſſerer Begehr ein, da die oben er- 
wähnten Vorräthe ziemlich geräumt waren und die Nübenernte nur gering 
ausfiel. Die Preije von Leinkuchen waren 8 Pfb. Stel. 15 Sh. à I Pb. 
Stel. 15 Sh. — 584 a 65 Rthlr. pro 20 Etr., und für Rappkuchen 
6 Pd. Stil. a 6 Pfd. Stel. 15 Sh. = 40 a 45 Rthlr. pro 20 Etr. 


.Die Zufuhr belief fih auf 4970 Ton. a 20 Etr., hauptfählih von Preu- 


fen, Dänemark und Hamburg. 


d. Knochen und Guano. 


Die Forderungen der Kontinentalhändler find feit ben letzten zwei 
Jahren fo hoch geweien, daß, obmohl die hiefigen Fabrikanten des künſtli⸗ 
chen Düngers dringend beudthigt waren, fie dennod ihre Ankäufe fehr ber 
[hränfen mußten, denn das rohe Material ftellte fi zu theuer, um ihnen 
einen Profit auf ihre Fabrikate zu belaffen. Der Import ift daher in die- 
fem Jahre von 400 Ton. auf 2180 Ton. gefunfen und fand hauptfäch- 


‚id von Rußland ſtatt. Der Preis bier war 115 Sh. pro Ton. Auch 
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Guanpzufähren zeigen eine Abnahme gegen 1862, da die Landwirthe durch 
ben geringen Ausfall und bie untergeorbnete Qualität der Ernte bedeutende 
Berlufte erlitten und ben Hohen Preid von 13 Pfd. Stel pro Ten nur 
für ſolche Quantitäten Guano bewilligten, bie fie zur Beſtellung ihrer Fel⸗ 
der nothwendigerweiſe haben mußten. Die Regierung von Peru bat In 
Folge erhobener Vorftellungen durch ihren biefigen Agenten befannt machen 
Laffen, daß der Preis für 1863 auf 12 Pfd. Stel. pro Ton reduzirt fei. 
Die Einfuhr belief fih auf 15,920 Ton. 


e Qumpen. 


Die Aufhebung Led Eingangdgolled auf Papier und die dadurch er- 
zeugte Konkurrenz de Auslandes, befonderß der Franzoſen, mit den hiefi- 
gen Papierfabrifanten, haben für Lehtere betrübende Mefultate zur folge 
gehabt. Die Konkurrenz würde von wenig oder gar feinem Nachtheile ge- 
wefen fein, wenn e8 nicht aufer jedem Zweifel ftände, daß das frembe Pa- 
pier, welches einen fo bedeutenden Abjag findet, flatt aus reinen Lumpen 
aus einer Verfehung mit 30-50 pCt. Thonerde fabrizirt wird. Die hie 
figen Fabrikanten haben zwar bisher den Handel in Händen behalten, in- 
dem fie die Preife reduzirten, doch kann dies nicht von langer Dauer fein, 
da die Franzoſen durch die Yufefung von Thonerke einen Profit machen, 
während bie biefigen Fabrikanten durch den Gebrauch reiner Lumpen Ver⸗ 
luſt erleiden. Die Konfumtion von Lumpen beläuft fi daher nicht einmal 
So hoch ald im vorhergehenden Jahre und die Zufuhren betrugen wenig 
. mehr ald 4000 Tons. 

Set’ den letzten 2 Monaten ift jedoch eine außerordentliche Verände⸗ 
zuhg im Qumpenhandel eingetreten, bie auch unbedingt einen günſtigen Ein- 
flug auf das Papiergeſchäft haben wird; fie wurde durch bie Nachricht aus 
Amerita, daß die Preife von Lumpen eine enorme Steigerung erfahren 
hätten, verurſacht. In Folge davon find die größten Cumpenläger in Eng. 
land innerhalb der legten Wochen geräumt worden und es follen nicht mer 
niger als 12,000 Tons zur Ausfuhr nad Amerika verkauft worden fein. 
Der Preis in New-Yort wird auf 60 & 70 Pfd. Stel. pro Ton angege- 
ben oder breimal fo body wie bie befte Qualität hier bedang. Die haupt- 
fählichften Bezugs quellen find Rußland, Preußen und Sjtalien. 


f. Sol; 

Die in 1861 eingetretene Beflerung in diefem Artikel bat auch im 
vergangenen jahre angehalten und das Geſchäft war durchweg ein belebtes. 
Befonderd Bauhölzer hatten einen guten Abfag, indem der lange gefühlte 
Mangel an pafienden Häufern für die Mittelflaffen mehrere Kapitaliften 
veranlaßte, ihr Geld in derartigen Bauten anzulegen. Die Zufuhren be 
teugen nur 54,000 Loads zu 50 Kubiffuß; BezugBländer find Preußen, 
Rußland, Norwegen, Schweden und Amerika. 


. U, Ausfuße 
Unfere Ausfuhr befhräntte fih auf Kohlen, Eifen und Heringe. 


a. Kohlen. 


Die fortfcreitende Anwendung der Dampffraft und die Einführung 
der Baserleuhtung in allen bedeutenderen Städten bed Kontinents geben 
dem Koblenhandel mit jedem Jahre einen größeren Aufſchwung und ein 
ausgedehnteres Feld. Unſere Verſchiffungen, die vor 20 Jahren von ge- 
zinger Bedeutung waren, haben jeht einen enormen Umfang erreiht und 
erftreden fih auf alle Europäifhen Länder, Amerika und Dftindien. Be 
fonders Stark ift der Abzug nah Preußen, Rußland, Dänemark, Sthweben 
und Norwegen; aud der Begehr für Frankreich, Spanien, Sjtalien und bie 
Türkei dat im vergangenen Jahre ebenfall® zugenommen. Die Preife für 
Dampflohlen find unverändert 6—10 Sch. pro Ton = 3—5 Gar. pro 
Centner nad Qualität, der Preis der vorzüglichſten Gaskohle dagegen, die 


„Boghead,“ die in dem lebten Berichte fpezielle Erwähnung fand !), ift ger 


genwärtig von 45 Sh. pro Ton auf 36 Sch. == 18 Ser. pro Ctr. ge 


funten. Die Urſache dieſer Reduktion liegt in der Entbedung der Ameri⸗ 
kaniſchen Oelquellen, die da8 jegt allgemein bekannte „Petroleum“ Del lie 
fern ; durch daffelbe wirb da8 aus den Boghead⸗Kohlen deftillicte Paraffindt 
faft gänzlich verdrängt. Die Ausfuhr von Leith betrug ca. 51,000 Ton; 
fie nimmt dur den Bau neuer Zweigbahnen, die jährlid andere Kohlen⸗ 
gruben im Innern in direkte Verbindung mit unferen Hafen bringen, im⸗ 
mer mehr zu. Die Ausfuhr and den Koblenhäfen des Firth of Sorth 
ann auf ba8 26fache von Leith veranfchlagt werben. - 


b, Eifen. 


Die Ausfuhr von Leith betrug 999 Tons Stangeneifen und 75,867 
Tons Roheiſen. 


e. SHeringe. 

In keinem Jahre hat dieſer Artikel ſo bedeutende Fluktuationen er⸗ 
fahren und iſt von ſo verluſtbringenden Reſultaten für die Salzer und 
Kaufleute begleitet geweſen als in 1862. Seit den lehten 5 Jahren über⸗ 
flieg der bezahlte Preis den wirklichen Werth der Geringe und hing nicht 
von dem Bedarf und der Zufuhr ab, fondern wurde durch ben immer 
höheren Lohn, den die Salzer in ihrer gegenſeitigen Konkurrenz den Fiſchern 
bewilligten, regulirt, fodann aber dur wilde Spekulation aufrecht gehalten. 
Ein außergewöhnlich ftarker Yang ober der Verluft einer regelmäßigen Ab⸗ 
zugbquelle mußten daher eine Krifiß berporbringen. Beide Umſtände traten 
im verfloffenen Jahre ein. Der Fang überftieg den des vorhergehenden 
Jahres um 80,000 Tommen, und Irland bezog faum ein Drittel feines 
gemöhnlihen Bedarfs, indem Ameritanifher Speck, welches zu dem äußerft 
billigen Preife von 3 Pence = 2% Sgr. pro Pfb. verkauft wurde, an 
die Stelle von Hering trat. Unter folden Umſtänden konnte bie laͤngſt 
erwartete Krifiß nicht außbleiben und der Preis, der bis Anfang Sehtem- 
ber 29 Sch. pro Tonne = 9% Rthlr. war, fiel im Laufe einer Woche 
auf 20 Sch. = 6 Rthlr. 20 Sgr. pro Tonne, fo daß diejenigen Käufer, 
die Kontakte zu ben hohen Preifen abgefchloffen hatten, einen Verluft von 
9 Sch. oder 3 Rthlr. pro Tonue und die Salzer eine Einbuge von 10 Sch. 
== 8% Rthle. pro Tonne erlitten. 

Glädlicherweife war der Abzug nad Preußen ein ganz auferordent. 
liher, da die vermehrten Eifenbahnen neue Märkte im Innern eröffnet 
haben, fo daß die Preife ſich wieder einigermaßen erholten und auf 24 Sch. 
== 5 Rthlr. pro Tonne fliegen, welchen Stand fie au augenblidlich be 
haupten. Die Erfahruugen des vergangenen “jahres find in fofern don 
Nuhen geweien, ald fie den Salzern daB Thörichte ihrer Handlungsweiſe 
gezeigt haben und bie Kontrakte mit den Fiſchern für die nächſte Saifon 
find größtentheild um 5 Sch. == 1% Rihlr. pro Tonne billiger abgeſchloſ⸗ 
fen worden. Hierdurch ift es gelungen, den Preis ber Heringe auf ben 
wahren Werth bderfelben zurüdzuführen. Preußen, Hamburg, Harburg und 
Rotterdam find die wichtigſten Mbzugslänber. 


I Schifffahrt. 


Ueber die Zahl und Tragfähigkeit der in den Hafen von Reith einge- 
laufenen Schiffe giebt die nachftehende Tabelle Aufſchluß: 


Nationalität 1862. 1861. 
ber Schiffe, Zahl Tonnen Zahl Tonnen 
Preußen................... 90 14,278 86 13,605 
Dänemark ................ . 417 34,748 389 33,613 
Norwegen................. . 126 16,420 149 21,035 


1) Verl: Hand. Arch. 1862 1. ©. 248. 
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Nationalität 1862. 1861. 

der Schiffe. Zahl Tonnen Zahl Tonnen 

Schweden ................ 24 . 3913 20 2,753 
Rußland .......... ........ 8 1,839 13 2557 
Frankreich .............. .. 110 901 4 430 
Holland .................... 75 6,905 69 6,233 
Hannoder........... sone. 54 4,058 57 4,098 
Medlenburg-........... .... 46 9,106 47 8,007 
Hanfeftädte.........- ....... 11 1,601 11 3,215 
Oldenburg ................. 5 564 5 471 
alien ................. ... 28 7,246 19 5,089 
Amerika.............. ...... 5261 8 5,104 
Türkei........ ............ — — 2 604 
Belgien....* 3 836 1 471 

—Fotal..... WE 105,570 — 550 I0N28D 


Die Zahl der Schiffe dat mithin um 22 zugenommen, der Tonnenger 
halt dagegen um 1909 Tonnen fi vermindert. 

Inkluſive der Englifgen Schiffe und der Küftenfahrer find ein- und 
außgegangen: 

in 1862 ..... 4486 Schiffe von zufammen 485,686 Tonnen, 


„ 1861 ..... 632 , , » 4%6,018 , e 
Abnahme ..... 16% ,„ > » 10,332 ,„, 
Preußiſche Schiffe: 

1862 ..... VO Schiffe von 14,278 Tonnen, 


1861 ..... 6 .„  ,„ 13606 
Ueber die Ein- und Ausfuhren des Jahres 1862, im Vergleich mit 
denjenigen des Jahres 1861, iſt den nechſthenden Ueberfichten daß Nähere 
Yu entnehmen: 


€ i nfuhr. 
Getreide: 
1862 1861. Zunahme. Abnahme. 
Ors. Ors. Ors. DB, 
„ Weizen................. 506,089 451,961 54,078 _ 

Roggen ................ :40 10,782 — 10,742 
Gerſte.................. 2231% 158,591 * 64,604 — 
Hafer .................. 78811 60469 18,342 — 
Bohnen .............. 31,876 : 15,252 16,624 — 
Erbſen ................ . 32,4% 85,486 — 2,9% 
Wicken........ ....00. 3,161 3,693 — 532 


Preußen importirte davon: 
1862. 1861. Zurnahme. Abnahme. 


Oxs. Ors. Ors. Ors. 
Weizen ............... ... 291,160 202,132 89,028 — 
Roggen ........... ...... — 366 — 366 
Gerſte................ .... 109,420 47,7644 61,656 — 
Hofer ............... ..... 2480 6,061 _ 3581 
Bohnen.................. 2,691 610 2,081 — 
Erbſen.................. . 26,605 28,924 — 2319 
Wicken .................. 2,320 293. — 773 

Mehl 


1862. 1861. Zunahme. Abnahme. 
Sad Sad Sad Sad 


von Preußen ................ 365 1,450 — 1085 - 
„ Samburg............ .... 69,379 67,481 1898 — 
„ Seankreih..........u..-- 10,397 932 9465 — 
„Rußland............... 640 6,373 — 5733 
„Spanien ................ — 2,561 — 2561 
Amerika ................ 1,466 3,326 — 1860 


° 1862, 1861. Zunahme, UAbnahme. 
Ton. Ton. Ton. Ten. 
Oelkuchen .......... ern. 4970 6,450 — 1480 
Knochen ..... PR 2,180 4,200 — 2020 
Guano............. .... 15,920 18,100 — 2180 
Loades Loabs Load Loabs 
Holʒ ................ ... 64,000 63,000 — 9000 
Ton. Ton. Ton. Ton, 
Lumpen ................ 4,130 4750 — 620 
Ausfuhr 
1862. 1861. Zunahme. Abnahme. 
Ton. Ton. Ton. Ton. 
Kohlen ................ 51,000 47,540 3460 — 
Roheiſen.............. 75,867 70,203 5664 — 
Stangeneifen......... . 999 1,162. — 163 
Hering 
1862. 1861. Zunahme. 
Ton. Ton. Ton. 
nah Stettin.......... ........... 157,055 105,357 51,698 
» Dangig -..................... 73,760 59,744... 14,016 
„Köonigsberg.................. 18,385 14,945 3,440 
» Demel...... ............... . 11,037 9,056 1,881 


Edinburg, den 12. Februar 1863, 


Jahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Philadelphia für 1862. 


Bei der Fortdauer ber Rebellion in ben füblihen Staaten war auf 
unferem Plage der Geſchaͤftsverkehr im Allgemeinen während des Jahres 
1862 fehe beſchränkt, namentlich in Bezug auf bier fabrigirte ſowie impor- 
tirte Manufalturwaaren; in Produkten, biefigen fowohl als fremden, war 
der Umfag weniger rebuzirt. Die Yabrilation im Staote Pennfplvanien 
war, mit Ausnahme von Manufakturen, trog der Verminderung der Ar⸗ 


beitskräfte und bed Steigen der Lohne, im Ganzen keineswegs geringer. 


als früher. 

Die Preife aller Waaren fliegen während bed ganzen Jahres in {Folge 
der anfceinenden Entwerthung bed Papiergelded, deſſen Cirkulation durch 
fernere Emiffion ſeitens der Regierung vergrößert wurde; dieſes Verhältniß 
machte das Gefchäft fehr unſicher und ließ feine größeren Operationen zu, 
mit Ausnahme der auf Spekulation unternommenen, aber auch diefe war 
nur befhränft, da von Zeit zu Zeit die Unnahme des baldigen Unterlie- 
gen8 der Mebellion vorherrſchte. 

Der Petroleumbandel bat fich mebr entwidelt und der barin flattge- 
babte Umfag beweist die Wichtigkeit biefed Artikel für den Staat Penn⸗ 
folvanien. Bon New⸗Hork auß wurde ein bedeutend gröfere® Quantum 
Petroleum als von bier verſchifft; man erwartet indeß, daß in kurzer Zeit 
die Verſchiffungen diefed Artikel von Philadelphia denen keines anderen 
Hafens an Umfang nachfiehen werden, da das Petroleum fi jet ſchon 
billiger hierher als nad irgend einem anderen Hafen legen läßt und da 
ferner innerhalb einiger Mouate eine direkte Eifenbahnverbindung zwifchen 
der Delregion und unferer Stadt bergeftellt fein wird. 

Die Quellen Pennfylvaniens lieferten während 1862 2,106,000 Barrel), 





1) Ein Barrel hält ca. 40 Gallonen. ® 
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j @ 
von denen ca. 95,000 Barrel durch feuer und Ueberſchwemmungen zer- 
flört wurden. Die Anzahl der fließenden Oelquellen war am Enbe des 
Jahres 75, die der früher fließenden, jegt aber mittelft Pumpen benußten 
Quellen 62, der gegrabenen 358. 


Im weſtlichen Pennfplvanien find im Ganzen 160 NRaffinerien, melde 
ca. 692,000 Barrel rohes Del verarbeiteten und aus diefem Quantum ca. 
75 pCt. = 500,000 Barrel raffinirte® Del, und ,10—15 pCt. = 25 
bis 30,000 Barrel Benzin lieferten. 


Die Ausfuhr von Petroleum war: 


von Philadelphis ........... .. 67,098 Bartel, 
Nemw ⸗Yoct .............. 169,589 , 
» Boflon.......... ........ 22680, 
» Baltimore .PP............ 431 , 
» Dortland ................ 3013 ,„, 





zuf. 266,751 Barrel 
zu einem Werth von ca. 3,184,000 Doll. 


Die Ausfuhr von Philadelphia ging nad folgenden Ländern: 


rohes Del raff. Del Kohlöl Benin Werth 
Gall. Gall. Goal. Gall. Doll. 
England.......... . 1,369,240 658371 7 — 40,345 441,565 
Irland ............ 76,305 — — — 10,247 
SHalifag und Britiſch 

Wefindien ...... — 8,758 520 88 3,438 
übrige Weftindien . 2,480 20,186 — — 8,987 
Eentral- und Süd» 

Amerika ........ — 2036 — _ 972 
Belgien ... ur er... 220,856 — — — 31,990 
Sjrankreid........» 283,485 1,243 — — 53,801 

1,952,366 690,594 520 40,433 551,000 


An Steintohlen produzirte Pennſyldanien in 1862 2,864,282 Ton. 
Anthracit und ca. 3,500,000, Ton. Bituminofe. 


Auß dem biefigen Hafen wurden ausgeführt: 470,901 Barrel Mehl, 


1,955,583 Buſchel Weizen, 790,898 Buſchel Mais, 49,931 Barrel Mais⸗ 


mehl, 17,000 Buſchel Roggen, 2968 Barrel Roggenmehl, 21,442 Barrel 
Schiffobrod, 4324 Faß und 3900 Barrel Ochſenfleiſch, 133 Faß und 
18,477 Barrel Schweinefleiſch, 4,600,569 Pfd. Speck, 9,267,868 Pfd. 
Schmalz, 986,080 Pfd. Butter, 219,681 Pfd. Käſe, 6,272,051 Pfd. 
Yalg, 1,206,677 Pd. Lichte, 462,396 Pd. Seife, 109,489 Gall. Effig, 
483 Faß und 609 Kiften Tabak, 154,379 fd. Kautabak, 23,558 Buſch. 
Kleefamen, 4973 Faß Duercitton, 30,235. Gall. Ihran, 72,215 Gall. 
Schmalzöl, 2,683,903 Gall. Petroleum, 11,532 Tonnen Stohlen und an 
dere Artikel von geringerem Belange. 


Der Gefammtwertd der Ausfuhr belief fi auf 11,518,970 Doll. 


Hauptartikel der Einfuhr waren: 


Werth. 
Zucker ....................... ... Bd. 69,767,106 2,499,020 Doll. 
Melaſſe .......................... Gall. 3,730,361 356,624, 
Kaffee .................. .......... Pfd. 5,682,800 695,050 „ 
Soda.............................. „ 25,944,848 456,770, 
Salpeter........................... „ 1414814 126,037, 
ober Schwefel ..................... 1,181,680 139,423, 
Tabak ynd Cigarren ................................ 60,423, 
Thon⸗ und Porzellanwaaren ..... .................... 288,129, 


Werth. 

Manufakturen: baummpllene ......................... 277,340 Doll- 
bgummollengemifchte........-- Po 44,059 , 
. leineme —..................... ........ 99,326 „ 
wollene ........... Sononunnonunntnne 239094 „ 
feideneen on nonnneonnnn nn nenn ....... 4076, 
Wolle................................ Did. 391,103 72129 „ 
Baumwolle ..................... sonne» 303,969 67436 „ 
Eifenwaaren ..................... ........... ....... 297,029 „ 
Stahlwaaren und Waffen ........................... 189,078 5 
Blehwaaren .................... Krssnnnneunreennene 142,500 „, 


Der Gefammtwerth der Einfuhr betrug 7,962,833 Doll. 


Die Einnahme des Staates Pennfploanien war im jahre 1862 
6,763,353 Doll, Die Ausgabe 4,590,509 Doll. Die gefammte Staate- 
ſchuld belief fih anf 40,448,213 Doll. 


Die Einnahme der Stadt Philadelphia war 6,941,964 Doll; bie 
Ausgabe 6,108,405 Doll. Die Schuld der Stadt war 24,354,342 Doll 


In der biefigen Münze murden geprägt (vom 30. Juni 1861 bis 
30. Juni 1: 


Werth 

Stül Doll. €8, 

Gold: 20-Dollarsftäde ........... 1,052,375 21,047,500 — 
10% Do reonr0rnn 79,299 792,990 — 

| RR .. 639,432 3,197,160 — 
PR 5,785 17,355 — 

7 5 ER .. 1,253,249 3,133,122 50 

| ..... . 1,799,259 1,799,259 — 
Barren................... — 49,421 61 

zuf. 4,829,399 30,036,808 11 

Eilber: Dollarb........- none .. 1,750 1,70 — 
3-Dollars anne. ........... 2,391,350 1,195,675 — 

} ......... 2,803,750 700,937 50 
10-Gentöttäde.. 1,364,550 136,455 — 

De Ve ...... . 2,352,550 117,627 50 

3.. —...... 608,550 18,256 50 

Barren ................. — 1,797 79 

zuſ 9,522,500 2,172,409 29 

Nidel: Cents .................... 11,600,000 116,000 — 
Ganzes Gepräge .... ........... . 25,951,899 32,325,307 40 


Mas die Schifffahrt betrifft, fo giebt die nachfolgende Tabelle näheren 
Aufſchluß über den direkten Verkehr des Hafens von Philadelphia mit dem 
Auslande wihrend des Jahres 1862: 
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Einfubr 
Amerikaniſche Flagge. Fremde Flagge. 
Angekommen von Gabe | Tonnen Werth Hahr⸗ Tonnen⸗ Werth 
jeuge gehalt. der Ladung. euge. |- gehalt. der Ladung. 
Doll. Doll. 
Schwediſch Weſtindien................ .. ............ 6 945 9,890 2 490 1,112 
Däniſch Weftindien ......0n.... Inusnennsnnnnnnonsennennennnen nu. 4 2,008 146 . . . 
Some ............... ................. ......................... 3 678 61,617 
Holland............. .................. ————— — — 1 165 13,057 2 458 34,751 
—5 Wefuindien ————— 1 185 3 . . . 
England .....uu0snsnnnseonsnennnnneonnonuene eonnenuurennnnennnen 56 49,682 | 2,907,632 12 ‚7,932 127,355 
Schottland.................. .............. ...................... 1 657 833 . . . 
Itlan 11 ER doonueeonunneene«. 4 1,823 910 12 8,296 9,117 
Britifh Nordamerikaniſche Befifungen uonusessonsnonsnnsnunennune 22 3,472 9,428 54 8,563 101,676 
Britiſch Weflindien „....onosasosusnenesnennesenensenuenanernenens 49 10,898 149,067 20 3,002 23,783 
Britiſch Guyana .o.--2n0nnnennnnreannnnenene ........... ......... 1 175 4 1 106 1,410 
Britiſch — Befihungen.................... —R—— 2 498 20,438 . . . 
er Atlantifhe Küfte........ .............................. 4 2,315 22,706 1 351 1,800 
ankreih, Mittelmeer-Küfte.. .....--uu..« ................ ......... 2 560 18,685 . . . 
Franzofiſch Weſtindien. .............. .................. 1 147 . . . . 
Spanien, Atlantifhe Küfte........... ......... ........... ......... 1 245 154 . . 
Spanien, Mittelmeersüfte ............. Snusnsnenununnsennee .... 1 1 10,141 2 498 13,875 
Cuba... .......................... ............. .............. 188 47,715 2,403,052 12 2,351 104,527 
Duke | Milo.onansennnennennnunensnonsennnnenonnennnnnnnorennnnee 2 3,339 189,743 6 1,111 43,529 
ardinien ..oosoonsennsennnnnnnnsnnnnnnnnne none Kensserannnsene . 2 1,558 10,09 1 422 11,515 
Toscana ............................... .... ............. on... 1 349 16,933 . . . 
Sicilien.................. ................... ........ ........ 28 10,687 221,156 14 4,535 118,065 
Sayli .................. enansnonen nennen Snenossunsnurononnnnurnee 5 1,105 17,715 . . . 
Venezuela .......................... ............... .............. 18 5,096 828 6 1,522 208,944 
Brafilien —orneonnnse “ons oenunne so r]1100000% BKurtonnenesee. o.... 22 6,277 273,389 5 l, 176 220,361 
Uruguap ................. enuenuunanonaeneennanuennse .......... 2 544 30,123 . . . 
er u DER —— — — SWEET van eu, 090% ... 1 1,424 51,096 
| 443 | 152,019 6,881,596 153 41,491 1,083,437 
Ausfuhr. 
Abgegangen nad) 
—— Aohindien unsere snnnnunne ...................... ..... 2 235 3,837 1 124 5,901 
Daniſch Weflindin ....-uusnononsennnree ........ PR ..... 2 226 22,746 3 458 20,423 
Bremen........... ............. .......................... .... 1 398 11,308 
Belgien ....... Sennonnnnnurteunnne Sannenorrnannen Konsnnersnunern 2. 779 31,9% 1 300 29,135 
England ......0ucssnnonnnnonenurnsunennnnnennanonnannnenncne u... 59 52,972 4,458,737 24 ' 13,363 842,338 
Scottlmd ..... Sentnnnsnenennununne Sennnnennersunnnensnnnrnanre 1 300 14,7 4 1,780 158,788 
F rland ................ ................. 9 4,642 269,903 26 13,088 623,374 
ritiſch Rordameritanifce Befifungen . ensstonnusannnenn nee 6 2,432 - 26,497 46 8,093 139, 
Britiſch Weftindien ...... ............. ......................... 64 14043 35 6,321 364,956 
Britiſch Guyana oo nooenennonnennnonsensnnurnenersennennnnntenne . 5 886 48,931 | 6 919 42,180 
Britiſch Afeanifäe Befigungen...-uenessanceee ................... 3 873 53,493 . . . 
Frankreich, Atlantiſche Käfte.............. ........ ............... 1 314 18,458 1 502 22,028 
Frankreich, Deittelmeee-Räfe Kanonen enessrnnerne Sorsnnneranunee .... 2 641 24,585 . . . 
Franzoſiſch Weflindien .... ........ .......... ............... ..... 3 457 34,726 1 149 8,571 
Granit Afcifanifee Beſihungen ............................. 1 313 23,418 . . . 
............... . ....................... FE 134 33,228 1,433,187 12 3,364 96,465 
—* Nico........................ ............................ 20 3,393 150,511 1 163 7,374 
ortugal ......................... ............... ............... 1 261 10,444 
Hayti .... ..... os... . nn... .,.........:.u0.,.... “v..n.... ee, 009000 00000 6 1,431 100,449 . ® . 
Mexico ..... .......... .................. .............. .......... 4 2,889 31,000 . . . 
Neu-Granada ............................... Donosnnunnnnnnnnnnn 1 1,177 11,300 . . . 
Venezuela .....uencrsonnsennennenenunnnen ........................ 22 6,455 482,758 12 3,104 250,829 
Brafilien ouoronnsonnnnnuuesnonee ........... .................... 32 9,592 675,987 6 1,298 79,110 
Uruguay ...... Kansoonnnnnnnnunnene Sonnnosdueonunennunrnne ....... 4 1897 10,100 . . . 
Buenos Aires.................. ...... ........... ... 1 386 13,961 
| 384 139,571 | 8,842,198 181 53,685 2,712,322 
24 
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Bon Preußiſchen Schiffen traf nur 1, und gwar aud New - York, in 


Ballaſt ein; es ift mit einer Ladung Mehl und Getreide nah Lonken ab⸗ 


gegangen. 
Philadelphia, im Februer 1863. 


Handelsverhältniffe Trapezunts im Jahre 1862. 
(Nah dem Jahreßbericht des Preuß. Konſulats zu Trapezunt.) 


Trapezunt verdankt den Aufihwung, den es feit 25 Jahren genommen 
hat, wefentlih dem Umftande, daß ed ber Durchgangspunkt für den Handel 
der ruͤckwaͤrts Liegenden "WUfiatifchen Länder mit Europa wurde Es kann 
feine Größe und Bedeutung nur dann behaupten und nur unter der Be 
dingung wachen fehen, daß es diefen Tranfithandel behält und erweitert. 
Um demfelben aber feine Größe und Bedeutung für alle Zukunft zu fichern, 
giebt es fein andere8 Mittel, als daß diefer Handel die von der Natur 
borgegeihneten Wege verfolge und den fünftlihen Ummegen, in welde ihn 
die Seemähte des neunzehnten Jahrhunderts gezwängt haben, entfnge. 


Daß Beden des Schwarzen Meereß, defjen Cage ihm die Stelle eined natür⸗ 


lihen Mittelfeldes zwiſchen den Rändern nördlich von ihm bis an die Oftfee 
und füdlih von ihm, bi8 an den Indiſchen Ozean anzuweiſen ſcheint, ift 
zwar aud jegt noch ber Durdgangspunft für einen großen Theil des 
Europäifhen Handels mit Wfien, und alle Verſuche, auf anderen Wegen ald 
auf den Straßen des Schwarzen Meered in dad Herz Afiend zu dringen, 
find bis jet von nur zmeifelhaftem Erfolge; der Engliſche Plan, durch 
eine Euphrat⸗Eiſenbahn die alte Ehalifen- Stadt Bagdad dem Rande bed 
Mittelmeered zu nähern, ift von feiner Vollendung noch fern. Ebenjo menig 
Haben die Ruffifhen Unftrengungen, die alten Czarenſtädte Modfau und 
Novgorod zu Hauptitapelplägen de8 Mittelafiatifhen Handels zu machen, 
dem Weteuropäifchen Handel eine neue Richtung geben fünnen; England 
bringt noch" heute feine großen Waarenmaffen durch die Meerenge don 
Bibraltar auf die Afiatiihen Binnenmärkte. Wllein wenn je in unferm 
Jahrhundert die großartigen Erfindungen und Unternehmungen zu Gunften 
des Landtrangported dem Seewege gefährlich geworden find, fo droht jenen 
Seelinien, die vom Norbweiten Europad nad dem Beden des Schwarzen 
Meered laufen, eine vernichtende Konkurrenz, ſobald Länder, wie Preußen 
und Deutſchland, die Glanzperiode des Handels wieder erreichen, melde vor 
taufend Jahren die Schäge Bagdads nad) den Geftaden der Oſtſee führte. 

Man klagt mit Unrecht die dem Orient abgewendete geographifche 
Lage Preußens ald Urſache des Mangeld und der Verminderung feiner Be, 
ziehungen zu diefen Gegenden an. Freilich bat man ſich von der geraden 
Linie immer weiter entfernt, fatt fi) ibe zu nähern.» Noch vor dreißig 
jahren ging der Sauptzug der Leipziger Meßwaaren über Odeſſa und daB 
Schwarze Meer nad Sinner» Ufien; feit zwanzig “Jahren bog die Richtung 
dieſer Waarenzüge von den Donaumündungen nad Konftantinopel um; 
feitdem vor nun zehn Jahren die Triefter Eifenbahn entitand, zug die 
Mien-Triefterlinie den Deutfhen Handel nad dem Orient an fi; aber in 
den lehten Jahren hat auch über diefe Linie Die Franzbſiſche Konkurrenz 
den Sieg davon getragen, und mie ſchon von einem großen Theile Deutſch⸗ 
lands Poſt⸗ und Büterfendungen nad den Häfen de8 Schwarzen Meered 
jegt ihren bequemften und ſchnellften Weg über Marfeille nehmen, fo fängt 
man auch bereit8 an, Deutfche Waaren für Obeffa über Belgiſche Häfen 
und das Atlantifhe Meer zu verfchiffen. 

Bon Berlin bi8 Marfeille find 220 Meilen, von Berlin bis Odeſſa 
240. Wenn einmal bie Befchleunigungdmittel des Verkehrs de neunzehnten 
Jahrhunderts ihr volleß Netz über Polen, Galizien, Volhynien und Beffarabien 
ausgedehnt haben werden und die Deutfchen WBaaren mit derfelben Leichtig. 
feit und Geſchwindigkeit nad Odeſſa geworfen werben koͤnnen, wie jetzt bon 
Berlin nah Marfeille; wenn dann von Odeſſa die alte Diagonale übers 


Schwarze Meer wieder belebt wird und ihre natürlihe Verlängerung in 
Schienenmegen. ber. fühlihen „Beftaheläuber. gefunden habe ich, jo wish 
Dreußen uud Norddeutſchland dem Englifhen und Franzöͤfiſchen Handel 
durchs Mittelmeer mit glängendem Erfolge das Terrain ftreitig machen und 
England, Schweden und Norwegen, Kolland und Dänemark, Deutfchland 
und ein großer Theil von Rußland werden dann auf Deutfhen Märkten 
bie Afiatifhen Produfte fuchen, mit denen England und frankreich jeht 
gleihfam Monopol treiben. 

Die Zeiten find noch nit fo fern, mo die Städte Königäberg, Elbing, 
Danzig, Breslau zu den erften und reichſten Handelsſtädten Deutſchlands 
und die Oſtprovinzen Preußen® zu den blühendſten Theilen des Landes 
gebörten.. Es ift dort anderd geworden, feitbem das Ruſſiſche Handels⸗ 
foftem die Entwidlung de8 Handels hindert. Daher kann man hoffen, 
daß ed audy wiederum anderd werde, fobald die Länder, melde die gerade 
Linie von Breslau über Krakau und Lemberg nad Odeſſa durchläuft, auf 
die Höhe der Kultur gebracht find, deren fi die konkurrirenden Lanbftriche 
Weſteuropas erfreuen. 

Eine Eiſenhahn nad Odeſſa, fomie geordnete Zuftände in den Pol» 
nifhen Ländern find Lebendftagen von größter Tragweite für Preußen. 

Von diefem Gefihispunfte aus verdient daher die Handelsbewegung 
auf dem Schwarzen Meere die höchſte Beachtung. Dad neue Leben, weldes, 
fettbem der Varifer Frieden das Schwarze Meer für neutral erflärte, ſich 
auf demfelben erſchloſſen bat, bietet ein jo bemegte8 unb mannigfach 
wechfelndes Bild, dag die Keime einer großen Zukunft darin nicht zu ver⸗ 
fennen find. 

Befonders- ift e8 der Entfaltung der 


Dampfſchifffahrt 
auf dem Schwarzen Meere vorbehalten geweſen, eine radikale Umgeſtaltuug 
der Verkehrsverhältniſſe herborzurufen, und wiederum find es bie Länder 
der Süd» und Weſtküſte deffelben, welche eine ungleich raſchere Entwidlung 
erfahren haben, als die der Nord⸗ und Oftfüfte. 
Die Defterreidifhe Dampffdifffahrt. 

Während feit 25 jahren die Dampfer des Defterreihifchen Lloyd die 
hervorragendſte Rolle in der Unatolifhen SKüftenlinie fpielten, bat tiefe 
Gefellfhaft feit dem Mai 1862 ihre Thätigkeit fehr eingefhränft und da3 
Feld, weiches fie fo lange ruhnrreich "behauptet hatte, vor ber Konkurrenz 


‚ihrer Ruſſiſchen und Franzöſiſchen Nebenbuhlerinnen räumen müſſen. Wah⸗ 


end im Jahre 1861 noch 45 Dampfer bed Lloyb den hiefigen Hafen be- 
fuchten, famen im Jahr 1862 nur 32 Dampfer hier an. : Statt wöcent- 
licher Dampfer wurden nur zweiwbchentliche Fahrten zwiſchen Konſtantinopel 
und Trapezunt angeftellt; ftatt ber großen Dampfer von je 400 Pferde» 
kraft, welche früher eigen® für diefe Linie gebaut worden waren, wurden 
Eleinere in Dienft geftellt. ALS äußeren Brand diefer Verminderung des Betriebs 
führt man an, daß die Defterreichifche Regierung die Subvention, welche fie frü- 
ber für die Linie im Schwarzen Meere zahlte, dem Llohd entzogen babe, 
und ohne dieſelbe die Fahrten auf der bezeichneten Linie die Betriebskoſten 
nicht mehr deckten. Ueberdies ftehe bie Bebeutung ber Unatolifchen Linie 
für Defterreih8 Handel und Schifffahrt im keinem Vergleich mit der Be- 
deutung der Linien von Alexandrien, auf welchen demzufolge das Material 
babe vermehrt werden müſſen. Nach einer am Schluß des Jahres 1861 
gemachten Berechnung ergab fi in der That, daß in dem Laufe deſſelben 
durch die Llonddampfer nur folgende Waarenquanta Defterreihifcher Her⸗ 
kunft durch die Anatolifhe Linie befördert murden: 
via Trieſt: 


Einfuhr....... ............... DIN Rolli (851 Er.) 

Ausfuhr ................ .... 2009,6285) 
via Donau: 

Einfuhr.................... .. 790, (1483 „) 

Ausfuhr ..................... 105 „ (18 „) 


"überhaupt alfo nur 2645 Sollcentner. 
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Leider war auch mährend eines Theiles des Jahtes der Anſchluß bie. 
fee Linie an die Poftdampfer von Trieſt und den Donaumundungen in Kon⸗ 
ſtantinopel ein ſo mangelhafter, daß in der Regel die Poſten von Enropa 
8-10 Tage, häufig aber auch 14 Tage in Konſtantinopel liegen blieben, 
ebe fie mit den Llopdfchiffen weiter nad) hier befördert wurden. Wennſchon 
nun dieſem Uebelftande in neuerer Zeit theild durd eine Verlegung des Ab⸗ 
fahrtstages, theild durch Uebergebe der Briefſchaften an vermittelnde Kor 
tefpondenten iu Sonftantinopel in etwaß abgeholfen wurde, fo bleibt doch 
die Verbindung Deutſchlands mit dieſem Theile Aſtens via Oeſterreich we 
nigften® in der Jahreszeit, wo die Donau nicht fahrbar ift, im Nuchtheile 
gegen den Weg über Marfeile; denn während Zeitungen und Nachrichten 
über Trieft mur alle 14 Tage in Teapezunt eintreffen, kommen biefelben 
über Marfeile in eben fo kurzer Zeit alle 8 Tage an und geben in umge: 
fehrter Richtung ebenfalls raſcher über Frankreich nad Deutfhland, der 
Schweiz und England als über Oeſterreich. Ebenſo bat die Beförderung 
bon Waaren fi immer mehr von Trieft und dem Donaumege abgemwenbet 
und Marſeille fih auf Koften des Tranfits durch Oeſterreich gehoben. 


Die Franzbſiſche Dampfſchifffahrt. 

Obwohl die Meſſageries Imperiales fi keined beſonderen Rufes an 
den Küſten des Schwarzen Meeres erfreuten, feit fie im Jahre 1861 im 
einer Woche zwei Dampfer verloren, fo haben dieſelben doch im Jahr 1862 
durch Die Hattnäckigkeit und Regelmäßigkeit, mit welcher fie ihre wöchent⸗ 
lichen Tzahrten zwifhen SKonftantinopel und Trapezunt fefthielten, ſowie 
duch einen geſchickten Fahrplan, in welchem die Marfeiller Linie in un- 
mittelbarem Anſchluß an die Anatolifhe fand, ihren Pla unter den fon- 
furritenden Flaggen zu behaupten gewußt. Gegen 48 Dampfer mit 20,949 
Tonnen im Jahr 1861 weifen die Schiffäliften für 1862 50 Dampfer ber 
Meffageries mit 23,514 Tonnen auf. Insbeſondere hat derjenige Theil der 
Sandelöwelt, welcher mit Pari3 und Marfeille Geſchäfte macht, feinen Vor⸗ 
theil dabei aefunden, daß von allen Türkifhen Häfen bed Schwarzen Mer 
te3 Direkte Frachtgüter nah Marfeille und in umgekehrter Richtung befür- 
dert wurden und diefelben unter Franzöfiſcher Flagge die Differenzialzölle 
in Frankreich leichter tragen konnten, ald unter fremden Flaggen, und wie⸗ 
derum diefer Vortheil hat den Yufluß eine? großen Duantumd von Pro 
dukten aus Ländern des Schwarzen Meered nach Frankreich geführt, welches 
fonft unter Englifher Flagge nah Engliſchen Häfen und auf Englifche 
Märkte zu geben pflegte Es ift natürlich, daß im Zuſammenhauge hiermit 
ebenfomohl die Ausfuhr aus Frankreich ald die Durchfuhr durch Frankreich 
für bier eine bedeutende Zunahme aufmweift, und ed ift beifpieldweife eine hier 
allgemein befannte Thatfache, dag Franzdſiſcher Zuder das Engliſche Fa⸗ 
brifat, welches früher den Plat ausſchließlich beherrſchte, faſt völlig ver⸗ 
drangt bat. Bon Importartifeln nad) Frankreich, welde eine beſonders 
günftige Fracht der Meffageries ausmachten, find die Robfeiden und Seiden⸗ 
kokons zu nennen, melde aus Perfien, Georgien und Trandlaufafien in 
Trapezunt zur Verfhiffung kommen unb dem größten Theile nah Trank 
teih und Italien gehen. 


Die Ruffifde' Dampffchifffahrt. 

Die großen Pläne der Obdeffaer Handeld- und Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
haft, ein Netz von Linien über ba8 ganze Mittelmeer zu ziehen und feldft 
die Häfen des Atlantifhen Meeres in direkte Verbindung mit Süd-Ruf- 
land zu feßen, find an dem Mangel an Sciffen, mit welden bie Kom⸗ 
pagnie noch zu kämpfen bat, vorläufig gefcheitert, und es ſcheint fich 
diefe Geſellſchaft jetzt vielmehr die Aufgabe geftellt zu haben, die Schiff⸗ 
fahrt im Schwarzen Meere mehr und mehr an fich zu ziehen. Nah 
wiederholten dreijährigen Verſuchen wurde endlid im jahre 1862 eine 
Ruſfiſche Dampffchifffahrtölinte längs der Anatoliſchen Küſte eingerichtet, 
welche Batum, nit fern von dee Ruffifchen Grenze, als den einen, Kon- 
ftantinopel ald den anderen Endpunkt mit den Swifchenftationen Trapezunt 
und Samfum nahm und fi) über Konftantinopel nad Obeſſa weiter fort- 


fehte, von wo eine andere Line über Sebaſtopol und Kertſch längs ber 
Dſcherkeffiſchen Küfte wiederum in Batum außlief, fo daß auf diefe Urt 
die Ruffiſchen Dampfer daB ganze Schwarze Meer in vierzehntägigen Rund⸗ 
fahrten umkteiften, zu denen neuerdings noch monatliche außerordentliche 
Fahrten binzugetreten find. Die Vortheile, welche die Ruffifche Dampf 
ſchifffahrt dem Handel an der Anatoliſchen Küſte barbietet, beftchen eines⸗ 
theilB darin, dog die Wahl Batums ald Schlußpunktes einen vortrefflichen, 
fonft aber ven keiner Dampferlimie berührten Hafen, welcher für die Durch⸗ 
fuhr von und nad Tiflis von hoher Wichtigkeit ift, dem großen Verkehr 
erſchließt, und anderentheild darin, daß eine fhnellere Verbindung von nur 
2—2% Tagefahrten zwifchen Trapezunt und ber Türkifchen Hauptſtadt da⸗ 
durch erzielt wird, daß die Dampfer in der Regel Feine andere Station au 
ber Küfte aufer Samfun berühren, drittens endlich auch darin, daß bie 
Ruffifhe Kompagnie die Vergünftigung erhalten bat, in Iyranzöfifchen Häfen 
für Einfuhrartitel Ruffiihen Urfprunges auf ihren Dampfern nur die Hölle 
zu entrichten, als wenn die Waaren unter Franzofiſchen Flaggen importirt 
wären. 

Trapezunt wurde im Jahre 1863 von 23 Dampfern ber Odeſſaer 
Kompagnie beſucht. 


Die Türkiſche Dampfſchifffahrt. 


Unter Türkiſcher Flagge fahren längs der Küſte zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel und Trapezunt mit Berührung von Eregli, Amaſtra, Ineboli, Si⸗ 
nope, Samfun, Ordu und Keraſunt Dampfſchiffe von mittlerer Tragkraft, 
großentheilb unter "Führung Dalmatiſcher und Italieniſcher Kapitaine, bald 
in woͤchentlichen, bald in zweiwöchentlichen Touren. für den großen Han⸗ 
delßverkehr mit Entopa von untergeordneter Bedeutung find fie von hoher 
Wichtigkeit für den laufenden Paſſagier- und Waarenverkehr zwiſchen den 
bezeichneten KHüftenpunften und ber Hauptſtadt, ſowie für den Transport 
von Truppen, Rekruten, Londwehr, Propiant, Munition und diverfen 
Aerarealgütern, welche befunderß in den Jahren 1861 unb 1862 in folge 
der Truppenbewegung gegen Montenegro und die Slaviſchen Provinzen 
den Unatolifhen Verkehr ftark belebten, und dieſer Kompagnie einen dauern- 
ben Beſtand und laufende Befhäftigung aud für die Zukunft federn, 
felbft wenn es nicht gelingt — worauf von Seiten Türkifher Patrioten 
immer und immer mieder bingemwiefen wird — der Türkifchen Flagge allein 
das Privilegium zu fihern, den Küftenverfehr von Hafen zu Hafen an dem 
Türfifhen Litorale zu vermitteln und andere Flaggen davon ſchlechterdings 
auszuſchließen. 

Die genannten vier Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaften hatten auch im 
jahre 1862 die früher beftandene Konvention erneuert, um die Fracht⸗ 
und Fahrpreiſe nach einem gemeinfamen, in der Hauptſache gleichlautenden 
Tarif auf einer gewiffen Höhe zu erhalten; jebod war eB, wie es der Natur 
der Sache nach nicht ander8 fein konnte, troß der Konvention uuvermeid- 
Lid, daß die Konkurrenz Diefer vier Linien die Preife der Frachten⸗ und 
Dafjagierbillete im Allgemeinen fehr drückte, fo daß durchſchnittlich bie 
Fracht per Eentner von bier big Konftantinopel fich auf nicht mehr als 
1 Gulden, und ein Fahrbillet dritter Klaffe auf ducchfchnittlih 10 SL 
ftellte. 

Am niedrigften ftellten fich diefe Preife in Zeiten, wo außer jenen Dam- 
pfern fi noch folde anderer Flaggen frachtſuchend im biefigen Hafen be⸗ 
fanden. Es konkurrirte namlih mit obigen Linien während eined großen 
Theiles des Jahres 1862: 

Die Englifhe Dampfſchifffahrt, welhe 17 Dampfer von zufanmen 
8724 Tonnen hierher entfandte, und in neuefter Zeit hat auch die Italieniſche 
Dampfſchifffahrt angefangen, fi in biefigen Gewäffern zu zeigen. Die 
Italieniſche Flagge führen die Dampfer der Giuftinianifhen Kompagnie in 
KRonftantinopel, deren Theilhaber, Kapitaine und Schiffsbemannungen 
zum großen Theile Italieniſcher Nationalität find, und deren Unternehmun- 
gen von den Organen der Italieniſchen Regierung aufs kräftigſte unter- 
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fügt werden, wie denn überhaupt nicht zu verfennen ift, daß das junge 
Königreih mit allen Kräften beftrebt ift, feinem Handel und feiner Schiff⸗ 
fahrt in der Levante denjenigen Pla wieder zu erringen, welchen ehemals 
Die Genuefer. einnahmen. 


Die Belgifhe Dampffhifffahrt, 

welche feit zwei Jahren ihre Fahrten nach der Levante außgebehnt hat, hat 
ben Dlan, fid bis in da8 Schwarze Meer zu verzweigen, biß jegt nur in 
der Richtung nach Obdeffa ind Werk gefeht; doch giebt bie Unterflägung, 
welche dieſes Unternehmen in den höchſten Kreiſen in Brüffel findet, und die 
große Theilnahme, die man in Belgien an der Ausbreitung des außwärti- 
gen Handelsverkehrs allgemein nimmt, fowie der anerfannte Wetteifer, wel- 
hen die Belgifgen Ronfularbehörden in diefer Michtung an den Tag legen, 
Grund zu ber Hoffnung, dag mit der Zeit die Belgifhe Dampfſchifffahrt 
nicht bloß im Allgemeinen fi einen angefehenen Rang im Lenantinifchen 
Verkehr fihern wird, fondern namentlih für ben Nord- und Weftbeutfchen 
Handel nad dem Drient ber geeignetfte Träger werden dürfte, fo lange 
nicht die Preugifhe und Hanſeatiſche Schifffahrt, welche bißher in den Les 
vantinifhen Gewäflern noch faft ganz unbefannt ift, es fich angelegen fein 
Lößt, auf dem Schwarzen Meere fi) einen Rang zu fihern, der ben fünf 
tigen Intereſſen Deutfchlands im Schwarzen Meere entfprehend if. Der 
Umweg durch das MWtlantifhe und Mittelländifhe Meer bietet unftreitig 
dein Norddeutfchen Seehandel mit dem Schwarzen Meere Schwierigkeiten, 
bie fi auf den erfien Anlauf nicht überwinden laflen werden, allein das 
Beifpiel Belgiens bat der Beweis geliefert, daß eine Dampferlinie, melde 
von Hamburg oder Stettin auß über Liverpool, Liffabon, Konftantinopel 
nad Odeſſa oder Trapezunt und von da zurüd über Meffina nad Eng. 
liſchen, Norddeutſchen und Ruffifhen Häfen geht, während bed größten 
Theiles des Jahres auf eine volle Fracht rechnen Könnte. 

Die Gefammtzahl der Dampfer, welde in Trapezunt einliefen, beläuft 
fih für das Jahr 1862 auf 151, gehn weniger ald im Jahr 1861, eine 
Verminderung, deren Urſache lediglichlin ben vorübergehenden Konjunkturen 
im Perfiſchen Handel zu ſuchen iſt. 

Die Segelſchifffahrt. 

Die Zahl der Segelſchiffe, melde die Anatoliſche Küfte beſuchen, iſt 

feit der Vermehrung der Dampferlinie immer mehr und mehr geſchwunden 


Das Jahr 1862 zeigt eine neue Verminderung derfelben. 
Es liefen nämlich hier ein und auß: 


1861. 1862, 
Englifhe.......... — 2 
Franzöſfiſche ....... 1 l 
Griehifche ........ 16 11 
Joniſche .........- 2 2 
Italieniſche ....... 5 38 
Moldanifhe ...... 1 — 
Nordamerikaniſche. — l 
Oeſterreichiſche ..... 5 6 
Ruſſiſche .......... 9 11 
Türkiſche.......... 52 36 
Zuſammen 


Die Ladungen der Schiffe bildeten hauptſächlich Steinkohlen, Salz, 
Zucker, Oel, Eiſen als Einſuhren, und Getreide, Häute, Wolle, Baumwolle 
und Holz als Ausfuhren, foferh die Schiffe nicht in Ballaſt nah Ruſſi⸗ 
Shen Häfen gingen, um bort Fracht für Europa zu ſuchen. Don obiger 
Geſammtzahl find nämlih in Balaft nur 10 eingelaufen, ausgelaufen da- 
gegen 35. Preußifche, Medlenburgifce, Oldenburgiſche, Hanſeatiſche Schiffe 
find im Jahr 1862 auf hiefiger Rhede nicht erfchienen. 

Berlufte und Unglüdsfälle haben die Schifffahrt an der Unatolifchen 
Küfte im Jahr 1862 weniger getroffen, ald in dem vorhergehenden Winter 
1861, in welchem zwei Eranzöfifhe Dampfer zu Grunde gingen und 3 an⸗ 


bere Strandungsfälle vorfamen. 1862 find an der ganzen Küfte, fo viel hier 
befaunt gemorben, nur 2 Segelſchiffe in der Nähe von Sinope verunglüdt. 
Der Herbft 1862 zeichnete fi durch rauhes Wetter und frühzeitige Kälte 
aus, worauf aber ein ſehr milder Winter gefolgt ifl. 


Die Küftenfhifffahrt. 


Außer dem Verkehr der Dampfer und großen Seeſchiffe iſt für Tra⸗ 
pezunt die Küftenfchifffahrt, welche den Verkehr zmifchen der Anatoliſch⸗ 
Tarkiſchen, Tſcherkeſſiſchen und Ruffifchen Küfte vermittelt, won befonderer 
Wichtigkeit. So fehr die Ruffifhe Dampffcifffahrt bemüht geweſen ift, 
diefem Küftenhandel Konkurrenz zu machen, fo wird doch auch jedt nod 
zwifchen bier und den benachbarten Ruffiſchen Häfen ein größeres Quantum 
MWaaren dur Segelbarken hin« und hergeführt als durch Dampfer, und 
obwohl eine ganz fichere Statiſtik über diefen Umfag — ſchon wegen des 
ſchwunghaft betriebenen Schmuggelhandels — nicht zu erreichen iſt, fo kön⸗ 
nen doch mit Sicherheit jährlich wenigſtens 1200 Barken (Sandal), deren 
jede 10—12 Tonnen Ladungsfähigkeit hat, als Wermittler diefed Umſatzes 
angenommen werben. In den Liſten des Quarantaine-Amtes, welches die 
fen Barken das Sanitätöpatent audzuftellen hat, waren im jahre 1861 
1190 Sandal8 regiftrirt, wovon 474 nad Ruſſiſchen Häfen, 716 nad 
Türkifhen Küftenpunkten klarirt hatten, im. Jahre 1862 dagegen 466 nad, 
Ruffifhen, und 801 nad Türkifhen Häfen. Bei Beurtheilung diefer Zab- 
len ift jebod nicht außer Acht zu laffen, daß unter den auf Türkifhe Hü- 
fen lautenden Patenten ein großer Theil folder inbegriffen ift, mit benen 
die. Tſcherkeſſiſchen Schmuggelhändler fi zu verfehen pflegen, um, wenn fie 
Auffifchen Kreuzern in die Hände fallen, den Beweis anzutreten, daß fie 


nah Türkifhen Häfen, wie 3. B. Cüftendje, beftimmt geweſen und nur 


durch Zufall an die Tſcherkeſſiſche KRüfte verfchlagen worden feien. 


Landftraßen und Karamanen. 


Die Verbindungen zwifchen der Seeküfte und dem Innern, welche zur 
Belebung ded Seehandels fo unerläßlich find, befinden fi nod immer im 
mangelhaften Zuftande. Beſäße Trapezunt oder ein benachbarter Hafen des 
Schwarzen Meeres eine Eifenbahn nach Perfien, fo würde ber Handel mit 
diefem Lande ungleidy größere Dimenfionen annehmen und die Schifffahrt 
des Schwarzen Meeres ungleich reihere Beſchäftigung finden als jeht, wo 
weder die längft Eonzeffionirte Eifenbahn von Samſun nah Tokat in Bau 
genommen worden ifl, noch auch für die Karawanenſtraßen über das Pon⸗ 
tifhe Gebirge eine durchgreifende Verbeſſerung ftattgefunden bat. Die 
Hauptftraße von Trapegunt nad) Erzerum über den 4000 Fuß hohen Paß 
des Eulat-Dagh mit’ ihren Verzweigungen ift noch immer nur mit Mühe 
für Saumthiere pafficbar. Wagen und Karren find nur in den Ebenen 
um Haftanfale, Erzerum und Beiburt anzutreffen, und verſuchsweiſe find 
zum Transport von Blodholz auf der Strede von Oſchewislik nah Tra- 
pezunt während de? Sommerd 1862 Schleifen oder Kufen, mit Ochfen be- 
fpannt, in Betrieb gefeht worden, Der primitive Yuftand der Trandport- 
mittel und die Unwegſamkeit aller Straßen im Innern erſchweren und ver- 
theuern ben Abſatz der Landesprodukte nah der See und die Verfendung 
der importirten Waaren und Tranfitogüter in beklagenswerther Weiſe und 
bebroben bie Entwidelung des Lande und des Handelsverkehrs in demſel⸗ 
ben in einer um fo gefahrbringenderen Weife, jemehr Rußland bemüht ift, 
durch Vervollkommnung der Rommunifationsmittel in feinen angrenzenden 
Provinzen durch Erfchliegung neuer Hülfsquellen des Bodens, durch den 
vermehrten Abſatz fremder Waaren, durch Hebung ber Induſtrie, durch Her- 
angiehung fremder Kapitaliften und durch Erleichterung des Tranfitd von 


‚Inner Afien fih auf Koften der Türkiſch-Armeniſchen Provinzen zu einer 


unabhängigen Handelsmacht im Schwarzen Meere zu entwideln. Aus 
früher fhon hervorgehobenen Gründen ift die Tranfitfrage zu Gunften Ruß- 
lands auch bis jeßt noch ihrer Entfcheidung nicht viel näher gerüdt; was 
man aber nicht verfennen fann, ift, daß die Ausfuhr von Naturprobuften 
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aus den Ruffifhen Provinzen an der Ofthälfte deß Schwarzen Meeres im 
Jahre 1862 bedeutend zugenommen hat. Die Verminderung der Perfiſchen 
Aus und Einfuhr hatte für den Waarenverkehr auf der Karawanenſtraße 
zwifchen Trapezunt und Täbriß die fyolge, daß viele der fonft im Tranfit 
beſchaͤftigten Laftthiere unbefhäftigt blieben, und ſonach die Frachtpreiſe ſich 
niedriger ftellten als in dem früheren Jahren; fie ſchwankten zwiſchen 300 
bis höchſtens 515 Viofter, gegen 350—800 Piafter des Vorjahres für die 
Strede Trapegunt bis Täbrid und von 100 (fenft 150) bis höchſtens 250 
Diafter für die Strede von Trapezunt nah Erzerum, 


Sollwejfen. 


Das Jahr 1862 Hat fi durch bie Einführung der neuen mit ben 
Europäifhen Mächten abgefchloffenen Handelsverträge und golltarife, fowie 
durch eine damit zufammenhängende Reform der Binnenzölle ald Anfang 
einer neuen Zeit gekennzeichnet. In einer Uebergang&periode, mie fie bei 
der Einführung neuer Gefege undermeidlich if, konnte es zwar nicht fehlen, 
daß in dereingelten fällen die Türkifchen Beamten Mißgriffe begingen, deren 
nadtheilige folgen daß banbeltreibende Publitum trafen. Indeß muß an⸗ 
erfannt werden, daß fich die Zollbehörden in allen zur Sprache gebrachten 
Vertragswidrigkeiten ſchließlich zur ftriften Einhaltung ber neuen Tarife 
bequemtn. Ein Fall diefer Art, welcher eine Deutfche Unternehmung be» 
traf, war, daf der Erport von Möbelholz, als: Nufluppen, Mafern u. dgl. 
von den Türkifhen Behörden verfuchsweife mit 12 pEt. Exportzoll belegt 
wurde, mährend diefelben vertragämäßig nicht mehr ald 8 pEt. zu zahlen 
gehabt hätten. Die Verordnung wurde jedod bald darauf zurüdgenommen 
und .klieb auf die Erporteurd befchränkt, welche Türkifche Unterthanen find. 
Bon höherer Bedeutung war ein verunglüdter Verſuch der Türkifhen Zoll. 
bebörden, den Durchgangszoll für Perſiſche Produkte auf 4 pEt. zu erhö⸗ 
ben, da er doch nad Art. VIII. des Vertrages vielmehr auf 2 pEt. her⸗ 
abgefept werden mußte; es gelang erft nach mehrmonatliden Vorftellungen, 
den vertragßmäßigen Satz zur Norm zu erheben und die Türkifhen Zoll⸗ 
bebörden zur Müderftattung des Jupielechobenen zu bewegen. Was die in 
dem Bertrage (Art. X.) von der Einfuhr außgefchloffenen, dagegen für die 
Ausfuhr freigegebenen Artikel, Tabak und Salz, anbetrifft, fo wurde die 
Tabakkultur feit dem Juni dieſes Jahres mit einer fo hohen Produktions. 
und Konfumtiondfteuer belaftet. daß die Exporteurs fi veranlaßt fanden, 
vor der Einführung dieſer Steuer alle disponiblen Vorräthe ind Ausland 
zu fchaffen. Ueber die Vertheuerung des Salzes in Folge de8 angezogenen 
Vertragsartikels wird von allen Klaffen geflagt. 


Geldmarkt. 

Die allgemeinen Schäden, an welchen das Finanzweſen der Türkei 
leidet und welche inäbefondere den Handelsſtand treffen, machen fih aud 
bier fühlbar. Trapezunt hängt in dieſem Punkte zu fehr von Konſtanti⸗ 
nopel ab, um eine felbftftändige Stellung als Geldmarkt zu haben, und ift 
auf der anderen Seite zu fehr unter dem Einfluffe des Geldverkehrs mit 
Rußland, um fih nad bdiefer Seite hin emanzipiren zu Lönnen. Das 
Werpielgeihäft ift am biefigen Plate fait Null. Die Einrichtung einer 
Banttommandite ift, wie bie Türfifhe Bank felbft, ein frommer Wunſch 
geblieben. Daher werden nad wie vor alle Rimeſſen von hier und von 
Derfin in Baarfendungen gemacht. EB gingen fo im Jahre 1861 
25,160,000 Piafter, im Jahre 1862 25,983,000 Piafter baar nad Kon- 
flantinopel und wurden in umgekehrter Richtung im Sabre 1861 10,642,336 
Piaſter, im Jahre 1862 4,707,190 Piafter deklarirte Banrfracht gefenbet. 
Im Kleinverkehr mochte fi) während des ganzen Jahres ein fühlbarer 
Mangel an Zaplungsmitteln geltend, zumal als gleichzeitig mit ber Ein 
ziebung der Eaime in Konftantinopel der Umlauf der fremden Silbermünze 
unterfagt wurde. Der Trapezunter Markt befigt aber feit Jahren ſchon 
fein anderes Silbergelb als Ruſſiſches, und die Türkifhe Regierung bat 
daher ſchließlich der Gewalt der Umftände nachgeben und bie fernere Cirku⸗ 
Iation des Nuffifchen Silbergeldes in biefiger Provinz geftatten müſſen. 
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Droduftion und Fabrikation. 


Die von der Natur den füdlihen Küjtenländern des Schwarzen Meeres 
gefpendeten Reichthümer find groß genug, um nicht allein die Nachfrage 
nad) den erſten Lebendbedärfniffen reichlich zu beden und der Bevölkerung 
einen gewiffen immer fleigenden Grad von Wohlleben zu ſichern, fonbern 
auh um einen Ueberſchuß an amdere Länder abgeben zu können. Die 
Hauptprodukte des Wderbaued find Weizen, Maid, Gerite, Reid, Bohnen, 
Hanf, Flachs und Tabak in den Niederungen,; Wälder von Hafelnußftau- 
den, Delbäumen und Obftbäumen liefern Früchte in Ueberfluß; Nußbäume, 
Buxbaum, Fichten, Kaftanien und Eichen liefern billige8 und geſuchtes 
Nugholz; an Brennmaterial, Holz und Steinkohlen ift weniger Mangel 
al8 in den meiften Provinzen ber Türkei; im Mineralreiche ſind wahre 
Schätze an Kupfer und Blei, ſowie an Baumaterial aller Urt vorhanden; 
der Viehſtand an Schafen und Ziegen, Rindvieh unt Büffeln beftreitet bie 
Bebürfniffe der Bevölkerung an Fleiſch, Mil, Butter, Talg, Wolle und 
Haaren und ftellt überdied ein bedeutendes Kontingent fowohl an lebendi- 
gem Schlachtvieh ald an Häuten, zellen, Hörnern, gebörrtem Fleich, geräu- 
herten Zungen u. f. w. für den audmärtigen Handel. Die Verarbeitung 
diefer billigen Rohſtoffe ift aber innerhalb ber Provinz noch ſehr vernach⸗ 
Läffigt und äußerſt primitiver Art. Mit Ausnahme einer Brennerei, einer 
Stearinderzenfabrit, einer Lederfabrik, einer chemiſchen Fabrik find Feine groͤ⸗ 
ßeren Etabliſſements vorhanden und die Leiſtungen der Induſtrie bewegen 
ſich daher zur Zeit noch ausſchließlich auf dem Gebiete des Handwerks. 
Das Land it deingemäß noch vielfach auf die Erzeugniffe der Induſtrie des 
Auslandes angewieſen und fomit nod ein vielverſprechendes Abſatzgebiet für 
Europäiſche Fabrikate. 


Ausfuhrhandel. 

Die Ausfuhr zur See umfaßt einestheils die Produkte der Provinz, 
anderntheils die aus dem Innern der Türkei und Perfiens gebrachten Ka⸗ 
rawanenladungen und endlich diejenigen Artikel Ruſſiſchen und Kaukafiſchen 
Urſprunges, welche durch die Hände hieſiger Spediteure geben. Da die 
ſtatiſtiſchen Angaben über die zur Ausfuhr gelangten Quantitäten haupt⸗ 
ſächlich nur den Manifeſten der Schiffe entnommen find, fo iſt eine Unter⸗ 
ſcheidung gleichnamiger Artikel nach ihrer verſchiedenen Herkunft nur in den 
ſeltenſten Fällen möglih. Während daber auf der einen Seite bie Vermin- 
derung einer Ziffer in der Ausfuhr zuweilen baraus zu erklären ift, daß 
ber Gegenftand bderfelben nicht mehr mie früher durch die Hände der hiefl- 
gen Spebiteure gegangen ift, fo beweift anbererfeitö die Zunahme einer Ziffer 
nicht fehlehthin, daß die Produktion und Ernte der Provinz reicher audge- 
fallen fei. Innerhalb diefer Beſchraͤnkung bietet die folgende Lifte ber Aus⸗ 
fuhr zur See für die Jahre 1861 und 1862 einen Ueberblid der haupt. 
fählihften Artikel, welche von bier nad Konftantinopel verfhifft wor- 
den find: 


Gegenftand: 1861. 1862. 
Baumwolle aud Perſien und Kleinafien..... Ballen _ . 2,695 
Bohnen aus der Provinz Trapezunt......- Säcke 21,658 13,718 
Buxbaumholz aus Circaſſien und Anatolien. Cantar. 24,380 15,992 
Galläpfel aus Perfien und Kurdiſtan....... Säcke 1,219 1,702 
Häute und Selle aus Armenien und Kau- 

kaſus ................. ............... Colli 2,363 3,442 
Kupfer aus den Provinzen Trapezunt und 

Erzerum ................ ............... Cantar. 25,480 27,045 
Leinwand aus ber Provinz Trapezunt..... . Ballen 351 262 
Mais auß Nafiſtan....................... Kilo 117,089 149,404 
Nüffe auß der Provinz Trapegunt.......... Säde 8,518 6,902 
Nußbaumbolz desgl..................... Cantar. 2,594 2,142 
Obſt desgl........................ Säde 4,575 4,929 
Rofinen aus Perſien...................... 9,162 8,400 
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Gegenfttand: 1861. 1862, 
Seide auß Verfien und Georgien........... Rouleaug 13,598 16,319 
Seidenkokonß desgl........................ Colli 2210 3,364 
Seldenfrifong deögt Po EEE > 3,889 4,013 
Seidenſamen desgl........................ Kiſten 187 412 
Tabak aus Perfien und Trapezunt........ Ballen 13,686 22,938 
Thran aus Trapegumt und Bafıflan ...... . Bäffer 1,988 1,9 
Wolle aus Kurdiſtan und Transkaukafien.. Ballen 2,374 3,307 


Es ergiebt fi an® einem Vergleich diefer Zahlen, daß in ben haupt⸗ 
ſächlichſten Artiteln die Ausfuhr im jahre 1862 gegen das Vorjahr be- 
deutend geſtiegen iſt, und man wird bei einer überſchläglichen Schähung deB 
Gefanmtwertheß der Ausfuhr wicht viel fehl greifen, wenn man benfelben 

für das Sr 1860 auf etwa 12,000,000 Rtälr., 
161 „ 10,000,000 , 
1862 , 13,500,000 , 
annimmt. Es fei geftattet, hieran eine Vergleihung mit dem Wertbe ber 
Einfuhr in den früheren Jahren anzureihen. Derfelbe belief fich 
im Jahre 1853 auf 4,525,660 Rthlr., 


» 186 „ 55804 „ 
„188 „ 8192687 , 
„189 „ 8900680 „ . 
». 1860 „ 1194120 „ 
„1862 „ 13,486,300 „ 


Zahlen, melde eine fteigende Zunahme des Exports anf ſchlagendſte be- 
weifen. 


Einfuhr zur See 


Mad die Einfuhrartitel anbetrifft, welche für bier, für Perfien und die 
Ruſſiſch⸗Transkaukaſiſchen Provinzen hierher fommen, fo läßt fi deren 
Herkunft im Einzelnen nicht feftftellen, weil diefelben dem größeften Theile 
nad nur don Konftantinopel ab hierher verladen werden. Die Einfuhr 
bat eine namhafte Verminderung in Betreff der Baummollengewebe erfah⸗ 
zen, beren Zufuhr aus England fi in Folge der Stodung der dortigen 
Induſtrie, der dadurch bedingten Erhöhung der Einfaufäpreife und ber vor 
audgegangenen Ueberfüllung ber Perfiſchen Märkte im Jahre 1860 erflärt. 
Derfien bezog von hier im Jahre 1862 nur 28,053 Kolli davon, während 
ed im Jahre 1860 58,070 Kolli, im Jahre 1861 39,301 Kolli importirt 
hatte. Die Preife dieſes Artikels fliegen im Jahre 1862 fucceffive mit ge- 
ringen Schwanfungen um 30 pEt., mobei jedoch fi die Erſcheinung beob⸗ 
achten ließ, daß im Folge der vorhandenen früheren Vorräthe die gleiche 
Waare in Konftantinepel bilfiger al3 in England, in Trapezunt billiger 
al3 in Konftantinopel, und in Täbris wiederum billiger al8 in Trapezunt 
zu baben war, fo daß in einzelnen fällen bei dee verminderten Kaufluft 
der Orientalen fi) der Nüderport diefer Manufakturen von Dften nad) dem 
Welten der Mühe lohnte. Während fonadh das Importgefhäft in Manu⸗ 
fatturen ſehr darnieder lag, warfen fih die Kapitalien der Importeur mit 
großer Lebhaftigfeit auf Kolonialwaaren, und e8 find an Zucker, Kaffee, 
Thee und Spirituofen beträchtlich größere Duantitäten eingeführt worden 
als jemals früher, wie fi) aus der folgenden Ueberficht der Haupt-Eimfuhr- 
artikel der leuten beiden Jahre ergiebt: 


Gegenftand,. 1861. 1862. 
Baummollgarn........... ., Ballen 1,347 967 
Baumwollene Manufalturen » "62,294 41,645 
Kaffee .................... Säcke 1,984 2,383 
Eifen.....2sosnoeneennnnne Cantar 4,098 4,165 
Blaßwaaren ............. Saͤcke 823 584 
Kurze Waaren .......... Kiſten 2,953 4,663 
Meblwaaren ............. Säde 1,138 2,310 
Mägel ................... Faͤßchen 861 832 
Salz .................... Kilo 210,340 141,280 
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‚Gegenftand,. 1861. 1862. 
Seidemwaaren .......--:.. Rot 371 3862 
Seife ..... ............... Saͤcke 964 668 
Stahl .............. .. Kiſten 1,119 920 
Steinkohlen ............. Tonnen 4,287 1,872 
Thee ....... . iſten 1,544 2,613 
Mein und Spirituofen..... Kiſten w. Fäſſer 3,679 4,954 
Mollene Waaren .......... Kolli 1,014 163 
Zucker .................. Faͤſſer u. Kiſten 10,464 17,271 
Sündwaaren ............. Kiften 1,306 219 


Das ungefähre Verhältnig ber Einfuhr des Jahres 1861 zu ber bed 
Jahres 1862 ift alfo, nad diefen Hauptartikeln zu fliegen, wie 5:4, 
nachdem ſchon das Verhältnig zwifhen den jahren 1860 und 1861 wie 
4:3 gewefen war. Es ift bei der vorausfichtlichen Fortdauer der Amerifani- 
[hen Kriſis und bei der übertriebenen Spekulation in Kolonialmaaren 
während des verflofienen “Jahres eine noch weitere Verminderung ber Ein- 
fuhr für das Jahr 1863 zu gemärtigen. Eine Wiebderheritellung des 
normalen Verhältniffed der Einfuhr zum Bedarf des Landes bürfte nicht 
eber wieder möglich fein, bis nicht. entweder durd Hebung ber einheimifchen 
Anduftrie die Nachfrage nad ausländifchen Artikeln vermindert oder der 
aufgefallene Import vom Auslaude anderweitig erſetzt wird. 

Im Hinblick auf die Zukunft befhäftigt daher in dieſem Theile bes 
Driented die Doppelfrage den Europäifchen Sandelöftand: erftend inwieweit 
die Türkei felbft durch Hebung der inländifchen induftrie, der Baumwollen- 
fultur, der Weberei und der Färberei, eventuell durch Heranziehung fremder 
Rapiraliften, dem Bedarf an unentbehrlihen Stoffen wird genügen können; 
zweitens aber, ob nicht daB unfreiwillige Zurücktreten England8 non dieſem 
biöher fo großen Ubfapgebiete feiner Bauwollen⸗Induſtrie überhaupt einen 
Umſchwung in dem ganzen außmärtigen Handel biefer Länder und dem 
materiellen Einfluffe Europas auf die Entwidlung berfelben zur Folge 
haben müfle. 

Die Beftrebungen blieben hier nicht unbemerkt, welche namentlich, Frank⸗ 
teih und Rußland, beide für diefen Theil des Morgenlandes günftiger ger 
legen als England, machen, um den Englifhen Handel aus biefer Richtung 
zu verdrängen und ſich felbft an deſſen Stelle zu ſetzen. Richtig erfaßt, 
vermag diefer Moment auch für Preußen und Deutſchland von unbereden- 
barer Wichtigkeit zu werden, und es dürften daher einige Andeutungen über 
ben Antheil, welden die verſchiedenen Länder Europas zur Zeit an bem 
biefigen Handel haben, der Beachtung und Beherzigung des vaterläntifchen 
Handels⸗ und Fabrikſtandes niht unwerth fen. 

England beherrſchte feit 25 jahren die Perfifhen: und Anatoliſchen 
Mörkte durch feine mafjenhafte Einfuhr von Manufakturen, von denen durch⸗ 
ſchnittlich auch in den lehten LO Jabren noch % des Gefammt-mports Engli- 
ſchen und hoͤchſtens 5 Schweizeriſchen Urfprungs mar. Mit der Verminderung 
des Quantumt iſt bis jeht eine Veränderung dieſer Proportion nicht ein⸗ 
getreten; es wird aber Ruififcherfeit3 darauf hingewirkt, mit der Zeit und 
mit Hülfe des großen Marktes flir Wfiatifhe Baummollen in Niſchnei⸗ 
Nopgorod für Perfien und Georgien Ruffiihe Baummollengemebe tin die 
Mode zu bringen, und Sjranzöfifcherfeitd ift, abgefehen von den Bemühungen, 
ben Ameritmifhen Baummollenmarft an fih zu ziehen, bie Epentualität 
eines günſtigen Abfage® Franzbſiſcher Mannfakturen in biefem Gebiete ſchon 
fo beftimmt ins Auge gefaßt, daß eine der größten induftriellen Geſellſchaften 
Frankreichs bereit8 ihre Agenten bier und in Perfien mit außerordentlichen 
Mitteln ausgerüftet- bat, um in die Fußtapfen und Tüden der Englifchen 
Baumwollen⸗Induſttie zu treten. Don andern Import⸗Artikeln find 
Engliſchen Hıfprangd nur noch einige Metalle, Wei, Stabeifen und Blech, 
von Spirituojen Bier und etwas Rum, von Roleniahvaaren nur Der Thee. 
Nach England gelangen von biefiger Ausfuhr vorzugksweiſe Nüffe, Wachs, 
Tabak und Molke. 

Dagegen bat Frankreich ſchon einen entſchledenen Sieg in einem Haupt. 
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zweige ber hiefigen Einfuhr, dem Holpniglwaarengeſchäft, davon geizaugen, 
und Kaffee, Zuder, Weine und Spiritunfen, in, denen winft Holland und 
nad) ihm England die Orintalifhen Märkte heherrſchte, ‚kommen jeht fait 
ansiclieplih aus Marfeille hierher. Beſonders hat ber Marfeiller Yuder 
von Jahr zu Jahr mehr den Eugliſchen verbrängt, wie folgende Zahlen 
beweifen, welde nur das biveft non Mazfeille durch Franzöſiſche Dampfer 
bierher verladene un ie berzeipun: 


8 . 10,069 Kilogramm, 
1859. ...... 44,123 , 
1860....... 83465 , 
1861........ 136459 ,„ 

1862. ...... 1,487,6983  , 


Außerdem find Seidenwaaren, Modeartikel, Leder und Quincaillerien 
bier meift Franzoͤſiſchen Urfprungd. Don Ausfuhrartikeln zieht Frankreich 
den größten Theil der Seiden und Kokons ‚ ber Häutt und feinen Hölzer 
an fid). 

Rußland impartirt hierher bauptjählih Eifen, Mehl und Viktualien. 
Dagegen werden vorzug&weife nah Rußland egportirt Hajelnüffe, Holz, 
Baumfrüchte und Tabak. Letzterer wurde beſonders im Jahre 1862 mit 
Vorliebe von Samſun für Peteräburg und Moskau geholt; es gingen von 
dem genannten Hafen über Trieſt und Stettin allein nad Peteröburg über 
300,000 Pfb. Als Gegenftände ber Ausfuhr nah dem Kaukaſus find 
porzäglich zu nennen Salz, Getreide und Mauufafturen. 

Italien konſumirt von hiefigen Ezportartileln einen Theil der Geiden, 
Geidentofons » und Seidenſaamen; aud wurden. die zum Export gelangten 
Georgiſchen Banınwollen großentheild nad Einorup dirigiet. Eingeführt 
bat Italien biß jegt hierher nur Heine Quantitäten bon Mehlwaaren (Ma- 
faroni), Wein, mollenen und feibenen Manufafturen und Geſchirr. 

Belgien tritt auf dem hiefigen Markt mehr und mehr in den Vorder⸗ 
grund mit Metallmaaren, Luguömaffen, Tapeten, Bekleidungdgegenftänden, 
Tuch; am Export von hier betheiligt es ſich nicht direkt. 

Defterreih bat wie das übrige Deutſchland bisher feinen großen Ab— 
jag in ‚diefer Gegend gefunden, auch von den Produkten derfelben nicht viel 
bedurft. Glaswaaren, Möbel, Stahl, Eifenmaaren, Stearinlichte, Zünd- 
holzchen und Tuch find die nennenswertheſten Artikel Deutſchen Urſprunges, 
wogegen Trieſt und Wien etwas Droguen (Inſektenpulver, Galläpfel, 
Gelbbeexen), Felle und Seidenftiſons eintauſchen. 

Preußen und der Zollberein befinden ſich bei ber Konkurrenz wit den 
eben erwähnten anderen Ländern, um ben Abſatz. ihrer Erzeugnifie im 
Großen in dieſem Länderfreife zu ermöglichen, im einer ſchwierigen Lage, fo 
erfreulih au die Wahrnehmung it, daß im Einzelnen ‚bie Beliebtheit 
Preugifcher und Deutſcher Fabrikate zunimmt. Leider aber kann der 
Werth Deutſchex Einfuhr hierher nur nah Taufenden gezählt werden, wo 
andere Länder. nah Hunderttaufenden rechnen; aw bem großen Handels⸗ 
nerfehr, am. einer. dominirenden Stellung auf Anatoliſchen und Perfiihen 
Märkten. wird es uns nicht eher vergönnt fein, Theil zu haben, bis nicht 
die im Eingang bezeichnete direkte Straße nad dem Schwarzen Meer wie 
der. gemonnen jpin wird. Mit wie großer Genugthuung die Zunahme 
Preußifcher Tude und Wolenftoffe im Unatolifhen Handel bemerkt werden 
mag, fo wenig befriedigend ift dabei die Erfahrung, daß biefelben faſt aus 
fchlieflih ald Wienerwaare nom Publikum gefannt und begehrt find. Go 
befanden ſich z. B. auf der Herbſtmeſſe 1862 in Zileh ca 60 Ballen 
Tuche, lauter Schleſiſche Waare, melde fih in den Farben zimmtbraun, 
hellhlau, ſchwarz, violet, bleigrau, hunfelgrau zu folgenden Preiſen ver⸗ 
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Auch auf dem Trapezunter Markt, fowie in Erzerum und Tabris find 
alle Tuche vorwaltend Preugifche; aber felbft intelligente Händler bezichen 
biefelben lieber, auß zweiter und dritter Hand als Wiener Tuche, fintt Be⸗ 
ftellungen unmittelbar in den Preußiſchen Fabriken zu mahen. Nur ein 
Haus in Görlitz und eine Rheinländiſche Fabrik unterhalten direkte Ver 
bindungen mit Trapezunt und Täbris. Andere Artikel aus Preußen und 
dem Zollverein als: Sächſiſche Strumpfwaaren, Solinger Eifenwanzen, 
Berliner Lugu und Modeartikel, Nũrnberger Warren, Bijouterien tommen 
in zu geringen Quantitäten im Detailhandel vor, als baf fie eine befonbere 
Erwähnung verdienten, und 'ebenfo iſt es unbekanut, ob auch mar ein ein⸗ 
äiger Kollo von den Ezportartikeln Trapezunts feinen Weg direkt nad Nord⸗ 
beutfhland genommen bat. für bie Zukunft ift wohl derjenige Artikel, 
ber. die nächfte Beachtung Norddeutfcher Fabrikanten verdienen möchte, ber 
Tabak, deffen beſſere Qualitäten von Samſun, Bafra und Platana gewiß 
mit nicht geringerem Vortheil in den Berliner und Bremer Fabriken zu 
vecwenden wären, wie in Ruffiiden und Englifgen. Was aber die Aus 
fahr nach dieſem Theile des Morgenlandes anbetrifft, fo fönuen ald Haupt 
aufgaben der Zukunft des Großhandeld nur ‚die ‚bezeichnet werben, daß 
erftend die Norddeutſche Zuderinduftrie in die Lage gefsht werde, fid ‚einen 
Marki zu erpbern, der jährlich an 8;000,000 Pfb. fonfumirt (8,828,564 ° 
Zolpfund in diefem Jahre) und zweitend, daf für Alles, was an Surrogaten 
für die mangelnden Englifhen Baummollengemebe von Preußifchen und 
Deutſchen Fabriken geliefert werben kann, der Abſatz hierher im Auge be 
halten werde, mo ber Mangel jener von “jahr zu Jahr empfinbligere Cüden 
Öffnen wird. 

Trapezunt, im Upril 1863. 


Mittheilungen. 


-Bromberg, 5. Auguſt. Dad Getreldegefchäft war in diefem Monet 
unter dem Drude der ſtillen außwärtigen Berichte fehr leblos; nur vor⸗ 
übergebend, als in Amerika die Erfolge der Unioniften Hoffnung auf Frie⸗ 
ben anregten und in England Regenwetter eimtrat, zeigte fi etwas Kauf 
(uf. ‚Diefelbe verſchwand jedoch bald wieder und ließ größere Umfäge nicht 
zu Stande fommen. Die Weizenernte ift in vollem Bange; bie Nachrichten 
über den Ertrag lauten ſehr verſchieden; man verfpricht ſich wegen des kal⸗ 
ten trockenen Wetters im Mai und fpäter kanm die Quantität des vorigen 
Jahre? und ift auch mit ber Qualität nicht‘ ganz befriedigt. Roggen fand 
wenig Nachfrage und reife konnten bei bem fehr befhtänften Abfag fi ch 
nicht behaupten. Die Ernte iſt eingebracht und der Ertrag wird allgemein 
für gut gehalten; Erbſen und Sommergetreide ſollen wur mittelmäßig aud⸗ 
gefallen fein. In dieſem Monat wurden neue Oelſaaten zageführt; dieſel⸗ 
ben find, dom Wetter begünſtigt, in befriedigender Qualität wie Ouantität 
eingebracht. Die zuerſt angelegten Preife find nicht mehr zu errcichen, denn 
auch im Auslande follen die Oelfrüchte außerordentlich gerathen fein. Um 
fere Notirungen waren für Weigen bis 70 Mible., für Roggen biß 42 Rehlr., 
fc Exbfen bis 38 Nifle,, für Gerfte bis 32 Rthlr., für Mipps 8488 
Miöle., für Rapps 86 — 90 Rthlr. pro Wiſpel. Im Spiritushanbel. 
herrſchte während des Juli einige Regſamkeit, die durch kleine Preisfluktua⸗ 
tionen hervorgerufen wurde. Entſcheidend waren zahlreiche Konfiguntionen 
von außerhalb, theilweife auch WitterungBverkiltniffe, bie der Spekulation 
reihlihe Nahrung boten. An Zufuhren war kein Mangel, befonders aus 
dem Nehdiſtrikt, wo nech große Läger vorhanden zu fein feinen. Mit der 
Eiſenbahn kamen ca. 115,000 Ort. an, welche von 16% bis 16% Rthle. 
pro BWO Drt. gehandelt wurden. - 

Pofen, 3. Anguſt. Der Monat Juli iſt ohne Ereigniſſe verfloſſen, 


welche als neu ober bebeutungsvoll Mr den Sambelöverlehr zu bezeichnen 


wären. Der gegenmärtige Theil des Jahres ift in der Regel der geſchäfts⸗ 
lofefte. Die Hauptgegenftände unſeres Handelsverkehrs, die Landesprodukte, 
find bis auf Heine Beftände abgefeht und überdies ift gegenwärtig die Nach⸗ 
frage danach faft ganz gefchwunden. Die Witterung war bißher ſowohl 
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dem Gebeihen der Feldfrüchte als aud dem Einbringen des bereits Gereif⸗ 
ten ſehr günftig, und eb fleht eine reichliche Erme aller Landesprodukte in 
Ausfiht. Die Roggenernte iſt bereitß beenbigt; fie ift glängenb ausge⸗ 
fallen, fowohl in Menge als in Beſchaffenheit. Die bereits zum Markte 
gekommene neue Waare ift fehr ſchwer und ſchön. Bei ben Mangel jebed 
auswärtigen Begehrs fangen die Preife an, fi erbeblih zu drücken und 
werden wohl noch einen weiteren Rüdgang erfahren. Bon Delfaaten find 
auch reihliche Erträge von guter Befchaffenheit eingebracht worden. Im 
Unfange des dießjährigen Geſchäfts wurden die Preife diefer Frucht in einer 
Weife in die Höhe getrieben, die durchaus nicht gerechtfertigt mar, und feit- 
dem ift andy ein erheblicher Preißrüdgang eingetreten, Im Laufe bed ver- 
floffenen Monats beftand die Getreidezufuhr vom Lande in ungefähre 500 
MWifpel Weizen und 500 Wifpel Roggen. In detfelben Zeit wurden von 
bier verladen 186 Wifpel Weizen und 264 Wifpel Roggen zu Waffer nad 
Berlin refp. Stettin und außerdem 300 Wifpel Weizen zur Eifenbahn nad) 
Stettin. Zu Enbe bed Monatd Juli war am Plabe noch ein Lagerbe- 
Rand von 500 Wip. Weizen und 500 Wfp. Roggen bei einem Preisftande 
je nad Befchaffenheit von 60-70 Rthlre. für ben Wiſpel Weizen und 40 
bis 44 Rihlr. für den Wifpel Roggen. 

| Stettin, im Juli. Die „Offergeitung“ bringt in Rr. 319 einen 
Auszug aus einem längeren Artikel der „Marklane — über Preu⸗ 
Send Export, Produktion und Verbrauch von Feldfrüchten, dem wir Fol 
gendeß entnehmen: Im vorigen Jahre empfing England an Weizen von 
den Vereinigten Staaten 3,769,000 Ors., Preußen 1,457,000 Ors., Rufe 
land 1,333,000 Oxts., Kanada 871,000 Ors., Egypten 300,000 Ors. Im 
Jahre 1840 erportirte Preußen nad England Weizen 807,000 Ors., 1850 
833,000 Ors., .1860 1,155,000 Ors. In fünfjährigen Perioden, mit den 
nachbenannten jahren endigend, ergeben fi für die Preußifhe Weizenaus⸗ 
fuhr nach England folgende Jahresdurchſchnitte: 1835 113,000 Ors., 1840 
526,000 Ors., 1845 652,000 Ors., 1850 567,000 Ors., 1855 702,000 
Ors., 1860 723,000 Ort. 1853, 1860 und 1862 waren bie “Jahre des 
bebeutendfien Exportd. Preußen erhält alfo von England für Weizen allein 
243 Mil. Pf. St. Die zehnjährigen Durchſchnittspreiſe für den Scheffel 
Weizen in Preußen, England und Frankreich waren in Silbergroſchen: 


Jahre Preußen England Frankreich 
1830..... 57,00 111,70 80,87 _ 
1840..... 58,08 107,95 83,48 
1850.. 70,43 106,73 86,81 . 
1860..... 88,75 105,46 98,18 


Preußen importirt jährlih von 1% bi8 2 Millionen Scheffel Weizen aus 
Rußland und Polen. 

Däffeldorf, 4. Auguſt. Die Berhältniffe ber Kohlen⸗ und ber 
Eiſen⸗Induſtrie haben fih im Monat Iuli in feiner Weife verändert. Die 
dem Kohlenhandel fih eng anfchliegende Schifffahrt ift, befonderB auf ber 
Ruhr, des niedrigen Waſſerſtandes wegen vielfach gehemmt geweſen und bei 
dem anhaltend trodenen Wetter eine Wendung zum Beſſern vorerft nicht 
zu erwarten. Die Tuchfabriken waren in der gewohnten Weiſe befchäftigt 
und erwarten einen lebhaften Aufſchwung nicht eher, ald bis die Nordame- 
rikaniſchen Verwickelungen zu einem Abſchluß gelangt find. Auf faft allen 
Wollmärkten zeigte fi eine große Feſtigkeit ber Verkäufer und vielfach 
mußten höhere Preife alß im vorigen “Jahre bewilligt werden. Der im 
Monat Juli abgehaltene Wollmarkt in Düſſeldorf wurde mit ca. I00 Ctr. 
Wolle, vorherrfhend in mittlerer Qualität, befahren und daB ganze Quan- 
tum it bi8 auf eingelne kleinere Partien verkauft worden. Die neueften 
Siege der Nordamerikaniſchen Unionsſtaaten haben in England eine Steige 
zung der Baummollenpreife herbeigeführt. Dennocd herrſcht gegeumwärtig in 


unſeren Webereien und Drudereien eine erhöhte Thätigkeit, wozu hauptſäqh⸗ 


Lich der ſehr günſtige Aukfall der Ichten Meſſe in Frankfurt a. O. ben Sjm- 
pul8 gegeben bat, Blaudruckwaare if gänzlich verfanft worden und auch 
bunte Kattune haben ſehr guten Abſatz gefunden. Namentlich follen Polm 
ala Käufer für dieſe Artikel aufgetreten fein und auch zufriedenſtellende 
Preiſe bewilligt haben, während in lehter Beziehung die Deutfche Kund⸗ 
[haft fi immer noch fehr ſchwierig zeigt. Die Roggenerute fann in un, 
feree Gegend als beendet angefehen werden und man hört allgemein nur 
günftige Urtbeile über den Ausfall derfelden. Der Weizen iſt zum Schnitt 
reif und verfpriht einen ebenfalls befriedigenden Ertrag. Der Stand ber 
Kartoffelfelder berechtigt zu den ſchonſten Erwartungen, da fi) von ber 
Kartoffelkrankheit nod Feine Spuren gezeigt haben. Weniger günftig ſieht 
e8 wegen ber anhaltenden Trodenheit mit dem Viehfutter aus und man 
darf hierin einen ſtarken Ausfall erwarten. 

Condon, 1. Auguſt. Nah den in Nr. 1040 bes Efonomift mitge- 
theilten amtlichen Nahweifungen über die Baummollenkultur in Britiſch⸗ 
Indien hat im Jahre 1862 der Anbau der gedachten Pflanze in den Een 
tralpropingen Indiens und in der Präfidentfhaft Madras bedeutende ort. 
ſchritte gemacht. In dem Diftrift Nagpore waren in 1862 386,768 Acres 
Land oder 72,000 Acres mehr ald in 1861 mit Baummolle angebaut; ber 
Ertrag an gereinigter Baummolle wird auf 33,706,838 Pfd. veranſchlagt. 
Nach einem ungefähren Ueberfchlag beträgt Die im Ihale des Nerbudba zur 
Baumwollenkultur beftimmte Flaͤche 135,672 Acres, oder 19,000 Acres 
mehr als in 1861, mit einem Rohertrage von 874,487 Pfd. In den 
Eentralprovinzen waren in 1862 überhaupt 586,650 Were ober 18 pEt. 
mehr als in 1861 angebaut, und der Ertrag an gereinigter Baummolle ift 
auf 47,344,914 Pfb. oder 37 pEt. mehr als in 1861 zu veranfchlagen ; 
e8 ergiebt Diefeß einen ungefähren Ertrag von 82 Pfd. pro Acre. Der 
Geſammtbetrag der Ausfuhr, einfchlieglih der vorhandenen Beſtände, wird 
auf 9600 Tons veranfhlagt, von denen 6000 Ton über Bombay, 2000 
Tons über Kalkutta via Mirzapore und 1600 Tons über Eutta@ an ber 
Oſtkũſte zum Export gelangen würden. In der Präfidentfhaft Madrad 
find in 1862 50,000 Acres mehr mit Baumwolle beftellt als im vorange 
gangenen Jahre. Nimmt man auch hier einen Ertrag von 82 Pfb. pro 
Are im Durchſchnitt an, fo würden dort 4,100,000 Pfd. oder ca. 10,000 
Ballen Baumwolle mehr gewonnen werben als in 1861. 

Kondon, 7. Auguft. Die Handelöfammer hat über die kommerziellen 
Verhältniffe von Scinbe ihren Jahresbericht veröffentlicht, woraus fi er- 
giebt, daß der Handel von Kuratſchi in zwei Jahren von drei und einer 
halben Million auf 5,530,413 Pfd. geftiegen ift, welde Zahl für daB Jahr 
vom Mai 1862 bi8 Mai 1863 gilt. Vor zwei jahren war nod fein 
einziger Ballen Baumwolle zur Musfuhr gelangt und jet wird ber Export 
fhon auf 1,439,348 Pfd. angefhlagen. Aehnlicher Aufſchwung griff in 
Wolle und Sämereien Pla. Die Baummolle kommt auß dem Punbſchab, 
die Wolle aus Belnbfchiften. In Scikarpore, dem Grenz» Enirepot am 
Bolanpaffe, betrug der “Import aus Eentral-Afien in dem mit Oftober 
1861 ſchließenden Jahre 59,715 Pfd., der Export nad Central. Afien 
18,892 Pfd., obſchon babei zu berüdfichtigen ift, daß die Außfuhrartifel, 
wenn fie den Drt ihrer Beſtimmung erreicht haben, einen dreifach fo hoben 
Dreiß einbringen. Es zeigt ſich hierin ein großer Ausfall gegen daB Jahr 
1851 auf 1852, in weldem der Export nad Central» Afien, welder durd 
Schikarpore vermittelt wurbe, bie Summe von 88,098 Pfd. erreichte. Der 
auf dem Indus betriebene Verkehr im Großen, in welchen 11 Dampfſchiffe 
und 3185 Boote thätig waren, wurde für da8 mit dem letzten Mat endi- 
gende Jahr auf 1,772,304 Pfd. veranfhlagt, außfchlieglih der faft eine 
halbe Million an Werth erreihenden Baarfrachten. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 33 und 34 ber Handelöfammerberichte bei. 
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Reform des gewerblichen Unterrichts in 
Srankreich. 


Ein im Moniteur universel vom 4. Juli d. J. ver ⸗ 
oͤffentlichter Bericht des Handelsminiſters Rouher an ben 
Kaiſer der Franzoſen d. d. Paris, den 22. Juni 1863 hat 
die Reform des gewerblichen Unterrichts in Frankreich zum 
Gegenftande; da derſelbe in mannigfacher Hinficht bon 
Intereſſe fein dürfte, fo theilen mir ihn bier vollſtändig 
in ber Uebetfeßung mit: . 

Seitdem die auf‘ Beranlafung Em. Majeftät zwiſchen 
Ftankreich und mehreren auswärtigen Nationen abgeſchloſſe- 
nen Handelöverträge ein weites Feld der Konkurrenz eröffnet 
haben, auf welchem bie frembländifhen Erzengniſſe mit ben 
einheimiſchen zu ringen anfangen, mußte Ew. Majeftit Auf 
mertfamfeit fi den Maßnahmen zuwenden, die geeignet find, 
die Sranzöfifhe Induftrie auf der don ihr eingenommenen 
Höhe zu erhalten, und felbft fie noch weiter zu förbern, und 
Allerhöchftdiefetben konnten nicht umhin, ber frage näher zu 
treten, ob der gewerbliche Unterricht, fo wie er in Frank 
reich gehandhabt witd, im feiner gegenwärtigen Verfaſſung 
den neuin Anforderungen der Induſtrie zu entfprechen ber- 
möge. © 

Die Ergebmife der legten Allgemeinen Außftellung zu 
London im Jahre 1862 liefen beforgen, daß , obwohl Frantk · 
reich in ber Erzeugung bon Werten ber Kunft und des Ge 
ſchmack, worin e8 biß dahin bie erfte Stelle einnahm, zwar 
nit ſtationair gebfieben war, dennoch feine Nebenbuhler 
mehr und mehr fi) ihm mäherten, und daß, ohne neue und 
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raſche Fortſchritte, es in einer nahen Zukunft wohl über- 
flägelt werben könne. 

Diefe Situation, Ne durd die an bie Franzöfiſche Ab- 
teilung ber internationalen Jurh erftatteten Berichte Har 
gelegt wurde, befchäftigte Em. Majeftät lebhaft, und im ihrem 
Egpofe über bie Cage des Reihe® hat die Megierung ange» 
kündigt, wie fie alle geeigneten Mittel ausfindig machen 
werde, um bie technifhe und gewerbliche Außbildung im 
Lande zu fördern. 

Der Augenblid zur Verwirklichung dieſes Gedankens ift 
gefommen; die zu ergreifenden Maßnahmen fönnen von 
verfchiedener Befchaffenheit fein; überdies erfordern fie, bevor 
irgend eine Entſcheidung getroffen wird, das eingehendfte 
Studium, und Em. Majeftät werden zweifelsfrei e8 für an- 
gemeflen erachten, dieſe Erörterung einer befonderen Kom ⸗ 
miffion anzuvertrauen. ö 

Daneben erbitte ih Em. Majeftit Genehmigung dafür, 
in ber Kürze ‚hier die Reihe ber verſchiedenen been andeu- 
ten zu dürfen, für welde die Berathung ber gebachten Kom⸗ 
miffion zu beanſpruchen ift. 

An erfter Stelle ftehen nothwendiger Weiſe die Gewerbe 
ſchulen. Frankreich entbehrt der für den gewerblichen Unter 
richt beftimmten Einrichtungen, Lehrvorträge und Schulen 
nicht gänzlich. Es befigt in dieſer Beziehung Unftalten, die 
ihrer Beftimmung fehr wohl entfprehen und dem einheimi- 
ſchen Gewerbfleiße höchſt erfprießlihe Dienfte leiten; allein 
es iſt richtig; daß diefe unter verſchiedenen Umftänden, unter 
der Herrſchaft von einander abweichender Ideen vereinzelt 
geſchaffenen Anftalten fi nicht die eine an die andere fo 
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angeſchloſſen haben, daß fie ein ſtufenweiſes und methodiſches 


Syſtem bed Unterrichts bilden. Gleichermaßen iſt gewiß, 
daß auf den unteren Stufen die dieſen Anſtalten zur Ber- 
fügung geftellten Unterrich®mtittel äuferft inapp: bemefien und 
zwifchen den verfchiedenen Landestheilen nicht zutreffend ver⸗ 
theilt find, fowie, daß fie gerade dem Theile der gemerbtrei- 
benden Bevölkerung nahezu mangeln, der in allen Be 
ziebungen die Schwierigkeit fich zu unterrichten am meiſten 
empfindet. 

Offenbar müſſen, wenn es ſich um den gewerblichen 


Unterricht handelt, drei Kategorien von Perſonen unterſchie⸗ 
ben werden, deren jede einen anderen Grad der Ausbildung 


bedarf: die Leiter von Unternehmungen, die Werfmeifter 
und Die Arbeiter. 

Kür die Erftgenannten, denen eine höhere Bildung zukom⸗ 
men muß, bietet die Centralfchule für Künfte und Gewerbe 
einen auf alle Arten von Unternehmungen anwendbaren Un- 
terricht. Gleichzeitig find die Kaiferliche Bergfchufe und Die 
Kaiferlihe Brüden- und Chauffee- Baufhule auch den nicht 
in ben Staatsdienſt eintretenden Söglingen geöffnet, die ſich 
auf der einen für bergmännifche, auf der anderen für große 
Bau-Unternehmungen vorbereiten. Wird die Zahl der Schü. 
ler berechnet, die in jedem jahre aus diefen Anftalten ab» 
gehen, um fich dem Dienfte der Induftrie zu widmen, dann 
ergiebt fih zwar mit Sicherheit, daß ed im Verhältniſſe zu 
der Zahl der dem nämlihen Lebendberufe angehörenden In⸗ 
dipiduen nur äußerſt menige find; allein in der Wirklichkeit 
dürfte diefe Zahl dem Bedürfnifle genügen, und «8 auf ben 
erften Blid kaum erforderlich fcheinen, die Unftalten Diefer 
Urt zu vermehren; es würde ausreichen, Die Verbeflerungen 
ausfindig zu machen, die auf benfelben einzuführen find, um 
fie in noch vollfländigerer Weiſe zur Erfüllung ihrer Sived- 
aufgabe geeignet zu machen. 

Auf einer niedrigeren als der ſo eben befprochenen Stufe 
begegnen und die drei Kaiferliher Schulen für Künfte und 
Gewerbe, die Schule zu St. Etienne für Berg. und Huütten- 
wejen, und die Schule La Martiniere zu Lyon: bemährte in 
voller Thätigkeit befindliche Anftalten, die beſonders beftimmt 
find, für die Werkftätten der Induſtrie gefchidte und unter- 
richtete Subjelte herauszubilden. 

An den Schulen für Künfte und Gewerbe erftreden fid) 
die Lehrgegenftände auf WUrbeiten in Holz und Eijen; für 
Handarbeiten find täglih fieben Stunden ausgeſetzt, Die 
übrigbleibende Zeit wird auf Mathematif und Mafchinen- 
zeichnen verwendet, Diefe Schulen liefern die gewandteften 
Planzeihner. Im jedem Jahr gehen aus ihnen ungefähr 
250 junge Leute berbor, die befähigt find, fich äußerſt nüß- 
lich zu. erweifen, die mit Leichtigkeit entweder als Zeichner 
in den großen Mafchinenbau-Anftalten, oder als Mechaniker 
auf den Dampficiffen, oder als Arbeiter eine Anftellung finden, 


die lepteren gelangen raſch zur Stellung von Werkmeiſtern, 


falls fie nicht die Mittel befigen, für eigene Mechnung eine 
gewerbliche Anftalt zu betreiben. 

Die Schule zu St. Etienne verfolgt in Bezug auf bie 
bergmänniſche Induſtrie ein den Schulen für Künſte und 
Gewerbe entſprechendes Programm; fie löſt ihre Aufgabe 
mit dem nämlichen Erfolge. 

Die Schule La Martiniere anlangend, fo werben auf 
derfelben vermöge einer audgezeichneten Unterrichtsmethode 
500 Kinder für die berichiebemartigiten Berufszweige in dem 
gemerblichen Leben vorbereitet. 

Allen wenn amd) die auf dieſen Anftalten aufgebildeten 
Individuen brauchbare Gehülfen im Gewerbebetriebe find, 
jo reicht doch ihre Zahl nicht aus, um allen Anforderungen 
zu entiprechen, und es entfteht die Frage, ob ed nicht ange- 
mefjen fein dürfte, an verfchiedenen anderen Punkten de8 
Reiches ähnliche Etabliſſements zu gründen. 

Daneben würde eine Unterfuhung über die den neuen 
Schulen zu gemährende Organifation an der Stelle fen. 
Sollen fie Staatdanftalten werden, wie die gegenwärtig be- 
ftebenden? Sollen fie, umgefehrt, von den Bezirken oder 
Gemeinden unterhalten werden? Oder foll die Fürſorge für 
ihre Errihtung der Privatinduftrie überlaffen bleiben, der 
zutreffenden Falles die Beihülfe des Staat, der Bezirke und 
der Gemeinden zu gewähren wäre? 

Ebenjo hätte die Kommilfion zu erörtern, ob, wenn bei 
den gegenwärtig beftebenden Schulen die Grundfäße, auf 
denen fie beruhen, beizubehalten find, nicht in ihrer Leitung 
einige Übänderungen mit Rüdfiht auf eine träftigere Sanb- 
habung der Dißziplin an der Stelle fein möchten. 

Dritten? endlih, was die jugendlichen oder. erwachſenen 


Arbeiter betrifft, fo werden biefen zwar an einigen Orten, 


und namentlich in Paris, Tebrvorträge gehalten, aus denen 
fie folche technifche Kenntuiſſe ſchöpfen können, die fie ein jeder 
auf dem von ihm ergriffenen Felde der Induſtrie bedürfen; 
allein die fachverftändigen Berichterftatter der internationalen 
Jury haben darauf aufmerkfam gemacht, daß die Zahl der- 
artiger Vorträge eine zu beſchränkte, fowie ferner, daß bei 
einigen derfelben der Unterricht ein zu außfchließlich wiſſen⸗ 
Ihaftliher fei. Sind dieſe Bemerkungen begründet, dann ift 
Gelegenheit vorhanden, einerfeitd fi mit einer Vermehrung 
der hier in frage ftehenden Vorträge mittelft der Beihülfe 
entweder des Staats, oder der Bezirke, oder der Gemeinden 
zu beichäftigen, andererfeitd den Lehrplan mehr mit den Be- 
dürfniffen derjenigen, für welche er bejtimmt ift, in Einklang 
zu ſetzen. 

Einem legten Punkte von hoher Bedeutung für die 
Zukunft der gewerblihen Künfte in frankreich werben Die 
Betrachtungen der einzufegenden Kommiſſion ebenfalld in 
ganz befonderer Weife fich zumenden müſſen; er betrifft bie 
Anwendung der Zeichenkunft auf die Induſtrie. 

Eine aus Mitgliedern der Franzöſiſchen Abtheilung der 








internationalen jury anf ber Allgemeinen Ausſtellung von 
1862 gebildete Kommiffion hat diefem Theile des gewerdlichen 
Unterricht8 ein befondere® Stubium zugewendet, und der 
Berichterftatter berfelben, Merimke, lenkte unter einmüthiger 
Suftimmung ber Mitglieder diefer Kommiſſion die ernftefte 
Aufmerkfamkeit der Regierung auf die zum Schuß ber In⸗ 
terefien bed Landes geeigneten Maßnahmen hin. »Seit der 
Allgemeinen Auöftellung bed Jahres 1851 und auch feit 
derjenigen von 1855 haben«, fo beißt es in dem Berichte, 
in ganz Europa ungeheure Sortfchritte flattgefunden, und 
wiewohl wir nicht auf berfelben Stelle ſtehen geblieben find, 
fo dürfen wir ed uns doch nicht vechehlen, Daß der Bor- 
fprung, den wir gewonnen, abgenommen bat, ja felbft ganz 
zu verfehwinden droht. Mitten unter den von unferen Fa⸗ 
brikanten errungenen Erfolgen, ift ed uns eine Pflicht, daran 
zu erinnern, daß eime Niederlage möglich und in einer nahen 
Zukunft zu erwarten ift, wenn nit von Stund an alle 
Kräfte aufgeboten werden, um eine Leberlegenheit zu be- 
wahren, die man einzig unter der Bedingung einer unaufhör- 
lichen Verbolltommnung fih erhält.« 

Die Kommiffion fügt hinzu, daß weder in ber Schule 
für bie fhönen Künſte no in ben niederen Schulen ber 
Unterriht von der Beſchaffenheit ſei, wie ihn die Groͤße des 
Landes, die Stimmung im Volke und die Bedürfniſſe der 
Induſtrie erheiſchen; die Zahl der Zöglinge, die den auf den 
Pariſer Schulen eingeführten Unterricht erhalten, ift auf 
ungeführ 2000 zu veranſchlagen, und außerhalb Paris kön⸗ 
nen fat nur die Schufen zu Lyon, Mülhaufen, Douai und 
Lille rühmend genannt werden; dazu kommt nod, daß ber 
Unzulänglichkeit der Mittel wegen Modelle in dieſen Anſtal⸗ 
ten fehlen; e3 dürfte mithin nothwendig erjcheinen, Anſtalten 
in größerer Zahl und mit genügenden Räumlichkeiten zu er- 
richten, ſowie dieſelben mit korrekten Modellen zu verſehen. 

Dies find in gedrängter Zuſammenſtellung die verſchie⸗ 
denen fragen, welche bie Kommiſſion, beren Bildung id) 
Ew. Majeftät fo eben vorſchlug, zu prüfen haben wird; fie 
hängen ſaͤmmtlich mit der Zukunft unferer Induſtrie eng zu- 
jammern, Grund genug, fie einer fehleunigen und -entiprechen- 
ben Löſung zuzuführen. 

Was die Zufammenfegung der Kommiffion betrifft, fo 
ift es meined Dafürhaltend angemeffen, in diefelbe folche 
Männer aufzunehmen, die mit den hier zur Erörterung ge 
ftellten Syragen entweder in berathenden Berfammlungen, oder 
in ber Verwaltung, oder in der Induſtrie fi) mit größter 
Beharrlichkeit beichäftigt haben; demgemäß dürfte fie aus 
den Herren Senatoren Merimde, Michel Ehenalier; dem 
Staatsrath De Play; dem ehemaligen Bicepräfidenten ıc. 
Schneider; dem Direltor bed Konfervatoriumd für Künſte 
und Induftrie, General Morin; dem zweiten Direktor ded Kon⸗ 
fervateriums für Künſte und Induſtrie, Tredca; dem Ditektor 
der Kaiſerlichen Eentralichule für Künfte und Gewerbe Derbon- 


1 


net; dem Rathe am Kaffationthofe Bahle⸗Mouillard; dem 
Dräfidenten des Handelsgerichts, Mitglied der Sandeldtammer 
ber Seine Deniere ; dem Mitgliede ber Lyoner Handelslammer 
Arled-Dufour;dem Fabrikanten Joh. Dolfugin Mülhaufen ; dem 
Staatdrath und General-Sefretair im Minifterium für Ader- 
bau, Handel und öffentlihe Arbeiten de Boureuille; dem 
Direktor des inneren Handels in demfelben Minifterium 
Julien; dem Direktor der höheren Handelsſchule Gervaid zu 
Saen und endlich aus den Delegirten, die ber Unterrichts⸗ 
Minifter zur Vertretung feines Minifteriumd in ber Kom- 
miſſion bezeichnen. möchte, zu beftehen haben. Den Vorſitz 
würde der Minifter, bei deſſen Abweſenheit Herr Mérimée zu 
führen, und als beigegebene Sektetaire würden zwei don mir 
in Gemeinſchaft mit Dem Herrn Vorfigenden de8 Staatsraths 
zu bezeihnende Auditoren zu fungiren haben. 

Wenn Ew. Majeftät die hier entwidelten Anfichten an- 
zunehmen geruhen, fo bitte ich, ben gegenwärtigen Bericht 
genehmigen zu wollen. 

Der id ꝛc. 


Der Miniiter für Aderbau, Sandel und öffentliche Arbeiten. 
F. Rouber. ’ 


Genehmigt. 
Napoleon. 


Geſetzgebung. 


Derfahren bei der Prüfung und Stempelung 


der Waagen. 
(Staat8anzeiger Nr. 195.) 


Auf Grund ber Beſtimmung im G. 11 des Befeped, die Stem- 
pelung und Beauffihtigung bee Waagen im öffentlichen Verkehr be- 
treffend, vom 24. Mai 1853 (Befeg-Samml. S. 589) wird nachfolgende 
Inftruktion über daB Verfahren bet der Prüfnng und Stempelung 
ber Waagen erlafien, welche an die Stelle der unterm 20. Juli 1853 
über den nämlichen Gegenftand erlaffenen Inſtruktion tritt. 


A, GBleiharmige Waagen. 


$. 1. Bei der Prüfung einer neuen, zur Stempelung vorgelegten 
gleiharmigen Waage kommt vornehmlich die Befchaffendeit des Waage- 
balkens in Betracht. Hinſichtlich der dazu gehörigen Schalen ift nur 
bavauf zu ſehen, daß fie mit den gu ihrer Aufhängung bienenden 
Ketten ober Schuren, ohne Ausgleichung durch willkürliches Anhän- 
gen eine Bleiſtückes, Drahtes oder eine anderen Ausgleichungẽmittelb, 
das mit den Schalen nicht unzertremlich verbunden tft, gleiche Ge⸗ 
wichte haben. 

Eine Stempelung der Waagfchalen ift aber nicht erforderlich, da 
bie Uebereinftimmung ihrer Gewichte durch die Nichtigkeit des Waage 
balkens inreitun geſichert iſt. 

F. 2. Was ben Waagebalken betrifft, fo muß berfelbe eine 
regelmäßige, tüchtige Ausführung, und in feinen beiden Schenteln 
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eine ſolche Uebereinftimmung ber Geftalt zeigen, daß daß bloße Auge 
feine Berfciebenheit wahrnehmen kann. 

Nach der Länge und den Abmeſſungen des Balkens in feinem 
mittleren Querſchnitte richtet fih die Tragfähigkeit deſſelben, d. b. die 
größte Belaftung, melde ohne Gefahr einer nachtheiligen Biegung 
einer jeden Wangfchale zugemuthet werden kann, weshalb dieſe bei 
ber Prüfung zu fonftatiren if. 

In der zur Unterflägung dienenden Scheere oder — bei Sta 
tibwaagen — in dem Ständer, muß der Balken mittelft einer in 
einer Mitte unwandelbar befeftigten Stablichneide, deren nach unten 
gekehrte Schärfe in flählernen Pfannen rudt, in einer bertilalen 
Ebene frei fpielen, ohne daß er felbft oder feine Zunge ſeitwärts an⸗ 
ftreihen kann, 

Die erwähnte Zunge muß mit dem Waagebalten, ſenkrecht über 
ober unter der Mittelfchneide defjelben, auf eine unveränderliche Weife 
verbunden fein. Sie muß eine gerabe Linie bilden, bie beim Ein- 
fpielen vertifal ſteht, während die Mittellinie des Balkens dann eine 
horizontale Lage bat. 

Zum Aufhängen der Waagfıhalen dienen zwei mit ihren Schär- 
fen nach oben gekehrte Stahlſchneiden, die mit den Enden bed Bal- 
tens fo verbunden fein müffen, daß fie unter fi und mit ber al8 
Drehachſe dienenden Mittelihneide parallel find. Außerdem müflen 
alle drei Schneiden auf ber vertikalen Ebene des Waagebalkens fent- 
recht fiehen und die gehörige Härtung haben, um gegen eine zu 
fhnelle Ubnugung gefihert zu fein. Die Waagebalken dürfen nicht 
mit rund gekrümmten Enden, fogenannten Schwanenhälſen, ver- 
fehen fein. 

Die Pfannen in den Gehängen der Waagſchalen müſſen, auf 
den zugehörigen Stahlfchneiden ohne alle Klemmungen und feitliche 
Neibungen frei fpielen. Auch ift Darauf zu fehen, daß fie nur mit 
den äußerften Schärfen der Schneiden in Berührung fommen können. 

Die Urt der Aufhängung, bei welcher an den Enden ded Waage⸗ 
balkens ftatt der nad oben gekehrten Stahlſchneiden hohle Pfannen 
befeftigt, die zugehörigen Schneiden aber in den Gehängen angebracht 
find, ift ganz fehlerhaft, und barf eine auf diefe Weile fonftruirte 
Waage nicht zur Eichung zugelaffen werben. 


G. 3. Die fernere Prüfung, melde der Stempelung vorher⸗ 
gehen muß, betrifft die Erforfhung der Richtigkeit und Empfind- 
lichleit. 

Zur Richtigkeit eines Waagebalkens gehört, neben den im vori⸗ 
gen Paragraphen genannten Erfordernifſen, zweierlei: 

1) daß ber Balken für fi) im Gleichgewicht fei, und 
2) daß er gleiharmig. fi. 

Dad Vorhandenfein der erften Bebingung zeigt fich fofort, wenn 
bie Zunge bed von den Schalen befteiten Waagebalfend ‘genau ein- 
fteht, und in diefe Stellung nad einigen Schwankungen wieder zurüd- 
kehrt, nachdem man fie duch Anſtoß etwas daraus entfernt bat. 

Diefelbe Probe, jedoch mit gleicher Belaftung der beiden Arme 
des Waagebalkens, giebt auch Aufſchluß über da8 Zutreffen der 
zweiten Bedingung. 

Sat man nämlih an beiden Urmen genau gleiche Bemichte 
aufgehängt, fo haben die Arme gleiche Länge, fobald die Zunge 
richtig einſteht. Muß man aber auf ber einen Seite ein kleines 
Uebergewicht zulegen, um dad genaue Einftehen herbeizuführen, fo if 


ber nach diefer Seite geehrte Arm kürzer, als der ihm gegenüber- 
ſtehende. 

Im legteren Halle wird der Unterſchied beider Längen in Thei- 
len des kürzeren Urmes erhalten, indem man das Uebergemicht durch 
eine der gleihen Gewichte dividirt. Hätte man 3. B. bei einer 
Belaftung von 10 Pfund auf jeber Seite dem links hangenden Ge- 
wichte % Loth zulegen müflen, um bie Zunge zum Einftehen zu 
bringen, fo würde ber rechte Arm des Balkens um %:300, d. h. 
um > länger fein, als ber linke, oder: bie Längen beider Arme 
würden fich in diefem Falle wie 1201 zu 1200 verhalten. 

Da es aber immer ſehr fohwierig bleibt, einen Waagebalken 
genau gleiharmig herzuftellen, fo kann eine Abweichung, bie nicht 
mehr als „ der Länge eines Armes beträgt, als unſchädlich nad. 
gefehen werben. 


8. 4. Was die Empfindlichkeit betrifft, fo wird dieſe nach ber 
mehr oder mindern Abweichung der Sunge auß ber vertitalen Stel- 
lung im Yuflande des Gleichgewichts bei einem gewiſſen Uebergewicht 
auf ber einen Waagſchale, db. h. nach dem größeren oder geringeren 
Ausſchlage beurtheilt. Aus theoretifhen Gründen ift diefer Aus⸗ 
ſchlag unter übrigens gleihen Umſtänden deſto größer, bie Waage 
alfo um fo empfindlicher, je länger ihr Balken und je leichter ber- 
felbe Eonftruirt if. Außerdem bat die Lage feines Schwerdunttes, 
fo wie der Umftand, ob die beiden Aufbängepunkte der Waagſchalen 
mit dem mittleren Unterflügungspunfte de3 Balkens — die mit 
letzterem verbundenen drei Stahlfchneiden — in eine gerabe oder ge- 
brochene Linie fallen, einen beftimmten Einfluß. 

- Am Bäufigftien kommt es vor, daß die Mittelfchneibe etwas 
oberhalb ber geraden Linie liegt, welche durch die Endfchneiben ge- 
zogen werden kann, und dies iſt infofern als ein Uebelftand zu be 
traten, als fih dann der Waagebalten bei einer größeren Belaftung 
weniger empfindlich zeigt, als bei geringeren Belaflungen. Dagegen 
ift der Ausſchlag, den bie Zunge für ein beflimmteß Uebergewicht 
anzeigt, bon bex Größe der Belnfiung unabhängig, fo bald jene drei 
Schneiden genau in einer geraden Linie liegen, weshalb bei ber Prü⸗ 
fung darauf gefeben werden muß, daß bieß fo viel ald möglich ber 
Hall if. 


$. 5. Gleichwohl wird es nicht außbleiben, daß bie Belaſtung 
der beiden Waagſchalen immer noch fortfährt, einen gewiſſen Einfluß 
auf Die Größe des Ausſchlages auszuüben, da ſchon die nie ganz zu 
vermeidende Reibung ber Stahlſchneiden in den zugehörigen Pfannen, 
und befonderd die der mittleren Schneide, fo wie nicht minder die 
aus der Elaftizität des Balkens entfpringende Biegung befjelben einen 
folhen Einfluß bedingt... Mit Nüdfiht auf diefe Umftände, melde 
beide ber Belaſtung proportional find, wird vorgefchrieben, daß die 
Empfindlichkeit einer bis zur größten Tragfähigkeit belafteten Waage 
mit einem Webergemichte geprüft werben foll, welches im Verhältniß 
zu einem ber gleichen Gewichte, die fi) auf der Waage das Gfeich- 
gewicht halten, auf jeben Eentner ein Loth beträgt. 

. Man darf fid) aber nicht damit begnügen, die genannte Prüfung 
nur auf einer Seite vorzunehmen, fie muß eben jo aud auf ber 
anderen Seite geſchehen, wo dann bie Zunge nad) beiden Seiten bin 
einen gleich auofen Ausſchlag geben muß. 

$. 6. Sat man fih auf biefe Weile die Ueberzeugung ber- 
ſchafft, daß eime zur Eichung vorgelegte Waage den Unforberungen 
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entfpriht, melde bie Sicherheit des Publikums nöthig macht, fo er- 
folgt die Stempelung ihres Balken? in ber Mitte eined jeben 
Armed, einmal mit. dem Preußifchen Ubler und zum anderen mit 
dem Ortsnamen ber Eichungsbehörde. Bei Heineren Waagebalken 
bis zu acht Zoll Länge erfolgt die Stempelung nur mit bem Preußi⸗ 
fhen Adler. 


G. 7. Finden dagegen nach bem pflichtmäßigen Gutachten der 
Eihungsbehörde in Bezug auf die in G. 2 genannten allgemeinen 
Konſtruktionb⸗ Erforberniffe wefentlihe Mängel flatt, ober geben bie 
in 6%. 3 bis 5 vorgefchriebenen Proben in Abſicht auf die Richtigkeit 
und Empfindlichkeit nicht bie verlangten Refultate, fo darf die Stem- 
pelung ber Waage nicht eher erfolgen, als bis jene Mängel vollftändig 
befeitigt find. 

Trägt aber eine folche mangelhafte Waage noch von einer frü- 
beren Eichung ber die Stempelung an ſich, fo ift letztere durch einen 
darüber gemachten Kreuzbieb vbermittelft eines ſcharfen Meifeld zu 
kaſſiren, und bie Waage ift bei der abermaligen Vorlage wie eine 
neue zu behandeln. 


B. Romiſche Waage. 


F. 8. Die unter dem Ramen ber Römiſchen Waage bekannte 
Schnellwaage befteht aus einem ungleiharmigen Ballen, ber auf 
gleiche Weife, wie bei ber vorigen Wiegevorrichtung, mittelft einer 
an beiden Seiten vortretenden Stablfchneide in ftählernen Pfannen, 
ber fogenannten Scheere, rubt. Eine eben ſolche Schneide, nur mit 
nad oben gelehrter Schärfe, ift am Ende des kurzen Armes ange 
bracht, und dieſe trägt bermittelft eines gabelförmigen, mit Stahl« 
Pfannen verfehenen Gehänges, einen Doppelhalen zum Unbhängen ber 
Waagſchaale, oder zur ‚unmittelbaren Uufbängung der zu wiegenden 
Körper. 

Um das Gewicht her lehteren zu beflimmen, dient ein unveränder 
liches Gegengewicht, das fogenannte Laufgewicht, welded an bem 
langen Urme des Waagebaltend fo aufgehängt ift, daß es verſuchs⸗ 
weife bin- und hergefchoben werden kann, bis ber Waagebalten in 
horizontaler Stellung zum Gleichgewicht kommt. 

Diefe Stellung wird auf gleiche Weife, wie bei der gleicharmigen 
Waage, duch eine auf dem Waagebalftn befefligte, in der Scheere 
frei fpielende Zunge angezeigt. Endlich ift auf dem langen Arme 
des Waagebalkens eine Theilung mit beigefegten Zahlen angebracht, 
um mittelft derfelben da8 Gewicht der am kurzen Arm hängenden 
Laft ohne Weitered ablefen zu können. 


6. 9. Damit eine Wiegevorrichtung diefer Urt zur Eichung 
zugelaffen werben kann, muß biefelbe durch ihre äußeren Konſtruktions⸗ 
Berhältniffe folgenden Unforderungen entfprechen: 

1. Der Waagebalfen muß eine regelmäßige Bearbeitung und eine 
hinreichende Stärke baben, um felbft bei der ſchwerſten Be⸗ 
laftung nicht gebogen zu werden. 

2. Der vertitale Querfchnitt des Balkens muß überall ein Rechteck 

mit borizontalen und vertifalen Seiten fein. Um langen 
Arme möüffen alle dieſe Rechtecke gleiche Breite haben, während 
die Höhen nad) dem äußerften Ende beB Armed zu etwas ab- 
nehmen können. 

3. Waagebalken mit Querſchnitten in Geftalt eines übereck geftell- 
ten Quadrates find zur Eichung nicht zuläffig. 
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Sol der Waagebalken nit blank gelaflen werben, fo kann 
er gefhmärzt ober bronzirt, und allenfall3 mit einem bünnen 
Firniß überzogen werden. Ein did aufgetragener Anſtrich mit 
Oelfarbe ift dagegen nicht zuläffig. 

Die Stahlſchneiden müſſen die gehörige Härtung und. eine 
folde Sufhärfung haben, daß fie bie ebenfallß gebärteten 
Dfannen nur mit ber äußerfien ante berühren. 

Beide Schneiden müffen fo mit dem Waagebalken verbunden 
fein, daß fie auf der Seitenfläche des legteren fenkrecht ſtehen, 
und daß eine durch ihre Schärfen gelegte gerade Linie mit 
der Zunge einen rechten Winkel bildet. 


. Wird eine Waagfchale zur Aufnahme ber zu wägenden Begen- 


ftände angewendet, fo muß das Gewicht berfelben mit Ein- 
ſchluß der zu ihrer Aufhängung dienenden Ketten, Defen und 
des zugehörigen Gehänged eine ganze Zahl von Pfunden be- 
tragen, welche auf ber vorderen Seitenflöce bes Gebänges 
in vertiefter Schrift angegeben fein muß. 

Das LTaufgewicht darf nicht, wie Died bei den orbinairen Schnell” 
waagen in der Megel zu geſchehen pflegt, vermittelfi eine 
Hakens unmittelbar auf dem Rüden des Waagebaltend hängen, 
fondern auf legteren muß eine Huͤlſe gefchoben fein, an beiben 
Seiten mit vorſtehenden Stahlſchneiden und einem gabelförmigen 
Gehänge verfehen, deffen untere Verbindungsftüd einen Hafen 
zum Aufhängen des Laufgewichts trägt. 

Die an beiden Seiten der Hülſe vortretenden Stahlſchneiden 
müſſen mit ihren nach oben gekehrten Schärfen eine gerade 
Linie bilden, die mit den Schärfen der beiden vorgenannten 
Schneiden parallel iſt. Auch muß dieſe Linie wo möglich in 
der durch die beiden erſten Schärfen gelegten Ebene ſich befin- 
den, wenigftend darf fie nicht tiefer als einen Viertelzoll unter- 
balb diefer Ebene, niemald aber oberhalb derfelben Liegen. 
Dad Laufgewiht muß die Geftalt einer Kugel baben, und 
oben mit einer eingegoflenen Defe aus Schmiebeeifen zur Auf- 
bängung an den vorerwähnten Haken verſehen fein. Diefe 
Kugel in Verbindung mit dem gabelförmigen Gebänge und der 
verfchiebbaren Huͤlſe bildet das ganze Gegengewicht, welches 
ftet8 eine ganze, auf der Hülfe in vertiefter Schrift angegebene 
Zahl von Pfunden betragen muß. Eine amberweite Aus⸗ 
gleihung durch zugefügte Blei⸗ oder Drahtftüde darf nicht 
daran vorkommen. 

Die Theilung am langen Arm des Waagebalkens muß auf 
einer ber Seitenflächen beffelben angebracht und eine gleid- 
mäßige fein, d. h. je zwei auf einander folgende Theilſtriche 
müflen immer gleiche Entfernungen von einander haben. 

Die genannten Entfernungen bürfen nicht kleiner als eine 
Dreußifhe Linie fein, und die den Theilftrihen beigufegenden 
Sablen dürfen nur die ganzen Pfunde ausdrüden, während 
etwa vorkommende Theilftriche für Bruchtheile des Dfundes 
ohne numerifche Bezeichnung zu laſſen find. 

Die Hülfe muß auf dem abgefhrägten Rande ber einen Seite, 
welche über die vorerwähnte Theilung fortgleitet, mit einem 
ſcharf eingerifienen fenkrechten Striche verſehen fein, ber ald 
indeg dient, um buch das Zufammentreffen bdefjelben mit 
irgend einem Theilſtriche ber Skala das entiprechende Gewicht: 
richtig ablefen zu können. 
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F. 10. Säufig werden bie Schnellwaagen auch mit zwei Ska⸗ 
fen zum Wiegen leichter imd fihmerer Laſten angefertigt, wo dann 
bie eine Skala auf der vorderen Seite bed’ Balkens, die andere aber 
auf ber Nüdfeite beffelben fo angebracht if, daß zu ihrem Gebrauch 
ber Waagebalken umgekantet werben muß. Legterer tft Bei dieſer 
Einrichtung mit zwei Scheeren zu feiner Unterftügung werfehen, welche 


in verfchiedenen Abftänden von dem Aufhängepunkte der Waagſchaale 


am Ende des kurzen Armed — dem fogenannten Laſtpunkte — 
angebradt find. 

Beim Gebrauche ber leichteren Skala findet der Waagebalken, 
wie im Vorhergehenden angegeben, feine Unterſtützung in der am 
Weiteſten von dem Laftpuntte entfernten Scheere, während bie diefem 
Punkte am nächſten befindlihde Scheere an ber zugehörigen Etahl- 
ſchneide frei herabhängt. Das Umgekehrte von biefem findet ftatt, 
fobald nad Umkantung des Waagebaltens die Skala für ſchwere 
Belaftımgen in Gebraud genommen wird, woraus berborgeht, daß 
die zu beiden Scheeren gehörigen Stahlfchneiben eine entgegengefepte 
Stellung haben müffen. ' 

Imgleichen muß die als Laftpumkt dienende Stahlſchneide mit 
zweien, bezüglich nach unten und nad oben gefehrten Schärfen ver⸗ 
fehen fein, damit das zugehörige gabelfärmige Gehänge beim Umkanten 
des Wangebaltend nur um das Außerfie Ende des kurzen Armes 
berumgebreht zu werben braucht, um für beide Skalen zur Aufhängung 
der Laft gleich geeignet zu fein. 

Betreffend die Hülfe für das Laufgewicht, welches für den Ge⸗ 
brauch beider Skalen baffelbe bleibt, fo muß biefe beim Umkanten 
des Waagebalkens vorher von bemfelben ab-, und hernach wieder auf- 
gefchoben werben, damit ein und derfelbe Strich als Index für 
beide Skalen dient. Schnellmaagen, deren Sülfen mit zwei auf den 
entgegengefegten Seiten eingerifienen Zeigerſtrichen verfehen find, ben 
einen für die leichte, den anderen für die ſchwere Skala beftimmt, 
dürfen nicht geeicht werben. 

Im Uebrigen gelten für beibe Skalen biefelben konſtruktiven 
Bedingungen, melde im $. 9 für eine Skala vorgefchrieben find, 
und es ift alfo für eine ſolche Schnellwaage In Abſicht auf die Be- 
urtheilung ihrer Eichungsfaͤhigkeit eine doppelte Prüfung noͤthig. 


F. 11. Was die Richaigkeit einer Schnellwaage betdifft, fo 
wird biefe vornehmlich durch die Eintheilung der Skala, bie Schwere 
des Gegengewichtes unb Die Stellung des Zeigerſtriches auf der Hülfe 
deſſelben bedimgt. 

Die Länge de kurzen Armes, d. h. die Entfernung des Laſt⸗ 
pꝓunktes von dem Unterfiägungspumtte des Balkens, kommt nur fo- 
weit in Betracht, als zwiſchen diefer Länge, der Pfundenzahl bes 
Gegengewichts, "der Entfernung zweier Theilſtriche von einander, und 
ber Differenz ber zugehörigen Gewichtgangaben, eine beflimmte Be- 
ziehung ſtattſindet, mittelft welcher bie eine biefer &rößen aus ben 
anderen berechnet werden kann. Diefe Beziehung beſteht darin, daß 
bie Länge des kurzen Armes fich zu ber Entfernung je zweier Theil. 
freihe von einander, wie bie Größe des Gegenwichts zu ber, jener 
Entfernung entſprechenden Gewichtsdiffetenz verhält. 

Bei ber Prüfung der Nichtigkeit einer vorgelegten Schnellmaage 
bat man aber nicht nöthig, auf eine ſolche Berechmmg einzugeben, 
fondern man kann fit) durch folgende Verfahren eine genügende 
‚Ueberzeugung von ber Richtigkeit verfchaffen. 





6. 12. Zuvstderſt befreit man ben Waagebalken bon ber auf 
geſchobenen Hülſe und bringt ibm durch hinreichende Beſchwerung 
beB Laſtpunktes ind Gleichgewicht. Eine Eleine Störung bed Ichteren 
muß dann eine ſchwankenbe Bewegung zut Folge haben, hei welcher 


die Zunge nach beiden Seiten: bin einen Ausſchlag von gleicher Größe 


anzeigt. 

Nahkbem verfiehbt man ben langen Arm, wie zum vwirklichen 
Gebrauche, mit dem Laufgewichte, und überzeugt ſich, ob bie Zunge 
jedeömal richtig einfpielt, wenn nad einander der an der Hülſe be 
findliche Seigerfirich auf zwei möglihft weit von einander entfernte 
Theilſtriche der Skala geftellt wird, während gleichzeitig die biefen 
Theilſtrichen entfprechenden Belaſtungen angebracht find. Trifft biefe 
Probe zu, fo bat man ſich nur noch zu Überzeugen, ob ber Abſtand 
zwifchen jenen Theilftrichen in fo viel gleiche Theile, wie Die Differenz 
der zugehörigen Belaftungen Pfunde enthält, getheilt if, und ob auch 
die übrigen Theile der Skala binfihtlih ber Größe damit Aber 
einftimmen. 

Es if am Swedmäßigften, die obige Prüfung an zwei Theil- 
frihen vorzunehmen, von denen ber eine in ber Nähe bes erflen, 
der andere aber in ber Nähe des lehten Theilpunktes der Skala liegt, 
und zur mehrexen Sicherheit kann man dann diefelbe Probe noch 
für einen dritten zwifchen jenen liegenden Theilftrich wiederhalen. 

Uebrigend verſteht e3 ſich von felbft, daß bei einer Schnellwaage 
mit zwei Skalen die vorſtehend angegebene Prüfung auf jede ihrer 
Skalen außgebehnt werden muß. 


G. 13. Sinfihtlih der Empfindlichkeit einer Schnellwaage wird 
feftgeftellt, daß dieſe mit einer Gewichtszulage von drei Loth anf ben 
Eentner geprüft: werden foll, wobei folgendermaßen zu verfahren iſt. 

Mon bringt zuerſt, wie vorhin angegeben, eine dem Maximum 
der Tragfähigkeit nahe kommende Belaftung an ber Waage ind Blei. 
gewicht, indem man baB Laufgewicht auf ben entfprechenden Theil- 
ſtrich ber Skala ſtellt, fo daß die Zunge richtig einfpielt. Vegt man 
bann berfelben nad Verhaͤltniß ihrer Schwere das entſprechende Ueber⸗ 
gewicht zu, fo muß der Zeiger nach der Setlte bes kurzen Arms bin 
einen deutlichen Ausſchlag anzeigen. 

Iſt dies ber Fall, fo fehiebt man das Laufgewicht um fo viel 
weiter, daß abermals Gleichgewicht eintritt, und nimmt das Leber 
gewicht von der Belaftung fort, alsddann wuß bie Zunge benfelben 


Ausſchlag nach der entgegengefegten Seite bin anzeigen. 


F. 14. Iſt nach forgfältigee Beobachtung bed vorſtehend an- 


gegebenen Prüfungs Verfahrens eine Schnellwaage als vorfchrifts- 


mäßig konſtruirt und richtig befunden, fo muß fowohl ber Waage- 
baden als auch das Gehänge ber Schade und bie Hülſe des Lauf⸗ 
gewicht mit bem Preußifchen Udler und dem Stempel ber Eichungs⸗ 
Behoͤrde geftempelt werden. 

Bei dem Waagebalken erfolgt diefe Stempelung beim erften und 
legten Theilftriche der Skala, bei der Hülfe auf beiden Seiten un- 
mittelbar neben bem ald Zeiger dienenden Strich, fo daß eine Ver⸗ 
rüdung deſſelben ohne Zerftörung des Stempeld unausführbar wich, 
und. bei: dem Gehaͤnge auf. ber vorderen Seite befielben, 

Iſt der Waegebalken mit. einer zweiten Skala verfehen, fo muß 
diefe nach befundener Richtigkeit in gleicher Weiſe wie bie erfle ge- 
füempelt werben. 


F. 15. In ber son den Eichungsbehoͤrden auszuftellenden 
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Gidungäbefheinigung ift außer der laufenden Nummer unb bei Na- 
mens beffen, der bie Eichung verlangt Bat, noch angugeben: 

1) Die Bemerkung, ob bie Schnellwange eine einfache oder bop- 
pelte (mit nur einer Stala oder mit zwei berfelben ver 
feben) ift. | 

2) Die Länge eines Theiles der Skala, der zwiſchen zwei, mög. 
(ih weit von einander entfernten und mit einer ganzen Zahl 
von Pfunden bezeichneten Theilftrichen enthalten ift. 

3) Der Werth diefer Länge, ausgedrückt buch die Differenz jener 
Sablen, welche nambaft zu machen find, und die Angabe 
der etwa vorhandenen Unterabtbeilungen für halbe, viertel 
Dfunde ꝛc. 

4) Die Schwere bed Gegengemithtes einfchließlih der Hülfe und 
bes zugehörigen Gebänge®, 


C. Brüdenwaagen. 


6. 16. Die unter der Benennung Brückenwaagen befannten 
Miegeporrihtungen werden nach ſehr verfhiedenen Prinzipien kon⸗ 
ſtruirt, die in Abſicht auf Zuperläffigkeit bald mehr, bald weniger 
Gewähr leiften. Im Allgemeinen follen nur diejenigen Vorrichtungen, 
welche unter dem Namen ber Straßburger Brüdenwaage be- 
fannt find, zur Eichung zugelaffen werden. 

Andere Arten von Brüdenwaagen dürfen nur auf ben Nady 
weiß bin, daß das Minifterium für Handel x. dieſelben ald eichungs⸗ 
fähig beſonders anerkannt habe, von den Eichungöbehörden zur Eichung 
und Stempelung angenommen merben. 


8.17. Die weientlichen Beftandtheile einer Straßburger Brücken⸗ 
waage, welche bei der Prüfung vorzüglich in Betracht kommen, find 
folgende: . > 

1) Der ungleihermige Waagebalken, deſſen Drehpunkt in einer 
auf dem Ständer befeftigten Stahlpfanne angebracht ift, und 
der am Ende ſeines längeren Armed bie Schale zur Aufnahme 
ber verfüngten Gewichte trägt. Am kürzeren Arme befinben 
fich zwei Aufhaͤngepunkte: ber am äußerften Ende zur Uuf- 
haͤngung des Tragebebeld, ber dem Drehpunkte zunähft lie- 
gende zum Tragen der Brüde dienend. 

2) Der unter ber Brüde borizontal gelagerte Tragehebel, aus 
zweien auf der hohen Kante fiehenden Eifenftangen von hin⸗ 
teihender Stärke in Geftalt eined gleichfchenkligen Dreiecks zu- 
fammengefeßt. Die Baſis dieſes Dreiedd bildet das hintere 
Ende des Tragebebeld, und bier find unter den Schenkeln 
beffelben zwei, eine gerade Linie bildende Stahlfchneiden be- 
feftigt, welche, in unbeweglichen Stahlpfannen rubend, dem 
Hebel zum Stügpunkte dienen. Mit dem vorderen Enbe ift 
dagegen ber Hebel durch eine fenkrechte Eifenftange am äußeren 
Ende deö kurzen Armes vom Waagebalken aufgehangen. 

3) Die waagerechte Brüde, zur Aufnahme der Laft beftimmt, 
beren Gewicht ermittelt werben fol. Vermittelſt einer ſenk⸗ 
rechten Eifenflange hängt fie einerfeit? am kurzen Arm des 
Waagebalkens, während fie andererfeitd auf zweien Stahlſchnei⸗ 
ben ruht, bie auf den Schenkeln des Tragehebels fo befeftigt 
find, daß ihre nad oben gelehrten Schneiden in eine gerade 
Linie fallen. 

4) Zur horizontalen Stellung der Brüde, wie überhaupt zur 


richtigen Aufſtollung des ganzen Apparate dient ein Liendel- 
jeiger, der an der vorderen Seite bes ben Waagabalken tragem- 
den Stänber8 fo angebracht ift, daß bie Spige befielben feub 
recht über einem feften Punkt ſteht, wenn die Brüde waage⸗ 
recht if. 

5) Außerdem find noch zu erwähnen: die Zunge zur Anzeige des 
eingetretenen Gleichgewichts, und ber Negulator, um bie Ger, 
wichte fämmtlicher Theile fo auszugleichen, daß bei ber un- 
belafteten Vorrichtung. bie Zunge richtig einſteht. Diefe 
beiden Theile find am langen Arme des Waagebaltens an» 
gebradt. 


$. 18. Alle vorgenannten Beftanbtheile müflen forgfältig ge» 
arbeitet und in ſolchen Abmeſſungen ausgeführt fein, wie fie dem 
Magimum ber Tragfähigkeit der Brückenwaage entfprechen, ohne 
andererfeutd die todte Maſſe derfelben unnöthig zu vermehren. Vor⸗ 
nehmlich it darauf zu jehen, daß alle Verbindungen zwiſchen ben 
beweglichen Theilen und deren feften Anterftügungen mittelft gehär- 
teter Schneiden und Pfannen fo bergeftellt feien, daß in benfelben 
eine möglichft freie Drebbemegung ohne merklihe Reibung fattfinden 
kann, fowie daß Diefe Theile nirgenb eine Seitenreibung erleiden, 
wodurch Irrthümer herbeigeführt werden würden. 

Beim Waagebalken müflen aus ähnlichen Gründen, wie bei ber 
gleiharmigen Waage, die drei Aufhängepunkte mit bem Ulnter- 
flügungspunfte des Ballen? wo möglich genau, jedenfall8 aber doch 
ſehr nahe in einer geraden Linie liegen, melde Linie im leid 
gewichtäftande eine horizontale Tage hat. Ein Gleiches gilt infofern 
auch von dem Tragebebel, als bei diefem bie Schneiden der an ihm 
befefligten Stahlprismen in einer mwaagerechten Ebene liegen müſſen. 


F. 19. Außerdem ijt darauf zu fehen, daß fomohl Die beiden 
Stahlſchneiden, auf welchen dad hintere Ende der Brüde ruht, als 
aud) - die beiden zur Unterftügung des Hebels dienenden Schneiden 
jebeömal eine gerade Linie bilden, fowie daß jene Schneiden nad) 
oben, dieſe dagegen nad unten gelehrt find, was weſentlich zur 
dauernden Erhaltung ihrer Richtigkeit beiträgt. 

Sumeilen begegnet man auch der umgekehrten Anordnung, fo 
daß beifpieläweife die zum Unflager der Brüde dienenden Stahl 
fhneiden an deren unteren Fläche, bie zugehörigen Pfannen dagegen 
auf den Schenken des Tragehebeld befeftigt find. Eine Brüden- 
maage, an welcher biefe fehlerhafte, zu falfchen Refultaten Unlaf 
gebende Konſtruktion vorkommt, darf nicht geftempelt werden. 


6. 20. Was bie Nichtigkeit einer Brüdenmaage anbetrifft, fo 
müflen in dieſer Beziehung folgende zwei Bedingungen erfüllt 
werden: 

1) muß e8 binfichtlich des zum Gleichgewicht erforderlichen Gegen- 
gewichts gleichgültig fein, auf welche Stelle der Brüde bie zu 
wägende Laſt gelegt wird; 

2) muß ein beſtimmtes Verhältnig zwifchen den fi) dad Blei 
gewicht haltenden Gewichten flattfinden, welches Verhältniß ein 
anderes als das von 1:10 oder 1:100 fein darf. 

Füuͤr das Zutreffen der erften Bedingung ift erforderlich, daß ter 
kurze Arm bed Waagebalkens und die Länge des Tragehebeld durch 
die norerwähnte Verbindung des vorderen und hinteren Ende ber 
Brücke mit diefen Theilen in bemfelben DVerhältnifie getheilt werden. 
Findet diefe Unordnung ftatt, fo bat fie zur unmittelbaren Folge, 
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daß bie irgendwo auf ber Bräde liegende Laft eben fo auf ben 
Waagebalken wirkt, als wäre fie in ber die Brüde mit dem kurzen 
Arm dieſes Balkens verbindenden Erfenftange angebracht. 

Sur Erfüllung der zweiten Bedingung muß daher bie Entfer- 
nung des Aufhängepunktes der erwähnten Stange vom Drebpunfte 
bes Balkens bei einer Dezimalmaage genau den zehnten Theil ber- 
jenigen Entfernung betragen, in welder bie Waagſchale von eben 
diefem Drehpunkte am langen Arme aufgehängt ift. 


6. 21. Bei Eentefimalwaagen bürfen als mefentlihe Be⸗ 
ftandtheile außer dem unter der Brücke borigontal gelagerten Trage- 
hebel, noch zwei andere, horizontal gelagerte Tragehebel angeordnet 
werden, melde das Gewicht ber Brüde und beren Belaftung auf 
ben erfien Hebel übertragen. Die Länge ber Arme, fomohl dieſer 
beiden Tragehebel, als auch bes erfleren, bed fogenannten Trans⸗ 
miffionshebel®, muß dem Verhältnig von 1 zu 10 entfpredhen, damit 
bie zwiefache Zufammenfegung das centefimale Verhältniß, 1 zu 
100, ergiebt. 

Eentefimalmaagen, deren unter der Brüde liegende Hebel ein 
anderes Verhältniß ihrer Arme haben, ſo daß das centeſimale Ver⸗ 
haͤltniß durch Ungleicharmigkeit des Waagebalkens hergeſtellt werden 
muß, dürfen nur auf Grund eines Nachweiſes, daß bad Miniſterium 
für Handel x. ihre Eihungsfähigfeit anerkannt habe, zur Eichung 
und Stempelung zugelaffen werden. 


$ 22. Da ed nit wohl angänglid ift, das Vorhandenſein 
der obigen ängenverhältnifle durch direkte Meffungen genau nad. 
zumeifen, fo wird in diefer Beziehung folgendes Drüfungsverfahren 
vorgeſchrieben: 

Hat man es z. B. mit einer Decimalwaage von 15 Centnern 
Tragfähigkeit zu thun, fo muß dieſelbe zuvörderſt möglichſt horizontal 
auf- und feſtgeſtellt werden, wozu der vom am Ständer angebrachte 
kleine Dendelzeiger dient. Nächſtdem bringt man mit Sülfe bed 
Regulatord die Zunge zum richtigen Einfiehen, falls fie dies nicht 
von felbft thun follte. 

Nach diefer Vorbereitung läßt man etwa 5 Eentner auf bie 
Brüde möglichft weit nad vorn, und % Centner ald Gegengewicht 
auf die Waagſchale fegen; auch jeht muß bie Junge nad) einigen 
Schwankungen des Waagebalkens richtig einfpielen. Thut fie dies 
auch dann noch, nachdem man die aufgefeßten 5 Centner möglichft 
weit nach dem hinteren Ende der Brüde bat rüden laffen, und kehrt 
fie beharrlich mwieber in die fraglide Stellung zurüd, wenn man in 
beiden Fällen durch abfichtliches Anſtoßen das Gleichgewicht geftört 
bat, fo ift das ein Seichen, daß die im F. 20 zu 1 und 2 genannten 
Bedingungen erfüllt find. 

Der Sicherheit wegen ift dann biefelbe Probe noch unter einer 
fucceffiven Belaftung der Brüde von 10 und 15 Eentner, mozu be- 
züglih 1 und 1% Centner ald Gegenwicht gehören, mit aller Sorg- 
falt zu wieberholen, und erft wenn ſich bei jeder biefer drei Proben 
daffelbe Ergebnig berausftellt, find die Konſtruktions⸗Verhältniſſe der 
Brückenwaage als richtig zu eradhten. 

Gebe Brückenwaage muß bis zu ihrer vollen Tragfähigkeit ges 
prüft werden. Es ift jedoch nicht erforderlich, daß zu ihrer Be⸗ 
laftung nur wirkliche Gewichtftüde verwendet werben; es genügt viel- 
mehr, daß, fo weit geftempelte Gewichtftüde nicht vorhanden find, 
oder auf der Brüde nicht Binlänglihen Raum finden würben, zu 


der Belaftung au andere, ihren Gewicht nad genau ermittelte 
ſchwere Körper von geeigneter Beſchaffenheit benutzt werben. 


F. 23. Mit den oben erwähnten Proben ift zugleih die Drü- 
fung ber Empfinblidpleit einer Brüdenwaage zu verbinden. 

Diefelbe muß nämlid von der Art fein, daß ein ber Laſt zu- 
gelegteß Uebergewicht ven zwei Loth auf jeden Centner noch 
eine merklihe Störung des flattgehabten Gleichgewichtes zur Folge 
bat. Wenn alfo in dem vorigen Beifpiele die Brüde nad einander 
mit 5, 10 und 15 Centner belaftet warben ift, hat man biefen Be- 
laftungen bezüglih 10, 20 und 30 Loth zuzulegen, wonach fidh bie 
Zunge jedesmal merklich über ihren Bleihgewichtsftand erheben muß. 
Sie muß fi dagegen um eben fo viel fenken, wenn man, ftatt ber 
obigen Gewichtözulagen zu den verſchiedenen Belaftungen ber Brüde, 
zu den in der Waagfchale befmdlichen Gegengewichten bezüglich Ir 
2 und 3 Loth zulegt. 


$. 24. Den Eichungd-Rommiffionen wirb bie gewiſſenhafte 
Beachtung aller der Anforderungen, welche dieſer Inſtruktion gemäß 
an eine ihnen zur Stempelung vorgelegte Brückenwaage in Eon- 
ſtruktiver Hinſicht zu machen find, ſowie die forgfältige Aus⸗ 
führung der in den FF. 22 und 23 vorgeſchriebenen Verfahrungs⸗ 
mweifen zur Prüfung der Richtigkeit und Empfindlichkeit einer fol- 
hen Waage zur befonderen Bfliht gemaht. Nur menn bie 
Waage in allen diefen Beziehungen ben Unforderungen entſpricht, und 
wenn außerbem der Vorfchrift in 6, 4 des Geſetzes vom 24. Mai 
1853 Genüge gefchehen, darf die Stempelung außgeführt werben. 

Lestere erfolgt fchlieglih durch Auffchlagung des Preußiſchen 
Adlers und de Stempeld mit dem Namen ber Eichungs⸗Kommiſſion 
auf dem Wangeballen und den Schenkeln des Tragehebels, fowie 
durch Eindrennen diefer "Stempel an geeigneten Stellen der Brüde. 

Der dem Befiger ber Waage nah G. 6 dei Gefehed vom 
24. Mai 1853 zu übergebende Beglaubigungsfchein muß bie nähere 
Bezeichnung derfelben durch dic Benennung Decimal- ober Eente- 
fimal-Waage, den Namen des Verfertigerd, die Tragfähigfeit ber 
Waage und dad Datum der geſchehenen Eichung enthalten. Diefer 
Schein wird von dem Direktor unter Beibrüdung bed Anteſtempels 
unterſchrieben. 


F. 35. Als Gegengewichte auf den Beüdenwaager fllen fo 
weit als möglich die bei ben gewöhnlichen Wägungen fehon üblichen 
Gewichtſtücke zur Anwendung kommen. Doch find bei Decimal- 
wie bei Eentefimalwaagen als Ausgleihungsgewichte und zum Ab- 
wiegen von Laften unter 10, beziehungsmeife unter 100 Pfund noch 
folgende befondere Proportional-Gewichtftüde geftattet: 

A. Bei Decimalwaagen | 


1) für Laften von. ..... 5 2 und 1 Pfund 
die Gegengewichte von 0,5; 0,2 und 0,1 Pfund, 
2) für Laſten von ...... 15, 10, 5: 3 und 1 Loth 


bie Gegengewichte von 1,5; 1,0; 0,8; O3 und O,1 Loth 
B. Bei Eentefimaltangen | 


1) für Laften von ..... 50, 20 und 10 Pfund 
die Gegengewichte von 0,50; 0,20 und 0,10 Pfd., 
2) für Laſten von ...... I 2, I 3 Pſd. 


die Gegengewichte von 0,05; 0,02; 0,01 Pfb. u. 0,15 Loth. 
Ale diefe Gemwichtftüde dürfen nur nad ihrer Eigenſchwere 
als decimale (centefimale) Bruchtheile des Pfundes, beziehungsmeife 
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des Lothes, nicht aber nad dem Gewichte der mit ihnen zu mägen- 
ben Laſt bezeichnet fein. 

Die unter A. md B. zu 1 aufgeführten Gewichtſtücke können 
fowohl aus Meffing, als auch aus Schmiede- oder Gußeiſen be 
ftehen. Die meffingeneh müffen entweder die ehlindriſche, ober die 
Form flacher Scheiben mit freidrunder Bafiß haben, für bie eifernen 
ift nur dieſe Scheibenform zuläffig. Die unter A. und B. zu 2 auf 
geführten Gewichtftüde dürfen nur aus Meffing gefertigt fein, und 
jwar nur in Scheibenform mit einem Knopf. 


F. 26. Für die Eichung und Stempelung der gleiharmigen 
und Schnellwaagen, ſowie der Brückenwaagen, ſind die in dem all⸗ 
gemeinen Gebühren-Tarif vom 20. Juli 1862 unter IV. außge- 
worfenen Gebühren zu erheben. 

Berlin, den 16. Juli 1869. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Delbrück. 


Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Belgien 
und Bremen. 

In Nr. 189 des Moniteur Belge ifl der zu Berlm am J1. 
Mai 1863 zmwifchen Belgien und Bremen abgefchloffene Sanbels- und 
Shifffahrtävertrag, deſſen Ratifilationen am 5. Juli c. ausgewechfelt 
wurden, beröffentliht. Mit Ausnahme des für die Ablöfung bed 
Scheldezolle8 von Bremen an Belgien zu zahlenden Betrages!) ſtimmt 
der porerwähnte Vertrag mit dem im Handels⸗Archiv 1863. I. 
S. 78 bereit8 mitgetheilten Handels⸗ und Schifffahrtd-Vertrage zwi⸗ 
[hen Belgien und Lübel vom 11. Mai 1863 wörtlich überein. 
Wegen des Inhalts vermweifen wir daher hier auf die lettgedachte 
Publitation. 


Handels-Hebereinkunft- zwiſchen Belgien und 
. Spanien.. 
(Mon. Belge No. 185.) 
Leopold, x. 

Nah Einfiht des Geſetzes vom 30. Mai 1863, welches die 
Regierung ermächtigt, die nach dem Vertrage vom 23. Juli 1862?) 
auf das Vereinigte Königreich von Großbritannien unb Irland zur 
Anwendung kommenden Vorfchriften bezüglich der Schifffahrt umb des 
Sollwefend! auf Spanien außzubehnen ; 

Auf den Vorſchlag Unferer Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten und der Finanzen, 

Haben verordnet und verordnen: 

Einziger Artikel. Die nah dem Vertrage vom 23. Juli 
1862 auf da8 Vereinigte Königreich von Großbritannien und Irland 
zuc Anwendung kommenden Vorfchriften bezüglich der Schifffahrt und 
des Sollwefend werben auf Spanien ausgedehnt. 

Unfer Finanz - Minifter ift mit ber Ausführung der gegenwärti⸗ 
gen Berorbnung beauftragt. 

Gegeben zu Laeken, am 30. juni 1863, 


1) Bremen zahlt ad max. 190,320 Fres. 
2) Vergl. Sand. Archiv 1862 II. ©. 215 fig. 


Brent. Handels⸗Archiv 1869. II. 


Zollfreie Einfuhr von Dachmaterialien zu Manila. 
(Hamburger Börfenhalle Nr, 15,945.) 


Die offizielle »Gazeta de Manilae vom 9. Mai enthält ein 
Dekret: der Regierung, wonach in Berüdfichtigung und Behufs mög. 
Lichft ſchleuniger Abhülfe der im Folge bed Erdbebens entftandenen 
Kalamität bie zollfreie Einfuhr ſowohl unter- nationaler mie fremder 
Flagge von Zink und galvanifirten Eifenblehen zur Dachbebedung, 
ferner von Weißblechen und Dacdpappe oder Filz refp. Stein- ober 
Zoolithpappe angeordnet worden, um auf diefe Weife die Yuführung 
biefer für den vafıhen und zwedmäßigen Wiederaufbau ber derförten 
Gebäude fo nöthigen Artikel zu erleihten. . 

Diefe Verfügung ift nur als eine proviforifche Maßregel auf 
unbeflimmte Zeit zu betrachten, bie bei fpäterer Wiederkehr normaler 
Zuſtände wieber aufgehoben werben wird f nachdem ſolches 8 Monat 
borber publigiet worden... 


Statiſtik. 


Rübenverbrauch im Zollvereine zur Bercitung von 
Zucker in den Betriebsjahren 1860 big 1863. 
Gtaats⸗Anzeiger Nr. 143.) 

in den erften fieben Monaten bed Betriebsjahres 1862 — 63 (vom 
September 1862 biß Ende März 1863) find an Rüben verfteuert worden: 
a) in den Monaten September bi8 Ende Dezember 1862: 
1) im Preußifhen Staate .....-..-.0ososnnnerne. 15,921,114 Ctr. 
. 2) in ben bei Preußen einrechnenden Bereinslänbern 
und Bereindgebietötheilen (in den Anhaltſchen 
Herzogthümern, in den Großherzoglich Sächfiſchen 
Aemtern Allſtedt und Oldisleben, fowie in ber 
Fürſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtadtſchen Unterherr- 
ſchaft) ........................................ 3,141,106 „ 
3) in den übrigen Bereinöflaaten „....unu.uu...... 2,6778 „ 
jufammen.. ... 231,740,040 Et 
b) in den Monaten Januar bi Ende März 
863 


1863, 

ul... ............. 10,007,557 Ctr. 

2. ............ 2246,492, 

3. .................. 1,844,74 „, 

zufammen..... 14,398,823 2 

in den Monaten September 1862 bis Ende März 

1863, mithin im Ganzen .................... 36,138,863 Ctr. 
in dem entiprechenden Zeitraume des Betriebs⸗ 

jahres 186162 belief ſich bie Geſammt⸗ Ber- 

fleuerung auf... 220 22uessonseronnnennneneen 31,548,927 „ 
und in ben fieben erften Donaten des BetriebB. 

jahres 1860-61 auf.....un-sonnonnennone ne 28,784,543 , 


Droduktion Des Gergwerks-, Hütten- und Salinen- 


‚betriebes im Dollverein für das Jahr 1860. 

Anf der XIV. General» Konferenz in Zollvereind » Angelegenheiten iſt 
nad Inbalt des F. 21 des Hauptprotokolls biefer Konferenz u. U. bes 
fhloffen worden, daß in ſämmtlichen DVereinsftaaten eine Bergwerksſtatiſtik 
zunächft für das Jahr 1860 aufzuftellen fei. Diefe tabellarifhen Nachwei⸗ 
fungen über die Produftion bed Bergwerkb, Hütten- und Salinenbetriebes 
im Sollverein find kürzlich erſchienen, und wir entnehmen denſelben die nach⸗ 
ſtehenden Ueberfichten. 
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Vereinbſtaaten. 


a) Anhut Deffau Cöthen Lonsosgsnonnenenanuns 
b) Anhalt⸗Bernburg ........................ 
©) Lippe .................... u... 
d) Waldel und Pormont .....-unnesenconerre 
©) —S ubolftabt (Unterherrfaft). . 


3 
4 
Hannover⸗Braunſchwg. —æãSS 
D Württemberg ...................... ...... 
6. Baden .................................. 
7. Kurfürſtenthum Heſſen....................... 
8. Großherzogthum veſen ................. „u. 
9. Thäringen.................... ....... 
10. ——— . Konnsnsnenuanunsensssensnnanene 
11. Oldenburg........................ ........... 
. Naſſau ................... ................ 
3 Frankfurt a. M............................. 


Ueberbaupt..... 


Vereindflaaten, 





1. Draußen ................ noununnnennnnnnenen 
auf erdem: 


» Kurfücfeniumi Snnesuarenrunene 
A — — Er 


tingen 
10. Braunfhweig ......orrssonnnennuerenren so... 
11. Oldenburg. .......-reanennnneonennsonnesnenen 
32. Noffau . .2...-000s0ononsoneennnnenenonenanee 
13, Geantfust a. ) ur 


Ueberhaupt..... 








L 6rau 


b. Braunkohlen. 


| a. Steintohlen. 


der 
Probuftion 


Duantum 
der 
Produktion 
n i in 
Hol, Ekt. 


Zoll⸗Ctr. 





465 | %02,477,779 | 21,298,332 | 64,682 | 438 | 63,065,883 | 2,971,858 | 9,938 
8| 3883611 | 178871 445 
6| 1,850,778 86,835 182 
2) ayaı| 13401 42 
761 3515273| 5izeu| 1, 128 | 1,666,363 | 133,930 | 1,190 
86 | 32,010,025 | 3,351,250 | 13,151 | 160 |. 6,772096 | 384,065 | 3,128 
36 0a 7805| 3 3 121,314 7,187 
3 212,395 42,367 130 
ı| 1er | 3325| 102 | 2523251 | 173,498 | 1,508 
8 633,247 70,703 
9 379,028 | 42,331 211 98| 3,521,809 | 161,364 980 
3| 2444780 | 130,388 299 
1 50 5 1] . | 
| J 31 970,264 95,390 | 850 


677 | 246,956,560 | 2627010 | 83,154 02 | — 1060 | 18,935 


f. Bleierze. g. Kapfererze. 








894,949 | 2,333,154 









173 38 
1 , 5 
1 600 1,80 14 1 400 400 
9 13,377 4,586 156 8 617 623 18 
10 363,503 4,967 
16 | 1,784,550 747212 | 1,812 3 32,983 18,802 go 
ıl 158, 82,464 55,201 238 56 
1 2,994 9,695 200 . . . 
2 2,477 6,767 40 r Bee gr 12 
, , 7 112 BE 2 
1 50 100 2% 1 80 439 10 
2 770 26001 36 
20 | 110,089 195,704 | 2342| 19 5,879 2254| 200 





a | 2,968,490 | 37065 | 13,640 104 | 1,858,948 | nos | 

























6, ‚Eifenerze. d. Gold⸗ und Stibererze e. Quedfilbererze 
Anzahl Onantum 


et 
ber Droduftion 
in 





JZoll⸗Ctr. 

0,5493 Pfdb. 2 151.6 22 b,000 66 
814,190 1090759 | 1083| . - 
161,134 42,677 | 

. . D ‘ 






k. Dinberze. , Zinnerze. | x. Robalterze 
50 | 6071916 | 1,559,823 | 8,160 6 23 
YW 
i . 
890 "768 oo: . 
1,978 | . 63 5,425 114,146 |- 829 4,357 80,229 ; 
2 69,143 27657| 18 I 
* d 613 23302 | 130 
"50 mol .: : nn 
59,291 30,272 , ee 


52 | 6,208;268 | yore | g283 | &8 | 5,05 | 114,146 | u | 2 | 4976 | 103,614 | 130 
26° 





Bereindftaaten. 


1. Preußen .....-u0-020nonnensennanonnnnnn nn. . 
Außerdem 

a) Anhalt. * Cothen .................. . 

b) enhalt- Bernburg ......--. ........... ...... 

ippe ................... 

9 Waldeck und Pyrmont .................... 

e) Schwarzburg⸗ ‚Rubolftabt (Unterberrfhaft) . 

fodann: 

Eugemburg ........ Keusesernennnansncusnnnee 
. Bayern ...... Baueasseensnonnennennneneunene 
. Sachſen............ ................ .. 
Hannoder ............................ 
Hannover⸗Braunſchwg. ———————— 
. Württemberg ............................8. 
Baden —................... .............8. 
. Kurfürſtenthum Heſſen ................. ...... 
. Großherzogthum Heſſen ....................5. 
ngen........................ .. 
10. Braunfhweig ....--0rs--souennnnnonurnnencn- 
11. Dldenburg. ...-2202s00roernonennnonanennanene 
12, Naffau euere nonune Voreunanenen een en unene 
13, Frankfurt a. M...................... 


r 


swnunen Bm 


Ueberhaupt..... 


VDereinusftaaten, 


a) Anhalt Deffau Ebthen Seeunsauennennenenene 
b) Anhalt» Bernburg ...................... 


MET ETER ZELTEN GI 


ſodann: 


2 
3 
4. Hannover ................................... 
Hannover⸗Braunſchwg. Kommunion-Bergiverke. 
5. Württemberg ..................... ...... 
6. Baden. ................................... . 
7. Rurfürftentbum Heſſen..................... .. 
8. Großherzogthum Heffen ...................... 
9. Thüringen......................... ........ .. 
10. Braunfhweig ........................... .. 
11. Oldenburg... .soncneassenannunonennnunnunn en 
12. Naffau ............... .............. 5.. 
13. Frankfurt a. M......................... .. 


l. Arſenikerze. 


Geldwerth 
Anzahl/ Duantum der 
der Produktion 
der | Probuftion am 
in Urfprungorte 
Werte Joll⸗Ctr in 
Rthlrn 
3 43,580 10,201 
31,803 13,303 


3 | Ta | ann | 


g. Brappit. 


1 190 93 
53 | 10,819 10,286 
2 8,200 ‚874 
1 274 235 


m. Antimonerze. 





1 276 

i 260 

4 | 776,5 
® r. 


i 32,000 


lL 86 rau 


Asphalt. 


Gelbwertb 
ber Anzahl 
Droduftion 
che um at der 
rung8orte 
nn Arbeiter. 
Rthlrn. 
1175 13 
1,063 0 
1,885 % 
41233 43 
15,600 | 56 


























D. Manganerze. . Alaunerze. p. Vitriolerze. 






Geldwerth Geldwerth 
der Quantum der Anzahl 





Quantum 






Anjahl | 
der Droduktion der Produktion 
ber Produktion am Produktion am der 
in in Urfpreungdorte 
Werke. gHolsEtr. Sol-E in tbeiter. 
Rthlru 





19 8 629,340 17,554 105 1 .15 458,982 |. „68,653 523 
..1 1071 |. 107 
2 J 6 48,391 4,911 61 
5,573 4,7% 7,165 ‚23,157 
2 7,430 9 36 17FX . 
9,782 2,811 4 
. . ‚1 2, 457 3 
3 1,362 1,296 6 | . 
12 2,128 1,042 9 1 9,181 -822 19 
2 29,982 ’ 9,495 85 ‘ ..° . te 
148 469 . 1. 800 152 2 








629,340 | 17,654 | 25 | 587,772 80,070 | 612 
| IL. Sütten. 
s. Binpfpath. | Summal. ‚ | a Eifen. J1. Roheiſen in Gängen u. Maffeln. 
7 | 46,286 9,813 43 :| 2840.| 291,115,148,5 | 30,804275 | 108,199 | . 164 |.. 7,236,964. | 10219,712 |. 7,899 
. .. “1 8| , 3,863,611 1788710 Bl - |. - j 

1 Bi | 8 :6 | 11]. 1883298 .| 135029] . 0] . ı J 

— | 8 21,600 1800) 20] 1] 80 ur 20 
2216i 35141. 42] . . .. 

| .2| 44187,000 177,940 71° 302,400 483840 | 407 

1 85 35 |, 2 ;|.660| 6543,17903 | 821,642 al] ..84| 566856 984,805 | 1,886 
14,154 8457 |: | 744 | 40,146,081 ‚513,440 Ba — 

158 | 01769,038 1,694,367 wet i1 |. ..411,912 599,512 593 

2 3,000 686 10 :| | 665,797 9117| 5. 135,115 .| 280,981 120 

1 550 73 2 | 16 587,227 153,142 401 5 ‚18 214,207 683 

1 2,360 236 4 66 | 4.812689 | .. 604,956 | "3,163 | 10 70 123.341 232 

| 54 |: 1242037 | 11,178 | . 84 149,465 239,824 113 

| m en | el. el 34 333 mel 85 

aF ‚639, 104, 
1 5|. 45818 1 —. .. —4 — 
a - 1 6061: 3,945,187 | 657,728 6556| 18 353,891 569,882 | 828 





| sr. 376,085,478,4 | 41,604251 | 161,963 | 329 | 9,429,471 | 13,904,894 | 





VBereinsfiaaten. 


1. Preußen ...... ........... ...... ....... .. 
Außerdem: 

uk »- Deffan» Ebthen ....... .............. 
Anhalt⸗ Beruburg .. ...... .. 
€) -ÜÜppe „nuonrnnnoneonennnennnneenne wenn - 

Waldeck und Pyhrmont ................... 

e) u. ——S Anterherrſchaft). 

—8 ....................... 

2. Bahern .. ........... . 
3. Sadfen .... ......... ...... ....... .. 

4, Sahnoder ...--eonnnensnuonnsnnnnenuennenee 
Ä Sannaver- Brannfhwg. Kommunion Germeh, 
5. Württemberg „ou. <s0nensnononennucnncnnnnnne 
5. fach . —* pr Donna senunnnnene Auunsancne 
. Rurfürften —— 
8. —— —— Heflen .... - 
9. I Thüringen o;w....... eo oo o.200 “oo oomgeemtene 6. 
10. Braunſchweig .....- Onaruununsnnnnrannnenen * 
11. Oldenburg.. ....... .................. 
12. Naſſau ................... a. 
13. Frankfart a. M........... aussen sneenenne .. 





Uxberhaupt..... 


2 Ropftahleifen. 


3. — aus Erzen. 










Quantum Geldwerth der oumtun Geldw d 
der — Mngah| | Anzahl —— Anzahl 
Produktion Ber J der Wrobuftion Sefhramgkork dar 
in 421 une or 
Urbeiter. 4 Werke. Holl,Ekr. “in Bikken. Arbeiter. 
3 87,182 287,228 94 47 570855 1,600,419 | 3,825 
1 32 1,641 
1 79,229 292,085 | 180 
J 8 57,574 959 | 390 
1 19,128 35,925 23: * * 21 
1 4,100 13,799 4° 75,79% 321,955 312 
. . 6 AR, 388 388,658 147 
33,181 62,363 . 39414 ‚85,881 129 
. . 39,180 109,869 162 
1 344 689 22 3 36,689 3 239 
. . . 36,254 145,908 20 
1 8,810 24,668 87 
. . 200,518 . 






Vereindfaaten. 7. Eifendscht. | 8 Sta. 
L Fe snasssuesesnunntaeessssenununene D DE 489,779 2353,78L. 3 2,468 1 180 488,236 3,4388 | 3,807 
Außerdem: 
a). Anhalt. A Lontssunssdenonunssne I i 
b) Undalt- Bernburg „0... -cnonsunennsenunenonee . I 1 66 1,346 3 
©). Lippe ................ . u . 
&) Waltel und. yrment PEPRLTETPRFEFPETERUFE l . . 
e) Schwarzburg⸗ —RX (Unterherckbaft) .. . 
fodann: 
Bugemburg .......... ... 
vern ........... . ... ....- 6 10,880 (69,486 38 | 3 620 24,708 B 
3. Sachſen ..................... ........ . . En . . 1,500 6 
4, Hamoper .....- 1 887 8,888 11 1 804 12,111 2 
5 ‚Sannaner-Braunfgmg. 5 RommunionBerguert. . . Zn 33 6729 09 = 
6 u tanbeng (EUTTURT o — —⏑ u ......e. 1 3,000 , H . . . . 
7. Kurfurſtenthum Beffen nn enossnennomeer 7 ‘742 4,966 13 I .7 814 71,997 23 
& Seoßperzogthum Seifen ..u. noise . . er ur . . . 
9 Thür Moreno ron tor eaneratene.e qgesacannne. . | 1 1,831 71360 7 
10, Braun füuucs, Seunoncon Omnnenunee ananeeosne , u . . . 
11, —— —E .......... | . . , 
2. Raflau... ernnnanendencen armen. . . . 1 121 1,209 19 
13. Franffert ec. M... eennnnnnsegnenmnnene | . . , 





























ten. 
fen 
4. Gußwanten and Roheiſen 5. Stabeiſen und gewalztes Eiſen. 6. Eiſenblech. 
— Om Fehr] ante Jans] Omen 
bee Probultion Produktion U der der Produktion u —* Sort der 
i Kung gucke in ngBorte 
Wirk. gebekr. Urhäter. | Werte. gol-Etr. | in Fehlen. Arbeiter. 
168 | 1,538;507 5,318,642 | 19,280,560 | 17129 | 19 | 804990 | 4,579,284 | 2825 
2 11,297 47,117 6o 3 6,300 2910| 15 
8 5,920 5 7 
. . . . 1 2,500 | 7,666 10 . . . 
10 69,171 295,506 341 25 614,595 3,102,409 1,573 l 27,433 168,069 35 
. 110,522 475,239 760 188,233 209,561 598 6,158 |. 46,207 67 
17 103,883 ‚005 856 32 49,727 224,455 245 . » .. . 
'5 36,334 | 167686 | 1863|. 13 131,679 330 | Ass i 2 I | . 
6 18,788 71,359 100 22 109,791 604,280 895 I . 2 7,016 45,599 28 
. 292 1,277 . 25 39,441 199,602 208 . . 
4 21,502 142,946 ‚425 12 43,084 204,476 127 . 4,000 24,000 30 
2 13,622 53,057 7L 18 40,990 192,132 217 . . . . 
13,456 54,353 al. ‚508 100,497 113] . . 
44 35,288 153,113 525 . 88.483 } . . . . . 
. 12,513 49,456 . 17 41,3% 199,645 113 2 15,899 83,030 37 
218 | 1979708 | 7,502,703 | ını09| 488 | 6,702,223 | 25,908,812 | 21,208 | 25 865,688 | 4,947,701 | 3,022 
b, Gold und Silber. 1. Gold. b. Gold umd Silber. 2. Silber. c. Quedfilber. 
1 17,084 7,568 6 1-8 35,159 1043,378 | 822 
. 1 806 3 Mm | . 
i 1,014 492 8 56,008 1,673 | . . 
. 69,184 26,145 2 57,999,424 1,720,603 987 . . 
. . 4 22,035,005 657,392 468 . . . 
1 8,787 3,888 . 1,815,570 53,861 2. . . . 
1 473,003 1405| 2]... 
3 5,759 169,989 | 178 , 
B 86,089 124,108,005 3,684,909 | 2,429 | . | 








1 
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Vereinsftaaten. 





1. Dreußen „2. .ocnoueonnonssernonnnnenennenann 12 


Außerdem: 
a) Anhalt Deffau-Eötben ..................... 
b) Anhalt» Bernburg . ..oeconsnonnoneneunnnnnen 
e) 11.) 1 BE 
d) Walde und Pyrmont ..................... 
e) Schwarzburg- ‚Rubelftabt (Unterherrfchaft) . . 
fodann: 
Qugemburg....“ersenenaeunenennnnnnnenennunn 
. Bayern. ............... .................... 


Hannover⸗Braunſchwg. Kommunion⸗Bergwerke. 3 
. Württemberg ......................... 
Baden ............................... 
7. Kurfürſtenthum Heſſen ..................... 
8. Großherzogthum Heffen ...................... 
9. Thüringen............................ ... 
10. Braunſchweig................................ 
Al. Oldenburg..................... 
12. Naffau ................................. 
13. Frankfurt a. M. .................... 


en mp 
Po) 
3 
= 
2 
a 


Ueberhaupt..... 15 






Vereinsſtaaten. 


ußerdem: 

a) Anbalt- Deflau- Edtben ..................... 
8) Anhalt» Bernburg ...................... 
Lippe a Er ————— — —E 
8 Waldeck und Pyrmont ..................... 

e) burg. —E (Unterhereichaft). . 
fodann: 
-Quremburg .................... ............ 
2. Bayern .P...................... 
3. Sachſen ....0renennannnsnnunsennnennninenune 


Hannover⸗Braunſchwg. KRommunkbn-Bergwerfe. —1 
5. Württemberg ............... 
6. Baden. ......... ...... ... 
7. Kurfürſtenthum Heſſen...................... 1 
8. Geoherzogthum Heſſen ..................... 

8 Zar g .......................... 

. Braunſchweig ........................ 

11, Oldenburg... Snonnunenennnnnnrnenusernernnnne 

12, Naflau ......-oussnnnonanonnnnenanenernnenne 

13. Frankfurt a. M...2ooccnnnnnnnnocnoesennunen 


Ueberbaupt..... 


d. Bleiifhe Pro 


2. Glaͤtte. 


31. Kaufblei. 


Ouiontum Geldwerth ber Quantum |Gelbwertb ber 


Produktion Anzapl [Anzahl der Produktion Anzahl 
Produttion u der | Produktion U am ber 
n tfprungdorte in tiprungsorte 
en, | Mebeiter. Werte. Er. | in Rtklm, | Arbeiter. 
312,098 | 1,967,688 | 661 26643 | 157,609 
296 2,965 5,061 32,345 % 
510 3,123 
76,403 454,992 8,806 52,258 
87,141 551,021 5,955 38,469 
7,208 46,586 3,115 21,182 155 
1 1,270 9,499 8 
34,106 209,481 13,512 77,598 
517792 | 3,235,856 Ey ı | 04382 | 388960 | 1883 


fe Meffing. | g. Zink. 1. Platten ober Barrenzinf. 







33,880 | 1,202,039 1,106,930 | 6,424,363 | 6,045 
\ 108 "629 
525 23,625 "153 ‚918 
715 28,700 





35,120 1.107.191 | 6,425,910 | 6,0485 
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dukte ee Rupfer. 





"3. Gewalzte Bleiplatten. 1. Garkupfer. 2. Verarbeitetes Kupfer. 





! 
Eh ee | peohutten | Mnachl Jengape, nam nn] nsaht janzapı) Mn un] Anzahl 
der Produktion am der der Produttion der der Produktion am er 


am 
Urfprungdorte] aArbeiter. Werke. gon btr Urſprungsorte Arbeiter, Werke. gotbir Urſprungsorte Arbeiter. 


in 
Were | goli Ctr. | in Riflen, in Rthlen. in Rtplen. 

2 3,549 25,150 4 | 10 39,288 1332| 85 | 2 30,068 1217283 | 17 
ı |, , 
1 2,94 21,074 5 1,619 5375| . i 5,119 220963 | 50 
1,375 44,215 
1 1,984 14,880 4 1 3,268 107844 | 60 i 768 3450| 12 
1 1,706 59,685 | 32 1 2,084 81,870 | 16 

2 407 12300| 15 
. i 120 4800 2 

1 814 26514 | 30 





g. Zink. 2. Zinkblech. 


12 | 278,096 | 2,167,392 | 476 1 195 3,100 4 
9 3,118 135,395 2 8,598 249,133 152 
2 1,130 13,800 18 
1 3,980 40,172 60 
% . . — 





2,167,392 | 476 


Preuß. Handels. Archiv 1863. IL | 27 
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L sS üt 
x. Nidel J. Arſenik. 
Vereinsſtaaten. Geldwerth Geldwerth 
Anzahl / Quantum der Anzahl Anzahl/ Quautum der Anzahl 
der Produktion der Probuktior 
der Probaftion am der derMrodultion am der 
UrfpoungBorke in Urſprungsort 
Werke. gonett. Arbeiter. Werke. Zolltr. in Arbeiter. 
Mühlen. Rthlrn. 
1, Preußen .................................. 5 6,830 441,338 212 3° 5619 24,192 
Außerdem: 
a) Anhalt» Deffau- Köthen ..................... 
b) Anhalt» Bernburg . 22-2000. 000ennennernncne 
2 Lippe ......... ........................... 
) Waldeck und Pyrmont .................... . . 
€) ——— cun. .. 
fodann: 
Lugemburg. .. .uncosoonsnenunnnonaneenennnr en . 
2. 21.1.7: ı PORRERET ER . 
3. Sachſen......................... ........... 965 66,960 1,244 3,484 
4. Hannover ... 2.2222 200nnnne nenne anna noeh nen . 
BSannovber⸗Braunſchwg. Armnunion- Bergwerk. | . . . . ' 
5. Württemberg... ---ussssannonnnnnnnnnsnnnene . . . . . 
6. Baden. ..onsseounnensennnnenennnnnunnnnenune I. , . oo 
7. Kurfürſtenthum Heflen ...0..--00- 0000er nenn. . 65 8,975 
8. Großherzogthum Heſſen 22002040 eneenen0rs . . . 
9. Thüringen................................... 
10. Braunfhweig......-.eeeesenennnunnronenee ... . 
11. Oldenburg. .......2000cnsonnnnnennronnnnennen I. . . 
12, Naffau .................................. . 647 „16,286 
13. Funtkfurt a. M........-000000esaronnnronnen . . . 
Ueberhaupt..... 212 ] 3 | 6,863 | 27,676 | . 
o. Bitriol. 
1. Preußen .................................... 5 57,145 69,039 107 . 1,675 6,991 
Außerdem: . * 
a) Anhalt» Deffau- Edtben ..................... . . . .. 
b) amt oe Bernburg .......................... 1 221 1,180 3 
Fi Meldet und Pyrmont ..................... 
e) Sämarzburg. — E (Unterberrfhaft) . 
ſodann: 
— ............................. vu. ⸗ 
2. Bayhern............................... .... 1 7,510 16,336 . . 1,571 6,751 
3. Sachſen „uu-2rnnuonennoonnsnnenennnnnenn .... 1 337 498 13 300 1,645 
4. Hannover ...2-unseennnennennennnannen nn .... . .. 
Hannover⸗Braunſchwg. Kommunion Vergwerte 1 3,578 4,771 4 1 4,591 15,907 5 
ri airttemberg .................. ........... 1 700 857 2 1 |. 100 572 . 
7, Rurfürfienthum Heflen . .00.-........-..... 3... 
8. Großherzogihum Hefſen .................... 
9. Thüringen ......................... ........ 2 500 2,857 3 
10. Braunfchweig ........... .................... 
11. Oldenburg. . .......................... ..... 
12. Naffau . ...3.................... .... 
13. Frankfurt a. M............................. 
Ueberhanpt.,... | 10 | 69,270 | 91,501 = 126. -T T 8.058 — ‚35,908 J 





te nn. 
m. Ankimonium. 
J | Geldwerth 
Anzuhl Quantum der intihl Quantum 
der Produktion der 
der | Produttich am der Produttion 


Urſprungborte 
in 
Rthlrn. 


n _ n 
Were: | Holl-Eie. Soll.Etr. 


195 2,05€ 4 


3 "67 
143 
1 1%0 





zu men ⸗— — = ver ven a © nv.“ — — * 





p. Shwefel | 
18,457,438,7 
J io 23,331 
is 13 920 
900 
136 | 1,878,572,6 
. 17 :417,907,8 
76 720,308,4 
1 666 2,544 2 14 49,100,2 
36 392,8 
44 208;288, 
53 177,112 
26 257,618 
. 37| 12565 
6 19,07 
. 5 132,581 
42 541,815; 6 
1 5311 21,258 | 2 | '23,387,354,8 [ohne | 2308| 


[4 


Geldwerth 
d 


er 


Produftion 


Summa I]. 


64,016,068 


139,642 


25,720 


' 1,612;558 | 







15 | 67,844 | 229,519 | 303 


Anjahl 
der 





© 


o. Bitriol. 


1. Kupfervitriel. 


Quantum |Gelbwerth ber 


der 


- Probuftion 
in 
Werke. u Zoll⸗Ctr. 


8,912 


1,308 
3,346 


14,166 








Produktion Anzahl 

ch am zort er 
rungsorte 

in — 28 Arbeiter, j 
54,016 |. 197 
14,680 
45:379 6 
114,075 203 


U. Salinen. 
a. Steinſalz. 


302,869 


682,471 





113311 | 279 


231,062 | 135 





b. Rodjalz (weiße). 


Vereindftaaten . 


der 
der | Produktion 


in 
Merle.| Zoll⸗Ctr. 


1. Preußen ....-00s0ssnonnanenanenennennnnne . 18 1,928,450 
Außerdem: 

a) Anhalt» Deffau- Edtben ..................... 1 15,808 
b) & t+Bernburg ..... eernnenorsenserennen 

e) Lippe ......... .................. ......... 1 22,295 

d) Balder und Pormont ................... 1 2,500 

€) Shwarzburg. Rubolftadt (Unterherrfhaft) . 3 26,846 

fodann: 

Luxemburg............................... 

2. Bayern ......... 7 915,474 
. 3. Sachſen............. .................... 

4. Hannover ....- .. ..... .. 17 704,558 
Hannover. Braunfihing. Kommunion Bergwerfe. . 

5. auüritemberg .............................. 6 339,060 

6. Baden.... ........................... 2 361,549 

7. Rurfüritenthum Heſſen .. ................ 3 198,802 

8. Großherzogtum Heſſen -.....-.. en nuneee 3 245,715 

9. Thüringen... ..er.rnenennnnnnnennnnnurenanner 9 165,802 

10. Braunfhweig --..-+...... Bonnnesasnarrennnee 1 14717 

11. Oldenburg... --zeronenensnennnnnurennre: or. 
12. Naſſau .......eressanosnennnsonnnennrennnnen 


13, Frankfurt a M........... ................ 


Ueberhaupt..... | 72 | 5,041,576 


Zahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Odeffa 
für 1862. 


Der Gefammt - Belauf bed biefigen Geſchäfts⸗Verkehrs mit dem Aus» 


Lande hat im Jahre 1862 nad) den amtlihen Angaben, die Su, und Ub- | 


flüſſe von Gold und Kreditbillets nicht miteingerehnet, 42% Millionen 
SilberRubel befragen, woven 10% Millionen.auf die Einfuhr und 
31% Millionen auf die Ausfuhr fallen. Dieſer Umfag bleibt mit 
11 Millionen Rubel hinter demjenigen des Jahres 1861 yurüd. 

Der Werth der Einfuhr ift von 135 Millionen in 1861 auf 
10% Millionen in 1862 gefunfen. Diefe Ubnahme vertbeilt fi in ziemlich 
gleichen Theilen auf Manufaktur⸗ und Kolonialwaaren und hat ihren Grund 
ſowohl in der mißlichen Lage, in welcher fih unfer Platz in folge bed ge» 
funtenen Hanbel8 überhaupt kefindet, wie aud in den nod nicht ganz 
geregelten Berhältniffen der Grunbbefiger zu ihren ehemaligen Leibeigenen, 
wodurch erftere zu Einfhräntungen gezwungen werden. Aus diefen Grünben 
und da auch bie Gelbverhältniffe im Inlande fi nur wenig gebeffert haben, 
ift der Abfah von Importwaaren nad dem Innern Rußlands weniger be 
deutend gewefen als in 1861. Die wichtigſten EinfuhrArtifel waren: 


Quantum - 


Geldwerth 


der 


Produktion 
am 
Urfprungsorte 


in 
Rthlrn. 


1,264,735 


12,519 


333,644 


Unzahl 


der 


Arbeiter. 


1,316 
14 
26 
8 
18 


II. 84a 


ec. Schwarzed und gelbed Salz. 





Gelbwerth 
Anzahl / Quantum der Anzahl 
der Produktion | 
der | Droduftion am ber 
in Urfprungdgrte 
Werke. Zoll⸗Ctr. in Arbeiter. 
Rthlrn. 
2,015, 1,044 
1,802 1,031 
1 80 58 
7,197 480 
39,676 | 35,770 
15,273 5,483 
9,247 13,419 2 
19,328 18,408 
‚078 5,442 
8,405 2,517 
26,729 18,997 9 


Benennung der Waaren Fr erh 
Kaffee ........................... 31,990 406,107 
Juden .......................... 70 510 
Oel ....................... 107,190 924,664 
Wein ......................... 49,975 238,513 
In Flaſchen .................... 23,111 27,241 
Ehampagner ....-ununcennerennen 41,686 102,835 
Alkohol .......................... 5,168 57,559 
Stück. 
Früchte, friſche .................. 19,213,895 249,960 
Dub. 
do. Diverfe .................. 126,415 91,015 
Tabak, Türkifcher in Blättern -. 23,054 633,778 
Eigarren ..... ................... 182 47,548 
Baummolle ...................... 11,939 . 101,480 
Baumwollengarn ................. 6,001 113,575 
Farbehblzer ..... Prnnonsarnanens .. 6,376 . 12,373 
Indigo ........................... 375 25,080. 
Roheiſen ......................... 191,369 397,963 
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Iinen. 











d. Dange⸗Gypo. Summa IL — 
Geldwerth Geldwerth 
Anzahl/ Quantum der Anzahl UAnzahl Quantum der Anzahl Anzahl/ Anzahl 
der Produktion der Produftion 
der Probdultion am ‚ber Produttion am ber der der 
in Urfprungsorte in Urfprungdorte 
Werke. Zoll⸗Ctr. in Arbeiter. | Werte, Zoll⸗Ctr. in Arbeiter. | Werke. | Arbeiter. 
Rthlrn. Rthlrn. 
21 2,612,936 1,378,090 | 1,595 | 3727 | 165,467 
| 
900 37 . 1 18,510 13,587 14 9 459 
21; 607 
. 2,873 576 . 1 25,168 18,412 26 1 26 
4 3,300 867 17 6 5,880 4,045 25 27 92 
. 3 34,043 19,256 18 5 60 
. . . 10 792 
26,542 5,956 8 1,019,698 2,487,934 | 2,529 804 | 10,848 
. . . . . 761 | 29,672 . 
. 2,910 429 . 17 722,741 339,556 392 21 9a 
56 305,499 31,578 125 64 956,675 803,592 464 124 2,051 
. 3,021 165 . 2 383,898 362,905 153 162 1,856 
164 3 208,864 304,843 334 122 4,276 
. . . 3 254,120 99,940 156 83 1,902 
15 23,810 . 2476 17 24 216,341 179,629 164 396 2,735 
. . . . 1 121,719 58,525 46 18 1,125 
. . . . 10 700 
. 647 7,762 
75 | 369,839 | 42,248 154 | 6,580,593 | 6,070,314 | 5,916 | 7225 | 240,187 








Menge. Werth. Der Werth der Ausfuhr iſt um 8% Millionen Silber-Rubel geringer 
Benennung der Waaren. Pub. Rubel. gewefen, al® in 1861. Werth und Menge der hauptſächlichſten Export- 
Oußeifen . 40,988 19,153 artikel find in ber bier folgenden Ueberfiht ſpezifizirt. 
Sinn ........................... 1,990 22,688 
Blei in Bliden ................ . 58,037 202,840 Benennung ber Waaren. Menge. Werth. 
Seide ............... .......... 63 6,280 Pud. Rubel. 
Wolle .......... 185 8,140 Oetreide ........ .2.2222. 22.22.22.22. 1816,788 
Bauwollenſtoffe ................ 366,095 Leinſaat ... 1 ,9 l 1,372 
Seidenſtoffe ...................... 230,490 Talg ........ ................ 130,762 680,589 
Wollenfloffe ...................... 329,165 Mole —.................... ........ 9,517,213 
Leinwand ....................... 110,021 Felle, tobe .......................... 5,192 37,871 
Kohlen .................... 4,279,960 1,728,077 do. gegerbte ................. 1,558 25,744 
Mafchinen Modelle 2220220020... 1,315,314 Mobeifen ..................... ..... 704 2,358 
Verſchiedene Üxtiel ........... 2,003,625 Tauwerk ..................... 43,692 161,870 
her ............... ............ 19,843 937,326 Segeltuch ................... ....... 642 3,525 
70517" Holz ................ ............... 4,046 
Gold ............ 599,870 Rub. Diverſe Produkte ..... ............... 1,385,866 
Silber ..... sone. 124,08 , 3174719 
Krebitbilietß ...... "123046 „ Gold und Siüber ................... 46,375 
—— 1,955,724 zufammen 31,703,507 


jufammen 12,060,241 Die lehte Ernte war wenig befriedigend; fie fiel namentlih in dem 
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Eherfonfhen, Taurifhen und Efaterinoslamfchen Gouvernement fhleht aus 
und die Abnahme der an den Markt gebrachten Duantitäten Getreide und 


Leinſaat war fehr bedeutend, wie Dieß bie folgenden Sahlen erkennen Taffen, | 


Die Anfuhr beftand 


in 1862 in 1861 
Weisen ............. 1,542,000 Tfiehmt. 2,412,500 Tſchwt. 
Roggen .P........... 101,000 ,„ 407,800, 
Mais ............... 166,500  , 520,40  , 
Gerſte ......... 64 38,000 z 338,200 » 
Hafer ............... — 183000 , 
Leinſaat ......... 122,00 „ 345,60 „5. 


. zufammen 2,029,500 Tſchwt. ‚207,00 Tſchwt. 
in Summa in 1862 2,178,000 Tihmt. weniger als in 1861. 

Im vorigen Jahre hat fi mehr als je zuvor die Nothwendigkeit 
geltend gemacht, einen leichteren und rafcheren Verkehr mit dem Inlande 
durch Eifenbahnen herbeizuführen, denn biejenigen Landestheile, melde fat 
allein eine genügende Ernte hatten, waren gerade die entfernt liegenden 
Souvernement8, naͤmlich das Kiewſche und daB Pobolifce; fie konriten aber 
vor dem Eintritt de8 Winter nur wenig zum Markte bringen, während 
wenn eine Cifenbahn. Verbindung beftände, beträdtlihe Ouantitäten mit 
mäßigen Spefen nah der Ernte hätten herbeigeführt und verſchifft werden 
Ennen. ⸗ 

Die Lage unſeres Platzes, die ſowohl für deh Erport- wie aud für 
den Importhandel fo günftig iſt, würde durlch eihen erleichterten Verkehr 
den Gefäftsbeziehungen mit dem’ Inlande eine Ausdehnung geben können, 
welche jelbft den gefpannteften Erwattungen entfprehen möchte Es ift 
zwar don Seiten der Kaiſerlichen Regierung bie Kohzefflon zum Bau einer 
Eifenbahn zwiſchen Kiew und bier ertheilt worden, da jebod die Kompagnie 
erft die nöthigen Fonds herbeizuſchaffen hat, fo ift es leider noch fehr bie 
Trage, ob das Unternehmen jegt gu Stande kommen wird. Auf Koften 
der Regierung wird eine kurze Strecke noch am Dnleſtr gebaut. Unter den 
Ausfuhr-Artikeln des vorigen Jahres befanden fi: 

1,355,000 Tſchwt. Weizen, 


* „ Roggen, 
296,000 v Mais, 
189000 ,„ Gerſte, 

15,000 „ Hafer, 


14,000 > Erben, 
und zum Jahresſchluß ift und ein Vorrath geblieben von: 


44000 , Raggen, 

111,00 , MVais, 
9,500 » Gerſte, 
8500 „ Hufe, 


die Häffte davon befindet fi) jedoch bereitd in den Händen der Export. 
häufer. Der eigentlich dißponible Vorrath beträgt zur Zeit nicht mehr ala 
50 bis 100 Taufend Tſchwt. ' 

Die Abladungen von Weizen wurden zu faft gleichen Theilen nach 
England und Marfeile bewerkſtelliigt. Mais iſt faſt ausfhliehlih ad 
Eh Roggen meiſtens nach Bremen und ben Niederlanden verſchifft 
wor de 

Die Preiſe aller Getreidegattungen find im Laufe des Jahres nur 
unbebeutenden Schwankungen unterworfen gewefen. Weizen galt 9 bis 
10 Rubel in hoher, 7—8 Rubel in’ geringer Waare; Roggen 5—5% Rubel 
per Tſchot. 

Die Ausfuhr von Leinſaat betrug 200,000 Tſchwt. und zwar bei 
lebhafter Nachfrage zu Preiſen von 10—12 Rubel per Tſchwi. 

‚Die Geſammt⸗ Betreide- und Leinfant- Ausfuhr der Nuffifchen Häfen 
des Schwarzen und Aſowſchen Meeres ergiebt für das vorige Jahr folgende 
Quantltãten Berans: 


Odeſſa. Taganrog. Berdiansk. Total⸗Tſchwt. 


Weizen ..... 1,355,000 1,439,000 301,000 3088 000 
Maig..... 206000 — = ' 

Moggen ..... 200,000 133,000 14,500 347,500 
Gele ...... 189,000 113,000 20,000 322,000 
Safer ...... 15,000 3,000 18,000 


Reinfaat .... 200,000 294,000 41,000 535,000 
zufanımen 4,615,50 —— 

Bon Wollen find ab Obdiffa verſchifft: 

166,000 Pud gewaſchene, 

60,000 „ in Schweiß, 

80,000 „ Eigay u. ord. Wolle, 
nad den offiziellen Liften im Werkhe von 9% Millionen Silber-Rubel, mit- 
hin dem Betrage von 1861 ungefähr gleichkommend. 

Zu Unfang des Jahres gingen bie fyabrikbefiger mit ihren Einkäufen 
nur fehr behutfam zu Werke. Später riefen die Fortdauer des Krieges in 
Amerika und die Anſicht, daß für die außtleibende Baumwolle die Schaaf. 
molle Erfah bieten werde, eine lebhafte Spekulationsluft hervor, und all 
von lehterem Artikel im vorigen Jahre an den Markt gekommenen Mengen 
wurden geräumt, indem mun 24—264 Rubel für gewafchene Wollen bezahlte. 

Die Spekulation flug jedoch fehl, indem wiederum durch ben 


Amerikaniſchen Krieg der Abfad der Manufakturen einen weſentlichen Aus- 


fal erlitten bat, und den Fabrikanten große Vorräthe Mitig blieben. Dem 
nad ift es hier mit Wolle fehr till geworden und für die neue Schur find 
bis jeßt nur wenig Heerden mit 748 Rubel im Schweiß kontrahitt 
worden. 

Die Schiffsſrachten haben das ganze Jahr hindurch zwiſchen 40 bis 
50 Schill per Ton Talg nad England geſchwantt; fie ſtehen gegenmärtig 
42 Schill. 6 Pence per Ton. 

Man beabfihtigt unferm Hafen durch Aufführung neuer Dümme 
größere Sicherheit und Bequemlichkeit zu gewähren, und e8 wäre zum Beſten 
des Sciffänerfehrd ſehr wünſchenswerth, daß dieſe wohlmeinende Idee recht 
bald ind Werk geſett werden möchte. 

Die Landesdafuta hat filh in Folge der Wiederaufnahme der Metall 
zahlungen von Seiten der Staatsbank und durch die Verfügung, nad 
welcher der Metallpreiß ftufenweife ermäßigt wird!), wefentlidy gebeflert. 
Das Pfund Sterling foftete zu Unfang des Jahres 7 Rubel 14 Kop. 
und fant nad und nah auf 6 Rubel 70 Kop.; augenblicklich fteht ber 
Kours 6 Rubel 45 Kop. Da jeht ein Regulator vorhanden, fo werden 
bie großen und plöglihen Schwankungen unferer Kourfe für die Zukunft 


| wohl aufhören. 


Was die Schifffahrt betrifft, fo find während des Jahres 1862 aus 
dem Hafen von Odeſſa 1069 Fahrzeuge ausgelaufen. Die Ausfuhr ber 
Artikel, die in den oben mitgetheilten Tabellen näher angegeben find, wurd: 
durch 951 Schiffe, darunter 786 Segelſchiffe und 165 Dampfer unter ver 
fchiedenen Flaggen bewerfftelligt, nämlid: 


1. Segelfoiffe: 


Flagge. SßSahdl. 
Italieniſche ......................... 228 
Oeſterreichiſche......... ............. 188 - 
Britiſche ............... ..... .2.6. 109 
Skandinabiſche ..............:.. 68 
Finniſche ....................... 88 
Ruffiſche ....................... u 40 
Dreußifhe .......... enuuneoserenenn 36 
Griechiſche .oocoonenonenoonnonnnnnnne 34 
Medienburgifhe .......... rer DB 
Franzofiſche -.........- ssenennenenne 19 


ı) Beigl. Hand. Utch. 1863. I. ©. 601. 


















Flagge. Suhl. zum Werthe vor 
Tarkiſche 200.00... .............. 11 ben Niederlanden. ............................... .. 4881,10 SH. 
Hanſeatiſche ...................... . 5 Japan .............. jereenetennnennenenennnn 791,931 , 
Belgifhe. .......................... 4 Bengalen ....................... 1,462,50 , 
Amerifanifhe ...%....--- .......... 3 Lima .............. ...... ....................... 9709, 
Hanndverſche ....... ... ............ 4 zuſammen 7,140,0% 
Nieberländifge en Die für Privat-Rehnung aus Europa, Amerika und dem Vor⸗ 
zuſammen ſgoe der guten Hoffnung 1861 eingeführten Waaren beſtanden hqupt⸗ 
2, Dampfſchiffe. ächlich in folgenden Artikeln: 
Flagge. Zahl. Erdgeſchirr ....-masanonenenennenennnnennnrannne ‚für 316,365 Fl 
Ruſſiſche .......... ............... 100 Bücher, Mufikalien und muſikaliſche Inſtrumente. „ 134,149 „ 
Oeſterreichiſche .................... 41 Kurzwaaren, Modewaaren und Parfümerien...... 466,348, 
Britiſche ....... ............... 15 Glaswqaren ........................ .......... 139,568 „ 
Belgiſche ..... P....... . . . . . . . .... 8 Gold- und Silberwaaten....................... > 168,950 „ 
Schwediſche ...................... 1 Juwelen ............................ » 203,679 „ 
zufammen : 105. Kleitungsftüde .. ...... nennen u 119854 > 
Dbeffa, 3/15. Juni 1868. ‚Kupfer und Kupferwaaren -....-..... .......... „55778 „ 
Kramwaaren................................ 447,968, 
Wollene Waaren............ ................... „386,981 „ 
Leinene und baumwollene Waaren ............... „ 20.251,59 „ 
Handel und Schifffahrt von Java und Madura Metallwaaren .................. „ 10751 „ 
im Iahre 1861. Möbel ....... ....... » 20,262 „ 
Pronifionen ................................... „ 15905510 . 
(Rad den offiziellen Quellen.) Reitzeug und Leberwaaren ...................... » 302,722 „ 
A. Linfuhr. Schiffsbedürfniſſe............................... 187,388, 
Im Jahre 1861 betrug dieſelbe an Stahlwaaren ............... .................... 130,878, 
* Waaten Kontanten Yufammen Strinkohlen ................................... 315,806, 
Fäſſer .... ......... ......................... „ 126616 „ 
Werth. in Gulden Barbewaaren „.......-.necnnenunennnnnenenenunen » 184,671 , 
für Privat-Rednung ...... 45,203,245 1,602,815 46,806,060 Wein und andere Getränle .................... „  2,372,263 „ 
im Jahre 1860 betrug biefelbe 44,T73,801 1,726,594 45,900,395 Eifen, Eifenwaaren und Mafhhinen.. ..........-- „ 2094436 „ 
inc mel ....... ’ nt Seife »oorseoneonenunnennnsanurnonne nennen nenn » 231,98 „ 
mithin 1861 | weniger .. ... — 123,779 — Seidenwanten .......................... „1270 „ 
für Rerhnung ber Regierung aus dem weftlichen Indien und Bengalen, in 
wurden im Jahr 1861. ein- Weizen ....................................... 100,941, 
führt ................ 7,146090 22, 692 000 29,838,080 Wachs ......................... .......... „ 168883 „ 
im Jahr 1860 betrug biefe aus Ehina, Manilla und Siam, in 
Einfuhr PERTERLETEREITTeR 5,676,017 17,765,000 23,441,017 Erdgeſchirr » ů⸗ô—— „ep 198,157 » 
mithin 1861 mehr 1,470,068 4,927,000 6,897,063 Eßwaaren .................... „ 432,688 „ 
Die für Privat-Rechmung eingeführten Waaren kamen aus Kramwaaren ................... ............ 116,620, 
zum Werthe von Papier ......................... 197,974 „ 
den Niederlanden....................... ........... 18,816,486 Fl. Eigarten „una... ennaesnenennenesen .......... 595,315 „ 
England ................... ..... ............. 11,132411 , Thee ..................................... un 508043 
Frankreich ..................... ........... 460,797, Seide, rohe ............... ......... ............ 1382,490, 
Schweden .................... .................... 109,185 „ Seldenwaaren ................................. » 294,119 , 
Hamburg ............................ ............ 215,920, Jaus Japan, in 
Bremen ....................................... 1,515 „ Kupfer und Bronze und Waaren daraus ........ 380,081, 
Nordamerika ..... Peessrnseuunssossnsnnerennsnnnn 266,%03 „ Wachs (vegetabiliſches) .................... 5 18083 „ 
Vorgebirge. der guten Hoffnung .................... .17,605 „ | au8 dem öftlihen Archipel, in ' 
Bengalen und Ceplon...,...... .................... 231,526 „ „Bengo& .............. Senssnsennuesnsrnenneun 167,751 ,„ 
Derfifhem. Meerbufen -..n....-- ........ .......... . 168,878 „ Eßwaaren .................................... „520,728 „ 
Manila ........ ....... ...................... ..... .640473 5 Gambiergummi . nuneseennesoenennnnnnnnnnnnenee „840573 „ 
China und Macao ....... Seassannunnennensenenenen 1,668,632 „ Gummi elaſticum............... nnuennn ernennen „ 662,728 „ 
Sjam..... Vernsnnntosnnsenensnnnnnenenn rennen ..... 178,104 „ Sol ..... UPPPEFFPUEERSFRETSFEPERRRTFRRRRRERE „ 198,100 „ 
Tapan .............................. ........... 755,247 , Gold» und Silbermanzen. .. -...neuneroneeanenne 5 197,860 „ 
Neuholland .................... ............... .... 305,727 „ Damarharz ................................ 431,114 „ 
Oeſtlichem Archipel................................ 10,233,836 „ Holz und Holzwaaren .......................... » 185,257 „ 
zufommen" 45,203,245 A. Baummwollenwaaren, rohe ....... ................ 378,387, 
Fur Regiernungs⸗Rechnung wurden eingeführt Waaren und Erzeug⸗ Kaffee ......... ... .. 441688, 
niſſe auß: . Maiten..... IERRELFELUEUDERRTETLERLERTELELTETTE » .191,100., 
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Oel ...................................... für. 420,723 SL 
Mferde ...................................... „ 442,207 , 
Dfeffer, ſchwarzer ....-un-erenseneneesnnnennncen » 160,246 „ 
Flechtrohr ............... .................. er 501,693 , 
1, » 678,870 „ 
Dinn ...................... Pe »„ 334,572 „ 
WahB .....oussenennennnunnnnnenne nenne nnnene > 902,496, 
aus Auſtralien, in 
Pferden ...................................... 128,500 , 
Die für Rechnung. der Regierung eiugeführten 
Waaren beftanden hauptſachlich 
aus Europa, in 
Büchern, Papier und Zeicdenmaterialien ......... » 120,392 „ 
Kleidungsſtücken und Militairbebärfniffen .......- » 606,350 , 
Kupferblech ............................ „ 11248 „ 
Lederwaaren zecunnnnnnnonnnunnensannnne ne tunnen > 105,671 , 
Leinen unb Baumwollnwaaren..........:-..: >. „ 576,715 , 
Kriegsbebürfniffen .........- .................... » 311,128 , 
Oplum (Levantifhed) ..................... u.» 777,989 , 
Steinlohlen.......«sesssecnsenenenenerens ...... »„ 130913 » 
Dampfbooten und Dampfmafhinen.....ersuene. n 288,131 „ 
Eifen-, Kupfer» und Stahlwaaren............... » 112,708 » 
Kaffeeſaͤcken .............. ........... „ 332,707 , 
aus “Japan, in 
Wachb, vegetabllifchen »....-..---one-snerenenne. „ 386,337 
Stablupfer .....-.----nersersnerennsnnnnerunnnn „235,072 
auß Bengalen, in 
Opium ....................... „ 1462, > 


B. Ausfuhr. 

Bei der Ausfuhr ergiebt fi im Vergleich mit dem Jahr 1860 im 
Ganzen ein Unterſchied zu Guniten des “Jahre 1861 non 2,237,253 Fl. 
die Ausfuhr für Privat-NRehnung hatte fih zwar um 1,489,731 GI. ver- 
mindert, dagegen war die für Rechnung der Regierung um 3,726,984 BI. 


geſtiegen. 

Die Ausfuhr von Waaren für Privatrechnung erfolgte 1861 
im Werthe von 
nach den Niederlanden.................... 29,373,970 51. 
„ England .................. 398,056 „ 
» Frankreich .........--000enenennnnenansnnren nee 1,557,226 „ 
„ Schweden ..................... ............... 196,620 „ 
„Samburg ................... 164,094 „ 
„Nordamerika......................... 7,348, 
„Sidamerika.................. 38,158 „ 
» Bengalen und Eeplon ...................... 580 „ 
„ dem Perfifden Meerbufen .........--onnnnonn.» 829,494 ,„ 
„ China und Macao ......» Beossnnsnescnenonese 704,975 „ 
> GSlam...2cnnnonnnnerenensnennnnenennennenenne 64,304 , 
2 Nembolland ........................ 1,381,743 , 

» 10,909,246 


dem Sftlihen Archipel.* 
— TT. 


und für Rechnung ber Regierung 


im Werthe von 
nach den Niederlanden. .......-ononsonerosnsonsanene 50,130,071 $1. 
„dem bſtlichen Ardipel.....-.eueneneoneenenenen 1,075,870 „ 


— Rs 
überhaupt —— SL 


C. Schifffahrt. 
In den Häfen von Java und Mabura find während bed Jahres 1861 
überhaupt 2762 Fahrzeuge von 175,096% Laften angelommen, was gegen 


bad Jahr 1860, wo nur 2410 Schiffe von zufammen 190,158% Laften 
onfamen, eine Zunahme von 352 in ber Yahl der Schiffe, bagegen eine 
Abnahme von 15,06284, Laften in der Gefammttragfähigfeit berfelben 
ergiebt. . 
Abgegangen aud den Häfen von java und Mabura find im Jahre 
1861 3047 Fahrzeuge von 215,924% Laften, während im jahre 1860 nur 
abgingen 2614 Fahrzenge von 215,914% Laften, fo daß hierin eine Zu⸗ 
nahme von 433 Fahrzeugen von 7260% Laften flattgefanden hat. 

Bon obgedahten 2762 Fahrzeugen find im jahre 1861 angelommen: 

unter Niederländifcher fylagge 2500 mit 142,2264 Laften, 


»„  Englifder > 5, BE , 
„  Lranzöfifcher > 13, > 
» Belgifcher > — 2 — 
» _Samburgifcer > 2, 4,368 > 
»  Bremifcer > 5, 1,524 , 
» : Oldenburger y 2, 1,038 » 
»  Preußifcher > 4, 1,323 > 
„Hannodberſcher 3, 4844 , 
»  Lübeder > l, 192 » 
„ Schwebifcher » 11, 248° ,„ 
» Rormegifcher > 2, 470 » 
»„ Dönifger > 6, 137% , 
»  Ruffifher » l, 749 > 
» Sarbinifcher » 1, 175 » 
» Portugiefiiger > — 2 — 
»  Umerilanifcher pr 17.599 » 
» Chineſiſcher » 6 » 232 » 
»  Siamefifcher - » 10 , 508 » 
» bericiedenen Afiati- 

ſchen Fl 113 l, » 

zufammen..... 62 mit Laſten. 


Gegen den Schifffahrtsverkehr don 1860 ergiebt ſich hierbei unter 
andern eine Verminderung für die Nieberländifche Flagge von 8942 
Laften, für die Hamburgiſche von ‘2509 Laften, für die Bremiſche von 
1694$ Laften, eine Zunahme dagegen für die Oldenburger von 817 
Laften, für die Preußifde von 410 Laften, für die Hannoverſche von 173 
Laften und für die Cübeder non 192 Laſten. 

Bon ben im Jahre 1861 aus ben Häfen von “Java und Mabura ab- 
gegangenen Schiffen verjegelten 

unter Niederländifcher Flagge 2809 Fahrzeuge mit 1849224 Laften, 
46 


» Englifger > > > 1,962 » 
» Üranzöfifcer , 18 ) » 4135 , 
» Belgiſcher > — — 
» Hamburgiſcher 15 27468, 
» Bremifder » 3 » > 1,296 » 
» Oldenburger » 3 » » 1551 , 
»  Preußifcher > 3 > > 1,340 » 
» Saunpefder „ 3 » >» 36 „ 
»Schwebdiſcher 11 2 , 
» Rorwegifcher > 1 » 97 276 , 
» Dänifcder > 7 > > 1,257 , 
> Ruffiiger , 1 , „: 3 5, 
„ Sarbinifcher » 1 » > 175 , 
„ Umeilanifder „ 16 »  » SM „ 
» Chinefifder > 5 > > 212 , 
» Siamefifcher v 7 > » 398 » 
»  berfchledenen Afiati⸗ 


fen Flaggen 98 > » 1,292% 
zufammen..... 3047 Tabrzeuge wit 135,921{ * 
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Mittheilungen. 


Elbing, 8. Auguſt. Der geringe' Gefhäfts-Umfah, welcher bei ben 
niebrigen Preifen und der in England herrſchenden Unluſt, Weizen zu 
kaufen, ſchon einige Zeit bei biefer Frucht vorherrſchend iſt, hielt auch im 
vergangenen Monat an. ine Steigerung ber Preiſe iſt Angeſichts der 
neuen Ernte und wit Nüdfiht auf die großen norhandenen Vorxäthe wicht 
zu hoffen. Die Zahlungseinftellungen namhafter Danziger Häuſer, die 
weht oder weniger in unferer Provinz als Hauptlänfer auftraten, dürften 
auch nicht ohne Einfluß auf das Geſchäft in Weizen bleiben. Unſer Plo$ 
ift wicht betheiligt. In Roggen war daB Gefhäft ziemlich lebhaft und 
‚ gingen hauptfählih für Bremer Häufer namhafte Poften um. Die bier 
bewilligten marktgängigen Preiſe betrugen: 


für Weigen..... 70 bis 84 Ser. 
» Roggen.... 9 „ 593, pro Sceffel. 
„ Exbfen.....- 45 ,„ 6l, 


Wie gewöhnlich tritt um diefe Zeit der ‚Einkauf von Oelfrüchten in ben 
Vordergrund. Die Erträge find ſehr verfchieben, jedoch die Qualität durch⸗ 
gehend gut. Die Preiſe find gegen Ende des Monats geſtiegen und 
wurden 105 Sgr. pr. Scheffel gezahlt, mit Außfiht weiterer Preis Er- 
böhung. Dermittelft des Oberlänbifhen Kanals wurden befärdert nad 
Elbing 220 Loft Weizen, 530 Laſt Moggen, 150 Laſt Diverfed, 200 Laſt 
Delfrüchte, 1,400 Ctr. verfchiedene Begenfände, 3,415 Stüd Rundholz, 
5,367 Stüf Sleepers, 12,995 Kubikfuß geſchnittene Hölzer, 1,643 Klafter 
Brennholz nah Eylau 2c., 1,400 Etr. Gyps, 1,088 Etr. Eifen, 1,010 
Ctr. Maſchinentheile, 7,230 Etr. Städgut. 


Thorn, 7. Auguſt. Das Getreide-Gefchäft litt im Monat Juli 
unter mannigfahen Einflüffen. Die Stimmung war flau, die reife 
weichend, der Wafferftand fehr niedrig und die Frächten demgemäß body. 
Dazu kamen die Falliſſements in Danzig, deren ftörender Einfluß auch bier 
bemerkt wurbe; unfer Ort bat dabei glüädlicherweife nur ganz unbedeutende 
Verluſte gehabt. Die Zufuhren waren Klein, dagegen wurden mehrere größere 
Dartien Roggen vom Waſſer gefauft. In den erften Tagen de8 Monat 
kam Rübfen zu Markt; der Preis anfänglid 90 Rthlr. per 25 Scheffel 
ging bis anf 80—83, für Rappe auf 82—85 herunter. Die Qualität 
wird aflfeitig fehr gelobt. Die Zufuhr im Juli wird auf 170 Laft Weizen, 
430 La Roggen, 15 Laſt Erbfen, 450 Laft Delfaat angegeben; dagegen 
wurden verladen: 215 Laſt Weizen, 590 Laft Roggen, 5 Taft Erbfen, 
75 Laft Oelfaat, und an Beftand verblieben am Monatsſchluß: 400 Laft 
Weizen, 400 Loft Roggen, 45 Taft Erben, 25 Laft Gerfte, 375 Laft 
Delfaat. Aus Volen kamen zu Wafler: 1,870 Laft Weizen, 2,200 Laſt 
Moggen, 80 Laſt Erbfen, 121,200 Stüd weiches Holz, 13,700 Stück hartes 
Holy, 4,200 Laft Bohlen und Bretter. Dad Wetter hat dad Einbringen der 
Noggenernte, die alB beendigt anzujehen ift, begänftigt; für Kartoffeln und 
Iuttergemähfe wäre mehr Regen ſehr erwünfcht gemefen. Wenn audy bie 
Roggenernte der vorjährigen nachſtehen wird, fo find die VBefiper doch im 
Allgemeinen zufrieden, da ihre Hoffnungen beim Eintritt des Winters fehr 
herabgeftimmt waren. 


Candsberg, 4. Auguft. Die Erwartungen de Handelsſtandes für 
das Herbſtgeſchäft find nicht unbedeutend; fo viel ſich überfehen läßt, wird 
die Roggenernte reichliche und gute Waare liefern, und Weizen und Gerfte 
werden gleichfalls dazu beitragen, das Geſchäft lebhafter zu machen. Auch 
Hafer dürfte in der Quantität veichli lohnen, dagegen in der Qualität die 
gehegten Ermgrtungen nicht erfüllen, und als Folge der anhaltenden Dürre 
größtentbeild nur eine leichte Woare an den Markt kommen. Auch bie 
Kartoffel beginnt unter dem Einfluß der vorherrſchenden teodenen Witterung 
fehr zu leiden, da das Wachsſsthum der Früchte dadurch zurüdgehalten wird 
und tbeilmeife aud auf Sandboden durch Vertrocknen des Rranteh ſchon 
gan aufgehört dat. 

Preuß. GHandele-Arhiv 1863. II. 


Börlig, 4. Anguft. Die Hanbelöbeziehungen haben fih im Allge⸗ 
meinen während bed Juli nicht ungünftiger geftaltet. Namentlih find Die 
bier vorherrſchend vertretenen Tuchfabriken vollſtaͤndig beſchaͤftigt, wiewohl 
der Abſah nach Amerika aus ſchon mehrfach angeführten Gründen faft ganz 
ſtockt und eine günſtige Wendung des Verkehrs nach dort vor Beendigung 
des Krieges kaum erwartet werden kann. Die letztverfloſſene Meſſe zu 
Fraukfurt a. O. wird von allen Fabrikanten gelobt, weil ſie ſich auf der⸗ 
ſelben eines befriedigenden Abſatzes zu erfreuen hatten; hierzu bat wohl 
hauptſaͤchlich der Umſtand beigetragen, daß das Deutſche Geſchäft immer 
noch recht lebhaft gebt. Aufträge aus der Levante find in den Sommer⸗ 
monaten nur fhwad eingegangen. Deffenungeachtet waren unfere Export⸗ 
bäufer in den legten Monaten ſehr ſtark befchäftigt, weil in den Monaten 
Juni und Juli große Sendungen zu den Tuürkiſchen Meſſen ftattfinden und 
um dieſe Zeit aud bie Beftelungen von Italien für die Herbftfaifon aus⸗ 
geführt merben müflen. Auch für das Levantiner Geſchäft werben fidy die 
Ausẽfichten noch günftiger geftalten, da zu hoffen ift, daß -in den Serbftmo- 
naten die Beftellingen aus der Levante in Folge der dortigen günftigen 
Ernten zahlreicher eintreffen werben. Was die Ernte betrifft, fo haben 
die Delfoaten einen überauß guten Ertrag geliefert; derfelbe beftand pro 
Morgen in S—12 Sceffeln, ja fogar in einzelnen fällen 16 Scheffelü. 
Da nun diefe Fracht ſich in biefiger Gegend fehr eingeführt hat, indem faft 
alle großen und Fleinen Grundbefiger, welche nur irgend hierzu paffenden 
Acker befiten, denfelben im vorigen (Jahre mit Rappd beftellten, fo ift daB 
bon dieſer Frucht bier zu Markt kommende Quantum ein enormed zu 
nennen. für Noggen geftalten ſich dagegen die Ausfichten nicht fo günftig, 
indem zwar bie Schodzahl mehr ald genügend, dagegen Körner im Berhält- 
niß geringer vorhanden find. Die üppigen Saaten hatten in folge des 
anhaltenden Regend und ber flattgefundenen Lagerung febr gelitten und 
wird deshalb im Allgemeinen eine mittelmäßige Ernte ſchon zufrieden flellen. 
Weizen fieht überall fehr gut und verſpricht eine außergewöhnliche Ernte. 
Hinfichtlich ber Kartoffeln läßt fih leider feine reiche Ernte in Ausſicht 
nehmen, weil in den legten Wochen der Regen gefehlt und dies die An⸗ 
fangs kraͤftige Entwidelung gehindert bat, doch ſcheint das bereit8 allgemein 
gefaßte ungänftige Urtheil über die Ernte noch verfrüht. Der Grundwerth 
ift in der Oberlaufig in fortwährender Steigerung begriffen und zwar nicht 
allein auf dem Bande, fondern aud in den Städten, wozu in neuerer Seit 
die in Angriff genommene Gebirgsbahn, hauptſächlich in den Etädten, welche 
diefelbe berühren wird, beigetragen hat. 

Glogan, 7. Auguft. Die im legten Monat flattgefundene Ernte ber 
Feldfrüchte ift vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt und mit wenigen Ausnah⸗ 
men gut und troden eingebradht morden. Ueber den Ertrag derfelben, na- 
mentlih den des Roggens und Weizend, läßt fi) noch nichts Gewiſſes 
fagen, doch fanı man annehmen, daß der Roggen, troß geringerer Schnd- 
zahl, wegen feiner audgebildeten mehlreichen Körner fo ziemlich eine gute 
Mittelernte ergeben wirt. Auf den Weizen hat die Trodenpeit der letzten 
Wochen nachtheilig eingewirkt. Deffenungeadhtet fann ber Ertrag nad den 
bis jegt befannt gewordenen Ergebniffen als ein völlig normaler in Stroh 
und Körnern bezeichnet werben. Gerfte und Hafer liefern eine jchöne Qua- 
lität bei reichlichem Ertrage, mährend die Wiefen und Kleefelder in folge 
des mangelnden Regen einen traurigen Anblick zeigen und den Landwirth 
in nicht geringe Sorge für den Winter verfegen. Die Kartoffeln ſtehen im 
Allgemeinen gut, doch find die Knollen fehr klein, und dürfte wohl nur 
bei günftiger Witterung auf den halben Ertrag der vorjährigen, außer 
gewöhnlid reichlichen Ernte zu rechnen fein. In Grünberg und Sagan 
bericht in den Tuchfabriken ein rühriged Leben. Die Beftellungen gehen 
fo zahlreich ein, daß fie kaum zu effeftuiren find, und da bie Preife der 
Tuche mit denen der Wolle in Einklang ſtehen und die Fabrikanten fich 
Iufrativeren Stoffen zugewandt haben, fo darf eine Vermehrung des Wobl⸗ 
ſtandes bei den meiſten derſelben wohl vorausgeſetzt werden. 


Nordhaufen, 6. Auguſt. Das Geſchaͤſt in Zuckern bat im Juli. 
28 
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gegen die vorhergegangenen Monate nacgelaffen. Die feitherigen höheren 
Dreife waren nicht mehr zu erreichen, indem bie Nheinifchen Raffinerien 
von Kolonialguder ihr Fabrikat billiger an den Markt brachten und ins⸗ 
befondere den Süddeutſchen Bebarf verforgten. Tie hiefigen Fabriken mußten 
Daher feine Melis zu 163—16% Rihlr. begeben, maß einen Rückgang bon 
1 Rthlr. pro Etr. gegen Ende Juni ausmacht, und felbft hierzu waren 
nicht Leicht größere Poften abzufegen. Die Neffelfabriktation blieb andauernd 
ſtill und gedrüdt und dürfte au vor Beendigung des Amerifanifchen Kriegß 
feiner Wenderung entgegengeben. In Branntmein war der Uuſatz fehr 
unerheblich, indem die Käufer bei den günftiaen Ernte-Ausfichten zurüd 
halten und nur ben nöthigen Bedarf deden; in Folge deſſen gingen auch 
bierin die Preife zurüd. Die Tabak und Cigarrenfabriken haben ihren 
Betrieb wegen der Schwankungen im Preife des Rohmaterials fo beſchränkt, 
daß fie nur nad Maßgabe der eingehenden Beftellungen arbeiten und wenig 
auf Lager behalten. Die biefigen Vorräthe von Rohtabaken find im All. 
gemeinen nicht‘ bedeutend und daher auch Feine großen Berlufte darin zu 
erwarten. Gichorien und Gefundbeitd-Kaffee finden anhaltend guten Abfah 
und befriedigende Dreife. Die diesjährigen Ernte: Außfichten find für die‘ 
hiefige Gegend in jeder Beziehung vielverfprechend. Roggen, welcher bereits 
in Eleineren Partien an den Markt fommt, fällt aufgezeichnet, Rapps ift fehr 
ſchön und wird mit 96 Rthlr. per Wifpel bezahlt; Weizen, Hafer, Gerſte, 
fowie Kartoffeln laſſen durchgehends nichts zu wünſchen übrig und die 
Zuckerrüben ftehen derart, daß eine brillante Ernte darin erwartet merden 
darf. Auch die Futterkräuter find reihlih und gut und unjere Landwirthe 
werden daher vorausſichtlich überall gute Rechnung finden. Die Zufuhren an den 
hiefigen Markt betrugen im Juli ca. 400 Wifpel Weizen mit 5672 Rthlr., 
500 MWifpel Roggen mit 44—56 Rthlr., 400 Wifpel Gerfte mit 30 bis 
44 Rthlr., 300 WMifpel Hafer mit 20-25 Rthlr. bezahlt. Verſandt 
wurden ca. 300 Wifpel Weizen, 350 Wifpel Roggen, 250 Wifpel Gerfte, 
200 Wifpel Hafer und auf Lager verblieben am Schlufie de8 Monat 
ca. 250 Wifpel Weizen, 300 Wifpel Roggen, 300 Wifpel Gerfte, 200 
Mifpel Hafer. 


Dortmund, 9. Auguſt. Die Lage der Eifeninduftrie biefiger Gegend 
ift feit längerer Zeit unverändert geblieben und bot aud im verflofienen 
Monate feine neuen Momente. In den reifen bed SHauptfabrifationg- 
zweiged, Schienen, traten in Folge ber Vereinigung einer großen Zahl Walz. 
werke bei Submiffion wefentlihe Schwankungen nicht ein und diefe Brande, 
welche den Markt nicht betritt, entzieht fi) überhaupt der genauern Beur- 
theilung. Eine nambafte Befferung ift in der Roheifenproduktion bemerkbar, 
welche durch ben in letzterer Zeit verbefferten Hochofenprozeß in Verbindung 
mit den billig zu beſchaffenden edlen Erzen bed Siegerlandes nit uner- 
beblihen Nugen abwirft. Auch bier entziehen fi die Preife einer allge- 
meinen Beftimmung, weil die Abweichungen je nad ber Beſchaffenheit des 
Eifend erheblih find. Für den Aufihwung in diefer Branche dürfte der 
Umftand ſprechen, daß bie früher gehegte Furcht vor Herabfegung der Ein 
gangdzölle auf Roheiſen faft ganz gefhwunden if. Der Abſatz für Rob» 
len, welche fih zur Koaksfabrikation eignen, ift fo erheblih, daß es auf 
einigen Zehen an Bergleuten fehlt; troßbem fann eine Preiöfteigerung 
nicht erzielt werden, weil ber Kohlenhandel noch nicht faufmännifch orga- 
nifirt und eine Einigung der Werke ſchwer herzuftellen ift. Im Getreide 
gefhäft waren die reife im verfloffenen Monate mweihend, da ſich die 
Ausfihten auf eine fehr gute Roggenernte zu verwirklichen fcheinen. In 
hiefiger Gegend ift der Ertrag an Körnern fowohl wie an Stroh über 
Erwarten gut ausgefallen und läßt ein mweitered Sinfen der Preife erwarten, 
Beim Weizen wird mehrfach über taube Achren und Brand geklagt, doch 
rechnet man bier auf eine ungefähre Mittelernte. Hafer hat fich gebeffert 
und geräth im Ganzen gut. Wintergerfte bat einen guten Mittelertrag 
geliefert, dagegen verfpricht Sommergerfte nicht viel. Kartoffeln ftehen gut 
und zeigen bier wohl faum Spuren von Krankheit. Die Delfaaten haben 
reichlichen Ertrag abgeworfen. Die Durchſchnittspreiſe waren: 


für Weizen ..... pro Sceffel a 85 Pfd., 3 Rthle. 6 Ser. 


» NRoggen.... > »  » 890 , » 8, 
» Gerfe...... » » nn, 1, 2, 
» Safer...... 2.3.» %, 1, 5, 
» Kartoffeln .. » » a 100 » 1 — v 


RKrefeld, 7. Auguſt. Die hiefigen Seidenfabriken find, was die eigent⸗ 


liche Stofffabrikation anbelangt, nur. ſehr mäßig beſchäftigt; dagegen if 


Sammet lebhafter verlangt, doch find die Aufträge dafür binnen wenigen 
Wochen effektuirt und giebt der Artikel keine Ausſicht auf dauernde De 
fhöftigung. Die Arbeiter Magen über fchlechte Löhne und die Fabrikherren 
über dad Verfiegen der ausländifhen Abſatzquellen unb über bie fi) häu- 
fende Konkurrenz auf dem Kontinent, wodurch auch für fie die Gefchäfte 
wenig lohnend find. Für rohe Seide war die Meinung günftig und wird 
in jüngfter Zeit ziemlich lebhaft gefauft. Konditionirt wurden im Monat 
Juli 69,351 Pfd. Nah Mittheilungen aus Gladbach und Umpgegend hat 
fi) die Lage der dortigen Geſchäfte entfchieden gebeffert. Auf der lehten 
Meſſe in Frankfurt a. O. iſt fehr viel zu ziemlich guten Preifen verfauft 
worden und ed gehen fortwährend für die Winterfaifon neue Aufträge ein, 
befonberd aus dem Norden. Indeſſen bleibt wegen Mangel an Baumwolle 


die Fabrikation in Biber fehe erfhwert und kann faft nur Abfalbaummole 


dazu verwandt werden. Daher wird gegenwärtig viel balbwollener Stoff, 
hauptſächlich Flanell, gefertigt, und dieſer Artikel wird auch für die Folge 
um fo eher ein fehr Fonfurrenzfähiger bleiben, da er jeht unter ſchwierigen 
Berhältniffen eingeführt wird. Kür die Feldfrüchte war die Witterung ziem 
lich gut und für dad Einernten auferordentlid günſtig. Wintergerſte if 
gut eingebracht, liefert aber, weil fie viel gelagert, größtentheils Leichte 
Waare. Der Roggen ift gleichfalld bereit eingefcheuert, von guter Duo 
lität und liefert in Bezug auf Körner eine volle, an Stroh eine 1% Ernte. 
Auch der Weizen ift ſchon theilweiß eingebracht und liefert einen reichlichen 
Ertrag an Stroh und Körnern. Hafer ift überaus üppig und bat fo ge 
laden, mie e8 feit dem jahre 1847 nicht mehr der Fall geweſen. Dir 
Ausfihten für den Buchweizen find meniger günftig. Die Frühkartoffeln 
fing wohlſchmeckend ‚und ergiebig, ebenſo ift das Anſehen der Spätkartoffeln 
noch recht gut und findet fi bißher feine Spur von Krankheit an ben 
felben. Auch Zuckerrüben ftehen gut, bagegen bat die trodene Witterung 
auf die Gartengemüfe und Futterkräuter nachtheilig gewirkt. Wegen bet 
guten Ernte-Außfihten find die Preife der Früchte im Weichen. Nach den 
legten Marktpreifen ftellen fih: Weizen pro 200 Pfd. 6 Rthlr. 20 Ser. 
Roggen 5 Rthlr. 10 Sar., Gerfte 4 Rthlr. 5 Sar., Buchweizen 5 Rthlt. 
Hafer 4 Rthlr. 10 Sgr., Kartoffeln pro 100 Pfd. 25 Ger. 

Köln, 5. Auguft. Obwohl die bisherige Surüdfaltung und Mut’ 
lofigfeit zu neuen Unternehmungen im Allgemeinen noch andauert, fo zeigte 
fi dort während des Juli in einigen Geſchäftszweigen ein etwas größere? 
Leben, namentlich ift im Delgefhäft ein ziemlich reger Verkehr geweien- 
Die diesjährige Delfanternte der Rheinprovinz, welche unter den günftigften 
MWitterungsperhältniffen eingebracht wurde, ift eine in jeder Beziehung aus 
gezeichnete zu nennen; bie Landzufuhren waren ſehr bebeutend und die 
Preife für Rübsl find erheblih gewihen. Man notirt gegenmärtig für 
effektive Waare 14 Rthlr. 15 Sgr. pro 100 Pfd., für Lieferung pro 
Oktober 13 Rthle. 24 Sgr. pro 100 Pfd., mithin ca. 2 Rihlr. weniger 
als Anfangs Juli. Die Oelmühlen find in voller Thätigkeit, arbeiten mit 
gutem Nutzen und Fönnen ber fehr großen Nachfrage nad Del faum ge⸗ 
nägen. In Rüdfiht auf die außerordentlich geringen Worräthe glaubt 
man für den Herbft ein weitereß Zurückgehen der Delpreife nidyt erwarten 
zu dürfen. Auch im Getreidegefchäft war einiges Leben; bis zum Eintritt 
der Ernte wurden ziemlih namhafte Partien Roggen aus frankreich bezo⸗ 
gen. Die Roggenernte unferer Provinz wird ald eine ſehr reichlige und 
diejenige in Weizen als eine gute Mittelevnte bezeichnet; in beiden Frucht⸗ 
gattungen ſoll die Qualität nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die Preiſe 
haben gegen die Vormonate nur einen unerheblichen Rüdgang erlitten; 
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mar notirt gegenwärtig für Weizen effektive Waare 7 Rthlr. pro 200 Pfd., 
pro November 6 Rthlr. 23% Sgr. pro 200 Pfd., fie Roggen effektive 
Waare 5 Rihlr. 10 Sgr. pro 200 Pfd., pro November 5 Rthlr. 3 Sgr. 
pro 200 Did. - Wad den Gefhäftsgang in den Fabriken anbetrifft, fo 
war derfelbe in einigen Brandyen befriedigend, namentlich befinden ſich die 
Tuch⸗, ſowie alle Wollenwaaren Fabriken in flotter Thätigfeit und können 
die eingehenden Aufträge kaum effeftuiren. Der effeftive Bedarf an Fa⸗ 
brifaten, ſowie das Yuffinden neuer Abzugswege ftellen ein längeres An⸗ 
dauern dieſes erfreulihen Zuſtandes in Ausfiht. In ben Solinger Fa⸗ 
brifen dagegen ift eine Wendung zum Beſſern nod nicht eingetreten. Die 
Tifhmefferfabrifation, deren Abſatz fih faum über den Zollverein hinaus 
erſtreckt, hat unter der Gefchäftäftile weniger zu leiden als die Fabrikation 
von Säbeln, Stahlbügeln, Scheeren zc., welche, befonderd die beiden letzten 
Urtifel, auf den Export angewiefen find. 


London, im Auguſt. Einer ſtatiſtiſchen Ueberfiht des Britifchen 
Eiſenbahnverkehrs im vorigen Jahre entnehmen wir folgende Data: Die 
Zahl der Paffegiere betrug 180,429,701, melden jedoch noch 56,656 In, 
haber von Jahresbillets mit einer bedeutenden Menge von Einzelfahrten 
zuzurechnen find; im Jahre 1861 waren der Paſſagiere um 7,000,000 
weniger. An Fahrgeld bezahlten fie 12,295,273 Pfd. St., wovon bie 
Paſſagiere erfter Klaffe 3,332,380 Pfd., die zweiter Klaſſe 4,018,221 Pfb, 
die der dritten Klaffe 4,639,250 Pfd. beitrugen. 12,30 Prozent fuhren 
eriter, 28,75 zmeiter und 58,45 dritter Klaſſe. Die Zahl der in dritter 
Klaffe reifenden Paffagiere fteigt verhältnißmäßig, mährend fie ſich bei der 
zweiten Klaffe verringert. 35 Paffagiere verloren das Leben, Davon 9 durch 
eigene Verſchuldung oder Sorglofigkeit und 536 erhichten Verlegungen; im 
Jahre 1861 waren die Unglücksfälle mehr als boppelt fo zahlreih. Die 
Einnahıne für den Perſonen- und Güterverkehr betrug 29,128,558 Pfe.; 
die Betrieböfoften nahmen von diefer Summe 49 Prozent in Anſpruch 


und liefen als Netto-Einnahme 14,820,691 Pfd., 130,000 Pfd. mehr al3, 


im Sabre 1861. Die verfchiebenen Gefellihaften bezahlten zufammen 
220,970 Pfd. an Gerichtd- und Darlamentsfoften, 158,169 Pfd. als Ent- 
ſchädigung für erlittene Verlezungen, 68,540 als Erfah beſchädigter oder 
abhanden gefommener Güter, 571,477 Pfd. an Steuern und Tagen. Beim 
Schluſſe des jahres 1862 waren im Ganzen 385,218,438 Pfd. in Eifen- 
bahnaktien und Anlehen erhoben worden. 


Siteratur 


Hülfstafeln zur Berechnung der Indaliden⸗,, Wittwen⸗ und 
Waifen- Denfionen und der Beitandfähigfeit der Penſions⸗ 
kaſſen, von 2. Albert, Spezialdireltor der Medlenburgi- 
fhen Eifenbahn. Leipzig 1868. Heinrichſche Buchhandlung. 


Die vorftehend bezeichnete Schrift haben wir bereit8 in Nr. 26 des 
Handels-Arhivs Jahrgang 1863 einer kurzen Befprehung unterworfen, 
Bei der großen Wichtigkeit des im derfelben behandelten Gegenſtandes er- 
jheint ed angemefien, bier noch eine eingehende Erörterung der Albert 
fhen Theorien ſpeziell vom fachwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus, folgen 
zu laſſen: 

Erſcheinungen in der Literatur, melde über ein biſsher wenig bearbei⸗ 
tete Feld Aufklärung zu geben fih die Aufgabe ftellen, können im Allge⸗ 
meinen nur willfommen geheißen werden. Die vorliegende Schrift behandelt 
die biß jeßt wenig beachteten Sjnvaliden » Penfionen, mit befonderer Berück⸗ 
fihtigung der Eifenbahn-Beamten, außerdem Wittwen- und Waiſen⸗Penſio⸗ 
nen. Die befondere Berüdfichtigung bezieht fih auf die Tafeln 26 bis 29, 
wo die befonderen Denfionsfteigerungen der Eifenbahnbeamten von verfcie- 
denen Gefellihaften befonderen Ausdrud erhalten haben. 

Wenn in der Einleitung gefagt wird, daß ed mit Denfions-Inftituten, 


die als mwohlthätige Stiftungen anzufehen find, weil die Genofien nur einen 
Theil des Bebärfniffed der Kaffe decken, während für den Reſt bed Erfor⸗ 
derniſſes durch anderweite Zufchüffe geforgt ift, anber8 fteht als mit anderen 
Cebensverfiherungs-Inftituten, fo fann dem nicht beigetreten werben. Denn 
die anbermeiten Yufcüffe werden fidh immer auf die Zahl der Theilhaber, 
wenn foldhe nicht eine völlig ungebundene ift, in der Urt repartiren laflen, 
daß ſich der Antheil des Bedürfniffes der Kaffe, welcher durch dieſe Zu⸗ 
fchüffe gedeckt iſt, danach berechnet. Ebenfowenig kann eine Befonderheit 
zugegeben werben, wenn bei Eifenbahn-Penfionsfaffen die Beiträge nad den 
Lebendaltern geregelt werden, da dieſes bei unzähligen Wittwen- und 
Sterbefaffen ebenfalld vorfommt. „Eine Ausnahme machen aus nahe lie 
genden Gründen bie Verfiherungs Banken, zu benen ber Zutritt jedem 
offen ſteht. Immer aber wird die Solvenz ber Kaffe nach der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihrer Mitglieder und deren Anſprüchen an bie Kaffe beurtheilt 
werden müflen, welches auch die anderweiten Zufchüffe fein mögen, und 
beides ift von ben Lebensaltern abhängig. 

Zur Beurtheilung von Lebend- und Penfions - Verfiherungsfaflen be 
darf man gemiffer Erfahrungen über Leben und Sterben. Bon der Anficht 
ausgehend, daß die menſchliche Lebenskraft von einem gewiflen Alter an 
abnimmt, hat man fi bemüht, erfahrungsmäßig feftzuftellen, wieviel von 
100 Menfchen eines beitimmten Alters durchſchnittlich im nächſten Jahre 
fterben, aljo die folgende Alteröftufe nicht erreichen, und gefunden, baß, 
abgefehen von klimatiſchen Einflüffen, von gefellfhaftlihen Yuftänden und 
ber Berufäbefhäftigung, der Progentfab der Sterblichkeit für jedes Alter 
ein beftimmter if. Aus dieſen Ermittelungen find die Mortalitätstafeln 
entftanden. Wenn diefe bedeutenden Unterſchiede unter fich zeigen, je nach⸗ 
bem die Beobahtungen in Stadt oder Rand, bei Reichen oder, Armen ge 
macht find, fo kann ſolches nit auffallen, und des Verfaſſers der vorlie 
genden Schrift erfte Aufgabe wäre die gewefen, unter den vorhandenen 
Mortolitätd-Tabellen, woran fein Mangel ift, eine auszuſuchen, welde für 
die beftimmt abgegrenzte Berufötbätigkeit eined Eifenbahnbeamten am pafjend- 
ften zu halten if. Die adoptirte Brune’fche, welche aus den Erfahrungen 
der Königlichen allgemeinen Wittwenverpflegungs-Anftalt für Staatdbeamte 
abgeleitet ift, und an geeignetem Orte fi als vorzüglich bewährt, bürfte 
bier weniger zutreffen. 

Diefe Sterblihfeitätafeln reichen aber nit aus, um Invaliden- Pen- 
fionen zu berechnen. Man bedarf hierzu vielmehr ähnlicher Erfahrungen 
über den Eintritt der Invalidität, woraus fich eine ähnliche Tabelle wie 
über Mortalität onftruiren ließe, an der es aber bis jebt mangelt. für 
den Staatödienft würden die Alten des Königlichen Finanz⸗-Miniſteriums 
eine fehr reichhaltige (Fundgrube darbieten, und es wäre zu münfchen, daß 
biefe verborgenen Schäße durch einen geeigneten Techniker and Licht gezogen 
würden. Diefem Mangel fol nun eine fjormel, worin drei willfürliche 
Zahlen vorkommen, abhelfen. Es wird angenommen, daß die Invalidität 
im 20. Jahre mit dem Foktor k = 0,0001 auftritt, fi in jedem folgen 
den jahre in geometrifher Progreffion um den Quotient 9 feigert und im 
70. Lebensjahre = 1 wird. Hiernah würden von 2Ojäprigen Gefunden 
im nächften Jahre 0,01 pCt. invalide, von 


aa rigen, 0,06 pCt., 


» 0,40 , 
50 » 2,51 ,„ 
60, 15,85 
70 „ 100,00 oder alle. 


Diefe Hupothefe fol nah Wiegand (Mathematifhe Grundlagen für 
Eiſenbahn⸗Penſionskaſſen, Halle 1859) mit der Erfahrung einjtimmen, 
wofür jedod Belege von ihm nicht beigebracht werden. In ber Voraus⸗ 
fegung ber Richtigkeit berechnet nun Albert hiernach eine Tafel der gleich» 
zeitig Gefunden und Invaliden (Tafel 1) und kommt dabei zu dem 
Refultat, daß von 1000 zwanzigjährigen 566 invalide werden, che fie 
fterben. Da er aber glaubt, „daß diefe Zahl höher wäre, ald man nad) 
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‚allgemeiner Beurtheilung anzunehmen geneigt fein möchte“ (S. 10), jo be 
zechnet er eine zweite Tafel, unter ber Boraußfegung, daß die Invalidität 
im 20. Lebensjahre mit dem Faktor 0,00004 auftrete, und ebenfalld in 
‚geometrifher Progreffion fleigend erft im 75. Jahre == 1 werde. Diefeß 
iſt die Tafel 2, melde 461 Invalide auf 1000 20jährige Perfonen ergiebt. 
Nach diefer Tafel werben 

- von Djährigen Perfonen O,oo« pCt. inpalide 


„ 30 , > 0,025 ,„ 
8% „ > (16 , > 
„oo „, > loo , » 
„0 „ -» , 6,52 5 > 
,„ 0 „ » 3983 » » 


, 5% , » 100,00 , » 

Die Vergleihung diefer Zahlen mit denen der erften Hypotheſe zeigt, 
daß eine unfcheinbare Veränderung der Konftanten fehr bedeutende Ver⸗ 
änderungen in den Nefultaten bervorbringt. Wenn ed nun der Wahl eines 
Jeden anheimgegeben wird, nad der einen oder andern Tafel zu rechnen, 
fo muß man geftehben, daß hier der MWillfür ein großer Spielraum gelaffen 
it, und die Alternative Manchem ſchwer fallen wird. Wenn man im 
Uebrigen mit der Form, die von Dr. Heym berrührt, ſich einverflanden 
erflären fann, da nad einer forgfältigen Statiftif, die borangehen maß, 
der Werth der Konftanten fo beftimmt merden fann, daß die Invalidität 
ihren richtigen Ausdrud findet, fo hätte doch die mathematifhe Behandlung, 
die im Allgemeinen nicht ohne Geſchick ift, auf die Verſchiedenheit der 
Sterblichfeit unter aktiven und invaliden Mitgliedern Rüdfiht nehmen 
müſſen, welches nicht geſchieht. Da der Mehrzahl der Sterbefälle eine In⸗ 
validitäe von kürzerer oder längerer Dauer vorangeht, fo ift der Prozent. 
fag der Sterblihfeit unter Snvaliden ein bei weitem höherer, als unter 
Niötinvaliden, und hierdurch wird die mathematifhe Grundlage zur Be 
rechnung einer Tafel, welche die gleichzeitig lebenden Invaliden und Nict- 
.invaliden zur Darftellung bringen fol, eine ganz andere, wie die Seite 9 
und 10 angegebene. Schon aus diefem Grunde würde man die Tafeln 
1 und 2 und die aus denfelben für fteigende SInpaliden-SPDenfionen abgelei- 
teten 3 und 4 vermwerfen müffen, felbft wenn man die auf keinerlei Erfah 
rung beruhenden völlig in ber Luft ſchwebenden Hypotheſen zugeben wollte, 
Die Tafeln 5 bis 16 follen zur Berechnung der Wittwenpenfionen 
dienen, unter ber Voraußfegung, daß die Penfiond-Berehtigung mit dem 
Dienftalter jährlib wählt. Wie aus der Einleitung zu Diefen Tafeln, 
Seite 12 bis 14, gu erjehen, ift die Steigerung der Penfion bis zum Tod 
des Manued in Rechnung geftellt, während fie doc ſchon bei dem Eintritt 
der Jupalidirät ihren Abſchluß findet. Diefed iſt angeblid Darum gefchehen, 
weil die richtige Berehnungdart zu viel Schwierigkeit made, unb aud, 
weil man bei der eingeführten ficher fein dürfe, daB Bedürfniß höher ge 
ſchätzt zu haben, ald es wirklich if. Es kann unter Umftänden zugegeben 
werden, daß zur Umgebung ſchwieriger Rechnungen, wovon indeß bier nicht 
die Rede. fein fann, ein Näherungd-Berfahren in Anwendung gebracht wich, 
wenn durch daffelbe die gewünſchten Werthe mit der erforderlichen Genauig- 
feit erzielt werben. Wenn aber die Rechnung fo angelegt wird, daß man 
unter allen Umftänden ſicher fein kann, die Einnahmen der Kaſſe zu gering, 
die Ausgaben zu hoch veranſchlagt zu haben, ein Prinzip, dem auch ©. 36 
gehuldigt wird, fo muß dieſes ald ein durchaus verwerfliches bezeichnet 
werden. Der Zwed einer Verſicherungskaſſe ift nicht der, Ueberſchüſſe zu 
machen, fondern nach beiden Seiten gerecht zu werden. Die Genoffen find 
eben fo berechtigt, gegen zu hohe Beiträge Beſchwerde zu führen, als gegen 
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mau, zur Sicherung der Kaffe die Beiträge eiwas böoher ſtellen zu müſſen, 
als ſich folde buch die allerdings nur auf.-Wahrfcheinlickeit gegründete 
Rechnung beraudgeftellt haben, fo kaun ein beftimmter Prozentſatz, den man 
namhaft macht, zugefegt werden, vorbehaltlich der Vertheilung der Ueberſchüſſe 
ald Dividende an diejenigen, welche dem Zuſchlag gezahlt haben. “Immerhin 
aber muß die Berehnung alle Einnahmen und Uusgaben nach ihrem wahr 
fheinliden Werthe in Auſchlag bringen und gegenfeitig ausgleichen. Nah 
dem Prinzip, welches wir in der Brochüre durchweg gehandhabt finden, 
können die Beiträge leiht um dad Drppelte oder Dreifache zu hoch fih 
herausſtellen, ohne dag man daoon eine Ahndung hätte. 

Was die Bemerkungen über vorfhäffige Tebendrente und poftnumerando 
zahlbare Wittwenrente, ©. 13 und 14, betrifft, fo beruhen ſolche auf affen- 
bar unrichtigen VBorausfegungen. Die Wittwenrente wird weder prä, nod 
pofinumerando gezahlt, fondern in vorher feftgefegten Terminen, welde die 
Wittwe als folhe erleben muß, und der erfte diefer Termine ift entweder 
der zunähft auf den Tod des Mannes folgende, oder wenn eine Karenz. 
zeit ftipulirt ift, ein fpäterer. Was ber Verfaſſer mir A und B bezeichnet, 
find die um ein Jahr aufgefhobenen Leibrenten von Mann und frau, 
und ba glei anfangende in Betracht kommen, fo ift ſehr richtig I-HA 
und 1--B in Rechnung gebraht. Werden die Beiträge auf mebrere 
Termine im Jahr vertheilt, fo ändert fi) zwar der Werth der Leib- und 
Verbindungsrenten, die Wittmenrente aber bleibt dieſelbe, wenn nur bei 
legterer die jährlihen Zahlungätermie biefelben find, wie bei erfteren die 
Rezeptiondtermine. ° | 

Die Tafel 17, melde beftimmt ift, den Werth ber Waifenpenfionen zu 
ermitteln, gründet fi auf bie Verbindungsrente zweier und dreier Perſo⸗ 
nen, wobei die Moivre'ſche Sppothefe des gleihmäßigen Abſterbens benuft 
if. Es giebt viele Wittwenkaſſen, melche den üiberlebenden Waifen eine Pen 
fion biß zu einem vorher beflimmten Alter gewähren, aber feine, fo viel und 
befannt, melde ihren Bedarf in ähnlicher Weife berechnete, unb zwar auß 
dem einfachen Grunde, weil Die noch ungeborenen Kinder der verficherten 
Ehepaare, welche dafjelbe Recht haben wie die bereit? vorhandenen, an feine 
angebbare Wahrfceinlichkeit gebunden find. Diefe Kaffen gehen davon auf, 
dag durch diefe Waifenpenfionen die Wittiwenpenfionen um einen gewiſſen 
Prozentſatz, welcher aus der Erfahrung abzuleiten ift, fich erhöhen, unb 
bringen daher die leßteren um fo viel höher in Rechnung, ein Verfahren, 
welches der Natur der Sache volltommen angemefien ijt und fi bewährt 
bat. Die nah Tafel 17 berechneten Waifenpenfionen, wobei übrigen? 
wieder dad Prinzip der oberen Grenze in Anwendung gekommen iſt, würden 
mancherlei Täufchungen unvermeidlih machen und es fönnten zubem nur 
Waifen von drei beftimmten Altern, Or, 5. und 10 jährige in Rechnung 
gezogen werden. Daß ganze Verfahren erſcheint vielmehr als eine mathe. 
matiſche Spielerei, wie die Moibre'ſche Theorie felbft, welche, da fie mit 
der Erfahrung nicht übereinftimmt, bisher wenig Beachtung gefunden hat. 

Bon ©. 20 biß zu Ende werden nun die vorgetragenen Lehren in An 
wendung gebracht, und es wird gezeigt, wie mit Hülfe der Tafeln und 
rũckfichtlich der Statuten von 23 verfchiedenen Eifenbahn- Gefelifhaften bie 
Solvenz der Unterſtützungskaſſen zu berechnen iſt. Wir halten es für 
überfläffig, Ddiefen weiteren Ausführungen, bei welchen das Prinzip der 
oberen Grenze gelegentlid miederholt in Anwendung gebracht ift, Schritt 
vor Schritt zu folgen, da wir mit der Grundlage nicht einverftanden find, 
nehmen dagegen feinen Anſtand, den Lebensverfiherungs -Technilern das 
Studium ber vorliegenden Schrift beſtens zu empfehlen. Der Vortrag if 
durchweg far und anſchaulich, die mathematifhe Behandlung, melde viele 


' rotes eingegangener Verpflichtungen Seitens der Kaffee Glaubt Gewandtheit burchbliden läßt, elegant. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 35 und 36 ber Handelälammerberichte bei. 
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- Gefeggebung. 


Errichtung einer Handelskammer für die Stadt 
Srankfurt a. ©. und die zu derfelben gehörigen 
Kömmereidörfer. 

Gtaats · Unzeiger Nr. 302) 

Auf Ihren Bericht vom 2. Auguft d. J. genehmige Ich bie 
Errichtung einer Hanbelsfammer für die Stadt frankfurt a. D. und 
die zu berfelben gehörigen Kämmereibörfer. Die Handelskammer 
nimmt ihren Sig iu Frankfurt. Sie fol auß neun Mitgliedern be 
leben, für melde drei Stellvertreter gemählt werben. Zur Theil 
nahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter find biejenigen 
Handel · und Gewerbtreibenden berechtigt, welche entweber in ber Ge ⸗ 
werbefteuerklaffe A. I. fleuern, oder in der Gewerbeſteuerklaſſe A. IT. 
gu einem Steuerfaße don minbefteng 16 Ahlen. jähelid veranlagt 
find. Im Uebrigen finden die Vorfeheiften ber Merorbnung dom 
11. Februar 1848 über die Errichtung von Sandelskammern An- 
wendung. Diefer Erlaß ift duch die Gefeg- Sammlung zur öffent 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Bad Gaftein, ten 10. Auguſt 1863. 

Bilhelm. 
Graf von Tpenplig. 
Un 
den Minifter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Breuß. Handels-Archiv 1863. II. 


Konto- Gebühr für die Greoitirung von Ponte. 


(tuatangeiger Nr. 204.) 


Die Vorſchrift im $.39 ad XIV. des Reglements vom 21. Der 
zember 1860°) zu dem Geſethe über daB Poftwefen, in Betreff der 
Normirung der Konto-Bebühr für bie Kreditirung von Porto, wirb 
vom 1. Oktober d. I. ab hierdurch mie ‚folgt, abgeändert. 

In Bällen, in welden das Porto Erebitirt wird, ift dafür eine 
Konto-Gebühr zu erheben. Diefelbe beträgt: 

a) bei einer monatlichen Summe bis zu 50 Rtflen. einſchließliche 
1 Sgr.. für jeden Thaler oder Theil eines Thaler; im Mini- 
mum aber monatlih 5 Sgr.; 

b) bei einer monatlihen Summe über 50 Rthlt. 

für die erften 50 Rthlr.: die Gebühr nad obiger Feſt ⸗ 
fegung sub a, bemeffen und für den über 50 Rihle. hin 
aus kreditirten Betrag: 4 Sgr. für jeden Thaler oder 
Tpeil eined Thalerb. 

Berlin, den 28. Auguſt 1863. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Graf von Tpenplig. 





%) Vergl. Sand. Ard, 1861 I. ©. 110. 
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Abänderung des Bolltarifs in Rußland. Pofitionen bes 
Das Journal de St, Petersbourg meldet in Rr. 178 vom 7 ni Benennung der Waaren — 
9./21. Auguſt d. J.: ſeßung ginal | Maßſtab Wbgabe 
Se. Majeftät der Kaifer haben unterm 9. Juli d. J. die nad» mie Wafteten aller Urt, S 
folgende, auf ben Vorſchlag des Finangminifterd vom Reichsrath ger rag fe Sau ) ’ Mai 
teoffene Entſcheidung, betreffend die Ausgleichung des Unterfchiebes N h Geinüi een) und andere 
in den Eingangs⸗Abgaben gewiſſer ausländiſcher Waaren, je nachdem huliche Gewürze......... pro Pub brutto 4 50 
ſolche zu Lande oder zur See eingeführt werben, und einzelne ander⸗ 113 107 Arrac, Rum und franz. 
weite Abänderungen in dem Zolltarif zu genehmigen gerubt: branntwein ohne Unterichieb 
1. Die von dem finanzminifter aufgeftellte Ueberſicht berjeni- der Stärke............... 7 75 
gen ausländiſchen Waaren, welche bei der Einfuhr zur See unter | 122 129 Näfe...... ........ 4 50 
Abänderung des Tarifs von 18579) mit einer neuen Zollabgabe be- | 157 149 Indigo in Klumpen und Stüden. 3 — 
legt werben, ift der Genehmigung Sr. Majeflät ded Kaiferd zu un- | 188 194 Seide, gefponnene (Tram- und Or- 
terbreiten. . ganfin-) aud zu Schuß und Kette 
2. Bei den Ausfuhrartileln find folgende Abgaben feftgefcht, abgehaäpelte, angelegte Ketten, ge- 
nämlih: a) 1 Rub. 50 Kop. pro Berkowet flatt 75 Kop. pro Bub fponnene Ubfall- und Yupffeide 
für zur See ausgeführte Pferdefchweife (Poſ. 22 des Tarife — und Seidengefpinnft, fowie Flaum⸗ 
Deutſche Ausgabe); b) 10 Kop. pro Pud flatt 1 Rub., wie gegen- gefpinnft mit Seide gemifht aller 
wärtig, für nicht bearbeitete Hafen- und Kaninchenfelle, fie mögen zu Art, gefärbt, umgefächt und be- 
Lande ober zur See auögeführt werden (Pof. 10 des Tarif — druckt............ ......... .... 4 50 
Deutſche Ausgabe). 206 334 Fahencegeſchirr und Begenftänbe 
3. Der Finanzminifter ift zu beauftragen: a) Einleitungen zur aller Art aus Fahence, weiß oder 
Veröffentlihung einer neuen Ausgabe ded allgemeinen Tarifs vom einfarbig mit einfachen, einfarbigen 
Jahre 1857 für den Europäifhen Handel zu treffen, benfelben in Mändern und Streifen, aber ohne 
Gemäßheit der feit feiner Veröffentlihung darin vorgenommenen Ub- andere Verzierungen ............ 1 10 
änderungen zu berichtigen und ihn durch bie anderen gleihgeftelltn | 207 335 Dergleichen Gegenftände, mehrfar- 
Artikel zu vervollſtändigen; b) bie Ueberfiht ber Abgaben von den big, vergoldet, verfilbert, mit Ma⸗ 
fremden Einfuhrartikeln zu verbolftändigen und im Allgemeinen in fereien, mit Rändern von verfchie 
dieſer Ueberficht Diejenigen Veränderungen vorzunehmen, deren Notd- benen Farben ober mit eufgebrud 
wendigkeit fid) geltend gemacht bat, ohne in jedem einzelnen Falle ten Zeichnungen verziert. 3 50 
hierzu bie befondere Allerhoͤchſte Entfcheidung einzuholen. 210 338  Gegenftände von Porzellan m Sim. 
Veberfigt merberzierungen ı bie zu ‚dem ge 
derjenigen fremden Waaren, für welde bei deren Einfuhr zur See —— nie en Pan 
in Stelle ber duch den allgemeinen Tarif von 1857 fefigefegten Ab— tuetten 2. mit Malereien, Ber 
gabe eine neue Zollabgabe feſtgeſetzt iſt. (Von St. Majeftät dem goldungen und Bronpeberzierungen 23 50 
Kaifer unterm 9./21. Juli fanktionitt): 213 292 Baumwollene Gewebe, dichte, aller 
Dofitionen des Art, mit Ausnahme der Bof. 214 
Tarifs v. 1857. Neue reſp. 293 aufgeführten, wie: Mit- 
Ueber⸗Ori⸗ Benennung ber Waaren. Eingangs. cal, Percal, Calicos, Jaconas, Ba- 


fegung ginal Maßſtab Abgabe 
91 92 Gewürznelken, Muskatnüſſe und 
Blumen (Maris), trockener Zimmet 
und Zimmetblüthen, weißer Zimmet 
(Nelken, Caſſia) und Cardamomen pro Pud 3 50 
Pfeffer aller Art in Hülfen, Koͤr⸗ 
nern oder gefloßen ............ 2 2 30 
97 100 Bonbons und Konfitüren aller Act, 

mit Zuderfyrup und Honig berei- 

tet, Achiar in Töpfen und Kru⸗ 

fen, Fruchtſyrup, Pfefferkuchen und 


andere dergleihen Backwaaren, fo- 


94 9 


— J i— 


1) Vergl. Hand. Arch. 1857 DO, ©. 137 folg. 





fin, Cambrik, Piqué, Parchent, 
Nanking, Brillantine, Zwillich, 
halbbaumwollene und andere der⸗ 
gleichen, roh, gebleicht oder gefärbt, 
einfarbige, mehrfarbig gewebte, bro⸗ 
chirte oder bedruckte; desgleichen 
Gewebe von Pferdehaar oder Cri⸗ 
nolin, mit Seide, Wolle oder 
Baumwolle gemiſcht; Marlh und 
alle anderen Gewebe von Baum⸗ 
wolle, gehäkelt oder geſtrickt, wie 
Strümpfe, Mügen, Nahtmügen, 
Jäckchen, Unterzieh - Beinkleider, 
Möbeldeden (fogenannte Anti-Ma- 
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Doftionen bed Dofitionen des 
Tarife v. 1857. Neue Tarifen. 1857. Neue 
Ueber⸗Ori⸗ Benennung der Waaren. Eingangs⸗Ueber⸗ Ori⸗ Benennung ber Waaren. Eingang?- 
fegung ginal Maßſtab Wbgabe | fegung ginal Maßſtab Abgabe 
caſſar), Borten, leinene Baͤnder, melot, Berkan, Stoff, Caſſinet, 
Schnüre, Franſen und Eicheln von Patent⸗Cord x. mit Ausnahme 
Baumwolle, Flachs oder Hanf; derjenigen bedrudten und geſtickten, 
baummollener Eaneva8 und Cane- welche nicht über ein Pfund die 
daS mit angefangenen baummolle- fünfzehn [JArfhinen wiegen..... pro Pfd. — 50 
nen und leinenen Stidereien; mit 238 317 Diefelben, bebrudt und geftidt... » — 70 
Stidereien in Glasperlen und Glasb⸗ 244 323 Strümpfe, Müben, Gilets, Unter- 
jagatd (Schmelz) in Wolle und ziehbeinkleider und alle anderen ge- 
Seide, baummollene Ehenille und « firidten Gegenftänbe, weiß, farbig, 
Arbeiten aus folder. ........... po Pfd. — 35 bunt und geftictt, auch Borten, lei- 
214 293 Die nämlihen Gewebe im bebrud- nene Bänber, breite und ſchmale, 
ten oder geftidten Yuftande, auch Schnüre, Eicheln, rein wollene ober 
Mandhefter, velverette, einfarbiger mit Baummolle oder Leinen ge 
Baummollenfammet, mebrfarbig ger mifchte, weiß, einfarbig und bunt > — 50 
webte und bebrudte Gewebe, fo- 255 285 Glas mb ungefchliffene Behaͤnge 
wie baummollene, ben Türkifchen zu Keronenleuchtern, und Hohlglab, 
und Cachemirſhawls nachgeahmte ordinaires und faconmirt gegaffene®, 
Stoffe und Tücher, baummollene ohne andere Verzierungen, mit Aub⸗ 
&Sammetbänder..... ............ > — 65 nahme des in anderen Pofitionen 
221 300 Tifchtüder, Servietten, Handtücher, aufgeführten.................... pro Pud 1 50 
rohe Leinwand (ſKolomianka) zu 256 286 Glas und geſchliffene Glasbehaͤnge 
Unterziehbeinkleidern und andare zu Kronenleuchtern, Ubrgläfer, far⸗ 
feine geköperte Gewebe, mit oder bige Gegenſtaͤnde von gewähnlichem 
ohne Beimiftbung von Baumwolle, und Kchkallglad, mit Vergoldun- 
gebleicht, roh, ſchlicht, brochirt, ger gen und Malereien, ſowie mit 
brudt, gefärbt, einfarbig und bunt- Verzierungen von Bronze, mit 
farbige Ceinengewebe, gefäumt, un- Ausnahme der den groben Kur 
gefäumt und gezeichnet .......... > — 65 maaren (mercerie commune ) 
222 301 Wad3- und gummirted Tuch, vom gleihgeftellten Gegenftände ...... > 9 50 
Flachs, Hanf, Baumwolle oder ge- 267 220 Tifchler- und Drechäler- Arbeiten, 
mifht mit Ausnahme des Wachs⸗ polirt, vernirt, fournirt, vergoldet, 
taffts..... Fe — 10 verfilbert, aud mit vergoldeten 
235 314 Tuche von eigenthuͤmlicher Fabri⸗ oder verfilberten Verzierungen, 
fationdart und grobe wollene Ge⸗ Drechdlerwaaren von gemeinem 
webe für Delmühlen (Delpreßtü- Sorn oder Knochen, oder von je 
her), für Papierfabriten, Zeug. dem anderen harten Material, bie 
brudereien und bergleihen; aud nicht namentlich aufgeführt find, 
Säde zum Delpreffen, Tuchleiſten mit Ausnahme der zu der Pofi- 
und Filz aller Art, einfchlteßlich tion > urzivaaren« (mercerie) 
des bedruckten................. > — 1 gehörigen Gegenflände .......... » 1 50 
236 315 Jußteppiche aller Urt und ofne | 325 202 Schreibpapier, mit Ausnahme ber 
Unterſchied ber Größe, auch Reps in anderen Poſitionen des Tarifs 
und aͤhnliche dicke Teppichſtoffe (mit namentlich aufgeführten Papiergat⸗ 
Ausnahme des bedruckten Reps tungen, Loͤſch⸗ und Filtrirpapier, 
und der bedruckten Teppichſtoffe), gewoͤhnliches Drudpapier, weißes 
ein- ober buntfarbig, brochirt, be- und farbiges, Papiertapeten aller 
druckt ober geftidt, auch aus meh. Art und Vordären zu folhden... . >» 5 50 
teren Stüden zufammengenäbet und 359 358 Fuchsbalge, mit Ansnahme berer 
mit angenäheten Franſen ....... » — 4 von ſchwarzen Füchfen ..... FE 12 — 
237 316 Dichte Kammgarngewebe ohne Un- —— 


terſchied der Benennung, wie Ka⸗ 


29* 
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Gandels- und Scifffahrts-Vertrag wifchen Belgien 
einerfeits und Schweden und Norwegen 
andererfeits. 


(Mon. Belge No. 234.) 


Seine Majeftät der König der Belgier und Seine Majeflät der 
König von Schweden und Norwegen von dem .gleichen Wunſche be- 
feelt, die Hanbeld- und Schifffahrtäbeziehungen zwiſchen Ihren beiber- 
feitigen Staaten zu erleichtern und audzubehnen, und Willens, behufs 
Erreihung einer fo erſprießlichen Abſicht diejenigen Sinderniffe zu be- 
feitigen, welche die Sandelöverbindungen gegenfeitig einfchränten, haben 
beſchloſſen, zu diefem Ende einen Vertrag zu fchließen und haben zu 
Ihren Bevollmädhtigten ernannt, nämlid: 

Seine Majeftät der König ber Belgier den Herrn SHeinrich 
Wilhelm Bofh-Spencer, Ihren Minifter-Refidenten bei Seiner Ma- 
jeftät dem Könige von Schweden und Norwegen ꝛc., 

Und Se. Majeftät der König von Schweden und Norwegen den 


Heren Ludwig Grafen von Manderfiröm, Ihren Staatd- und Mi. 


nifter der auswärtigen Angelegenheiten :c., 

Welche nah Austaufd) ‚ihrer in guter und geböriger Form be- 
fundenen Vollmachten über die nachſtehenden Artikel übereingelom- 
men find: 

Art. 1. Smifhen allen Staaten unb Befigungen ber beiden 
boben vertragenden Theile foll gegenfeitige Freiheit bed Handels be- 
ſtehen; und bie Unterthanen des einen berfelben follen in der ganzen 
Ausdehnung ber Staaten und Befigungen de anderen in Betreff bes 
Handels und der Schifffahrt die nämlichen Rechte, Vorrechte, Frei⸗ 
beiten, Begünſtigungen, Befreiungen und Sonberftellungen genießen, 
welche den Unterthanen der meiftbegünftigten Nationen eingeräumt 
find oder künftig eingeräumt werden möchten. 


Art. 2. Die in ben Staaten bed einen ber hoben vertra- 
genden Theile mwohnenden Unterthanen des anderen find wechfelfeitig 
befugt, wie die Einheimifchen ihre Angelegenheiten felbft zu regeln, 
oder ſte der Fürſorge irgend einer anderen Perfon, ala Mällern, 
Faktoren, Agenten oder Dollmetfhern anzuvertrauen. Sie dürfen in 
ihrer Wahl nicht eingeſchränkt werben, und follen nicht gehalten fein, 
denen, die fie nicht für geeignet erachtet haben, zu dem Zwecke ver- 
wendet zu werden, irgend einen Lohn oder Entfchädigung zu zahlen, 
indem es ausſchließlich dem Welieben ber Käufer und Verkäufer über- 
laſſen bleibt, ihre Gefhäfte untereinander abzufchließen und den Preis 
aller eingeführten oder zur Ausfuhr beftimmten Lebensmittel oder 
Waaren feflzufeßen, unter der Bedingung, daß fie fi) nad den Ver- 
ordnungen und Sollgefeen des Landes richten. 

Art. 3. Die Belgier in Schweden und Norwegen und bie 
Schmweben und Norweger in Belgien find ſowohl von allem Kriegs. 
bienft zu Lande und zur See, ald von allen Dienftleiftungen bei den 
Nationalgarden oder Milizen befreit, und dürfen rückſichtlich ihres 
beweglichen oder unbeweglichen Vermögens nicht anderen Laften, 
Einſchränkungen, Abgaben ober Auflagen unterworfen werden, als 
denen, melchen bie Landesangehörigen felbft jegt unterworfen im ind oder 
-fünftig unterworfen werben möchten. 


Urt. 4. Als Belgifhe Schiffe follen in Schweden und Nor- 


wegen, und als Schwediſche und Norwegifhe Schiffe ſollen in Bel⸗ 
gien diejenigen angeſehen werden, die unter den betreffenden Flaggen 
ſegeln und nhäber ſolcher Schiffspapiere und Dokumente find, mie 
fie behufs Nachmeifung ber Nationalität ber Kauffahrteifchiffe von 
ben Gefegen ber Staaten, benen bie Betreffenden angehören, erfor- 
dert werben. 


Art. 5. Späteftend von dem Tage an, an welchem die Ablö- 
fung des Schelbezolle8 durch eine allgemeine Uebereinkunft feftgeftellt 
fein wird, fol 

1) das in den Belgifhen Häfen zur Erhebung kommende Tonnen 
geld wegfallen; 

2) follen die Rootfengebühren in den Belgifhen Häfen und auf 
ber Schelde, fomeit ed von Belgien abhängen wird, berabgefegt 
werden: 

um 20 pt. für Segelſchiffe, 
um 25 pCt. für gefchleppte Schiffe, 
um 30 pEt. für Dampffciffe; 

3) follen die von der Stadt Untwerpen auferlegten Lokalabgaben 
in ihrer Geſammtheit herabgefegt werben. 


Urt. 6. Die Schwebifhen und Norwegifchen Flaggen follen in 
Belgien die Erftattung des Scheldezolles fo lange genießen, als bie 
Belgifche Flagge felbft diefelbe genießt. F} 

Urt. 7. In den Häfen be einen ber betreffenden Länder 
follen den aus irgend einem Hafen oder Orte ankommenden Schiffen 
des anderen keine Tonnen, Hafen-, Leuchtfeuer⸗, Lootſen⸗, Duaran- 
taine- und andere ähnliche oder gleichwerthige Abgaben, ohne Unter- 
fhied der Beſchaffenheit und gleihviel unter welcher Benennung, die 
zum Vortheil oder im Namen der Regierung, öffentlicher Beamten, 
Gemeinden, Korporationen oder irgend welder Etabliffement8 erhoben 
werden, auferlegt werben dürfen, wenn biefelben nicht in dem gleichen 
Falle auch den Einheimifchen gleichermaßen auferlegt find. 

Art. 8. In Ullem, was die Aufftellung der Schiffe, deren 
Beladung und Loͤſchung in den Häfen, Buchten, Dods, Rheden, 
Landungsplägen ober Strömen der beiderfeitigen Staaten betrifft, 
fol den einheimifhen Schiffen kein Vorrecht zugeftanden werben, ba8 
nicht gleihermaßen den Schiffen des anderen Staates zugeftanden 
würde, indem e8 der Wille der hoben vertragenden Theile ift, dab 
auch in dieſer Beziehung die beiderfeitigen Fahrzeuge auf dem Fuße 
einer volllommenen Gleichheit behandelt werben, 

Urt. 9. Die in einen Hafen Schwebend und Norwegens oder 
deren Befigungen einlaufenden Belgifchen Schiffe, und umgekehrt die 
in einen Hafen Belgiens einlaufenden Schwebifchen und Norwegiſchen 
Schiffe, die bort nur einen Theil ihrer Ladung zu löſchen beabſich⸗ 
tigen, dürfen, wobei fie ſich jedoch nach den Gefegen und Vorfchriften 
der betreffenden Staaten zu richten haben, ben etwa nach einem an- 
deren Hafen entweder defjelben ober eines anderen Landes beftimmten 
Theil ihrer Ladung an Bord behalten und mieber ausführen, ohne 
gezwungen zu fein, wegen des Iegtgebachten Theiles ihrer Ladung ir- 
gend melde Zollabgabe zu zahlen, mit Ausnahme derjenigen für bie 
Deauffihtigung, die Übrigens nur zu ben für die einheimifche Shi 
fahrt feftgefegten Beträgen erhoben werben bürfen. 


Art. 10. Wanren aller Urt, deren Einfuhr nad den Häfen 
Belgiens auf Belgifhen Schiffen jet geſetzlich geflattet ift oder fünf- 
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tig geſetzlich geftattet wird, dürfen gleichermaßen dorthin auf Schwe⸗ 
difhen und Norwegifchen Schiffen eingeführt werben, ohne anberen 
ober höheren Söllen, gleichviel von welcher Benennung, unterworfen 
zu fein, als wenn die nämlichen Waaren auf einheimifchen Schiffen 
eingeführt würden. 

Umgekehrt Waaren aller Urt, beren Einfuhr nah den Häfen 
Schwebend und Normegend und deren Befigungen auf Schwebifchen 
und Norwegifhen Schiffen jegt geſetzlich geftattet ift, oder fünftig 
gefehlich geftattet wird, dürfen gleichermaßen dorthin auf Belgifchen 
Schiffen eingeführt werden, ohne anderen oder höheren Söllen, gleich. 
viel von welcher Benennung, unterworfen zu fein, als wenn die näm- 
lihen Waaren auf einheimifhen Schiffen eingeführt würden. 

Es ift ausdrüdlich verftanden, daß diefe Beftimmung beiderfeitig 
auf den Transport von Salz Anwendung finden wird. 

Bon den Feitfehungen der gegenwärtigen Uebereinfunft wird nur 
in Betreff derjenigen Vortheile eine Ausnahme gemacht, deren Gegen- 
Rand die Erzeugniffe der einheimifchen SFifcherei in dem einen oder 
in dem anderen ber heiderfeitigen Staaten jegt find oder künftig fein 
möchten. 


Art. 11. Waaren aller Art, die aus Belgien auf Schwedi⸗ 
ſchen oder Norwegiſchen Schiffen, oder aus Schweden und Norwegen 
und deren Beſitzungen auf Belgiſchen Schiffen ausgeführt werden, 
dürfen ohne Unterſchied des Beſtimmungsortes feinen anderen Aus⸗ 
fuhrzöllen oder Förmlichkeiten unterworfen werden, als wenn ſie auf 
einheimiſchen Schiffen zur Ausfuhr gelangten, und unter der einen 
wie unter der anderen Flagge ſollen ſie aller Prämien oder Zollerſtat⸗ 
tungen oder ſonſtigen Begünſtigungen theilhaftig ſein, die in jedem der 


beiderſeitigen Länder der einheimiſchen Schifffahrt eingeräumt ſind oder 


ſpäter eingeräumt werden. 


Art. 12. Während der durch Die Geſetze jedes der betreffenden 
Staaten für die Lagerung der Waaren feftgefegten Friſt follen dieſe 
bis zu ihrer Durchfuhr, ihrer Wiederausfuhr oder ihrer Abfertigung 
für den Verbraud auf ber einen wie auf der anderen Seite ebenfo, 
wie bie unter einbeimifcher Flagge eingeführten Waaren behandelt 
werden. 

In keinem alle follen derartige Gegenftände höhere Lagerungs⸗ 
gebühren zahlen oder anderen Förmlichkeiten unterworfen fein, ald wenn 
fie unter der einheimifhen Flagge eingeführt wären oder aus dem 
meiftbegünftigten Lande kommen, 


Art. 13. Jedem der betreffenden Länder ift gleichermaßen 
beiberfeitig in Allem, was bie Durchfubr betrifft, die einheimifche 
Behandlung zugefichert. 

. Die Durdfuhr von Schießpulver ift jedoch verboten, und die hoben 
vertragenden Theile behalten ed fi vor, die Durchfuhr von Kriegs: 
maffen der befonderen Genehmigung zu unterwerfen. 

Art. 14. In Betreff der Küftenfahrt ift zwifchen den hohen 
vertragenden Theilen vereinbart, daß bie Unterthanen und Schiffe des 
einen berjelben in den Staaten und Befikungen des anderen bie 
gleichen Vorrechte genießen, und in allen Beziehungen auf demfelben 
Fuße behandelt werden follen, wie die einbeimifchen Unterthanen und 
Schiffe. | 

Urt. 15. Weber der eine noch der andere der beiden hoben 
vertragenden Theile darf auf Waaren, Erzeugniffe de Boden? oder 


der Induſtrie des anderen Theiles andere ober höhere Eingangszälle 
legen, als diejenigen, welche jet ober künftig auf biefelben Waaren, 
wenn ſolche aus irgend einem anderen fremden Lande ftammen, gelegt 
find oder gelegt werden. 

Jeder der beiden Theile verpflichtet fih, den anderen an jebe 
Begünftigung, VBeborrechtung ober Serabfeßung in ben Ein- oder 
Ausfuhr-Soltarifen der in dem gegenwärtigen Vertrage erwähnten 
oder nicht erwähnten Artikel Theil nehmen zu laflen, welche ber eine 
bon beiden einer dritten Macht einräumen möchte. Ueberdies ver- 
pflichten fie fich gegeneinander, feine Abgabe ober Verbot ber Einfuhr 
oder der Ausfuhr eintreten zu laflen, die nicht gleichzeitig auf die 
anderen Nationen Unmwendung finden. 

Es ift befonderd vereinbart, daß ber aus dem Vertrage vom 
1. Mai 1861?) zwifchen Belgien und Frankreich fi) ergebende Ver⸗ 
trag auf Schweden und Norwegen unter denfelben Bedingungen aus- 
gebehnt werde, unter denen er auf England durch den Vertrag vom 
23. Juli 1862?) ausgebehnt wurbe. 

Dedgleihen werden apf Schweben und Norwegen bie Ermäßi- 
gungen Unwendung finden, melde durch die zwifchen Belgien und der 
Schweiz, am 11. Dezember 1862), Italien am 9. April 1863), 
den Niederlanden am 12. Mai 18635) und Frankreich ebenfalld am 
12. Mai 1863°) abgefchlofjenen Verträge herbeigeführt worden find. 

Schließlich ift vereinbart, daß diejenigen aus Schweben und Nor- 
wegen flammenden oder dort verfertigten Artikel, welche in ber dem 
gegenwärtigen Vertrage angehängten Ueberfiht aufgezählt find, in 
Belgien zu den in ber gedachten Ueberficht feftgefegten ermäßigten 
Zollen, einſchließlich der Zufchlags-Eentimen, zugelaffen werben follen. 


Art. 16. Jeder der boden vertragenden Theile fol dad Recht 
haben, in den Staaten oder VBefigungen bed anderen Theiled zum 
Scupe des Handels Konfuln zu ernennen, und die fo zu ernennen- 
den Konfuln follen in den Befigungen jedes Theiles aller der Vor⸗ 
rechte, Befreiungen und Sonderftellungen theilhaftig fein, welche in 
diefen Staaten den von der Regierung ber meiftbegünftigten Nation 
ernannten oder bevollmädtigten Agenten des nämlihen Ranged und 
Charakters zugeftanden find oder zugeftanden werben möchten. 

Bevor ein Konful als folder Amtshandlungen vornehmen darf, 
muß er in den üblichen formen bon ber Regierung, zu welder er 
entfendet ift, beftätigt und zugelafien fein, und jeder der hoben ver- 
tragenden Theile foll befugt fein, von der Reſidenz der Konfuln ſolche 
befondere Ortfchaften auszuſchließen, die jeber von ihnen für geeignet 
erachtet, außgefchloffen zu werben. 


Art. 17. Alle auf die Bergung von Belgifhen an den Küften 
Schwebend oder Norwegens geftrandeten oder gefcheiterten Schiffen 
Bezug babenden Maßnahmen werden von den Konfular-Ugenten Bel- 
giens geleitet, und umgekehrt haben die Konfular-Agenten Schweden? 
und Norwegens alle die Maßnahmen zu leiten, welche fih auf bie 


1) Vergl, Hand. Arch. 1861 I. ©. 470. . 
2) Vergl. a. a. D. 1862 II. ©. 213. 

8) Mergl, . O. 1863 I. ©. 37. 

4) Vergl. a. a. O. 1863 I. ©. 461. 

5) Vergl. a. a. O. 1863 I. ©. 600. 

6) Vergl. a, a. ©. 1863 II. ©. 66. 
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Bergung ber an den Küften Belgiend geſtrandeten ober gefrheiterten 
Schiffe ihrer Nation beziehen. 

| Befinden fich jeboch die Betheiligten an Ort und Stelle, oder 
find die Kapitaine mit audreichenden Vollmachten verjehen, dam ift 
die Fürſorge für die Geſtrandeten biefen zu überlaſſen. 

Die Dazwiſchenkunft der Ortsbehörben fol nur ſtatthaben, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, bie Intereſſen ber Bergenden, wenn 
biefe einer anderen Nation angehören, als Die Mannſchaft der gefian- 
beten Schiffe, wahrzunehmen, und bie Ausführung ber bei dem Ein 
und Ausgange ber geborgenen Waaren zu beobachtenden Vorfchriften 
zu fihen. Die Ortöbehörden haben ferner bei Abweſenheit und bis 
zue Ankunft der Konfular-Agenten alle Maßregeln zu treffen, bie zum 
Schutze der geſtrandeten Perſonen und Güter erforderlich find. 

Die geborgenen Waaren follen, fall fie nicht zum Verbraud) 
im Inlande zugelaflen werben, feiner Zollabgabe unterworfen fein. 


Urt. 18. Die beiderfeitigen Konfuln bürfen die Seeleute, bie 
in einem der Häfen des anderen Theiles von den Fahrzeugen ihrer Nation 
befertiren mürben, und bie nicht Unterthan des Landes find, in wel- 
dem die Defertion flaitgefunden bat, feſtnehmen laffen und entweder 
an Bord ober in ihre Seimath zurüdfenden. Zu biefem Zwecke wer- 
den fie ſich Fehriftlih an bie zuſtändigen Ortsbehörden wenden und 
duch Borlegung der Scifföregifter, der Muſterrolle ober amberer 
amtlicher Dokumente im Original oder in gehörig beglaubigter Ab⸗ 
ſchrift den Nachweis führen, daß die rellamirten Perfonen wirklich 
zu ber befagten Schiffsmannſchaft gehört haben; auf ben in folder 
Meife begründeten Untrag foll ihnen die Auslieferung nicht verfagt 
werden. Es foll ihnen zur Ermittelung und Verhaftung der gedach⸗ 
ten Deferteure jeber Beiftand gewährt werden, und Leßtere follen 
auf den Antrag und auf Koften der Konfuln in den Landeögefäng- 
niffen feftgehalten und bewacht werden, bis daß Diefe Ugenten eine 
Gelegenheit, fie abreifen zu laffen, gefunden haben. 

Wenn jedoch innerhalb zweier Monate, von dem Tage ber Ver— 
haftung an gerechnet, dieſe Gelegenheit ſich nicht darbieten ſollte, dann 
werden die Deſerteurs in Freiheit geſetzt und dürfen aus demſelben 
Grunde nicht nochmals verhaftet werden. 

Sollte der Deferteur irgend ein Vergehen begangen haben, fo 
fol feine Uußlieferung fo lange verfchoben bleiben, bis die Gerichts. 
behörbe, die darüber zu erkennen befugt ift, ihr Urtheil gefällt hat, 
und das lehtere in Ausführung gebracht ift. 

Art. 19. Die den Schwedifchen und Norwegifchen oder Bel⸗ 
giſchen Unterthanen gehörenden Schiffe, Waaren und Effekten, bie 
von Seeräubern innerhalb der Grenzen der Gerichtshoheit des einen 
ber beiden vertragenden Theile oder auf bober See meggenommen 
und nach den Säfen, Flüſſen, Aheden, Buchten des Gebiets des an- 
deren vertragenben Theiles gebracht oder dort worgefunden werben, 
find ihren Eigenthämern wieder zuzuftellen; lehztere haben die etten 
entftandenen und von ben zuftändigen Gerichtähöfen feflgufehenben 
Koften zu erflatten; vorher muß das Eigenthumsrecht vor den Ge- 
richtshöfen erwiefen werden und bie Reklamation ift durch die Be⸗ 
theiligten, durch deren Benollmächtigte ober durch die Agenten ber 
beiderfeitigen Regierungen binnen Jahresfriſt anzubringen. 

Art. 20. In Allem, was bie Schifffahrt ımb ben Sanbel an- 
gebt, können die hoben vertragenden Theile keinerlei Vorrecht, Be⸗ 
günftigung oder Sonderftellung einem anderen Staate einräumen, bie 


nicht ebenfalls und augenblädlich auf ihre eigenen Unterthanen Aus⸗ 
bebnung fänden. 

Art. 21. In Erwägung ber Belgifcher Seits gemachten Vor⸗ 
fhläge, um in gemeinfchaftlidher Verflänbtgung die Abloͤſung bed 
Scheldezolls zu regeln, willigen Schweden und Norwegen in diefe 
Abloͤſung unter folgenden Bedingungen: 

A. Das Abldfungskapital würde die Summe von 36 Millionen 

Franck nicht zu fiberfteigen haben. 

B. Belgien würde den dritten Theil dieſes Kapitals für fi über- 
nehmen. 

©. Der Übrige Theil beffelden würbe auf die anderen Staaten im 
Verhältniffe ihrer Betheiligung an der Schelde- Schifffahrt zu 
vertheilen fein. 

D. Die nad diefen Grundfägen feflzuftellenden Antheile Schwedens 
und Norwegens würden den Betrag von 543,600 Francs für 
Schweben und von 1,560,720 Francs für Norwegen nicht 
überfleigen dürfen. 

E. Die Zahlung der gebachten Antheile würde in gleihwertbigen 
Jahreöbeträgen an Kapital und 4 pEt. Sinfen für das noch 
nicht fällige Kapital zu erfolgen haben. Die Jahresbeträge 
ſollen 25 für Schweben mie für Norwegen fein. 

Der erfte Jahresbetrag fol in Brüffel am 1. Januar 1866 
zahlbar fein; die Sinfen ber Jahresbeträge follen von bem Tage ber 
Auswechſelung ber Natifitationen des am 12. Mai 1863 zwiſchen 


‚Belgien und den Niederlanden wegen Abldfung des Scheldezolles ge- 


ſchlofſenen Vertrages an berechnet werden und zu laufen anfangen. 

Schweden und Rorwegen behalten fi) das Recht vor, ihre An- 
theile ganz ober theilweife im Voraus abzutragen.. 

Die vorftehenden Bedingungen für die Ubläfung bed Schelde⸗ 
zolles follen in einem allgemeinen, von einer Konferenz ber betheilig- 
ten Seeflaaten feflzuftellenden Vertrag aufgenommen werben, unb 
Schweden und Norwegen werben in dieſer Konferenz vertreten fein. 


Art. 22. Der Bolljug ber in dem gegenwärtigen Bertrage 
enthaltenen gegenfeitigen Verpflihtungen wirb ausbrädlich ber Er- 
füllung der in ben betreffenden Ländern verfaffungsmäßig beftehenben 
Formen und Vorſchriften untergeorbnet. Beide Regierungen ver- 
pflichten ich, die Anwendung derfelben binnen möglichft kurzer Frift 
berbeizuführen. 

Art. 23. Der gegenwärtige Vertrag fol, vom zehnten Tage 
nach ber Außwechlelung ber Ratifikationen an gerechnet, zehn Jahre 
hindurch in Kraft bleiben. 

Tall feiner der boden vertragenden Theile zwölf Monate nor 
Ablauf der gebachten Friſt feine Abſicht, die Wirkungen beffelben- 
aufhören zu laſſen, fund giebt, fol ber Vertrag bis zum Ablauf 
eine8 Jahres, von dem Tage an gerechnet, an meldyem ber eine ober 
ber anbere der hoben berfragenden Theile denfelben gekündigt hat, 
verbindlich bleiben. 

Die hohen vertragenden Theile bebalten fi dad Recht nor, in 
gemeinfchaftlicher Uebereinflimmung in biefen Berirag alle die Abän- 
derungen aufzunehmen, die mit dem Geifte und den Grunbfägen def 
felben nicht in Widerſpruch ſtehen und deren Angemeſſenheit durch 
die Erfahrung erwieſen ift. 


Art. 24. Der gegenwärtige Vertrag fol ratifigirt werben und 
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die Rotifitationen deffelben follen am 1. Oktober 1863, oder wenn 
möglich früher, in Stockholm aubgewechſelt werben. 

Zu Urkund deſſen haben die Vevollmächtigten denſelben unter- 
zeichnet und die Siegel ihrer Wappen beigebrudt. 

Gegeben zu Stocholm in boppelter Fertigung, am 26. Tage 
des Juni⸗Monats im Jahre ber Gnabe 1863. 

(L. 8.) Boſch⸗Spencer. (L. S.) 8. Manderſtroͤm. 


Anhang zu Art. 15. 
Ueberfiht der Eingangszölle nachſtehender Artikel in 


Belgien. 
Zollſätze 
Verzollungb⸗ 1. Ott. 
Benennung ber Gegenflände: maßſtab. 1863. 1864. 
Frs. Ct. Frs. Ct. 
Roheiſen und altes Eifen..... ...... 100 Kil. 150 1 — 
Eiſen, geſchmiedetes, gezogenes oder 
gewalztes .......... ......... 4 — 3 — 
Nägel ........ Pe > 6 Irs. 
Eiſengußwaaren, auch Schrauben aus 
Eifenguß ..... ................ 2 6 — 4 — 
Waaren aus Schmiedeeiſen, nich Me 
taltächer und Schrauben ...... > 9 — 6 — 
Weißblech: 
nicht verarbeiteteb ............... 9g—- 6 — 
verarbeiteteb..................... 100 Frs. 10 Frs. 
Stahl: 
niht verarbeiteter................ 100 il 1 fr. 
verarbeiteter..................... > 9-6 — 
Kupfer: 
geſchmiedetes .................... 10 Frs. 
verarbeitetes................... 100 Frb. 10 StB. 
Blei: 
gewalztes oder gegogemed......... 100 Kil. 3 8. 
vperarbeitetes..................... 100 FIrs. 10 Frs. 
Blanke Waffen und Feuerwaffen aller 
Art, auch Theile von folhen .. frei. 
Mafchinen und Mafchinentheile: 
aus Gußeiſen.................... 100 il. 6 — 4 — 
aus Schmiedeeiſen oder Stahl,... > 9g—- 6 — 
Holzwaaren ............ .......... 100 Frs 10 Frs. 
Potaſche ............... —BR frei. 
Alaun ..................... nun 100 Kil 2 Frs. 
Chemiſche Produkte, nicht genannte... 2 2 3. 
Seife aller Urt..... —R .... 6 Fe. 
Pech ............. ................ frei. 
Theer .................. frei. 
Fiſche: 
friſche und Klippfiihe...........- 100 Kill. 4 Frs. am 1. Ian. 
1864 
fonflige aller Urt, auch Stockfiſch, 
außfchlieglih der Summern, 
Auftern, und fonfige Sant 
thiere......... ......... 1 Fr. am 1. San. 
1864 


Sollfäpe 
Verzollungb⸗ 1. Ott. 
Benennung ber Begenflänbe: maßftab. 1863. 1864. 
Fr. Ct. Fr. Ct 
Hummern und Auſtern............ . 100 il. 10 Frs. 
Orogueriewaaren .............. .... frei. 
Belle ........................... 
Oelſaaten ......................... 
Fabriköl, auch Leberthran........... 
Oelkuchen ———— — — 
Wolle: 
rohe............................ 
gekämmte ober gefärbte .......... 
Papier aller Art................ .. 100 ſeil. 10 — 8 — 
Eichen- und Nußbaumholz .......... Ab. Mr. 1 ft. 
Bauholz, ſonſtiges: 
rohes, nicht geſchnittenes......... 3 Frs. 
vorgearbeitetes, zu Tonnenftäben und 
Kiſten ..................... frei. 
geſchnittenes, von mehr als 5 Ctmtr. 
icke ................ 6 Fro. 
zu 5 Etmtr. dicke und 
darunter ........... > I Frs. 


Der gegenmärtige Anhang foll die nämliche Kraft und Geltung 
haben, als wenn berfelbe in den unter bem heutigen Tage abge 
ſchloſſen Vertrag aufgenommen märe. 

Stodholm, am 26. Juni 1863. 

(L. S.) Boſch⸗Speecer. (L. S.) 8. Manberftröm. 

Die Ratifitationen find in Brüffel am 20. Uuguft 1863 aus- 
gewechfelt worden. 


Niederländifche Tarifdeklarationen. 
(Ned. Staats-Cour. No. 198.) 


1. Gewebe ober Geflehte von Stroh, in Verbindung mit 
Pferdehaar, Hanf, Baummolle u. ſ. w. find, obne 
Unterfchieb, ob fie zur Verfertigung oder zur Garnirung bon 
Süten oder zur Verfertigung von anderen Kleidungsſtücken be- 
ſtimmt find, wie Gewebe und Geflechte auß reinem Dferde- 
baar unter bie Pofition Manufafturwaaren zu fub- 
fumiven, und mit einer Einfuhr: Abgabe von 5 pEt. vom 
Werthe zu belegen. 

Bei der Anwendung der Tarifpofition Stroh fol übri- 
gend alle® Stroh, bloß in fehmalen ober breiteren Streifen 
zu Hüten geflochten, auch wenn legtere betreffenden Falls zu⸗ 
gleich als Garnituren gebraucht werden koͤnnen, ber niebrigeren 
Abgabe von 2 pEt. unterworfen werden. (Reſtr. vom 15. 
Unguft 1862.) 

2. Bronzepulver ift eine hauptſächlich aus fehr fein zertheilten 
Metallen beftehenbe und nicht mit Del vermifchte Farbewaare. 
Alb ſolche tft daffelbe in der Regel ohne Abgabenentrichtung 
zue Einfuhe zuzulaſſen. Iſt baffelbe jedoch in Schachteln, 
Bücfen, Töpfen ober Flaſchen verpadt, fo fällt e8 unter bie 
Tarifpofition Krämereimaaren und unterliegt der Ein- 
gangs⸗Abgabe von 5 pEt. (Refkr. vom 15. Uuguft 1862.) 
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3. Dbotographifche Abbildungen aller Urt find als Drudfaden 
und auf Platten der Regel nad, zollfrei zugulafien; find die⸗ 
felben jedoh in Rahmen gefaßt und mit Glad verjehen oder 
auch ohne ſolches, fo fallen fie unter die Tarifpofition Möbel, 
und in Etuid und Albums gefaßt unter bie Tarifpofition Ker ä⸗ 
mereiwaaren. Sie find al foldhe mit einer Abgabe von 
5 pEt. vom Werthe zu belegen, jedoch mit der Maßgabe, daß 
Portraits und andere Abbildungen, welche Reifende in einer 
der lehteren Befchaffenheiten augenfcheinlicd zum Vergnügen oder 
als Andenken mit ſich führen, ber Entrichtung ber Abgaben 
nicht unterliegen. (Reſtr. vom 15. Auguſt 1863.) 


Zollbehandlung des Gepächs und der Waaren von 


Reifenden in Spanien. 

(Nah amtliher Mittheilung.) 
1. Die Daffagiere find verpflichtet, dem Kapitain vor dem Ein 
laufen in den Beflimmungshafen eine Deklaration aller Kollis 
zu übergeben, welche Kleibungsftüde oder fonftige Gegenftände zu 
ihrem perfönlihen Gebrauch enthalten, ſowie ber Maaren, bie 
fie neben ihrem Reiſegepäck mit fi führen. 
. Die Reifenden dürfen ohne ein Certifikat ober Verzeihniß des 
Konfuls in dem Abfahrtsorte neben ihrem Reifegepäd und in 
Felleiſen, Kaften oder Kollis Waaren mit fi führen, deren 
Werth nicht mehr al 6000 Realen beträgt. Kür alle Wan- 
zen, beren Werth diefen Betrag überfteigt, ift das Gertifitat 
oder Verzeichniß erforderlih. Bei dem Nichtvorhandenſein des 
GertifitatS oder Verzeichniffes haben fie von dem Betrage, ber 
die gebachte Summe von 6000 Nealen überfteigt, dad Dop- 
pelte der für ben betreffenden Artikel in dem Zolltarif auöge- 
worfenen Zölle zu zahlen. 
. Behufs Erleichterung der Abfertigung haben die Betheiligten 
eine wörtlihe Deklaration Alles deſſen abzugeben, mad fie 
außer oder neben ihrem Reifegepäd mit fih führen. Enthalten 
ihre Koffer, ihre Reiſeſäcke, ihre Felleiſen oder ihre Kollis ge- 
heime Verfchläffe oder boppelte Böden, in denen fid Effekten 
befinden, fo find fie gehalten, dies den Zoll. Revifionsbeamten 
außerdem anzugeben. Falls fie biefe Deklaration nit ab- 
geben, oder auf Befragen ber Repifionsbeamten die Thatſache 
leugnen und wenn demnächſt im Verfolg einer Rebifion biefe 
geheimen Verfchlüffe ober doppelten Böden vorgefunden werben, 
dann haben die darin borgefundenen Waaren, wenn ihre Ein- 
fuhr erlaubt ift, bie doppelten Zölle zu zahlen; verbotene Waaren 
unterliegen der Beichlagnahme. 
. Die Reifenden müffen, um ben Werth der Gegenftände nad)- 
zuweifen, die Einkauföverzeichniffe oder Fakturen vorlegen; Ich 


tere dienen ald Grundlage, um zu ermeflen, ob ber gedachte 


Werth die erwähnte Summe von 6000 Realen erreicht oder 
überfchreitet. 

. Werben die erwähnten Fakturen nicht vorgelegt, dann haben 
die Reviſionsbeamten Behufs Einziehung des doppelten Zolles 
von dem Betrage über 6000 Realen, wenn das Certififat ober 
Berzeichniß bed Konfuld nicht eingereicht wird, nach ihrem Er- 
meſſen den Werth ber Waaren feflzufegen. Sind die Bethei- 


10. 


11, 


12. 


ligten mit dieſer Werthſchätung nicht einverfianden, dann bat 
ber Sollamtöoorfteher eine angemeflene Friſt zu beftimmen, inner- 
halb deren fie die Einkaufsfakturen vorzulegen haben; es ift 
ihnen jedoch geftattet, gegen eine im Voraus zu entrich- 
tende Kaution, bie zu ben von ben Revifionsbeamten nad ber 
Abſchätzung ihrer Effekten feftgefegten Söllen im Verhältniß 
fteht, ihren Effekten zu entnehmen. Sie bleiben an die Ent- 
ſcheidung des gedachten Verwalters gebunden, wenn die Friſt 
verſtreicht, ohne daß ihrerſeits etwas geſchieht. 


. Die Reiſenden dürfen nach Spanien zollfrei einführen: Beklei— 


dungsgegenſtände, welche die Spuren des Gebrauchs an ſich 
tragen, und deren Menge ihrem Rang und ihren Verhältniſſen 
entſpricht, Gegenſtände zu ihrem häuslichen, Tifch- und Toilette- 
gebrauh, fowie zur Bequemlichkeit, begleichen gebrauchte 
wiffenfchaftliche, künftlerifche und gewerbliche Geräthfchaften und 
Bücher zu ihrem perfönlichen Gebrauch und zu ihrem Gewerbe- 
betrieb, auch übriggebliebene Beſtandtheile von Lebensmitteln 
aller Urt. 


. Die Reifenben haben in dem Ausſchnittsbuche (feuillet de 


souche) den Empfang des von ben Reviſionsbeamten ihnen 
auszubändigenden Ausfchnittd, in welchem der Betrag der von 
ihnen gezahlten Zölle angegeben ift, unterfchriftlich zu befheinigen. 


. Sind die Zölle berichtigt, dann Dürfen bie von den Reifenden 


bezeichneten Kollis verbleit werden. In diefem Falle foll Died 
auf den Ausſchnitt vermerkt werben, um, wenn nicht in außer 
ordentlichen Fällen wegen fälfchlicher Verbleiung Anzeichen einer 
Sollhinterziehung vorliegen, bei ber Durchfuhr durch den nad) 
ben Zollverordnungen feftgeftellten Zollbezirk Verzögerungen zu 
bermeiden. 


. Die Zollausfchnitte haften nur bis zu dem Beftimmungdorte 


ber Waaren für lebtere. 
In allen Fällen, wenn ein Reifender an, dem in dem Zollaus⸗ 
fchnitt angegebenen Ort binnen ber barin vermerkten Friſt nicht 
eintreffen kann, hat berfelbe vor Ablauf diefer Friſt den Soll- 
ausſchnitt von der Zollverwaltung des Ortes, an weldem er 
fih aufhält, und ift eine folde nit vorhanden, von dem Al⸗ 
kaden der Gemeinde vifiren zu laflen, um zu verhindern, daß 
bie Waaren wegen Verfalld des Zollausſchnitts mit Beſchlag 
belegt werben. 
Meifende, die bie Verbleiung verlangen, haben ben Betrag ber 
feftgefegten Zölle zu zahlen und wenn die tarifmäßigen Zölle 
berichtigt find, in allen Fällen für jeden ollausfchnitt 2 Rea- 
len zu entrichten. Auf Untrag der Reifenden können auch 
Kollis, melde nur zollfreie Gegenftände enthalten, verbleit 
werden. 
Wenn in folge irgend eines Smifchenfalled hie Reifenden ihr 
Reifegepäd nicht mit fi führen, dann kann bie Abfertigung 
des Lesteren auch durch die Gepädträger oder durch fonftige 
dazu befugte Perfonen bewirkt werben. Sie haben fid) indefien 
nah dem Ermeffen bed Sollamt8 » Vorftehers darüber außzu- 
weifen, ober Kaution bafür zu beftellen, daß fie fi) in Zwei⸗ 
felsfällen den Anordnungen ber Generaldirektion fügen wollen. 

Madrid, am 15. Februar 1868. 

Der General-Solldirektor. 
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Statifif. 


Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Branntweinſteuer und Mebergangsabgabe von 
Branntwein in den hierzu verbundenen Bollvereinsflaaten firr das erfte Halbjahr 1863. 
(Auszug auß ber amtlichen Aufſtellung.) 





Bruttv-Einnahm e Nah Hinzurechnung Der Es find mithin 
ber Megifterbefekte ‘ 
und nad Abzug vertrags⸗ 


Bevolke⸗ der Vergütungen, 
an mäßige 
Rüdzahlungen berauß» zu 
Vereindftaaten. Ueber —* ahlungen, 
r rung. Branntwein- abgabe Summa. Doniftationen für | Antheil zu | empfan- 
ſteuer Branmtein wen *— ri die * betraͤgt zahlen. gen. 
nerihenenbe eumahıne daher 
in vollen Thalern au 
Köpfe. Rihle. fg. pf.] Rthlr. fa. pf. Rthlr. fg. pf. Rihlr. Rthlr.Rtithlr. 
I. Konigreich Preußen .......- 18,299,640 
Dazu die mit Preußen im engern 
Vereine ftehenden Länder und Ge- . . 
) Se uni afefäheten, aus 5,599,703! 3hıı} 4956 13] . 6,604, 660 161111 4,607,407 4,394,324 | 213,083 
weldyen die Einnahme in n Preu— 
ßiſche Kaſſen fließt. 223,142 
8.022,78. 
b) diejenigen, in melden bie Lan⸗ — 
beöregierung die Branntwein- 
fteuer felbft erhebt: 
1. daB Sernetdum Anhalt⸗Bern⸗ 
burg ...................... 57,811] 16,013118| . . I.}.1 160131181. 16,014 13,715 | 2,299 
2, dad” Hermatjum Anhalt-Def- 
ſau⸗Kothen·................ 124,01 55,217114| . ı 131.1 55,218117]. 50,999 29,421 | 21,578 
3. die Gro erzoglic Sahfjoen . 
Aemter Aliftebt und Oldie 9,408 7,1371 .|. . 1.1. 7137 .\. 7,137 2,232 | 4,905 


4. das lich Sadfen - &o- 

—— Sad de 

5 abe Fürklih Schmarzburg, 2,904 . 14 „14 . .I|Ie . 689 . 689 
" Sonberähaufenfhe Unterhere 





ensenesenrennanener: 37,109 .!. . 8,803 . 8,803 

6. rſtlich —— 
—28— Unterherrſchaft 15,885 591121. . 1.1. 5912]. 59 3,769 3,710 
7. das Fürſtenthum Birkenfeld . 34,391 . .J. . 1.1. . |. . 8,158 . 8,158 
8. die Grafihaft Schaumburg..| 36,32 1,183[21| .4 100 Ill]. 1,294] 2}. 1,294 8,617 . 7,323 
Summa 1.418,840,6251 5,679,324 241,865 | 28,683 

213,182 | 

U. Konigreich Sadfen........-- 2,225,40| 515,0 12,346 
Ill. Ihüringifcher Verein ....... 1,069,821 54,504 ß 200,836 
Zufammen....- B135,80 6,248,862 6 51 5848 os —2 5,139,153 | 5,139,153 —D —* 


Bemerkungen. 
1. Die zu J. bei Preußen auf Grund der Zählung von 1861 in der zweiten Spalte in Anſat gekommene Bevölkerung iſt in der Abrech⸗ 
nung für das dritte Quartal v. J. nachgewieſen. 


2. Bon ber zu La. bei Preußen aufgeführten Benölterung derjenigen fremdherrlichen Gebiete, aus welchen bie Branntweinſteuer in Preu⸗ 
Sifche Raffen fließt, treffen 


a) auf die Großherzoglich Medienburg-Schwerinfhen Ortihaften Roffow, Repebanb und Schöneberg... ............ 884 Koͤpfe, 
b) auf die Furſtlich Lippefhen Ortſchaften Lipperobe, Eappel und Grävenhagen ......................... » 
e) auf das Landgräflih Heſſen⸗Homburgſche Oberamt Meifenheim -...zersssunennenennnnnneenunennnnnonnennnnennnunn 13,706 , 
d) auf das Fürſtenthum Walde „..oescsossoesonnnnusnonnennnnrenonnansnenunnnnnnn neuen nenne neonnnten sten nanneene 51,589 , 


Brenf. Handelt⸗Archiv 1863. II. 30 


214 


e) auf die Königlich Hannoverſche Graffchaft Hohenftein und das Amt Elbingerode .......... ............... or... 14,568 Köpfe, 

f) auf daB Herzoglich Braunfhweigfche Fürſtenthum Blankenburg, das Stiftsamt Walkenried und daB Ant Calvbrde 26,867 „ 

g) auf das Fürſtenthum Lippe. ............ IPPLPPLPLFPFPERFERER Aensnnanuene Kenansonsnnssanssnensnunensonnunnunen . 107,575 „ 
und h) auf da8 Fürſtenthum Pyrmont ............................................ ........... .................. 7015 , 


3. Die Bevölkerung der Graffchaft Schaumburg it zu I. 8., ausfchlieglih der Zahl der Einwohner in dem außgefoloffenen Diſtrikt 
Schöttlingen ſammt den Eichhöfen und dem Hofe Eichenbruch, von 124 Köpfen, zum Anſat gekommen. 

4. Die befondere Ausgleihungs-Abrehnung mit dem- Großberzogthum Luremburg über die gemeinfchaftliche Uebergangsabgabe von Braunt⸗ 
wein, fowie der Nachweis über die an bie Königl Großherzoglich Luxemburgſche Regierung ꝛc. berauszuzahlende Vergütung für den in das Großherzog⸗ 
them Ongemburg übergeführten Branntwein werben mit ber Jahres⸗Abrechnung verbunden werben. 


Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Zoll-Einnahmen des Zollvereins an Zollgefällen 
für das erſte Halbjahr 1863. 


(Auszug aus der amtlichen Aufftelung.) 
Die von dem Centralbüreau des Zollvexeind aufgeſtellten, bier im Auszuge mitgetheilten Nachweifungen ergeben, baf in ben feh® Monaten 
vom Januar bid inkl. juni 1863 die Brutto. Einnahme des Zollverein: 
aus den Eingangsabgaben .......-. ................... 11,884,906 Rthlr., 
. aus den Ausgangsabgaben ......-. Keenensuneienunnnen 83,360 , 
formen 11,968,205 Rtbir. 
betragen bat. Während des gleichen Zeitraums 18621) war der Brutto - Ertrag: 


aus den Eingangdabgaben ......... ................... 11,964,148 Rthlre., 
aus den Aus⸗ und Durchgangsabgaben .........--...-- 62,056 ,„ 
" zufammen 12,026,204 Mtble. 
Es haben alfo die Eingangsabgaben im erften Halbjahr 1863 79,242 Rthlr. weniger, die Ausgangdabgaben 21,304 Rihlr. mehr alß in 
ber entfprechenden Periode bed Vorjahres eingebracht, fo "daß fich bei der Geſammteinnahme ein Minberertrag von 57,938 Rihlen. ergiebt. 


I. !Eingangsabgaben. 


Es find hiernach 








Davon gehen ab: 
Benölferung Gefammtbetrag | die Koften der | 8 bleiben alfo | Davon fallen 
der Sollerhebung zur nad dem 
Sit gemeinſchaft⸗ und des gemeinſchaft⸗ vereinbarten 
Vereinsſtaat lichen Zollſchutzes lichen Vertheilungs⸗ heraus⸗ u 
en. auf Averfe Brutto- an den Teilung zu modus u. empfan- 
jugetretenen Einnahme Außengrengen ftellen auf jeden 3 
Gebietötbeile. |. . in unb die fonftigen m Staat zahlen. gen. 
. vollen Rthlrn. Ausgaben vollen Rthlrn. | in vollen Rthlrn. J. 
in vollen Rthlrn. 
Kopfzahl. Rtihlr. Rthlr. 
..... ......... 18862,061 6,875,148 566,693 6;305,458 5,347,3883 958,075 
le 2,998 
Lugemburg ............. 197,731 63219 53, 9,636 56,042 - 46,406 
2. Bayern ............. 4,695,424 645,390 181,598 463,792 1,330,797 . 867,005 
3. Sahfen ................ 2,225,240 .1,222,742 75,137 1,147,605 630,687 516,918 . 
4. Hannover............... 1,908,631 / 259,13 781,312 1,061,291 . 279,979 
5. Württemberg ........... 1,720,708 215,637 10,435 205,202 487,690 2,488 
6. Baden ................ 1,365,732 520,025 166, 346,935 387,082 40,147 
f 
7. Rurf. Heſſen ........... 710,680 171,711 . 171,711 201,424 . 29,713 
8; Großh. Heften -......... 874,168 260,726 4077 255,085 247,761 7,324 . 
4 
9, Thüringen ............. 1,069,821 137,084 . 137,084 303,213 . 166,129 
10, Braunfhweig ........... 257,624 141,152 . 141,152 73,017 68,135 . 
11. Oldenburg ............ 238,562 124,570 56,904 67,665 132,652 . 64,987 
12. Naſſau .............. 454,326 45,850 18 on 45,766 128,767 83,001 
13. Frankfurt a. M. ....... 421,206 ‚403, 309,403 






Sufommen| 34,585,708 





*) Vergl. Hand, Arch. 1862. II. ©. 248. 


11,884,906 


1,497,099 


10,387,806 | 10,387,806 









1,859,855 


1,859,855 
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IL Ausgangsabgaben das öſtlichen Verbandes. 











Mus Einrechnung 
genen 
Bram Br: ig —— —8 Davon „fetten 
emeinfchaftlihei na ug der 
—* 8 & Bıu * „gest ng a us VBerhältniffe 
Vereins ten. nnahme eranlaſſung der Re⸗ 
ereinbſtaaten | ui — * —— Ba 
e ſchaftlich 
eißihele. ‚polen Thalern. —2* Einnahme ‚jeden Staat 
Ropfzahl. vollen Thalern. | Nthlr 
1. Preußen (öftlihe Provinzen) ........... ....... . J 13,740,278 14,670 . 

3 Sahfın. Lutiche Dean nennen ——— 3235,40 2,376 3168 
3 Thüringen „..-<oncnuunonnannonnnsnunnnunennnnnnr en y 1,142 . 1068 
4, Bra * (ohne die Kreiß-Direktiond-Beztte Gel 

minden und Ganberäheim, fowie dad Amt — 
hauſen) „uno, ⏑ 100 00.10 o“.........."%ee0 006». 168,355 180 77 
Zufammm..... 17,208,694 | 18,393 18,368 18,308 3168 3168 


II. Ausgangsabgaben des weftlichen Verbandes. 


Beohlkerung Die Davon fallen 
gemein- nach dem 
u | di | rien 
Bereinöftaaten. au J Einnahme —— | 
ige beträgt auf jeben heunußzugahlen. su empfangen. 
Gebietstheile. in vo Sdaat. 
Thalern. 
Kopfzahl. Kthlr Rihlr. Rihke. 
1. Perlen {m (weRliche Provinzen) .:....... ........... 17,143 3,412 
Luxemburg ........................... ........... 661 153 
2. Bahern ............................. ......... 15,701 4102 
3. Hannover Pa EEE Vorennnuscn 12,488 . 9,652 
4. Württemberg ...................... koneonennın 5,764 . 5,050 
5. Baden .............................. .......... 4,567 3,399 . 
6, Kurf. Heſſen Pu ee u EEE ——⸗ Lonoeoonnen 2,316 . 1,961 
7. Groß. Heſſen ————— 64 2,9 1 ‚094 
8. Braunſchweig (mit ben Kreiß . Direktiond » Bezirken _ 
Holzminden und Banberdheim, fowie dem Amte 
edin R⸗ ea eo. ZEERETWER ZUG utdwvegeoeee 209 299 
9. Oldenburg —uranenean. PET IKENS TEE UELTERLEU TUT 1,561 1,388 
10, R Nafau PET WET TER TITTEN 1,519 . 9 
ll. Franifurt Q Mm. erde Pdeevaeornre Yes tuenenen . 2,897 . 
Qufammen..... 17,382,014 64,992 23,449 28,449 
vn en zu ei. 
IV. Zufammenftellung der Abrechnungs » Kefultate. ’ er a 
Ueberhbaupt bat hiernach jeder Vereins ſtaat 2. Bahern .o ... ..... — 871,107 
berambzuzahlen. gu empfangen. 3. Sachſen............. o... 520,086 — 
Kthlr. Rthlr. 4. Hannoder son ò — o o ⸗ 0 — 289,631 
1. Preußen son 000onu..0 u... 952,640 — 5. Württemberg . „oocunoncc» m 287,588 
Außerdem 6. Baben ............ .... — 36,548 
Lugemburg v......uu.... 46,253 7. Kurf. Heſſen vo ......u.,.2060 nd 31,674 





Es find hiernach 
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herauszuzahlen. zu empfangen. herauszuzahlen. zu empfang 
Rible.. . Rible. . i Nthle. NRethlr. 
8. Großh. Heſſen ..........- 5,730 — 12. Naſſau.................. — 83,992 
9, Thüringen... .ccnnenerce- — 167,197 ‚13. Frankfurt a. M. .......- 334,100 — 
10. Braunſchweig............ 67,759 — Yufammen..... ‚ 
11. Oldenburg............... — 66,375 





Droviforifche Abrechnung über die gemeinfchaftliche Mebergangsabgabe von Wein und Moft, 
QTabaksblättern und Tabaksfabrikaten für das erſte Halbjahr 1863. 
(Auszug aus der amtlihen Aufftellung.) j 





Beoälke BruttorEinnahme an Uebergangbabgabe | Nad) Sinzurechnung —— Es find mithin 
nfehliehtid Ä wer Defekte au8 | mit Berüdfihtigung | 
in den eranlaffung ber des an Kurhefien 





Regifterrevifion und 










gegen bemilligten jährlichen 
Vereindftaaten. Averſa ꝛc. von Sohıkk- us Mbaug ber Averſums von heraus⸗ zu 
— Wein und blättern und Vergätun en, Ruck⸗ 1000 Rtplen. ftellt u empfan- 
tretenen | Moſt. | Zabrifaten ablungen sc. bleiben] „N det Untheil der | ? 
Gebiets⸗ ur Bertheilun in einzelnen Staaten auf | zahlen. gen. 
theilen vollen Shalern. die Summe von 
Kopfzahl Kthlr. Rthlr.Rthlr. 
1. Konigreich Preußen ....... 418,79477 2 „5683 ig 1110611223 108,420 | 14,90 _ 35,444 
) N) — Ä 
Außerdem: 
—— Rupemburg. 1977311 156| Ql11] 1059111} 64 1215j18 1,216 1,55 - — 300 
2. Konigreich Sahfen ......-- 2,225, 37409|1 5264118] 65 42673|29 42,673 16,968 24,934 — 
3. Konigreich Hannover ....... 1,908,631 7027 15 2588 4 9616123 :9,608 27,510 _ 17,365 
4. Kurfürſtenthum Heſſen ..... 709,7 24236 19—1 5464[27| 64 29797117 29,722 5,974 23,036 — 
5. Thüringen ................ 1,069,821 {3916 1-1 2840| 11-1 16756| 8 16,756 8,157 8,341 — 
6. FAR In Braunfchweig.. 257,6 1429225 —1 27421|—f 1704116|— 1,705 1,965 — 252 
7. Herzogthum Oldenburg ..... 238,56 383111| 9 18) 2 401j13| 9 - 398 3,439 — 2,950 
Summa 125,402,0381167184|13| 2] 43094|16| 7121027829 1 210,498 210,498 56,311 | 56,311 
Ab: die Bevölkerung von Han- 
nover und Oldenburg zu 3. 
und T. ................... 2,147,193 


Bleiben für die Theilung der 


übrigen Vereindftaaten ...... 123,254,845 


Bemerfungen. 


Die in der zweiten Spalte in Anſat gefommene Bevölkerung ift diefelbe, welche bei den aufgeführten Vereinsſtaaten auf Grund ber Zählung 
im Monat Dezember 1861 in der Abrechnung über die gemeinfhaftlihen Zollgefälle nahgeniefen wird; es ift jedoch abgefeht: 
a) bei ‚Dreußen die Bevölkerung ber Sopenpolsenfgen Cande mit 64,675 Köpfen, weil dieſe Landestheile an ber Uebergangsabgabe nicht 
Theil nehmen; bie Preußiſchen Truppentheile in der Bundesfeftung Mainz mit 5428 Köpfen, ſowie die Preußiſche Garnifon in der Bun- 
beöfeftung NRaftatt mit 2236 Köpfen; fobann 
b) bei Kurheffen die Bevbolkerung der ebenfalls ar det Uebergangsabgabe nicht theilnehmenden Kondominat-Därfer Oberfinn, Mittel. 
finn und Züntersbach mit 973 Köpfen. 


Antheil-Berehnung für Hannover und Oldenburg. 
Die Einnahme beträgt überhaupt 210,498 Rthlr. 


Nach dem Verhältniffe der Bevölkerung berechnet fi der einfache Antheil für annober Dldenburg. 

AUf ................................... ... . ..... anne 15,816 Rthlr. 1,977 Rthlr. 
bazu treten noch % Theile „....00...... ........ ............. ....... .................. 11862 1,483 , 

B macht zufammen..... 37,675 Rihlr. 3,460 Riblr. 


31,138 Rthlr. 
Für die Theilung umter die übrigen Vereinsſtaaten bleiben hiernach noch 179,360 Rthlr. Zn 


1) Darunter an fFreifchreibungen. 
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Jahresbericht des Preußiſchen Aonſulats zu Bergen für 1862. 


| A. Einfuhr. 
Die wichtigften im Jahre 1862 in Bergen eingeführten Waaren waren bie nachftehend angegebenen. Mir erhielten: 


L Getreide, Müplenfabritate und Salz. 











Grüßen . 
Bon Gerſte. Roggen. Weizen. Mais. | Safe. | Malz. Erbſen. und Salz. 
’ , Graupen. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. |Tonnen.| Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. Tonnen, 
Schweden —................... 63,337% 3,145 
Rußland ..................... . 36,281 
Dänemark ................... 79,98% 4,4543, 
1111: . 18,360. . | 0,0227 
Medienburg und Bremen .....- . 
Holland ...................... 
Frankreich..................... 
Spanien ................... 
Portugal ..................... 
talien.......... — 
ngland ................ PR 
Aufammen..... 161,646 94,502 100760 | 157 | 262% 2088% | 56664 | 1485 262,200% 
andere, dichte, ſchwer 7—11 Loth pro TJEe....... 11,259 Pd. 
U. Nanufakturwaaren. . „uiehrfarbige, nicht gedruckte.......... 468 „ 
Baummwollenwaaren: > » einfarbig, ebenfallß gebleichte, weniger 
Baummollengarn, ungefärbt, ungezwirnt ............. 3,932 Pfd. ala 7 Coth pro TJElle fhwer ....... 4,490 „ 
> > gegwirnt.....nencnenee- . 4167 „ » » ungebleichte, im Gewicht von meniger 
» gefärbt ........................... 3,5995 » ala 11 Loth prn.DJENe............. *5 .. 
Baumwollenzeuge, ſchwer 10 Loth ober darüber pro zufammen 298,119; Dfb. 
Elle ............................... 5,0884 , Wollenwaaren: " 
Zwillich und Damaft, fammt Tücer..... PR 420% , Wollengarn, ungefürbt ...-ouncscuncnccnonnanuennnnne 8,8924 Pb. 
Triestage, ſowohl geftridt al8 gewebt, ſammt gefärbt » gefärbt .........-0uonoonssnonnncnnunns . 697%, 
und ungefärbt oonssorcnsonronenne nenn keonsssennen 788% , wollene Fußdecken, Fußdeckenzeug, Bettdeden.......... 1,85% „ 
andere, klare..................... ....... .......... 1,444% , voollene Tricotage, grobe............................ 3,224: „ 
„dichte, gedruckte............................ 22351408, andbere....................... 6,2554 . 
» » mehrfarbiger, nicht gebrudte............ 16,904 , andere, Hatk..ouoossooonsconeonnnonsnannenenenennee 36% „ 
> » einfarbige ober gebleichte........-...... 19452% , „dichte, über 14 Loth pro TJElle ....-........ .10,354 ,„ 
» >  ungebleihte ....................... 12,8133 , » », bon minberem Gewicht .......* 83,601 
zufammen 90,062% Did. yufemmen TEL, SCH DR 
Leinenmwaaren: Die Getreibepreife waren im Jahre 1862 keinen bedeutenden Schwan. 
Leinengaen, ungefärbt...-vuessonnennononunnnsnnunenn 80,3465 Pfd. | kungen unterworfen, ba die Ernten in den Probuktiondläudern im Ganzen 
> gefärbt, ungezwirnt..................... 767 , genommen gut audfielen und zegelmäßige Zufuhren bier eintrafen. Gerfte, 
0, gezjwirnt ....................... 9,7758543, die auf dem Bergenſchen Markte am meiſten konſumirte Fruchtart, erreichte 
leinene Fußdecken und Fußdeckenzeug ................. 3680 , im Monat Juni in folge dee übertriebenen Zufuhr den niebrigiten Stand» 
feinen Zwillich und Damaft, fammt Tüher.........-. 2,54% , punkt. Das Salzgefhäft wurde ebenfall8 durch keine Konjunktur beſonders 


anbere, dichte, ſchwer 11 Loth pro NElle uber mehr, ° " begfinftigt oder benachthelligt. Die monatlichen Durchfchnittöpreife ber oben 
ſowohl gebleiht als ungebleiht...... . 176,624 » unter I. angegebenen Artikel flellten fi wie folgt: 
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Große Gerſte Roggen per Tonne, Wein Erbfen Salz 
Monat. per Tonne. Gedarrter. Ungederrtet. per Tonne. per Tonne. per Tonne. 
Sptöle. | Sch. I Spt.) Sch. JSpthlr.“ Sch. J Spt) Sch. I Spthle.| Sc. Sch. 
anuar .................... 3 48 4 24 4 | 90 7 48 105 
ebruat .................. .. 3 42 4 24 4 % 7 24 geraͤumt. 91 
März —..................... 3 33 4 12 4 93 6 108 9 
April ........... ........ 3 12 4 — 4 36 6 — 4 72 90 
Mai ....................... 3 21 3 98 4 — 6 6 4 8 86 
uni ....................... 3 * 3 72 3 108 6 6 4 2 % 
Sul enansnnonsenanenennren 3 45 4 12 4 45 6 54 4 | 60 94 
uguft ..... ....... 3 39 4 18 4 48 6 72 4 72 102 
September .. .... ........... 83 | 4 4 — 4 3 6 42 4 60 103 
DHober ........ —X 8 27 3 108 3 114 6 36 4 60 103 
November ................ 8 15 4 — 4 6 5 114 | 4 36 100 
Degembet....... PPPEPERFFERE 3 2 { 4 _ 4 18 5 84 | 4 36 105 
In Betreff der Einfuhe von Manufalturwaaren ift zu bemerken, daß 
Wir notiren heute: von Baummollemwaaren im Jahre 1862 nur die Hälfte der In den nächft- 
Spthlr. Sch. | vorgegangenen Jahren importirten Mengen bezogen wurbe; der Grund hier⸗ 
Zzeilige Gerſte ........... pro Tonne 3 — | für dürfte in den hohen Baumwollenpreiſen beruhen. Eine fernere Abnahme 
Dftfer Roggen ......... Kasssnrurnonnnenenun nn » 4 — | in der Einfuhr der gedachten Artikel ſteht in ziemlich ſicherer Ausſtcht, ba 
Odeſſa⸗Roggen........... ........ 3 84 | die Konfumenten zu vielem Zwecken die Leinenwaaren billiger finden a die 
Oftfee Bolzen ononnesonnennnsnnssannnenneen ey 6 — | Exzeugniffe aus Baumwolle, und erftere mehr und mehr Eingang finden. 
Fehmerſcher Weizen.... y 5.86 -} Die ABinfuhr der Leinenwanren ud Deutſchland und England hat im Jahre 
Kopenhagener Brauermalz.............. ..... 6 — 1 1862 bebeutend zugenommen und wird noch ferner zunehmen, wenn bie 
Oſtſee⸗Erbſen .... ..... Sonn... > 4 24 | Preife fortfahren, fi mäßig zu halten und, wie voraußfichtlich, das Ende 
Mittelmeer-Salg oo. ..0orsennunnonsnennnnennnee » — 93 | des Amerikaniſchen Burgerkrieges fih noch lange wird erwarten laffen. 
©. Ubed-Galg....uunacsonneenennnonennnnenen » — 88 | Bon Wollenwaaten ift eine Kleinigkeit mehr als in 1861 importirt worden. 


B Ausfuhr. 


Aus Bergen wurden außgefährt: 





east ober Sommer: 
ng® | ober 
de | Gering. | Wettfering 
Tannen. Tanııa. 
Schweben ........nunsnnansenonenenucne 80,140% 25, 
Rußland ...... ddennnnnsnnnonnuneennere 131,524% 5,334 
in III Tee | 224082 
Preußen ——————ůůůÿ⸗„⸗ —XX 17,901 25,099 75 
hy Deoebono ernennen nn 0“ 1,780 5,3885 
Hannover und Bremen ......- .......... 719 88 
—— * *6 3314 
.o oo... 90 . 
nd usd Seland LLENTIRETTT os000 6,9044 8164 
ankreih........ Season enorreunneren rn. . 
banien .oonnensennonnnnnnnnnnnn ne sn... . 
talten ME ES EHZEZEHEZEKE HE U — EEE DEZ GG I 
Bufamumen. .... 341,784 104,233 





ali | 
Bl, Rogen. ie 


Tonnen. | Donten. 


. 26% 
10 1 
15,014 
74. 
30,840%6, | 381,766% | 206,395% 15,098 27% 


Die monatlichen Durchſchnittspreiſe der wichtigeren Exportartikel ftellten fi wie folgt: 











Thran per Tome. 





Nonat. 
Januar ....... 
Sehens nu... 11 . ısı olıla 

T .. . . 
Mil 2... [14 | 102 | erfumt gerdamt 15 | . 
Mai .......... 151 96117 .117124| 17 | 84 t. 
Mn... 135 | 78 16 834 16 | Jı7 | . je gem 
Jui ......... tıs } 60 i6 121181 60f17| . 
Auguftereeec 115 I MI 16 601171 .Jı7 | ai 154 
September .. 15 1104 1 16 | 84 417 | . 117 | 30111] 4 
Dktober ....... 16| 24517) .117| 1217| 36|1|52 
November ....- 16 1 605 17] 30117 | 24817 | 6011| 48 
Dezember ..... 16| ©0517 9117| 96 | 17 | 108 1 1 | 4 


Die Lofods⸗Dorſch⸗Fiſcherei eugab einen höochſt mittelmäßigen Ertrag, 
in Folge deſſen ſich die Dreife für Thran, Rumdſtſch und Klippfiſch das 
ganze Jahr über hoch hielten. Zwar brachte zu Ende bes “Iahreß die Ber 
flätigung ber Annahme, daß Finmarken eine verhältnigmäßig überaus reiche 
Ssifcherei gehabt, eine Reaktion in den Rundfifhpreifen zumege, die aber doch 
kaum dadurch allein ermbglicht worden wäre, wenn nicht gleichzeitig die 
übertriebene Flaue der Italieniſchen Märkte diefelbe in hohem Grabe be 
günftigt hätte. Thran unb Klippfiſch erfreuten ſich beſonders eines fletigen 
Abzugd, erfterer” fogar devartig, daß man jegt nur über einen fo unbebeu- 
tenden Votrath verfügt, wie man ihn feit einer langen Reihe von Jahren 
nicht gehabt. In Folge deſſen find bie augenblitlihen Notirungen für die- 
fen Artikel auch ungleich hößer als zur nämlihen Seit im vorigen Sjahre. 
Wir notiren heute: 


Spthlr. Sc. 
Norder Frühlingshering in Büchen...... pro gepadte Tonne 3 42 
» „ Hihten...... » 3 30 
Süder > » Büdhen...... » 3 24 
» Hichtn...... » 3 12 
Sommerbering” im Durchſchnitt für die 

zwei erfien Marken K. und M....... pro ungepadte Tonne 3 24 
für Marke C. ode M........... » 2% 
Thran: brauner ....caenraorsesenneranerenncen pro Tonne 18 84 
braunblanfer } 20 — 

Blanler een » 
blanker Medicin .................... . 2 — 
Rundfiſch: Holländer............... .......... ‚pro Waag 1 48 
Sei: großer ..... ......... ....... 1 3 
mittel.......... ................ ep 124 
Kleiner. ...- Gans nannnennunemnnnenn nenne > — 96 


Die Klippfifchporräthe find zu — Preiſen für Spaniſche Rech⸗ 
nung geräumt. Der Dorſchrogen hat, wie gewöhnlich, ſeinen regelmäßig 
guten Abſatz in Frankreich gefunden, der lehte Reſt davon wurde beveitd 
im September bier aufgekauft. 

Der große Ertrag der vorjährigen Frühlingsheringsfiſcherei wirkte nad) 
Schluß derſelben und ſomit ermöglichter Ueberficht natürlicherweiſe ſehr 
Nauend auf alle Märkte Die niedrigen Kourſe verſtärkten inbeffen die 
Konſumtion, ber Abſat befonber in Rußland wurde zeger und reger, bie 
Preiſe fliegen allmälig ganz dem Bedarf ber Maare angemefien und bie 
Lager in Bergen räumten fih unvermuthet ſchon im September. Man 
darf behaupten, daß daB Frühlingsheringsgeſchäaft im vorigen “Jahre feit 
Bangem wisber einmal den natirlihen Gang nahm. 

Die Fiſcherti ift in biefem Jahre annähernd fo groß wie die vorjäh⸗ 














Sommer⸗ 
Fruhlings⸗obder Fett⸗Dorſch⸗ 
heriuge rogen. 
R Tonne.ipr. ungef.ip. Tonne. 
Tonne 
Spt. S$.]Sht. Sa. Spth. Sch. Sch. Spth. Spt. 6, Spt. Sk. 
1 3 © 
1124 Dgemt. Jı lı8|. Joel 23 | 24 | 3 | eo S8ermt. 
1| 24 1|181.}14] 7813| . 13) 39 
1 | 36 1[211./ 114178121 9813| .181 
mjijeofı]j2ı)ı) . 7872| 1143| 96 9 | 60, 
ge 11341112—1-1343 1851518419160 
I1P421961—30111 1219031 541514819 | 60 
135171 MI 1 3611| 1819613, 57151 .19) - 
11351119611] 3911| 18 | % 4 | 0 
1/1301 1796 11 | 395 1 | 18] 96 |} geräumt 3 | 60 |} germt 
1] 24 1196 | 1 | 36 J 18 1 % Ä 3 | 36 Ä 





rige, nur zur Zeit find womöglich noch erbeblichere Anzeichen der Flauheit 
vorhanden als im Frühling 1862. Teils vermuthet man noch Beftänbe 
alter Waare an den Konfmtiondmärkten, und theils fürdtet man ben 
ſchaͤdlichen Einfluß der Polnifhen Wirren. Go traurig fi alfo die Aus⸗ 
fiht für das biegjährige Geſchäft zu ftellen ſcheint, hat dieſer an fich bekla⸗ 
genswerthe Umſtand eben doch dahin gewirkt, dem Schwindel, der fih wäh⸗ 
rend der Zeit der Fiſcherei biß zu ben Lieferungdterminen im April gern 
zu entwideln pflegt, heilfame Schranken zu ftellen. Die geringen Erwar- 
tungen bahnen möglicherweife gerade ein geſundes Geſchäft für bie bevor⸗ 
ftehende Saifon an, falld die politifchen Unruhen nicht bedrohlichere Dimen- 
fionen annehmen. 


€. Verkehr mit Preußen. 


Der Verkehr mit Preußen war wie früher ungleih mehr aftiv von 
Seiten Bergend. Wie früher ſchon bereits bemerkt, unterhalten einige hie 
fige Kaufleute Bleine Fahrzeuge in beftändiger Fahrt zwifchen bier und den 
Oftfeehäfen. Diefe Fahrzeuge, zu Klein, um ih Frachtverkehr Nupen zu 
ziehen, werden von ihren Mhedern zu Wagrenſpekulationen verwandt, gehen 
ununterbrochen . mit Seringsladung von bier ab und importiren Getreibe. 
Es ift beinahe unzweifelhaft, daß dieſer Verkehr ben für eigene Rechnung 
fpetulirenden Rhedern Vortheile ſchafft, mit denen fie wohl zufrieden find, 
ba fie benfelben mit ungeſchwächter Kraft zu unterhalten fi) bemühen. Die 
Konjunkturen an den Hering@märkten in der DOftfee und unferem Getreide 
markt fielen fi immer fo, bag, wenn man z. B. die Refultate des Imports 
und Exports eimer Tour- und Retourreife kombinirt, das Ergebniß felten 
weniger al8 eine mittelmäßige Fracht bietet unb beinahe nie verluftbringend 
ift, oft aber erkleckliche Rebenüen trägt. Unternehmenden Stauflenten ber 
DOftfeemärkte, die zugleich Rheder paffender Eleiner und ſchnellſegelnder Fahr⸗ 
zeuge find, ift daher anzurathen, auch ihrerfeits im Verkehr mit Bergen 
aktiv aufjutzeten. Ein wefentliche® Erforderniß in biefem Verkehr ift die 
Mitwirkung eines tüdhtigen Sommiffionaird, ber mit Beſchaffung jeder 
Retourladung von bier gerade nicht immer bie Ankunft der entfprechenden 

| Getreibeladbung verbindet, fondern den Bewegungen unferes leicht erregbaren 
Marktes aufmerkſam folgend, die befte Periode zum Einkauf ermählt, felbft 
wenn das entfpredhende Fahrzeng den Hafen bier noch nicht erreicht haben 
oder gar noch im reſp. Abgangkhafen in ber Oftfee unter Ladung liegen 
follte. Umgekehrt müßte es nicht vonndthen fein, die bier importirte Ges 
treideladung fofort nad Ankunft zu verfilbern, falls fih in nädfter Zu⸗ 
funft eine weſentlich beffere Konjunktur für den Abſatz vorausfehen ließ. 
Kurz und gut, dem Swange, zu’ beftimmten Terminen zu faufen und ver⸗ 
kaufen, wäre auß dem Wege zu geben, was fi) mit Leichtigkeit thun läßt, 
fofern das gange Unternehmen auf einer foliden Bafis errichtet wird. _ 
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Die Prenßiſchen Rheder großer Schiffe find auf eine andere Branche 
aufmerffam zu machen, die zu Seiten fehr gute Vortheile bietet. Die Salz⸗ 
zufubren, deren bie Märkte des weſtlichen Norwegens zur Verwendung bei 
den Fiſchereien in hohem Grabe bendthigt find, gehen denfelben, theils buch 
Spekulanten, theil® und vorzugsweife aber durch Rheder einheimifcher, Oſt⸗ 
Länbifher, Schwediſcher und von Schiffen anderer Flaggen zu. Die Nheber 
dieſer Fahrzenge kaufen durch ihre Kapitains da8 Salz für eigene Rechnung 
en und verlaufen eB bier wieder, woburd fie fi wenigſtens eine recht 
gute, oft eine brillante Fracht fhaffen Können. Das ganze Jahr hindurch 
pflegt bier Salz zu mäßigen Preifen ohne Schwierigkeit abgefeht zu werden. 
Kür die verſchiedenen Sorten find die beften Abſatzperioden folgende: 

für Figueira⸗ und Eadigfalg (zur Slippfifhbereitung erforderlich) im Mai, 
Juli und Dezember; 

für St. Ubes-, Trapani⸗, Cagliari- und andere Mittelmeerforten (zur 
Frühlingsherings⸗ und Sommerheringßbereitung verwendbar) im Fe⸗ 
bruar, Mai, Juli und November. 

Dergleihen Konfignationen mit der Inſtruktion an den Stapitain, 
Hbienarbe, zwifchen Bergen und Stavanger, für Ordre anzulaufen, und 
fih behufs Wahl des beften Marktes hier in Bergen, ber natürlichen Ope⸗ 
rationsbaſis, zu erkundigen, würden den Rhedern, bie ihre Schiffe unter 
mißlichen Frachtkonjunkturen im Mittelmeer ober in der Nähe beffelben zu 
liegen haben, auzurathen fein; benn felbft voraußsgefeht, dag ber Salzabſat 


tn Norwegen in folge übertriebener Zufuhren ober mißglädter Fiſchereien 
ganz fiodte, fo wäre dem Kapitain am Enbe burd, daB bloße Anlaufen 
von Hdievarde der Weg nah allen Galgmärkten der Oſtſee nicht verfperrt, 
und er hätte ohne befonbere Zeitverluſt noch immer die Wahl zwiſchen bie 
fen unb denjenigen unferer Säfte. 

Für Fetthering ift und bleibt Stettin unbefttitten der Sauptabfakort, 
und man ift bier im Ganzen mit ben Ergebniffen des Stettiner Verkehrs 
in dieſer Branche wohl zufrieden. Im Anfang der fFifcherei, in ben Mo⸗ 
naten Juni und Juli, wurben allerbing8 nur geringe Erfolge erzielt, bie 
Dreife fliegen daher raſch und bielten fi ein paar Monate body; dann 
aber fielen fie wieber, theil8 in Ssolge einer am Stettiner Markte eingetze 
tenen Flauheit, nachdem. dort erhebliche Yufuhren von Schottifchen Seringen 
eingetroffen waren, theil8 und vorzugsweiſe weil die Fettheringsſiſcherei in 
Norbland während der lehten Monate des jahres überaus glücklich betrie⸗ 
ben wurde. Zur Seit iſt es bier fehr flau mit dem fraglichen Artikel, weil 
anſehnliche Zufubren zur Stären im Mai aus Norbland erwartet werden 
und die fämmtlichen Oftfeemärkte einen lebhaften Verkehr nicht kundgeben. 


D. Schifffahrt. 
Im Jahre 1862 kamen 1459 Schiffe hier ein; 1118 liefen von bier 
and. Die folgenbe Ueberfiht ergiebt daB Nähere über bie Zahl der dan 
verſchiedenen Flaggen angehörig geweſenen Schiffe und deren Tragfähigkeit. 





Eingetommen. 


Slagge. 
Zahl. 


Hollän 
Schwedifde ...-....---encerenes- 
Daniſche....................... 
Spaniſche 


—ãa e 


Ö 
—— — ..... .......... 
Hamburgiſche 
Belgiſche 


Bon ben 15 eingekommenen Preußiſchen Schiffen brachten 2 Salz aus 
Hyeres, und zwar 460 Tons reſp. 4638 Tons; eins kam aus Neweaſtle 
mit- 66 Ehaldr. Steinkohlen, 1 aus Kolberg mit 3504 Schffl. Roggen und 
200 Schffl. Exbfen, 1 aus Danzig mit 2000 Tonnen Roggen und 107 
Tonnen Erbſen, 1 aus Stettin mit 3055 Schffl. Roggen, 2 aus Stolpe 
münde mit 1700 Sceffl. Roggen und 439 Schffl. Gerfte, 1 aus Stavan- 
ger in Ballaſt, 1 ans Antwerpen mit 50,000 Dadjfteinen, 1 aus Arundel 
in Ballaſt, 1 aus Hamburg mit Stüdgätern, 1 auß Sunderland mit 
1332 Ton. Steinfohlen, 1 aus Liverpool mit Stüdgütern und 1 auß 
Cardiff mit 2651 Ton. Steinkohlen. Bon den außgelaufenen 12 Preufi- 
fen Schiffen find zwei nad St. Petersburg, zwei nad) Stettin, zwei nad 
Danzig, zwei nah Riga, eins nad Termonde und eins nad Kolberg, 
fämmtlie mit Heringen verfegelt; zwei find nad England in Ballaft aus. 
gegangen. 

Im vergangenen Herbſt und Winter haben in der Nordfee Stürme 
gemwüthet, wie fle mit folder Stärke und Dauer feit Langem nicht mehr 





Ubgegangen 


Tragfähigkeit in 
Norw. Kommerzif. 


Tragfähigkeit i 
Fear 


Zahl. 


638 28,333 
105 5,6064 
145 4,419 
142 3,500 
27 1,217 
12 616 
7 779 
17 61} 
6 554 
15 4 
1 188 
2 68 
1 374 
55,9614 | 118 | 46,440 


eingetreten waren. Das Unwetter bat leider vielfache Beſchädigungen an 
Schiffen und beträdtlihe Verlufte zur Folge gehabt. ine große Zahl 
havarirter Fahrzeuge verſchiedener Nationen wurde binnen kurzer Zeit, 
namentlih im Dezember, bier eingebraht; daneben fuchten verſchlagene 
Schiffe hier Schug und werlauften theilmeife ihre Ladung. Unter ben ba 
rirten Fahrzeugen befanden fi) auch vier Preußiſche. 


E, Allgemeines. 


Gm vergangenen “jahre find von Bergen aus ca. 1600 Normeget 
nach Amerika audgemandert; fie wurden zu biefem Schritte hauptſaͤchlich 
duch die Nachrichten über daB raſche Emporblühen ber Stabt Ehicago ver⸗ 
anlaft, wohin ſich zahlreiche Norwegiſche LandeBfinder früher ſchon begeben 
haben, die nun hier die weitgehenditen Nachrichten über den angeblich in 
Amerika gewonnenen Wohlftand verbreiten. 

Im Frühjahr 1862 iſt Hier ein Konſulat der Vereinigten Staaten 
bon Nordamerika errichtet worden. 
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Der durchſchnittliche Wechſelkours für drei Monat Papiere auf Ham- 
burg ftellte fi im verfloffenen “Jahre auf 99% Sps. für 300 Hamb. Mark 
Banfo; der Diskont variirte zwiſchen 4 und 5 pEt. jährlid. 

Bergen in Norwegen, 7. April 1863. 


Mittheilungen. 

Tilfit, 6. Auguſt. Das biefige Getreidegefhäft war im verfloffenen 
Monat Juli recht lebhaft. Anhaltendes Regenwetter gab Beranlaffung zur 
Spekulation bei höheren Preifen; fpäterhin wurde die Witterung günftig 
und man drängte fich zu billigeren Preifen zum Verkauf. Die Ernte ded 
MWinterroggend hat begonnen; fie fällt, foweit ed bis jetzt zu überjehen ift, 
gut aus fowohl in Quantität wie in Qualität. Das Sommergetreide ver- 
fpriht einen ähnlich guten Ertrag, ebenfo ftehen Kartoffeln noch ausge⸗ 
zeichnet. Rips bradte etwa % einer Duchfchnitt3. Ernte bei vorzüglider 
Qualität. Weizen fol etwas gelitten haben, doch nur in einzelnen fällen. 
Mir haben fomit alle Hoffnung auf eine feltene Ernte. Die fchledhten 
Wege und die ErnterArbeiten hinderten den Landmann, Getreide an Markt 
zu bringen. Der Konfumo wurde daher meiftend von ben Speichern ge 
dedt. Dan zahlte: für Weizen 70-85 Sgr., Roggen 45—52 Sgr., 
Hafer 20—27 Sgr., Gerfte 30—40 Sgr., Erbfen 55—60 Sgr., Kartof⸗ 
feln 14—16 Sgr. pro Sceffel. Im Engrosgefchäft wurden verladen: nad 
Königdberg: 40 Laft Weizen, 196 Lajt Roggen, 418 Laft Hafer, 25 Laſt 
Leinfaat; und nah Memel: 20 Laft Roggen, 35 Laſt Gerfte, 5 Laft Hafer; 
außerdem durch biefige Kommiffion: nad Königäberg: 100 Laft Weizen, 
600 Laſt Roggen, 100 Laſt Leinfaat; und nad Memel 150 Laſt Roggen, 
deren Verkauf jedoch erſt theilweife gelang. Bon Ruſſiſchem Roggen find 
bier 200 Laft aefauft und zu Boten genommen. Es blieben hier folgende 
Beftände: 110 Laft Weizen, 150 Lajt Roggen, 330 Laft Hafer, 60 Laſt 
Leinfaat. Von biefigem Rips diesjähriger Ernte find ca. 6000 Scheffel 
a 3 Rihlr. 15 Sgr. für die Delmühlen angefauft worden. In Leinkuchen 
it au im vergangenen Monate nichtd umgegangen ; man fordert 62 Sgr. 
und bietet 60 gr. pro Centner. Für Leinöl war jtarfe Nachfrage und 
man bedang für kleine Poſten 165 Rthlr. pro Eentner. Der Vorrath ift 
jedoch gering, da es den Delmühlen bei den hoben Leinfaatpreifen und dem 
geringen Werthe ter Oelkuchen nicht lohnte, mit aller Kraft zu arbeiten. 
In frifhen Rübkuchen und Rüböl bat noch fein Geſchäft flattgefunden. 
Unfere Eifengieereien haben den Betrieb ebenfalld ermäßigt, indem die 
Dolnifhe Inſurrektion den Abfag über die Grenze ungemein verringert hat. 
Für Hanf und Flachs zeigte fih wenig Begehr; einige bundert Centner 
Ruſſiſchen Flachs wurden nah Memel fonfignirt. Spiritus wird mit 
17% bis 17% Rthlr. pro 8000 pCt. bezahlt. Dad biefige Holzgeſchäft 
bleibt lebhaft für den Bedarf am Orte und der Umgegend. Durch zurüd- 
gehende Wittinnen wurden 10,000 halbe Tonnen Torreieja - Salz nad) 
Rußland verladen, zu 61—63 Sgr. pro 2/2 Tonnen. 

Rönigsberg, 5. Auguft. Die Witterung des Monats Juli war 
vorherrfchend regnerifh und fühl Während die Ernte dadurdy gegen andere 
Jahre um faft 14 Tage verzögert wurde, litten dod die Feldfrüchte nicht, 
vielmehr fieht man im Allgemeinen einer ſehr reihen Ernte in allen Frucht⸗ 
gattungen entgegen, wenn au in mandyen Gegenden darüber geklagt wird, 
daß der Weizen vom Roſt befallen fei. Auf den Getreidehandel blieben 
die Ausfichten einer guten Ernte nit ohne Einfluß, infofern als man fid 
bemühte, die noch vorhandenen alten Beſtände früher los zu werden. Der 
Weizen wurde nad England und Holland fonfignirt, und bie dort mitunter 
forcitten Verkäufe liefen nit ohne Verluſte ab, indeſſen ift feines ber bie 
figen Häuſer dadurch ſchwer betroffen; Roggen fand auch den Juli hindurch 
eine manden Nugen laffende Verwerthung bei den Verfhiffungen nad Nor⸗ 
wegen, Schweden, Dänemark und Hannover; auch Rundgetreide hatte in 
England und Holland noch einen lohnenden Abfah, und von Hafer wurden 
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im Beginn ded Juli ein paar Ladungen für Englifhe Rechnung hier ger 
fauft. Im Ganzen blieb aber die Stimmung des Getreidehandels fehr ge 
drüdt, und nur mit einer bedeutenden Preißermäßigung wird man fih auf 
eine fpekulative Anlage von Sapitalien in neue “Betreibe- Unkäufe einlaffen, 
denn die Berichte aus faft allen Gegenden des nördlichen Europa fprechen 
folde Hoffnungen über die dort zu erwartende neue Ernte aus, daß nur 
bei fchr ermäßigtem Einkaufspreife unfere Getreide⸗Ueberſchüſſe auf den bor- 
tigen Märkten in Konkurrenz treten Sonnen. Die im Laufe des Juli aus 
Dolen eingetroffene Getreide: Abkunft beftanb in 5600 Laſt Roggen, 300 
Laft Weizen, 200 Laft Gerfte, 200 Laft Hafer, 140 Laſt Erbſen. Roggen 
und Erbſen fanden bei dem anhaltenden überfeeifhen Abzuge leicht Käufer, 
während Weizen, Gerfte und Hafer großentheild aufgelagert werden mußten. 
Am Schluffe des (juli wurden bie Preife an der Börfe folgendermaßen 
notirt: Weizen 120,130 Pfd. 65—82 Sgr., Roggen 117420 Dfb. 48 
bid 51 Sgr., große Gerfte 110/115 Pfd. 32—43 Sgr., Heine Gerfte 
95/108 Pfd. 30 - 39 Sgr., Hafer 70/80 Pfd. 22— 28% Sgr., weiße 
Erbfen 45—53 Sgr., graue Erbſen 40-50 Sgr., Bohnen 50—58 Ger. 
Eine befondere Regſamkeit hatte das Gefhäft in Spiritus, theild durch 
den’ fteigenden Verbrauch, weldyer in den Monaten der angeftrengteren länd- 
lien Arbeiten ſtets ftatt bat, beſonders aber dur den fehr bedeutenden 
Abzug davon nah Polen. Der Preiß ftieg in folge deſſen bis auf 17% 
Rthlr. per 8000 pCt. Tralle8 mit Faß. In Leinfaaten wurden die 
hiefigen Vorräthe fehr erheblich durch bedeutende von Polen eintreffende 
Partien verflärkt; aber Qualitäten der letzteren find meiftend fo ſchlecht, 
daß fie wegen mangelnder Kaufluſt aufgelagert werden mußten. Unfere 
Delmüller zogen ed vor, ihre Fonds der zwar nicht fehr reichlichen aber 
troden eingebrachten Rübfenernte zuzuwenden, für welche anfänglid nur 
3 Rthlr. 10 Sgr. per Scheffel angelegt, fobann aber der Preis — als 
die beſonders gute Qualität des Produkts aud Aufträge aus England 
und Holland herbeizog — bis auf 3 Rthlr. 17 Sgr. gefteigert wurde. Der 
Umfsg darin war fehr bedeutend. Auch in Flachs entwidelte ſich allmälig 
im Laufe des Monatd Juli ein recht lebhaftes Gefhäft. Sehr zahlreiche 
und bedeutende Aufträge dee Deutfchen, Böhmifchen und Mährifhen Spin 
nereien trafen bier ein, und ſowohl die hiefigen alten Vorräthe, ald die 
nicht unbeträchtlichen von Polen und Rußland ſtromwärts eintreffenden 
Zufuhren fanden bei fteigendem Preife eine gute Verwerthung, namentlich 
waren bie befieren Sorten Flachs ſehr gefuht. Man bezahlte zuleht per 
Centner Ruſſiſch befte3 geweichtes Flachs mit 18 Rthlr., Slanitz⸗Flachs 
14 bis 15 Rthlr. Nicht minder thätig war der Handel mit Hanf und 
die Umfäge des Monats ſehr beträchtlich. Reinhanflage bedang am Schluſſe 
des Monats 15 bis 16 Rthlr., Streimelhanf 13 bis 13% Rthlr. per Etr., 
und murben davon nad Pommern, Sadhfen, den Marien und Sclefien 
bedeutende Partien abgefegt. Die fortdauernd fehr große Yufuhr von He 
ringen aus Norwegen, von mo 62 Schiffäladungen im Laufe be8 Juli 
bier eintrafen, beruhen eineßtheild auf dem anhaltenden Bedarfe Norwegens 
an Roggen, und anderentheild auf ber ſehr reichen Ausbeute des diesjähri⸗ 
gen SHeringöfang®. Ungeachtet dieſer ſtarken Zufuhren erhielten fi) Die 
Preiſe, wie feither, auf 6 bis 6% Rthlr. für Die verfteuerte Tonne, weil der 
Abfag nah Rußland und Polen fehr zunimmt, ſeitdem der höhere Waffer- 
fand des Niemenfluffes der Flußſchifffahrt fein Hindernig mehr in den 
Weg ftelll. Der üÜberfeeifhe Schiffsverkehr litt unter dem Drude 
niedriger Frachten, melde eine Folge der ungünftigen Konjunktur des Ge 
treidehandel8 if. Nah Holland bedang man zulegt nur 17 FL Hol. Ert. 
per Laſt, nad Hull 3 Sh. per Quarter Weizen, nad Stettin 3% bis 34 
Rthlr. per Laſt Roggen. Im Ganzen kamen im Monat Juli 267 See 
fhiffe in den Pillauer Hafen ein und zwar: . 
34 beladen mit Ballaft, 


5l ,„ , GStüdgütern, 
A , 5, Steinkohle, 
62 ,„ » Heringen, 


31 
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49 beladen mit Kalk, Gyps⸗ und Mauerfleinen, Dacdpfamnen, 
Cement, Schlemmfreide, 


14 , »Salz, 
0 , » . Spirituß, 
4 , » Yuder, 

3 , » Guanp, 

4 5» Them, 

2. „ Eiſen, 
267 Schiffe zufammen. 


Es liefen dagegen aus 277 Schiffe, von denen beladen waren: 
nad England: 
839 Laft Weizen, 
Erbſen 
Hafer, 
Bohnen, 
Lumpen, 
Oelkuchen, 
Sleepers, 
605 „ Gerſte, 
nah Holland: 
10 mit 1046 Laft Weizen, 
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14 „ 1244 „ Roggen, 
3» 286 „ einfaat, 
6 „ 38 „ Exbfen 
1, 12 „ Lumpen, 
1 , 59 , lad, 
2 „ 168 „ NRübfaaf, 


nah Norwegen: 


59 mit 1799 Laft Roggen, 
2 , 63 , Exbfen, Gerfle, 
1, 21 , Wem, 
nah Schweden: 
14 mit 468 Laſt Roggen, 
3 ,„ 1238 „ Erxbfen, 
1 , 65 ,„ Leinfaat, 
| nah Dänemark: 
19 mit 448 Laft Roggen, 


nah Hannover: 
18 mit 827 Laft Roggen, 
4, 94 „ Lumpen, 
1, .29 , Sol 
nah Bremen: 
15 mit 348 Laft Roggen, 
2,» 6 „ Holy, 
nad Belgien: 
9 mit 657 Loft Meizen, 
nad Frankreich: 
mit 350 Laft Weizen, 
nad Rußland: 
58 Laft Eifenbahnfcienen, 
nad Stettin: 
15 mit 1228 Laft Stüdgut, 
3 585 , Roggen, 
2, 34 ,„ SHafe, . 
1. 17,  Slachöheebe, 
277 Schiffe aufammen, 
Danzig, 7. Auguft. Das Getreidegefchäft des biefigen Platzes war 
im verfloffenen Monat ausnehmend ſtill. Die flauen Berichte vom Aus, 
land, fowie die flattgehabten Falliſſemente hiefiger Erporteure hielten die 


—8 


2 mit 
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Unternehmungen ſehr zurück und drückten die Preiſe faſt fämmtlicher Ger 
treideſorten. Die Witterung, wenngleich veränderlich, kalt und zeitweiſe 
regneriſch, ließ doch die Ernte⸗Arbeiten ziemlich ungeſtört vor ſich gehen und 
der Roggen dürfte geborgen ſein. Kleine Partien davon kamen bereits an 
den Markt; die Beſchaffenheit iſt gut, das Gewicht 123—-130 Pfd. Auch 
bon ſchoͤner friſcher Gerſte kam Etwas an; Farbe iſt weiß, Gewicht beträgt 
aber nur 105 Pfd. Don Rübſen, deſſen Beſchaffenheit größtentheils un. 
tadelhaft und ſehr olreich iſt, find die Zufuhren nur Hein.” Die Anfangs 
ſchwache Kaufluſt machte bald einer befferen Meinung Raum und die Preife 
erfuhren eine Steigerung von 100 Sgr. bi8 auf 107 Sgr. pro Scheffel 
für befte Waare. Im Uebrigen lauten die Feldberichte verſchieden, man 
flagt über viel Brand im Weizen, über Mehlthau in den Erbfen, über 
Kartoffeln, und namentlid, daß ihnen Dürre und Kälte geſchadet babe. 
Der niedrige Wafferftand in der Weichjel und in deren Nebenflüffen hält 
nod immer einen großen Theil der in Polen für biefige Rechnung ange- 
fauften Getreidevorräthe zurück. Die Getreide-Umfäge an der hieſigen Börfe 
beftanden während des Monatd Juli au 
2000 Laft Weizen zu 450—530 L, 
Roggen „ 306-336 


150 „ » 

50 „ Gefe „ 228—276 „ 

2 „ Safer „ 150-168 „ 

200 „ Erbfen „ 290-321 „ . 
325 „ Nübfen „ 594—639 „ 

10 „ Rapps'„ 645—660 


» » 

An der Bahn wurden gezahlt: für Weizen 68—90 Sgr., für Roggen 50 
bis 54 Sgr., für Gerfte, kleine, 36—45 Sgr., für Gerfte, große, 38 bis 
47 Sgr., für Hafer 25—28 Sgr., für Erbſen 49 — 52% Sgr. Die Be 
ftände von Getreide waren ultimo Juli: 15,150 Laft Weizen, 3100 Laſt 
Roggen, 60 Laſt Gerfte, 200 Laſt Hafer, 1310 Laft Erbſen, 1070 Laft 
Rübſen, 40 Taft Leinfaat. Für Spirituß wurde bei fehr ſchwacher Zufuhr 
zulegt 16 Rthlr. bezahlt. Im Holzgefhäft haben die Preife eine feftere 
Haltung erlangt, da auch im Audlande die Ueberzeugung Plot gegriffen 
bat, daß ein großer Theil der auf hier beftimmten Holzzufuhren durch dem 
fortdauernden Wafjermangel in der Weichſel und in deren Nebenflüffen in 
Polen zurüdgehalten wird. Es ift mehr Entgegentommen des Auslandes, 
den biefigen forderungen gegenüber, wahrzunehmen und find demnad die 
Preiſe für faft alle Holzgattungen feit und fteigend anzunehmen. Im 
Monat Juli liefen in Neufahrwaſſer ein 345 Segelſchiffe und 23 Dampf- 
fhiffe, aufammen 368 Schiffe; dagegen gingen aus 361 Gegelfchiffe und 
24 Dampfſchiffe, zuf. 385 Schiffe. Don den abgejegelten Schiffen hatten 
gelader 176 Holz, 195 Getreide, 14 Diverfe Güter. Zugeführt wurden: 
a) ſtromwärts: 2505 Laft Weizen, davon 1171 Laft aus Polen, 1654 
Laft Roggen, davon 767 Taft aus Polen, 91 Laft Gerfte, 64 Laſt Hafer, 
225 Laft Exbfen, davon 103 Laft aus Polen, 3OZ’Laft Rübfen, 234 Etr. 
Roggenmehl, 1000 Etr. Weizenmehl, 43,415 Stüd fihten Rundholz, 
30,333 Etüd fihten Balken, 2123 Stück eihene Balken, 2400 Stüd 
Spiern, 412 Laft Bohlen, 06 Schock Stäbe; b) auf der Eijenbahn: 
331 Laft Weizen, 519 Laſt Roggen, 69 Laft Gerfte, 10 Laſt Hafer, 46 
Laft Erbien, 591 Laft Rübfen, 26,522 Quart Spirituß. 


Breslau, 10. Auguſt. Das Produftengefhäft hat fi auch im ver» 
gangenen Monat nur in engen Grenzen bewegt. Die Ernte⸗Ausſichten 
find, fomeit fih bis jeht darüber urteilen läßt, günftig, und da auch das 
Ausland feine nennendwertben Dedungen bedürfen wird, fo fehlt es an 
Gelegenheit zu Geſchäften. Der niedrige Waſſerſtand der Oder trägt nicht 
dazu bei, die Gefhäftsluft zu heben. Der Waffermangel ift bin und wie 
der fo groß, daß er die Thätigkeit ber Mühlen hemmt. Die Roggenernte 
fann auf dem flahen Lande als beendet betrachtet werden; das Gebirge ift 
um etwa vierzehn Tage zurüd. Noggen fowohl ald Weizen, Gerfte und 
Hofer haben ſich, troß der vorherrſchend geweſenen Trodenheit, in den Kör⸗ 
nern gut entwidelt; Klee und Kartoffeln bedürfen noch des Regens, um 











223 


eine gute Ernte zu verfprehen. Krankheit bat fich bei den Kartoffeln bis 
jeht noch nirgends gezeigt. 

Bleiwig, 8. Auguſt. Die Befürdhtuhgen vor einer weiteren Aus. 
Dehnung der eingetretenen politifhen Verwickelungen und vor der Möglid- 
feit eined aus denfelben bervorgebenden Krieges haben im Berlaufe deB 
jüngft vergangenen Monats jede felbfijtäudige Entwidelung des Verkehrs 
zurüdgebalten, jo daß leider ein Aufſchwung der induftriellen und Handels» 
thätigkeit nicht Plaz gegriffen hat. Die Eifenpreife find nicht geftiegen, 
eher um einige Silbergrofchen für den Eentner zurüdgegangen, und die bi. 
ber noch nicht wefentlich eingefchränfte Produktion des Roheiſens erzeugt 
an diefem Material über da8 Bebürfnif hinaus. Den Walzwerken entgeht 
der fonft fo wesentliche Abſah nah Polen ſowohl wegen bed verringerten 
Bebarfes an Ort und Stelle, als aud deshalb, weil die Unficherheit der 
dortigen Kreditverhältnifie eine größere Zurückhaltung angemefien erſcheinen 
läßt und auf anderen Märkten hat bie dieffeitige Induſtrie der Weftphäli- 
fhen Konkurrenz gegenüber für gewiſſe Fabrikate einen ſchwierigen Stand. 
Der Koblenbergbau und der Verkehr in Kohlen erfreuen fidy großer Leb⸗ 
baftigkeit und es fleht für diefe Gefhäftährande, je mehr der Winter fi 
nähert, nicht zu befückhten, daß eine Veränderung zum Nachtheile ded Be 
triebed eintreten fönnte, fo daß alfo immerhin einer großen Anzahl von 
Acheitern lohnende Beihäftigung geficdert bleiben dürfte Die Ernte iſt 
zum großen Theil beendigt und das Einbringen der Feldfrüchte hat unter 
meift günftigen Verhältniffen flattgefunden. Rapps ift zum Theil vorzig- 
lich audgefallen, bis auf wenige Ausnahmen Lürfte dad Ergebnif den Land» 
mann mindeftend befriedigt haben; der weſentlich größte Theil ift bereits in 
die Sände der Delfabrifanten übergegangen. Roggen und Weizen liefern 
zumeiit einen reichlichen Körnerertrag von guter Qualität, wenn aud bie 
und da die Duantität auf dem Halme überſchätzt worden iſt. Die in Folge 
anhaltend trodener Witterung eingetretene Dürre ift leider dem Graswuchs 
ſehr nachtheilig geworden und wenn fchon die erfte Heuernte ein trauriges 
Refultat geliefert hat, fo bleibt der Werth bed Grummet noch um vieleß 
geringer zu veranfchlagen; Verlegenheiten, das Vieh den Winter durchzu⸗ 
füttern, werden vorausfihtlid den Landwirthen nicht erfpart bleiben. Don 
gleich nachtheiliger Wirkung ift die Trodenheit des Erdreiches für die Ent- 
widelung der Kartoffelpflanzen; fie liefern einen ſehr geringen Ertrag; ein 
Ergebniß, das um fo mehr zu beklagen ift, al8 die ärmere Stlafje der Be 
mohner hiefiger Gegend vorzugsweiſe von Kartoffeln zu leben gewohnt ift. 


Bielefeld, 10. Augufl. Daß Geſchäft in Leinewand, Drell, Dar 
maft, ingleihen in Segeltud, war während des Monatd Juli ungewöhn⸗ 
lich fill und der Umſah in diefen Fabrikaten überhaupt unbebeutend; da⸗ 
gegen blieb fertige Wäſche gut gefragt und die mit der Herftellung derfelben 
befhäftigten Hände hatten vollanf zu thun. Die frage nah allen Garn. 
forten blieb lebhaft; in Folge davon konnte für Flachsgarne eine Steige 
zung im Preife von ca. 3 pEt. durchgeführt werden. In den Flachsprei⸗ 
fen if keine Veränderung eingetreten. Die Berichte über die neue Ernte 
lauten fehr günftig, gleihmohl erwartet man feine billigeren Preife. Hier⸗ 
aus erhellt, daß ‚die gegenwärtige Tage der Spinnereien eine günftige und 
geiunde und den Uftionairen Vortheil verfprechende iſt. Der eigentliche 
Verkauf in Seidenwaaren mar im Juli nod fchleppender als im Juni, 
doch trat infofern mehr Lebhaftigkeit in die Befhäftigung der Fabriken ein, 
als bald nad Beendigung der Frankfurter Meffe Ordres für den Herbft 
einliefen, die allerdings, dem Abſchlage der Nohfeide entiprechend, billiger 
limitiert wurden. Die Preije der Rohſeide haben fid) gebalten. Die Stim- 
mung ift augenblicklich ſehr feft und dürfte eher ein Steigen wie Fallen zu 
erwarten fein. Die Eigarrenfabrifation hat guten Fortgang und der Abſatz 
ift befriedigend, Dagegen wird bie Einträglickeit dieſes Induſtriezweiges 
duch die hohen reife des Tabaks erheblich vermindert. Der Verkehr in 
Getreide und Produkten mar mäßig; im Betriebe bee Dampfmählen if 
feine wefentlihe DBeränderung eingetreten. Darüber, mie fi der neue 
Roggen im Erdrufche ftellt, fehlen einftweilen noch nähere Nachrichten. Zu 


Ende Juli wurde bier bezahlt der Scheffel Weizen mit 923 Sgr., Roggen 
mit 67% Sgr., Gerfte mit 57% Sgr., Hafer mit 35 Sgr., Kartoffeln die 
100 Pfb. mit 30 Sur. ' 

Siegen, 10. Auguft. Die Nachfrage nah Spath⸗Eiſenſtein⸗Erzen 
von Seiten auswärtiger Hütten bat mehr und mehr zugenommen und ein 
meitere8 Steigen der Preife veranlaßt. Dagegen wird den biefigen Braun. 
Eifenftein-Erzen durch die verbältnigmäßig billigen und reichhaltigen Roth 
Eifenftein-Erze aus den Lahn-Mevieren große Konkurrenz bereitet, fobaß 
ber Verfandt derfelben gegen früher bedeutend zurüdgeblieben it. Die 
Duddelr, Walz. und Hammerwerke, deren Betrieb zum großen Theile auf 
Waſſerkraft angewiefen ift, koͤnnen wegen bed ſehr empfindlihen Waſſer⸗ 
mangel8 nur wenige Stunden am Tage arbeiten, und verbraudien auß 
biefem Grunde nicht viel Roheifen. Die Nachfrage nad lehterem ift des⸗ 
halb ungleidy geringer wie dad Angebot, und bie Preife finken immer mehr. 
Während vor wenigen Monaten das bier erblafene Koaks⸗Roheiſen noch 
mit 14 biß 144 Rihle. verkauft, und biefer Preis als jehr niebrig ange 
fehen wurde, find jeht für baffelbe faum noch 13 Rthlr. zu erzielen. Die 
Hochöfen arbeiten daher bei gutem Betriebe mit geringem Ruben, bei 
mangelbaftem Betriebe aber, mie folder leider noch fo häufig bei den 
getverffchaftlich geführten Defen vorkommt, im günftigften falle ohne Gewinn. 
Unter vortheilhaften Bedingungen arbeiten die Defen, welche ausſchließlich 
Spiegeleiſen zur Stahlfabrikation produziren, weil nach dieſem nicht nur 
von Eſſen und Bochum aus große Nachfrage iſt, ſondern daſſelbe auch in 
nicht unbedentenden Quantitäten nach England exportirt wird. m Metall 
Gefchäfte herrfcht noch diefelbe anhaltende Regſamkeit, wie im juni. Auch 
im Lederhandel ſcheint fi endlich einige Beſſerung geltend zu maden; bie 
Nachfrage ift in verftärftem Maße berporgerreten und dadurch nicht nur 
die Vorräthe geräumt, fondern aud die Preife befeftigt worden. Aus 
demfelben Grunde ift auch dem ferneren Sinken der rohen Häute Einhalt 
getban worben. Die Getreide Ernte, welde vor einigen Tagen begonnen 
hat, fheint einen guten Ertrag zu liefern; biefelbe ift jedoch an fi unbe 
beutend und ergiebt nicht den vierten Theil des Konſums. Die Kartoffel: 
Felder haben durch einen Nachtfroſt (vom 16. zum 17. juli) fehr gelitten. 
Die Durchſchnitts⸗Fruchtpreiſe betrugen im vergangenen Monate für je 
100 Pfund: Weizen 4 Rthlr., Roggen 2 Rthlr. 27% Egr., Gerfte 
2 Rthlr. 223 Sgr., Hafer 2 Rtble. 2% Sgr., Kartoffeln 1 Rthle. 
10 Ser. 

Elberfeld, 7. Auguft. Im verfloffenen Monat haben fi die Fa- 
brifationsverhältniffe fämmtliher Gefhäftsbranden hier weſentlich gebeffert 
und zur fFertigftellung der eingegangenen Beſtellungen, namentlich auf ſei⸗ 
dene und halbfeidene Waaren, fönnen am Plage nicht genug geeignete Ar⸗ 
beitöfräfte aufgetrieben werben. Der frühere Rüdgang ter Geidenpreife, 
veranlaßt duch ben befferen Ausfall der Ernte, ift den Fabrikanten non 
bafbfeidenen Artikeln fehr zu Statten gekommen und in fofern von Bedeu 
tung geweſen, als berfelbe die ſehr hochftefenden Baummollpreiie in etmaß- 
paralyfirt hat. Der Abzug Diefer Fabrikate erfolgt im Zollverein und mei» 
terhin auf dem Kontinent und das Gefchäft ift im Ganzen gefund; dazu 
die im WUllgemeinen guten Ernte, billig zu erwartende® Brod, was zu der 
Hoffnung berechtigt, daß fi, wenn die augenblidlihen politifhen Verhaͤlt⸗ 
niffe fonftant bleiben, der Bedarf ferner lebhaft erhalten wird. Diefe Leb⸗ 
haftigkeit würde von noch größerer Bebeutung fein, wenn die Amerifani- 
Shen Wirren ein Ende erreiht hätten; indeffen ift der Einfluß diejeß Krie⸗ 
ges jet micht mehr fo ſtark vorhanden und wird auch nicht mehr fo hatt 
wie früher empfunden, indem die Fabrikanten, welche feiner Zeit faft aus⸗ 
Schließlich für Amerika arbeiteten, mittlerweile für ihre Thätigkeit andere 
Felder gefucht und auch gefunden haben, jo daß eigentlich Keiner mehr auf 
das Ende des Krieges gu warten nöthig bat, ja, felbft wenn ber Friede 
bereit eingetreten wäre, fo würde doch dad Gefhäft in Amerika fi nur 
langjam wieder entwideln können und Die befonnenen Fabrikanten veran- 
laßt fein, vorläufig nur ganz vorfihtig dahin zu operiren. Hinſichtlich der 
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Tuch⸗ und der Barmer Ligen. und Bänderfabrilation ift zu bemerken, daß 
die betreffenden Fabriken ebenfalls volauf beſchäftigt find und zwar haupt. 
fählih für den Kontinent. Außerdem ift die Unfangs juli abgewidelte 
Frankfurt a. O.⸗Meſſe brillant ausgefallen und bat auf die Fabrikation 
von Stattunen und rothbem Garn auten Einfluß gehabt, fo dag die Tür- 
kiſchroth ⸗Faͤrbereien ihre Thätigkeit wieder lebbafter haben aufnehmen können. 
Die Preiſe von Robftoffen, und zwar mwollene und baummollene Waaren, 
baben im Monat Juli ſehr variirt und behaupten augenblidlih faft den 
vor vier Wochen innegehabten bohen Stand. Bon Rohfeide wurden zu 
den heruntergegangenen Preifen nicht unbedeutende Gefhäfte gemacht und 
ber Ronditiondverkehr erreichte 39,389 Pfd. in 370 Nummern, und zwar 
3236 Pfd. in 41 Nummern mehr ald im Monat juni d. J. 


Aachen, 17. Auguft. Die Lage der Fabriken fann im Allgemeinen 
ald eine recht befriedigende bezeichnet werden. Das Gefhäft bat fih haupt⸗ 
ſächlich auch den Deutſchen Märkten wieder zugewendet, welche in den Vor⸗ 
jahren, ehe der Amerikaniſche Markt, der ſo reichlichen Gewinn brachte, 
durch die beklagenswerthen Verhältniſſe dort verſchloſſen wurde, den Tuch⸗ 
ſtofffabriken ein weniger gutes Feld der Thätigkeit darboten und daher ver- 
nachläſſigt waren. Die einlaufenden nachhaltigen Aufträge ſollen jedoch ge⸗ 
gen ſonſt einen nur ſehr verminderten Nutzen bieten, und man hört viele 
Klagen. Immerhin find jedoch die arbeitenden Klafien beſchäftigt, und dies 
{ft in der fo bedenklichen Jetztzeit ſchon ein anzuerfennender Gewinn. Die 
fonft befriedigenden Märkte Italiens und Spanien? find es für die Beklei⸗ 
dungsfabrikate niht mehr in dem Maße wie früher; Stalien iſt fogar un⸗ 
ter den neuen Berhältniffen für den Konſum von bier auffallend ſchlechter 
geworben. Dagegen haben ſich gute Aufträge für die Türkei und Klein 
Afien eingefunden und fie befcäftigen einige Fabriken lebhaft. Außerdem 
werben ſehr bedeutende Ezportgefhäfte für Franzöfiſche Rechnung über Pa- 
ris vermittelt. Sämmtlide Hülfsbranden, als: Kragen- und Maſchinen⸗ 
fabrifen aller Urt, Eifengiegereien, haben Antheil an diefer Geſchäftsthätig⸗ 
feit und finden dabei ihre Rechnung. Im Bejonderen prosperiren die fehr 
anfehnlihen Nadel und Eigarrenfabriten, weldhe kaum die zu annehmliden 
Dreifen einlaufenden Aufträge effektuiren können; eine faft noch günftigere 
Lage behaupten die vielen und großen Wollfpinnereien Der Umgegend, melde, 
wären fie auch in noc größerer Anzahl vorhanden, dennoch und zwar für 
England und Schottland reichliche Beſchäftigung finden mwürben, da dieſe 
Induſtrie hier gut audgebildet ijt und vermöge der billigeren Arbeitslöhne 
jept noch vortheilhaft mit der jener Länder konkurrirt. Letere ſchicken ſich 
aber eifrig an, in dieſer Induſtrie ebenſo wie in der Baumwollſpinnerei die 
Meiſterſchaft ſich zu erringen. Der Grundbeſit in und außerhalb der Stadt 
ift in fortwährender Wertbiteigerung begriffen, theils durch bie ſich darauf 
mwerfende Spekulation, theild durch die neu erweckte, außerordentlihe Bau⸗ 
luft, welche große Flächen der Garten und Feldkultur entzieht und mit 
neuen Stadttheilen bededt; letztere bevölfern fi mit einer faum zu erwar- 
tenden Napidität. Dazu fommen noch Luzusbauten Seitens der Stadt, 
welche großartigere Lofalitäten für Konzerte und Bälle und neue Babe 
häufer aufführen läßt. Der Aderbau hat in diefem Sabre hier feine be, 
fonderd guten Refultate geliefert; am beften ftellte fi die Ernte der Min. 
terung und die erfte Heuernte. Die außergewöhnlihe Trodenheit im uni 
und juli und bie große andauernde Hige hat den im Frühjahr beftellten 
Feldern fehr gefchabet; die Weiden und Gemüfegelände aller Art find ver» 
borrt, fo bag die Tandleute wegen ber Fütterung des Viehs in großer 





Sorge find. Milh und Butter, fowie fämmtlihe grüne Marktprobufte, 
auch die wichtigen Kartoffeln, ſchlagen täglih im Preife auf, fo daß bie 
SHauptmnahrungsmittel der ärmeren und Mittelflaffen gegen 1862 mehr als 
ben doppelten Preis gelten. Der Wafjermangel ift äußerſt empfindlich für 
die in biefiger Gegend noch vielfach vorhandenen Etabliffement8 mit Waſſer⸗ 
betrieb; diefe müflen fich anſchicken, das Wafler durch Dampfkraft zu er- 
fegen; für die Stadt felbft ift eB zu bedauern, daß die im höchſten Grabe 
nöthige Wafferleitung fobald noch nicht zu Stande fommen wird, da ber 
fragligen Anlage viele Hinderniffe fih in den Weg ftellen. 


Paris, 17. Auguſt. Der Mon. univ. vom beutigen Tage meldet: 
Wiewohl die Situation in Mexico fi mit jedem Tage beffert, fo find 
dennoch einige bewaffnete Banden im Lande vorhanden, welche den anagrchi⸗ 
hen Zuftand dort unterhalten und die vollſtändige Pacifitation verzögern- 
Diefe vereingelten Korps rekrutiren und erhalten fid) mittelft Hülfsquellen, 
die fie fih aus den Zolleinnahmen einzelner am Littorale des Golfs kele- 
gener, von unferen Truppen nicht behaupteten Städte verfchaffen, die unter 
dem Seitend ber Juariſtiſchen Guerilla auf fie ausgeübten Drud on ber 
allgemeinen Bewegung nicht theilnehmen fonnten. In ber Abficht, dieſe 
Banden dadurch fchleuniger au zerftveuen, daß ihnen ihre Exiſtenzmittel ent- 
zogen werden, bat der Marineminifter den die bieffeitigen Streitkräfte zur 
See in Mexiko fommandirenden Admiral veranlaßt, vom 25. Auguſt ab 
die Küften des Golfs von der Lagune, 10 Linues ſüdlich von Matamorog 
an bis einſchließlich Campeche und hauptfählid Tampico, Tuxpan, Alba ⸗ 
rado, Tabasco, Guatzacalcoas, Carmen und Campeche zu blokiren. Die 
amtliche Bekanntmachung dieſer Blokade wird erfolgen, ſobald der Admiral 
Boſſe die Nachricht von dem Inkrafttreten der Anordnung hierher mitge⸗ 
theilt haben wird. Die Inſtruktionen der Regierung ſchreiben dem Admiral 
vor, die Dauer der Blokade nicht über die Zeit hinaus zu verlängern, die 
jur Erreihung des davon erwarteten Erfolges nothwendig iſt; die Blokade 
wird daher an allen Stellen aufgehoben werden, ſobald durch die Anweſen⸗ 
heit einer Franzoͤſiſchen oder befreundeten Streitmacht, oder durch den Ab⸗ 
zug und das Zerſtreuen der Banden die Bevölkerung wieder zur Ruhe zu⸗ 
rũckgekehrt ſein wird. 


Condon, 22. Auguſt. Das Handelsamt hat nach einer Mittheilung 
in ber heutigen Times Seitens bed Britiſchen Geſandten in Brüffel die 
Nachricht erhalten, daß die verfchiedenen Zollermäßigungen für Glaswaaren, 
Bilder, Del ꝛc., welde Belgifcherfeit8 in dem am 12. Moi d. I. mit 
Frankreich abgefhloffenen Vertrage 4) diefem Lande zugeftanden worden find, 
auch auf die nämlichen Erzeugniſſe Britifhen Urſprungs bei der Einfuhr 
nach Belgien Anwendung finden. 


1) Vergl. Hand. Arch. 1863 II. ©. 63. 
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Geſetzgebung . 


Miniſterial · Erklärung, betreffend den wit der 
Herzoglich Anhalt- Bernburgifgen Regierung ver- 
einbarten gegenfeitigen Schuß der Waaren- 
bezeichnungen. 


Gtaatsangeiger Nr. 207.) 


Gemäß dem $. 269 des Preußifhen Strafgefegbuches vom 
14. April 18651 folen bie dort zum Schupe ber Waarenbezeichnun ⸗ 
gen fegefegten Strafen aud dann eintreten, wenn bie mit Strafe 
bedrohte Handlung gegen die Angehörigen eines fremben Staates ger 
richtet if, in welchem nach publigirten Verträgen oder Geſehen bie 
Segenfeitigteit verbürgt ift. . 


Nachdem nunmehr die Königlich Preußiſche und die Serzoglich 
Unpalt-Bernburgifhe Regierung unter ſich übereingefommen find, ger 
gemfeitig ihre beiberfeitigen Unterthanen in bem gefeplihen Schupe 
der Waarenbezeichnangen einander gleihzuftellen und zu behandeln, 
fo wird hierdurch Geitend des unterzeichneten Königlich Preußiſchen 
Präfidenten des Staatsminiſteriums, Minifterd der auswärtigen Unge- 
legenheiten, noch befonber8 und ausdrüclich erlärt, daß bie Beftim- 
mungen des $. 269 des erwähnten Strafgefegbudeß auch zum Schupe 
ber Hertzoglich Anhalt · Bernburgifhen Unterthanen in ber gefammten 
Königlich Preußifcen Monarchie bi auf Weitere Unwendung finden 
ſollen. 

Sierüber iſt Koͤniglich Preuhßiſcherſeits bie gegenwärtige Minifte- 

Vreuß. Haudels⸗Archiv 1803. II. 





tial Erklärung aubgefertigt und ſolche mit dem Koͤnlglichen Infiegel 
verſehen worden. 

Berlin; den 1. Auguſt 1863. B 

Der Koͤniglich Preußlihe Präſtdent des Staabkwiniſteriums und 
Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten 
Im Auftrage: 
. 8) von Thile. 

Vorſtehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine entfpredende 
Erklärung ber Herzoglich Unhalt-Beruburgifchen Regierung ausgewed- 
felt worden, hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 1. Auguft 1868. ö 

Der Präfident des Staatsminifteriums, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
von Thile. 


Ausführungs-Derordnung zu der mit Belgien ab- 
geſchloſſenen Webereinkunft wegen gegenfeitigen 
Scupes der Rechte an literarifhen Erzeugniffen 
und Werken der Aunſt. 
(Staatd- Anzeiger Nr. 209.) 

Nachdem die zwifhen Preußen und Belgien wegen gegenfeitigen 
Schugeß der Rechte an literarifhen Erzeugnifien und Werken ber 
Kunft unter dem 28. März d. I. abgefloffene Uebereintunft) in 
Gemäßheit der Beftimmung bed Urt. 18 mit bem 20. vn. Mis. in 
Nraft getreten if, wird auf Grund der Met. 3 und 6 der gedachten 


Y) Vergl. Hand. Ach. 1863 I. ©. m 
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Uebereintunft bei dem Königlichen Minifterium der geiftlichen 2. 
Ungelegenheiten die Loftenfreie Eintragung derjenigen, zum erſten 
Mole in Belgien erfchienenen unb nod nicht zum GeMeingut gewor⸗ 
denen Bücher, Karten, Kupferſtiche, Stiche anderer Urt, Lithogra- 
phien und mufitalifchen Werke betoirkt werden, welche zu diefem Zweck 
bon den Belgiſchen Urhebern, deren gefeklichen Vertretern oder Rechts⸗ 
nachfolgern entweder bei dem Minifterium felbft oder bei der König- 
lichen Gefandtihaft in Brüſſel fchriftlich angemeldet werden. Die 
betreffende Anmeldung muß enthalten: 
Bei Büchern und muſikaliſchen Werfen: 
den Titel bed Werts mit Ungabe des Urhebers, beziehungs- 
weife des Ueberſetzers, des Verlegers, des Orts und ber Zeit 
des Erſcheinens, der Anzahl der Bände und der Bogen, ber 
etiva hbeigegebenen Tafeln, und bes Formats; 
bei Karten, KRupferfiihen, Stihen anderer Urt und 
Litbograpbien: 
die Bezeichnung des Gegenftanded der Darftellung und die 
Bezeichnung der Reproduftiondart mit Ungabe des Urhebers 
des Originalwerkßs, des Urheber ber Reproduktion , des 
Diuderd, des Verlegers, des Orts unb ber Seit ded Er- 
ſcheinens, fowie der Dimenfionen des Formats. 


Die Anmeldung der in einem und demfelben Verlag, vor dem 
20. Auguft d. I. erfchienenen Belgifchen Werke ıc., kann ausnahms⸗ 
weife auch in der Art bewirkt werden, daß von dem Unmeldenden 
zwei mit fetner Unterfchrift zu verfehende Eremplare eines gedrudten 
Katalogs der betreffenden Werke ıc. eingereicht werben. 

Den Betheiligten wird auf ihr Verlangen eine urkundliche Be⸗ 
fheinigung über die erfolgte Eintragung ertheilt werden, mofür Die 
gefegliche Stempelabgabe im Betrage don 15 Sgr. zu entrichten ifl. 

Die von Belgifchen Urhebern , ihren gefeglichen Vertretern oder 
NRechtönachfolgern bier angemeldeten und eingetragenen Werke werden 


im Leipziger Buchhändler -Börfenblatt fortlaufend bekannt gemadıt 
werben. 


Den Drenfifchen Verlegern und Sortimentöhänblern, welche 
Belgifche, bis zum 20. November d. J. bier zum Schug angemeldete 
und in folge defien eingetragene Werke ıc. vor bem 20. Auguft 
b. 5. in Abbrüden, Ueberfegungen, Nachbildungen 2c. veröffentlicht 
oder eingeführt, oder mit der Veröffentlihung oder Serftellung fol- 
cher Werke begonnen haben, mird auf Grund der im Art. 12 ber 
Uebereintunft vom 28. März d. J. getroffenen Abrede zur Erleich⸗ 
terung eines fünftigen Nachmeifes der Rechtmäßigkeit ihrer betreffen- 
den Publikationen anheimgegeben, bi8 zum 31. März 1864 ihre 
Vervielfältigungen, fowie auch die in ihrem Befig befindlichen Clichés, 
Solzftöde, geftochenen Platten aller Art ober lithographifchen Steine 
zu Nahbildungen folder Belgifher Werke ꝛc. bei ihrer Drt3- 
polizei-Bebörde anzumelden. Die leptere wird, wenn fie ſich 
bon der Richtigkeit der gemachten Angaben überzeugt bat, die ange- 
meldeten Exemplare von Büchern, mufitalifhen und artiftifchen Werfen 
mit einem Stempel verfehen, die Cliches, Holzſtöcke ꝛc. einzegiftriven 
und eine Befheinigung über die erfolgte Regiftrirung ertheilen. Die 
don ben einregiftrirten ClihE8 20. genommenen Abdrüde können bis 
zum 20. Auguft 1867 eine Stempelung erhalten. 

Die Königlihe Regierung veranlaffe ih, meinen gegenwärtigen 
Erlaß durch das Amtsblatt zur Sffentlichen Kenntnig zu bringen und 


bie Ortspolizei-Behörden hiernach mit den etwa erforberlicden, befon- 
deren Weifungen zu verfehen. . 

Sobald die Söniglih Belgiſche Regierung diejenigen Unorb- 
nungen belannt gemacht haben wird, welche dieſelbe Kinfichtlich ber 
Unmeldung und Eintragung Preußiſcher Werke x. in Belgien, fowie 
auf Grund bed Art. 12 der Uebereiafunft vom 28. Mär db. I. 
ihrerſeits getroffen haben wird, werbe ich dafür Sorge tragen, die⸗ 
felben durch Die geeignete Veröffentlichung zur Kenntniß der dieß- 
feitigen Intereſſenten gelangen zu laffen. 

.Badin, den 3. September 1868. 

Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts. und Mebisinal- 

Ungelegenbeiten. 
bon Mühler. 
An 
ſaͤmmtliche Königlihe Regierungen. 


% 


Verzollung von Krinotinen in Spanien. 
(Mon. univ. No. 226,) 


Die Generaldirektion bat nad Erörterung eined ihr am 30. Mai 
b. J. eingereichten Gefuches, betreffend die frage wegen Anwendung 
ber doppelten Zolle auf 150 Dugend Krinolinen, die von Herrn Sein- 
rich Steinfeld zur Abfertigung vorgelegt wurden, 

in Erwägung, daß diefer Artikel zum erlaubten Handel gebört, 
und daß derfelbe als folder in dem früheren Tarif bejonderß aufge- 
führt war, 

dahin entfchieden, daß, obwohl Krinolinen irrthümlicher Weiſe 
in dem jebigen Tarif zu ben Beleidungdgegenftänden Igerechnet find, 
ohne daß eine Ausnahmebeſtimmung deren Yulaflung außer dem Gepäd 
bon Reiſenden geftattet, fie nicht mit dem doppelten Soll zu belegen 
find, und unter einheimifcher Flagge nur 25 pEt. ihres Werths, un- 
ter fremblänbifher Flagge dagegen und zu Lande 30 pEt. zu zahlen 
haben. 

Madrid, den 25. Juni 1863. 


Blohade des Hafens von Kaguapra. 
(Hamburger Börfenhalle Nr. 15,955.) 

Das in Porto Eabello erfcheinende offizielle Blatt »El Esmpi- 
lador« veröffentlicht unter dem 2. Auguft folgenden vom 30. Juli 
batirten Erlaß des an die Spige ber hiefigen Regierung getretenen 
General 8. de Febres Eordero: 

1) €8 wird für gefperrt und in Blokadezuſtand erflärt der Hafen 
von La Guahra, d. 5. bie Küfte zwifchen dem Kap Blanko und 
der Punta Mulato. | 

2) Die Blokade tritt m Kraft 60 Tage nah Dato für die von 
Europa und den Vereinigten Staaten von Nordamerika kom⸗ 
menden Schiffe und 30 Tage nach Dato für die von Deme- 
rara und den Antillen kommenden, mit Ausnahme ber von St. 
Thomas, St. Croix und Curacao nebft Dependenzen fommen- 
den, für welche erftere beide der Termin auf 14 Tage und für 
(egteren Dlag auf 8 Tage nah Dato feftgefeht iſt. 

Die folgenden Punkte enthalten die Beftimmung, daß bie Blo⸗ 
kade den einteeffenden Schiffen bei ihrer Abweiſung auf ben Schiffe 
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papieren notirt werden wirb und diejenigen Schiffe, welche trogbem 
das Einlaufen verſuchen, ber Konfisfation unterliegen. 

Die Kommmilation mit ben. blodirten Punkten bleibt. verboten, 
boch wirb den fromden Schiffen, ‚welche nor ber Blokade eintrafen, 


geftattet, ben Sefen zu verlafien. 


Erhebung non Tonnengeld in Algerien. 
(Mon. usiv. No. 236.) 


Napoleon x., Kaiſer der Franzoſen ıc., 
Haben beftätigt und beftätigen, verfändet und Yerfündigen mas 


folgt: 
Befep. 
(Auszug aus dem Protokoll des gefepgebenden Körpers.) 


Der gefeßgebende Kürper hat den Gefepentwurf folgenden n- 
balt8 angenommen: 

Art. 1. Das zur Seit von den außländifhen Schiffen in den 
Häfen Algeriend zu erlegendbe Tonnengeld ift nur nad) Maßgabe des 
Tonnengehalts der Ladung von den Waaren zu enktrichten, welche die 
Schiffe Löfehen oder einnehmen. 

Art. 2. Das Tonnengeld if gleihermaßen im Berhäftmiß zur 
Zahl der gelandeten oder an Bord genommenen Paffagiere zu erheben 
und feftzufegen wie folgt: 

?) Eine Tonne für jeden gelandeten oder an Bord genommenen 
Daffegier, wobei jedes Aind, ohne Unterfhieb des Alters, für einen 
Paſſagier zu rechnen -ift; 2 

2) zwei Tonnen für ein Pferd; 

8) drei Tommen -füc zweirädrige Wagen, und vier Tonnen für 
jeden Wagen zu mehr als drei Rädern. 

Das Reifegepäl ber Maffagiere, einfehließlich der von denfelben 
mitgeführten Heinen Reifeprovifisuen iM bei der Berechnung ber ge- 
landeten oder eingennmuenen Waaren nicht mit in WUafap zu bringen. 

Ari. Z3. Das in Gemäßbeit der obigen rt. 1 und 2 ehe. 
bene Tonnengelb darf in keinem Halle die nach dem gegemnärtigen 
Tarıf zu erhebende Summen überfleigen. 

Berathen in. öffentlicher Sitzung zu Paris, am 7. Mai 1868. 


Folgen bie Unterfehriften. 


(Auszug aus dem Protokoll des Senais.) 

Der Senat ift mit der Verkündigung des Geſeges, batreffend 
die Abänberung ber Erhebungsweiſe des Tonnengeldes in den Häfen 
Algeriend, einverftanden. 

Beratden und angenommen in ber Sigung im Palaſt des Se⸗ 
natd, am 9. Mai 1868. 

Folgen die Unterſchriften. 

Geſehen wab mir dem Staatsſiegel beſiegelt. 

Der Senator, Sekretair, 
(Umterfchrift.) 

Verordnen und befehlen ꝛc. 

Begeben im Palaft der Tuilerien, am 23. Mai 1863. 





Mef- und Eewichtsweſen des Orientalifhen Srei⸗ 
fonts del Mrugunp. 


Die zu Montehiden erfcheinende Reforma Pacifica enthält in 
dar Nummer vom 26. Februar d. J. die nachſtehende Vergleichung 
ber biäherigen Gewichte und Maße des Freiſteats mik den durch das 
Geſaß vom 20. Min 1862 angenommenen Gewichten und Maßen 
deq metriſchen Shfemd. 

Um das Verhaltniß zwiſchen den gegenwärtigen Maßen und den⸗ 
jenigen des Syſtems, welches fie erſetzen ſollen, genau zu beſtimmen, 
find nicht nur die gefeglihm Rormalmafe bed einen und des 
andern Syſtems mit ginanber verglichen, fondern auch die von ber 
Spanifhen Regierung veröffentlihten Vergleihungdtahellea (Meliton ' 
Martin, Nuevo Sistema legal de pesas y medidas) in welchen 
die im Lande gefeglich gebräuchlichen Längene, ‚Hächen- unb Gewichts: 
maße ac. angegeben find, forgfältig berückſſichtigt warden. 

Zur Feſtſtellung des genauen Verhältniſſes, welches zwifchen: ber 
Rinear-Einheit, die die Grunblage der Längen- und Feld⸗, fowie 
ber Körpermaße ift, mit ber metriſchen Einheit in ber nämlidyen 
Anwendung obwaltet, ift alfo nicht nur die authentifhe Norm 
der National-Bara, welhe feit dem Jahr 1799 den urfprünglich mit 
bem Kapitel yon Montenideo, zur Zeit aber mit dem Polizei-Depar- 
tement der Hauptflabt verbundenen Fichämtern zur Regel diente, er 
mittelt worden, fondern e3 find aud die von ber Spanifchen Regie- 
tung aufgefiellten Vergleihungen ber metzifshen Norm mit ben 
Varas de Eaftilla de Lugo und be Tanariad, in Bezug anf melde 
man bier und da annimmt, fie hätten der National-QBara zum 
Mufter gedient, mit in Betracht gezogen worden. 

Ohne Zweifel hat das im Allgemeinen der Barı van Canarias 
günftige Vorurtheil bewirkt, daß die Kaufleute, Ingenieure und Ar- 
hitekten von Montevideo ihre Rechnungen mit 16 pCt. Unterfchieb 
vom Meter einrichteten. 

An der That nähert ſich das konventionell feftgeftellte Verbält- 
niß der Genauigkeit des Maßes fehr; denn die Vara von Canariad 
enthält 0,842 Millimeter 84,2, fo wie bie von Caſtilien, welche auch 
von andern als Regulator zugelafien wird, 0,8359 Dezimillimeter 
83,59 enthält. m erftern falle würden daher der Unterſchied 15,8 


+ unb im zweiten 16,41 p&t. betragen. 


Allein die National-Bara tft größer, denn fie enthält 859 Milli⸗ 
meter und korreſpondirt mit der Bara von Tugo, melde 855 Millimeter 
enthält, beffer als die Caſtilianiſche Vara und die ven Eanariad; und ob- 
gleich in allen Allen zu bemerken ift, Daß das anfängliche Normalmaß 
ohne Rüdficht auf die urfprünglichen Ufancen des Ortes bei maßweiſe 
abgeſchloſſenen Gefchäften fich geändert bat, fo ift dies doch rein kon⸗ 
pentioneller Natur, und gründet fi) weder auf eine frühere gefebliche 
Beflimmung noch auf ein pofitived hiſtoriſches Datum. In biefer 
Beishung giebt 3 nichts authentiſches, als das Normal-Maß des 
Raopitel8 (pargn del Cubildo, Justicia y Regimiento), mefches 
feit dem Exlöfchen befielben von der Polizeibehärde von Montevideo 
aufbewahrt wird; legtere wurde im Jahre 1794, d. h. zu einer Seit 
eingefeßt, als die Zuſtände im Lande mehr und mehr georbnet wurden. 
Nah diefen Normalmaße find ſeitdem alle Flächen, Feld⸗ und 
topograpdifchen Maße eingerichtet und gebraucht worden. 

Indenf alfo die fo gefürzte Vara 8 Dezimeter, 5 Gentimeter und 
9 Millimeter oder 859 Millimeter enthält, beträgt ber Unlerſchied 
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gegen den Dieter 14,1 pEt. 
und 1641. 

Nachdem dies feftgeftellt war, was die Hauptſache zur Ermitte- 
fung des gegenfeitigen Verhaͤltniſſes ber alten unb neuen Maße if, 
kounte bie Behörde fih darauf beſchränken, nur bie gegenwärtigen 
Einheiten mit ben Einheiten des metrifhen Syſtems zu vergleichen, 
und muß ed Underen Überlaffen, zur Bequemlidyleit des Publikums 
daß Umgelehrte — bie Uebertragung aus dem metriſchen Shftem in 
das neue — zu bewerfftelligen. 


Biernach if der Meier gleich 1 Vare 


Längen -Maße, 


Die National-Vara, melde in 3 Fuß ober Drittel, 4 Viertel, 
36 Soll, 432 Linien oder 5184 Punkte eingetheilt wird, foll durch 
den Meter, mwelder in 10 Dezimeter, 100 Eentimeter, 1000 Milli. 
meter, 10,000 Dezimillimeter 2c. getheilt wird, und die Cuadra und 
die Linear-Legua fol dur den Dekameter, Hektometer, Silometer 
und Miriameter erfeßt werben. 


Vergleihung. 
Vara. Meter 
1 Legua von 60 Cuadras oder 6000 Varas 
iſt gleich ........................... 5154,000 
1 Cuadra von 100 Varas P.............. 85,900 
1 Dara ............ Kenrstennennsnsren nee 0,859 
1 Fuß oder Drittel ...................... 0,286 
1 Biertel ................................ 0,215 
1 Zoll ......................... .......... 0,024 
1 Linie... oooneonssneonnnnonnnnnnnn nun nn 0,002 
1 Punkt ............................... 0,0002 
Feldmaße. 


Der Quadratfuß, die Quadrat⸗Vara und die Duabrat-Euabdra x. 
follen durch den Duabrat-Meter ober Centearia durch das Art, das 
Duabrat von 10 und 10 durch daß Seltar, bad Duabrat von 1000 
und 1000 Metern erfept werben. Der Duabrat- Kilometer, welder 
100 Hektaren enthält, ift ein topographiſches Maß, und mwirb auf 
bie Oberflähen eine Staates, eined Departements, eines Diftrikts 
angewendet. Der Duabrat-Mirismeter, welcher 100 Kilometer ent- 
hält, ift ein geographiſches Maß und wird auf große Flächen ange 
wendet, wie ber LQängen-Silometer 0,194 Legua und ber Längen- 
Miriameter, gleih 1,94 Legua Längenmaße find, und bei großen 
Entfernungen angewendet werben. 


Vergleihung. 
Euabrata. Duabrat-Meter. 

1 Duabdrat-Regua von 3,600 Quadrat- | 926,563,716 Genti b 
Cuadras oder 36,000,000 Quadrat⸗ ph — 
Varas iſt gleih ........ ....... 

1 Suarto de Eſtancia von 2,700 Qua⸗ 
brat - Cuadros oder 27,000,000 
Quadrat · Vaeas (ift zwar kein gefep- 
lich Maß, ift aber doch gebraͤuchlich) 


iſt gleich .2uoserenerernenennree 
1 Quabrat-Eundra ........ 7378,87 ’ 


19,921,787 » 


1 Quabdrat-Bara........ Genonnensane 0,737881 
1 Quebuatfuß ......... seruserennne 0081796 
1 Qusbtetpkeriel........... .......... 0.046225 
1 Quadratzoll..................... .  0,000575 
Hohlmaße. 


Die Maße für trockene Gegenſtäͤnde, wie die Eichtonne, die Fa—⸗ 
nega von 4 Euartilles, die Yna von 8 für mentkörnten Maid und 
die Flüſſigkeitsmaße, wie die Pipe von 6 Barrild, unb das Barril 
von 4 Cuarteroles, die Euarterole von 8 Flaſchen (frascos), die 
Flaſche non 2 Medros, die halbe von 2 Cuartas und die Euarta von 
2 Dectavad, follen durch daB Kiloliter (Taufend Liter oder eine Eid. 
tonne) dur ben Hektoliter, den Dekaliter, den Liter, den Deziliter 
und Eentiliter erfeßt werben. 

Das biefige Gefeg geftattet Feine weitere Theilungen, wie e? 
auch in den Multiplen den Mprialiter oder 10,000 Liter nicht zw 
läßt, und in biefer Beziehung mit dem Spanifchen Geſet überein- 
ſtimmt. 


Vergleichung, 
gegenwärtige Liter 
1 Pipe, 6 Barrils oder 192 Flaſchen (frascos) ... 455,424 
1 Barril, 32 Flaſchen (frascos) .................. 75,904 
1 Euarterola, 48 Flaſchen (frascos)............... 113,856 
1 Flaſche (frascos) 4 Euartaß ............ ........ 2,372 
1 Euarta ...................................... . 0,593 
1Octaba.................... .............. ...... 0,296 
1 Fanega (Maid) ......................... ....... 274,544 
1 Fanega (trodene Sadıen).. sesunerereennene 1944272 
1 Euartill.....2c00nsonnnuunnon nenne nennen nn .... 34,320 
1 Gallon (nit gefeplich, aber im Gebrauch) ....... 3,805 
Gewihtsmaße. 
(Gewichte) 


Die Tonne von 20 Eentnern, ber Eentner von 4 Urroben, bie 
Urrobe von 25 Pfund, das Pfund von 16 Unzen, die Unze von 
16 Adermes, daB Aderme von 36 Gran, bie Pefabe für trodene 
Häute und Felle von 40 Pfund unb bie für gefalgene von 75 Pfund, 
welche erfeht werden follen durch bie Bewichtätonne, durch den me 
treifchen Centner, das Myriagramm, das Kilogramm, das Hektogramm, 
das Dekagramm, das Gramm, das Dezigramm, das Centigramm und 
das Milligramm (hierbei iſt zu beachten, daß bie eigentliche Einheit 
dieſer Gewichte dad Gramm iſt, obgleich das Geſet bier, wie über- 
al anderwärts als gebräuchliche Einheit bad Kilogramm an 
nimmt). 


Vergleihung, 
gegenwärtige Kilogramme 
1 Gewidtstonme iſt gleih ...... 918,8.000,000 
1 Eentner 2.... 45,9. 400,000 
1 Arrobe 11,4.850,000 
1 Pfund } Zee 0,4.594,000 
1 Une | Zee FR 0,0.287,128 
1 Aderme ee TR 0,0.017,945 
1 ®ran » >» . 0,0.000,498 
1 Defade trodene Häute ....... 18,3.760,000 
1» geſalzene Häute .....- 


34,4.550,000 





Kubit- oder Körpermaße. 

Die KAubil-Bara, der Kubikfuß, der Kubikzoll und bie Kubik⸗ 
finie, melde durch den Kubilmeter, ben Subildezimeter und ben 
Kubikmillimeter erfegt werden follen. (Der Kubilmeter if ein 
Körper von ſechs Quadratflächen, welche jede eimen Meter in ber 
Höhe und m der Breite haben). 

Ein Würfel brüdt den Begriff eined metrifhen Kubus 
volllommen aus. Man muß jebocd ben Unterfchieb beachten, welcher 
zwifchen dem zehnten Theil eines Kubikmeters und dem Kubikdezimeter 
beftebt, da ber Kubikmeter 1000 Zehntel enthält, während jeder 
Dezimeter 1000 Eentimeter bat. 


Vergleihung, 
gegenwärtige Kubikmeter 
1 Kubik⸗Vara iſt gleich ..... 0,633839779 
1 Kubikfuß > > 0,023393656 
1 Qubigl » > 0,000013824 
1 Kubiklinie » » 0,900004152 
Medizinalmafe oder Gewichte. 
Dad Mpotheferpfund, welches in 16 Ungen, 8 Dradmen, 1 
Drachme 72 Gran, 1 Strupel 24 Grän, 1 Grän 0,05 follen durch 
das Kilogramm erfept werben. 


Bergleihung, 

gegenwärtige Kilogramm 
1 Dfund iſt gleich .... .......... 0,4594 
ı ME Ze TE VE 0,22927 
GE ZaeE Bar 0,11483 
I Une >» ............... 0,02871 
1 Drahmen m ......... ...... 0,003588 
1 Skrupel⸗ .............. 0,001196 
1 Gran .......... 0,00091 88. 

Münzen. 


Die metallifche Sablungsnorm des Landes ift Gold von 22 
Karat, ober von einem Feingehalt von 0,947 Tauſendtheilen, bie 
Silberpefo, bie Rechnungsmünze, wird in Eentefimos eingetheilt und 
wiegt 25,480. Die Gold -Dublone wiegt 16 Gr. 970, gilt 10 
Peſos und wird nach dem neuen Shſtem in Bruchtheile von b, 2 
und 1 Pefo eingetbeilt. 

Uber meber diefe Münzen, noch bie filbernen unb bronzenen, 
welche durch dad Gefeg vom 23. uni 1862 eingeführt wurden, find 
bis jegt geprägt worben. 

Im Lande haben, bei bem Mangel nationaler Münze, verfchie- 
dene frembe Münzen von verſchiedenem Feingehalt und Werth, und 
Die man nur aus Noth zuläßt, gefeplichen Kours, fie werben jedoch 
aus bem Umlauf verfchwinden in dem Maße, wie jene geprägt wer- 
den, weshalb ihrer hier auch nicht Erwähnung gefchiebt. 

Montevideo, den 4. Februar 1863. 


Stetiftit. 
Bahresbericht der Handelskammer zu Offenbach 
für 1862. 


Tenk aller wirthſchaftlichen Reifen und politifhen Wirren ber letzten 
Jahre und ungeachtet des fortwährend auf Handel und Induſtrie laftenden 


Druckes, Yat der allgemeine Wohlſtand in den meiften Deutſchen Staaten, 
in&befondere auch in unferm engeren Baterlande, nicht aufgehört Fortſchritte 
zu machen. Faſt überall ift der Werth der Grundſtücke mehr oder minder 
bedeutend geftiegen. Die Summe dee Bebürfniffe aller Klaſſen der bürger- 
lichen Geſellſchaft und bie Mittel zur Befriedigung derſelben haben ſich 
bedeutend vergrößert. Die in den werfchiebenen Erwerbögweigen angelegten 
Kapitalien find fortwährend und in ſolchem Maße geftiegen, daß die meiften 
größeren Induſtrien nicht bloß ben Bebarf bed Innern Marktes an ihren 
Erzeugniffen vollkommen deden, fondern and an dem Gewinn Theil haben, 
weicher auß ber Verforgung benachbarter Länder und entfernter Märkte 
mit nüßlihen und preißmürbigen Probuften des ftoffperebelnden Gewerb⸗ 
fleißes entfpringt. Eine Reihe gänftiger Ernten hat beſonders in den Wein 
und Tabaf bauenden Gegenden Sübbentfchlandß die Vermögensverhältniſſe 
der ländlichen, von den früheren gutsherrlichen Laften befreiten Bevölkerung 
weſentlich verbeffert. Die Ertragsfähigkeit des Bodens ift überall, wo eine 
rationelle Bewirthſchaftung beffelben Eingang gefunden, anfehnlich gehoben 
worden. Die Ausdehnung des Deutfchen Eifenbahnnepeß bat auch den 
Heineren Induſtriellen mannigfadye, nicht nnbenußt gebliebene Gelegenheit 
zu lohnenderem Erwerbe dargeboten. In ber Befolgung der Grundfäge, 
welche bei gleicher Arbeit eine verhältnißmäßig größere Leiftung fihern, in 
ber Benupung ber Mafchinen und Dampftraft, der Theilung der Arbeit, find 
bebeutende Fortſchritte gemacht. Der Uebergang aus der zünftigen Ver⸗ 
faffung des Erwerblebens zur Gewerbefreiheit bat überall, da wo er voll⸗ 
zogen ober angebahnt worden, eine Vermehrung ober Erweiterung der pro- 
duzirenden Gefchäfte zur Folge gehabt. Die Kreditverhältniſſe haben ſich 
nicht unmefentlich gebefjert. — Solde und viele ähnliche Exfcheinungen be 
rechtigen zu ber Annahme, daf daB Nationalvermögen feit den Iehten De 
jennien in Dentfchland außerorbentlich zugenommen haben muß. Die Be 
ftätigung dieſer Thatfache findet in ben Berichten ber zahlreichen Deutfchen 
Handelsfammern aljährlid, ihren Ausdruck. 

Wie befriedigend im Allgemeinen das Bild genannt werden darf, zu 
welchem jene Berichte einzelne Züge liefern, die in ihnen gleichzeitig faſt 
überall fundgegebenen Bedenken über den relativen Werth unjerer materiellen 
Suftände, die Imeifel an der Dauer ihrer ungeftörten tin 
werben dabei nicht unbeachtet bleiben dürfen. 

Die angebeuteten materiellen Fortſchritte find wicht bloß in Deuiſch⸗ 
land, fie find in allen Ländern gemacht worden, deren Mitbewerbung auf 
dem fommerziellen und inbuftrielen Weltgebiet wir ertragen müſſen. Es 
fragt fi, ob wir an ber allgemein fortfchreitenden Entwidelung der 
materiellen Intereſſen den unfern wietbiczaftlichen Anlagen, unferm kommer⸗ 
jiellen und induftrielen Beruf entfprechenden Antheil nehmen, ob die künſt⸗ 
lichen Zuſtaͤnde, melde fi) im mobernen Staatsleben und ganz befonber® 
auch in Deutfchland außgebildet haben, die verhältnigmäßige Entwidelung 
ber gottlob reichlich vorhandenen gefunden und naturmüchfigen Elemente 
bed Volkerlebens nicht aufhalten und ſchwächen, ob unfer Sandel und unfere 
Induſtrie im Vergleich zu der Induſtrie unb dem Handel am 


-derer Länder find und leiften, was fie fein und leiften können? Das Biel 


aller auf den Weltmärkten mit einander konkurrirenden Bölfer, die Bläthe 
ihrer Gewerbe, ber lohnende Erfolg ihrer nationalen Arbeit, wird nur er 
reicht, wenn bie Lehtere ein feſtes Vertrauen in die. Einrichtungen des 
Staates feht, und von ben großen bewegenden Prinzipien deffelben überall 
befruchtenb berührt wird. Wo ber Handel und bie Induſtrie nicht bloß 
unter den von Außen ber fiber fie hereinbrechenden Strifen zu leiden haben, 
fondern auch nod unter dem Einfluß von Mängeln innerer ſtaatlicher 
Einrichtungen, wnter den Rückwirkungen innerer Uneinigfeit und politifher 
Dartelgerwärfniffe, beren Ausgang zweifelhaft, mitleiden müſſen, wie bieß 
in Deutſchland leider der Fall ift, da können fie nit zur vollen Entwide- 
lung ihrer Kraft und Bläthe gelangen, weil e8 ihnen für bie Erfolge ihrer 
äußerfien Unftrengungen, ihrer fähnften Unternefmungen an der hinreichend 
verblirgten Ausſicht fehlt. Die gebrüdte Stimmung unferer Geſchäftswelt 


wahrend des verfloffenen Jahres bat ihrem Grund wicht blaß in den wit 
ber ortfegung dei Amerikaniſchen Bürgerkriegeö verbundenen, allerdings 
ſchweren Verluſten und im ben gefpanaten politifhen Verhältmifien ber alten 
Melt, fondern vorzugkweiſe in dan zerfahrenen Zuſtande, welcher fi in 
des Aumenbung ber Mittel, in bem Betreten der Mege kund giebt, welche 
zus langerſehnten Loͤfung ber Deutſchen Frage führen ober dazu dienen 
folen, die im Intereſſe bed Friedens und der Ruhe, des Handels und ber 
Produktion fo wũunſchenswerthe Loſung derfelben auf daB Ungewiffe hinans 
wieher zw vertagen. Wir haben es bier niche mit ber pelitifchen Seite 
biefer Feage zu thunz aber wir märden und einer umveifen Ueberfchähumg 
aller gebührend anerfanuien, in Bezug auf bie materiellen Volksintereſſen 
gemachten Fortſchritte ſchuldig marhen, wollten wir bie handelspolitiſche 
Bedeutung der Fortdauer bei gegeumärtigen fchwebenden Zuſtandes der 
Serfahrenheit ber geaßen Deutſchen rege wit Stillſchweigen übergeben. 
Für Handel und Wandel, für Verkehr und Induſtrie ift diefe Bedeutung 
im hohen Grade verhängnißvoll. Mie beburfte die Deutfhe Mrbeit de 
für jede zuverfichtliche gewerbliche Thätigkeit unentbehrlichen innern Friedens, 
der inneren Uebereinftinmung in ben michtigften Angelegenheiten des Bater- 
landes, der Sicherheit des Beſtandes der öffentlichen Ordnung mehr denn 
jeht. Diefe Zuperficht ift dem Dentihen Gandel ned der Deutſchen In⸗ 
duſtrie abhanden gekammen; fie fehlt ihnen in einer wichtigen, un« 
wisberbringlichen Zeit, in welcher Die lebhafter demu je untereinander wett: 
eifernden Völker überall mit dem Augebot der Erzeugniffe ihred Bewerb: 
fleiged auf die Märkte drängen, und fih in Bezug auf die Nachfrage der 
memnigfaltigſten Prodakte gegenfeitig ben Rang fireitig zu machen ſuchen, 
ben auf die Dauer nur Diejenigen behaupten können, welche ſich der freien, 
ungefhmälerten Benuhung ber auß einer gefunden politifhen Ortmung ber 
Dinge, und auf den günfiigen Naturverhältniſſen ihrer Heimath erwacfen- 
den Vorzüge zu erfreuen haben. 

Einen Mapftab für den flauen Geſchüftsgang des verfloffenem “Jahres 
liefert der niedrige Staub des Disfonto auf dem Frankfurter Geldmartt. 
Derfelbe hob fi naminell nicht über 3 pEt. p. a., beizug in Wirklichkeit 
aber un 2p6t. bis 24 p&ı. p. a 

Wenn bie gegenwärtig wit ungefähr SD Dampfmafchinen arbeitenden 
Fabriken unferer Stadt im Jahre 1862 im Allgemeinen und infhefonbere 
die Hauptzmeige unferer Induſtrie, die Etui- und Portefenillewaaren, die 
Tabak: und die Seifenfabrilatien mehr befhäftigt waren, als bei der herr⸗ 
ſchenden Ungunft der Zeiten erwartet werden mochte, jo bürfen wir bie® 
hanptfählich ber vaſtlofen, unermäblichen Thätigkeit und Umficht beimeſſen, 
mit denen die zahlreichen induſtrieilen Unternehmungen Offenbachs geleitet 
werben, Dont beſonders dem unverdroſſenen Muth, ber Energie und In⸗ 
telligenz unſerer Induſtriellen, iſt es moͤglich geweſen, bie vielen auf den 
täglichen Verdienſt in unſeren Fabriken angewieſentn Arbeiter ber Stadt und 
Umgegend, wenn nicht immer vollauf, wie in beſſeren Zeiten, doch Inhuen- 
der und mehr zu beſchäftigen, wie in manchen anderen Gegenden. Die 
Mannigfaltigkeit der bier betciebenen Induftriegweige und die Verſchitden⸗ 
artigfeit ihrer, Fabrikate haben ebenfalls dazu beigetragen, und tar Ber 
‚traurigen Erfheinung waflenhaftee Urbeitärinftelungen zu bewahren, non 
der im vergangenen Jahre fo viele Gegenden und Stähle des In und Aus⸗ 
landas heimgefucht worden find. Es iſt gewiß eine erfsenliche und bemer⸗ 
Fendmwerthe Thakfache, daß ungeachtet aller ſchlimmen Beisnerhältniffe bei und 
‚ Sein Fall vorgekommen ifk, in welchem Arheiter in Folge beſchränkter Ar⸗ 
beitazeit oder ſtattgefundener Gntlaſſung brodlos geworben waͤren. Die 
jüngft ergtuerten Verſuche, in der Arheitermaſſe eine den Staat und die 
burgerliche Geſellſchaft gefährbende Bewegung hevaufzubefhwören, werden 
doffentlich dazu dienen, Die Uebergeugung zu hefefigen, baf die Erhaltung - 
des guten Einneruehmend zwifchen Urbeitgebern und Arheiturhssern Gberell 
eina der eyſten Beunbirdingungen für die Verbeſſerung der Dage ber Arheiter 
it, zumal in einer Stadt, in welcher, wie im der unſenn, ber fleißige, fpan- | 
fang und mädterne Arbeitex inmer fer fein darf, hei augeweſſener Bes 
jhäftigung entſprechenden Cohn zu finden. 


Die Tabakfabrifetion hatte under der Haben Breiten und zum Theil 
felbft unter dem Mangel an Zufuhr verſchiedener Amerifanifher Tahakſorten 
zu leiden, fie wird die bezeichneten Uebelftände noch mehr empfinden, wenn 
die Vorräthe in den Fabriken zur Neige gehen follten, bevor ber Amerika- 
nifhe Bürgerkrieg fein Ende erreicht hat. 

Zu ben erfreulichen Erſcheinungen, deren wir in unferm gegenwärtigen 
Berichte zu gedenken haben, gehört die anhaltende Yunahme ber Benölferung 
unferer Gtabt, Diefetbe. ift von menig über 

TO Ginwahner im Jahxe 1828, 


auf 10,003 > >» >» 1887, 
„107° ;, u, 188, 
„ 16635 „ »» 1861 


geftiegen, bat fih alfo im Laufe von drei Degennien mehr denn verdoppelt. 
Seit der legten Zählung hat der hiefige Platz nicht aufgehört, anzicehend 
auf auswärtige Induſtrielle zu wirken, die bei ihrer Riederlaffung in Dffen- 
bach meiftens ihre Rednung finden. Der fteigenbe Werth ded Grundeigen- 
thums und zahlreiche Neubauten beuteten auch im verfloffenen Jahre darauf 
bin, daß Offenbach, ſelbſt in ungünftigen Zeiten, den Sagen empfindet, der ge- 
werbfleifigen Städten unb Ländern aus der Befsitigung aller zünftigen 
und einengend wirkenden kommunalen Gejehbeflimmungen swädjft. 

Daß fernere Gedeihen unferer DVaterftabt wird von dem Gange ber 
Sreigniffe, namentlih don der Töfung der fehmwebenden, auf Handel und In⸗ 
buftrie bezüglihen großen fragen des Tage abhängen. Ä 

Mir halten feft an der oft außgefprochenen Soffnang, daf der Deutſche 
Zollverein erhalten und auß der gegemmärtigen Krifid neubefeitigt hervor⸗ 
geben werbe. Mit Sehnſucht harten wir der Zeit endgegen, in welcher bie 
Einheit der materiellen Intereſſen unferer Nation dur ben Mangel an 


" Uebereinftimmung pwiſchen ben einzelnen Deutſchen Staaten nicht mehr ge 


führbet werden wird, wie dies leider jeht wieder der Fall if. Was den 
Anlaß zu dieſer beflagenswertben Erfheinung, den Preußiſch⸗Franzoſiſchen 
Handelsvertrag betrifft, fo hat ſich Die öffentlihe Meinung ded Landes für 
und wider denfelben fo ausfährlih vernehmen laſſen, daß wir, unter Be 
jugnahme auf unfere früheren Berichte, hier jede weitere Erörterung füglich 
unterlaffen können. Wir befhränfen und darauf, zu fonftatiren, daß bie 
Anfihten über den Werth des Handelsbartrags aud in unferer Handels⸗ 
kammer getheilt find. Die Mehrzahl ber. Mitglieder ber Letzteren fehließt 
fi dem hefannten Ausſpruch der Majorität bes gweiten Deutſchen Handels. 
tag8 an, während die Minorität uuferer Mitglieder an der Erklärung der 
Münchener Miunrität fefthält. Darüber jedoch herrſcht unter ung feine 
Meinungsverfciedenheit, daß wir und von dem Deutſch⸗Franzoͤſiſchen Han⸗ 
belßnertrage für die Offenbacher Induſtrie nur dann erfprichliche Vortheile 
berfprechen fännen, wenn das längft beantragte aflgemeine Deutſche oder 
wenigften® allgemeine zollvereinländifche Patentgefeh enblich vereinbart und 
erlaffen werben ‚wird. 

Die in Bezug auf den Einfluß und die Wirkſambeit des allgemeinen 
Deutſchen Handelſßtags in umferm legten Jahrekbaricht außgefpundhenen 
Hoffnungen find biß jegt unerfüllt geblieben. Während auf dem zeiten zu 
Heidelberg algehaltenen Handelstage unter ſämmtlichen Abgeoardueten in 
Betreff aller gemeinfamen Deutjsgen Wugelegenheiten bie erfreuliche Ueber 
einftimmung berrfchte, brachte die frage dom Deutſch⸗Franzöfiſchen Handels⸗ 
vertrage auf dem zweiten, im vorigen Jahre zu Münden abgehaltenen 
Handelstage unter den zahlreichen Mitgliedern deffelben eine beflagenswerthe 
Spaltung hervor. Möchte die Letztere mit Erledigung des Motiv, durch 
welches fie berporgerufen worden , brieitigt erden und dem früheren guten 
Einvernehmen vollftändig wieder Platz machen, damit die große Aufgabe des 
allgemeinen Deutfchen Handelstags, die Aufgabe, an der einheitlichen Weiter⸗ 
entwidelung unferer nationalen materiellen Jutereſſen mitzuwirken, erfüllt 
werden fünne. 

Das feit Beginn dieſes Jahres auch im Smaghergenihum. Hefe ein- 
geführte allgemeine Deutihe Sandelögefegbud wird einen heilſamen Ginflug 


| auf bie Intereſſen des Handels und der Induſtrie auszuüben nicht verfeh, 
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In. Te die organiſche Ausbildung des Dentichen allgemeinen Hanbels⸗ 
rechis IR nua der gemeinfame Wehen geſchaſſen, anf welchem ed gilt, wei 
tee zu banuen. Wie nothwendig Died if, macht ſich in Bezug auf ben 
Mangel aligemein geltender Beftiummngen über das Konkursweſen fählber. 
Es if im Intereffe. des Handels und ber Indaſtrie höchſt wänfehenswerth, 
Da die in den einzelnen Deutſchen Staaten gegenwärtig beſtehenden ver⸗ 
fchiebemartigen Vorfehriften und Gefehe, welche beim Konkursderfahren zur 
Winwendung kommen, wit gefehlichen Beſtimmungen vertaufiht werben, bie 
ſich zu einer allgemeinen Annahme in ganz Deutſchland eigen. Die E&r- 
Arebung und Vereinbarung eines ſolchen allgemein Deutſchen Konkurs. 
gefehed erlauben wir und, unferer Allerhächſten StantBregieeung dringend 
zu empfehlen. 

Die mit der Eintragung in die Sanbelsregifter verknüpften Gebühren 
werben allgemein für unverhältnigmäßig hoch erachtet unb find namentlich 
für zahlreiche Befhäfte von Beinerem Umfange drüdend. Sie geben deb⸗ 
halb zu dielen Klagen und Beſchwerden Veranlafinng, wie wir Gelegenheit 
gehabt haben, bied im unferer, diefen Gegenſtand betzeffenden @ingabe an 
das hohe Finanzminiſterium näher darzuthun. Den von uns angeführten 
Gründen wird hoffentlich die wunſchenbwerthe Verückſichtigung mit verſagt 
werben, und eine Ermäßigung ber erwähnten Gebilhren ſicher nicht aubbleiben. 

Die Abſicht, den Leiftungen ber vaterländifcgen Deutfchen Arbeit ein 
einbeitliche8 äußereB Bepräge zu geben, konnte auch bei Gelegenheit der im 
verfioffenen Jahre zu Bonbon veranfalteten dritten internativnalen Welt⸗ 
ansftelung nicht ducchgeführt werden. Es blieb in biefer, wie in mancher 
anderen Beziehung abermald bei feommen Wänfchen. jeder Deutfche Staat 
war innerhalb des gemeinfeımen Raumes fein eigener Ausſteller. Daß große 
ganze Deutfhland ward umter ben zahlreich vertretenen Nationen vergeblich 
gefucht. Viele Deutfche Induſtrielle, welche zur glänzenden Theilnahme an 
ber Austellung Beruf gehabt hätten, enthielten ſich derfelben. Die Be 
theifigung war daher bei wertem möcht fo allgemein, als man bei dem vor⸗ 
geichrittenen Stande ber Deutſchen Juduſtrie erwarten durfte. "Dennoch 
nahm bie letere eine chrennufle und in mander Beziehung berborragende 
Stellung ein. Daß Großherzogtum war mannigfaltig und unter ben 
Zofvereineftaaten verhältwigmäßig am zahlreichiten nertreten, obgleich ſich 
manche, felbft einzelne ber bebeutendften Geſchäfte des BandeB veranlaßt ger 
feben hatten, nicht auszuſtellen und einzelne Hefftfche Induſtriezweige der 
Derteetung ganz entbehrten. Den ben 101 firmen des Großherzogthums, 
welche fich an der Weltansftelung de “jahres 1862 betheiligt haben, ent⸗ 
fallen auf den biefigen Platz 21 Firmen, unter denen von Seiten der in 
ternationalen Jury 9 mit Medaillen and 7 mit ehrenvollen Erwähnungen 
audgezeichnet worden find. 

Ge mehr fich unfer Handel und unfere Jnduſtrie anf Ermekterung 
ihred Marktes und birefte Verbindung mit entfernten Abſatzländern ange 
ziefen feben, deſto größer wird für fie dad Bedürfniß nad einer kräftigen 
Vertretung dee Deutſchen Hambelsinterefien im Aublande. Die einzelnen 
Deutfchen Regierungen, namentlich auch unfere Allerhöchſte Staatdregierung, 
fahren zwar fort, in allen Theilen der Welt Ronfulate zu errichten: fo lange 
denfelben aber das Anſehen und Gewicht fehlen, welche eine nationale Hau- 
delspolitit und eine entfprechende maritime Macht allein gewähren, die fi 
nöthigen Falls bei fremden Nationen Reſpekt zu verſchaffen weiß, bleibt das 
Deutſche partikulariftifhe Konſulatsweſen hinter den gerechten Anforderun⸗ 
gen bed Deutſchen Gewerbefleißes weit zurück und einem wohlverftandenen 
Intereſſe unſeres Handels nit entfprechend. 

Durch die erfolgte Errichtung neuer Handelskammern iſt die Zahl die⸗ 
ſer Organe für die Intereſſen des Handels und der Gewerbe im Großher⸗ 
zogthum vermehrt worden. Neben den Handelskammern bed Landes haben 
ſich in einzelnen Städten beſondere Handelsvereine gebildet, welche die öffent 
liche Beſprechung gemeinnühiger Augelegenheiten und handelspolitiſcher Fra⸗ 
gen ſich zur Aufgabe machen. Der am hiefigen Plat beſtehende Handels⸗ 
verein hat in anerkennender Weiſe zur lebendigeren Theilnahme an den Er⸗ 


eigniſſen anf bem Gebiet des Erwerblebens uwd zur Verbreitung volks. 
wirthſchaftlicher Kenntniſſe eine heilfame Unsegung gegeben. 

Die im Widerfprud mit ben Verheißangen bei Sollsereinsnertzugg 
woch immer ‚aufrecht erhalsenen Uehergangäftenern beiäfiigen noch immer den 
innern Verkche, zumal in Wein und Tabak, deren Abſeh nach Umerkka im 
Fahre 1862 ftodte und für die im “Tamern bed Zolisereind Erſah geſucht 
wurde. Wären bie Uebergangsaſtenern für eine Reihe inlänbifger Prebulte der 
widztigfien Urt, melde dem fißtalifchen Intereſſe zu Liebe von der Wohl⸗ 
that ber freien Bewegung im Imnern bed Lolldereind ausgeſchloſſen find, 
zu rechter Zeit anfgeheben worden, fo würde ven der Möglichteht eier 
Sprengung des Solsereind wie bie Rebe geweſen fein, eine verhängwiftnlle 


" Möglichkeit, die der Deutſche Handelſſtand nemerdings geyivungen worden 


if, befürdten zu müſſen. 

Die Großherzogliche Dber-Poftbireition ift mit anerkennenswerther Be 
zeitwilligleit den auf Befhleunigung und Erleichteräng de Puftvertches 
gerichteten Wänfchen des Publikums entgegen gelemmen. Die Bürean- 
kunden auf den Poſtamte Offenbach find ausgedehnt, der Voftbienft zwi⸗ 
fhen ben Stäbten des Obenwalds, ber Rheinebene, der Main⸗ unb Neder- 
bahn ift den Verhältnifien entfprechend neugeordnet, zwiſchen Offenbach und 
Frankfurt eine Ambulantpoſt hergeſtellt worden, ſo daß noch beim Abgange 
ber Poſt Briefe aufgegeben werden können. Wie dankenswerth aber dide 
Berbefferungeu auch find, daB heutige Doftinefen läßt noch Vieles, namentlich 
die allgemeine, in mehreren Madhbarftaaten bereitB erfolgte Aufhebung des 
Beftellgeldeß für Briefe, die allgemeine Ehrführung ber bier und ba längft 
beftchenden Ambulantpofen und bie Serabfegung bed Briefportoß auf bei 
allgemeinen einfahen Sa von 3 Kreuzern im ganzen Deutfeh » Defterreichd- 
fehen Poftverein, zu wünfchen übrig. 

Bor Schluß deB werfloffenen Jahres wurde eines ber wichtigſten und 
großartigſten Verkehrswerke unfered Laubes, die mach einem tühnen Plan 
gebaute ſtehende Eifenbahnbräde bei Mainz fo weit beendet, daß der Dienft 
auf bderfelben beginnen fonnte. Seitdem tft die bis dahin fehlende wichtige 
ununterbeochene Berbinbung zwiſchen der linkarheiniſchen Provinz unb den 
beiden dieſſeitigen Provinzen hergeſtellt. Bald darauf wurde anch die linke 
Mainbahn dem Verkehr übergeben. Die Venöllerung uuferer Platzes bat 
diefe koftbare Erweiterung unſeres Eifenbaßuneged mit freubiger Theilnahme 
begräßt, obgleich wir dabei zu bedauern hatten und fortwährend bebumern müffen, 
daB zwifchen ber gebahten Bahn und Dffenbach eine direkte Verbindung 
noch nicht beficht. Wir müffen dringend wänſchen, ba diefem Mangel fo 
bald wie möglich abgeholfen werde. Das in beiden diefjeitigen Propingen 
mit jedem Tage lebhafter empfunbene Bedürfnig nad Vervollſtaͤndigung deB 
Eiſenbahnnetzes bat im verfloffenen Jahre in fo fern an Ausfiht auf Be- 
friebigung gewennen, als die Nothwendigkeit und Iunedmäßigkeit der An⸗ 
lage neuer Schienenmwege in verfchiebenen Richtungen alfeitig auerlannt 
worben tft und weitere Vermeſſungen ftattgefanden haben, denen hoffentlich 
die Inangriffnahme der Arbeiten felbft bald folgen wird. 

An der Provinz Starkenbarg handelt es fih um Errichtung ber 
Mümmlinglinie, die für bie wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Odenwaldes 
von der höchſten Wichtigkeit ift, und für den hiefigen Plap eine wicht geriw 
gere Bedeutung hat, wenn fie — wie mit Recht erwartet werden muß — über 
Babenhaufen ober Dieburg an unfere Bahn anfchliefen und durch Her⸗ 
fiellung einer feſten Mainbrüde bei Offenbach oder Steinheim ihre Verbin. 
dung uörblic mit ber Hanauer und der Hanan⸗Fulda⸗Bebra ⸗Bahn finden, 
füdlich aber in das Baheriſche (Würzburger) und bie Württembergiihe Bahn 
mänden wird. 

In der Prinz Oberhefien hofft bie hartbedraͤngte Eifeninbuftrie durch 
eine Schienenperbindung des Hinderlandes mit dem genen Ruhrlkohlenbecken 
über Biebentopf und Merburg nad Siegen aus ihwer ifolivten Cage exzei- 
tet zu werden, während der Bogeläberg ſehnſüchtig der in Ausſicht genem- 
menen Linie zwiſchen der Mainmweferbahn und Fulda über Wisfeld ober 
Schotten enägegenhartt. 
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Zu Anlaß von Klagen über Berfpätung der Gätertramßporte auf ben 
Eifenbahnen bat e8 auch im verfloffenen Jahre nicht gefehlt. Durch ben 
Aufenthalt, welchen die Güter auf ihrem Wege zwiſchen Frankfurt und 
Offenbach häufig erleiden, fehen fich hieſige Fabrikanten noch immer veranlaßt, 
Äh zur Berfendung ihrer Produkte der Fuhre nad Frankfurt zu bedienen, 
Eben fo wenig befriedigend wie bie häufigen Verzögerungen ber Gütererpedition 
auf Eifenbahuen find verſchiedene Beflimmungen in den Eifenbahnreglements. 
So wird unter Anderem im Reglement der Bahnen des mitteldeutfchen 
Verbandes die Fracht für Rolli unter 20 Did. Gewicht, felbft wenn biefe 
mit ſchwereren Rolli zufammen unter gleicher Bezeichnung aufgegeben werden 
und auf ein und demfelben Frachtbrief mit fortlaufender Nummer verzeid- 
net find, zu voll einem halben Centner Gewicht berechnet. Die Frachtſaͤtze 
ſtehen nicht überall zum Werth, Gewicht und Volumen der Waare in dem 
wünfchendwerthen richtigen Verbältnig. In Bezug auf Offenbacher Pro- 
dukte erfcheint 3. B. bie Tarifirung der ſchwer ind Gewicht fallenden, im 
Vergleich zu vielen anderen Artikeln billigen Seife, fo wie des Schnupf- 
tabaks unverhälmigmäßig hoch, der troh feine® ungleich geringeren Volumens 
mit dem Rauchtabak und den Eigarren in ein und dieſelbe Klaſſe ver⸗ 
wiefen if. 

Die allgemeine Ermäßigung des Trandportd der Steinkohlen auf 
1 Pfennig per Eentner und per Meile würde eine Wohlthat für die ge 
Sammte Deutſche Induſtrie fein. Die Vorenthaltung eined billigen Fracht⸗ 
faged für einen der unentbebrlichften mafjenhaft, verbrauchten Hülfsſtoffe 
der heutigen Induſtrie, von welchem in Offenbach 250,000 Ctr. jährlid 
Zonfumirt werben, ift kein Beweis für daß richtige Verftändniß deB Eifen- 
bahn⸗Intereſſes. 

Wenn dagegen die Ungleichheit der Frachten zu Gunſten des durch⸗ 
gehenden Verlehrs nad wie vor aufrecht erhalten bleibt, fo geben wir gern 
zu, daß die Konkurrenz ber großen Eifenbahnlinien eine GHerabfegung ber 
Frachtſaͤtze für weite Entfernungen nöthig macht, aber mir halten es weder 
für tonfequent, noch einem wohlverſtandenen Intereſſe ber Eifenbahnen ent- 
Sprechend, daß den fürgeren Streden eine verhältnigmäßige Ermäßigung ber 
Frachten verweigert wird, und dad ſicherſte Mittel, anziehend auf den be 
febteren Güterverkehr einzuwirken, unbenugt bleibt. 

. Die Ermäßigung ber Rhein. und Mainzölle, die Aufhebung aller für 
die Durchlaſſung der Schiffe durch die Brüden bed Rheins üblihen Abgaben, 
der mit der eingetretenen Vorverzollung verbundene Zeitgewinn, die Ber. 
beſſerung des Fahrwaſſers haben ihre günftige Rüdwirkung auf die Schiff 
fahrt nicht verfehlt, und bie folgen der im Allgemeinen ungünftigen Ge 
ſchäftszuſtände für fie gemildert. EB ift zu hoffen und zu wünſchen, daß 
fih die Schifffahrt auf dem Rhein und feinen Nebenfläffen, im eignen und 
im Intereſſe des Handel, der wachſenden Konkurrenz ber Eifenbahnen 
gegenüber, zu behaupten fortfahren werde. Dabei muß allerdingd voraus. 
gefegt werben, daß ihr die gewährten Erleichterungen und Befreiungen, in- 
fofern diefelben auf Zündbaren, unter deu zollvereindländifhen Uferftaaten 
geſchloſſenen Verträgen beruhen, nicht wieber follen entzogen oder gefhmälert 
werben tönnen. Im Gegentheil werden der Schifffahrt durch Ermäßigung 
der Rekognitionögebühr, duch Aufhebung ded Steuermannszwangs weitere 
Erleichterungen zu Theil werben müffen, wenn ihre Exiſtenz, der mächtigen 
Miütbemerbung der Eifenbahnen gegenüber, auf die Dauer gefichert bleiben ſoll. 

Die in unferm lehten Hericht in Bezug auf die Pegelmäßigkeit und 
Hebung ber Mainfcifffahrt audgefprodene Hoffnung ift nit in Erfüllung 
gegangen. Das unter dem Namen Neue Rhein⸗ und Mainſchifffahrt ins 
Leben gerufene Unternehmen hatte keinen Fortgang, fondern gerieth mit 
Dem Ende des erften Halbjahres 1882 ins Stoden. In den erften ſechs Mo⸗ 
naten wurden von Offenbach mit Mainbooten 4338 Eentner Güter verfenbet, 
während 1765 Ctr. mit jenen Booten bier antamen, zuſammen 6103 Ctr. 
in der zweiten Hälfte des Jahres mußten bie für die Thalfahrt auf dem 
Mein befiimmten Güter mit der Bahn bis Bieberich befördert und dort 
an Bord gebracht werden. Die für den hiefigen Play beftimmten rhein⸗ 


aufwärts ttanäportirten Güter wurden währemd ber letzten ſechts Monate 
bes verfloffenen Jahres in Bieberich amdgeladen, um von ba wittelſt ber 
Eifenbahn direkt an die Empfänger zu gelangen. Geit Begian bed nemen 


Jahres iſt zwifhen Köln und Offenbach eine neue Dampfſchifffahrts ˖ Der⸗ 


bindung hergeſtellt, von welcher wir hoffen, ba fie ſich erhalten werde. 

Der Deutſche Gefhäftömann muß fi leider nad wie vor bei jedem 
Schritte über die Grenzen feiner engeren Heimath hinaus ſchmerzlich baran 
erinnern laffen, mie viel dem Deutſchen Handel noch an ber Freiheit der 
inneren Bewegung fehlt. Hoffentlich nimmt ber läftige, mit ber gezwunge⸗ 
nen Lofung der Gewerbfcheine verbundene, dem gefammten Handelsſtaude 
verhaßte Yuftand bei der benorftehenden Btevifion und Reform der Yol- 
bereindverfaffung fein Ende. Inzwiſchen bleibt und nichts übrig, ald ber 
erneuerte Ausdruck unferer gerechten Klagen über bie mit bem Gewerbeihein- 
unmefen verknüpften Wiberwärtigteiten. 

Der Mangel an freier Mitbewerbung und Gleiäftellung aller foli- 
den Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaften hat die Prämien für bie Berfiherung 
von Fabrikkapitalien unverhältuigmäßig gefteigert, fo daß dieſelben einen 
viel zu bedeutenden Faktor für die Berechnung der Herſtellungskoſten bil⸗ 
den. Auch im dieſer Beziehung können wir nur wicberholen, wie dringend 
wünfcdendwerth die Befeitigung ded nur zu lange unb zum Nachtheil ber 
inländifchen Induſttie aufrecht erhaltenen Zuſtandes ber bevorzugten Stel⸗ 
lung iſt, melche einzelnen wenigen DBerfiderungsgefelifhaften eingeräumt 
worden, und wie fehr wir es nod immer bedauern müffen, daß unfere 
Uandedfeuerverfiherungd-Anftalt die Verfiherung eined großen Theils des 
Fabrikkapitals, der Triebwerke, Mafchinen ꝛc. nicht gewährt. 

Der Großherzogliche Gewerbeverein zu Darmſtadt bat zur Prüfang 
und Begutachtung der unfererfeit® empfohlenen Leggeanſtalten eine Som- 
miffion niedergeſeht. Nachdem fi die Letztere in ihrem Bericht vom 
24. uni 1862 gegen die Einführung der bezeichneten Auſtalten aus⸗ 
gefprochen, liegt für uns fein Grund mehr bor, diefelbe zu befürworten. 

Die von Seiten bed Großherzogliden Minifteriumd ber Finanzen im 
Laufe des verfloffenen Jahres verfügte Gerabfegung des zu techniſchen 
Sweden verwendeten denaturirten Kochſalzes auf 2 Fl. 9 Kr. per Eentner 
und die Errichtung einer Salzhauptmiederlage am biefigen Platze kommt 
befonderd unferer umfangreichen Seifenfabrifation zu Statten, und ift als 
eine böchft zeitgemäße nügliche Erleichterung dankbar anerkannt worden. 

Eine forgfältige Revifion des gegenwärtig beftebenden Gewerbefteuer- 
gefede8 und eine den Verhältniffen der induftriellen Unlagen des Landes 
beſſer entfprechende Tarifirung gehören zu den lebhaften Wünfcen ber 
Gewerbtreibenden, und haben um fo mehr Anſptuch auf Gewährung, ala 
die Anwendung des Gewerbefteuertarifö zu manchen Unbiligteiten geführt 
bat, welde in der gegenwärtigen gebrüdten Tage ber Geſchäfte doppelt 
fhwer empfunden werden. 

Die in Bezug auf da8 Schulweſen zwifchen der höchſten Staatsbehörde 
und dem hiefigen Gemeindevorftand obwaltende Meinungdverfchiedenheit hat 
leider auch im verfloffenen Jahre die Hoffnungen unerfüllt gelaffen, welche 
wir an die Erweiterung und Verbefferung unjerer Realſchule knüpften 
Te mehr fi die Induſtrie des biefigen Platges entwidelt, deſto mehr find 
bie Anfprühe gerechtfertigt, welde an unſere Bildungsanftalten gemacht 
werden. Wir hoffen, daß der Fortſchritt nad) dieſer Seite hin nicht länger 
aufgehalten werden witd. 

Durch die Eifenbahn von Offenbach nad Fraukfurt find im Jahre 
1862 befördert worden, an Fracht ⸗ und Eilgütern, 

Bon der Station Offenbach: 

nah Frankfurt und weiter gehend 169,747 Eir. 
» Sahfenhaufen............. 
in Offenbach famen an: 
von Frankfurt und in Frankfurt einmündenden 
Bahnen .....oooocononsonsnnnnenunnnene 


.> 


125.010 Ctr. 
BT > 
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Bon ben 1862 auf ber Offenbacher Bahn verfendeten Gütern kom⸗ 


men auf 
- 1) Safe, Talg, Steasin und: Wagenlicht, Perfiinerien ıc: 2 ve 
2) Rau. und Schnupftabak, Cigarren ..................... » 
3) Leder; Lederwaaten, Galanterle- und Kurzewauren ..... F » 
4) Firniſſe, Lade, Farben, Druckerſchwärze ..... ........... 0, 
5 Mein, -Bier, Branntweln ueeeenenene een 2 » 
6) Papier und Wachstücher ıc. ..... .................... . 55 
7) Wollen⸗ und Baumwollenwaaren, Tritetwaaren, Kleider... 5, 
D eEiſen⸗ und" Metallwaaren, Maſchinen und Meſchinemheil., 
Bleche ic. .....5....... ............... ........... Dog 


9) Diverfe Artikel...... .. 

Die auf der Güteregpedition Offenbach angefertigten. —æãã über 
abgehende Güter erreichten bie Sahl von 18,952 (gegen 18,173 im 
Sabre 1861) mit 114,236 Frachtbriefen (gegen 110,000 im jahre 1861); 
und gingen dafelbk über angefommene Güter ein: 12,439 Frachtkarten 
(gegen 10,932 im Jahr 1861) mit 87,270 Frachtbriefen (gegen 76,500 im 


jahre 1861). 
Es betrugen ferner: bie 
1) frantirt abgegangenen Sendungen ..........-» 3,440 SL — Kr 
2) Mit Nachnahme befaftet abgegangenen Sen- 
dungen -uenenen ..................... ...... 2628, — , 
3) Raae · hungepoſten .................. ...... 2502, — , 
4) Baar-Einnahme dabier.......... ..... ....... 109,787 „ 13 „ 
5) Bezahlte Nachnahmen....................... 26,019 „ 45 , 


Im Jahre 1862 find bei dem SHaupt-Hollamte Offenbady die nachber⸗ 
zeichneten wichligeren Gegenflände zum Eingeng verzollt worden: 
351 Er. Baumwollengarn. 


163 ,„ Chemiſche Fabrikate. 

15 - > Rrapp. 

10 „ Alkanna ꝛc. 

28 „rohe Erzeugniſſe aus dem Pflanjzenreich. 
201 ,„ Barbbölzer in Blöden. 
192 , Pottaſche. 

8 , Schwifelſäure. 

269 „ Terpentinöl. 

25. ,„ geſchmiedetes kiſen. 

588 „ Fiſen⸗ und Stahlwaaren. 
44 , weißeß geſchliffenes Glas. 
16 ,„ farbiges Glas. 

13 „ Safenhaare. 

24 

gi» Holzwaare. 

5 ,„ muſikaliſche Inſtrumente. 
32 , Meffingmaare. ' 
12 „ Kurzwaare. 

231 ,„ lobgared Leber. 
191 „ . gefärbteß Leber. 

95 „ halbgare Shaffelle. 

17° ,„ feine Lederwaare. 

10 , Wafdinengefpinnft. 

56 „ graue Padleinwand. 

9 „ . Branntwein. 

30 ,„ Rein. 

57 ,„ Hlafh, Schmalz x. 

29 ,„ trodene Sühfrüdte. 

9I ,„ Gewürze. 

35 2 Kaffee. 

5l „ Shrup. 

9,132 , Tabatöblätter. 
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14 Ctr. Tabaksfabrikate. 


15,057 , Palm⸗, Kokosnußol. 
10, geleimted Papier. 
6 „ rohe Seide. 
14 , gefärbte Seide. 
17 ,„ Seidenwaare. 
12 „ Salbfeidenwaare. 
25 „ Waaren aus Alabaſter x. 
6,5 Strohgeflechte. 
2,3399 „ Talg. 
94 ,„ gemeine Töpferwaare. 
12 „ Wadslenmwand (Ledertuch). 
9 , mit Gummielaſtikum überzogene Gewebe. 
13 ,„ Wollengarn. 
18 „ Gewaltte Wollenwaare. 
19 „ Grobe Sinnwaare. 
43 „ Thran. 
110 ,„ Odbjekte, welde nicht namentlich genannt und nad der allge-. 


meinen Eingangdabgabe zu verhalten waren. 

Indem wir fchließlid die und durch geneigte Vermittlung der Groß. 
herzoglichen Kreidämter der Provinz Dberheffen zur Benutzung übergebenen 
Materialien zu Unbaltpunften für die Beurtheilung der gewerblihen Zu⸗ 
ftände der gedadhten Provinz bier folgen lafien, baben wir zu bemerken, 
daß die in unſern früheren Berichten über die Gewerböverhältniffe der Pro⸗ 
vinz Etartenburg enthaltenen Mittpeilungen durch die Errichtung der 
Großherzoglichen Handelskammer in Darmftadt an diefer Stelle überfläffig 
geworben find, und, in dem Bericht der gedachten Kammer ihren Platꝶ 
finden werden. 


Offenbach, im Juni 1863. 


Jahresbericht des Preußifchen Aonſuleis zu Algier 
für 1862. 


l. Einfuhr. 

Die nachſtehende Tabelle!) giebt in vergleichender Bezugnahme auf die 
Mefultate bes Jahres 1861 eine Ueberficht über die hauptſächlichſten im 
Laufe des jahres 1862 nah der Provinz Algier eingeführten Waaren- 
gattungen. Aus bderfelben läßt ſich gleichzeitig entnehmen, mit weldyen 


-Quantitäten da8 Mutterland Frankreich bei der Einfuhr betpeiligt if, und 


wie viel von dem Gefammtimport auf daB Ausland entfällt. Wie biefes 


"in ber Natur der Berhältniffe begründet ift, lieferte Frankreich weitaus bie 


meiften Artikel, theild Direkt, theils aus feinen Entrepotd. Außerdem ha⸗ 


‚ben noch folgende Länder Waaren bierher geliefert: 


1) Spanien: Wein und Alkohol, geſalzenes Schweinefleiſch, Käſe, 
Fiſche, Reis, Kartoffeln, trockene Gemüſe, Del, Töpferwaaren, Glas⸗ 
waren, Diverfe Gewebe von Seide, Wolle, Baummolle und Leinen, 
fowie friſche Früchte. 

2) Italien: Reis, Käſe, Och Töpferwaaren, Eement, Steine und 
Gewebe. 

3) England: GSteinkohlen, Eifen, Eifenbahnfhienen und faft alles 
Material zum Bay der Eifenhahnen, Stahl, Kurzwaaren, zubereite- 
tes Leder, Käfe, oben Zuder, Kaffee, Tabak, Alkohol. 

4) Schweden und Norwegen: Kiefern. und Fichtenbauholz. 

5) Niederland: Alkohol, 

6) Defterreih (Trieſt): Bauholz, Glas⸗ und Kryſtallwaaren, Tabak. 

7) gollverein via Frankteich: Hopfen, Kurzwaaren, Spielfaden 
und Tabak. 

Aus Preußen trafen drei Schiffsladungen Eichen. und Fichtenbau⸗ 

holz in Algier und eine Schiffsladung desgl. in Dran an. 


2) ©. auf der folgenden Seite. 
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Benennung 


der 
Maaren. 

Geſalzenes Schweinefleifh .......- 
Schmalz ........................ 
Käſe........................... 
Seefiſche ...................... 
Weizenmehl ................ 

is ................. ..... 
Kartoffeln ....................... 
Getrocknetes Gemufe ............. 


a —— 
Delfrühte ...................... 
Roher Zucker .................... 


s ö— — —⏑— —— 


in "Balen . nn 
Banholz | gefügkeß enuenaeeenn 


Materialien ................... 
Steinkohlen ..................... 
gefehmolgeneß ............ 
in Barren ..... 


Ordinaire Seife ............... 
Stearinwantel ......--oensneen.e 
Raffinteter Zucker ............ u. 
‚Mein. aller u ER ........... 

er rad ........... 
Sprit | unter 83 Grab .......... 


Däpferwanren. 


apier und P ............. 
bereiteted oder berarbeitetsß Leder 
Metallwaaren.................... 


2u4 


verzeichniß der im Jahre 1882 aus: Frankreich und aus dem Auelande indie Provinz 


Zahl, 
Maaf, 
Gewicht 

oder 


Kilogr. 


NSW SUN NHS HN 


BB N 


Kilogr. 
Werth I 





Einfuhr aus Fraukreich 


während der Jahre Mitpin 


Werth. 1862 | 1861 


205,874 


5 
192,332 


1,556,987 
1,283,354 
463,616 
1,314,476 
716,282 


/ 





8191 ĩ id 
903,960 





Einfuhr aus rangsfigen Enterpots und aus 





Slande 
Mithin 
mehr » weniger 
24,903. .. 7,529 
1,211 
. 8,818 
.- 5,804 . 
357,808 37,432 
. . 108,712 
. 170,145 
. 86,478 
. 75,212 
76,863 70,745 . 
3,886 | 741 
72,616 . 
. 44,81 
5,989 1- 76,34 
9,894 4,650 
. 2,360 
! 1,561 ⸗ 
667,138 
18,785.800| 15 102000 —z 
785, I6900 
287,846 „1. 297,846 
6,049,273 213,022] 5,836,251 . 
J J 4 
20,234 4,212 367 3845 
86,443 . 50 u 50 
171679 5 
00 Ol’ . 
2,962,859 3,69 ‚sl . 730,522 
. 13,127 70,1% . 56,9% 
31,862 8,94€ 2,022 
152,413 540438| 557,914 17,476 
818 558 260 
2,571 47 : 18 
. 26,859 9,6001 17,260 
‚025,854 202,3%6| 165,329 37,067 
42,40 3,945 2,840 1,105 . 
79,694 66423 20 17306 9 
—* 
27,957 186 712 . 526 
157,508 1,031 4162 . . 3,131 
. 229,758 10,088 


219,669 





25 


. Die houbtſthuhum in Den Then zen Monaten det Jehen 1862 


Algier tingefiiieten Waaren. 








-20,685 5 
1,173,792 491,734 76,058 . . ! 
1,330,774 350,150 - ; ! : ! 
I ee 
6,895,861 108 ° solasss | * 
—— 281 23 
340 72 DE Be) 
1,081,455 1,167 1493 
Maris — — —* 17,679 J 
* 2 
14317881 | 12,911,749 10432 
| A| am | 
%0,515 —x J 
* 5 —X iferemnm, als ben drei von dort bezogenen Sqifftladaegen Bauhelp 
a : gegenüber im Jahre 1861 mar eine Schffkladung Solz hier eintraf. Die 
38 5; ARE Edfade Bet 'dbnigen aus Dehtfhlend Lmmenden Metitek-ift eine mrc Un» 
E65/504 un beikuteube und hat weder zus mod abgfıommen. Die Brände hierfür Fnb 
2012826 1 E73 die früher ſchon wieberholt angeführten. ¶ Die Preufifhen Schiffe müffen 
1a200es 1 “. einge Übgebe von & 8. per' Tonne enkrichten,. wenn. fie ‚hier nicht wiecher 
1.187008 1a : beffachtet werben. EB iR aber äußert Kowierig, dier eine Cadung zu erw 
1,500,384 7 haften, da die meiften Mrtifd vom hied auf Padetbuoten nad Franfteid, 
1,500; 14,013 


befßrdert werben. In dieſem Jahr iſt e8 nur einem Preufifhen Shiffe 
gelungen, bier eine Ladung Knochen für London in Empfang zu nehmen. 
"NE DiE auß Dautſchland bee Ztankreich becher gelangenden Warten iniffen 
hech derzollt wekden, uud werden nur aıf Beftellung eingeführt. Neueren 
Nahrichten zufolge fol binnen furzem bie auf den fremden Schiffen laſtende 
Tungenahgabe ermäplgt werbin; biefeß würde jebenfals einen lebhaften 
Vatleht zwifgen hier und den Auslande herdortufen. 
DH. Ausfuhr 
; Die Yusfabr aus Mlgeden hat fobohf nach Frankreich als nad) dem 
Aublande in den meiften Artlteln abgejommen. Nur Olivenöl, tradene 
Fruchte und Gemäfe wurden in 1862 di größeren Mengen ausgeführt, als 
in dem voraußgegangenen Jahre. Die folgenden beiden Tabellen enthalten über 
dent Epporthandel der Provinz Algier, ſowwie Algerien überhaupt dab Nähere: 
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un verzeichniß der wichtigeren ‚aus der Provinz Algier im “Jahre 1862 nad) Frankreich und nad) dem 





Benennung 
ber 


MWaaren. 


Blutegel.......--norsonuonconeee 
Rohe Hänte.....nccunenare- PER 


Tafelfrügte 
getrodnete, gebadene 


Tabak in Blättern... ........... 
Olidenõl...................... 
Binſen und Rohr .............. 
Baumwolle ....-. een Onunnnncn 
Blätter von Zwergpalmen ....... 
Pflanzenhaar .................... 
Friſche Gemüfe.......- .......... 


Zahl, 
Maaß, 
Gewicht 
ober 
Werth. 


* 


Kilogr. 


Ausfuhr nach Frankreich 


während der Jahre 


1862" 


435 
266 
33,934 
8,000 
508,536 
914,473 
25,252 


213,160 


24,323 


14,021 
20,900 
355,954 


540,935 
784,977 


1,292,321 


4,377 
80,277 


1,296,579- 


291,190 
91,618 
124,525 
21,670 


1861 


5,000 
769,278 


1,551,769 


37,617 
352,419 
16,168 
51,262 
35,767 
7,600 


1,996,641 


521,538 
740,057 


2,056,953 
1,061,484 


17,240 
8,797 
72,563 


1,468,439 


128,199 
354,968 
148,024 


Mithin 

mehr weniger “ 

139 
5 
26,109 

3,000 
260,742 
637,296 
12,365 
139,259 

8,155 
51,262 
21,746 

13,300 
1,640,687 

19,397 

44,9%0 
764,632 

969,815 
12,238 
4,420 

7714 
171,860 

162,991 
263,350 
23,499 

21,670 


[2 


—.— 


Ausfupr nad dem Yuslanbe 


während ber Jahre 


98 


2,979 


48,100 
300 
2,100 


95,677 
116,188 
4,400 
52,084 


201,020 


1861 


” — 


Fi 


2,000 


116,138 


W835 


weniger 


3,409 
16,061 
199,600 
9,98 


2,820 


11,29 
2,542 


107,476 
467,373 


97,300 


1,480 
259,768 


2,100 


398,102 


203,434 








De — — 





Verzeichniß der in den erſten zehn Monaten des Jahres 1862 
ans Algerien nah Srankreih und nach dem Auslande aus⸗ 
‚geführsen Waaren. 

— —— —— X nn 0. m... - . . er = u... . m... on m 


Auslande ausgeführten Waaren. 





Benennung | dewicht Nach Total 


während der Jahre Mithin 
— .4- Ra 
ber oder ’ dem der 
1862 | 1861 _ mehr . weniger Frankreich. 
ZN Waaren. Werth. Auslande. | Ausfuhr. 
528 387 1m 
Getzeibe —420 Quintal 109,973 45,1 14 155,087 
3,363 6,767 SEE | gocalen ............... Kilogt. 9845| 16016 | 25,861 
34,924 77,09 42,170 Luripen................ Frants— 349,751 1,540 | 351,291. 
50,000 246,600 196,600 Tafelfelichte j frifche und 
gettodnete ........... Kiloge.| 899,818 8,607 | 908,425 

510,473 781,188 ‚ 270,665 Olidenol................ de. | 3,260,564 | 118,780 | 3,379,344 

1,144,691 1,597,794 453,103 Wolle ................. bo. | 2,940,470 | 499,600 | 3,440,070 
Eiſen........... bo. 0,3600,330 20,360,330 

1,237 . 15,185 ’ 
26,052 al, ’ E; | | FR .. bo. | 1,937,917 1,937,917 

213,160 352,419 139,259 Knochen und Hufe, Hörner | do. | 810,462 | 26,057 | 836,459 

25,280 28,354 3,074 Rohe Häute .........-.. do. 962,012 | 137,938 | 1,099,950 
in Blättern ... | do. | 1,849,689 | 77,915. | 1,927,604 
56,7 53 ’ 
2,979 788 U ha 1 20186 | 2asız | 223,008 
14,021 35,767 21,746 
20,900 115,076° 94,176 Der Dushfänittäpreiß des exportirten Tabals ſtellte fi auf 83 gIrs. 
per 100 Kiloge. Daß übrigens, wie bie vorflehenden Nachweifungen er⸗ 

04,054 — 2,108,080 geben, der größte Theil der von hier außgeführten Artikel nach frankreich 

300 97,600 97,300 befördert wird, ift eine natürliche Folge davon, daß das Mutterland die 
' 543,035 521,638 21,397 Ergeugniffe ber Afrikaniſchen Kolonie zollfrei erhält. 
40 Sonftige Ausfuhrländer waren: 
TBA,9TT 741987 _ * — "D Spanien: wohin namentlich Hornvieh, Schafe und Häute, ſodann 
1,387,998 2,412,398 1,024,400 Weizenmehl, friſches Gemäfe, Fiſche, Korallen und Pflanzenhaar ez⸗ 
2,147 1.061494 | 1,085,953 portiet wurben. 
‚147,487 N Da 2) Italien: Getreide, Hornvieh, Schafe, Wolle, altes Eifen, Eumpen. 
9,402 23,740 14,338 3) England: Wolle, Getreide, Tabak, trodene Früchte, Erze, Knochen, 
4,377 8,797 4,4% Schilfrohr, Binſen und Pflanzenhaar. 
80,277 72,563 7,114 4) Marokko: Fiſche, Getreide, Heu. 
1,348,613 1,489,637 141.024 5) Dortugal: Getreide. 
/ [4 + I . 
6) Dänemark: Schilfrohr und Binſen. 

291,190 128,199 162,991 

l .' Was von bier nad Preußen und den übrigen Bollvertintftanten aus. 
292,688 954,090 661,452 führt wurde, iſt obme Belang und nimmt ben Weg über frankreich. 
194,525 148,024 . 23,499 Den at des Erportgefhäfts Bilden überwiegend Früchte un 
21,670 203,434 231,764 





Ueberſicht über die im u. 1862 im Hafen von Algier ein: 





——— ⏑— ⏑⏑ 


Aus Frankreich: J 


Ungplommen.! 
! 


Dampffciffe wi Granisfifhe been: 


. b 
riereıs 


Segelſchiffe dm Semi * 
Vom Au 


Dappiiiife ben ‚Deamaöfiige ef 
Segelſchiffe —* Due 
Aus vicht ai 


richteten Haͤf 


a*8 


..... yon .0 +. 


Franadfiſche 
Franzöofifte * 


Kaſtenſchiffahrt 
epece nun 


Dampfigiffe 


Segelfchiffe IR 


Vach 
Dawpffqhife 


..... bemaser 


rom 4 ....... 


Sean 


Segeiidife *8 —8 — 
Nach dem Auslande: 
Kai ....... 


Dampfſchifſe 
Segelſchiffe 


Nach nicht 35 


richteten 5 


KNofenſchifffehrt 


Dampfſchie 
Segelſchiffe | 


—— 


fremde 


J 2, 4 or 
ab F , 


—22 — ... 
Drangöfitte,...| - 


Deanzöhfhe . anne 
Franzbfitte.. 


fremde . 





Tsedl. | 


Zongen- 


gehält. 


10p 883,120 
287 | 33,508 


23% 18,163 
567 | %6 
18 81 


190 |- 85,788 
1131: -18,2%0 
1) ı 
ı| 276 
151 63 
185 | 24208 
383 | 25248° 
s5 |‘ 1,173 
8 @ı 
354 | 27,208 
587 | 27,965 
8 4 


1,914 | 216,059 


230: 


u 556Cfffahrt. 


1,751 
3,325 
102 





21,297 | 1880 
3,866 340 
30 60 
‚D71 | 3,150 
738 130 
1,101 145 
25/708 3,277 
732 218 

. 1,791] 185,048 
Mehr... .- 
Weniger. ...- 


A.ukgelaufen. 


4 | 78808 | 7,183 


800 
* 


389 


116 1a093 

2 22 
.16| 4740| 
"3 

69.| 7,011 55 
444. 23, - 35 
29 y43 


348 | 27,842 |. 2,14 


16 | 1,420 
Mehr 


23 


9 


und ausgelaufenen 


9,182 
12,211 


693 - 
| 
139: 1" 5. 
. 39 
9A 
4. 
* 
3 


251 





125 | 33,040 | 1,465: 
| . 
| j 

| f . 

16 | ‚7,580 

12 | + 3,691 

116 | 17,189 

| 199 
640 

6 

8 621 

8 

u 2125 


106 


31,680 | 


.. 





v 


- 


u 


7341. 


d 


937 


| 
| 


| 
| 









16 


397 


86 


585 











Ueberſteht üben. Me . in den Zaͤfen Wigekins. wäleend der 
erſten sohn Alena der JYJchvreo 1868“ gerounmenen ud 


abgefahrenen Schifft. 
Angefommene Schiffe. 


Hufe N. Dr Tonnen- au Tonnen» vahl Tonnen⸗ 


der 
F en ale IS Bi ao. Schiffe. gehalt. 












4 
....... PR 458 |1 123045: 978 774 \.137,688: 
Beer... 22 | 268 26 28,265 
Ran eeneeeuncen 122 | 14,912 |. 304 ‚426 | 23,671 
Stora »........- . 224 | 57,377 72 ‚296 | 62,514 
ONG .......... 273 | 66,352 r 107 380 } 64, 
— Säfen...| 83 | 6466 






Unbere Häfte... 






Total... | 981 


Diefen Ueberfihten läßt eB fi entnehmen, daß der Schifffahrtsderkehr 
unter Zranzöfifcher lange der für Algerien bei weitem wichtigſte ift. 
Nachdem folgt der Zahl der Schiffe unter Spanifher Flagge, allein 
die fahrzeuge aus biefem Lande find nur von geringer Tragfähigkeit. 
Daſſelbe gilt von ben Italieniſchen Schiffen, Die im Jahre 1862 bier ein- 
liefen. Bon England trafen‘ mehrere Dampfſchiffe hier ein; fie braten 
Eifenbohpfcpienen und dad für ben Bau von Eifenbahnen erforderte fonftige 
Baumaterial. 

eber bie Koſten, welche von den auslandiſchen und inländiſchen Schif⸗ 
fen bier beim Ein- und Auslaufen zu entrichten find, enthalten die frühereh 
Jahtesberichte das Nähere. Veränderungen find in Biejer Vejiefung eben. 
fowenig eingetreten, al8 in Unfehung der Ouaranftinchefinmungen. 


IV. Allgemeines. 

Was die hiefige Gewerbs⸗ und Fabrikthaͤtigkeit betrifft, fo if im Var⸗ 
fobg ber hierüber früher ſchon gegebenen Mittheilungen hervorzuheben, 
daß einige Fabriken mehn zur Yubereitung des Pflanzenhaared errichtet 
werben find, und daß ie der Nähe von Algier felbft jeht eine Papierfabrik 
befteht, welche günftige Mefultate verfpriht. Von ausländifchen Unterneh 
mern iſt nur bie Englifche Gefellfhaft Morton Peto und Komp. gu er⸗ 
mähnen, die, lachdem fie den Bau der erſten Eifenbahn, welche von bier nach 
Midah führt, vollendet und im September des Jahres 1862 dem öffentlichen 
Verkehr übergeben hat, eifrig an dem großartigen Boulevard de l'Impéra⸗ 
trice arbeitet, deſſen gäuzliche Vollendung aber erfi in einigen Jahren er- 
reicht merben: kaum. Deutſche Werkfahrer und Arbeter find‘ faft überall 
angeftellt und gern befjäftigt.. Desgleichen finde'man faft unter allen gemöhn- 
lichen Handwerkern Deutfche, deren Arbeiten große Anerkennung finden und 
gefucht find. Im Laufe des Jahre 1862 Haben mehr Kaufleute als fonft 
den biefigen Plag beſucht. Die Zahl berfelben TAGE ſich nit angeben und 


tbetfawinig; cb.'unb welche Waccten fir: hier vagtboten huben mb wit wel⸗ 
dem‘ Erfolge. die: im den fecheera Talea, ſo ME’ auch in 1802 Gojſen 
aut Oeutſchland hier ammboten md acceptiek wurden. Die Einwandetuug 
nach: Algerien im eigentlichen Diane dB Wortes iſl zimmläh umberdutib. 
Aus Trmmitecil, paniun, Jrallen uns Deictal Eike‘ init! ruet: ver⸗ 
elaxelte Jamilien oben’ Petſouen hier a, um ſich uicherzulaſfen und eul⸗ 
under Atkerbau, Hamdwerke obet Handel zu #reibinz allein dus Deuifqh⸗ 
land und Preußen ſelbſt findet eine eigentliche Eintanderung gar Mlht 


‚Mitt, Dio ve twreh; ſowie aß Emghtiie, Nußtand, Norwegen und Schwe⸗ 


ben hler aukdanieaben Perfonen, beim Zahl in bieſem Juhr weit größer 
war als ſunſt, begaben fich eakwebee des Vergatigens wegen oder aus Ge⸗ 


fuudheitrũcſichten, um fi während ves Wintees eines milberen KUmbes 


pw etfoomm, dethet. In Oral find ih Genfe bes Fahren 1862 97 Deutfhe 
eingervundwot, 116 dagegen auſgewanbert, ein Beweis be Be Deatfgen 
Im dei dortigen Wrocdaz vlt gut fothkoimmen. - 

Geſellſchaften zur Unterflägung ber Einwaunderer beſtehen Bee nicht; 
wahrſcheinlich um deswillen, weil die Einwanderung zu unbebeutend iR. 
In dringenden fällen wenden fi die Deutſchen an ihre beireffenden Kon⸗ 
fulate, um Rath und Beiftend zu erlangen, der ihnen aud nad Kräften 
und nad Möglichkeit ertheilt wirt. 

An diefer Stelle fei wiederholt des hroteſtautiſchen Waiſenhauſes in 
Bey Ybrafim Bei Algier Erwähnung gethan. Daſſelbe beſteht nebfr feiter 
Succutſale MM Oran noch immer fort, und dehnt feine Wirkſamkeit nad 
Kräften aus. Die Anzahl der darin aufgenommenen und verpflegten 
MWaifen beläuft fi durchſchnittlich auf 115— 120 Köpfe. Außerdem bat 
fi) da8 Direktorium noch die Aufgabe geftellt, auch hilſloſe and alterſchwache 
Derfonen, je nachdem es die Mittel geftatten, unentgeltlih aufzunehmen 
und zu verpflegen. Gegenwärtig befinden fi. vier Greiſe in dieſer 
Anſtalt. 

Die Direktion giebt fih alle Mühe, um die Mittel jufammen zu 
bringen, die erforderlich find, um neben den vom Gouvernement unterhalte 
nen‘ Wailen noch andere aufnehmen zu Binnen; allein oft wird es ihm 


recht ſchwer, bie Aufgabe zu erfüllen, ba die milden Gaben nicht immer , 


reihlid, einfommen. Mit um fo größerer und innigerer Freube und Auet⸗ 
fennung bet denmach die Direktion dad Gnabengeſchenk von 1000 Frauken 
in Empfang genommen, welches Se. Maj. der Konig im verfloffenen Jahre 
Attergnäbigft der Anſtalt hat zukommen lafien. 

Die Dentfhe Benölkerung in der Provinz Dran befindet fi nicht in 
den beflen Verhältnifien; 6 Jahre hintereinander war bort bie Ernte miß⸗ 
rathen. Es ſcheint überhaupt, ald ob bie Provinz Oran der Deutfchen 
Einwanderung nicht günftig wäre, 

Sonf find Agrikultur und Viehzucht in Algerien unfer der umfichtle 
gen Leitung und Begfnftigung des beftehenden Gouvernements in fortwäh⸗ 
rendem Fortſchritt begriffen. 

Die Getreide⸗Ernte des Jahres 1862 kann für ganz WUlgerien im 
Ullgemeinen eine mittlere genannt werden Dagegen war die Dlivenernte eine 
ſehr gute, mie ed auch der gegen 1861 bedeutend vermehrte Export des 
Dlivendls (f. oben). beweiſt. 

Der Tabaksbau wird feit zwei Jahren etwas pernachäffgt, und die 
Ausfuhr nach frankreich ſowohl, wie nach dem Yuslande mar in 1863 ge 
ringe, al& die in den jahren 1861 und 1860, 

Die Weinkultur dagegen nmimmt bebeutendb zu, denn mar ſirht hier 
immer mehr ein, und überzengt fich davon, daß Boden und Klima ſehr 
günſtig find und daß ſehr erfteuliche Reſultate erzielt werben. Auch das 
Beanzöffge Goubernement interoſſitt ſich lebhaft für den Weinban; es hat 
eine große Ürenge guter Weinſtocke aus Frankreich hierher geſendet und 
dieſelben groͤßtentheils an bie Arabiſche Bevölkerung vertheilt, um fle zum 
Anbau des Weines zu ermuntern. Desgleichen haben auch Privatperſonen 
Wenſtocke gu: vielen Tanſenden aus Frankreich kommen laſſen, um felbige 
an bie betreſſenden Anbaner zu verkaufen. 


‘ 


Die Hoffuungen auf sine allmälige Derbeffierung in induſtrieller, laud⸗ 
wisthfhaftlicher und kommerzieller Hinſicht haben fi infofern theilweiſe ven- 
lifiet, als nun endlich wie oben erwähnt, in biefem Jahre die erfte Eiſen⸗ 
behnlinie, zwiſchen Algier uud Blibah, wollendet und zur allgemeinen Ge⸗ 
nugthuung im September 1862 dem öffentlichen Verkehr übergeben werben 
ift. Diefe Hoffnungen auf eine beffere Zukunft fleigen dabei um fo mehr, 
als die Erfahrung zeigt, daß fi diefe Eifenbahnftxede trop ihrer geringen 
- Ausdehnung sehr gut verintereffizt. 

Der Buftand ber proteftantifhen Kirche in Algerien hat ſich im 
Weſentlichen nicht verändert; nur ift infofern eine Berbefferung für ihre 
Verhältnifle eingetreten, als die proteftantifhen Schulen in, Konftantine und 
in Philippenille, Probinz Ronftantine, zu Kommunalfchulen erhoben worden 
find. Much hat, man die Abſicht, Hier in Algier eine proteftantifche Klein⸗ 
finder-Bewahranftalt zu gründen. Doc obgleich Alles zur Verwirklichung 
diefed fhönen Zweckes organiſirt und vorbereitet it, fo fehlen doch ned 
die Mittel, um die Exiſtenz ber Direktrice dieſer Anſtalt ſicher zu 
ftellen. 

Algier, 27. März 1863. 


Zur SHtatiflik Srankreichs. 


(Auszug aus den in Nr. 1450 der Annales du Commerce exterieur 
mitgetheilten Tabellen über die wirthſchaftlichen und Danbeläverhäftniße 


Frankreichs.) 
J. 
Flächenraum und Bevölkerung. 
Geſammtbevolkerung ?). 
Jahr. Seelen. 
1846 ..... 35,400,000 
1851 ..... 35,783,000 auf einem Flaͤchenraum von 532,280 TIRIL, 
1856 ....- 36,205,000 
1861 ..... 37,382,000, 5 „ 542,397 , 


Am Durchſchnitt kommen nad der Zählung von 1861 69 Einwohner 
auf den Quadrat⸗Kilometer. 
Flächen raum und Bevölfterung Algeriens und der 
Franzöfiſchen Kolonien. Ä 
Flachen⸗ 


Bevolkerung ?). 
1856. 1861. raum 8). 
Seelen Seelen. RU. 
Algerien .................... 2,496,000 2,967,000 4%) 390,000 
Kolonien. 1859. 
Senegal und Goren......... — 25,442 — 
St. Marie (Madagaskar), 

Mayotte und Noffi BE... — 25,286 _ 
Reunion .................... — 166,558 2,512 
Martinique ................. _ 140,534 987 
Oundelupe....... ........... — 141,097 1,651 
Franz. Guyana ............. — 22,5% 72,000 
St. Pierre und Miquelon... — 2,842 210 
rang. Indien............... — 220,046 490 





nn, a8 158 166 ber Truppen. Ebenfo find in der Bevolkerungsaugabe 
PA 66,000 Mann Expeditiondtruppen in der Krimm ein- 
9% 


* Ausſchließlich 63,000 Mann Soldaten ber Afrikaniſchen Armee und 
einer flottirenden Bevolkerung von 32,000 Eingeborenen für Algerien. An⸗ 
langend die bei den Kolonien angegebenen Zahlen, fo bezeichnen dieſelben 
die Gefammtbenälferung im Allgemeinen nad den von dem Marineminifter 
rium veräfienttichlen Zählungen. 

r Flächenrauin der Sranzöfifch- Ufeitanifgen Befigungen ift mit 
—R von Reunion nicht genan zu ermitteln 

*) Rämlid 159,000 Europäer (darunter ca. 93,000 Franzoſen), 123 

Araber in den Städten, 2,184,000 Uraber in Tribus, 21,000 Juden ꝛc. 


In den übrigen Beſthungen, 4. ©. in ben Atinen Ihanbelsfumtbitin 
Guineas, Taiti und quf den Narqueſas Inſeln/ foreis.in ten karzlich erober⸗ 
ten Provinzen öftlih vom -Hamkodja haban noch keine amtlichen Aufnahmen 
ſtattgefunden. 


Betreide- Ernten 1 in Sranfreih unb Gapopyen. 
Gewonnene Menge i in Hekiolitern. 


.1859, 1960. 1861. 1861. 
Savshen 
89 Depar- und Hod- 
86 Departementd. ot tements. Savohen. 
Weigen..... 87545960 101,573,625 76,116287 795,794 
Miſchkorn..  7,880,753 8,646,642 6,791,282 154,296 
Roggen...... 25,488,150 27,19152857 : 24;/009,113 595,510 
Gerfte...... 16,772,468 19,239,323 20,096,529 299,588 
Hafır...... 64477,552  72,095,152 70,30,%08 477,182 
Mai ...... 9,687,415 10,258,731 9,162,789 73,111 
Buchmweizen. 10,760,736 10,298,121 ° 10,149,107 . 73,294 
Hülfenfrähte 3,696,297 4,000,164 3,801,621 42,480 
Berg- und Hüttenprobuftion. 
Menge. Werth. 
Metr. Ton. Frs. 
Steinkohlen und ſonſtige foffile 
Kohlen............. 7,483,000 i) 95,00P,000 $ in 1869. 
Torf...... .......... ....... 360,0000 .3,400,000 
Eifenerz ..... —..n.... 4 3,933,000 14,200,000 
Blei: filbechaftigeß .......... . — 1,545,000 | _ 
nicht flberbaltiged......  — 11,000 ( iu 1858. 
Braunften..-ocseoswersneere: - 416,000 
Metalle 
Produftion in 1859. 
Menge. Werth. 
Eifen Metr. Tonn. Irs. 
Roheiſen ................................ 856,000 ) 117,000000 
Stabeifen ................................ 520,0002) 158,000,000 
Schienen ................................ . 106,751 ° 27,874,000 
Eifenbled....... ............. 69365 31,416,000 
Eiſendraht .......................... ven 23,856112,960 000 
Puddel⸗ und Cementſtahl ...... ........... 19050 12320000 
Sonſtige Metalle. 
Kupfer ............................. ..... 8,829 4) 23,832,000 
Silberhaltiged Blei und Kaufblei ........... 40,513 25,190,000 
Bleiglätte ............................ 508 274,000 
Sin ...... ................ ............... 169 84,000 
| Grammesb. 
Gold, feines ........................... 76,600 263,000 
Kiloge. 
Silber, feineß ............................ 48,591 10,959,000 
‚ Gefammtwerth der fonftigen Metalle ausſchließlich 
des Eiſens ............... 60,602,/000 


1) ca. 8 Mill. Tonnen in 1860, und 8,400,000 Ton. in 1861. 

3) ca. 880,000 Ton. in 1860, und 888,000 Ton, in 1861. 

3) 559,000 Ton. in 1860 und 578,000 Zen. in 1861. 

9 Faſt ausſchließlich aus den aus dem Auslande oder aus Algier an- 
gebrachten Erzen gewonnen. 
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Produktion und Durdfhnittöpreis der Stein. und Braunkohlen und bes Eiſens. 


Produktion in metrifchen Tonnen, 








Steinkohlen 
Jahr. Mineraliſcher am 
Gußeiſen. Schmicdeeiſen. | Produktions 
Brennftoff. orte. 
Fres. Ets. 
1847 5,153,000 | 592,000. 377 A00 
1848 4.000,000 472,000 276,000 
1849 4,049,000 414,000 243,000 9 50 
1850 4,434,000 406,000 246,000 
1851 ‚485,000 446,000 ‚000 
1852 904, 523,000 302,000' 9 53 
1853 5,938,000 661,000 451,000 10 5 
1854 827,000 771,000 511,000 10 96 
1855 ‚453,000 849,000 557,000 12 17 
1856 7,926,000 923,000 ‚000 12 87 
1857 7,902, 992,000 560,000 12 60 
1858 7,353,000 872,000 530,000 12 46 
1859 7,483,000 856,000 520,000 12 | 69 
Salzproduftion. | 
Gewonnenes Quantum in metr. Tonnen 
Ueberbaupt. 
in den 
Salinen. 
572,000 
548,000 
556,000 
561,000 
‚000 
560,000 
579,000 
‚000 
507,000 
518,000 
‚000 
688,000 
614,000 
630,000 





Inländiſche Zuderprobultion in den Jahren 1847 — 1861. 


Breub. Handels= Archiv 1863. II. 


Menge bed 

fabrizirten verbrauchten 

Zuckers. Steuerbetrag. 
Kilogr. Kilogr. Irs. 

60,169,000 52,369,000 22,844,000 
56,281,000 48,103,000 22,824,000 
44,551,000 50,073,000 23,675,000 
nn 67,297,000 59,760,000 30,526,000 
75,234,000 62,082,000 32,504,000 
86,795,000 64,128,000 31,046,000 
74,178,000 73,814,000 34,730,000 


DurchſchnittSpreis der Tonne 


Gußeiſen. Schmiedeeiſen. 
Holzkohlen. Sonftige. Solzfohlen. Gonffige. 
Fes. ea Frö. Ets. Fe Ei Hr ER. 

185 — 142 — 458 — 360 | — 
142 — 117 — 402 — 298 — 
133 — 114 — 378 — 273 — 
127 — J 18 — 369 — 253. — 
136 — 105 — 370 — 266 — 
147 — 113 — 423 — 270 — 
174 — 126 30 434 60 302 10 
182 60 133 80 442 — 322 90 
187 40 197 — 465 60 346 60 
191 301 19 60 465 }. 50 336 20 
178 40 131 50 451 — 322 90 
156 90 117 3 432 50 288 30 
147 | 30 112 | 10 424 — 274 10 
Menge des 
fabrizirten verbrauchten 
Zuckers. Steuerbetrag. 
Jahr. Ktilogr. Kilogr. Frs. 
1854 ..... 53,900,000 66,464,000 30,724,000 
1855 ..... 67,708,000 56,508.000 27,818,000 
1856 ..... 94,808,000 88,522,000  45,510,000 
1857 ..... 111,599,000 79,208,000 41,577,000 
1858 ..... 158,676,000 119,664,000 63,871,000 
1859 ..... 131,663,000 102,154,000 57.585,000 
1860 ....- 108,782.000 103,172000 36,239,000 
1861 ..... 140,902,000 105,482,000 32,760,000 
Tabat8manufattur 
Debit im Inlande. Brutto Ertrag. Abzuſegende 
Fahr. Menge in Kilogtr. Werth in rd. Koften in Frs. 
1816 ..... 9,227,000 55,301,000 24,358,000 
1840 ..... 15,977,000 95,188,000 30,957,000 
1847 ..... 18,753,000 117,700,000 34,902,000 
1848 .. 18,275,000 116,258,000 31,325,000 
1849 ..... 18,124,000 117,133,000 28,493,000 
1850 ....- 18,937,000 122,114,000 26,489,000 
1851 ....- 19,718,000 126,597,000 31,493,000 
1852 ..... 20,334,000 131,239,000 33,754,000 
1853 .. 21,314,000 139,291,000 27,899,000 
1854 ..... 22,570,000 145,703,000 45,275,000 
1855 ..... 23,658,000 153,197,000 53,746,000 
1856 ..... 25,434,000 164,218,000 38,269,000 
1857 .. 27,219,000 174,257,000 47,127,000 
1858 ....- 27 884,000 178,075,000 59,227,000 
1859 ..... 28,279,000 179,748,000 65,632,000 
1860 ..... 29,280,000 195,325,000 58,207,000 
34 
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Ueberfiht der don der Privatinbufttie bei gewerbliden 
Unternehmungen im eigentlihen Sinne bei Eifenbahnen 


und in ber Säifffahrt verwendeten Dampfmafginen. In dem Gewerbebetriebe verwendete Mafhinen aller Urt, 


ſtehende oder bewegliche (ausfhlieglih der Dampfmaſchinen). 











Bei der Ser, Fluß⸗ und Jahr. Sahl der Maſchinen. Pferdekraft. 
Maſchinen aller Art. Schleppſchifffahrt 
ch verwendete Maſchinen. 1847 — —— — 4,853 61,635 
1848 ............... 5,212 64,795 
Zap. Pferdekraft. AD een 4,949 61,527 
1850 ............... 5,322 66,642 
467 19,212 1851 ............... 5,672 70,682 
189 20,16 18523 1 110000000000 6,080 75,518 
501 22.025 2 on .......... zo Balls: 
5230 26,122 .............. 7] ! 
559 29,193 1455 ...... ......... 8,879 112,278 
1 38,798 1856 .......... es. 9,972 127,344 
. 7 ............... 
848 409 30 185 11,192 140,035 
750 —233 1888 .......... 12419 151,481 
45,864 1859 .............. 13,691 169,167 
1858 .......... 16,490 487,354 722 38,311 
1859...... non 17,873 513,092 682 35,263 


Meberficht über den Zucer-Derbraud 
j (Mon. Belge 





gum Verbrauch deklarirte 


Ausländiſcher Rohzucker. Rohzucker aus inländiſchen Rüben. 
Kampagnen. | 





Gefammtmenge 
1 (Bertohe vom Terminliches Kreditkonto. 
.Juli des einen des 
Zorn biß zum Terminlige | Baare Baare 
30. Juni bed Kreditkonto. Entlaſtung Rohzuckers. 
folgenden Jahres.) Steuer-Zuſammen. An⸗ du Steuer⸗ Zuſammen. 
An⸗ v7 unter Bleibt. 
ſchreibungen. zahlung. ſchreibungen. a ſchrebung zahlung. Spalte 4 und 9. 
Aeciſe. 
1. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. JKiilog. Kilog. Kilog. 
18601861 ..... 23,169,775 | 28,978,5 | 23,198,753,5 | 13,830,316 . 13,830,316 19,686 | 13,850,002 37,048,755,5 
1861—1862 ..... 24,810,595 | 97,367,4 | 24,907,962,4 | 17,661,573 | 3,515,725 | 14,145,848 I 192,516, | 14,338,364,5 1 39,246,326,0 
1862—1863 ..... 20,075,925 | 71,475,7 | 20,147,400,7 | 21,791,389 | 5,504,766,4 | 16,286,622,6 | 168,596 | 16,455,218,0| 36,602,619,s 
\ 


Sufamuen | 68,056,295 | 197,821,6 | 68,254,116,6 | 53,283,278 | 9,020,491,4 | 44,262,786,6 | 380,798, | 45,643,585,1 | 112,897,701,7 


Durchſchnitt der drei 
Ichten Kampagnen 22,685,432 65,940 22,751 ‚372 17,76 l ‚093 3,006,831 14,754,262 126,933 14 ‚ss ‚195 37,632,567 


% 
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Zabl der 
l certificats 
Ueberfit ber vom 9. Oktober 1844 bis zum Ende des Jahres Zedh rtiſie⸗ 
1861 verliehenen Erfindungkpatente und certificats Jahr. der Datente. d’addition. 
d'addition. ISS............................... ......... 4,586 1,524 
IS8S8. ........................ .......... ..... 4,400 1,428 
Zahl der 1859........................................ 4039 1,400 
Safl  certificats I860.................................. ..... 4,606 1,516 
Jahr. ber Patente. d’addition. | 1861........................................ 4,476 1,465 
1844 (vom 9. Oktober bis 31. Degember) ..... 625 97 Total..... 52,484 1) 10,005 
1845...................... .................. 2,110 556 
1846........... Senonenenensonensnennsnunnene 2,088 662 ö— 
I847.............................. .......... 2,150 787 1) Nämlich: 469 auf 5 Jahre, 1032 auf 10 jahre, 47,089 auf 15 
1848. 020202222000 e one nenn nn neuen en on ann n en. 853 338 jahre, und 3874 ausländifhe Patente, deren Dauer nad derjenigen deB 
1849. ......2.-senersnensnonnnnunnernonnnnnnne 1,477 476 im Auslande genommenen Patents fi richtet. (Befek vom 5. Juli 1844). 
I850........................................ 1,687 585 
1851.....uonneascsronsnnnenennannnnennnnn nn. 1,836 626 
1852..........0osceonsenonnnronnnnnonneneree 2,469 810 
1853.....0.2.220-2200000nnunnnn nennen enannnn 3,111 954 
1854.....2000s00ecsnnnunonnennnnnnnnnennnnnn 3,49% 1,071 
1855....20ocecnnesrnaseenunsennunnannnnennnn 4,056 1,342 
1856....-oessueneoennonsnnnnnunnnnnnnenun nen 4,403 1,358 
Belgiens in den Jahren 1860 — 1863. 
No. 218.) - 
Mengen. Menge der ausgeführten oder unter Abſchreibung 
der Acciſe im Entrepot zur Entlaftung des 
Zuder, der \ terminlichen Kreditlonto gelagerten Raffinaden. 
Gefepmäßiger Durch der Abgaben. Qum Hauptfumme “ m Verbrauch. 
efehmägig Raffiniren entrihtung —T 
ewonnener unterliegt tech, ed N 
Abgang 8 Quder. * —* dag Mi wal Unterfchieb 
. zur Entlaften affinade. taffinirten 8 . 
* m Kr dit in Zud Kandi d Rafjonabe.| Ueberh wi 
. wiſchen editkonto vom uckers. andis. un aſſonabe. eberhaupt. 
Raffiniren. { der im öffentlichen| 1. Mai Spalte 15 und 19. 
(3 pEt) 10. und 11. Entrepot 1861 mit (Spalte Lumpen. 
pet. Spalte.) gelagert bat. Frankreich) 12, 13, 14.) 
(Dtanto.) 
11. 12, 13. 14. 15. 16. 17. 18, 19. 20. 
Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. Kilog. 
1,111,463 35,937, 292,8 57,084 . 35,994,376,5 1,553,448 | 20,417,059 21,986,933 | 14,007,443,5 
1,177,389,0 | 38,068,937,3| 118,717 54,051,7 | 38,241,706 1,753,778 | 20,597,690 22,372,595 | 15,869,111 
1,098,077,9 | 35,504,541,4 43,154 | 118,898, | 35,666,594 1,651,204 | 17,945,929 19,618,230 | 16,048,364 





3,386,930,5 |109,510,771,2] 218,955 | 172,950, | 109,902,676,5 | 4958430 | 58,960,678 | 58,650 | 63,977,758 | 45,924,918,5 


1,128,977 | 36,503,590 72,985 | 57,650 | 36,634,225 | 1,652,810 | 19,653,559 | 19,550 | 21,325,919 | 15,308,306 
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Mittheilungen. 


Stertin, 5. Auguft. Dem Handeld- und Geſchäftsverkehre Stettind 
bat fib im Mouat Juli d. J. wenig Gelegenheit zur Entfaltung feiner 
Kröfte geboten. Es herrſchte Stagnation im Getreibegefchäfte, da die Be⸗ 
richte über den Stand und Ertrag der ftelder fat von allen Gegenden, daB 
füblihe Rußland und Ungarn allenfold ausgenommen, übereinftimmend 
gänftig Iauteten, fo daß man auf den gewöhnlichen Abſatzwegen eher dem 
Ueberfluffe ald einem nachhaltigen Bedarfe begegnen dürfte Auf den 
Waarenhandel wirkte der große Waffermangel lähmend ein. Die Verbin- 
dung mit Bredlau geht auf der Oder wieder nur mit Mühe bis Küfttin, 
und bamit find unſerem Waarenhandel die Adern unterbunden. Hervorra⸗ 
gend war der ganz außerordentlich ſtarke Export raffinirten Zuckers nady 
Köntgeberg für Rußland und Polen, wo der Betrieb der Zuckerfabriken 
durch die Infurrektion geftört if. Diefer Umftand bat eine Preisſteige⸗ 
rung des Urtikels von mehreren Thalern zur folge gehabt. Außerdem 
teugen Oelfrüchte noch einigermaßen zur Belebung des Gefhäft3 im ver- 
floffenen Monate bei. Nie Ernte darin ift nah Maaß und innerem Ge 
halte vorzüglid gelungen. Im Allgemeinen bemädtigte ſich aber der mei- 
fin Werthe eine weidhende Tendenz, melde in Bezug auf den Getreidehan- 
del eben als natürliche Folge der brillanten Ernte-Ausfihten, in Bezug auf 
den Waarenhandel als eine Ueberführung unſeres Marktes infofern er- 
fheint, als die hiefigen Notirungen fhon unter den Bezugspreiſen ftehen 
dürften. Im Kohlen, und Eifen-, auch im Speditionsgeſchäfte, geftaltete 
ber Verkehr fich lebendig und der günftigen Jahreszeit und dem meiftend 
einftehenden Winde entfprehend; Die Einwirkungen des Maffermangeld in 
der Dder, Warthe und Nege werden aber immer fühlbarer. Der Spirituß- 
handel benugte die der Ausbildung der Sartoffel bisher nicht beſonders 
günftigen Witterungsverhältniffe zur Behauptung der Preife, indeſſen wer- 
den auch diefe den Einwirtangen der täglich entjchtebener auftretehben guten 
Ernte-Ausfihten bald weichen müffen. Die früheren übertriebenen Berichte 
von der Verheerung der Felder durch die Spätfröjte werden durch den ger 
genwärtigen vorzüglichen Stand berfelben glänzend widerlegt. Im Holz. 
handel hat ſich ſeewärts eine ziemliche Lebhaftigkeit entwickelt, indeflen leidet 
die Anfuhr um fo empfindlicher bei dem großen Waffermangel in den Strö- 
men, der felbft im Bromberger Kanal einen ganz außerorbentlihen Grad 
erreicht baden fol. Die extraordinairen Koften ber Floͤßung laſſen den 
guten Nugen im Exportgefihäfte unter diefen Umftänden ziemlich iliuforifch 
erfcheinen. Zufuhr, Beſtand und Preiſe des Getreides fteilten fih zum 
Schluſſe deB vorigen Monats wie folgt: Es trafen hier ein: 5037 Wip. 
eigen, 7903 Wfp. Roggen, 896 Wip. Gerfte, 4048 Wſp. Hafer, 494 
Wſp. Erben. Die Bodenbeftände, mit Ausſchluß der Mühlen, beliefen fid 
fih 12,175 Wfp. Weizen, 4585 Wſp. Roggen, 661 Wfp. Gerfte, 814 
Wip. Hafer, 355 Wſp. Erbfen. Die Preife waren: für Weizen loko 
85 Did. 68—70 Rthle., per September bis Oftobee 72 Rthlr., per No- 
vember 71 Rthlr., per Frühjahr 70 Rthlr.; für Moggen lokd 2000 Pf. 
47 — 48 Rtihlr., per September bis Oktober 49 Rthlr., per November 
48% Rthlr., per Frühjahr 48, 47 Rihlr.; für Gerfte foto 34—37 Rthlt., 
für Hafer loko 26—28 Rthlr., für Erbſen lofo 45—48 Rthlr. Außer 
dem: für Rübſen und Rapps per 1800 Pfd. 90-93 Rtblr., für Rüböl 
ots 15—13 Rthir. per September, Oftober und November 12% Ribte., 
für Spiritus foto 16% Rthlr., per September bis Oftober 15% Rthlr., 
per Frühjahr 16% Rthlr. 

Stralfund, 30. Augnft. Das Geſchäft beſchränkte fi im Juli faft 
nur auf Verladung der noch vorhandenen Getreidenorräthe, die bis auf 
wenige hundert Laften nunmehr geräumt find. 


| Stille im Verkehr fand durd Die beendete Rübfenernte flatt, bie eine aufer- 


ordentlich zeichlihe Außbeute gewährt und eine volle Durchſchnittsernte ge 
liefert bat. Man fhäpt den Ertrag von einem Preußifchen Morgen auf 
ca. 40—45 Scheffel, ein äußerft günftiged Ergebniß, wodurch ben Land» 
wirtben größere Einnahmen gegen frühere Jahre erwachfen find, was in 
Bezug auf den in letzter Seit in unferer Provinz gefleigerten Pachtzins 
nit hoch genug angefchlagen werben kann. Mit dem Einbringen der Ger 
treide» Ernte ift man vollauf befchäftigt. 


Zalle a.d. Saale, 3. Auguſt. Handel und Gewerbe befanden fi 
während des abgelaufenen Monat3 juli in einem befriedigenden Yuftande. 
Wenn die abgeſchlofſenen Gefchäfte weniger bedeutend waren als im Momat 
uni, fo findet died feine Erklärung theild darin, daß in dem letzteren vor⸗ 
übergehende Urfachen, wie die Wollmärkte, der Johannis⸗Termin ıc., einen 
befowberen Einfluß ausübten, theild in den allerwärt8 eingetretenen Ernte⸗ 
arbeiten, welche auf ben zumeift für die ländliche Induſtrie berechneten 
Handelsverkehr der Gegend nicht ohne hemmende Einwirkung bleiben fonn- 
ten. Unſer Umſatz war noch weſentlich größer als im vorigen Monate. 
Der Getreidehandel befhräntt fi im Wefentlihen auf dad Konjumgelchäft. 
Mit dem Beginn dee Erntearbeiten wurden die Landzufuhren immer fieiner, 
fo daß in der legten Wode fogar Roggen aus Berlin bezogen werben 
mußte. Bei alledem konnten fid, da faft aller Abzug nad) außerhalb fehlte, 
die Preife nicht behaupten. Um legten Marfttage galten Weizen 66 bis 
69 Rthlr. pr. Wifpel, Roggen 48 bis 53 Rthlr. pr. Wifpel, Gerfte 36 
bis 39 Rthlr. pr. Wifpel, Safer 25—26 Rthlr. pr. Wiſpel. Auch bie 
Dreife von Raps und Rübfen gingen in folge der billiger gewordenen 
Delpreife um ca. 3—4 Rthlr. pr. Wifpel zuräd. Die Ernte läßt fi, fo 
weit fie überhaupt vollendet ift, noch nicht allgemein beurtheilen. Bis jeht 
lauten die Nachrichten nur günſtig. Die gute Meinung, melde man überall 
von der neuen Ernte begt, bat den Handel mit Landesproduften fühlbar 
beeinflußt, indem fowohl Käufer, wie auch Verkäufer, größtentbeild eine 
abmartende Haltung beobadhteten. Stärke, welde zum Beginn de 
Monats mit 75 Rthlr. pr. Etr. bezahlt wurde, ging fpäter auf 7 Rthlr. 
zurüd, und errang durd die knappen Weigengufuhren bei unterbrochenem 
Konſumgeſchäft fehlieglih wieder den Preis von 7% a 7% Ntble. Das 
Geſchaft mit Kümmel, von welchem mehr als in den Vorjahren angebaut 
worden ift, war im Monat Juni durch die Meinung, daß die neue Waare 
in Folge ber Näffe dunfel ausfallen werde, fehr gelähmt worden. Da fi 
diefe Meinung ald eine irrige berausftellte, und fidy überdieß der Bedarf 
gebieterifch geltend machte, fo war der Kümmelhandel im Monat Juli ein 
ſehr lebhafter. Die Preife figirten fih auf 8—8% Rthlr. pr. Ctr. Rüböl 
konnte fih im Preife nit behaupten. Der Grund davon ift in dem ziem⸗ 
lid guten Ergebniß der größtentheild troden eingebrachten Delfaaternte zu 
fuhen. Was den Rübenrohzucker⸗Handel betrifft, fo dürften von effektiver 
Waare nur ca. 3000 Eir. in mittelgelber Qualität zu dem reife von 
12 Rthlr. pr. Ctr. umgefeht worden fein. Die Inhaber von roher Waare 
zeigten fi im Allgemeinen zwar geneigter, ihre hohen Forderungen herab- 
zuffimmen, aber es fehlte felbft zu den um % bis $ Rthlr. niedrigeren 
Preifen an Käufern. Die bereit3 auf bie neue Kampagne bin abgefchloffenen 
Geſchaͤfte überfteigen hier dem Vernehmen nach nicht den Betrag von 8000 
Er. Es find dabei für erſtes Broduft 12 Rthle. vereinbart worden. Das 
Geſchäft mit vaffinirter Waare war bei ſchwankenden Preiſen nur zeitweife 
lebhaft. Da die Vorräthe der Raffinerien gering find, fo dürfen letztere 
wohl darauf rechnen, bis zu dem Erſcheinen neuer Rohwaare mindeitens 
die biöherigen Preife zu erzielen. Der Stand ber Zuckerrübe ift ein er 
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Geſetzgebung . 


Eebühren - Rüchvergütung bei der Ausfuhr von 
Bier ins Ausland in Oeſterreich. 


(Verorduungsblatt des Defterr. Finanj -Miniſt. Ar. 39.) 


In theilweifer Abänderung ber hierortigen Exläffe vom 14. Juli 
1858 unb 30. November 1859 werben zur thunlichſten Beförberung 
ber Ausfahr von Bier in dad Ausland folgende Erleichterungen in 
ben bißher gültigen Vorſchriften über bie Steuer- Rüdvergütung zu- 
geftanden: 


1. Zur Austritts - Behandlung ber mit dem Vorbehalte ber 
Steuer-Rüdvergütung in daB Aubland verführten Vierfendungen find 
alle Haupt» Zolämter und bie mittelft befonberer Kundmachung mit 
biefem Umtsbefugniffe ausbrüdtic austzeſtatteten Reben. Zollämter 
1. Alaſſe ermächtigt. 

Schon gegenwärtig erhalten biefe Ermächtigung die Neben- Zoll- 
ämter zu Riva, Mheindorf, Söchſt und Meiningen in Tyrol und 
Vorarlberg, dann zu Bendern im Fütſtenthume Liechtenftein. 

2: Die Gteuer-Rüdvergütung wird ftetß geleiftet, ſobald die 
Menge des mit einer Sendung zur Ausfuhr geftellten Bieres zwei 
Nieberöfterreichifche Eimer erreicht. Es macht hierbei keinen Unter- 
fehied, ob daß Bier in Gebünde ober in Flaſchen gefüllt iſt. 

3. Die innere Unterfuhung der Sendung beim Austrittsamt 
an der Zoll-Linie kann in dem Falle unterbleiben, wenn bie nad 
8. 5 der Verordnung vom 14. Juli 1858 vorzunehmende Unter- 
ſuchung unter Interdenirung zweier, eined Finanz · Wach- und eines 

Vreus. Handels Archiv 1869. IT. 





Hol · Beamten vorgenommen wurbe und ſich ber amtliche Verſchluß/ 
fowie der äußere Zuftand der Verpadung in Ordnung befindet, 
Wien, den 23. Auguſt 1863, 


Handels- und Hchifffahrts-Mebereinkunft zwifchen 
Srankreic, und dem Orientalifhen Sreifaat 
dei Mruguap. 


(Mon. univ. No. 249.) 


Die Unterzeihmeten Daniel Peter Martin Maillefer, Offl- 
zier 2c., General ⸗Konſul und Geſchaftetriger Sr. Majeftät deB Kaiſers 
der Franzoſen einerfeitß; 

Und Se. Excellenz Dr. Don Johann Jofef be Serrera, Mir 
nifter Staats ⸗Sekretait ber auswärtigen Angelegenheiten be8 Orienta- 
liſchen Freiſtaats del Uruguah andererfeits. 

In Erwägung, daß die Umftände es bißher nicht geftattet har 
ben, durch einen förmlichen Vertrag, der zu gelegener Seit abge- 
ſchloſſen werden fol, die vorgängige zwiſchen Frankreich und dem 
Drientalifchen Freiſtaat bel Uruguay am 8. April 1836 unterzeichnete 
Breundfepafte, Sanbeld- und SchifffahrtS-Uebereinkunft zu erfepen, 

In Berüdfichtigung jeboch, da die Kaiſerliche Regierung und 
diejenige des Freiſtaats ein gleiches Intereſſe baran haben, bie ziwie 
fhen ben beiden Ländern beftehenben vortheilfaften Beziehungen durch 
die Gewährung gegenfeitiger Garantien aufrecht zu erhalten und zu 
entwideln, 

Und endlich, daß die allgemeine Landeövertretung bie Egekutin- 
gewalt des Freiſtaates durch bie Berathung nom 12. Juni d. I. 
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ermächtigt bat, die oben erwähnte vorgängige Uebereinkunft für den 
Zeitraum von zwei Jahren wieber in Kraft treten zu lafien, wobei 
die Vereinbarungen bed Artikels 2 S. 3 und des Artikels 3 
$. 4 des am 23. Tunis 1856 zwiſchen ben Freiſtaat und Preußen 
und. den Sollvereinsftanten abgeſchloſſenen Vertenged'), die gleicher 
maßen in ben Zuſatzartikel 2 zu dem am 16. September 1853 mit 
Belgien abgefchloffenen Vertrage?) aufgenommen wurben, mittelft 
eines Zuſaßartikels aufzuzeichnen find; 

Aus diefen Gründen find die von ihren betreffenden Regierungen 
gehörig bevollmädhtigten Unterzeichneten über nachſtehende Artikel über- 
eingekommen: 


Art. 1. Die am 8. April 1836 zwiſchen Frankreich und dem 
Orientaliſchen Freiſtaate del Uruguay abgeſchloſſene vorgängige Freund⸗ 
ſchafts⸗/ Handels⸗ und Schifffahrts⸗Uebereinkunft wird von Neuem in 
Kraft geſetzt und in allen ihren Wirkungen bis zum 7. Juni 1865 
aufrecht erhalten. 


Art. 2. Es bleibt jedoch verſtanden, daß von den Wirkungen 
des vorſtehenden Artikels diejenigen Vereinbarungen als ausgeſchloſſen 
angeſehen werden, die in dem Art. 2 6. 3 und dem Urt. 35.4 
bes oben erwähnten zwifhen bem fFreiftaat und Dreußen und ben 
Sollvereinsftaaten abgefchloffenen Vertrages aufgezeichnet find und die 
fih auf die Küftenfahrt und auf die angrenzenden und benachbarten 
Länder beziehen, welche Vereinbarungen wie folgt lauten: 


„Urt. 2 6. 3. Hierbei wird jeboch ausdrücklich erklärt, daß 
die Beſtimmungen bed gegenwärtigen Artilels bie Küftenfhifffahrt 
zwifchen einem unb anderem in bemfelben Gebiete belegenen Safen 
nicht einbegreifen; es fol jedoch als Küftenfchifffahrt nicht angefehen 
werden, wenn ein von über See hergekommenes Schiff in verfchiedenen 
Häfen des Gebiet? Eines ber Eontrabirenden Theile feine Labung all- 
mälig vervollftändigt oder feine mitgebradhte Ladung in verſchiedenen 
Häfen allmälig entlöfht. Wenn in Betreff dieſes Punktes Seitens 
des Drientalifhen Freiſtaats irgend mweldyer anderen Nation mit Aus⸗ 
nahme ber angrenzenden ober Nachbarſtaaten meiter gehende Freiheiten 
bewilligt würden, fo follen diefe ald au) den Untertbanen und Schiffern 
der Staaten des Zollvereind bewilligt angefehen werden. « 


„Art. 3 6.4. Die Nivellirung ober Affimilirung, welde durch 
diefen Artikel feftgefeht wird, begreift nicht die Fälle, wa ben Grenz⸗ 
und Nachbarländern oder den Bürgern und Unterthanen dieſer Län- 
der Begünftigungen, Privilegien oder Befreiungen in Handels⸗ unb 
Scifffahrt8- Ungelegenheiten bewilligt würden. Aber wenn irgend 
einem anderen nicht zu ber bezeichneten Sategorie gehörenden Lande 
der Vortheil bewilligt würde, ohne die in dem gegenwärtigen Ver⸗ 
trage enthaltene Beſchränkung als die begünftigfte Nation betrachtet 
zu werben, fo wird dieſer Vortheil zugleich ald auch den Staaten 
des Sollvereind bewilligt angefeben.« 

Zu Urkunde befjen haben die Unterzeichneten das gegenwärtige 
Abkommen unterfchrieben und demfelben ihre Siegel beigedrudt. 

Gefchehen in doppelter Fertigung zu Montenideo, am 7. Juli 
im Jahre ber Gnade 1863. 

(L. S.) ge. M. Maillefer. 
(L. S.) gez. Johann Sjofef de Herrera. 

1) Bergl. Hand. Arch. 1857 I. ©. 601. 

2) Vergl. Hand. Arch. 1858 IL. ©. 452, 


Zollverordnung in Poriugel. 
(Mon. univ. No. 235.) 


Dom Ludwig ꝛc. 

Die Allgemeinen Korte haben vezorbnet und Wir haben bas 
nachftehende Geſetz genehmigt: 

rt. I. Die Durchfuhr der bei den großen Hollämtern Liffa- 
bon und Porto eingeführten, nach den Zollämtern Figuaira, Setubal, 
Faro und Dianna be Caſtello beftennten Waaren ift ohne porgängige 
Verzollung erlaubt. 

Die Erlaubniß, von welcher der gegenwärtige Artikel handelt, 
begreift nur die nach den geltenden Beſtimmungen bei den kleinen 
Sollämtern zur Abfertigung zuzulaſſenden Waaren. 


Art. 2. Die in dem vorſtehenden Artikel in Bezug genomme: 
nen und beögleichen die nad den vorbezeichneten vier kleinen Zoll⸗ 
ämtern direkt eingeführten Waaren dürfen bei ben gedachten Zoll 
ämteen ober in den bon bdenfelben reſſortirenden oder unter deren 
ausfchließfiche und unmittelbare Auffiht geftellten Magazinen unter 
ſolchen Sicherungsmaßregeln gelagert werben, mie fie ber Wortlaut 
ber durch Urt. 3 des gegenwärtigen Geſetzes der Regierung zugeftan- 
denen Ermüchtigung ergiebt. 

Die Dauer der Lagerung darf ein Jahr, von dem Tage bed 
Eingangs-bei-ben Zollamte an gerechnet, nicht überfleigen. 

Die gelagerten Waaren werben innerhalb der erfien drei Mo- 
nate foftenfwi in das Magazin aufgenommen und baben für jeden ber 
folgenden neun Monate die Koften mit 35 Reis per 100 Kil. für 
trodene Waaren und mit 20 Reiß per 20 Liter für Flüſſigkeiten zu 
entrichten. Die Zahlung hierfür muß bei ber nur für den Verbrauch 
zuläffigen Sollabfestigung erfolgen. 

Werden bie gelagerten Waaren nicht innerhalb des im zweiten 
Alinea des gegenwärtigen Artikels feſtgeſetzten Seitraums zum Ver- 
brauch abgefertigt, fo werben fie in Gemäßheit des durch die Ver⸗ 
ordnung vom 18. Dezember 1861 beftätigten Urt. 48 ber vorläufi- 
gen Sinftrultionen zu der neuen Ausgabe des allgemeinen Solltarifs 
im öffentlichen Meiftgebot verfteigert. 

Die Eigenthümer der Waaren oder deren Stellvertreter dürfen 
jedoch, auch wenn der öffentlihe Verkauf ſchon bekannt gemacht if, 
bie zollamtliche Abfertigung. ihrer Waaren noch veranlaffen. Auf La⸗ 
gerungen, von denen das gegenwärtige Gefeh banbelt, finden die in 
Art. 45, 3. und in den Artikeln 50 und 53 ber fchon angeführten 
borgängigen Inſtruktionen zu bem allgemeinen Tarif aufgezäblten Be- 
flimmungen Anwendung. 

Urt. 3. Die Regierung wird ermächtigt, daß unumgänglid 
nöthige Derfonal zu ernennen, benfelben die entfprechende Beſoldung 
zu gewähren und Bei ben in Art. 1 aufgezählten Meinen Sollämtern 
nad) ben durch ba8 neue Gefeg bervorgerufenen Bebürfniffen die un- 
erlaͤßlichen Koften zu beftreiten. 

Art. 4. Die in bem vorftehenben Artikel eingeräumte Ermäd- 
tigung barf mit allen ihren Folgen auf bie-großen Zollämter ber 
Azoren: Angra be Rervismo, Horta und Ponta delgada ausgebehnt 
werden, nur die Beſtimmungen im Art. 3 des Geſetzes vom 6. April 
1837, im Art. 1 des Geſetzes vom 13. September 1841 und in dem 
Art. 1 ber vorgaͤngigen Inſtruktionen zu ben Ausgaben des allge⸗ 
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meinen Zolltarifs d. d. 10. Januar 1837, 20@Mär; 1841 und 
22. Dezember 1856, wodurch die Lagerung von Wearen bei ben 
obengenannten Spllämtern geftattet wird, wirkſam zu machen. 


Art. 5. Die Befoldung des erforderlichen Perfonald, welches | 


die Regierung bei den kleinen Sollämtern, fo wie bei ben brei großen 
Sollämtern in Gemäßheit der in dem vorſtehenden Artikel enthaltenen 
Ermächtigung zu ernennen bat, darf in den fieben Zollämtern, auf 
welche die Ermächtigung fich bezieht, 2 Kontos Reis nicht überfleigen. 

Art. 6. Auf die Lagerungen bei den Sollämtern, von denen 
Urt. 4 bandelt, finden alle Beftimmungen Anwendung, bie in den 
Art. 45 bis 53 und den mit Diefen zufammenhängenden Paragra- 
phen, fo wie in ben Nummern der vorgängigen Inſtruktionen, auf 
weiche das Ulinen 4 im Art. 2 des gegenwärtigen Befehe® Bezug 
nimmt, aufgeführt find. 

Art. 7. Alle entgegenftehenden Gefepe find aufgehoben. 

Palaſt Mafra, am 22. Juni 1863. 


Abfchaffung Des Ankergeldes in Cuernſey. 


Die Annales du Commerce exterieur melden, daß vom 
1. Zuli d. I. ab das Unkergeld in Guernſeh für alle bie Schiffe 
aufgehoben ift, die am ber Inſel landen, ohne daſelbſt Handel zu 
treiben. 


Zollverordnungen in den Vereinigten Staaten von 
Columbien. 
(Mon. uaiv. No, 245.) 
Der National-Konvent der Vereinigten Staaten von Eolumbien 
bat nachſtehende Verordnung erlaffen: 

Der Souveraine Staat Magdalena . wird für bie Dauer 
von 20 Jahren non den Eingangszöllen auf Ziegel, Schiefer, 
Sohkziegeln, Backſteine, Marmor, Marmorfliegen, Kalt, Breiter, 
und. Balken, die in die Häfen des gedachten Staats für ben 
Bäuferbau in ‚benfelben eingeführt werden, befreit. 

Mio Negro, am 1. Mai 1868. 


Statiftik. 


Jahresbericht der Handelskammer zu Offenbach 
für 1862. 
II. 


Handels- und Bemwerböperhältniffe der Provinz - 
Dberheffen. 

Der zum Theil fehr fruchtbare und gutbebaute Boden ber Probinz 
Dberheffen giebt zu eimem in den größeren oberheſſiſchen Städten betriebe- 
nen, ber Ausdehnung fehr fähigen Handel mit Landeßprodukten Anlaß, 
doch zeichen die Exrträgniffe des Bodens nicht überall zum genügenden 
Unterhalt der Bevölkerung auß; die Lehtere ficht fi vielmehr, beſonders 
in den _gebirgigen Theilen der Provinz, auf die Induſtrie angemwiefen. Die 


'bedeutenbften in Oberheſſen betriebenen Induſtriezweige find: 


Die Eiſeninduſtrie, Spinnerei und Weberei, Tud- unb 
Glanellfabritation, Strumpfwanrenfabritation, Leinen- 
weberei, Baummw.ullweberei, Fabrikation gemifehter Stoffe, 
Dadtuhfahritation, Tabakfabrikation, Gerberei, Porzel⸗ 
lanfabrifation, Schuhnägelfabrikation, Holzſchnitgerei, 
Maſchinenfabrikation, die Erzeugung von Mühlenfabrikaten, 
Droduften dee Deſtillation x. 

Die Mehugahl dieſer Induſtriezweige firht der endlichen Anlage einer 
die oſtlichen iſolirien Theile ber Probinz und das Innere derſelben mit 
der. Main ⸗Weſerbahn verbindenden, üher Marburg durch daB Lahnthal nach 
Siegen fortgefehten Bahn entgegen. Es befichen deine Zweifel über die 
Nothwendigkeit und Mentabilität dieſer neuen Verkehrölinien, welche auf die 
Landwirthſchaft und die Bemerbe den heilfamften Einfluß ausüben, bie:ins 
duftrielle Thaͤtigkeit der Provinz außerordentlich befsben, zur Erweiterung 
vieler beſtehender Befchäfte und zur Gründung neuer Anlagen Beranlafluug 
geben würden. Für keinen Induſtriezweig aber ift die Gchienenvnerbindung 
mit :den Steinlshlenfagern der Ruhr mchr Lebendfrage, als für die Ober 
befifhe Eifenfabritetion, die non ihrem drohenden Verfall nur dur 
baldige Ausführung der bängft projeltirten Bahnen gerettet werben fann. 

Die Produktion ber. Oberheffifhen Hüttenwerke überfiieg im Fahre 
1862 im Allgemeinen, mit Yußanhene: bed Roheiſens, Liejenige ‚dom vor⸗ 
ergebenden “jahre. Dies Refultat wurde jedoch mit ‚manchen Opfern er⸗ 
zielt und bleibt hinter denjenigen feüherer günfligerer Zeiten, namentlich in 
VBezug auf den Gewinn ber Unternehmer, weit zurück. 


Kreis Biedenkopf. 


Die Eifenproduftion im Kreife Biedenkopf betrug: 
Aaf der Karbshätre 


3861 1862 
an Roheifen...-..........- 1,865,561 Pfd. im Werth von -48,223 Gt. 1,669,987 Pd. im Werth von 41,750 95. — Ar. 
an Gufmwaaren............ 258,333,, » » 15066 „ 6 , 5 BIO, —, 
an Schmiedeeifen .......... 12000 2 2» » M%6 „ 120,00 „ „ „ »„ BMA „ — , 
an Wafcheifen „........... 5079 „4 9 a 945 538837 „> > 0 „— : 
— OR 
Auf ber Juſtushütte 
1861 1862 
an Noheiſen............... 579,207 Dfd. im Werth von :14,191 9. 480,695 Pfb. im Werth ven 10,935 Fl. 52 Ar. 
an Bruch⸗ und Teichtereifen 621,045 5— 4 nn M6R , A045 „ „ y 5 946 „ 285, 
an Hechofenguß .........:. 74467 5 nr 44,692, 718 53408,, 400288, Al, 
sem Goupolofenguß......... 87374 5: un. 222 ,„ A331 „yo RT, DI, 


3 51. 728. 37 Re 
35*® 
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Auf der Wilhelmshütte 
’ 1861 


® 
1862 


an Roheiſen............... 1,500,000 Pfd. im Werth von 45,000 Fl. — Pfd. im Werth von — IL — Kr. 
an Stahleiſen............. 1,000000, 385,000, 2,500,0000,, , 35 100, —, 
an Gußwaaren........... .. 100000 „ 65000, 1000 ,„, „ » » 840 ,„ — , 
an Stabeifen .......... 3200000 „— 5» » 13,00 „. 560000 „ 4, »  ». RO „ — , 
an Blech ................. 150000 „ 2» » ..14000 , 3000., 35 300, — 5 
113,000 St. . 129, — 
Auf der Ludwigshütte 
1861 1862 
an Robeifen.......... ou... 1,800,000 Pb. im Werth von 45,000 Fl. 1,400,000 Pfd. im Werth von 36,750 ZI. — Kr 
an Bufwaaren..... nn. 800000,, nn 52000 „ 12000 „— 5 3 r A000 „—, 
an Schmiedeeifen .......... 700 „ > >» » 67500 „ 00,0 „ >». %000 „ — , 
an 2. Beuadfen, Refäinen | 
theilen 26. 00... neue. Hr + +» DO , — » >» » 40 „ —, 
184,500 $t. Ol — Fr. 
Im Gange ..... 1053 IL 628 I. 37 A. 


Wie auß der vorſtehenden Ueberficht hervorgeht, ift bie Produktion deB 
Robeifens, der wichtigften Baſis für die Erhaltung der Eifeninduftrie im 
Hinterlande, flark im Abnehmen begriffen. Der Grund biefer bedenklichen 
Erſcheinung ift bauptfächlih in ber fehlenden Verbindung ber bezeichneten 
Werke mit dem großen Kohlenbifttift der Nuhr zu ſuchen. Das fonft fo 
hoch geſchätzte Holzkohleneifen bed oberen Lahnthals ſteht ſchon feit Jahren 
kaum höher im Preife als Weftphälifches Koaksroheiſen. Nathdem bie 
Puddlingsfriſcherei und weitere Verarbeitung des Produktes derſelben 
weſentliche Verbeſſerungen erfahren haben, wird das Letztere mehr und mehr 
zu ſolchen Sweden verwendet, für melde fi früher ausſchließlich nuur daß 
Solztohleneifen ereignete. Das Ungebot des Holztohleneifene überfleigt bie 
Nachfrage und die maffenhafte Produktion bed Koaksroheiſens brüdt den 
Preis deffelben, mehr aber noch den des Holzkohleneiſens unter dad Rivenı 
der Herſtellungskoſten. 

Der Rampf, welcher zwifhen den mit Holzkohlenfriſchheerden arbeiten» 
den Hammerwerken Oberheſſens und den Dubdblingsöfen und Walzwerken 
ber benachbarten Weftphälifchen, Dillenburger und andere Konkurrenten aus⸗ 
gebrochen ift, fällt gänzlich zu Gunften der Letzteren aus. Ueberall, wo 
die Steinkohle zu mäßigen Frachtſähen bezogen wird, macht bie Holzkohlen⸗ 
feifcheret dem Syſtem ber Puddlingswerke Plad und der Grobhammer 
weicht der Walze. Das früher fo blühende Oberbeffifche, auf Friſchſeuer⸗ 
betrieb berubende Hanmmerſchmiedgewerbe, welches feit unbenklidhen Zeiten 
zahlreiche Arbeiter befhäftigte, ift zum großen Theil eingegangen, und wird 
voraußfihtlid vor der Uebermaht der Walze ganz verfhwinden. Dagegen 
dat bie Fabrikation der Gußwaaren an Ausdehnung gewonnen, namentlich 
der beliebte Ofenguß, welcher aus bei Holzkohlen erblafenem Eifen herge⸗ 
ftellt wird und feine Konkurrenz zu ſcheuen braucht. 

Außer den dringenden Wünſchen, melde auf eine unverzögerte Inan⸗ 
griffnahme des Baues der mehrerwähnten Eifenbahnen gerichtet find, geben 
die Unternehmer .der Eifeninduftrie ihren in früheren Berichten hervorge⸗ 
bobenen Anliegen aufs Neue in der Hoffnung Ausdruck, daß ihnen die 
wünſchenswerthe Berüdfihtigung zu Theil werden möge. 

Herabfegung ber im Verbältnig zu dem gebrüdten Preife des Holz 
Eohleneifend allzuhohen Holztaxe, Ermäßigung ber im Verhältniß zu andern 
Deutfhen Bahnen übermäßig hoben Frachtſätze der Main-Weferbahn ; Auf 
bebung des Wegegeldes; DBerbefferung der Kommunalwege; Befeitigung der 
Mißverhältniffe, welde in Bezug auf Betheiligung der Bewerbtreibenden 
an den Rommunallaften befteben ; angemeflene Revifion des Gewerbeſteuer⸗ 
tarifs; Gewährung ber Freizügigkeit oder minbdeftend einer größeren Er 
leihterung in. Betreff der durch die Gemeinden erſchwerten Niederlaflung 
Don Fabrikärbeitern — daB find im Wefentlihen die Forderungen, welche 


Alsfeld befördert worden. 


ald Mittel zur Erhaltung und Hebung der Eifeninduftrie des Hinter 
landes und der Provinz Oberheffen überhaupt immer wieber geltend ge- 
madıt werben. 

Nah den von der Gewerfihaft Aurora bei Gladenbach mitgetheilten 
Notizen verarbeitete dieſelbe 


1861 1862 
Rupfernidel..... 24,955 Pf. 33,834 Pfdb. 
Eifenfreien Stein 35,31l „ 47,163 „ 


Es wurden im leßtgebachten Jahre verwendet: 620 Etr. Holzkohle, 
353 Etr, Braunkohle, 56% Etr. Sand, 27 Etr. Thon, 97% Etr. Stein 
fohle und 16% Ctr. Kooks. Braunkohle und Thon wurden vom Wefter- 
wald, Holzkohle und Sand aus ber Umgegend der Gewerkſchaft, Steinkohle 
und Koaks von der Ruhr bezogen, 

Die Pappe» und Papierfabriten des Kreiſes waren lebhaft be- 
fhäftigt. Seit Errihtung ber Biedenkopfer Wollfpinnerei, über deren 
Betrieb im Jahre 1862 feine Notizen vorliegen, bat das Tuchmacher⸗ 
gewerbe in Biedenkopf angefangen, außer ben gewöhnlichen Geweben auch 
feinere Tüdyer zu produziren. Es mwurben circa 120 CEtr. Welle verwebt, 
und zwar zu Tühern im Preife von 1 Sl. 30 Kr. bis 5 Fl. per Elle 

Die Biedenkopfer Strumpfftriderei litt unter ben Mädwistungen 
des Amerikaniſchen Kriege und wachfender Konkurrenz der Umgegend. 

Die Unfertigung von Schuhnägeln befhäftigte im Dobdenauer 
Bezirk die gewöhnliche Zahl von Mrbeitern, deren Erzeugnig nach wie 
bor Ubfug findet. Auch die Gerbereien dieſes Bezirks erlitten feinen 
Ausfall, 

Kreis Alsfeld. 

Ueber die Natur und ben Umfang ber Hauptgewerbözweige der Stabt 
Aldfeld geben die folgenden, den Güterverkehr dieſes Plahes betreffenden 
zollamtlihen Mittheilungen Aufſchluß. 

Es gingen ein und wurden verzollt 


1861. 1862. 
ungebleichtes, eindräͤhtiges Baummollengarn .. 159% Ctr. 10% Ett. 
rohes Leinengarn, Maſchinengeſpinnſt ........ 15 , 
gebleichtes Leinengarn ...................... 1067; » TE» 
unbearbeitete Tabakblätter und Stengel ...... 243, „ 2661} „ 


Nach den von den betreffenden Eifenbahnverwaltungen gemadten Un- 
gaben find im Jahre 1862 auf den Stationen Treifa, Neuſtadt und Kirch⸗ 
hain zufammen 19,368 Etr. Güter von Aläfeld der Main» Weferbahn zur 
Beförderung überwiefen und 25,722 Ctr. mit bderfelben aufommend nad) 
Auf der Station Bebra kamen für Alsfeld an 
5500 Etr. und gingen von Aldfeld kommend ab 3500 Etr. 
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Die Fabrilation leinener, baummollener unb wallener Ge⸗ 
mehe, melde in der Stabt Alsfeld betrieben wird, war im Jahre 1882 
treh mancher ungänftigen Verhältniſſe giemlich belebt. Den leinenen und 
baummollenen Stuhlwaaren fehlte es nicht an Abſatz, hoch wirkte der hohe 
‚ Pariß der Baumwollengarne nachtheilig auf den Gang de Geſchäfts ein. 


Bei dem zunehmenden Verhrauch der Garne unb ber bebentenben 


Produktion inländifchen Flachſes, welder zum großen Theil außer Landes 
verfponuen unb als Cara wieder eingeführt wird, wäre bie Exrichtung 
einer Flacho ſpinnerei für niedrige Nummern fehr mwünfchenswerth, und, wie 
mit Sicherheit angenommen werden barf, auch hoöͤchſt rentabel. Die Stadt 
Wlsfeld eignet fih nach dem Ausſpruch von Sachverſtändigen zur Anlage 
einer ſolchen Fabrik ganz befonderd, würde bei ber umfangreich betriebenen 
Packtuchfabrikation willige Abnehmer in nädfter Nähe finden und 
fürdernd auf die Hebung dieſes Induſtriezweiges einwirken. 
Bon den Tuhwebereien in Alsfeld wurden produzirt: 
1.861 
860 Stück Tuh & 35 Ellen zu 1 8. 30 At. 
= 30,100 &len == 45,150 $. 


1862 
750 Städ Tuch a 35 Ellen zu I Hl. 30 Kr. 
== 26,250 Ellen = 39,375 Fl. 
Zur Anfertigung biefer Gemebe mur den verwendet: 


286 Etr. Wolke: 
im Werth von durchfſchnittlich IO BL. per Ctr. = 35,740 gl. 
1862 
250 Er. Wolle: 
a 85 5. per Etr. = 21,20 Fl. 

Die geringe Abnahme im Umfang bed Gefchäfts erflärt fi hinreichend 
aus den unglinftigen Yeitverhältuäffen. Die Aulage der projeßtirten Eifen- 
bahn, von der bie Bevölkerung der Stadt Alsfeld mit Sicherheit erwartet, 
Daß fie den gewerbfleigigen Plat berühren werde, wird auf. dab Tuchmacher⸗ 
gewerbe ohne Zweifel einen günftigen Einfluß ausüben. Nicht minder aber 
wird von Seiten der Konfumenten eine größere. der inläubifchen Wollpro⸗ 
duktion zu widmende Pflege und Sorgfalt gewünſcht. Die landwirth⸗ 
Shaftlihen Vereine werden ohne Zweifel diefem Verlangen die gebührende 
Aufmerkſamkeit nicht verfügen. Endlich Hoffen die Tuchmader, daß von 
Seiten der betreffenden hohen Staatöbehörde bei Tuchlieferungen für bie 
YUrmee und zu ähnlihen Zwecken auf die inländifche Fabrikation und eine 


wbglichft gleichmäßige Betheiligung derfelben an ſolchen Lieferungen Bedacht 


genommen werde. 

Die Tabakfabrikation, melde für die Stadt Alsfeld und deren 
Umgegend von Wichtigkeit ift, wurde im jahre 1862 in ‚gewohnter Aus. 
dehnung betrieben. 

Kreis Schotten. 
Die im Kreife Schotten belegene Friedrichshütte produgirte: 
1862 


1861 
Robeifen...... 868,468 Pfl. 889,511 Pfd. 
Gußwaaren... 1,173,18 „ 1,216,583 „ 
Schmiebeeifen.. 123,152 „ 122,570 , 
Bon den achtundfunfgig in Schotten anfäffigen Metzgern wurden 

' 1861 1862 
Ochſen ............ 34 Stück 22 Stuck 
Kühe ........ 943 1039, 
Rinder ............ 161 „ 178 „, 
Kälber ............ 83 , 1338 „ 
Hammel ........... 325 , 393 „ 
Schweine .........- 65 , er » 
Biegen ........... » » 


im Jahre 1862 demnach 709 Stück Vich mehr als im Jahre 1864 ge⸗ 
ſchlochtet und ungefähr 1860 Centner Wurſt veufchiedener Gattung unb 
Qualität fabrizirt. Das Kapital, welches im Jahre 1862: in dieſem bEA- . 
hesben Gefchäfte, welches nad Rheinpreußen, Frankſurt a. M., Bahern, 
Baden, Kurheſſen und dem Großherzogthum Heſſen feinen Abſat bad, um 
gefhlagen worden ift, wird auf 121,157 Fl. veranfihlagt. . 

Die gewonnenen Gänse und fyelle finden in ben benachbarten. Gerbe⸗ 
reien, das an Ort und Stelle ausgekochte Fett in ben Offenbacher und 
Frankfurter Licht⸗ uud Seifefabriken willige Abnahme’ 

Von den funfzig Tuchmachern und Wollwebern der Rreisfndt 
Schotten wurden probnzirt: 

1861 
Tuch und Flanell 2283 Stüd, im Werth pon 90 bie 100,000 $t. 


1862 
Tuch und Flanell 2500 Stüd, im Werth von 100,000 FL. 

Die Wolle wird in drei, den Tuchmachern eigenthümlich gehörenden 
mechaniſchen, durch Wafferfraft getriebenen Spinnereien gefponnen. Das 
Walken gefchieht in zwei Walkmühlen, welche ebenfalls Eigenthum der Tuch⸗ 
mader find. DaB Weben findet in den Wohnungen der Lehteren mit 
Schnellſchuhen ftatt. 

Die erwähnten Erzeugniffe fanden, wie biöher, im Kurheſſen, Naffau, 
Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, auf der Frantfurter Meſſe und 
im Großherzogthum Abſaßz. 

Die Fabrikation von Leinen, nnd Baumwollgeweben zu 
Freienſeen war lebhaft. 

Von den beiden Fabriken daſelbſt wurden 425 Chr. Baummwoll» unb 
20 Etr. Leinengarn eingeführt. 

Die Dadtuhfabritution des Kreiſes litt unter dem hoben 
Garnpreife. 

Die Schottener Holzſchnitzerei, melde mit einer Schreinerei und 
Sägemühle in Verbindung fleht, gewinnt an Ausdehnung, fehte im Jahre 
1862 ein Kapital von 23,500 SL um, unb befchäftigte 34 Perfonen. 
Das Ubfaggebiet ihrer Erzeugniffe, melde auf der großen Außftellung zu 
London im Jahre 1862 Aufmerkſamkeit erregten, hat fi über bie Zoll⸗ 
vereindftanten hinaus, nad den Niederlanden, Belgien und England ausge⸗ 
dehnt. Die fogenannte Kleinſchnigerei iſt im legter Zeit durch Pfuſcherei 
und übermäßige Konkurtenz fo fehr berabgefommen, daß fi iht Betrieb 
kaum nod der Mühe Iohnt, mogegen die Anfertigung der mit Bildhauer · 
arbeiten verſehenen Möbel guten Verdienſt gewährt. 

Die Schottener Cigarrenfabrik produzirte 1,352,000 Stid Ei 
garten, die nach ‘dem Sollverein, hauptſächlich nach Kurheſſen, abge 
feßt wurden, beſchäftigte 15 Arbeiter und hatte einen Umfhlag von 
15,180 Fl. 

Das im Jahresbericht für 1861 erwähnte Eifen- ud Kolonial⸗ 
wanren-Gefhäft zu Schotten behauptete im verfloffenen Jahre feinen 
vollen Umfang unb erportitte u. &. 600 Er. Wolle nach Nordamerika 
und 100 Etr. Flachs nach Frankreich. 

Die Laubacher Porzellanfabrik beſchäftigte 1862 wie im vor⸗ 
hergehenden Jahre 36 Arbeiter. Ihr Betrieb erfuhr weber eine Wusdeh- 
nung noch irgend melde Einſchraͤnkung. 

Kreis Lauterbad, ' 

Die zur Begutachtung der beantragten Gicſcheung eines gleichmaͤßigen 
Haspels und ber Kontrolle für die Länge der Leinmwanbftäde von dem 
Großherzoglichen Gewerbverein zu Darmfladbt ernammte Kommiſſion hat über 
diefe Angelegenheit am 24. juni 1862 einen Bericht erflattet, der ſeinem 
Haupttheile nad) hier Plat finden möge. 

„In Betreff des Haspeld mar man allfeitig der Unfiht, daß man 
feinen anbern als den Englifchen Mafchinenhaspel wählen Kane, und zwar 
weil diefer nicht nur. zweckmäͤßig, fondern auch in allen Mafchinenfpinnereien 
Deutſchlands ꝛc. eingeführt ift. Derfelbe hat einen Umfang von 25 Yards 


oben genau Pi,ad Durmftäbter Se. Wollte mon wun nicht genau Bieß-- 
Moaf «inhatten und ‘im unferer Elle ober in uwfeten Qullen einen Auhalt 
gekikimmen, fb wätn-3% Grüßhenzegkiuh Geiffe Ellen bad zunäcft Begins 

Maag, mämlich 91,20 Bol oder 3% Darmſtüdter EUen == 92, Zoll witht 

viel mehr. 

Eine fo Heine Aifferenz würde von keiner Bedeutung fein und in 
der Berechnung und dem Gebrauch dem frabrilanten Feine Unbequemlich⸗ 
Zeiten machen. 

Was nun aber die Eintheilung in Gebinde und Faden betrifft, fo gebt 
unfer Vorſchlag dabia, für ale Flachsgarne den Zaspeln oder Strängen 
10 Gebinte & 60 Faden zu geben und alle Wergegarne im halben Daßpeln 
oder Strängen von 5 Gebinden à 60 Faden zu waifen. 

Nach diefem Vorſchlag würde "die bier Beliebte Rechnung nad 
Schocken beibehalten und demnach ein jeder Vergleich mit dem Mafchinen- 
garn leicht esmögliht, da zwei Schod Flachsgarn à 60 Zaspeln neuer 
Weife genau einen Pad à 3 Bündel Englifch glei fämen. 

Bezügli der Kontrolle für die Länge der Leinwandftüde einigte man 
fih zu folgenden Vorfchlägen : 

Ein Zwang zum Meſſen und Wuffchreiben der Länge auf die Stüde 
fol nur bei Pad. und Schodleinen, Sadleinen, Sadzwillide und dahin 
einfchlagenden Artikeln gefeglih eingeführt, dagegen alle übrigen feineren 
Leinen und Salbleinengewebe feiner Kontrolle unterworfen werden. 

Die Kontrolle felbft anlangend, fo halten wir die Einführung von 
Legaranftalten nad Art der im Königreich Hannover beflehenden für unfere 
Verhaltniſſe nicht geeignet, da ſolche niht nur weſentliche Koſten verur⸗ 
ſachen, fondern auch dem freien Verkehr der Weberei ıc. beeinträchtigen 
würden; bagegen wäre gefehlich unter Androhung von einer Geldftrafe für 
jeden Unterlafjungsfall zu beftimmen, daß jeder Händler feine unter obige 
Rubriken fallende grobe, rohe Leinen unmittelbar vor dem Verkauf ober 
Berfandt nach ber Darmftädter Elle zu meflen und das gefundene Maaf 
auf die Stüde mit beutliden drei Zoll großen Ziffern gu verzeid- 
nen babe. 

Diefe Auszeichnung geſchieht bei gemangter Waare mit fhwarzer und 
bei ungemangter Waare mit rother farbe, und ift dieſe Beſtimmung des⸗ 
halb nöthig, damit auch der Zwiſchenhändler kontrolliert und überhaupt feine 
Gelegenheit geboten wird, der gefeplihen Beſtimmung auszuweichen. 

Um nun ben -biöher beftandenen Benennungen gerecht zu werden, wo⸗ 
nach Packtuch, Hundertertud und daß beffere aus flächfen Kette und wergen 
Einſchlag, Schodtud oder Sechzigertud genannt wurde, wobei bie Frank⸗ 
furter Elle zu Gennde lag, ſchlagen wir vor: 

1. Daß Packtuch in ber Regel eine Länge von circa 45 Darmftädter 
Ellen = circa 50 Frankfurter Ellen haben fol und daß Niemand eine 
dergleihen Waare mit weniger als 44 Darmflädter Ellen am Stüd in 
den Sanbel bringen barf. 

2. Daß Schocktuch, Sadleinen und Sadzwilih und dahin einfchla- 
gende Artikel circa 55 Darmfädter — circa 60 Frankfurter Ellen haben. 
follen und daß dergleihen Waaren mindeftend 54 Darmftädter Ellen meſſen 
mũſſen. 

Hur Aufrechthaltung dieſer Beſtimmungen mäßte bei Strafe jedem 
Weber verboten fein, die benannten ordinairen Beinen unter dem bezeichne⸗ 
ten Minimum Ellenmaaß zum Verlauf enzubitn. Man könnte jedoch 
erlauben, in fällen, wo fi der Weber bei Unlage ber Stüde geirrt hat, 
die fehlende Ellenzahl von gleiher Qualität und Breite den Stüden bei⸗ 
zufügen ; jedoch müßte dieſe Beilage angenäht, keinenfalls loſe beige-, 
legt fein. 

Die Aufficht über die Einhaltung dieſer gefehlihen Beftimmimgen, 
weiche Weber und Fabtikanten zu beobachten ‚hätten, konnte ſowohl den 
Tebrekkanten ſelbſt, als auch: der Bolizeibehöche übertragen werben; erſtere 
bitten indeſſen von vorkommenden Uebertretungen nur ber betreffenden Be 
horde bie Unpelge zur Beftrafung zu machen. 


‚gerbereien und zwei-Weißgerbereien treiben Lederfabrikation. 


"Die Pohpeibehdtbe dagegen :tärnie bie Rohteolle: bei’ den Yabrtlenten 
und Sandlern in der Weite ambüben, Daß fie zu Seließiger Seit in Den 
Geſhafrolvkalen Waaren, die zum Verſaudt fertig ud mach Vorſchrift db 
gefkempeit id, auf Die Rilyligfeit des angegebenen reſp. darauf befindlichen 
Ellettmaaft® prufte / eb würde gertligen, wenn biefelinterfithung ſich nur 
auf ein DIE drei "Städt, die von der Pilizeitiehörke nach Welichen won ben 
vorrätbigen "Warren ausgewählt werden könnten, ansbehnte. 

-Meber bie Bröite der Beinen bebarf es keiner Beſtimmungen, da dio 
jelbe, wenn das Ueberlegen der Waare durch die ganze Länge der Städt 
verböten wird, auf welches Verböt wir antragen wollen, leicht zu ermitteln, 
ja fichtbar AR.“ 

Ueber: die gewerblichen Zuſtände des Kreiſes im “Jahre 1862 find keine 
Mittheilungen eingegangen. 

Kreiß Grünberg. 
Auf dem Grünberger Fruchtmarkt wurben 1862 verkauft: 


eigen 2-22 200... 3,996% Malter im’ Werth von 49,353 FL 31 Ar. 
ROM ............... 461 ,;„ ,  » 458,021, 18, 
Gerſte............... 3,433383, 5 35 3065 „ 2, 
Hafer ............... 3,4999,, 5 + 1,76 „. 6 „, 
Erbſen.............. SB nn AT, I, 
Sonſtige ........... IB Oo 8609, 7, 
Rartoffeln ........... TA 2 383, 7, 

Summa 17,402 Balter 151,537 SL — 


Der Umfap war gegen 1861 um 7878: Malter größer. 

In der Gemeinde Keſſelbach it die dort beſtchende Dapiermühle 
vergrößert und auf Benntzung der -Damspflraft eingerichtet worden. 

Die feit einer Reihe von Jahren in Gränberg betriebene Schuhzeug⸗ 
fabrit befhäftigt 25 Webſtähle. Für Gießener Hauſer ift außerdem eine 
Ynzehl von Webftählen im Gange. Ungefähr 100 Schuhmacher arbeiten 
in der Kreißftabt für die Provinz und benachbarte Länder. Neun Roth. 
Ak 
diefe Gefhäfte, ſo wie bie Liqueur., Eigarten- und eine Hutfabrik in Grm 
berg waren 1862 im gewohnten guten Gange. Aller Augen find auch hier 
auf die Anlage der Eiſenbahn gerichtet. 


Kreiß Gießen. 

Ueber die Verhältniffe der Induſtrie dieſes Kreiſes liegen keinerlei Mit- 
theilungen vor. 

Aus einem Verzeichniß der beim Hauptzollamt Gießen im “jahre 1862 
Rattgefundenen Verzollungen mögen die folgenden wichtigſten Angaben hier 
Dlag finden. 

Bei dem gedachten Amte wurden unter Anderem zum Eingang ab’ 
gefertigt: 


Rohes Leinengarn, Maſchinengeſpinnſt..................... 100 Er 
Ungebleichtes einbrähtiged Baummollgaın .......«rern.... 76 , 

Grobe Eifenmaaren ......... ........ ....... sauren. . 448 , 

Kaffee Deneseennnnene Cr EEE 3,722 » 

Neis................ ............ ................. u... 95 , 

NRohtabak ......................................... 12,531 » 

Thran............................. ........... une 185 


Un Vabak und Eigarren wurden von Gießen aus 8* 
16,206 Etr, Ueber. ben Güterverkehr der Station Gießen auf ber 
Main-Wefer- Bahn find von Geiten deB Großherzoglichen Bahnhofbvor⸗ 
ftande8 folgende Anfchhäffe 'gegeben werden. Un Eil- und Frachtgütern 


:| famen an: 
won srankfurt..... 308,159 Ekr. 
» SRaffel........ 203,05 „ 
und gingen ab: 
nach rankfurt..... 501,663 „ 
> Kaſſel... N 96,377 p 
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Kreis Nidda. 
Die Hirzendainer Hütte produzirte 


1861. 3* 

Un Roheiſen, Maſſeln ............... 932,059 Pfb. 1,552,697. Pfb. 
>» 9» Bencheifen o.......0.00. 138483 „ 299,15 , 
„ Drbinaite Gußwaare ............. 576,228 „ 716,961 „ 
> Mafhinenguß -.......--00rr 0000. 249,184 „ 2730 „ 
> Grobem Heerdguß -.......- 0000. 70,072 164,454 

1,966,025 Dit. 3, fb. 
» Schwmiedeeilen........-soonenonnen. 114,270 Pfd. 137,248 Pjfd. 


Die vorfiehenden Angaben find von bem erwähnten Werke unter dem 
Bemerken mitgeteilt worben, daß der Preis bed Roheiſens die Produktion 
in dem angegebenen Verhältnig fortzufegen nicht geftattet und demnach eine 
Beſchränkung eintreten wird. Im Uehrigen find die in bem gegenwärtigen. Be, 
richt in Betreff der Oberheffifchen Eifeninduftrie gemachten Bemerkungen 
auch auf die Hirzenhainer Hütte zu beziehen. 


Iahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Bordeaux für 1862. 


I. Schifffahrt. 
Die Zahl ber Preußiſchen Schiffe, melde im verflofienen jahre den 
Hafen von Barbeauz befucht haben, ift im Vergleich mit der durchſchnittli⸗ 


hen Frequenz derfelben in früheren jahren in einem günftigen Verhältniß 


geblieben. Es find deren 60, fänmtlid in Ladung, eingekommen; von den⸗ 
felben find 26 beladen und 19 in Ballaft wieder ausgelaufen, Ein Schiff 
wurde hier am 26. Anguſt v. J. wegen Ueberfhuldung gerichtlich verkauft 
und fährt feitbem unter Norwegifcer Flagge. Am 31. Dezember dv. 9. 
blieben 20 Schiffe hier in Winterlage. 

Die allgemeine Schifffahrt bietet gegen die vorhergehenden Jahre in 
1862 eine recht erhebliche Zunahme dar und läßt fomit einen Rückſchluß 
anf bie progreffive Entwidelung des biefigen Handels zu. Die größere 
Ausdehnung des Schiffsverkehrs Fällt jedoch ausſchließlich den fremden 
Schiffen, wamentlih den Englifhen, zu. 
fich gegen 1861 der Zahl nad auf nicht weniger ald 166 mit einem Ge- 
balt von ca. 40,000 Tonnen. Eingelommen find: 

912 frembländ. Schiffe mit einem Tonnengebalt von 239,344 Ton. 

1193 Franz. Schiffe (exkl. der Küftenfahrer) mit einem 
Tonnengehalt vom ....................... 

zuf. 2105 Schiffe mit einem Tonnengehalt von ........ 

Audgelaufen find: 

895 frembländ. Schiffe mit einem Tonnengehalt von 231,621 Ton. 
1032 Franz. Schiffe (exkl. der Küftenfahrer) mit einem 


Tonnengehalt von ...................... . 188,167, 

auf. 1928 Schiffe mit einem Tonnengehalt von........ 419,788 Ton. 

Der Nationalität nach vertheilen fi die frembländifhen Schiffe wie 

folgt: 
Eingelommen. Ausgelaufen. 

la l. Tonnengehalt. abl. Tonnengehalt. 
Eu .. 3 TA 
Normegifiie. ........... 72 18,799 76 20,481 
Stländifhe ............ 73 12,305 75 12,321 
Dreußtfhe.........000.. 60 16,129 44 11,901 
Nerdamerileniide ....... 43 20,198 44 20,486 
Spanife ....-uocenenneo 45 9,171 47 8,865 
Muffiſche................ 23 5,997 20 5,260 
Oeſterreichiſche........... 20 8,594 18 6,695 
Schwedilde............. 18 4,813 18 4,899 
Daãniſche..............3. 13 2,192 ‚13 2,086 
Hanndverfhhe...-.u...... 13 1,602 10 1,10 


Der Zuwachs berfelben beläuft - 


Eingebmmen. Ussgelaufen. 
Flagge: Zohl. Tonungehel Dahl. Tennengcheit. 
Sanfeatifhe........... ..9 1,758 8 ri 
altemife,....... 4 1,008 4 
Mecklenburgiſche 3 660 2 3 
Chileniſche............... 2 974 2 974, 
Brafilianifhe ........... 1 262 1 262 
Belgiſche.............. 1 321 1 221 
find angefommen find. abgegangen 
Bor und nad: beladen in Ballaft beladen in Ballaſt 
Rußland ..................... 74 — 32 11 
Schweden..................... 53 — “. 7 5 
Norwegen ................... 57 — 16 33 
Dänemark ..................... 2 — 8. 6 
England ...................... 1,206 3 318 700 
Preußen .................... 60 — 14 4 
Hanſeſtädte .................... 24 1 56 — 
Hannoder ..................... — — 7 — 
Holland ....................... 49 — 41 — 
Belgien ....................... 86 — 69 1 
Portugal...................... 1 — — 7 
Spanien ..................... 55 14 78 34 
Deſterreich ..................... 60 — 1 — 
Italien ....................... 1 — 2 — 
Turkei........................ 1 — — 1 
Algier......................... 7 — 20 — 
Weſtafrika ..................... 37 — 50 — 
Mauritius..................... 17 — 23 — 
Reunion ...................... 3 — 15 — 
Engliſch Dftindien............. . 26 — 26 — 
Holländ. .............. 1 — 2 — 
Franz. ............ 9I — — — 
China ......................... — _ .9 — 
Auftralien ..................... — — 1 _ 
Desanien ...................... 1 — 11 — 
Vereinigte Staaten Nordamerikas: 
Atlantiſche Käfte ............ 31 — 26 11 
San Francisſco............... — — 14 — 
Mexieo ....................... 10 — 14 — 
Guatemala..................... 1 — 3 — 
Neu» Granada ........ ......... 6 — 5 — 
Venezuela ..................... 8 _ 14 — 
Braſilien ...................... 17 — 22 — 
Cayenne...................... 2 — 3 — 
Buenos Aireß................. 6 — 35 — 
Montedideo.................... — — 23 — 
Ecuador ....................... 3 — 3 — 
Peru.......................... 13 — 12 — 
Chile .............. ........... 1 — 4 — 
Haiti............... ........... 3 — 8 — 
St. Thomas .................. — — 5 2 
Havanna ...................... 33 — 38 — 
Martinique.................... 33 — 37 — 
Guadeloupe .................... 21 — 19 1 
Canada ......... .............. — — 5 13 
Stockfiſchfang .................. 609 — 2 — 
ii TB LOB 80 
Küftenfarer ........ ...... — 55 11407 20 


Die Frapzoͤſiſche Bandelsmarine ſcheint in ihrem bißherigen Limfang 








dee Regierung Beihäftigung findet. 


Auf den hleſigen Schifföwerften wurden in 1862 19 dreimaftige Schiffe 
von zuſammen 12,604 Ton. einſchließlich ber. Kriegsfahrzeuge von Stapel 
gelaffen; 10 desgl. von 8930 Ton. waren: am Jahresſchlaße noch un⸗ 


vollendeeeee. 4 
U Ezport. 
Aus Borbeaug wurde außgeführt: 

— Fleiſch .............................. .. 566,553 Kilo, 
ennsonsnnunennensnenunnnebsnnnnenrenenune ren 12,185 „ 
* ............................... ......... 325,000, 
Butter ................... ...................... 133,646 „ 
Honig .............................. 86271, 
rohe Häute ..... Gunsunsnssunssnnsuessurnsunenenn . 134,490, 
Wolle .................. .................. 148,794 , 
Bettfedern...-ueusnnoneneenenennnerennnnnnnnnnnnns 49,381 , 
Seide aller Art............................ ....... 3618 „ 
Wachs......................................... 48,047, 
Fett und Talg .......... ............... 281,382, 
Dünger, Knochenſchwärze ....................... 394,938 „ 
gefalgene Fiſche -.---eorenannnenonssnennunnnnnnnee 371,08 „ 
marinirte Fifche........................ .......... 8,679,324 5 
17.) ...................... 40,291 , 
Elephantenzähne........-.eerseneonnenensonnnennnee 7670 , 
Derlmutter ......................... 123,041. , 
Getreide: Weigen -..-oesonennansnnnnnnnnnnennenn . 532,900 „ 
Roggen .......................... essen 46,00 , 
Mais................................... 208,500, 
Gerſte —— — 105,900 > 
Hafer.......... .................... 302,100, 
Weizenmehl ................................. 4.907500 , 
Brot und Bisquit -...ueucsennsonnnnnnunnernunnne 49,053,500 , 
Meß...ooosononnnncnnee ................ ......... 1,574,388 , 
Kartoffeln.......... soresnnusonannnunnrnuncnnunnne 868014 5 
geteodneteß Gemüfe.-......<eononnonnnennenre esse: 1,905,678 , 
friſche Früchte ................................ 1,818,959 , 
geteodnete Früchte (Pflaumen) .................... 108,700 , 
eingemachte Früchte .............................. 684,952 „ 
Slige Früchte (Mandeln, Rüffe) ........- Bdanennnene : 2,405,761 , 
Oel⸗ und anderer Samen. . 22.2... -s0ne0nocnrieneiie 14282,805 , 
ober Quder ...-.useneonsonnnennnnennennrsenuenn st 2,789, 424, 
Melaffe....---.-reascennenennnnennnnonnernannnnne : 153,762 „ 
Syrup, Eonfitüren, Bonbons...................... 296,503 „ 
Kakao ......................................... 513,924 „ 
Kaffee ....-----oensnennnenenernenennane —ocecene * 747,060 » 
Neltenblüthe..... Geuesaunssnnnneenennenen res nn 16,807 „ 
Kamed.....00.--u0osennnnnonnennursnnnn nennen ne 5,412 „ 
Dfeffer und -Piment..... Kenesunuunsenunnonennnnnen 34,706 „ 
Thee.................................. ......... 24,458 , 
Banille ......22000ennonnnnnnnnneennnonnnennn nun ne 677 , 
Tabak in Blättern .............................. 241,895 , 
Gummi.....onscuuesssnennnnnnennenonnnnnneneunne 933,910 , 
rohe, harzige Waaren......................... wer. 2041,259 „ 
Verpentindl und »Effengen ......................... 3,745,833 , 
gereinigte Harze.................................. 16,948,137 „ 
Olivendl ........................ —R& ......... “0111 , 
fonftige Oele und Efienzen......... PER .......... 393,402 , 
Lakrihenſaft .................. .................. 268,983 „ 
Mediginalmurgeln..... .............. ......... . 162,262 „ 
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ſtationair zu bleiben, obwohl ein großer Theil diefer Schiffe bei dem Trans⸗ 
port von Kohlen und Lebensmitteln nad Megieo, Ehina ıc. für: Rechnung 


Bauholz ....- ............................ ..  1,985,000 Mean 
Farbeholz ................... .............. ui 236,257 Ride, 
Flacht und Hanf................................. 74,570 , 
Baumwolle .........+. Senenetsnenennsssssennene ne 45,381 , 
Krapp........................... ......... ...... 1,602,093 „ 
Sumach ................................... en. 654,434 , 
ftiſches Gemüſe .................... .............. 215,401 5 
eingemachtes Gemüſe oo......-.uunc. re: 366,916 „ 
Fourage -urcncenerenenenennnennnenenenennn rennen 290,481 , 
Oeltuchen .............................. .......... 3,261,843, 
Marmor ......................................... 68,020, 
Porzellanerde ................................8. 1,149,878 , 
ES hwefrl.....osoo-oenenununnneronnnennenennne nes 65,629 „ 
Steinkohlen -..--....00sonenaronsnennnenense nenne 39,345,400 , 
Eiſen allen Art .................................. 4792 
Stahl ......................... ..... ........... 23,098 „ 
Kupfer ........................................ 48,896 , 
Blei ........................ .................... 107,981 , 
Sinn.esenssneronnonnsrennonononssnnnnnnnun nen .t 56,937 „ 
Zink ...................... . 244,561 , 
Braunflein........... Uannsnssnanornonnensunnnnnne 233,965 , 
diverfe Säuren ........... Kunsoonsonsnennene ...... 68,102, 

„Alkalien ................................ 99,870 , 

ODxhyde .................... ................ 28,217 , 
Salz (See)........ ............. Kennen .......... 4124,700, 
Salpeter ................................. ....... 275338 „ 
tober Tartaruß ........................ ........... 257490 , 
reiner .......................... ........ 268,066, 
Weinſtein ........................... P..... 642,813 „ 
Grünfpan .....oorsonnoononunseonsonunnennnnnnnnen 121,121 , 
Cochenille ....................................... 6,952 , 
Indigo ............. ............................ . 1006,248, 
Catechu ..... ................................... 16,469, 
Roucou.................................... ...... 142,900, 
Garancine.......... one .......... 223,710 , 
Dinte und Farbe................................. 043 , 
Darfümerien „.......--000. ....................... 138,654 , 
präparirte Gewürge ...-ononnenennnenonnnensenneeen 187,816 2 
Medilamente ..................................... 109,832 , 
Seife Pa ee a Eee . 407,635 > 
Stearin............... ................... 371101 „ 
präparittee Tabak .................... Derennnnrnee 119,141 , 
raffinierter Zucker ......... 2.0000: ................ .. 2,068,404, 
Wein in Fäaſſern .................... 54,820;107 vVitxeh 
4» Zlaſchen .............................. 4924378, 
Weineſſig .......... ............... ............. 842,170, 
Bier Geo Te LEE Er Te ne 308,333 » 
Branniwein, Spirituß und Liqueur, reiner Alkohol 

gehalt -ouenccsuneuennnuerenunennnunneeen nenne 4,904,574 , 
Mineralwafler -.........our0 0... enensnawronnnnene ‚30,485 Kilo, 
Porzellan und Topfwaaren....uu...-onurnuurnnenen 1,370,448 , 
Glas⸗ und Kryſtallwaaren................... ...... 148,235, 
Flaſchen ............................... .......... 7,576,576 Kilo, 
Garn aller Art ............................... —* 57405 , 
Leinen oo. .2eoeeronsnsonnnonnenenn essen een ekene nn" 225,529 , 
feidene Stoffe und Bänber..... Kensanunenueen ...... 54,001 , 
wollene p — 216,844 2 
baumwollene Stoffe ............................ . 640,608 „ 
Dappe und Papier ........... aunnannonnnunee ..... 1498,90 , 





Bücher und Grabüren ........-enuunssunnennnnen. . 82,654 Kilo, 
Spielkarten .....oooernesesuneesunensnnnnee u... 3,335 , 
präpatirte Jelle.................... ......... .... 10,981, 
Handfhabe ......................... .......... 5,587 „ 
Lederwaaren............... ..................... 254,404 
Filzhüte Pa RS ee ae er v 532,965 Frs 7 
Strohhäte Sneruoneneeenne nern enormer nennen. ..... 189,796 » 
Zaumwerl „oosocnessaureonsunnensenennn nenne re “u... 346,560 Kilo, 
Korke ........... .................... ............ 722,383 , 
Bijonterle.........-0o0snoonnenannensenonnonnennen 2,603 „ 
Uhrwaaren ....u0nos0onennnenernnenennne ......... 158,533 Fes., 
Maſchinen uud mechaniſche Geräthicaften ........... 679,820 , 
Meflerwoaren...--00-000n00. Dennansnannunenennnn . 18,272 Kilo, 
Waffen —.................. Konnonenunonune nenne 40,102 „ 
Schiefpalver ........-sonnornsnnenoensnnnennunn ... 98,39 „ 
Werkzeuge ............-. .................. u... 68,271 „ 
eiferne Waaten .............................. 786,458 , 
Stahl, und Aupferwaaren ...-...--eunccnencer nr. 74,878 , 
Bleis und Binkwaaren „...-.oonronenuunnnrne ...... 45,127 „ 
Wagen eouneennnsnnonensensnerenernernnnneenennen 132,545 frB., 
Kurtzwaaren............................. ........ 48,569 Kilo, 
Kram ˖ und Schnittwaaren........................ 208,60 „ 
Mobewaaren ...--ununoonunnenonnunonennnnnn nn 68,590 Fes., 
fabrizirte Blumen ..... Konsens snnerneenunn ...... 12,645 „ 
Holzwaaren, Fäſſer 2. ....-nunsanunnnonunnennnenne 258,214 „ 
und 16,933 Kilo, 
Möbeln ....................................... 220,516 Frs. 
Regen- und Sonnenfhirme.......ccenscnennnzennnee 26,206 , 
optifde und chemiſche Speftrumente .........00..... . 50,191 „ 
muſifaliſche Inftrumente .................. PR 52,921 „ 
nene Rleibungdfläde.......---urcreenceone veoouceo. 101,975 „ 
| und 321,880 Kilo, 
Goldmünzen .......... .......... ..... sonen» Al , 
Silbermänzen. ........» .......... .... 606 , 
Die Abfapländer für Wein und Branntwein waren: 
Wein Branntwein 
Litre Litre 
Rußland mit............ ................. 1,110,034 139,972 
Schweden............... ............... .. 213,547 180,707 
Norwegen................ ........ .......... 317,140 182,555 
Dänemark ......................... onen «369,439 40,239 
Draußen ..................... Korseneonnnns » 599,779 57,753 
Medienburge..oeonronnernenunnennnnnee ..... 235,300 12,535 
Sanfeftädte.......... eonenngrannnsnenenurnne 4781, 183 223,269 
Hannover ............... ................... 888,127 19,707 
Holland..... ....... ............. .......... 4,789,207 211,249 
Belgien .................... ........... ..... 5,437, 179 124,931 
Großbritannien..................... ......... 5,462,112 650,666 
Portugal................................... 12,739 8,859 
Spanien .....0.... ......................... 28,542 4237 
Deſtetteich............................. ..... 7,862 572 
Algier .......... ................ ........... 2,223 163 
Senegambien ..... .................... ...... 498,680 117,569 
Weſt⸗Afrika......................... ....... 35,327 44,610 
Mauritinß ........................... ......  4,738,962 280,428 
Reunion und Madogastar ................ .. 3, 183,597 24,728 
Engliſche Beflgungen in Oftindien... 1,166,165 1, 129 188 
Hollaͤndiſche > .. 80,708 20,756 
Sranzdfihe „ 2» ernennen 1,139 43,180 
China und Cochinchina..................... . 230,009 39,973 
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Wein Branntwein 

" | Litre Litre 
Auſtralien ............................... .. 248,463 818,608 

Vereinigte Staaten von Nordamerika: ' 5 
Atlantiſche Rüfte ................ seen 3,921,478 1,024,985 
Kalifornien...................... ........ 1,942,251 750,336 
Eanaba ................... Sanenenunnennnone 93,517 120,437 
Mexico ....enuennenuononueenunuunnnnnunn nee 588,091 154,187 
Guatemala .........- Onreonnunnonren nenn. . 23,140 4,050 
Nenu⸗Granada .................. ......... .... 166,123 66,982 
Venezuela...............................8.. 170,643 24,846 
Guyana. ...-sunenoneunsonnnnnnseuneseonenne 94,096 2,561 
Brafilien ............. ...... .......... .... 1,141,330 42,207 
Uruguay ............... Sonnnsnuunenurnennen 3,592,966 61,926 
Rio de la Dlata ........................ ..  27,318,%7 264;485 
Chile ................... Nennssnensenennennn 657,418 158,680 
Peru ..................................... . 786,076 134,554 
Ermador.... zurecsonennonsuonennnnneneene . 43084 24,737 
Haiti ............... ——— — — 45,937 3,293 
St. Thomad ........ ........... .....4. 144,973 ' 23,219 
Havanna ...................... ............. 1,309,677 285,131 
Ouabeloupe .................. .............. 623,891 2,939 
Martinique ................................ 582,513 43,087 
Neufundland ............................... 16,698 2,104 
"59,844,560 7,971,260 
Werth ca. 5r8. 63,000,000 15,200,000 

jufammen , 78.500.000 
oder Preuß. Ert.Rthlr. 21,000,000 


Die im Vorftehenden betailliete Wein- und Branntwein⸗Ausfuhr über 
trifft Diejewige ded jahres 1861, in weldem fie nur 19% Mill Rthlr. 
Werth hatte, um 10 pEt. Nach den amtlichen Ausweiſen erreichte. der Ep 
port von Borbeaug einen Geſammtwerth von 179,232,752 Irs.; in der 
Wirklichkeit bärfte Diefe Summe um 10— 15 pEt. höher zu veranfehlagen 
fein. Daſſelbe gilt von dem 


Il. Import, 


befien Totalwerth auf 139,626,168 Frs. veranſchlagt wirb. 
Eingeführt wurde: 


Gefalgeneß Fleiſch ........................... 764,000 Kilogr., 
Käſe ........................................... 1,913,800 , 
gefalzene Butter ........--unensoonenunnnnenunnnn 5,6 5, 
getrocknete und friſche Häute ..................... 1,841,681 „ 
rohe Wolle ......uncnonnaeonnsenensnnnnnennnnnen 436,140 , 
rohe Seide.....2.20- seroennennnnsnnnnnuunennne . 250 ,„ 
Wachs......................................... 93,713 , 
Fett und Talg............................... 1113,136, 
Guano .............. ————— — 7,055,655, 
geſalzener Fiſch .............................. 7142518 „, 
11 1.) 318416 „ 
Elephantenzähne ».......-:uuuenunneennennernnenen 2809 „ 
Derimutterfhalen ....... ...... ................. . 986,46 „ 
Hörner .................................... 122,323 „, 
Getreide: Weigen...seenonsenesmorennonennnnr nun 10,182,10 , 
Roggen...» Onnessnenunnanennunnannnee 8,300, 
Mais........ —RX — 438,400 = 
Gerſte ................................ 479,300, 
Hafer............................... 2497,40 , 
Weizenmebl...... ...................... 425,500, 
Reis ................ .............. ............. 5,267, 700, 
getrocknetes Gemüfe ꝛc.................... ...... 1,341,810 ,„ 
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friſche Fruchte —X — tan rennen nn. 292,959 Kilogr., 

Arachiben....... ............................. 5,888,537, 
Oelſaat —X — — DR EEK Be Se 999,267 » 

roher Yuder: von Guadeloupe .. 3316320 

„NMartinique........ 3,245,392 

» NReunion ........ » 5,904,544 

Cadhenne .......... 54,668 

» Erugland ıc........ 36,394 

» Mautitiuß......... 8,529,925 

» Brafilien........... 497,995 

» Tuba ............. 6,479,970 
28,38,308 » 
Meafe........ ER ........... 1,863,628, 
Ralas .......... kennennuunsennnonenrenneennenen . . 1.002,728 „ 

Reffee: von Engliſch indie .. 2,109,035 

„ Soläubih , ..... 577,235 

2 BVenezuela................ 1,105,629 

» Brafllin ...2.0000000000. 2893,808 

» Sabti....... ............. 360,741 

Cuba ............... .... 979,110 

Diverfer ..... ................ 1,335,867 
9,261,410 , 
Nelterblütbe ...:...... ......................... 11,20 , 
Raneel...... SD eornennnnunan ......... onen ....... 26,960, 
Caſſia lignea .......... ..................... 91,849, 
Pfeffer ......... .................... ........... 2067,000, 
Piment......................................... 2,100, 
Thee .............................. ............. 10,157 , 
Danille .....uoocronousnenne sou000 nero neenennne 5,248 > 
Tabak in Blättern ...... ................ ........ %1919 , 
Gummi.................... ............ 2088115 „ 
Dalmöl.......... ser. PERPPPFEREPERERE ...... ... 407,650, 
fonflige Oele.......... ......... ......... 263,14 , 
Lakrihenſaft ............................... uns 3106 , 
Sarfapatilla, Jalap 26. oonsoanuonsunneunnnnnnnene 45,532 „ 
Korkholz ............................. ......... 524,209 ,„ 
Holz, Mahagond, Icatanda xX......... ..... ... 8871255 „ 
Färbeholz...................................... 5008,468, 
Jute DS er Sa ee — — 264,830 » 
Hanf und Fade. Kensaneannnunenensnenennnnnnne . 391,708 „ 
Baumwolle .....ueroonscononsnenensennnnnnnnene . 826,070 ,„ 
Dorzellanerde und Ocker..................... une. 1,168,787 5 
Shwell........--orussonenensuennenunenunnenene 14810 „ 
Pech und Theer....-ucureonnnenunsonnnnonrnunn 1,695,6422 „ 
Steinkoblen ........--osonenoonnuunsnnunsenennnnn 249,154,500 „ 
rohes Eifen........--orcsononnnnnonennnnnnnennne 11,784,10 ,„ 
bearbeiteteß Eifen und Schienen ......---rcnscr0.. 45,359,15 , 
Stobl.........-0nonsnnnerenonnunnenenonennunen . 15,808 , 
Kupfer —- ——————— 478,984 » 
2) (BR ‚ 546,264, 
Bin .......... Snusnanenensnnennnnn ........... .. 402,031 5 
Zink .......... Benssenssennseennrenauennenncnen ne 382,000 „ 
Borfäure...... Kennesnenunenee ................... 32,176 „ 
Kaliſalpeter.............................. ....... 738,253 , 
Salpeter......02.--eeunnonnnenunnnnnnen ....... ... 23267015 , 
Codenille.....un-oseorsoonsononununernennunnnnnne 10,501 , 
Indigo ...... .............. ................... 579,249 , 
Catechu ae a Br Ba ————— — „o.. 2,127,395 > 
Noucou......................................... 113,600, 
Tabak in Pulper.......... ...................... 28,896, 
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Eigarten ............... PEPPPPFFLPPFEPEFPUER ee... 503,800 Süß, 


raffinirter Yuder ..... ............... .... .. 136,778 Stile, 
Wein.......... ...... Sun .............. 611,766 Litre 
Bier ......................... —— ... 39,310 > 
Rum (einer —5* on... snunonerennunune 2381205 5, 
Branntioein —— ............ ......... no... 1808353 „ 
Gam....-sonnsnnsernnnneornnenuneenn nennen ... 138,035 Kilo, 
leinene Stoffe Surnentenuanernannne Bons0nncn. bone 93,646 » 
fldene „5 areen. In esnn er rau nern nn Gnnnnanne. 1,6005 „ 
wolene 2 ......... gennuonnenonunnannnne für 94,719 Irs. 
baummalkne Stoffe .......... Dennsannen on... für 37000 „ 
und 221,911 Ale, 
diderſe Ginffe ....... . FÜR TOO , 
unb 68,015 Kilo, 
Indiſche Shawilß .............. ....... oo... für 71,720 $r8,, 
»  fogeuannte Buineed......2.20.02000000000. 615,291 Kils, 
Bücher und Papier.................... ....... 14757, 
feine Strohhlite ............ 22,093 Stüd, 
Bijouterke in Gold ..... sreronsoennronnnnnnnnnne 25 Kilo, 
Goldergeroo-ene-snennnonsstenennenennnnnnnnene . 327, 
Goldbarren.....-... ........ ............. ........ 112 „ 
Soldmängen........... .......... ........... .... 348 „ 
Silberbamm .......-. ons rennnnnennune Kensoncnen 257 „ 
Silbermänzen....... ........ .......... u... 3,593 , 
Dampfmafhinen....--...-2u.... ........ .. füt 28,225 Frs. 
andere Maſchinen ........................... fuͤr 275,579, 
eiſerne Waxen ......... — 8,825,761 Kilo, 
Meſſer .......:-- ............... ............ für 31,455 Ih. 
uud 4,953 Kilo, 
Wagen .................... ................ für 35,123 grs. 
Anker und Ketten „.u...... Kanassauusnnnnneannene 75,067 Kilo, 
Möbeln. ........-onnusosserononnonennonreenn für 13,233 Frs. 
Holgwaaten........... Kersnoounnenenunense .. 283,000 , 
Bauholz .......... Lensneneranensnnunee nun „ 11,556000 „ 
Seife........s0osrnsnonnnonnonnennsner nenn unnne . 46,480 Silo, 
ſalzſaures Kali ................................ 17734 , 


IV. Verkehr mit Preußen. 


Der direkte Verkehr zwiſchen Borbeaug und Preußen war während 
des “Jahres 1862 im Ganzen umfangreicher al8 in 1861, indem berfelbe 
ſich auf ca. 1,217,000 Rthir., gegen 1,050,000 Rthlr. im Worjahre, belief. 
Diefe Zunahme fällt jedoch ausſchließlich auf den Export nah Preußen; 
ber Import von borther hat gegen 1861 um ca. 36,000 Rthlr. abge 
nommen. Die Urſache hiervon lirgt, wie früher ſchon wieberholt hervorge 
hoben wurde, darin, daß bie Preife für Holz aus Preußen fid) immer höhe 
ſtellen, und bei aller Anerkennung ber Güte beffelben wird Preußiſches Stab- 
holz doch mehr ımb mehr an unferem Plage durch daB aus Bosnien ein 
geführte verdrängt. Bon Lepterem erhielten mir bisher durchſchnittlich im 
Jahre 1—2 Mil. Stück, in 1862 Dagegen 7 Mil. Stüd. Der Total 
werth aller im verfloffenen Jahre hier angebrachten Bauhslzer beläuft fi 
auf ca. 3,082,000 Rthlr., tft alfo um ca. 300,000 Rthlr. hinter demjeni- 
gen des jahres 1861 zurückgeblieben. 

Der Export von Borbenag nu Preußen war ae: 


1) Nach Stektin auf 9 Preugifhen Schiffen: 
UDO Oxhoft Wein .................. Werth 1,820,000 


8,700 Flaſchen Wein... .nuscnenunsere » SUADO 
142 Gebinde Brannimeln ..... ..... . 58,800 
21 , Weineſſig ..... ........ 2300 
25 Kiſten Liqueur................ 2,000 


78 Ballen Kartenpapiet...-.ouroe.e 2 17,000 








= 





IR. 
641 Eolis Pflaumen ...... ......... Wertb22,000 
178 Kiſten Sardinen............ 17,000 
33 Gebinde Gummi .........00...- » 10,000 
23 , Terpentin............ . 5,500 
4 „ Lerpentinbl............5 2400 
60 Syhrup.......... > 7,600 
13 „  Oliomll.....0.... Pe 2508 . 
2 „Dream aossooecnnucens » 700 
50 Sackt Kakao .............. .... 5,000 
3 Kiſten Lakrigenfaft ............ >» 400 
745 SR Gumac....-.o.urun 00.00. » 12,800 
TI „2 Dividivi...oceoccousucneo » 8,000 
17 Ballen Korlen .....oossunseerne  p 300 
51000 So Seibel .... ........... . 8,000 
Diperfeß ..........en.orde.e » 6,100 
2,036,000 
2) Nach Danzig auf 4 Praaßipden Schiffen? 
1,567 Oxhoft Wein ............... Werth 391,700 
4,200 Flaſchen Wein ................ . 14,700 
35 Gebinde Branniwein ....-..::.. > 14,000 
10 » Weineſßg u... 0.0 ro n0 > 1,100 
11 Kiften Liqueur.................3 900 
12 ,  Laleigenfafl ueo.-.0...... » 1,300 
4 Gebinde Terpenlin «.......- ey 800 
39 Kiften Sardimen...... .......... 3900 
217 Ballen Nüfie ....ononconenren » 4000 
236 EoliB Pflaumen ......... ...... 7,000 
7 Gebinde Weinfldn—mnenereenee > 4,000 
7. Düvendle......... up 700 
Diverfeß ....--ononunnnnnenene » 5,900 
450,000 
3) Rad Konigsberg auf 1 Preußiſchen Schiffe: 
783 Orbeft Wen .......... ........ Wet ‚000 
700 Zlafchen Wein ......... ....... 2,400 
13 Gebinde Branntwein oune....... » 5,000 
2 Weineſſig...,.......... 200 
275 Ballen Nufſe ............... eg 5,000 
28 Collis Bflonmen .u.....00.....- » 700 . 
4 Gebinde Gummi................ » 1,000 
4 5. Terpemlin .on.nonn.« » 0 
Diverfes Pa a > 3,900 
— 215,000 
„ivl, 


oder Preuß. Ert.-Rtble. 720,000 
Aus Preußen erhielten wir: 
von Stettin: " 
25,020 eichene Stäbe, 
23,676 fidhtene und eichene Balken, 
107,150 eichene Blanten, 


von Danzig: 
71015 eihene Stäbe, 
11,157 ,„ und fihiene Ballen, 
17091 ,„ Planken, 
non. Memel: 
6,113 fichtene Dlanten, 
220 , Ballen, 


für einen Geſammtwerth ven..... 
oder 497,000 Preuß. Ert.-Rtbir. 


Der Holzimport aus anderen Ländern war: 


1,862,000 (:8., 


dien Be: — . Stüd 
von Rußland................ 17,150 
„Schweden ................ 51,936 
» Baßnien...-.enousnnornar 7,154,474 
» ben Verein. Staaten Rarb- 

ameritaß....... na. ... 1,484,996 
» Canada.................. 265,110 
> den Frauzſiſchen Gäkn:.. 27479 
su]. 9,4 

fichtene Bretter und Dielen: 
von Rußland ............... „ 683,076 
»Naerwegen............... 439,280 
» Schweden .............. 484,859 
> Boßnien ................ UN 

au]. 1084, 

eichene und Ftene Balten:. 
bon Nußland.. —D —————— — 178 
» Norwegen .............. 68 
„ Schwein ................ 1,258 
» BoBßnien ................ 7 


auf. 
für einen Geſammtwerth vom..... 
oder 3,585,000 Preuß. Ert.-Rtble. 
Totalwerth der Holg-Einfuhr..... 11556000 Fre. 
oder 3082,000 Prasg, Ert.-Rthle. 


9,694,000 Irxs, 


V. Allgemeine 


Ohne die ſtets ſchwankenden und plöglich abgeänberten Zollbeftimmun- 
gen, bie befonderd für Zucker ıc. Unternehmungen faft unmöglich machen 
und auf die Beziehungen mit den Franzoſiſchen Kolonien entmuthigend ein 
wirken, ohne die Sperre der Nordamerikanifchen und Mexikaniſchen Gäfen 
und die daraus entflandene Stedung Liefer ehemals fo bedeutenden Ber. 
bindungen würde Borbeaug unbedingt der ihm bevorftehenden glänzenden 
Zukunft mit großen Schritten entgegeneilen; fo aber, bevor nicht der {Friede 
Aberall wieberhergeftellt fein wird und die Zollgefeggebung im Sinne bed 
freien Handels auf einer feften Baſis berubt, wird ſich aud ber hiefige 
Sandelsftand auf die nothwendigſten Bebürfniffe befchränten müffen. 

Die Getreide-Ernte ift im biefigen Diſtrikt im vorigen Jahre in folge 
ber langen Dürre nit fo gut audgefallen wie zu Anfang gehofft werben 
durfte; das Ergebnig war jedoch vollkommen genügend für den biefigen Be⸗ 
barf; der Preis des Weizens behauptet fi feitbem auf ca. 23 à 25 fjeB, 
per Hetoliter und iſt demnach für den Produzenten nicht ungünftig. 

Die Weinleſe von 1862 ift in dem Department der Gitonbe im Ber- 
gleich mit den legten 10 Jahren, daB heißt feit bem Erſcheinen der Trau, 
benfrantheit, gut außgefalln. Die Schwefelungen, die gegen daß Didium 
nun faft allgemein und mit Sachkenntniß angewandt werben, find fowehl 
auf Qualität als Ouanlität des neuen Probufted von dem günftigſten Ein. 
flug geweſen und verfpzechen, daß die Weinproduktion Frankreichẽ in ber 
nächſten Zukunft wieder die frühere, normale Höhe erreihen wird. Die 
Preiſe ſtellten fi im Folge der größeren Ergiebigkeit 30 à 40 pEt. niedri⸗ 
ger ald die des vorhergchenden Jahres. Die 1862er Weine, beſonders die 
rothen, find mit großer Bebbaftigkeit gefauft worden, und es ift ımc em 
ſehr geringer Theil dieſer Kreszenz in den Händen der Produzenten zurüd- 


Borbeaug, am 7. April 1863. 
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Zahresbericht des Preußifchen Aonfuluts zu Malaga für 1862. 
Die Bewegung der Schifffahrt in dem Hafen von Malaga war während des Jahres 1862 folgende: 


1. Angekommene Schiffe. 


























































Kohlen. | Hol. JTranfit. I Banafl. | Diverfe. Stockſiſch. Stäbe. 
Flagse 5 3 gs ı8| S& ' 
4 5 ö 5 F 8 SH. Tonn. Sch. Tonn. Sqh. Tonn. Sch. Tonn.Sch. ſTonn. Sch. Ton.Sch. | Ton. 
11 188 u2 5,512] 6 | 837] 2 | 638 
Engliſche ............. 1429,4461 21 | 7,1701 12 88118245) ı | 3651 12] 1,1191 10 | 1223| a| 315 7 | 888 1 | 121 
I 47| 12,515| 3 | 585 
Franzbfiſche e.........- 100| 18,754| 50 | 13,100| 50 s3| 3,357] ı | 200| 13 1,8701 ı | 38 2 | 180 
Amerilanifche.........: 401 11,3887| . . 401 11,337) 2) 519 .| . 101 3,0021 9 Bi. . 19 15368 
Schwed. u. Morienifhe 35] 7,358 . . 35 10) 1,9161 24 | 5248| . . 11 14 . . 
talieniſche ......... 41) 7,1001 . . 4 81l 5288 .| . I 71°1,391 2 I0 I 1] 221 
änifche ............ 42) 4,969 . . 42 21) 2,319 15 | 20131 . . 6/1 81 .| . . 
10) 3,535 
Hollandiſche ........... 171 4455 10 | 3535| 7 31 327 1.3 "316 27 
Dortugiefifhe .......- 16] 1,661 . . 16 1 14 9) 1121 6. . 
1 | 266 | 
Ruſſiſche ............. "N TI 1 266 6 2 01 2 | 3891 2 I. |.» I. | 
Dreußifhe......- ol 4 96 4 2) 3541 1 BU. . 1| 225 . . 
elgiſche. ........... 44 71 4 4 717 |. 
Sannoperfce...... none 8 878 8 51 5164 1 | 160 2 0 . 
Mecklenburgiſche ...... 21 8385 2) 36 1. I. |. I .J .»- 
Defterreihifhe 22... 1 3 . 1 |. 1 2 . | |. | |. | I. | 
SHamburgifhe........-. 1 83 1 1 83 . . . . . I. . I. 
1 188 69| 21,562] 10 | 1688| 2 | 633 
Sufammen 205| 34,380 6563| 8,691] 31 9! 979 
Summa | 462| 89,662] 82 | 24,071 380 65,591| 206,34,568| 54 | 9893] 122] 30,253] Al | 67381 11 | 1614 7 | 8881 21 15710 
U. Ausgelaufene Schiffe. 
& & Landesprodukte. 
Flagge. * Pas: — ẽ 7 
5 8 ö 8 | ö 8 bff.| Tonnen. 54. | Tonn 
17 | 6,266 | ı1| ı5e 
Engliſche ......n. 209 eo 91 0 1 900 01 ag 0 9 1 e 50 01 1 Ba. nm» 136 26,930 18 6,416 118 %9514 52 6,442 59 13,389 7 683 
49 | 12,882 
Franzofiſche ................................. 18,889 | a9 | 12882 1 53 1: 6007 9| 9941 361 3059 | 8 | 1054 
Amerikaniſche.................... Sarnen ....... 10,922 | . . 839 I-10,922 I 31 | 8,79 6| 1, 2| 47 
Schwediſche und Rormegifde ......... ....... ..... 6,356 32 ‚356 1 19 | 3,320 21741 4| 862 
talimifche......00euonnnenoununnannennannener 7,506 31 7, 131 2,291 2383| 4, 21 401 
äniſche ............................. ......... 5,017 42| 5017| 38 | 4,601 4 416 . 
10 | 8,635 
Hollandiſche ................................... 7 4 1 
Dortugiefifhe......-.-0s0nnnononnsunnancerenser 6 . 
Ruſſiſche............................ .......... 6 
Preußiſche.................................... 4 
Belgifhe ................................... 3 
Sannoverfhe -.........- Sesesncsennunnnenunnnnene 6 
Mellenburgifde ............... 2 
Oeſterreichiſche .................. | l 
Hamburgifche............ ....... ............... 1 
22,949 
Zuſammen 28,651 
Summa| 451 | 85,748 | 78 | 283,099 | 373 | 62,649 | 253 | 51,600 


Anmerkung. Die Heineren Ziffern weifen den Dampfſchiffverkehr nad. 











BT: | u 


Um 31. Dezember. 1863 war mithin ber Meftaudb im Hiefigen Hufen: 


Flagge. Schiffe. Tonnen. 
Engliſche .......... 9 2280 
Franzöfiſche ................ — — 
Amerttaniſche............... 4 1281 
Schwediſche und Norkegifihe. 2 563 - 
Italieniſche ......-000.00.- 1 205 
Dänifde..... bensnemmene .... 1 142 
Hollaͤndiſche ................ — — 
Portugieſiſche .............. — — 
Ruſſiſche .................. — — 
Preußiſche ................. — — 
Belgiſche................... 1 230 
Hannoverſche ............... 2 250 
Mecklenburgiſche -..........- — — 
DOeſterreichiſche........ an... — — 
Hamburgiſche .............. — — 

— vu 


Mit Bedauern muß eß bemerkt werben, daß die Betheiligung ber 
Preußiſchen Flagge an dem Schiffsberkehr in biefen Gewäflern mehr unb 
mehr abnimmt. 

Bon den vier in ber dorftehenben Ueberficht erwähnten Fahrzeugen ift 
das eine nur eingelaufen, um einen ſchwer beſchädigten Mann non der Ber 
ſatzung hier an das Land zu bringen; bad zweite, bad aus Leith mit Stein 
kohlen eintraf, fand feine Rückfracht und mußte in Ballaſt verfegein; bie 
Ladung der beiden übrigen beftand in 1100 Kiften und 2980 Fäſſern Ro⸗ 
finen, 60 Ballen Orangenfhalen, 37 Fäſſern Wein, 20 Korben Feigen, 


30 Dipen Oel nah Samburg, reſp. 1130 Mulden ‚Blei, 349 Korben 
Mandeln, 10,166 Kiften und 936 Fäſſern Nofinen, 481 Viertelkiſten Ei- 


tronen, 400 Kiften Feigen nad) Bofton. 

Auf den Handel dieſes Platzes haben die Wirren in Nordamerika ben 
ungänftigften Einfluß ausgeübt. In den Vereinigten Staaten fanden unfere 
Produkte einen biöher ſtets im Steigen begriffen geweſenen Markt. Zwar 
find auch in 1862, bei einem verhältmigmäßig günftigen Ausfall der Ernte, 
bedeutende Ausfuhren dorthin erfolgt, allein dieſe Sendungen geſchahen nur 
felten für Rechnung überfeeifcher Häufer, vielmehr ihrem größten Theile 
nad von hiefigen Exporteurs; fie waren mithin mehr das Mefultat eines 
foreirten Bedürfniſſes, auszuführen, als irgend einer Berechnung. Und in 
der That, man darf fragen, melde Berehnung wäre ba möglich geweſen, 
wo jeglihe Baſis eine ſolche aufguftelen fehlt? die Preife in den Vereinig⸗ 
ten Staaten erfcheinen wohl auf den erften Anblid lohnend, allein daB 
ftet8 zunehmende Sinken ber als Erſatz des baaren Geldes dienenden Pa- 


piere, die auch den Wechſelkours auf bie Europäifchen Pläge zu einer faum 


glaublien Höhe getrieben haben, zerftört, wenn es ſchließlich zur Liquida- 
tion hei dem Gefchäfte fommt, die durch ben Berkaufäpreiß wachgerufenen 
Erwartungen. Der bei der Eröffnung der Kampagne bier urfprünglid er- 
zielte Preis von 33 Real per Kiſte Traubenrofinen erfuhr aus biefen 
Gründen ein allmäliged Sinken und zwar bis zu 23 Real. Diefe Baiſſe 
iſt zum größten Theil auf Koſten ber Produzenten realifirt worden, und 
bürfte in diefem Jahre auf den Weinbau in ungünftiger Weife zurüdwir- 
fen ; haben body die Landbefiher überwiegend bie von den Erporteurß ihnen 
por der Ernte oder während des Jahres geleifteten Vorſchüſſe nicht tilgen 
Zönnen; dagu kommt noch, baf fie ſchwerlich in ber beborftehenden Kam⸗ 
pagne die Erleiterungen finden werben, an bie fie fih unter normalen 
Berbältniffen gewöhnt haben. Die Beendigung des Bürgerfrieged in ben 
Vereinigten Staaten wird aus allen diefen Gränden bier innigft gewünſcht; 
bleibt fie auß, dann bürften aus dem jetzigen Zuſtande dev Dinge noch 
recht beforgliche Folgen für Malaga fich ergeben. 

Auch der Traubentonfum Englands hat unter den geſchilderten Ver⸗ 
Hältniffen, und meifteniheild auß ben nämlichen Gründen gelitten. Der 


Stiuſtand in.den Fabriken, ſowie ber durch He Baumwollenkalamikät Abtr- 
Haupt erzeugte Nothſtand haben dort dem Konſam von Luzußwaaren bes 
beutind eingeſchraͤnkt ; dazu kommt nod, daß Denia in 1862 auf den Märk⸗ 
ten des Vereinigten Konigreichß und eine ſchwer zu beſtehende Konkurrenz 
bereitete, und obwohl bie feinen und ganz feinen Oxalitäten bei dem Ber 
ginn der Kampagne recht gefucht waren, fo ließ die Frage doch bald nad 
und diejenigen Häufer, die in Erwartung eined entfprehenden Marktes für 
eigene Rechnung Sendungen effeftutrten, haben recht ſchlechte Ergebniffe ger 
habt. Nur als bie oben erwähnte Baiffe eintrat, und bie Preife ihren 
niedrigſten Stand behaupteten, war einige Nachfrage für England bemerklich, 
allein bie dadurch erzeugte Bewegung auf unferem Markte hielt fi nur 
eine kurze Zeit hindurch. Die Traubennorräthe am Platze und auf dem 
Sande find noch recht bedeutend, und wenn der Mbfag den Eignern ‚unter 
gewoͤhnlichen DVerhältniffen wohl leicht fein möchte, fo ift do im Wugen- 
blick, falls man ſich nicht ernftlichen Verluften ausſetzen will, bie befte Urt, 
fi derfelben zu entledigen, nicht leicht im Voraus zu berechnen. 

Für die übrigen Traubenqualitäten find bie Märkte im Norden eben⸗ 
falls nicht befonder8 günftig geweſen, Bie Preiſe für die geringeren Sorten 
ftellten fih. von vornherein zu hoch; bie auswärtigen Spekulanten verforg- 
ten fich nur für das dringendſte Bebürfnig und warteten, um ihre Cager 
zu vervolfftändigen, einen fonvenableren Preis ab, der denn auch bald genug 
eingetreten iſt. 

Der einzige Artikel, der augenbliclich die Aufmerkſamkeit auf fih zieht 
ft Del. Die schlechten Ergebniffe der Ernte in Italien, fomie in den üͤbri⸗ 
gen Erzeugungäländern müffen die auswärtigen Märkte vezaulaflen, ihre 
Bedärfniffe im Süden Spaniend zu befriedigen. Beträchtliche Auktionen 
und Berfendungen haben bereit8 flattgefunden und gerade jeht gehen wieder 
recht erhebliche Quantitäten Del nad) ber Dftfee ab. Die Kampagne dürfte 
eine fehr fhmwungnolle werden, und diefer Umſtand vielen frachtſuchenden 
Schiffen Beſchäftigung gewähren. 

Die Haupt⸗Ausfuhrartikel unfered Mlape waren: 

972,103 Kiften Traubenzofinen, 
178,239 Arroben bergl. in fjäffern, 


96,586 » Teig 

1084 , uunreife getrodnete Orangen, 
32,96 , Drangen- und Eitzonenfchalen, 
6,861 » gebörrte Dflaumen, 
3285 „Mandeln in ber Schale, 


22,506 Barrild frifche Trauben, 
23,005 Kiſten Eitronen, 


875 ,„  eingemadte Früchte, 
10,341 Arroben Oliven, 
. 397 ‚903 » Del, 
323,953 » Mein, 
1,852 » Eifig, 
515 » Sumach, 
3,492 Anis, 


1,740 Bünbel Rohr, 
11,839 Eentner Sefe, 


585 „ Bleiglanz, 
9716 „ Bild, 
4360 , Schroot, 
640 gewalztes Blei, 
1,435., Mennige, 


2,690 Dutzend Hüte aus Palmenſtroh, 
3,249 Kiſten Teigwerk, 
2,224. Arroben Wolle. 
Die neuerdings in größerer Zahl bewirkten Tarifermäßigungen zeigen, 
daß die Spanifche Regierung ernftlich gewällt ift, mit dem in unferer Tarife 
gefeßgebung bominirenden Schutzſyſtem zu brechen. Zwar bat fi) gegen 


Disfe- Üiberedere: Gandeläpplitit im den Kreiſen unferer Gifmindufteiellen und 


der Zuderroffineard eine heftige Oppofition erheben, allein die Geffnung | 


bleibt, daß daB einmal aboptirte Sioftem beibehalten und auf jene egoiſtiſchen 
Gouderiutereffen feine Nüdficht genommen werden wird. 
Malaga, 3. März 1863. 


Mittheilungen, 


Memel, im Auguſt. Die Witterung war im Juli vorwiegend 
feucht und kalt, wir hatten wieberholt in ben Morgenftunden kaum 5 Grab 


Wärme, den wenigen ſchwülen und heißen Tagen felgten eifiz kalte Nächte, 


wodurd namentlich die Fortſchritte des Roſtes im Weizen befördert wur- 
den. Die Ernte von Rübſen wurde während des vorgenannten Monat 
beendet; bie Frucht fchien auf denjenigen Feldern, auf melden fie überhaupt 
ſtehen geblieben war, viel zu verſprechen, leider kieferte ber Erdruſch 
fein entſprechendes Refultat, da bie Körner in fyolge ber fehlenden Wärme 
ſchlecht entwidelt und Klein waren, fo daß die gewonnene Quantität erheb- 
lich Hinter den Hoffnungen zurädbleibt. Der Bau biefer Oelſaat war erft 
fett etwa einem Jahrzehent im der hiefigen Gegend eingeführt worden und 
batte fi ziemlich ſchnell bei den meiiten Dekonomen Eingang verfdafft, da 
die Ernten mehrere “Jahre hindurch, vom Wetter beſonders begünftigt, ganz 
erfprießliche Refultate lieferten. Es blieb zwar unverkennbar, daß dieſe 
Kuktur Hier befonderB günſtige Lagen und Witterungsverhältniffe erfor- 
dert, um auf die Dauer lohnend zu bleiben, doch zeigten die gewonnenen 
Ernten nah und nah zu einem auögebehnten Anbau, fo daß jest fait 
alle Güter menigftend etwas davon produziren. Selt trei Jahren jedoch 
find die Pflanzen ſchlecht aus dem Winter gekommen; «8 mußte viel um. 
gepflfigt werben, weshalb fich jezt unter den Landwirthen die Anfiht gel: 
tend macht, daß die Kultur der Pflanze unter den hieſigen klimatiſchen 
Verhältniſſen doch eine zu prekaide fei, wm eine Ausdehnung berfelben, oder 
felbft eine Veftellung in ben Grenzen der lehten Jahre lohnend erſcheinen 
zu laſſen. Die Roggenernte bat fo eben begonnen. Trotz der, anderen 
Feldfrüchten nicht gerade günftigen Witterung des Juli hat fi der Roggen 
fo ſchoͤn entwidelt, daß wir ein in jeber Beziehung vorziägliches Nefultat 
davon zu erwarten haben, falls nur das Wetter der nächſten Wochen ein 
glückliches Einbringen des reichen Gegend "geftattet. Auf die Erträge der 
Weizenernte wird die Witterung des gegentvärtigen Monats noch von ent 
fcheidendem Einfluffe fein, ber Roſt zeigt fi zwar auf manden Feldern, 
mitunter fogar recht flark, ohne jedoch, wie man es befllechtete, bis jeht eine 
ſolche Ausdehnung zu gewinnen, alß eB: im vorigen Jahre leider der Fall 
war. Man will bemerkt haben, daß fih Moft und Brand in hiefiger Ge- 
gend namentli auf den mit fogenanntem „weißen“ Weizen beftellten Fel⸗ 
dern zeige, wohingegen der „bunte“ Weizen viel weniger davon zu leiden 
habe. Die Gerftenfelder verfprehen eine ungleich geringere Ausbeute als 
im Vorjahre; der Preis dafür ift während deß vorigen Monats um 3 Sgr. 
pr. Scheffel geftiegen. Hafer fteht faft durchgehend gut, und man fieht 
fogar Felder von anferordentlicher Schönheit, und im Allgemeinen ift man 
berechtigt, eben fo gute Refultate als in 1862 zu erwarten. Don den 
Kartoffelfeldern läßt fi ebenfalls Gutes fagen, denn obwohl hin und wie 
der Klagen über das obfterbende Kraut zu bören find, fo berechtigt doch 
bie [höne Blüthe, namentli der Winterfracht, zu den beften Erwartungen. 
Neue Krühlartoffeln, welche feit ber Mitte des Juli zum Kauf angeboten 
werden, find von ziemlih guter Qualität und werben mit 14— 1 Rthlr. 
für den Scheffel verkauft. Der im Juli reichlich gefallene Megen hat zwar 
den Wiefen und fjutterfräutern fehr wohlgethan, auch wmandeß wieder gut 
gemacht, was bereitö ganz verloren fchien, doc) wird der Ertrag immerhin 
bedeutend gexinger fein, alB im. Vorjahre. Auch das benachbarte Kurland 
bat ‚große Noth mit. Viebfutier; Gem foll dert ganz mißrathen fein, fo 
daß man den Fouragebedarf des Muffifchen Militsirß :auß bez hiefigen zefp, 


Tilider: Gegand zu dedien fahht. In der Ichten Woche dei Juli ſuchto ein 
Ruffifcher Lieferant cn. 20,000 Etr. Heu zu. laufen, der Preis für gute 
Qualitäten ift bereitß auf 25 Ger. gefliegen. Unſeve Iufuhren von 
Eerealien umfaßten-: 

705 Laſt Roggen, bezahlt mit 51-52 Ger, 


226 „ Gerfte. » 9 Gh 5 
28 » Hafer > v 24-27 * 


Zur Verſchiffung gelangten: 
119 Laſt Roggen in 4 Ladungen nach Norwegen, 


29 , , „10 ,„ » Dänematt, 
75,» 9, „ Sollant, 

60 , » »„ 9 > > Bremen, 

53 » » > 2 > » Schweden, 

154 „Gerſte 335 „ Sollant, 

52, > ‚1 ,„ „ England, . 
281 > Hafer. . 6 > » Stettin, 

260 3 England. 


> » > >» » 
Die Verſchiffungen waren ſonach bedeutend größer als bie Yufuhren und 
ber Veſtand hiefiger Läger bleibt am Schluſſe des Monat8 änferft gering. 
Weizen kam nur in ganz Meinen Pöftchen an den Candmarkt, um fofort in 
ben Konfum überzugehen, Verſchiffungen banon haben nicht ftattgefunben. 
Die Zufuhr von Leinſaat beftand zwar nur ca. in 25 Laften, bezahlt mit 
57—72 Sgr. pr. 104—108 Pfb., doch konnten auch nur 56 Laften in 


| einer Ladung nad England abgefertigt werden, da bie Frage nad dem Ar⸗ 


tikel überall gering ft. Bon Leindl wurden 227 Etr. aus her Fabrikation 
hiefiger Mühlen nach Stettin gefandt. Im Laufe des vorigen Monats 
empfingen wir 10,078 Etr. Ruſſiſcher Oelkuchen, melde 65— 70 Sgr. pr. 
Cte. bedangen. Bei dem in England etwa reger gewordenen Begehr ba 
nad) fertigte man borthin 6 Ladungen — 13,047 Etr. ab. Flachs er- 
freute ſich während des vorigen Monats einer fehr bedeutenden Preißfleige: 
zung, man bezahlte Dafür am Schluffe des Monats 25 Gyr. mehr als 
beim Beginn befielben. Der jetzige Preiäftans von 12% Rthlr. pr. Ctr. 
für 4 Braud iſt entſchieden hoch zu nennen, doch feint es beinahe, als ob 
der Artikel noch im Steigen begriffen wäre. Die zugeführten 10,484 Ctr. 
Szamelter Waare fanden ſchnelle Abnahme, und ein ähnliches Quantum — 
8489 Ctr. — verſchiffte man in 3 Ladungen nad) England. Der Handel 
mit Kalbs⸗ und Biegenfelen wer umfangreicher als in einem der früheren 
Memate diefed Jahres; bie hiefige Waare ſcheint namentlich auf den Märk- 
ten des Inlandes immer beliebter zu werden. Bon bem zur Expedition 
gelangten Quantum: gingen 

715 Etr. nad Frankreich, 

6% » » England, 

813 „ , nad dem Inlande. 
Dad Lumpengefhäft erreicht in ben Monaten deB Hochſommerß gemöhnlic 
feine größte Unädehnung, wir hatten and im uerfloffenen Juli eine Zufuhr 
von 21,820 Etr., begahlt mit 155—160 ‚Sr. pr. Cte., welcher ein Er. 
port von 16 Ladungen, und zwar 

10 Ladungen — 26,706 Eie. — nach England, 
6 » — 971 ) —y Stettin, 

gegenüherfieht. Die Verfendungen nah Stettin beſtauden in inlänbifher 
Waare, mährend nad England nur Bruffifche tranfite Lumpen werfchifft 
werden. Der Handel mit Salz nach Rußland mar wenig lohnend, da bie 
Berfänfer, namentlich die weniger Bemitichten, bei dem großen Lägern be 
müpt find, feibft dann Akfay zu gewwinuen, wenn ihnen an ben erzielten 
Dreifen wenig oder gar fein Nuten bleibt. Während des vorigen Monats 
trafen neh 5 Ladungen Salz, ca. 76,000 ir. bier ein, der Import bed 
gegenwärtigen Jahres umfaßt bexeitd mit 72 Schiffen — 657,214 Eir. — 
b. h. ein fo große® Quantum wie nie zubor, Sollten politifhe Verhält- 
niffe noch in dieſem Herbſte eine Blodirung ber Häfen Rußlands herbei 








führen. und ben großartigen Bebarf jenes Reiches, gleichwie bei dan Kriamm- 
kriege, auf die Borräthe Memnelß aumweifen, ſo biärfte eine alucherorbdentliche 
Steigerung des Abfatzes und der Preiſe vom Galz nicht audbleiben, wäh. 
vend anderenfalls ber beginnende Winter Hier wohl noch bebeusende Läggr 
finden würbe. Die Expebition von Holzwanren erreichte im borigen Mo⸗ 
nate bedentende Proportionen, es wurden im Ganzen 56 Schiffe und zwar 
38 für England, 1 für Norwegen, 8 für Dänemark (Sioeper), 3 für Bel- 
gien, 2 für Hannover, 1 für Bremen und 3 für Preußen beftachtet. Die 
verſandten Hölzer beftanben in 
15,459 Stuck Fichtenbalken, 


1,498 ,„ Momerlatten, 
28,926 ,„ Glepe, 
28,365 ,„ Plarnken, 
3401 ,„ Dielen, 


122 Faden Spolittholz, 
9,672 Städ Fichtenſtuͤbe 

Die Kauflaf in England ift nur eine mäßige, der Abſatz von Stäbm ſtockt 
fogar im Folge der bedeutend bilkigeren Anerbietungen Bodnifher Waare 
faſt gänzlib, auch unfere gefnittenen Artikel find dur Die Konkurrenz 
Schwedens fo gedrückt, daß die Mühlen in der jeht fchließenden Kam⸗ 
pagne eher Verluſt als Gewinn ergeben haben. Dagegen finden fichtene 
Stäbe, welche bier aus ben bei der Befäummug von Nundhölzern ent- 
ſtehenden Wbfällen, fogenannten Schwarten, deren man fi auch als Brenn- 
bel; bedient, fabrizirt werben , einen regelmäßigen Abſatz nach Stettin x. 
zur Anfertigung von Gementtonam, Schleumkreidefäſſern 2. In dem 
Maße, wie ber Abſa, namentlich von Flanken, Weettern, Dielen ıc. am 
Engliſchen Markte erſchwert wird, da bie hieſige beffere Oualität nicht fo 
billig herzuftellen ift, ald das geringere Produkt Schwedens, welches indeß 
zu Bauten in England genügend befunden wird und fehr in Aufnahme 
Tommt, — wirb auch ben Einkauf neuer Hölzer, namentli von Nund⸗ 
bölzeen, im dieſem Jahre ſchwieriger von fantten gehen, und zwar um fo 
mehr, ald die Waare ben Verkäuſern ungewöhnlich hoch einſteht. Bis jeht 
ik in Ruf von neuen. Hölzern faft noch nichts angekommen, daß Greß der 
Bufuheen wird durch den Waſſermangel ber Flüſſe in Rußland, bis in Die 
Gegend non Pinsk Yinab, qurüdgehalten. Es bleibt dethalb zweifelhaft, 
ob die Waaren ſelbſt Auf. erreichen werden. Jebenfalls haben wir dieſel⸗ 
ben fo fpät zu erwarten, daß die Floßang wach Memel nicht vor dem Ende 
des Herbſtes ftattfinden fönnte, einer Periode, in weldyer Eis und Stürme 
ben Tranßport unendlich gefährden. Cine Anzahl von Müplenbefipern 
beabfiytigt ohnehin, falls man übertriebene Preiſe fordert, gar wit gu 
kaufen, reſp. die Mühlen den Winter hindurch ſtehen zu laſſen. Es kam 
in biefem Jahre aber fehr wohl ber Fall eintreten, daß and ohne einen 
derartigen Vorfag, ber effektive Mangel an Schneibehölzern den Stilftand 
mancher Mühlen bedingt. Unfer Hafen bot im vorigen Momat zeitweiſe 
ein recht lebendiges Bild, wir hatten 131 eingelommene Schiffe, während 
123 Fahrzeuge in See gingen. Meben mehreren Ruffiſchen Kriegdſchiffen 
lag auch die Königliche Kriegäbrigg „Rover“ längere Zeit im biefigen Hafen 
vor Unter. Bon den Importen iſt zunächft noch der Heringe zu gebenfen, 
deren Zufuhr 7885 Te. — 11 Labungen — von Norwegen reſp. 466 To. 
— 1 Ladung von England — betrug. Der Preiß für Norweger Geringe 
ift bei ganz geringer Kaufluft und dem gleichzeitigen Eintreffen fo großer 
Vorräthe auf 44 Rthle. pr. Te. gefunken, eine Notirung, welche den Ab⸗ 
Sabern herbe Verlufte zufügt. Steinfohlen wurden in 32 Schiffen 169,050 
Eir. zugeführt, nur der Heinere Theil davon ift für Nemel beftimmt, wäh 
rend das Gros gar Erfühung des Kontraktes einer biefigen firma mit der 
Kuffifen Eifenbahn nad Kowno teanfitir. Während beB vorigen Mor 
nats trafen auch für die SInfterburg-Tilfiter Eifenbahn bereit8 2 Ladungen 
— 16,398 Etr. — Schienen von England hier ein, deren Verfenbung bei 
dem Mangel an fahrzeugen bie Kahnfrddten noch erhöhte. 


Pofen, 4. September. Die Verhaltniſſe des Gaudels und Geld- 


verdehrd-- find im Auguſt denen des vorhergegangenen Monats gleich geblir⸗ 
ben ; Ereigniſſe won einiger Bedeutung haben ſich wicht zugettagen, wielmidir 
iR daS Geſchäft in dem ruhigen Zuſtende, der demfelben um 'diefe Zeit beB 
Jahreß gewöhnlich eigen if, gleigmäßig verblieben. Inzwiſchen ift bei und 
bie Ernte bis auf die Kartoffelernte Überall unter günftigen Verhültuiffen 
beendigt worden und es unterliegt keirem Bweifel, daß eine ungewöhnlich 
reihe Ernte eingebracht worden iſt, wie fie feit fanger Zeit wilht gewonnen 
wurde. Von Weizen und Roggen ift der Ertrag reichlich und die Beſchaf⸗ 
fenheit eine fehr gute; ebenfo find Delfaaten ſowohl in Menge als Be⸗ 
ſchaffenheit vorzüglich außgefalen. Richt minder find die Sommerfrädte, 
als Gerfte und Erbſen, worzügli gebichen, nur vom Safer läßt fich Diet 
nicht überall fagen, vwennſchon er im Ganzen aud befriedigende Reſultate 
geliefert bat. In Folge diefer glücklichen Ernte und ähnlicher Refultate in 
anderen Thellen des Landes ift denn aud ein Rückgang der Preife aller 
Cerealien ſchon eingetreten und es ſteht wohl nod ein weiterer Preisdrud 
in Ausfiht. Wegen ber Kartoffeln werden einige Beforgniffe geäußert und 
man meint, Daß deren Entwidelung durch die lange Dürre beeinträchtigt 
worden ſei. Diefe Meinung findet ihren Ausdruck denn aud im dem in 
neuefter Zeit eingetretenen Begehr nach Spiritus und ber bamit verbunden 
geivefenen Preiöfteigerung befielben. Die Beforgmiffe wegen der Rarteffel- 
Ernte fcheinen jebech fehr übertrieben und, wenn wicht noch Befonderd um- 
günflige Verhältniffe eintreten, werben gewiß auch von biefer Frucht reich⸗ 
Eiche Erträge erzielt werden. Die Getreidegufuhren im vorigen Monate, 
größtentheilß auß neuer Frucht beftehend, betrugen etwa 600 Wſp. Reigen 
und 700 Wfp. Roggen ; dagegen wurben per Eifenbahn nad Berlin refp. 
Stettin verladen ungefähr 300 Wfp. Weisen. Su Ende des Monat ver, 
blichen auf biefigen Laͤgern gegen 800 Wfp. Weizen und 1000 Wſp. Rog⸗ 
gen bei einem Preißftaube je nad Beſchaffenheit von 56 — 65 Rthlr. für 
den Wiſpel Weizen und 3640 Kthir. für den Wiſpel Roggen. 

&örlig, 5. September. Ueber die 1863er Ernte hört man allge- 
mein nur daß günftigfte Urtdeil; Diele behaupten fogar, daß fie ſowohl im 
quantitatiner wie in qualitativer Beziehung bie vorzüglichfte feit einem Zeit⸗ 
ranme von 10 Jahren ifl. Dagegen find die Ermartımgen über ben Auß- 
fall der Kartoffelernte noch fehr vage. Die fo lange anhaltende Trockenheit 
mag bem Gebeihen ber Frucht in vielen Gegenden fehr hinderlih geweſen 
fein und fie ein erhalten haben; inbeffen ift dieſelbe durch die fonft fo 
verheerende Krankheit nicht beeinträchtigt worden und giebt man fi) daher 
der Hoffnung hin, daß auch die Kartoffeln, wenn auch feine reiche, fo doch 
eine im Allgemeinen zufriebenftellende Ernte ergeben werben. Die Getreide 
preife find gegenwärtig hier: für Roggen 50— 55 Sgr., für Weizen 65 
618 72% Sgr., für Gerfte 40-424 Gor., für Hafer 37% Sgr. pro Dren- 
ßiſchen Sceffel. in weſentliches fallen derſelben bürfte eintreten, wenn 
die Kartoffel Exnte einigermaßen gut wird. Die Tuchfabriken arbeiten 
fleigig für ben Europäijchen Bedarf und bie Leinen⸗Induſtrie findet rei» 
liche Befhäftigung für den Dentfchen Verkehr. Die enormen Baummollen- 
preife haben innerhalb Jahresfrift auf leinene Garne bereits einen Preiß- 
auffchlag von 30-40 pEt. herbeigeführt und man hält ein ferneres Stei⸗ 
gen bei der unaudgefehten Kriegfihrung im Amerika für ganz unauß« 
bleiblich. 


Blogau, 6. September. Die außerordentliche Duͤrre, welche in den 
Iehten 46 Wochen unfere Gegend mit nur geringen Unterbrehungen heim⸗ 
ſuchte, begünftigte zwar bie Ausbildung des Getreided und die Ernte def. 
felben in nicht gemöhnlihem Grade, fo daß ſich bad Reſultat qualitatin 
und quantitativ über das vorjährige ftellen läßt, aber auf daB Wahsthum 
der Kartoffeln und auf den Stand der Yuder- und Futterrüben, fowie 
Miefen übte dieſe anfaltende Trodenheit einen für den Landmann fehr 
ſchwer wiegenden ungünftigen Einfluß aus. Der dadurch berborgerufene 
Futtermangel, fowie bie Schwierigkeit der Beftellung ber Felder bei dem 
ausgebrannten Boden laffen üfteren Degen ſehr erwünſcht erfiheinen, doch 


" möchte berfelbe kaum noch ben Kartoffeln förderlich fein, von melden man 


fi nicht mehr altß eine halbe Ernte verſpricht. Richt mit Unrecht glaubt 
man baber,. daß ein fpätered Steigen ber Getreibepreife zu erwarten if, 
wenn man aber bedenkt, daß ſolche mehr von bem Verlaufe ber Witterungs- 
zerhältniffe in den nächſten Monaten abbängen und außerdem aus faft allen 
Ländern günftige Ernteberichte eingelaufen find, ein wennenswertber Ybzug 
alſo nicht zu erwarten flieht, fo dürfte ein durch die geringere Kartoffel- 
Ernte hervorgerufener größerer Konſum des Getreides nicht allein für bie 
Geftaltung der Preiſe maßgebend fein unb die träge Spekulation für jept 
in diefem Artikel erklärlich erfcheinen. In Grünberg und Sagan war ba 
Gefhäft in gleicher Weife belebt, die Fabriken in voller Thätigkeit und mit 
Beftellungen wohl verjehen. In erflerem Orte ift man ſehr beftrebt. daß 
‚angeregte Unternehmen, eine Eifenbahn von Guben über Grünberg nad 
Glogan-Liegnig zu führen, zu verwirflihen und haben die Aktienzeichnungen 
in Grünberg felbft, wo man die Vortheile einer folhen Verbindung wohl 
zu würdigen weiß, fehr befriedigenden Erfolg gehabt. Auch in den benach⸗ 
barten Kreifen ift das Intereſſe daran auf eine rege Weiſe bethätigt wor⸗ 
den, doch fehlt noch viel, um bad Werk als gefihert zu betrachten. Bei 
der großen Theilnahme für die Herftellung diefes Scyienenweged, der bon 
um fo unabweißlicherer Nothwendigkeit ift, als die Ober in dieſem Jahre 
wegen Waffermangel nicht zu befahren war, dürfte es aber doch nicht be- 
zweifelt werben, daß es der aufopfernden Thätigfeit des Komités gelingen 
wird, die nöthigen Seihnungen zur Durchführung eines Unternehmend zu 
beichaffen, daß feinen fegensreihen Einfluß über eine Gegend breiten würde, 
die in gemwerblider und induftriellee Beziehung Hervorragendes leiftet, an 
dem größeren Abſatz und der leichteren Verwerthung ihrer Erzeugniffe und 
Produkte aber bis jegt verhindert iſt. 

Magdeburg, 7. Auguſt. Die ſchon früher ausgeſprochene Vermu⸗ 
tbung, daß die im uni flattgehabte große Lehhaftigkeit im Zuckergeſchäft 
fih auf den Monat Tuli wohl nicht übertragen werde, bat fi beftätigt. 
Die Inhaber der aus der lehten Kampagne verbliebenen geringen Rohzucker⸗ 
Borräthe zeigten fi, obwohl feine Käufer ihrer hohen Forderungen megen 
auftraten, nicht geneigt, billigere Preife zu ftellen, indem fie auf eine bald 
wieber eintretende Steigerung berjelben noch vor Beginn der neuen Kam⸗ 
pagne rehneten; nur gegen Ende des Monatd fanden fi Einzelne bereit, 
ihre Forderungen zu ermäßigen und in {Folge defien kamen einige Partien 
zu 115 bis 11% Rthlr. zum Verkauf, alfo mit einem Preisabſchlage von 
etwa % Rthlr. gegen Anfang des Monatd. Raffinirte Zuder mußten da- 
gegen bei dem Mangel größerer Aufträge von auswärts einen erheblicheren 
Nüdgang der Preife erleiden, bevor fi) ein regered Gefchäft eiuftellte, doch 
fanden zu den legten etwa % Rthlr. niedrigeren Notirungen bie angebotenen 
Partien willig Nehmer. Auf Lieferung zur nächſten Kampagne find bis 
jet ca. 110,000 Etr. Robzuder zum durchſchnittlichen Preife von 12 Rtblr. 
zum Abſchluß gefommen. Der Getreibehandel war bei bem fodenden Ab- 
jage nad unferen weltlichen Hinterländern ohne Leben und die Preife, 
namentlih des Roggens, brädten fi um mehrere Thaler. Die Ernte 
ſchreitet bei der günftigen Witterung rüftig fort, die Berichte über biefelbe 
dauten zwar fehr widerſprechend, doc bürften die Erträge im Allgemeinen 
als zufriedenftellend zu betrachten fein. Im Kolonial- und Produktenge⸗ 
fhäfte haben feine weientlihen Veränderungen ftattgefunben und in Bezug 
auf letzteres ift nur zu erwähnen, daß die Chlorkalium⸗Fabrikanten in Staß⸗ 
furtd und Sudenburg Urfahe haben, über den Gang ihres Geſchäfts zu 
Hagen, indem die Preiſe ihres Fabrikats, flatt nach der Salzpreis⸗Erhöhung 
binaufzugehen, noch mehr gefunten find und auf ihrem jegigen Stande Feine 
Redynung mehr geben können. . 

Nordhanfen, 4. September. Die kaufmännifche Thätigfeit war in 
dem abgelaufenen Monar befonders im kleinen Verkehr ziemlich Iebhaft, ob» 


glei die Engroßgefhäfte in Zuder, Sprit und Baummollenwanren non 
untergeordieter Bedeutung blieben und bie Käufer im Allgemeinen eine ab- 
wartende Stellung einzunchmen dienen. Und in der Ihat if dies wohl 
gerechtfertigt, da die Ernte- Erträge mit ihren vorausſichtlich ſehr befriedi⸗ 
genben Refulteten eine feſte Baſis für die Geftaltung ber Herbſtpreiſe gegen: 
wärtig no nicht gewähren. Das Geſchäft in Zucker war überhaupt fill 
und ohnehin durch die gebrädten Preife der Rheiniſchen und Säddeutſchen 
Fabriken gelähmt. Much dieſſeits bat deßhalb ein meitered Nachgeben der 
Preiſe ftattfinden müffen, ohne daß dadurch größere Umfäge erzielt werden 
fonnten. Doc geben die Vorräthe in erfter Hand fucceffive zur Neige und 
mon glaubt demnähft ein regereß Gefchäft erwarten zu bürfen. Seine 
Melis wurde am Schluffe des Monats mit 16% Rthlr. notirt, durch Mag- 
deburger Großhändler follen aber noch billigere Offerten am Plage gewefen 
fein. Somohl in Kornbranntwein wie in Sprit wollte daB Gefdäft im 
Monat Auguſt fein rechtes Reben gewinten, ohne daß jedoch ein weſent⸗ 
liher Preidrädgang im exfteren Artikel beinerfbar wurbe, weil die Noti- 
zungen für Sprit refp. Spiritus feft blieben und bieferhalb die rüdgängi- 
gen Getzeidepreife auf Rornbranntwein weniger Einfluß audzuüben ver 
mochten. Lehterer wurde mit 26—27 Rtpir. pro 180 Quart 50 pet. 
inEL Faß bezahlt, allein nur ein fehr mäßiger Umſatß erzielt, weil, mie 
fhpn angegeben, die höchſt günftigen Ernterefnltate alle Meinung nahmen 
und die Hoffnung auf billigere Preife allgemein vorherrſchend ift. Die 
Baumwollenwaarenfabrifen haben ihren Betrieb wieder aufgenommen und 
finden durchgehends Beſchäftigung. Die Preife der Fabrikate, befonderd 
ber billigeren Sorten, find inzwifchen foweit geftiegen, daß das frühere Mif- 
perhältniß mit denjenigen der Garne größtentheild gehoben und die Renta⸗ 
bilität der (Fabrikation nicht mehr in Frage geftellt if. Durch bie feiner 
Zeit nöthig gewordene Entlaffung vieler Arbeiter, ſowie durch bie jehige 
Benugung einer großen Anzahl berfelben zu den Ernte⸗Arbeiten bat ſich ein 
fühlbarer Mangel an Arbeitskräften für bie Meffelmeberei momentan het⸗ 
außgeftellt und mande Aufträge können aus diefem Grunde nicht prompt 
und rechtzeitig ausgeführt werden. In Tabak, Eichorien und Gefundheit- 
Kaffee war ein reges und theilweife flottes Geſchäftsleben bemerklich. Ebenſo 
in den übrigen Yweigen deB Heineren Verkehrs. Nur hört man bei lehte⸗ 
ren viele und häufige Klagen darüber laut werden, daß die Gelber im Ull⸗ 
gemeinen langfam und auch ſchlecht eingehen. Die Ernte, Ucheiten, welde 
bucchgehendd von der Witterung ſehr beglinftigt wurden, haben hierort? 
größtentheild flattgefunden und faft in allen Getreideforten ein ausgezeich⸗ 
neteB Mefultat ergeben. Körner und Stroh find überaus reichlich und auf 
in Bezug auf die Qualität fehr befriedigend auögefallen. Rüben, Eicyorien 
und Kartoffeln ſtehen allerorts gut und verrathen lehtere faft feine Spur 
von Krankheit. Die Getreidepreife find daher fehr gewichen unb werben 
porausfihtlid noeh mehr zurüdgeben. Der Verkehr barin war in dem 
Monat Auguſt wegen der überhäuften Ernte-Ürbeiten nur ſchwach und bie 
Zufuhr unbebeutend. Lebtere betrug ca. 


300 Wifpel Weizen... 1-22 2000.00. bezahlt mit 5664 Rthlr,, 
400 , Roggen ............. 446, 
300 „ Gerſte................ 3040, 


400 , FHGafer .............. „ D—-4 , 
Verſandt wurden ca. 250 Wſp. Weizen, 300 Wſp. Roggen, 200 Wir 
Gerſte, 250 Wſp. Hafer, und der ungefähre Beſtand der Lager beirug am 
Schluffe des Monat3 ca. 200 Wſp. Weizen, 300 Wſp. Roggen, 250 Wſp. 
Gerſte, 300 Wſp. Hafer. 

Eiffabon, Ende Juli, Eine Königliche Verordnung vom 14. Juli 
d. I. hat ben Zoll von gebranntem und gemahlenem Kaffee, ſowie von der 
gleichen Eichorie und non deren Nachbildungen auf 123 Reid pre Kilo feftgefept. 

U nn 


Der heutigen Nummer liegen bie Bogen 41, 42 und 43 der Handelöfammerberichte bei. 


Heraudgegeben von Moſer, Geh. Ober» Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Ergationsrati, 
Gedruckt in der Koniglichen Geheimen Ober - Hofbuhbruderei (R. Detker). 
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—— 
Wochenſchrift —— 
fuͤr Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





38. 8 erlin. erlag der Königin Geheimen Düse Gufsabbraberd (R. Deder). 25, 5. September 1863. 











Jahren 1860, 1861, 1862. — Japreßbericht der Großberzoglich Heffie 
{ben Handelöfammer zu Darmfadt für 1862. — Handel und Shif- 
fahrt von Galap uud Braila im Jahre 1862. — Jahredbericht des 
Preußiſchen Vicr-Ronfulats zu Mewcaftle on Tpne für 1862. — Mit- 
theilungen: Bromberg. Tandöberg a. W. Biesleu. Magdeburg. 
Hale a. S. Münfter. Düffeldorf. Köln. Aachen. St. Peterdburg. 
Bombay. 


Juhalt: Sefeggebung: Zolbehandlung von Stahl in Stäben im fa- 
sonnirten Zuftande in Defterzeig. — Bereinfahung der Schifffahrtbab 
gaben und Erpebung eined Hafengeldes in Moftnd. — Befteuerung des 
Nübenzuders in Frankreich. — Zollbepandlung Algieriſchet Exzeugniffe 
in Ftantteich. — Niederländifhe Tarifbetlaration. — Yollverordnung in 
Portugal. — Verrufung außländifger Münzen in Epile. — Ladung von 
Guano in Peru. — Gtati Belgiens außmärtiger Handel in ben 








I. Bon den biöherigen SchifffahrtBabgaben werben aufgehoben: 

Gefeggebung. 1) bie von den Schiffen zu zahlenden Voigts- und Segebiener- 

' 2 esähın ; bühren in Warnemünde, bad Cootfenbootögeld und bi a 

Zollbehandiung von Stahl in Htäben im fagon- —8 —& Fer ootägel® und die Peſft— 
nirten Zuftande in Oeſterreich. 2) daB Armen, Bagger, Rajen-, Baume, Leuchten · Tonnen 
Kochhaus· , Pfahl, Brüden · und Laftengeld und das Winter- 


Aus Anlaß eines fpeziellen Falles wird unter Hinweiſung!) auf lagegeld in Rofod. 


die Ueberſchrift ber Abtheilung 40 des allgemeinen Zolltarifed, und 


auf den mit dem Erlafſe vom 29. November 1854 veröffentlichten U. Anſtatt der aufgehobenen Abgaben wird ein Safengeld vom 
zweiten Nachtrag zum alphabetiſchen Waarenverzeihnifie, fortlaufende | Aerario hierfelbft erhoben und zwar nad) ber hiefigen Roggenlaft: 
Zahl 46, erklärt, daß unter der tarifmäßigen Benennung: »Eifen, 1) von allen auögehenden Schiffen & Lafl..... 18 &h. Kour,, 
gefrifhtes, in Stäben fagonnirted« allerdings auch Stahl 2) von allen mit Ladung ausgehenden Schiffen, 

in GStäben begriffen ift, wenn derfelbe in einer für den Gebrauch wenn fie über 10 Saft gemeffen, anferdem & 

vorgerichteten Form auägefhmiebet ober gemalzt vorfommt. x Saft. 8» > 





3) Dampffhiffe ſtehen allen übrigen Schiffen gleih, wenn fie 
jebo in einem Jahre zum zweiten Male ober öfter ausgehen, 


Dereinfahung der Schifffahrtsabgaben und Erhe- zahlen fie zum zweiten Male und öfter, anftatt der Abgabe 
bung eines Hafengeldes in Koſtoch. sub I. nur 8 Sc. pr. Lafl. 

Die Hamburger Börfenhalle Nr. 15,966 meldet aus Rofiot MI. Diejenigen Schiffe, welche wegen Savarie oder auß fon- 

vom 12. September: fligen Gründen bie hiefigen Häfen als Nothhafen benugen, alfo in 

Hier ift nachſtehende Mathöverorbnung, vom 11. d. batirt, ver | demſelben weder loͤſchen noch laden, find von bem Safengelde frei, 

öffentlit: wenn fie ihre VBefagung an Bord behalten. Entlaffen fie biefelbe 


Nachdem Großherzoglich Hohes Minifterium des Innern mittelft | aber, ohne fofort eine andere zu muftern, fo find fie bem Safengelde 
Neftript vom 4. d. M. bie erforderliche Zufimmung ertheilt hat, | unterworfen. 
verkündet €. €. Rath im Einverftändniffe mit ehrliebender Bürger 3 J BE . 
ſwaſt über die Vereinfachung der ShifffahrtBahgaben und die Exher IV. Diejenigen Schiffer welche / mie bie Ralt-, SHeringe-, 
Hung eineß Dafengelbes, waß folgt: Holz. und Theerſchiffe, die hiefigen Häfen beſuchen, um ihre Cabung 
zu verkaufen, inbefien, ohne ben Zwed erreicht zu haben, mit unan- 
1) Werorbnungdblatt für den Dienfbereich de Defterreih. Yinang- | gebrogener Ladung ungefäumt wieber auögehen, ſind frei vom Bafen- 
Minifteriumd Nr. 39. gelbe. 
Vrenf. Sandels-Nediv 1868. I. 37 
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V. Außer dem genannten Safengelde werden unverändert fort- | 


erhoben: 
1) da8 Ballaftgeld mit Zubehör, 
2) die Lootſengebühren mit Zubehör, fammt dem Armengelde in 
Marnemünde, 
3) die Gebühren für den Gebraud ber Trofchen und für bie 
Abhaltung der Winterlage in Warnemünbe, 
VI. Diefe Verortnung tritt mit dem 1. £ M. — Oftober 
in Kraft. 


Zohbehandlung Algierifher Erzeugniffe in 
Srankreich. 
(Mon. univ. Nr. 251.) 


Napoleon ıc., Kaiſer der Franzoſen x. 


Auf den Vorfchlag Unferes Minifterd für Aderbau, Handel und 
Öffentliche Arbeiten. 

Nah Einfiht des Geſetzes vom 11. Januar 1851), 

Nach Einficht des Gefehes vom 26. Juli 1856, 

Nach Einfiht bes Geſetzes vom 16. Mai 1863 Urt. 3°), 

Nah Einfiht de8 am 23. Januar 1860 mit England abge: 
Schloffenen Sandelövertrage® und befien Additional⸗Konbentionen ?)‘, 

Nah Einfiht des mit Velgien am 1. Mai 1861 abgefchloffenen 
Handelsvertrages *), 
haben verorbnet und verordnen, was folgt: 

Art. 1. Die auß Ulgerien ſtammenden Erzeugniffe, welche bei 
ihrer Einfuhr nach Frankreich der Zollfreiheit nicht theilbaftig find, 


werben theils zollfrei, wenn in den franzsfifh-Englifhen und fran- | 


zöfifh-Belgifhen Konventionaltarifen die Zollfreiheit eingetragen ift, 
theild zu ſolchen Zöllen zugelaffen, die nicht mehr ald die in dieſen 
Tarifen feftgefegten betragen bürfen. . 

Urt. 2. Die gleichartigen aus dem Auslande nad, Wlgerien 
eingeführten Erzeugniſſe unterliegen den in dem allgemeinem Landes⸗ 
tarif verzeichneten Zöllen. 

Urt. 3. Unfere Minifter für Aderkau, Handel und öffentliche 
Arbeiten und ber Finanzen find jeder, foweit es ihn betrifft, mit der 
Ausführung ber gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 


Gegeben im Palaſt zu St. Eloud am 2. September 1863. 


Brefleuerung des Rübenzuders in Frankreich. 
(Mon. univ. Nr. 244.) 


Napoleon ꝛ⁊c., Kaifer der Franzoſen ıc. 
Auf den Vorſchlag Unfere® Yinanzminifters; 


I) Vergl. Sand. Arch. 1851 I. ©. 453. 
2) Vergl. a. a. O. 1863 I. ©. 622. 
2) Vergl. a. a. ©. 1860 I. ©. 148. 
9) Bergl. a. a. ©. 1861 I. ©. 460. 


Nah Einficht des Gefeged vom 23. Mai 1860!) und befonders 
deö Urt. 4 beffelben; 

Nach Einfiht der Verordnung vom 4. Auguft 18602); 

Nach Unhörung Unferes Staatsraths 

Saben verorbnet und verorbnen waß folgt: 

Urt. 1. Der Betrag der Unfchreibungen wird für die Kampagne 
1863—1864 auf 1425 Grammen Robzuder per Hektoliter Saft und 
per Grab bed Dichtigkeitsmeſſers für diejenigen Fabrikanten feftgefept, 
welche in Gemäßheit bed Urt. 4 bed Geſetzes vom 23. Mai 1860 
mit der Zoll⸗ und indiretten Steuerverwaltung ein Ubonnement ab- 
ſchließen. 

Art. 2. Unſer Finanzminiſter iſt mit der Ausführung ber ge⸗ 
genwärtigen in die Geſetzſammlung aufzunehmenden Verordnung be- 
auftragt. 

Gegeben im Palaſt von St. Cloud, am 28. Auguſt 1863. 


Niederländiſche Tarifdeklaration. 
(Ned. Staats-Cor. Nr. 207.) 


Zinkplatten und Bleche, bie bloß wellmförmig gewalzt oder 
gebogen find, müffen, fomeit bierbei die Anwendung bed Abgaben⸗ 
tarif8 in Betracht kommt, unter bie Tarifpofition Spiauter ober 
Zink in Platten und Blechen fubfumirt werden, und find bem- 
gemäß mit 30 Cents per 100 Pfd. zur Eingangverzollung zu ziehen 
(Neftript vom 15. Auguſt 1863). 


Zollverordnung in Portugal. 
(Mon. univ. Nr. 246.) 

Art. 1. Der Soll von 75 Reid per Kilo, dem getrodnetes 
oder gefalzened Rindfleifch unterliegt, wird einfchließlich der Abferti⸗ 
gungen für den Verbraud in Liffabon auf 20 Neid berabgefept. 

Art. 2. Die in dem Ullgemeinen Zolltarif aufgeftellten Zölle 
bon frifhen See» oder Süßmafferfifchen werden auf den gleichmäßigen 
Sa von 6 pEt. ad valorem ermäßigt. 

Art. 3. Der Soll von 30 Reid per Kilo, womit ber Tarif 
alle farbigen Drudpapiere belegt, wird auf 15 Reis ermäßigt. 

Art. 4. Der Ausgangszoll von % pEt. ad valorem auf 
Leberabfälle und Schäblinge wird auf 1 pEt. erhöht. 

Urt. 5. Erdöl bat künftig einen Eingangszol von 20 Reis 
per Kilo zu zahlen. 

Art. 6. Die in der bier beigefügten Ueberficht angegebenen 
Sollermäßigungen und Zollbefreiungen find genehmigt. 

Art. 7. Alle bem gegenwärtigen Geſetz entgegenftebenden Be⸗ 
fiimmungen find aufgehoben. 

Ciffabon, den 10. Juni 1863. 


1) Vergl. Sand. Arch. 1860 I. ©, 645. 
3) Vergl. a. a. O. 1860 II. ©. 264. 
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Ueberficht der in Art. 6 des vorſtehenden Geſetzes in Bezug 
genommenen Zollermäßigungen und Befreiungen. 


l. Einfube. 
Klafje 13: Mineralien. 


Braunſteinerz .................... per Kilo frei. 
- Klaffe 17. Chemiſche Erzeugniſſe. 
Unterchlorfäure, feſte und anf ge.. per Kilo 5 Reis, 
Schwefelſäure................. ... > l » 
Salzſäure..................... .. > 1» 
Kohlenſaures Natron: 
rohes künſtliches ............ 10 >» 
raffinirtes trockenes.......... 10 >» 
Nepkali, feſtes oder flüfiged ...... » 100 
2. Ausfuhr. 
MWeinfteinniederihlag und Weinftein- 
falg oder Weinftein nad ber 
erften Raffinicung (brauner 
Iv» srrodoneren a x p6t. 


Derrufüng ausländifcher Münzen in Chile. - 
(Mon. univ. Nr. 251.) 


Der Präfident ıc. 

In Erwägung, daß es angemeffen ift, in Ausführung des Art. 1 
ber Verordnung vom 1. Februar 1851 und de Urt. 5 des Geſeges 
vom 9. Januar bdeffelben Jahres der Zulaffung ausländifcher Gold⸗ 
und Silbermünzen und ber alten Landesmünzen feitend der Münz- 
kaſſe ein Ende zu fegen; 

Daß diefe Maßregel nicht nur buch bie neuere Gefehgebung, 
welche die Einheit bed Münzſyſtems vorfchreibt, ſondern auch durch 
das Intereſſe der Münzanftalt, wegen der Berlufte, welche diefer aub 
der Umprägung ber einheimifchen Münzen de früheren Syſtems, und 
befonder8 der ausländifchen Münzen erwachſen, erfordert wird; 


Daß wegen der gegenwärtig in Umlauf befindlichen Menge De- 
jimal-Münzen von jedem Werth, die Schwierigkeiten, welche vorher 
der Durchführung einer derartigen Maßregel entgegenftanden, befeitigt 
find ıc,; 

Nah Einfiht ꝛc. 

Verorbnet 

Art. 1. Die bis dahin bei der Kaſſe zugelafienen ausländifchen 
Gold» und Silbermünzen werden nad Mblauf einer Friſt bon. fechE 
Monaten, von der Belanntmahung ber gegenwärtigen Verordnung 
an gerechnet, nicht mehr zugelafien. 

Art. 2. Die Einheimiſchen Golbmünzen ded früheren Syſtems 
dürfen innerhalb der nämlichen Friſt bei den öffentlichen Kaffen gegen 
Münzen bed neuen Shſtems umgemechfelt werden; nad Ublauf dieſer 
Friſt von ſechs Monaten werben biefelben nicht mehr angenommen. 


Art. 3. Die vorangeführte Friſt wird für die Umwechfelung 
der noch zugelafienen einheimifhen Silbermünzen (Piafter und Stüber 
zu 25 Sunderttheilen oder 2 Realen) auf ein Jahr feftgefeht; nad) 
diefem Zeitpunkt werden dieſelben gleihermaßen eingesogen. 

Sant ago, 9, Juli 1863. 


Ladung von Guano in Peru. 
(Mon. univ. Nr. 235.) | 


Art. 1. Die Kapitaine derjenigen Schiffe, die für da8 Ver⸗ 
laden des zum Ackerbaubetriebe im Lande beflimmten Guanos ein⸗ 
gefchrieben find, haben dem die Genehmigung zum Laden ertheiienden 
Zollamte eine Kaution zu beftellen, welche die richtige Einfuhr dieſes 
Erzeugnifjed in den Beftimmungsbäfen fichert. 

Art. 2. Wenn die gedachten Schiffe ſich nad den Inſeln be- 
geben, dann müfjen. fie mit fo viel Säden verfeben fein, als fie für 
die Ladung, welde fie einnehmen können, nöthig haben; wenn nicht, 
fo mwird e8 ihnen nicht geftattet, dorthin unter Segel zu gehen. 

Urt. 3. Der fiskalifhe Beamte auf den Lhieha- Infeln liefert 
ben gedachten Schiffen den Guano in Säden und abgewogen , derfelbe 
führt auch, ein Negifter, in welchem die ben ftattgehabten Ablieferun⸗ 
gen entfprechenden Partien angefchrieben werben; die Ablieferungen 
find von dem die Ladung einnehmenden Kapitain zu unterzeichnen. 

Art. 4. Derfelbe Beamte bat dem Kapitain eine Beſcheini⸗ 
gung der Sadzahl und ber verladenen Eentner Guano auäzuböndigen, 
wobei er auf eine Benachrichtigung des Zollamts, welches die Geneh⸗ 
migung ertbeilt bat, Bedacht nehmen muß, 

Art. 5. Die Sollbeamten in den Löfchungshäfen, oder bie 
Ortsbehörden derjenigen Häfen, wofelbft feine Sollämter beftehen, 
baben von dem Kapitain die Vorlegung dieſes Schriftflüded zu ver- 
langen. 

Art. 6: Diefe Beamten oder diefe Behörden haben am Ende 
des gebachten Schriftftüdd anzugeben, ob die Ladung ganz oder theil⸗ 
meife gelöſcht worden ift, wobei fie das Fehlende forgfältig und unter 
ihrer eigenen Verantwortung anzumerken haben. 

Art. 7. Sie baben ihr betreffenbes Sollamt davon in Kennt⸗ 
niß zu feben, daß die Einfuhr des Guano ftattgefunden hat, wobei 
der Tag, der Name des Schiffes und des Kapitaind, fowie die 
übrigen Umftände anzugeben find, und aud das nach der gebadhten 
Urkunde Fehlende feftzuftellen ift. j 

Art. 8. Die Kapitaine müffen das gedachte Schriftftüd dem- 
jenigen Zollamte vorlegen, bei meldyem fie eine neue Genehmigung 
zur Ausfuhr von Guano von ben Inſeln nachſuchen. Kommen fie 
diefer Bedingung nicht nad, fo erhalten fie weher die Genehmigung 
noch die Erlaubniß zur Kautionsbeſtellung, fle unterliegen im Gegen- 
theil, wenn aus ben bon ber Sollbehörbe mitgetheilten Umftänden e8 
fi) ergiebt, daß der gefammte Guano, den fie an Bord genommen 
haben, nicht gelöfcht worden ift, einem Strafverfahren. 


Lima, den 24. April 1863. 
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\ Differenz 
: zwiſchen 
Statiſtik. 1860 1861 1862. 1862 u. 61 
. wi: . Werth in Mill. Frs. pet. 
Belgiens auswärtiger Handel in den Zahren Sbejialhandel (Abferigungen zum 
1860, 1861, 1862. Ä Verbrauch) ............... 516,7 556,5 588,8 + 6 
(Mon. Belge Nr. 238.) Ausfuhren: 
Arten bed Verkehrs. Generalhandel (Belgifhe und fremd. 
Differenz ländifhe Waaren): 
jwifchen 
zu Lande und auf Wafferftraßen. 584,3 6133 6547 + 7 
Pe h DL. ge : ol zur Gee.....unsonenononnennenn 295,3 233,6 285,2 +22 
Einfuhren: erth n ill. a pet. überhaupt PRRSESTEERTERELTERENT 879,6 845,8 939,9 + 11 
Generalhandel: Spezialhandel (Belgifhe Waaren)... 470,8 453,6 502,1 +11 
zu Lande und auf Waſſerſtrahen. 587,4 559,6 645,0 +15 Durchführen .....ororsonuonnonununnne 407,1 4081 4391 + 8 
zur Sen ...................... 336,4 405,3 3829 — 6 
überhaupt .......... ........... 923,8 964,0 127,0 + 7 


Ueberfiht der Herfunfts- und Beftimmungdländer. 





















Generalbandel. Spezialbanbel. 
| Differenz Differenz 
1860. | 1861. | 1862. 1860. 1861. | 1862. | ‚Kalten 


1862 un 2 und 
1861. 1861. 


Mil. Irs. Mil. Frs. Mill. Frs. Mill. Irs. Mil. Fre.| pet. 





Einfubren. \ 

Entopa: Rußland ..... anne .................... 33,284 | 40,691 | 37456 | — 8 28,427 | 33,333 | 831,465 | — 6 
Bollverein....20oseseensnonnsnnnunnnunnenenen 241,019 | 204,703 | 213516 | + 4 51,940 | 62,417 | 69,671 | + 12 
Hanfeflädte ................. ............. 7,366 9,839 5,610 | — 43 6,660 8,286 561 — 32 
Niederland „22.22.0020 n0nnnnr ons run nn 154,010 | 175,098 | 174,831 . 101,913 | 114,459 | 109,151 | — 5 
England .................................... 113,851 | 140,663 ] 126,471 | — 10 82,516 | 91326 | 85,369 | — 7 
Gfrankreih...o-oue-nonsononennenonsanennnnnne 217,657 | 200,528 | 285, + 42 | 109,572 | 97,329 | 140,597 | + 44 
Spanien ............................. none. 4,6 3,846 3,827 . 4,437 3,114 , + 17 
Schweiz ............................... 1, 3,414 + 29 1 1,537 2,361 | + 54 

Luuunonsesenessnensensnunennnne nun 2,768 8,299 6,353 | — 3 2,322 6,375 4,96 | — 22 
andere Europäifhe Länder... ... Euoannnonnenee 30,526 | 18082 | — 41 19,723 | 22,307 628 | — 7 

Afrika........................................ 3,411 5,159 5,683 | + 10 3,141 3,954 4527| + 14 

Afien ............................................... 3,439 8,639 6, —_ 2% 4,357 6,635 5,564 — 16 

Amerika .................... ......................... 115,607 | 133,496 | 139,525 | + 5 | 100, 105,716 | 109,552 | + 4 

Ausfuhren. 

Europa: Ruflanb...... ............................. 7,457 8,040 18| — 11 6,327 7,258 6,5065 | — 10 
Sollverein....220--0000noonunrannnnnne ....... 182,274 | 181,287 212,6111 + 17 61,914 | 56,327 | 5972| + 6 
Sanfeflädte .................... ....... ...... 16,184 | 15,663 | 18, + 21 11,479 | 12,559 | 15,119 | + 20 
Niederland ................................. 123,751 | 127,901 | 131,207 | + 3 62,59% | 60,480 + 4 
England —— 178,381 140,763 175,750 + y 9 ‚406 75,92 102,613 + 35 
Frankreich................. ................ ‚047 | 284,399 | 285,961 | + 161,750 | 174,163 | 178,851 | + 3 
Spanien.................................. 11,270 | 13,496 9,851 | — 21 10,394 | 12,571 799 | — 37 
Schweiz ...... .............................. 13,130 | 14,944 | 20,377 | + 36 ‚60 8.291 | 1039| + 24 
Türkei Doronoote rn on ee ne 8,454 " 3,183 3,993 + 25 7831 2,647 3,223 + 22 
andere Europäifche Länder.........- .......... 10,997 | 24,297 | 27,832 | + 15 14,244 | 21,006 | 22,977 | + 9 

Afrika............................................... 1,06 1,034 1697 | + 64 98 851 1Ä01 | +8 

Ülien .............................................. 1,235 556 556 . 691 24 3144 | + 30 

Ameila .......... Dnennonnnenansennnenunnnns ......... 59310 | 30,281 | 43,838. + 45 30,685 I 21,317 | 29,788 | + 40 


Ueberfiht des Schifffahrtsverkehrs. 


1860 
Eingelaufen: 
Aus Europäifhen Ländern: 
Zahl der Schiffe....... 3,437 


Tonnengebalt.......... 530,277 
Beſtauung -......... .. 477,94 
Aus Ländern auferhalb 
Europas: ’ 
Zahl der Schiffe ...... 343 
Tonnengebalt.......... 137,010 
Beſtauung ..... euren. 134,414 
Ueberhaupt: 
Zahl der Schiffe...... 3,780 
Tonnengebalt.......... 667,287 
Beſtauung ............ 612,368 
Ausgelaufen: 
Nah Enropäifchen Ländern: 
Zahl der Scuiffe...... . 3,708 
Tonnengebalt.......... 612,396 
Beſtauung ..... ....... 307,113 
Nah Ländern außerhalb 
Europas: 
Zahl der Schiffe .... 186 
Tonnengehalt.......... 72,879 
Beflauung........... . 596,442 
Ohne Beftimmung: 
Zahl der Schiffe ...... 65 
Tonnengehalt.........- 8,950 
Ueberhaupt: 
Zahl der Schiffe ....-. 3,959 
Tommengehalt.......... 694,225 
Beſtauung ............ 363,555 


1861 


187,222 
185,652 


4,099 
780,135 
731,651 


3,776 
657,316 
231,806 


240 
50,083 


79 
13,514 


4,095 
784,416 
331,889 


3,188 
512,001 
464,682 


Differenz 
zmifchen 
1862 1862 u. 61 


pet. 
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Jahresbericht der Sroßherzogl. Geffifhen Handels- 
kammer zu Darmfladt für 1862. 


I 


Ueberfihr der Thätigkeit der Großherzoglichen SJandelsfammer 
zu Darmftadt pro 1862. , 


Hanbeldvertrag zwiſchen Frankreich und dem Zollverein. 


Somohl an innerer Wichtigkeit ald der Zeit nach war die erfte Ange 
legenbeit, mit der wir und eingehend zu befdhäftigen hatten, ber zwiſchen 
der Krone Preußen und Frankreich entworfene Handelsbertrag, welcher von 
dem Großherzoglichen Minifterium des Innern den verſchiedenen inländiſchen 
Handeldfammern zur gutachtlihen Aeußerung überfendet worben if. Gleich 
unferen Heſſiſchen Schmweiterfammern erftatteten wir unfer Gutadten in 
einem Berichte vom 18. Yuguft 1862 einftimmig auf Annahme bed Ber 
trages. 

indem wir an dieſe hochwichtige Frage herantraten, machten wir uns 
ſofort zum Grundſatz, fr Berückſichtigung der unſerer Yuftändigfeit geſteck⸗ 
ten Grenzen und des weſentlichen Charakters unſerer Wirkſamkeit, von allen 
politiſchen Bezügen des Gegenſtandes vollkommen abzuſehen und lediglich 
von Geſichtspunkten, welche in der Sache ſelbſt liegen, auszugehen. Wir 
ſprechen zwar Niemandem das Recht ab, aus politiſchen Beweggründen den 
Vertrag zu befürworten ober abzulehnen, aber wir halten es für die aub⸗ 
ſchließliche Aufgabe einer den Vertrag begutachtenden Handeldfammer, zu 
erwägen, ob derfelbe den von ihr vertretenen kommerziellen und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen nüplich oder ſchädlich fei, wobei wir felbftverftändlich 
von den befonderen Bedürfniffen Heſſens und beziehungsmweife unfere8 engeren 
Sprengel8 ausgehen mußten. 

Es war uns nun bei Prüfung des allgemeinen Syſtems, welches ben 
Vertrags - Entwurf beherrſcht, nicht zweifelhaft, daß eine Aenderung bed 
Bollgereinstarif8 im Sinne möglichfter Zollermäßigung, wie fie der Vertrag 
gegenüber Frankreich und damit mittelbar gegenäber dem induftrielen Weſt⸗ 
Europa, England und Belgien aufitellt, unbedingt wünſchenswerth, unbe, 
denklich und zeitgemäß erfcheine. 

Die Form, in welder bier dieſe Aenderung auftritt, ift für ihren 
Werth völlig bedeutungBloß; e8 Liegt fogar im Intereſſe der produzirenden 
und verzehrenden Bevölkerung, daß die Ermäßigung des Zollvereinstarifß 
nicht in dem Gefhäftsgange der General-Zolltonferenzen zwifchen den gleich. 
berechtigten Regierungen, fondern in einem Wege erzielt wird, welcher das 
Voranſtellen zahlloſer Sonderinterefien möglihft zu erſchweren geeignet iſt. 
Niemand wird leugnen, daß das „liberum veto” der Zollvereind- Regie 
tungen, wenn es unbefchränft in der General-SZollfonfereng waltet, eine 
Aenderung des Vereinstarifs unverhältnißmäßig erſchwert, ja geradezu auf 
unbeftimmte Zeit unmöglich machen wird. - 

Der Verſuch, dieſe Uenderungen auf bem Wege ber Uebereinkunft mit 
einem benachbarten großen Staat zu erzielen, erſchien und deshalb vollfom- 
men angemefien, weil dieſe Uebereinfunft Veranlaffung giebt, Angefichts ge 
botener Entfhädigungen auf Sonder-Bebenten gegen Tarifermäßigungen zu 
verzichten. 

Zur Sade felbft konnten wir und der Ueberzeugung nit verfchließen, 
daß Die volkswirthſchaftlichen Faktoren Heffend in ihrer überwiegenden Mehr⸗ 
beit einen allmäligen und fehonenden Uebergang zum Syſtem bed Freihan⸗ 
dels, namentlih wenn die abminiftrativen und fiskaliſchen Gemmniffe des 
Gewerbebetriebs mehr und mehr fallen !), ohne alle8 Bedenken entgegenfehen 
fönnen. Daß die Konfumenten, und fomit aud die Fabrikanten, fomweit fie 
Rohſtoffe und Halbfabrikate von auswärt8 beziehen, auß den Einfuhrerleic- 
terungen für bie ihnen nothwendigen Franzoͤſiſchen, Englifhen, Belgiſchen 





I) Vergl. ben letzten Theil dieſes Berichte. 





266° 


Waaren nur gewinnen können, erfcheint unzweifelhaft. Die Intereſſen deö 
Konſumenten und eigentlichen Sonbelöftandes als Vermittlerd zwiſchen Pror 
duzenten und Konfumenten geben aber nun völlig Hand in Hand. 

Es ift deshalb in dieſer Hmficht der mit Tarifermäßigung für Einfuhr 
fremder Waaren verbundene Handelövertrag im Intereſſe des eigentlichen 
Handelsſtandes und der Fabriken Heffend, infoweit ſolche Konfumenten find, 
‚In gleicher Weife find bie inländifhen Kaufleute und Fabrikanten durd Er 
leihterung der Ausfuhr nach Frankreich weſentlich intereffirt bei einem mit 
Veränderung des Sranzdfifchen EinfuhrtarifB verbundenen Handelsvertrage. 


Die vorftehenden Säge bedürfen als an fi) klar gar feiner näheren 
"Begründung und erübrigt nur die frage: Werken bie gebotenen Vortheile 
dadurch aufgewogen, daß die inländifhe Produftion durch Ermäßigung des 
Deutſchen Einfuhrzoll8 und damit berbeigeführte Franzöſiſche Konkurrenz in 
ihrem Dafein bedroht ift, und find die überhaupt in diefer Richtung ent 
fpringenden Nachtheile fo überwiegend, daß der ganze Vertrag mit den un 
eugbar auß ihm ſich ergebenden Vortheilen abgelehnt werden muß? - 

Diefe Frage verneinen wir, Mir fünuen nicht leugnen, daß einige 
Heſſiſche Produftionszmeige anfänglich leiden und beeinträdtigt werden, 
wenn der Vertrag ind Leben tritt. Diefe Erſcheinung ift jedoch bei feinem 
Handelävertrag zu vermeiden, weil feine Vereinbarung ohne Nachgaben zu 
erzielen iſt. Sol dies aber der Grund fein, die großen Begünftigungen 
in den Wind zu ſchlagen, welche eine Ermäßigung ber Tarife ber Konfum- 
tion, vielen Zweigen der Produftion, endlid dem Sanbel, kurz dem ganzen 
volkswirthſchaftlichen Leben des Landed gewähren muß? Können die vom 
Schuszoll über Bedürfnig gededten Fabrikanten verlangen, daß bie Fort⸗ 
dauer ihres Gewinnes erzielt werde Durch mittelbare Befteuerung aus ben 
Taſchen der Konfumenten, welde ihre Bebürfniffe bei ermäßigten Einfuhr 
zöllen wohlfeiler kaufen würden, aus der Tafche der Gewerbtreibenden, welche 
mit Gewinn ausführen könnten, aus der Tafche der Kaufleute, deren Abſah 
mit vermehrter Konſumtion fteigen würde? 

Uufere Heſſiſche Fabrikation ift lebenskräftig genug, ohne die fort- 
dauernde Stüge von übermäßigen Schupzöllen, welche allmälig vielfach zu 
Mrobibitivgölen geworden find, zu befteben. Würde fie fortwährend jede 
ausltändifhe Konkurrenz abgefperrt erhalten, fo würde fie zugleich unfähig 
werden, auf auslaͤndiſchen Märkten mit fremden jnduftrieen zu mwetteifern, 
fie müßte diefe Märkte vollftändig aufgeben und entbehrte jedes Sporns, 
dem Aufſchwung ber konkurrirenden Produftion zu folgen. Wit fünnen 
nicht glauben, daß bei fortgefeßtem Beſtreben nad Befeitigung der dem 
freien Gewerbbetrieb entgegenftehenden Hinderniffe ed Auſgabe einer gefun- 
Sen Volkswirthſchaft fein fann, treibhausartige Zuſtände zum Nachtheil der 
Geſammtheit zu erhalten oder gar hervorzurufen. 

Mir können aber mit vollem Grunde behaupten, daß, wie das Fol. 
gende ergiebt, Die wichtigften Induſtriezweige unfered Landes, wenigftend 
unfere3 Sprengel3, die Konkurrenz Frankreichs nicht fürchten, größtentheils 
vermehrten Abfa dorthin Hoffen und dem Sandelövertrag zuſtimmig ſich 
erklärt haben, und da man vorausſetzen darf, daß Deutfche Fabrikanten 
und Kaufleute ihr ÜUrbeitöfeld in Frankreich fennen, fo dürfen wir anneh⸗ 
‚men, daß der Vertrag für unfere inländifhe Produktion feine irgenb nen- 
nenswerthen Nachtheile, im Gegentbeil den wichtigſten Zweigen eine erfreu⸗ 
die Ausficht bietet. 

Diefe Feſtſteluung ift keine leere Annahme, fondern beruht auf den Gut- 
achten, melde in einer aus Veranlaffung unferer hohen Regierung am 
1. Mai 1862 auf dem hiefigen Rathhauſe, unter Ceitung des Großherzogl. 
Provinzial » Direltord don Willih und in Anweſenheit des Großherzogl- 
Geh. Oberſteuerraths Ewald, ſtattgehabten Verſammlung von den bedeuten. 
deren Induſtriellen und Kaufleuten der Stabt und bed Kreiſes Darmftabt 
abgegeben worden find. Wir verweben biefe Gutathten in unferen gegen, 
wärtigen Jahresbericht ald wichtige Belege für unfere eigene Meinungs⸗ 
äußerung, als praftifche Widerlegung der unter ſchutzollaeriſchet Fahne 


über die vermeintlichen Intereſſen des Großherzogthums vorgebradten 
Sceingründe, und bemerten einleitend und zufammenfaflend, daß von den 
Vertretern ſaͤmmtlicher Induſtriezweige nur zwei, die Minderheit der Ver 
treter der Papierfabrifation und die Hutfabrifation, gegen Annahme des 
Vertrages fi) außgefprochen haben, 


Eifengieferei und Mafdinen. 


Ein Vertreter der Mafchinenfabritation ‚hatte gegen die Ermäßigung 
der Diefleitigen EingangBzälle für Moſchinen ein Bedenken irdend einer Art 
nit vorzubringen und begräßte die Herabſetzung ber Zranzöfifchen Majdi. 
nenzölle als fehr ermünfcht, gleihwie ben Artikel 22 de8 Vertrages, melde 
den Einführenden von der Verpflichtung befreit, über jegliche einzubringende 
Maſchine ıc. ein Modell oder eine Zeichnung vorzulegen. Tiefer Sachder⸗ 
ftändige drüdte jedod den Wunſch aus, daß eine vollſtändige Gegenfeitigkeit 
vereinbart und die Lokomobilen, welche in der neueren Seit bei einem gro- 
en Theile der landwitthſchaftlichen Maſchinen ‚gebraucht werben, nad den 
Sate der letzteren in Frankreich verzollbar wären. 

Auch der Vertreter der biefigen Aktiengeſellſchaft: „Maſchinenfabrik 
und Eifengießerei Darmftadt,“ drüdte feine Ueberzeugung babin aus, daf 
der Tariffag für Mafhinen in dem mit frankreich abzuſchließenden Jollver⸗ 
trag auf die Mafchinenfabrilation in Deutfchland einen nachtheiligen Ein- 
flug nicht üben werde, denn, wenngleich Mafchinen, bei welchen nad dem 
Gewichte die überwiegenden Beitandtheile aus Gußeiſen gebildet feien, am 
meiften vorfämen und der Eingangdzoll für folhe Maſchinen in Fronkreich 
um Etwas höher angefeht fei als nad den Staaten des Zollvereins, fo 
würde man in Deutfchland von der Konkurrenz doch wenig zu fürdten 
haben; Mafchinen, welche jeht noch vorzugeweife vom Ausland eingefhidt 
würden, feien folhe, die man in den Vereinsſtaaten noch nicht angefertigt 
babe, oder foldhe, die man bis jeht ihrer größeren Vollkommenheit wegen 
von England bezogen habe. „Die Mafchinenfabrifation,“ fügte diefer Sad 
verftändige bei, „wird fi) aber in Deutfchland bei dem Beftreben, fie} 
verbefferte Arbeiten zu liefern, aud zu dem vorgefebenen Zolfah immtt 
mehr heben können und gewiß heben,“ und es wird als wefentliche Vorbe⸗ 
dingung des wahren Aufſchwunges der vereinsländiſchen Induſtrie in eine 
Reihe von Punkten gerade noch eine Ermäßigung der vereinsländifchen Ein 
fuhrzölle unter die Sätze des neuen Tarifs bezeichnet. 


Chemifhe Fabrikate. 


Ein Egperte betoute, daß durch die gebotene Zulaffung zum granzöf 
fhen Markte zu einem Werthzolle von 5 pEt. feine Fabrikate ſicher einen 
nicht unbedentenden Abſatz erlangen würden. Ein weiterer Sachverftändiger 
(Ultramarinfabrifant) erklärte ebenfalld, daß er bei dem vorgeſchlagenen 
Tarifſatz des Zollvereind fein Bedenken finde; auch ber Franzöoͤſiſche Zollſaß 
fei nur günftig für die vereinsländifche Fabrikation. Zugleich fanden beide 
Sadverftändige in der Herabfegung beziehungsweiſe Aufhebung der bieffeiti 
gen Zölle vieler chemifhen Fabrikate feinen Anſtand, indem meiftend biefel 
ben Stoffe auch in Frankreich im Eingangszoll theils herabgeſetzt, teil? 
eingangßgollfrei erklärt worden fein. Was insbefondere Soda betrifft, ſe 
erflattete der [ept genannte Sachverftändige fein Gutachten dahin: „Durd 
Herabfegung des Dieffeitigen Eingangszolles ift die Franzöfiſche Konkurrenz 
und felbft die Englifhe nicht wohl zu fürdten, da befonderß die Englifäe 
Soda zu unrein ift und nicht fofort verivendet werden könnte. Die Ein 
fuhr in den Zollverein ift auch bis dahin keineswegs bedeutend geweſen 
übrigend wird aud die theild ſchon eingetretene, theils nicht mehr ferne 
Abgabe von billigem Salze für techniſche Zwecke von Seiten der dieffeitigen 
Megierungen der genannten Fabrikation ſicherlich fehr foͤrderlich werden. 
Wenn aud von irgend einer Geite weitere Bedenken gegen die biefleitige 
Ermäßigung ausgeſprochen werben follten, fo ift doch feftzuhalten, daß die 








267 


eigentlich beträchtliche Ermäßigung erſt von 1866 beginnt und fi nur auf. 


zobe, natürliche und künſtliche, auch kryſtalliſrte Soda erſtreckt, während bie 
falcinirte Soda, um Die ed ſich wegen ber hohen Trandportloften beim 
Verfandt der anderen Arten eigentlich allein handelt, nur eine einmalige 
Ermößigung von 1 Rthlr. auf % Rthlr. erfährt.“ 


Rnopffabrifat. 

Der Experte gab an, daß er bei dem in Frankreich dermalen beftchen- 
den hoben Zolle fon Gefchäfte dorthin gemacht babe und ihm die Herab⸗ 
jeßung auf 10 pCt. des Werthzolles fehr willkommen fei, indem er ſich 
hieraus eine nicht unbedeutende Vermehrung des Abſatzes verſpreche. Die 
Ermäßigung der dieſſeits beftchenden Zölle erklärte berfelbe für nicht zu 
beanftanden. 


Bierbrauerei. 


Die Sachverſtändigen erblickten in den Sähen, wie fie von Preußen 
vergefchlagen find, einen bedeutenden Vortheil für ihre Fabrikation. Schon 
bei dem biöher beftehenden Safe feien nicht unbedeutende Mengen nad 
Frankreich aufgeführt worden und würde fi Die Ausfuhr nah Annahme 
des vorgefchlagenen Zolles jedenfalld um Beträchtliches heben. Die Kon 
kurrenz Belgiſcher und Englifher Biere fei auch bei der gewünſchten Er- 
mäfigung des diefleitigen Zolles nit zu befürchten. 


Weinhandel. 


Man hatte gegen die beabſichtigte Ermäßigung der Weinzoöͤlle einen 
Einwand nicht zu erheben und erklärte nur in Bezug anf mehrere von dem 
Handelsvertrag felbt unabhängige Punkte (die Uebergangsabgabe nad) Preu- 
fen und das gegenwärtig beftehende Abfertigungsverfahren) Erleichterungen 
wünſchenswerth, melde bekanntlich inzwiſchen bezüglich des erfteren Punktes 
ihrer wirflihen Einführung nahe find. 


Tumelier- und Goldfhmiedwaaren. 

Der Experte biefed Faches gab an, daß ber biäherige dieffeitß beitehende 
Zoll von 100 Rthlen. pro Eentner bei dem Merthe, ben bie Goldſchmied⸗ 
waaren hätten, zu unbedeutend gewefen wäre, um eine auswärtige Konkur⸗ 
renz abzuhalten, und hiernach eine Herabfegung auf 50 Rthlr. nit bean- 
ftandet werden koͤnne. Dies um fo weniger, als zwar früher wohl Ge- 
ſchäfte vom Audland, indbeipndere Frankteich, nad) dem Zollverein gemacht 
worden, die Fabrikanten aber troh des niedrigen Zolles raſch non dem dieſ⸗ 
feitigen Markte weggeblieben feien, weil fie ihre Rechnung keineswegs hier- 
bei gefunden hätten. „Die Juwelier und Goldihmiebwaaren des Zoll: 
verein“ — fügte dieſer Ezberte bei — „find anerfonut billiger und auch 
gefhmadvoller mie die non Frankreich. Hiernach wären wohl aud Geſchäfte 
nach Frankreich zu madhen, wenn nicht durch Art. 9 des Vertragd das in 
Frankreich beſtehende Kontrolverfahren aufrecht erhalten wäre, welches bis⸗ 
ber den Abſaß fehr erſchwert hat und auch fernerhin ſehr erfchweren wird.“ 


Papierfabrifation. 

Die vier aus dieſem Zweige in der Berfammlung anweſenden Indu⸗ 
ftriellen ſprachen ihre Unficht einhellig dahin auf, „daß die Kerabfehung ber 
Dieffeitigen Zölle im Allgemeinen nicht zu beauftanden fei, inden die Deutfche 
Dapierfabrifation fowohl. die Franzoͤfiſche ald die Englifhe überflägelt habe. 
Die Ermäßigung des Frauzöfiſchen Eingangszols werde demgemäß mit 
Freude begrüßt, indem das Deutfche Papier, weldhe im Ganzen fehler und 
kernhafter ald das Franzöfiſche fei, ficher daſelbſt einen Markt finden werde, 
wie es in England bereitd ‚einen folhen gefunden babe. Indeß würden bei 
den bieffeitö beftehenden Zöllen in den mit Baumwolle gemifchten Maſchinen⸗ 
Papieren, fowie in Geld und Silberpapiem vom Ausland jedenfalls eben. 
wohl Geſchaͤfte gemacht werben Eiumen, Bin fünfter Experte dieſes Fachs 
bat ebenfo in feinem ſchriftlich erſtatteten Gutachten gegen die vereinbarten 


Tariffüge in Bezug auf Papier einen Einwand irgend welder Urt nicht 
erhoben. 


Ansbefondere Ausgangsabgabe für Rumpen. 


Die in der Verfammlung erſchienenen Vertreter der Papierfabrikation 
erteilten auch in diefem Punkte ihr einhefliges Gutachten dabin, daß die 
Herabfehung bed dirfjeitigen Ausgangtzolles auf Cumpen von 3 Rihlr. auf 
1% Rthlr. um deswillen nicht zu beanftanden fei, weil die feinen leinenen 
Eumpen biß dahin auch bei dem Gab von 3 Rthlr. pro Centner aufge 
führt worden ſeien und die Cumpenausfuhr auch nad Ermäßigung ded Anß⸗ 
fuhrzolles keineswegs bedeutend zunehmen werde, 

Nur ein Experte ſchloß ſich in einem fpäteren fhriftlihen Sondergut- 
achten diefem Votum nit an und führte and, daß die Deutfhe Papier- 
Induſtrie durch Ermäßigung der Anbgangsabgabe auf Lumpen ohne Nuhen 
für das konfumirende Puklitum zu Gunften der ansländifchen Konkurrenz 
lahm gelegt werben müßte; wie erachten jedoch diefe auf die Beſchlüſſe der 
Dapierfabritanten vom 3. Mai 1862 auddridfic, geftühte Unflht als durch 
da8 Gutachten der Erpertenmehrheit gerade widerlegt. 

Eine Reihe von Induſtriezweigen erkannte wenigſtens ausbrüdlid in 
der Berfammlung an, daß der Vertrag feine Nachtheile für ihre Geſchäfts⸗ 
brandhen im Gefolge haben könne, wenngleich fie Vortheile vermöge geſtei⸗ 


gerter Ausfuhr nad Frankreich für fich nicht erwarteten. Daß dieſe Gute 


achten aber felbftverftändlich für Anuahme des Vertrages in die Waagfchale 
fallen, bedarf feiner weiteren Begründung; wir haben alfo volle Veranlaf- 
fung, fie ebenfalls als Belege unferer Stimme aufzunehmen, indem wir 
darauf binmweifen, daß die inneren Vorzüge der Deutfchen, in&befondere 
Heſſiſchen Induſtrie und die vielfachen fie unterftügenden äußeren Thatſachen 
(dichte Arbeiterbevölterung, wohlfeile Arbeitslöhne, raſche Verkehrömittel 2c.) 
unfere Fabrikanten wohl treg der angegebenen Hinderniffe vermehrter Aus⸗ 
fuhr zu einer bedeutenden Steigerung, ihres Abſatzes allmälig in den Stanb- 
fegen werben. 


Spritfabrifation. 
Die Sachverftändigen dieſes Zweiges trugen vor, daß die Herabfehung 
des dieffeitigen Zolle® für Branntwein von 8 Rthlr. auf 6 Rthir. einem 
Bedenken nicht unterliegen könne, indeß fanden die genannten Sachvberſtän⸗ 
digen den in Ausſicht geftellten, wenn aud ermäßigten Franzöfiſchen Ein- 
gangszoll immer noch fo had, daß nad ihrer Anfiht eine vermehrte Aus⸗ 
fuhr nit wohl eintreten werde. 


Spieltarten. 

Der Experte gab an, daß die Ermäßigung ber bieffeitigen Papierzölle 
von einem Einfluß auf feine Fabrikation nicht fei, daß ingleihen die Zu⸗ 
loffung zum franzöfifhen Marfte mit 15 pCt. des Werthes ihm einen 
Abfap dahin nicht ermögliche. Gleichzeitig erklärte derfelbe bezüglich ſeines 
überfeeifchen Abſatzes, daß fein Gefchäft durch die Aufhebung der Durch⸗ 
gangdzölle in fyranfrei um bedmillen nicht berührt werde, weil aud bis⸗ 
ber feine Waaren, fobald fie tranfito erklärt worden feien, einen Durch⸗ 
gangszoll nicht bezahlt hätten. 


günbbölzer. 
Man fand in der Hernbfehung des tiefeltigen Eingangszolles von 
5 Rthlre. auf F Rtblr. ein Bedenken nit auszufprechen, glaubte indeffen, 
daß ein Abfah nach Ftankteich, auch nachdem die Einfuhrverbote gefallen 
und ein Eingangszol von 5 pCt. des Werthes angenommen fei, nit wohl 
ftatthaben werde. 


Strobpapier 
Der Sadwerfländige erflärte, gegen Beibehaltung des bieffeitigen Ein- 
gangbzoſles von 52% Kr. pro Eentner ein Bedenken nicht zu haben; ben 
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vereinbarten Franzöfiſchen Eingangszoll hielt derfelbe jedod für feine Ar⸗ 
tifel zu hoch, um Geſchäfte nad Frankreich machen zu können. 


Del. 

Der Erperte beanftandete die Serabfegung bes bieffeitigen Zolles von 
Baumdl von 1% auf % Rıplr. nicht, erklärte indeß den Unterſchied, welcher 
bei den Söllen der übrigen Dele zwifchen Frankreich und dem Zollvereine 
beftebe, für nicht erwünfht. Seiner Unfiht nad wäre indeſſen auch bei 
dem vereinbarten Sage von 1 FL 24 Kr. pro Eentner die Einfuhr nad 
Frankreich ermöglicht; doc wären bedeutende Geſchäfte nicht wohl zu er- 
. warten, ba Frankreich im Ganzen mehr Repps ald Del aus dem Boll. 
bereine bezöge. 


MWollenmwaaren. 

In Bezug auf diefen Artikel ſprachen fi) allerdingd die. Experten da- 
bin au, daß fhon bei den biöher im Zollverein beftehenden Zöllen von dem 
Auslande befonder8 Tuche und leichte Damenfloffe in nicht unbedeutenden 
Mengen eingeführt worden feien und die Ermäßigung der bieffeitigen Zölle 
dies wohl noch vermehren, befonder8 Belgien eine nicht unbedeutende Kon⸗ 
kurrenz auf dem Zollvereinsmarkte maden und hierdurch wohl aud die 
Fabriken des Odenwaldes berührt werden würden, welch Iehtere dann ganz 
beſonders ſich beftreben müßten, den Anforderungen der neueren Zeit bezüg⸗ 
lich vollkommener Maſchinen ꝛc. zu entfpreden. 


Filz⸗-⸗ und Seidenhüte. 

Entſchieden gegen Amahme des Vertrages ſprach fich in ber Experten⸗ 
verſammlung nur der Vertreter des neben bezeichneten Induſtriezweiges aus, 
indem er ſein Votum wie folgt begründete: „obwohl nicht leicht ein Fabri⸗ 
kant billiger wie er produzire, obwohl ferner fein Fabrikat in Form und 
Ausführung jedem anderen an bie Seite ſich ftellen könne, glaube er doch 
durch die vereinbarten neuen Zollfäge fehr beeinträchtigt zu werden, da feine 
Artikel der Mode unterworfen und ſonach von der größten Anzahl ber 
Konfumenten gerne bireft von Paris bezogen würden.“ Wir koͤnnen dieſe 
Gründe nicht für durchſchlagend erkennen, denn gegen die Sucht, einen Ori⸗ 
ginal- Parifer Hut zu tragen, die übrigens fehr abgenommen bat, konnte 
unferem Fabrikanten aud ber biöherige Zoll durchaus feinen Schup ge 
währen, und der zunehmende Abfag defielben bezeugt, daß ex ber Franzöoͤfi⸗ 
Shen Konkurrenz auf ausmärtigen Märkten vollkommen gewachſen iſt. 
Sollte (mad und noch keineswegs ausgemacht ſcheint) meiter der Urt. 28 
des Vertrags zur Folge haben, daß Deutſches Fabrikat fänftig ſelbſt nicht 
eine allgemeine Franzoöͤſiſche Etiquette tragen darf, fo müßten wir gerade 
diefe Beftimmung des Handelsvertrages nad unferer Anfiht für den Auf 
unferer vereinsländifchen Induſtrie als ſehr fegendreich betrachten. 


Bein- und Elfenbeinihnigerei. 

Die Vertreter dieſes Zweiged, defjen Bedeutung namentlich für Den 
Odenwald wir nicht unterfhägen, haben in verfchiedenen und eingefendeten 
Denkfchriften gegen die vereinbarten Zollfäge ſich ausgeſprochen, weil der 
1Oprogentige Franzoͤſiſche Werthzoll dem bisherigen Eingangsverbot von 
feinen Dredölerwaaren bei dem hohen Werthe der Waare der Sache nad 
völlig gleichftehe, und auf der anderen Seite (maß und jedoch zweifelhaft 
erſcheinen muß) bie Franzöfiſche Induſtrie bei dem vereinäländifhen Ein- 
gangszoll von 14 refp. 7 Fl. pro Eentner die vereinsländiſche Induſtrie, 
welche unter ungünftigeren Bedingungen arbeite, lahm legen würde. 

Eine Beftätigung für das im Allgemeinen zuflimmende Gutachten der 
Heſſiſchen Induſtriellen haben wir endlih noch mit Befriedigung aus den 
Gefhäftdberichten entnehmen fünnen, melde und au& Veranlaſſung unſeres 
im Eingang erwähnten Rundſchreibens vom 20. Februar d. J. zugegangen 
find. Es haben fi) in benfelben in8befondere aubdrücklich für ben Vertrag 
außgefbroden: Gerberei, Delprobuttion, Eichorienfabritation, Weinhanbel, 


Ultramarinfabrifation, chemifche Fabrikation, die fo michtige Streihzüund- 
hoͤlzerfabrikation, Fabrikation chemiſcher, pharmaceutifher und phyſikaliſcher 
Inſttumente, die Leim- und Die Fahencefabrikation; Ablehnung des Ver⸗ 
trages verlangte nur die Eine Tapetenfabrikation. 


Reſumé bed Vorſtehenden. 


Als Ergebniſſe der vorſtehenden Betrachtungen dürfen wir feſtſtellen: 

1. Der Vertrag iſt unzweifelhaft von Vortheil für die Konfumenten, 
einſchließlich der Induſtriellen, ſoweit ſolche Elemente und Hülfsmittel ihrer 
Fabrikation beziehen, und für den Handel. 

2. Die überwiegende Mehrheit der Heſſiſchen Fabrikauten erwartet 
Vermehrung ihres Abſatzes nach Frankreich oder erklärt wenigſtens die 
Franzöſiſche Konkurrenz und die Erleichterung ber zollbereinsländiſchen 
Einfuhrzölle für unbedenklih, demnad den Vertrag theild für vortheilhaft, 
theild wenigſtens nicht mit Nachtheilen für die Produktion zu Gunften der 
Konfumtion verfnüpft, und nur 

3. eine fehr geringe Minderheit von Fabrikanten befürchtet ihre Inter⸗ 
eſſen theils mit Grund, theil® jogar ohne genägenden Grund gefährbet. 

Ermwägt man nun nod, daß das natürliche Beftreben des Fabrifanten 
dahin geht, fremde Konkurrenz felbft Dann ahzuhalten, wenn fie feine bisher 
gezogene Rente nur fhmälert, und er Demnach bei Begutachtung von Zoll 
ermäßigungen im Zweifel gewifi nur die ungünftigften Ausfihten der Kon⸗ 
fucrenz mit dem Auslande zu Grunde legt, fo darf man wohl bilig fra- 
gen: Wann foll ein Handelövertrag mit gegenfeitiger Zollerleihterung über- 
haupt zu Stande kommen, wenn ein im Vorftehenden geſchildertes günftige® 
Ergebniß der Unterfuhung unter ben betheiligten Induſtriellen felbft nicht 
einmal genügen fol, um die Unnehmbarkfeit des dermalen entworfenen Han⸗ 
delsvertrags Flarzuftellen? Denken fib die wahren volkswirthſchaftlichen 
Gegner des Vertrags⸗Entwurfs — und nur mit biefen ftreiten wir — eine 
Vereinbarung mit Frankreich überhaupt möglich, welche keinem Induſtrie⸗ 
zweige irgend melde Beeinträhtigung zufügt, oder mit anderen Worten, 
welche und nur Vortheile, Frankreich nur Nachtheile in Ausſicht ſtellt? 
Vielmehr muß in ſolchen ragen daB kaufmänniſche und volkswirthſchaftliche 
Gefammtinterefie entfcheiden, und die unvermeidlichen Opfer, welche dem Ein- 
zelnen auferlegt werben, müſſen vollftändig gegen bad Wohl de8 Ganzen 
zurũcktreten. 

Die mehrerwähnten Gutachten vom 1. Mai 1862 haben nun nachge⸗ 
wieſen, daß der Heſſiſchen Induſtrie in ihrer überpiegenden Mehrheit durch 
den Vertrag keinerlei Opfer auferlegt werben. Wärdigt man den Vertrag 
demgemaͤß lediglid nach den Intereſſen bed Verkehrs, in allen Richtungen 
nad feinem Spftem und nad feinem Detail, und zieht man die geogra- 
phiſche Lage unſeres Landes in der Nähe der Franzöſiſchen Grenze und bie 
trefflicden dorthin führenden Verkehrsmitel in der Geftalt zweier internatio- 
naler Schienenftragen in Betracht, fo ift zweifellos, daß der Vertrag dem 
ganzen volföwirthfchaftlichen Leben ded Großherzogthums durch Erleichterung 
der Handelsbeziehungen mit Weſt⸗Europa — abgerechnet von faum nennen? 
wertden Audnahmen — nur Vortheile gewähren kann. 

Wäre die ganze Frage praktiſch nicht auf bie Spige: Unnehmen oder 
Ublehnen geftellt, handelte es fi nicht darum, die volkswirthſchaftliche Ver⸗ 
werflichkeit ober Annehmbarkeit des Vertrages im Ganzen und Großen zu 
erörtern, fände die Vereinbarung noch in der Vorverhandlung, fo wäre 
vielleiht angezeigt, nun noch in einzelne Beſtimmungen des Vertrags ein- 
zugehen und deren Befeitigung im Intereſſe Heffend zu beleuchten. Sin 
diefem Zuſtande lag aber die Sache — Angefihtd des Protokolls dom 
2. Auguſt 1862 — fon zur Zeit umferer Berichterftattung nicht mehr, 
und wir haben daher, nachdem die Sauptfrage für uns entſchieden war, von 
dieſem Beftreben unter den damals obwaltenden Umftäuden abgefehen. 

Wir leugnen miht, daß der Vertrag in einzelnen Punkten noch vor⸗ 
tbeilhafter für unfere Intereſſen hätte vereinbart werden tönnen, ohne bei 
Frankreich Widerfpruch zu finden; wir bedauern bie Lücken und Erleichte⸗ 
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zungen der Chikane, welche die Vereinbarungen über da3 Vorkaufsrecht und 


Strafreht der Donane (Met. 15—18 des Handelsvertrags) darbieten, 


allein wir fonnten hieraus feine Beranlaffung zur Verwerfung de& Vertrags 
im Ganzen entnehmen; nicht weniger ſcheint uns diefer Schritt ungerecht. 
fertigt, wenn man ihn auf Urt. 31 des Vertrags zurüdführt. 


Sollpereinstrifiß. 

Mir bedauern zwar auch bier, daf in Artikel XXXI. des Vertrags 
Entwurf der Zollverein fi des Rechtes begeben fol, fein Verhältniß zu 
Oeſterreich mittelft Verlängerung oder Erweiterung des Februardertragb 
felbftftändig und ohne Rüdfihtnahme auf Frankreich zu ordnen, und wir 
würden auf das Lebhaftefte eine Aenderung dieſes Paragraphen in dem ans 
gebeuteten Sinne befllewortet haben, wäre Die ganze Frage nicht auf voll» 
ftändige Annahme oder Ablehnung des Vertrageß im’ Ganzen, ja nocd mehr: 
auf Serftörung oder Erhaltung des Sollverein® zugefpigt gemwefen. 

Angeſichts des Protokolls vom 2. Auguſt 1862 fonnte es feinem ge 
gründeten Zweifel unterliegen, dag Preußen’ die vollftändige Ablehnung der 
Verträge als eine Thatlache behandeln werde, welche die Auflöjung des Zoll- 
verbandes nad) ſich ziehe. Wir mußten, wie wir Died aud in unferem Be- 
richte nom 18. Auguft 1862 gethan haben, ſofort und die frage, vorlegen, 
melde Folgen dieſes drohende Ereigniß ‚für deu Beftand der Heffiihen In⸗ 
dujtrie haben müfle, ob es möglich fei, für den Verluft des Zollvereinds 
bandes irgend welden Erſatz zu finden. 


Wir föunen nit annehmen, daß Heffen fih an einer Handelspolitik 


betheiligen werde, melde die Exiſtenz des Bollvereind bebraht, dieſes Ver⸗ 
bandes, deſſen Knüpfung gerade Die Namen zweier hervorragender Heififcher 
Staatömänner in dad Gedächtniß zurüdtuftl. Es war und aud gewiß, 
daß, wenn wirklich die Frage: Sprengung eder Erhaltung des Zollvereins 
auftauchte, alle Intereſſen des Landes offen und laut gegen jede Handluug 
protefliten würden, welde die erftere Folge nach fich ziehen müßte. 

Wir haben offen und unumwunden Großherzogl. Minijterium des u 
nern unfere Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, daß feine neue Zollgrurpi- 
zung, welche von Seiten der Gegner des Handelsvertrags befürwortet wird, 
irgend welchen Erjag für die ſchweren Nachtheile gewähren werde, melde die 
Miederaufrihtung der Zollfhranfen nad dem Deutfhen Norden unſerem 
ganzen Dafein zufügen müßte; wie wiflen, daß wir hiermit nur die ein 
jtimmige Meinung aller urtheilöfähigen Kreije ausſprachen. Augeſichts aller 
unbeitreitbaren Thatſachen, namentlich aber der geographijchen Lage unfereb 
Landes, ded Zugs unſeres induftriellen und faufinännifhen Abſatzes , der 
Konfumriondfähigfeit vieler Oeſterreichiſchen SKronländer, halten wir und 
eined weiteren Beweijed, daß eine Zolleinigung mit Defterreih und in Heffen 
feinen Erſatz für den verlorenen Zollverein bieten fönne,. in der That für 
überhoben. 


Zufammenkunft der Heflifgen Handeldtammern zu Mainz. 


Kurz nad Erftattung unſeres Berichts wurde von verſchiedenen ber 
Heffifhen Handelöfammern, darunter auch non und in Anregung gebracht, 
wie wünfdenwerth es erfcheine, bie worerätterten wichtigen fragen, welche 
auf der Tagedordnung des zweiten Deutſchen Handelstags bereits aufge 
nommen waren, noch vor Zufammentritt des Handeldtaged in einer gemein- 
famen Beſprechung zu behandeln. 

Diefe Befprehung fand am .4. Oktober 1862 in. der That zu Mainz 
ftatt und war von meunzehn. Mitgliedern der fünf Handelskammern beſucht. 
Allſeitig wurde angezeigt, daß jebe der Handelskammern beabfichtige, auf 
dem Handeldtag zu Münden durch Abgeordnete ſich vertreten zu laſſen. 
Die Frage, ob diefe Abgeordneten an beflimmte SInftruftionen zu binden 
feien, wurde zwar der Erwägung der einzelnen Handelskammern überlaffen, 
aber der Wunfch ausgeſprochen, daß über alle auftauchende Fragen eine 
Berſtaͤndigung unter den’ Heſſiſchen Abgeyrdneten in Mäünchen felbft ſtatt⸗ 
finden möge. In die Beſprechung ber Tagesordnung des Handelstags ſelbſt 
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eingehend, pflog die Konferenz zwar nicht eine Berathung über die „Erhal⸗ 
tung und beffere Organifation des Zollverein“, Dagegen entwidelte fich 
über die zwei anderen Gegenftände „Solleinigung mit Defterreih“ und 
„Handeldnertrag mit Frankreich“— eine mehrjtündige eingehende und lebhafte 
Erörterung. 

Es fanden fi aud bier, nachdem allfeitige8 Einverftäntni dahin feft- 
geftellt worden mar, daß die Annahme des Preußiſch⸗Franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrags unter gleichzeitigem Abſchluß eined engeren Handelsvertrags zwiſchen 
dem Zollvereine und Defterreih, in ihrer Vereinigung, felbfinerftändlich am 
förderlichften auf die kaufmänniſche and induftrielle Fortentwickelung deß 
Großherzogthums mirfen müßten, im Wefentlichen zwei Unfichten über bie 
gegenfeitige Rangordnung diefer beiden Verträge gegenüber. 

Die eine Auſicht ſprach fi dahin aus, daß zuerft eine engere Einigung 
mit Oejterreich erzielt und alsdann zur Genehmigung bed Preußiſch⸗Franzb⸗ 
ſiſchen Vertragß unter Auzichung Oeſterreichs gefchritten werben folle. 

Die entgegengefegte Anſchaunng ging jedoch darauf, ben Fortbeſtand 
des Zollvereind jedenfalls vor Allem durch fofortige Annahme des fFranzde 
fiſch ⸗· Preußiſchen Handelſsvertrags (wenngleich unter dem Vorbehalt fpäterer 
derändernder Vereinbarungen vom Geſichtspunkte etwaiger beſonderer fiber 
wiegender Intereſſen) zu fihern und in erftee Linie zu verwirklichen; im 
Fall der Moth jogar unter WUufopferung -eineß engeren Handelsvertrags 
zwifchen Defterreih und dem Zollvereine, weil eine zwifchen beiden Akten 
gezogene Bilanz entfohieden für überwiegende Nützlichkeit des Franzöfiſchen 
Vertrags ſpreche. | 

Die Vertreter der letzteren Anſicht waren bei der hierauf erfolgenden 
Abgabe der Stimmen in der entichiedenen Mehrheit, indem von den bei 
folder no Unwefenden eilf für die zweite, nur fünf für die erſtere fich 
aus ſprachen; auch diefe Abſtimmung unterftüht ſonach weſentlich unfere An» 
ſicht, daß wir in der obſchwebenden Frage getreu nur die Anſichten der 
Heffiiben Induſtriellen wiebergegeben haben. 

Sn lebhaft auch) bei diefer Konferenz die Anſichten gegeneinander ſich 
ausſprachen, fo blieb doch, wie wir mit Freuden beurkunden, der Ton 
follegialifcyen Geiſtes, welcher die Berfammlung zufammengeführt hatte, uns 
getrübt und ungeftört. Unfererfeit3 halten wir daher die Hoffnung feft, e8 
möge thunlichit eine Wiederholung folcher freier Konferenzen ftattfinden, die 
ben verſchiedenen Handelskörperſchaften eine gemiffe Gefammtgeitaltung zu 
verleihen geeignet if. Das Gewicht einer non den fünf Kammern nach ge 
pflogeneer Berathung übereinftimmend befundeten Anſicht und Meinungs, 
äußerung iſt nicht zu unterfchäßen, und hei dein leider noch fortdauernden 
Mangel einer, mit ben Bebürfniffen von Handel und Induſtrie auß eigen 
fter Kenntniß vertrauten, fachverjtändigen Vertretung unferer Sintereffen in 
der oberften Staatövermaltung ift ed von unleugbarem Nugen, ein Organ 
von annähernder thatſächlicher Bedeutung auf dem Wege der Selbfthülfe 
zu ſchaffen. 


Zweiter Deutſcher Handelstag. 


Dieſe Lehre ziehen wir auch aus der intereſſanteſten Erſcheinung, welche 
und der Deutſche Handelstag als ein aus den betheiligten Kreiſen ſelbſt er⸗ 
wachſener wahrhaft parlamentariſcher Koͤrper darbietet. Mit Genehmigung 
der Staatsregierung haben wir jns alsbald unter die Mitglieder dieſes Verban⸗ 
des aufnehmen laſſen und durch unſeren Präfidenten an dem Kongreſſe zu Mün⸗ 
chen Theil genommen. Dem einſtimmigen Gutachten, welches wir in An⸗ 
gelegenheiten des Handels vertrages mit dem Antrag auf Annahme erſtattet 
hatten, getreu, hat unſer Abgeordneter für diejenigen Beſchlüſſe ſeine Stimme 
abgegeben, welche in dieſer Frage die Minderheit des bleibenden Ausſchuſſes 
dem Haudelstage unterbreitet hatte; nicht minder befinden wir und mit ber 
Abftimmung unſeres Vertreterd in Betreff der Yolleiniguug mit Defterreich 
und der Drganifation des Zollverein in voller ungetheilter Ueberein⸗ 
ffimmung. ’ 

. „Konnte au ein einmüthiger oder nur ein mit überwiegender Stimmen. 
38 
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mehrheit gefaßter Beſchluß über Annahme oder Üblehnung des Handeldver⸗ 
trags nicht zu Stande fommen, fo erachten wir nichtsdeſtoweniger die Ver- 
handlungen hochbedeutungsdoll für bie weitere Entwidelung und Löfung 
Diefer Frage. Nur der Form fehlte in Wahrheit die Mehrheit, nicht der 
Sade. Die Abftimmung über den präjudiziellen Untrag der Oeſterreichi⸗ 
fhen Mitglieder hat gezeigt, daß in der That ein großer Theil der Gegner 
des Minderheitögutachtend, wie dies ja auch das Mebrbeitfgutachten aus- 
drüdlid, beftätigt, den entworfenen Vertrag felbft an fich ebenfalld für einen 
großen volkswirthſchaftlichen Fortſchritt erkennt und es fi) eigentlich nur 
noch um die frage dreht: Annahme unter Vorbehalt der Modifikationen ? 
oder Modifilationen unter Vorbehalt der Annahme? 

Mir können nicht aufhören der Uebergeugung zu leben, daß dieſer 
Unterfchied in fein Nichts verſchwindet, wenn ſowohl die Sollvereins-Regie- 
zungen als Frankreich ihrer Aufgabe und Pflicht bewußt bleiben, in loyaler 
Weiſe einander entgegenzulommen, und den Vertragd-Entwurf nad national⸗ 
Sonomifchen Gefihtöpunften in benjenigen Gäben verbeſſern, welche der 
bleibende Ausſchuß dei Haudelstags fpeziel hervorgehoben bat. 

Nimmermehr wird aber dieſes wichtige Biel erreicht, wenn mafigebende 
Mächte aus politifgen Gründen den Vertrag endgültig und grundfählic 
gerwerfen; wir hoffen, daß man von dieſem Wege, welder mit Sprengung 
des Zollvereind endigen muß, rechtzeitig noch ſich abmendet, und daf aus 
der fchweren Krifis dieſes theure nationale Gut lebenskräftig und mit ew 
weiterter fegendreicher Wirkſamkeit hervorgehen möge. 


Handeldgefehbud. 

Diefe unfere Hoffnung, daß wir die noch ſchwebende Kriſe ohne ernfte 
Nachwehen überwinden merden, finden wie durch Die erfreuliche Erſcheinung 
beftärkt, daß es gelungen tft, nationale Wünfche durch Schaffung des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Hanbelögefegbuhß ebenfalls nad Durchkämpfung einer 
ernften, vor der dritten Lefung eingetretenen Krifiß zu verwirklichen und daß 
Band der Zufammengebötigkeit aller Stämme von Nenem zu verftärken. 
Durch Gefeh vom 1. Auguſt 1862 ift da8 Gejegbuch aud in unferem enge 
een Vaterland eingeführt worden, und ift mit dem 1. Januar e. in Wirk 
ſamkeit getreten. 

Unfere Thätigkeit in Bezug auf daflelbe insbeſondere bie Koſten ber 
Hanbeldregifter-Einträge ſchloß fih zwar an den Anfangspunkt feiner Wirk 
famkeit an und bildet daher feinen Beftanbtheil des gegenwärtigen Jahres⸗ 
berichts; wir wollten aber nicht verfehlen, die bezeichnete hochwichtige That- 
ſache bier zu regiftriren und bieran ben Wunſch zu knüpfen, baf in allen 
betheiligten Kreifen eine wirkliche Durcharbeitung des Geſetzbuchs zu der 


unbedingt dem Raufmann erforderlichen Vertrautbeit mit deffen Beitimmun- ' 


gen führen möge. 
Handelövereine. 


Die in den bebeutenderen Städten des Großherzogthums gebildeten 
Handeldvereine haben fi diefer Aufgabe alsbald mit Eifer unterzogen und 
unter Mitwirtung von Mechtögelehrten insbeſondere öffentliche Vorträge 
über dad Geſetzbuch für das kaufmänniſche Publikum veranſtaltet. Der 

Nugen derartiger Vorträge iſt nicht hoch genug anzuſchlagen und beweiſt, 
wie förderlich es auch für unſeren Stand iſt, wenn feine Genoffen zu 
freien Vereinigungen zuſammentreten, welche die Intereſſen der Geſammtheit 
zur Beſorechung und zum Öffentlichen Ausdrucke bringen. 

Auch in unferer Vaterftadt find tüchtige Elemente genug, welche zur 
Bitbung eines Handelsvereins erforderlich find; mir benugen diefe Gelegen. 
heit, um zur Gründung eineß ſolchen aufzufordern; wir würden es frendig 
begrüßen, wenn unfere Aufforderung Wiederhall fände und mir bald mit 
dem Vereine in diejenige Wechſelwirkung treten könnten, welche zum From⸗ 
men der gemeinfchaftlichen Arbeiten ausſchlagen müßte. 


Handelsſchulen. 
Derartige foeie Beſptechungen und wiſſenſchuftliche Borlefangen über 


Grgenftände des Handels und der Induſtrie erfcheinen um fo mehr als ein 
dringended Bedürfniß, je weniger bis jegt Die eigentliche wiſſenſchaftliche 
Vorbildung ded Raufmannd mit bem haben Grad von Wichtigkeit Schritt 
bält, welden die fommerziellen und gewerblichen Intereſſen in dem ger 
fammten ftaatligen und volkömirthichaftlihen Leben gewonnen haben. Die 
Schaffung eines Netzes von Handelsſchulen, welche entweder felbfiftändig 
anzulegen oder mit den polytechniſchen Schulen in eine gewifie innere Ver⸗ 
bindung zu bringen wären, erfeeint ald ein dringendes Bedürfniß. Es 
it und in der That eine Denkſchrift überreicht worden, welche die Errich⸗ 
tung einer Handelsſchule am hiefigen Platze zum Begenftand hat; eB erfdien 
und jedoch, da gerade bier eine Verbindung mit der höberen Gemerbfihule 
hoͤchſt wünſchenswerth und praftifh erſcheinen würde, geeignet, bor einer 
weiteren Erörterung Liefer Ungelegenheit den Ausgang ber entſcheidenden 
Wendung abzuwarten, welde zur Zeit die höhere Gewerbſchule dahier durch⸗ 
zumachen bat. 


Höhere Bewerbjhule zu Darmſtadt, 


Die Zuftände and Bebürfniffe diefed Inſtituts haben uns zu einem 
am 13. Eeptember 1862 abgefaßten ausführlichen Berichte an Großherzog⸗ 
liches Minifterium des Innern, von Umtswegen, veranlaft; ein Bericht, 
zu dem uns ber enge Zuſammenhang der unferer Fürſotge anvertrauten 
Intereſſen des Handels und Induſtrie mit dem Beltehen, Gedeihen und 
erleichterter Sugänglichfeit polptechnifcher Lehrinftitute ebenfo berechtigen, 
al8 die Lage unferer beimifchen- Gewerbichule verpflihten mußte. Cine 
durdgreifende Aenderung in der Verfaffung dieſer Lehranftalt ift eine une 
zweifelhafte Nothwendigfeit; e8 war zu unferer Kenntniß gefommen, daß 
der Plan aufgetaucht fei, dieſe Aufgabe mittelft einer Verlegung der hö⸗ 
beren Gewerbfchule an den Sitz der Landedmniverfität Gießen zu löfen. 
Es war unfere Pflicht, für den Fall, daß biefer Man Großherzoglichem 
Minifterium ded Innern etwa wmterbreitet fein foflte, gegen den berührten 
Entwurf zum Beiten der Sache, der Schule felbit, unjere Etimme zu 
erheben, und es gereichte uns zur Genugthuung, daß mitteljt Neftripte® 
vom 26. September unfere Beforgniß, e3 könne wirfli die Verlegung der 
Anftalt nad) Gießen beziefungsweife die Verbindung berfelben mit der Uni» 
verfität als Plan bei Or. Minijterium des Innern eingereibt und zum 
Gegenftande näherer Erwägung gemacht worden fein, zerfireut wurde. 

Iſt nun auch diefer Theil unfereS berichtlien Gutachtens völlig 
erledigt, fo können wir dies Leider von unferen weiteren Erbrterungen, 
weldye mir über den bezeichneten Gegenftand höchſten Ortes vorzutragen 
hatten, nicht fagen. Wir mußten als unwiderlegliche Thatſache feſtfktllen, 
daß die Gewerbſchule in ihrer gegenwärtigen DVerfaffung ihren Beruf des- 
halb nit erfüllen kann, weil im Berbältniffe zu ben einzelnen polgtedh- 
nifchen Fächern zu wenige Lebrer vorhanden find, was zur folge Fat, dag 
zu wenig Fachklaſſen gebildet werden können, die fpeziellen Lehrſtunden 
fonach nicht genügend, die Cebrer zu ſehr angefpannt, in ihrer willenfchaft- 
lichen Fortbildung gehindert unb überhaupt nicht in der Rage find, fih für 
ein beftimmtes Fach fo außzurüften, als es bei dem täglich wachſenden 
Umfang der techniſchen und naturwifenfehaftlichen Zweige unbedingt erfor- 
berlih wäre. Nicht weniger gewiß iſt aber, daß auch die technifhen Lehr⸗ 
fühle in Biegen ſchon seit Jahren den Unforderungen. der Zeit nit ger 
nügen und ber Beſuch der betreffenden Vorlefungen fortwährend finft. 

Da die finanziellen Kräfte unfered Landes dad Mebeueinanderbeftehen 
einer tehnifben Fakultät an der Uniserfität und eines: Polhtechnikum s 
nicht wohl ertragen konnen, eine Verlegung des Lehteren an den Sig der 
Hochſchule aber unzwedmäßig wäre jo erübrigt nur Ein Heilmittel für den 
bidherigen Zuſtand, und Died befteht unſerer Meiuung nad in der Erhe⸗ 
bung deu Gewerbſchule zu einer mehren polhtechniſchen Schule nach dem 
Berbilde ber gleichen Anſtalten zu Karlsruhe and Hannover, alje mit 
erweiterten Lehrkraͤſten, vermehrten Bohren und damit vermehrten Unter⸗ 
tigteftunden.. 
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Nach den non und mit Fachmännern gepflegenen Berathungen würde 
eine derartige Ermeiterung, nad Abrechnung der Schulgeld. Einnahme, an 
eigentlichen Unterrichtöloften einen Zuſchnß von ca. 23,000 Fl. erforderlich 
maden, wozu dann nody die Erforbernifie für Unterhaltung bed vorhan⸗ 
denen Lokals, Heizung und. Beleuchtung treten würden. Die hierdurch ſich 
ergebende Mehrausgabe gegenüber dem gegenwärtigen Bedarf der höheren 
Gewerbichule würde jedod zum größten Theil dadurch gedeckt werden, daß 
eine Handelsſchule damit verbunden und von der Stadt Darmfladt Ange 
fiht8 der Bortheile, welche fie au8 tem Jnſtitut ziehen würde, ein Beitrag 
zu deſſen Unterhaltung wohl geleitet werden wird. ferner würde es voll⸗ 
fommen angemefien und höchſt vortheifhaft fein, wenn die Kriegsſchule mit 
der polytechniſchen Schule im Bezug anf die zahlreichen gemeinfchaftlichen 
Lehrfächer in organijche Verbindung gebracht würde, womit ebenfalld wieder 
ein Theil des Mehrbedarfs durch Erjparniffe anderweiter Staatstnftitute 
gedeckt wäre. 

Wir hoffen, daß Großherzogliches Miniſterium bei der dringend noth⸗ 
mwendigen und nicht länger mehr verihiebbaren Reform der höheren Gewerb- 
jhule den vorftehenden Erwägungen diejenige mohlwollende Rüdfihtnahme 
ſchenken wird, welde die Wichtigkeit der Alnftalt für die Entwidelung und 
Blüthe unſerer vaterländiien Induſtrie erheiſcht. | 


Heffifhe Odenwaldbahn. 


Eine Angelegenheit von noch ungleich eingreifenderer - Bedeutung bat 
uns nicht minder lebhaft befchäfrigt: bie Vervollſtändigung des inländifcgen 
Eifenbahnneged, und insbejondere die Odenwaldbahn. 

Wenn auch über die Einzelnheiten diejed Bahnentmurfed die Anfichten 
weit audeinander gingen, fo waren fämmtlide Mitglieder darüber einig, 
daß der Bau dieſer Bahn‘ eme unbedingte Norhwendigfeit für den ge 
ſammten Odenwald fei und daß ben Staate ſelbſt eine gewiſſe Gelb Be 
theiligung an dem Bahnbaue, fei es nun mittelft eigener Erbauung ober 
mittelft einer Zinfengewähr angefonnen werden könne. | 

Der heſſiſche Odenwald bietet an und für ſich für eine lebhafte im 
duftrielle Entmwidelung eine Menge günftiger DVorbedingungen dar. Eine 
jiemlih dichte Bevölkerung, melde vermöge der‘ Bodenverhältnifie auf 
induftrielen Erwerb mit angemwiefen, zugleich auch arbeitämillig und arbeits⸗ 
kräftig iſt; Reichthum an Naturprobuften der mannigfachften Urt, melche 
Hülfsmittel dee Produftion find oder felbft unmittelbarer Gegenftand 
indufteiellee Ausbeutung werden koͤnnen; eine Fülle von noch unerjchloffenen 
und unbenugten Wafferkräften; endlich Die geographifhe Nähe bei Knoten. 
punkten des großen Deutfhen Eifenbahnneges und Gegenden von großer Kon 
ſumtionsfähigkeit, alle dieſe Thatfachen haben im Odenwald audy unter den 
gegenwärtigen Verbältniffen eine Induſtrie von beachtenswerther Bedentung 
entjtehen laſſen. Allein diefe Schöpfungen des einheimifcyen Unternehmungs⸗ 
geiſtes koͤnnen fih do auf Die Länge gegenüber Konkurrenten, welche unter 
noch günftigeren Bedingungen arbeiten, nicht halten. Wir rechnen zu diefen 
Lebenöbedingungen, welde der Odenwälder Induſtrie fehlen, vor Allem die 
Zufuhr der Steinkohle und deu leichteren Ubfag der Produkte. Der Qu 
fuhr dee Steinkohle bedarf fie, um die in den Gtodungen der Waſſer⸗ 
gefälle liegende Unzuverläſſigkeit des Betriebs zu, überwinden, und der 
befferen Abſatzwege bedarf fie, meil die biöherigen Transportmittel die 
Waare vertheuern und ebenfalls von den Zufälligleiten der Witterung ab- 
hängen, indem im Winter der Berkehr im Innern biefed. Gebixgälanbes 
und nah Außen oft ungemein erſchwert iſt. Wir hürfen daher: eine un- 
mittelbare Verbindung des Odenwaldes mit dem Eifenbahnnege, weil nur 
Diefe die eben bezeichneten Bedingungen erfüllen kann, als einen Punkt 
anfehen, um den fi) geradezu der volkswirthſchaftliche Verfall des durch 
Ackerbau nicht völlig ernährten Odenwaldes für immer, oder die Blüthe 
Der aus feiner eigenen ftrebfamen Kraft erwachſenen Induftrie drehen und 
entſcheiden wird. 

Die nationaledfonomifhe Nothmendigkeit einer Bahn für den Heſſiſchen 


Odenwald, dieſen fo bedeutenden Theil unferer Provinz, ift denn auch wohl 
alffeitig anerfannt ; eben daran ergiebt fich aber aud die Pflicht für das 
Gemeinwefen, unmittelbar die Schaffung diefer Bahn aus feinen Kräften 
zu unterftügen. Jetzt, nachdem die aus den Mitteln ded ganzen Bandes 
gebauten großen internationalen Schienenſtraßen ven Nord nad Süben ein 
Jabrzehnt hindurch in dem blühendften Betriebszuſtande fi befinden, Zinfen 
und vertragämäßige Tilgung det Baufapitald beden, ja fortwährend noch 
aufßerordentlihe Kapitaltilgung fpeifen; jett, da dad an dem Unternehmen 
der Heffifhen Ludwigsbahn betheifigte Kapital der Staatskaſſe volljtändig 
zurückbezahlt ift; gerade jedt kann an den Staat wohl die Anforderung 
gerichtet werden, ein mweitered unmittelbar oder unmittelbar produktives Ka⸗ 
pital zum Bau einer Heffiſchen Odenwaldbahn zu verwenden. 

In den vorerwähnten Geſichtspunkten übereinftimmend, haben Die ger 
theilten Anfichten über die Richtung einer Odenwaldbahn auch im Schooße 
unferer Korporatian ihre Vertretung gefunden. 

Die Mehrheit ftellte ald Grundſatz ihres Gutachtens hin, baf die Ber 
dürfniffe unſeres Lande, welche unmittelbare Einfügung der Heſſiſchen 
Schienenſtraßen in die großen internationalen Linien felbft verlangen, 
duch den Bau der Main-Nedar- und der Main⸗Weſerbahn, fowie der 
linksrheiniſchen und rechtscheiniſchen Ludwigsbahn nad allen Richtungen der 
Windroſe auf eine felten erreichte vollftändige Weife erfüllt fein, daß die 
Aufgabe deöhalb von nun an nur darin beſtehen Fünne, die Verbindungen 
der inneren. Landeötheile wit den durchlaufenden Scienenmegen in möglid. 
ſter Reichhaltigkeit herzuftellen. Eine Odenwaldhahn, wie fie ald Träger 
des durchgehenden Verkehrs in geradefter Richtung von Offenbady via Die 
burg und Erbad nad) Eberbach und Mosbach am Nedar projektict worden 
ift, entſpricht aber durchaus nicht den Intereſſen des Odenwaldes jelbit und 
diente hoͤchſtens denjenigen, welche von einer ſolchen Schienenſtraße unmittel- 
bar berührt werden. Diefelbe ſchneidet den Odenwald nur in feinem öſt⸗ 
lichften Grenzftrihe und bietet dem großen inneren Odenwald nicht die 
geringften Ausſichten erleihterten Verkehrs. 

Eine Rente von dem durchgehenden Verkehr würde die Bahn Offen» 
bach⸗Eberbach aber ſelbſt nicht einmal erheben können, weil derfelbe vermöge 
ihrer ungänftigen Boden. und Gteigumgöperhältnifie einen nennendwerth 
verfüszten Weg an ihr nicht befigen und deshalb die konkurrierenden altge 
mohnten Schienenwege fortwährend einſchlagen würde jede Rente, melde 
fie etwa einbringen würde, Eönnte zudem zum größten Theil nur auf Koſten 
ber Maim NRecharbahn erzielt werden und der Staat darf ſonach die erwähnte 
Richtung weder bauen noch genehmigen, welche ihm, im erftegen falle dop⸗ 
pelte Aufwendung von Kapitalien, im legteren fall Opfer an den Ergeb 
niffen feines eigenen Befiged zumuthen würde. 

In faſt gleicher Tage befindet fid) Baden, von defien Genehmigung bie 
ganze Richtung abhängt, während fie der in Badifhem Miteigenthum ſtehen⸗ 
den Linte fyranffurt-Heidelberg und der Badiſchen Odenwaldbahn im Güter⸗ 
verkehr weſentlich Konkurrenz machen würde, ohne Baden anderweit zu ent. 
Ihädigen. Die Erfahrung bat denn auch gelehrt, daß Baden einer Linie 
der vorgedachten Eigenſchaft feine Genehmigung nicht ertheilen wird. 

UAus den vorerörterten äußeren und inneren Gründen bat fidy bie 
Mehrheit unferer Koͤrperſchaft daher für Unlage einer Odenwaldlinie aus» 
geſprochen, melde auf Ausbeutung ded durchgehenden Verkehrs verzichtet . 
und fi zur Aufgabe ſetzt, thunlichft den gefammten Odenwald an den Bor» 
theilen ber Schienenverbindung theilnehmen zu laffen. Eine ſolche Tinte 
wäre insbeſondere in der Urt anzulegen, daß fie das reihe und bevölkerte 
weſtliche Borland des Odenwaldes unmittelbar mit der Saupt+ und Ref. 
denzftabt zu verbinden, den Verkehr des Mobau- und Gerfprenzthale in 
fi) aufzunehmen, den induftriellen Haupttheil des Mümlingthales zu durch⸗ 
ziehen und einen möglihft günftigen Anſchluß an die Badifche Ddenwald- 
bahn zu erzielen bätte. 

In der legten Beziehung teitt namentlich eine Linie in ben Border 
geund, welche daB Ulventhal durchzöge und über Neckarſteinach den Anſchluß 
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in Nedargemünd fände; wir weijen deshalb noch beſonders auf die Nach⸗ 
richten bin, melde wir von fachfundiger Geite über die Produktion deB 
Ulventhals erhalten und in dem zweiten Theil unfereß gegenwärtigen Jah⸗ 
reßberiht8 aufgenommen haben. in ihrem YZufammenhange liefern aud 
fie wieder den unmwiderleglichen Beweis, daß eine den wirklichen und berech⸗ 
tigten Lofalintereffen entjprechende Eifenbahn gerade eine volkswirthſchaftliche 
Daſeinsfrage für unferen Odenwald geworben ift. 


Riedeiſenbahn. 


Ein anderes unſere Provinz berührendes Bahnprojeft iſt ebenfalls im 
verfloſſenen Jahr uns zur Kenntniß gebracht worden, welches eine direkte 
Schienenverbindung zwiſchen Darmſtadt und Mannheim über Gernsheim 
bezweckt; daſſelbe hat aber im Laufe des vergangenen Jahres noch nicht ſo 
weit entwickelt und von dem Lokalkomité gefördert werden können, daß eine 
eingehende Prüfung deffelben uns verftattet und ermöglicht geweſen wäre. 


Mänzverhältniſſe, insbefondere Oeſterreichiſche 
Scheidemünze. 


Die Ueberſchwemmung des Sübbeutfhen Marktes mit Oeſterreichiſcher 
Scheidemünze von 1849, welche gewiß zu einer gegebenen Beit 70—80 pCt. 
der gefammten vorhandenen Scheidemünze bildete und im Großherzogthum 
allein wohl im Betrag von drei Millionen Gulden umlief, bat und Ber 
anlaffung gegeben, beim Großherzoglichen Minifterium der Finanzen vorzu⸗ 
tragen, welche Verluſte dieſes regelwidrige Verhältnig dem inländifhen Han⸗ 
bel zufüge, indem der auswärtige Kaufmann und Fabrikant bereit anfing, 
den Verluft, melden er durch Zahlung in Scheibemfinze erleidet, auf bie 
Waare zu fehlagen und behufs bedangener Zahlung in grober Münze täg- 
lich Umwechſelungen von Scheidemünze mit namhafter Einbuße ftattfanden. 
Mit Rüdfiht auf die Beſtimmungen des Muͤnzvertrages dom 7. Auguft 
1858 über die Beſchraͤnkung der Scheibemünge, welche durch die Uebermaffe 
der Defterreichifhen Sechſer vollkommen inhaltsleer gemacht werden, bean» 
tragten wie ein Verbot der genannten Scheidemünze, um die Rüdftrömung 
in ihre Heimat zu erzwingen; wir ftellten feft, daß die in frage ſtehenden 
Sechskrenzerſtücke von 1849 über 4 pEt. weniger werth find, alß die Süd» 
deutfchen Konventiondfechfer, von welchen 100 Fl. einen Silberwerth von 
90 Fl. 44% Kr. haben, während jene nur 86 fl. 40 Kr. darftellen, und 
baf bei Fortdauer der damaligen Balutaverhältniffe in Defterreih ein frei- 
williges Aufhoͤren der Ausfuhr nach Süddeutſchland nit erwartet werben 
fönne. Für den Fall, daß ein Verbot für unthunlich erachtet werde, bean- 
tragten wir wenigftend Beihränfung der Annahme von Defterreichifchen 
Schöfreuzerftüden bei ben öffentlihen Kafjen, um allmälig den Umlauf im 
Verkehr zu erfhweren und das Publitum zum Ablehnen der genannten 
Scheidemũnze zu veranlaffen. 

Unfer Antrag wurde zwar durch die Thatfache überholt, daß mit Aen⸗ 
derungen in den Balutaverhältniffen Ankauf der Sechſer mit Agio duch 
Spekulauten eintrat; allein abgefehen davon, daß dieſe Erſcheinung mit 
Wegfall ihrer Urfache wieder verfhwinden fann und fonach nicht für immer 
ſicher ſteht, ergab fi aldbald ein Hindernif für die Rüdeinfuhr nad Oeſter⸗ 
reich durch Die Geſetze dieſes Staates, welche eine Geldeinfuhr in größerem 
Betrage nur zur Einſchmelzung geitatten. 

Wir betrachten ed als eine gebieterifhe Pflicht der Sübbeutfchen Re 
gierungen, mit vereinten Kräften die Aufhebung dieſer Beftimmungen von 
Defterreich zu fordern, um menigftenß die Verbefferung in dem Zuſtand ber 
Scheidemuͤnze⸗Ueberſchwemmung auf dem natürlihen Wege nicht durd An⸗ 
ftalten des Staates vereitelt zu fehen, defien Münzſtätten die überflüffigen 
Umlaufgegenftände gefchaffen haben. 


Wecfelprotefte. 
Die Sicherheit des Wechſelverkehrs ift mefentlih durch Raſchheit, Leich⸗ 
igteit und Genauigkeit der Protefterhebung bedingt. Als die fiherfte Ge⸗ 


währ diefer Erforderniſſe betrachten wir unſererſeits die wirklihe Schaffung 
des in dem Kinjührungsgefege vom 4. Juni 1849 6. 9 in Ausſicht ge- 
fiellten Wechfelnotariatd, weil die in einem gemwifien Sprengel ange 
ftellten Notare vermöge der Konkurrenz auf das Vertrauen des Publikums 
bingewiefen find, auch dur fortdauernde Uebung und ihre juriftifche Vor⸗ 
bildung jederzeit in Erfüllung der jemweilig erforderlichen gefeglihen Form⸗ 
vorſchriften fiher gehen werden. Einſtweilen, bis eine derartige dauernde 
Eintihtung beliebt werden follte, haben wir erfitebt, auf reglementairem 
Wege eine Verbefierung bed gegenwärtigen Wechfelproteftverfahrend zu er- 
langen, unb es gereichte und zur Genugthuung, daß unferem am 8. Ofto- 
ber 1862 erftatteten Bericht in dieſem Betreffe in mehreren weſentlichen 
Dunften Rechnung getragen worden ift; mir fchöpfen bieraus „die Er⸗ 
munterung, dem genannnten Gegenftande unjere fortgejeßte Aufmerkſamkeit 
zu widmen. 


MWecfelnovelle. 


In fachliher Beziehung ift den einftimmigen Wünfcen der Deutſchen 
Auriften und Gefhäftswelt durch eine gleichheitlihe Auslegung, refp. Er- 
gänzung der Allgemeinen Deutſchen Wechfelordnung genügt worden, melde 
in unferem Grofbergogthum durch Gefege vom 1. und 6. Auguft 1862 
zur Volgiebung gelangte. Deutſchland beſitzt fonach jegt nahezu ein voll» 
kommenes gemeinfames Geſetzbuch über Handels⸗ und Wechſelrecht, und es 
erübrigt nur noch der Wunſch nach Erlangung eines gleichheitlichen Proze⸗ 
durgeſetzes wenigſtens für die Gebiete dieſer Rechtstheile. 


Handeld- und Wechſelgerichte. 


Diefem Prozeburgefeg müßte unſeres Erachtens, um die praftiihe und 
lebendvolle Unmendung des Handelskoder zu fihern, eine Verfaffung der 
Sandelägerihte zu Grunde liegen, welche Kaufleute unter den urtheilſprechen⸗ 
den Richtern ſowohl in erfter Inſtanz, al8 in den Berufunaßinftanzen ge« 
bührend vertreten fein laßt. Bezüglid der Einrichtung wenigftens der erften 
Inſtanz vermögen wir aud und nur zu den Vefchlüffen de eriten Handel. 
tages zu Heidelberg zu befennen, welche bie Echöpfung bes Urtheils in 
Handelsfachen einem unter dem Vorſiß eines rechtägelehrten Richters gebil⸗ 
beten Gericht ven Kaufleuten anvertraut wiffen wollen. 

Wir betrachten e3 ald eine unferer erften Aufgaben, nad den Grund. 
fügen, welche in den Beſchlüſſen des erjten Gandelätaged zur Geltung ge- 
fommen find, nad Kräften die Errichtung von Handelögerichten iu den 
dieſſeits Nheinifhen Provinzen, welche aud der Art. 51 des Einführungs- 
geiehed zum SHandelsgefegbud in Ausficht ftellt, zu befördern, und wir find 
in der Vorbereitung eine deöfallfigen umfafenden Vorlage an die hohe 
Staatöregierung begriffen. 


Handelsrechtliche Gutachten. 


Bis dahin Können wenigſtens die beſtehenden bürgerlichen Gerichte die⸗ 
jenigen Zwecke, melde Sandelögerichte erreichen follen, wefentfid fördern, 
wenn fie von der ihnen zuftehenden Befugniß, vor Faſſung der Urtbeile 
Gutachten von den Handelskammern einzuholen, öfteren Gebrauch machen ; 
wir legen bier Öffentlich den hierauf gerichteten Wunſch nieder, zu dem un® 
der Umftand noch wefentlich veranlaft, da wir auf Unitehen von Privaten 
bereit8 Gutachten über handelsrechtliche Streitfragen und Gewohnheiten ab- 
gegeben haben, melde von den Einholenden gewiffermafen als fdiedßrichter- 
liche Urtheile betrachtet "worden find. 
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Handel und Schifffahrt von Galap und Broila 
im Jahre 1862. 


(Jahresbericht ded Preuß. Konfulats.) 


Die Grundlage afle8 fommerziellen Verkehrs in den Ländern an ber 
unteren Donau bildet der Export von Landesprodukten; biefe beftehen 
bauptfähli in Eerealien und Delkörnern; die Ausfuhr von Wolle, Talg, 
Häuten, Salz und Hokz fällt weniger ſchwer in das Gewicht. Um eine 
Anſchauung Über den mehr oder weniger günftigen Gerlauf der Handels⸗ 
bewegung in den Ländern an der unteren Donau während des Jahres 
1862 zu gewinnen, ift e8 daher genügend, einen Blick in die Exportliſten 
ber bezüiglihen SHafenftäbte zu werfen. Denn, ba bie eigenen Erzeugniffe 
der Induſtrie dieſer Ränder noch nidt in Betracht kommen können, weil 
kaum die allererfien Anfänge für einen entwickelten Gewerbebetrieb gemacht 
find, fo kann e8 nur der Ausfuhrhandel an Nobproduften fein, der den un- 
teren Donauländern Geld zufliegen macht. Die Geſammt⸗Aus fuhr an Ce 
realien und anderen Rohprodukten auß ben Häfen der unteren Donau, b. h. 
von Turm» Severin an bis inkl. Sulma, {ft nun zwar 1862 um ca. ein 
Achtel Höher aufgefallen als in 1861. Wllein die Werthö-Giffer der Aus⸗ 
fuhr pre 1862 ſtellt ſich doch nicht viel höher als bie pro 1861, meil 1862 
die Preife im Wilgemeinen foviel niedriger waren, daß das 1861 ausge⸗ 
führte geringere Ouantum durch die damals erzielten höheren Preife faft 
diefelbe Werth8-Ziffer erreichen konnte. 

Den Beweis hierfür liefern die nachftebend neben einander geftellten 
Durchſchnittspreiſe für die Haupt Mrtikel Weizen und Maid; während die 
übrigen Ausfuhr-Artikel, die 1862 höher im Preife als 1861 fanden, ber 
Unerheblichkeit des ausgeführten Quantums Yalber nicht ind Gewidt 
fallen. 

Durchſchnitt Spreiſe für Galatz und Braila: 


1861. 1862. 
Weizen per Gal. Ko. 190 Gal. P. 165 Gal. P. 
Maid , » 1422 , 125 » 
Roggen , > 12 ,„, 115 y 
Gefe „ » 5 , 80 , 
Sicfe , 15 , O8 , 
Rappfaat per 100 Den 0 , 16 , 
Bohnen » 65 , 0 5, 
Leinfaat » — 276 
Aus Galatz und Braila wurde während DeB Jahres 1862 derſchifft: 
a) Gala: 
Weizen 207,893 Gal. Kilo, 
Mais 171,510 » 
Roggen 49,950 
Gerſte 25,424 
zufammen Sal. Kilo, 
Preußifche 
Wiſpel. 


oder 3 Gal. Kilo = 
b) Bteila: 


1 Preußiſcher Wiſpel = rund 151,600 


Weizen .................. . 846,046 Beail, Rils. 
Mais ................. eu... 152,614 » 
Meggen. . ..... D 17,215 » 
. Gele. ...... Karenanennnnnen 188,438 » 
Hirſe — ————— — 8,755 
Delfeucht 2,083,847 Dda zu 5,210 » 
Bohnen 1,527,311 „ = 3820 » 
jufammen..... Brail, Kilo, 
oder 2 Brailaer Kilo = 1 Preuß. Wifpel = rund 361,000 
Summa für Galat und Braila pro 1862..... 512,600 


gegen 460,000 Preußiſche Wifpel im jahre 1861. 


Die Werthziffer für das während des “Jahres 1862 ſeewärts ausge⸗ 
führte Quantum ftellt fi unter Qugrundelegung der vorftehend fpezifizirten 
Durchſchnittspreiſe auf rund 14,000,000 Preußiſche Thaler 

gegen 13,500,000 > » 
für das Jahr 1861. 

IR der Erfahrungdfag rihtig, daß der gefammte Export aus allen 
Donau» Häfen auf der Uferfirede vom Eifernen Thor bis zum Schwarzen 
Meer in der Regel mit % aus Braila und Galah und mit $ aud den am- 
deren Donau-Häfen zu flammen pflegt, fo würde den obigen 

14,000,000 Rihlrn. 
noch zuzuſehen fein die den Cerealien Export ber 
übrigen Häfen an ber unteren Donau repräfentirende 
Summe Don. .eceecunseenuresnnnenennnenenennnnne 
Rechnet man dazu noch den Gelbwerth der übrigen 
Export - Artikel, nänlih: für Wolle, Talg, Fleiſch, 
Häute, Salz, Holz und der mannigfachen, zur Ver⸗ 
forgung von Seejchiffen und der vielen, von Peſth, 
Konftantinopel und Odeſſa aus mit Galag und 
Braila verfehrenden Dampfſchiffe verwendeten Ar⸗ 
titel, welcher Werth mit einem Sechſtel von dem 
gefammten Cerealien⸗Exporte durchaus nit als boh 
gegriffen erfcheint, fo treten dazu noch rund ....... 3,000,000 » 

Die ganze Summe bed den unteren Donau. 

Ländern durh den Ausfuhr⸗Haudel nad ſeewaärts 
zugefloffenen Gelbe beträgt ſanach pro 1862 ...... 20,500,000 Rihlr. 

Die Ernte deB Jahres 1862 ift für beide Zürftenthümer als eine folde 
au bezeichnen, die eine gute Mittel- Ernte noch um etwas überholt bat. 
Beihädigungen der Früchte durch GHeufchreden traten nicht ein, und auch 
Verlufte duch Hagelſchlag waren uur in geringem Grabe gu beflagen. 
Die Lanbplage ber Heufchreden ift für diesmal außgeblieben und ſonach 
hätte fih ein berrfchender Volksglaube beftätigt, demzufolge die Heuſchrecken 
allemal nur 5 Jahre in den Fürſtenthümern zu bleiben pflegen. Eie fa 
men 1855 in enormen Schwärmen uud verſchwanden im Ganzen und 
Großen mit dein jahre 1860; 1861 haben fie nur no unerheblichen 
Schaden angerichtet. 

Was den Umfang der Ausfuhr der übrigen Artikel, ald: Wolle, Talg, 
Fleiſch, Seiden⸗Kokons, Häute, Borften, Eanthariden, Wein, Tabak, Senf 
famen ⁊c. anbelangt, fo ift im Allgemeinen auf da8 in früheren Jahres⸗ 
berihten fhon Mitgetheilte Bezug zu nehmen; bemerkenswerth ift nur, daß 
in 1862 die Wolpreife durchſchnittlich etwas höher ſtanden und der Seiden- 
zucht erhöhter Fleiß und Aufſchwung zu Theil geworden iſt. 

Die biefige Englifche Fleiſch-⸗Fabrik arbeitete in dem nämliden Maße 
wie früher und meiftentbeild für die Franzöſiſche Marine; für diefe find 
Lieferungen auf mehrere Jahre im Voraus kontrahirt. 

Ein Vergleich zwiſchen dem Export Odeſſas und demjenigen ber Donau» 
häfen ergiebt folgendes: 

Die Gefammt + Ausfuhr Odeſſas an Cerealien und Oelfrüchten beträgt 
pro 1862 2,237,604 Tſchetw. ober 372,934 Preuß. Wifpel, gegen 512,600 
Preuß. Wifpel von Galag und Braila; dazu kommen noch 128,510 Preuß. 
Wifpel ungefähre Ausfuhr aus ben übrigen Donaubäfen. 

Sonach ſtellt ſich alfo in Bezug auf daB ausgeführte Quantum ber- 
aus, daß die Donauhäfen 1862 ca, % mehr ald Odeſſa egportirt haben. 
Anders verhält es ſich dagegen mit der "entfprechenden Werthsziffer. 

Bei der Odeſſaer Geſammt⸗Cerealien⸗Audfuhr fällt bee verſchiffte Wei⸗ 
zen, wegen der durchweg ee Qualität und wegen feiner Menge 
fo ſchwer ins Gewicht, daß berfelbe 77 bed ganzen Exports und den 
Werth von ................. ................... 12,500,000 Rihlr. 

Wenn nun dazu nod der Werth für die übrigen 
Getreideforten und die Delfrüchte mit.......... nun. 


3,900,000  ,„ 


2374 


und der Geldiverth für exportirte Talge, Mole und 
Haͤute Mit ....................................... 4,500,000 Rtblr. 
hinzugerechnet wird, fo ergiebt ſich daraus ein Total 
werth von......................................... 20,800,000 Rthlr. 


Diefe Zahlen ergeben, daß, wenn aud das Quantum der Ausfuhr 
aus den Donauhäfen um mehr als % bedeutender iſt als dadjenige von 
Odeſſa, dennoch bie Merthäziffer des Obeffaer Erport3 diejenige für die 
Verfhiffungen auß den ſammtlichen Häfen der unteren Donau doch beinahe 
zu erreichen pflegt. 

Es darf bier nämlid nicht außer Acht gelaffen werden, daß von dem 
Ddeffaer Erportwerthe ca. 8 pEt. zn kuͤrzen find; diefen Mindertverth aber 
bat die Odeffaer Ausfuhr der Donau⸗Ausfuhr gegenüber auß dem Grunde, 
weil in Odeſſa die Zahlungen in Kreditbillet8 erfolgen, die troß bed vollen 
Nennwerths, Elingendee Münze oder Zahlungen in anderen Debifen gegen: 
über fattifh ca. 8 pCt. niedriger fichen ; in den Donauhaͤfen wird dagegen 
nur in Elingendee Münze gezahlt. 

Sonach dürfte die Obeffaer Ausfuhr pro 1862 kaum höher ald 
19,000,000 Rthlr. in Anſatz zu fielen fein, gegen 20,500,000 Rthlr. auß 
den Donanhäfen von Turn-Geverin bi8 inkl. Sulin. 

Wenn auch die Großhändler lagen, dak fie bei ihren Getreideverſchif⸗ 
fungen während des Jahres 1862 im Ugemeinen keine guten Gefchäfte 
geniacht. haben, fo darf doch nicht unberädfichtigt bleiben, daß das Erträg- 
niß aus dem Exporthandel für Die Länder pro 1862 ein ſolches gemefen ift, 
dad mit vollem Recht als dasjenige eined guten Mitteljahred zu klaſfifizi⸗ 
ren if. Daß jahr 1862 iſt daher, fo weit ed fib auf die durch den 
Ausfuhrhandel erzielten Refultate bezieht, allerdings als ein gute Han- 
delsjahr zu bezeichnen. 

Anders verhält eB ſich dagegen leider mit dem import, deffen Reſul⸗ 
tate — und dieß gilt namentlich und hauptjählih für den Manufaktur 
handel — für die Importeute viel zu wünſchen übrig gelaſſen haben. 

Der Amerikanifche Krieg Taftete infofern ſchwer auf dem Manufakten- 
Umfape, als die fo fehr in die Höhe gegangenen Baummollenpreife die Im⸗ 
porteure veranlaffen mußten, nur dad Allernothwendigſte zu beziehen, denn 
der Wiedereintritt des Sriedend und en damit verbundeneß fchnelled Her⸗ 
untergehen der Baumwolipreife würde jeden Importeut, Der ned einiger- 
maßen erhebliche Vorräthe auf Lager hatte, ruinirt haben. Aus dieſem 
Grunde war aud der Markt daB ganze Jahr hindurch flau und ber Bezug 
und Vorrath, Im Verhältniß zu den Vorjahren, fehr gering. Auch warfen 
fi viele Manufakturiften auf Artikel, deren Preifen fo große Schwankun⸗ 
gen nicht bevorftanden. Der Verfuh, die Amerikanifhe Baummolle durd 
die kürzerflodige, gelbliche Indiſche einigermaßen zu erfegen, bat, fo viel be 
kannt, zu dem Nefultate geführt, daß lehtere fich wohl zu größeren, farbi- 
gen Stoffen eigne; zu weißen, feineren Stoffen aber, wie Sbirtings (Mada- 
polams), T. Cloths ꝛ⁊c., ſowie auch zu Twiſten nicht zu verwenden fel. 
Der gänzlihe Mangel an ftatiftifchen Notigen trägt die Schuld, daß ber 
Mertb der Einfuhr an Manufaften pro 1862 in Zahlen nit angegeben 
"werden fann. Es fteht jebod außer Zweifel; daß der Werth diefer Einfuhr 
gegen denjenigen des Vorjahreß bedeutend zurüdfteht. Im Ganzen und 
Großen darf die Annahme Platz greifen, daß die Werthziffer des gefamm- 
ten Manufaften-Jmport8 pro 1862 circa ebenfo weit hinter derjenigen pro 
1861 und früher zurädgebliehen fei, als dies im Behug auf die aus dem 
Sollvereine nah Galag und Braila bezogenen Manufakturwaaren der Fall 
geweſen if. 

Mährend bes Jahres 1862 wurden an? dem Zollverein an Meß—⸗ 
waaren eingeführt: 


a) nah Galah für ..................... . 
b) „ PBraila „ 


161,500 Rihlr., 
nensonesnnensonnneenertan. 18000 „ 
zufammen für 179,500 Rift, 
wohingegen fi die Werthägiffer für den gleihen Manufakturwaarenbezug 
in den Vorjahren der Regel nach zwiſchen 3—400,000 Rihlr. geftellt hat. 


Diefe verhältnißmäßig große Differenz zwifchen dem Bezuge an Manuſakten 
pro 1862 gegen den der Vorjahre beruht meiftentheild, wenn nicht einzig 
und allein in den Wirkungen, die der Amerikaniſche Krieg in Bezug auf 
den Stand der Baummollpteife ausgeübt bat und noch ausübt. Geldman- 
gel ift nicht daran Schuld gewefen, da der Geldzuflug aus den fonfumiren- 
den Ländern nad bier der Urt war, daß er als eine gute Mitteljahrd- 
Geldeinnahme angefehen werden muß. Dagegen ift die Einfuhr von Kolo- 
nialien verhältnigmäßig bedeutend, ja zu groß für den Bedarf gemefen. 
Namentlich war ed Zucker, womit der Markt fat überſchwemmt wat, fo 
daß vieles davon mit DVerluft wieder abgegeben werden mußte. 
Die Durchſchnittẽpreiſe waren daher noch etwas geringer ald 186% 
und find, wie folgt, zu netiren: 
Zucker, rangöfifcher.............. 4 Diaft. 30 Para pro Ode, 
>» gefloßemer....neenennnenn 4. 20 , N 
„  Knglifder und Hollandiſger etwas theucer, 


Kaffee, Rio, in Süden ........- ...... 85— 9% Piaſt. pro Ode, 
„Cedhlon, desgl.................. 114-124 5 

Reis, Indiſcher und Genuefiiher „..... 20 —22 , pro '10 Ocken, 

Pfeffer.......................... 4 > Ocke, 

Rum, Amerifanifder..... ............. En 
Engliſcher.................... 4 , 


Im Frühjahr und Sommer war der Import au Rolonialien ſchwach, 
nahm aber im Herbſt der Art zu, daß er um % höher als zu gleicher Zeit 
im Vorjahre fich ftellte. Die Total⸗Einfuhr pro 1862 iſt daher faft ebenfo 
hoch ald im Vorjahre. 

In Eifen wor bie Einfuhr ſchr ſtark und bewegten ſich die Preiſe da⸗ 
her vorwiegend in weichender Tendenz; die Klagen der Importeure über 
den geringen Verdienſt find wohl nicht ganz ohne Grund. 

Die Durchſchnittspreiſe ſtellten fi wie folgt: 


Piaſt. Para 
Eifen, Englifhe, in runden Stangen, pro 100 Dden 
(23 Etr.)...... .................... 110 — 
in Reifen, deßgl................. 10° — 
» in Platten, deſsgl.................. 188 — 
Weißblech (Tin Plates) pro Kiſte ..................... 125 — 
Belgiſches Fenſterglas, desgl........................... 80 — 
eiſerne Nägel aus Belgien, pro Ocke ..................... 3 — 
eiſerne Drahtſtifte aus Frankreich, pro Ocke............... 2 30 


Obwohl die Belgiſchen Drahtſtifte den Franzöfiſchen an Güte weit 
überlegen find, fo giebt hier doch der durch niedrigere Fracht, Aſſekuranz ⁊c. 
etwaß billigere Preiß des Franzdfifchen Fabrikats den Ausſchlag. Die 
Käufer find bier ſchwer zu bemegen, die Güte der Waare in Betracht zu 
ziehen, bei ihnen entſcheidet vielmehr in ker Negel allein die Billigfeit. 

Alle Branchen ded Importhandels Franken mehr oder minder an den 
Leiden einer zu großen Konkurrenz, die Dem Uebelitande entfpringt, daß in 
biefen Gegenden alle Welt handeln und Niemand im eigentlichen Sinne des 
Wortes arbeiten will. 

Den Publikum erwächſt daraus fen Schaden, denn daffelbe fauft der 
großen Konkurrenz megen billiger, ald dies der Fall fein würde, wenn der 
Handel in den Händen Wenigerer fich befände. 

Es find daher hauptfächlid die Sandeltreibenden ſelbſt, bie durch die 
übergroße Konfurrenz infofern zu leiden haben, als fie fortivährend nur 
aus der Hand in den Mund leben und daher nit vorwͤrts kommen 
koͤnnen. 

Ein längeres Andauetn dieſes Zuſtanbes muß am Ende dahin führen, 
bie Neigung zu faufmäntifgen Seſchäften im Allgemeinen zu verringern 
und lieber gegen einen zwar beſcheidencrera, aber ſicheren Verdienſt zu 
arbeiten. — 


Shifftoverkehr. 
Für den mehr oder minder bedrutenden Umfang ber Schifffahrtsbewe⸗ 
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gungen in ben unteren Donanhäfen ift dad zur Ausfuhr gelangte mehr 
ober minder bebeutende Getreibeguantum maßgebend. Der ganze Import 
tosımt, fo weit er die Segelſchiffe betrifft, gar nicht in Betracht, weil er 
in ber Art bewirkt wird, dag ihn folde Schiffe, die die Beftimmung haben, 
Getreide aus den Häfen audzuführen, bei Gelegenheit ihrer Herreiſe effeftuiren. 

Daraus reſultirt, daf der Schiffsverkehr im Jahre 1862 in denfelben 
Maße bedeutender und lebhafter wie in 1861 gemefen fein muß, als bie 
1862 erportirte Getreidemenge biejenige deB Vorjahres übertroffen und da⸗ 
ber behufs der Verladung mehr Schiffsraum bedurft hat. 


Möhrend des Jahres 1862 find beladen aus ben Häfen von Salat | 


und Braila ſeewaͤrts außgelaufen : 
6 Preußiſche Schiffe, 
7 Medtenborgifhge 5 
853 Griechiſche 
32 Türlifhe 
235 Rumänifee 
199 Italieniſche 
135 Englifche 
111 Oeſterreichiſche 
95 Joniſche 
39 Soländifce 
19 Ruffifde 
17 Franzoſiſche 
15 Sannoneranifde 
15 Amerikaniſche 
12 Samiotiſche 
10 Oldenburgifche 
8 Norwegiſche 
8 Jeruſalemer 
2 Schwediſche 
2 Dänifce 
2 Serbiſche 
zuf. 2142 Ehifle. 
Außerdem baben im Hafen und anf der Mhede von Sulina geladen 
7 Preußiſche und 14 Mecklenburgiſche Schiffe, fo daß alfe im Ganzen 34 
Preußiſche und Mecklenburgiſche Schiffe fih pro 1362 am Getreide-Egport 
aus den Häfen der unteren Donau betbeiligt haben. Die Liften de Su⸗ 
linaer Hafenkapitanats über die Schifffahrtäbemegungen pro 1862 find noch 
nit erfhienen. EB kann daher die Geſammtzahl der 1862 dort beladen 
außgelaufenen Segelſchiffe nicht im genauen Zahlen angegeben werden. Da 
jedoch das 1862 audgeführte Getreidequantum mindeſtens um ein Zehntel 
bedeutender war, alb das des Vorjahreß gewefen if, gu deſſen Ausführung 
Der Ladungsraum von im Ganzen 2883 Segelſchiffen erfarderlich wer, fo 
weicd die Annahme gerechtfertigt fein, daß wohl mehr als 3000 Segeifcifie 
in 1862 aud allen unteren Denaubäfen, inkl. der Rhede von Sulina, ber 
laden außgelaufen find. 
Die Schiffäfrachten bewegten ſich bei unerheblichen Schwankungen meift 
DaB ganze Jahr hindurch eher in niederen als in mittleren Sägen. 
Man bewilligte durchſchnittlich: 
10 Scillinge per Imperial⸗Quarter nach Englant, 
8 > » v v » 
Jinaer Rhede einzunehmen, 
44 Sramd „ Charge nah Marfeille, 
48 Ke. Silber, Gtajo nah Trieft und Benzdig, 
54 Fl.., Laſt ne Holland. 
Der Stand des Fahrwaſſers bei Sulina mar daB ganze Jahr hindurch 
ſehr günſtig und verharrte ſtetig auf 17 Fuß Engliſch. 
Leider iſt ein gleicher günftiger Stand des Fahrwaſſers auf den Un. 
tiefen bei Argagni nicht zu berichten. Daffelbe maß zwar bei Eröffnung 
der Schifffahrt ca. 15 Fuß Englifh, ging jedoch fon mit Sommer-Unfang 
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auf der Su, 





auf 13 Fuß zurüd und befand fi gegen Ende der Saifon auf 11 Fuß, fo 
daß alfo vom Sommer ab die mittleren und im Serbfte au die Fleineren 
Schiffe dort leichten und damit Zeit und Gelb verlieren mußten. Diefe 
Einbuße mußte die Schiffe bei niederer Fracht um fo härier betreffen, als 


| fie natürlich die nicht unbedeutende tarifmäßige Gebühr an das Sulinger 


Hafen-Rapitanat zu zahlen hatten, die für ein Schiff mittler Kategorie ca. 
50 Dirfaten auszumachen pflegt. 

Die zur Kaffe des Hafen - Kapitanats in Sulina gefloffenen tarif- 
mäßigen Abgaben verfchiebener Art haben fir daB Yahr 1862 ca. 75,000 
Dukaten betragen. 

Was den Berlauf des gefammten Dampfichiff- Verkehrs während des 
Jahres er betrifft, fo ift zu bemerken, daß folgende Linien: 
.Peſth-Galahtz, 

Konſtantinopel —Galatz, 

. Marfeile— Braila, 

Ddeffa— Braila, 

. Bralla — Galatz — Reni— Tultfda— Ismail 


CO m 


bon 288 Geſellſchaften, naͤmlich: 


Wiener Donan⸗Dampffqhifffabrts· Geſellſchaft 
Oeſterreichiſcher Lloyd, 
3, Messageries Imperiales, 
4. Wiener Donau-Dampffhifffahrts-Gefelfhaft und Kuſſiſche Ge 
ſellſchaft/ 
5. Wiener Donas · Dampffqhiſffehets · Gefelſchaft 
befahren worden find. 
In Bezug auf den Verkehr ber Boote der Messageries Imperiales 


darf nicht unberührt bleiben, daß derfelbe fletig im Wachſen begriffen gewe⸗ 
- fen ift und anfehnlih an Bedeutung gewonnen hat, denn 


1857 führten jene Boote meift an Franzöfiſchen Waaren hier ein 


419,000 Kilogr. 
1859 .......... ............................ 609,600 , 
186% .......ienennennnsonnennuunenen seen L151,3000, 


Auch der Verkehr der Remorqueure mit Schlepps Behufs ded Trank 
port3 des Getreided nad Gulina für die bort damit beladenen Seeſchiffe ift 
von den nämlichen Geſellſchaften und faſt mit der nämlichen Betheiligung 
daran ald 1861 effektuirt worden. 


Wehfel-Rourfe. 

a der Regel find im Dezember, Januar und Februar die Kourſe bier 
am hoͤchſten, weil während der Winter⸗Periode der Getreide-Erport und die 
Schifffahrt gewöhnlich unterbrochen werden und deshalb nur wenig Papier 
auf den Markt kommt. 

Der Rourd der Preugifchen Thaler macht allein eine Ausnahme und 
if} mit ben Bewegungen de3 biefigen Plage8 nur wenig in Beziehung zu 
bringen; indem fi) derſelbe faft nur auf die Operationen der Banquiers 
in Jaſſy bafirt, welche in dieſer Devife den Markt beherrſchen. 


Die Notirungen der Kourſe erfolgten pro 1862 wie folgt: 


niedrigfter höchſter Kurs. 
dbreimonatl. 
Gal. P. Gal. P. 

Berlin, Leipzig 145 147 per Rthlr. 
Rondon uni. 87 Yx „ De. Ste. 
Maorfeille ..... 3 32 „ de. 
Amſterdam 84. 8 „Gl. 
Min ........ 7 8 „ü 
Hamburg ....- 7 75 ,„ Mt. Bto. 


Galatz, den 12. uni 1863. 
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Yahresbericht des Preußiſchen Dice- Konfulats zu 
Newcaſtle on Tpne für 1862. 


Export. 


Das verfloffene Geſchäftsjahr hat hier leider mande Hoffnungen uner- 
füllt gelaffen und die fortgejegten fyeindfeligkeiten zwifchen dem Norden und 
Süden der Vereinigten Staaten Amerikas haben zu diefem Fehlſchlagen der 
Erwartungen vornehmlih die Veranlaffung geboten. Die Wirkung dieſes 
unglüdliden Bürgerfrieged auf einige Geihäftäbranden Englands ift bei⸗ 
fpiellod traurig und wiewohl die hiefige Gegend durchaus nicht in einer fo 
bebdentlihen Weife davon ergriffen worden ift, als die Difttikte der Baum⸗ 
wollfpinnereien, wo fait alle Urbeiten aus Mangel an Baumwolle aufhören 
mußten, fo kann doch nidt in Abrede geftellt werden, daß die Fabriken 
Mewcaftled ebenfalls hoͤchſt nachtheilig beeinflußt waren. Die chemiſchen 
Fabriken unferer Gegend, welde ſtets in den Vereinigten Staaten fo be 
Teutende Abzugsquellen für ihre Fabrikate fanden, find wohl am meiften 
dabei betbeiligt. Daß bedeutende Egportgefhäft nad Frankreich, welches 
fi) während des erften halben Jahres in Folge des neuen Handelsvertra⸗ 
ges entwidelte, bot allerdings für den Uusfall einigen Erſatz bar; indeſſen 
and, diefer Abzug ftodte fpäter, da die Rückwirkung aus den Vereinigten 
Staaten fib ebenfall® in Frankreich ſehr fühlbar machte. 

Nachdem der Epport von Steinfohlen, dem Hauptartikel unfered Aus⸗ 
fuhrhandels, nach dem Auslande mehrere Jahre im ſtarken Wachsthum be 
griffen geweſen iſt, hat derſelbe im vorigen Jahre nur einen ganz unbe⸗ 
deutenden Aufſchwung erfahren. Der Abfall iſt vornehmlich bei jenen 
Ländern bemerklich, melde bedeutende Baumwollfabriken beſißen und auch 
dieſer Ausfall ift mithin als eine Folge des Amerikaniſchen Krieges anzu⸗ 
ſehen. Nord⸗Amerika ſelbſt iſt außer dem Konſum eines mäßigen Quan⸗ 
tums Gaskohlen für den hieſigen Kohlenhandel von wenig Wichtigkeit. 


Die Total-Ausfuhe von Steinkohlen und Koaks beläuft fih im vori« | 


gen Jahre auf: - 
-<rr „6 4,191,551 Tons Steintohlen, 
18,675 Schiffe mit | 158,701 „ Koakts, wovon 


. 2,056,055 ,„ Steintoblen, ) nad dem 
793» » | 133,974 8oaks Auslande, 

_ 2,134,496 ,„ Steintoblen, } nad Engli« 
10,752, » 24,727 „ KRoat8 fhen Haͤfen 


gingen. 
Das nad bem Auslande ausgeführte Ouantum vertheilt fi wie folgt: 
Steinkohlen. Koaks. 


Schiffe. Tons. Tons. 
Preußen, Memel ................ auf 36 mit 8,221 118 
Königdberg und Pillau. „ 133 „ 18,150 686 
Danzig und fjahrwafler. „ 86 „ 15,050 1,719 
Rolberg. 2... .00...00 og 13 „ 2721 22 
Stettin und Spinemünde „ 225 „ 79,316 1,440 
Wolgaſt .......... ..... 239, 7,370 — 
Greifäwald ............ »13, 3,084 28 
Stralfund ............. „ 36 „ 7,876 49 
Stolpemimde ........... » 2, 185 — 
573 mit 182,976 4,062 
Hamburg ...................... „ 517 „ 175239 2,086 
Bremen, Leer, Barel, Emden x... „ 210 „ 26,830 423 
Lübel, Kiel, Roftod, Wißmar.... „ 183 „ 31,881 6% 
Belgien ...................... „ 25, 2,355 — 
Dänemark....................... „ 1251 „ 228039 9,992 
Eoppten und Algier ............. „15, 34,786 17,345 
Frankreich...................... „ 1213 „ 316210 4,374 


Steinkohlen. Koaks. 


Schiffe. Tons. Tons. 
Holland ......................... auf 699 mit 152,530 4,80% 
Italien ......................... , 599 „ 216,431 10,459 
Norwegen und Schweden... ...... „ 658 „ 155147 9,533 
Nord⸗Amerika und Wefindien ... „ 166 „ 68,616 150 
DOftindien und China ......-..... » 7, 39,436 1,2 
Dortugal ....... ............... » 205 „ 52,702 1,214 
Rußland........................ „ 534 „ 160,748 10,409 
Spanien —...................... „ 611 „ 146492 59,537 
Türkei und Griedenland.......... ,„ 19, 70,201 918 
Diverfe ......................... » 18, 45,437 3,6% 


Zufammen auf 7923 wit 3,050,055 133,974 


Hierbei ift zu bemerken, daß etwa ein Drittheil der nad) Hamburg 
ausgeführten Steinkohlen auf der Elbe nah Preußen, namentlih nad 
Magdeburg und Berlin gebt. 

Der Nationalität nad vertheilen ſich Die fremden Schiffe, die in der 
Inne geladen haben, in folgender Weife: 


Flagge. Zahl. 
Dreußen ............. 480 
Umerifaner ........... 50 
Belgier... .ener.een... 22 
Dänen ............... 942 
Franzoſen ............ 220 


Griechen ............. 7 
Hannoveraner....... 351 


Sanſeſtädte ........... 114 
Holländer ............ 680 
Italiener............. 153 
Medlenburger ........ 176 
Morweger ............ 501 
Oldenburger ........ .. 75 
Oeſterreicher ......... 34 
Poprtugieſen.......... . 16 
Ruſſen —............. . 101 
Schweden ............ 317 
Spanier ............. 2 
Türken .......... 02 


Die Preife der Steinfohlen find während bed vorigen Jahres hoͤchſt 
unbebeutenden Veränderungen unterworfen geweſen; große Dampfmaſchinen⸗ 
Kohlen tofteten 8 Sh. 3 Pre. a 8 Sh. 9 Pee.; Gaßkohlen 6 Sh. 6 Pre. 
a7 Sh.; Fabrikkohlen 6 Sh. à 6 Sh. 6 Pte. ; Nußkohlen 5 Sh. 6 Pre. 
& 6 ©. ; kleine Kohlen 4 Sh. à 5 Sh., alle8 per Ton ven W Er. — 
Koaks koftete 11 a 15 Eh. per Ton nad Qualität. 


Import 


Preußen ift in 1868 bei ben beiden vorzüglichten Einfuhrartifeln — 
Getreide und Hola — mieber am meiften betheiligt geweſen. Bei einer 
mäßigen Durchſchnitts⸗Ernte in England ift daB Quantum des hier zuge 
führten fremden Betreides ſehr bedeutend gemeien, da ein großer Bergbau 
und Babrifdiftrift durch Newcaſtle verforgt wird. DaB Quantum des ein 
geführten Holzes zum Sciffsbau dürfte in ben nächſten Jahren vorauß 
ſichtlich etwas abnehmen, da man fi mehr and mehr ber Unferrigung von 
eifernen Schiffen zuneigt. 


Wir erhielten an Getreide: 
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Weizen. Roggen. Hafer. Gerſte. Erbſen. Bohnen. Mehl. Wicken. 
auß Ob. Dr. Oxs. OB. Dr. OB. Säde. Dr. 
Preußen .................... 108,557 1353 — 4,567 3319 58 — 134 
Anderen Deutſchen Staaten .. 27,984 — 5,634 2,986 276 177 9,072 19 
Dänemark... ..ooreronoe- ..... 38,936 — 8,004 9,918 262 — — 10 
Frankreich ................ 8,453 — — 138 — 24 1,290 — 
Holland ...... ............... 100 — 1,901 — 6 182 — — 
alien .............. ........ 6,773 — — — — — — — 
Norwegen.................... 1,070 — 28 16 — — — — 
Rußland ..................... 5,151 — — — — — — — 
Spanien .................. 229 — — — — — — — 
Schweben ............... no. — — 3,116 — — _ — — 
Türkei .......... ....... ..... 4,020 — — — — — — — 
Juſammen 201,273 1353 18,683 17,625 3863 441 10,362 163 
an Holz: ı wie im vorigen jahre geblieben find, trugen ebenfallß bazu bei, das Ge- 
Fichten u. Eihen. Stäbe. Faßbänder. | fchäft mamentlih auf Terminlieferung zu animiren. Die Preife für loco 
aus Loads. Stück. Stück. Waare ſchwankten zwiſchen 16 — 16% Rthlr. pro 8000 Ort.; gehandelt 
Preußen ............... 24,291 2,20 — wurden vom Lager ca. 40,000 Ort. und zugeführt per Bahn 95,000 Ort. 
Anderen Deutſchen Staaten 44 1,605 2,500 Landsberg a. W., 8. September. Der ungewöhnlid niedrige 
Dänemark ............ 1,181 — — Waſſerſtand hat im Auguſt einzelne Geſchäftszweige, namentlich den Bret⸗ 
Amerika ................ 21,176 18,000 — ter, Holz und Steinhandel inſofern unangenehm berührt, als Die Ablagen 
Frankreich .......... 4 — | — fi mehr und mehr füllen, ohne daß eine Verladung möglih wäre Der 
Holland „u... .uernenene — — 8,723,976 | Getreidemarkt wird neuerdings reichlicher befahren. Die kleinen Grund⸗ 
Norwegen.............. 24,216 — — befiger beeilen ſich, ihre Feldfrüchte zum Verkauf zu ſtellen, weil fie Ange 
Schweden............. 18,163 — — | fiht8 der ganz bedeutenden Roggen» und guten Haferernte befürchten, dag 
Rußland ..............- 3,609 — — ſpaäter, bei größeren Zufuhren, die Preiſe, welche in kurzer Zeit für dieſe 
Zuſammen 89,684 21,845 8,726,476 Artikel einen erheblihen Rüdgang erfahren haben, ſchließlich noch mehr ger 


Mit der Ausführung der beabfihtigten Hafenbauten und der weiteren 
Schiffbarmachung der Tyne ift man im verfloffenen Jahre energifh fortge- 
ſchritten. Die beiden Pierd bieten jebt den eintommenden Schiffen großen 
Schuß und der Hafen von Newcaftle wird bereitd don den größten Schif- 
fen, bie früher wegen des niedrigen Wafferftandes an der Barre liegen 
bleiben mußten, ‘gern aufgeſucht. 

Newcaſtle on Tune, 12. Februar 1863. 


Mittheilnngen. 


Bromberg, 10. September. Das Produftengefhäft war den Auguſt 
hindurch wenig belebt. Die Preife faft aller Getreidearten haben fih von 
Neuem verfchlechtert, da weder zum Verfand noch Konſum lebhafte Frage 
beſteht; zum Theil hindert auch ber niedrige Wafferfland den Ab. und Zu⸗ 
zug. Die Weizenpreife wichen unter dem Eindeud beftändig flauer Berichte 


vom Auslande, und die fat allgemein gelobte und als fehr reich gefchilderte. 


Ernte konnte nur dazu beitragen, bie ohnehin ſchwache Kaufluſt noch mehr 
einzufchränten. Auch für Roggen verminderte ſich bei der ſchwachen Kon- 
fumfrage der Abſatz bei gewichenen Preifen immer mehr, und Angefichts 
des diesjährigen ganz vorzüglichen Produkts waren bie alten noch fehr ber 
langreichen Beſtände nur billiger und mühfem zu placiven. Sommergetreide 
Hlieb ftill und in matter Haltung. Oelfaamen war bei reihlihem Angebot 
nur-zu nachgebenden Preifen verfäuflih. Unfere Zufuhren waren fehr ge, 
ring und die Preidnotirungen für Weizen 60 bis 65 Rthlr., Roggen 
383 Rthlr., Erbſen 36 Rthlr., Gerfte 32 Rthlr., Hafer 20 Rthlr., Rübfen 
und Naps 84 bis 88 MRihlr. pro Wſpl. & 25 Schffl. Spiritus würde 
im Auguft jedenfall am Werthe verloren haben, wenn ſich nicht ein Be⸗ 
karf in größerem Maßftabe gezeigt und fo den bedeutenden. Unerbietungen 
das Gleichgewicht gehalten hätte Mancherlei Klagen über die Kartoffeln, 
die im geoßen Ganzen, bei einem weit ſchwächeren Unfa auch viel Kleiner 
Preuß. Handels⸗Archiv 1883. II. 


a en —* 


drüdt werden könnten, zumal die Kartoffelernte, wenn fie aud nit fo 
brillante Ergebniffe wie im vorigen Jahre bringt, doch recht befriedigend 
ausfallen dürfte. 

Breslau, 8. September. Die Börfe blieb im vergangenen Monate 
in matter Haftung, die Spekulation ruhte unter dem Einfluffe der politi- 
fhen Verhältniffe und die Umfähe bewegten fid) in den von dem Bedarf 
gezogenen Grenzen. Die Kourſe waren mit einer fleinen Neigung zur 
Hauffe meift flationair. Der Abzug von Kolonialmaaren war, mie ge 
wöhnlih in den Sommermonaten, nur ſchwach. Die Einfuhr nah Polen 
hatte nadhgelaffen, da die Zollämter an der Schlefifh- Polnischen Grenze wieder 
mit ARuffifchen Beamten befeht find. In Wolle fanden nur Fleine Umfäge 
ftatt. Die Tuch⸗ und Kammgarn-Fabrikanten fcheinen fi auf den Wol- 
märkten ſtark verforgt zu haben. Auch die günftigen Berichte über den Ab⸗ 
lauf der eben beendeten Londoner Wollauftion blieben ziemlid ohne Einfluß 
auf den Gefchäftägang, der al8 aebrüdt bezeichnet werden muß. Das Ge 
fhäft in Getreide war auf dem hiefigen Plage fehr unbedeutend. Die Ber 
ziehungen, melde Mitteldeutfhland, Hannover und die Rheinprovinzen in 
Roggen und Weizen von hier machten, befchränfte man auf den dringend- 
ſten Bedarf, als man in diefen Gegenden die Ueberzeugung gewann. daß 
man felbft eine gute Ernte machen werde, und den Abzug nad Stettin 
Berlin und Magdeburg erfchwerte der immer fchlechtere Waflerftand der 
Oder. Die Befürchtung, daß die namentlich während der Entwidelung der 
Körner berrfchend gemwefene ungewöhnlich trodene Witterung das Ergebnig 
ber Ernte benachtheiligen werde, ift, was unfere Provinz und die öſtlichen 
Nachbarländer anbelangt, nicht eingerroffen; dagegen ift Defterreich, nament⸗ 
li Ungarn, von einer Mißernte betroffen worden, welche, wenn aud der 
eigene Bebarf erzeugt worden fein follte, doc feinen Export zulaſſen wird. 
Die Yiefigen großen Lager von Getreide, befonder8 von Roggen, verbunden 
mit ber guten Ernte, haben einen erheblichen Rückſchlag der Preiſe für 
Weizen, Roggen und Hafer veranlaßt; deſſenungeachtet find die Roggen⸗ 
preife noch zu body, um Berfenbungen nad andern Konfumtiontplägen zu 
geftatten. Der biefige Vorrath won Spirituß befteht aus ca. 2 Millionem 
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Quart, ein ungewöhnlich großed Quantum für jehige Jabreszeit. Trieſt 


tritt indeffen fhon als Käufer für Herbſt- und Winterlieferungen auf, und 
in Folge der unergiebigen Ernte von Kartoffeln und Maid in Ungarn ift 
fpäterhin lebhafter Abzug zu erwarten. Die Lager von Nüböl waren Un- 
fangs Juli faft ganz geräumt. Die äugerft günftige Rapsernte wirkte aber 
fofort auf den Preiß des Deled, der fih nah und nah um faft 2 Rthlr. 
ermäßigte. Der Begehr nad Zinkblechen, welder ſchon längere Zeit an 
Hält, hat, obgleich die Walzer ihre Preife ſchon zweimal nicht unerheblich 
erhöht haben, nicht nachgelaſſen. Die Schleſiſchen Walzwerke find faum im 
Stande, die ihnen zufommenden Aufträge aufzuführen. Diefe Nachfragen 
wirkten auf den Werth des Rohzinks zurüd. Es wird heute 5 Rthlr. 
15 Sgr. per Eentner bezahlt, während man noch vor einigen Monaten mit 
5 Rthlr. 5 Sgr. ankommen konnte. Der Preis von Roheiſen hat fid 
im Ganzen etwas gehoben, obwohl es wieder flauer damit zu gehen ſcheint. 
Die fortwährend große Irodenheit hat alle Früchte ungewähnlid früh ge- 
zeitigt und die Ernte beſchleunigt, fo daß diefelbe Mitte vorigen Monat? 
fo ziemlich in allen Getreidearten als beendigt angefehen werben konnte. 
Sowohl Weizen ald Roggen find vol und ſchwer im Korn und haben ihre 
vorzügliche Qualität zum Theil dem fehr guten Einbringen zu danken. 
Manche Büter haben von Roggen, ſowohl im Korn als im Stroh, 20 bid 
25 pCt. über einen Durdfgittdertrag gehabt. Der allgemeine Durchſchnitt 
dürfte ſich bei dieſer Frucht auf 110 pEt. einer Normalernte ftelen. Gerſte 
und Hafer find meiftentheild im Stroh etwaß kurz geblieben, im Korn aber 
find fie gut und voll. hr Ertrag ftellt fich ziemlid) genau auf eine Mittel: 
ernte. Erbſen haben eine felten reihlihe Ernte ergeben. Die Kartoffeln 
und Rüben haben — befonder8 auf leihtem Boden — empfindlih von 
der Dürre gelitten. In der Entwidelung find fie ſehr zurüd geblieben. 
Dagegen find die Kartoffeln gefund und nirgend von der Kranfheit befallen 
worden, weähalb die Menge und Güte das Volumen zum Theil erfegen 
werden. Allgemein und begründet find die Klagen über den Mangel an 
Viehfutter. Die Grummeternte ift in folge der Dürre faft gänzlid ver- 
loren gegangen. 

Magdeburg, 9. September. Im Zudergefchäft, namentlid fo weit 
ed den Rohzucker betraf, war ber Umſatz während des Auguſt nicht von 
Erheblihkeit, da die Vorräthe aus der legten Kampagne, bis auf ein ber- 
hältnifmäßig geringed Quantum, dag raffinirt werden foll, verkauft find, 
aus der neuen Kampagne aber, Lie erft bei einigen Fabriken begonnen bat, 
noch feine Zuder auf den Markt gebracht worden find. Die Verkäufe von 
raffinirten Yudern gewannen erft in ber zweiten Hälfte ded vorigen Mo» 
nat3 einige Bedeutung, nahdem wieder Aufträge von auswaͤrts eingelaufen 
waren. Wegen des fo überaus reichen Exnteertrageß im Inlande, und da 
bie Berichte vom Auslande ebenfalld günftig lauten, haben die Preife na- 
mentlih von Weizen und Roggen einen Rüdgang von 8 bis 10 Rthlen. 
pro Wfpl. erfahren. Ob diefer bedeutende Abſchlag gerechtfertigt ift, wird 
Bon verfchiedenen Seiten bezweifelt und man glaubt zuverfichtlich, daß der⸗ 
felbe feinen Höhepunft erreicht habe. Zu den gedrüdten Preifen von 56 
bis 58 Rthlem. für Weizen und 43 bis 45 Rthien. für Noggen balten bie 
Landwirthe mit Zufuhren zurüd, dagegen ift Gerfte vielfad begehrt und 
ſchon haben davon bedeutende Mbladungen nah Hamburg refp. England 
fattgefunden. Hopfen ift von bier anmwefend gewefenen Bayeriſchen Händ- 
lern von 20 Rtbirn. auf 28 bis 30 Rthlr. pro Ctr. getrieben worden. 
Die Ernte fol in der Altmark nur eine halbwegs gute fein. 


Halle a. S., 8. September. Der Monat Auguſt war in ge 
ſchäftlicher Beziehung änferft ftil und die Erntezeit wirkte lähmender als 
gewöhnlid auf den Handel ein, da, je mehr fi das Ernteergebniß faft nach 
allen Seiten hin als ein reiches erwies, eine befto vorfichtigere Haltung im 
Kauf und Verkauf beobachtet nurde. Was die Körmerernte anbelangt, fo 
iſt diefelbe in allen Theilen Sachſens reich und ſchwer außgefallen unb don 
dem ſchoͤnſten Wetter begünftigt worden. Den Ertzag in Weizen will man 
einer Durchſchnittsernte gleich fhägen, wogegen Roggen etwas unter einer 


folchen geblieben fein fol. Hafer und vor allem Gerfte dürften mehr alb 
eine Durcfchnittdernte ergeben haben. Raps ift ziemlich gut, Mohn vor 
zuͤglich gut geerntet werden. Gemüfe und der zweite und dritte Kleeſchnitt 
laffen Einiges zu wimfchen übrig; die andauernde Trockenheit ift ihnen 
nadhtheilig geworden. Weiße Bohnen, namentlich, aber Futterbohnen, waren 
wenig ergiebig, und auch die Finfenernte hat nit ganz befriedigt. Die 
Kartoffelkrankheit hat fi bis jet mur fehr ſpärlich gezeigt; die Knollen 
find ungemein zahlreih andgefallen, aber in Folge der Trockenheit wenig 
entwidelt. Da die Körmeternte in den Nachbarländern nicht weniger gut 
ausgefallen ift, fo wurden die Aufträge bon borther für unfere Getreide 
händler immer fpärlier und bie Preife blieben in beftändigem Nüdgange. 
Weizen, in alter und neuer Waare viel angeboten, wurde nur in Kleinen 
Quantitäten nah dem Königreich Sachſen audgeführt, und da aud das 
Konfumgefbäft ein ſchwaches war, fo fanten die Preife fhließlih auf 56 
bis 60 Rthlr. pro Wſpl. Roggen war audwärtd gar nicht unterzubrin- 
gen und wurde zulegt mit 42 bis 46 Rthlren. notirt. Gerfte, nur ſchwach 
von Norddeutfchland begehrt, war in den feinften Sorten für Hamburg 
gefucht. Leider ift jedoch der Waſſerſtand ein fo niedriger, daß Verſchiffun⸗ 
gen faft unmöglich geworden find. Bezahlt wurden am Monatsſchluß Bir 
gewöhnliche Gerite 33 bis 34 Rthlr., für Kapaliergerfte 38 bis 42 Ridlr., 
für Hafer 24 bis 22 Rthlr. Bon den Landesprodukten ift nur Mohnfaat 
zu erwähnen. Das Gefhäft darin war fehr lebhaft bei fleigenden Preiſen. 
Die erften Verkäufe wurben zu 98 Rtbien., die letzten zu 109 Rihien. ab- 
gefchloffen. Die befonder® gute Qualität der neuen Ernte foll Veranlaflung 
gemwefen fein, daß bie Kaufluft fo ungewöhnlich angeregt wurde. Die Nach⸗ 
frage nah Müben-Robzuder war fehr fhwah und es dürften nur ca. 
13,000 Etr. — worunter einige Fleine Moften aud zweiter Hand — zu 
Dreifen von 12 Rihlen. abwärts bis 11 Rthlr. umgeſeht worden fein. 
Den Beſtand von alter in erfter Hand befindliher Waare fhäkt man nur 
noh auf 3000 Etr. Einige unferer Fabriken hatten bie Abfiht, am 
1. September die neue Kampagne zu beginnen, Die Rübenernte fieht man 
wegen des geringen Volumens der Rüben für eine mittelmäßige an, ver: 
fpriht fi indeg einen guten Zuckergehalt. Das mit Rüben bepflangte 
Areal ift dies Jahr in der biefigen Gegend bedeutend größer als im vori⸗ 
gen Jahre. Die gute Rechnung, welde unfere Zuderfabriten bis heute im- 
mer noch gefunden, bat zu weiteren derartigen Unternehmungen angeregt 
und es find bereit zwei neue Fabriken in ber Nähe von Halle im Bau 
begriffen, zwei andere projeftirt. Unfere Raffinadeure hatten aub im Mo- 
nat Auguft lohnenden und regelmäßigen Abſatz. Die Photogenfabrifen 
haben einen großen Theil des in der Winterfampagne von ihnen berzuitel- 
lenden Photogen® und Solardld fhon in Voraus zu guten reifen ver- 
fauft. Die Unterbringung des Paraffind ift dagegen ſchwieriger und bie 
jest nicht ohne Preiszugeftändniffe zu ermöglichen gewejen. Die Cage ber 
Szabrifenindufttie in Suhl kann z. 3. als eine günftige bezeichnet werden. 
Zwar find nad Beendigung der Lieferungen von Militairwaffen für einige 
Deutſche Staaten neue Aufträge von Regierungen nicht eingegangen; allein 
die betreffenden Fabriken, welde gegenwärtig noch für die Megierungen von 
Italien, Württemberg und Naſſau befhäftigt find, Haben dur Aufträge 
von Handlungshäuſern Gelegenheit gefunden, ihre fämmtlichen Arbeiter zu 
beihäftigen. Beſonders Iebhaft ift die Unfertigung der Jagd» und Luxus⸗ 
gewehre betrieben worden. Die Rohrfabrifen find, ſoweit der vorherrſchende 
Waſſermangel dies geftattet, ebenfald in gutem Betriebe. Auch die Suhler 
Barchent⸗ und Drellfabriken haben feit einigen Monaten wiederum voll⸗ 
ftändige, weun auch wenig lohnende Beichäftigung. 


Mimnfter, 6. September. Unfere Ernte in Roggen, Weisen und 
Hafer ift unter den günftigften Witterungfverbältniffen beendet worden. 
Roggen Liefert Im Algemeinen einen zufriedenſtellenden Durchſchnitts⸗Ertrag, 
während der Ertrag im Stroh zurückgeblieben iſt. Die Qualität iſt ſchön 
und liefert durchgeheuds ein Natura⸗Gewicht von 80 bis 82 Pfd. per 
Berliner Scheffe Weizen lohnt ergiehiger als Roggen, hat eine ſchöne 
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Farbe und wiegt ca. 85 bis 83 Pfd. per Berliner Scheffel in Natura, 
ein Gewicht, welches feit 1857 nit vorgekommen. Hafer tft theils gut, 
theild ſchlecht gerathen; im Allgemeinen iſt man wicht damit zufrieden, benn 
er halt Im 46 Did. im Scheffel. Die Buchweizen⸗Ernte ift febl- 
geſchlagen. Der Biehfutter Mangel ift groß und ſchon muß Roggen gu 
Futterzwecken benupt werden. Ueber Me Spät- Kartoffeln geben die An⸗ 
fichten fehr außeinander. Motirt fleht heute nene Waare: Roggen 1 Rihlr. 
26, Sgr., Weizen 2 Rihlr. 22% Sgr., Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr., Kartoffeln 
26 Spr. pre Berliner Sceffel. 


Düffeldorf, 5. September. Auf den Kohlenzechen ift die Foͤrde⸗ 
zung im Auguft in bisheriger Weife fortbetrieben worden. Die Vorräthe 
der in der Nähe der Eifenbahnen gelegenen Tiefbauzechen find faft fanmt- 
lich geräumt und ſchon jetzt würde fi manche Zeche zu einer Ausdehnung 
ihrer Förderung entfehließen, wenn fi die Kohlenhändler oder die Konfu- 


menten zu längeren Cieferungdverträgen bereit erfläten und den Grubenvor⸗ 


ftänden dadurch eine Barantie für eine dauernde Beſchäftigung neu anzu- 
nehmender Urbeiter geben wollten. Ob diefe momentan günftige Cage der 
erwähnten Zehen aus einem allgemein geftiegenen Kohlenkonſum oder aus 
den jährlih um diefe Zeit flattfintenden fläckeren Einfäufen herrührt, bei 
weldhen im ganzen Monat Auguft die Mitbewerbung der Ruhrzechen, me 
gen de3 niedrigen Waſſerſtandes der Nuhr, ausgefchlufien war, muß die 
nächte Zufunft entfcheiben und wird von ber Beantwortung diefer Frage 
nicht allein der Umfang der Förderung, fondern möglicherweife aud eine 
Mreiöfteigerung abhängig gemacht werden müffen. Unter ben angeführten 
Umftänden hielten fi die allerdings fehr niedrigen Preije feſt auf ihrem 
Standpunft, ja für magere Kohlen fol ſchon bin und wieder eine Erhöhung 
burchzufeßen gewefen fein. Die Stimmung der Kohlenbergwerks⸗Intereſſen⸗ 
ten ift eine unverkennbar gehobene und trägt hierzu nicht wenig die erfolgte 
Konzeffionirung der Efjen-Ofterrather Eifenbahn bei. Die Eifeninduftrie 
war ebenfalls reichlich befhäftigt und einzelne Walzwerke konnten nicht alle 
eingehenden Aufträge annehmen. Die Roheifenprobuftion, auf zweckmäßig 
eingerichteten Werken rationell betrieben, fann in jeder Beziehung die Kon- 
kurrenz mit dem Außlande audhalten und als Belag, wie weit die früher 
gebegten Befürchtungen vor dem Preußiſch⸗Franzöſiſchen Handelsvertrage 
geſchwunden find, darf wohl angeführt werden, daß das größte Hochofen⸗ 
Etabliffement ber Rheinprodinz einer weiteren, fehr bedeutenden Ausdehnung 
entgegengebt. Unfere Walzwerke, welde ungeachtet der Ueberhäufung mit 
Aufträgen, immer noch über bie Unmöglickeit, höhere Preife zu erlangen, 
Hagen, werfen doc jetzt ſchon Gewinne ab, melde bei einzelnen Artikeln 
nicht unbedeutende genannt werben fönnen. Unter den erwähnten Verhält⸗ 
niffen ift eine Preißfteigerung kaum zweifelhaft. Die Mafchinenfabrifen 
und Keſſelſchmieden find ebenfalld vollauf befhäftigt geweien und noch reich⸗ 
lich mit Beftellungen verfehen. In Betreff ber zu erzielenden Preife gilt 
bei dieſen Induſtriezweigen das, was bei den Walzwerken gefagt worden ift. 
Die Fabrikate der Draptftift- und Holzſchraubenwerke fanden auch im Mo» 
nat Auguft reichlichen und lohnenden Abſaz. Auf ben Zinkhütten und 
Sinfwalzwerfen wurde mit unverminderten Kräften gearbeitet, doch war im 
verfloffenen Monat die Nachfrage nah Zink feine befriedigende Die a 
brifation feuerfefter Steine und feuerfefter Produkte wurde lebhaft betrieben 
und diefe Waaren fanden leichten Abfag. Die in hohem Grade rege Baur 
thätigkeit gab den Ziegeleien, Kalkbrennereien, Traßmühlen und den Danıpf- 
ſchneidemühlen ausreichende Belchäftigung. Die Tuchfabriken, welche fo 
lange Seit unter dem Drud der Nordamerikaniſchen Verbältniſſe gelitten 
haben und noch darunter leiden, konnten in neuerer Zeit wieder feinere 
Tuche, wenn aud in mäßigen Ouantitäten, nad Nordamerika egportiren. 
Für das Europäifche, namentlich das Deutſche Geſchäft, ift in Mittel- und 


ordinairen Tuchen und BuetBlind anhaltend ſtark gencheitet worden, dach 


find dabei, wegen der großen Konkurrenz, nennenswerthe Gewinne nicht zu 
realifiren gewefen. Im Wollhandel fanden bebentenbe Uhtfühe ſtatt. Wah⸗ 
zend vor dem Nordameritanifhen Kriege bie hieſigen Wollhändler feine 


Wollen ſowohl alß geringere Qualitäten im Inlande abfegen konnten, find 
fie jegt für das Inland faft nur auf geringere Qualitäten angewiefen und 
möüffen fi für die feineren Sorten einen Markt in England, Belgien und 
Frankreich fuchen. Tür die Baumwollen⸗Induſtrie hat der Monat Auguft 
mefentliche Veränderungen nicht gebracht; der Rohſtoff ift etwas geftiegen, 
der Bedarf an baumwollenen Waaren, durch Bie hohen Preife aufs Aeußerſte 
beſchraͤnkt und durch mannigfache Syrrogate noch mehr verffeinert, für den 
Sommer and Herbſt gedeckt, fo daß ber Geſchäftsgang als ein träger und 
mühfamer bezeichnet werden kann. Selbft Blaudruckwaare, welche noch bor 
Kurzem ſehr begehrt war und angemefien begahlt wurde, iſt gegenwärtig, 
wegen dee ferner gefliegenen Nefielpreife, ſchwer nerfäufih. Das früher fo 
blähende Düffelborfer Spebitionsgefhäft hat ſehr an Bedentung verloren; 
ſonſt der Vermittler nad dem induſtriellen Bergiſchen Lande, wird es jetzt 
durch veränderte und vermehrte Verkehrsſtraßen vielfach umgangen und ber 
hält nur einige Wichtigkeit durch die Lage Düffeldorfe am Rhein und die 
großen Vagerräume, über melde es verfügt und melde in Ekberfelb und 
Barmen faft ganz fehlen. Im Kolonialwaarenhandel, ber namentlich in 
Duißburg ftet8 in großer Ausdehnung berieben wurde, fanden im Anguſt 
nur Umfäge für den Konfum zu durchſchnittlich hohen Preiſen ftatt. Die 
Tabaks⸗ und Eigarrenfabrifation wurde ſchwunghaſt betrieben und gingen 
reichliche Beftellungen ein, doch liefen fi immer nod die alten Klagen 
hören, daß nämlih gute Rohtabake ſchwer zu befhaffen find und daß bie 
Dafür anzulegenden Preife mit den Verkaufspreiſen der fertigen Waare nicht 
recht in Einflang zu bringen feien. 

Röln, im September. Einen wefentlien Einfluß auf den befferen 
Gang der Gefchäfte im Auguſt hat unftreitig der ganz vorzüglihe Ausfall 
der diesjährigen Getreideernte außgeübt. Nicht allein auß unferer Provinz, 
ſondern von den meiften Hauptmärkten Curopa8 hört man über den unet- 
wartet reihlihen Ertrag ber Noggen» und Weizenernte übereinftimmend 
günftige Urtheile und die Preisrückgänge in England und Belgien haben 
namentlih für Köln einen ganz erheblichen Abfchlag bewirkt; die Preife 
ftellen fih für Weizen effektiv 6% Rthlr., pro November 6 Rihlr. 1 Sgr., 
für Noggen effektiv 4% a 4% Rthlr., rro November 4 Rthlr. 18 Ear. 
pro 200 Pfd., für Rübst effektiv 14% Rthlr., pro Oktober 13% Rthlr. 
pro 100 Pfd. Es konnte nicht ausbleiben, daß die fehr erbeblihen Diffe- 
tenzen, welche für Weizen und Roggen pro Sad von 2UO Pfd. gegen den 
Vormonat je 20 Sgr. betragen, für viele Händler erhebliche Verlufte nad) 
fih ziehen, doch follen die augenblidlich hier Tagernten großen Vorräthe von 
Weizen faft nur fremde und nicht einheimifhe Haͤuſer betreffen. 


Aachen, 14. September. Die biefigen Nadel- und Tuchfabriken 
find zur angeftrengteften Arbeit gezwungen und fünnen nicht Kräfte genug 
befhaffen, um die fih fortwährend anhäufenden Aufträge zu bewältigen. 
Zum größten Theil ift e8 der Kontinent, der biefe Fabriken in fo großer 
Thätigkeit erhält; — man hat es ſchließlich verftanden und man war drin 
gend darauf angemwiefen, die hiefigen Fabrikate auch au inländifhen Märkten 
beliebt zu machen und dadurch nad Kräften eine entſprechende Ausgleihung 
des Amerikaniſchen Ausfalles zu erzielen. Immerhin werden bie großen 
Nachtheile des Umerikanifchen Krieges ſchmerzlich empfunden; bei allem Fleiße 
und bei der größten Intelligenz unjerer Fabrikanten fönnen fie doch nicht 
annähernd die Refultate erzielen, deren fie fi früher bei ihren Amerikani⸗ 
{hen Verbindungen zu erfreuen hatten; man klagt über ungerechte Aus- 
ftellungen und nicht foulante Erfüllung der Zahlung&verbindlichkeiten Seitend 
der inläudiſchen Kommittenten und befürdtet trop aller Hingebung doch 
wieder eine gänzliche Stodung des Betriebes, fobalt fi die inländifhen 
Märkte genügend verforgt haben. Unter folhen Umftänden muß die Hort. 
dauer des unglüdlichen Krieges unfere Fabrikanten mit gerechten Sorgen 
füu bie Zukunft erfüllen, und es ift in ihrem Jutereſſe, eine recht baldige 
Beilegung der Feindſeligkeiten — wozu leider nur ſchwache Hoffnungen vor⸗ 
handen find — acfrichtig zu wünſchen. Die Eiſengießereien haben anhal⸗ 
tend unter dem Drucke der großen Konkurrenz zu leiden und müſſen — 
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ohne Nutzen — faft ausfhlieglih für die Mafchinenfabrifen arbeiten, um 
niht brad zu liegen. Auch die Krabenfabrilation fann für ihre Arbeit 
durchaus feine lohnenden Reſultate erzielen, und findet die Deranlafjung 
hierzu ebenfalls in den träbfeligen Verhältniſſen jenfeit3 des Oceans. Das 
Ergebniß der dießjährigen Ernie ift im Allgemeinen ein fehr befriebigendes 
zu nennen und nur der durch die anhaltende Dürre eingetretene Sutter. 
mangel bat unfere Wünfche unerfüllt gelaffen; — der Ende Auguſt ein- 
getretene Regen war ber vorgerüdten Jahresßzeit wegen nicht mehr im 
Stande, an ber zurüdgebliebenen Vegetation viel zu verbeſſern. — Weizen 
liefert in dieſem Jahre bezüglih der Dualisät eine ſehr ſchöne Ernte (dev 
Scheffel wiegt durchſchnittlich 86 Pfb.); bie Quantität ift jedoch nur als 
Mittelernte zu betrachten (4 Malter per Morgen). — Die Roggenernte ift 
fowohl quantitativ als qualitativ eine auferordentlid gute; man rechnet 
durchfchnittli 5 Malter per Morgen. — Auch Gerfte liefert ein fehr be 
riedigenbe8 Refultat; ducchfchnittlid 8 Malter per Morgen. — Hafer hat 
durch die anhaltende Dürze ſehr gelitten; dies läßt fi) wenigſtens bezüg- 
li der Duantität fagen, da nur eine gute halbe Ernte eingebradyt ift, doch 
ift die Qualität gut. Man rechnet 8 Malter per Morgen. — Bohnen und 
Erbſen find in hiefiger Gegend fehr ſchlecht gerathen; — es bat eine eigent- 
lihe Exnte diefer Syruchtgattungen nicht ftattgefunden. Die Landleute find 
meiftend zufrieden, ihre Ausſaaten wieder zu befommen. — Rübſamen 
liefert ein fo gutes Nefultat, wie man feit 10 Jahren nicht gehabt hat; Dies ift 
wohl hauptfächlih dem vorangegangenen lauen Winter zu verdanken. Der 
Ertrag iſt durchſchnittlich 4 Malter per Morgen. Daffelbe läßt fi von 
Raps fagen, welcher 5 Malter per Morgen ausbrachte. — Kleeſamen, 
weißer, welcher in biefiger Gegend fehr viel angebaut wird, liefert dieſes 
Jahr — Dank der trodenen Witterung — eine gute halbe Erute von vor⸗ 
züglider Qualität. — Kartoffeln geben ein recht befriedigende Refultat. 
Diefes fo überaus wichtige Produkt ift in großer Menge gerathen, und 
wenn auch die Knollen in ihrer Dide etwad zu wünſchen übrig laflen, fo 
ift man doch wegen des audgezeichneten Geſchmacks, ber bei dieſem Artikel 
die Hauptſache ift, unbedingt zufrieden. Dazu fann man im Allgemeinen 
fonftatiren, daß die Krankheit, von welcher diefe Frucht feit langen Jahren 
beimgefucht worden ift, in dieſem Jahre hier nirgends bemerkt worden ift. 
Das Fruchtgeſchäft war im ganzen Jahre nit lohnend und die Hoff- 
nungen, daß mit ber neuen Ernte dad Gefhäft fich beleben würde, haben 
fih nicht realifitt. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt unjtreitig darin, 
daß der hiefige Landbezirk bauptfählih auf daB Gefhäft mit dem benach⸗ 
barten Belgien und Frankreich angemiefen ift; — aber auch Frankreich, deſſen 
Beziehungen fi zwar nur auf Weizen befpränfen, erzielte in den beiden 
letzten Jahren fehr gute Ernten und wir hatten daher nur ſchwache Liefe- 
ungen für einen kleinen Theil Belgiend. Da troß der diejährigen guten 
Roggenernte der Konſum für die hiefige Gegend nicht gebedt ift, fo wird 
dieſer Artikel, der in frankreich fo fehr gut gerathen ift, von dorther ziem- 
lic) bedeutend bezogen. Die Preife ſämmtlicher Fruchtgattungen find normal: 
mäßig, ja niedrig zu nennen, und es ift feine Ausſicht, daß vor dem Früh—⸗ 
jahr bedeutende Schwankungen bei denfelben eintreten fönnen. 

St. Petersburg, 3. September. Da die von ber Kaiferlichen 
Bank bierfelbft feit einiger Zeit getroffene Maßregel, fein Gold, fondern 
nur Silber zu zahlen, die Aufmerkfamfeit des Auslandes auf fi gezogen 
bat und in verfhiedenen Blättern falſch audgelegt ober doch entftellt be. 
fprohen worden ift, fo dürften die nadhftehenden Mittheilungen über den 
wahren Sadverhalt in mehrfacher Beziehung nit unerwünſcht fein. Als 
die Bank am 1. Mai 1862 die Zahlungen in edlen Metallen wieder auf 
nahm, behielt fie fih ausdrücklich vor, diefelben in Silber oder Gold, je 
nad ihrem Belieben zu leiften. Die Wahl folte durdaus nit den Er⸗ 





bebern zuftchen. Bisher hatte fie vorzugsweiſe in Gold gezahlt, da die ihr 
aus dem lehten Ruſſiſchen Anlehen vom UAuslande ber zufließenden Sum- 
men bierher in Gold übermaht wurden, und fie hinreichend mit dieſen 
edlen Metall verfehen war. Als nun aber die Franzöſiſche Bank vor eini- 
gen Wochen ihre Goldzahlungen gänzlich einftellte und erflärte, in Zukunft 
und vorläuflg nur noch in Silber zahlen zu wollen, fo zwang die Bor. 
füht die hiefige Bank, dieſe Maßregel nachzuahmen; denn einerfeitd dürften 
die aus dem Auslande ihr zugehenden Reſtſummen des letzten WUnlehens 
feitdem und in Folge jened Verfahrens ber Franzbſiſchen Bank vorausfigt. 
(ih nur in Silber überfendet merden und andererfeitd war zu befürchten, 
daß bei dem gegenwärtigen Mangel an Gold auf den Franzöſiſchen Märkten 
die Spekulation fih auf das Ruſſiſche Gold, das fhon jegt in Paris mit 
2 pCt. Agio gezahlt wird, werfen und durd gefünftelte Operationen alle} 
bier vorhandene au8 der Bank berausziehen. würde. Aus Diefen Gründen 
beſchloß daher diefelbe, vorläufig aud nur in Silber zu zahlen. Wenn da 
gegen einige Blätter behauptet haben, fie zahle fogar ſchon wieder nur in 
Dapier, fo ift die in Wahrheit nicht begründet. Die Ruffifche Bank zahlt 
allerdings auch in Wechſeln, aber nidt in Banknoten, und auch dieſes 
nur an ſolche Derfonen, die e8 wünfhen. Da die Bank aber nod be 
deutende Summen von dem legten Unlehen aus dem Auslande zu beziehen 
bat und die Trandmiffion des Silbers fehr umftändlih und koſtſpielig if, 
fe zieht fie e3 dor, jene Summen durch Wechſel zu erheben, ein Verfahren, 
was ihr einen folden Gewinn bringt, daß fie die betreffenden Wedel, 
melde in Umfterbam und London fofort in Gold umgefeßt werben, viel 
billiger ftellen fann, als die Silberzahlungen. Wenn fie nun unter diefen 
Berhältniffen dem Entnehmer $ pCt. Gewinn anbietet, im Falle er ihren 
Wechſel dem Eilber vorziehen folie — und dies geichieht in den meiften 
Fällen — fo kann man die Verfahren doch unmöglid zum Vorwand neh 
men, um die Behauptung aufzuftellen, daß die Bank in Papier zahle. 
Durch da8 billige Abgeben guter Wechſel hebt fie aber außerdem noch den 
Ruſſiſchen Kours bedeutend, indem fie bewirkt, daß das Mapiergeld gegen 
Silber weniger verliert. Als im Laufe des verfloffenen Jahres eine pro 
greffive Skala für die Aufhebung des Silberagiod feftgeftellt wurde, be 
fimmte man, daß diefed an jedem Monatsfhluß heruntergeſeht werden und 
am 1311. Januar 1864 vollftändig verfhmwunden fein follte, fo daß dad 
Ruſſiſche Papiergeld dann al pari flände. Jetzt ſtrebt nun die Kaiferlihe 
Bank, und zwar mitteljt der Ausgabe fo billiger Wechfel, dahin, dieſes Ziel 
noch früher zu erreichen. Für den 1311. Auguft war das Silberagio auf 
2% pEt. normirt und follte erft am 13\1. Septbr. auf 2 pCt. berabgeicht 
werden. In Wirklichkeit aber fteht es ſchon feit dem 28116. Auguf auf 
2 pCt. Die Einzigen, welche unter diefem Streben nad dem al pari Kourie 
leiden, find die hiefigen Exporteure, da fie bei dem Steigen der Ruſſiſchen 
Baluten in Wirklichkeit für ihre ausgeführten Waaren weniger Geld na) 
Rußland remittirt erhalten als früher, wo das Ruſſiſche Gold niedriger 
fand. Diefer verhältnigmäßig geringe Verluft des hieſigen Exporthandels 
ift aber dem unberechenbaren Vortheil gegenüber nicht in Anſchlag zu drin⸗ 
gen, welden da8 Steigen der Ruffifhen Valuten und des Auffifhen Kıe 
dit? im Auslande für den ganzen biefigen Handel, für alle inneren Der 
hältniffe und befonderd für die Staatsfinanzen hat. Man kann aljo mit 
Recht die viel angefeindeten lezten Operationen der Kaiferlihen Bank ali 
glückliche und fegen8reiche bezeichnen. 

Bombay, im Juni. Seit dem 1. Mai d. I. bat in den hiefigen 
Einfuhrzöllen folgende Herabfegung ftattgefunden: Eifen- und Eiſenwaaren, 
jedoch mit Ausnahme von Kurzwaaren von 10 auf 1 pEt. ad valor. 
Weine und Spiritwofen aller Urt zahlen 1 R. per Ballon; Porter, Ale, 
Bier und andere gegohrene Getränte 1 U. per Gallon. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 44, 45 und 46 der Handelskammerberichte bei. 


Heraudgegeben von Mofer, Geh. Dber-Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hoſbuchdrucerei (R. Deder). 
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Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
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nach und von folden Stationen des Auslandes, welche dem Tele 


Gefeggebung. | gapfenverein nicht angehören, find die Einleitungen im Wege der 
Verhandlung getroffen. 
Abänderung der Gebührenfäge für telegraphiſche Berlin, den 29, September 1863. 
Depeſchen. Der Miniſtet für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Stantöanzeiger Nr. 229.) | Graf von Ipenplig. 


Die Gebühr für Depeſchen von einer Preußifhen Stäatd-Tele 





grappenftation meh einer anderen ſolchen Station wird vom 1. Ot. Zollverordnung in Kelgien. 
tober d. I. ab für die mittleren Entfernungen über 10 bis 45 Mei- (Mon. belge No. 240.) 
len auf ben Betrag von 10 Sr. ermäßigt. Demgemäß wird ber n . Ri 
Perufifte Teogupentaif vom geemten Tage ah mie fa FR | sag Cie de rl & der unter dem 18. Mai 1868 mit 
ee und dis 10 Meilen 8 &%. Brantreic) abgefhlofenen und durch daß Befeh nom 25. Juli d. 9. 
— 1 genepmigten SanbelBibereintunft 
16 » Nach Revifion Unferer Verordnung vom 1. Juni 1856, durch 


welche die Befugniffe des Zollamts Solte-fur- Sambre (zu Pont-de- 


v N Sambre) geregelt worben find, 
als 20 Worten fteigt die — für je 10 Worte mit der Hälfte Auf den Worfihlag Anfereb Ginaipminifer, 


des betreffenden obigen Sabes “ 

Vom 1. Oktober d. I. ab wird fun in Folge einer I Bee Das Sulanı Colt fir Gansre (gu Pont-de-Sambre) 

aa en oe nahen ann | Bid als Erebigunge, Beihtigung unb Zaffungdant bei dr Ein: 
ermaltungen die Gebühr für ſuht von Robfalg” auf Wafferftraßen bejeidhnet. 


orten, bei Depeſchen mit mehr 














mäßigt: Art, 2, Die Befimmungen in Kap. N., VIII. und IX. bes 
ee iO aneiten auf... en Gefepes vom 3. Januar 1844, fomeit diefelben fpejiell anwendbar 
übe 2 PH 100 PH ’ ’ Pr find, werden auf die Cinfuht von Rohſalz auf Waflerftrafen und Kar 
ber 100 Meilen am 2» mäfen außgebehnt.—— . , 
für die einfahe Depeſche bis zu 20 Worten; bei Depefchen mit mehr Unfer Finanzminiſter ift mit der Ausführung ber gegenwärtigen 
Ant Ai — Verordnung beauftragt. 
als 20 Worten ſteigt die Gebühr für je 10 Worte mit ber Hälfte Gegeben zu Ofiende, am 21. Augaft 1863. 


des. betreffenden vorftehenden Sahes. 
Wegen entſprechender Ermäßigung der Gebühren für Depefhen 


Breuß. Handels-Archiv 1863. IT. 
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Sreundfhafts-, Gandels- und Scifffahrts-Vertrag 
zwiſchen Dänemark und Denezucla. 


(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Seine Majeftät der König don Dänemark und ber Freiſtaat 
Venezuela von dem Wunfche geleitet, einen neuen Sfreundfchafts-, 
Sandeld- und Schifffahrt3-Vertrag abzuſchließen um durch alle mög. 
liche Mittel die Beziehungen eine8 guten Einvernehmens, die zur 
gegenfeitiger Befriedigung zwiſchen beiden Staaten jederzeit beftanden 
baben, zu befeftigen, baben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von Dänemark, den Herrn Wilhelm 
Stürup, Ihren Legationsrath, Ritter 2c., und General Konful in 
Caracas, und 

Se. Excellenz ber oberfte Eivil- und Militairbeamte des Frei⸗ 
ftaat3 Venezuela, den Herrn Lizentiat Jeſus Maria Morales Mar- 
cano, Direktor de8 Departement? ded Uuswärtigen und bed öffentli- 
chen Unterrichts, 

welhe, nah Mittheilung ihrer in guter und geböriger form 
befundenen Vollmachten, die folgenden Artikel vereinbart haben: 

' Urt. 1. Smifhen Seiner Dänifhen Majeftät und Ihren 
Unterthanen einerfeit? und dem Freiſtaat Venezuela und Ihren 
Staatöangehörigen andererfeits fol künftighin wie bisher unverleglicher 
Friede und aufrichtige Freundſchaft beftehen. 


Art. 2. Dänifhe Unterthanen in Venezuela und Venezuelas 
Bürger in Dänemark können mechfelfeitig und im vollkommener Frei⸗ 
beit, wie die Eingeborenen felbft, in alle Pläge, Häfen und Flüſſe, 
die dem auswärtigen Sandel offen find oder geöffnet werden mögen, 
mit ihren Schiffen und deren Ladungen einlaufen. 

Sie find befugt, in berfelben Weife wie die Eingeborenen, durch 
die beiderfeitigen Territorien zu reifen, bafelbft ſich aufzuhalten, ſo⸗ 
wohl Groß. ald Kleinhandel zu betreiben, Häufer, Magazine und 
Läden zu ihrem Behufe zu miethen, Waaren und Gelder von einem 
Drte zu dem anderen zu bringen, unb Sonfignationen, fei ed von 
bem Innern des Landes, fei eö vom Auslande zu empfangen. 

Sie follen vollkommen befugt fein, in allem Kauf wie Verkauf 
bon Gütern, Waaren und Effekten irgend welcher Art, eingeführten 
wie einheimifchen, ;‚fei ed, daß fie diefelben im Innern des Landes 
verkaufen oder zur Ausfuhr beftimmen, den Preis feftzuftellen, indem 
fie fih den beftebenden Gefegen und Verordnungen zu unterwerfen 
baben. 

Gleichermaßen follen fie dad Necht haben, felbft ihre Gefchäfte 
zu führen und ihre Zolldeflarationen vorzulegen, oder fich durd irgend 
welche Bevollmädhtigten, Stellvertreter, Ugenten, Konfignatairen oder 
Dollmetfcher, fei e8 beim Kauf oder beim Verkauf von ihren Gütern, 
Eigentfum, Waaren und Gegenftänden, fei es bei ber Ladung, 
Loͤſchung und Expedition ihrer Schiffe, vertreten zu Laffen. 

Sie follen ferner befugt fein, alle ihnen von ihren Landsleuten, 
Ausländern oder Eingeborenen anvertraute Funktionen als Bevoll⸗ 
mädhtigten, Stellvertreter, Ugenten, Sonfignatairen oder Dollmetfcher 
zu übernehmen. 

Endlich follen fie in keinem falle anderen Auflagen, Steuern 
oder Abgaben unterliegen ald die einheimifchen Untertbanen oder bie- 
jenigen der am meiften begünftigten Nation. 

Art. 3. Die beiberfeitigen Unterthanen und Bürger follen in 


beiden Staaten befländigen und vollkommenen Schup für ibre Perſo⸗ 
nen und Eigentum genießen. Folglich follen fie zur Verfolgung 
oder Vertheidigung ihrer Rechte, nad denſelben Vorſchriften, die in 
Unfehung der eingeborenen Bürger des Landed, mo fie anfäßig find, 
gebräuhlih find, freien und leichten Zutritt zu den Gerichtshoͤfen 
haben. 

Uebrigend follen fie von jeglihem perſönlichen Dienfte, ſowohl 
in der Landarmee, wie auf ber flotte, in der Nationalgarde und der 
Miliz, von allen Kontributionen, Zwangsanleihen, Kriegsleiftungen 
und Requifitionen irgend welcher Urt frei fein, und fie können nit 
in Anſehung ihres beweglichen oder unbeweglichen Gutes einer anderen 
Abgabe, Auflage oder Requifition unterliegen ald derjenigen, welde 
bon den einheimifchen Unterthbanen oder den Bürgern der meilt be 
günftigten Nation entrichtet wird. 

Im Fall einer Revolution oder eines Bürgerkrieges follen die 
Bürger und Untertbanen der vertragenden. Theile in dem Gebiet 
jeded derfelben da8 Recht haben, für die in ihrem Eigenthum durch 
die zuftändigen Behörden des Landes oder die davon abhängige 
Kriegsmacht erlittenen und in Gemäßbeit der in Kraft beftehenden 
Geſetze ermiefenen Schaden und Nachtheile entſchädigt zu werden. 

Art. 4. Die Bürger jedes der vertragenden Theile, die in den 
Staaten ded anderen anfäßig find, follen rüdfichtlih der Religion und 
deren Ausübung alle Freiheiten, Garantien und Schutz, ber den Ein- 
beimifchen geftattet if, genießen. 

Urt. 5. Die den Unterthanen oder Bürgern eined ber ver- 
tragenden Theile zugehörigen Schiffe, Scifföbefagungen, Güter, Ef- 
fetten, Fuhrwerke und Vieh können zum Behufe irgend einer Mili- 
tair-Erpedition in dem Gebiete des anderen weder Tonfizirt noch auf- 
gehalten, noch zu irgend welchem öffentlihen Dienft gegen den Willen 
bed Eigenthümers ober defien Agenten in Anſpruch genominen werden. 

Art. 6. Den Untertbanen und Bürgern der beiden Länder 
foll die volle Verechtigimg zufbehen, unbewegliche Güter zu bejigen, 
und nad ihrem eigenen Belieben mittelft Verkaufs, Schenkung, 
Tauſch, Teftament oder in jeber anderen Weife über alles Eigentbum;, 
daß fie in den beiderfeitigen Staaten befiten möchten, zu verfügen. 

Dänifche Unterthanen find befugt, in berfelben Weife wie die 
Venezuelaner den Gefegen gemäß und ohne in ihrer Eigenfhaft ala 
fremde irgend welchen Steuern ober Auflagen, denen die Einbeimi- 
fchen nicht unterliegen, unterworfen zu fein, Eigenthum durch Tefta- 
ment ober ab intestato zu erwerben und zu vermachen. 

In Erwiderung befjelben follen die Verezuelaner in Dänemark 
das Recht haben, wie die Dänen, den Befepen gemäß, und obne in 
ihrer Eigenſchaft als Fremde irgend welchen Steuern oder Auflagen, 
denen die Eingeborenen nicht unterliegen, unterworfen zu fein, Eigen- 
thbum dur Teſtament oder ab intestato zu erwerben und zu 
vermachen. 

Art. 7. Alle Waaren und Handelsgegenſtände, ſowohl Boden- 
und Gewerbserzeugniſſe ber beiden vertragenden Staaten wie irgend 
eines anderen Landes, beren Einfuhr überhaupt gefeglih oder auch 
ausnahmsweiſe einem anderen fremden Staate in dem einen oder bem 
anderen der vertragenden Staaten geftattet if, koͤnnen gleihmäßig 
in Dänifhen oder VBenezuelanifchen Schiffen eingeführt werben , obne 
andere oder höhere Ubgaben irgend welcher Urt zu entrichten, als 
bie, welche bezahlt werden follten, wenn die Einfuhr auf einheimifchen 
Schiffen ſtattfände. 
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Diefe gegenfeitige Bleichmäßigkeit in der Behandlung fell auf 
die Waaren ohne Unterfhied Anwendung finden, fie mögen direkt von 
bem Produktionsorte ober von irgend einem anderen Plage ber’ 
fommen. 

Die nämlihe Gleichſtellung foll bei den Außfuhren und ber 
Wiederausfuhr ohne Unterfchied her Herkunft ober der Beſtimmung, 
fowie bezüglicd der Ubgabenbefreimgen, Vergütungen und Rikkerfiat- 
tungen der Abgaben beobachtet werden, melde die Gefeggebung der 
beiden Länder entweder fchon feftgeftellt bat, ober in Zukunft feft- 
ſtellen möchte. 

Urt. 8. Der vorhergehende Artikel bezieht fich jedoch nicht 
auf die Küftenfahrt, die in beiden Ländern ben befonderen Gefegen 
unterworfen bleibt; man ift aber übereingelommen, daß die Einwohner 
der beiden Staaten gegenfeitig alle diejenigen Rechte genießen follen, 
die den Unterthanen der am meiften begänftigten Nation zugeftanben 
werden mörhten. 

Indeſſen follen die Schiffe jeder der zwei Nationen befugt fein, 
infomeit bie gegenfeitigen Geſetze es geftatten mögen, in die dem aus- 
wärtigen Sandel offenen Häfen der anderen einzulaufen und in den- 
felben freie Reihefahrt zu treiben, ſei e8 um die Loͤſchung oder die 
Retourladung zu vervollſtändigen, ohne jeglichen Qrts höhere Abgaben 
zu zablen ald die unter gleihen Umftänden von den einbeimifchen 
Fahrzeugen zu entrichtenden. 

Art. 9. Als Dänifche in Venezuela, und Wenezuelanifche in 
Dänemark follen diejenigen Schiffe betrachtet werben, melde unter 
den gegenſeitigen Flaggen fahren, und mit ben, um die Nationalität 
von Handelöfchiffen feftzuftellen, nach den in beiden Ländern beftehen- 
den Geſetzen erforderlichen Schiffäpapieren und anderen Dokumenten 
verſehen find. 

Art. 10. Die Schiffe und Fahrzeuge beiker Staaten, bon 
irgend - weldyer Größe und Konftrultion, die in die Häfen ber einen 
oder der anderen ber boben vertragenden Mächte anlommen oder da⸗ 
von außgeben, fei es mit oder ohne Ladung, follen keinen höheren 
Tonnen» und Hafengeldern, Leuchtthurmabgaben, Lootfen-, Quaran⸗ 
tainegebühren oder anderen Abgaben irgend einer Urt oder Benennung, 
die von dem Schiffe erhoben werden, unterworfen fein, als den unter 
gleichen Umftänden von den einheimifhen Fahrzeugen zu entrichtenden. 

Art. 11. Der Däniihe Handel in dem Freiſtaat Venezuela 
und ber Benezuelanifhe Handel in Dänemark foll, bezüglich ſowohl 
ded Einfuhr- als des Ausfuhrzolles in berfelben Weife behandelt 
werben, wie derjenige der am meiften begünftigten Nation. 

Art. 12. Don der Ein- und Ausfuhr der Boden- und Ge⸗ 
werbäerzeugnifje der beiden vertragenden Staaten follen andere oder 
höhere Abgaben als Diejenigen, melde von den nämlidyen Artikeln, 
fofern fie von irgend einer anderen fremden Nation berrübren, zur 
Erhebung kommen, nit erhoben werden. 

Kein Einfuhr. oder Ausfuhrverbot oder Beſchraͤnkung foll den 
gegenfeitigen Verkehr beider Staaten treffen, ohne gleichermaßen auf 
alle andere Nationen ausgedehnt zu werden; und die Formalitäten, 
bie erforderlich fein möchten, um die Herkunft oder ben Abladungd- 
ort der gegenfeitig eingeführten Waaren zu beftimmen, follen ebenfalls 
auf alle andere Nationen zur Unwendung kommen. 

Urt. 13. Im alle des Schiffbruchs, Strandung oder ander. 
weitigen Schadens, der die Schiffe eined der vertragenden Theile in 
Häfen, an ben Küften ober unter der Jurisdiktion des anderen ein- 


zulaufen zwingen möchte, follen bie Bbeiberfeitigen Unterthanen oder 
Bürger für fich felbft ſowohl, ald für ihre Fahrzeuge und Waaren 
befielben Beiſtandes theilhaft werden, al8 bie Einmohner des Landes, 
mo der Unglüdöfall ftattgefunden bat; und vorausgeſetzt, daß die ge⸗ 
dachten Schiffe weder Löfchen noch laden, unterliegen diefelben feinen 
anderen oder höheren Schifffahrtsabgaben irgend einer Benennung, 
ald denen, die ähnlihenfalld von den einbeimifhen Schiffen entrichtet 
werben. 

In dem falle, daß bie beiderfeitigen Schiffe wegen gezwungener 
Landung einen Theil ihrer Ladung zu [öfchen oder um biefelbe vom 
Berderben zu retten, in andere Schiffe zu überführen genöthigt find, 
follen diefelben keine anderen Ubgaben zahlen, al® diejenigen, die ähn⸗ 
lichen Falls von den einheimifchen Schiffen entrichtet merden. 

In allen Befigungen und Territorien der vertragenden Theile 
fol den beiberfeitigen Schiffen das Recht zuftehen, wenn die Schiffs⸗ 
mannfhaft durch Krankheit oder andere Urfahe vermindert worden, 
die zur Fortſezung ber Neife nötbige Anzahl von Seeleuten zu ver- 
heuern, borauögefeht immer, baß die Verbeuerung den örtlichen An⸗ 
orbnungen gemäß und freiwillig fei. 

Urt. 14. Die den Unterthanen eined der vertragenden Theile 
gehörigen Schiffe, Waaren und Gegenftände, die, fei es innerhalb der 
Grenzen der Jurisdiktion de8 anderen Theiled, fei e8 im offenen 
Meere von Seeräubern genommen unb nachher nach den Häfen, 
Flüffen, Rheden, Buchten oder Vefigungen bed anderen Theiles ge- 
führt oder Bdafelbft gefunden werden möchten, follen gegen bie Zahlung 
der etwa gebabten Wiederwegnehmungskoſten, nachdem das Eigen- 
thumsrecht vor den Gerichtshöfen bemwiefen worden und nad binnen 
einem Jahre gefchehener Reklamation Eeiten8 ber betheiligten Per⸗ 
fonen, ihrer Bevollmächtigten oder der Agenten ihrer Nation, den 
Eigenthüimern zurüdgegeben werben. 


Art. 15. Die Kriegsſchiffe jeder der beiden Mächte können in 
diejenigen Häfen der anderen Macht einlaufen, dafelbft verweilen und 
tepariren, bie der meiftbegünftigten Nation offen ſtehen. Sie follen 
bafelbft denfelben Regeln unterworfen fein und biefelben Vortheile 
genießen. 

Urt. 16. Die beiden vertragenden Theile nehmen in ihren 
gegenfeitigen Beziehungen folgende Grundſätze an: 

1. Die neutrale Flagge beit die Waare, mit Ausnahme von Kriegd- 
Kontrebande. 

2. Die neutrale Waare, mit Ausnahme von Kriegs -Kontrebande, 
ift felbft unter feindlicher lange frei. 

3. Um verbindlid zu fein, müſſen die Blokaden effektiv, das heißt, 
mit einer binlänglihen Seemacht behauptet fein, um den Zu 
gang zu den feindlihen Küften zu verhindern. 

Sollte einer der beiden Theile meutral bleiben, während ber 
andere ſich mit einer britten Macht im Sriege befindet, fo merden, 
in folge des erflen Grundfageß, die von der neutralen Flagge ge 
deckten Waaren, mit Ausnahme von Kriegs⸗Kontrebande, ebenfalls für 
neutral gehalten, aud wenn fie feindliche Eigenthum fein follten. 

Ebenſo wird vereinbart, daß die Freiheit der Flagge auch Die 
Freiheit der am Worb der neutralen Schiffe ſich befindenden Der- 
fonen fihere, e8 müßte fih denn um Militairperfonen banbeln, bie 
fih im aktiven Dienſte des Feindes befinden. 

Ebenfalls wird vereinbart, daß neutrales Eigenthum, mit Aus⸗ 
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nahme von Kriegd- Kontrebande, das fih am Bord eines feinblihen | einem falle durch die Ortsbehörden durchgeſucht oder unter Beſchlag 


Schiffes befindet, au für neutral gehalten wird. 


Die beiden vertragenden Theile werben biefe Grundfäge nur. 


auf biejenigen Mächte anwenden, die biefelben auch ihrerſeits an- 
erkennen. 

Art. 17. Sollte einer der vertragenden Theile fi) mit einer 
dritten Macht im Kriege befinden, follen weder die Schiffe der einen 
no der andern Nation darum angehalten mwerden, daß fie Kriege- 
‚ Kontrebande am Bord haben, wenn nur ber Rheder, Sapitain oder 
Steuermann des betreffenden Schiffes die Kriegs-Kontrebande an ben 
Aufbringer augliefert, vorausgefegt immer, daß bie in Rede ftehenden 
Gegenftände nit in fo großer Menge vorhanden find ober einen fo 
‘ beträctlihen Raum ausfüllen, daß dad aufbringende Schiff diefelben 
nicht ohne Unbequemlichleit an Borb nehmen kann. In dieſem Falle, 
ſowie übrigens im Falle rechtmäßiger Aufbringung, fol das ange- 
baltene Schiff an den ficherften, näcften und bequemftien Safen 
gefhidt werden, um  bafelbft den Gefegen "gemäß verurtbeilt zu 
werden. 

Ebenfo können die Untertbanen und Bürger bed anderen Landes 
ihren Verkehr mit den f£riegführenden Mächten fortfegen, mit Aus⸗ 
nahme von den wirklich blofirten oder belagerten Städten und Häfen. 
Es ift verftanden, daß dieſe freiheit bed Handels und der Schifffahrt 
fih nicht auf die Gegenflände erftredt, die für Kriegs - Kontrebande 
gelten. 

In keinem Falle kann ein den Untertbanen oder Bürgern bed 
einen bon beiden Rändern angehörige8 und für einen von der SKriegd- 
macht des anderen Landes blofirten Hafen beftimmtes Schiff ange- 
halten, aufgebraht und kondemnirt werden, ohne vorgebende Be- 
kanntmachung oder Mittheilung rüdfichtlih der Blokade abfeiten eines 
der zu der Blokade-Eskadre oder Divifion gehörenden Schiffes. Und 
um einer borgefchüßten Unmiffenheit vorzubeugen und um zu bewirken, 
daß jedes von der Blofade gehörig gewarnte Schiff aufgebracht mer- 
‚den Zönne, wenn es vor demjelben Hafen während ber Dauer ber 
Blokade erfcheint, fol der Führer des Kriegsſchiffes, dem’ ſelbiges das 
erftemal begegnet, feine Schiffäpapiere vifiren, mit der Angebung bes 
Taged und des Ortes, mo er ba8 Schiff viſirt und bemfelben bie 
fraglihe Mittheilung, die übrigens mit dem Inhalte der Viſa zu- 
fammenfällt, gemacht bat. 

Die Schiffe des einen der vertragenden Theile, Die in einen 
Hafen eingelaufen fein möchten, bevor berfelbe von der anderen Macht 
belagert, blokirt oder eingefchloffen worden, können felbigen mit La- 
dung, ohne Hinderniß verlaffen; und wenn biefe Schiffe fi) im Hafen 
befinden nad der Einnahme der Stadt, follen fie, fowie ihre Ladungen 
nicht konfiszirt, fondern vielmehr ihren Eigenthümern zurüdgegeben 
werden. | 

Art. 18. Jeder der hoben vertragenden Theile foll die Be⸗ 
fugnig haben, in den Häfen oder Städten des Gebiete des anderen 
Theil, mo e3 diefem angemefjen erfcheint, Konfuln fremder Mächte 
zuzulafien, General- Konfuln, Konfuln und BVize- Konfuln anzuftellen. 
Diefe Agenten können jedoch erft nach erhaltenem Erequatur ber Re- 
gierung, wo fie mohnbaft find, ihren Poſten antreten. Diefelben ge- 
niegen in beiden Ländern in jeder SHinficht dieſelben Befreiungen, 
Vorrehte und Beborzugungen ald die Konfular-Agenten gleichen Ran- 
ge8 der am meiften begünftigten Macht. Die Konfular-Urchive und 
Papiere find unverleglih und bürfen unter keinerlei Vorwand und in 


rüdzufdiden. 


gelegt werden. 

Art. 19. Die beiderfeitigen Konfuln und Bize- Konfuln find 
außfchließlih mit der inneren Ordnung am Bord der Sandelsfchiffe 
ihrer Nation beauftragt, und die Ortsbehörden können nur in dem 
Kalle einfchreiten, menn die vorgefallenen Unordnungen von der Xıt 
find, daß fie die Hffentliche Ordnung zu Lande oder am Borb ber 
Schiffe ftören. 

Sie follen die Befugnig haben, Matrofen ber Kriegs⸗ und Kauf 
fahrtei- Schiffe ihrer Nation, die biefelben in böswilliger Hinſicht ver- 
Laffen haben, verhaften zu laflen und an Borb oder in ihr Land zu- 
Zu diefem Ende baben fie ſich fchriftlih an die zu 
ftändige Ortsbehoͤrde zu wenden, und fid mittelft Vorlegung der 
Regifter oder ber Mufterrolle, oder im all das Schiff bereits wieder 
abgefegelt if, mittelft beglaubigter Abſchrift dieſer Dokumente darüber 
außzumeifen, daß bie reklamirten Perfonen wirklih zur Schiffdmann- 
ſchaft gehörten. Diefem jo begründeten Antrag muß Folge geleiftet 
werben, unb es foll ihnen auferbem zur Aufſuchung und Verhaftung 
diefer Deferteure jede Hülfe und jeder Beiftand gewährt werden, und 
fie follen auf Erfordern und auf Koſten bes Konſuls in den Landes 
Gefängniſſen in Haft bleiben, bis fich eine Gelegenheit zu ihrer Aus. 
Lieferung oder Rüdfendung barbietet. Sollte indefien diefe Gelegen- 
beit nicht innerhalb drei Monate, vom Verbaftungstage an gerechnet, 
eintreffen, follen die Deferteure, nachdem drei Tage vorher dem Kon 
ful biervon Nachricht ertheilt worden, in Freiheit gefegt, und koönnen 
aus bemfelben Grunde nicht wieber verhaftet werben. 

Wenn fih jedoch der Deferteur eined Vergehen? am Yande 
fchuldig gemacht batte, fo können die Ortsbehörden bennod feine 
Freilaſſung beanftanden, bis das Gericht darüber erfannt hat und das 
Erkenntniß vollftändig zur Ausführung . gefommen ift. Die hoben 
vertragenden Theile kommen dahin überein, daß bie Matrofen und 
andere zur Schiffsmannfchaft gehörige Individuen, welche Untertbanen 
des Landes find, in welchem die Defertion flattfindet, von ben Br 
flimmungen des gegenwärtigen Wrtileld ausgenommen fein follen, 
boraußgefegt, daß fie ihren Geldverpflichtungen Genüge geleiftet 
baben. 

Art. 20. Die beiderfeitigen Konſuln oder Vize -Konfuln find 
in diefer Eigenfhaft befugt, ald Richter und Vermittler der Streitig: 
keiten, die beſonders wegen ber Heuer oder der Erfüllung der gegen‘ 
feitigen Dbliegenheiten während der Reife oder im Hafen zmifchen dem 
Kapitain, den Offizieren und Schiffämannfhaften ber Schiffe ihrer 
Nation entftehen möchten, ohne Einmifhung ber Ortsbehörden zu 
entfheiden, es fei denn, daß daß Verfahren ber Schiffemannfhaft 
der Offiziere ober der Kapitaine bie Ordnung oder Nuhe des Candei 
ſtoͤre. Es ift jedoch verftanden, daß biefe Urt von Erfenntniß oder 
Schiebörichterfpruh den flreitenden Parteien keineswegs daB Recht 
benimmt, bei ber Rückkehr ihre Sache an die Gerichte ihres Lande? 
zu bringen. 

Art. 21. Die Konfuln und Bize-Konfuln können im fall dei 
Ablebens ihrer Landsleute ohne Teftament, oder wenn bie Erben ab» 
wefend oder minderjährig find, ober wenn keine biöpofitionsfähige Teſta⸗ 
ments⸗Exekutoren ernannt find: 

1. Siegel anlegen, entweder von Amtswegen oder auf Requifitien 
der Betheiligten, auf alle beweglichen Effekten und Papiere deb 
Verſtorbenen. Bon dieſer Handlung iſt jedoch der zuftändigen 
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Drtöbehörbe Anzeige zu machen, welche derfelben beimohnen und 
ebenmäßig, wenn fie e8 für zweckmäßig erachtet, ihre Siegel 
anlegen ann. Diefe wie jene können nur im beiberfeitigen 
Einverftändnif gelöft werben; 

2. dad Inventarium aller im Befig des Verſtorbenen befindlich 
geweſenen Wermögend - Gegenftände in Gegenwart ber zuftändi- 
gen Landeöbehörhe, wenn biefe darauf Anſpruch erhebt, an- 
fertigen; 

3. nah ben Landeögemohnheiten zum Verlauf aller berjenigen 
beweglichen Effekten aus dem Nachlaß fchreiten, melde einer 
MWerthöverringerung durch die Wirkungen der Seit ausgefept 
find, oder wenn ber Konful den Verkauf den Intereſſen der 
Erben des Verſtorbenen entfprechend erachtet; 

4. perfönlich oder durch einen auf eigene Berantwortlichleit zu 
ernennenden Agenten bie Verlaffenfchaft verwalten und liqui- 
diren, ohne Mitwirkung der Ortöbebörbe bei diefen Sandlungen, 
infofern nicht einer oder mehrere Bürger des Landes ober einer 
dritten Macht Anſprüche auf den Nachlaß geltend zu machen 
baben; da, wenn alddann Schwierigkeiten erhoben werden foll- 
ten, dieſe von der Orts. Gerichtöbehörbe zu entſcheiden wären, 
wobei der Konful ald Vertreter der Verlaffenfchaft mitzuwirken 
bat, ohne diefelbe jedoch anders für liquidirt anfehen zu dürfen, 
als nady dem Erkenntniß des Gerichts oder im Wege gütlichen 
Vergleichs. 

Die gedachten Konſuln find aber verpflichtet, die Todesfälle ihrer 
Landes. Angehörigen in einer von den in ihrem SKonfulat- Bezirke 
berauäfommenden Zeitungen zu veröffentlichen, und fie dürfen nicht 
den Nachlaß oder defien Einkommen an die rechtmäßigen Erben oder 
beren Bevollmächtigten außliefern, ohne vorerſt alle Schulden liquibirt 
zu baben, die der Verftorbene in dem Lande hinterlaſſen haben möchte, 
oder nad dem Ablaufe eines Jahres von dem Datum ber Veröffent- 
lihung des Tobesfalled, ohne eine gegen den Nachlaß erhobenen Re- 
klamation. 

Es iſt verſtanden, daß, wenn die Erben ſelbſt in dem Lande 
ankommen ſollten, ſoll der Konſul oder Vize⸗Konſul verpflichtet fein, 
ihnen von der Verwaltung des Nachlaſſes Rechenſchaft abzulegen und 
ſelbigen, wenn ſie es wünſchen möchten, an dieſelben abzuliefern. 
Ebenſo wird verfahren, wenn die beſagten Erben mittelſt eines authen⸗ 
tiſchen Aktenſtücks einen oder mehrere Bevollmächtigten ernennen, um 
auf ihretwegen zu handeln. Jedenfalls kann die definitive Liquidation 
und insbeſondere der Verkauf von Grunbftüden erſt nad Ablauf 
eined Jahres von dem Tode deg Verftorbenen ftattfinden, infofern 
nicht der Konful oder Vize-Konful don den Erben felbft fpeziell er- 
mädtigt ift, vor diefem Zeitpunkt Diefelbe vorzunehmen. 

Art. 22. Soweit nicht zwifchen Rhedern, Verladern und Ver: 
fiherern der Schiffe beider Länder gegenfeitige Vereinbarung in ge 
böriger form flattgefunden bat, follen die Havareien, melde biefelben 
in den beiderfeitigen Häfen erlitten haben, von den Konſuln ber 
eigenen Nation georbnet werden, wenn nicht die Untertbanen des 
Landes, in welchem letztere vefidiren, bei diefen Havareien betheiligt 
find. Denn in diefem alle müffen ſolche, außer wenn eine gütliche 
Vereinbarung zwifchen den Parteien flattfindet, von den zuftändigen 
Ortsbehörden regulivt werben. 

Art. 23. Alle Veranftaltungen zur Rettung von Schiffen eined 
der bertragenden Staaten, die an ben Hüften bed andern gefcheitert 


oder geflrandet fein möchten, follen von den Ronfular- Wgenten der 


Nation, welcher das Schiff angehört, überwacht werben, infofern 
baflelbe nicht einen befonderen Konfignatair bat. 
funft der Ortsbehörden foll in beiden Ländern den Iwed haben, bie 
Ordnung aufrecht zu erhalten, die Intereſſen derjenigen zu fihern, 
welche die Bergung ausführen, wenn legtere nicht zur fhiffbrüchigen 


Die Dazwifchen- 


Mannſchaft gehören und fi ber Ausführung der Unorbnungen zu 


berfichern, melde bezüglid der Ein- und Ausfuhr ber geborgenen 
Waaren zu beobachten find. 
Vize- Konfuln umd bis zu deren Ankunft müflen die Lokalbehörden 
übrigens die zum Schuß. der Individuen und zur Erhaltung der ſchiff⸗ 


Bei der Abweſenheit der Ronfuln und 


brüdigen Gegenftände erforderlichen Maßregeln treffen. 
Ueberdie8 wird feftgefeßt, daß bie geretteten Waaren mit keinerlei 


Söllen belegt werden, außer wenn jie zum Konſum befiimmt wären 
und die anderen ‚von ber beiberfeitigen Gefepgebung ber vertragenden 


Staaten voraudgefehenen Fälle ausgenommen. 
Art. 24. Die Bellimmungen gegenwärtigen Vertrags finden 


gleichfalls auf die Kolonien Seiner Dänifhen Majeftät ihre Anwen- 
dung, infofern die Bürger Venezuelas dafelbft diefelben Rechte genießen 
follen, welche jest oder künftig der meift begünftigten Nation zuge- 


ftanden werden möchten. 

Art. 25. Sollte einer ber vertragenden Theile Lünftig einer 
dritten Nation eine befondere Begünftigung bezüglich des Handels, 
der Schifffahrt, der biplomatifchen oder konſulairen Privilegien zu⸗ 


fteben, wird, diefelbe Begünſtigung unverzügli dem anderen Theile 
zugeftanden, unb zwar unentgeltlih, menn das Yugeftändniß unent- 
geltlich gemacht worden iſt, oder gegen eine entiprechende Bergütigung, 


wenn das Zugeftänbniß gegen eine folche ftattgefunden bat. 

Urt. 26. Wenn durch das Zuſammenſtoßen unglüdliher Um⸗ 
ftände Streitigkeiten zwifchen den hohen vertragenden Theilen ihre 
freundfchaftlihen Veziehungen unterbrechen follten, und nachdem die 
Mittel einer freundfchaftlichen und verföhnlihen Diskuffion ohne Erfolg 
für ihre gegenfeitigen Forderungen erfchöpft find, ift die Frage mit 
beiderfeitiger Einwilligung dem Schiedsſpruch einer befreundeten und 
neutralen Macht zu unterwerfen, bevor die bertragenden Theile zu 
dem unbeilvollen Gebrauch der Waffen ihre Zuflucht. nehmen können. 
Indeſſen ift der Fall aufgenommen, wenn der Theil, ber fi für be 
feidigt hält, nicht von dem anderen erreichen kann, daß berfelbe 
binnen dem Ablauf von drei Monaten, nahdem er dazu aufgefordert 
worden, über die Wahl eines Schiebörichter8 mit dem anderen in 
gütliher Weife oder mwidrigenfalls durch das Loos übereintomme. 

Man ift ferner übereingeflommen, daß im falle einer Unter- 
bredung der Beziehungen oder eined vollftändigen Bruchs die Bürger 
des einen der hoben vertragenden Theile, welche in dem Gebiete be8- 
anderen wohnen oder anfäflig find, um bafelbft den Handel oder ein 
anderes Gewerbe zu betreiben, das Recht haben follen, dafelbft zu 
verbleiben und den Betrieb ihres Gewerbes ohne Störung in dem 
Genuffe ihrer freiheit und Vermögens fortzufegen, fo lange fie fi 
friedlich) verhalten und den Gefegen des Landes Folge leiften. Ihre 
Effekten und ihr Eigentbum kann weber in Beſchlag genommen noch 
fequeftrirt, auch keinerlei Laften unterworfen werden, die nicht aud) 
gleichmäßig dem nämlihen Eigenthum ber Bürger bed Landes auf 
erlegt worden. 

Dem Kaufleuten und anderen Küftenbewohnern follen, wenn fie 
dad Land verlaffen wollen, ſechs Monate zur Rechnungs -Liquibirung, : 
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und zur Regelung ihres Vermögend, denjenigen, die im Innern des 
Landes wohnen, ein Jahr zugeflanden werben; ferner foll ihnen ein 
Geleitbrief ausgeliefert werden, um ſich in dem Hafen, ben fie wählen 
möchten, einfchiffen zu können. In keinem falle follen die Privat- 
ſchulden, die öffentlichen Fonds oder bie Aktien der Kompagnien in 
Beichlag genommen, fequeftrirt ober konfiszirt werben. 

Urt. 27. Der gegenwärtige Freundſchafts⸗, Sandeld - und 
Schifffahrts Vertrag foll vom Tage ber Auswechſelung ber Ratifika⸗ 
tionen an gerechnet zehn Jahre Gültigkeit haben; und wenn nicht 
bie eine der vertragenden Mächte eim “jahr vor diefem Termine der 
anderen ihre Abſicht angezeigt, die Wirkungen berfelben aufhören zu 
laſſen, fo foll derfelbe für beide Theile auf ein ferneres Jahr in Kraft 
bleiben und fo fort, bis eine ſolche Erklärung erfolgt ift. 

Art. 23. Der gegenwärtige Bertrag foll ratifigirt und die 
Ratifitationen follen zu Earacad fo bald als möglich ausgewechſelt 
werden. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten ben 
gegentoärtigen Vertrag unterzeichnet und bemfelben ihre Privatfiegel 
beigefügt. 

Gecſchehen zu Caracas, ben 19. Dezember 1862. 


(gez.) W. Stürup. 
(L. 8.) 
(gez.) Morales Marcano. 
(L. 8.) 


Die Auswechſelung der Ratifikationen hat zu Caracas am 13. Juni 
1863 ſtattgefunden. 


Quarantaine⸗-Maßregeln gegen die Einſchleppung 
des Gelben Siebers durch den Schiffsverkehr in 
Frankreich. 

(Mon. univ. No. 252.) 


Napoleon ꝛc., Kaifer der Franzoſen x. 

Auf den Vorfchlag Unferes Minifterd für Aderbau, Handel unb 
Öffentliche Ürbeiten; 

Nach Einficht des Gefekes vom 3. März) 1822; 

Nah Einfiht der Verordnung vom 24. Dezember 1850; 

Nach Einfiht der fanitätöpolizeilichen internationalen Ueberein- 
kunft und des im Verfolg derfelben erlaffenen Neglements; 

Nah Einfiht der Minifterial-Erlaffe vom 12., 16. und 19. 
Auguſt 1861, vom 10. Juni und vom 12. Juli 1862; 

Nah Einfiht des Gutachtens des Rathskomitéès für die öffent- 
liche Gefundbeitäpflege; 

Haben verordnet und verordnen was folgt: 

Urt. 1. Die Beitdauer der Sanitätämaßregeln bei der An⸗ 
funft mit unreinen Gelben fieberpatenten im Utlantifchen Meer und 
im Kanal kann indkünftig für die Paflagiere, für die Schiffsmann⸗ 
haft, für das Schiff und für die Waaren eine verfehiedene fein. 

Art. 2. Erfolgt die Unkunft auf den für bie fchleunige Be- 
förderung von Paffagieren beſonders eingerichteten Schiffen, ober auf 
Kriegsſchiffen, die als geſund anerdannt find, deren Räume während 
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der Fahrt binlänglidy gelüftet wurden, an deren Bord ein angeftellter 
oder mit den funktionen eine Sanitätöbeamten betrauter Arzt fi 
befindet, und ift fein Fall des gelben Fiebers auf offener See einge- 
treten, fo werben bie Paflagiere und ter Poſtbeamte fofort zur freien 
Praktika zugelaffen. 

Art. 3. Sollten unter den nämlihen Vorausſetßungen der 
Schifffahrt Fälle des gelben Fiebers während ber Fahrt eingetreten 
fein, fo dauert die Quarantaine für die Daffagiere und für den Poſt⸗ 
beamten drei bis fieben Tage. 

Durch eine auf ben Bericht der Orts-Sanitätsbehörben getroffene 
Spezialentfcheidung des Minifterd barf jedoch je nach den Umfländen 
bie Dauer diefer Quarantaine ermäßigt, und auch bie Yulaffung ber 
Daffagiere und des Boftbeamten zur freien Praktika ausgeſprochen 
werden. Das Schiff, die Mannichaft und die Waaren bleiben einer 
Quaranteine von fieben bi8 funfzehn Tagen unterworfen. 

Art. 4. Die Geſundheitsvorfſchriften, welche ſich auf bie Fahr⸗ 
zeuge, mit Ausnahme ber für die fchleunige Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren beſonders eingerichteten Schiffe und ber Kriegefchiffe beziehen, 
und beſonders die die Iſolirung und das Löfchen ber gewöhnlichen 
KRauffahrteifchiffe betreffenden, bleiben aufrechterhalten. 

Das in dem Minifterial-Erlaß vom 30. Auguft 1861 angeorbnete 
Löfhen der Kauffabrteifchiffe im Fluſſe ober am Lazareth kann auf 
ben Vorſchlag bed Befundheit3-Dirigenten oder Beamten auch theil- 
mweife geftattet werben, wenn ermiefen wird, daß ber Zuſtand des 
Schiffsraumes dies ohne Gefahr geftattet. 

Bleichermaagen find die in Kraft ftehenden Anordnungen wegen 
der Daflagiere vom Kauffahrteiſchiffen zu befolgen. 

Unter den im Artikel 3 oben aufgeftellten Bedingungen fann 
jedoch in Betreff der Paflagiere die reglementsmäßige Dauer der 
Quarantaine abgefürzt werden. 

Art. 5. Unſer Minifter für Aderbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten ift mit der Ausführung der gegenwärtigen Verordnung be 
auftragt. 

Gegeben im Palaſt von St. Eloub, am 7. September 1863. 


\ 


Statiftit. 


Zahresbericht der Eroßherzogl. Heffifchen Handels- 
kammer zu Darmfladt für 1862. 


11. 


Nachrichten über die Entwickelung und Zuftände von Handel und 
Induſtrie im Jahre 1862. 


Ueberfiht der wichtigſten induftriellen und Handelö- 
Etabliffementd der Provinz Starfenburg. 

Ueber die volkewirthſchaftlichen Zuftände der Großherzoglich Heſſiſchen 
Provinz Starkenburg (mit Ausſchluß des unferem Sprengel nit ange 
börenden Kreiſes Offenbach) und der Hauptftabt Darmftadt insbefondere find 
vielfach irrige und ungünftige Anſchauungen verbreitet. Lange Zeit her pflanjt 
fih das Schlagwort fort, Heffen fei im Weſentlichen nur Agrikulturſtaat 
und feine Thätigfeit auf die Pflege des Bodenbaues im Ganzen und 
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Großen konzentrirt. Nichts kann, fomohl im Allgemeinen, ald namentlich 
hinfichtlich dieſes Landestheild irriger fein; Handel und Fabrikation haben 
feit Jahrzehnten ſich beftrebt, ein gleichwichtiger Träger des wirthſchaftlichen 
Lebens in unferem ande zu werden, und biefed Ziel erreicht. ?) 

In der Provinz Starkenburg (Offenbady fortwährend außgenommen) 
ift der Großhandel in wichtigen Zweigen vertreten, und ber Detailhandel hat 
ebenfo eine reiht günfige Stellung gewonnen. Der durch fertgefeht gute 
und außreichende Ernten begründete Wohlftanb der aderbautreibenden Ber 
wölferung und deren hierdurch gefteigerte Ronfumtiensfähigkeit haben dem 
Handel ein weſentlich erweitertes und verbefierteß Arbeitsfeld verliehen, 
allein ebenſo haben die Verbefierung der Waſſerſtraßen, die Vollendung de# 
inneren Straßen⸗ und des inländiichen Eiſenbahnnetzed, welches hauptſächlich 
fegar von internationalen Linien gebildet wird, zugleich die Ausfuhr beu 
Natur und Induſtrieprodukte bed Landes nad fremden Verzehrungdgebieten 
in einem nambaften Grade gefleigert und erleichtert?). 

Die induftriehe Produktion hat an dieſer raſchen Junabme völlig glei⸗ 
chen Antheil genommen; und mande Theile der Provinz find aus reinen 
Aderbaugebieten wahre Sjnduftriegebiete geworden; ift aud der weſtliche 
und füblihe Theil der Provinz auf dem flachen Lande mehr dem erfteren 
angebörig, fo bat doch der Odenwald, namentlich in den öſtlichen Bezirken 
fih zum Site einer recht mannigfaltigen Induſtriethätigkeit aufgefhwungen; 
und die Saupt- und Refidenzftadt Darmftadt endlich ift der Sig einer Reihe 
von bedeutenden Fabriken geworden, in melden die mannigfachſten Zweige 
der Produktion vertreten find, und melde zum Theil einen Europäifchen 
Ruf fih erworben baben. 


Betheiligung unferer Induſtrie an der Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung zu London. 

Die Induſtrie⸗Ausſtellung zu London pro 1862 bat bieß aufs Neue 
beftätigt. Es baben an bderfelben im Ganzen gerade 100 Heffiihe Aus⸗ 
fteller ſich betheiligt, auf weldhe 71 Wuszeihnungen (48 Mebaillen und 
23 ehrenvolle Erwähnungen) entfallen find. Bon Ausftellern unſeres Spren- 
gels haben erhalten: 


A. Medaillen. 


1. Blaufarbenwerk Marienberg, für vorzüglicen in großem Maßſtab 
dargeftellten Ultramarin. — 2. W. Büchner in Pfungftabt für ausgezeich⸗ 
nete Qualität Ultramarin. — 3. €. Merd in Darmftadt für umfaflende 
und bewundernswerthe Reihe von organifh-hemifchen Produkten. — 4. von 
Modenftein in Bensheim für ausgezeichnete Weinzucht. — 5. F. 9. Wend 
in Darmftadt für audgezeichnete Syabritation von Tabak und Cigarren, 
welche einen wohthätigen Einfluß auf die Urbeiterflaffe übt. — 6. G. Glöd. 
ner in Darmftadt für ausgezeichnete Fabrikation von ungebleichtem Talg 
und marmorirten Seifen. — 7. Oberförfterei Wald Midelbah für 
Proben von gut präparirter ichenlohrinde für die Gerberei. — 
8. I. Jordan und Eohn in Darmftadt für gut Fonftruirte Backſtein⸗ und 
Draintöhrenprefie. — 9. Guſtav Müller in Bensheim für gute Gerbung 
von ftarfen Säuten für Sohlleder. — 10. 5. Schuchard in Darmftadt für 
vorzüglice Fabrikation von meichen und gefteiften Filzhüten. — 11. M. 
Frommann in Darmftadt für mwohlfeile Spielfarten. — 12. W. Reuter in 
Darmftadt für große Ueberlegenbeit in der Wohlfeilheit von Spielfarten. — 
13. Gebrüder Wült in Darmftadt für Nettigkeit in der Ausführung von 


1) Die folgende Zuſammenſtellung madıt, da genaue ſtatiſtiſche Erhebun⸗ 
gen noch nicht flattfinden konnten, feinen Anſpruch auf abfolute Vollſtän⸗ 
digkeit, fie kaun nur ein annähendes Bild geben. 

3) Folgendes find die Ausfuhren von Heffen im überfeeifche Gebiete über 
Bremen vor und nach Vollendung der Main Weferbahn in Rthlr. Werth 
1852: 56,531; 1854: 177,154; 1855: 250,393; 1856: 303,661 (No- 
tigblatt des Vereins f. Erdt. 1858 Nr. IT). 


Dhantafie- und marmorirten Papieren. — 14. J. Schröder in Darmſtadt 
für feine fehr vollſtändige Sammlung von Materialien für den techmiſchen 
Unterridt. — 15. 5. Hochſtäͤtter in Darmſtadt für billige Serftellung von 
Tapeten. 


B. Ehdrenvolle Erwähnungen. 


1. O. Heumann in Ober-Ramftadt für Trodendl von guter Qualität, 
— 2. 5. Engelhardt in Rüffeleheim für Cichorien guter Dualität. — 3. F. 
Schmidt in Darmftabt für verfchiedene Seifen guter Qualität. 


Insbeſondere'Handel und Induftrie von Darmftabt (Stadt 
und Landbezirk). 

Bon Handels⸗Etabliſſements, welche durch Import und Erport im 
Grafen mit dem gollverein und dem Auslande in Verbindung fiehen, be 
fiehen zu Darmftadt und dem hierzu gehörigen Landbezirke namentlich Ger 
f&äfte in Del, Wein, Branntwein, Delifateffen, Droguen, Frucht und Fon⸗ 
rage, Wald» und Gradfamen, Vegetabilien zum offizinellen Gebrauch 
Meubled, Fortepianos. 

Die Fabrik⸗Etabliſſements haben fih in neuerer Zeit fehr vermehrt, 
namentlih in ben letzten Jahren einem glänzenten Aufſchwung genommen 
und find in ſtetem Wachſen begriffen; fie befchäftigten bereitd 1860 neben. 
einer bedeutenden Anzahl von Menfchen 30 Dampfmafdinen. Die einzelnen 
Zweige diefer Fabrikation find: Maſchinen, Tapetenfabrilation, Bud» und 
Rupferdrudereien, Kunftanftolten, Spieltarten, Zplographie, lithographiſche 
und Kolorir: Anftalten, Buntpapier, Papierfabrilation (im Modauthal), 


chemiſche Produkte, Ultramarinfabritaiien (zu Pfungkabt), Tabak und Eir 


garten, Gadfabrifation, Seifen und Lichte, Samenklenganſtalten (zu Darm 
ftadt, Beſſungen, Grießheim), Branntwein und Tiqueur (zu Darmfladt, 
Beffungen und Eberftadt), Streichfeuerzeuge (zu Darmijtabt und Pfungftadt), 
Knopffabrifation (zu Darmſtadt und Beffungen), Holz⸗ und Elfenbein 
fhnigereien, Stuhl» und fonftige Möbelfabritation, Stöde, Hüte, technifche 
Modelle, Bijouterie, Silberwaaren, chirurgiſche Inſtrumente, phyſikaliſche, 
pharmazeutifche, chemifche und mineralogifche Apparate und Utenfilien, Cho⸗ 
felade, Bierbrauerei (zu Darmfladt und Pfungftadt), Fortepianos und 
Fabrikation von Klavierbeftandtheilen, Fahenceöfenfabrikation, Mühlenfabri⸗ 
kation (an der Modau und Mordach), Kunſtmühle und Gewürzmühle, 
Nudelfabrikation, Gerberei (zu Pfungſtadt und Darmſtadt), Fabrikation 
feuerſeſter Kaſſenſchränke. 

Eine auf Vereinigung von Gewerbsleuten beruhende Gewerbehalle be⸗ 
ſteht zu Darmſtadt, welche im Jahre 1862 für 20,607 Fl. Waaren, wor⸗ 
unter 18,689 Fl. Schreiner⸗ und Tapeziererarbeit verfauft bat. 

Sand in Hand mit diefem aufblühenden Zuſtande der Sjubuftrie ging 
die Erweiterung alter und newer Baufgeihäfte. Endlich ift Darmftabt ber 
Sig vieler GeneralAgenturen der bedeutendften Deutſchen Berfiherungdger 
ſchäfte in allen Zweigen bed Verſicherungsweſens. 

Die wirthſchaftliche Bedeutung der Hauptſtadt darf daher feineßmeged, 
wie man feither zu thun gewohnt war, unterfhägt werden. In der Reihe 
der Städte, wenn ſolche nad ber Größe der Gewerbefteuer - Kapitalien ge 
orbnet werden, nimmt Darmflabt mit Beflungen die zweite Stelle ein. Es 
fällt an Gewerbeftener-Rapitalien auf die 





Stadt Mainz -...2-nusconenonennere .............. 423,032 IL 
Darmſtadt..................... 175,535 SL 
„Beſſungen .................. 6,252 „ 

181,787 „ 

» Dilnbah .................. PN ......... 180,192 „ 
„ Rormi...... Snensanenunnnennene ........... 70,067 „ 
Bingen »-.ocuocnnennenonnnennnnennennun ne 53,557 „ 


» 
Nicht weniger liefern die unten folgenden Ergebnifie der öffentlichen. 
Verkehräanftalten ben unmwiberleglihen Beweiß, daß die kaufmännifhe und 
gewerbliche Blüthe unferer Stadt in fortwährender gedeihender Entwidelung, 
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begriffen ift, wofür aud eine Reihe anderer Erſcheinungen, 3. B. die in 
maſſenhaften Verhältniffen ftattfindende Stadterweiterung den Beleg liefern 
dürfte Wenn, worauf wie unfer ernſtes und unausgeſetztes Beſtreben 
richten, erft die adminiftrativen Hinderniffe, melde der Niederlaffung aus⸗ 
-wärtiger Induftriellen entgegengefeht werden, und die aus dem Dftroi 
fließenden ſchweren Beſchränkungen wegfallen, fo fönnen wir eineß noch be. 
deutenderen Aufſchwungs in dep wirthſchaftlichen Leben der Nefidenzftadt 
ficher entgegenfehen. 


Kreis Erbad. 


Bon ben Randfreifen ftebt an Bebeutung im Gebiete der Induſtrie 
der Bezirk Erbach oben anz es werden in demfelben eine Reihe wichtiger 
Induſtrie zweige fhmunghaft betrieben. Leider find aus diefem Kreiſe jedoch 
nur wenige genaue Nachweiſe über ben dermaligen Stand der Induſtrie 
eingeſendet worden und wir müſſen uns deshalb mit Bedauern begnügen, 
uin dieſer Ueberſicht die höchſt bedeutende Wolleninduſtrie, insbeſondere bie 
auf hoher Stufe ſtehende Tuchfabrikation, die Eiſenproduktion und Baum- 
-mollenfabrifation, deren Statiſtik fomohl für das Ausland fehr intereffant, 
als für den betreffenden Fabrikationszweig nützlich wäre, nur ihrer Exiſtenz 
nach unter den übrigen Zweigen zu erwähnen. Außer den vorgenannten 
Branchen werben noch in je mehreren Etabliffementö betrieben: Leberfabri- 
Lotion in Michelſtadt, fabritmäßige Rothgerberei in Erbach, Papierfabrika⸗ 
tion zu Ober⸗Finkenbach und Zell. Vereinzelte Zeige find noch die Bier- 
Brauerei in Erbach, Zünbholzfabrilation in Michelſtadt, Draht- und Stiften- 
fabrik dafelbft, Ceimfabritation in Steinbach. Außerdem beginnt die Arbeit 
in feineren Dredölerwaaren, Holz. und Elfenbeinfhnigereien die Grenzen 
des Kleingewerbes zu überfleigen und mehr den fabritmäßigen Betrieb 'zu 


erfaffen. 
| Rreiß Lindenfels. 


Die Induſtrie des Kreiſes Lindenfels vereinigt ſich — abgeſehen von 
Gerbereien zu Neckarſtrinach u. A. — hauptſächlich in dem Ulventhal und 
feinen Seitenthälern, von Aſchbach ſüdwärts bis Hirſchhorn. Die induſtrielle 
Tuchtigkeit und Kraft dieſes Landſtrichs, welcher ergiebige Waſſergefaͤlle, 
einen großen Holzreichthum und eine thätige, ſtrebſame Bevoͤlkerung befitzt, darf 
nicht zu gering angeſchlagen werden. Die nachfolgenden Mittheilungen in der 
That, ba die mannigfachſten Zweige dort ein lohnendes Arbeitsfeld finden fönn- 
ten, daß aber die unumgänglihe Vorbedingung einer wahren Blüthe des 
dortigen Gewerbefleißes in beſſeren Kommunifationdmitteln, indbefondere in 
einer Verbindung mit dem Eifenbahnnege befteht, und ba im Fall fort- 
dauernder Verfagung dieſes Element8 eine Reihe von Induſtriezweigen ger 
-zabezu dem SHinfiechen entgegen gehen muß. Namentli leidet unter diefem 
Mangel die Eifeninduftrie und die Papierfabrifation dieſes Gebieteß. 

Eine Streichfeuerzeugfabrit befteht zu Aſchbach. Vom montaniftifchen 
Standpunfte aus betrachtet ift das Ulventhal keineswegs fo arm an nutz⸗ 
‘Garen Foffilien, als das nur vereinzelte Auftreten dieſes Induſtriezweiges 
zu bemeifen ſcheint. Es lagern in ben dortigen Bergen bie herrlichſten 
Kalffteinlager, nur in Wefchnik und Hartenrod bat man jebod begonnen, 
Diefelben zu verwerten; in Wefchnig insbeſondere ift ein Kalkichachtofen mit 
immerwährendem Betrieb bereitö vor mehreren Jahren eingerichtet worden. 
Weichnig, Hammelbach, Wald-Midelbah und andere Orte befiken fchöne 
Schwerfpathlager; die Sandfteinbrüche des Ulventhals bewähren ihren alten 
Ruf und befäftigen eine große Zahl von Wrbeitern. 

Der Ulvenbad, der fich durch ſchönes Gefälle außzeichnet, treibt nahezu 
an 30 Mühlen. — Die genannte Gegend betreibt ferner einen bedeutenden 
Handel an Holz und Rinden; in Hirſchhorn befteht in Beziehung auf den 
legteren Artikel ein förmlicher Markt. Es befteht zudem eine Reihe von 
Gerbereien, Brett und Fournierſchneidereien, welde den Reichthum an Rin- 
den und Holzprodukten unmittelbar nusbar machen. Diefen Induſtrien 
ſchließt fi ein mannigfaltiges Kleingemerbe an, worunter die Verfertigung 


von Befen und Naturmöbeln aller Urt gehört; diefe Kleingewerbe find von 
dem vortheilhafteften Einfluß auf die okonomiſche Lage des Bezirks: 


Kreis Heppenheim. 

In diefem Bezirke überwiegt Die Bodenproduktion fhon mehr bie 
Bedeutung der Induſtrie. Indeſſen fleht die Bobenprobuftion ſchon in 
einem gänftigen Verhältniſſe zum Handel, infofern in erträglihen Ernte- 
jahren der Bezirk bei weitem mehr erzeugt, ald er zur Ronfumtion bebarf, 
und daher einen lebhaften Erport an Körnerfruht, Wein und anderen land» 
wirthſchaftlichen Produkten, insbeſondere aber von Tabak unterhält. An⸗ 
bererfeit8 find doch mehrere wichtige Sweige ber Induſtrie in dem Kreife 
vertreten. Obenan ftebt die chemifche Fabrik Neufchlo bei Rampertbeim; 
bon großer Bedeutung finb ferner die 16 Cigarrenfabriken bed Kreiſes. 
Außerdem wird in biefem Bezirke betrieben: die Fabrikation von Faßſpun⸗ 
ten (zu Lampertheim), von freldbadfteinen (zu Bobſtadt). Eine größere 
mit Mafchinen betriebene Torfftecherei beiteht in der Gemarkung Virnheim. 
Mahlmühlen beftehen im Beyirfe 38. 


Kreis Bensheim. 


Auch in dem Bezirke Bendheim find einzelne Induſtriezweige von Be 
deutung im ſchwunghaften Betrieb, namentlich Tohgerbereien in Bensheim, 
Eigarrenfabriten in Bensheim, Bidenbah und Secheim, Stärkemehlfabriten 
in Hohenſtein und Jugenheim, eine Kartoffelmehlfabrit in Gernsheim, Brob» 
fabrifation in größerem Maßftabe in Schönberg, eine Steingutfabrif in Auer⸗ 
bach, eine Pappbdedelfabrit in Jugenheim. Die montaniſtiſche Induſtrie wirb 
in mehreren Zweigen (Graphit zu Gabernheim, Kupfer in Reichenbach) be- 
trieben. Ein Blaufarbenwert befteht zu Marienberg. Im Kreife Bensheim 
treten endlih noch mande mit der Bodenproduftion zufammenhängenbe 
Zweige des Großhandeld auf: Weinhandel, Tabafshandel. In Gernsheim 
wird namentlich ein fhmwunghafter Handel in Steintohlen und Holz, fowie 
Export von Kartoffeln betrieben. 


Kreis Groß-Gerau. 


In diefem Bezirke beftehen ebenfalls mannigfache nicht unbedeutende in» 
duſtrielle Etabliſſements: Maſchinenfabrik auf der Guſtavsburg; Imprägnir⸗ 
Anſtalt daſelbſt; Cichorienfabrik und Kokosmattenfabrik, beide zu Rüͤſſelsheim; 
Dampföl- und Mahlmühlen zu Groß-Gerau und auf der Oppenheimer 
Fahrt; Streihhölzerfabrif zu Groß-Gerau; Haſenhaarſchneidereien zu Kel⸗ 
fterbah und Rüffeldheim. Zum Großhandel find zu rechnen Holz. und 
Steinfohlenhanblungen zu Stodftadt und Erfelden, fowie der Erport von 
Kartoffeln. 


Kreiß Dieburg. 


Der Kreis Dieburg treibt im Allgemeinen hauptſächlich Ackerbau und 
Viehzucht; dagegen find Handel und Gemerbthätigkeit in demfelben nicht 
hervorragend vertreten, wenigſtens überfchreiten wenige Gemerbögweige die 
Grenzen der Kleininduftrie. 

An größeren Etabliffementd find zu erwähnen die Streichhölzerfabriken 
zu Ullertöhofen und zu Dieburg, eine Stärkefabrik zu Altheim, zwei Papp- 
dedelfabriken zu Groß-Simmern und in Harreshauſen, Bierbrauerei, Gerbe⸗ 
reien zu Dieburg, eine Thurmubrenfabrif zu Groß⸗Umſtadt. 

Un montaniftifhen Gewerben find mannigfade im Kreife vorhanden; 
in Gunbdernhaufen mwird ein fehr guter Bafaltfteinbrud, und in Raibad, 
Heubach und Lengfeld (Zipfen) vorzügliche Sanbfteinbrücde betrieben, welche 
eine große Zahl von Steinhauern befhäftigen; in Kleinumſtadt werden 
Schwerfpathgruben, einzelne Eifenfteingruben endlich bei Urberach und Hering 
betrieben, doch ift der Umfang des Betriebs nicht bedeutend. Ziegeleien 
von ziemlichem Umfang beftehen in Gundernhauſen, Groß-Simmern, Epperts⸗ 
haufen, Babenhaufen, Brandau und Werſau. Die verſchiedenen Thäler 
des gebirgigen Theile des Bezirks, namentlich aber dad Gerfprenztbal bis 
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an die Baperifhe Grenze enthalten viele Mühlenwerfe, von welden ein 
Theil fi allerdingd nur auf dad Mahlen für Kunden beſchräukt, dagegen 
aud) eine große Anzahl auf den Handel mahlt.e Bon den Kleininduftrien 
ift zu erwähnen, daß in Groß-Simmern, Dieburg, in&befondere aber in 
Eppertöhaufen, Urberad und Mefienhaufen das Häfnergewerbe in bedeuten- 
dem Umfange betrieben wird, deffen Produkte namentlich viel nach dem 
Niederrhein gebraht werden. In Dieburg und Münfter werden viele 
Spenglerwaaren zum Verkauf auf Meffen und Märkten verfertiat; in Klein 
Zimmern befcäftigen fi viele Einwohner mit dem Anfertigen von Schach⸗ 
teln zu Streihhölzchen, mährend daB Hobeln von Streichhölzchen namentlich) 
der landwirtbfehaftlichen Bevölkerung des oberen Odenwald eine lohnende 
Winterarbeit verſchafft. 


Kreis Nenftadt. 

Ueber den wirthſchaftlichen Geſammtzuſtand dieſes Gebirgskreiſes wer- 
den uns intereſſante Mittheilungen gemacht. An bebeutenderen induſtriellen 
Etabliſſements beſtehen nur die Schwerſpathproduktion auf dem Mühlhäufer 
Hammer und zu Hainftadt, eine Streihhölgerfabrit und Eigarrenfabrif in 
König. Handel und Induſtrie erheben fi im Allgemeinen nicht über den 
Kleinbetrieb und es läßt fih nur hervorheben, daß gute und ergicbige 
Sandſteinbrüche vorhanden find, melde ihr Perfonal von Jahr zu Jahr 
verdoppeln müffen und die bei einer erleichterten Kommunikation nod) einer 
großen Ausdehnung fähig find; Mühlfteine werden in Bielbrunn, Kimbad), 
König, Zeil verfertigt. Hauptprodufte des Kreifes find ferner Brenn- und 
Nutzholz, welches letztere namentlih zur Anfertigung von Wingertöpfählen 
verwendet wird; dieſe Kleininduftrie beſchäftigt jezt ſchon wohl über tau- 
fend Arbeiter im Winter und ift fortwährend im Steigen begriffen. Meb- 
tere nicht unbedeutende Gefchäfte in Wald» und Grasfamen werden betries 
ben; dech hat bier gerade daß Jahr 1862 fein gutes Ergebnif geliefert. 

Der allgemeine wirthſchaftliche Zuſtand des Kreifes ift günftig; und 
eines weiteren erheblichen Aufſchwunges ift gerade diefer Bezirk fähig, wenn er 
mit befferen Kommunifationsmitteln verfehen wird. Schon daß Jabr 1862 
bat den Verkehr dieſer Gegend durd die Vermehrung der Voftverbindungen 
nad Dieburg, Erbach, Beerfelden, Fürth gegen früher etwa auf da8 Drei. 
fache gehoben; Hand in Hand damit fleigerte fi die Profperität der ver, 
ſchiedenen Etabliffementd und wurden neue Unternehmungen ind Leben ge- 
rufen. Vielfach wird jept fhon Hand an die Verbefferung der Waffertrieb- 
werfe gelegt, und ift die Produktionskraft derfelben im jahre 1862 geftiegen; 
vielfahe Wofferkräfte liegen aber noch ganz unbenugt. Hierin wird erft 
eine Odenwald-Eifenbahn eine entfchiedene Menderung zum Beſſeren hervor⸗ 
zufen fönnen, und dieſes Unternehmen würde gerade auch diefem Bezirke 
eine ungemeine wirthſchaftliche Produktionskraft verleihen; erft dann könn⸗ 
ten widhtige induftrielle Unternehmungen, wie 3. B. die Ausbeutung der 
Brühe ſehr feinen Kalkfteins zu Hummetroth mit lohnendem Erfolg in 
Angriff genommen merden. 


Kreis Wimpfen o 


Das einzige bedeutende induftrielle Etabliffement diefed Bezirks ift die 
von einer Mftiengefelfhaft auf Ausbeutung der unerfhöpflihen Steinfalz- 
lager von Wimpfen betriebene Saline Ludwigshalle. Auch der Handel ift, 
abgejehen von der Verwerthung der landwirthſchaftlichen Erzeugniffe, nament- 
fi der Ausfuhr von Rüben und Tabak, nur Kleinhandel zur unmittel- 
baren Befriedigung der VBedürfnifje der Konfumenten. Einen Aufſchwung 
der Erwerböthätigkeit des Kreifed erwartet man von der Herftellung ber 
Eifendahn von Waibjtadt über Rappenau, Wimpfen, Jagtfeld nad Heil 
bronn. 


Refume. 
Schon das Vorftehende zeigt, daß die Heſſiſche Induſtrie bereitö gegen 
wärtig einen ehrenvollen Stand erreiht hat, und daß ihr eine höhere Blüte 
Preuß. Haudelss Archiv 1863. IL . 


mit Sicherheit noch bevorſteht. Bereits in unferem obigen Berichte über 
die Odenwaldbahn haben wir hervorgehoben, daß alle Vorbedingungen einer 
fräftigen Induſtrie gerade in unferer Provinz vertreten find: Dichtigfeit 
der Arbeiterbevölkerung!), hoher Grab der allgemeinen Volf8bildung?), die 
Volftändigkeit ded inneren Straßenbaued, das höchſt bedeutende Eifenbahn- 
netz, mithin die Nähe von ergiebigen Konfumgiondgebieten, die Fülle von 
verfügbaren Kapitalien, inöbefondere die Nähe des großen Süddeutſchen 
Geldmarftes. " 


Gang de8 Handels und ber Induftrie im Jahre 1862. 


Die unten folgenden Nachrichten über die einzelnen SInduftriezweige 
ergeben, daß die Geſchäftsbewegung für Handel und Induſtrie insbeſondere 
im Jahre 1862 im Ganzen befriedigend war. Durch die Unficherheit der 
politischen Lage Europad und die Wirren in Nord» Amerika ijt mohl ein 
blühender und reihlibe Gewinne bringender Stand des Verkehrs verhindert 
worden, allein die meiften Branchen des Handels und ber Induſtrie haben 
doch mit Nuten gearbeitet. 

Der ungünftige Einfluß der Nordamerikaniſchen Krifis inäbefondere 
fheint allmälig wieder fi wenigſtens zu verringern; eine fleigende Bewe⸗ 
gung der Heffifhen Gefammtausfuhr dorthin gegenüber dein jahre 1861 
ift nachzuweifen, denu die mit befannter Sorgfalt au&gearbeiteten Berichte 
der Bremifhen Behörde für Handelaftatijtif ftellen feft, daß unfere Heſſiſche 
Einfuhr nah Bremen, diefen Hauptausgangeplak für unfere überfeeifchen 
Abfaygebiete im Jahre 1862 gegen das Jahr 1861 zugenommen bat, und 
hiermit ftebt denn aud im Einklang, daß der Erport aud Bremen nad 
den Sauptpläßen der Union gegen 1861 wieder gewachſen, wenngleich er 
gegen die früheren Sjahre zum Nachtdeile noch forwährend abweicht. Immer⸗ 
hin dürfte aber doch fo viel nachgewieſen fein, daß der Verkehr mit Nord» 
Amerika fid — wenigftend für unferen Sprengel — wieder zu heben be⸗ 
ginnt®). 


Geldmarkt. 


Der Geldmarkt, als Barometer des Verkchrs, bewies zudem, daß die 
Induſtrie dem Kapitale wieder eine zureichende und ſichere Rente zu ge⸗ 
währen beginne, denn daſſelbe hat ſich ihr nach Jahren der Zurückhaltung 
wieder zugewendet. Zinsfuß und Diskonto haben fih in mäßigen Sätzen 
bewegt. 

Un inländifchen Inftituten, welche den Geldmarkt berühren, ftehen ſelbſt⸗ 
verftändlih oben an die „Bank für Handel und Induſtries und die „Bank 
für Süddeutfchland“, und wenngleich ſolche ihr Arbeitsfeld zum größeren 
Theil auch auf audmärtigen Plägen haben, fo fünnen doch, vermöge ihrer 
innigen Verbindung mit dem Süddeutfhen Hauptgeldplak und wegen ihrer 
vielfachen Beziehungen zu den Kapitaliften, der Induſtrie und dem Handel 
des Großherzogthums und unſeres Sprengelö inäbefondere, auß den Ergeb» 
niffen ihrer Gefhäftsführung Schlüffe auf ben Zuftand des Sübdenifchen 
Geldmarfted, fowie auf die inländifhe Geſchäftsbewegung und induftrielle 
Thätigfeit gezogen merden. 

Wie die Abfchlüffe aller Deutfhen Banken bewiefen, war das (jahr. 
1862 der Bankthärigkeit auf allen Gebieten günftig und fo fonnten auch 
die oben genannten beiden inländifhen Banken ihren Aktionairen befriedi- 
gende Dividenden gewähren, und zwar die Bank für Handel und Juduſtrie 


1) Auf der Quadratmeile lebten in der Provinz Starfenburg (außer 
Offenbach) im Jahre 1861: ungefähr 5620 Einwohner, was überhaupt bie 
befanntlid) bedeutende relative Dichtigkeit der Bevölkerung für das ganze 
Großherzogthum darftellt. (Notizblatt 1862 Nr. 8 S. 118.) 

2) Diefelbe hat ſich bei der lebten Volkszaͤhlung durch die verhältniß⸗ 
mäßige VBolftändigkeit und Richtigkeit der Zählungsliſten aufs Neue bewährte 
(Notizblatt 1862 ©. 154). 

8) Bremer Handelsblatt Nr. 605 ©. 166. 
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6% pEt. gegen 5 pEt. pro 1861, die Bank für Sübdeutfhland 9 pEt. 
gegen 8% pEt. pro 1861. Ein ſpezielleres Eingehen auf die ausführlichen 
duch die Prefle ohnehin in weiteren Kreifen bekannt gewordenen Rechen⸗ 
f&haftöberichte der beiden Banken fhien und aus obigem Grund, weil fie 
ihre Gefhäftsthätigkeit weit über unferen Sprengel hinaus erftreden, bier 
weniger am Platz, dagegen glaubten wir, daß ed von Sintereffe fein koͤnne, 
die fpezielleren Berührungen der Banken mit dem Gefchäftäverfehr des 
Großherzogthums und unfered Bezirkes insbeſondere, welche aus den Jah⸗ 
resberichten der Banken nicht zu entnehmen find, kennen zu lernen. Auf 
Grund der Mittheilungen der Direktionen fügen mir daher dad Nach⸗ 
ftebende ein. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


In ihrem Gefammtbeitanb von 4,418,635 SI. an börfengängigen Effekten 
und 1,156,114 55. Aktien und VBetheiligungen an inbduftriellen Unter 
nebmungen beſaß die Banf für Handel und induftrie bei Jahresſchluß 
1862 für 

79,005 Fl. 55 Ar. 
115,181 „ 27 ,„ 


Heſſiſche StaatBpapiere, 
inländifde Kommunal +» Unlehend » Obliga- 
tionen, 
721,628 „ 15 „ inländifhe Priorität - Obligationen, 
954,515 „ 50 Aktien von inlänbifchen Aktiengeſellſchaften. 
Summa 1,5,0,331 SL 27 Ar. Werthe — in einem bedeutend höheren 


Rominalbetrage. 


Die Hauptbanf in Darmftadt faffirte im “Jahre 1862 1,073,910 Sl. 
Wechſel auf Darmftadt ein und kaufte ebendafelbft für 424,339 Il. Wechfel 
auf verfchiedene andere Pläge im Großberzogtbum; eine weitere Ausſchei⸗ 
dung des Wechſelverkehrs iſt nicht gemacdt worden. Un Depofiten gegen 
Sinfen waren aus dem Großherzogthum bei der Hauptbank durchſchnittlich 
angelegt 1,292,000 Fl. 

An laufenden Gefäftdverbindungen mit faufmännifchen Firmen, in 
duftrielen Etabliffement3 und Privaten, theils mit, theils ohne Inanſpruch⸗ 
nahme von Bankfrediten waren im Jahre 1862 eröffnet 


St. gt. 
in Starfenburg Eonti 124, 661,900 Kredit und 2,500,730 Umfap!), 
„Oberheſſen » 18, 223300 „ , 534,845 » 


„Rheinheſſen „ 129, 1,777,0, „ 10,424,387 » 
Total Eonri 271, 2,662,900 Kredit und 18,459,962 Umjar. 
Dabei ift indeß zu bemerfen, daß die Umfäte ber Heffiihen Ludwigs⸗ 
bahngeſellſchaft Rheinheſſen als dem Domizil zugerechnet find, obſchon diefe 
Geſellſchaft ihre Gefchäftätbätigkeit über beide Provinzen Starkenburg und 
Rheinheſſen erſtreckt. 


Bank für Süddeutſchland. 


Die Cirkulation der Banknoten iſt im Jahre 1862 gegen die Vor⸗ 
jahre in flärkeren Dimenftonen geftiegen, wie die nachftehenden Angaben 
erweifen: 


1) Hiervon entfallen auf 


Konti Kredit Umſchlag 
Darmſtadt................. 54 mit 545,400 Fl. und 1,669,310 FIl., 
41 obne ,„ » >» 04104 „ 
Landbezirfe unfered Sprengeld 12 mit 67,500 „ „ 266,257 „ 
8 one ,„ » >» 83,571 „ 


neue Darlehen 97,123 „ 
und an Darlehnönehmer im Landbezirt in Prolongation 22,270 , 
neue Darlehen 8,970 „ 


fümmtlich bei der Hauptbant in Darmftadt. 


1860. 1861. 1862. 
St. H. A. 
Stand bei Jahresbeginn ..........- 306,000 502,675 741,700 
Stand bei Jahresfhluß............ 502,675 741,700 1,796,347 
Miedrigfter Stand ................ . 260,000 389,600 617,700 
Höchſter Stand .................... 530,000 872,700 1,889,000 
Durchſchnitts⸗Cirkulation .......... 354,800 542,800 992,300 


Die Bank hat von inländifhen Wechſeln disfontirt im Ganzen für 
641,811 GL, barunter 896 Wechſel auf Darmftabt mit 416,325 Fl. und 
14 Wechſel auf fonftige Pläge in Starfenburg mit 5486 Si. 

m Wege des Lombards (auf Pfandfheine) hat die Bank für Süb- 
deutfchland ausgeliehen 1862 für 459,571 SL, darunter 


an Darlehnönehmer in Darmftadt in Prolongation 93,210 Fl. 


Allgemeine Renten- und Eebensperfiherungs- Anftalt. 


Diefe ebenfalld zu Darmftadt domizilitende Anftalt ift zum Theil ein 
bem Geldverkehr gewidmetes Inſtitut, indem fie verzinsliche Depofiten 
(Sparkfaffeneinlagen) annimmt und da3 durch Nentenprämien und Depofiten 
eingefhoflene Geld durch Ausleihbungen auf Hypotheken und Fauſtpfänder 
(infl, Lombards) nugbar made. Die NRechenfchaftäberihte pro 1861 und 
1862 weifen folgende Daten nad: 


1861. 1862. 
Zahl der Rentenverſicherten.............. 7,179, 7,259 
Einlagen ............... ................ 11,960 12,130 
Gefammteinlagen der Mentenverfiherten .. 924,303 972,071 
Gefammtbetrag der Depofiten ........... 1,241,000 Il. 1,342,383 51. 
Zinsfuß der Depofiten .................. 3% pEt. 3—3% p6t. 
Zahl der Lebensverſicherten.............. 1,252 1,291 
Lebensperfiherungdfapital. ....-.......... 991,700 „ 1,033,700 „ 
Zahl der Leibrentenverficherungen........ 2 14 14 
Einkaufötapital ......................... BR * 
Geſammtſumme des Vermoͤgens ........... . 2,291,959 2462,247 
Sinsertrag per 100 Fl. ded Vermögen ..... 4. 53% Kr. 4. 55% Str. 


Sparkaffen. 


Eine höchſt wichtige Stellung zu den wirthſchaftlichen Zuſtänden un- 
ferer induftrielen und landwirthſchaftlichen Vrbeiterbevölferung nehmen 
ferner die Sparkaflen ein, beren in unferem ungefähr 320,000 Einwohner 
auf einem Areal von 48 Duadr.-Meilen umfafenden Sprengel neun be» 
fteben. — Eine die Ergebniffe des Betriebsjahres 1362 umfafjende Notiz 
fonnten wir nit von allen Kaflen erhalten, meil zur Zeit unferer gegen- 
wärtigen Berichterftattung die Rechnungen nod nicht abgefchloffen waren, 
wir fönnen daher nur die folgenden Nachrichten geben. 
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1. Betrag, Zahl und Berzinfung der Einlagen. 





Sparkaffe 





Sinsfuß. 


1860. 


Darmfladt ............. — 
Erbach ................. — 
Groß⸗Gerau......... ... 3, 3%, 4, 4% 
Groß- Umftadt .......... — 
Heppenheim ........... 3, 4, 5 pCt. 
SEHR ................ 8, 3%. 
Lorſch ........... ..... — 
Zwingenberg ............ 3, 4, 5 pCt. 


Groß -Biecberau?) ....... 





1861. 


Zahl. Geldbetrag. 













A. 

— 1,066,228 — 22 
3, 34, 4, 4} 661,554 734,582 
— 94,248 115,159 
3, 4, 5 pet. 553,774 590,706 
3, 34, 44 215,233 232,113 

3 4, 5 pet. — 229, 

3, 4, 5 pet. 128,384 508,797 





1) Diefe Kaffe hat uns keine Nachrichten zukommen laſſen. 


DH. Reiner BermögenBdftand (eigentliher Reſerveſonds) 
Sparkaffen. 


der 






Fl. 
1,095,518 































. 1,022,826 

verbleibt ... 
Erbach -........- Attiva.... 437,257 
Daffiva .. 425,661 

verbleibt ... 
Groß. Geran.....| Aktiva ...| 715,616 793,937 
Daffiva ..| 661,597 734,575 

verbleibt ... 

Groß-Umftadt .. | Ultiva ... 

Naffiva .. — 
verbleibt ... — 

Heppenheim ..... Aktiva ...i 658,625 696,028 
Daffiva ..| 558,774 590,706 

verbleibt ... 
Höchſt .......... Aktiva ... 257,385 
Daffiva .. 232,113 

verbleibt ... 
Lorfh..........- Aktiva ... 292,552 
Daffiva... 229,309 

verbleibt ... 
Smwingenberg ....| Aktiva ... 590,753 
Daffiva .. 503,797 


verbleibt ... 
Groß. Bieberau }) 


1) Diefe Kaffe hat uns feine Nachrichten zukommen Iaffen. 









72,692 


11,596 


59,362 


7,781 


105,322 


25,272 


63,241 


86,996 


| 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Schon dieſe Nachrichten tragen den Charakter eineß ſteten Fortſchritts 
an fich, und die einzelnen Angaben, welche uns pro 1862 gemacht werden 
konnten, beftätigen, daß dieſe günftige Bewegung auch im verfloſſenen “Jahr 
angehalten bat. Dieſe Erſcheinung bemeilt, daß die produktive Anlage von 
Einnahmsüberſchüſſen, namentlich unter der arbeitenden Bevolkerung Jahr 
für Jahr zunimmt; fie ſtellt ſomit eine wachſende wirthſchaftliche Tüchtig⸗ 
keit derſelben und eine ſteigende Verbeſſerung ihrer okonomiſchen Lage feſt 
und darf als eines der erfreulichſten Zeichen des zunehmenden Wohlftandeß 
unſeres Landes betrachtet werden. 


Vorſchußverein. 


Eine vergleichsweiſe neue Erſcheinung in unſerer Provinz find die nad 
dem Spfteme von SchulzeDeligic begründeten Borfhuß- und Kreditvereing 
welche hauptjählid die Erleichterung von Vorſchüſſen unter ben Gewerbe⸗ 
treibenden bezweden, während die Sparkaſſen, ihrer örtligen Stellung nad, 
mebr die Kreditbedürfniſſe des Landwirtbed ind Auge faſſen. Soweit un 
fere Nachrichten reichen, beftanden mit Ende 1862 nur zwei folder Vor⸗ 
fußvereine in der Provinz Starfenburg: zu Darmftadt und Beunsheim, 
während im Laufe des gegenwärtigen Jahres neu hinzugetreten find: Eber⸗ 
ftadt, Gernsheim und Pfungftadt. 

Bezüglich der Wirkfamkeit der im Jahre 1862 bereits beſtehenden vor- 
genannten Bereine find und folgende Nachrichten zugänglich geworden; ber 
Verein zu Darmftadt begann feine Thätigkeit mit dem 15. Geptember 
1862 und mit 46 Mitgliedern, welde bis 31. Dezember 1862 auf 91 
wuchſen; die Einnahme während diefer Zeit betrua 9505 Fl., die Ausgabe 
8587 Fl. Un einmaligen Vorfhüfien und auf Kontokurrent gewährte ber 
Verein feinen Mitgliedern Darlehen im Gefammtbetrag von 8505 Fl. 

Der Vorſchuß⸗, Spar- und Kreditverein zu Bensheim dagegen hatte 
bereit8 in feinem 2. Verwaltungsjahre 1862— 1863 bei einem Beftand von 
74 Mitgliedern eine Einnahme von 14,427 Fl. und gewährte auf 230 
Vorſchußgeſuche Darlehen im Gefammtbetrag von 10,835 ZI. 


Ergebniffe der Verkebrdanftalten. 


Ein weiterer Gradmeffer für daB ſteigende Gedeihen von Handel und 
induftrie, welches auch in dem verfloffenen jahre nicht unterbrochen wurde, 
iR dad Ergebniß, welches Nie Hffentlihen Verkehrsanſtalten erzielt Haben. 


Main-Nedarbahn. 


Da ein volftändiger Gefchäftäbericht der Main-Nedarbahn für 1862 
und noch nicht mitgetheilt werden fonnte, fehen wir uns darauf befchräntt, 
4l* 
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die folgenden Mittheilungen über bie Frequenz der Station Darmftadt ein 
zureihen, melche jedoch für fich ſelbſt ſchon erhebliche Schlüffe auf den mad) 
fenden Verkehr unfered Platzes zulaffen. 


Auf diefer Station wurben Perfonenbilletd audgegeben: 
1860: 162,669; 
1861: 170,638; 
1862: 172,601. 


An Gütern find dafelbft 


Etr. 

1857 angelommen .........- 189,449 
abgegangen ........:.. 128,125 

total ..... —574 

1858 angekommen .........- 272,019 
abgegangen... ..u...... 157,344 

total ..... 439,363 

1860 angetommen ..........- 383,034 
abgegangen... .......- 299,011 

total ..... 682,045 

1862 angefommen ........... 369,830 
abgegangen ........... 366,196 

total ..... 36,026 


, Heffifhe Ludwigsbahn. 


Die Heffifche Ludwigsbahn Hat aud auf ihrer Strede Mainz (Bujtan®- 
burg)» Alchaffenburg, melde die Provinz Startenburg durchzieht, im Jahre 
1862 erheblich, fteigende Einnahme durch Vermehrung des Verkehrs erzielt 
und damit auf? Neue die glückliche Zukunft auch diefe® Schienenwegs, dem 
man bei feiner Ungriffnahme ein fo ungünftiged Horoskop geftellt hatte, 
ind Licht gefeht; die Eröffnung der feften Brüde bei Mainz und der Linie 
Mainz⸗Frankfurt gewährt demfelben nod eine höhere Bedeutung Wir 
unterlaffen nidt, an diefer Stelle die Unerfennung de inländifhen Handels⸗ 
ſtandes für die verftändige und entgegenfommenbe Haltung der Ludwig. 
bahn⸗Verwaltung gegenüber den Bedürfniffen und Wünfchen ber Gefhäfts- 
weit auszudrücken. 

Auf der Strede Guftansburg-Afchaffenburg (Main-Nheinbahn) hat die 
Heſſiſche Ludwigsbahn in 1862 im Lofalverfehr umd im birekten Verkehr 
zwifhen ihren Stationen und Stationen fremder Bahnen Perſonen 
expedirt ab: 

1860: 1861: 1862: 


Guftansburg ...... 19,214 27,624 22,301 
Bifhofßbeim....... 9686 11,673 16,505 
Naudeim .......... 10,358 11,863 13,034 
Groß-Gerau ....... 28,539 33,266 36,297 
MWeiterftadt ........ 3,843 5,181 6,349 
Darmftadt......... 89,129 , 101,353 102,383 
Meflel ............ 3,530 3,709 4,184 
Dieburg ........... 26,582 33,191 37,767 
Altheim u...0..... 4,1594 5,286 6,387 
Babenhaufen ...... 12,%7 14,801 16,117 


Im Tranfitverkehr haben 1862 die Strede Mainz (Ouftapäburg)- 
Darmſtadt paffirt von jenfeit® Bingen in der Richtung nad Baden und 
umgekehrt 7595 Perfonen. Die ganze Strede Guftansburg-Afchaffenburg 
dagegen haben paffirt von jenfeitd Bingen (rheinabwärtd) nad Bayern und 
umgekehrt im Tranfit 1462 Perfonen. 

Der Gefammtgüterverlehr von 1862 betrug außfchlieglih des reinen 
Tranfitö in Eentnern ausgedrückt die folgenden Maffen: 


Guſtabsbuxg. 
Biſchofſheim 


Oroß-Beran . 
Meiterftadt .. 
Darmftadt... 
Meſſel ...... 
Dieburg ..... 
Altheim ..... 
Babenhaufen . 


Sieht man auf ben Verkehr mit einzelnen fremden Gebieten, mit 
welchen ein direkter Verkehr etablivt war, fo ergiebt fih, daß 1862 zu 


Ungelommen: Abgegangen: Total: 
483,425. 3 834,015. 8 1,317,441. 
141,897. 6 20,040. 0 161,937. 

2,986. 3 689. 5 3,675. 
47,191. 8 37,024. 3 84,216. 
7,456. 4 11,798. 7 19,255. 
708,273. 7 282,038. 8 990,312. 
879. 6 400. 9 1,280. 
91426. 2 107,966. 3 199,392. 
1,043. 8 1,311. 8 2,35. 
31,189. 1 57,714. 4 88,903. 
‚19,169. 8 1,353,00. 868,1 70. 


Darmſtadt 
Ctr. 
im Verkehr mit der Bayriſchen Pfalz ankamen 11,819 
abgingen 6,111 
im Verkehr mit Altbayern ankamen 123,346 
abgingen 86,034 
im Verkcht mit Sachſen ankamen 23,745 
abgingen 4,541 
im Verkehr mit Berlin ,ankamen 623 
abgingen 26 
im Verkehr mit der Werragegend anfamen 12,792 
abgingen 2,728 
im Verkehr mit dem Niederrhein anfamen 31,404 
abgingen 19,222 
im Verkehr mit der Saar und Nabe anlamen 14,189 
abgingen 15,256 


Bon Intereſſe find aud die Tabellen der Main: Rheinbahn über die 


von ihren Stationen abgegangenen Viehtransporte von 1862: 


MWagenlabungen. 
1860: 1861: 1862: 
Guftansburg ........ 34 46% 28% 
Biſchofsheim ........ 20 1% 38% 
Groß-Gerau... 2.0... 36% 70% 75% 
Darmftadt.........-. 199 281 223 
Dieburg ............ 63 12% 733 
Babenbaufen „....... 45 129% 287 


38 613% 726% 


Stüdzahl, 
1860: 1861: 1862: 
Guftapsburg........ fehlt. 540 214 


Biihofsheim ....... » 74 244 
Groß-Gerau ......-. 5 863 1072 
Darmftadt..... ..... 3019 2528 
Dieburg ........... 1149 791 
Babenhauſen ....... 939 1876 


Es ergiebt ſich aus dem Verhältniß der Stückzahl zu den Wagen⸗ 


6704 075 


nn m gr Se ne OD 0 — 


ladungen hierbei eine ftete Zunahme der Veriendbungen von Großvieh. 














Telegraphen. 


Auf der Staatstelegraphenſtation Darmſtadt find angelommen De 
peichen: 


1860. Staatäbepefhen .........- 146, 

Drivatdepefhen -.......-- 4008, 

Zuſammen ..... 4154. 

1861. Staatsdepeſchen ..... euren 244, 

Drivatdepeihen ....... „u. 3362, 

Yufammen ..... 3606. 

1862. Staatsdepeſchen.......... 304, 

Drivatdepefchen .......... 4109, 

Aufammen ..... R 

Mbgegangen find Depeſchen: 

1860. Staatödepefhen .........- 207, J 

Pridatdepeſchen .......... 3154, 

Zuſammen ..... 01. 

1861. Staatöbepefchen ....-...-- 253, 

Mreivatdepefhen ....-....- 3137, 

Aufammen ..... . 

1862. Staatödepefhen .........- .. 378, 

Drivatdepefhen .........- 3698, 

Qufammen ..... 6. 


Auf der Königlih Baperifchen Telegraphenftation in Darmfladt find 
befördert worben im internen Verkehr: 

Etatsjahr 1869 60: 1406 Depeſchen (230 Staatsdepeſchen, 1176 
Privatdepeſchen) j Etatsjahr 1860—61: 1571 Depefhen (349 Stant®- 
depefchen, 1222 Privatdepefchen); Etatsjahr 1861 — 62: 1848 Depefchen 
(447 Staatödepefen, 1401 Privattepefhen). 


Im internationalen Verkehr find daſelbſt 


abgegangen: angekommen: 
1859 - 60 204 229 
186061 315 286 
1861—62 364 513 


Staatd- und Privatdepefhen. — Der Telegrapdenverfeht bat fomit im 
Ganzen gegen die Vorjahre erheblih zugenommen. 


Poſtverkehr. 


Bei dem Großherzoglichen Ober⸗Poſtamt (jeht Poſtamt) Darmſtadt 
find im Jahre 1862 angekommen“): 


) Eine vollſtändige Statiſtik der daſelbſt aufgegebenen Sendungen 
laͤßt ſich den gegebenen Materialien nicht entnehmen. 
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Beſchreibung der Sendungen. Stück. Pfund. Werth. 

L Briefpoffenbungen. Fl. 
gewöhnlich frankirte Briefe.........- 261,287 — — 

» unfranlirte 5 —......... 146,926 — — 
rekommandirte .......... 11,336 — — 
Briefe mit Waarenproben........... 3,679 — — 
Kreuzbandſendungen........... een. 65,299 — — 
portofreie Sendungen ............. 151,450 


Summe der Briefboftenhungen nn ET nn 
U. Fahrpoſtſendungen. 


gewöhnliche portopflitige Padete... 44,135 256,308 — 
» portofteie » 18, 1 22 98,566 — 
Summe der gewöhnlihen Dadete. , y — 
portopflichtige Geld⸗ und Werthſen⸗ 
dungen............ .......... 33,410 102,557 8,141,354 


portofreie Geld⸗ und Werthfendungen 689 21,300 380,120 


Summe der Geld» und MWertbfen- 


dungen....................... 34,099 103,857 8,521,474 
Nachnahmeſendungen ............... 3,159 — 18,187 
Baare Einzahlungen ............... 377 _ 4,641 

Summe ber Nachnahmen und Ein- 
gablungen ................... 3,536 — 22,828 


Statiftit Gr. HSauptzollamt8 Darmftabt. 


Die und mitgetheilte Ueberfiht der im Jahre 1862 zum Eingang 
verzoltten oder zollfrei abgefertigten Gegenftände ergiebt ein Geſammtgewicht 
von 5964 Eten., von bdeneu entfallen auf rohe Erzeugniffe des Mineral, 
Thier» und Pflangenreih3 zum Gewerb- und Medizinalgebraud circa 900 
Eentner, unbearbeitete Tabalöblätter und Stengel 1669 Etr., Del in 
Häffern 1420 Ctr. Un tranffteuerpflihtigen Getränfen find 1862 einge 
gangen 824 Ohm Wein, 51 Ohm Bier, 2450 Ohm Branntwein. Unter 
Uebergangsfcheinkontrole find 1862 über die Grenzen des Großherzogthumß 
ausgeführt worden 288 Ohm Wein, 71 Ohm Bier, 45 Ohm Brannt- 
mein, 1626 Etr. Tabak. Zur Zollniederlage find 1862 im Ganzen ger 
fommen 209,506 Pfund, wodon der weithin größte Theil auf unbeorbeitete 
Tabaksbläͤtter fält. Der Nieberlagebeftand per 1. Januar 1863 betrug 
858 Centner. 


Dftroi-Einnahme der Stadt Darmftabdt. 


intereffant für bie Produktion, Konfumtion und Handel der Stadt 
Darmftadt inäbefondere ift die Oktroi⸗Einnahme ber Stadt Darmfladt. 
Für 1862 wird und darüber das Folgende mitgetheilt: 


Sufammenftellungen aud der Oftroirehnung ber Stadt Darmftadt pro 1862. 


Malter 


Eentner 


Malter 


Stüd 


Nuss u 


2 
Centner 


Pfund 
Stüd 
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J. Ottroi wurbe bezahlt von: 


a. Getränke. 


von Privaten eingebracht die Ohm 2 Fl. 

von Weinhändler Dieffenbach, Wolf und Walz eingefaßt die 

1. Wein | Ohm zu 15 ſar.. CCCLIATUI. cc.“. 
don Bene Weinhänblern in der Gtabt verkauft zu 1 SL. 

Ab Kr. die Ohm .......................5. 


Maifche in der Gemarkung fabrigirt ...... — —— 
3, Branntwein | an den Thoren eingebradit....... uno. Konanuen ..... 


in der Gemarkung fabrizitt ......-onsenonenneorosnnurnnnnne 
4. Bier | an den Thoren eingebracht ........................... 


in der Gemarkung fabrigirt. .....----encnenen0o: ............ 
b. Effis | an den Thoren — ———————— — — 


b. Mehl und Badwert. 


Me hl .......—. n....u00090se za oe dee ve ag 1 oe ⏑ vn 1 1 1 0 9 8 8 PL 8 8 —⏑ EB IRB CHE HH OH ..o 
Med und Weißbrot wurde für 1451 IL Werth eingebradht ........0...- 
Brot wurde an ben Thoren eingeführt... .....-nerenunonsaonnnnnunnnnuns 


ec. Hülfenfrüdte. 





Bohnen, Erbfen, Linfen wurden an den Thoren eingeführt............... 
d. Schlachtvieh und eingebradtes Fleiſch. 
Ochſen ................ ......................... 1029 Fl. 16 Mr. 
Rinder und Kühe —oo one one. 0000002000 „...... —— v 
Schweine ............................ 10,686 „ 39 , 
Kälber ........................................ 4,702 „ 37% „ 
Sammel ......... sonen Snesnnusnenunnnunnennennn 1,301 , 351 » 
Biegen “eos en00. “on —ononr nennen eene» 2 »— 
Hammel, Geißlämmer und Spanferkel................................. 
an den Tporen eingebrachteß Fleiſch und Wurſt ac. .................... 
e. Wildpret. 
an den Thoren eingebrachtes Witdyremeiſch ............................ 
Haſen EN ...... 
f. Geflügel. 

Gänſe ..... ......... 
Welſchen.......................................... 
g.- Brennmaterialien. 

Laubholz ................ ..................... 4236 Fl. 52 Kr. 
abc Keursenennanussnereresseneenennnnnnnnnne an » Sat » 

aubwellen. .. 22. -euosnooonennnnennnnn nen ....... 
Nadelwellen «.uassusssonnnssssnsnnnnenn- —— 400 , 39% , 
Torf ...enensuunenonnnnnnsnenenennnnnsennnnnentennensnnuenennnnneunen 
Steinkoblen. onnersennrnene Gennsennurnnnnunenererentenennen sense nn une 
Tannäpfel.......-souncsonnnenuensoonnnnnnnnnnnnnunnennnnnnennnnnnnne 
bh. Berfdiedene Einnahmen. 
Dktroiauerfionalfumme und Nacherhebungen............................. 
Sefammtfumme der Dktroi Einnahme... ..uorsuonunsnnnesnencsonnennenne 





8,065 | 49% 
731 | 48% 
535 7: 

1,097 | 23 
2,516 15, 
19,901 | 37 
72 | 38 
853 | 30% 
36,907 8 
59 | 48 
4,779 | 27 
802 . 
385 6 
624 | 18 
9 . 
7,956 | 24% 
3,008 9 

19896 | 41 

627 | 42% 


9,332 
742 


11,227 


9,282 





°F 


30 
463 


863 | 45% 


687 


168 
119,811 


18 


57 


12% 
41 
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Betrag. 








Il DOfttroivergüätungen. 
Sl Kr. 
A. In Folge von Ausfuhren. 
148% Ohm Wein .ouuenmoosnsonsnsnnnerenennuun none un eenens nennen en een nenenenenen nennen nnnen 
53 » Obſtwein.......................... ............ ............................ 
1140 » Bier ............... .......... ............. ................... 
4037 »- Branntwein -.u.--enusnesennensrnennnmunennen un nense nenn nern unten nn nen nen nun n rennen 
20 » Effig m. —......u0.... ....8” 00, ........e.e.."e.....< „»-..... u. 1,00, 00 — ..:...:..%® vv. ........0.0.. 
— 2 unrichtige Erhebungen ...... ............... ............................. 
8,720 2% 
B. In Folge von Befreiungen. 
2115 Eentnee | Dem Großherzoglichen Militair gelieferteß leifch .................................. 3,735 | 35 
Summa der Oftroirüdvergütungen .....-erseen..-- 12,455 | 37% 
Abſchluß. 
Die Einnahme an Oktroi beträgt............................. 119,811 Fl. 41% Nr. 
Die Rüdvergütung beträgt ............................ 12, 455 37% , 
Bleibt an Oftrei» Einnahme pro 186... 107556 A. 4 * 
HM Kr. abermals ihre Betriebßraͤume zc. erweitern mußte. Auch die Knopffabri⸗ 
Zu diefer Summe von ..................... 107,356 04 kation hat recht ſchöne Mefultate ergeben. 
treten noch kleinere Einnahmen an Pflaftergeld 3,704 51 Bezüglich der Gerbereien und der Lederfabrifation wirb und bemerkt, 
2,086 daß der Amerikaniſche Krieg und Die Unficherheit der politifhen Verhältniffe 





Ergebniffe und Wünſche einzelner Geſchäftszweige. 


Wir geben zur Betrachtung der einzelnen Gefdhäftdzweige, ſoweit ung 
Berichte hierüber zugefommen find, über. 

Die und gegebenen Notizen über den Betrieb des Fruchthandels be- 
zeichnen denfelben pro 1862 befriedigend. Die Lage des Oelgeſchäfts wird 
dagegen übereinftiimmend ald ungünftig geſchildert, weil die in Folge der 
ſchwachen inländifhen Ernte nothwendig gewordene Beihaffung der Delfaat 
and dem Audlande die Konkurrenz mit mehr produzirenden Gegenden fühl- 
bar erfchwerte. — Die Berichte der Stärkemehl⸗, ebenfo der Cichorienfabri⸗ 
fation lauten befriedigend. Die Bierbrauerei erzielte ſehr günftige Ergeb⸗ 
niffe, wogegen der Weinhandel, wohl in Folge der Amerikaniſchen Wirren, 
litt. Die Lage der Branntweinbrauhe war normal. Die übereinflimmen- 
den Beſchwerden der drei legtgenannten Geſchäftszweige richten fi gegen 
Die Beftimmungen über ba3 Verfahren bei Erhebung der Trantfteuer; man 
weit namentlich darauf bin, daß durch Gleichſtellung der Grofbrenner mit 
den Kleinbrennern bezüglich der Maifchfteuer, und Bereinfahung bed Kton⸗ 
troleverfabrend die inländifche Branntweinbeennerei erft einen wahren Auf- 
ſchwung nehmen könne. Hauptſächlich bildet aber daB in dem ftäbtifchen 
Ditroi liegende Hinderniß bie gerechte Beſchwerde der Branntwein- und 
Biergefhäfte in Darmſtadt, melde von Außen imperticen. Da nicht 
einmal die Müdvergütung für wieder audgeführte Quantitäten irgendwie 
genügt, fo bildet die Oftroiabgabe eine empfindliche Beläftigung der ftäbtl- 
fhen Importgefhäfte gegenüber den Lotalprodugenten und den auswär⸗ 
tigen Konkurrenten. Kolonialwaaren haben für 1862 Befferung gezeigt. 

Die Odenwälder Tud» und Baumwollenzeugfabrikation bat theild ver- 
möge der mangelnden Verkehrsmittel, theild in folge der Preißfleigerung 
für die Materialien vefp. Halbfabrikate nur ſehr mittelmäßige Ergebniffe 
erzielt. 

Dagegen war der Geſchäftsgang der Hutfabrifation ein fehr günftiger, 
und die Nachfrage fo ſtark, daß die in unferem Sprengel beitehende Fabrik 


bed Kontinents einen kräftigen Aufſchwung des Gefhäftd verhindert, einige 


| Zweige dieſer Induſtrie fogar empfindlich gebrüdt hätten. 


Die Konjuntturen waren der Tapetenfabrifation ebenfalls ſchädlich; 
gänftig war die Gefchäftslage für unfere Fahencebfenfabriken. 

Die Berichte der Mafchinenfabriten lauten ebenfalls recht befriedigend. 
Die Wunſche mBbefondere der Mafchinenfabriten in Darmftabt gehen — 
neben nahdrüdlicfter Hervorhebung ber durd daB Dftroi hervorgerufenen 
ſchweren Belaͤſtigungen — darauf, daß ein Beamter behufs Prüfung der 
Dampfmafchinen mit Amtsfitß in Darmftadt beftelt werte, da der dermalen 
bierzu autorifirte in Oberheffen wohnt. 

Die Geſchäftsergebniſſe der Eiſenproduzenten find ſehr mittelmäßig; bie 
Ddeuwälder Induftrie dieſes Zweiges empfindet ſchwer die Konkurrenz der 
ausmwärtigen Ctabliffements, melche durch beffere Verkehrämittel und wohl. 
feileren Bezug dee Steinfohle ungemein begänftigt find. Dagegen haben 
die Odenwälder Schwerfpatbgruben und Mäpfen bei gedrückten Preifen 
recht guten Abſat erzielt; diefelben wänfcen dringend eine gefehlihe Ord⸗ 
nung der Bergrechtönechältnifle, insbefondere Aufnahme des Schmwerfpathed 
in die Reihe der frei erflärten Negalitätsobjekte, weil fie gegenwärtig der 
geoßen hieraus fließenden Erleichterungen gegenüber ben Befigern ber über 
dem Lager befinblihen Grundparzellen entbehren. — Bon Seiten ber 
Ulteamarinfabriten wird bemerft, daß der Abfah der Mafle nach normal, 
der Preis jedoch nachlaſſend und gehinderte Ausfuhr nach Amerika fühlbar 
gewefen fei. Es wird gemeimfcht, daß der im Preis gefunkene Ultramarin, 
defien fpeeififche Schwere im Verhältnig zu dem oft fehr geringen Werth 
der vielen niederen Sorten groß ift, in der Eiſenbahnfracht aus ber I. in 
die II. Maffe verfegt werde. Bon Seiten bed Etabliffementß in Pfung- 
ſtadt wird no über folgende Mißſtände Klage erhoben: 1. Sin Gernd- 
beim ift Safengeld für afle ſelbſt nicht im Hafen entlabenen Waaren einge 
führt worden. 2. Die Dampfboote, welche in Gernsheim anlegen, baben 
feinen Tarif ab Gernsheim, fo daß die volle Fracht ab Mannheim bezahlt 
werden muß. — Die Gefchäftslage der Saline Wimpfen war normal. 

Auch der Mbfah der chemifchen Fabriken mar befriedigend bis auf den 
Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, der in Folge der 
politifchen Wirren und kritifchen Geldvechältniffe dieſes Landes, fowie in 
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Tolge des hohen Eingangatarifd auf ein Minimum befhränft war. Ein 
Wunſch dieſes Fabrikationkzweiges ift Befreiung der Rohſtoffe, fpeziell der 
des Pflanzenreih8 von Eingangdabgaben. Diefe Abgabe erſcheint auf den 
erften Blick nur geringfügig — meiftend 3 Rthlr. für den Bo.» Eeniner, 
— fie ift aber dennoch in Wahrheit eine drüdende, wenn man den durch⸗ 
ſchnittlich geringen Werth ber betreffenden Nobftoffe (bei einigen beträgt bie 
Abgabe 15—20 pEt. vom Werth) und die große Maſſe des Cingeführten 
betrachtet; in England geben diefe Stoffe ſämmtlich frei ein, was bie be, 
treffenden Induſtrien diefed Landes fehr fördert und ihnen vor den vereins⸗ 
ländifhen einen nicht zu unterfhägenden Vorjprung einräumt. Außerdem 
wöre eine unter geeigneter Kontrole zu bethätigende Freigebung der Salz 
produktion für gewerblihe Ywede namentlich bier ſehr erwuͤnſcht. 

Die Fabrikation der chemiſchen Streihhölger ift nicht zufrieden, da 
buch audmwärtige Konkurrenz und Erhöhung von Eingangdabgaben fremder 
Staaten der Deutſche Markt überfüllt, der Preis des Fabrikats in Folge 
davon äußerſt gedrüdt wurde. Die Fabrikanten klagen darüber, daß die 
Main-Nedarbahn die Verladung ihrer Waare auf 2—4 Tage im Monat 
beſchränkt, während doc die Seffifche Ludwigsbahn ſolche täglich befördert 
und gerade durch die Anhäufung gleichzeitig zu verfendender Kofi die an 
ſich geringere Feuersgefahr erheblich ſteigt. Die Folge ift, daß 3. B. eine 
Ddenwälder Fabrik wöchentlih eine tzuhre per Achſe nah Mannheim oder 
Worms befördern muß, um Beltellungen rechtzeitig verwirklichen zu können! 
Nicht weniger weifen fie darauf bin, daß zur Fabrikation von Schachteln 
ans den Domanialwaldungen zu einem Minimalpreife Holz — wie früher 
— wieder abgegeben werden möge, um die volkswirthſchaftlich fo bedeutende 
Schachtelinduſtrie des Odenwalded zu erhalten und ihr die Konkurrenz mit 
Sachſen und dem Harz, mofelbft diefer Fabrikationszweig von Seiten der 
Regierung fehr unterftügt wird, zu ermöglichen. 

Das Gefhäft der Tabaksfabrikation war im Allgemeinen befriedigend; 
es liegt und inßbefondere eine amtlihe Tabelle vor, wonach in 16 Fa⸗ 
briten des Kreiſes Heppenheim von 825 Arbeitern Rohmaterial im Gewicht 
von 616,170 Pfund und im Werth von 277,267 Gulden verarbeitet und 
42,164, 00 Stüd Eigarren gefertigt worben find. 

Die Fabrikation chemiſcher, pharmaceutifher und phyſfikaliſcher Inſtru⸗ 
wmente und Utenfilien hat befriedigende Ergebniffe erzielt, obwohl der Abſat 
nah Amerika fehr unbedeutend mar; die Fabrikation technifcher Modelle 
hatte fehr gutes und vortheilhaftes Geſchaͤft. 

Ebenfalls fehr günftig war das Jahr 1862 für bie Bijouteriefabrike- 
tion, leidlih für die Elfenbeingravir-Anftalten und Drebereien. 

Dagegen war die Lage des Geſchäfts für die Leimfabrikation ſowohl 
bezüglich des Abſahes ald der Preije im Ganzen flau, wovon die Haupt: 
urfahe in den Amerifanifhen Wirren zu fuchen ift. 

Die Berichte der Dapier- und Pappdedelfabritanten find nicht über 
einftimmend; während die Fabriken auf dem platten Rande zufrieden find, 
Hagen die Fabriken des Odenwaldes im Allgemeinen über ungünftige Lage 
des Geſchäfts, meflen diefelbe aber neben. den Amerikaniſchen Wirren mehr 
dem befonderen örtlichen Uebelitande bei, daß fie wegen mangelnder Ver 
gehrömittel mit anderen Gegenden nit konkurriren fönnen. Als bringen 
der Wunfh wirb von dieſem Fabrikationszweige eine gefehlidhe Ordnung 
der Waſſerrechts⸗Verhaͤltniſſe zwifchen den Triebmwerköbefigern und Wiefen- 
eigenthümern geltend gemacht. 

Die Buch⸗ und Kupferdrudereien bezeichnen das Geſchaͤft pro 1862 
als befriedigend; ebenjo die Steindeudereien, SKartographien, Kolorir- 
anftalten und Litbographien, indem fie jedoch über Mangel an Wrbeitd- 
fräften Flagen. 


Allgemeine Wünſche und Befhwerben. 


Es erübrigt und noch, einige allgemeine Wünfhe und Beſchwerden 
des Handeld und der Inbuftrie diefer Zufammenftellung der Geſchaͤftsergeb⸗ 
niffe für 1862 anzureiden, als Beantwortung der Frage: Welche Maf- 


regeln find ven Gr. Staatdregierung zur Förderung ded Verkehrs in eriter 
Linie zu treffen. 


GCentralftelle für Verkehr, Handel und Gewerbe. 


Wir erachten die - Schaffung einer mit dem Minifterium des Innern 
organifch zu verbindenden Eentralftelle, welder aus den Gefhäftbziweigen 
bed Finanzminiſteriums und bed Minifteriumd des Aeußern, die Ungelegen- 
heiten ber Eifenbahnen, der Telegraphen und Poften mit au übertragen wä⸗ 
ren, für eine ſehr wünſchenswerthe Verbeſſerung, deren erfprießlihe Folgen 
in benadhbarten Ländern bereit8 danfend empfunden werden. 


Handelsgerichte. 
Sand in Hand hiermit ſolle die Schaffung von Handelsgerichten gehen, 
bezüglich deren wir auf dad früher Gefagte (S. 272 der vorigen Nummer 
deß Handels⸗Archivs) vermeifen. 


Gewerbegeſet. 


Wir begrüßen mit Freude die in den letzten Tagen bekannt gewordene 
Abſicht der Großherzoglichen Staatsregierung, die Erlaſſung eines umfaſſen⸗ 
den Gewerbegeſetzes anzubahnen, wenn dieſem wichtigen Werke die Grund⸗ 
ſähe der Gewerbefteiheit und Freizügigkeit, deren Verwirklichung eine nicht 
länger zu verſchiebende volkswirthſchaftliche Nothwendigkeit geworden iſt, zur 
Grundlage dienen werden. 


Po ſt. 

Hinſichtlich der Poſt koönnen wir nur die allgemeine Meinung des 
Publikums konſtatiren, daß es feine Intereſſen in beffecen Händen glaubt, 
wenn die Großberzogliche Regierung die Poſt in GSelbfiverwaltung nähme; 
jedenfalld find zu wünſchen: 

1. Herftellung von ambulirenden Poften auf den Eifenbahnzügen; 

2. Aufhebung der Beitellgebühr von Briefen; 

3. Herabfegung der Poftprovifion bei Nahnahmen und Einzahlungen. 

nsbefondere klagt die Gefhäftämwelt in Darmſtadt über die für den 
zunehmenden Verkehr längſt nicht mehr audreichende Zahl und Perfonal- 
befehung der Aufgabefchalter. 


Oktroi. 


Unter den lokalen Wünſchen des Handels- und Induſtrieſtandes von 
Darmſtadt legen wie ferner beſonderen Werth auf die grundſätzlich einzu⸗ 
führende Ruͤckvergütung des ſtädtiſchen Okteoi an Fabrikanten und Kaufe 
leute auf ſolche Begenftände, welche fie nur für ihre Fabrikation gebrauden 
tefp. unverändert oder ald Fabrikate wieder audführen. 

Unfere Fabrikanten und Kaufleute zahlen als Häuſerbeſitzer und als 
Familien ihre Kommunalfteuer, fie partizipiren durch die Konſumtion ihres 
Haushaltes an der Zahlung des ftädtifchen Oktrois, und vermehren deſſen 
Ertrag dur den Konfum der in ihrem Etabliffement befchäftigten Arbeiter. 

Wie aber wild man die Auflage auf Ürtifel rechtfertigen, welche nur 
bier gelagert oder verarbeitet und wieder außgeführt werden, oder die nur 
dazu dienen, Waaren zu fabriziren, melde auswärts verkauft werden follen ? 
Es giebt nicht leiht eine Stadt, in deren wohlverftandenem Intereſſe es 
mebr läge, da3 Emporblühen von Handel und SInduftrie und damit die 
Dichtigkeit der Bevölkerung zu befördern, als Darmfladt; und dennoch 
wird die Entfaltung derfelben hier durch das Oktroi, welches wir in diefer 
Hinfiht mit vollen Recht eine ftäbtifhe Gewerbefteuer nennen, gehemmt, 
und die Konkurrenz unferer Fabrikate auf auswärtigen Märkten erſchwert. 

Staatdlaften wie ftäbtifhe Laften follen gleihmäßig auf die Bürger 
vertheilt werden. Wie will man aber, vor diefem Prinzip ber Gleichheit, 
dad Oktroi auf Mehl für die Nudelfabrif, auf Sprit und Branntwein für 
die Qiqueurfabriten, auf Steintohlen für ale mit Tampf arbeitende 
Etabliffementd entjchuldigen? Auf Branntwein wirb zwar eine Rüdvergütung 
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geleiftet, allein e3 bleibt Doch ein namhafter Betrag per Ohm zurüd. Nun 
wäre Darmftadt vermöge feiner Lage ganz geeignet, ein Stapelplag für die 
Branntweinfabritation des Odenwaldes und der Rheingegend zu werden, 
allein es wird in diefem Artikel oft mit geringem Nutzen gearbeitet, fo daß 
fi) leicht ermeffen läßt, wie fehr das Oktroi biernad die Konkurrenz er- 
ſchwert. 

Die vielfach vorgefchobene Schwierigkeit der Rüdvergütuug tann nicht 
entgegenſtehen; wir halten ſolche im Gegentheil für ſehr leicht ausführbar, 
beſonders da ſolche theilweiſe bereits beſteht. Die Aemter des Zollvereins 
laſſen ſich in Bezug auf ausländiſche Manufakturen auf ähnliche Verhaält⸗ 
niſſe ein, deren Geldbetrag ungleich groͤßer iſt. Wir haben eine umfaſſende 
Vorlage über dieſen wichtigen Gegenſtand bereits ausgearbeitet und find im 
Begriffe, ſolche der oberſten Staatsbehörde zu unterbreiten. 


Feuerverſicherungsweſen. 

Welch große Bedeutung das Verſicherungsweſen, insbeſondere die Feuer⸗ 
verſicherung für den volkswirthſchaftlichen Geſammtzuſtand hat, iſt allgemein 
bekannt; es iſt deshalb wohl intereſſant, hier die Thatſache einzuſchalten, 
daß in unſerem Großherzogthum im Ganzen ein Betrag von circa 170,000,000 
Fl. beweglichen Vermögens bei den verfchiedenen Geſellſchaften gegen Feuers⸗ 
gefahr verfichert if. Dem von Seiten vieler Induſtriellen fon öfter aus⸗ 
gefprochenen Wunſche, es möchten allen foliden Feuerverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten gleiche Rechte für den Gefchäftäbetrieb in unferem Lande refp. allen 
Grfelfhaften ohne befondere Opfer eine gleihmäßige Zulaffung extheilt wer- 
d-n, müffen wir und au8 voller Ueberzeugung anfchliegen. Dagegen ver- 
mögen wir die fhon mehrfach laut gewordenen Wünſche der Induſtriellen, 
daß die Landesbrandfaffe wieder bie Verfiherung der Mafdinen, Trieb 
werke u. f. w. übernehme, nicht zu befürworten. Wir können nicht für 
billig und ausführbar erachten, daß bei einer auf Gegenfeitigfeit und völlig 
gleihen Prämien beruhenden Verficherungdanjtalt den Häuferbefigern, welche 
alle nur geringere Rifikos verfihern, die Haftung für die in den Fabrik⸗ 
einrichtungen liegenden ungleich größeren Rifito8 zugemuthet werde. 

Darmftadt, im Juli 1863. 


Iahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Korfu 
für 1862, 


Das 12te Jonifhe Parlament wurde am 6. März 1862 eröffnet und 
am 26. Mai deſſelben jahres gefchloffen. 

Die durch daffelbe erlaffenen Gefege, welche den Handel und dad Aus. 
fand berühren, find: 

Alte I. Gewährung der Küftenfahrt an die Flaggen aller der⸗ 
jenigen Länder, welche Gegenfeitigfeit verſprechen. 

Akte 1, u. VII. beftimmen bie Grundfähe, nad welchen. 
Fremde durch Heirath oder Errichtung gemeinnügiger Handeld- und 
Gewerbe» Etabliffement8 die Naturalifation erlangen können. 

Alte IV. u. XVI. geben aud den faufmännifchen Beifigern 
bei den SHandelögerichten beſchließende Stimme und ordnen die 
Wahlen und Verpflichtungen derfelben im Näheren. 

Alte VI. verorbnet, daß Eintragungen von Hypothek⸗Forde⸗ 
tungen binnen 25 “Jahren erneuert werden müffen, um gültig zu 
bleiben. 

Aus den übrigen Verhandlungen diefer Situng iſt noch hervorzuheben, 
daß die Regierung ihren Standpunkt hinfichtlid der Art der Erhebung ber 
Eingangszölle, nämlih nah dem Gewicht und einem Tarif, anftatt nad) 
dem Werth, infofern behauptete, als angenommen wurde, daß die beiden 
Arten der Erhebungsweiſe feinen prinzipiellen Gegenfat hinfichtlich der Ver⸗ 

Preuß. Handels⸗Archiv 1868. II. 


zollung überhaupt enthalten und daß ˖die Beſtimmung der Zweckmäßigkeit 
der Regierung zuſtehe. 

Wegen Errichtung einer telegraphiſchen Verbindung der Inſeln im An⸗ 
ſchluß an bie beſtehende Station in Korfu und an das Netz in Griechen⸗ 
land wurden von dem Mbgeorbnetenhaufe dem Senate die nöthigen Erhe- 
bungen wegen der Koften empfohlen. Die Mediterranean Ertenfion Tele 
graph Company, melde bis Korfu eine infengarantie der Englifchen Re⸗ 
gierung genießt, verlangt von der Joniſchen für die gewünſchte Ausdehnung 
ebenfalld eine Sinsgarantie auf 20 Jahre; biefelbe wuͤrde höchftens 1200. 
Pfd. Stel. jährlih betragen, allein iroß der von Betheiligten gemachten 
Vorftelungen, und obwohl die Wahrfcheinlichkeit dafür fpricht, daß bie vor⸗ 
ausfihtlih audgedehnte Benugung ber Linie den Staat eined wirklichen 
Opfers entheben würde, glaubte fich die Regierung nicht berechtigt, irgend 
eine, wenn auch imaginäre Verbindlichkeit ohne Zuftimmung des Parla⸗ 
ments einzugehen, und fo dürften Staat und Publitum bei der nun ein- 
getretenen Unficherheit ber politifchen Zufunft der Inſeln nocd lange der 
gedachten Wohlthat entbehren. Auch der Unternefmungdgeift ber Privaten 
ift dofür augenblicklich nicht befonderd rege. 


Shifffahrt. 


In 1862 find in den Hafen von Korfu eingelaufen: 
Schiffe über 30 Tonnen: 
609 Sciffe mit 74,082 Tonnen, 
gegen 05 „ „ 66,706 ,„ 
ud 05 o „ „ 7146 „ 
Schiffe unter 30 Tonnen: 
2758 Schiffe mit 29,547 Tonnen, 
gegen 1382 „ „ 17734 , in 1861, 
und 496 „ „ 35634 ,„ in 1860. 

Es ergiebt fi hieraud, daß der Verkehr, wenn auch durchſchnittlich 
mit Eleineren Seefchiffen, erheblich gewachſen ift, namentlih was die Küſten⸗ 
fahrt betrifft. 

Die Preußifche Flagge war im verfloffenen Jahre nur durch ein Schiff 
vertreten. 

Die Dampfihifffahrten find außer den auf den ſchon beftehenden Linien 
durch eine wöchentliche Fahrt Italieniſcher Dampfer vermehrt worden. Die 
Gefellfhaft Accoffato Peirano u. Komp. bat eine Linie an der Italieniſchen 
Küfte zwifhen Genua und Ankona errichtet, die auf Hin und Rüdfahrt 
ab Sallipoli und Brindifi auch Korfu berührt. Die Frachten waren im 
1862 ſowohl für Dampfer wie für Segelfchiffe befier als im vorhergehen⸗ 
ben Jahre. 


in 1861, 
in 1860. 


Einfuhr 


Der offizielle Werth der für den Verbrauch auf den Joniſchen Inſeln 
eingeführten Waaren betrug 


in 1861 ..... 929,373 Pfd. Stel. 12 Sh. 4 Pre, 
„1860 ..... 89817 „14,3, 
„1859 ..... 80420 ,», 17,5, 


Für 1862 fehlen noch die amtlihen Angaben. 

In dem Verhältniß der Hauptartikel, aus denen der Import befteht, 
ift gegen früher Feine wefentliche Veränderung eingetreten. 

Die Einfuhr von Manufafturen war der Menge nady befchränft, der 
Werth derfelben bat jedoch wegen der höheren Baummollenpreife zuge 
nommen. 

Don Deutſchen Handelsreiſenden find nur menige hierher gekommen. 
Solingen bat nah Umftänden aufehnlice Aufträge auf Kurziwaaren er» 
balten. 

Das Tranfitgefchäft litt einigermaßen unter dem Einfluß der politifchen 
Vorgänge in Griechenland feit dem Aufſtand von Nauplia und dem Krieg 
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in Montenegro. Das nahe Epirus, fonft Korfus Hauptkunde, verarmt 
unter der Türfifhen Herrſchaft immer mehr. 

Der Kleinbandel und Erwerb in ber Stadt würde bei dem unbefriedi- 
genden Ertrag ber Dlivenöl-Ernte fi ungünftig geftultet haben, wenn nicht 
die Anmefenheit mehrerer großen Kriegöfchiffe und ber zunehmende Beſuch 
unferer Infel durch Touriften und Durchreifende manche neue Erwerbsgele⸗ 
genheit geſchafft hätte. 

Die Zahl der Gaſt⸗, Speife und Kaffeehäufer, der Lohnkutſcher ıc. 
bat aud) in biefem jahre zugenommen. 


Ausfuhr. 
Der Vorrath von Olivenöl beſtand Anfangs 1862 aus ungefähr 


30,000 Joniſchen Barils, und zwar zum Theil noch aus der guten Sorte 
von 1860 - 61. 


Die Verſchiffungen betrugen: 


bis Mitte don Mitte November 
November -bid Ende Dezember Summa 
Barild Barild Barild 
nah Venedig ............... 6,654 4506 11,160 
„Trieſt ................. 2,705 3135 5,840 
» England ............... 9,07 786 9,859 
„ dem Schwarzen Mere.. 2,553 — 2,553 
„ anderen Häfen.........- 1,679 216 1,895 
Total... 8,664 8643 31,307 


Die letzteren 8643 Barils köonnen als ausſchließlich von der neuen 
Ernte betrachtet werden, fo daß ſich der einheimifche Verbrauch in den zehn 
erften Monaten des Jahres auf ca. 7000 Barils ftellt. 

Die Blüthezeit des Jahres war vielverfprehend, allein während in 
1861 der Wurm bie Oliven verheerte, litten fie in 1862 von der außer 
ordentlichen Dürre des Sommers und Herbſtes. Statt 200,000 Barils, 
die man erwartete, find 70,000 Barils geerntet werden. Die reichlichen 
Regen des Spätherbfteß kamen zu fpät und ſchwemmten fogar noch einen 
Theil der frühreifen gefallenen Frucht fort. 

Die Delpreife hielten fih in den erften 5 Monaten des Jahres faft 
unberändert auf 48485 Pfd. Sterl. pro Tun f. a. b. Mitte Juni be- 
gann die Erwartung einer Fehlernte, beſonders in Unter » Italien; dies 
wurde Beranlaffung, die Preife zu "treiben und man kam im (Juli und 
Auguft auf 503-523 Pfd. Strl., ja, nad einer Heinen Reaktion im Sep- 
tember erteihte man im Oktober und November in einzelnen Fällen 59 
Dfd. Sterl. Gegen Ende Dezember drüdten die Nachrichten auß Spanien 
und Portugal unferen Markt wieber auf 55 Pfd. Stri. 

Andere Produkte unferer Inſel kommen für den Großhandel nicht in 
Betracht. 

Die Weinreben find noch ſtets von dem Oidium bedroht, doch lernen 
nun auch bier die Bauern ben Nutzen des Schwefels zu würdigen und Die 
Weinlefe wird wieder reichlicher werden, ohne jebod den einheimifchen. Ber 
darf zu beden. 

Cepbalonien. 
Schifffahrt. 

Die Bewegung umfaßt ungefähr 85,500 Tons in Ankunft und eben⸗ 
foviel in Abfahrt. Hiervon kommen: 
ea. 42,700 Tons, 


auf Joniſche ULLTT 

„ Engliſche yon Onennensenrnnn „ 440 ,„ 
„Griechiſche Pu „ 17,800 

» Ruffifche Pe „ 1400 ,„ 
»„ Liflaridifhe 5 orrusansennnnnnnrn „ 220 ,„ 
„ Stranzöfifte BD ennrsennenueneen en » 080 , 
„ Stalienifde ........ ......... 2400 5, 
„Tuͤrkiſche PR ......... „ 940 , 
„ Andere PER . 5,800 


Preußiſche Schiffe find nicht eingetroffen. 

Der Doft- und Perfonenverkehr wird dur die Dampfer des Oeſter⸗ 
reichiſchen Lloyd und der Griechiſchen Geſellſchaft vermittelt. Uußerdem 
wird Die Inſel zur Zeit der Korinthenberſchiffungen von Engliſchen und 
Holländifhen Dampfern befudht. 


Die 
Einfuhr 
zum Verbrauch beftand auß folgenden Haupt⸗Urtikeln: 
Weizen ............................... Wert 84,000 Pfd. Stel, 
Mais, Gerfte und andere Getreide....... » 8300 , 
Reis, Kartoffeln, Maccaroni ............ 4300 5, 
Kaͤſe, Butter .......................... 2200 , 
getrodnete und gefalgene File .........- » 13,500 » 
Weine und andere Getränke .....un..... » . 500 , 
Rinder, Pferde und Schafe............. » 14,700 » 
Tabak ................................ » 240 , 
Früchte, Smwiebeln und Stnoblaud ....... » 00 5, 
Zucker, Raffee und Droguem............ » 14,800 » 
Manufakturen, Stoffe .................. 12,500 , 
» Glas, Erden und Metall. „ 5,0 5, 
» andere.................. TO , 
Eiſen ................................. “0 5, 
Stäbe und Reife ..................... .. 3,70 5 
Bau- und Brennholz ......... Koremense » 5800 , 
verfchiebene Raaren ....... ............. 17,600 » 


198,600 Hr. Stel 


Hieraus erhellt, daß die Einfuhr der Inſel zu drei Viertel aus Nah 
rungsmitteln beftebt. 
Mat die 


Ausfuhr 
betrifft, fo find Korinthen das wichtigſte Erzeugniß der Inſel. Die Ernte 
des “Jahres 1862 fiel in Qualität ſehr befriedigend, in Quantität wenig 
unter dem Durchſchnitt aus. Die vorzüglide Qualität, verbunden mit dem 
mäßigen Preiß von 14—17 Sh. pro Engl Eentner f. a. b. rief eine leb⸗ 
bafte Frage für den Mrtifel von allen Verbrauchsorten hervor, fo daß de 
ungewöhnliche Umftand eintrat, die ganze Ernte in den erften Herbſtmona⸗ 
ten verfchifft zu fehen. Ein großer Theil ber eingegangenen Aufträge blieb 


unerledigt. 
Es wurden verſchifft: 

nach England.............................. 12,239,168 Pf. 
„Frankreich .......................... 347,517 , 
„Belgien ............................. 410,306 , 
„Holland ........................... 1,232,576 , 
» Hamburg... .2ucccsenennonennnnere nen 3641,94 , 
9  Vremen.....eoeseonensensnennnenennen 400,349 
g Stettin .............................. 309,437 , 
» anderen Häfen .......... ............ 272,096 


18,853,303 m 

Die Ladung für Stettin ftrandete an der Algieriſchen Küfte. 

Die Korinthen find in England, der Zollermäßigungen wegen, nicht 
mehr ein Luzudartikel, fondern ein Nahrungdmittel geworden; im Laufe 
von 30 Jahren ift der jährliche Verbraudh von 5000 auf 35,000 Tor? 
geftiegen. Man bat dort gefunden, daß diefe nahıhafte, zueferftoffhaltige 
Frucht in vielen Fällen ein wohlfeiles Surrogat für thieriſche Nahrung? 
mittel abgiebt, und es iſt daher erklaͤrlich, daß die Roth in Cancafhire einen 
raſch fleigenden Verbrauch von Korinthen zur folge hat, auch eine weitert 
Herabfefung des jeht nur noch 7 Sh. pro Emt. oder 2 Rthlr. 8 Ey. 
pro Holl-Eentner betragenden EingangszoUs beabfichtigt ift. Laſſen and di 
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bißherigen häuslichen Gewohnheiten in Deutſchland gleide Refultate nicht 
fo bald erwarten, fo ift doch nicht zu zweifeln, daß, wenn der Sollverein 
feinen Zolfag von 4 Rihlr. für 100 Pfd. Sollgen., nah dem Beifpiel 
Englands, ermäßigen würde, died nit nur der Bevölferung ein wohlfeiled 
und gefunded Nahrungsmittel mehr zugänglich machen müßte, fondern daf 
auch nad kurzer Zeit die eingeführte größere Menge ebenfo viel oder noch 
mehr Zollrevenlen gewähren mürbe wie bißber. Der durch den größeren 
Abſatz ihrer Produkte gefteigerte Wohlfland der hiefigen Bauern könnte ge 
wiß nidt ohne Einfluß auf den Bezug Deutſcher nduftrie + Erzengniffe 
bleiben. 


Bon 


Olivenbl 


wurden in 1862 nur 700 Tons nad dem Schwarzen Meere und England 
audgeführt. In neuerer Zeit find viele Bäume gepflanzt worden und der 
Ertrag ift im Wachen begriffen. 


Wein. 


Die [bon früher ermähnte Weinbaugefellfhaft hat auf die in London 
aus geſtellten Proben mehrere Aufträge erhalten und es ift Ausficht vor⸗ 
handen, daß diefe Weine mehr und mehr in ben Handel kommen. Die 
Inſel bietet eine reihe Auswahl von Sorten dar, doch ift die Produktion 
im Ganzen noch ſehr befchräntt. 


Zzante. 
Die Schifffahrt 


bewegte fih in den Verhaͤltniſſen früherer Jahre. Unter den angefommenen 
Schiffen befand fi ein Preußiſches. Auch in den Dampferfahrten iſt feine 
Veränderung eingetreten. 


Einfubr. 

Obwohl die offiziellen Liſten noch nicht veröffentlicht find, fo läßt fid 
do annehmen, daß der Import in Folge des durch reiche Ernten gehobe⸗ 
nen Wohlftandes der Bewohner eine Zunahme gegen bie lehten Jahre auf. 
weifen wird. 

Die Vedürfniffe finb diefelben mie auf den anderen Inſeln, die ja 
alle von der Natur hauptfählih auf Del, Korinthen- und Weinbau ange 
wiefen find und für induftrielle Unternehmungen fein günſtiges Feld bar- 
bieten. 

In Bezug auf die Ausfuhr von Korinthen läßt fih im Wllgemei- 
nen der Bericht über Eephalonien hinſichtlich diefer Frucht auch auf Zante 
anwenden. Zante, wenn auch viel fruchtbarer als Cephalonia, hat einen 
weit geringeren Flächenraum, ber theilweife auch von älteren Dlivenpflan 
zungen eingenommen wird, Der dießjährige Ertrag an Korinthen mit circa 
13 Mil. Pfund ift als eine quite Mittelernte anzufehen. Auch hier war 
die Ernte im Laufe von 2 Monaten verſchifft, und zwar: 


nad England in 19 Sdiffen.......... 5,783,000 Pfdb., 
» Holland und Belgien „ BE 5. ... ‚971,00 , 
„ Hamburg DT —..... 2,467,000 
» Bremen 3 RR 714,000, 
„ Stettin Fe .... 429,000 , 
„Dunkirchen „1 eenrennnee 268000 5, 
„  verfchiedenen Häfen in kleinen Hartien ...... . 208,000, 
12,840,000 Pf. 


Unverfchifft blieben nur 120,000 Pfb. 


Die Dreife eröffneten niedrig und behielten eine fleigende Richtung wie 
in Eepbalonien. 


Dlivenßl, 


In 1861 konnten von der auf 5000 Tuns gefhästen Ernte nur 
250 Tuns nad Trieft verſchifft werden, dagegen gingen in 1862: 


nah England? auf 21 Schiffen................ . 2000 Tun, 
» Trieft P\ 3l Deinen neneenne 800 » 
>» Stettin » 3 Pe ee ‚472 2 
» Sambung „ 1 5 -ursenenesnenseen 130 , 
» Rotterdam „ 1............. . 2 „ 
»  berfchiebenen Häfen....- 2.2.0.2 202000nn0nr 0. 2 , 
3464 Tuns. 


Da zum Schluß des Jahres 1862 einſchließlich des äußerft geringen 
Ertrageß der neuen Ernte noch ca. 1500 Tuns vorräthig waren, fo gleicht 
fi) der Betrag des eigenen Verbrauchs in 1862 mit dem ber 1862er: 
Ernte nahezu aus. Die Preife hielten fih vom Fruühjahr bis Eude Juli. 
bei Meinen Schwankungen auf. 46 Pfd. Sterl. 10 Sh. à 47 Pfd. Sterl. 
pro Tun f. a. b., fliegen dann aber allmälig bis 56 Pfd. Sterl., und erft 
gegen Ende des Jahres fand ein fleiner Rüdgang auf 54% Pfd. Sterl. 
ftatt, und zwar vollzog fi Alles unter den gleichen Einflüfien mie in 
Korfu. 

Zu erwähnen ift nod, daß Anfangs 1862 eine Austellung Sonifcher 
Natur und Runft-Erzeugniffe in Korfu veranitaltet wurde. 

Beinahe alle auögejtellten Gegenftände wurden dann auf die Welt. 
Ausſtellung nad London gebradht, wo fie einen unerwarteten Erfolg hatten. 
Man mürde fi jedoch täufhen, wenn man, mit Ausnahme ber Haupt« 
Naturprodukte: Del, Rorintden und Wein, auf diefen Erfolg die Erwar⸗ 
tung gründen wollte, daß die prämiirten Gegenftände den ‚großen Handel 
befhäftigen könnten, denn «8 fehlen dazu noch viele und wichtige Berbin- 
dungen. Die in London erlangten Medaillen find für Natur - Erzeugniffe, 
und zwar für Olivenöl, Rorinthen, Honig, Wein und Waſchſchwämme; für 
Erzeugniffe der Induſtrie, und zwar: für Liqueure, Wachskerzen, Gold» 
ftidereien und Tifchlerarbeit ertheilt. Auch die lobenden Erwähnungen ma- 
ten verhältnigmäßig zablreih. Bemerkenswertb- ift, dag bei Olivenöl 
für je fünf Ausſteller 


1 Preis auf Portugal, 


1 „ „ Spain, 
2 Dreife „ Griechenland, 
„» > Italien, 
2 „die Fonifchen Inſeln; 


Bei Wein auf je fünf Ausſteller: 
3% Preiſe auf Frankreich, 
2 Griechenland, 
Italien, 
Portugal, 
Spanien, 
Oeſterreich, 
„ » diie Joniſchen Inſeln 
fielen, was allerdings beweiſt, daß hier Vieles geleiſtet werden köͤnnte. 

An Korinthen, welche ausſchließlich auf den Joniſchen Inſeln und 
Griechenland gebaut werden, erhielten 10 Joniſche Ausſteller 6 Preiſe und 
8 Griechiſche Ausſteller 4 Preiſe. 

Korfu, im April 1863. 


3» > 
2» 
1 Brei , 
1 » » 

» 


» 2 Dreife 


Telegraphenlinien der Schweiz im Jahre 1862. 
Der Zeitfchrift des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen» Vereind ent⸗ 
42 ® 
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nehmen wir bie nadjftehenden Rotigen über den Telegraphenbetrich in ber 
Schweiz während des legtnerflofienen “Jahre: 


Linien. 
Die Länge der Schweizerifhen Telegraphenlinien betrug: 
Linien mit md a Um 31. Da. Mehr Weniger 
1 Drabt ......... 457 SEt 4465. 10, Et. —6t. 
2 Dräbten....... . 1315 „ 114 „ 17% , —, 
3 Drähten ........ 464 „ 2 » — ,. 95 
4 und mehr Drähten 26% 12 14 —y 
Total 661 22 , 3, — 


Die Geſammtlaͤnge ber Binien war alfo am Schluſſe de jahres 1862 
661 Stunden oder 3173 Kilometer. Die Länge der auf diefen Linien in 
Betrieb ſtehenden Drähte betrug 975 Stunden oder 4680 Kilometer. Bon 
den 661 Stunden des Schweizerifhen Telegraphennetzes find 431 Stunden 
längs ben Landſtraßen und 230 an den Eifenbahnen erbaut. Von lepteren 
find 155 Stunden mit hölzernen und 75 Stunden mit eifernen Stangen 
errichtet. 

Die Auddehnung der für den Dienft der Eifenbabngefellfhaften ber 
fiimmten Drähte betrug am Schluß des verfloffenen Jahres 239 Stunden 
mit einer Vermehrung von 14 Stunden gegenüber dem Beſtande des vor- 
bergehenden “Jahres, welche von der Eröffnung der Linie von freiburg nad) 
Laufanne herrübhrtt. Werden diefe Drähte der Eifenbabnen den übrigen zu- 
gerechnet, fo ergiebt, daß die Gefammtaustehnung der auf dein Gebiet der 
Eidgenoffenfhaft in Betrieb ſtehenden Telegraphenlinien am 31. Dezember 
1862 1214 Stunden oder 5827 Kilometer betrug. 

Die Linie von Lauſanne nad) freiburg, welche durch die Ziehung eined 
weiten Drahtes von Freiburg nah Bern bis an lehteren Ort verlängert 
wurde, ift mit einem der Drähte von Laufanne nad Genf direkt verbun- 
den worden und bildet auf dieſe Weife einen direkten Draht von Bern nad) 
"Genf. Diefer direfte Draht brachte bedeutende Erleichterungen in den wich 
tigen Verkehr zwifhen Genf und den darüber hinaus gelegenen Ländern 
einerfeit3 und zwifchen Genf und Bern, der nördlichen und öftlihen Schweiz 
und den ferner liegenden Ländern andererfeit?. Die Linie von Simplon 
nad Gondo hat einen neuen Anflug nad Italien geöffnet, welcher Mais 
land und Genf in direfte Verbindung bringt. Diefe neue Linie fonnte nur 
duch eine genügende Verbindung mit Genf und Laufanne einige Bedeu. 
tung gewinnen, welder Zweck dann dur Siehung eineß zweiten Drabteß 
(direkter Draht von Sitten nad Laufanne) erreicht wurde. Ein neuer 
Draht von Bern nad Herzogenbuchfee wurde mit der von Herzogenbuchſee 
nad Lieftal über den obern Hauenftein erftellten Linie verbunden, und dieſe 
duch einen neuen Draht von Lieftal nad Bafel fortgeführt. Hierdurd 
entfland eine Linie, welde bei Bedienung einer Reihe neuer Büreaus zu- 
gleich im Intereſſe ded allgemeinen Verkehrs eine direkte Verbindung zwifchen 
Bern und Bafel bildet. Ein zweiter Draht von Bafel nah Dlten wurde 
mit dem ſchon beftehenden direkten Drahte von Olten nach Luzern verbun- 
den, um einen direkten Draht von Bafel nad) Luzern zu bilden und da- 
duch hauptfählih den Verkehr zwiſchen Bafel und Italien über den 
St. Gotthard zu erleihtern. Dur einen mit der Einie Bern, Burgdorf: 
Sumiswald, Surfee verbundenen dritten Draht von Surſee nad Luzern 
wurde eine neue Telegraphenlinie zwiſchen Bern und Luzern ergänzt. Diefe 
Linie wurde in folge deffen allgemeiner und vortheilhafter benupt, und be 
wirkte hauptfählih die Entlaftung der Linie von Bern nach Luzern durch 
das Berner Oberland und den Kanton Unterwalden, melde für ihre zahl- 
reichen Depefchen im Sommer während ber Anmwefenheit der Reifenden nicht 
mebr genügte. Ein vierter Draht zwiſchen Zürich und Winterthur ver- 
volftändigte die unumgänglid nothwendigen Verbindungen für den bedeu- 
tenden Verkehr zwifchen Zürich, Winterthur und den die Storrefpondenz von 
St. Gallen, Romanshorn und Konſtanz her ind Innere der Sqhweiz lei⸗ 
tenden Linien. Endlid wurde ein neuer Draht von St. Gallen nad 
Rorſchach mit dem von Rorſchach nad Lindau gelegten untericdifhen Tau 


verbunden, und dadurch ein neuer Anſchluß zwifhen der Schweiz und Bayern 
erzielt, welche zwei Länder, obwohl an einander angrenzend, bis dahin feine 
direkten telegrapbifchen Beziehungen unterhielten. Die anderen minder wid. 
tigen Neubauten bezwedten nur neue vom Netze mehr oder weniger ent- 
fernte Büreauß mit demfelben in Verbindung zu bringen. Der Umbau 
ſchon beftehender Linien, welcher im Jahre 1861 nur auf eine Ränge von 
17 Stunden ftattfand, dehnte fi 1862 anf 44% Stunden aus, wovon 67 
bon Landfirafen an Eifenbabnen verlegt, 26 mit eifernen Stangen läng? 
den Eifenbahnen und 12% Stunden mit hölzernen Stangen an Landftrafen 
umgebaut wurden. Die Umbauten mit eifernen Stangen werben mit fon 
nifhen Stangen ausgeführt. Dad zwiſchen Rorſchach uud Lindau nad 
Uebereinkunft durch Die Baperifche Verwaltung gelegte unterfeeifche Tau ber- 
einigt alle wünfchbaren, techniſchen Vorzüge in fi), um deſſen wohlkonditio⸗ 
nirte Dauerbaftigkeit für den Dienft zu fihern. 


Büreaud und Depefhen-Berkehr. 


Im Laufe des lebten Jahres wurden 20 neue Büreauß eröffnet 
(8 mehr als im Jahre 1861), nämlih: Arbon, Arth, Balsthal, Beau 
rivage (Hotel)⸗Ouchy, Brienz, Chatel-Et. Denis, Fontaine, Häsigen, Haufen, 
Langenbruf, Linthal, Mels, Moutier, Saron, Schweizerhalle, St. Bern 
hardin, Travers, Wald, Waldenburg und Wangen. Die Zahl der om 
31. Dezember 1862 im Betriebe befindlihen Büreaus flieg auf 177, wo 
von 4 nur während des Sommers geöffnet find. Die nachſtehende Ta- 
belle giebt eine Ueberfiht der Zahl ber Telegraphenbüreaus im Berhältniß 
zu den Kantonen und ihrer Bevölferung, fowie im Verhältniß zur Zahl 
der fpedirten Depefchen. 





Anzahl der aufgegebenen 





3 | Gelammt- Dr 
pefchen. 
& benölferung. af Duck Auf 
© rung au urch⸗ 
Santone. 8 Meue Volks. 1 Bi Gefammt- |fchnitt3- on. 
a ur Seelen 
— | 3blung bL. Bub nit der Be 
> reau. za ü⸗ 
5 [pr 1861.) reau. —8 
Zürich .......... 266,265 | 22,189 | 58,984 | 4,915] 222 
Bern ........... 467,141 | 23,357 | 34,595 1,7301 74 
Luzern .......... 130,504 32,626 ı 8,326 | 2081| 64 
11 | 14,741 | 7,371 1,683 | 841] 112 
Schwyz ........ 45,039 | 11,259 | 2,43% | 609| 54 
Dbwalden....... 13,376 | 13,376 231 231} 18 
Nidwalden ...... 11,526 I 11,526 344 3444| 2% 
Glarus......... ‚363 | 6,672 | 6,106 | 1,2211 18 
Zug ............ 19,608 | 19,608 | 1,037 } 1,037| 51 
Freiburg... ...... 105,523 | 26,381 | 6,807 | 1,702| 6 
Solothurn ...... 69,263 | 23,088 | 4,947 | 1,649| 72 
Bafel-Stadt..... 40,683 | 40,683 | 36,904 |36,904| %0 
Bafel-Landicaft . 51,582 I 12,896 83 209| 16 
Shaffhaufen..... 35,500 | 17,750 | 4,321 | 2,160| 1% 
Appenzell U. Rh. 48,431 | 80711 2493| 415) 5% 
Appenzell J. Rh. 12 12,000 2833| 283] 24 
St. Balln...... 180,411 I 12,886 I 21,381 | 1,527| 119 
Graubünden ..... 07131 4,536 | 11,474 | 574| 126 
Aargau ....... 194,208 | 19,420 | 12,014 | 1,201] 62 
Thurgau ....... 90,080 | 8,189 | 6,868 | 624] 76 
Teffin .........- 116,343 | 14,543 | 10,383 | 1,298| 89 
MWaadt.........- 213,157 | 8,882 | 37,742 | 1,573| 177 
MWalliß......... %0,792 | 12,970 | 5,311 7591 58 
Neuenburg .....- 87,369 | 7,943 | 18,103 | 1,646| 208 
Genf .... ...... 82,876 | 82,876 I 45,115 [45,115] 546 
Total 1862..... 1771 2,510,494 | 14,184 [338,726 | 1,914] 135 
„ 1861..... 1571 2,510,494 | 15,990 |293,433 | 1,805] 116 
»  1860..... 145 | 2,392,740 | 18,265 | 259,849 | 1,983 | 108 
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In den Jahren 1861 und 1862 wurden Depefchen ſpedirt: 













interne Depefchen. 


ser ê ⏑— —— U ⏑ ⏑ 
e —o — ——e — ö — ⏑U —⏑— ü— —— —— WERKEN ENT — ET 
os... ...."—.e.........e. E09 4—660 
[IE SE ur Sr zur Br Zr ur ar Br Er Br Er ur Ir Br ur Er Zr ar Br ur Er Be Er ru Er er u ur 


LEINE 6 EIEEE SENT EUER TTS ER EN EWE 


Auguſt ............................... 





September................................. 

October ............................. 

Nodember ................................. 

Dezember ................................. 16,851 
Im ganzen Jahre. ..--nnocerenennennnunnnen 217,700 | 241,814 

— — 
24,114 

Vermehrung ........................ ..... = 11 pCt. 


Die Gefammtzahl der im Jahre 1862 fpedirten internen Depefchen 
bietet im Vergleich zu derjenigen von 1861 ein fehr befriedigende Ergeb 
niß dar, indem die Tabelle eine Vermehrung von 24,114 Depefchen oder 
11 pCt. nachweiſt, während bie Vermehrung von 1861, verglichen mit 1860, 
nur 4% pt. betrug. Und doch war die Meifezeit, welche ſtets großen Ein- 
fluß auf den internen telegeaphifchen Verkehr ausübt, im “Jahre 1862 ver. 
hältnißmäßig kurz unb wenig belebt. Die fraglihe Vermehrung fteht daher 
in keinem Yufammenhang mit diefer wichtigen Quelle ded Verkehrs und ift 
überhaupt durch kein außerordentliches Ereigniß hervorgerufen worden, ein 
Umftand, welder in fo fern günftig ift, als diefe Vermehrung nicht als das 
Ergebni einer außerordentlihen Urfache zu betradten ift und daher mit 
Recht als Gewinn für die Zukunft angefehen werden darf. Die Vermeh⸗ 
zung des internationalen Verkehrs ift nod bedeutender als diejenige des 
internen. Gegenüber 1861 beträgt fie 21,179 Depefchen ober 28 pEt., wäh 
zend fie zwifhen 1860 und 1861 nur auf 10,3 pEt. flieg. Als Urſachen 
diefed fehönen Mefultated find der ziemlich lebhafte Aufſchwung in den Börfen- 
gefchäften und die außerordentliche Bewegung im Baummollenhandel zu bes 
trachten. Auch der Tranfit hat eine fühlbare Zunahme aufzumeifen. Doch 
ann die Vermehrung von 5226 Depefchen oder 13% pCt. gegenüber 1861 
derjenigen von 1860 und 1861 nit an bie Geite geftellt werden, melde 
43 pCt. betrug. Die Vermehrung non 1860 bis 1862 betrug fomit 62 pEt., 
ein fehr befriedigendeß Ergebniß. Daß Folgende giebt eine Ueberfiht des 
Eintritte8 der Tranfitdepefhen durd die neun Auswechſelungsbüreaus auf 
Schweizeriſches Gebiet während ber Jahre 1860, 1861 und 1862: 

| Zahl der Depefchen. 


1860. 1861. 1862. 
1) Bafel (Leopoldähöhe und St. Louis) 8,6857 14,371 15,572 
2) Bellinzona (Chioffo und Briffago).. 5,859 8,729 11,606 
3) St. Gallen (Hoͤchſt und feit 1. October 
Rorſchach⸗Lindau) ................ 7043 9,795 8,001 
4) Genf (Chanch und St. Julien).... 4,283 4,682 7,364 
5) Sitten (Gonbo, feit 1. Auguft) ..... — — 602 
6) Romanshorn (Friedrichshafen) ....- 413 282 309 
7) Chur (Caſtaſegna) ................. 56 191 134 
8) Neuenburg (Verrièeres) ............ — 40 125 
................. 626 410 13 


9) Zürich (Konſtanz) 


t 


Sinternationale Tranſitdepeſchen. 


Depeſchen. Gefammtzahl. 





38,500 | 43,726 | 331,933 | 382,452 









75,733 96,912 
21,179 5,226 50,519 
== 28 pet = 13,5 p@t. = 15 pet. 


Mie man hieraus erficht, nimmt der Tranfit feinen Weg bauptfählic 
dur die 4 Büreaus Bafel, Bellinzona, St. Gallen und Genf und Die 
bafelbft aufammentreffenden Grenzlinien. Es findet daher in dieſen Büreaus 
Nachtdienft ftatt. Unter den übrigen fünf Auswechſelungsbüreaus ſcheint 
nur Sitten einige Bebeutung für den Tranfit zu erlangen. Die vier An- 
[hlußpunfte Romanshorn, Chur, Neuenburg und Züri haben eine ganz 
zufällige Bedeutung ; in gewöhnlichen Zeiten far unbenutzt, können fie jedoch 
bei Unterbrechung oder Depefchenandrang auf den SHauptlinien Dienfte 
leiften. Ä 

Sinanzielles Ergebnif. 

Die Einnahmen waren: 


Im Jahre 1861 Im Jahre 1862 
Fres. Rp. FIres. Ryp. 
a) Interner Berkebr....... 233,631 50 259,308 45 
b) internationaler Verkehr. 214,424 55 271,109 57. 
c) Einnahmen der Werkſtätte 4,580 — — — 
d) Verſchiedenes ........... 49,793 38 53,497 89 
— *8* 43 ‚915 9 
Die Ausgaben waren: 
Im Jahre 1861 Im Jahre 1862 
Id. Mp. St. Rp 
1) Befoldungen und Vergütungen 219,408 13 242,102 83 
2) Reifetoften .........- ........ 8,971 85 7,959 45 
3) Büreaukoften ................ 31,002 29 283,904 9 
4) Gebäulichkeiten (Miethözinfe).. 10,185 47 12,624 8 
5) Bau und Unterhalt der Linien. 103,195 28 170,421 22 
6) Upparate ................... ‚208 90 30,050 13 
T) Mobiliar ................... 5,125 23 3,762 35 
8) Zinfen des Vorſchuſſes aus der 
Staatölaffe ................. 7,279 24 4,023 66 
9) Verfhiedeneß ................ 5,663 48 2,153 38 
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Jahresbericht des Preußifchen Konſulats zu Bahia ' 5 Nationalität. eingeht 23. 
— 3 orweger ................ 
für 1862. Hannoveraner ............. 5 942 
Im Jahre 1862 trafen von fremden Schiffen bier ein: Oldenburger ............... 4 818 
Nationalität. Anzahl. Tonß. Ruſſen .................... 3 507 
Engländer .......... Bern 154 51,677 | Orientalen................. 2 233 
Portugieſen.............. . 62 15,185 Deruaner ................ n horn 
Bremer. .................. . 34 9,604 Ürgentinet..... ....* 
Spanier .................. 20 3,247 im Banzen Fe u og —X— 
Amerikaner................ 18 5,951 ferner: 
Schweden ................. 18 5,523 r ar Kriegäiciffe, 
Franzofen ................. 17 5,101 ginge » 
Holländer ........- anne 17 3,190 2 Spaniſche > 
Hamburger ................ 14 3,346 a 1 Preußifgeß » I, 
Dänen .... ........... 12 2458 Ton bie ae pfeife ber Franzoͤſiſchen und Engliſchen Linien, jedeß ein 
Italiener.................. 10 1,483 mal im Monat. 
Oeſterreichet................ 5 1,539 Die Außfuhr von Bahia war folgende: 


in 1860 bis 1861. 


Nach Zucker. Tabak. JPBaumwolle. 











Tons. Ballen. Ballen. Stück 

dem Kanal .............. Burn .......... 9,059 1,724 30,437 38 
England ................................ 5,335 101 21,188 18 
Holland........... --nnenenanennenennnene . 129 1 
Bremen ............................... 444 12,174 1,000 13 
Bamburg. ....---sernenceensensnuneennnne 355 4,611 116 9,247 10 
Schweden no susuneenrrensnnnrenennene 698 . . 3 
Spanien ............................. . 20,815 3 
— ................................ 2,601 2,235 44,465 23 
rankreich ............................... 2,580 4,171 14 
Gibraltar ....--onenesorernenonnnnnnennen . 14,177 5 
eſt ......... ............. .......... 15 6 699 5 

Genua ................................. 
Summa Europa..... 133 
Nord⸗Amerika........................... 11 
den La Plata Staaten .................. 12 
Afrika............... .......... .......... * 
Total..... 22,281 22,155 | 116 51,375 | 9,500 5 5,407 - 154,199 | 176 

in 1861 bis 1862. 
dem Kanal ....neenensnnseennenennnnenere . 90 86 
England .................. Knasnensennn.e . 400 4l 
Holland .............. ....... .......... 105 . 8 
Bremen. .orsereunnaunnennureenersennnnn , . 25 
ne Lennsnseenenneunsenrsennnenennen 43 192 2 
weden .................... ........... 

Spanien ........................... 23,064 3 
Portugal .............................. 181 21,227 >) 
ankreih ........... .................... 2309 25 
Gibraltar ............................... 9,642 10 

Trieſt ................... 
Gmun....- .......... .................... 3 6,350 3 
Summa Europa..... 398 78,351 950 
Nord⸗Amerika.................... ....... 40,669 14 
den La Plata Staaten ................. 4,380 4 
Afrika........................... 6,191 96 
Total..... 1 56,737 93,585 6,286 60,219 11,352 10,904 |] 119,020 314 
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Ueber die Ausfuhr der wichtigften Landesprodukte in den Icehten fünf Jahren ertbeilt die nachſtehende Tabelle Aufſchluß: 












Artikel. 11a 1858— 1859. 1850-1800 | 1860—1861.1 1861—1862. I Total. 
Suder, weiß und braun. .....-unessanennnern. Kiſt 24,049 40,688 9,556 21,820 53,457 149,570 
halbe Kiften 1,049 1,090 246 680 1,156 4,221 
Süßer 7,801 76,162 4,589 16,745 18, 194,182 
Side 116,648 ‚091 51,718 78,914 230,811 708,182 
Xrrobad | 1,806,080 I 3,207,074 754280 | 1,566,387 | 3,963,468 | 11,297,289 

Branntwein 222. --unsnenonannunernnennnn nee Dipen 6,69 6,364 1,676 5, 10,905 31,1 

——eSä— .: ... .. ... . . .. Poeen 3,499 2,392 1,413 116 6,260 13, 

11 1 Säde 13,170 7,3% 8,662 9,819 11,656 50,697 
Kaffee Lone one En ne nenne. » 4l ‚264 57 ‚033 48,86 1 51 ‚036 60, 326 258,520 
Haute ...................................... Stück 108,410 113,742 125,315 153,839 119,020 620,326 
Tabak............ .......................... Ballen 14,904 5,900 73,179 355 93,662 270,000 
Rollen 1,402 760 518 942 520 4,142 
Maugotes 45,445 42,325 39,185 41,299 39,377 207,631 
— ................................. Dutzend 1,470 1,440 2,027 1,720 2,751 9,408 
a III Bündel | 260,150 | 234020 I arzsso | 4s7isso | 638,570 | 1,848,390 
[4 ı EEE are Taufend . 1,533 l, 812 1,200 4,893 
Eognilboß ...emssesosuesennenesnennnnnanene , 6,065 2,985 5,555 1,983 808 17,344 


Ferner während beffelben Zeitraumes im Ganzen 8742 Oktaden Diamanten. 


In dem verfloffenen Finanzjahre vom 1. Juli 1861 bis zum 30. juni 
1862 betrug der Werth der eingeführten Waaren 17,385,100 Milreiß, der 
Yanon erhobene Soll 4,074,969 Milreis. Die einzelnen BezugBländer 
waren bei dem Einfuhrhandel in nachftehender Weife betheiligt: 


Werth der 
Bezugdländer. Importen Zollbetrag. 
Reis. Reis. 

England ............. 10,962,057,607 2,496,697,446 
Frankreich ...-....... 2,351.437,498 694,A30,8% 
Hanfeftäbte ........... 789,426,045 .  237,874,378 
Dortugal ............ 1,063,314,592 305,918,775 
Spanien ............ 169,403,721 44,174,532 
Holland ............. 16,867,540 5,153,606 
Sardinien... -.er0e.. 61,880,017 17,509,186 
Defterreih.. .........-. 178,085,154 21,147,134 
Nordamerifa.......... 322,560,971 49,810,387 
La Dlata Stactn....  949,753,945 94,012,649 
Belgien .......00.... 109,688, 100 31,804,398 
Afrika ............... 241,249,624 28,929,654 
Brafilianifhe Provinzen 169,584,190 47,506,081 

jufammen..... 17,385, 000, 4,074,969,116 

Bahia, Ende März 1863. 
Mittheilnngen. 


Tilfir, 10. September. Die Witterung blieb im verfloſſenen Mo- 
nate Auguft günftig und man bat ben größten Theil der Ernte, ſowohl 
Winter. als Sommergetreide, gut einbringen Innen. Daß jegt mitunter 
eingetretene Regenwetter mar den Landleuten nur erwünſcht, indem Die 


Bearbeitung des Bodens beffer erfolgen konnte; befonder8 aber war eB für 


Die Schon begonnene Winterausfaat vortheilhaft. Die Annahme, daf wir 
im diefem Jahre einen guten Ertrag der Ernte haben werben, beftätigt fi 
immer mehr; für Sommergetreide hofft man ſogar anf eine volle Ernte. 


® 


——— EEE — 


Trot der Feldarbeiten wor unfer Getreidemarkt ziemlich gut befahren, fo 
dag ein Sinken ber Getreidepreife eintreten mußte. Dieß ift auch allmälig 
erfolgt und wir notiren: Weizen 70 —80, Roggen 40-46, Hafer 20—22, 
Gerſte 30—36, Erbfen 45— 55, Kartoffeln 10—14 Sgr. per Scheffel. 
Das friſche Marktgetreide war in Qualität vet gut. Leinſaat dieBjähri- 
ger Ernte kam noch wenig zur Stadt und man zahlte dafür 8O—85 Ser. 
pro 17 Mepen; bie Qualität if ebenfall® gut, nur bie Farbe nit fo 
ſchoͤn als im vergangenen (jahre. Daß Engrosgeſchäft in Getreide war 
Meiner als im juli, ba man ein fernereö Weichen der reife fürchtet 
und befonderd England eine feltene reichliche Ernte haben fol. Es wur. 
ben gelauft und verladen: nad Königäberg 200 Lok Roggen, 200 Laft 
Hafer, 24 Laft Leinfaat, und nad Memel 300 Loft Roggen, 100 Laft 
Gerfte, deren Verlauf nur theilweife erlangt wurde. Außerdem blieben 
150 Laft Roggen am Orte à 49% Sgr. pro 120 Pfb. Wir haben fol- 
gende Beitände: ca. 110 Laft Weizen, 80 Laft Roggen, 110 Laft Hafer, 
60 Laſt Leinfaat, 190 Lak Ruüͤbſaat. Bon Winter - Rübfant kam wenig 
an Markt, da der Ertrag biefer Gegend ſchon früher hierher gebradt und 
verfauft war. Man zahlte 3 Rthlr. 15 Sgr. pro Scheffel. Sommer- 
Rübſaat wird bis 80 Sgr. pro Scheffel bezahlt; die Zufuhren find noch 
Hein. Bon Leinkuchen wurden mehrere Taufend Centner a 60 Sgr. ver- 
kauft, doch hat die Frage nachgelaſſen und man bietet wefentlidy billigere 
Preife, wozu aber der noch geringe Votrath nicht abgegeben wird, Für 
Rübkuchen wurden 53—55 Sgr. pro Ctr. theils für hiefigen Konfum, 
theils für Rönigäberg gezahlt. Der Umfob betrug ca. 3000 Etr. Raffi⸗ 
nirte8 Rübol ift durch vielſeltiges Ungebot außwärtiger Fabriken bis auf 
14% Rthlr. pro Ete. gedrädt und findet hierzu koulanten Abſaßz. Leindl 
behauptet den Preiß von 165 Rihlr. pro Etr. bei geringem Vorrath. Die 
Delfabrifation wird noch immer mit nur halber Kraft betrieben. Unſere 
Eifengießereien find ſtark befchäftigt troh des fehlenden Abſahes nah Ruß⸗ 
fand und Polen. Unfere Eorduanfabriten und Gerbereien hatten ein mit⸗ 
telmägiges Geſchäft. In Hanf und Flachs war fein Umgang. Spiritus 
etwas variirend, zulegt mit 17 Rthlren. bezahlt. Das biefige Holzgefhäft 
blieb lebhaft für den Bedarf am Orte Don Ruffifhen Hölgern wurde 
ziemlich bedeutend für Königsberg gefauft; die Preife find mefentlich höher 
al8 im vergangenen Jahre. Die Spebltion nad Rußland hat ſich ver⸗ 
beffert. Bon Yuder, Rum, Spiritus unb Tabak gehen nod immer ber 
deutende Ouantitäten über die Grenze. Das Geihäft in Schmitt- und 
furzen Waaren nah Rußland iſt Lebhafter getvorden und wird nur gegen 
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Iahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Bahia | Nationalität. Anzabl. Tone. 
für 1562 —* DERELTEREE FREE > um 
u ANNDDETANEL ............. 942. 
Am Jahre 1862 trafen von fremden Schiffen bier ein: Oldenburger ............... 4 818 
Nationalität. Anzahl. Tons. Rufſen .................... 3 507 
Engländer ........... un 154 51,677 Orientalen................. 2 233 
Portugieſen............... 62 15,185 Deruaner ................. 1 420 
Bremer ................... 34 9,604 Atgentiner......... areas 1 138 
Spanier .................. 20 3,247 im Sangen Schiffe... 402 mit 113,810 
Amerikanet................ 18 5,951 ferner: 
Schweden ............... 18 5,523 2 Trangöfifhe Kriegbſchiffe, 
Franzoſen ................. 17 5,101 2 Englife > 
Holländer ......... nennen 17 3,190 2 Spanife » 
Hamburger ................ 14 3,346 u 1 Preußifches » 
DÜNEN ................ 12 2,458 fowie die Poſtdampfſchiffe der Franzöſiſchen und Englifchen Linien, jedeß ein⸗ 
Italiener.................. 10 1483 mal im Monat. 
Oeſterrtichet................ 5 1,539 Die Ausfuhr von Bahia war folgende: 


in 1860 bis 1861. 








Bamburg. ......-ssreonennnenenennnnenane 355 4,611 116 6,625 1,177 . 9,247 10 
Schweden ......... ................. 698 3 
Spanien ................. ............... 300 20,815 3 
an ................................ 2,601 2,235 42 361 6 44,465 23 

rankreich .............................. 2, 63 4,327 1,101 4,171 14 
Sibraltar ............................... 19,950 14177 5 

rieſt .......... .................... 15 6 3,893 777 ‚699 5 
Bmun ..onesnnnenenunrnnnnnnnnnn nennen . . 

Summa Europa..... 133 
Nord⸗Amerika........................... 11 
den Ca Plata Staaten ................. 12 
Afrika.................... .............. pt) 

Toptal..... 22,155 | 116 | 51,375 176 

in 1861 bis 1862, 

dem Ranal ................... ©7398 | 13,862 14,701 400 30 86 
England ....................... ....... 13,142 1,029 6,163 7,819 7,874 . 400 41 
Holland .......... .... ................ 608 5,420 . 769 . 105 . 8 
Bremen. .-oncsnnonnennanuennnnnnnnennnee 408 41,725 2 2,690 . 25 
Hamburg ................................ 340 26,952 3 4,788 133 43 13,529 21 
Schweben „nuussanossonnorenunensnernnnee 3,587 . . 1,800 8 
Spanien ................. ............... 23,064 3 
Portugal................................ 2,421 2,048 88 3,984 577 181 21,227 20 
Frankreich a 5,20 1 1 ‚94 . 3,071 1 ‚662 1 ‚309 25 
Gibraltar .............................. 2,061 . . 18,365 . 9,642 10 
Genun...-.oeuonnunse Kenesnersennenunnnne 4 2,734 360 3 6,350 3 

Summe Europa..... 53,607 32,0 6,256 58,808 11,012 338 78,351 250 
Nord⸗Amerika.................... ...... 2,066 . 30 1,135 100 . 40,669 14 
den La Plata Staaten .................. 1,017 655 . 59 240 4,380 24 
Afrika.................... ............ 47 217 6,191 26 

Total..... I 56,737 93,585 6,286 60,219 11,352 10,904 119,020 314 
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Ueber die Ausfuhr der wichtigften Landesprodukte in den lehten fünf jahren ertbeilt die nachſtehende Tabelle Aufſchluß: 









Urtitel. 11-10 ice- ss | 1850-180 | 1860—1861.| 1861—1862. 1 Total. 

Zucker, weiß und braun. ..................... Kiſt 24,049 40,688 9,556 21,8% 53,457 149,570 
halbe Kiften 1,049 1,090 246 1,156 4,221 

Szäffer 7,801 76,162 4,589 16,745 18,885 124,182 

Säde 116,648 ‚091 51,718 78,914 ‚811 708,182 

Wrrobas | 1,806,080 3,207,074 754,280 1,566,387 3,963,468 | 11,297,289 

Branntwein ................................ Dipen 6, 6,364 1,676 5, 10,905 31,142 
Baumwolle .............................. Dadın 3,499 2,392 1,413 116 6,260 13,680 
Kakao ...................................... Säcke 13,170 7,3% 8,662 9,819 11,656 50,697 
Kaffee ...................................... 41,264 57,033 48,861 51,036 326 258,520 
Häute ...................................... Stück 108,410 113,742 125,315 153,839 119,020 620,326 
Tabak...................................... Ballen 14,904 65,900 73,179 22,355 93,662 270,000 
Rollen 1,402 760 51 942 520 4,142 

Maugotes 45,445 42,325 39,185 41,299 39,377 207,631 

ne ................................. Duhend 1470 1,440 2,027 1,720 2,751 9,408 
iaſſava................................... Bündel 260,150 234,020 277,960 437,690 638,570 1,848,390 
Cigarren..... .............................. Tauſend 1,533 l, 812 1,200 4,3893 
Coquilhos................. ........... 6,065 2,935 5,555 1,983 806 17,344 


‘Ferner mährenb beffelben Zeitranmes im Ganzen 8742 Oktaven Diamanten. 


In dem verfloffenen Finanzjahre vom 1. Juli 1861 bis zum 30. uni 
1862 betrug der Werth der eingeführten Waaren 17,385,100 Milreiß, ber 
davon erhobene Soll 4,074,969 Milreis. Die einzelnen Bezugsländer 
waren bei dem Einfuhrbandel in nachſtehender Weife betheiligt: 


Werth ber 
Bezugsländer. Importen Zollbetrag. 
Reis. Reid. 
England ............. 10,962,057,607  2,496,697,446 
franteih ........... 2,351,437,498 694,430,890 
Hanſeſtädte .......... . 789,426,045 237,874,378 
Portugal ............ 1,063,314,592 305,918,775 
Epanien —........... 169,403,721 44,174,532 
Holland ............. 16,867,540 5,153,606 
Sardinien...-..ercr.. 61,880,017 17,509,186 
Oefterreih.........-- . 178,085,154 21,147,134 
Nordamerifa.........- 322,560,971 49,810,387 
La Dlata Stasten... 919,753,945 94,012,649 
Belgien ............ . 1009,688,100 31,804,398 
Afrika ............... 241,249,624 28,929,654 


Brafilianifhe Provinzen 169,584,190 47,506,081 
jufammen..... 17,385,U,00,000 4,074,969, 116 


Bahia, Ende März 1863. 


Mittheilungen. 


Tilfit, 10. September. Die Witterung blieb im verfloffenen Mo- 
nate Auguft günftig und man hat den größten Theil der Ernte, ſowohl 
Winter» ald Sommergetreide, gut einbringen Fönnen. Daß jeht mitunter 
eingetretene Negenwetter war den Landleuten nur erwünfcht, indem die 
Bearbeitung ded Bodens beſſer erfolgen fonnte; befonber8 aber war eb für 
Die ſchon begonnene Winterausſaat vortheilhaft. Die Unnahme, daß mir 
im diefem Jahre einen guten Ertrag der Ernte haben werben, beftätigt ſich 
immer mehr; für Sommergetreide hofft man fogar anf eine volle Ernte. 


% 


Trotz der Feldarbeiten war unfer Getreibemarkt ziemlich gut befahren, fo 
dag ein Sinken der Getreidepreife eintreten mußte. Dies ift auch allmälig 
erfolgt und wir notiren: Weizen 70 —80, Roggen 4046, Hafer 20—22, 
Gerſte 30 — 36, Erbfen 45 — 55, Kartoffeln 10— 14 Sgr. per Scheffel. 
Das friſche Markigetreide war in Qualität vet gut. Leinſaat diesjähri⸗ 
ger Ernte kam noch wenig zur Stadt und man zahlte dafür 8O—85 Sgr. 
pro 17 Mepen; die Qualität ift ebenfalld gut, nur bie farbe micht fo 
ſchön als im vergangenen Jahre. Das Engroßgefchäft in Getreide war 
Heiner ald im Juli, da man ein fernereß Weichen ber Preiſe fürchtet 
und befonder8 England eine feltene reichlihe Ernte haben fol. Es wur⸗ 
ben gelauft und verladen: nad Königäberg 200 Laſt Roggen, 200 Laft 
Hafer, 24 Laſt Leinfaat, und nach Memel 300 Loft Roggen, 100 Laft 
Gerfte, deren Verkauf nur tbeilweife erlangt wurde. Außerdem blieben 
150 Laft Roggen am Orte a 49% Sgr. pro 120 Pf. Wir haben fol. 
gende Beftände: ca. 110 Laft Weizen, 80 Laft Roggen, 110 Laft Safer, 
60 Laft Leinfant, 190 Laſt Ruͤbſaat. Bon Winter - Rübfant kam wenig 
an Markt, da der Ertrag diefer Gegend ſchon früher hierher gebracht und 
berfauft war. Man zahlte 3 Rthlr. 15 Sgr. pro Sceffl. Sommer- 
Rübſaat wird bis SO Sgr. pro Sceffel bezahlt; bie Zufuhren find noch 
Hein. Don Leinkuchen wurden mehrere Taufend Centner a 60 Sgr. ver 
kauft, doch bat die Frage nachgelaſſen und man bietet wefentlich billigere 
Dreife, wozu aber der noch geringe Votrath nicht abgegeben wird. Für 
Rübfuhen wurden 53—55 Gar. pro Etr. tbeil® für hiefigen Konfum, 
theils für Konigsberg gezahlt. Der Umfah betrug ca. 3000 Etr. Raffi⸗ 
nirtes Rüböl ift durch vielſeitiges Ungebot auswärtiger Fabriken bis auf 
14% Rthle. pro Ete. gebrädt und findet hierzu Poulanten Abſaz. Leinbl 
behauptet den Preiß von 164 Rthlr. pro Ctr. bei geringem Vorrath. Die 
Delfabrifation wird noch immer mit nur halber Kraft betrieben. Linfere 
Eifengießereien find ſtark beſchäftigt troß des fehlenden Abſahes nad Ruß⸗ 
land und Polen. Unſere Corduanſabtiken und Gerbereien hatten ein mit⸗ 
telmäßiges Gefhäft. In Hanf und Flachs mar fein Umgang. Spiritus 
etwas variirend, zufeht mit 17 Rihlrn. bezahlt. Das biefige Holggefihäft 
blieb lebhaft für den Bedarf am Orte. Bon Ruffifhen Hölzern wurde 
ziemlich bebeutend für Königsberg gekauft; die Preife find weſentlich höher 
ald im vergangenen Jahre. Die Spedition nah Rußland hat fi ver⸗ 
beffert. Bon Yuder, Rum, Spiritus und Tabak gehen nody immer ber 
deutende Quantitäten über die Grenze Das Geſchäft in Schnitt- und 
kurzen Waaren nah Rußland ift lebhafter geworden und wird nur gegen 
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baar gemacht. Lumpen werden fortwährend in größeren Quantitäten ein. 
geführt. Der Ankauf Nuffifger Papierrubel zum Kourfe von 1 Rthir. 
6 Pf. Fig 1 Rihlr. 11 Pf. war ziemlich bedeutend. 


Elbing, 7. September. Nach allen Berichten über den Ausfall 
der dießjährigen Ernte in unferer Gegend ift derfelbe ein fehr günftiger in 
Bezug auf Roggen und Weizen; vom fehönften Wetter begünftigt, find bie 
Früchte troden eingebracht worden. Weniger günftig find die Berichte über 
Sutterfräuter umd andere hierher gehörige Kernfeüchte, die durch Mangel 
an Regen gelitten haben. Bon neuem Getreide wurde Weizen durchſchnitt⸗ 
lich zu 125,30 Pfd. 68—76 Sgr., Roggen durchſchnittlich zu 120/25 Pfd. 
43—48 Sgr. an ben Landmarkt für hiefigen Konfum gebradt. Die 
Stille im Weizengefhäft hat aud im vergangenen Monat angehalten; bei 
den flauen Preifen hielten die Sjnhaber ihre Läger, da Verkäufe ohne Ver— 
luſt nicht zu erzielen waren. Die im vergangenen Monat in Königdberg 
ſtattgehabte Ausftellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen hat die Tüch⸗ 
tigkeit der aus biefigen Fabriken hervorgegangenen Maſchinen in erfreulicher 
Weiſe dargethan, indem troh der vielfa—hen Konkurrenz gerade unferen Fa⸗ 
brikbefitzern zahlreiche Aufträge ertheilt find. 


Sleiwitz, 12. September. Den politiſchen Verhältniſſen, vor Allem 
aber der Fortdauer bed Aufftandes in dem benachbarten Polen, welches in 
intimen fommerziellen Beziehungen zu unferer Provinz fteht, muß ein un. 
günftiger Einflug auf den Verlauf bes Geſchäftsverkehrs im verfloffenen 
Monat zugefchrieben werden. Die Noheifenproduftion liefert noch immer 
über den Verbrauch, wenngleich letzterer in jüngfter Zeit eine Zunahme 
Seiten? ber Walzwerke erfahren hat, die, an fi zwar erfreulich, doch nicht 
im Stande geweſen ifl, eine Veränderung der Preife zu Gunften der Pro⸗ 
dugenten zu bewirken. In dem Begehr nad Zink zeigte ſich feit längerer 
Seit im vergangenen Monat zum erftenmale wieder eine größere Regfamleit; 
mit der Räumung der biß dahin anfehnlihen Lager erfuhren die Preife 
zwar einen nicht unbeträdhtlichen Aufſchwung, indeß ſcheint man in Diefer 
zapiden Preiöfteigerung mehr eine vorübergehende Konjunktur zu erbliden, 
als an die Stabilität der gegenwärtigen Preife mit Zuverfiht zu glauben. 
Der Betrieb deB Kohlenbergbaueß bleibt ein lebhafter und ergiebiger, ebenfo 
der Abſatz, da die Lager für den Winterbedarf audgeftattet werden müſſen. 
Die Trodenheit, über melde faft während des ganzen Sommers geflagt 
wurde, hat fi auch noch auf einen großen Theil ded vergangenen Monats 
erſtredt; der um die Mitte bed Auguft endlich eingetretene Regen hat wohl 
dem Grabwuchs etwas aufgeholfen und die Ausfichten für die Grummet- 
ernte günftiger geftellt, konnte aber dem Wachsthum der Kartoffeln nicht 
mehr zu Gute kommen und die Ernte der letteren liefert ein fehr traurigeß 
Refultat. Much für die Induſtrie, namentlich im Mühlenbetriebe, hat fid 
der in folge der anhaltenden Dürre eingetretene Waflermangel hier und ba 


recht unangenehm fühlbar gemacht. 


Bielefeld, 12. September. Der Abfah in Leinwand, Damaſt und 
Drei war während de8 Monat Auguft, ebenfo wie in den unmittelbar 
vorhergehenden Monaten, ftill und von geringem Belang. Füuͤr Segeltuch 
Dagegen zeigte fich eine ziemlich befriedigende Nachfrage Der Begehr nad) 
fämmtlihen Garnforten war anhaltend und Käufer bewilligten gern die im 
Juli c. erhöhten Preife. Die guten Nachrichten über die Flachsernte ftellen 
fi täglich mehr ald wahr heraus; namentlich in Rußland und Holland ift 
die Ernte eine vorzügliche zu nennen; in Folge davon will man in Ruß. 
land tie alten Vorräthe gern billiger verkaufen. Der Gang des Seiden- 
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gefchäfts unterfchied fi im Auguft ec. im Wilgemeinen wenig von demjenis 
gen des Monats Juli c., nur gegen Ende bed Monat8 trat eine etwas 
größere Lebhaftigfeit ein, indem um dieſe Seit der Verbrauch für die Herbſt⸗ 
Saifon anzufangen pflegt. In den Preifen der Rohſeide ift keine mefent- 
liche Aenderung eingetreten; doch machte fi) hin und wieder eine zum Theil 
wohl durd die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des Amerikaniſchen 
Krieges begründete größere Feſtigkeit bemerlbar. Die Eigarren-Lzabrifation 
ift wefentlich diefelbe wie im (juli geblieben ; die Preife der Eigarren-Tabafe 
find no fortwährend ungemöhnlih hoch. Der Verkehr in Getreide und 
Produkten war ftill; au in bem Betriebe der Dampfmühlen ift feine 
nennendwerthe Aenderung eingetreten. Sämmtliche Halmfrüchte find glüd- 
li) eingeerntet und man ift mit dem Ertrag und Ausfall der Ernte im 
Allgemeinen zufrieden. Ende Auguſt c. wurden bier bezahlt der Scheffel: 
Weizen mit 85 Sgr., Roggen mit 60 Sgr., Gerfte mit 55 Sar., Haft 
mit 34 Sgr., Kartoffeln die 100 Pfd. mit 25 Ger. 


Elberfeld, 10. September. Die allgemeine Lage des Handelsver⸗ 
fehr8 wie ber Induſtrie unferer Gegend ift im Auguft durchaus biefelbe 
geblieben, wie .fie ſchon feit vielen Monaten beſteht. Die in ben Fabriken 
herrſchende Thätigkeit ift, ohne gerade ſchwunghaft genannt werden zu fün- 
nen, hinreichend, um eine mäßige Beihäftigung aller vorhandenen Arbeit 
fräfte zu erwirken. Sie fügt ſich hauptſächlich auf ben Abzug, den fie in 
nerhalb des Zollvereindgebieteß findet, daneben vermehrt ſich indeß aud der 
Export, indem die Nordamerilanifhen Märkte ein größeres Gefchäft ent- 
wideln und für mande Artikel fih daſelbſt ein entſchiedenes Bebürfnif 
geltend madt. Bon den NRohftoffen, die am meiften in Betracht kommen 
und vorzüglid auf bie Berechnungen unferer Fabrikanten Einfluß baben, 
ift Baumwolle erheblih im Preife geftiegen und behauptet nach den günft- 
gen Waffenerfolgen der Union eine fleigende Tendenz zum Nachtheil der 
betreffenden SInduftriegweige. Die Rotbgarnfärberei leibet vorzüglich dar 
unter und fann dabei nicht zw irgend einer namhaften Erweiterung ber feht 
befchräntten Thätigkeit gelangen, beſonders, da auch der Krapp fi ziemlich 
hoch im Preife bebauptet und Gegenftand der Spekulation geworden zu frin 
fheint. Im Rohſeidenhandel berrfhte an den großen Ronfunpläpen eine 
Stille vor, Pie ein meitereß Nachgeben der Preife, namentlich Afiatiſchet 
Sorten, zur Folge hatte. Unter den letzteren waren eB insbeſondere bie 
Japanefiſchen Seiden, welche am meiften zurüdgegangen find. Es ftellt fi$ 
mehr unb mehr hetaus, daß für den jehigen Umfang der Fabrikation bie 
Vorräthe an Rohfeiden zu groß find, und wenn nicht eine bedeutende Zu 
nahme in der fzabrifation eintritt, bleibt ein weitere Weichen der Preife 
nicht unwahrſcheinlich. Der Betrieb der Seidentrodnungsanftalt war im 
Auguſt, wo 301 Nummern im Gewidte von 31,527 Pfd. konditiouirt 
wurden, eutſchieden geringer al3 im vorangegangenen Monat, welder Um 
fähe von 39,389 Pfd. nachwies. 
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Geſetzgebung. 


Ausführungs-Verordnung zu der mit Preußen ab- 
geſchloſſenen Literatur-Aonvention in Kelgien. 


Leopold, König der Belgier ze. , 

Auf Grund des Gefeged dom 22. Juni d. J., betreffend bie 
Genehmigung ber Uebereinkunft zwif—hen Belgien und Preußen vom 
23. März 1863 zu gegenfeitigem Schug de8 Eigenthums an Werten 
der Literatur und Kunft, an gewerblichen Muftern und an Fabrik- 
zeichen’); 

Inſonderheit auf Grund ber Artikel 3, 6 und 12 der gebadı- 
ten Uebereinkunft / — 

Haben Wir verordnet und berorbnen auf den Anttag Unſerer 
Minifter des Innern und der auswärtigen Ungelegenheiten: 


Art. 1. Es follen im Minifterium des Innern befondere Liften 
angelegt werben für die Eintragung ber in Preußen herausgegebenen, 
noch nidt zum Gemeingut geworbenen Werke ber Literatur und 
Kunſt, an welchen die Urheber oder deren Rechtsnachfolger ſich das 
Eigenihumsrecht gegen jede Beeinträchtigung in Belgien wahren 
wollen. 

Diefe Eintragung wird auf die Anmeldung ber Betheiligten 
ober ihrer Rechtsnachfolger geſchehen. 

Für jebes nad) dem 20. Auguft d. I. erfchienene Werk ift eine 
befondere Anmeldung mit Ungabe des Datums ber Einreihung er- 
forderlich / die vor dem genannten Tage erfhienenen. Werke dürfen 
von dem Verleger in eine gemeinfhaftliche Unmelbung zufammengefaßt 


») Vergl. Sand. Atqh. 1863 I. ©. 374, 
Dreus, Handels-Archio 1883. IT. 





werben, mit welcher zwei unterzeichnete Egemplare feines Ratalogs 
einzureichen find. . - 

Die Betheiligten find berechtigt, für jedes Werk gegen Entrich- 
tung bes Stempelbetragd von 45 Centiwes eine amtliche Beſcheini - 
gung ber Eintragung zu verlangen. 

Die in diefem Artikel erwähnten Anmeldungen werben auch bei 
ber Königlich Belgiſchen Gefandtfhaft in Berlin angenommen, durch 
deren Bermittelung die Betheiligten die amtliche Eintragungsbefcheir 
nigung / falls fie eine ſolche verlangen, erhalten können. 


Art. 2. Nach Ablauf der dreimonatlichen Ftiſt, welche für die 
Eintragung der vor dem Eintritt der Wirkfamkeit der Uebereinkunft 
erſchienenen Werte beſtimmt ift, wird Die Lifte ber eingetragenen 
Werke im Minifterium des Innern (au: buresu de la librairie) 
den Beteiligten zur Einſicht offen ftehen. 

Art. 3. Innerhalb dreier Monate, vom 1. Januor 1864 ab 
gerechnet, müffen Verleger oder Sortimentöhändler die in ihrem Beſih 
befindlichen Egemplare folder Werke, welche urfpränglih in Preußen 
erfdienen find und für melde die Förmlickeit der Eintragung in 
Belgien erfällt if, bei dem Miniflerium des Innern anmelden. 

Das Feilhalten folder Egemplare fol erlaubt fein, wenn fie mit 
einem -befonderen, im Auftrage des Minifteriums de8 Innern aufge, 
drudten Stempel verfehen worden find. 

Urt. 4. Nach Ublauf ber im borigen Artikel erwähnten Friſt 
für die Stempelung verfällt jede Egemplar einer nicht autorifirten 
Vervielfältigung Preußiſcher Werke, welches durch den Verleger ober 
Sortimentöhänbler zum Verkauf geftellt ober verfenbet wird, falls eb 
nicht mit dem Stempel verfehen ift, ber Beſchlagnahme und Koufſis · 
fation zu Gunften der Betheiligten. 


Art. 5. Die Inhaber von Eliches, Holzftöden und geſtochenen 
43 
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für ein Vollſchiff, eine Brigg oder Brigantine (einſchließlich der 


Reiſekoſten) ................................... 5 Doll., 
für einen Schoner, eine Schaluppe, oder ein kleine⸗ 
res Fahrzeug (einfchließlich der Neifekoften)...... 3» 


Wird es für nöthig erachtet, das Fahrzeug auf längere Zeit 
unter Quarantaine- Auffiht zu ftellen, oder muß es ausgelaben und 
unter Duarantaine beöinfizirt werben, fo find nad) Umftänden ferner- 
weit folgende Gebühren an den Geſundheitsbeamten zu zahfen: für 
die verfchiedenen Beſuche die oben angegebenen Gebühren, für Die 
Duarantaine-Wahe am Bord für jedes Individuum 1 Do. täglich 
und außerdem die Verpflegung mit ber Schiffskoft, fowie ferner für 
bie Materialien zur Durchräucherung des Schiffes u. f. w. 


B. Die Waaren- Einfuhr betreffen. 


F. 3. Sowohl aus fremden Plägen, mie aus ben Dänifchen 
Befihungen können Güter und Waaren ohne Unterfhied eingeführt 
werden; Feuerwaffen und Schießbebarf jedoch nur auf befondere Er- 
laubniß der Behörden und unter Beobachtung der in diefer Beziehung 
zu ertheilenden Anordnungen. 


$. 4. I. Von allen gelöfchten Gütern und Waaren if eine 
Abgabe von 1% Prozent vom Werthe derfelben an dem Ausfuhrorte 
zu entrichten. 
U. ®&üter und Waaren, bie am Bord verbleiben und auf dem- 
felben Schiffe weiter verführt werden, find abgabenfrei. 
UI. Bon den oben angegebenen Abgaben find auögenommen: 
1) Die folgenden Kolenial- Erzeugniffe, von welchen eine Abgabe 
von % Prozent von dem Wertbe derfelben am Ausfuhrplatze zu 
entrichten ift, wenn fie aus irgend einem Hafen in Weftindien 
oder auf dem Kontinent ‚von Amerifa in St. Thomas einge 
führt werden, nämlih: Artowroot, Balfam aller Art, Baum- 
wolle, Cakao, Eaffee, Eochenille, Dividivi, Farbehoͤlzer aller 

Art, Guahak, Honig, Hörner, Indigo, Mahagoni, Melafle, 

Piment, Poddol; (lignum vitae), Rum, Saflaparille, Zuder, 

Blätter-Tabal, Tonkabohnen und Wachs. 

2) folgende Artikrl, welche bei ber Einfuhr abgabenfrei bleiben: 

a) frifche Fiſche und lebendige Schildkröten, frifche Früchte 
und DVegetabilien, Gold und Silber in Barren und ge- 
münzt, Kohlen, Maulthiere und Efel, gebrudte Bücher und 
Dapiere, gebrauchte Begenftände, wie Kleider, Hausgeraͤth, 
Inſtrumente und dergleichen, wenn fie. ald Gepäd für 
Rechnung und zum Gebraud derjenigen eingeführt werben, 
bie die gedachten Artikel im Gebrauch gehabt haben. 

b) Suder-, Rum» und Melaffenfäffer, Tonnenftäbe, Böden, 
Reifen, Adergerätbichaften, Getäthſchaften zur Zuderfieberet, 
Rumbrennerei oder zum Gebrauch in Sudermühlen, Muͤhlen⸗ 
baubolz, gebrannte Mauerfteine, Mafchinen und Mafchinen- 
theile, Dünger, wenn biefe Gegenftände zum Gebraud in 
St. Johns eingeführt und nicht in St. Thomas gelandet 
werden. 

c) Waaren und Güter, melde das Erzeugniß des Mutter 
landes find, oder folche, von denen die Abgaben entrichtet 
werden, wenn fie in einem zur Mbfertigung zollpflichtiger 
Waaren ermäctigten Hafen eingenommen und bon Klari- 
rungen begleitet find, aus denen ber einbeimifche Urfprung 


oder die erfolgte Verzollung erhellt, und wenn fie ferner 
in Dänifhen oder in folden Schiffen eingeführt werden, 
welche fremden Staaten angehören, bie Kolonien bejigen 
und Dänifhe Schiffe nad) unb aus ihren Kolonien auf dem- 
felben Fuße wie die eigenen zulaffen. 

a) Alle Waaren und Güter, welche in St. Croix verzollt wer- 
ben und bie, von Klarirungen begleitet, durch melde bie 
erfolgte Verzollung nachgewieſen wird, in Dänlfchen Schiffen 
eingeführt werden. 

e) Ale Waaren und Güter, melde Erzeugniffe der Däniſch⸗ 
MWeftindifhen Inſeln find und in Dänifhen Schiffen ein- 
geführt werden. Dergleichen Waaren und Güter können 
unter Beobachtung ber nöthigen Kontrol-Vorfchriften in 
Dänifchen Schiffen aus einer der gedachten Inſeln nad) ber 
andern verführt werben, obne der Abgaben-Entrichtung da, 
too fie eingeführt werben, zu unterliegen. 

$. 5. Sofort nachdem ein Schiff vor Anker gegangen, müſſen 
die Klarirung, das Manifeft, die Connoifjements, Zollfcheine und 
andere auf die Ladung Bezug babende Dokumente auf Erfordern dem 
Hafenmeifter oder feinem Aſſiſtenten übergeben werben. Innerhalb 
24 Stunden nad der Ankunft des Schiffes bat der Führer deffelben 
fi) perfönlih auf dem Zollamte zu dem Zweck zu melden, den Mef- 
brief oder das Negifter und ben Vorpaß oder die benfelben vertreten: 
den Schiffäpapiere vorzulegen. 

, Diefe Dokumente bleiben daſelbſt deponirt, bis das Schiff aus 
Elarirt, infofern die gedachten Sciffäpapiere niht dem Konfulat, 
defien Nation dad Schiff angehört, übergeben worden, in welchem 
Halle der Konful dienftlih und perfönlih für ihre fihere Aufbewah⸗ 
tung fo lange verantwortlich ift, bis dad Schiff beim Sollamte aud- 
klarirt. 


F. 6. Ehe die Ausladung beginnt und ſpäteſtens. 24 Stunden 
nad) der Ankunft des Schiffes muß der Führer deffelben beim Zol- 
amte die dafelbft ausgefertigte Anmeldung ber ganzen Ladung unter 
zeichnen, ohne Unterſchied, ob letztere außzuladen oder in bem nämlihen 
Schiffe auszuführen ift. 

Wird demnächſt die Löſchung eines zur Ausfuhr beffimmten Theild 
ber Ladung angeorbnet, fo hat der Schiffsführer dies anzuzeigen, br 
por noch die Loͤſchung der Güter beginnt. 

F. 7. Hinſichtlich desjenigen Theild ber Ladung, welder zut 
Löſchung beſtimmt ift, müſſen die Empfänger, noch ehe bie Löfhung 
begonnen bat, und fpäteftend innerhalb 48 Stunden nad ber Ar 
funft bes Schiffes eine Spezial» Deklaration bei dem Sollamte ein 
teichen. 

F. 8. Die Yührer der in Ballaft anlommenden Schiffe haben 
in Bezug auf das Abgeben der bie Ladung nachweifenden Dokumente 
und der Schiffspapiere, fowie in Beziehung auf die zu erflattende 
Meldung biefelben Obliegenheiten zu erfüllen, welche in 6$. 5 und 6 
wegen ber im beladenen Zuſtande einlaufenden Schiffe vorgefchrie 
ben find. 

F. 9. Erfolgt die Ankunft eine Schiffed an einem Feiertag 
oder an einem Tage vor einem foldhen, fo wird der für bie Einlie 
ferung ber Haupt Deklaration Seitens des Schiffsführers, ſowie für 
die Spezial» Dekfarationen der Waaren - Empfänger beiwilligte Termin 
um weitere 24 Stunden für jeden einfallenden Feiertag verlängert. 
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$. 10. Die von dem Waaren-Empfänger abzugebende Spejial- 
Deklaration muß enthalten: den Namen bed Schiffe und des Schiffs- 
führer, den Ort, von dem die Waaren kommen, Zahl, Marken und 
Nummern der Kolli und enblid die Benennung ber darin enthal- 
tenen Waaren unter Angabe des Werths derfelben am Abſen⸗ 
dungsorte. 


Bei Waaren, welche nach dem Gewicht verkauft werden, iſt auch 


das letztere anzugeben. Bei Flüſſigkeiten in Fäſſern von unbeſtimmter 
Größe muß dad Aichmaß angegeben werden. Bei Bauholz iſt das 
im Sandel allgemein gebräudhlihe Maß aufzuführen. Manufaktur: 
mwaaren find nad Beſchaffenheit des dazu verwendeten Material, als 
feidene, wollene, baummollene, leinene oder gemifchte Stoffe zu be- 
zeichnen. Alle übrigen Waaren find unter ihrer allgemeinen Benen- 
nung aufzuführen, z. B. als Juwelen, Mobe- und Kurz-Waaren, 
Sladwaaren und dergleichen. Wehr als ein Kollo zufammen und in 
einer Eintragung aufzuführen ift nur dann geftattet, wenn dieſe meh. 
teren Rolli Waaren einer und berfelben Art enthalten; unb ber 
Werth der Waaren verſchiedener Urt darf nur dann ſummariſch an- 
gegeben werden, wenn jie nur in Beinen Quantitäten und in einer 
und derjelben Verpackung eingehen. 


$. 11. Die Waaren Empfänger find auf Verlangen dei Zoll. 
bebörden gehalten, die Richtigkeit be8 angegebenen Werths der Waaren 
duch Vorlegung der Driginal-Faktura oder in Ermangelung derfelben 
durch andere genügende Dokumente zu bemweifen. Auch können fie 
aufgefordert werden, mittelft gerichtlihen Eides die Nichtigkeit der 
Faktura oder anderer vorgelegten Dokumente zu erhärten. 

Werden dergleihen Dokumente nicht vorgelegt, ober follten bie 
Betreffenden ſich meigern, ben Eid zu leiften, oder follten die Doku⸗ 
mente fi) als unrichtig erweifen, fo haben bie Sollbehörden den Werth 
der Waaren nach ihrem beften Wiſſen feftzufegen. Der Betreffende 
fol jedoch, merm er in einem folchen Falle mit der Abſchätzung ber 
Sollbehörden nicht zufrieben ift, berechtigt fein, innerhalb 8 Tagen zu 
verlangen, daß der Werth nah der Abfchägung durch Seitens bes 
Gerichts ernannte unparteiiiche Perfonen feftgeftellt werde. Den Soll. 
bebörden fowie dem Betheiligten fol es freiftehen, biefe Abſchätzung 
duch eine andermweite Abſchätzung erfegen zu laſſen; ber bezügliche 
Antrag muß innerhalb 8 Tagen nad) ber erften Abſchätzung gemacht 
werden. Die Partei, gegen welche bie Abſchätzung ausfällt, hat bie 
Koften derfelben zu tragen. 

Die Sollbehörben find jedoch jederzeit berechtigt, eine genauere 
Nevifion der Waaren vorzunehmen. 


F. 12. Die zum Tranfit beftimmten Waaren, von deren Werth 
bie Empfänger feine fo genaue Kenntniß haben, um eine richtige und 
fpezielle Anmeldung zu machen, dürfen, wenn den Sollbehörben genü- 
gend nachgewiefen wird, daß fie blos zum Tranfit beftimmt find, ent- 
weder zur künftigen Verzollung angemeldet werden, damit innerhalb 
einer vom Sollamte zu beftimmenden angemeffenen Friſt die erforder- 
liche Auskunft eingezogen werben kann, ober es kann aud eine An⸗ 
gabe de3 Geſammtwerthes der Waaren abgegeben werben, falld eine 
derartige allgemeine Angabe von den Sollbehörden ald genügend be- 
trachtet wird. \ 

Werden die obigen Bedingungen Seitens der Betheiligten nicht 
erfüllt, fo Eönnen die Sollbehörden den Werth der Waaren, von wel- 
hen Zoll zu entrichten ift, feftfeben; bie Betbeiligten dagegen find 


nah der Beftimmung im $. 11 zu bem Verlangen berechtigt, über 


‚die Abſchätzung geſetzlich entfcheiden zu laſſen. 


C. Die Waaren⸗Ausfuhr betreffend. 


G. 13. Die in ber Verordnung nem 9. Upril 1764 Kap. VII. 
Art. 4 S. 3, in ber Verordnung vom 22. Upril 1767 2. Abſchnitt 
F. 4, und in der Verordnung vom 4. November 1782 vorgefchrie- 
bene Abgabe, das in ber Verordnung vom 9. April 1764 Kap. VII. 
Urt. 6 G. 2 und mittelft des Anſchlags vom 29. September 1836 
angeordnete Wangegeld, und die mittelft Verordnung vom 1. Oktober 
1802 6. 2 c. und d. und ben Stöniglihen Beſchluß vom 14. De 
zember 1831 auf die Ausfuhr von Zucker und Rum ald Erzeugniß 
von St. Thomad und St. Johnd gelegte Abgabe werben hiermit 
obne daß eine Beftimmung oder Abänderung der Vorfchriften, nad 
welchen biefe Abgaben gegenwärtig in St. Johns erhoben werben, 
angeordnet wird, herabgefeßt auf im Ganzen 5 p&t. vom Werthe 
bes Zuckers und 14 Cent. pro Gallen Rum als Extra-Abgabe. 


Alle anderen Waaren ohne Ausnahme können von St. Thomas 
ohne Abgabenerhebung audgeführt werden. 


F. 14. Soll Zuder oder Rum, ald Erzeugniß von St. Tho- 
mad, nad irgend einem Orte außgeführt werden, fo bat der Erpor- 
teur, bevor die Verladung beginnt, beim Zollamte eine fpezielle An- 
meldung einzureichen, in welcher die Zahl der Fäſſer, das Bruttoge- 
wicht des Zuckers und das Eichmaaß ded Rums anzugeben find. 
Werben die gedachten Erzeugnifle oder Melaffe nah dem Mutterlande 
oder nah St. Croix ausgeführt, fo ift ebenfalld anzugeben, auf wel⸗ 
cher Befigung fie gewonnen worden und es ift hierüber eine Befchei- 
nigung des Eigenthümerd, Verwalters oder Betriebd - nfpektord bei 
dem Zolamte abzugeben. Außerdem müſſen die Zollbeamten, ehe die 
Erzeugniffe verladen werden, Zutritt erhalten, um fi) davon zu über- 
zeugen, daß die Fäſſer mit dem Brande der Befigung verfehen find. 

$. 15. Die Anzeige braucht jedoch nicht vor der Verlabung 
gemacht zu werben. ft Diefe aber vollendet, fo muß der Schiffe. 
führer ſich auf dem Zollamte perjünlich zu dem Zweck ftellen, diefelbe 
zu unterzeichnen. In diefer Anzeige muß in fomweit, als beim Ein- 
gange Waaren zur Ausfuhr angemeldet worden, in Uebereinftimmung 
mit der Unzeige beim Eingange, dasjenige fpegiell verzeichnet werben, 
was unausgeladen im Schiffe verblieben ift. 

Nachdem diefe Unzeige gemacht worden, dürfen Waaren, che eine 
anderweite Unzeige gemacht worden, in diejenigen Schiffe nicht aufgenom- 
men werben, welche nach der Anordnung im 6. 2 I. A. a. und b., nad 
der erften Anzeige, einer geringeren Schiffgabgabe ald 96 Cents für 
jebe Kommerzlaſt, oder nah F. 2 I. B. a. 1. gar keiner Ubgabe 
unterworfen find. 

F. 16. In Beziehung auf Schiffe, welche nad) einem fremben 
ober nad einem Dänifhen, nicht zollpflichtigen Safen außklariten, 
kann die Anzeige des Schiffsführers in Gemäßheit des 6. 15 fum- 
marifch und unter allgemeinen Benennungen, wie 3. B. Provifionen, 
trodene Güter, Rolonial-Erzeugniffe 2. abgefaßt werben. 

In Begehung auf die Schiffe, melde nad einem fogenannten 
gollpflichtigen Hafen im Mutterlande ausklariren, muß bie Anzeige 
über die ganze Ladung fpeziel Marken, Nummern, Inhalt, Brutto 
oder Nettogewicht, Vermeffung, fowie ob diefelbe für Rechnung des 
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Schifferd ober anderer erfolgt, enthalten, in welchem lepteren falle 
von den Parteien eine fpezielle Anzeige vorzulegen if. Bei Unmel- 
dungen zur Ausfuhr nah St. Eroig müffen Marken, Nummern, In⸗ 
halt, Brutto- oder Nettogewicht und Vermeſſung ebenfalld angegeben 
werben. 

Bei den Erzeugniflen von St. Eroig und St. Johns muß die 
Seit ber Einfuhr in St. Thomas, fowie da8 Schiff, in welchem ſolche 
erfolgt, angegeben werben, fie mögen zur Ausfuhr nach dem Mutter- 
Lande, ober nah St. Croix beftimmt fein. 


D. In Beziehung auf Schiffe und Ladungen, welde in 
Folge von Seefhaden und Unglüdsfällen in den Hafen 
einlaufen. 

$. 17. Schiffe, welche wegen widriger Winde, wegen auf ber 
See erlittener Belchädigungen ober anderer Unglüdsfälle, ſowie aud) 
wegen ficherer Erhaltung ihrer Ladungen in den Hafen einlaufen, dieſe 
Ladungen aber für Rechnung der urfprünglichen Eigenthämer wieber 
ausführen, ohne Unterfchied, ob dieſelben außgeladen worden find oder 
nicht, follen von den im $. 2. 1 vorgefchriebenen Schiffsabgaben be- 
freit bleiben, und es follen auch die Ladungen einer Zollabgabe nicht 
unterliegen. 

Wenn ein ſolches Schiff nur einen Theil der eingebrachten La⸗ 
dung für Rechnung ber urfprünglichen Eigenthümer wieder ausführt 
oder andere Waaren hinzuladet, dann unterliegt dafjelbe in Ueberein- 
fimmung mit den allgemeinen Vorfchriften den Schiffgabgaben und 
hinſichtlich desjenigen Theils der Ladung, bie geloͤſcht und nicht wie- 
der verfchifft werden, find die gewöhnlichen Zollabaaben zu entrichten. 

Iſt das Schiff kondemnirt und wird Die Labung in einem an 
deren Schiffe für Rechnung der urſprünglichen Eigenthümer ausge⸗ 
führt, fo ift davon eine Zollabgabe nicht zu entrichten; das Schiff 
oder die Schiffe, in welchen dieſelbe ausgeführt Wird, find in Gemäß. 
heit der Allgemeinen Borfchriften den Schiffsabgaben unterworfen. 
Schiffe, welche in Folge von Seefhaden in den Hafen einlaufen und 
ihre Ladungen für Rechnung ber urfprängliden Eigenthümer wieber 
ausführen, diefe mögen außgelaben gemwefen fein oder nicht, find auch 
pon ben F. 2 I. angeordneten Gebühren an den Hafenmeifter frei; 
die in Folge anderer ungünſtiger Vorfälle einlaufenden Schiffe unter- 
liegen diefen Gebühren nad dem Sage von 8 Cents für jebe Kom⸗ 
merzlaft der gefammten Tragfähigkeit des Schiffe. 

Außer Dänifchen Schiffen follen nur ‚Schiffe folder fremden 
Staaten zu dem Genuß obenerwähnter Konzeffionen zugelaffen werden, 
welche Daͤniſche Schiffe zu gleichen Befreiungen in ihren Kolonien 
ober, menn fie ſolche nicht befigen, in ihren eigenen Häfen verfiatten. 

Um bie obigen Konzeſſionen zu genießen, müſſen die Betheilig⸗ 
ten die Vorfhriften genau beobachten, deren Erlaß von den Zoll⸗ 
behörden in Bezug auf: das Ausladen und Wiedereinfdiffen von Waa⸗ 
ten für angemeſſen erachter wird. 


E. Allgemeine Borfchriften. 


F. 18. Der Solldireftor kann den in St. Thomas etablirten 
Kaufleuten für bie Zöle von den im Laufe eined Monats eingerühr- 
ten Waaren bis zum Ende des Monatd Kredit bemilligen. 

Als Sicherheit für die in diefer Weife Freditirte Zollabgabe, fo- 
wie für die Zölle non ben zur künftigen Slarirung deklarirten Waa⸗ 
ren, falls folhe nicht in ber Verwahrung des Zollamt3 verblieben 


find, behält der Staatöfhap eben das Pfandreht an dem ganzen 
Vorrathe des Betheiligten, welches nach der Verordnung vom 1. Februar 
1797 ©. 75 I. an der gefammten Menge der in der öffentlichen 
Niederlage gelagerten Waaren demjenigen gegenüber entfteht, melder 
von dem Niederlagsrecht Gebrauch macht, und follte je die Entdeckung 
gemacht werden, daß bie besfallfigen Intereſſenten ihr Vermögen den 
Gläubigern cedirt oder bankerott gemacht haben, nachdem fie ihre 
Waarenvorräthe ganz oder theilweife verkauft oder bei Seite geſchafft 
fo daß der Neft zur Entrichtung der Ereditirten Zölle nicht ausreicht, 
fo follen diefelben im diefer Beziehung ala betrügliher Bankerottirer 
betrachtet werben. 


6. 19. Deklarationen zur VBerfteuerung von Waaren können 
in Dänifcher oder Englifher Sprache abgegeben werden. Derfonen, - 
die nicht ald Kaufleute am Plage etablirt find, können, wenn fie 
es mwünfchen, ihre Anmeldung beim Sollamte mündlich machen, mo 
felbft die vom Geſetz angeordneten fchriftlihen Deklarationen koftenfrei 
zu ihrer Unterſchrift angefertigt werben. 


6. 20. Das Sollamt ift zur Vornahme von Geſchäften täglich, 
mit Uußnahme der Sonn- und Feiertage, vom 8 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags geöffnet; alle Anmeldungen auf Klarirung von 
Schiffen müfjen vor 3 Uhr Nachmittagd gemacht werden, wenn «3 
die Abſicht ift, das Schiff noch an bemfelben Tage klariren zu laflen. 
Es ift geftattet, von Sonnenaufgang bis eine Stunde nad) Sonnen 
untergang zu löſchen und zu laden, wenn ba3 in Diefer Beziehung 
Vorgefchriebene beobadhtet wird. Zu anderen Tagedftunden kann die 
nur auf Grund einer bei dem Zollamte zu machenden fchriftlichen An⸗ 
zeige und einer demnächſt von demfelben ertheilten Erlaubniß ge 
ſchehen. 

F. 21. Die Ausladung von Gütern, ehe noch von dem Schiffer 
die gehörige Anmeldung derfelben abgegeben worden ift, wird mit der 
Konfiskation der audgeladenen Waaren ober dem Werth derfelten 
beftraft. 

$. 22. Diefelbe Strafe wird verhängt, wenn Schiffer e8 unterlaffen, 
einzelne Artikel anzumelden, oder wenn fie dieſe in geringerer Quan⸗ 
tität oder den Werth zu niedrig angegeben. In ben beiden erſtge⸗ 
dachten Fällen find Die nicht angemeldeten Waaren oder Du 
litäten derfelben verfallen und in bem letztgedachten Kalle wird ber 
Betheiligte neben Erlegung der gemöhnlihen Abgaben von ben War 
ren mit dem 2öfachen Betrage der Ubgaben bes verſchwiegenen Wer- 
thes und im erften Wiederbolungsfalle mit dem 5Ofachen, in weiteren 
Miederholungsfällen aber mit dem 100fachen befttaft. ferner ber- 
liert jeder, welcher entweder für ſich felbft oder für andere brei Mal 
eine Spezialanmeldung in der Abſicht gemacht hat, die Zollabgaben 
zu hinterziehen, den Bürgerbrief. 

F. 23. Jeder, welcher bie bier gegebenen Vorſchriften übertritt 
und nicht in Gemäßheit der 65. 21 und 22 einer härteren Strafe 
zu unterwerfen ift, wird, nah Maßgabe der Umftänbe mit einer Geld- 
ftrafe von 10 bi8 200 Doll. belegt, außerdem aber bei Strafe mie 
berholter Geldbußen veranlaßt, ſich unverzüglich der ihm geſeßlich 
obliegenden Verpflichtung zu fügen. 

F. 24. Sollten die im Vorftehenden erwähnten Vergehen augen 
ſcheinlich aus Mangel an Aufwerkfamteit gefchehen fein, fo kann ber 
Kontravenient in eine Ordnungsſtrafe von 2 bis 100 Doll. verur⸗ 
tbeilt werben. 
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F. 25. Der Vorwand, daß die obengedachten Uebertretungen 
durch Kommis, Diener oder Arbeitbleute begangen worden, wird als 
Grund zum Erlaß oder zur Milderung der Strafe nicht zugelaſſen. 


F. 26. Für alle von den Schiffern oder demjenigen, bie in 
ihrem Namen und Auftrag bandeln, begangenen Uebertretungen und 
für die daraus erwachfenden Belbfirafen, wird das Schiff auf ber 
Meife, auf welcher die Uebertretung ftattgefunden hat, als Sicher⸗ 
beit in Anſpruch genommen, fo daß bie Klarirung bis zur endgül⸗ 
tigen Erledigung der Ungelegenheit ober bis Bürgſchaft geleiftet ift, 
verfagt werben kann. 

5. 27. Bezüglich des Verfahrens in Straffällen megen Ueber- 
tretung der Zollgefepe bleiben bis auf Weiteres bie gegenwärtig be- 
ſtehenden Borfchriften in Kraft. 

F. 28. Die aus diefem Geſetz entipringenden Konfisfationen und 
Geldfirafen follen zwifchen der Dänifch-Iutherifchen Kirche und deren 
Armenfonds getheilt werden, vorher jedoch die Hälfte davon für ben 
Drivat-Tenunzianten, wenn ein folder vorhanden ift und dieſer bar- 
auf Anſpruch macht, abgezogen werden. 

F. 29. Die Regierung der Dänifch -Weftindifhen Beſitzungen 
ift ermächtigt, den Dampfbooten, welche dauernd regelmäßige Fahrten 
nah St. Thoma machen, Befreiung von den Safengeldern und Er» 
mäßigung der an den SHafenmeifter zu zahlenden Gebühren, fowie den 
Schiffen im Hafen geeignete Brivilegien binfichtlid) der zollfreien Um- 
Ladung von Waaren von Bord zu Bord und außer ber gewöhnlichen 
Zeit zu bewilligen. Auch bezüglih ber Lagerung von Proviſionen, 
melde für Rechnung der Eigenthümer in ihren Dampffdiffen zu dem 
Zweck der Wiederausfuhr in denfelben zum Gebrauh an Bord ein- 
geführt werben, kann unter gehöriger Kontrole und abgabenfrei der⸗ 
artigen Dampffchiffen ein Vorzugsrecht eingeräumt werden. 

Die Regierung ift ferner ermächtigt, allen Schiffen, welche nur 
Kohlen zum Gebrauch ber Dampfichiffe anbringen und demnächſt in 
Ballaft abfahren, Befreiung von ber Zahlung ber Schiffsabgaben und 
der Gebühren an den Hafenmeifter, fowie eine Ermäßigung ber Schiffs⸗ 
abgaben auf 64 oder 32 Eentd und der Gebühren an den Hafen⸗ 
meifter auf 12 oder 10 Cents zu bewilligen, wenn dergleichen Schiffe 
don einer Tragfähigkeit von mehr als 30 Kommerzlaften, anftatt in 
Balaft auszulaufen, Güter bis zu der Menge von weniger als 5 
zefp. % der ganzen Tragfähigkeit des Schiffe einnehmen, und enblid 
Befreiung von ben an den Hafenmeifter zu zahlenden Gebühren für 
Segelpadetboot zu bewilligen, weldye dauernd regelmäßige Reifen ma 
hen und Labung weder löſchen noch einnehmen. 


F. 30. Daß gegenwärtige Geſetz tritt vom 1. Juli 1362 ab 
in Kraft und alle früheren Anorbnungen, welche mit bemfelben in 
Widerſpruch ſtehen, find nicht ferner gültig. 

Wonach ſich Jedermann zu achten. 

Gegeben in Unferem Palaft zu Ebriftiansborg, den 16. April 
1862. 


Niederläudifche Tarifdeklarationen. 
(Staatscour. No. 226.) 


1. Harzöl, welches in berfelben Weife aus Harz gewonnen 
wird, wie Dhotogen aus Torf oder Braunkohle, welches ebenſowohl 


als Schmiermittel wie auch zur Verfertigung von Leuchtgas verwen⸗ 
bet wird, ift mit Nüdficht auf feine Befchaffenheit und Beftimmung 
dem Photogen unter Pofition Del gleichgeftellt und mit 0,55 Fl. 
für 100 Pfund zu verzollen. 

2. Die im Handel ımter der Benennung »kordonnirt« be 
fannte Seide, mie folhe zur Verfertigung von HGäkelarbeiten, fyranfen, 
Vofamentierwaaren x. gebraucht wird, iſt unter bie Pofition Seide, 
bearbeitet, wie Näh⸗, Stid- und Floretſeide zu fabfumiren 
und mit 3 Prozent vom Wertbe zu verzollen. 

3. Auf die im Solltarif unter ber Pofition Tauwerk be 


ſteuerten und auch nicht unter bie Tarifpofition Garne gehörenden 


Kabel- und fogenannten Rollengarne finden die Beftimmungen 
des Reſkripts vom 10. Oktober 1862) betreffö ber fleuerfreien Zu⸗ 
laffung von ungezwirnten Garnen feine Anwendung; erftere find mit- 
bin der Freiheit von Eingangsabgaben nicht theilbaftig. 

4. Heidel- oder Blaubeeren find unter Anwendung bed 
Zolltarifs, ihrer Art und Beſtimmung nad, den nicht beſonders be- 
fteuerten frifhen und getrodneten Baumfrüdten gleichzu⸗ 
ftellen. 

5. Sogenannter feuerbeftändiger Thon, welcher zur Verfer⸗ 
tigung des Material dient, mit welchem feuerfefte Steine verbunden 
werden, ift unter Anwendung bes Solltarif8 dem feinen Tufftein, 
Traß oder Cement, womit berfelbe in Urt und Beftimmung über” 
eintommt, gleichzuftellen; wegen derſelben Gleichartigkeit und Beftim- 
mung gilt dad Nämlihe auch binfichtlidh des Dortland-Cementß, 


Nrfprungs-Certifikate für die mit der Meberland- 
Poſt zu ermäßigten Zollfäpen nach Niederländifc- 
Indien rinzuführenden &üter. 
(Staats-Cour. No. 229.) 


Die mit Eertififaten des Nieberländifchen Urſprungs ober der 
Niederländifben Bearbeitung verfehenen Waaren, welche nach dem 
1. Rovember 1863 mit der fogenannten Ueberlandpoft verführt wer- 
ben, follen in Nieberländifch-“ndien gegen die ermäßigten Eimgang#- 
abgaben zugelaffen werden, wenn ber Transport don Singapore aus 
nad Niederländifh:ndifhen Häfen mittelft Niederländifcher oder bie- 
fen gleichgeftellten Schiffe erfolgt *). 

Damtt bie Eertifitate für die fo zu verfendenden Waaren Sei- 
tend des Departementß der Kolonien mit dem erforderlichen Viſum 
verfeben werden können, muß bon dem Abſender auf benfelben eine 
Erklärung abgegeben werben, daß und mann bie Waaren durch Die 
Ueberlandpoft verfenbet werben follen. (Diefe Erklärımg begreift bie 
fonft geforderte Angabe des Schiffd und des Bevollmächtigten, wo⸗ 
mit, und des Indiſchen Hafens, wohin die Waaren verfendet werben 
ſollen.) 

Die Certifikate werden folgendermaaßen viſitt: 

»Geſehen und einregiſtrirt, um bei ber Ankunft in Niederlaͤndiſch⸗ 


Indien mit der Ueberlandpoft von „........- die den Waaren Nie 


1) Die Reffripte find vom 5., 9. und 12. September datirt. 
2) Diefe Gleihftellung der Flagge gilt nicht in Beziehung auf Ruß⸗ 
land, Frankreich, Spanien und Portugal. 
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berländifhhen Urfprungs oder Niederländifcher Bearbeitung zugeftande- 
nen Vorrechte zu genießen. 
Im Haag, ben .P.................. 
Seitens bed Departementd der Kolonien. « 


Diejenigen, melde von ber hiermit verliehenen freiheit Gebrauch) 
machen wollen, müfen übrigen8 die gewöhnlichen Vorfchriften mit Be- 
ziehung auf bie Certifitate Nieberländifchen Urfprungd und Nieder 
ländifcher Bearbeitung — namentlih die in dem Staats - Eourant 
vom 25. September 1862 enthaltenen!) — beobadıten. 

Der Minifter der Kolonien. 


Zollverordnungen in Rußland. 
(Journal de St. Petersbourg No. 23.) 


1. Auf den Bericht des Finanzminiſters hat Seine Majeftät ber 
Kaifer am 25. Juli d. I. zu befehlen gerubt, daß die ber- 
fuchömeife für die Dauer von ſechs Jahren den füdlichen Häfen 
in Gemäßbeit des unter dem 25. Dezember 1861 Allerhoͤchſt 
genehmigten Reichsrathsbeſchluſſes?) zugeftandene Befreiung von 
den Eingangs-Abgaben bei einzelnen Theilen von Ackerwerk⸗ 
zeugen ebenfalld verſuchsweiſe und für denfelben Zeitraum, d. h. 
bis zum 25. Dezember 1867, auf die Zollämter an der Land- 
grenze mit Defterreich und mit den Vereinigten Fürſtenthümern 
ausgedehnt werde. 

2. Auf den Bericht deſſelben Minifterd bat Seine Majeftät ber 
Kaifer am 11. Auguſt d. I. zu befeblen gerubt, daß biß zur 
Herftellung der Ruhe in Polen bei den Grenz -Zollämtern die 
Anlegung von Banderolen bei den auß dem Auslande kom⸗ 
menden raffinirten Zudern wieder in Kraft treten fol, wobei 
den Beftimmungen gemäß zu verfahren ift, melde in dieſer 
Beziehung in dem unter bem 9. April 1854 Allerhöchſt ge 
nehmigten Reichsrathsbeſchluſſe enthalten find. 


Zolfreiheit leerer zum Wiederansgang beflimmter 
Getreideſäcke in Polen. 


(Nah amtl. Mittbeil.) 


In Betreff der Verzollung leerer, zum Wiederausgang beftimm- 
ter Getreidefähe beim Eingange nad Polen bat bie Kaiſerl. Auffifche 
Regierung beftimmt, daß diejenigen Säde, welche entweder in Polen 
gefertigt, oder, wenn fie im Auslande gefertigt wurden, unter Zoll⸗ 
Erlegung borthin eingeführt worben find, bei wieberholtem Eingange 
über die Grenze nad Dolen nicht abermald der Verzollung unter 
worfen werben follen, wenn fie bei den Sollämtern in Warſchau, 
Alexandrowo, Wirballen, Soönowice, Granica oder Nieszawa zur Ab⸗ 
fertigung geftellt werden, und wenn ihre Identität vorher duch Auf 
drüdung des Amtöfiegelß gefihert ift. 








1) Vergl. Sand. Arch. 1862 II. S. 291. 
2) Vergl. Hand, Arch. 1862. I. S. 125. 


Sarifdeklarationen in Spanien. 
(Mon. univ. No. 243.) 


J. Eingangeverzollung gewiffer chemifcher Erzeugnijfe. 

Nach Einfiht des Verfahrens, welches durch bad Anſuchen des 
Heren Daul Daguyan, Fabrikanten von Fuchſin und aller aus Anilin 
gewonnenen farben veranlaßt wurde, ber den Antrag ftellt, daß bie 
Kategorie, in welcher diefe Gegenſtände in dem gegenwärtig nültigen 
Tarife klaſſirt find, fowie die von benfelben zu entridtenden Ein- 
gangszölle um deswillen abgeändert werden, weil, wie der Reklamant 
annimmt, reined Anilin als Robftoff anzufeben ift und ber babon zu 
entrichtende Zoll im Verhältniß zu dem Soll, welchem Wnilinfarben 
unterliegen, zu hoch ift; | 

Nah Einfiht der Petition, melde das Verfahren veranlaft 
bat, und aus welcher erhellt, daß behuf der Gewinnung von Fuchſin 
oder Anilin zuvörderſt der bei der Fabrikation von Leuchtgas übrig. 
bleibende Theer in einem befonderen Prozeß verarbeitet wird, me 
durch Benzin gewonnen wird; daß das Benzin demnähft in Nitro 
Benzin und diefed in Anilin umgeftaltet wird, worau8 man unmittel⸗ 
bar Fuchſin oder fefte Anilin⸗Farbe gewinnt, welche in Alkohol oder 
Effigfäure aufgelött die in ber Induſtrie unter den Bezeichnungen: 
Anilin-Blau, Karmin, Purpur 2c. verwendeten Farbftoffe giebt; 

Nah Einfiht der vierten Vorfchrift für die Anwendung des 
Tarifs, bderzufolge alle zur Wbfertigung vorgelegten, in ben Tarif 
nicht befonder8 aufgenommenen @egenftände mit Ausſchluß derjenigen 
in ganz unbebeutenden Mengen oder von geringem Wertbe, die Zülke 
zu entrichten haben, melche auf die ihnen entfpredhenden oder gleich 
artigen Artikel gelegt find; 

Nach Einfiht des Art. 588 des Tarifs, in welchem die mittelft 
eined komplizitten Verfahrens bereiteten chemifchen Erzepgniffe klaſ⸗ 
firt find; 

In Erwägung, daß dad Verfahren zur Bereitung von Unilin 
vermwidelt ift, und daß demgemäß dieſes Erzeugniß mit Recht in dem 
borerwähnten Art. 588 aufgeführt ift; 

In Ermägung, daß der Rellamant bie in den Tarif aufgenom- 
menen Wnilinarten mit Fuchſin und anderen feften chemiſchen Erzeug- 
niffen, wohin dad von ihm ald Anilinfarbe bezeichnete gehört, ver 
mechfelt bat, indem bie erfteren, db. h. die in den Tarif aufgenom- 
menen Wnilinarten nichts Anderes find als die auß der Auflöfung 
bon Fuchfin oder Anilinfarbe, wie fie im Handel bald mehr, bald we 
weniger pafiend verzeichnet wird, in Alkohol oder Efflgfäure gewon- 
nenen Probufte; 

In Erwägung, daß das Fuchſin und da8 Unilinfarbe genannte 
Drobukt im kryſtalliſirten oder pulverificten Suftande in den Tarif 
nicht befonder8 aufgenommen find, obwohl ihr Werth bedeutend genug 
if, und daß diefe Gegenftänbe demgemäß bie Zölle entrichten müflen, 
welche den ihnen entfprehenden ober gleichartigen auferlegt find; 

An Erwägung, daß der Artikel, welcher auf die dem Fuchſin oder 
der Anilinfarbe im kryſtalliſirten ober pulverificten Zuſtande entipre 
chenden Erzeugniffe zur Anwendung zu bringen ift, nur Urtitel 588 
fein kann, weil in biefem alle Erzeugnifie klaſſirt find, welde mie 
Fuchſin und Anilin mittelft eines fomplizirten Verfahrens gewonnen 
werden; 

In Erwägung, daß es angemeflen ift, die Zollämter wiſſen zu 
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Safien, welches die in den Tarif aufgenommenen Unilinarten find, und 
ganz befonders, wie das Eryflallifirte und das pulverifirte Fuchſin, das 
ebenfalld, den Ungaben des Reklamanten zufolge, als Unilinfarbe be- 
zeichnet wird, abzufertigen ift, 

Hat die gegenwärtige Generaldirektion, welche die Reklamation 
infomeit für nidyt begründet erachtet, al8 fie auf die zu Gunften von 
teinem Anilin geforderte Serabfepung fich bezieht, entfchieden was 
folgt: 

1) bie Unilinfarben bes Art. 588 find die Auflöfungen von kry⸗ 
ftallifirtem Fuchſin oder pulberifirtem Anilin in Alkohol oder 
Eſſigſäure ; 

2) feſtes Fuchſin und fefte Anilinfarben, d. h. erſteres, im kryh⸗ 
ſtalliſirten, letztere im pulverifirten Zuſtande, find in den 
Tarif nicht beſonders aufgenommen, und müſſen demgemäß 
und weil ihr Bereitungsverfahren ein komplizirtes iſt, zoll⸗ 
amtlich analog nach Art. 588 abgefertigt werden, und unter 
einheimiſcher Flagge 20 pCt., unter fremdländiſcher Flagge 
24 pEt. ad valorem zahlen, ein Satz, welcher dem auf die 
fämmtlichen in diefem Artikel inbegriffenen Erzeugniffe gelegten 
Sol entfpridt. 

Gleichzeitig giebt die Generaldirektion in der Abficht, etwa ent- 
ſtehenden Zmeifeln und den Anfragen zu begegnen, die wegen bed 
bezüglich der in den Tarif nicht befonderd aufgenommenen chemiſchen 
Erzeugniffe zu beobachtenden Verfahren? an fie gerichtet werden möch⸗ 
ten, fund, daß auf legtere der Artikel analog Anwendung findet, zu 
welchem fie nach den Bedingungen gehören, die im Eingang einer 
jeden der vier in bem Tarif aufgenommenen Gruppen befonberd an- 
gegeben find, und daß je nach der Werthſchaͤtzung die in der erften 
Gruppe 6 pEt. unter einheimifher und 8 pEt. unter frembländifcher 
Flagge, die der zweiten Gruppe 12 ober 14 pEt., die ber dritten 
Sruppe 15 oder 18 pEt., und die der vierten Gruppe 20 ober 24 
pCt. zahlen müffen. 

Madrid, den 7. Mai 1863. 


II. Eingangeverzollung von gegerbtem Schweinsleder. 
Nach Einfiht des Verfahrens, zu dem wegen Feſtſetzung des 
Zollbetrages geſchritten wurde, dem 93 Kilogr. zur Abfertigung vor⸗ 
gelegten, gegerbten Schweinsleders unterliegen; 
Hat die Generaldirektion entſchieden, daß Art. 546 des Tarifs 
auf das gedachte Leder analog zur Anwendung zu bringen iſt. 
Madrid, den 25. Juni 1863. 


II. Eingangeverzollung gewiſſer banmwollener Spitzen. 
Nach Einſicht des Verfahrens, zu dem wegen des Zolles ge⸗ 
ſchritten wurde, der von 35 Kilogr. von dem Haufe Fernandez und 
Martineg zur Wbfertigung vorgelegter, gebädelter baummollener 
Spigen zu entrichten ift; 
Hat die Generaldireftion entfhieben, daß dieſer neuerfundene, in 
den Tarif weder ausdrüdlich, noch analog aufgenommene Gegen- 
ftand nad; Art. 40 des befonderen Tarifd für baummollene Gewebe 


zu verzollen if. 
Mabrid, den 18. Juli 1863. 
IV. Zingangeverzollung von Sammer. 


Nach Einſicht ded Verfahrens, zu welchem wegen der Verzollung 
Breuß. Handels⸗Archiv 1863. II. 


von 12% Kilogr. von Seren Joſef Maria Eaftro bei dem Sollamte 
zu Corunna zur Wbfertigung vorgelegten Wollenfammt3 gefchritten 
wurde; 

Nah Einfiht der dem Verfahren beigegebenen Proben, deren 
Prüfung ergiebt, daß bie eine der beiden Ketten dieſes Gewebes aus 
Hanfgarn beftebt; 

Hat die Generaldireftion in Gemäßheit der Beftimmungen, welche 
in 6. 3 der auf Seite 121 des geltenden Tarif enthaltenen Be: 
merkung angegeben find, entſchieden, daß der bier fragliche Sammet 
die in den Artikeln 718 und 693 beffelben Tarifs feftgefehten Zölle, 
nämli drei Fünftheile von dem Gefammtgewidt nach dem erſten 
diefer Artikel und zwei Fünftheile nad dein zweiten zu entrichten hat. 

Madrid, 18. Juli 1863. 


Ceuchtfeuer - Sebühren in der Türkei. 
(Staatd - Anzeiger Nr. 229.) 


Urt. I. Die für die in dem Ottomanifchen Kaiferreiche errich- 
teten Leuchtthürme zu erbebenden Gebühren find auf dem Tonnen- 
maaße der Schiffe bafirt. 

Da nad) den verfdiebenen Ländern da8 Maaß ber Seetonnen 
berfchieden ift, murde als Bafiß die Dttomanifhe Tonne genommen, 
fieben hundert zwei und neunzig (792) Ockas mwiegend. Die zu diefem 
Zweck verfaßten und den gehörigen Stellen zugeftellten Tabellen zei- 
gen, ben Verträgen gemäß, die nad dem Fuß der Tonnen jebes 
fremden Schiffes, auf die Türkifche Tonne reduzirt, zu zahlenden Ge- 
bübren. 

Die Kapitaine werben, nach den genannten Tabellen, die Leucht⸗ 
them. Gebühren, je nah dem Tonnenmaaße ihrer Schiffe zu ent- 
richten haben. 

Art. II. Die Kapitaine aller Seefchiffe, melde in die Häfen 
ber DOttomanifchen FKüfte einlaufen, müflen, vor ihrer Wbreife, vor 
dem Leuchtthurm. Gebühren-Büreau erfheinen, ihre Nationalitäts- 
papiere vorzeigen, den Ort ihrer Herkunft, fowie aud den ihrer Be- 
ftimmung erklären und nad dem Tarif die Leuchtthurm - Gebühren 
entrichten. 

Art. IT. Die Kapitaine der Schiffe, welche von einem Otto⸗ 
manifchen Bafen zu einem anderen Dttomanifchen Hafen fahren, müffen 
bei ihrer Unkunft fi nad dem Leuchtthurm » Bebühren - Büreau bed 
Ortes begeben und den Empfangfchein der entrichteten Gebühren, 
in deſſen Befig fie find, vorzeigen. Der Leuchtthurm-gent wird von 
diefem Schein den Koupon abzunehmen haben, welcher in bem Büreau 
aufbewahrt werden muß. 

Sollten die von einem Hafen zu anderen fi) begebenden Kapi⸗ 
taine in dem Beſitz des Leuchtthurm-Gebühr-Empfangfcheines fi nicht 
befinden, fo werden fie als im Uebertretung feiende angejehen und 
eine dreifache Gebühr entrichten, was aud von bem Leuchtthurm- 
Agenten in bem von ihm gegebenen Empfangjcheine aufgezeichnet 
wird. 

Art. IV. Sollte ein Schiff, ohne die Leudhtthurm- Gebühren 
zu entrichten, audlaufen, und fih den Uufforderungen der Leuchtthurm- 
Agenten nicht unterwerfen wollen, fo werden biefe letzteren den Na- 

44 . 
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men und bie Flagge dieſes Schiffes erfahren, um fchleunigft das Een- 
tralbäreau ihres Bezirkes zu benachrichtigen. Sollte daB. in Ueber- 
tretung feiende Schiff unter Ottomanifcher Flagge fein, fo muß bie 
Unzeige dem Hafenlapitaine durch den Liman-reis geſchehen; bei 
fremden Schiffen wird man ſich das Sechsfache ber Gebühren durch 
den am Orte refibirenden Konful entrichten laffen. 

Im Tale, dag in biefem Orte kein Konſul vorhanden fein, 
oder der fich dort beſindende dem Verlangen der Agenten nicht mad 
kommen follte, fo wird obne Verzug nach Konftantinopel berichtet. 

Urt. V. Kür die größere Bequemlichkeit der Handelsſchiffe 
werden die Wohnungen ber Leuchtthurm⸗Agenten neben dem Orts⸗ 
Lazaretö und in Ermangelung eines folhen in dem geeignerſten Orte 
der Küſte gebaut. 


Art. VI. Die Ottomaniſchen Safen- Kapitaine und die Kon- 
fuln oder Kanzler der fremden Mächte werden die Päffe und Expe⸗ 
ditionen der nad) den der Reuchtthurmgebühr pflichtigen Ottomanifchen 
Häfen bin- und herfahrenden Schiffe nicht ausgeben können, ohne die 
Vorlegung des Empfangfcheined der genannten Gebühren. 

Art. VO. Die Rapitaine und Schiffsherren der Schiffe oder 
der Kähne, welche zwifchen den Häfen und Stapelplägen, mo feine 
Leuchtthurm » Agenten vorhanden find, hin⸗ uud herfahren, müflen, fo- 
bald fie in einem Hafen anlommen, wo ein Agent ift, ſich ihm vor⸗ 


Tarif 


der außer ber fogenannten Darbanellen - Schwarzen, Meer» Linie auf den 
Kaiſerlich Ottomaniſchen Leuchtthurmlinien zu erhebenden Leuchtthurm- 
gebühren. 





Quantität in Paras 
für die Türfifche Tonne 





Mptilini .................................. 10 5 
Chio....................................... 10 5 
Salonoki und Volo .P........................ 10 5 
Samos und Cos ........................... 10 5 
Rhodoß .............................. 10 5 
Karamanien und Syrien .................... 10 5 
Candia .................................... 10 5 
Tripoli und Barbarie................... 10 5 
—— | Unatolifhe Küfte von Kili an. 10 5 

Rumeliſche Küfte von Karaburun an 10 5 
Albanien „Abriatiſches Meer............... 8 4 


Allgemeine Bemerkungen: Die Gebühren müſſen jedesmal, ſo 
oft das Schiff in einem Ottomaniſchen Hafen Anker wirft, entrichtet 
werden. Dieſelben ſind ſowohl bei der Ankunft, als auch bei der 
Abfahrt obligatoriſch; die in der Tabelle angegebenen Quantitäten 
find nur für einmal. Die Schiffe unter 5 Tonnen find von ber 
Gchähr befreit. 


| 
| 
| 





ftellen, um die Zahl der gemachten Fahrten anzugeben und die für 
jede Fahrtt nöthige Gebühr zu entrichten. 

Sollten fie diefe Deklaration unterlaſſen und die Zahl ihrer 
Fahrten duch ihre Expeditionen fpäter doch bekannt werden, fo wer- 
ben fie eine dreifache Gebühr für jede Fahrt entrichten müffen und 
eine ſechsfache im Wieberübertretungsfalle. 


Art. VII. Es war vorher beftimmt worden, daß dad Tonnen 
maaß aller Dampfihiffe, in Betrachtung des Raumes, melden bie 
Mafchinen, Kammern und Aohlen- Dhagayine einnehmen, um 40 pt. 
herabgeſetzt werde. 

Sollte dieſe Reduktion Kon in ihrem Nationalitätsakte ftattge 
funden haben, fo findet eine weitere Reduktion nicht ſtatt. Dieſe Na- 
tionalität8afte werben daher zu diefem Zweck unterfucht und geprüft, 
wenigftend einmal. 

Die Schiffe, welche nicht an beftimmten Tagen abfahren und den 
fortgefegten Poftbienft haben, müflen bie Leuchtthurm⸗Gebühren gän;- 
lich entrichten. Eine Begünftigung von 5 pCt. auf die Höhe ber 
genannten Gebühren ift gegeben denjenigen Schiffen, welche, wie die 
jenigen ber Kaiferlihen Meffagerien und der Lloyd, verpflichtet find, 
im Winter wie im Sommer an beftimmten Tagen abzufahren und ben 


Poſtdienſt haben. 


Tarif 


ber von ben Preufifchen Kauffahrteifgiffen in den Kaiferlih Ottomanifchen 
Handelöhäfen zu erhebenden Leuchtthurmgebühren, welche in bem Tarif 
vom 1. September 1856 nicht einbegriffen find. 


Preußiſche Schiffe, die Taf = 1460 Daß. 


Tonnen. 10 Paras. | 8 Paras. 


1 . 28 a 18 . 15 
2 1 15 . 37 . 29 
3 2 3 1 16 1 4 
4 2 31 1 34 1 18 
5 3 18 2 12 1 33 
6 4 6, 2 31 2 7 
7 4 34 3 9 2 22 
8 5 2 8 8 2 36 
9 6 9 4 6 3 1l 
10 6 37 4 25 3 26 
20 13 33 9 9 7 14 
30 20 30 13 33 10 39 
40 4 % 8 | 18 14 29 
50 34 23 23 7 18 14 
60 41 19 7 26 2 3 
70 48 16 32 11 25 28 
80 55 12 36 35 W 18 
90 62 9 41 19 33 3 
100 69 5 46 4 36 3 
200 138 10 92 7 73 * 
300 207 15 138 11 110 pn) 
400 276 21 184 14 147 2 


Anmerkung: 800 Türkife Tonnen gleichen 434 Preußiſchen Lafer. 
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Sörmlihheiten bei der Ankunft und Abfahrt. nam. 


Reifenden in Verakruz. 
(Hamburger Börfenhalle Nr. 15,988.) 


Der Oberfi, Oberkommandant von Verakruz, verfügt: 

G. 1. Der Kapitain eineß jeden zu Verakruz ankommenden 
Handeläfchiffes muß, febald dag Schiff Anker geworfen, an die Hafen 
Direktion eine Lifte aller an Bord befindlichen Paſſagiere fenden. 
Die vom Kapitain des Schiffe zu unterzeichnende Lifte muß dem Ort 
der Geburt, die Nationalität, das Befchäft, das Alter, den Ort ber 
Abreife und den ber Beſtimmung fänmtlicher Tlaffagiere enthalten. 

F. 2. Die Däffe der Daffagiere müſſen biefer Lifte beigefügt 
werden. 

F. 3. Die Ausfhiffung der Paffagiere wirb nur vor ſich gehen 
können, nachdem ber Schiffölieutenant, Direktor des Hafens, hierzu Er- 
mächtigung ertheilt bat. 

F. 4. Die Paſſe werden auf ber Präfeltur zu Verakruz de 
ponist und möüffen die Paffagiere diefelben dort in eigener Perfon 
wieder in Empfang nehmen. 

H. 5. Kein Sciffskapitain darf auf ber Rhede Perfonen an 
Bord nehmen, melde Verakruz verlaffen, wenn diefelben nicht mit 
Däften verfeben und diefe Päffe von ber Lokalbehörde vifirt find. 

F. 6. Jede SKontravention gegen bie vorftehenden Verfügungen 


wird mit eimer Strafe von 100 Piaftern geahndet, unbefchabet ber. 


Strafen, melde durch das Gefep für gewiſſe Fälle feſtgeſetzt find. 
$. 7. Der Herr Präfekt von Verakruz und ber Herr Schiffs- 


Lieutenant, Direktor des Merinedienfied, find jeber, ſoweit es ihn 


betrifft, mit Ausführung diefer Verfügung beauftragt. 
Sefcheben zu Verakruz, ben 7. Auguſt 1863. 


Statiſtik. 


Ueberſicht der Cinien und Stationen des Meutfc- 
Orfterreichifchen Telegraphenvereins.. 
(Zeitfhr. des Deutſch⸗Oeſterr. Tebegraphenvereind 1863 3., 4. u. 5. Heft.) 


Die Anzahl der Vereindftationen und die Ränge der im Wetriebe ber 
findliden Cinien und Draßtleitungen war am 1. Januar 1863, nad den 
einzelnen Staaten geordnet, folgende: 


Länge Gefammtlänge . 
Dahl der Vereinſslinien. der Duäbte, 

ber Dereinsflationen. Geogr. Meilen. Geogr. Meilen. 
Oeſterreich 200 7 3291,, 
Preußen ..... 197 1309,0 3893,90 
Bayern .u.... 49 287,7 6740 
Sachſen ...... 26 187,0 2030 
Hannover ..... 36 1,5 420,8 
Württemberg . 65 196,7 ls 
Baten....... 65 178,3 3107 
Medienburg.. 15 66,8 67,7 
Nisberlande... 63. 23,0 523,0 
Summa 755 4494,9 34,2 


Bu Anfang Bed Jahres 1862 beftanden: 
627 Stationen, 4125,3 geogr. Meilen Linie, 8590,5 geogr. Meilen Leitung, 
es find alfo jeht mehr vorhanden: 
128 Stationen, 369,6 geogr. Meilen Linie, 1042,7 geogr. Meilen Leitung. 


Die Zunahme nertheilt fi folgendermaßen auf bie einzelnen Vereins⸗ 
aaten: 


Vereinsſtationen. Vereinslinien. 


Oeſterreich ...... 34 4 141,7 376,3 
Drenfen ....... 54 — 165,9 507,3 
Bayem ........ 10 — 12,0 17,9 
Sadfen ........ — l — — 
Hannover ...... 6 1 3,0 56,6 
Württemberg ... 25 — 43,1 50,9 
Baden ......... — — 1,3 1,3 
Medlenburg.... 1 — 8,7 4,1 
. Niederlande ..... 4 — 4,0 28,3 
Summa wie oben 128 369,6 1042, 7 


Auf eine Bereindftation kommen im: 
' Meilen Linie Meilen Leitung. 


Oeſterreich......... 8,06 13,77 
Dreußen .......... 6,64 19,77 
Bahern 2.2... 5,87 13,75 
Sachſen ........... 5,30 7,84 
Hannover ........ 8,59 11,69 
Württemberg ...... 2,72 3,71 
Baden ............ 2,74 4,78 
Medienburg....... 3,78 4,51 
Niederlande ....... 3,54 8,39 


Im ganzen Vereinsnehe ergiebt fi buchfchnittli für eine Vereins 
ftation ; 
5,97 Meilen Rinie und 12,76 Meilen Leitung. 

Sur Veranfhaulidung ber Entwidelung des Vereind-Telegraphennches 
in den Jehten 7 Jahren find die betreffenden Daten in folgender Ueberficht 
sefammengeltellt: 


Auf eine Vereins⸗ onehfinitt 





ẽ Gefammtlänge iche Laͤnge der 

55 der ſtation. Drahtleitung 

5* u I. für 100 Meilen 

FA Linien. [Beitungen. Einien. Leitungen. Linie, 

* Geographiſche Meilen. 
1856 | 2341 2317,7 | 38896 9,90 16,62 167,8 
1857 1 307 | 2644,6 | 47729 | 861 15,55 180,5. 
1858 857 2857,83 5501,4 8,00 15,4 1 192,5 
1859 } 425 I 3255,8 | 6348,0 7,61 14,94 195,0 
1860 | 480 1 3688,8 | 71040 | 7,36 14,80 201,1 
1861 | 545 } 3864, 1 a: Ten’ | 14,44 203,7 
1862 I 627 I 4125,83 | 8590,5 6,58 13,70 208,2 
1863 | 755 | 4494,0 ‚2 5,97 12,18 214,8 


Es: ift alfo im Laufe dieſer 7 Tahre die Länge ber Linien um 94 pEt., 
die Länge ber Leitungen aber faft um dad Dreifache, nämlid im Verpältnig 
von 1: 2, 48 geftiegen; noch ſtärker, nämlich im Verhältniſſe von 1: 3,23, 
war die Zunahme der Zahl der Vereinsſtationen. In Folge deſſen hat, 
wie obige Ueberficht zeigt, einerſeits daB Varhältniß der Leltungsläuge zur 
Linienlänge (alfo die durchſchnittliche Zahl der Drähte duf den Linien) fletig 


Jugenanemen, unb anbererfeitB das Verhaͤltniß der Eintenlänge ſowohl wie 


das der Leitungslänge zur Zahl der Vereindflationen ſich regelmäßig und 
ſtetig vermindert. | 










en on Popn 


enpnaup- 


Bereinsländer «x. 


4. Preußen und biejenigen Bereindländer, auß benen die 
Einnapas in Preufifge Kaflen fließt. 

Ben | are 

Poſen .. 


Pommern . 


Sälefien .. 

Brandenbi IE eg. ® 

andenbur —*— 
3383 


Sedfe (ut der zum en ereine gehörigen Ban 


Beftppalen 
Rein! 


Darunter landwirthſchaftliche Brennereien 
Darunter landwirthſchaftliche Brennereien 








alſo find 1862 weniger nen 


B. Bereinsländer und Vereindgebietätpeile des 
engeren Dereind mit Preußen, deren Einnahme on 





— — m 


Darunter landwitthſchaftliche Brennercien * 
Darunter landwitthſchaftliche Brennereien 





«fo find 1862 


C. Kbonigreich Sacfen. 
Darunter landwirthſchaftliche Brennereien 


Dorunter landwitthſcheftlich Brennerein ... 
| mehr . 





Mithin 1862 





1) Wegen des Vorjahres f. Sand.-Uch 1862. II. ©. 536. 
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Statiflik der Sranntweinbrennereien in Preußen und in den übrigen Vereins 
(Auszug auß der amt 


Gefammtzapl 
aller 


vorhandenen 
Brennereien 









Von den in Spalte 5 und 6 
aufgeführten Brennereien 
haben der Zahl nad; am Brannt: 

weinftener entric 







SO Rkhle.| unter 
Rthlt. 150 Rtihlt. 
10. 


5000 
Ruhe eu 
arihr, Rthfr. 
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Ländern, welche mit Preußen die Branntweinftener theilen, für das Yahr 1862.') 
lichen Aufftellung.) 









Branntwermftener - Einnahme. Es beträgt mithin pro Kopf I Un Materialien find von ben 









































Bevoͤlkerung Brennereien 
nach der das Kon⸗ verbraucht worden: 
tions⸗ 

Ueberhaupt. Davon gehen ab ählung vom die um 

an Steuervergütung Bleiben. —* 3 un 
(egtl. Reftitutionen 2c.) für apportirten ic. Steuer. zu 2 Sr. Getreide. Kartoffeln. 
j aobflehl. gerechnet. 
Rihle. Sgr. Pf.| Rthle. Sgr. Pf.ſ Rthlr. Sgt. pr] Kebfae Sr. Pf. | Duart. JScheffel. Sceffel 
11. ; j 2 13. i 14. ’ 15. 16. 7 A 
625,424 | 2| 6 8120| Y9I 625,327 | 11) 9 1,678,465 11 2 5,59 358,451 1,915,967 
695,284 | 22 | 1 11,139 | 16 | 81 684,145 | 51 5 1,189,123 17 3 8,63 233,075 2,385,115 
1,291,704 | 21 | 6| 136,296 | 8 | 10 | 1,155,408 | 12 | 8 1,486,222 23 4 11,66 424,296 4,225,621 
710,691 | 21 | 6 64,027 | 18 | 5 | 646, | 1 1,388,522 14 . 6,99 277,740 1,972,655 
1,909,837 | 5 | 6 | 378,427 | 11 | 2 | 1,531,409 | 24 | 4 3,390,695 13 7 6,717 764,052 5,288,273 
20473| .| - 81,420 | 6| 2 I — 60,947 | 6| 2 559,227 8,235 57,344 
786,065 | 7 | 61 198,29 | 15 | 2 587,767 2|4 935,643 I) 17 9 8,90 292,054 2,431,611 
1,120,567 27| 61 184394 | 2328| . 936,172 | 29 | 6 971,760 316,543 3,976,685 
1,434,864 | 12 | 6 | 386,225 | 8 | 10 | 1,048,639 | 3 | 8 1,908,062 16 6 8,24 698,336 2,830,731 
312,995 | 15 | 9 437 | 7| 3| 3123,508| 8| 6 1,783,507 5 3 2,6% 298,215 16,511 
__306,335 7 r 5,016 | 25 1 81 301,318 ı Il | 10 3,231,556 2 9 1,40 233,128 65,702 
9,214,240 23 1,4 45,820 6 1 j U 5,414 u 8,5% ,78 6,29 i RN 4,12 4, D6, 15 
275,460 | 18 Mehl 124 
8,704,772 | . 1,388,841 | 14 | 5 | 7,315,930 | 16 | 6 | 17,771,226 12 4,1 6,18 3,974,035 | 21,767,208 
323,108 | 23 
509,468 | 2 56,9 6| 452,483 | & 51,95 ‚9 11 . 2,999,007 
124 
. . . A 69,910 
47,708 | ıL | 8 
284% | 3| . . . . 2340| 3| . 57811 14 9 7,39 13,144 92,760 
108,786 | 21| . 13,109 | 3 | 10 95,677 | 17 | 2 124,013 23 2 11,57 37,943 j 
10,928 | 15 | . . . . 10,928 | 15 | . 9, 34 10 17,4 4,502 
517 115 | . 517 | 15 2 5 4 2,67 528 . 

. . . . » 37,109 . . . . . 
1839| 9) . 10,08 3 6 1,74 746 2454 
2,042 | 9 36,325 | i | 8 0,84 2,458 1,869 _ 

152, Bü - 1 . 2 l Ü 58 5 J * 1 488,917 
sıalıs | . 
154,646 | 6 | . 0, 7,44 63,526 459,357 
348 | 27 | 6 
. 0) q\ 55 . . ! f} 7 ‘ 
2,041 | 24 | 11,5 0,86 4,205 
36 | 12 6 
766,146 | 19 | 6 141,581 | 6] 61 624,565 | 13 2,225,240 5 4,31 150,319 1,324,695 
170,333 | 24 | 6 
673,463 | 1 | 10 104,387 | 7 | 11 569,075 | 23 | 11 2,122,148 0,5 4,03 157,117 1,076,934 
154,773 3 
92,683 | 1 8 ‚193 | 22 55,489 | 18 03,09: 4,5 0,19 41,161 
18,560 | 21 | 6 
.. . . . . | . 6,798 
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D. Ihäringifher Verein. 
m die reife Erfurt, Schleufingen, Diegenrac, bie 
ifhlig und_Molfcii 
eftenthum Heffen der Kreis Schmaltalden . 
jum Sacfen, ausfhliehlic der Memter Dfiheim, 
ind Oldißleben, jedoch einfälicplid deB Ortes 



















meh a 8 
Sacjen-Gotha, ausſchliehlich Amt Volkenrode . 
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Branntweinfteuer - Einnahme. Es beträgt mithin pro Kopf | Un Materialien find von den 
Bevölkerung Brennereien 
nach der daß Ron verbraucht worden: 
n tiond- 
Ueberhaupt. Davon gehen ab Sählung vom bie fum 
* Steuerdergůtung Bleiben. Jehre * & antun, getreid aartoffel 
ur: ür erportirten ıc. j eur. etreide. artoffeln. . 
(exkl. Reftitutionen ıc.)  Branntwein, BR 2 Ser | fi 
Rible. Sgr. Pl Rthlr. Sgr. Pf. Rihlr. Sgr. pr| Kopfzahl. Egr. Pe | Oma. |. Sceffe. Scheffel. 
1l. ’ 12. 13. 14. 15. 16. 7 | ig" 
6AlO | 11| 6 1,798 | 19 | 2 4,611 | 22 | 4 108,453 1 3,3 0,6 8,573 15,543 
. |.» . |. . I. 27,774 . . . . . 
56, 
38,691 | 8 Mehl 231 
82,281 | 28 8,574 | 25 | 2 73,707 | 2| 101 1,043,771 2 1,4 1,06 56,300 212,001 
32,992 | 20| - 304 
9,0 i 18 u 667 17 . 8, 4 V #7 50 23 0,09 5 f, 20 
3,698 | 18 | - 
! . . . . . . . . . . 249 . 
73 
9,214,240 | 23 | 10 | 1,445,826 | 16 | 11 | 7,757,282 | 12 | 5 | 18,522,782 12 6,8 6,28 3,904,125 | 24,766,215 
» 11,131 | 24 | 6 j 
152,04 | 12 | . 13,19.| 3| 10] 139495 | 8| 2 317,843 13 11 6,58 59,321 488,917 
766,146 | 19 | 6} 141,581 | 6| 61 624,565 | 13 | . 2,225,240 8 5 4,21 287,560 2,534,142 
91,29 | 16 | 6 9,242 | 12 | 10 82,052 | 31 8 1,069,821 2 3,6 1,15 56,051 269,208 
10,224,280 » 303,3° 22.135,68 ‚D ‚83 4,307 08 25 05848 
482,798 3585 
9,615,163 5,3 9,12 4,394,426 | 24,498,741 
511,283 804 
5os, 12 2,6 0,11 . 99,74) 
51 
. . 87,369 





— — — — —— — — 
— — — — 


1) Außerdem an bie Königlich Großherzoglih Lugemburgifhe Regierung, fowie für die Preußiſche Garnifon in. Lugemburg. 
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es vorzieben, im Condon, Trieft, Marfeille theurer ftatt direkt mohlfeiler 
einzufaufen Es gewinnt den Anſchein, al8 ob der zollvereinsländiſche 
Handel für feine Beziehungen aus Smyrna ebenfo aͤngſtlich fei, als er bei 
feinen Lieferungen nad) Smyrna häufig unvorfichtig ift. 

13) Süßholzwurzeln geben in bedeutenden Mengen nad England. 

14) Baummolle Der Baummwollhandel bat hier in folge des 
Amerikaniſchen Bürgerkrieged einen ganz ungeahnten, häufig faft ſchwindel⸗ 
baften Aufſchwung genommen. Die Baummolle fpielte hier zeitweife die 
Rolle der Spetulationspapiere an den Europäiſchen Börfen, und ber hiefige 
Telegraph verdankt wohl feine Haupteinnahme den Baumwolldepefchen. Ju 
Folge der ſo ſehr geſteigerten Preiſe hat ſich der Anbau der Baumwolle 
bedeutend gehoben. Die Ernte von 1862 war doppelt ſo groß wie die von 
1861, nämlich 30 — 40,000 Ballen, melde mit 800 bis 900 Piaſtern 
durchſchnittlich bezahlt wurden. Für das laufende Jahr rechnet man wie⸗ 
derum auf eine Verdoppelung der Ernte. Auch hat die Türkiſche Regie⸗ 
rung unter dem Einfluſſe Englands ſich entſchließen müſſen, ihr fiskaliſches 
Intereſſe, durch deſſen einſeitige Wahrung fie im Allgemeinen den Auf—⸗ 
ſchwung des Landes hindert und unterdrückt, in Betreff der Baumwolle 
bei Seite zu ſehen. Für alle neuen Baumwoll⸗Kulturen iſt nämlich auf 
10 Jahre Grundfteuerfreiheit gewährt worben, und es fteht zu erwarten, 
daß, fo lange die Eröffnung neuer Baummollquellen für England eine Le 
bensftage bleibt, bie Türkifhen Behörden dies Berfprechen menigftend in 
fomeit halten werden, daß die Klagen über Verlegung diefer Yufagen nicht 
zu laut werden. Die Ausfuhr ging früher hauptſächlich nach Frankreich 
über Marfeille, und nad Spanien. In letzter Zeit hat natürlid England 
ſehr viel, und fogar Nordamerika Etwas gekauft. Für den Zollverein war 
Smyrna vor der Baumwollkriſis ohne alle Bedeutung. Jezgt hat freilich 


die Noth einige zolvereinsländifche Fabrikanten gezwungen, ihre Aufmerk⸗ 
famfeit hierher zu wenden, und zwar mit Erfolg. Das Produkt if nur 
zu den niederen Garnnummern zu bermenden, doch läßt fih durch Vermi⸗ 
dung mit Amerikaniſcher und Egpptifher Baummolle ein relativ feiner 
und fefter Faden fpinnen. EB wäre daher fehr zu wünſchen, baß die In 
duftriellen des Zollvereins nicht fofort nach der etwaigen Wiedereröffnung 
des Amerikaniſchen Marktes den biefigen Pla gänzlid aus ben Augen 
liefen. Bei der ehr vermehrten Anpflanzung und bei dem jährlih um 
1 pCt. fallenden Ausfuhrzol wird die biefige Baumwolle fiber mit der 
Zeit fehr woblfeil werden, und follte fih die Türkifhe Regierung entfchlie- 
fen, wirkliche Landſtraßen ind innere entweder felbft anzulegen, ober ber 
Unlegung derfelben durch fremde Gefellfchaften, die fi) gewiß finden würden, 
nicht wie bisher unüberfteigliche Hinderniſſe entgegen zu fegen, fo würde der 
biefige Markt für die zollvereinsländifche Baumwoll⸗Induſtrie fiher ein fehr 
günftiger werden. 

15) Rohe Seide und Kokons gehen zum größten Theil, und 
zwar zu fieben Achttheilen der ganzen Produktion, nach Frankreich. Die 
Ausfuhr nah Italien ift unbedeutend. 


16) Getrodnete Rinderhäute, ungefähr 10,000 Stüd, gehen 
nad Trieft und nad der Schweiz. Der ganze Vertrieb ift in ben Händen 
eined Genfer Hauſes. 

17) Shwämme gehen hauptfählid nah England. 
Frankreich und Trieft. 

Wenn in der folgenden Ueberfiht die Audfuhr nach Preußen und dem 
Zollverein nicht erwähnt ift, fo erlärt ſich dies daraus, daß die Wanren 
niht direkt, fondern über Trieft und Antwerpen befördert werden. 


Etwas nad 


Ueberficht des Ausfuhrbandele im Jahre 1862, 















Der 
‚ ⸗ T ⸗ ⸗ > 
Artikel. Amerika. | England. pr Belgien.| Frankreich. © riechen Holland.} Italien. Ruß ae Fiebene 
Frs. rk. Frs. Frs. Frs. fr. | Feb. Frs. Frs. Frs. Feb. Frs. 
Alizzarin und Valonca .. 9,600419,319,020| 774,208 269, . 20,813,768 
Getreide, Mehl, Gerfte, 

Mais, Bohnen und Reis . 1 1,045,14 10,672]244,6661 299,505] 57,529 1,889,095 
Campeche⸗ und andere Holz 8,082] 235,21 11,280] 2,77 340 2 OO . 79,622. 
Baummwolle............. 1,000,2001 8,215,20014,458,000 6001 22,879,200 
Wachs, Gummi und Ball- 

1171 104,400} 453, 480,740 21,6 1,811,980 
Droguen, Mebitamente, 

Opium und Blutegel... | 400,200121,317,700| 573,900 670,00051,242,000] 25,567,770 
Shwämme „20... -.0...- 58, 1,391, 317,200 . ‚877, 
Fofeneffeng und Werths⸗ 

gegenflände ...........- 186, 14,680 3,6701 321,850 
deigen, Rofinen und diverfe 

üchte .............. 1,230, 8,498,76041,925,580| 46,6 501,4801 15,042,430 
Delfaaten U nenn nnncr 678, 102,90 9, 2366,472 
Baumdl ................ 32, 3,360 . 1,353,600 
Molle und Thierhaare .. 12,367, 1,712,6 159,900 19, 4,497,900 
Gegerbte Lammfelle und 

Andere ................ 265, 584,00 2,021,100 
Seide, Kokons und Graind j 

pon Seidenwürmern.... 7144, 372,475 8, 6,017,475 
Zuder und Kaffee. ....-- . 2,240 . 111,580 
Teppiche, Tücher, Manu⸗ 

foftur- und Kurze Waaren 1, 426, 41,000 7,7 3,336,750 
Mein und Spirituofen .. 5,1 2,100 . 497,060 
Diverfe Artilel.........- 466,3 692, 42,460 3, 2,481,746 





Gefammt- 





Sufammen [5,727,4 ob a 02 20 Pr 2 ob yırob 7 ass nos uf s1azmnaonngne 
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Die Grfammtmenge obiger Ausfuhrartikel war: 


Alizzatin und Balonen ......................... Ballın 237,887 
Getreide, Mehl, Gerfte, Mais, Bohnen und Reid Metr. Kilo 7,947,223 
Campeche⸗ und andereß Holz ..................... Stüd 28,078 
Baumwolle .....-ensscnenenoncsrenennunnnnnnnnn Ballen 36,291 
Wachs, Gummi und Gallnüffe ....-.-...uunr-urrr. Kofi 4,156 
Droguen, Mebifamente, Opium und Blutegel ...... Kolli 12,699 
Schwämme...................................... Kolli 4,694 
Roſeneſſenz und Werthsgegenſtände ........... Schadteln 70 
Zeigen, Rofinen und diverfe Früchte ............... Kolli 192,838 
Delfaaten 2. oo -suesonnnnensenenennonnnensnnunee Saͤcke 50,433 
Baumdl —................................... Barrile 8,460 
MWolle und Thierhaare ...............5...... Ballen 14,233 
Gegerbte Lammfelle und Andere ................ Ballen 4,042 
Seide, Kokons und Grains von Seidenwürmern.... Kolli 1,454 
Quder und Kaffee ............................... Roi 797 
Teppiche, Tücher, Manufaktur und Rurze Waaren Ballen 5,026 
Wein und Spiritunfen....... .................. Barrile 5,930 
Diverſe Artikel................ ................ . Kolli 25,870 


I. Einfube. 


Da WUnatolien mit Ausnahme ber Teppichwirkereien in Uſchak und ber 
Setbenwebereien von Bruffa eine eigentliche Induſtrie gar nicht befikt und 
ſchwerlich ſobald haben wird, und da felbft der vorhandene gröbere, hand» 
werksmäßige Betrieb bei Weitem wicht ausreicht, um die Konfumtion der 
allererften und nothwendigften Artikel zu deden, fo giebt e3 eigentlich keinen 
einzigen zum Lebensbedarf oder Luxus gehörigen Gegenftand, welcher nicht 
eingeführt würde. Der Markt von Smyrna könnte daher für bie Euro- 
päifhe Induſtrie ein überaus guͤnſtiger fein, wenn nicht die jährlich zuneh⸗ 
mende Entoölferung und Verarmung be3 Landes, die ſchlechten Strafen, 
die natürlich alle für den Konfum im Innern beftimmten Waaren unend» 
lich vertheuern, Die ſchlechten Rreditverhältnifie, eine folge der kommerziellen 
Gewiſſenloſigkeit der Levantiner und Griechen und ber noch ſchlechteren 
Juſtizverwaltung, bie Erhöhung der Eingangszolle, fowohl die vertrags⸗ 
mäßige durch den neuen Tarif, als bie vertragswidrige durch die Chikanen 
der Zollverwaltung, zuſammengenommen ein ſehr bedauerliches Gegengewicht 
bildeten. 


Die Haupt -Einfuhrartifel, mit Angabe der Urſprungsorte, find fol 
gende: 


1) ordinaire Manufakturen: England; 

2) Seidenwaaren: Lyon, Wien; 

3) grobe Baummollenwaaren, namentlih Kopftücher und SKattune: 
Schweiz; 

4) feine baummollene und halbwollene Damenftoffe: Sachſen; 

5) Tuche, Thibet: Defterreih, Sachſen, Preußiſche Laufig; 

6) Spigen: Belgien, Schweiz; England (baumwollene und ſeidene 
Spitzen) ; 

7) Fenſterglas: Belgien; 

8) Zucker: Belgien, Marfeille; 

9) Kaffee: Amerila, Antwerpen; 

10) Bier: Wien; 

11) Rum: QUmerifa; 

12) Butter: Mailand, Schweiz, Rußland; 

13) Dapier: Frankreich, Belgien, Fiume; 

14) Bänder, Kordel und Ligen: Rheinpteußen; 

15) Bänder, feibene: Frankreich, Schweiz und Oeſterreich; 

16) Stidwolle: Berlin und Frankreich; 

17) Strümpfe: Sadfen; 


18, Wachẽtuch: Heſſen; 

19) Eiſenwaaren: Solingen, Remſcheid; England, Frankreich, Aachen 
und Iſerlohn (Nadeln); 

20) Glaswaaren: Böhmen, Steyermark und Frankreich; 

21) Fahence, wenig Porzellan: England, einiges auß Wien; 

22) furze Waaren jeder Urt: Nürnberg (% Million Gulden), Solingen, 
England; 

23) Lederwaaren: Marfeille, Rheinland; 

24) Stearinfergen: Trieft ; 

25) Parfümerien: Paris, Frankfurt a. M.; 

26) Bijouteriewaaren: Pforzheim; 

27) Ooldgefpinnfte: Nürnberg, Wien, frankreich ; 

8), Bauholz: Preußen; 

29) fertige Mannskleidungsſtücke: Livorno. 


Die Hollvereindwaaren kommen auch nicht direkt, ſondern über Trieſt, 
zum Theil auch über Autwerpen, hierher. Die Nürnberger Waaren beherr- 
fhen in dieſem Artikel in feinem ganzen Umfang mit Einfchluß einiger ipe 
ziel auf den Konfum durd die Türken berechneten Artikel, z. B. der Beder 
für die Türkischen Kaffeefhalen, den Markt fat ausſchließlich. Die Sächf 
fhen Thibete und feinen Damenftoffe halten die Konkurrenz mit den Eng. 
Iifhen vollkommen aus, und ift es daher fehr zu bedauern, daf; gerade 
einige Sächſiſche Fabrikanten von zwei in der Deutfhen Handelswelt hier 
außgebrochenen Falliten in Betreff ihrer auf Kredit hierher gemachten ter 
artigen bedeutenden Waarenfendungen fehr hart betroffen worden find. 


Die Einfuhe von Tühern aus dem Zollverein, namentlich aus Sad 
fen und der Preußifihen Laufitz, ift zwar fehr bedeutend, denndch made 
benfelben die Mährifhen Tuhe von Brünn unb Reichenbach nocd imma 
duch Wohlfeilheit der Preife, ſehr gute Qualität und bie hier zu Lande 
fehr in Betracht gezogene Dekoration eine wohl zu beachtende Konkurten, 
Es ift deßhalb dringend gu wünſchen, daß die Tuchfabrikanten Sadieni 
und der Laufig ihren Exportartifeln nach ber Revante eine recht ernfte Huf 
merkſamkeit zuwenden möchten. Gerade in biefem Artikel bat übrigens der 
im vergangenen jahre mit der Türkei abgeſchloſſene Handelsbertrag ſich 
nicht in der gehofften Weife bewährt, und es hat ziemlich Lange gedauert, 
ebe die Konfumenten zur Bezahlung der erhöhten, dem neuen Tarif einiger⸗ 
maßen entfprechenden reife bewogen werben konnten. 

Daffelbe gilt von den Goldgefpinnften, melde bier in ſehr großen 
Maffen zu den landesüblihen Stidereien verwendet werden. Diefelben fin? 
nämlich hoch über ihren wirklihen Werth tarifirt. 


Butter iR hier enorm theuer und ſchlecht. Man darf annehmen, daß 
eB fi) rentiren würde, wenn Medclenburgiſche, Oldenburgiſche und Stral 
ſunder Schiffe, ftatt wie gewöhnlich mit Ballaft berzugchen Butter in da ⸗ 
ſern einführen wollten. 


Was den Einfuhrhandel überhaupt betrifft, fo ertheilt darüber die fol 
gende Tabelle näheren Aufſchluß: 
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Im Jahre 1862 wurden eingeführt. 





= 7 
Artikel. Umerife. | England. — Belgien. Frank· Griechen⸗ | and. Italien. Ruß- | Türkifche (iehene Orenat ‚ 








reich. land. land. | Häfen. Staaten 
FIrs. ſtrt FIrs. Frs. Frs. fe. FIrs. rd. Frs. TB. Irs. 
Stahl, Eiſen, Naͤgel nu 1,678,216 102,36 419,0601 297,670 6,570 . 106,1104100,000 28 142,90 2890,986 
Feuerwaffen ........-.-. 2,8 D0f 11,200 . . . . 6,000 46,400 
Manufalturwaaen und 

Seidenwaaren ..... ..... 6,842,00011,579, . 1,219,750] 22,400 . 124,000 3,833,916 14,093,652 
Butter und Käle........ 25,000 115, . 9000 86,4009 16,800 . 4001 58, 625,100 937,600 
Campede- und Bauholz.. . 59,336 . . 26 . 81,01 172,788 
Kaffee und diverſe Früchte 1,037,400| 202, Pet * 1,436, 201 44,660 366,900 3,111,320 
Eochenille, Indigo, bereitete 

Farben . ——- 169; X 14, 4,0 IV 95,1 U . . 22,0 W 60, W 365,150 
Steintohlen ............- 1,724,220 . . 170,160 . . 129,06 2,023,440 
Tüder, Baummollen,- Wol- 

lenwaaren und andere Ge⸗ 

Webe .................. 1,993,0001 694, 38,00082,783,0001 535,7008  . 57,0004150 11,429,1001 17,000417,846,800 
Dro wen und Meditamente 1,694 - 210, 236, 400 343 800 361,200 40 KR 78 su x N . 7,520,000 
Red) Getreide, Kartoffeln 

Reis ............. 25,0 ' 99,91: . 24,4 U 59,776 300 599,868 29,5 1,178,370 2,029,296 
Sayenee „Glaswaaren und 

Dorzellan ............. 123, 165,2409 152,2501 15,300 41,250 499,290 
Golddrat, Uhren und Bir 

jouteriewaaren „......-.- 22,020 3,6 121,11 7340| . 7,340 135,790 297,270 
Gefolgene Fiſche; Ihren, 

Cadiar ................ 22,521 . 280441 4,51 . 1,6401%860, 74,661 391,458 
Gegerbte Hänte und andere 24001 44, 10,000 212,000 359,700 . 11,550 2,912,800 3,553,550 
Kurze Waaren, Dapsterie, 

Meunbles x. ........... 36,5001 523, 2501 119, 4001,805,3604 55,5000. 115,500 800,500 3,517,220 
Rum ı Brandy N) Del, 

Dein und Piqueure..... 38,880| 11,250] 60,3601 117,250 2,5201 5,400 3,720 39,360 1,864,450 

................. 464 9401 19,6 377,020 660,940 7,000 214,2 OL . 24,220 1,795,920 
Rauctabat und Tabak in 

Eorotten ............... 1,200 . ‚BO - . 82,200] 8,400 0 2,409,600 . 1.2511,600 

Diverfe Artikel .......... 401,5801 156, 3 001 299,8561 184,0801 33,600 247,120 1,144,060| 2, 2,688,176 





Qufammen [2,496,352|16,179,427 Dort En 5819,864,500 es asahon u 1,375,7441598,380129,869,95 Dr En 


Die Sefammt menge obiger Einfuhrartilel war: 


Stahl, Eifen, Nägel ..uereruor-oasensennenenennnnne Kolli 11,736 IV. Geld: und Krebitverhäftniffe. 
Feuerwaſſen............. ......................... Kolli 116 
Manufakturwaaren und Seidenwaaten. .........0...- Kofi 11,327 Die Geldverhältniſſe Titten biß ver Kurzem an einer unbegreiflichen, 
Butter und Käfe ....---- nun ................. ‚.Roli 1,827 allen national-Stonomifhen und finanzwiſſenſchaftlichen Grunbjägen und Er 
Campeche und Bauholz ....................... Städt 49,839 fahrungen Trop bietenden Verwirrung. Die gefehlihe Rehnungsmänze ifk 
und 9001 Tonnen ber fogenannte Piaſter, Turkiſch Gruſch, eine Silbermunze von ungefähr 
Kaffee und diverſe Früchte ..----.-.-nerennnnennuene Side 23,272 224 Preuß. Silberpfennigen. Da diejelbe jedoch für bem großen Verkehr 
Cochenille, Judige, bereitete Farben........... ...... Kolli 674 als Einheit viel zu klein iſt und außerdem hauptſächlich in der Geſtalt des 
Steinkohlen..................... Toumen 33,724 fogenannten Böoſchlikgeldes, das nicht 40 pCt. feined Nominalwerthes ent⸗ 
Tücher, Baumwollen-, We dennearen u. andere Gewebe Ballen 18,478 hält, in den Umlauf kommt, fo iſt bie Türkifhe Goldlire thatſächlich zum 
Drognen und Medikamente ..... ............. ..... Kiſten 16,324 eigentlichen Werthmeſſer geworden, fo daß bier der Wiberfpruch zwiſchen 
Mehl; Getreide, Kartoffeln und Neiß ...... ....... Kolli an einer thatſächlichen Geld» und einer legalen Silberwährung beftcht. 
Ünpenee, Olabivanten und Porzellan... un... Reli 5, Die gefehliche Eintheilung der Tüͤrkiſchen Goldtre iſt die in 100 Piafter. 
Golddraht, Uhren und Bijouteriewaaren Kolli 81 Dieſelbe ai — — lehten Zeit nirgends mehr in Gebranch und 
Gefalgene Fiſche, Thran, Caviar Po — Kolli 3,138 wurde erſt fpäter mit dem Eintritt des neuen Solktarifß bei der Duane in 
Gegerbte Häute und Undere ...oo.couocnoonseonen .. Rolli 6,455 Unmwendung gebracht, da mit den Piaſtern des neuen Jolltarifs die legalen 


Kurze Waaren, Papeterie, Meubles ⁊c.............. Kolli 6,314 Einhunbertftel der Golblire gemeint find. 


und 107 Duhend Stühle 
Rofinen, Branntwein, Del, Wein und 32 .. Barrile 20,675 Statt derſelben exiſtirten, kleinere Zwiſchennüancen adgerechnet, vier 
Zucket ............. Barile 12,898 | verihiedene Eintheilungen der Lire, alſo vier ganz verfhiedene Währungen, 
Rauchtabak und Tabak in Carotten ............... Ballen 8,372 fo daß man bei jedem Einfauf fragen mußte, melde Piafter gemeint feien. 
Diverfe Artikel „....-.00cmneonnnrnennuennnene u... Koli 43,374 Nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberſicht dieſer Münze oder richtiger 


und 103,736 : ‚Stie Siegeln, 2398 Tonnen Porzellan ıc. MWährungsverhältniffe: 
45 ® 
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Pfd. Stel... Napoleon 


Türf. Lire 
Legal .................... 100 109 8 
Ottomaniſche Bank ...... 108 120 96 
Zſchuruk ................. 144 157 124 
Tarif .................... 123% 134 106 
Werhfelgeld............... 115% 126% 99% 


In der Währung von 108 Piaftern für das Türkifhe Pfund führte 
die Ottomanifche Bank ihre Bücher; in Zſchuruk wurde im gewöhnlichen 
feinen Verkehr, beim Einkauf von Lebensmitteln und in ben Kaffeehäufern 
bezahlt. In Tarif verkaufte dee Bazar, und im fogenannten Wechſelgelde 
ſchloß der größere Handelsſtand untereinander feine Wechfelfäufe und Ver 
fäufe. 

eEine beſtimmte genügende Urſache für dieſe Abnormität von vier neben 
ber legalen Währung hergehenden willkürlichen Währungen iſt nicht zu ent⸗ 
decken. Vielleicht iſt der erſte Urſprung in der Vorliebe des Landes für 
das Gold und in dem ſchlechten Gehalt bed kourſirenden Silbergeldes 
(Böfhlit) zu fuchen, fo daß die Erhöhung des Nominalwerthed der Lire in 
Diafteen wohl urjpränglid nur ein allmälig in die Höhe getriebened Gold» 
Agio ift, wie denn nod heut allen Verboten des Türkiſchen Gouvernements 
zum Trotz in Stonftantinopel die Goldlire 104 gute Piafter ſteht. Daneben 
fheint allerding8 eine mucherifche Preffion der Käufer gegen die Verkäufer 
in flauen Geſchaͤftszeiten mitgewirkt zu haben. Diefer Charakter eined 
Goldagio war jedoh vor einem Jahre völlig verloren gegangen und bie 
vier Währungen beftanden nunmehr lediglich in einer willkürlichen, in ihrer 
Verfciedenheit ganz unmotivirten illegalen Eintheilung der Golblire und 
des vollwichtigen Silbermedjids. Es wäre allenfall8 ein Sinn in ber 
Sache geivefen, wenn man in Fſchuruk wirklich 144, in Tarif wirflid 
123%, bei ber Bank wirklid 108, und im Wechfelverfeht wirkli 115% 
effektive Böfchlikpiafter für ein Türkifches Goldpfund gegeben und befommen 
hätte, da eine foldhe Anzahl BEfchlikpiafter in Wahrheit immer noch nicht 
ein Goldpfund werth gemefen fein würde. Die8 war aber nicht der Fall. 
Derfelbe Böfchlit (Fünfling), welcher Legal fünf Piafter werth fein follte, 
aber höchſtens zwei Piafter, wirklich werth ift, erhielt in den verfchtebenen 
Währungen einen der betreffenden Eintheilung der Lire entfprechenden Werth, 
3. B. in Zſchuruk flatt fünf Piafter deren fieben, fo daß nad wie vor mit 
bem gerechtfertigten und erflärlihen Goldagio von vier fchlehten Piaftern 
dev Werth einer Goldlire mit 20 Boͤſchlik bezahlt werden konnte. Im 
Wechſelverkehr freilich und bei der Bank wurde damals das falſche Böfchlik 
überhaupt nicht angenommen. Es ift alfo volllommen in der Ordnung und 
im Wllgemeinen nur wünſchenswerth gewefen, daß das biefige Gouvernement 
endlich durcgegriffen bat, um dieſer Währungs « Unardie ein Ende zu 
machen. 

Gleichzeitig mit dieſer an fi guten und richtigen Maßregel hat bie 
Türkifhe Regierung jedoch verſucht, dem Böfchlifgelde, daB, mie gefagt, 
nit 40 pCt. ſeines Nominalwerthes enthält, im Privatverkehr einen 
Zwangskours nad dem Nominalmerth zu geben. Die biefige Kaufmann- 
haft will fih Died im Großhandel nicht gefallen laffen, und zwar mit 
vollem Recht, da das Türkifche Gouvernement auf den neuen Solltarif ge, 
fügt, bei den Douanezahlungen die Annahme diefeß ihres eigenen, von ihr 
noch jet mit Zwangskours zum Nominalwerth im Verkehr erhaltenen 
Boͤſchlikgeldes unbedingt verweigert. 


Bei dem Ausführungd- Protofol zum neuen Tarif vom 20. März 
1862 batte man den Kaufleuten von Ronftantinopel bie Möglichkeit der 
Douanezahlungen in Caimés vorbehalten. Über man bat dabei, Angefichts 
der Beftimmung des neuen Sandelövertraged, wonach die Douanengefälle in 
vollwichtigem Gelde bezahlt werben follen, vergefien, daß die Provinzen, 
und namentlihb Smyrna, eben fo fehr an der Kalamität des Böſchlikgeldes 
laboriren, wie Ronftantinopel damald an den Caimés laborirte, ober rich⸗ 
tiger, die Kalamität des Böſchlik ift hier größer, als die der Caimés in 
Konftantinopel war, benn leßtere hatten einen ſchwankenden Kours, und 


Niemand Formte gegwungen werben, fie gegen fein gute® Gelb zum Nomi- 
nalmerth anzunehmen. Das Böfchlifgelb aber hat Hier im Privatverkehr 
einen Bwangsfours zum Nominalwertd. Der Importeur, welcher an einen 
biefigen Bazariften auf Kredit verfauft und babei vergißt, ſich die Zahlung 
in effeftivem Gelde außzubedingen (was jetzt allerdings häufig geſchieht, 
natürlich aber duch eine Nebuftion ber Preife ober größere Zahlungsfriſten 
Seitens des Verkäufer erkauft werden muß), kann rechtlich gezwungen 
werden, die Zahlung in Böfchlit anzunehmen. Damit aber kann er weder 
die Fabrikanten in Europa bezahlen, noch auch nur bie hiefige Douane be 
friedigen, fonbern muß zu dem Iehteren Zwecke mit ſchwerem Verluſte voll 
wichtiged Geld einwecfeln. Es ift wohl noch in feinem Lande und zu 
feiner Zeit dageweſen, daß eine Regierung ihren nicht vollwichtigen Münzen 
im Pribatverkehr Zwangskours beilegt, und fie ſodann im ihren eigenen 
Kaffen nicht annimmt. 

Eine Revifion diefer Beftimmung der Handelsverträge erfbeint geho- 
ten, und die Türkifhe Regierung wirb entweder den Zwangskours des 
Böfchlitgeldes für den Privatverfehr aufheben, oder baffelbe auch bei dr 
Douane zum Nominalwerth annehmen müffen. 

Eine andere, vom Türkiſchen Gouvernement allerdings nicht verſchul⸗ 
bete Unannehmlichkeit ter Herftellung ber legalen Währung ift die Vertheue⸗ 
tung aller derjenigen Bebürfniffe, namentlich ber Lebendmittel, welche früher 
in Sfhuruf verfauft wurden, um beinahe 50 pCt. Alle Verkäufer, theild 
aus Schlauheit, theild aus einer nicht unvortheilhaften Unfenntnig vom 
Sinn dieſer Maßregel der Herſtellung der legalen Währung fordern jekt 
biefelben Nominalpreife in legalem Gelde, die fie fräher in Zſchuruk gefor- 
dert hatten, fo daß man jet für daffelbe Stüd, da8 man z. B. mit einem 
Dreußifhen Thaler = 23 Pioftern Zſchuruk bezahlte, jetzt 23 legale Pia, 
fter, 16 = einem Thaler, alfo einen und einen halben Preugifchen Thaler 
bezahlen fol. Das Gouvernement der Stabt ift dem Unweſen zwar mit 
anerkennenswerther Energie durch außführlihe Tagen entgegengetreten; bie 
felben find jedoch erfahrungsmäßig nicht aufrecht zu halten. Ganz auf de 
augenblidfihen Höhe werden die Verkäufer ihre Preife zwar nit halten 
önnen, aber immerhin wird dieſe Veränderung der Währung die einmal 
vorhandene Tendenz zur Steigerung aller Preife weſentlich unterſtützen. 
Seit den legten Zeiten fieht man wieder mehr wirkliches Türkiſches Silber 
geld, und zwar neben dem Böfchlifgelde auch vollwichtige ganze, halbe und 
viertel Medjidthaler. Dennoch herrfht noch immer ein ſehr empfindlicher 
Mangel an kleinem Gelbe, fo daß 3. B. das größte Hiefige Kaffeehaus 
halbe Piafter «- Marken von Meffing ausgiebt, bie in der Gefellfhaft als 
baares Geld Fourfiren. 

Neben der Türkifhen Liren- und Piafter - Währung gilt thatſächlich 
noch vielfach die in Franken. Eine große Anzahl von Gefchäften mird 
geradezu in Franken abgefchloffen; die befieren Europäiſchen Magazine ver- 
kaufen nur in Franken, und der Napoleon ift eine ber belichteften Münzen. 
Derfelbe wurde unter ber Sfhuruf-Währung mit einem Agio von ungefäht 
fünf Silbergroſchen bezahlt, was ſich fogar wegen ber zahlreich kourfirenden 
Fünffrankenthaler in Gold aud auf bie filbernen Franzöfiſchen Thaler cr 
ſtreckte. Der einzelne Silberfrant galt nämlich feinem Werth entfpredhend 
6 Piaſter Sfhuruf, der Fünffrankenthaler aber 31 ſtatt 30, und ber Ro 
poleon 124 ftatt 120 Piafter. Und au in bee jegigen legalen Währung 
hat der Napoleon ein Durchſchnitts⸗Agio don mehr als einem guten Pia 
fter fi) erhalten. 

Zins fuß. Ein gefehlicher Zinsfuß befteht nicht... Der Durchſchnitts 
Sinsfug, welcher ben 5 pCt. bei uns entſpricht, iſt felbft bei Hypotbeken 
12 pCt. Bei ſehr guter Sicherheit finkt er auch wohl auf 10, fleigt aber 
unter Umftänden auch auf 20 — 25 pCt. Dem entſprechend hält fib auch 
der Diskontofah für gute Papiere, welche nicht länger als drei Monate zu 
laufen haben, auf durchſchnittlich 12 pCt. Die im vergangenen Sabre 
ftattgehabten bedeutenden Gelbzufläffe haben baare Kapitalien angehäuft, ſo 
daß Papiere mit zwei guten biefigen Unterfhriften bei der Ottomaniſchen 

















v 





325 


Bank and wohl zu 10 pEt. diöfontirt werden. Papiere, bie Tänger als 
drei Monate zu laufen haben, werden nad dem Bebraud des Platzes gar 


nicht diskontitt. Wechfel (auf Thaler lautend) find nur mit bedeutenden 


Verluſt unterzubringen. 

Kreditfriften. Dagegen verlangen bie biefigen Bazariften für bie 
Waaren, welde fie von den Europätichen Sjmporteuren erhalten, einen fehr 
ausgebehnten Kredit. Kauf gegen baare Zahlung ift völlig unbefannt. Im 
Allgemeinen werden über den Kaufpreiß Billete, die nicht einmal Wechfel« 
form haben, gegeben, und in denfelben Zahlung in drei bis fünf Terminen 
von je 61 Tagen verfproden. Died Verfprechen wird jedod in den ſelten⸗ 
Ren Fällen inne gehalten, und da die gefchäftlihe Gewiſſenlofigkeit der Le⸗ 
Santiner und Rayab-Bazariften in der Konſulariſchen Juſtiz felten, bei ben 
Türkiſchen Gerichten niemal8 ein Gegengewicht findet, fo muß fi der Im⸗ 
porteur fehr glüdlich ſchätzen, wenn er feine Forderungen binnen Jahresfrift 
realiſirt. Bebeutende Ausfälle, die dann ſchließlich auf die Eutopäifchen 
Induſtriellen zurückwirken, find nichts Seltenes. 


V. Induſtrie-Verhältniſſe. 

Von einer eigentlichen Induſtrie kann, wie ſchon oben bemerkt, für 
Anatolien nicht die Rebe fein, ſobald man von den Teppichwebereien in 
Uſchak und den Seidenftoffen von Bruffa abfieht. Beide gehören übrigens 
der Provinz Smyrna nidt an. 

Hier in der Stadt befindet fich eine nicht fehr bedeutende Maſchinen⸗ 
fobrif, Eigenthum eined Dänen, und eine dem Umfange nad einer fleinen 
Fabrik gleihzuachtende Kupferſchmiede, ſowie eine Eifengieferei, beide Eigen- 
thum von Griechen. Außerdem beſchäftigen zwei Seidenfpinnereien, die eine, 
in den Händen eines Franzoſen, 250—300, die andere, Eigenthum eineß 
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Innern des Landes befinden ſich einige Lakrigenfabriken. Zwei davon in 
Nasly und Sokia, find Eigenthum einer Engliſchen Geſellſchaft. Eine 
zweite in Nadly und eine in Philadelphia gehören Griechiſchen Rayahs. 
Das Produkt geht nad England, wo es zur Bierbrauerei verwendet wich. 

Hier hat man den Berfuh gemacht, auß den Knoppern, welche bei ber 
Verfendung einen zu dem ihnen allein den Werth verleihenden Gerbeftoff 
unverhältnigmäßigen Raum einnehmen und von ben Schiffern nicht dern 
geladen werben, ben Gerbeftoff auszuziehen und in feften Städen zu ver- 
fenden. Die Sache ift jedoch wegen unpaffender Anlage der Fabrik, fehlen, 
der technifcher Stenntniffe des Unternehmer und mangelnder Kapitalien 


; mißglüdt. Un ſich ift der Gedanke durchaus praktifch, nur nicht in Smyena, 


wo daB aus der Ferne auf Kameelen herbeigefchleppte Rohmaterial und der 
Arbeitslohn zu theuer find. In der Ebene von Troja, wo die Vallonen 
in fehr großen Maffen vorfommt, würde ſich eine derartige Anlage ſicher 
rentiren. Der Unternehmer müßte allerdings gute techniſche Kenntniffe und 
ein audreichended Kapital hefigen, und von den Behörden fehr energifh un- 
terftüßt werden, damit er nicht nöthig hätte, den größten Theil feined An⸗ 
lagekapitals als Bakſchiſch für die Erlangung der Konzeſſion aufjuopfern, 
wie dies gewöhnlich bei derartigen Anlagen in der Türkei der all ift. 

Bier wird in Smyrna felbft von einem Defterreicher, einige Meilen 
von hier auf dem Lande von einem Bayern gebraut. Legtzteres foll dem 
Wiener Bier nahe fommen und if bei der Deutichen Kolonie recht beliebt. 

Un einigen Orten der Provinz wird aus Dlivendl Seife zur Ausfuhr 
gejotten. 


Die Anlage einer Delcaffinerie in Smyrna wäre dringend wün'hens. 


| wert. Gutes Salatsl wird aus Europa eingeführt und das bampenbt iſt 
Armeniers, 55—65 Spinnerinnen. Die Kokons fommen aus Caſſaba. m aäußerſt ſchlecht. 


Schifffahrt. 


verzeichniß der im “Jahre 1862 im SZafen von Smyrna angekommenen und von dort abgegangenen Dampf⸗ und Segelſchiffe. 


Angekommen in Smyrna. 






















Ubgegangen von Smyrnae. 





























Mit Ladung. Mit Ballaſt. Mit Ladung. Mit Ballaft. 
Flagge. | 
Anzahl der Schiffe gonnen, [Anzahl der Schiffe / Tonnen-Lmnzahl der Schiffe zum, [Enzahlder Schiffe] Zonnen- 
Dampf- | Segel- Gehalt. Dampf- | Segel. Gehalt. Dampf | Segel» Gehalt. Dan Segel. Gehalt. 
Amerifad) ............ 14 4,414 6 2,408 14 5,261 . 6 1,661 
Belgien .P.............. 8 . 4,563 . 8 . 4,563 . . . 
Dänemark... ..........- . 2 375 6 910 . 4 610 I. 4 675 
England..............- 60 52 66,586 54 11,210 39 61 48,320 20 21 27,23 
Seankreih.. ........... 158 2 81,885 2] ‚706 158 22 77,870 . 15 2,647 
Griehenland .........- 54 171 42,482 55 9,210 54 150 40,480 77 9,200 
Hannover ) ........... 3 281 2 274 4 457 1 98 
Hanſeſtädte ......on... . 1 140 . . 1 140 . . 
Holland ............... . 10 1,544 5 662 . 13 2,042 . 4 560 
zpalien ............... 11 1,896 12 1,643 . 14 2,150 7 1,082 
edlenburg .........+- . 1 102 . . . . . . . 

Oeſterreich .......... 158. 13 77,511 14 2,714 159 14 77,680 13 3,227 
Didenburg ............ 2 257 2 292 . 2 241 2 304 
Preußen )Y............ 2 496 1 360 . 1 360 2 496 
Rußland ............. 85 2 36,580 2 470 85 4 37,050 . 
Schweden und Norwegen . 13 2,414 7 1,225 . 16 3,237 1 94 
Türkei .............. 53 260 53,730 80 | 8,310 53 | 270 62,800 65 6,370 

1)9 Werth des I port8 Jo 250 Doll. ; Werth des Exports 350,940 Doll. 

) Werth des Zuborts 73,800 SI; Werth des Erports 63,000 Si. 
r Werth des In mports 4,446,900 Fl.; Werth des Exports 4,931,600 Fl. 
Werth des Imports 85,000 Rthlr.; Werth des Exports 40,000 Rthlr. 


Smyrna, im Mai 1863. 
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Iahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Ancona fir 1862. 


In Folge der Vermehrung und DVerbefferung ber Kommunikations⸗ 
mittel bat ſich der Handel Antonas im verfänffenen Jahre erheblich erwei⸗ 
tert, und wenn die Regierung ihre Bemühungen und Anfttengungen in Die 
fem Sinne fortfept, fieht unfere Stadt einer günſtigen Zukunft entgegen. 

Die ſchon feik längerer Zeit in Ausſicht geftelte Dampfichifffahrtäner‘ 
bindung Untonad mit Wlezandrien (Egppien) ift ind Leben getriten und 
zwei in England. gebaute Schraubendampfer verfehen, unter SItalienifcher 
Flagge dew direkten Verkehr zwiſchen dan beiben Städten; ber einzige An⸗ 
[egeplag auf der Linie ik Korfu. Die Abfahrt von Ancona erfolgt am 
13. und 29, jedes Monats, die Ankunft hier am 10. unb 24. jede Mo- 
nat. Wie verlantet, follen innerhalb des kommenden Jahres dieſen beiden 
Dampfern noch drei biß dier neue, don außergewöhnlicher Mafchinewkraft 
zugsfelt werden, um ben Hauptjwed diefer Einie, nämlich bie Indiſche 
Moft, welche jeht ihren Weg über Marfeille nimmt, über Ancona zu leiten, 
zu erreihen. Für den Fall, daß diefe neuen Schiffe wirklich die verlangten 
und in Ausſicht geftellten Eigenfchaften befifen follten und nur einige Be 
weife von Sicherheit und Schnelligkeit gewähren würden, läge ed nicht außer 
halb der Wahrfcheinliefeit, daß die Indiſche Poſt ihren Weg über Uncona 
nimmt, um vieleicht 12 Stunden eher in England einzutreffen. Die Zu 
kunft dieſer Linie, deren Koften durch den eigenen Hendelsverkehr zwifchen 
beiden Ländern wohl nicht gedeckt werden könnten, würde dadurch ge 
ſichert fein. 

Die im Bau begriffene Eijenbahn, welche uufere Stadt mit den Firo- 
vinzen des ehemaligen Königreichd Neapel in Verbindung ſetzen follte, konnte 
bis Ende 1862 nicht beendet werden; der Grund diefer Verzögerung muß 
wohl hauptſächlich in einer momentanen Einftellung der Arbeiten gefucht 
werben, mozu die Bauunternehmer durch bedeutende Falliſſements in meh⸗ 
reren Rorditalienifhen Städten gezwungen wurden. Diefe Bahn wurde 
eft im Mai 1863 bis Pescara eröffnet. Diefelben Gründe verzögerten 
auch den Jortbau der Bahn nach Rom, am der jedoch men auch wieder 
eifrig gearbeitet wird. Die öffentlihen Hafen- und eitungdarbeiten wur⸗ 
den durch oben genannte Zahlungseinſtellungen ebenfalls plöglich fiftirt, fie 
find jedoch fhon im Herbfte fämmtli wieder aufgenommen worden. 

Die früher ſchon erwähnte Erweiterung unferer Stadt ift im Sommer 
durchgeführt worden, indem die Stadtthore um ein Vedeutendes hinausge⸗ 
rückt wurden, wodurch, was bie Verfchönerung und den Geſundheitszuſtand 
Anconad beträft, gewiß niel gewonnen if. Eimftweilen dient als Zollgrenze 
eine proviſoriſch aufgeführte hölzerne Einfriedigung, da bei der neuen ftei« 
nernen Stadtmauer zugleich mehrere militairifche Zwecke mit berüdfichtigt 
werden follen, und bierdurd der fihleunige Bau verzögert wird. 

Meben den ſchon erwähnten Falliſſements, melde für umferen Plag von 
nicht geringer Bebeutung waren, f&abete hauptſächlich die Fortdauer des 
Amerikaniſchen Krieges und die daraus entftandene Baumwollkriſis dem 
ruhigen Fortſchreiten bed hiefigen Handels, denn das bedeutendfte Geſchäft 
in Manufafturmaaren an dem biefigen ‘Plate befieht in Englifhen Baum⸗ 
wolhwoaren. Auch da bie Ernte nur mittelmäßig außfiel, fowie die Oari⸗ 
bakdifhe Bewegung in Sicilien trug in etwas zur Geſchäftsſtockung bei, 
allein im Ganzen genommen hat unfer Handel fih günftig entwidelt. 


Ausfuhr. 
Weinſtein. 

Die Produktion war geringer als in früheren Jahren und iſt wohl 
als Hauptgrund davon die noch fortdauernde Traubenkrankheit anzuführen; 
von England und Amerika, unſeren hauptſächlichſten Abnehmern in dieſem 
Artikel, wurde noch immer nicht ſo viel wieder verlangt wie früher, und 
da es zu unſicher war, für die Zukunft zu arbeiten, fo beſchraͤnkten bie 
Fabrikanten ihre Produktion faft ausſchließlich auf den täglihen Bedarf. 


Für rohen Weinfein wurden 8-9 Seudi pro 100 hiefige Pfund ber 
zohlt ; für geläuterte Wanre dagegen 144 — 16 Scudi. 


tammfelle 
Die ausgeführten Ouantitäten überflisgen nicht die regelmäßige Anzahl 
früßerer Jahre; die Selle wurden von 22-—25 Ba. im Affortiment bezahlt. 
Durch die Eifenbahn nad Bologna ift unfere Gegend aud) bem Nord» 
Italieniſchen Handel eröffnet, und während der Frühjahrsſaiſon haben meh— 
rexe Toslanifche Exporteurs bier Lammfelle zur Ausfuhr über Livorno auf- 
gekauft. 


Wallnußholz 
bietet noch immer einen anſehnlichen Ausfuhrartikel, obgleich das Holz aus 
den nächſtliegenden Gebirgen mehr und mehr verſchwindet und in den Nea- 
politanifhen Provinzen durch das Räuberweſen dag Fällen der Bäume fo- 
wie überhaupt alle Urbeiten in ben Wäldern fehr erfhwert werden. Die 
Preife varüirten von 53—7% Baj. pro 1 Römifhen Duadrarfuß von einem 
Soll Stärke. 


Schiffsbauholz. 

Die Ausfuhr nach England und Frankreich war nicht fo bedeutend 
wie in früheren jahren, dagegen batten die Händler einen Erfah durch die 
bedeutenden Ankäufe, welche die Sjtalienifche Regierung für ibre Schiffsbau⸗ 
ten im eigenen Lande made. 


Qumpen 
wurden in bedeutender Menge aufgeführt; hierzu trugen die Aufhebung des 
Eingangzolles für biefen Artikel in den Vereinigten Staaten, fowie die hohen 
Dreife, melde in New⸗York bezahlt wurden, mwefentli bei. 
Die Preiſe dariirten von 26—29 Scudi pro 1000 biefige Pfand für 
weiße, 14—16 Scudi pro 1000 hieſige Pfund für graue, 65— 7% Seudi 
pro 1000 biefige Pfund für bunte. 


Seide 

Die Kokondernte fiel wegen der unter ben Seitenwürmern fortdauern- 
ben Krankheit ſchlecht aus und lieferte nur ungefähr X einer Durchſchnitts⸗ 
Ernte. Die Preife für Kokons murden in folge defien body getrieben und 
warlicten von 46—48 Baj. pro. hiefige Pfund fo, daß ſich der Koftenpreiß 
bee geiponnemen Seide auf 6 Scudi 20 Baj. pro hiefige Pfund ftellte. 
Da die Außfihten auf Herftelling des Friedens in Amerika noch immer 
in weiter Ferne lagen, fo entichloffen fi viele Spinner, ihre Waare zum 
Koftenpreife und felbft mit einen kleinen Verluſt zu verkaufen, während 
Undere abmwarteten und dadurch feinen geringen Verluſt erlitten, denn die 
Preiſe gingen nad und nad bis zu 4 Scubi 20 Baj. herunter. Durch 
die Hoffnung auf Endigung deB Amerikaniſchen Krieges haben fih fogar 
einige Spinner verleiten laffen, fi ganz vom Markte zurüdzuzichen und 
ben Entſchluß gefaßt, ihre Probufte bis zur 1863er Saifon an ſich zu 
halten. ' 


Shwefel. 

Im verfloffenen Jahre kam Schwefel fo allgemein hier in Gebrauch 
als Schutzmittel gegen die Traubenkrankheit, daß die gewöhnliche Ausfuhr 
nad England in Folge der hohen, für den eigenen Stonfıım gezahlten Dreif e 
ganz gehemmt wurde. Die Romagnawerke erzielten für ihre Produkte 21 
bis 22 Irs. pro 100 Kilogr. auf die Küfte gelegt, jedoch deckte das Er- 
trägniß diefer Werke den Konfum bei weitem nicht, fo daß bedeutende Quan⸗ 
titäten von Sicilien eingeführt wurden. 


Getreide 
Die Ernte von Weizen und Maiß fiel ziemlich veichtich aus, die Qua⸗ 
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lität ließ jedoch Manches zu wänfden übrig, ba das bereit® gefhnittene und 
auf dem Felde ſtehende Korn durch anhaltendes Regenwetter litt. 

Kurz nah der rate zahlten Spekulanten für gutes Getreide biß 
9 Scudi 50 Baj. bis 10 Scubi pro Rubbio, es trat jedoch fehr bald 
Flaue im Gefhäfte ein und die Preife gingen im Laufe des Winterd bie 
auf 8 Scubi 30 Baj. bis 8 Scubi 50 Baj. herunter. 


Binfubre. 
Tifhe . 

Die Einfuhr war bedeutender wie im keten Jahre. Bon Norwegen 
Tamen 4 Ladungen Stockfiſche mit ungefähr 19,500 Waag an, welche zum 
Dreife von 3 Scubi 50 Baj. bis 4 Scubi pro 100 Pfd. Abfag fanden. 

Bon Britiſch Nordamerika, Neufundland und Gaspe hatten wir 6 
Ladungen Rabeljau zu ungefähre 11,670 Quintald, welche mit 3 Scubdi 
20 Baj. bi8 3 Scudi 60 Baj. pro 100 Pfd. bezahlt wurben. 

In Heringen war bedeutender Konſum und famen reihlih 5000 FFäffer, 
zum Theil per Segelfchiff, zum Theil per Danıpfer von Jarmouth hier an; 
fie murden mit 4—7% Scudi pro Faß je nah Qualität und nad Zeit ber 
Ankunft bezahlt. 


Steintoßlen 
bildeten im vorigen Jahre einen Haupt» Importartikel unfere® Safens, ba 
die Regierung allem jährlid 30— 40,000 Tormen für die hiefige Ma- 
rineftation gebraucht. Ueberdies werden die Eifenbahnen, die Dampficiff- 
linlen von Genua und Alexandrien bier mit Kohlen verforgt und dieſer 
Artikel darf wohl als der wichtigſte unferer Einfuhr angefehen werben, ob⸗ 
gleih der Privattonfum nur von geringer Bebentung if. 


Eifen. 
Eifenbahnmaterial fam in großen Quantitäten hauptfählih don Eng- 
fand an, um zum Bau ber beiden neuen Linien zu dienen. Der hiefige 
Handel verlangt pro Jahr ungefähr 3000 Tonnen. 


Manufalturmwaaren. 

Mie zu erwarten fand, konnte die Einfuhr vor Englifhen Baum- 
mollenwaaren in folge ber Amerikaniſchen Ereigniffe nur gering fein. Died 
Zam in etwad ber Leineneinfuhr gu Gute. Der Bedarf der verfchiebenen 
Sorten Tuch wurde hauptfächlihd von Deutſchland und der Schweiz auß 
gebedt, und biefes Gefchäft ſcheint fih eine gewiſſe Bedeutung am biefigen 
lage verfhaffen zu wollen. 


Kolonialwaaren. 
Seuptartifel ift reffinirter Zucker, welder in nicht unbedeutenden Quan⸗ 
titäten von Holland, Belgien umd Frankreich importirt wurde. für Kaffee, 
Kakao x. ift Trieft noch Immer der einzige Markt. 


Spirituß. 

Es werben von 300 bis 400 Faß hier impertict, und zwar außfdlief- 
lich von Triek, da auch für die Preußiſche Waare der rafche und billige 
Landweg per Bahn via Trieft bedeutend vortheilhafter ift als der weite 
Seeweg. Der Hauptkonſum ift in Preußiſcher Waare, deren Qualität noch 
immer ben Oeſterreichiſchen Fabrikaten vorgezogen wird. 


Rum. 

Eine geringe Quantität unverfälfchter Waare wurde von England ein- 
geführt; der Hauptkonſum hat fich jebod ber billigen Preiſe wegen auf 
kanſtlich fabrigiete Waare geworfen, die und hauptſächlich von Trieſt zugeht. 
Im verfloffenen Jahre kamen hier zwei Preußiſche Schiffe an. 

Ancona, im Juni 1863. 


— 


Handelsbericht aus Porto Plate. 


Dee Gang, welder das hiefige Gefhäft im Laufe des verfluffenen 
Tahres nahm, kaun im Allgemeinen als ein vecht Iebhafter bezeichnet werden, 
ba einerfeit8 durch den an Onantität wie auch an Qualität reihen Ausfall 
ber 186lec TabalBernte bie Berfhiffungen dieſes Produktes eng mit den⸗ 
jenigen in ber dorjährigen Ernte verbunden wurden, und andererſeits ber 
Import an Waaten Dentfhen, Engliſchen, fyeanzöfifgen und auch Ameri⸗ 
fanifhen Urfprungs eine foldye Höhe erreichte, wie fie hier feit Langer Zeit 
nit gefannt war. Der großen Mehrzahl nach wurden die Exportartikel 
auch in dem verflofienen Jahre von dem benachbarten freibafen St. Thor 
maß bezogen, und der Gefammtmerth derfelben kann, unter Hinzuziehung 
der direft don Europa gemachten Einfuhren und des nicht unbedeutenden 
Bezugs an Provifionen von ben Vereinigten Staaten, auf die Summe von 
rund 1,000,000 Span. Dollar gefhägt werden. Diefe Ziffer überfteigt 
diejenige der Importen in früheren jahren fehr bedeutend. 

Im Jahre 1862 wurden von Tabak in Blättern dad Quantum 
von 95,949 CEtr. ober ca. 10,000,000 Pfd. egportirt, wovon jedod ca. 
45000 Ctr. noch nachträglid zu der 1861er Ernte gerechnet werben müffen, 
und nur die übrigbleibenden ca. 51,000 Etr. der Ernte ded vorigen Jahres 
gehören. Lehtere dürfte im Ganzen dad Quantum von ca. 65,000 Ctr. 
Tabat᷑ aber ca. 7,000,000 Pfd. ertragen haben; gewöhnliche Durchſchnitts⸗ 
partien wurben trag der nicht fehr günftigen Lage biefed Artikels an den 
Europäifgen Märkten mit 11 a 13 Doll per 100 Pfd. frei an Bord ge- 
legt, bezahlt. 

Bon Mahagoniholz betrug der Export 1,188,000 Kubikfuß Eug⸗ 
liſch, und bei der vortheilhaften Lage bed Gefchäftd an den Englifhen und 
Deutſchen Märkten wurden die nachſtehend aufgeführten reife willig hier 
bezahlt: 

für Holz großer Dimenfion von 18 Zoll breit aufwärts 100 a 110 Doll. 
per 1000 DGuß; 

für Holz Heiner Dimenfion von 18 Zoll breit abwärts 70 a 90 Doll. 
per 1000 O Buß; 

für Pyramiden, je nach Größe und Qualität, von 120 a 250 Doll. per 
1000 U Auf. 

Die Ausfuhr von Gelbholz betrug im Ganzen 631 Tond ober 
1,262,000 Pfd. Franzoͤſiſch Gewicht, und hielt fich ber Werth dieſes Arti⸗ 
teld auf 12 a 14 Doll. ver Ton. 

Bon gelbem Wachs warb mar baB Ouantam von 23,220 Pb. 
egportict. Die Preife dafür flellten fi auf 23 & 30 Doll. per Quintal. 

Trodene Ochſenhäute blieben vernachläffigt, bie im vergangenen 
Jahre ausgeführten 9077 Stüd wurden ſämmtlich nad New-Mork verſchifft, 
und hier mit 10 a 12 Doll. per 100 Pfd. bezahlt. 

Die Ausfuhr von Kakao und Honig war nur gering und zwar 
betrug diefelbe von erftexem Artikel 2500 Pfd. und von letzterem nur 6 Fäſſer ⸗ 
Der Werth diefer Produkte war nominell, und Tann mit 6 à 8 Doll. 
ger 100 Pd. für Kakao, und 40 a 50 Eid. per Ballon für Honig an» 
genommen werben. 

Die Angahl der im vorigen Jahre im hiefigem Hafen eingefommenen 
und ansllarirten Schiffe beitrug 86, mit einem Tonnengehalt von 16,780 
Tons; hiervon gehörten zu der 

Hamburger Blagge..-..-. 2 Schiffe mit 5,178 Tons, 






Bremer ..... „> 31% „ 
Oldenburger ..... 10 „ „ 203 „ 
i Deren . 1 v v 230 » 
HSannoverfhen „2 -..... 4 „> 76 » 
Dänifchen ....... 3 „ % 2745, 
Englifchen ...... 63 » 789 ,„ 
hen Do ere0nn0 , » » FH » 
paniſ en » er rirn » » » 
Norbameritum. 3 „, 419 „ 
in ) 
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In den m» und Epportzöllen ift feine Veränderung eingetreten, und 
e8 fteht no) immer der Zolltarif von Euba neben demjenigen ber früheren 
Republit St. Domingo in Kraft. Als eine für den Handel böchft wichtige 
Maßregel ift zu betrachten, daß feit Anfang des vorigen Sjahred den 
Schiffen fremder Nationen die Erlaubnig ertheilt wird, auch Ladungen an 
den verſchiedenen Küftenhäfen, ohne Entrichtung der hohen Tonnengelder, 
einzunehmen, und diefe Schiffe find nur in Unfehung der Lootſengelder und 
einiger anderer Fleinerer Unkoſten höheren Abgaben unterworfen als diejeni⸗ 
gen Schiffe, melde ihre Ladung im biefigen Hafen einnehmen. 

Porto Plata, 1. Februar 1863. 


Mittheilnngen. 


Bönigsberg, 9. September. Bon der günftigften Witterung be 
gleitet, bat die Ernte in unferer Provinz zu Anfang de Monatd Auguft 
begonnen und ift nunmehr ald volftändig beendigt anzufehen. Die Hoff 


nungen, die der Landmann auf einen günftigen Ausfall der Ernte gebaut, 


haben ſich im Ullgemeinen in fo vollem Umfange beftätigt, daß unfere dies⸗ 
jährige Ernte wohl zu einer der beften zu zählen fein möchte, deren fich bie 
Provinz in den leßten Jahren zu erfreuen gebabt. Roggen liefert nad 
übereinjtimmenden Berichten in Quantität ein fehr günftige8 Refultat, und 
da beinahe Alles ohne Regen eingefheuert ift, fo läßt aud die Trodenheit 
des Einfchnitt3 nicht? zu wünſchen übrig. Wenn aud die Qualität bed 
Meizend an manden Stellen durdy den Roft gelitten bat, fo ift dieſer Fall 
doch nur auf vereingelten Strichen mehr oder weniger hervorgetreten und 
‚giebt keine DVeranlaffung, die Weizenernte nit aud als wenigftend be⸗ 
friedigend anzufehen. Im Allgemeinen ift das Korn gefund, von guter 
Farbe und zufriedenftelendem Gewicht. Nur in Bezug auf die bevorftehende 
Rartoffelernte lauten die Berichte nicht fo günſtig. Obwohl in quantitati- 
ve Beziehung der Ertrag ein recht ergiebiger zu werden verfpricht, fo hat 
doch die alljährlich ſich einftellende Kartoffelkrankheit bereit8 wieder einen 
großen Theil der Selber befallen; man giebt fich indeß der Hoffnung Bin, 
daß die Frucht beim Eintritt der Krankheit ſchon zu weit außgebildet ge 
wefen fei, um von dem Kontagium flark ergriffen zu werden. Der Ge 
treidehanbel unfered Plaged und zunähft der Weizenmarkt bot im ver- 
wichenen Monat ein Bild großer Ruhe und Geichäftdlofigkeit, und es fcheint 
auch für die nächte Zeit wenig Ausficht vorhanden, daf derfelbe auß diefer 
Stagnation heraudtreten werde. Als Hauptgrund hierfür dürften die auß 
allen Theilen de8 Auslandes einlaufenden günftigen Exnteberichte anzufehen 
fein. England, defien Einfiuß auf den biefigen Weizenmarkt in erfter Reihe 
ftebt, hat feine Erträge bei dem beften Wetter eingebracht, ift mit Duan- 
tität und Qualität fehr zufrieden und det momentan einen nicht unbedeu- 
tenden Bedarf des Landes durch die von anderwärtd heranftrömenden Zu⸗ 
fuhren. Daß unmittelbare Ergebnig hiervon ift ein vollftändige8 Zurück⸗ 
halten der Ordres von Seiten des Englifhen Marktes, was um fo läb- 
mender auf den Kontinent zurädwirkt, al3 fi) nad feiner Seite bin ein 
Abfap für Weizen eröffnet. Unter diefem Einfluffe wid ber Preis für 
Weizen um 5 biß 6 Sgr. pro Scheffel, jo daß hochbunter 126pfündiger 
bereitö a 72% Sgr. gehandelt worden if. Die Polnischen Zufuhren, welche 
jet allmälig heranfommen, find unter folden Verhältniffen unverfauft zu 
Boden gegangen. Die Eigenthümer können fih in die erheblichen Verluſt 
gewährenden Preife nicht finden und ſpekuliren auf befjere Seiten. Weniger 
ungünftig, wiewohl der Handel fehr begrenzt war, ftellte es fi mit Rog- 
gen und Futtergetreide. Für erfleren Artikel fand fi) nah Schweden 
Finnland, theilweife auch Holland, Bremen und Stettin ein nicht unbedeu- 
tender, wenn aud wenig Gewinn laffender Abſatz, während Gerfte, Erbſen 
und namentlid Hafer an England einen guten Käufer hatten. Roggen 
verfolgte ebenfallß eine weichende Tendenz und verlor gegen Anfang des 


Monats 5 Sour. pro Scheffel. Zu Ende des Monatd fellten fi die Preife 
je nad Gewicht: 
für Weizen, bodbunten ........ 72277 Ser. 


» rothen............. 70%, 

» Roggen ................... 425 -51, 

„ Gerſte.......... ........... 37 —3 „, 
Hafer ..................... 24 Sgr. pr. 0 Pfd. 


In Rübf en und Raps ift wegen ber im Ganzen geringen Zufuhren 
feiu erhebliches Geſchäft geweſen. Die biefigen und benachbarten Oelſchläge 
teien hatten ihren Bedarf bereitö im Monat juli gededt, und was noch 
auf den Markt fam, wurde fchnell geräumt, um größtentheild nah England 
und Holland verladen zu werden. Der ganze Umfah in Rübfaaten mag 
1300 bis 1500 Laft nicht überftiegen haben, und wurde gute Waarte mit 
105 biß 106 Sgr. pr. Scheffel bezahlt. Noch flauer geftaltete ſich das Ge 
ſchäft für Leinfaat; es ift im verwicdenen Monate beinahe ganz ohne Be 
deutung auf unferm Plag geweien. Der Englifhe Marke foll fo xeichlid 
mit Indiſchen Fettſaaten überführt fein, daß er feinen Ueberfluß fogar an 
andere Länder abgiebt. Die Preife find daher aud hier bedeutend gefallen, 
und man zahlte am Schluffe des Monats für leichte Waare 53 Sgr., für 
ganz ſchwere Sorten 79 bi8 82 Sgr. pr. Scheffel. Was don Rußland bier 
eingeht, wird fortwährend zu Boden gebracht und mögen jeht ſchon 4000 
bis 5000 Laft auf unferen Speichern lagern. In Leinkuchen war der 
Export nad England und Rotterdam, wenngleich zu ftetig mweichenden Prei- 
fen, nicht unbedeutend, fo daß beinahe der ganze Vorrath geräumt iſt. Es 
wurden bezahlt für Leinkuchen 65, fpäter 60 Sar. pr. Eentner. Für Rüb⸗ 
kuchen, welde ſich den ganzen Monat gehalten hatten, bezahlte man in 
Lieferung für Weftpreußen pr. September 55 bis 55% Sgr. pr. Centner. Das 
Geſchäft in Spiritus hatte während des ganzen Monatd einen matten 
Gang. Die flauen außmärtigen Berichte, in Verbindung mit den für bie 
Kartoffelernte in quantitativer Beziehung günftigen Ausſichten, bämpften 
die Kaufluft. Die Umfäge drehten ſich daher ausfhlieglih um ben augen 
blidlihen Bedarf, wogegen nur wenig Ubfclüffe auf Termine ftattfanden. 
Die Preife ftellten. ficy 


loco incl, Faß à .............. 17%—17 Rtble., 
auf Lieferung pr. September.... 174—17% , 
» > „ Dfteber ...... ' 1% , 


» Winterliefeerung ohne Faß.. 15%—15 , 
pr. 8000 pEt. Tralles. Der Flachshandel hatte fi einer nicht unbe 
deutenden Regfamkeit zu erfreuen. Die Natur ber neuen Flachſe Ruſſiſcher 
Abkunft, deren Ouantum bis jept auf 36,000 Etr. zu veranſchlagen ift, if 
ſehr ſchön und haben daher auswärtige Spinnereien Veranlaffung genommen, 
bis jept 10— 12,000 Etr. zu dem guten Preife von 18% — 184 Rthlr. 
pe. Eentner an fi zu bringen. Neue und größere Ordred von Böhmen und 
Mähren, welde Länder ftarke Ernteausfälle erfahren haben, wurden nur 
deshalb nicht ausgeführt, weil man mit Qunerficht einer weiteren Gteige 
rung der Preife entgegen ſah. Da nun inzwifhen die meiften Spinnereien 
fi entfchloffen haben, größere Duantitäten zu erhöhten Preifen zu accepti- 
ten, fo fieht man einer baldigen Räumung beB ganzen Flachsvorraths im 
nächſter Zukunft entgegen. Unter’ fhneller und Gewinn bringender Räw 
mung der alten Beftände beivegten fi) auch die Preije für Hanf fteigend. 
Die diesjährigen Abkünfte laſſen fih auf 40,000 Ctr. ſchähen. Dieſes 
Duantuin ging fehnell in den Beſitz biefiger Händler für einen um 2 bi8 
3 Rthlr. pr. Eentner gegen das Vorjahr gefteigerten Preis über. Die 
Ronfumtion fcheint indeg den Ausfall der bevorftebenden Ernte abmarten 
zu wollen, ehe fie fi) zu größeren Ordreß bequemt, und aus diefem Grunde 
ging der Abfah nur fdhleppend, fo daß nod etwa % des angegebenen Quan- 
tum8 in den Händen der hiefigen Händler fidh befindet. Nach eingegogenen 
Berichten find die Außfichten für die HSolländifche, Belgiſche, Iriſche, Fran⸗ 
zöfifhe, Polniſche und Auffifhe Hanfernte befonder8 günftig, wogegen im 
Böhmen und Mähren die vorherrfchend gemwefene Dürre die Ralamität einer 
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theilweifen Mißernte in Ausſicht ftelt. Der Theehandel war im Unguft 
nicht von befonderer Cebbaftigkeit. Die Niſchney-⸗Nowgoroder Mefle, welde 
den ganzen Monat hindurch mährte, hatte Käufer zurüd gehalten. Der 
Abfag für dad innere von Rußland war baber flau, und es zeigte fi nur 
Bedarf für die zunächft gelegenen Grenzbezirke. Inzwiſchen eingegangene 
größere Ordres verfprehen wiederum mehr Leben in diefen für unfern Plat 
bedeutenden Sandelözweig zu bringen. Die Umfäge in Kolonialwaaren 
bewegten fih gleihfalld in ehr engen Grenzen. ft au der Konſum der 
Provinz recht belangreih, fo vermag er doch nicht für fi alein dem Ge⸗ 


fhäft befondere Rührigkeit zu verleihen, während unfer Radbarftaat, mel. |. 


her als Konſument ſouſt in erfter Reihe fteht, unter ben jehigen politifchen 
Berhältniffen fih fehr zurüdhaltend verhält. Rur der Export von Zucker 
hät feine fchon feit Monaten anhaltende Lebhaftigkeit behauptet. Die Leb- 
baftigkeit im Heringdgefhäft hatte im Vergleich zu früheren Monaten 
etwas eingebüßt, wenn aud einzelne große Poften nad Rußland aufgeführt 
worden find. Die Zufuhr von Norwegen betrug etwa 12,000 Ton. Vaar⸗ 
beringe, welche gegen Rüdladung von Roggen und anberem Getreide in 
Baratt genommen wurden. Es wurden nad Rußland verfauft ca. 5000 Ton., 
nad der Provinz ca. 5500 Ton. Baarberinge à 6% — 6% Rthlr. je nad 
Qualität und Padung. Der Import von Lumpen bat, begünftigt durch 
die augenblidlihen Grenzverhältniſſe, eine bedeutende Höhe erreicht. Es find 
etwa 17,000 Etr. tranfito eingeführt und beinahe Alles nad England, 
Hannover und Bremen abgeladen. Die Preife ftellten fi nad Qualität 
4%—5 Rthlr. pr. Eentner und haben lohnenden Gewinn abgeworfen. Die 
Rhederei unſeres Platzes leidet nad wie vor unter dem Drud niedriger 
Frachten und ift an einen Umſchwung derſelben bei der Ausſicht auf eine 
allgemein gute Ernte und bei den hiefigen, gegen daB Ausland noch zu body 
gehaltenen Preifen überhaupt nicht bald zu hoffen. Nah London wurde zu 
2 Sh. 6 Pe. pr. Quarter Weizen gefchloffen und fo im Verhältnig nad) 
andern Großbritannifchen Häfen. — Lumpen nach Reith 25—26 Sh. pr. Ton. 
Nah Holland 16— 17 Fl. für die Laſt Roggen; nad der Wefer und der 
Ems refp. lolo 7 und 8 Rthlr. pr. Hamburger Roggenlafl. Die Pillauer 
Schiffslifte weift nach als eingegangen 175 Schiffe, und zwar: . 


mit Ballaſt.................................... 22 Schiffe 
> Stüdgut BREUER — — 54 
» Heringen .......................... 32 , 
» Gipsfteinen, Dachpfannen, Kalkfteinen, Cement 37 5 
„ Steinfohln. ....-.ouscnsunnunnnononunnenere 2 „ 
2 Salz 6 
„Spiritus ........................... ...... 6 , 
» Qude ...... Snnsunroessananneuenseenenennn 3 5, 
> Thee ——— 1 
»Pottaſche ........... ..................... 1, 
» Schafen .................. Peensnssnuunuuree l , 





zufammen 175 Schiffe, 


mit Wegen ........... 926 Laft in 6 Schiffen 
„ Erbin ...... .... 517 ,„, 5 , 
„Gerſte ............ 341, ,5 3 , 
» Dafer ............ 570, ,„ 65 
„ Rübfaat .......... 47 ,, 3 ,. 
„ Leinſaat .........- 4 ,„, 1, 
»„ Bohnen .......... 8 ,„ , »n 1, 
„ Sleep? .......... 15 ,„ ,„ 2 , 
„Oelkuchen ........ 21 ,„ ,„ 4 , 
35 Kunochen .......... 101 ,„, 2 , 
Lumpen........... 129 ,„,„ 2, 


35 Schiffe 
Brent. Handele Archiv 1863. IT. 
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nad Großbritannien; 














mit Roggen ......... 1111 Lak in 14 Schiffen 
» Wegen ........... 200 », 3; 
„ Eben ...... ... 18, ,|1 . 
Rüubſaat .......... 4 ,„, 1, 
„ Leinfaat .......... 7 ,, 1, ’ 
„ Ddlltuden ........ 49, , 1, 
21 Schiffe 
nad Holland; 
mit Roggen .......... 2 ,„ ,„ 2 
» Dielen .P.......... 9 ,„,„, 1, 
„Lumpen.......... . 73, „35 
6 Schiffe 
nad Hannover; 
mit Roggen .......... 3, ,. 1, 
1 Schiff 
nad übel; 
mit Roggen .......... 1405 „ „ 4 
> Wegen 2.2.2.0... 235 , 1 
» Erbfen ........... 40, l , 
47 Schiffe 
nah Normegen; 
mit Roggen .......... 785 ,„ ,„ 21 
„Weizen ........... 92 3, 
„ Erbſen „.u........ 2 „ » 8 , 
32 Schiffe 
nach Schweden; 
mit Roggen .........- 359 ,„ „ 14 , 
» Eben „2.220000. 3 ,„, 1, 
15 Schiffe 
nah Dänemark; 
mit Roggen .......... 32 , I, 
» Qumpen .......... 84 » 3 
» Dolg..........0.. 47 ,, 2 
14 Säiffe 
nad Bremen; 
mit Eifenbabnfhienen .. 266 „ „ 7 
7 Schiffe 
nach Rußland; 
mit Stüdgut.......... 1420 ,„ „1 „ 
2 Roggen —........ 23 »„ » I ı 
» Rüden ........... 500, 335 
» Qumpen .......... 0, „2 > 
33 Schiffe 


nad Stettin. 
' Zuſammen 211 Sciffe, 


Danzig, 0. September. Die Flauheit im Getreidegefchäft hielt, 
wie auf faft allen Getreidemärkten, auch an unferem Platz während be 
verfloffenen Nonats ununterbrochen an und der Rüdgang ber Preife machte 
weitere Fortſchritte. Die neue Ernte ift unter den günftigften Witterungß- 
verhältniffen eingebradt worden und wenn fi auch noch feine umfaffenden 
Erdruſch⸗Reſultate angeben Lafien, fo ift man doch der Anficht, daß dieſel⸗ 
ben im Allgemeinen befriedigend find. Roggen bürfte in Bezug auf Quan⸗ 
tität der vorjährigen Ernte nicht nachflehen, in Qualität und Gewicht bie 
felbe jedoch weit übertreffen. Weizen bat in einigen Gegenden unferer 
Provinz ſtark durch Brand gelitten, im Ganzen wird jedoch der Ertrag 
der neuen Ernte fowohl in Quantität als Qualität gerühmt. Ebenjo gün- 
flig lauten die Nahrihten über die Ernte aus anderen Ländern und bie 
Stille im Gefchäft nimmt noch immer zu, während Preife bereits wefent- 
lich billiger geworden find, Das Quantum Getreide, meldes von Polen 
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gegenwärtig auf bier ſchwimmt, wird auf ca. 10,000 Laft geſchaͤtt, ch. 
20,000 Laft lagern bereit3 auf biefigen Speichern unb in ber Provinz be- 
findet ſich auch noch Manches. Urrter ben gegenwärtigen biefigen Verhält⸗ 
niffen, bei erfhüttertem Vertrauen und Kredit ift eine Realiſation diefer 
Läger nur durch Export möglich und je mehr dazu geſchritten wird, je zu- 


rüchaltender werden die Käufer auf det auswärtigen Matkten. Unter die 


fen ungünftigen VBerhältuifen mußten bie Umſätze un unferer Börſe auch 
während des Monat? Auguſt fehr gering bleiben. Gie befanden aus 


2000 Laft Weizen zu 400—512% Sl. 
1720 ,„ Roggen „ 20-321 ,„ 
45 ,„ Gerſte „ 231—273 , 
8 3 Hafer „ 150-165 , 
45 , weiße Erbfen „ 290-320 „ 
200 „ MRübfen „ 60-645 , 
4 ,„ NRepp „ 630-660 „ 


An ber Bahn wurden am Schluß des Monats gezahlt: für Weizen 64 
bis 79 Sgr., für Roggen 47—49 Sgr., für fleine Gerfie 36—41 Sgr., 
für große Gerfte 42—47 Sgr., für Hafer 23—-28 Sgr., für Rübſen 105 
bi8 108 Sgr., für Rapps 106 — 108 Sgr. Die Beftände von Getreide 
waren ultimo Auguſt: 16,000 Laſt Weizen, 2310 Laft Roggen, 110 Caft 
Gerfte, 100 Laft Hafer, 1080 Laſt Exbfen, 1440 Laft Rübfen und Rapps, 
40 Luft Leinſaat. Spiritus wurde bei ganz unbebeutender Zufuhr mit 
15% Rthlr. bezahlt. Für Holz zeigte fih auch mährend des verfloffenen 
Monat8 rege Frage vom Auslande. Im Monat Auguft liefen in Neu 
fahrwafler ein 236 Segelfäiffe und 12 Dampffdiffe, zuf. 248 Schiffe; da⸗ 
gegen gingen aus 290 Segelfhiffe und 12 Dampffdiffe, zuſ. 302 Schiffe. 
Bon den abgefegelten Schiffen hatten geladen 164 Holy, 124 Getreide, 14 
diverfe Güter. Zugeführt wurden: a) ſtromwärts: 3207 Laſt Weizen, da⸗ 
von 1272 Laſt aus Polen; 1365 Laft Roggen, davon 517 Laft aus Pos 
len; 173 Laſt Erbfen, 604 Laft Rapps und Rübfen, 17,319 Stüd fichtene 
Balken, 44,899 Stüd fihten Rundholz, 1500 Stüd eichne Ballen, 966 
Schock Stäbe, 500 Schod Bandſtoͤcke, 132 Laft Planfen, 299 Klafter 
Klobenholz; b) auf der Eifenbahn: 252 Laft Weizen, 654 Laſt Roggen, 
67 Laft Berfte, 11 Laſt Hafer, 245 Laft Rübfen. Don den im Monat 
Juli fait gewordenen Firmen haben zwei einen aufergerichtlichen Vergleich 
mit ihren Gläubigern bereit® abgeſchloſſen, eine dritte bemüht fi ebenfalls, 
ein ſolches Abkommen zu treffen, ohne daß fie bis jetzt ihre Abfiht er- 
reicht hätte. 


Thorn, 11. September. Während de8 Monats Auguft herrſchte 
ziemlich große Gefchäftsftille. Die Erntearbeiten wurden bei fhönem Wetter 
beendigt ; die Ernte verſpricht ſowohl für Weizen als für Roggen ein recht 
gutes Refultat. Der allgemeine Rückgang der Preife dat binnen Monat8- 
feift den hiefigen Ort auf Weizen mit 10 Rtblen., auf Roggen mit 5 
Mihlen., auf Erbſen mit 4 Rthlen. pro 25 Scheffel betroffen, fo daß am 
Monatsſchluß für 

25 Scheffel Weizen 44 bis 56 Rthlr., 
Roggen 32 „ 36 „ 


» >» 
» » Erbfen 30 „ 385 ,„, 
> » Gehe 3 „ 32 „, 


» »Hafer 0,2 „ 
gezahlt wurden, Die Yufuhren waren unbedeutend, verlaben wurden ca. 
‚300 Laft Weizen, 300 Laft Roggen, 10 Laſt Erbfen, 290 Laft Rübfen, 
wovon ca. 220 Laft per Bahn. Der Wafferftand erhöhte ſich erſt am Ich- 
ten Tage de8 Monats Auguſt. Bon Polen kamen gu Waſſer 1840 Laſt 
Weizen, 1100 Laft Roggen, 130 Laft Erben, 52,800 Stüd weiches Holy, 
2500 Stüd hartes Holz, 960 Laſt Bohlen, Bretter. 


Strealfund, 22. September. Die Ernte iſt bis auf einige8 Som. 
merkorn, das noch im Felde fteht, vollendet; das Mefultat derfelben kann 
im Ganzen als befriedigend betrachtet werden. Rübſen hat einen ausge⸗ 


zeichneten Ertrag negeben, durchſchnittlich 36 bis 38 Scheffel per Pom- 
merfchen Morgen, ein Ergekniß, wie dies feit vielen Jahren nicht vorgekdm⸗ 
men ift. Der hohe Ertrag, vereint mit den hohen Preifen 8I— 91 Rthlr. pro 
Wifpel, bat wefentlih dazu beigetragen, die Lage derjenigen Landwirthe, 
welche auf hohem Pachtzins ſtehen, zu verbeſſern. Die Roggenernte läßt 
in Bezug duf Fuderzahl, wie dies bei dem dünnen Stande der Halme nicht 
ander8 zu erwarten war, zwar Manches zu wünſchen übrig, doch find 
Druſchetgebniß und Qualität befriedigend aufgefallen. Weizen gewährt im 
Ganzen eitte Mittelernte und würde ein brillante Mefultat aeliefert haben, 
wenn die Halme nicht durch den zu dichten Stand auf vielen, namentlid 
guten Feldern, ſich gelagert hätten, wodutch bie Rörneraußbildung beein- 
trädytigt wurde. Dagegen haben Felder, auf denen diefer Uebelſtand nicht 
ftattgefunden, fomohl am Quantität al8 an Qualität, einen fehr reichen 
Ertrag gewaͤhrt. Gerfte und Hafer litten unter den nachtheiligen Witte 
tangseinfläffen, dennvch tft troß des dünnen Standes der Halme der Koör⸗ 
nerertrag befriedigend. Der Futtererttag ift aber ein geringer geblieben. 
Erbfen find aflenthalben fehr gat gerathen, troden unter Dad gebracht und 
hinfichtlich des Futter- und Körnerertrages zufriedenftellend ausgefallen. In 
dieſem Jahre find die Kartoffeln von der Krankheit foſt ganz verſchont ge⸗ 
blieben. Die Ernte iſt reichlicher ausgefallen als ſeit vielen Jahren. Klee 
und Wieſenheu in beiden Schnitten haben vorzüglichen Ertrag gegeben. 


Siegen, 15. September. Die Nachfrage nad Eifenftein» Erzen zu 
befriedigenden Preifen Seiten? außmärtiger Hütten bat gegen ben Monat 
Juli feine Abnahme erlitten, und fo herrſchte im Grubenbetriebe die regfte 
Tätigkeit. Iſt mun die bedeutende Zunahme in der Eifenftein-Produftion 
für die Grubenbefiger felbjt fehr gewinnbringend, fo verſchafft fie im Allge⸗ 
meinen doch ben Befigern ber Märkifhen nnd Nieberrheinifhen Hohöfen 
mehr Vortheile wie den hiefigen Hüttengewerfen, woran freilich die Lepteren 
die alleinige Schuld tragen. Die meiften der biefigen Hohöfen werden noch 
gewerkfhaftli und des fehr getheilten Beſitzes wegen ſo verfchiebenartig 
betrieben, daß e8 ihnen, felbjt bei der Anlage jtarker Gebläfe-Mafchinen und 
neuer Konftruftionen, unmöglich ift, konkurrenzfähig zu werden. Mur eine 
zationelle, einheitliche Verwaltung könnte diefen Uebelftand heben; aber ver- 
geben8 erftreben die Einfichtigeren unter den Gerwerken eine folche, fie ſchei⸗ 
tern noch immer an dem Willen ber Mehrzahl, der es ſchwer fällt, die 
großen Fortſchritte zu beurtheilen, melde die Eifentnduftrie feit einer Reihe 
von Jahren in Deutfhland gemacht hat. Die meiften Hüttengewerken find 
Bauern, die jet noch, wie in alter Zeit, die eigene Arbeitskraft bei ihrem 
Hüttenbetriebe verwerthen wollen. Ein Hohofen ift im Beſitze von oft 
mehr als dreigig Gewerken, bie vlme Ausnahme auch Grubengewetfen fin? 
und ‚ihren eigenen Eifenftein gewinnen. Diefelben fahren nun Kalt, Koh 
len, Koaks und Eifenftein mit ihren Gefpannen an und verrichten über 
haupt alle nöthigen Manipulationen. Der zn verhüttende Cijenftein if 
nun in der Megel auf ben verfchiebenften Gruben gewonnen, daher von ber 
abweichenden Beſchaffenheit, was bie Gewerken aber durchaus nicht abhält, 
ihn in ein und bdemfelben Hohofen zu verhätten. So merden die Hütten 
heut mit diefem, morgen mit jenem Eifenftein beſchickt, täglich wechſeln bie 
Erze, melde in der Regel der mannigfachften Behandlung bebürfen, eine 
ſolche aber leider nicht finden. Hieraus dürfte fi) ergeben, daß die Lei 
ftungsfähigfeit der Defen geſchwächt wird, daß diefelben nur ein Roheiſen 
geringer Qualität liefern fünnen, dabei ſtatk angegriffen werben, nur kurze 
Kampagnen aushalten und unmöglid mit rationeller betriebenen Werfen 
zu fonfurriren vermögen. So lange Verbältniffe diefer Art beftehen, muß 
der hiefige Hohofenbetrieb geringe Erfolge liefern, und die vorzüglichen Erze, 
welche jetzt den außmwärtigen Hütten zu ihren günſtigeren Nefultaten haupf- 
fächlich verhelfen, werden dem Kreife entzogen. Die Puddlings⸗ und Waly 
merke find überall vollftändig befhäftigt, und wenn bie Befiger dennod 
fortwährend über niedrige Preife lagen, fo verfchliegen fie fich doch nicht 
der Ueberzeugung, daß die innere Konkurrenz den niedrigen Stand derſel⸗ 
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ben herbeigeführt hat, nicht aber bie ber Werke in England und Belgien, 


deren Einfluß wegen ber geringeren Omalität iyrer Fabrikate nicht zu fürch⸗ 
ten ift. Der große WBaffermangel, welcher die Thätigkeit der hieſigen Werke 
feit Monaten lähmt, tft noch vorherrſchend und bat and das gänzliche 
Stilftehen faft fämmtlicher Metallhütten veranlaft. Der Umfatz von Mr 
taflen war ein geringer, well nur wenige Vorräthe vorhanden find. Die 
Dreife des Leders haben fich nicht unerheblich gebefiert und überhaupt hat 
der gefammte Lederhandel fett der letzten Braunſchweiger Meffe an Lebhaf 
tigkeit gewonnen, fo daß die meilten Vortäthe geräumt find. Die recht be⸗ 
friedigende Getreide. Ernte ift bei dem fchönen Wetter der lehten Wochen 
ſchneller als in den vergangenen jahren geborgen worden nnd nur auf den 
höher gelegenen Feldern fieht man noch vereinzelt Safer am Halme ſteben. 
Die Durchſchnittspreiſe im vergangenen Monat betrugen für je 100 Pfund 
Weizen 3 Rihlr. 20 Sgr., Roggen 2 Rthlt. 25 Sgr., Gerſte 2 Rihlr. 
22 Sgr. 6 Pf., Hafer 2 Rthlr. 10 Sgr., Kartoffeln 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Dortmund, 9. September. Der allgemeine Gang de3 Eifengefhäfts 
iſt nicht ungünftig. Die hiefigen Werke haben große Fortſchritte in der 
Fabrikation gemaht und find im Stande, mit Hülfe der edleren Erze, To 
genannte Qualitätdeifen berzuftellen, welches dem Englifhen gleich fteht 
und pro 1000 Pfd. mit 33 bis 35 Rthlr. bezahlt wird. Beſonders rege 
ift der Abſatz bei ordinairem Stabeifen, in welcher Branche die Induſtrie 
ganz unabhängig vom Auslande ifl. Die Aufträge in dem Hauptartikel, 
Scyienen, find zahlreih und werden die meiften Werfe bis zum Winter, 
einige bis zum nächſten Frühjahr Arbeit haben. Die Preiſe find verſchie⸗ 
den, je nad der Fabrikationsvorſchrift ber Vefteller, im Allgemeinen aber 
find fie ſehr gedrückt. Die Mehrzahl hiefiger Werke bat fi deshalb dazu 
verbunden, bei Submiffionen einheitlich aufzutreten. Das Roheiſengeſchäft 
ift im flotten Gange, die Preife find aber feit Jahresfriſt troß der günfti- 
gen Stimmung der Englifhen Märkte bis zu 1 Rthlr. pro 1000 Pfd. ge 
wichen. — Gutes Pudbeleifen koftet jest 13% bis 134 Rthlr. pro 1000 Pf. 
Der Kohlenhandel bat in biefem Jahre, felbft im Sommer, ber für ben 
AUbſatz ungänftigften Zeit, eine merkliche Stodung nicht erlitten. Beſonders 
große Unfträge find in Puddelfohle für die ſtark befcäftigten Eiſenwerke 
eingegangen. Auch die Zehen, welche Gaskohlen fördern, Haben reichliche 
Abnehmer, die Kontinental - Gadanftalt in Deffau, welche fräher faft aub⸗ 
ſchließlich Engliſche Kohlen verwandte, bezieht jeht für ihre zahlreichen An⸗ 
Ralten nur Kohlen aus ben biefigen Revieren. Nach dem Often werben 
monatlich ca. 600,000 Scheffel expedirt, aud hat Bremen und Bremerhafen, 
von ws and bie Kohlen erportiet werden, für den Abfah Bedeutung er- 
tangt. Störend für den Kohlendebit nad dem Oſten ift die Beſtimmung 
der Eiſenbahnverwaltungen, woncich fie Kohlen zum 1 Pfeunigdtarif nur 
in Erpreßzigen und überhaupt nur dann erpebicen, wenn nad) einer Gta- 
tion ein ganzer Bug von 40-50 Waggons abgelaffen wird. Hierdurch find 
mande Konſumenten behindert, Beziehungen aus hiefiger Gegend zu machen, 
namentlich ſolche, deren Etabliffenent® an kleineren Stationen oder gat 
nicht an der Bahn liegen und dern Konſum nicht fo ſtark ift, um volle 
Expteßzũge beziehen zu können. Würden die Kohlen nad dem Often zum 
1 Pfennigbtarif mit allen Güterzügen beföcbert, fo dürfte der Abſatz eine 
namhafte Steigerumg, erfahren. Trotz ber im Allgemeinen günftigen Ber- 
Hältniffe find die Preife im Laufe des Jahres gefunfen und bewegen „fid 
gegenwärtig für befte Kohlenſorten zwifchen 2%, bis 3 Sgr. pro Scheffel. 
Der Abſatz von Koaks ift trog der vielen neuen. Anftalten im Wachſen. 
Died dürfte hauptſächlich dem flotten Hochofenbetriebe und dem Aufſchluß 
des Siegerlanded, wo bie früher auf Holzkohlen eingerichteten Hochöfen jeßt 
faft nur mit Koals hütten, zuaufhreiben fein. Seit Einführung bes 
1 Pfennigtarifd auf der Deup- Gießener Bahn ift au der Debit nad 
Süddeutfchland lebendiger geworden. Die reife der Koake haben in die 
ſem Jahre gleihsfalld eine Reduktion von durchſchnittlich 2 Pf. pro Etr. 
erlitten und ſchwanken für befte Qualität zwiſchen 6 bis 6% Sgr. pro Ekr. 
— Das Ergebnig der Ernte in hiefiger Gegend wird von Sachberſtändigen 


babin beurtbeilt, daß bei Winterfrühten Raps eine volle Ernte ſowohl au 
Quantität wie an Qualität, Wintergerfte volle Ernte und gure Qualität, 
Noggen volle Ernte und vorzügliche Qualität, Weizen volle Ernte und befte 
Qualität liefert. Die Sommerfrüdte haben zu fehr von der Dürre gelitten, 
find aber beffer gerathen ald man erwartete. Der Ertrag ift anzunehmen 
für Hafer eine % Mitteleente mit guter Qualität, Gerfte eine % Mittelernte 
mit guter Qualität, Bohnen, Erbſen und Widen eine % Mittelernte, Heu 
bleibt im Ertrage um % zuräd, ba die Dürre ben zweiten Grasſchnitt 
nicht auflommen läßt. Es wird deshalb Futterinangel allgemein eintreten 
und namentlid dürfte das fette Dieb auf den Weiden zu leiden baben- 
Kartoffeln werben eine volle Ernte geben und haben bis jet noch nicht 
von der Krankheit gelitten; die Qualität ift fehr gut. Diefe über Er- 
warten qute Ernte, befonderd in Weizen und Roggen, veranlaßte im ver- 
floffenen Monate ein raſches Fallen der Preife, fo ging Weizen von 3 Rthlrn. 
10 Sgr. (alter) bid zu 2 Rthlen. 20 Sgr. (neuer) pro Schffl., und Rog- 
gen von 2 Rtblen. 3 Sgr. bis zu 1 Rthlen. 28 Sgr. pro Schffl. zurüd. 


Die Durchſchnittspreiſe waren für Weizen pro Scheffel (85 Pfd.) alter 3 Rthlr. 


3 Sgr., neuer 2 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Roggen pro Scefiel (80 Pfb.) 
2 Rthlr. 2 Sgr.; Gerfte, ſchwere Wintergerfte (70 Pfb.) 1 Rthlr. 25 Sgr., 
Mintergerfte 1 Rthlr. 20 Sgr.; Hafer, neuer (50 Pfb.) 1Rthlr. 5 Sgr., 
alter 1 Rthlr.; Kartoffeln pro 100 Pfd. 25 Sgr. 

Kondon, 28. September. In Betreff der auf der Parifer Kon- 
ferenz aufgeftellten Vorfchläge zu einem Juder-Zoltarif fhreibt man dem 
Economiſt: 

Die Grundzüge des Projekts laſſen ſich folgendermaßen zuſammen⸗ 
faſſen: Die Baſis des Tarifs iſt die Abgabe von raffinirtem Zucker, deſſen 
Normal-Qualität deutlich und genau feſtgeſtellt werden muß. Sie muß in 
den verfchiebenen Rändern eine und diefelbe fein, doc fteht es jeder Regie 
tung frei, den Betrag ber Abgabe nad eigenem Ermeflen zu beftimmen. 
Rohzucker wird in drei Klaffen getheilt, deren Grenzen nad Maßgabe der 
Qualitäten zu reguliten find, melde von gewiſſen feftftebenden Holländiſchen 
Zahlen angedeutet und durch feite, gefetzlich beflätigte Normalproben reprä- 
feutirt werden. Die Abgaben würden fih alddann in gleihmäßigem blei- 
bendem Verhältniß von den auf raffinietem Zucker ruhenden abftufen. Aller 
Zucker gleich Nr. 19 (Golländiſch) wird ald raffinierter betrachtet. Die 
erſte Klaffe des nicht raffinirten Zuckers begreift die Qualitäten über 
Nr. 14 und unter Nr. 19, Die zweite Klaffe die Qualitäten glei 
Nr. 10 und nicht über Nr, 14. Die dritte Klaffe ale Qualitäten unter 
Ne. 10, Es bleibt jedem Rande überlafen, Zwiſchennormen ober eine weir 
tere Norm unter ber dritten Normalklaffe zu adoptiren. In dem erfteren 
Sale müffen dergleichen Zwiſchennormen bdergeftalt feftgeftellt werden, daß 
fie den nämlichen Unterfchieb zwifchen jeber ber urfprünglichen Klaſſen bei 
behalten. Im letzteren Galle muß bie für die Slaffe unter der dritten feft- 
zufehende Abgabe dem Verhältniß zu den Nummern (Holländifchen) ent⸗ 
ſprechen, um welche biefelbe berabgefegt worden if. Die Rüdzdlle auf die 
Ausfuhr von raffinirtem Zuder müflen in gleicher Weife von den Abgaben 
bei der Einfuhr in gleichmäßigen und feſtem Verhältniß abgeleitet werben. 
Auf Melaffe und Syrup find feine Rückzolle zu bewilligen. Tara- Ber 
gütungen find in jedem Lande nad einem feiten Tarif anzuordnen ; es 
bleibt jedem Lande überlafien, bie wirkliche Tara anzuwenden, mie dies 
gegenwärtig in bem Vereinigten Königreiche algemeiner Gebraud if. Die 
Wirkungen biefed Plans laſſen fih am beften durch einen Nachweid der 
Veränderungen erläutern, bie derſelbe in unferem beſtehenden Syſtem ber 
Eingangsverzollung und der Nüdzollvergütung herbeiführen würde Die 
Klaffen würden diefelben Zuderqualitäten umfaſſen, die bier zu Cande unter 
den brei Hoklafen vorfommen. Die Bafiß „raffinirter Zucker“ würde 
ebenfalls von derſelben Qualität fein wie der gegenwärtig mit 18 Sh. 4 Dee. 
zu verzollende. Nimmt man daher diefen leßteren Sag ald den Ausgangs⸗ 
punft an, von melden aus die Prozente für die anderen Klaſſen zu be- 
rechnen find, fo würben ſich folgende Säge ergeben. 


Eingangß-Ubgaben. 


gegenwärtige. porgefchlagene. pr. Er. 
Sh. Pre. rozeunt. . Dee. 
Kandis..................... ” ME 7 ” 
Raffinirter Quder ........... 18 4 100 18 4 
1. Klaffe roher, weißer gededter 16 — 92 16 10 
2. „ roher, brauner ge 
dedter „2.2000... 13 10 84 15 4 
3. „ rober, nicht glei 
braunem gededtim 12 8 74 13 6 
Melade ⁊c. ................. 10 4 65 11 11 
Melaſſe..................... 5 — 3 von 13 Sh. 6 Pce. 4 6 
Rüdzslle 
gegenwärtige. vorgeſchlagene. 
Kandis und Brodzucker ꝛc., Kandis ....... o... 19 3 
vollkommen raffinirter ..... 17 2 Raffinirter ....... 18 4 
Brodzucker mit 5 pCt. Feuch⸗ Geringerer ........ 14 8 
tigkeit .................. 16 
Gleich Normalprobe Nr. 2.. 15 1 
Geringer als Nr. 2 ........ 12 8 


Man fieht hieraus, daß die allgemeinen Grundfäge dieſes Projektd mit 
unſerer Englifchen Gefehgebung übereinftimmen. Einige Punkte, in welden 
daffelbe davon abweicht, mußten wir unter Beachtung der Unfichten ber 
Franzsfiſchen und Hollaͤndiſchen Bevollmächtigten nachgeben. Der erfte 
Grundzug dieſes Projekts ift, dag die Abgabe von Kandis um 5 pEt. 
erhöht ift, und zwar aus dem Grunde, weil derfelbe von raffinirtem 
Zucker gemacht wird und weil im Verlauf einer fehr almäligen Kriſtalli⸗ 
fation ein aus der Zerſezung von Yuder entfpringender Abfall entfteht, fo 
daß mehr als 100 Pfd. raffinierter Zucker erforberlih find, um baffelbe 
Gewicht Kandis barzuftellen. Das Prinzip ift gerecht, aber von geringerem 
Belang für England, weil Kandis bier zu Lande in größerer Menge weder 
fabrizirt noch konſumirt wird; dod wird er in Belgien und in anderen 
Ländern fabrizirt und verbraudt. Es würden ferner die Abgaben von allen 
Klaffen rohen Zuder erhöht werden. Died möchte in Betreff der höheren 
Klaffen billig und angemefien fein, denn man darf mit einigem Grund vor- 
ausſehen, daß die Juderforten, melde 16 Sh. pr. Ctr., und die befferen 
Qualitäten der Klaſſe, welche 13 Sh. 10 Pee. pr. Etr. zahlen, im Ber- 
hältniß zu ihrer Exgiebigfeit Höher befteuert find, als die geringeren 12 Sh. 
8 Dee. zahlenden Qualitäten; allein das vorgefchlagene Zollverhältnig würde 
für die geringeren Qualitäten der zweiten Klaffe, ſowie aud für die in ber 
dritten Klaffe enthaltenen geringeren Qualitäten zu hoch fein. Diefen bei- 
den Mängeln möchte jedoch durd die Annahme einer Zwiſchenklaſſe zwiſchen 
der erften und zweiten und einer Klaſſe unter ber britten einigermaßen ab» 
zubelfen fein; e8 würde aber immer noch mit Rüdfiht auf den hoben Zoll. 
faß, womit man Melade und ähnliche Erzeugniſſe zu belegen beabfichtigt, 
die Schwierigkeit einer richtigen Abmeffung fortdauern. Der Rückzoll würde 
im Betrag, nicht aber im Verhältniß erhöht werden, da er nicht in dem⸗ 
felben Verhältnig wie ber Eingangszoll erhöht wird. Gegenwärtig erhält 
der Englifhe Raffinadenr, wenn man die Gattung Zucker in Betracht zieht, 


die er gewöhnlich raffiniert, eine Rüdvergütung nah dem Ergebniß von 


77 pEt. raffinirtem YZuder; nad dem vorgefhlagenen Projekt würden dazu 
79 p&t. erforderlich fein. Es wurde jebod, und vielleiht mit Grund, gel 
tend gemacht, daß wenn bie anderen Länder das Spftem graduirter Be- 
fteuerung adoptiren, wir in England eine verhältnißmäßig größere Menge 
Hodklaffiger Zucker erhalten werden, was die Raffinadeurd fih zu Nutze 
machen werben, fo daß dann die Ausbeute größer fein wird. Gegenwärtig 


— 


haben wir drei andere Rüdzolfäge für raffinirte Erzeugniſſe angenommen. 
Für dieſe wird bie Annahme eines einzigen Satzes vorgefhlagen, was für 
geringere Baftarbzuder entfhieden zu hoch wäre. Hieraus ergiebt fi, daß 
dad Projekt, fo wie es jeht vorliegt, in feiner Anwendung auf England 
unfer gegenwärtige8 Syſtem im Ganzen nicht verbeffern würde; was aber 
die anderen babei intereffirten Qänder betrifft, fo würde es ohne Zweifel 
ein großer Schritt in ber rechten Richtung fein und zu weiteren Reformen 
führen. Die Annahme eined gemeinfamen Syſtems in den GHauptländern 
Europa® müßte dem Verkehr im großen Ganzen zu fehr großem Vortheil 
gereihen. Die Abſchaffung aller Ausfuhrvergütungen in ber Form bon 
Rüdzöllen würde die Raffinadeurs aller Länder mehr in eine gleihmäßige 
Lage bringen und die Zulaſſung auf neue Märkte für geringere Zucker⸗ 
qualitäten würde unferen eigenen Kolonien und Befigungen ald eine wahre 
Wohlthat erfheinen. Ich erlaube mir hinzuzufügen, daß wir auf der Kon- 
ferenz und beſtimmt dahin erklärten, daß, wenn wir diefem Plane unfere 
Suftimmung erteilten, wir in Beziehung auf die Wahrfceinlichkeit, wonach 
unfere Regierung fi in der Lage befinden möchte, internationale Verbind- 
lichkeiten einzugehen, die in irgend einer Weife die freiheit nationaler legis⸗ 
lativer Aftion in einem fo wichtigen Zweige unſeres fisfalifchen Syſtems 
beeinträchtigen würde, nicht in ber Rage wären, eine Meinung abzugeben. 
Das Projekt wird daher nur als der Meinungsausdrud der Franzöfiſchen, 
Engliſchen und Holländiſchen Abgeordneten zu bem Zweck vorgelegt, daß 
wenn eventuell ihre reſpektiven Regierungen wünſchen ſollten, rüdfichtlid der 
Abgaben von Zucker gemeinfame Grundfäge der Gefehgebung in der Abfiht 
aufzuftellen, gegenfeitige Garantien gegen Ausfuhrprämien an Raffinadeurß 
darzubieten, diefer Plan die befte Löfung der frage, die wir beauftragt 
waren zu ventiliren, und biejenige Bafiß gewährt, welde für die künftige 
Diskuffion und Unterhandlung am meiften verfpricht und welche unter den 
gegenwärtigen Umftänden und den Anſchauungen unferer reſpektiven Regie 
rungen die Konferenz zu ermitteln vermochte. 


Stockholm, 5. September. Nachdem unter den Meihöftänden hin⸗ 
fibtlih der von denſelben beabfichtigten Reformen des Schwediſchen 
Zolltarifd eine Einigung nicht erreicht und bie Angelegenheit deöhalb 
dem verftärkten Ausſchuß zur Entfheidung übermwiefen worden ift, bat le 
terec neuerdings eine für die künftige Zollbehandlung in Schweden äußerft 
wichtige Entſcheidung getroffen. Der verftärkte Ausſchuß beſchloß nämlid 
die gänzliche Abfhaffung der Aubfuhrzölle, und nad Lage der 
biefigen Gefehgebung wird dieſe Ausfuhrzollfreiheit mit dem 1. Januar 
1864 in Kraft treten. Die Artikel, welche davon hauptſächlich betroffen 
werben, find: Knochen, Guß⸗, Rob, ScmiedeEifen, Ballaft, Kanonen, 
Kupfer, Lumpen, Erze, rohe, ungefchmolgene, Holz, unbearbeiteted, gefägte® 
und behauened, Bauholz, Latten, Ruderhoͤlzer. Hinſichtlich der Einfuhr 
zoͤlle hat fi) ein ähnlich liberales Prinzip nit Geltung derſchaffen können ; 
ber verftärkte Ausſchuß befhlog im Gegentheil eine Erhöhung der Hölle; 
zur Zeit läßt eB fi) jebod noch nicht mit Sicherheit überfehen, ob bie frag- 
lichen Propofitionen gefeglihe Kraft erhalten werben. 

Batavia, im Juni. Während deB verflofienen jahres find 6 Preu- 
ßiſche Schiffe auf der hiefigen Rhede angekommen; von bdenfelben kam 1 
aus Amoy mit Ehinefifhen Wanren, 1 aus Port Elifabeth (Algoa Bay) 
mir Eifen, 1 aus Nem-Eaftle mit Kohlen und Stüdgätern, 1 aus Sama- 
rang (daſſelbe blieb auf der Außenrhede), 1 aus Macao mit Chinefiſchen 
Waaren, und 1.au8 Sperabaya mit Zuder. Berfegelt find 4 Preugifche 
Schiffe, und zwar 1 nah Samarang in Ballaſt, 1 nad Soerabaya mit 
Zuder, Urrac u. dgl, 1 nad Singapore mit Steintohlen und 1 nad dem 
Kanal F. ©. mit Yuder. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 49 und 50 der Handelätammerberichte bei. 


Heraußgegeben non Moſer, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Gofbuhhbruderei (R. Deder). 
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Geſetzgebung. 


Ausdehnung des BSezirks der Handelskammer für 
die Bürgermeiftereien Effen, Werden und Kettwig 
auf den noch übrigen Theil des Mrcifes Effen. 
Etaats · Anjeiget Nr. 241.) 


Auf den Bericht vom 14. September d. J. genehmige Ich 
die Ausdehnung des Bezirks der Handelstammer für die Bürger 
meiftereien Eſſen, Werden und Kettwig auf den nod übrigen 
Theil des Kreiſes Effen, nämlich auf die Bürgermeiftereien Alten- 
effen, Steele und Borbed. Die Handelöfammer, welde ihren 
Sig in der Stadt Eſſen behält, fol fortan aus zwölf Mitglier 
dern beſteben, für melde zwoͤlf Stellvertreter gewählt werben. 
Behufs der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter wird ber 
Kreis Eſſen in drei engere Wahlbezirke getheilt. Es bilden je einen 
Wahlbezirk: 1) die Bürgermeifterei Eſſen, 2) die Bürgermeiftereien 
Werben und Kettwig, 3) die VBürgermeiftereien Steele, Alten- 
eſſen und Borbeck. Es find aus dem Wahlbezirte der Bürger 
meifterei Eſſen fünf Mitglieder und fünf Stellvertreter, aus 
dem Wahlbezirke der Bürgermeiftereien Werben und Kettivig vier 
Mitglieder und vier Stellvertreter und aus dem Mablbezirte der 
Vürgermeiftereien Steele, Alteneffen und Borbeck drei Mitglieder 
und brei Stellvertreter zu wählen. Zur Theilnahme an der Wahl 
der Mitglieder und Stellvertreter find fämmtlihe Handel und 
Gewerbtreibende des Kreiſes berechtigt, welche in einer der beiden 
Gewerbe-Steuerklaffen A. I. und A. II, veranlagt find. 

Breub. Handels Arhiv 1869. IT. 





Zur Gewerbefteuer nicht veranlagte Bergwerks · Geſellſchaften 
ober Gewerticaften, melde jährlich mindeftens 75,000 Tonnen 
fördern, ingleihen zur Gewerbeſteuer nicht veranlagte Hütten- 
Geſellſchaften oder Gewerkicaften, werden binfichtlih der Wahl- 
fähigfeit und der Wahlberehtigung ihrer Mitglieder, fo wie bei 
der, nach Vorſchrift des J. 17 der Verorbnung vom 11. Februar 
1848 über die Errichtung von Handeldfammern vorzunehmenden 
Veranlagung des etatömäßigen Koftenaufivands für bie Handels- 
tanımer ald Handlungs · Geſellſchaften angeſehen, welde in der 
Gewerbeſteuer · Klaſſe A. II. zu einem Steuerfage von 12 Rthlrn. 
jährlich veranlagt find. Im Uebrigen finden die Vorſchriſten der 
gedachten Verordnung vom 11. Februar 1848 Anwendung. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1864 
in Kraft. Bon demfelden Zeitpunkte ab wird das der Handeld- 
kammer unter den 28. November 1840 verlichene Statut nebft 
dem daſſelbe abändernden Erlaffe vom 15. Juli 1849 aufer Kraft 
gefegt. Diefer Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffent 
lien Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 28. September 1863. 

Wilhelm. 
Graf von Ihenplitz. 
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Ergänzung und Abanderung einzelner Befimmun- 

gen des amtlichen Waarcnverzeichniffes zum Zol- 

tarif, und Beflimmungen beyüglic der Tariſirung 
von Waaren. 


Das Eentralblatt der Abgaben-, Gemerbe- und Handels⸗ 
Geſetzgebung und Verwaltung in den Königlich Preußiſchen 
Staaten theilt in Nr. 19 vom 3. Oktober d. J. die nad- 
ftehende Cirkular- Verfügung des Künigl. Finanz-Minifteriumd 
vom 11. Sept. d. J. mit. Die Eingang3 dieſes Erlaſſes er- 
wähnte Befanntmahung wegen Ergänzung und Abänderung 
einzelner Beftimmungen des amtlihen Waarenverzeichniffes 
zum Solltarif ift hier nicht mit zum Abdrud gebracht, und 
wird megen bderfelben, fowie wegen des unten sub 6 in Be 
zug genommenen Verzeichniffes auf die vorermähnte Nummer 
des Centralblattes verwieſen. 


Ew. Hochwohlgeboren laſſe ich die beifolgende Bekanntmachung 
wegen Ergänzung und Abänderung einzelner Beſtimmungen des amt⸗ 
lichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif mit dem Auftrage zugehen, 
ſelbige durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
md die Joll-Abfertigungäftellen demgemäß mitfUnmweifung zu verſehen. 

Zugleich benadhrichtige ih Ste, daß die Negierungen der Soll- 
vereindftaaten fich noch über folgende Beftimmungen bezüglich der Ta- 
rifirung der Waaren verftändigt haben: 

I. Die unter Nr. 15 der erften Wbtbeilung des Solltarif3 
getroffene Beftimmung ber Zollfreiheit für Ausſtattungs - Gegenftände 
kann in Fällen, in welchen für Ausländer ober Ausländerinnen, bie 
in ein inländifches Klofter treten oder getreten find, die deöfallfige 
Ausftattung an neuen Kleidern, Betten, neuer Leib» und fonftiger 
Waͤſche u. |. m. vom Auslanbe eingebracht wird, nicht analog ange» 
wendet werden, und die zollfreie Einlaffung in folchen Fällen nur in- 
fomweit erfolgen, als biefelbe fi nad den Umftänden des Falles auf 
die Beftimmungen unter Nr. 17 am angeführten Orte ftügen läßt. 

2. Es können auf Grund der Beftimmung unter Dofition I. 
15 bes Tarifs Gegenftände, welche der anziehende Ehegatte dem an- 
deren bereit im Inlande lebenden Ehegatten zu deſſen perfünlichem 
Gebrauche mitbringt, zollfrei eingelaffen werden, fofern dieſe Gegen- 
fände dem anziehenden Ehegatten in der That als Ausftattung (ale 
ein Theil des Beitrage® für den gemeinfamen Haushalt) mitge- 
geben find. 

3. Lackirte eiferne Kaffeebretter find an ſich nicht zur Gattung 
der kurzen Quincaillerie» oder Galanteriewaaren zu redinen und aud) 
lediglich wegen Feinheit der Ladirung nicht dem Sollfage für kurze 
Waaren (Pojition II. 20) unterworfen, fondern nad) den ihrer übri- 
gen Befchaffenheit entfprechenden Tarif- Dojitionen zur Verzollung zu 
ziehen. Ebenſo wie die Kaffeebretter find auch andere, an und für 
fih nicht zu den feinen, d. b. zur Gattung der kurzen Oalanterie- 
und Quincaillerie- Wauren gehörige ladirte Gegenftände von Metall 
ober Pappmaſſe (papier mache), ohne Rüdficht auf die Feinheit 
der Ladirung nicht nah Poſition II. 20, fondern nach den ihrer 
übrigen Befchaffenheit entſprechenden Tarif-Pofitionen UI. 3 c., 6 £. 
3, 19 b., 27 e. u. f. w. zur Verzollung zu ziehen. Endlich unter 
liegen die vorgedadhten Waaren, wenn fie vernirt find, den Beftim- 


mungen des Waarenverzeichnifjes entfprechend, derfelben Behandlung, 
wie die ladirten. | 

4. Die Taravergütung für die aud einer Leinwanbumbüllung 
beftehende weitere Umfchließung der Südfrüchte in Schadhteln, melde 
duch die Verfügung vom 21. Dezember 1845 unter D. 4 (Eentral- 
Blatt von 1846 Seite 10) auf 3 pCt. bemeffen worden ift, erleidet 
in Uebereinftimmung mit ber Vorſchrift unter IV. d. 2 der fünften 
Tarifs-Abtheilung eine Herabfegung auf 2 pt. 

5. Die unter Nr. VI. der fünften Abtheilung des SZolltarife 
getroffene Beſtimmung über die Folgen der mangelnden Ungabe des 
Nettogemwicht3 bei verfhieden tarifirten, in einem Rollo zufammen 
gepadten Waaren, von welcher Glas, Glaswaaren, Inſtrumente, Por 
zellan, Steingut und kurze Waaren, fowie alle fprachgebräudlic zu 
ben furzen Waaren (Mercerie) gerechneten Gegenftände ausgenommen 
find, ift auch nicht anwendbar in Fällen, wo die vorgenannten Gegen: 
Hände mit anderen Waaren in einem Kollo zufammen- 
verpackt eingehen und eine Angabe ded Nettogewichts der einzelnen 
MWaarengattungen entweder nur theilweife oder gar nicht vorhanden 
if. Die Begleitfchein-Abfertigung an der Grenze, ohne fpezielle Re 
biion und ohne das Mräjudiz demnächſtiger Entrichtung des Ein 
gangszolled nah dem höchſten Zollfage kann fomit aud in folden 
Fällen eintreten, fo daß die Verzollung am Beftimmungsorte nad 
dem höchſten Zollſatze auch dann, wenn die Begleitfhein-Abfertigung 
ohne ſpezielle Reviſion erfolgt ift, nicht geboten erfcheint, immer 
jedoch unter der Vorausfegung, daß die Beſchaffenheit des Kollo einen 
ganz zuverläffigen Verfchluß geftatte. 

6. Die unter Nr. VI. und VII. der fünften Tarifs-Abthei⸗ 
[ung erwähnten Begünftigungen follen bis auf Weiteres auf bie in 
dem anliegenden DVerzeichniffe aufgeführten Waarenartifel Anwendung 
finden. 

7. Ordinäre Bilderbogen, bie auf Pappe ober ſtarkes Papier 
aufgezogen find, namentlich die zum Serfchnelden und Zuſammenkleben 
beftimmten Zeichnungen zu fleinen Modellen von Gebäuden und ber- 
gleichen (fogenannte Modellir⸗Kartons) find nah Poſition 11. 27 b. 
des Solltarif3 zur Verzollung zu ziehen. 

8. Unreines Erdöl (Bergöl, Steinöl), melde dunkelfarbig 
(bräunlic oder fhmwärzlich) iſt, kann wie Bergtheer (Poſition I. 27 
des Tarif) behandelt und demgemäß zollfrei zugelaffen merden, im 
Uebrigen aber ift Erdöl, gleichwie das ſchon gegenwärtig im amtlihen 
Waarenverzeichniffe zum Solltarife aufgeführte Bergöl und Steinöl 
nad Poſition IT. 5 Anmerkung 1 zu e. mit der allgemeinen Ein 
gangs⸗Abgabe zur Verzollung zu zieben. 

9. Flaſchen aus grünem Soblglafe mit gefchälten oder unge 
fhälten Weibdenrutben, Stroh und bergleiden umflochten (ſogenannte 
Korbflaſchen), werben der Pofition II. 10 a. des Solltarifs Gollſah 
von 1Rthlr.) zugemiefen. 

10. Kokosfaſern, melde in Strängen eingehen, aber zur Ver 
wendung in biefer Geſtalt nicht beftimmt, fondern nur für den Trank 
port, der Raum- und Fradt-Erfparniß halber, in die Form von 
Strängen gebraht find, unterliegen nur bem Sage von 5 Sgr. für 
den Centner, nad Poſition IT. 8 des Zolltarif. 

11. Leberfiheibchen mit einer runden Deffnung und ausat 
zadtem Rande (Menenfchirmtappen), ſowie Saffian- oder Marofir- 
Streifen zu Sutbefäpen mit vorgebohrten Rädern zum Zwede leich 
terer Durchnähung, find ald Lederwaaren (Mofitton II: 21 c. reſp. 
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d.) zu vergollen; Lederſcheibchen zu Regenſchirmkappen, melde ledig. 
(ih) ausgerundet find, fallen dagegen als Leber unter Pofition 11. 
21 a. reſp. b. 


12. SHölgerne rohe, ſtatt mit hölzernen Bänkern ober Leim, 
nur mit ſchwachem verzinntem Eifenbefeploge verbundene Schachteln, 
welche als Verpackungsmaterial dienen, find, nad Analogie der für 
Schäffel und Pflüge getroffenen Beflimmungen (Bofition I. 12 
Anmerkung zu e. und h.) mit der allgemeinen Eingangs Ubgebe zu 
belegen. 

13. Hölzerne Tababs- Dfeifenröhre in Verbindung mit Horn 
und elaftifchen mit Seide oder Wolle überfpormenen Schläuchen find 
nad Pofition 11. 12. f. des Zolltarifs zum Sage von 10 Rthlrn. 
zu verzollen. 


14. Wenn filberne ober goldene Uhrketten, in Verbindung mit 
Taſchenuhren eingeben, fo kann den Zollpflichtigen freigeftellt werden, 
Behufs Verzollung der Uhrketten und der Uhren nad den für die 
felben beftebenden Tariffäten, bie Ketten getrennt bon den Uhren 
zur Berwiegung zu ftelen. Geſchieht dies nicht, fo find beide zu- 
ſammen nad) dem Sage von 100 Rthlen. für ben Eentner zur Ver 
zollung zu ziehen. 

15. Wenn bei Waaren aus uneblen Metallen mit anfcheinen- 
der Vergoldung oder Verfilberung eine Unterfuchung über das Vor— 
bandenfein von Gold oder Silber erfolgt, fo foll dieſelbe nur mittelft 
des Drobirfteind vorgenommen und der Zollfag von 100 Rthlrn. 
alsdann feine Anwendung finden, menn bei der Prüfung mittelft des 
Trobirfteind anfcheinend vergeldete Waaren bei ber Auflöfung in 
Salpeterfäure feine Spur von Gold und anfdeinend verfilberte 
Waaren bei der Auflöfung in Salpeterfäure und Fällung durch 
Kochſalzlöſung feine Spur ven Silber erkennen laffen. Es muß 
aber: 

1. bei ber Prüfung einer Waare der Strich auf dem Probir- 
fteine nicht mit eimer Ede oder Kante der zu unterfuchenden 
Gegenftände, fondern mit einer breiteren Fläche derfelben vor- 
genommen und 

2. auf forgfältige Reinhaltung des Probirfleins, ſowie darauf ge- 
fehen werden, daf 

3. zu ben Unterfuhungen nur ganz gute Materialien, namentlich 
ganz reine Salperfäure und reineß deſtillirtes Waſſer zur Ber 
wendung kommen. 

16. Die Beftimmung im Inſtruktionspunkt + zum amtlichen 
MWaarenverzeichniß wegen zollfreier Einlaflung gebrauchter leerer 
Faͤſſer, Säde, Krüge u. ſ. w., wird auf. dergleihen neue aus 
gedehnt, in der Art, daß hinſichtlich der Teftftellung ber Identität 
auch in folhen Fällen die Beftimmung der Verfügung vom 21. De- 
zember 1859 unter II. b. (Eentral-Blatt von 1860 Seite 46) An⸗ 
wendung findet. 

17. Noch nicht vollendete Handarbeiten, Stidereien und ber- 
gleichen, welche veifende Frauenzimmer in einzelnen Stücken mit 
jich führen, nebft dem zu Diefen Handarbeiten erforderlichen Material 
an Garn u. f. w. können zollfrei zugelaffen werden, menn auzu- 
nehmen ift, daß diefe Gegenftände zur Beſchäftigung während ber 
Meife bienen. 

Diefe Beftimmungen follen gleihfals nom 1. November d. J. 
ab zur Ausführung gebraht werden. Die Zoll: Abfertigungs. 


fielen find zu dem Ende mit der erforberlihen Anweiſung zu 
verfeben. 
Berlin, ben 10. September 1863. 
Der Finanz -Minifter. 
An 
fämmtliche Herren Brovimzial-Steuev Direktoren, 
die Königlichen Regierungen zu Potödam und 
Frankfurt a. D. 


Handels- und Scifffahrts-Dertrag jwiſchen 
Belgien und Dänemark. 
(Mon. belge No. 274.) 

Se. Mojeftät der König der Belgier und Se. Majeftät ber 
König von Dänemark von dem gleichen Wunſche befcelt, die Sandels- 
und Schifffahrtöbeziehungen zwifhen Ihren beiderfeitigen Staaten zu 
erleichtern und auszudehnen und Willens, bebufs Erreihung einer fo 
erfprieglichen Abfiht, die Sinderniffe zu befeitigen, melde die San- 
delöperbindungen gegenfeitig einfchränfen, haben befcdhloffen, zu diefem 
Ende einen Vertrag zu fließen und haben zu Ihren Bevollmäch— 
tigten ernannt, nämlich: 

Se. Majeftät der König der Belgier den Herm Wilhelm Hein⸗ 
rich Boſch⸗Spencer, Ihren Minifter-Refidenten bei dem Hofe zu Ro- 
penhagen, Offizier ꝛc. 

Se. Majeſtät ber König von Däuemark Se. Excellenz Karl 
Chriſtian Hall, Ihren Geheimen Konferenz ⸗Rath, Ihren Winifter- 
Dräfidenten, Minifter der aufwärtigen Ungelegenheiten und interimi. 
fifhen Minifter für die Herzogthümer Solftein unb Lauenburg, 
Großkreuz x., 

Welche nach Ausmwechfelung ihter in guter und geböriger Form 
befundenen Vollmachten über die nachitehenden Artikel übereingetom- 
men find. 


Art. 1. Zwiſchen allen Staaten, VBeflkungen und Kolonien 
der beiben hohen vertragenden Theile fol gegenfeitige freiheit des 
Handels beftehen, und die Unterthanen des einen berfelben follen in der 
ganzen Ausdehnung der Staaten und Beſitungen des anderen in Betreff 
des Handels, der Schifffahrt und der Fifcherei die nämlichen Rechte, 
Vorrechte, Freiheiten, VBegünftigungen, Befteiungen und Sonderftel- 
[ungen genießen, welde den Unterthanen der meiftbegünftigten Na- 
tionen eingeräumt find oder künftig eingeräumt werben möchten. 


Art. 2. Tie in den Staaten des einen ber hohen vertragenden 
Theile mwohnenden Unterthanen des anderen find wechfelfeitig befugt, 
wie die Einheimifhen ihre Angelegenheiten felbft zu regeln, oder fie 
ber Fürſorge irgend einer anderen Perfon, ald Mäklern, ‘Faktoren, 
Agenten oder Dollmetfchern anzupertrauen. Sie bürfen in ihrer 
Wahl nit eingefchränkt werden, und follen nicht gehalten fein, 
denen, die fie nicht für geeignet erachtet haben, zu dem Zwecke ver. 
wendet zu werden, irgend einen Lohn oder Entihädigung zu zahlen, 
indem es audfhließlih dem Belieben ber Käufer und Verkäufer 
überlaflen bleibt, ihre Geſchäfte untereinander abzufchließen und den 
Dreid aller eingeführten oder zur Ausfuhr beflimmten Lebensmittel 
oder Waanren feflzufegen, unter der Bedingung, daß fie fich nach ben 
Verordnungen und Sollgefegen des Landes richten. 

47° 
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Art. 3. Die Belgier in Dänemark und die Dänen in Bel- 
gien find ſowohl von allem Kriegädienft zu Lande und zur See, als 
son allen Dienftleiftungen bei den Nationalgarden ober Milizen be- 
freit, und dürfen rüdjichtlich ihre beweglichen oder unbeweglichen 
Vermögend nicht anderen Laften, Einfhränktungen, Abgaben oder 
Auflagen unterworfen werben, ald denen, melden die Landedangehd- 
tigen felbft jegt unterworfen find ober künftig unterworfen werden 
möchten. 


Art. 4. Alle Schiffe, welche nach Belgiſchen Geſetzen als Bel⸗ 
giſche Schiffe anzuſehen find, und alle Schiffe, melde nad) den Ge- 
fegen Dänemarks als Dänische Schiffe anzufehen find, werden wechſel⸗ 
fettig zu Belgifhen und Däniſchen Schiffen erklärt. 


Urt. 5. In den Häfen, den Befigungen und Stolonien bed 
einen ber betreffenden Länder follen den aus irgend einem Hafen oder 
Drte ankommenden oder Küftenfahrt von Hafen zu Hafen treibenden 
Schiffen des anderen feine Tonnen», Safen-, Leuchtfeuer-, Lootfen, 
Quarantaine- und amdere ähnliche oder gleihwertbige Abgaben, ohne 
Unterſchied der Befchaffenheit und gleichviel unter melder Benennung, 
die zum Vortheil oder im Namen der Regierung, öffentlicher Beam. 
ten, Gemeinden, Korporationen oder irgend welcher Etabliſſements er- 
hoben merden, auferlegt werden dürfen, bie nicht in bem gleichen 
Falle auch den einheimifchen Schiffen gleichermaßen auferlegt find. 


Urt. 6. In Allen, was die Aufftellung der Schiffe, deren 
Beladung und Löfhung in den Häfen, Buchten, Todd, heben, 
Landungäplägen nder Strömen ber beiderfeitigen Staaten betrifft, foll 
den einheimifchen Schiffen kein Vorrecht zugeftanden merden, das 
nicht gleichermaßen den Schiffen des anderen Staates zugeftanden 
würde, indem ed der Wille der boden vertragenden Theile ift, baf 
auch in diefer Beziehung die beiberfeitigen Fahrzeuge auf dem Fuße 
einer vollkommenen Gleichheit behandelt werben. 

Art. 7. Die in einem Hafen Dänemarks, deſſen Beſitzungen 
und Kolonien einlaufenden Belgiſchen Schiffe, und umgekehrt die in 
einen Hafen Belgiens, beffen Befißungen und Kolonien einlaufenden Däni- 
ſchen Schiffe, die dort nur einen Theil ihrer Ladung zu löſchen beabfichti- 
gen, dürfen, mobei fie ſich jedoch nad) den Gefegen und DVorfchriften 
der betreffenden Staaten zu richten haben, den etwa nad) einem an 
deren Hafen entweber befjelben oder eines anderen Landes beftimmten 
Theil ihrer Ladung an Bord behalten und wieder ausführen, ohne 
gezwungen zu fein, wegen des letztgedachten Theiles ihrer Labung 
irgend welche Zollabgabe zu zahlen, mit Ausnahme derjenigen für 
die Beauffihtigung, die übrigens nur zu ben für die einheimifche 
Schifffahrt feftgefepten Beträgen erhoben werden dürfen. 


Art. 8 Waaren aller Urt, deren Einfuhr nah den Häfen 
Belgiens oder deſſen Befigungen auf Belgifhen Schiffen jet gefehlich 
geftattet ift oder künftig geſetzlich geftattet wird, dürfen gleichermaßen 
dorthin auf Dänifchen eingeführt werden, ohne anderen oder höheren 
Zoͤllen, gleichviel von welcher Benennung, unterworfen zu fein, als 
wenn Die nämlihen Waaren auf einheimifhen Schiffen eingeführt 
würden. Umgekehrt Waaren aller Art, deren Einfuhr nach den Hä- 
fen Dänemarks, defjen Befigungen oder Kolonien auf Dänifhen Schiffen 
jest. gefeglich geftattet iſt, oder künftig geſeßlich geftattet wird, dürfen 
gleichermaßen dorthin auf Belgifchen Schiffen eingeführt werden, obne 
anderen oder höheren Zoͤllen, gleichviel von welcher Benennung, unter» 


worfen zu fein, als wenn die nämliden Waaren auf einbeimifchen 
Schiffen eingeführt würden. 

Es ift ausdrücklich verftanden, daß dieſe Beftimmung beiderfeitig 
auf den Transport von Salz Unwendung finden wird. 

Bon den Feſtſegungen ber gegenwärtigen Uebereintunft wird nur 
in Betreff derjenigen Vortheile eine Ausnahme gemacht, deren Gegen 
ftand die Erzeugniffe der einheimifchen Fiſcherei in Dem einen oder 
in dem anderen ber beiberfeitinen Staaten jept find oder künftig fen 
möchten, jeboch verpflichtet fich jeder ber hoben vertragenden Theile, 
dem Anderen in diefer Beziehung die Behandlung der meiftbeaünftig- 
ten Nation zu gewähren. 


Urt. 9. Waaren aller Urt, die aus Belgien oder beffen Be 
figungen auf Dänifhen Schiffen oder aus Dänemark, beiten Befigun- 
gen und Kolonien auf Belgiſchen Schiffen auögeführt werden, bürfen 
ohne Unterſchied des Beſtimmungsortes feinen anderen Höllen 
oder Förmlichkeiten unterworfen werden, al8 wenn fie auf einbeimi, 
[hen Schiffen zur Ausfuhr gelangten, und in dem einen wie in dem 
anderen Fall folen fie aller Prämien oder Sollerftattungen oder fon- 
ſtigen Begünftigungen theilhaftig fein, die in jedem der beiderfeitigen 
Länder der einheimifchen Schifffahrt eingeräumt find oder fpäter ein- 
geräumt werden. 

Urt. 10. Während ber durch die Geſetze jedes der betreffenden 
Staaten für die Lagerung der Waaren feftgefeßten Friſt follen biefe 
bis zu ihrer Durchfuhr, ihrer Wiederausfuhr oder ihrer Abfertigung 
für den Berbraucd auf der einen wie auf ber anderen Seite ebenfo, 
wie bie unter einheimifcher lange eingeführten Waaren behandelt 
werden. In keinem Falle follen derartige Gegenftände höhere Lage- 
tungsgebühren zahlen oder anderen Förmlichkeiten unterworfen fein, 
ald wenn fie unter der einheimifchen Flagge eingeführt wären ober 
au8 dem meiftbegünftigten Tande kommen. . 

Urt. 11. jedem der betreffenden Länder ift gleichermaßen 
beiderfeitig in Allem, was die Durchfuhr betrifft, die einheimifche Be- 
handlung zugefichert. 

Die Durchfuhr von Schießpulver ift jeboh in Belgien ver- 
boten, und die hohen vertragenden Theile behalten es fi) vor, die 
Durchfuhr von Kriegswaffen der befonderen Genehmigung zu unter 
werfen. 

Art. 12. Die Berechtigung, in den Gebieten, Befigungen und 
Kolonien der beiden betreffenden Staaten Küftenfahrt von Hafen 
zu Hafen zu treiben, richtet fi) nach ben geltenden Geſetzen und 
Verordnungen. Es ift jedoch zwiſchen den hohen vertragenden Thei- 
len vereinbart, daß die.Schiffe und Unterthanen des einen berfelben 
in den Staaten, Befigungen und Kolonien bed anderen die Begün- 
figungen und Vorrechte genießen, welche ben meiftbegünftigten Ne 
tionen zugeftanden find oder fpäter zugeftanden erben. 

Art. 13. Weder der eine noch der andere der beiden hohen 
vertragenden Theile darf auf Waaren, Erzeugniffe des Bodens oder 
der Indufirie des anderen Theile8 andere ober höhere Eingangszölt 
legen, als diejenigen, welche jegt oder künftig auf diefelben Waaren, 
wenn folhe aus irgend einem anderen fremden Lande ftammen, gelegt 
find oder gelegt werden. 

Jeder der beiden Theile verpflichtet ſich, den anderen an jedet 
Begünſtigung des Handels, der Schifffahrt ober der Fiſcherei, an jeder 
Bevorrechtigung ober Herabfegung in den Ein- oder Auß- ober Durch 
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fuhrtarifen ber in dem gegenwärtigen Vertrage erwähnten ober nicht 
erwähnten Artikel Theil nehmen zu laſſen, welche der eine bon beiden 
einer dritten Macht eincäumen möchte. Ueberdies verpflichten fie ſich 
gegeneinander, keine Abgabe oder Verbot der Einfuhr oder der Aus⸗ 
fubr oder der Durchfuhr eintreten zu lafen, die nicht gleichzeitig auf 
Die anderen Nationen Anwendung finden. 

Demgemäß verpflichtet fi) Belgien, auf Dänemark ben aus dem 
Vertrage mit Frankreich vom 1. Mai 1861) fidh ergebenden Tarif 
auf Dänemark unter benfelben Bedingungen auszudehen, unter de- 
nen er auf England durd den Vertrag vom 23. juli 1862?) auß- 
gedehnt murde. 

Desgleihen werben auf Dänemark die Ermäßigungen Anwen⸗ 
Dung finden, weldye durch die zmifchen Belgien und der Schweiz am 
11. Dezember 1862®), italien am 9. April 18639, den Nieder 
landen am 12. Mai 1863°), frankreich ebenfald am 12. Mai 
1863°) und Schweden und Norwegen am 26. Juni 18637) abge 
ſchloſſenen Verträge herbeigeführt worden find. 

Es ift befonders verftanden, daß, nachdem Dänemark eingemilligt 
Hat, die Belgifhe Flagge auf dem Fuße vollkommener Gleichftellung 
mit der einheimifchen Flagge nicht nur bei ber Schifffahrt und dem 
Sandel mit den Gebieten des Königreichs, fondern aud) bei der 
Schifffahrt und dem Handel mit feinen Befißungen in 8land, den 
Farör⸗Inſeln, feinen Kolonien auf den Antillen und Grönland, fo 
bald letzteres dem Handel geöffnet ift, zuzulaffen, Belgien der Däni- 
fchen Flagge in dieſer Beziehung eine vollftändig gleiche Behandlung 
zuſichert, und fich verpflichtet, zu Gunften ber gedachten Flagge Dad 
ber einheimischen flagge vorbehaltene Privilegium des Handeld mit 
Salz aufzuheben, und bie bei der Einfuhr von ausländifchen Fiſch 
vorerhobenen Zölle zu Bunften ber Erzeugniffe des Fiſchfangs in 
Dänemark auf folgende Beträge berabzufegen: 

1. Friſcher Fiſch und Klippfiſch ....... per 100 Kil. 4 Fres. 

2. Andere Fiſche aller Urt, einfchließlich 
Stodfifh, ausſchließlich Hummern, 
Auftern und anderen Scalthieren...» >» » 15 

3. Summern und Auſtern............ „2 » >» 10 

4. Undere Schaaltbiere ................ » > >»  fkei. 


Art. 14. Jeder der hohen vertragenden Theile ſoll das Recht 
haben, in ben Staaten, Befigungen und Kolonien de anderen Thei- 
les Konſuln zu ernennen. Die fo zu ernennenden Konſuln follen 
dort aller der Vorrechte, Befreiungen und Sonderftellungen theilhaftig 
fein, welche ben von der Regierung der meiftbegünftigten Nation er- 
nannten ober bevollmächtigten Agenten des nämlichen Ranges und 
Charakters zugeftanden find oder zugeftanden werben möchten. Bevor 
ein Konful als folder Amtshandlungen vornehmen barf, muß er in 
ben üblichen Formen von der Regierung, zu welcher er entfendet if, 
beftätigt und zugelaffen fein, und jeder ber hohen bertragenden Theile 
fol befugt fein, von der Nefidenz der Konfuln ſolche befondere Ort⸗ 


1) Bergl. Sand. Arch. 1861 I. ©. 470. 


2) Vergl. a. a. ©. 1862 Il. ©, 213. 
8) Vergl. a. a. O. 1863 I. ©. 37. 

%) Vergl. a. a. ©. 1863 I. ©. 461. 
5) Vergl. a. a. D. 1863 I. ©. 600. 
6) Vergl. a. a. O. 1863 II. ©. 66. 
7) Vergl. a. a. ©. 1863 II. ©. 208. 


[haften außzufchließen, bie jeder von ihnen für geeignet erachtet, aus⸗ 
geſchloſſen zu werden. 


Art. 15. Alle auf die Bergung von Belgiſchen an den Küſten 
Dänemarks, deſſen Beſitzungen und Kolonien geſtrandeten oder ger 
ſcheiterten Schiffen Bezug habenden Maßnahmen werden von den 
Konſular⸗-Agenten Belgiens geleitet, und umgekehrt haben die Kon⸗ 
ſular⸗Agenten Dänemarks alle die Maßnahmen zu leiten, welche ſich 
auf die Bergung der an ben Küſten Belgiens oder deſſen Beſitzungen 
geftrandeten oder gefcheiterten Schiffe ihrer Nation beziehen. Befin⸗ 
den ſich jedoch die Betheiligten an Ort und Stelle, oder find bie Ka⸗ 
pitaine mit ausreihenden Vollmachten verjeben, dann ift die Fürſorge 
für die Geſtrandeten diefen zu überlaffen. Die Dazmifchenkunft der 
Drtöbebörden foll nur ftattbaben, um bie Ordnung aufredht zu er 
halten, die SIntereffen der Vergenden, wenn biefe einer anderen Na⸗ 
tion angehören, als die Mannfchaft der geftrandeten Schiffe, wahrzu- 
nehmen, und bie Ausführung der bei dem Ein- und Außgange der 
geborgenen Waaren zu beobachtenden Vorſchriften zu fichern. 

Die Ortöbehörden haben ferner bei Abweſenheit und bis zur 
Unkunft der Konfular -Ugenten alle Mafregeln zu treffen, die zum 
Schutze und zur Erhaltung der geftrandeten Perfonen und Güter er- 
forderlih find. _ Die geborgenen Waaren follen, falls fie nicht zum 
Verbrauh im Inlande zugelaffen werben, keiner Sollabgabe unter 
worfen fein. 


Art. 16. Die beiberfeitigen Konfuln dürfen die Seeleute, die 
in einem ber Häfen des anderen Theiles von den Fahrzeugen ihrer Nation 
defertiren würden, und die nicht Unterthan des Landes find, in wel⸗ 
hem die Defertion ftattgefunden hat, feſtnehmen laſſen und entweber 
an Bord oder in ihre Heimath zurüdfenden. Zu biefem Zwecke wer- 
den fie fich fchriftlich an die zuftändigen Ortöbehörden wenden und 
durch Vorlegung der Schiffregifter, ober ber Muſterrolle oder ande- 
ver amtlicher Dokumente im Original ober in gehörig beglaubigter 
Abſchrift den Nachweis führen, daß die reflamirten Perfonen zu der 
befagten Schiffsmannſchaft gehört haben; auf den in folder Weife 
begründeten Antrag fol ihnen die Auslieferung nicht verfagt werben. 
Es foll ihnen zur Ermittelung und Verhaftung der gedachten Tefer- 
teure jeder Beiftand gewährt werden, und Leptere follen auf den An⸗ 
trag und auf Koften der Konfuln in ben Lanbeögefängnifien feftge- 
halten und bewacht werden, bis daß dieſe Agenten eine Gelegenheit, 
fie abreifen zu laffen, gefunden haben. Wenn jedoch innerhalb zweier 
Monate, von dem Tage der Verhaftung an gerechnet, diefe Gelegen- 
beit fih nicht darbieten follte, dann werden die Deferteurd in Frei⸗ 
beit gefebt und dürfen aus bemfelben Grunde nicht nochmals verhaftet 
werden. Sollte der Deferteur irgend ein Verbrechen oder Vergehen 
auf dem Lande begangen haben, fo foll feine Auglieferung fo lange 
verfchoben bleiben, bis die Gerichtsbehoͤrde, bie darüber zu erkennen 
befugt ift, ihr Urtheil gefällt hat, und das legtere in Ausführung 
gebracht ift. 

Art. 17. Die ben Dänifchen oder Belgifchen Unterthanen ge- 
hörenden Schiffe, Waaren und Effekten, bie von Seeräubern inner- 
balb der Grenzen ber Gerichtöhnheit bed einen der beiden bertragen- 
den Theile oder auf hoher See weggenommen und nad den Häfen, 
Flüſſen, Rheden, Buchten des Gebiet? bed anderen bertragenden 
Theiles gebracht ober dort vorgefunden werden, find ihren Eigen- 


thümern wieder zuzuſtellen; letztere haben die etwa entflandenen und 
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von den zuftändigen Gerichtähöfen fertzufegenden .Koften zu erftatten; 
vorher muß das Eigenthumsrecht vor den Gerichtshöfen erwiefen wer⸗ 
den und die Reklamation ift durch die Betbeiligten, durch deren Be- 
vollmäctigte oder durch die Agenten ber beiberfeitigen Regierungen 
binnen Jahresfriſt anzubringen. 

Urt. 18. In Allem, was die Schifffahrt und den Handel 'an- 
gebt, können die hohen vertragenden Theile keinerlei Vorrecht, Be⸗ 
günftigung oder Sonderftellung einem anderen Staate einräumen, bie 
nicht ebenfall® und augenblicklich auf ihre eigenen Unterthanen Aus⸗ 
dehnung fänden. 


Art. 19. Die hoben vertragenden Theile erklären, daß fie 
wechfelfeitig allen kommerziellen, inbuftriellen ober finanziellen Gefell- 
ſchaften und fonftigen Affoziationen, die nach den befonderen Geſetzen 
des einen der beiden Länder gebildet und zugelafien find, die Befug- 
niß zugefteben, in der ganzen Ausdehnung der Staaten und Befihun- 
gen der anderen Macht alle ihre Rechte wahrzunehmen, und fowohl 
Behufs Anftellung einer Klage, als Behufs der Vertheidigung gegen 
eine folche vor den Gerichtshöfen Recht zu nehmen, ohne eine andere 
Bedingung, als daß fie fi) nach den Gefepen der gedachten Staaten 
und VBefigungen richten. 

Es ift verftanden, daß die vorſtehende Beltimmung gleihermaßen 
auf die por der Unterzeichnung ded gegenwärtigen Vertrages wie auf 
die fpäter gebildeten und zugelaflenen Gefellihaften und Affoziationen 
Anwendung findet. 


Art. 20. Der Vollzug der mwechfelfeitigen in dem gegenmärti- 
gen Vertrage enthaltenen Verbindlichkeiten wird ausdrüdlich der Er- 
füllung der in ben betreffenden Ländern verfafjunggmäßig beftehenden 
Formen und BVorfchriften unterworfen. Beide Regierungen verpflich ⸗ 
ten jich, die Anwendung derfelben binnen möglihft kurzer Friſt her- 
beizuführen. 

Art. 21. In der Abſicht, die verfchiedenartigen Uebelftände 
aufhören zu laſſen, welche fowohl für den Handel und die Schifffahrt 
als für die Megierungen aus ber Werfchiebenheit der gegenwärtig ge 
bräuchlichen Syſteme der Schiffävermefjung entflehen, werden die bei- 
den hoben heile bie Seeftaaten einladen, fi zu vereinigen, um eine 
zur allgemeinen Regel dienende Formel für da8 Vermeſſen von See- 
ſchiffen aufzuftellen. 

Art. 22. Der gegenwärtige Vertrag foll, vom zehnten Tage 
nach der Auswechſelung der Ratififationen an gerechnet, zwölf Jahre 
hindurch in Kraft bleiben. Falls feiner der hoben vertragenden Theile 
zwölf Monate vor Ablauf der gebachten Friſt feine Abfiht, Die 
Wirkungen defjelben aufhören zu lafjen, kundgiebt, dann ſoll der Ver⸗ 
trag bis zum Ablauf eines Jahres, von dem Tage an gerechnet, an 
welchem der eine oder der andere der hohen vertragenden Theile den- 
felben gekündigt hat, verbindlich bleiben. 

Die hohen vertragenden Theile behalten ſich das Recht vor, in 
gemeinfchaftlicher Uebereinftimmung in dieſem Vertrag alle die Ab- 
änderungen aufzunehmen, die mit bem Geift und den Grunbfägen 
deffelben nicht in Widerfpruch ftehen, und deren Angemeſſenheit durch 
die Erfahrung erwiefen ift. 

Art. 23. Der gegenwärtige Vertrag fol ratifizit werden 
und die Ratifilationen defjelben follen in Kopenhagen oder in Brüffel 
in ber kürzeften Friſt auögewechfelt werben. 


Zu deſſen Urkund haben. die Bevollmächtigten benfelben unter 
zeihnet und bie Siegel ihrer Wappen ihm beigebrüdt. 
Gefcheben zu Kopenhagen in doppelter Fertigung, am 17. Tage 
des Auguſtmonats im Jahre der Bnabe 1863. 
(L. S.) gez. Bofdh- Spencer. 
(L. S.) gez. 8. Hall. 


Angehängte Erklärung. 


Die beiden hohen vertragenden Theile behalten fib vor, durch 
ein fpäteres Abkommen, deffen Beſtimmungen biefelbe Geltung haben 
follen, mie die in dem gegenwärtigen Vertrage enthaltenen Verein⸗ 
barungen, Alles ba8 zu regeln, was die Behandlung betrifft, welche 
den in ben Gebieten, Befigungen und Kolonien der einen Nation reir 
fenden Fabrikanten, Kaufleuten und Handelsreiſenden der anderen zu 
gewähren ift in Bezug auf die Patentabgabe und auf die zeitweilige 
zollfreie Sulaffung von foldhen einem Eingangszoll unterliegenden Ge⸗ 
genftänden, die ald Proben dienen und von jenen eingeführt werden, 
um in gemeinfchaftlicher Uebereinftimmung die Zollförmlichkeiten, 
melche zur Sicherung ber Wiederausfuhr oder der Zurüdbringung zum 
Entrepot erforderlich find, und Alles das anzuordnen, was unter 
Beobachtung der örtlichen Gefege und DVerorbnungen dad Eigenthum, 
die Benugung und die Bedingungen bed Gebrauch? von Zeichnungen; 
Fabrifationd- oder Handelsmodellen und Zeichen betrifft, die den Un 
terthanen des einen Staats in den Gebieten, Beſitzungen und Kol 
nien des anderen gebören. 

Geſchehen wie oben. 

(L. S.) Bofdh- Spencer. 
(L. 8.) 8. Sall. 


Die Ausmwechfelung der Ratifilationen hat in Brüffel am 29. Sep- 
tember 1863 flattgefunden. 

Es ift verflanden, daß der in Belgien auf Fiſche Dänifchen Ur- 
ſprungs zur Anwendung zu bringende Tarif, fo wie er in Art. 13 
des Vertrages vereinbart ift, u am 1. Januar 1864 ins Leben 


treten foll. 
® 


Zollverordnung in Italien, 
(Economist Nr. 1049.) 


Nach einer Königlichen Verordnung vom 8. Auguft d. 5. find 
die bis dahin in den einzelnen Provinzen des Königreichs Italien ir 
verfchiedener Höhe bemeflenen Aus- und Durchfuhrzölle von De 
Lumpen und Schwefel anderweitig vegulitt und ausgeglichen morden. 
Sie betragen nunmehr: 


für Del ...... ......... 1 Lire per 100 Kil. 
für Lumpen aus vegetabi- 

liſchen Stoffen....... » ı ı 0 >» 
für Schwefel ........... » » 3» 3» >» 
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Einftelung der Zahlung von Hilber-Agio bei der 
Baiferlihen Bank in Petersburg. 
(Journ. de St. Petersbourg vom 19/7. September 1863.) 


Die Verwaltung der Staatsbank beebrt fi, das Publikum da- 
von zu benachrichtigen, daß in Gemäßheit der für die Ummechfelung 
von Kreditbillets feftgefegten Gold- und Silberpreife die Umwechſe⸗ 
Bungötafien der Bank vom 2. September ab die Kreditbillet3 zu den 
für den 1. Januar 1864 feftgefehten Dreifen, d. h. zu ihrem No- 
minalwerthe ummechfeln werben, wobei die bon der Bankverwaltung 
getroffene Beftimmung megen der Ummechfelung von 1 Silber-Rubel- 
Stüden gegen präfentirte Krebitbillet? in Kraft bleibt!). 


Konfular - Dertrag zwifchen der Schweiz; und 
Srafllien. 
(Nach amtlicher Mittbeilung. ) 


Die Bundes - Verfammlung der Schweizerifhen Eidgenoſſenſchaft 
Hat den nachſtehenden Konfular- Vertrag mit Brafilien, deſſen Rati- 
Filationen in Bern am 26. Mai 1862 ausgewechſelt murden, mit 
Dem Vorbehalte angenommen, baß die im Art. 9, Abfag 2, nad) den 
Morten: nicht bekannt oder bevormundet«, durch Verſehen einge- 
tretene Weglaffung ber Worte: > oder abwefend « in geeigneter Weiſe 
gehoben und unzweifelhaft feftgeftellt werde, daß die fraglichen Worte 
als im Vertrage ftehend follen angefehen werden. 

Die Schweizerifche Eidgenoffenfhaft und Seine Majeflät ber 
Kaifer von Brafilien, 

gleih fehr von dem Wunfche befeelt, fomohl die Bande ber 
Freundſchaft, welche glüdlicherweife zwiſchen den beiden Völkern be- 
fteben, enger zu fmüpfen, ald den Handelsbeziehungen alle mögliche 
Entwidelung und den audgebehnteften Schug zn verleihen, baben 
gefunden, daß eined der mwirkfamften Mittel zur Erreichung dieſes 
Swede im Abſchluſſe einer befonderen Uebereintunft zur Feftftellung 
und Beilimmung der Rechte, Vorrechte und Freiheiten der Konfuln, 
Vizekonſuln und Kanzler, ſowie ihrer Obliegendeiten und der Ver—⸗ 
pflihtungen, denen fie in den beiden Ländern unterliegen, befteben 
würde. 

Zu diefem Ende baben fie zu ihren Bepollmädhtigten ernannt, 
nämlich: 

Der Schweizeriſche Bundesrath: 

den Herrn Joh. Jakob von Tſchudi, ſeinen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten in Brafilien; . 

Seine Majeftät ber Kaifer von Brafilien: 

den Herrn Joao Luis Vieira Canfangao de Sinimbü, Senator 
des SKaiferreihd, Kommandeur ıc., Minifter und Staatöfelretär im 
Departement der audmwärtigen Ungelegenheiten, 

welche, nach gegenfeitiger Mittbeilung ihrer, in guter und ge- 
böriger Form befundenen Vollmachten, über folgende Artikel überein 
gekommen find: 

Art. 1. Geber der hohen Eontrahirenden Theile ift berechtigt, 
Generaltonfuln, Konfuln und Vizekonſuln für die Häfen, Städte oder 
Ortfchaften im Gebiete bes andern, wo folche für die Entwidelung 


1) Vergl. Hand. Ur. 1863. I. ©. 601 und a. a. ©. II. ©. 280. 


| des Handels und im Intereſſe ihrer Landsleute nöthig erachtet wer- 


den, zu beftellen; vorbehalten bleibt jedoch das Recht, hiervon eine 
Ausnahme bei jeder Dertlichkeit zu machen, wo die Aufftellung fol- 
cher Agenten nicht zweddienlich erfunden würde. 


Art. 2, Die von der Schweizerifhen Eidgenoffenfhaft und 
bon Brafilien ernannten Generallonfuln, Konfuln und Vizekonfuln 
follen ihr Umt nicht ausüben können, bevor fie nad der im betref- 
fenden Lande beftehenden Uebung ihre Ernennung ber Genehmigung 
der betreffenden Landesregierung unterbreitet und das Exequatur er⸗ 
balten haben. 

Die Verwaltungd- und Gerichtäbehörden des Bezirkes, für wel- 
hen ſolche Agenten beftellt werden mögen, baben diefelben nad Ein- 


fiht des Erequaturd, dad ihnen Eoftenfrei auäzuftellen ift, fofort in 


ihren Umtöverrichtungen anzuerfennen und ihnen alle mit ihrem Amte 
verbundenen Vortheile und Vorrechte zu geftatten. 

Es it hierbei verftanden, daß jeder der hoben kontrahirenden 
Theile dad Recht haben fol, das Erequatur der befagten Agenten 
ungültig zu erklären, fobald er ſolches für angemefjen erachtet, wobei 
aber Mittheilung der Gründe erfolgen foll, welche ihn zu einer ſolchen 
Mapregel bewogen haben. 

Urt. 3. Die beiderfeitigen Generalfonfuln und Vizekonſuln und 
ihre, der Agentfchaft zugetheilten Kanzler werden in beiden Ländern 
die allgemein ihrem Amte zulommenden Vorrechte, wie Befreiung von 
militairifchen Einquartierungen unb von allen direkten Steuern, feten 
folhe perfänlihe, Mobiliar. ober Luruöfteuern, genießen, fofern fie 
nicht Eigenthümer oder zeitweilige Beſitzer von Liegenfchaften find, 
oder Handel treiben, in welchen Fällen fie den nämlichen Tagen, Ge⸗ 
bübren und Auflagen unterworfen find, wie andere Privatleute. 

Die Generaltonfuln, Konfuln und Vizekonſuln geniefen ferner 
die Derfonalimmunität, ausgenommen im falle verbrederifher Thaten 
und Handlungen; unb wenn fie Sandel8leute find, fo kann der Schuld. 
berhaft gegen fie nur für die Sändelögefchäfte, nicht aber für bürger 
liche Streitigkeiten zur Anwendung kommen. 

Sie dürfen über dem Eingang ihres Haufe einen Schild mit 
dem Wappen ihres Landes und ber Inſchrift: » Konfulat der Schwei⸗ 
zerifchen Eidgenoffenfhafte oder »Konfulat von Brafiliene anbringen, 
und bei öffentlichen Volks- oder Kirchenfeften eine jyahne mit den 
Farben ihres Landes auf ihren Häufern aufpflanzen. 

Diefe Auszeichnungen follen inbeffen vorzugsweiſe dazu dienen, 
den Landsleuten die Konſulatswohnung zu bezeichnen, nie aber fo ge- 
deutet werden können, ald ob fie ein Afylrecht, fei es für Perſonen, 
fei e8 für Sachen gewährten, auch nicht dazu dienen, das Haus ober 
deffen Bewohner den Nachforſchungen ber Landesgerichte zu entziehen. 


Art. 4. Die Generaltonfuln, Konſuln und Vizekonſuln und die 
ihren Agentſchaften beigegebenen Kanzler dürfen nicht tor die Ge- 
richte de8 Landes, wo fie fich befinden, geladen werden. Wenn die 
örtliche Gerichtsbehörde von ihnen amtliche Uuffchläffe einzuholen bat, 
fo foll fie ſolche von ihnen fehriftlich verlangen, ober ſich behufs münd. 
licher Einvernahme in ihre Wohnung begeben. 

Art. 5. Im Falle des Ablebens, der Verhinderung oder Ub- 
weſenheit der Generalkonfuln, Konſuln oder Vizefonfuln find die Kanz- 
ler, Sefretaire oder die Perſonen, melde der Umtöinhaber während 
feiner Abweſenheit und unter feiner Verantwortlichkeit zu feinen Stell“ 
vertreten bezeichnet, mit aller Vollmacht zur interimiftifhen Beſor 
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gung ber Konfulatägefchäfte zuzulafien, nad) vorgängiger Zuftimmung 
der Ortsbehörde des Konfularbezirked, die ihnen angemeffene Frift an- 
feßen wird, binnen welcher fie da8 Erequatur ber Landesregierung 
nachzuſuchen und beizubringen haben. 

Kraft diefer Zuſtimmung und mährend der durd die oberfte 
Drtsbehörde angefehten Friſt genießen die befagten Agenten alle ihrem 
Amte zulommenden Rechte, Vorrechte und Treiheiten. 

Behufd der Ausführung vorflehender Beftimmungen baben bie 
Vorfteher der Konfulatöftellen bei ihrer Ankunft im Lande der Can- 
deöregierung ein Verzeichniß der ihrem Konfulat beigegebenen Perfo- 
nen zuzuftellen und fie unverweilt von jeder Aenderung, bie in dieſem 
Perſonal ftattfinden follte, in Kenntniß zu fegen. 

Insbeſondere ift verftanden, daß, wenn einer der hoben fontra- 
birenden Theile zu feinem Konful oder SKonfularagenten in einem 
Hafen oder einer Stadt des anderen Theiled einen Angehörigen dieſes 
leßteren erwählen würde, bdiefer Konful oder Konfularagent auch fer- 
nerhin ald Ungeböriger ded Landes zu betrachten iſt, welchem er an- 
gehört, und demgemäß auch den Gefegen und Verordnungen untergeben 
bleibt, melche für die Einheimifhen an feinem Umtöfige Geltung ba- 
ben, ohne daß indefjen durch diefe Verpflichtung die Wusübung feiner 
BVerrichtungen oder die Unverlegbarfeit der Konſulatsarchive irgend 
welche Beeinträchtigung erleiden fol. 


Art. 6. Die Archive und die auf die Konſulatsgeſchäfte bezüg- 
lichen Schriften überhaupt find unverleglich ; feine Behörde darf, unter 
welchem Vorwand es immer fei, darein fih miſchen, fie in Beſchlag 
nehmen oder unterfuchen. Zu diefem Ende find fie von den Büchern 
und Schriften, die auf ben etwaigen Handels⸗ oder Gewerbsbetrieb 
der betreffenden Konſuln und Vizekonſuln fi beziehen, durchaus ge- 
trennt zu halten. 

Beim Ableben eines Konfularagenten, der feinen zur Uebernahme 
des KonfulatSarchives bezeichneten Stellvertreter hinterlaſſen follte, 
wird die zufländige Ortsbehörde fofort zur Verjiegelung des Archives 
ſchreiten, wenn möglich im Beiſein eines im Bezirke wohnhaften Kon 
fularagenten eined anderen Staates und zweier Angehörigen des 
Landes, für welches der Verſtorbene die Konfulatögefchäfte führte, 
oder, in deren Ermangelung, zweier ehrenwerther Perſonen des Orte, 
welche ihre Siegel mit denen der befagten Behörde kreuzen werben. 
Ueber diefe Handlung ift ein Protofoll in doppelter Fertigung aufzu- 
nehmen, und dad eine Doppel dem Konful zu übermachen, meldem 
die betreffende Konfularagentur untergeordnet ift. 

Bei der Uebergabe des Archiv an den zur Erfepung des Ver— 
ftorbenen bezeichneten Ugenten ift die Ablöfung der Siegel in Gegen- 
wart ber Ortöbehörde vorzunehmen. 


Urt. 7. Die Generallonfuln, Konfuln und Vizekonſuln oder 
diejenigen, welde deren Amt verfehen, können fih an die Behörden 
ihres Umtöfiged menden, oder nöthigenfalld beim Abgang eined diplo- 
matifchen Vertreterd ihre Landes an die Landesregierung bed Staates, 
wo fie refidiren, gelangen, um gegen jeden Eingriff, den fi Behör- 
den ober Beamte biefed Staateß gegen die zwiſchen ben beiden Län- 
dern beftehenden Verträge oder Vorkommniſſe beikommen laſſen wür- 
den, oder auch gegen jeben anderen Mißbrauch, über den ihre Ange⸗ 
börigen zu Hagen hätten, Beſchwerde zu führen, und es ift ihnen ge- 
ſtattet, alle Schritte zu thun, welche fie nothwendig erachten mögen, 
um bie Rechte und Intereſſen ihrer Landsleute zu ſchützen. 


Art. 8. Die beiderfeitigen Generaltonfuln, Konfuln und Vize 
fonfuln find beredhtigt, auf ihren Kanzleien Erklärungen und Urkun⸗ 
ben aufzunehmen, welche Kaufleute und Ungehörige ihres Volkes da- 
felbft verfchreiben wollen, wie auch, deren Teftamente und lektmillige 
Verfügungen oder alle übrigen Notariatöfertigungen, felbft wenn 
fie Verleihung von Grunbpfandrechten zum Gegenftande hätten. 

Immerhin foll aber, wenn diefe Fertigungen auf Grundſtücke im 
Lande felbft fih beziehen, ein Notar oder dazu befugter öffentlicher 
Schreiber des Ortes hierfür beigegogen werden, unb fie nebft bem 
Kanzler oder dem Agenten bei Strafe der Nichtigkeit unterzeichnen. 

Die beiderfeitigen Generallonfuln, Konfuln und Vizekonſuln haben 
ferner das Recht, auf ihrer Kanzlei Vorkommniſſe jeder Urt, zwifchen 
einem oder mehreren ihrer Landsleute und anderen Perfonen bed Lan- 
des, wo fie refidiren, fomwie auch jedes Vorkommniß, betreffend Ange 
börige dieſes leßteren Landes allein, aufzunehmen, infofern, wohl ver- 
fanden, diefe Urkunden ſich auf Liegenfhaften oder Gefchäfte be- 
ziehen, welche im Gebiete bed Staat8 fih befinden ober zu behandeln 
find, dem der Konful oder Agent angehört, vor welchen fie gefertigt 
werden. 

Die von den Generaltonfuln, Konfuln oder Vizefonfuln gehörig 
beglaubigten und mit dem Amtöfiegel ihres Konſulats oder Vizekon⸗ 
fulat8 verfehenen Außfertigungen folcher Urkunden follen vor allen 
Gerichten, Richtern und Behörden ber Schweiz und Brafiliens Be- 
weißfraft haben, gleich den Driginalverfchreibungen ſelbſt, und bezie⸗ 
hungsweiſe die nämliche Kraft und Bedeutung befigen, mie wenn fie 
bor den Notaren ober anderen dazu befugten öffentlichen Beamten de3 
Landes eingegangen mworben wären, fofern nämlich dieſe Urkunden in 
der Form audgeftellt find, melde Die Geſetze des Staates vorfchreiben, 
dem der Konful angehört, und fofern fie vorher allen Sormalitäten 
des Stempels, der Einfchreibung, ber Anlegung und allen übrigen 
Hormalitäten unterzogen worden find, welche in folhen Dingen in 
dem Rande maßgebend find, mo bie Urkunde ihre Vollgiehung fin 
den foll. 

Art. 9. Beim Ableben von Angehörigen eines ber beiden ho- 
ben fontrabirenden Theile im Gebiete des anderen follen Die zuſtän⸗ 
digen Ortsbehörden unvermweilt die Generalfonfuln, Konfuln oder Vie 
fonfuln des Bezirks davon benachrihtigen, und lebtere werben ihrer 
ſeits Die nämliche Anzeige an die Ortäbehörben madyen, wenn fie 
dabon zuerft Kenntniß baben. 

Bei Todesfällen von LandSleuten, die, ohne Erben zu binter 
laffen oder Teftament3vollzieher zu beftellen, geftorben find, oder deren 
Erben nicht befannt oder bevormundet fein follten, werden Die Gene 
raltonfuln, Konſuln oder Vizefonfuln in folgender Weife verfahren: 

1. Sei e8 von Amtes wegen, fei e8 auf Begehren der Betheilig. 
ten, alle Sabfeligkeiten, Mobilien und Schriften des Verſtor⸗ 
benen unter Siegel legen, nad) vorgängiger Unzeige von hiefer 
Verhandlung an die zuftändige Ortsbehörde, melde derſelben 
beiwohnen, unb felbft je nach Ermefien ihre Siegel mit der 
jenigen, die der Konful anlegen wird, kreuzen mag, in melden 
Falle diefe Siegel nur in gemeinfamem Einverftänbniß abge 
genommen werden bürfen. 

2. Ebenfalls im Beiſein der zuftändigen Ortöbehörde, wenn diefe 
ſich dabei einfinden zu follen glaubt, das Inventar über ſämmt⸗ 
lihe Güter und Effekten aufnehmen, welche ber Verſtorbene 
befefien hatte. 
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Tag und Stunde zur Vornahme dieſer zweifachen Vorkehrungen, 
ſowohl der Anlegung der Siegel, welche immer in der kürzeſten Friſt 
ſtattfinden ſoll, als der Aufnahme des Inventard, werden die Gene⸗ 
ralkonſuln, Konſuln und Vizekonſuln gemeinſam mit der Ortsbehoͤrde 
feſtſeßen; fie werden ihr fchriftlich Die Zeit anberaumen, und fie (die 
Behörde) ihnen den Empfang diefer Anzeige beftätigen. Wenn bie 
Ortsbehörde der an fie ergangenen Einladung nicht Folge giebt, fo 
werden die Konfuln ohne Zögern und weitere Sjormalitäten zu den 
vorgefchriebenen zwei Verhandlungen fchreiten. 

Die Generaltonfuln, Konfuln und Vizekonſuln werben nad) Lan- 
deübung den Verkauf aller beweglichen Verlaſſenſchaftsgegenſtände, 
welche der Verderbniß ausgeſetzt find, vornehmen laflen; fie koͤnnen 
die Erbſchaft perfönlich verwalten und bereinigen, vder auch unter 
ihrer Verantwortlichkeit einen Bevollmächtigten zur Verwaltung und 
Bereinigung ber Erbfchaft beftellen, obne daß die Ortäbehörde fi 
bei diefen neuen Vorkehrungen zu betbeiligen hat, fofern nicht ein ober 
mehrere Ungebörige bed Landes ober einer dritten Macht Rechte in 
der betreffenden Erbfchaftöfache geltend zu machen haben; denn in 
diefem alle bat der Konful kein Recht, Über Anſtände zu entichei- 
den, und die Sade tft daher vor die Gerichte zu biingen und nad) 
den Geſetzen bed Landes zu beurtheilen, wo die beweglichen ober un⸗ 
beweglichen Güter fich befinden, wobei der Konful ald Vertreter der 
Erbichaft auftritt. 

Nah Ausfällung des Urtheild bat der Konful dafjelbe zu voll. 
ziehen, wenn er nicht für angemefien erachtet, den Weiterzug zu er 
greifen, oder wenn bie Parteien fich nicht gütlich verglichen haben. 

Die Beneralfonfuln, Konfuln und Vizekonſuln werben immerhin 
den Tod ihrer Landöleute in einer der Zeitungen, die in ihrem Kon- 
fularbezirfe erfcheinen, befannt machen, und fie dürfen nicht zur Auß- 
folge der Erbſchaft oder deren Ertrag an bie gefeglichen Erben ober 
an beren Bevollmächtigte fehreiten, bevor fie alle Schulden, die der 
Verftorbene im Lande eingegangen haben mag, getilgt und bie be- 
treffenden Abgaben berichtigt haben werden, oder bevor ein “Jahr feit 
dem Tode verfloffen fein wird, ohne daß irgend melde forberung an 
die Verlaſſenſchaft geitellt worden wäre. 

Ferner ift verfanden, daß das Recht zur Verwaltung und Be: 
reinigung ber Verlafjenfchaften der in Brafilien verftorbenen Schweizer 
den Konfuln der Schweiz auch in dem Falle, mo die Erben minder- 
jährig, Kinder Schweizerifher Eltern und in Brafilien geboren wä—⸗ 
ren, zufommen wird ald Gegenrecht für die Befugniß der Braſiliani⸗ 
fhen Konfuln in der Schweiz, die Verlaffenfhaften ihrer Ungehörigen 
unter gleihen Umftänden zu verwalten und zu bereinigen. 


Art. 10. Die beiberfeitigen Generaltonfuln, Konfuln und 
Bizekonfuln, fo mie die Kanzler und Sekretaire, werben in ben bei- 
den Ländern alle übrigen Vorrechte, Ausnahmen und Freiheiten ge 
niefen, welche in der folge den Agenten gleihen Ranges der am 
meiften begünftigten Nation zugeftanden werden möchten. 


Art. 11. Gegenmwärtige Uebereinkunft fol während zehn “ah- 
ten, vom Tage ber Auswechſelung der Ratifikationen an gerechnet, 
in Kraft verbleiben. Ihre Verbindlichkeit wird, wenn nicht zwölf 
Monate vor Ablauf bes erſten Termind einer ber hohen kontradiren- 
den Theile durch eine amtliche Unzeige die Erklärung abgiebt, daß 
er von der Uebereinkunft zurüdtrete, noch ein jahr fortdauern, 
und fo von Jahr zu Jahr weiter bis zum Ublauf der zwölf Donate, 

Preuß. HandelleAcchiv 1863. IT. 


bie einer folden Erklärung, zu welcher Zeit dieſe auch abgegeben 
werden mag, folgen werben. 

Art. 12. Diefe Uebereinkunft fol beiberfeit8 der Genehmigung 
und Beftätigung der zuftändigen Behörden jedes ber hohen kontrahi⸗ 
renden Theile unterbreitet und es follen die Ratifitationen in Bern 
binnen ſechs Monaten von heute an oder früher, wenn es möglich 
ift, außgewechfelt werden. 

Sur Urkunde defien haben die beiberfeitigen Bevollmaͤchtigten, 
unter Vorbehalt der eben angeführten Ratifikationen, bie gegenwärtige 
Uebereintunft in Franzoſiſcher und Portugiefifher Sprache unter 
zeichnet und ihre Siegel beigedrudt. 

So geſchehen und unterzeichnet in doppelter Ausfertigung in Rio 
de Janeiro ben fech8 und zmanzigften Tag Januars im Jahre des 
Heild ein taufend acht hundert ein und fechzig. 


(Gez.) I. I. von Tſchudi. 
(L. S.) 


(Gez.) Joao Luis Vieira ECanfancao de Sinimbu. 
(L. S.) 


Abänderung des Bolltarifes in der Schweiz '). ° 
(Nah amtliher Mittheilung.) 

Die Bundesverfammlung der Schmeizerifhen Eidgenoffenfchaft, 
in theilweiſer Abänderung’ der Litt. C., IL, 9 des Soll: 
tarif8 vom 27. Yuguftmonat 1851, 

beſchließt: 
-1) Gemälde mit und ohne Rahmen werden mit einer Sollgebühr 
von 3 Frks. 50 CEts. für den Bruttocentner belegt. 
2) Der Bundesrath ift mit der Volljiehung dieſes Geſetzes be- 
auftragt. 

Alfo befchloffen vom Stänberathe. 

Bern, den 23. Seumonät 1863. 

(Folgen. bie Unterfohriften.) 

Alſo befchloffen vom Nationalrathe. 

Bern, den 1. Auguftinonat 1863. 

(Folgen die Unterferiften.) 


Eröffnung von Zollämtern für die Einfuhr ge- 
wiffer Waaren in Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 236.) 
Die Königin, 

Nach Einfiht des in den Büreauß ber General. Direktion bes 
Zollweſens und der Tarife verfaßten Bericht, betreffend eine Pe⸗ 
tition der Junta der Stadt San Bincente be la Barquera um Deff- 
nung des Zollamts biefer Stadt für die direkte Einfuhr von Sohlen 


“aller Art, Fichtenholz und Mafchinen aus dem Auslande, und ferner 


betreffend das Anſuchen bed D. Francisco Javier, Aldecoa um Oeff⸗ 
nung bed Zollamts der Stadt Comillas für die Einfuhr von Stein- 


I) Vergl. H. U. 1852, J. ©. 7. 
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kohlen, Mafchinen, fenerbefländigem Thon und den übrigen für das 
Schmelzen von Erz erforderlichen Artikeln, ebenfalls. aus dem 
Auslande / 

Demgemäß und in Erwägung, daß die Artikel, deren Einfuhr 
son San Vincente be la Barquera beantragt wird, groͤßtentheils bei 
der bergmännifchen Induſtrie einen leichten und notorifhen Abſaß 
finden, und daß überdies da8 Zollamt jener Stadt ein für die Ne 
vifion und Ubfertigung ausreichendes Perfonal befikt; 

Hat in Gemäßheit der Schlußfolgerungen des gedachten Be 
richts befoblen, daß bad Sollamt zu San Bincente de la Barquera 
für die aus dem Auslande direkt erfolgende Einfuhr von Holz⸗ und 
Steinfohlen, Holz, feuerbeitändigem Thon und Schmefelzint geöffnet 
und daß von dem gedachten Sollamt das Uusladen der bier fraglichen 
Artikel in Eomillad geftattet wird, nachdem felbige in San Bincente 
rebidirt und abgefertigt wurden. 

Madrid, 19. Juli 1863. 


Zollverordnung in Spanien. 
. (Mon. univ. Nr. 251.) 
Die Königin. 

Im Sinblick auf die nachſtehenden Erwägungen bed Finanz Mi- 
nifterö, in Uebereinftimmung mit dem Minifter-Ratbe; 

Auf die Reklamationen der Eifenfabritanten im Königreiche, 
welche beftimmt find, bie ſchweren Nachtbeile zur Kenntniß zu brin- 
gen, die ihnen aus ber proviforifchen Lage erwachſen, in melcher ihr 
Gewerbszweig wegen ber Ungewißheit über den Seitpunkt ſich befin. 
bet, zu welchem bie in der Königlichen Verordnung vom 27. Dezem- 
ber 1862!) feftgefegten Zölle auf Eifen, in Gängen oder Maffeln 
gegoffen und zu Barren aller Art ausgewalzt, in Kraft treten follen, 
ba der in der vorgedachten Königlichen Verordnung angegebene Zeit- 
punkt bed 1, März 1864 in dem Entwurf bed ben Sorte am 2. 
Januar d. J. wegen ber Tarifreform vorgelegten Geſetzes beträchtlich 
verlängert worden ifl; - 

Demgemäß und in Erwägung, daß die fünfte Baſis des ge- 
dachten Entwurf wirklich die Beftimmung enthielt, daß die in der 
vorangeführten Königlichen Verordnung bezeichneten Zölle auf Eifen 
in Barren aller Urt während eined “jahres, von der Belanntmahung 
als Gefeg an gerechnet, aufrecht erhalten werben follen; 

In Erwägung, daß die Regierung, als fie ben Kortes eine neue 
Friſtbeſtimmung vorlegte, thatſächlich der in eben der Königlichen 
Verordnung feftgefegten Krift vom 1. März 1864 präjudizirte; 

In Erwägung, daß das Neformprojekt zurückgezogen wurde, um 
eine genaue Unterfuchung der darin enthaltenen, den Reichthum und 
bie Wohlfahrt des Landes in fo hohem Maße betreffenden Fragen 
zu veranlaflen; 

In endliher Erwägung, daß es unverfichtig wäre, vor Beendi⸗ 
gung dieſer Unterfuhung, und bebor die Korte die angemefjenfte 
Entſcheidung getroffen haben, Wbänderungen in den gegenmärtigen 
Tarifen, namentlich in denen herbeizuführen, welche für die vorange- 
führten, einen unferer wichtigften nduftriezweige bildenden Eifen- 
forten aufgeftellt find, 

Hat befohlen, daß die burd die Königliche Verordnung vom 


1) Vergl. Sand. Arch. 1863, I. Beil. zu At 12 ©. 47. 


27. Dezember 1862 für Eifen in Gängen und Maffeln und in 

Barren aller Urt feſtgeſetzten Zölle fo lange biß ein Geſetß eine 

anbermeitige Entfcheidung getroffen bat, beftehen bleiben follen. 
Mabeid, ben 8. Juli 1863. 


Statiftik. 


Hamburgs Handel und Schifffahrt im Jahre 1862. 


Die „tabellarifhen Ueberfihten des Hamburgifden 
Handels im Jahre 1862° zufolge umfaßte Hamburgs Einfuhr im vorigen 
jahre bad Quantum Son j 

38,222,079 Str. netto metrifh Gewicht 
— gegen 38,939,631 CEtr. im Jahre 1861 zurückſtehend, fonft aber alle 
früheren Jahre übertreffend. Weizen und Steinkohlen, welde im Vorjahre 
die Zunahme des Gewichts hauptſächlich motivirten, zeigen diesmal die 
größten Minderquanta. 

Der Werth jenes Imports iſt berechnet auf 

23 m. ne ee | Rontanten und edle Metalle, 

gegen im Jahre 1861: 
612,682,000 ME. Bfo. infl. 
529,975, 70 5 exkl. 
gegen im Jahre 1860: 
609,905,7 10 Mt. Bto. inkl. 
54,629,020, erfL. 
gegen im Jahre 1867: 
688,849,300 Mt. Bko. inkl. ) 
557,965,920 , egil. 
gegen im Jahre 1856: 

654,872,080 ME. Bo. inkl. ! 

527,819,490 , n. KKontanten 2, 

Die Jahre 1859 und 1858, fowie diejenigen vor 1356, ftehen in den 
entſprechenden Ergebniffen gegen das Jahr 1862 meit zurid. 

Der Werth der zoflpflihtigen Einfuhr (melde in der Hauptſache die 
am biefigen Markt umgefehten Importen, fomweit folche nicht unter bie zahl. 
reihen, ganz zollfreien Artikel gehören, umfaßt), ftellte fich auf 171,137,990 
ME. Bko., um ca, 4 Millionen höher als im jahre 1861, und ift nur in 
den jahren 1857 unb 1856 übertroffen. 

Don Rohftoffen und Halbfabrifaten find für ca. 6 Millionen, ven 
Induſtrie- und Kunfterzeugniffen für ca. 5 Milionen, von Manufaktur 
waaren für ca. 2 Millionen ME. Bko. mehr, dagegen von Verzehrungs: 
gegenftänden für ca. 6 Millionen ME. Bko. weniger ald im Vorjahr an 
gebracht. Der Import von. Kontanten und edlen Metallen war um ca. 
21 Millionen ME, Bko. Werth größer als im Jahre zuvor. Der Durch 
[hnittöwert der Waareneinfubr pr. Centner erhöhte fih von 13 ME. 
10 Sch. auf 14 Mt. 1 Sch., für die Totaleinfuhr inkl. Kontanten und 
edle Metalle aber von 15 Mt. 12 Sch. auf 16 Mt. 12 Sch. Bo. — 
Im Jahre 1857 berechneten ſich dieſe Durchſchnittswerthe auf refp. 15 ME. 
3 Sc. extl., 18 ME. 11 Sc. inkl. Kontanten ac. 

Bon Weizen wurde nun beinahe X Millionen Centner und faft ’ 
Millionen ME. Bko. Werth weniger zugeführt ald im Jahre 1861. fyerner 
bebeutende Ausfälle find bei Schlachtvieh um faft 44 Millionen ME. Vfo., 
bei Twift- und Baummollengarn, wovon de Zufuhr mit einem reichlichen 
Drittheil hinter der des Vorjahres zurückſteht, um ca. 4% Millionen 
Mt. Bko., bei Baummolle, wovon kaum die Hälfte des vorjähtigen Quan- 
tums kam, um mehr al8 2 Millionen ME. Bo. bemerkenswerth, und 
zwar, was bie beiden [ehtgenannten Artikel betrifft, troh ihres um reſp. 37 


| Kontanten ıc, 
Kontanten ꝛc., 


Kontanten ıc., 
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und 84 pt. höheren Durthſchnittswerthes. Der Unfall im Quantum 
ber angebrachten Steintohlen beläuft fi auf gegen 4 Million Etr. 

Dagegen find folgende Artikel hervorzuheben, melde bei größeren Zu- 
fuhren, reſp. höheren Durchſchnittswertben, am meilten auf Mehrung des 
Werthes der Gefammt- Waareneinfuhr einwirkten, und zwar: Tabak mit 
über 6 Millionen Mt. Bfo., Wollen. und Halbwollen - Garn mit ca. 5% 
Millionen ME. Bko., Schaaf. und Lammwolle mit reihlihd 44 Millionen 
ME. Bko., Kaffee mit ca. 3% Millionen Mi. Bko., Guano mit mehr ald 
3 Millionen ME. Bo. und Kurzwoaren mit beinahe 3 Millionen Mi. Bko. 
größeren Summen al8 im “jahre 1861. In quantitativer Beziehung find 
Mauerfteine bemerkenswerth, welche über % Millionen Eentner mehr auf 
zeigen, als im Vorjahr. 

Raffinirter Yuder und Eifenbabnfhienen weifen im Jahre 1862 mehr 
als das doppelte Quantum von 1861 auf, wogegen Baumwolle nicht die 
Hälfte de Ertraged von 1861 erreidt. 

Bei dem Import nad) Maßgabe der Herkunft ift za bemerken, daß 
die direfte Einfuhr ſeewärts von trandatlantifhen Häfen fih auf 

2,814,726 Netto Ctr., Werth 64,511,780 Mt. Bte., ftellt 
gegen im Jahre 1861: 
2,577,633 Netto Ctr., Werth 61,215,950 ME Bfo., 
und fomit noch zurüdfteht gegen die Einfuhr, w. f. der Jahre: 
1857...... 2,991,710 Netto Etr., Werth 78,008,550 ME. Bfo., 
1856...... 3,196,597 » »„ 71816560  , 

Hervorzuheben tft, daß die Zufuhren von Venezuela und ebenfo Die von 
Hayti einen um fait 24 Millionen Mt. Bko. größeren Werth als im Jahre 
zuvor hatten, welches Mehr bei jenem Lande hauptfächlid auf Kaffee, bei 
letzterer Inſel auf Tabak und Kaffee trifft, während bie Importen von den 
Bereinigten Staaten von Amerika einen Ausfall um mehr ald 3 Millionen 
ME. Bko. Werth aufzeigen, der fi allein fhon durch die verminderte An⸗ 
fuhr von Baummolle, 150 Ballen gegen 21,198 Ballen im Jahre 1861, 
motivirt, wogegen andererfeitd Die bedeutende Zufuhr von Schmalz um 
mehr al8 2 Millionen ME. Bko. Werth diejenige des Jahres 1861 über- 
fleigend, hervortritt. 

Der Import ſeewaͤrts Direft von Häfen Europad und der Levante 
umfafte das Quantum von 

14,690,671 Netto Etr. gegen 14,867,738 Etr. im “Jahre 1861, 
und ift größer ald in irgend einem meiter zurüdliegenden Jahre; dagegen 
bleibt die betreffende Werthziffer von 

210,965,660 ME. Bfo. im Nüdftante gegen biejenige der Jahre 
1857 glei 212,152,110 ME. Bko., und 1856 gleich 214,363,980 Mi. Bfo,, 
während fie die des Jahres 1861 glei 193,953,280 Mi. Bfo. um ein 
Beträchtliche8 überragt. 

Noch günftiger ftellt ſich dieſes Werthverhältnig, wenn man nur bie 
Waaren⸗Importen, egel. Kontanten und edle Metalle, wovon im Jahre 
1862 nur Großbritannien und Irland ein in Betracht kommendes Kon⸗ 
tingent von 3 Millionen ME. Bto. lieferte, berüdfichtigt. Daſſelbe ſtellt 


fi dann wie folgt für das Jahr: 
18 


..... auf 207,992,390 Mt. Bko. gegen 
1861..... „ 190,280,930 » 
1857..... „ 200,722,640 » 
1856..... „ 201,141,000 » 


Kein anderes frühered Jahr erreicht die Summe von 200 Millionen. 
Bei Vergleihung der beiden lehten jahre ift hervorzuheben, daß die Bus 
fuhren von Großbritannien und Irland einen Mebrbetrag von nahezu 11 
Millionen, die von den Niederlanden einen folden von reichlich 4 Millionen 
und die von Beiden Sizilien einen dergleihen von ca. 1% Millionen 
Mt. Bto. aufmweifen. 


Die Einfuhr von und über Altona, welche zum großen Theil als In. 


direfte Einfuhr feemärts ind Auge zu faſſen ift, erhob fih auf 
3,488,053 Netto Etr., Merth 56,355,490 Mt. Bko. 


gegen im jahre 1861: 
3,677,788 Netto Ctr., Wertb 60,941,340 Mi. Bko. 

Jene Ziffern fliegen 320,246 Etr. Kaffee zum Werth von gegen 14 
Millionen ME. Bko. ein, von welchem Artikel im Jahre 1862 zu Altona 
ca. 391,460 Err. direkt auß See gelommen, gegen 493,967 Ctr., ſeewärts 
nah Hamburg gebradt, yelandet find. 

Die Einfuhr land» und flußwärts bezifferte fih im Total auf 

17,228,631 Netto Etr., Werth 309,009,030 ME. Bko. 
gegen im Jahre 


1861... 17,816,472 Ctr., Werth 296,571,430 Mt, Bto., 
1860..... 17.437258 5, „ 234,99300 , 
1857... 16,154,518 „ „ 339,055210 , 


und wird nur bon den Jahren 1861 und 1860 im Gewicht und allein 
von dem jahre 1857 an Werth, übertroffen. Sieht man jedoch von ben 
Kontauten und edien Metallen ab, fo ftellt fi die Waaren-Einfuhr für 
das Jahr 1862 nur auf 

216,181,370 Mf. Bko, und bleibt gegen Die entfprecpende Siffer frä- 
berev “Jahre zurüd, wie folgt: 


1B6Le ............ 224,477,440 Mt. Bto., 
1:1 229,841,100 , 
1. 5 223,929,10  , 


Bei der Vergleihung mit dem Vorjahr find befonderd hervorzuheben: 
ein Mehrbetrag um ca. 15 Millionen ME. Bko. in den Yufuhren per 
BerlinGamburger Eifenbahn, in der Hauptſache durch ein Plus von reich⸗ 
ih 12 Milionen in Kontanten-Sendungen aus dem Zollverein erklärt, ein 
Mehrbetrag um ca. 7 Millionen ME. Bko. auf Sahrpoft- Sendungen, ber 
fi in eben derjelben Weife motinirt. Dagegen fällt in der Einfuhr von 
der Ober-Elbe ein Minus von mehr ald 1 Million Eentner und über 8 
Milionen Bf. Mio. ind Auge, wovon die größere Hälfte durch die geringes 
ten Abſchiffungen von Weizen erklärt tft; aud die Zufuhren von und über 
Far zeigen eine Abnahme um beinahe 2 Millionen ME. Bko. an 

erth. 

Auf den für den Verkehr Preußens mit Hamburg wichtigſten Verbin’ 
dungswegen ftellte fi im Jahre 1862 bie Einfuhr wie folgt: 

per Berlin-HSamburger Eifenbahn: 


Str. Mt. Bko. 
aus dem Zollverein .......... 1,198,010 100,640,360 
Tranfito durch benfelben...... 183,926 18,428,130 
von der Ober- Elbe: 
auß dem Zollverein .......... 4,581,206 22,011,620 
Tranfito durch denfelben ..... 125,145 1,476,460 
bon und über Harburg.... 642,050 35,778,430 
feewärts von den Preußis 
[hen Oſtſeehäfen ...... . 162,709 1,759,730 
Netto Ektr...... 6,893,046 
Mi. Bfo...... 180,094, 
Etr. ME. Bo. 
1861 ...... 7,715,496 169,671,760 
1860 ...... 7,682,694 177,811,090 
gegen im Jahre 1859 ...... 5,181,292 2 158,481,7%0 
1858 ...... 4,174,599 114,636, 460 
1857 ...... 6,905,499 177,188,600 


Bemerfendwerth ift, daß die Zufuhten von den Preußifchen Dftfee- 
bäfen, welche ſchon im Jahre 1861 mit einem Werth von 856,580 ME. Bko. 
alle früheren Jahre feit 1845, von wo ab die offiziellen handelsſtatiſtiſchen 
Berechnungen datiren, überragten, und mit 78,100 Eentner Gewicht. nur 
in den Jahren 1851 und 1858 um ein Weniges übertroffen wurden, tm 
Sabre 1862 die oben genannten Ziffern mehr als verdoppelt aufzeigen. 
Roher Zink abforbirte beinahe zwei Drittheile der vorjährigen Zufuhren. 
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Zahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Har- 


burg für 1862. 


Miewohl der Tranfitohandel Harburgs die Höhe noch nit wieder 
erreicht hat, welche er im Jahre 1857 einnahm, d. 5. vor Ausbruch der 
Handelskriſis, vor Aufhebung des Sund⸗ und Stader-Zolled, vor Beginn 
des Nordamerifanifchen Krieges, fo ift derfelbe dennoch ein umfänglicher 
und wohl beachtenswerther. Daß jene Veränderungen den Seeverkehr un⸗ 
fere8 jungen Hafens nicht noch tiefer erfchütterten, zeugt ebenfowohl für 
Harburgs treffliche Tage, wie für die Betriebſamkeit und die Intelligenz 
des Handeläftandes. Te mehr aber dies anerfannt werden muß, um fo 
mehr ift e8 zu bedauern, dag man in Betreff einer der für Harburg wide 
tigften ragen, nämlid in der Regulirung und VBerbefferung des durdaus 
ungenügenden Fahrwaſſers im fog. Köhlbrande (einem Seitenarm der Elbe) 
feine oder wenigftend faum nennenswerthe Fortſchritte gemacht hat. Han⸗ 
nover bat unverkennbar an dieſen Verbeſſerungsarbeiten ein großes Intereſſe 
und wahrlich Urſache genug, auf deren greignete Außführung fortgeſetzt Be⸗ 
dat zu nehmen. Befondere Aufmerkfamkeit verdient, fo fheint ed, ein 


Angefommen find: 


Kanalprojeft, welches in mehreren auf Veranlaffung des hiefigen Sandeld- 
ftande® wegen der fraglichen Angelegenheit veräffentlichten Deuffchriften 
näher erörtert if. Wuc für mande Gebietätheile Preußens, fpeziell für 
die Altmark, die Provinz Sachfen, die von der Magdeburg. Porddamer 
Eifenbahn durchſchnittenen Gegenden , für die Thüringiſchen Lät der, Rhein⸗ 
land und Weftphalen, ift diefer Gegenftand keineswegs gleichgültig. Waaren- 
züge aus und nad jenen Gegenden werden nern, weil mit Vortheil über 
bier geleitet; allein die von unferem Orte dargebotenen Vorzüge leiden nur 
oft darunter, daß der niedrige Mafferftand Leichterfoften und Zeitverluſt 
zur Folge hat. Wird erft dem Hafen Harburgs ein befferer Zugang ge⸗ 
öffnet, und werden auferdem die dieffeitigen Eifenbahnfradhten angemeffen 
ermäßigt, fo darf an einem fräftigen Wufblühen dieſes Plaged in einer 
naben Zukunft nicht gezweifelt werden. 


Shifffahre 
Im verflofienen Jahre find acht Preußiſche Schiffe bier eingegangen. 
Der Verkehr ber Seeſchiffe im Wilgemeinen ergiebt ſich aus den folgenden 
beiden Ueberfichten über die in 1862 angefommenen und abgegangenen Ser- 
fahrer. 











ö . Anzahl Bezeihnung der verſchiedeuen Flaggen oder Nationalitäten nach alphabetifher Ordnung. 
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es der $ 
= = PER 
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3* Von Si e Fr Ss Hambur- | Hanne | & | Nieder | E ] Olten . IE 
.. - Ss I& | Dane | € u 1813 
x s — E * * giſche berſche = ländifche 8 burgiſche F J Kommerj · 
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5 = & bel. | bel. | bel. | leer. |beladen.} bel. | le. bel. ter. bel. I bel. | leer. bel. I bel. | Leer. | bel. I bel. I6000 Pfd 
2 | Britifh Oftindien ...... 2 | 1.1. . 573 
2 | Afrikas Weftfüfte ...... 2 1 1 .] - 1I . 188 
1 | Amerikas Weſtküſte ..... 1 1 . . . . . . . 230 
5 I Grönland ............. 5 4 1] . . I - . . . 318 
I dev Türkei ........... 1| . 1:1. . 1:1...) 01 I. . a 
den Joniſchen Infen .. | 1| . . . . 1 . . . . . . . . 
22 talien ...... ........ 22 81. 1 -1 6] 3 11 1 .12 21 
13 | Frankreich ............. 13) . I 1|. . 1 1 . .| 4 21 1 3 905 
3 Belgien P.............. 3| . I. . . . 2| . 1 . P... 68 
26 } den Niederlanden ....... | . . 1.. 21 . 4| . 20 . 1,056 
76 1 Oftftießland . „02. .....-- 75 1 711 1 3 1 772 
61 I Oldenburg ............. 58 | 3 1 40 | 3 1 16 . 619 
99 | Bremen und der Hanno- 
verfhen Wefer ....... 1 1] 6 . 3 79) 11.19 . 1,047 
478 I Großbritannien ........ 1477| 1 .119| . 2833| 17 1200| 11 .] 9 61 21 2 30,742 
1 | Rorwegen .......200... 1| . . . . . . . . . 1I . 40 
22 ben PreupifhenOffechäfen 21| 1 .18 11 1181..1.1. 1 3 443 
1 | Medlenburg ........... .| 1 I. . 18 
11 | Dänemark ............. 1|. I11|. 148 
2 1 Schledwig ............. 2 .I 2 . 24 
1 N Solftein eaeceeaeeeeneen 1 11 9 
114 | Hamburg, Altona“ und 
der Niederelbe ....... 14 |100° . 14 511418 . | 6 2 2,038 
‚(mit Ladung ..... 1834 . 2 2 201 24 340 6 41 81 2 
942 Sie, Ballaft oder (ee | . 108 E 7 89 2 . 
Total der Schiffe | 2 J 2 | 53 xe 31 | 57 | 11 43 | 8] 2 | 
Babungefäbigfeit nad Rommerglaften 
6000 Pd. ................ 273 1247 | 1261 123,663] 1269 8037 2163 1676 I 2155 1499 1260 I 41,632 
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15 I den Niederlanden ........... 718 . 11 1 
62 J Oſtfriesland ................ 5913 
85 | Oldenburg.................. 8213 1 
58 I Bremen und der Hannovber⸗ 
ſchen Weſer............... 52| 6 1 1].|. 
389 | Großbritannien ............- 115 |274 .13 | 2 B5 |189 5 
2 I Norwegen .................. .| 2 . . .4. 
3 I Schweden ................. 3 . 1 
3 Rußland ................... .[ 3 . 1 
16 | den Preugifhen Oftfechäfen... | 14 | 2 .12 1 
2 | Medienburg ................ 111 
8 I Dänemark ................. . 18 4 
4 1 Schleswig .................. 113 
11 I Holftein .................... 1 | 10 . 1110 
252 | Hamburg, Altona und ber 
| Niederelbe ................ 232 | 2] 1]220|1 
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Total der Sdhiffe] 2 | 2 | | or 65 4 I 11 e 8 | 


Ladungsfähigkeit nach Kommerzlaften a 6000 Pfd. br ber | 1286 2,00] 1209 | 7939 es | 2056 | 676 | 2120 


In ben legten 15 Jahren find in’ Harburg überhaupt Seefchiffe angefommen: 


bon: 1848. 1849. 1850. 1851. 1852. 1853. 1854. 1855. 
Birma 
Britiſch Oſtindien 
Afrikas Weſtküſte........ 
Amerikas Wefttäfte ...... 
Braftlien 
Tamaica ................ 
Kuba ....-...... 
Mexikos Weftküfte 
Grönland 
Klein⸗Afien............. 
Spanien, Italien und den 

Joniſchen Inſeln 
Frankreich 
den Niederlanden und Bel⸗ 

gien ............ ..... 4 
Oldenburg, Oſtfriesland 

und der Weſer........ 6 
Großbritannien 
Rußland, Schweden unb 

Norwegen 


Dreußen 


1 


4 


1 — 


101 189 


.e-—.8, 099900 


1856. 


111111111 


vi 


499 2 41,357 


1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 1862. 
— — 1 — — — 
— — l- — 2 
— — — — 1 2 
— — — 4 7 1 
— — — — 1 — 
— — — — 1 — 
— — — — 1 — 
— — — — 7 5 

3 — — — 1 1 
15 39 20 32 34 23 
15 3 3 12 11 13. 
98 94 65 66 63 29 

218 225 248 269 284 231 
735 676 633 543 582 477 
2 8 10 4 1 1 
3 51 21 49 27 21 
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von: 1848. 1849. 1850. 1851. 1852. 1853. 1854. 1855. 1856. 1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 1862. 


Medlenburg ........... - — — — — — — — — — 1 -. — _ — 
Daͤnemark, Schleswig und 

Holſtein............ — 1 1 10 2 6 18 84 13 14 *V 43 21 13 14 
Hamburg und Altona... — — — — — — — — — 3 6 17 5 30 14 


& | mit Ladung 49 86 19 238 468 55 767 883 1002 1106 1135 1080 1005 1064 834 
umma 1 7ER u“ 8 28 m 3 ss % 3 112 6 62 58 107 105 16 


Total der Schiffe 63 44 152 35 691 84 1032 1118 1114 1167 1197 1138 1112 1169 942 











Ladfingsfühigkeit nach Kom⸗ " 
- merzlaften à 6000 Bf. 2701 2391 5710 15802 31050 34851 38248 44618 45662 47026 45106 38258 42494 50865 41632 


Was Harburgs Flußſchifffahrt inkl. der Dampffchifffahrt im Jahre 1862 betrifft, fo enthält hierüber die nachſtehende Tabelle das Nähere. 








Nationalität der Schiffe. 




























Anzahl Total Laſtenzahl 
Angekommene Flußſchiffe. s|8|%8|25: | |... ber N 
aI8|35 |s3 88:88 S|e| _ 
=| 58 Es |&: Fi: =|o 3 7 F Schiffe. | 4000 Pfe. 
a5 | Ss |salsa 518 
| 
Bon Sachen und Böhmen ..............- bel. = 1 > ? 27 1,784 
, Pteußen ................. bel. | 160 2A | asia 
g Mnbalt ............................ Del 2 " . " " i i 5 342 
„Mecklenburg .............. ......... oe. 15 1 | 14 I]: 19 368 
> Qübeld ...ocouneeeoneronnunnnnn nun nen Del. 22 j j 22 j j \ 22 432 
„Lauenburg .......................... Del 20 i ilı 4 31. 684 
> SHennonerfhen Uferpläben .....- .... ven 2005 25 1 2399 12,850 
bel. | 5098 2596 4\| .ı 13) 1) 3838| . „ 
> Hamburg Keneenonenruneeneennnsennn« leer . 214 6 2 5| 1 7 8 6252 176, 741 
„ Altona und anderen Holſtein. Pläßen. " " 2,184 
Summa angelommen | 


Abgegangene Flußſchiffe. 


Lauenburg.......................... 








„ Sannoderſchen Uferplägen .......... all ss BEE Ban 233 53 —1: 166 12,948 

bel. | 5046 . . [-2385 | 2623 4 2 22| 2 mn gQ4r 
» Hamburg ........... ....... ....... * I1sl il 7erlssol a slilı7!7 6471 1 170,845 
»Altona und anderm Holſtein. Pläßen. bel. 153 |. 1,602 






Summa abgegangen 7 | 3240 | 5241 | 106 | 27 | 24 | 27 | 292 | 14 | 











Der Beſtand ber biefigen Mheberei war am Schluffe 1862: 
10 Barffdiffe von 1559 Komzif. a 6000 Dfb., 
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feheinen großentheild nicht unerheblihe Waarenverläufe namentlich aud ber 


borgenannten Urt zu bewirken. 


4 Brig > 341 » » Die Einfuhr von der Ober. Elbe flußwärts beftand aus: 

6 Soon „ AR 5» » Amidam und Karkoffelmehl ........... 1,961 Eir., 
1 Ruf von 34 Komzlſt. à 6000 Pf. Alaun ................ .............. 113 „, 
Summa 21 Schiffe von 21775 Komik, à 6000 Pe. AniB und Mümmel oceneeneneeneere. 8, 
Antimonium......................... 19 „, 
einfuhr. Bandholz und Weiden ............... 1,000, 
Im Jahre 1862 wurden eingeführt: Bauholz, Balken .................... 30,953 , 
a) ſeewärts: » Bretter.................... 11,387 „ 
von Britifh Oftindien ............................. 29,955 Etr., Biet .P........................ dauer 8, 
» Mfrilad Weſtküſte .............................. 5,750 5 Bleihagel ........................... 19 , 
„Amerikas Weſtküſte ........................... 13,910, Bleierz............................. 48; 
» Grönland ..................................... 15,09 ,„ Bleizuder......................... 18 , 
» ber Tuüurkei .................................... 4,089 „ Borke und Lohe .................... 1,027 „ 
» den Joniſchen Inſeln .......................... 2,451, Kaffee .......P................. ara 18 , 
» Stalien..... unsrasnsennsssonenenennnenrer nen 118,261 , (. Var 4 , 
„Frankreich ................................... 32,504, Cichorienwurzeln..................... 4 , 
» Belgien .P..................................... 1,90 , Cigarten.... .................. un 14 „ 
„ eden Niederlanden ..... eusersseennnnssnnner nenne 99,367 , Chiorkalt ........................... 36 
„ Dldenburg und Oſtfriesland .................... 37,960, Eiſenwaaren ..................... .. 103 
» Bremen und ben Hannoderſchen Weferhäfen...... 22,299 „ Farbewaaten........................ 16 „ 
2 MRorwegen.. 2.2.0 000nannnnnneensnnnnnn nun nn 10498 ,„ Fruqtſaft.......................... 190 , 
> Mecklenburg ................................... — Gerſte .............................. 1235 , 
»Preußen...................................... 17,655, Glauber⸗ und Bitterfalg ............. 3 , 
» Dänemark, Schleswig, Holflein .........-oor.... 17672 , Glaßwaaten .......... RP............ 466 
„Großbritannien ................................ 1,240550 , Glaͤtte ........................ ern 16 , 
Summa feewärt®..... 800,510 Ctr. Grauben und Sried ............... 146 „ 
b) flußwärts: Graphit ..................... Kennen . 67, 
von ber Ober⸗Elbe................................. 148,637 Ctr., Guano .............................. 45 
„Lübeck P...................................... 5,684, Gummi-Abfall .......... ........... 17 , 
» Lüneburg .................................... 18,084 „ Hafer............................... 13340 
» Hamburg und Altona ......................... 1,258,857° „ Holjidraht........................... 80; 
„der Nieder-Elbe ............................... 290,826 „ Hulfenftũchte ........................ 90 , 
Summa flafwärtd..... 1,721,988 Er. Kalkſteine .......................... . 23,79 , 
c) landwärtß: Klerfamen...... Sanssnensnnsnnenennnn 103 „ 
bon Bremen (per Frachtfuhre) ...................... 44,125 Ctr., Kleie ......................... Saunen 111 , 
übrigen Gradhtverfeht ............... ................ 94,804, Knochenkohle ........................ 36 „ 
von der Hamoverfchen Eiſenbahn ................... 1,159,344 , Lumpen .......................... . 1356 „ 
Summa Imrbmwärtd..... 1,298,273 Et. Lupinen .......................... 26 , 
Die Einfuhr aus Preußen fpegiell war: Maſchinentheile ...................... bl6 „ 
bon Danzig, Stettin ac.: Mehl, Weizen und Roggen........... 6,420 , 
Eifen, Schmiede... ....... nern 85 Stangen 32 Etr. Mineralwafſer...................... 9 , 
Eiſenwaare................ ......... 10 Eolli 2. Nürnbergerwaaren................... 20, 
Hanf ........................... 20 Bund 60 „ Obſt, trodeneß ..................... 870, 
Kereide ............... ........... Faſſer und loſe 1,683 „ Oel, Rũb⸗ und raffinirteß.... ....... 5,996 , 
Lumpen ........................... 3671 Ballen 7,7900, Oelkuchen ................... nenn 192 , 
Matten ........................... 435 Stüd 7 Papier und Pappe ................. R 2,948 ri 
Roggen een oenanseonnenuenennuneronnsnennnnen en enannan ee 7412 „ Paraffin..... einen snunnenrere nenn ne 15 „ 
Scheerwolle........................ 42 Ballen 160 „ Porzellan und Steinzeug ............ E36 „ 
Wein.......... Dernnnnenseenenunnne 30 Säfler, 1 Kite 154 „ Roggen ..... une snannen eonnnunne .. 818 „ 
Dinkbleh ............... 102 Faͤſſer — Salpeter.... ....................... 434 , 
Summa 17,655 Ctr. Sauerkohl ......................... 120, 
Der Waarenbezug Harburgs ans Preußen umfaßt mannigfache Artikel, Shiefertafeln .......... .......... ... 27 , 
zum Theil in recht beträchtliher Menge. Letzteres gilt namentlih von Schleifſteine .........- ........... 12 > 
Sprit aus Halberfadt, Dfcherdleben und Magdeburg; Fruchtſyrup aus Schwetl......0... FE ... 13 „ 
Magdeburg und Wollmirſtedt; SKanbisferup aus Potsdam und Vlotho; Schwefelfäure ..........00..- ........ 42 , 
Zucker von Farin on bis zu Raffinaden; Pflaumen und Kartoffelftärfe aus Schweinehaare............... ........ 170 „ 
Magdeburg. Mehl kommt aus Satzwebel und Magdeburg. Bon Preu- Sergraß our enaueneuneruneren ....... 10, 
hiſchen Handlungsreiſenden befinden fi täglich wohl mehrere hier, und fie Steatinlihte.....onnononsorunnnenncne 21 „ 





— — =. 


von 
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Syrup............. ........... ..... 14,112 Ctr., 
Tabak ......... ..................... 18 „ | 
Talg ..necennsenansnenennenenonnnene 50 , 
Theer ........................ 1,588 „ 
Thran und Fette ................... 205 , 
Topferwaaren ...................... 70, 
Wein .............................. 928, 
Weizen............................. 4,803 , 
Wolle .................. .......... 43 , 
Zinkblech .............. ..... ....... 47 , 
Qintweiß......oneenonesserenennsene 40 5, 
Quer .................... 168 „ | 
Zündwaaren......................... 113 „ 
diverfe Artikel..........* al „ 
Summa..... 148,637 Er. 
Bon der Hannoverfchen Nieder» Elbe flußwärts erhielten wir: ’ 
Amidam............................ 33 Etr., 
Bandholz ....................... 65, 
Baumwollenwaaren.................. 318, 
Bier ................... 13, 
Blei, altes..................... ..... 26 „ 
Bohnen und Erbſen ................ . 720 > 
Brennholz .................... ...... 2060 , e 
Brucheiſen -...2-noneenernonsnennnnen 633 , 
Bücher. ....-..r20osonnnnnnunnenenene 169 „ 
Buhmeizen.....-- ................... 111 „ 
Butter und Käſe ................... 759 , 
Kaffee »..--2ereroonnoonnennnnnnnnnen 17 , 
Eement und Kalk... ..eeusoresnocneee 6,8540 ,„ 
Cichorien ...................... 14 „ 
Cigarren........................ 13 , 
Droguen, Did. ...................... 212 „ 
Eifen und Stahl ....... Lonnnenneesen 172 „ 
Eiſenwaaren.... .................... 100, 
Eſſig ......................... 167 „ 
Tarbewanren.... ............... on... 220 , 
Farin ............... ............... 28, 
Fenſterglas ............... 2,0 , 
Flaſchen · Euveloppen................. ll , 
Fleiſchwaaren „...euuononeneruenenune 41, 
Gerſte ©... 2aannseenoronennnneneenene 238 , 
Bladwaaren ......................... 1, 
Hafer............................... 3400 , 
Hanf ....... ........................ 16 „ 
Unfere Gefammt - Einfuhr in den jahren 1857 bi8 1862 war: 
1857. 
Er, 
a) feewärtß: 
Birma.....oocsnanosnononnnnsnnnunnnnnunnnannsonnnn ne . _ 
British Oftindien ........---n0cnoonnnnunnennennannenne _ 
Afrika MWeftlüfte...-....--nonsconc0e Sennsonsneuerunnne _ 
Amerikas Weftküfte ...---oo-usseneensnronnnnnuenannenne — 
Cuba............................... ... — 
Jamaica ......................................... _ 
Mexikos Oflüfte........ Peenusenessnonnnnnnsunnnenne . — 
Grönland ............................ reine — 
Kleinafien und der Türkei ................... ........... 16,793 
Griechenland ........................................ .. 1,225 
den Jouiſchen Inſeln.................... .............. — 
Italien — — ———— — ——— — 39,037 


Harz ............................... 5 Ctr., 
Häute und Felle ............ ....... 479, 
Horner und Hufe................... 0 , 
Inſtrumente, mufitalifhe............. 2 , 
Knochen ».220000noonunnannunnnne ne .. 3,704, 
Kuhhaare ......... .................. 87, 
Kümmel ........................... 75 
Kupfer und Meffingwaaren ......:... 5, 
Kurzewaaren........................ 45, 
Reber ............................... 89 ,„ 
Lederwaaren..... Dennuneonnennneeneee 160 „ 
Leim .............................. 12 „, 
Reimleder ........................... 195 „ 
Leinen ............................. 21, 
Lein- und Hanffaat.......... ........ l2 „, 
Ciqueure und Branntwein.......-..- . 185 , 
Qumpen ........................... . 1732 „, 
Mauerfleine ......................... 252,400 „ 
Metall, alteß ....................... 8 „, 
Mineralwafler.........- ............. 18 „, 
Obſt, teodeneß .................. .. 9, 
» ftriſches ....................... 1,092 , 
Del, Rüb- und raffinirted........... .. 169 „ 
Oelkuchen ........................... 1,594 , 
Papier, altes ...................... 72, 
Porzellan und Steinzeug ............ 43 , 
Rappfamen....... nnsunnsanenenunnen 8,027 „ 
Rum und Cognac.................... 264 „ 
Schweinehaare..................... . 37, 
Seife ............................... 19 „ 
Senfjamen .......oeuoonsunnnnonenene 59 „ 
Syrup.............................. 102 „ 
Tabak, roher........................ 63 , 
Talglichte........................... 7, 
R 1 17 2 156 „ 
Torf ............................... 890 Tehr, 
Topferwaaten ...................... 12 Eir., 
Wachs.............................. 32 „ 
Wein .......... .................... 1,201 „ 
Weizen... .....- nonnannssnonnnannee 2,400 , 
Wolle ......eensensnonunannnrannnene 55 
Wollenwaaren....................... 25 , 
diverfe Waaren...................... 273 
Summa..... 290,826 Ctr. 
1858. 1859. 1860. 1861. 186 2. 
Er. Er. Etr. Er. Er. 
15,890 — — — — 
23,561 _ — — . 29,%5 
— — — 3,000 5,750 
— 35,365 82,067 13,910 
— — 6,922 _ 
— — 11,900 — 
— — _ 5,169 — 
— — — 23,878 15,099 
— — — 3,765 4,089 
135,141 78,227 162,674 171,987 118,261 








1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 1862, 




















Eir. Etr. Etr. Etr. Etr. Er. 
von Spanien ........-- annnonssehonsrensenegesennnee FR 14,423 19,424 828 874 3,952 — 
„Frankreich.......... ..................... .......... 30127 37,170 72188 37,224 31,828 „32,504 
„ Belgienecuoossenesnonsunseunesnsnnnnnunennannen ....... — — 2117 3,453 1,326 . 1,990 
o den Niederlanden. .o-ucsnsnenucnonnonnnnnunnenne sense 161,032 200,331 93,179 98,496 125,355 99,367 
» Dldenburg und Oftfriedland. .....uo-onenonenunnenuern. . 39,187 29,571 35,662 30,462 37,681 37,960 
» Bremen und der Weſer............. ................. . 42,258 - 60,412 . 63,379 90,837 76,596 42,249 
» Morwegen ......................... neun Kennannnteanene 2,131 — 8,186 — 1,200 1,048 ° 
„ Schweden ........... ......... ....................... — 10,894 9,710 4,530 — — 
» Preußen ........... enaensnensunsessnnanenunnennannne . 6,060 62,254 24,701 53,910 19,867 17,655 
» Rußland....-ussoossusnnoenenernenunennnrun nenne ...... 3,492 — — — — — 
»Mecklenburg .................................... — 1,328 — — — — 
„Daänemark..... .................................... 85,500 47,635 61,215 30,610 23,059 17,672 
„ Großbritannien ........................... 2227, 800 1,898,676 1,659,378° 1415,690 1,721,220 1,240,550 
Summa feewärtd..... 2,669,164  2,545,895 2,108,756 1,964,1: 2,350,77: 1,680,51 
b) flußmärtd: 
von der Ober -Elbe........nereossononnenennennenenenunennen 111,131 158,045 121,031 222,624 268,680 148,637 
En 11.77. Be .......................... .... 6,117 8,634 9,482 10,246 9,451 5,584 
op Rüneburg .......................... ................ ». nicht ermittelt 11,623 17,469 15,098 20,777 18,084 
» Hamburg und Altona ............................ ..... 1393,100 1,172,243 1,179,991 1,131,612 1309,766 1,258,857 
„ der Nieder- Elbe .....002-00omeennennnnnntennnnn ren nn 32,805 86,244 72,328 „58,484 118,971 290,826 
Summa flugmärts i 
ce) landmwärt3: J 
bon Bremen....................................... 20,365 29,561 34,993 36,483 43,912 44,125 
übrigen Frachtverkehr................................ nicht ermittelt 11,678 17,611 56,136 61,916 94,804 
mit der Eifenbabn.....eerersuenorsornonennenennnnen nennen . 1 ‚135,539 8ll, 504 It, 147 934,471 1,022, 738 1, 159, 544 
Summa landwärt3..... } 
Total- Einfuhr 
Ausfuhr. Lumpen..................... . 574 Ballen ............ 1,543 Ctr. 
Im Jahre 1862 wurden aud Harburg ausgeführt: Syrup. ..................... . 22 Fäſſer ............ 149 , 
a) feewärts: Mein. ennssernensennenennnnn 17 F. 33 Krb., 1 RR 198 „ 
nad ben Niederlanden .............................. 4,450 Etr, | Wollftaub ................. 496 Ballen ........... 640 , 
„ Dldenburg und Oſtfriesland ............... kauen 34,331 , Zuder in Broden.......... ... 24 Fäſſer ............ 12 „ 
» Bremen und den Hannoverſchen Weferhäfen...... 2314 , Summa..... 18, tt 
„ Mellenburg ....-orsesrnennnonneenenennenn ..... 238 , Die Ausfuhr nach der Ober- Elbe beftand in: 
» Draußen. -seroeesneonrnonennnnnenenenenunne nen 18,088 „ Alaun .............. ............. 2,345 Ctr., 
„ Dänemark, Schleswig, Holftein ................ 7,77758 Antimonium ....... ........... ..... 2 ,„ 
» Großbritannien ...................... .......... 117,361 Arrac und Rum PP............ ee 86 
| Summa feewärtd..... 205,485 Ei. Arſenik.................... ....... 237 , 
b) flußwärts: Asphalt ......................... 5l „ 
nah ber DberoElbe .............................. 438,466 Etr., Baumðl .......................... . 1068 , 
„Lübeck .................... .................... 278 , Baumwolle........................ 4,646, 
„Luneburg .................................. 9493 5 Baumwollſamenbl.................. 1,468 , 
» Hamburg und Altona......................... 863,803 Bimflein ........... ............... 165 , 
» der Nieder⸗Elbe ............................ 109,805 , Borag ......................... ... 460 , | 
Summe flußwärtd..... 1,421,895 Er. Braunſtein........................ 211 „ 
e) landwärts: Kaffee. .................. .......... 3,974 , 
nah Bremen (per Frachtfuhre)...................... 53,864 Etr., Kanarienfaat ....................... 49, 
Abriger Frachtverlehr ............................... 78,793 , Kandis.......................... 15 
nach der Hannoverſchen Eiſenbahn Canehl und Eaffin' ................. 40 , 
Summa landwärtd | . Gblorkalk .......................... 148, 
Die Ausfuhr nach Preußen ſpeziell war: Cement........ PER . 1,051 „ 
nah Danzig, Stettin ꝛc.: " Kokusnußol ....................... 15,336 , 
Buchweigen....»....2000s0unnenunnernonnnenunnnn ren nn. 679 Ctr., Korinthen und Rofinen............ . 3,085 , 
Brucheiſen ........................ ............. re 3490, Cryolith......................... . 6,916 , 
Kandid ...... Konnanerennenunn 520 Kiften ....... ..... 2638 Curcumae.......................... 70, 
Farin .............. ......... 88 Fäſſer............. 439 „ Dividivi......................... 9, 
Krummbolz....... ........ ........... sro. 10560, Droguen, div. ..... ................ 64 , 
Preuß. Haudels« Archiv 18693. II. 49 


Tarbebolg..........0onsoonuneonnen- 
Tarbebolz » Ertralt................. . 
Farbewaaren „..cconanconnuonnuren ne 
Farinzucker........................ 
Fenſterglaß......................... 
Flachs und Hanf ................. 
Graphit .......................... 


Gummi elaſtikum ................. 
Gummiharze ....................... 
Harz ............... ........... .... 


Haſelnufſe.......................... 
Häute und Felle.................... 


Jacaranda- und Mahagoniholz ..... 
Kali aller Urt .................... 
Rnoden....... .. .......... .. 
Aubbaare ......................... 
| > 111.) (2 SR 
Kümme........ ................... 


Leim ........... .............. ..... 
Leimleder .......................... 
Leinen ............................ 
UT 1. 
Qumpen ............... ........... 
Macieblüthe und Nüſfſe ............. 
Mandeln ......................... 
Maſchinen ..................... .... 
Palmnußbl......................... 
Dalmdl ........................... 
Papier ........ ............ wor... . 
Pfeffer und Piment .......... ...... 
Porzellanerde ..... Keansnnennenere . 
Pott» und Steinaſche ............... 
Quercitron .................... ..... 


Sardellen.......................... 


Senfſamen ......................... 
Soda aller Urt .................... 
Sonnenblumendl.................... 
Solardl, Petroleum ................ 
Steinkohlen........................ 
Steinkoblentheer ......... .......... 
Steine, fenerfeſte................. u... 
Sumach .......................... 


Terra japonica ..................... 


Ze EEE zZ zu zu 


Weolldänger.........-osruen.ne une. 
Bine .......... 0 4 2. 
diberſe Artitel 


BUN HB HNO Y 


Nach der Hannoverſchen Nieder Elbe wurden außgeführt: 
175 Etr., 


Alaun und Vitriol ................. 
Amidom und Startoffelmebl.........- 
Anis und Kümmel ................. 
Bau und Nutzholz ................ 
Baum und Mohnöl ............... 
Bier ................... wer 
Branntwein und Spirituß .......... 
Braufelimonade .................... 
Buͤcher und Deudfachen ........... 
Butter und Käfe .................. 
Kaffee............................. 
Cement und Kalk ................. 
Eihorien ......................... 
Cigarren und Tabak ................ 
Conditorwaaren .................... 
Corinthen und Rofinen............. 
Dachpappe ......................... 
Draht aller Art.................... 
Drogum .......... ... 
Eiſen und Stahl ..... ......... ... 
Elſenblech ......................... 
Eifenwaaren ....................... 
Effig .............................. 
Farbewaaten...................... 
Fatinzucket ........................ 
Flachs, Hanf und Werg ............ 
Bleifhwaaren ..................... 
Fruchtſaft ......................... 
Garn aller Art .................. . 
Gewürze allen Art ................. 
Glas und Gladwaaren ............. 
Guano ............................ 
Hagel............... .............. 
Harz ....... ................... 
Heringe ................. 162 Ton. 
Holzwaaren........................ 
Hopfen ................. ........... 
Süulſenfrüchte....................... 
Indigo..... ................ 
Inſttumente, muſikaliſche............ 
Kleeſamen.......... ................ 
Kreide ............... ...... ....... 
Kuhhaare .......................... 
Kupfer und Meffingwaaren ........ 
Kurzewaaven ....................... 
Leder und Lederwaaren ......... une 
Leimen und Leinenwanren „........-. 


» 
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Lein⸗ und Kokusöl ................. 1,883 Eir. 

Piqueite.....onneonunnnsnnenenenene 167 , 

U) 7 Be . 60 , 

Manufafturwaaren ................ . 2318, 

Mineralmaffer........--ursenncrnen 233 , 

Mählenfabrikate .................... 2,206 , 

Obſt, trodened ....... .............. 619 „ 

Del, Rüb⸗ und raffinirted..........- 510 „ 

Dapier und Pappe..........uu.... . 1204 „ 

Dlorfümerien ...................... . 6 „ 

Photogene und Solaröl ............ 184 „, 

Porzellan und Steinzeug „...-...... 1%, 

Porzellanerde..................... 1,040 , 

Reis ................... ........... 688 „ 

Moheifen....-anonenornnensonnonnenn 800 , 

Rum und Cognac.................. 42 , 

(CY | Fe 12,390 , 

Schwefcfäuse ........-arosouneun.. 520 , 

Schmalz und Talg........... ...... 83, 

Seegras ........................... 105 „ 

Offe.....oeseroonnonenrnenunnunnre 740 , 

1857. 
Str. 
a) feewärtd: 

nah den Sandwich » Infeln. u -..02s0nserseneennnnnnennnonene 3,521 
„ Braſilien.......... sennennusnenseennenensnenersrnn nenn 455 
» Spanien o..2-2220reoenunnrsenersnnunsnonnenannnn en nene 2,723 
o TWranlreih....2..0200s0ernnnennnnnnnnann en nn nen nn nenne 29,422 
» Belgien ..................... .... .............. ....... — 
„den Niederlanden............................ 38,395 
„Oldenburg und Oftfriebland......er--ornue neonnnerene- 24,961 
» Bremen und der Weler....esuurecureee ............... 49,955 
» Schweden .P....................................... zu. — 
„Rußland ............................ ..... ........... — 
» Dreußen ........................... — 
„ Mecklenburg.................... ....... — 
» Dänemark............................... 4,912 
„ Großbritannien ..............* 83,887 


Summa feewärt3..... 
b) flußwärts: 


















Soda .............................. 2108 CEtr. 
Stearin⸗ und Talglichte ........... 27 , 
Steinkohlen............... ......... 6860 „ 
Syrup ....- ....................... 3,000, 
Tabak, roher........... ............ 1,989 , 
Tapeten........................... 182 „ 
Theer und Pech .................... 700 „ 
Thran und Fette ............... ... 619 „ 
Töpferwaaren ..... .. ............... 935 „ 
Wein... .P....................... 1,861 „ 
Weiß und Dinkblech................ 204 , 
Weizen und Roggen ............... 19,800 , 
Yulır, Camdid- .......... Pruesnnran 689 „ 
»raffinirter .................. 4,972 „ 
Sündwaaren ...................... . 86 , 
diverfe Waaren..................... . 2018 „ 

Summa..... 109,805 Ctr. 


Die Gefammt Ausfuhr Harburgd in den Jahren 1857 bis 1862 er 
giebt fih aus folgender Ueberſicht: 





1858. 1859, 1860, 1861. 1862. 
Er. Etr. Etr. Etr. Ctr. 

— — 6,884 11,410 — 

— 1,932 2,370 5,184 — 
18,752 16,270 18,302 12,972 4,450 
53,64 53,640 43,069 45,787 34,331 
41,493 26,350 21,781 30,860 23,194 

482 1,320 - 2,196 624 — 

2,070 — — 400 — 

8,652 4,225 8,809 15,129 18,088 

— — — — 288 

8,038 10,357 11,293 8,874 7,773 
97,449 64,556 163,634 164,188 117,361 


295,4: 

















nach der Ober» Elbe ...................... 667,832 587,507 394,916 611,638 . 626,361 438,466 
> bel .......... ..................................... _ 207 240 249 824 278 
J Lanebutg ................................ ren nicht ermittelt 26,806 15,767 11,352 9,408 9,498 
» Hamburg und Altona .......- ......... ................ 395,575 438,834 429,624 520,542 603,357 863,803 
„ der Nieder Elbe .....................* .......... 59,618 71,800 79,565 95,326 106,009 109,805 

Summa flußmätt3..... 1,116,025 1,125, 2,11 1,239, 107 ‚343,95 j 
c) landwärtß: ’ ‘ 

nach Bremen ..................................... u... 52,788 41,954 39,779 55,119 51,048 53,864 

Übriger Frachtverkeht........--uunenonsennenennennenenenenne: nicht ermittelt 18,555 22,483 25,163 46,167 78,793 

mit der Eifenbahn ............... nenne nenn 1,979,796 2,107, 101 1,812,559 1,746,560 1,705,4831 1,691,112 

Summa landwärtd..... 2491 2,167,610 1,874,821 1,826,851 1,802,646 1,823,769 
Total-Mußfuhr..... 2,380,750 2,523,392 2,073,585 2,344, 3,144,05; a5], 


Allgemeines. 

Das Heringsgeihäft, welches für Harburg eine große Bedeutung er. 
langt hat, ift im jahre 1862 ein den Importeuren ungünſtiges gemejen. 
Die Einkanfspreife, die angelegt werden mußten, maren von ben Schotten 
bochgetrieben, und ungänftige Verhältniffe, darunter namentlich füc den [pd- 
teren Geſchaͤftsverlauf dee Aufftand in Polen, erfchwerten und beſchraͤnkten 
den Abfah in ſolchem Maße, daß ber Preis für Eromn-full-krand von 12 
auf 6% herabging. 


| 


° Unter ben biefigen Fabriken zeichnen fih bie Gummikammfabrik und 
die Gummiwaarenfabrik durch die Großartigfeit ihres Betriebe au. Na 
mentlich Die erftere, die auf einer bödhft foliten Bafis betrieben wich, 
ſcheint ſehr zu proßperiven. Ein kürzlih in Angriff genommener Anbau 
wird die jedige Größe bderfelben verdreifahen. Die biefigen Geſchaͤfte wer⸗ 
den überwiegend mit 2 bi8 3 Monat Zahlungsfrtiſt geſchloſſen. Der übliche 
Sinsfuß ift 4 bis 5 pEt., das geſetzlich zuläffige höchfte Maß 5 pCt. Die 
in Harburg beſtehende Filiale der Sannoverfchen Bank ift mit ihrem Ra 
49° 
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pital dem Gefchäft recht foͤrderlich, doch hört man auch vielfeitig die An⸗ Der Stand des Getreides ift durchſchnittlich befriedigend; dagegen 
fiht ausfpreden, daß ihre Bedingungen die Benugung ihrer Kapitalien zu | dürfte die Obſt⸗Ernte nur mangelhaft ausfallen, da bie lang anbaltente 
ſehr erfchmeren; dies iſt namentlih rüdfihtlih des Diskontofaged don | Dürre daB Wbfallen der Früchte herbeigeführt bat. 
5 pEt. für gute Platzwechſel der al. Ihre Banknoten werben außer im Was den Preußiſch-Fran i 

, , „Franzöfiſchen Handelsvertrag betrifft und die Auf 
Hanbeldverfehr nur bei den Eiſenbahnkaſſen für Güterfrachten and Derfonen- rechterhaltung des Zollvereins auf Grund deſſelben, ſo iſt hierorts die 
billet8 angenommen; bei „den fonftigen StaatBfaffen wird Die Annahme der- Stimmung für Beide der von der Preufifhen Regierung eingenommenn 


felten verweigert. teil iberwieaend aünfti 
Der Umfag der Banffiliale betrug: Stelung ãberwiegend günfig 
1861 ..... 21,082,091 Rthle,, Harburg, den 29. Juni 1863. 

1862 ..... 20,374054 5 | 


Handel und Schifffahrt von rief im Iohre 1862. 
(Nach den don dem dortigen Preuß. General⸗Konſulate mitgetheilten Nachweiſungen.) 


1. Ueberficht der im Jahre 1862 im Hafen von Trieft angefommenen und von da abgegangenen Zandelefchiffe nach den 
Slaggen geordnet. 











AUbgegangen. 





Ungeflommen. 











Slaggen. Beladen. In Ballaſt. Beladen. An Ballaſt. 





Schiffe. Tonnen. Schiffe | Tonnen. | Schiffe | Tonnen. 


| Schiffe | Tonnen. 


Daͤnemark .......................................... 13 1,748 4 469 17 2,824 | . . 
England, Segeſchiffe ........................... ..... 32 7,489 19 5,406 37 11,006 6 1,649 
» Dampfer........................ ......... 67 69,639 1 544 66. 65,972 2 1,948 
Frankteich ................ .......................... 11 2,056 . . 10 2,439 . — 
Griechenland .......................... ............. 457 47,692 15 3,114 388 48,525 101 7,879 
Hannover .......................................... 22 3,241 . . 16 2,927 2 378 
Hanſeſtädte: Bremen ................................ 1 260 1 621 2 1,027 . . 
j Hamburg ............................. 5 1,227 . . 4 1,235 1 140 
Holland, Segelſchiffe.......................... 65 10,939 6 984 46 8,075 11 1,907 
Dampfer............. ................ on. 10 3,916 . . 10 3,856 . . 
goifge Inſeln ..................................... 79 5,697 2 44 34 6,066 1 86 
itchenſtaat .................................... en 365 20,143 221 12,410 553 32,509 22 881 
Medlenburg ....................................... 7 2,135 . . 3 1,163 4 1,672 
Moldau und Wallachei .....eereonnnennerersennnuenne 9 1,347 . 9 1,577 2 281 
eapel ............ ................................ 532 38,496 92 12,150 617 48,124 5 201 
Oldenburg ......................................... 1 238 \ 1 238 . 
Portugal........................................... 3 707 . . 2 570 1 205 
Preußen .................... ....................... 8 2,145 . . 8 2,276 . 
Rußland ........................................... 6 1,247 6 1,407 8 1,989 3 1,013 
Samos .......... .............................. ... 10 905 . . 12 1,398 
Sardinien ....-......-0eusnenonennnernennrennenennne 7 1,364 3 1,628 9 2,881 2 347 
Serbien............................................ 1 - 138 
Schweden und Norwegen ..uunensonennnenennenenenenn 19 4,253 6 1,532 16 4,859 4 971 
Paniem .......................................... 10 2,138 . . 11 3,403 
Toßfana .. .oounnemanennenenenennnenennunennernennne 4 2 155 6 877 
Türkei, Segelſchiffe................................ 77 7,297 3 269 89 8,600 1 61 
» ampfer................................... 1 372 1 372 . 
Venezuela .......................................... 1 . . . . 1 203 
Vereinigte Staaten von Nordamerika ................. 10 3,629 4 1,579 14 5,534 1 301 
Fremde ............................................ 1,831 | 240,718 386 | 42,684 | 2,040 | 270,460 20,123 
Oeterreigifäe Segelſchiffe............................ 5,7455 | 206,945 | 2,238 92,796 I 5,930 | 257,463 1 39,569 
Dampfer .............................. 683 180,334 22 5,876 696 | 184,939 2,356 





Total.....| 8,259 | 627,997 | 2,646 | 141,356 8,666 | 712,862 | 2,144 | 62,048 
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II. Weberficht der im Jahre 1862 im Hafen von Trieft angekommenen und von da abgegangenen Schiffe nad) den 


Ländern ihrer Herkunft und Beſtimmung geordnet. 





Ungelommen. 
Von und nad; Beladen. In Ballafl. 
Sciffe. | Tonnen. | Sciffe. 
Afrika 
Algien. ...--orocsannnnenenrnnnnnnnacene ............. 1 325 
Eghpten ......................... ................ 14 2,839 . 
Buinen „..22022onenueonenrunnnnennnnnnnuunue nennen . 
Tunis ................................... ..... .... 2 185 
Amerika. 
Brafilien......... .... ................ ............. 38 9,199 
Dem ................... .............. .......... we 1 568 
St. Domingd ...ernrenunnenuunrannnnennnenenn nennen 4 511 
Spaniſche Befigungen .............. ............... 14 4,252 
Venezuela .... ........... .......................... 3 441 
Vereinigte Staaten von Nordamerika ................. 10 3,629 
ien 
Englifhe Befitzungen.............................. 1 383 
Soländifde , ...................... .......... 1 272 
Europa 
Belgien.......................... .......... 16 3,923 
Dänemark.......................................... . 
Frankreich, Atlantifher Ocean......................... 12 2,732 1 P 
Mittelmeer ............................... 63 13,180 46 14,261 
Griechenland aeeseaeeenannnen, ....................... 183 12,179 1 73 
Großbritannien und Irland. ................. ........ 122 36,461 . 
Gibraltar ......................... *F 
Malta ...... ............ .......... 3 326 6 1,202 
Hamburg ...--e200nnnnenenennrennnsnnenrunennnnannen 6 504 . 
Holland. ....nrsenosnenonnenununennnnre ............. 52 9,612 . 
zprifde Inſeln ............ ....... ................ 2,042 5 2,005 
ichenftnat.....naseroannneanuneneesnnnnnaneneenne 351 17,560 259 20,111 
Moldau und Wallahei ............................. 135 24,864 . 
Neapel ........................... .................. 421 21,427 79 8,454 
Inſel Säcilien............................ ......... 98 15,967 1,259 
Teufen oo oaneonueneensnerennonennnnonns anna nenne 1 192 . 
Portugal ............................. 1 229 . 
Rußland, Oſtſee .................................... 36 9,881 
» Schwarzes Meer.......... ................ 0 . 
Sordinien ...................... nun nuarneon nen ..... 20 3,243 15 5,422 
Schweden und Norwegen ............. P.............. 5 918 
panien ............................ ............. 3 419 1 621 
Toscana „....2uuesunennrnnnnnnunnnunnennnenen nenne 9 1,064 2 406 
Tuͤrkei................ .......... ...... .............. 416 35,569 1 200 
Von und nach dem Auslande ..... 2,060 | 234,314 425 54,806 
Bon und nach Oefterreihifchen Häfen: 
gorife Kuſte. .. ne . ici ..... er ............... 3,641 64,545 | 1,911 45,577 
enetianifhe Küſte .............. .. 697 33,480 198 28,899 
Eroatifhe KRüfle.--...-0eesr0nonnennnonnunnennrnnn nen 369 18,688 13 |: 58 
Dalmatiner Küfte -.........0... onesnnnessensnnnnnen 731 52,965 75 4,701 
Segler .......... 7,498 | 373,992 | 2,622 | 134,564 
ampfer........ 427 78,351 23 | 6,248 
Bon und nah dem Auslande Dampfer ..............- : 333 | 175,538 1 544 
Totals.... | 8,258 | 627,881 | 2,646 | 141,356 





Abgegangen. 


27,872 


457,723 
83,684 
171,455 


‚712,862 





In Ballaſt. 


Tonnen. ei | Tonnen. | Sciffe | Tonnen. 
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HI. Meberficht des Verkehrs in einigen der wichtigften Handelsartikel in Trieft im Jahre 1862. 





Einfuhr 
are am 
Daarı l. Januar] 1862. 
1862. 
Baumwolle: 
Amerikaniſche ...... - Ballen 1,470 262 
Dftindifhe .......... » 8801 12,400 
Lonantimer ansesoueen 706 9,141 
Egyptiſche -.......- » 700| 8,225 
Total » y 56 fi 8 
Eolonialwaaren: 
Kaffee 
Euba.. 222000000. Dr. Etr. 7,314 5,958 
Dorto Rico........ » 2,396 
St. Dominge...... F 8,736| 12,745 
La Guapyra........ W 2,554 9,968 
Brafil .......... > 32,368] 139,283 
Oſtindien ........... 2,766 1,881 
otfa ............. » 661 47 
Total » 24, 1 2, (1) 
Caſſia lignen...... oo. ‘482 
Gemwürznellen...... 5 537 
r awer.. .......... 
feffer ........... 10,080 
iment. . ......... .> 3,629 
hee ................ > 8 
Zimmt... . ......... 
Cacao .............. 
Zucker, rober....... . 3 19,051] 150,746 
» raffinirter.... 5 44,621] 327,141 
Draguen: " 
Gummi arabicum ... >» 5,040 
»Suakim Gedba 
u. Sennari „ 1,568 
Weihrauch .......... » 2,3 
Suüßholzſaft .......» > f 
arcbwaaren: 
Blauholz ........... » ; 
Gelbholz ..........- » 3,696| 6,1 
St. Marta- u. Rica 
raguabolz ........ » 3,136 
Sapanbolz..........« » 60 
Sandelholz ........ . 
Eodenille........... » 
Gallus LRevant. ....0 5 
Indigo, — Kiſten 
Weſtindiſcher Seroni 
Krappwurzel, Cipro.. Ballen 


» Smoyrn.u. Athen » 
Dr. Eir. 


. 000.0 


Safflor ............ 
Fifche, Seringe...... en 
Sto Pr. Ctr 3, 
Getränke 
um............... Faßchen 
— ——— — — Faſſer 


Spiritus, ausfändifidr „ 
inländifder ,„ 
Getreide und een \ 





Weizen.......... Pr. S 
Mais .............. 
Roggen ........... 7,573| 145,289 
FR ............. 10005 18,17 
“soro. »oo.o 2 A 
Bohnen nn 02001 —2 e » 22,725 
Phaſeolen ........ 3 5,757 
Leinſaat ............ 303 
Rapsſaat . ......... » . 
eſam ............. 1,060 





Ausfuhr am 
1862. 1. Januar 
j 1863, 

1 PR 

13,280 . 
9,507 349 
8,735 1% 
3, 30 
10,596 2,676 
2,844 112 
16,273 5,208 
11,973 549 
141,523] 30,128 
4,491 156 
246 

1 200 39, 
735 257 
655 682 
84 39 
11,558 6,742 
1,635 3,573 
95 89 
22 67 
2,010 1,377 
119,509| 50288 
288,568| 83,194 
13,328 2,240 
9,128 4,032 
1,691 183 
1,108 2,520 
54,936] 18,144 
5,488 5,152 
2,453 2,688 
1,355 1,456 

672 . 
22 11 
1,439 336 
96 46 

22 
556 195 
1,039 239 
1,103 403 
991 482 
1,571 500 
17,976 5,040 

550 . 
1,10 1,010 
8,248 400 
2,889 48 


96,960 


363, 600 1,045,501 1 ‚160,641 2487460 


55,904 


50,509] 27,270 


201, 
33,330 
23,331 
18,938 

94 


1,515 


59,085 
2,273 
4,545 
1,212 


Rameelbaare...... . 
Widelwolle 
Häute, gegerbte: 


—5 Portus. 
Kuhbaͤute 
Leder, Spanifde.. 

» andere Sorten. 


s......... 


Häute, rohe: 
Amerifan., trodene.. 
> gefalgene. 
Ochſen⸗ u. Kuhhaͤ 
incl. Cevantiner .. 
Kuhhäute, Ealcutta.. 
» Bohnien.. 


—* ........... 
andere Sorten Felle. , 
Knoppern........ Pr. Ctr. 
Mineral-Drodufte: 
Blei, Engl. u, Span. Biläde 
Eifen, Engl. u. Rufl. Dr. Eir. 
Kupfer, alt u. neu. 


—— ........... 





Schwefel, ober... 
caffinirt .. 
Soda, Sicilian. ...-- 
Dlivendl: 
Dalmat. u. ftrien.. 
Apulien .... 0202... 


Genua u. Toßcan... 
Total 
Reit Jtalienifer .. 
Südfrüdte: 
Kranzfeigen ......... 
Smyrner Feigen..... 
Corinthen........... 


rohe, inländifde..... 
Bruffa u. Perfien .. 
Morea u. Eandia.. 

Macedonien u. Rumel. 
Najamtol, Syrien .. 


gewa 
ungewaſchene .. 
Lämmerwolle........ 


Total 





IV. Werth der Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr in und von Trieft im “Jahre 1862. 





u — — 





















Einfuhr. Ausfuhr. 
Länder. . 
Oeſterr. Fl. oder Preuß. Rthlr. Oeſterr. SU. oder Preuß. Rthlr. 
Zur See 
Mfrita Algier re ne 3,733,571 2,489,048 3,044,484 2,029,656 
Eghpten ..................... .............. 131,058 87,372 
Rt 911 | 1. Pe ............... ........ W 25,057 16,705 
Englifhe Befigungen.......... Dersanauuenerene ......... 3,307 2,205 
Amerika. Do ien ................... ...................... 6,140,250 4,093,500 1,310,099 873,399 
Spaniſche Befitzungen... .... 1,290,214 . 
St Domingo ..eeronnsecnenesneneenenennnnenonnnnne nee 214,142 . 
Venezuela................................... ......... 197,304 . . 
Vereinigte Staaten von Nordamerika.................... 396,228 701,215 467,477 
Afien. Englifhe Befitungen -...-unscnasonsonnsennnnnnnennenere 37,310 . 
Holländiſche enncrennennanenenonnnnnnnannnrenene 69,720 . . 
Europe. Belgien Leonsnennnentennsonnnsenn seen enennunn en nennen nee 1,413,130 517,067 344,712 
Dänematk............................................. 6,084 51,130 34,086 
Frankreich................ .......................... 2,830765 4,467,419 2,978,280 
Griechenland ..o.220r moon nennnnnnnnnnnunsnnnnnnnnn en 2,147,470 2,927,446 ‚964 
Großbritannien und Irland........................... 10,671,695 7,152,134 4,754,756 
Gibraltar und Malta .................... 34 4,580 649,471 432,980 
Hamburg ..................... Keenanennnannenunne 85,446 217,877 145.252 
Holland ..................... Seonsnuenseneensonnnennnn 4,230,976 1,210,398 806,932 
ER Inſeln............................. ......... 733,283 ‚945, 1,297,070 
ehenflaat.......- orenonnonnenseunnntanensnnnerennee 1,298,630 8,409,801 5,606,534 
Moldau und Wallachei ————— 1,364,785 19,1 12 12,742 
Neapel ...................... Donunennrnonernnnnennnnnn 3,552,750 3,746,074 2,497,382 
Preußen.....2ooronanssenonnennunnanene Snennunnrunnone 239,540 2,085 _ 1,356 
Portugal ....-usunsonsenonunenunnnnuenneruennnsnnennee 75,073 32,400 21,600 
Rußland....oeasenesencnonnnnnonesunnnnnnennnen nennen 903,190 243,822 162,548 
Sardinien....-oerrennseconnsennunenunennennnnnnnr ann 472,720 430,949 287,300 
Steilin -...-0cueenonsennensnuurnannnnnnnnnnnnnnnnn ee . 1,144,430 713,561 475,707 
Spanien .2e.soenonsenenenannennrernernnnensnennnenne re 72,220 289,355 —1 
Schwein und Norwegen...... ......................... 74,262 64,515 43,010 
Toßcana ..................... Donuranenenueerennenan one j 67,390 189,540 126,360 
Türkei ...................... Seönsnennanunsunenrennrne 13,683,625 9,122, 410 13,488,330 8,992,220 
Ausland...... Kerneronsesunsnraennnnurtn 74,108,910 49,405,940 51,563,262 | 34,375,508 
Oeſterrelchiſche Häfen ..................... 16,139,876 10,759,918 33,966,967 22,644,645 
Total zur TTS 90,248,786 60,165,858 85,530,229 57,020,153 
Total zu Bande .ereennese. 59,728,067 39,818,712 36,147,136 24,098,091 
Total....... 149,976,853 | 99,984,570 | 121,677,365 | 81,118,244 
V. Beftand der Oefterreichifchen Handelsmarine am Ende des Jahres 1862. 
Gehalt _ 
Shiffdgattung. Anzahl. foften Sahl der. Pferdekraft. 
gettung ich a 1,800 v Bien. Gen. & D — Preuß. Bemannung. 
Dampfſchiffe ......................... 59 368 1,700 11,570 
Segelſchiffe: | 
Langer Fahrt .......... ........... 528 205,539 —* 5,861 — 
— Rtaſenirhrer ............... 259 37,158 18,728 2,120 — 
Kleine J. Klaſſe....... 1,718 41,600 20,967 5,981 — 
» . DB ver |cine 648 3,592 1,810 1,735 — 
Fiſcher barken .......... ......... .. 2,480 10,298 5,185 8,252 — 
Leichter und Käpne .................. 3,268 11,385 ‚7 8,194 _ 
Total. 7 ‚3 7 rt { x p 
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(Journal de St. Peterdburg Nr. 112) 


Einnahmen. 





Nettobetrag der 





32,887,277 


Veranfchlagter 
. Bruttobetra pro 1 
pro ' Einnahmen. 
1. Orbentlide Staatdeinnahmen. 
“ a. Steuern. " 
Direkte Steuern. 
Steuern ............ ............................. 30,536,605 49% 35,088,121 164 216,133 41 35,771,387 75 
Handelöpatente ....................... ........ 52388,768 — 7,541, 400 — — — 7,541,400 — 
Indirekte Steuern. 
1. Von Verbrauchsgegenſtänden. | 
Getränfe .. oenneennasnnunenenenenennnonnnnnun nennen 123,022,580 72% 108,092,122 5 8,092,638 96 99,999,483 9 
‘ Salz * 9,500,000 — 9,550,000 — 1 ‚205,035 58% 8,344,964 41% 
Tabak. oucenercenesononnuusannnsenrenonnenenn nen ann 853,000 — 3,300,000 — 307,275 46 2,992,74 54 
Rübenzuder Sannenuslnonsnnnnenenunsnonnnonne nennen 506,522 — 506,522 — 16,200 69% 4%,321 30% 
Kannenonssseneunsenenennanennannensnunrnnennee 33,185:600 — 99,514,532 — 4,210,869 — 28,303,663 — 
2. Abgaben | 
Stempel ...22.-.s0srnanonennennennaennennnnnenenuen 7,056,800 — 9,898,700 — 154,824 44 5,743,875 56 
Eintragung und gerichtliche Betätigung von Alten, be - 
treffend den Wechjel de Grundvermögen® ıc. 3,411,620 — 2,967,000 — — — 2,6700 — 
Verſchiedene .... .................... 4,711,740 — 6,328,286 17 118,968 74% 6,209,317 42% 
Darunter Schifffahrtsgebühren 1,614,007 50. | 
b. Regalien in Summa .....:.sensonronnnnonenn nn. 13,363,433 i % 13,686,666 34% 11,310,084 58 2,376,581 76% 
Bergtegal -neneseuennsnnsaennunnnunnnenunnenene 3,275,677 3 2,323,982 86 206,767 _ 53% 2,117,215 32% 
Münzregal ................................... 3,043,224 27% 2,269,509 42 474,514 33% "1,704,995 8% 
Poſtregal .............. ......... ........ . 70446332 — 7,590,291 6% 9,125,0919 71% 1,535,628 64% 
Telegraphenregal................................ — — 1,502,883 — 1,602,883 — — — 
e. Aus dem Staatsvermögen ....................... 38,817,243 85 50,700,212 84 ‚065, 30% 43,634,784 53% 
Darunter auß Berg- und Hüttenwerken.......... 2,290,190 38 2,307,462 64% 1,852,210 22 455,252 42% 
d. Verſchiedene Einnahmen 34 9,468,470 41} 38,675,244 14 189,818 3 38,485,426 11 
GStaatöeinnahmen in Transfaufafien (bdiefelben bleiben |’ " 
ur nefälichligen Verfügung des Kaiferlichen Statt. 
g lters) ........................................ 3,101,724 — 3,081,837 56% — — 3,081,837 56% 
. Oefammtbetrag der orbdentlihen Einnahmen...........- 284,774,107 79 318,830,644 27% 32,887,277 20% 285,943,367 7 
II. Außerordentlige Einnahmen. ...........- 14,757,899 72% 15,707,769 514 — — 15,707,769 51% 
II. Sonfige Einnahmen ...................... 11,087,731 48% 13,329,446 53% — — 13,329,446 53% 
Summa aller Einnahmen..... 810,619,739 — 347,867,860 33 20% 314,980,583 12% 
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Ausgaben. 
ot A \ Einmalige Anſies für 
hzortlachent. uherechhtih. | | Bermattungsjate 
I. Ordentliche Ausgaben. 
Staatöfchuldenverwaltung (Berzinfung und Amortifirung 
dev Staatöfhulden) ........................... — — 57,487,217 60% 57,487,217 60% 54,296,187 91 
Darunter: Kündbare auswärtige Shulb ............. — — 13,943,997 39 12,943,997 39 — — 
Unkündbare auswärtige Schuld ........... — — 18,387,845 16 18,387,846 16 — — 
Oberſte Staatsauſtalten ......................... 1,057,322 614 158,680 74 1,216,003 35% 928,904 61 
Für den rechtgläubigen Kleruß ................... 5,084,156 41% 49,660 194 5,133,816 61% — — 
Hausminiſterinm ............................. 5,576,412 71 2,179,030 99 7,755,443 70 7,957,905 42 
Auswärtiges Minifterium ........................ 2,054,670 & 47,862 43% 2,102,532 52 2,106,015 45 
Kriegdminifterium ................................. 100,804,311 64% 14,772855 43 115,577,167° 7% 111,696,670 65% 
Marineminifterium ........................... ones 17,087,60 — 9218 — 18,029,793 — 20,589,830 744 
Finanzminiſterium ... .............................. 47,980,673 53% 5,991,572 26% 53,972,245 7% 50,248,300 524 
Minifterium der Kaiferlihen Domainen ............. 6,065,381 813 3,083,950 5% 9,149,331 87% 5,152,400 454 
Komite für die Kolonien im Süden ............... — — 431,618 77% 431,618 77%, 266,873 5 
Minifterium des Innern ........................... 8,706,979 61% 139,264 49% 8,846,244 11 5,536,261 31% 
Minifterium des öffentlichen Unterriht® ............. 3,204,406 22% 685,388 88 3,889,795 10% 4,156,824 5 
General-Ditektion ber Verkehrsanſtalten und der öffent: 
lihen Bauten .P.................................. 14,631,694 33% 10,345,878 97 24,977,573 3035 15,352,106 14 
General-Dofidireltion . ....--uunnonnenenenanenennene 9,419,754 46% 36,088 5% 9,455,842 51% 3,524,859 89 
Juſtizminiſterium ................................... 6,261,680 95 76,629 88% 6,338,310 83% 5,502,896 2 
Oberrechnungskammer ............................... 216,225 713 16,663 34 232,889 54 204,456 32 
Geftütverwaltung ................................ 642,554 96% 39,851 41% 682,406 37% — — 
Transkaukaſiſche Civilverwaltung .................... 3,260,182 17% — — 3,260,182 17% 3,101,724 — 
GSefammtbetrag der orbentlihen Staatdauggaben...... 234,04,097 26%; 096,484,316 524 330,538,413 7% 295,932,007 51% 
Ausfall bei den Einnahmen .. ..................... _ — 4,000,000 — 4,000,000 — 4,000,000 — 
Sonftige Ausgaben ........................ 5,010,141 47% 8,319,305 6% 13,329,446 533, 11,087,731 48% 
Summe aller Uudgaben..... 239,064,238 74% 108,803,621 58% 347,867,860 33 310,619,739 — 
Darunter: 
Algemeine Staatöverwaltungdaußgaben ...................... 297,651,136 58% 
Erhebungskoſten ..uoerzuonneennnannenonernnonnernensnnnenennne 32,887,277 20% 
Ausfall bei den Einnahmen oo... ouuronunnennnonnanensnnrnunnen 4.000,00 — 
Sonflige Uußgaben . ....ruansnunenernennonunnennsnensnnanenn 13,329,446 53% 
Hauptfumme wie oben ...................... nenn nenn nn nen 347,867,860 83 
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Mittheilungen. 


Elbing, 6. Oktober. Durd die begonnene Rartoffelernte und bie 
zur neuen Beftellung erforderlichen Arbeiten waren die Zufuhren von Ge- 
treide während des vergangenen Monats gering. Selbſt dieſe geringen 
Quantitäten fanden ſchwierig Käufer, da biefige Händler nicht allein bier, 
fondern aud in Danzig und Königäberg genügend unverfäuflide Läger von 
Getreide haben. Bei dem fortdauernden Rüdgang der Preife find diefelben 
für den größeren Verkehr nur nominel und find Notirungen von 50 bi8 
68 Sgr. für Weizen, 40 bis 43 Sgr. für Roggen mehr auf den Konfum- 
verkehr bezüglich. Ein großer Theil des in ber Umgegend gewonnenen Weir 
zend ift von Roſt befallen, und dürfte die fonft ergiebige Quantität befiel- 
ben fchwerlid den Ausfall am Preiſe decken. Die Qualität der Kartoffeln 
ift Dagegen nach allen Berichten eine vorzüglihe und aud ber Ertrag ein 
durchweg zufriedenftellender. 


Stettin, im September. Bon dem Handelsverkehr während bed 
Monatd Augup läßt fi) nichts Crfreuliches fagen. Den Getreibehandel 
treffen bei dem fortwährenden Nüdgange der Preife, der fi) beim Weizen 
auf ca. 10 Rthlir., beim Roggen auf ca. 6 Rthlr. pro Wifpel beläuft, 
ſchwere Verlufte und die Uusfiht auf eine Beflerung diefer Verhältniſſe 
fheint in immer meitere ferne zu rüden, nachdem bie reichlichen Ernten 
Frankreichs, Englands und Schottlanb® als geficgert anzufehen find. Aehn⸗ 
lich verhält es fi mit dem Waarenhandel, dem bie Abzugskanäle bund 
den Waffermangel in den Strömen verfhloffen find. Die hohen Kahn⸗ 
feachten und der Mangel an Fahrzeugen, wovon ein großer Theil feit dem 
Winter feftliegt, verweifen da8 Sjnland mit ben nothmendigften Beziehungen 
auf den Schienenweg, der einen umfangreicheren, den größeren Herbftimpor- 
ten entfprechenden Verkehr nicht zuläßt. Die zahlreihen Maarenfendungen 
von hier begegnen im Inlande einer fehr kühlen Aufnahme und ein Drud 
auf die Preife ber meiften Artikel iſt unter dieſen Umftänden natürlic. 
Im Spiritußhandel war dad Geſchäft Iebhafter, weil ſich für die Deftille- 
teure ein Abſaz nad Schweden, Frankreich und Italien eingeftellt bat, wel. 
der eine längere Dauer verfpricht, fofern die Spekulation nicht etwa wieder 
die Preife über da8 Niveau der andwärtigen Notirungen in die Höhe treibt. 
Der Handel mit Rüböl variirte zwar unter dem Einfluffe der Holländifchen 
Notirungen, behauptete fi aber troß der fehr bedeutenden Saatzufuhren 
im Preije, weil davon groͤßere Poften zur Verladung nad England und 
Holland gelangten. Die Zufuhren von Kohlen aus England waren mäßig 
und erreihten nur in der Gasfohle eine größere Ausdehnung. Die Preife 
waren deſſenungeachtet eher zum fallen al3 zum Steigen geneigt, weil bei 
dem großen Waffermangel die Abfuhr nad dem Inlande faft gänzlich abge 
broden werden mußte. Es bätte fi) unter anderen Umftänden dad Ge 
ſchäft für unferen Plad fehr günftig geftalten können. Es fehlt in den 
Englifhen Kohlenhäfen an Schiffen, und daher werben auch in ber nächſten 
Zeit die Zufuhren nicht fehr belangreich fein. Die Holzausfuhr nah den 
Englifhen, Dänifhen und Franzöſiſchen Häfen feheint einen ziemlich befrie⸗ 
Digenden Verlauf genommen zu haben. Aber andererfeit bat auch diefe 
Handeläbrande in Folge der gänzlihen Verfandung der kleinen Ströme 
über empfindliche Nachtheile zu lagen. Die Einfuhr von Metallen, nament- 
lich von Eifen, fowie die Ausfuhr von Zink ging ziemlich lebhaft von ftat- 
ten, die Preife waren dabei feft und eher zum Steigen geneigt. Die Zu- 
fuhr, der Beſtand und die Preife des Getreided waren am Schluffe des 
vorigen Monats wie folgt: Zufuhr: 1640 Wfp. Weizen, 5447 Wfp. 
Roggen, 1238 Wſp. Gerfte, 2119 Wfp. Hafer, 106 Wſp. Erbſen. Ber 
ftände, mit Ausnahme der der Mühlen: 9619 Wſp. Weizen, 5032 Wſp. 
Roggen, 335 Wfp. Gerfte, 459 Wip. Hafer, 301 Wſp. Erbfen. Preiſe: 
für Weizen Iofo 68-60 Rthlr., pro Schtember bis Oktober 62—61 Rtblr., 
pro Frühjahr 634 Rthlr.; für Roggen lofo 44—40 Rihlr., pro Septem- 
ber bis Oktober 454—41 Rthlr., pro Frühjahr 46—42 Rthlr.; für Gerfte 
Iofo 32—34 Rthle. ; für Hafer loko 23—25 Nthlr. Außerdem für Rüböl 


\ 


Ioto 12%—12% Rthlr., pro September bis Oktober 12% Rthlr.; für Spi. 
ritus Iofo 16% Rthlr., pro September bid Oktober 15% Rihlr 


Blogau, 7. Oktober. Die Beftellung ber Felder hat in Folge der 
günftigen Witterung gute Fortſchritte gemacht, ba der Boten durch den 
Regen loderer und faatgerecht geworden iſt. Weizen und Roggen und ad 
die jungen Rapspflangen find fehr gut aufgegangen, doch laffen die Jude 
üben, mit deren Heraußnahme man nun näcdften® beginnen wird, wohl 
Manches zu wünſchen übrig. Kartoffeln find der Qualität nad fehr gut 
geratben; über das Ergebniß der Ernte läßt ſich aber noch nichts Sichere? 
fagen, weil die Nachrichten im Allgemeinen widerfprechend find, unfrre Ge⸗ 
gend mit ihrem guten Boden und Ertrage aber nicht ald Norm gelten kann. 
Was über den muthmaßlichen Ertrag der bevorftehenden Grünherger Wein- 
lefe verlautet, ift nicht beſonders tröftlih. Einestheils hat die Blüthe in 
Folge ungünftiger Witterung fih nit in gewünfchter Weiſe entwidelt, und 
andererfeit8 bat die in den lepten Wochen des September eingetretene herbft- 
lihe Kühle die Trauben noch wicht zur Meife bringen fünnen. Man glaubt 
daher, daß die Preife eine ziemliche Höhe behaupten werden. 

Halle a. &., 8. Ofrober. DaB biefige Waarengefhäft war mwäh- 
vend des Monatd September nur wenig lebhafter ald im Auguſt d. J. 
Insbeſondere blieb auf den Getreidemärften die matte Haltung vorherrſchend, 
indeın es bei reichlicben Landzufuhren an Gelegenheit zur Ausfuhr fehlte 
Zu Anfang des Monatd machte ſich zwar Seitens Englandd eine rege 
Nachfrage nach Gerfte geltend, dody war diefelbe ganz vorübergehend, und 
da überdieß die Mafferfrahten nad Hamburg in folge deB ungemöhnlid 
niedrigen Wafferftande3 dreimal fo viel als gewöhnlich waren, fo jtodte die 
Ausfuhr der Gerfte bald gänzlich. Die Preife fielen für Weizen, welder 
am reihlichften zugeführt wurde, von 56 — 60 Rthlr. per Wifpel — dem 
Dreife bed lehten Auguſt⸗Markttages — auf 54—58 Rthlr., mogegen 
Roggen mit 42-46 Rthlr., Gerfte mit 33—34 Rthlr,, reſp. für feinfte 
Sorten mit 36—40 Rthlr. und Hafer mit 22—23 Rthlr. ihren bormonat- 
lihen Stand behaupteten. Der Produßtenhandel war im Ganzen zufrieden. 
ftellend, einzelne Artikel fpielten in folge der befonder8 guten Qualität, in 
welcher fie geerntet worden, eine hervorragende Rolle. So Kümmel, der 
um feined guten Delgehalted willen von den Fabriken ätherifcher Tele mit 
Vorliebe von bier bezogen wird, und Mohnſaat, melde ſchon als gänjlich 
geräumt angefehen werden kann. Tie früher über den muthmaßlichen Aus 
fall der Rübenzuderernten ausgeſprochene Anſicht bat fi inzwiſchen be 
ftätigt. In Hinſicht auf Quantität iſt nur mittelmäßig geerntet worden, 
wogegen, was die Qualität der Rüben betrifft, mit Ausnahme einiger 50 
briten in Anhalt, nicht? zu wünſchen übrig bleibt. Obgleich ein großer 
Theil unferer Rübenzuderfabriten fi feit Anfang refp. feit Mitte des vo 
rigen Monats im Betriebe befindet, fo ift doch von fertiger Waare ver. 
bältnifmäßig nur wenig zum Verkauf an den Marft gekommen. Es mangelt 
nämlich fait überall an Arbeitskräften, und viele Fabriken haben deshalb 
bis jeßt Tag für Tag nur die Hälfte des gemöhnlihen Quantums Rüben 
zur Verarbeitung bringen innen. Was von neuer Waare angeboten 
wurde, ift zu guten und nur fehr langfam weichenden Preifen raſch gelauft 
worden, da einige Maffinerien dringenden Bedarf zu befriedigen hatten. Es 
find ca. 15,000 Etr. Robzuder zu Preifen von 125— 11% Nthlr. per El. 
aus erſter Hand genommen worden. Raffinirte Waare erlitt bei beſchraͤnk⸗ 
tem Abzuge eine Preisermäßigung von 3—L Rthlr. per Etr. Die Leip 
ziger Michaeliömefje ift, fomeit dieſelbe bis jeßt beurtheilt werden kann, un 
gemein lebhaft und wird für Die Verkäufer aus Halle und Umgegend vor 
ausfichtlich ein fehr befriedigende Ergebniß haben. 

Krefeld, 12. September. Die biefigen Seidenwaarenfabriken waren 
auch im verfloffenen Monat für Sammet und Sammetband recht gut, füt 
andere Artikel nur mäßig befchäftigt. Das trandatlantifche Exportgeihäft 
liegt noch immer ſehr darnieder, die dadurch herbeigeführte ftärkere Kontur: 
renz im Europäifchen Gefchäft trägt mefentlih dazu bei, den Geminn der 
Fabrikanten zu fhmälern. Nachdem der günftige Ausfall der Europäiſchen 
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Nachftehende Werke find von der Königlichen Geheimen Ober-SHofbuchdruderei (R. Deder) 
in Berlin, Wilbelmsftr. 75, fo wie Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
In Ferdinand Enke's Verlag in Erlangen ift erſchienen und 

durch alle Buchhantiungen zu beziehen: 


Nenmaun, Dr. M., Gefhichte des Wechſels im Sanfagebiete 
‘ bid zum 17. Jahrhundert nad ardivalifchen Urkunden bearbeitet. gr. 8. 
geh. 1 Thle. 6 Sgr. oder 2 fi. 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


ZUSAMMENSTELLUNG 
DER STATISTISCHEN ERGEBNISSE 


. des 
BERGWERKS-, HÜTTEN- UND SALINEN-BETRIEBES 
in dem Preussischen Staale 
während der zehn Jahre von 1852 bis 1891. 


Bearbeitet im Auftrage des Königlichen Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
von 


R. Althaus, 
König]. Bergassessor. 
1863. 4. Nebst 4 Tafeln in Steindruck. geh. 15 Sgr. 


So eben ist vollständig erschienen: 
Jahrbuch 
für die 
amtliche Statistik 
des preussischen Staats. 


Herausgegeben vom 
königl. statistischen Büreau. 


1. Jahrgang. 
40 Bogen Lexieon-Octav. geh. Preis 2 Thir. 20 Sgr. 


Mit diesem Werke begann das königliche statistische Büreau eine Publicationsreihe, deren Zweck 
es ist, alljährlich zusammengedrängte Uebersichten des neuesten, auf das abgelaufene Jahr oder doch die 
jüngst verflossene Zeit bezüglichen statistischen und staatswirthschaftlichen Stoffs aus dem preussischen 
Staate zur öffentlichen Kenntniss zu bringen. Der Inhalt des I. Jahrgangs, nach Abschnitten gruppirt, ist 
folgender: 1) Das Staatsgebiet. 2) Die Staatsbehörden und die Eintheilung des Staatsgebiets. 3) Die 
Wohnplätze. 4) Die Bevölkerung. 5) Das Grundeigenthum. 6) Die Landwirthschaft. 7) Die Forstwirth- 
schaft, Jagd und Fischerei. 8) Der Bergbau und das Hüttenwesen. 9) Die grosse und kleine Industrie. 
10) Der Handel. 11) Die öffentlichen Bauten. 12) Der Verkehr. 13) Das Versicherungswesen. Anhang: 
Die neuesten Daten zu Abschnitt 2, 4 und 5. 

Während der IL Jahrgang die @rundlagen und den materiellen Kulturzustand des 
preussischen Staats behandelt, soll der bereitsin Angriff genommene IL Jahrgang vor- 
zugsweise den sittlichen, geistigen und politischen Kulturzustand desselben ins Auge 
fassen. . 

Wir empfehlen dieses Werk als ein Vademecum für den Staatsmann und Staatswirth, als ein 
unentbehrliches Hilfs- und Nachschlagebuch für Jeden, der sich für den Staat interessirt. 





Preussische Statistik. 


Herausgegeben in zwanglosen Heften. 


Vergleichende Uebersicht des Ganges der Industrie, des Handels und Verkehrs im preussischen 
. Staate. Nach den Berichten der Handelskammern und kaufmännischen Corporationen. Royal-4. geh. 
I. Heft. Im Jahre 1859. X und 90 Seiten. 1861. 20 Sgr. 
II. Heft. Im Jahre 1860. IV und 96 Seiten. 1862. 20 Sgr. 
" II. Heft. Im Jahre 1861. VII und 156 Seiten. 1863. 1 Thlr. 
(Das IV. Heft befindet sich unter der Presse.) 


Zeitschrift 


des 


königlich preussischen statistischen Büreaus, 
redigirt von dessen Director Dr. Ernst Engel. 


Von dieser Zeitschrift werden jetzt jährlich 36 bis 40 Bogen ausgegeben und erscheint dieselbe 
monatlich. Der Abonnementspreis beträgt, wenn sie separat bezogen wird, jährlich 1 Thlr. 18 Sgr.; die 
Abonnenten des Staatsanzeigers erhalten sie als Monatsbeilage zu demselben unentgeltlich. Royal-4. 

Bis jetzt sind erschienen: No. 1— 3. October — December 1860 S. 1— 84. 
No. 4— 15. Januar — December 1861 S. 85 — 360. 
No. 1 12. Januar — December 1862 S. 1— 292. 
No. 1—9. Januar — September 1863 S. 1— 240. 


Nachfolgende in der „Zeitschrift” enthaltenen Abhandlungen sind in Separatabdrücken 
erschienen: 

Die Methoden der Volkszählung, mit hesonderer Berücksichtigung der im Preussischen Staate 
angewandten. Eine Denkschrift, bearbeitet in Hinblick auf die am 3. December d. J. stattfindende 
Volkszählung. (No. 7 Jahrg. I) 1861..Royal-4. keh. 10 Sgr. 

Ueber die neuesten Fortschritte in der Organisation der amtlichen Statistik in Preussen. (No. 7 
und 8 Jahrg. II.) 1862. Royal-4. geh. 2 Sgr. 

Land und Leute des Preussischen Staats und seiner Provinzen nach den statistischen Aufnahmen 
Ende 1861 und Anfang 1862. (No. 2 und 3 Jahrg. II.) 1863. Royal-4. geh. 5 Sgr. 

Die Sterblichkeit und Lebenserwartung im Preussischen Staate und besonders in Berlin während 
der Zeit von 1816 bis mit 1860. (No. 12 Jahrg. I. No. 3, 9 und 10 Jahrg. I.) 1863. Royal-4. 
geh. 12% Sgr. 





KARTE 


über die 
PRODUCTION, CONSUMTION UND CIRCULATION DER MINERALISCHEN BRENNSTOFFE 
in Preussen während des Jahres 1860. 
Herausgegeben im Königl. Preuss. Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
2 Biatt in sieben Farben gedrackt mit 5 Boken Text in 4. 1 Thir. 20 Sgr. 





Zeitschrift 
für das 
Berg - Hütten- und Salinen- Wesen in dem Preussischen Staate, 


. herausgegeben im Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Jährlich erscheint ein Band von circa 75 Bogen in 4 Lieferungen. Der 4. Lieferung wird der Bandtitel 
sowie ein alphabetisches Namen- und Sachregister beigefügt. Ausser den in den Text eingedruckten 
Holzschnitten werden Beilagen in Steindruck geliefert. 


Band VI. VII VII. IX. X. XI 
1858 — 1863. Jährlicher Abonnements-Preis 4 Thaler. 


Hauptregister zu Band L bis X. 1863. 4. 20 sgr. 





Die baulichen Anlagen 
auf den | 
Berg-, Hütten- und Salinen-Werken in Preussen. 
(Beilage zur Zeitschrift für das Berg- Hütten- und Salinenwesen.) , 


Jahrgang 1. II. II. 1861 — 1863. 


Jährlich erscheinen zwei Hefte von je 2 bis 2% Bogen Text und 6 bis 8 Tafeln, die ersteren im Druck- 

satze und Format der Zeitschrift für das Berg- etc. Wesen, die letzteren im Atlasformat der Zeitschrift 

für das Bauwesen. Das erste Heft wird der Regel nach mit der ersten, das zweite mit der dritten 
Lieferung dieser Zeitschrift ausgegeben werden. 


Jährlicher Abonnementspreis 1 Thir. 15 Sgr. 


Ueber 


Die Betriebs⸗ ⸗Ergebniſſe der Staatshüttenwerke 


in den Jahren 1853 — 1860. 
Nach amtlichen Quellen. 4. Geheftet. 5 Gar. | 


Allgemeine franzöſiſche Zoll-Tarif 


verglichen 
mit dem für die Einfuhren des Sollvereing in Frankreich vereinbarten Zoll-Tarife. 
1862. gr. 8 geb. 12 Se. 


Amtliher Beridt 


über die 


I nduſtrie- und Bunfi- Ausfiellung zu London 


im Sabre 186%, 
erſtattet 
nach Beſchluß der Kommiſſarien der Deutſchen Zollvereins⸗Regierungen. 
Erſtes bis ſiebentes Heft. Preis 3 Thlr. 7% Sgr. 48% Bogen gr. 8. 
(2 Sgr. für den Bogen bei Entnahme des ganzen Berichts, 23 Sgr. für den Bogen bei Entnahme einzelner Hefte.) 


Ausgegeben find bereitß: 
I. Seft. 
1. Kl. Bergbau; Steinbrudarbeiten, Metallurgie und Mineralien. 33 Bog. 8% Ser. 


I. Seft. 
16. Kl. Mufitalifhe Inftrumente 5% Bog. 13 Ser. 
I. Seft. 
0. NE Zwilban und Bau⸗Vorrichnuigen. 6% Bag. 15% Ger. 
IV. Seft. 
11. Kl. Militair⸗Genieweſen; Ausrüſtungs⸗Gegenſtaͤnde, Geſchuͤße und Fahrzeuge ; kleine Waffen ıc. 
12, Kl. Schiffbaukunſt und Schiffögerätbfchaften. 73 Bog. 18% Ser. 


V. Seft. 
29. Klaſſe. Unterrichts⸗ und Erziehungsgegenſtände. 5 Bog. 12% Sgr. 


VI. Seft. 
13, Kl. Phyſikaliſche und mathematifche Inſtrumente. 14. RI. Photographiſche Apparate und Photographien. 
15. RI. Zeitmeßinftrumente; Uhren. 8% Bog. 21% Ser. 
vo S eft. 
2. Kl. Chemiſche Produkte; pharmazeutiſche Stoffe und Präparate. 
4. Kl. Animaliſche und vegetabilifhe Subftanzen zur Verarbeitung in den Bewerben. 12% Bog. 1 Thlr. 2 Ser. 


Allgemeine 


Deutſche Wechfelordnung 


nebft Einführungsgefet 
vom 15. Februar 1850 


unb tem 


die Ergänzung und Erläuterung derfelben betreffenden Gefege vom 97, Mai 1863. 
Amtliche Ausgabe. 
1863. gr. 8. Screibp. geb. 5 Ser. - 
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BSeidenernte einen erheblichen Abfchlag der Mreife diefed Rohſtoffs im Monat 
Juni veranlaft hatte und zu dieſen niebrigeren Preifen erhebliche Untäufe 
auf Speknlation gemacht worden waren, ift eine große Stille im Seiden- 
handel eingetreten. Die Preife find indeß nicht meiter gemichen. Koubditio⸗ 
nirt wurden in der biefigen Trodnungdanftalt 57,495 Pfd. In den Baum- 
wollwaarenfabrifen in Gladbach und Umgegend dauerte die eingetretene Beſſe⸗ 
zung des Geſchäftes fort, wenngleidy die reife des Rohſtoffes in ber lehten 
Zeit wieder böher gegangen find. Bei den jehigen Preiöverhältniffen faun 
zwar Niemand Engagementd für längere Seit eingeben, indeß macht ſich 
eim Bedarf an Waaren fo entſchieden geltend, daß bie Ankäufer gern höhere 
Preife bewilligen und Die Fabrikanten angenblidlih vollauf Beſchäftigung 
finden. Die Nachrichten über den Ausfall der Getreideernte lauten größten- 
theils jehr gänftig. Der Kandel ift wenig belebt und die Preife find weichend. 
Rad dem lebten hiefigen Marktbericht wurde bezahlt: 


für Weizen per 200 Pfb. ...... 6 Rthle. 9 Sgr., 
„Roggen,52. » 8, 
» Gerſte » » u 4 » .15 


> 
» Hafer, neuer, pr OD. 3 ;„ 3 „ 
» Kartoffeln, hiefige, pr. IDPfd. „ 25 , 
Ronftantinopel, 9. September. Die Statuten der auf Anregung 
bed Banquierd Oppenheim in Wlegandrien nenerdingd gegründeten egyhpti⸗ 
ſchen Handelskompagnie find nunmehr feftgeftellt und durch den Drud ver- 
öffentliht worden. Daß Unternehmen ber Geſellſchaft wird darauf gerich⸗ 
tet fein, ben Exporthandel mit den Erzeugniffen Egyptens und Innerafri⸗ 
kas, als: Straufenfedern, Elfenbein, Gummi arabifum und befonterd Baum- 
wolle, im großen Maßſtabe zu betreiben, zu biefem Zwecke regelmäßige 
Dampfihifffahrtölinien auf dem Nil einzurichten und durch Anlegung von 
Faktoreien längs der beiden Arme des Nils, fpäterbin von Eifenbahnen, 
fih allmälig eine fihere Handelöftraße nach dem inneren von Afrika zu 
eröffnen. Die Kompagnie hat ihre Operationen durd Gründung von Han⸗ 
delötomtsiren zu Diidda am Mrabifchen Meerbufen, für die Seehandels⸗ 
ſtraße nad Suez, und zu Ehartum in Oberegypten bereit8 begonnen, und 
da bdiefelbe fi der befonderen Protektion des Vicelbnigs von Egppten er 
freut, der in Votausſicht der daraus erwachfenden Vortheile für fein Land 
fi für das Unternehmen lebhaft intereffirt, überdied aber der Gefellfchaft 
vermdge ihres Aktientapital® von 50 Mill. Frks. bedeutende Geldmittel zu 
Gebote ſtehen, jo läßt fi erwarten, dag da8 Unternehmen in fommerzieller 
Hinſicht eine reihe Uusbeute gewähren und auch in wiſſenſchaftlicher Ber 
ziebung indirekt wefentli dazu beitragen wird, Die biöherige mangelhafte 
Kenutniß des Inneren von Afrika zn verbollftändigen und zu erweitern. 
Lima, im Tuli. In Betreff de8 Central⸗Amerikaniſchen 
Kanals dur den Freiſtaat Nicaragua wurde fhon früher mitgetheilt), 
dag der Franzöſiſche Literat Belly von Franzöfiſchen Kapitaliften dazu he 
auftragt und mit Geldmitteln verfehen, fih im Jahre 1858 von Paris 
nad Eofta-Rica und Nicaragua begab und unterm 1. Mai beffelben Jahres 
mit ben Präfidenten beider Republiken einen Vertrag abfchloß, welcher ihm 
das Privilegium ertheilte, einen Kanal zur Verbindung bed Wtlantifchen 
mit dem Stillen Meere anzulegen und nad Eröffnung befjelben den Betrieb 
darauf während 99 Jahre ausschließlich zu genießen. Der Kanal follte vom 
Atlantifhen Meer aus den Fluß San Juan entlang in den See von Ni- 
caragua geben und von hier ab in dad Stille Meer geführt werden, indem 
er auf einem zwifhen Salinas und Mealejoß gelegenen Punkte mündete. 
Er follte für Die größten Seefchiffe fahrbar fein. Die Eontrabivenden Prä- 
fidenten verpflichteten fi, die an feinen beiden Enden zu bildenden Häfen 
zu Freihäfen zu erklären. Gie gaben dem ⁊c. Belly alle auf beiden Seiten 
des Kanales gelegene Land bis zu einer Breite don vier Kilometern ald 
Eigenthum, fomweit, als ed den Regierungen ihrer Republiken gehörte und 
ertheilten ihm die Befugnig, einen Zoll zu erheben bis zu einer Höhe von 
zehn Franken pro taufend Kilogramme für die Waaren und von ſechzig 
1) Vergl. Hand. Arch. 1858 I. ©. 843. 


Franken für jede Perſon, melde über den Kanal tranfitirte. Ben demn 
Brutto-Ertroge diefer Abgabe hatte Belly den beiden Regierungen zuſam⸗ 
men 8 p&t. zu zahlen; dagegen entjagten fie der Erhebung von Staatdab- 
gaben von ben durchgehenden Schiffen und ihren Ladungen. Der anal 
follte den Schiffen aller Nationen unter gleichen Bedingungen und gegen 
gleihe Abgabe geöffnet fein. Der Vertrag warb von den gefehgebenden 
Berfammlungen der betheiligten Staaten genehmigt, ward ratifigirt und ver- 
öffentliht. Der Unternehmer verlegte aber bald nad dem Abſchlufſe deſſel⸗ 
ben beide Regierungen durch fein unziemliches Benehmen, und war gendthigt, 
ihr Gebiet zu verlafien ; er fehrte nad Paris zurüd und geriet hier in 
Folge von übertriebenen Ausgaben, welche er feit dem Beginn feiner Meife 
gemadt und nad feiner Heimkehr fortgefeht hatte, in Verlegenheiten; fie 
beliefen fih auf über eine Million Franken, ald gerichtlidg gegen ihn einge 
fhritten wurde. Die Kapitaliften, in deren Auftrage Belly gehandelt harte, 
woren nicht mehr in der Tage, die Koſten ber Herftellung des Kanals über- 
nehmen zu fönnen und weigerten fidh, den von dem zc. Belly gemachten Auf 
wand, infoweit als fie ihn für nicht gereihtfertigt hielten, zu decken. Unter 
diefen Umftänden erboten fi) andere Rapitaliften, dornehmlich Engliſche, daB 
bon Lepterem erlangte Privilegium zu kaufen; e8 warb ihnen nad) längeren 
Verhandlungen für den Preis von 1,650,000 Franken abgetreten und anf 


den Ramen eines fyranzöfifgen ingenieur Loos übertragen. Die Re 
gierungen von Cofta-Rica und Nicaragua genehmigten bie Ceſſion. Diejer - 


nige des ledteren Landes bat allerding8 ingmifchen einer Nord» Amerifani- 
fhen Geſellſchaft die Berechtigung zum Transporte von Perfonen und GA. 
tern zwifchen Grehytown und dem am Stillen Meere gelegenen San Juan 
del Sur bewilligt und den (Huf San Juan und den See Nicaragua ale 
Straße für diefen Tranfitverkehr angewiefen; aber die Berechtigung erlifcht, 
fobeld als der anzulegende Kanal dem Berkehre übergeben wird!). Die 
neuen Erwerber des Privilegiums zur Unlage und Ausbeutung des Kanals 
von Nicaragua gründeten in London unterm 16. Mai d. J. eine Aktien⸗ 


geſellſchaft, mit einem Kapitale ven 3,000,000 £ und übergaben derfelben. 


ide Privelegium mit allen damit verbundenen Rechten und Pflichten und 
die Direktion diefer Geſellſchaft entfandte unverzüglich mehrere Ingenienre 
nad Central⸗Amerika. Die in ihrem Auftrage vorzunehmenden Vermeſſun⸗ 
gen, Entwärfe von Plänen und Berechnungen von Koften werben von dem 
ingenieur Samuel geleitet, der “ingenieur Loos ift mit dem Stonomifchen 
Theile der Unternehmung, mit der Führung der erforderlichen Verhandlun⸗ 
gen und Ermedung des allgemeinen Intereſſes für den Kanal betraut. Er 
iR Mitglied der Direktion. Ein dritter Ingenieur ift den beiden erflerem 
von Seiten eined Kapitaliften beigegeben morben, welcher die Ausführung 
der erforderfihen Arbeiten Eontraftlih zu übernehmen erbötig ift, nachdem 
er durch einen Bericht ſeines Beauftragten in den Stand gefeht fein wird, ihre 
Koften zu veranfchlagen. Fünf andere Derfonen, darunter ein Photagraph, dienen 
den Borbezeichneten zur Unterflügung. Der Ingenienr Samuel bat beweitß 
vorläufig einen Plan für die beabfihtigte Kanaliſirung nebft Koſtenanſchlag 
entworfen und glaubt, daß derfelbe mit geringen Abänderungen beibehalten 
werben fönne. In einem Berichte, welchen er hierüber in Gemeinfhaft mit 
feinem Wffocie, dem Ingenieur Edwin Clark, den Gründern der Aftien, 
gefellfhaft unterm 30. April d. J. erftattet bat, Kezeichnet er bie weſent⸗ 
lichen Punkte feines Entwurfed in folgender Weife: Es fcheint zmedmäßig 
zu fein, den Stanal nit durch den Arm des San Juan, an welchem Grey 
town liegt, zu leiten, fondern den füdlichen Arm Colorado genannt, entlang, 


weil da8 Waſſer de8 San Juan fi mehr und mehr biefem lehteren zur - 


wendet und feine Mündung einen quten Hafen zu gewähren verſpricht, wenn 
fie durch einige Arbeiten verbefiert wird. Der Fluß San Juan bat von 
feinem Beginn bei dem am öſtlichen Ende des Sees Nicaragua gelegenen 
Fort ©. Carlos bis zur Mündung des Colorado eine Länge von 114 Eng 
liſchen Meilen. Seine durchſchnittliche Breite ift 150 Yards, bei einer 
Tiefe von 16 Fuß und mehr, mit Ausnahme einiger feichteren Stellen. 


1) Vergl. Hand. Und. 1863 I. ©. 80. 
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Sen Gejammtfall beträgt 115 Fuß. Er fällt aber ungleihmäßig, und 
zwar bedeutend oberhalb bei den Stromſchnellen von Toro, Eaftillo und 
Machuca, fehr wenig auf der ganzen folgenden Strecke. Damit Schiffe 
Über die Stromfchnellen fahren können, ift die Anlage von 4 Dämmen mit 
Schleuſen erforberlih, jebe mit einem alle von 10 Fuß; einige feihte 
Stellen müffen vertieft werden. Der See Nicaragua bat vom Hort San 
Carlos ab in Hftliher Richtung eine Länge von 100 Engliſchen Meilen und 
it fehr tief, andgenommen in der Nähe der Ufer. An feinem weſtlichen 
"Ende wird ber Kanal dur den Engpaß de Fluſſes Tipitapa + Damaloya 
in den See Managua zu leiten fein. Der Tipitapa fließt aus letzterem; 
ee ift 11 Engliſche Meilen lang bei einer Tiefe von durchſchuittlich 15 Fuß. 
Die an ihm vorzunehmenden Wrbeiten beftehen in der Anlage eines Kauals 
von mehr als 2 Eugliſchen Meilen Länge, in der Vertiefung feines Bettes 
bis auf 22 Fuß und in der Herftellung von 2 Schleuſen, jede von 10 Fuß 
Zah. Der See Managua ijt ſehr tief; er ift in ber Richtung vom Tipi- 
tapa bis zu einer Stelle, welde ſich in der Nähe des an feinem füdlichen 
Ufer gelegenen Ortes Pueblo Nuevo befindet, 54% Englifhe Meilen lang. 
Der wichtigſte Theil der Arbeiten beiteht in der Bildung einer Waſſer⸗ 
ſtraße, welche von dieſer Stelle auögehend, den Managua mit Tamarindo 
verbindet, dem als Mündung des Kanals geeignetiten Plage am ſtillen 
Meere, Es find auf der vorbezeichneten Strecke Ausgrabungen von 6 Eng- 
lifhen Meilen in ber Cänge und bis zur Tiefe von 33 Fuß erforderlich; 
fie treffen jedoch nur angeſchwemmtes Land, Kalk: und Scieferftein. Die 
audzugrabende Maſſe beträgt 6,331,040 Kubikyards. Don dem Ende die, 
ſes Durchſtichs biß zur Höhe des flillen Meered bei Tamarindo beträgt 
der Fall 154 Fuß, über eine Strede von 3% Engliſchen Meilen, und bier 
mäffen 14 Schleufen, jede von 11 Fuß Fall angelegt werden. Der See 
Managua wird dad für die Straße nad Vamarindo erforderlihe Waffer 
geben; er empfängt es in einer zu dieſem Zweck mehr als genügenden Menge 
von Flüſſen, welche fi in ihn ergießen. Kleine Schiffe von 600 bis 700 
Tonnen Tragfähigkeit mit einem Tiefgange von höchſtens 15 Fuß follen an 
den beiden Eingängen der Waflerftraße, weldhe den See Managua mit Tar 
mariudo verbinden wird, auf Pontons gehoben und in diefer Weife zum 
Ende der Strafe von Remorqueurs gejchleppt werden; Schiffe von größe 
zem Tiefgange müffen nicht allein über diejen Theil ded Kanals, fondern 
auch duch den San Juan auf Pontons befördert werden. Die Scleufen 
werden Raum genug baten, um mehrere Schiffe zu gleiher Zeit aufzuneh- 
wen. Die Zeit der Durdfahrt von einem Meere zum anderen wird nur 
60 Stunden betragen, indem Segelfchiffe von Dampffchleppern gezogen wer⸗ 
den follen. Es würde zu foftbar fein, das Stille Meer mit dem Utlantifchen 
duch einen Kanal zu verbinden, welcher nur an feinen beiden äußerſten En- 
den mit Schleufen verfehen, binlängliche Tiefe hätte, um den Seeſchiffen 
ohne Anwendung von Pontons ald Straße zu dienen. Der Ingenieur 
Samuel hält einen Durchſtich von Nicaragua zur Anlage eined Kanals 
fegterer Art auch deshalb für unthunlich, weil das Stille Meer bei Tama- 
zindo um zwei Metreß höher ijt, als das Wtlantifhe an den Mündungen 
des San Juan, ein eigenthümliches Phänomen, da beide Meere im Süden 
wit einauder verbunden find. Er betrachtet feinen Plan, Schiffe auf Bon’ 
ton8 über die feichten Stellen des Kanals zu flößen, ald leicht ausführ- 
bar, weil Schiffe von 2000 Tonnen Tragfähigkeit feit mehreren Jahren in 
‘den Vietoriadods bei London in gleicher Weife gehoben werden, ohne dar- 
anter zu leiden. Er will, wie es an lehterer Stelle geſchieht, hydraulische 
Preſſen zum Heben verwenden. Uber von den Schiffen, welche den Kanal 
befahren follen, haben viele mehr als 2000 Tonnen Tragfähigkeit; auch 
beabſichtigt man, Handelsſchiffe bis zus Größe von 3000 Tonnen und 
Kriegufhiffe von 120 Kamonen durchzulaſſen; fobann ift zu erwägen, daß 
beladene Schiffe nicht diefelbe Behandlung ertragen, wie Die unbeladenen, 


Saß, feltgejtellt worden. 





weiche in die Vietoriadocks gebracht werden und bon den Schiffen, welde 
De Weltmeerre befahren, dürften wenige ſtark genug fein, um ibr 
Ladung außerhalb des Waſſers tragen zu können, wie kräftig aud 
bie fie flügenden eifernen Arme fein mögen. Außerdem fönnen Ar⸗ 
beiten, und namentlich ſolche, welde große Sorgfalt erfordern, wie 
die Anwendung von Pontons mit hydrauliſchen Preſſen, in Nicaragua nicht 
mit der Sicherheit ausgeführt werden, wie in der Nähe von London. Die 
Geſammtkoſten des Ranald werben auf hödftens 2,500,000 £ veranidlagt 
und die Sjngenieure Samuel und Loos nehmen mit Zuverfiht an, daß er 
in 13 Monaten, von bem Beginne der Arbeiten an gerechnet, vollendet fein 
wird, indem fie hoffen, eine binlänglihe Anzahl von Urbeitern, theils in 
Central⸗Amerika, theild auf den Weitindifchen Juſeln zu erhalten. In die 
fen Beziehungen dürften jedoch erheblihe Täuſchungen obmalten, da die 
beiden zu Häfen gewählten Ausgänge des Kanals hierzu bis jeht untauglich 
find und foftbare Anlagen erfordern, um ihrem Zwecke entſprechen zu kön⸗ 
nen, und weil ferner in den vorbezeichneten Gegenden die Einheimiſchen un- 
verjtändig und nadläjfig, alfo langfam arbeiten, ed dort auch faft überall 
an Händen fehlt, und endlich, weil Erdarbeiten und Wafierbauten in unful- 
tivirten Ländern in der Regel bösartige Fieber und große Sterblichkeit zur 
Folge haben. Die Beihaffung der Urbeiter wird daher große Schwierig. 
feiten und manche unberechnete Ausgaben verurſachen, man wird hoben Cohn 
für geringe Arbeit bewilligen und viele Kranke und Geftochene durch neue 
Kräfte erfegen müflen. Obgleich der von den Regierungen von Cafta-Nica 
und Nicaragua mit dem ꝛc. Belly geichloflene Vertrag einer Belaftung ber 
Sciffsförper mit Abgaben nicht erwähnt, und beftimmt, daß der Kanal 
von Nicaragua allen Nationen unter gleichen Bedingungen und gegen gleiche 
Abgaben geöffnet fein fol, fo beabfihtigt Lie Direktion der jest zu 
feinee Herftellung gegründeten Wktiengefellfhaft dennoch, aud von ben 
Schiffen felbft einen Zoll zu erheben und England, Fraukreich, Eofta- Rica 
und Nicaragua zu begünftigen, indem den Schiffen und Angehörigen dieſer 
Länder, ſowie den Ladungen der erfteren ein Fünftel der allgemeinen Ra- 
nalabgaben erlaffen werden fol. In Betreff aller anderen Nationen will 
fie eine gleiche Ermäßigung nur für ſolche eintreten laffen, welde ihr ein 
Fünftel der Anlagefoften ald Unterftübung zahlen. Zunächſt wird ein Ber- 
ſuch gemacht werden, die Peruanifhe Regierung zur Gewährung eineß der- 
artigen Beitrages zu vermögen, meil diefe wegen ihrer vielen Guanoſchifft 
die Anlage des Kanald gemünfcht und in den von ihr im Jahre 1857 mit 
Coſta⸗Rica und Nicaragua gefchloffenen Handeldverträgen fi verpflichtet 
hat, die Hälfte der zu verwendenden Koften zu tragen, wenn diefe Regierun. 
gen die Anlage übernehmen würden. Die von den Waaren zn erbebende 
Abgabe ift von ber vorbezeichneten Direktion einftweilen auf 10 Franken 
pro Tonne, den hödften in dem Vertrage vom 1. Mai 1858 bewilligten 
Eie wird, menn fie beibehalten wird, nur die 
Durchfuhr ſehr Foftbarer Waaren duch den Kanal geftatten, da fie die 
Drämie überfteigt, welche man für die Verficherung der übrigen bezahlt, wenn 
fie den Weg um da3 Kap Horn nehmen. Diefe beträgt von 14 bis 
3 pEt., während 10 Franken pro Tonne, um nur zwei Beifpiele anzufüh- 
ten, dem Preife von Kohlen in Nemwcaftle gleihfommen und fi) auf unge 
fähe 4 pCt. von dem Werthe de3 Guano bei feiner Ubfendung von Peru 
belaufen. Schiffe in Ballaft würden wohl nur ausuahmsweiſe Kanalabgaben 
tragen können. Man beabfihtigt ferner, eine Eifenbahn längs dem Nica 
ragua⸗Kauale anzulegen. Der Ingenieur Loos ift von Kapitaliften ermäd- 
tigt, der Regierung von Nicaragua eine bedeutende Summe als Anleihe 
anzubieten und bofft, von ihr einige Mbänderungen in den Beftimmungen 
des von ihr mit dem 2c. Belly geſchloſſenen Vertraged zu erwirken, auch 
dad Privilegium zur Anlage einer Bank zu erlangen, welde zur Ausgabe 
von Papiergeld berechtigt fein foll. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 51 und 52 der Handelöfammerberichte bei. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober-Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Tegationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober- Sofbudbruderei (MR. Decker). 
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Modenfgrift ———— 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
j ee ach amtlichen Quellen beransgegeben. 





NE 43. Berlin. Verlag der Koniglichen Geheimen Ober-Sofbugdrnderei (R. Decer). 





23. Oktober 1863. 





Zubaltı ‚Sefeggebung: Eingangkzoll von Kupfer"in Fraukreich. — 
Solferie Einfahe von Getreide ac. in Yinnlaub. — Errichtung Schwei, 
zerifiper Konfulate in Niederländifg + Fadien. — olverorbnungen in 
Spanien. — Ermäßigung der Footfenabgaben zu Corunna in Spanien. 
— GStatikit: Ueberfiht der auf dm Prenfifhen Wollmärkten im Jahre 
1863 verfauften Wolle und der dafür gezahlten Preife — Musmander 
zungen auß Preufen im Jahre 1862. — Waarenverjolungen und &b- | 





— fetwie Zolleianahman de8 Sofbereins im erften Balbjahr 1863. 
— Sandel und Scifffahrt Cähedd im Jahre 1862. — Italiens Schiffe 
fahet und außwärtiger Handel. — Jahreßbrricht des Preufifcen Gene 
tal-Ronfulats zu St. Peteröburg für 1862. — Hondel und Schifffahrt 
son Sant und Dart au Deine in en Sabre 1860-1802 I1. = Comer 
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Gefengebung. 
Eingangsjoll von Kupfer in Srankteid). 
(Mon. univ. Nr. 288,y. 


Napoleon ꝛc., Kaiſer ber Franzafen x 

Auf den Vorſchlag Unfered Minifterd für Aderbou, Haudel und 
öffentliche Arbeiten, . 

Nach Einfiht des Urt, 34 des Geſehes vom 17. Dezember 
1814, Br 
Haben verordnet und verorbnen was folgt: 

Art 1. Der Tarif bei: ber Eiwfuhe mom Kupfer, rein ober 
legitt mit Zink, gewalzt ober geſchmiedet, im Stangen eher Platten, 
wird, wie folgt, feftgefegt: 

Auf Franzoftſchen Schiffen und zu Bande 15 Yet. per 100 
Kil. (einſchließlich der Decimen). oo. 

Art. 2. Unfere Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten find, jeber foweit es ihn betrifft, mit ber Ausführung der 
gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaft der Tuilerien, am 7. Oktober 1863. 


Zollfreie Einfuhr non Getreide ꝛc. in Sinnland. 


Einer in Rr. 1050 des Ekonomist enthaltenen Belannt- 
machung bed Finniſchen Senats zufolge erfolgt während bed Jahres 
1864 ‚die Einfuhr von Moggen, Hafer, Moggenmehl, Grüpe, Weizen, 
Weizenmehl, Bohnen und Kartoffeln auf einheimischen wie auf auß- 
wärtigen Schiffen zollfrei. 


Brenß. HandelsArchiv 1863. II. 


Errichtung Schweijeriſcher Gonfulste in mieder⸗ 
oo "+ tändifch - Indien. 
Eꝛeqh amtlicher Diittpeilung.) 
. Seine Majeſtät ber König der Niederlande, 

in ber Abſicht, Me zwiſchen dem Königreich ber Niederlande und 
ber Gchweizerifcpen „ Eibgenoffenfhaft heftehenben Freundſchaftebande - 
fefter zu nüpfen und bie fo erfreulichen Sandelöbeziehungen zwiſchen 
beiden Staaten möglich weit auszubehmen, hat zu biefem Behufe 
und auf den Wunſch bed Schweizeriſchen Bundedrathes in bie Er- 
richtung Schweijeriſcher Konfulate in den Haupthafenpläpen ber Nie · 
derlãndiſchen Kolonien eingemilligt, jedoch mit dem Vorbehalte, dieſes 
Sugeftändwiß burch eine befondere, die "Rechte, Pflichten und Immu- 
nitäten ber dort zu beftellenden Konfuln Mar und genau begrenzende 

Uebereintunft zu beftimmen. 

Zu 'diefem Zwecke hat der Bundesrath ernamnt: 

Seren Friedtlch Freh · Heroſee, eidgenoͤſſiſchen Dberft, Mitglied des 
Schweizeriſchen Bundebtathes und Vorſteher des Handels 
und Zolldepartements / 

Seine Majeſtät der König der Niederlande: 

. Hern Heinrich Faeſh, Ritter des Niederländiſchen Löwenordenb, 
Kommandeurd des Ordens der Eichenkrone, Seinen General. 
Konful bei der Schweizerifgen Eidgenoſſenſchaft / 

welche nach Auswechſelung ihrer, in guter unb gehöriger Form 
befundenen Vollmachten fi) über folgende Mptifel geeinigt haben: 
Art. 1. In allem, den Schiffen fümmtliher Nationen offenen 
Häfen ber überfeeifhen Befigungen oder Kolonien ber Riederlande 
werden Schweizeriſche General- Komfuln, Konſuln und Bige-Ronfuln, 
welde die Sandglöintereffen der Lanbedangehörigen zu wahren und 
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wo nötig ihnen mit Rath und That bebülflich zu fein beftimmt find, 
zugelafien. 

Diefelben fteben unter den Eivil- und Kriminalgefegen des Lam 
des, wo fie ihren Wobyfig haben, vorbehaltlich ber In gegenwärtige 
Uebereinbunft ihnen eingeräumter Vergünfligungen. j 

Art. 2. Die Schweizerifhen Beneral-Konfuln, Konfuln und 
Vize-Konſuln haben, um zur Ausübung ber bdaberigen Funktionen 
und zum Genuffe der damit verbundenen Befreiungen zugelaflen zu 
werben, der Regierung Sr. Majeflät ded Königs der Niederlande 
eine Beftellungd-Urkunde in gehötiger Form vorgumeifen: 

Nach Erkangung :deB, mit möglichflec Beförderung bom Gouder⸗ 
neur der Kolonie zu kontrafignirenden Erequaturd haben die genann- 
ten Konfularbeamten aller Grabe Anfpruh auf den Schutz der Re 
gierung und die Uuterftügung der Ortsbehörden in der freien Aus⸗ 
übung ihrer Funktionen. 

Mit der Ertdeilung des Exequaturs behält fi die Regierung 
die Befugniß vor, baflelbe, unter Angabe der Gründe, wieber zurüd- 
zuzieden ober burd ben Gowerneur der Kolonie zurückziehen zu 
laſſen. 

Art. 3. Die beſagten Beamten find ermaͤchtigt, über ber 
Sußeren Thüre ihrer Wohnung einen Schild mit dem Wappen ber 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und der Infhrift: Schmweizeri- 
ſches GeneralKonſulat, Konſulat (oder Vize⸗Konſulat) am- 
zubringen. 

Hierbei verſteht ſich jeboch, daß aus dieſen äußeren Zeichen, nie- 
mals ein Aſhlrecht oder die Wirkung abgeleitet werden kann, daß 
das Haus und die Bewohner beffelben den Verfolgungen der Landes⸗ 
juſtiz ſich entziehen bürfen. 

Dagegen follen die Konfular-Arhive und Schriften von jebev 
Nachforſchung verfchont bleiben umb weder eine Behörde, noch ein 
Beamter befugt fein, biefelben, auf melde Weije und unter welchem 
Borwand ed immer fei, zu durchſuchen, zuhanden zu nehmen ober 
nachzuſehen. | 

Urt. 4. Die General⸗Konſuln, Konſuln und Vize - Konfuln 
find mit feinem bipfomatifchen Eharakter bekleidet. 

Jedes am die Nieherländifche Regierung zu richtende Anliegen 
iſt auf biplomatifchen Wege zu befdchern. In dringenden Fällen 
kann fi der General. Komful, Konful oder Vize⸗Konſul von fih aus 
an den Gouverneur der Kolonie wenden, jebod nur unter Nachwei⸗ 
fung der Dringlichkeit der Sache, fowie der Gründe, welche die In⸗ 
anfpruchnahme der Unterbehörben nicht geftatten, ober dann ber Er- 
folglofigteit der bei legtern bereitd gethanen Schritte. - 

Art. 5. Die von den Konfularbeamten aller Grabe ausge⸗ 
ftellten oder vificten Päfje entheben keinesweges von der Beibringung 
der von den Landesgeſetzen zur Reife oder Nieberlaffung in ben Kolo⸗ 
nien vorgeſchriebenen Ausweisſchriften. 

Dem Gouverneur der Kolonie wird das Necht eingeraͤumt, dem 


Inhaber eines Pafſes den Aufenthalt in der Kolonie zu unterfagen |. 


ober feine Ausweiſung zu verfügen. 

Art. 6. Im Falle des Ablebens eines Schmeiserd, ohne daß 
befannte Erben oder Teftamentöpolftreder da wären, haben die Nie- 
berländifhen Behörden, denen nach ben Geſetzen ber Kolmie die 
Verwaltung ber Hinterlaffenfchaft obliegt, den Schweizerifchen Kon- 
fularbeamten entfprechende Anzeige zubanden der Intereſſenten zu 
machen. . 


‚befreit. 


Art. 7. Die General-Ronfuln, Konfuln und Dize- Konfuln, 
welche nicht Schweigerbürger und zur Zeit ihrer Ernennung nicht im 
Kömigreidh der Niederlande oder deſſen Kolonien wiebergelaften find, 
und bie außer ibeen Ronſularſintidonen feinen anderen Beruf, Handel 
oder Gefchäft :aupäber, farb, fomert bie nämlichen Vergünftigungen 
auch den Nieberländifchen Gemeral-Konfeln, Konfuln und Vize⸗Konſuln 
gewährt werden, von ber Militair-Einquartierung, Perfonalfteuer und 
überhaupt von allen Staatd- oder ®emeinbefteuern perfönlicher Natur 
Diefe Befreiung kann fir aber niemald auf Sollgehübren 
oder anbere indirefte ober dinglicht Laſten erfireden. 

Die Beneral-Bonfile, Konfuln oder Vige⸗Konſuln, melde nicht 
Landeöaugebärige oder anerkannte Unterthanen der Niederlande find 
und neben ihren SKonfularfunktionen nod irgend einen Beruf ober 
Gefchäft betreiben, haben gleich den Niederländiſchen Unterthanen und 
anderen Einwohnern bie beftehbenden Auflagen, Steuern und Abgaben 
zu tragen unb zu entrichten. Ä 

Die Beneral-Konfuln, Konfuln und Dig Konfuln, welde Nie 
berländifhe Unterthanen fnb, denen aber bie Ausübung don durch 
den Bundesrat) übertragenen Konſularfunktionen geftattet if, find 
gehalten, ale Steuern und Abgaben, vom weicher Natur fie immer 
fein mögen, zu entrichten. 

Art. 8. Die Schmweizerifhen General. Konfuln, Konfuln und 
Vorrechte Bergnftigumngen mb 
Befreiungen. in ben Niederlänbifchen Kolonien, welche in ber folge 
ben Agenten gleichen, Nauges her begämflgtften Nation gemährt 
werden koͤnnten. 


Art. 9. Gegenwaͤrtige Uebereinkunft Toll für bie Dauer von 
fünf Jahren, vom Seitpunkte ber binnen zwei Monaten ober wenn 
möglich noch früher in Bern vorzunehmenden Uußwechfelung der Ra 
tifitationen an gerechnet, im Kruft bleiben. 

Wenn einer der Eontrahirenden Theile ein Jahr vor Ablauf 
der genannten fünfjährigen Periode von gegenwärtiger Uebereinkunft 
zurädtreten zu ‘wollen erklärt, fo bleibt diefelbe noch ein Jahr langı 
nachdem der eine ober andere Theil fie in ber Folge aufkündet, 
in Kraft. 

Defien zu Urkunde haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten 
gegenwärtige Uebereinkunft umtierjeichnet und ihre Wappenfiegel bei 
gebrudt. 

Alſo gefchehen zu: Bern, am nemngehnte⸗ Januar eintauſend 
achthundert drei und ſechsſzig. | 

(gu) 8. Freh⸗Heroſee. 
(L. S.) 
Gez.) Faeſh. 
(L. S,) 

Die Natifitationen bes vorftehenden Vertrages find am 13. 

April 1863 zu Bern ausgewechſelt worden. 


r 


Zollverordnungen in Spanien, 
(Ann. du comm. exterieur.) 
1. Eingangoverzollung von Rantfehnck - Kämmen. 
Die Königin, 
In Gemäßdeit des Vorfchlaged der General-Solldirektion, 
Im Verfolg des Verfahrens, zu welchem wegen des auf Kauf 
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ſchuck⸗Toiletten oder Schmud-Rämme anzuwendenden Zolles gefchritten 
mwurbe, 
Sat zu befehlen gerubt, daß bie Einen wie. die Undeben nach 


Artikel 297 des Zurifä, hetreffend „bearkeiteten Sautfchud, zu ‚tagie 


ten find. 
Midrid, 3. Auguſt 1863. 


2. Fingangsverzolung von elaftifchen Yällen. 
Die Beneral-Direltion bed Zollweſens und ber Tarife; . 
Nach Einficht des Verfahrens, zu melden wegen deß Solles für 34 
Kilo van dem Haufe Boix & Eomp, bei bem Spllamfe dieſer ſtadt 
vorgelegter elaſtiſcher Kautſchud ⸗Valle geſchritten wurde, 


Hat dahin entſchleden, daß daB fragliche Spielzeug die im 


Urt. 377 de8 Tarifs verzeichnete Abgabe zu entrichten dat. 
Madrid, 16. Juli 1863. 


3. Eingangeverzollung yon Gewehrläufen. 

Die GmeralDirektion des Zollweſens und der Tarife, 

Um die Entfeheidung der frage angegangen, welther Artikel des 
Tarif auf eiferme, nicht polirte umfertige Flintenröhre Immenbimg 
finden fol, Die keine andere Bearbeitung als bie Bohrung des als 
Lauf dienenden Rohrs erhalten heben, 


Hat dahin entfchiehen, daß dieſe Gegenſtaͤnde in gefämiebetem 


Eifen, von gewoͤhrlicher Arbeit nad Artikel 324 bes Tarifs zu, ver- 
zollen find. 
Mabrid, 18. Juli 1863. 


Ermäßigung der Lootfenabgaben zu Corunna 
in. Spanien. 


m. 0 (dm. dr eommeree-exterienr.} 

Mittelſt -einer am 12. Auguf 1863 getroffenen Entſcheidung 
bat der Generaf Marine: Kapttatn "yon Ferrol ben Tarif ber unge- 
bührlich hoben Lootſenabgaben wie fblgt berabgefegt: 

Bezeichnung der Dertlidleit. 
Wenn der Lootſe an Bord genommen wirb 


bei dem 
außerhalb bei dem Kap 
der Thurm Robeiro el 
Einfahrt. à la Marola. Saijo. 
Sätffe Red. & Med. €, Real. C. 
von 50 bi8 100 Tonnen 120 31 90 24 60 16 
» 100 » 200° > 140 37 110 29 70 18 
» 200 » 300 » 170 45 140 87 85 22 
» 300 ımb mebr.... 200 53 170 8 100 26 


Anm. Wenn der Lootſe von Pena de lad Unimad aus an 
Bord genommen mwird,. fo werben bie Schiffe ohne Unterfchieb bes 
Imnengehalts nur als innerhalb des Hafens verkehrend angefehen 
und haben nur 40 Meal zu zahlen. 


| .Statiffiß 


Meberfidht der uf den Preufifihen MWollrärkten im Iabre 1863 verkauften Wole und der e dafür 
grahlten Preife.") 





Or tr na mittlere 
Wolle 
l. Berlin ...... ....... ....4...... 1500 1 23,000 | 70,000 
2. Brellau ............. Kenesansnone | 18,000 | 32,000 
3 33 * x. [E —⏑ o os 5.00 
Kon n . .... T 
5 —— — W.................... 4,500 6,500 
6. M debura o........g o 522 
7 M haufen EL VETETPEOTERTEN TER 4 200 800 
8 — .......... ............. . . 320 37% 739 
9. Dofen oo» enesnomwennernd .r 5 6,922 | 13,681 ' 
10, Stetin ......r.... .... 4. .... , 1334. 8,461: 567 
11. sen —— ⸗4 2 4a To" . .. ,}D4 
12 Far Ba ......... ............... 98: 212 
13. Eibing....... Beenchsenannennnnunne el: . 40: 
14. Bramberg.......... }- ...5.......... m Br 13 
l 


ESumma...., 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Handels⸗Archiv 1862 II. ©. 250. 


Es wurden verkauft 





bisa | 59,877 [13022 55,514 


Die Dreife waren für ben Sentuer 


- egtrafeine feine mittlere ordinaire 
Wolle Wolle Wolle Wolle 
Rthlr Kihlr. Rihle. Rthlr. 
von b ben bi8 | don bi | von biß 
40,000 | 181,500 I 80-91 60-709 | 4560 
8000 | 61,000 I 102-120 | 88—100 | 75-86 42—73 
. 4 821 61 50. . 
1,230 7,500 73- 68-72 60-66 
3,075 | 14,075 71—80 63—70 48—62 
22 544 . . 1 49752 86-39 
400 1,400 . —65 52—59 4652 
697 2,185 73-75 70—72 0-55 |. 40-48 
982 | 21,586 . D-%. | 65-75 50—55 
623 | 14,985 77—81% | 675—76 56—67 42—55 
“ 8,194 . . 62-70 . 
465 775 60-70 50-56 36—46 
. 40 . 60—$5 . 
13 60 
264,567 
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Auswanderungen aus Preußen im Bahre 1862.') 









Zahl, Geſchlecht und Alter der 


































Ausgewanderten. Biel der Auswanderung. FR 
Regierungsbezirke Familienglieder 23 = |28 
2 Ele: 
2. nd‘ D 5* 

und 2 von unter | von über | 5 188 ET ® 152 
2 bis 14 14 5* * 3 3.5 g o sE 

* 3* "5 = |EQls je3 = |5* 
Provinzen. SE E ẽ — 34 m 
2 TR 8 ss j83152|.8]3 1% |e: 
S Sa E * * Eh Ace 7 2217 5% 

E z2l& 7 = |s8[50[2 15 je] 2% 

& a IQ & 5 3 = wo Im 














Rönigdberg .........-- 
Gumbinnen .....- ..... 
Danzig -.-.....- once. 
Marienwerber ........ 


. Provinz Preußen .......... 


ad 


Bromberg ........... 
U. Provinz Pofen........ v... 


Stadt Berlin ......-.. 
Potsdam ohne Berlin. 
Frankfurt .......0.... 


II. Proviuz Brandenburg...... 





Stettin ............... 
Kogin .............. 


IV. Provinz Pommern ........ 


Magdeburg ..........- 
Merfeburg ...........- 
Erfurt .............. 


VI Provinz Sadfen .........- 


Arnsberg............. 
VII. Provinz Weftphalen ....... 


Aachen ............... 





Des Preußiſchen Staates Summa —222— 2 erlandkre 1 1 wo⸗ 109 22 Iı556l 17 Isesılıaesl 275 ss 3932 


1) Wegen des Vorjahres vergl. Handeld. Archiv 1862 I. ©. 516. 








IRB: 


Wannennergollamgen. und- Abfertinungen, 7 
_Dolleinnahmen des Zollvereins im erſten 
Yalbjahr 1863. 


- Dir-Eimmahur- an Eim nd Ausgangd-Abgeben beträgt im. erften Se⸗ 


meſter hiefed Jahtes ........................... 11,968,348 Rthlr. 
In he bekzfnben. Qetabfäitt Beh. Dozjabsel. be — -—. -. 
trug diefelbe ........................... i.... 12,026,202 , 
fo daß fi alfo im laufenden jahre eine Minder-Ein- . 
nahme von.................. .............. uns 57,854 Rthlr. 
herousſtellt. 


Im Algemeinen iſt hinficthch des Einnahme Refultates in dem abge- 
Taufenen Jahrestheile bemerkt worden, daß, wenn’ einerfeitö Nicht zu verkben⸗ 
nen, baf der Handelsverkehr in diefem Jahre ein ‚beiebterer if, als im ver⸗ 
flofienen jahre, dennoch Umftände obgemwaltet bäben ; welche der Entwicke⸗ 
[ung deffelden hemmend entgegen getreten find, ‚indbefondere ber Krieg in 


| Werdamerkfh und "dir Unruhen Anden augrkngzenden Poleh. Auterdiin oh 
erwähnt, daß nad dem’ Bekanntwerden der Etmüßigungen der "Thjölle die 


Cinfuhe ber af der Elbe eingehenden Waaren während des Monats Juni 


FTP DER geringe RAR TAKE Wir, "und daß Ne Steigerung der Volafar“ 


des Defterreichifchen Geldes dem Ankaufe von Waaren in Oeſerteih nicht 
günſtig geweſen iſt. 

: Minder ⸗Verzollungen von Erheblichkeit haben namentlich bei Rohnaa 
für | Siedereien, deſſen Eingang im entſprechenden Zeitabſchnitt deB Vorjah⸗ 
xed fich ſehr erheblich gefteigert batte, ſowie bei baummollenem Garn und 
bei baummollenen Waaren flattgehabt, außerdem aber auch noch, wenngleich 
in 'getingerem Maße bei Eiſenwaaren, geſchmiedetem Eifen, Sprup, Seiden⸗ 
waaren, Wollenwaaten, mageren Schweinen und einigen anderen Artikeln. 

8 Dagegen die Mehrverzollungen betrifft, fo iſt vorzugsweiſe des ver⸗ 
mehrten Eingangs don Wein in Fäſſern und Flaſchen, rohem Kaffee, frb 
fhen und trodenen Südfrüchten, Fleiſch und Heringen zu gebenken, woge⸗ 
gen der Mehreingang bei rohen Erzeugnifſen, Roheiſen, Gewürzen, geſchäl⸗ 
terh Neid, Steinkohlen, Talg ıc., von geringerer Bedeutung geweſen ift. 


A. Vergleichuug der geineinfchaftlichen Zoll: Ciunahmen an Eins und Ausgangs» Abgaben im erſten Halbiahr 
1863 mit denen in demfelben Jeitraume des Vorjahres. 


Die zur gemeinſchaftlichen Theilung gefleiiten Brutto⸗Joll⸗Einnahmen, ohne Abzug bed Arquivalents an Preußen für Wafferzölle ıc., betragen: 


| Eingangs » Abgaben. 
Vereinsſtaaten. een fen . 
Halbjahr albjahr 
1 | ide 
Kthlr. ethlr. 
1. Preußen nn. 6,875,149 | 6,968,597 | a.‘ 19,653 
Preuß —* 1908, b. 137734 
Außerdem: f 
Lugemburg .......... ‚63,219. 57,587 80 
2 Bapern Sure nenenne 645,390 014 11,596 
3. Sachſen ...........- 1,222,742 | 1,223,020 ' 5,062 
4. Hannoper „2.200... - 1,040,447 1,067,569 2,862 . 
5. Mürttemberg ....... 215,637 7,887 704 
6. Baden ............ 20,025 478,643 8,192 
7. Kurf. Heſſen 171,711 165,731 415 
8 Großh. Heſſen....... 260,726 262,106 1,328 
9. Thäringen .... 12... 37,084 134,175 74 
10. Braunfhweig ......- 41,152 133,497 a 103 
11. Oldenburg ........-- 124,569 126,000 172 
12. Roffan zecunac.... 45,849 40,777 528 
13, Frankfurt a. M. ... 421,206 420,545 24,712 
Summa..... 11,884,906 | 11,964,148 "83,442 
’ 
1 


‚Ausgangs » Übgaben. 





Sufammen. 





. im erften Halbjahr 1863 





im im alfo: 
Pie ah — — — 
jahr Halbjahr 
1863 1862 mehr meniger 
Rthlr. Rthlr Riblt. Rthlr. 
a 14,925 6,901,536 6,998,146 ⸗ 96,610 
b. 14,624 
ı 541 026 58,128 5,898 . 
4471, 656,986 652,485 4,501 . 
3,998 1,228,304 1,227. 018 1,286 . 
2,151 1 1,043,309 1,069,720 . 26,411 
7,721 28,21 486,364 41,853 
175 172,126 165,906 6,220 F 
958 262,054 63,064 '1,010 
6 137,158 134,181 2,977 . 
a 9 141,255 ‚206 7,249 . 
86 124,741 126,086 1,345 
23 46,377 40,800 5, 577 . 
11,849 445,918 432,394 13,524 
89,585 
57,854 
a | Berband 





M- Hebrrficht der wichtigeren im erfiru Halbjehre 2068 zum Eingauge verzollten oder zollfrei abgefextigten 
Gegenftände, fowie einiger wichtigerer —— weit dergleichen Rikferäiguugen 
es abre 18GA, 










| niſo im Jahre 1863 





Im Jahre 






Waarengattung. 


l. Waaren⸗Eingang. 





1. Abfälle: von Berbereim das Leimleder, Thierflechſen, Ab⸗ 
fälle und Theile von rohen Häuten und Fellen x. . Ctr. frei. 63,918 60,237 3,681 
2. Baumwolle und Baumwollenwaaren: 
a. | Mobe Baumwolle. .............................. > frei. 612,584 574,094 . 61,510 
b. Yaunmollengarn, ungemiſcht ober gemifht, mit Wolle 
oder Leinen: 
1) ungebleidhtes, ein- und zweidrähtiges und Watten „ 3 — 75,462 144 69,005 
2 erdem auß Oeſterreich.................. > 1 22} 2 Ar 
2) ungebleichteß, drei» und mehrdraͤhtiges, ingleichen 
alles gebleihte ac. Garn.. .............. ...... 8 — 1,800 2425 625 
Außerdem aus Oeſterreich ................... > 11 224 1 C 50 
a. | Baummplleng deßgleichen auß olle und Leinen 
ohne —8* von Seide, Wolle und anderen 
ehinpanzen gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, 
ihen c............ .. . .................... 50 — 4,480 5,625 1,145 
— qus Oeſtetreich ...... 0000,01 0.000° . » 30 — 27 16 
8,—- $ and -Dhetwerren: - . oo. .. . . 0... F .. 
2. 1) Blei, code, in Blöden, Mulden ꝛc., aud alte , — 7% 2,286 3,038 . 752 
B. Dresgnerie und Mpothetere auch Farbewaa⸗ 
a. t) Chemiſche Fabritate für den Medizinal- und Ge 
mwerbögebraud) Ger Ar eununnensonnunse are » 3 ı 10 191565 —330 1,358 108 
.. Uuferdem aus ODeſterreich 32 frei. f y . 1,1 
d. Eifenpitriol (grüner), Eifeubeijen, einſchließlich Ellen 
roſtwaſſer ................................... — 75 11,604 17,426 . 5,822 
Außerdem aus Oeſterreich .................... frei. 5,835 4,418 1,417 . 
e. | Bolgende rohe Erzeugniffe des Mineral-, Thier⸗ und | 
1) Krapp ................................. — 2 16,265 917 . 17,652 
Außerdem aus Oeſterreich ................ ey frei. ; 33 + . 5 
2) Pen Galläpfel, Kreugbeeren ıc. .............. » frel. 96,932 92,196 ı 4,736 
e aller Art ıc. ..................... un frei, 108,455 71,353 37,102 
— — gereinigter und ungereimigter ....0..-. 7» frei, 94,342 57694 , 
Lenssntnneennensenenennonanennnsndere » frei. 220,493 129,686 9, . 
3) alla, Alterme, Avignonbeeren ıc., ferner My | 
tobalanen, Palmnäffe x. ................... » frei. 73,764 I ' 89,351 13,587 
Ederdoppern (Rnopperm) ...*.... » frei. 6,272 10,229 . 3,957 
Gummielafticum, in er urſprũnglichen Form bon N 
Schuhen, Flaſchen ac. -.... -unrnnnrenennenerne » frei, 6,257 7,772 . 1,515 
Sölen, © aubeenpäle für Tifhfer sc. in Bläden 
und Bohlen ................... Sereassnnuren » frei 72,082 54,976 17,106 
abge .. ............................... ey frei, 10,726 10,094 . 
Anm, 1. Eichorien, getrocknete................ > — 15 5,454 118 FB 2,664 
Anm,. 1, Andere rohe Erzeugniffe ded Minerale, 
Bier, und Dfangeneids zum werde: und Me Pi 84,667 sm 14296 
or ÜEREEKELIEEELEIEETTELEERDERE TER u \ = . - ' 
3. aus Oeſterreich . ................... 51 — 10 1,285 163 1,122 . 
Dehgleichen ................................... frei. 380 778 398 
f. | Farbehs | 
.. I) in Bldden ................................ » frei. 736,317 279,102 . 42,785 
2) gemablen oder gerafpelt  .-..»-=n0onenonnnnnn ne » — 5 10278 11,477 . 1,199 
g- | Kupfervitriol, gemiſchter ꝛc. und weißer, MWafferglas 
20, Schwefelſaures Ammoniak, chromſaures Kali... „ |. 1 — 9,031 10,240 . 1,209 
Außerdem aus Oeſterreich .................... » frei. 243 116 127 . 


Soda, ungereinigte und gereinigte .e...-«-..H 00000 » l — 40,720 39,730 90 








6. 


8, 


Dott- (Waid-) Aſche; gemahlehe Kreide ............ Ctr. 
Terpentinhl(Kienti) —* Fiſchſpeck . Zur 
Außerdem aus Oeſterreich .....00rcn00« un onen » 
Eifen and Stahl, Effen- und Staplwäaren: 
Roheiſen aller Mt, altes Brudeifen, Eifenfeils, Ham⸗ 
merihlag DI KRRLELTERELSERTELLTESTTETTIITE TEE » 
ung hiffebau .............. ......... 
ußerdem.................... — 
Außerdem aus Oeſterreich ................ 

1) Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen ıc., in Stäben 
von 4 IBoR Preußiſch im Querſchnitt und bar- 
Über, Luppeneifen......---osooesensnenenenune- » 

um Seiffeban P.......................... > 
2) € Berdem. .-.200enerneenenonnannnrnnen nennen .» 
2 Ei behnſchienen .. ............... 
tdem aus Oeſterreich .................... » 

* Folge beſonderer —S— 

3) Roh⸗ und Cem l, Guß⸗ und raffinirter Stop » 

Außerdem aus Oeſterreich ..4. 
Geſchmiedetes 20. Eiſen ꝛc. in Staͤben von weniger als 

(Jg0U —— im Querſchnitt ............. 

Zum Schiffßbau.................. .......... 

Außerdem ............. ............. .... 

Außerdem qus Defterrei hensnoannennnuneareen » 
Gagemmirtee Eifen in Stäben ꝛc, ingleichen: Rabtrang 

eifen zu Eifehbahnwagen. Anm e. gu 3.. op 

um Schiffbau ..................... ....... 

Außerdem qus Deſterreich ............ Denen pp 

a Folge elonderar Uebereinkunft ........... 

ed Enussentseeensnenesnnnneeenunnancee » 

W en Ki Sifenbledy polirte8 —8 x. 

............................ » 

ußerdem aus Oeſterreich ..................... 

Eiſen⸗ und Stahlwaaren: 

1) Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Git⸗ 
tern il... goes ssenunnmonennnnnnen er eennnren une » 
Yum Sciffben nuesnessnuessrensennee nennen. > 
Außerdem dus Defterrei eich ..................... 

2) —* ‚ die aus geſchmiedttem Eiſen ıc. gefertigt 

MD ꝛc. ..................................5. 
Zum Schifkbau ...................... ....... 
Außerdem aus Oeſterreich ...... ey 

3) Seine, aus feinem Eifenguf IE ............... » 
Sum Schiffban.........--ursenereenensenennen » 
Augerdem aus Deſterreich ......... ..... » 

Erz 
ei und ©t biftein, fen Sonnen ensnnenneenunen y 
Oalmet, Zinkbl de 00 —A — ...... > 

Flachs, Werg, Hanf, Seede.. ORT ER PET ee 

Außerdem dus Oeſterreich . .... error. (onen » 

Getreide, SHälfenfrüdte, Sämereien, aud 

eeren: 
Getteide und — unb awar: 

1) Weizen und andere unter 9 a. 2. nicht befonderd 
genannte Getreibearten... : . · Sch 
Außerdem aus Oeſterreich ............ ....... 

inskorn, laut Uebereinkunft. ...3 
8 den Entf 142 4 1 N boonce. » 
Bohnen, Erbſen, Hirfe, Linfen, Wider... ....... » 
Außerdem aus Oeſterreich ............. graue » 
Aus den Enklaven ....... pP. . ........... ....... 








Zum Schiffbau. ......... Pensessnernennerannne > frei. 


— Boll. BB aarenrgattung. 
tarifß. ’ 
9. «| 2), Raggen 4. zunsedunnansonmunen 
"Auferdem aus Defterreich . ...... ............ 
korn, laut Uebereinkunft ................. > frei. 
Aus den @nklaven ....... Seanunnenestnunneannen > frei. 
Gerſte, auch gemalzte . 4.............. —RR& » — | 
Außerdem aus Defterreih ..................... » frei. 
Sinskorn, laut Uebereintunft ............ .......3 frei. 
Aus den Enklaven ........................ » frei. 
Hafer, Buchmeizen, unentbülfeter Spelz Dintch » — | 
Außerdem aus Oefterteih .. ................... » Frei. 
Aus den Enklaven ........................... frei. 
b. | Sämereien und Beeren: 
2) Banffaat »...-.erseneendersenennnennee on. Er] — 
Außerdem aus Deferreid .............. ...... frei. 
Aus den Enklaven ...... ............... ....... frei. 
Leinſaat und Leindotter ............... ...... »I — | 
Außerdem aus Defterreich .............. . ..... » . feel. - 
j Mohnfaamen one nee grosser one de » — | 
Außerbem aus Oefterreich .............. ...... „ frei. 
| Raps, Rübefaat, Senffaaf ze. ............... » — | 
Außerdem auß Defterteich . ...........0.- ....... frei. 
Aus den Enklaven ...... mrensenenuuenn ....... > . feii. 
3) Kleeſaat —ö——⸗— —X — > — “ 
Außerdem aus Deſterreich I ............. hessen. > frei. 
30. Glas Gladwaaren: 
“ d. | Spiegelglas . 
Anm. Moped ungeſchliffenes Spiegelglas ......... ‚ir 
N. . [ Häute, Felleſund Haare 
a. | Rohe ꝛc. Häutt und Selle zur Ir’ Qeberbereitung ; ha in 
gleichen rohe Pferdehaare . .».....-...--unedeenee- » frei. 
b. | Selle zur Pelzwerk- (Rauchwagren⸗) Bereitung nun » — | 
e. | Hafen und Kaninchenfelle, rohe, und «Haare. ......- » , fee. 
12. Holz und Holzwaaren x.: 
‚2a. | Brennholz beim Kaferitanspekt. ........... ger. Aufn — 
-Qußerdem äus Oeſterreich ................... frei 
. b. | Baur und Nutzholz beim Waſſertransport ober beim ” | 
Landtrandport 8 Verſchiffungsablage: 
Anm. 2. me den öſtlichen Preußiſchen Provinzen, 
ferner in den Häfen von Hannover und Olbenburg: 
an) Blöde ober Balken vom hartem Holze „...... Std.| — 
Außerdem aus Bremen ..nernennreonnncheunnen » frei. 
bb) Blöde uber Balken von weichem She ...... — |. 
—*— aus Bremen.................... frei. 
Beige | fefonderer Uebereinkunft ......0:....- frei. 
a "50 en, Bretter, Latten ꝛc........... ’ , Sciffslaft — | 
Außerdem auß Bremen .......- Benenenene » frei. 
In Bolge kefonderer Utbereinkunft........- » frei. 
e. 1) —— oder Gerberlobe‘. ............- Kanonen Etr, frei. 
2) Holgtoblen .......................... > frei. 
nad Pof. 12 zu e. und h. Anm. Grobe, abe, un. 
gefärbte Böker, Drechsler, Tifchler- ıc. Waaren, 
(08 gehobeſte Holzwaaren und Wagnerarbeiten x. , — 
Außerdem quß Oeſterreich ................. » frei. 
Außerdem qus Bremen ............... ....... — frei 
19. Kupfer und Re, und Kupfer. unb Meſ—⸗ 
ie Rob- — Dieffing, Rob oder Schwar). 
er ⁊c.............. .................5. — 
Außerdem qus Oeſterreich .............. ....... » frei. 





Im Jahre 
1862. 


210,416 
11,672 
6,148 


‚9,756 
2,436 


Alſo im Jahre 1863 


mehr. 


2.398 
1,596 


2,125, 
15 


2,702 
2,398 


weniger. 


773,363 
91 


2,091 


"301 

















N 
Dof. des nd m Jahre m Jahre Alfo im jahre 1863 
* -MWaarengattung: Tariffag. nn on 
1 
tarifß. mehr. weniger. 
in | Mtblr. | - w. 
21 —8* Lederwaaren und ähnliche Fabritate: 
a 1) Lohgare oder nur lohroth —8*— Haͤute, Fahl⸗ 
leder, Sohlleber x. ................ ..... Etr.]| 6 — 1,325 1,495 . 170 
Außerdem auß Defterreidh .. nunraogenennee 1 22} 325 373 . 48 
22 Beinengarn,, Leinwand und andere geinen- 
waaren: I. 
(d. i. Garn und Webe⸗ oder Wirkwaaren aus lache, .K 
Hanf, Werg und anderen vegrtabiliihen Spinnftoffen, ! 
mit Ausnahme ber Baummolle.) 
a Rohes Garn:. | ’ 
1) arefinenefpinnf. - Kenertorenenn ....... „1.2 19,644 23,979 4,335 
Außerdem aus —ã — ............ ....... > _ 15 27,283 20,623 6,660 
2) Handgefpianft .. ........ J ....... >» — 5 l, 1,205 
re aus Deflerreih :......u...... ........ » frei 3,430 3,331 99 
b. Gebleichtes, deßgleichen bloß abgelodtes ober ‚gebüßteß i 
(geäfcherted), ferner gefärbted Garn....... gerdannn »1 3 — 18,813 20,922 2,109 
e ZSwirn .......... ................... ....... »1-4 — 6,778 5,966 812 
d. |: 1) Sraue Padleinwand.. ....... ven | — 20 20,210 27,481 7,271 
Aus den Enklaven...... onen ....... .......3 frei. 42 29 13 
2) Segeltuch ........2.-uenebsonnneenunnne ....... »1 — 120 378 1,046 668 
% Folge befonderer Uebrreinfunft deren fcei. 6 
e. | Rohe Beinmwanh, roher Zwillich und Hrilich ........ » 44 — 4,387 5,689 1,302 
pen . eeeereregerrene I. frei. 16,588 9,549 7,039 . 
24, Eumpen und: andere usfätte jar Papietfa⸗ 
brikation | 
a. | Reinene, baumbollene und wolkene Lumpen, auth mace⸗ 
rirte ꝛc., Popierſpähne, Makulatur ............... si. fe. 37,299 21,655 15,644 . 
b. | Ulte diſchernel⸗ altes Taumerf und Stride ........ „I: frei. 1,331 1,940 . 609 
25. Material. und Spezerei⸗,auch Kondityrwaa⸗ 
ren und andere Kogfumtibilien: 
a. | Bier aller Ark in fFäffern, au Meth in Bäfen... »iI 2 15 7,224 5,972 1,252 
b. | Branntwein uhb Hefe: 
@) ——— üirrak, Run x. euren ‚8 — 18,115 18,317 . 202 
Aus den Erklaven .................... ....... frei. u 5 6 . 
f. | ' Wein und ai ‚ud Cider: U, 
a) in Faͤſſer — — — — ————-400 v 6 —— 120,839 99,001 21,838 
Aus den —8X ...... ....... ............ » frei. .215 520 . 355 
EM in Flaſchen —D — ——— —— Buosenuenennene denaosee > wie 21,268 19,999 1,269 
8: | Butter ............... EPFERFRRRRFER nenne »s13] %& 1,240 189 451 . 
Außerdem nah Anm. 1. ............... Werne r 1 — 917 1,457 . 540 
en nah Ann. 2, ;..... ......... ....... frei: 144 1% . | 46 
Außerdem nuß — *8 ..... ........ ....... „I 'ı1 15 10,211: 19,160 . 8,949 
Aus den Enklaven ................... ....... si. fi . 3 . . 
h. | Sleifh, ausgeſclachtetes: friſches und —— u» 2 — 74,168 49,561 24,607 . 
Außerdem aus Defterreih „.-..........- Jensen „|. ı 15 3,227 8,698 . 5,471 
In Tolge befonberer Uebereintunft . ern frei. . 104 84 20 9J— 
i. | Südfrädte ꝛc.: ' 
&) Weifhe Sübfeächte: | 
| 1) Apfelfinen, Eittonen ꝛc. .......... J. ...... 48,888 40,289 8,599 
D) außgegählte oazenaneseeenseennceee Teresa Ste. 1doer 20 Sg. 66,598 65,471 1,197 . 
i "2 Trodene und getrocknete Datteln, "eigen ıc. ... Ctt. | 4 87,597 70,750 16,847 
. ewürze: 
effer und ent ................. er 6 15 19,022 16,478 2,544 
] Ki nenn vi ........ .............. Acen —1 — 150,223 100,186 50 
m @) ) Kaffe tober und Kaffeefurrogate ....... Er] .5 — 629,894 14,911 
8) Kakao in Bohnen und a! ........... 6 15 9,483 8,535 
0. | KRäfe aller Art................... ......... nung 3 1 %& 17,250 17,972 . 722 
Außerdem aus deſerreich une .......... EHE | — 2,491 2,008 483 
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Poſ. de 
. Sol- 
tarifo 
3.04 
8. 
t. 
u. 
V. 
W. 
X. 
26. 
2. 
b. 
27. 
2. 
b, 
30 
a. 
b. 
ce. 
84. 
36.. 
2. 
37.. 
38, 
2. 


Waarengattung., 


ß) Deählenfabritate aus Getyeide und Hülfenfrächten, 
nä 


mlich gefchrotene oder gefälte Korner .ic...... Ctr 
Außerdem aus Oeſterreich ........... Personen 
Außerdem ........................ .- 
Außerdem ........................... ....... 
Reis: 

1) geſchälter Pa Ba EEE ey — 
Sal, (KRochfalg, Steinfalz) ................ ........ 
Syrup...... ......... .................. ........ 

‚ Tabak: 
1) Tabaksblaͤtter, unbearbeitgte und Stengel....... 


2) Tabaksfabrikate: 
a) Rauchtabak in Rollen : ac. oder gefgnitten x. 


PB) Cigarren ................. ........ 
Er * ....... ............... ..... ...... 
3) Fhhzuder für inlaͤndiſche Siedereien x. ... ....- 
Del, in Häert eingehend: i 
Baumöl....... ......... a 
Anm l Be in Fäffern wenn bei de} Abfer⸗ 
gung auf den Centner 1 . Terpentindl ober 
4 DR. Rosmarindi zugeſoſt WETdEN. .......... 
—*8 .......... . ..... ..... ...... 
Anm. 2. ———— Deltu hen ꝛc. ingieichn Mehl 
auß folhen Kuchen ꝛc. ............... rennen 
Außerdem aus Oeſterreich eier gesessen 


Papier und Pappmenzen: 
Ungeleimteß, 21. Drudpapier, auch grobes I und 
gefärbtes) Padpapier ..... koonensenunnenderennne 
Außerdem aus Oeſterreich 


Geleimtes Papier, en feines, bunteh® 1. ..... 


Seide und Seidenwaaren 


Seide, rohe ungefärbte ꝛc., auch rohe Floretſeſde ꝛc.. 
Gefärbte Seide und Floretſeide, ferner Garn auf Baum⸗ 
wolle und Seide 
Seidene Zeug. und Strumpfwaaren Tuͤcher, Blon⸗ 
den ıc. und Borten theilweiſe aus Seide ........ 
Außerdem aus Defterrei 
Dergleihen Waaren, in welchen außer Seibe ıc. * 
andere Spinnmaterialien ıc. enthalten find 1 vn... 
Außerdem auß Oeſterreich ................... . 


Steinkoblen............... are .......... FE 
Außerdem . ................ ............... 
Außerdem aus Oeſterreich ................... 
In Folge beſonderer Uebereinkunft ............- 


ev 0 1 8, 809 8 01 BR ey 2 1 9 1 90 1 —⏑ — Ha 5 5 5 — 


-» 09000 ze 90 eo 980 0 0 00 do oe 


Talg und Stearin: 
T 


Theer xc. Daggert, Ped.. 
Außerdem aus Oeſterreich -...-nerornuneneuren 
Thpferwaaren: 
Gemeine Töpferwaaren, Flieſen ac: .........0.- “rer 
Außerdem aus Deflerteih 0. .2..-....s0n0sennne. 
Außerdem auß Bremen....................... 


ud 
00 


888 


Im Jahre 


1863. 


11,320 
1,057 
2,951 

43 
1,705 
151 
130,792 


7,181,25% 


444,477 


1,325,363 


41,024 


91,497 
40,710 


16,723 
4,591 
1,417 


Im Jahre 


1862, 


88 


2,245 


93,242 
3,129 


13,983 
882 


Alſo im Jahre 1862 


mehr. 


9,859, 
12,837 


3,078 
296 


19 


— 


7,592 
473 


50,867 


40,6 














Sol» Waarengattung. 


Vieh: 
a. — Mauleſel, Maulthiere, Eſel.......... won 
—28* aus Oeſterreich .................... 
eden na um. Bann uns nsunrunnnnnn 


b. | &Rinboieh: 
1) Ochfen und Yudtfliere...... 
Kuhn auf Oeſterreich .. 


Auserbem nach Urin. Aa. .: . . :.:. .. . . 
ede nach Anm. Sb. .......... ......... 


ee Bo 0 0 00 — — — 019000 8 


> 1 EN 
Außerdem aus —— ............... or. 
Außerbem nad Unm. DD. .................... . 
dem nad Unm. Ic. ..................... 

And den Enklanen ............................ 
FH) Jungvieh ................. ..... ........ .... 
—** aus Oeſterreich ................ Pe 
Außerdem nah Anm. 2e....................... 
Außerdem nat Anm. 3d.. 
Aus den Enklaven ........................... 
A) Kälber . ......-2eeesenunennonnnnnsnennnnonene 
Außerdem aud Deſterreich ................... . 


ußerdem aus ODeſterreich ..................... 

j Aus ben entlaven o⸗ — ä—0 —eoo —ο 
Aus den Entlaven nn. ......... ........... 

3) Spanferkel .................................. 
Außerdem aus Oeſterreich ...................... 
Aus den Enklaven ........................... 
Hammel........................... .......... — 
Außerdem aus Deſterreich .................. 
Aus den Enklaven ............................ 

& JAnderes Schafvieh und Ziegen ..................... 
Außerdem aus Oeſterreich .................... 

Und ben Enflaven.................. .. 


41. Wolle und Mollenwaaren: 


o 


a. Rohe — gekaͤmmte Schafwolle, Be ber Ger Str 


e. —— * 
1) Bedruckte Waaren aller Art, ungewalkte Waaren 
ic, wenn fie gemuftert ic. find > T ............. 
Außerdem aus Oeſterreich 
2) Gewalkte, unbedruckte Tuch⸗, Zeug⸗ und Filz⸗ 
waaren, Strumpfwaaren 2⁊c................. 
m. aa. Einfaches und doublirtes ungefärbtes 
Wollengarn .. ........................... 


48, Sien und Sinhiwaaren: 
Anm. Zinn in Blöden, Stangen ıc., und altes Ziun 


Zur allgemeinen ———— 
Bücher, gedruckte, ſowohl gebundene als ungebundene, 
—X und Kupferftiche 
Außerdem aus —— ...................... 
Febern (Bettfedern) Federſpulen................. ... 
Außerdem aus Oeſterreich ................... 
Fiſche, geſalzene, getrocknete, geräucherte, marinicte 2. 


Thriffap. 

N | Dar 

Se.| ı | 10 
ei. 

| 
> frei. 


= 
pr 


% 
-l vw ud u N de ID OFT 
7 — 
2. 


* 





8 88 
Il 


S 
| 
oo 


> frei. 


Im Jahre 


1863. 


19,150 
3,792 


Im Jahre 


1862. 


182,145 
4,105 
"1,632 

'159 


12,804 
76,197 


16,190 . 


Ufo im Jahre 1863 


mehr. 


508 


0 


1,113 


149 


1,481 
462 


weniger. 


12,755 
32,001 
"461 
348 


107 


19,342 


174 





Dof. des |. | ' of 
Qelk. -t- — Weaarengattung | 
tarifs. 
Obſt, gebadened, etrocknetes................ P. ... Etr. 
Außerdem aus Oeſterreich ............. wei 
Aus den Erflaven ......... ...... ........ .... 3 


o⸗4 — — — ——4— — —— ———— — ———⸗—2 ⏑ — ⏑ ⏑— 


Thr 
nn Außerdem Produkt der bereinslänbifigen Seefiſcherei 


II. Waaren » Ahsgang. 

2. 2. | Rohe Baumwolle ............. Pernensnnannene ... 3 
8; Flachs, Werg, Sarfı Heede .... .............. ey 
1. a Rohe Häute und Felle ....................... » 
24. Lumpen und andere Abfälle zur Papierfbritatio]. > 

Uußerdem .................................. 

4l. a Rohe und gelämmte Schafwolle, ieſhic hin der Ger⸗ 
erwolle ..................................... 
Außerdem nah Oeſterreich................. up 

Haidfhnudenmwolle..........- ................... 8R 

Rohe Seide ............................ ung 


| Im Jahre Im Jahre Alſo im Jahre 1868 


IR 1863, 1862. | wenige. 
e. 
_|5 20,519 8,122 12,397 ° 
pi.) ‚38272 20,656 17,816 u 
frei. 

- 115 | 6568 73,734 w 8,109 
j 4,670 4,670 
fee. 28,902 | 205,426 Kr 
“. ei. ’ . 7,65 
1 29,332 20,371 8,961 ! 

3.|I-. 736 413 323 
| 20 1 19 
- || 688 51,860 9,535 
frei. 3,370 1,838 1,532 
-1 2% 2,124 ‚1,164 960 
743 1,358 615 





Handel und Schifffahrt Lübehs im Aahre 1862. 


Durch die Beſeitigung der Kinderniffe, melde die Unzulänglickeit der 
Eifenbabnverbindungen Lübecks ber Entwidelung des Verkehrs ſeit lange 
entgegenftellte, bat da8 “Jahr 1862 eine hohe Bedeutung für die Zukunft 
unferes Plage gewonnen. Nicht allein, daß ber Vertrag über die Elb⸗ 
trajeft-Anftalt bei Lauenburg zue Herftellung eines Anſchluſſes an die Ham 
noverfhen Schienenwege zum Vollzuge gelangte, ſondern aud der direkten 
Eifenbahnverbindung mit Hamburg ward duch die nad langen DVerhand- 
lungen am 1. Dezember vom Hamburgiſchen Senate der Lübech-Büchener 
Eifenbabngefellfhaft ertheilte Bau⸗ und Betrieböfonzeffion die Genehmigung 
fänmtlicher Territorial- Regierungen gefichert. 

Die Förderung, deren das ketztere Unternehmen ſeitens unferer Staatd- 
tegierung ſtets fi) zu erfreuen hatte, befundete fi auch in efner ftarken 
Betheiligung an ber, auf den 5. bis 8. Januar 1863 ausgefchriebenen 
Aftienzeihnung, fo daß biefelbe im geftellten Termine vollftändig, kompletirt 
“ward. Bei der rafchen Förderung der Bauarbeiten dürfte es gelingen. bie 
Bahn fon im Spätherbft des “Jahres 1864 dem Verkehr zu übergeben. 

Menngleih die Cübed-Hamburger Bahn in. erfter Linie zug Vermitte⸗ 
lung des Landtranfitd zwiſchen ber Nord» und Dftfee, welche fe auf dem 
kürzeſten Wege verbindet, berufen iſt, fo find doch bie Erlebepterungen, 
welche Diefelbe einem großen Theile Holfteins und Medienburgs für den 
Verkehr mit dem Hamburgifhen Markte eröffnet, von nicht minder großer 
Bedeutung. Diefe Vorzüge baben felbft bei Englifchen Kapitaliſten Wür⸗ 
digung gefunden und denſelben Veranlaſſung gegeben, zur Herſtellung eineß 
Anſchluſſes an die Medlenburgifhen Schienenwege um die Konjeſſion zum 
Bau einer Eifenbahn von Kleinen nach Lübeck fi zu bewerben Auch im 
Sitlihen Holftein ſcheint die Verbindung mit der Altona Kielen Eifenbahn 
mittelft der unlängft befchloffenen Serftellung einer Smeigbahn, von Neu: 
münfter über Plön und Eutin nah Neuſtadt als unzulänglic serfannt zu 
werden, und die bereit3 früher‘ für den Bau einer Tübed- » Eufiner Bahn 
gebildeten Komites haben für die Verwirklihung dieſes Unternehnſens neuer- 
dings ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. Diefe Beftrebungen bürften 
nicht erfolglos bleiben, da ein Anſchluß an die Lübeckiſchen Eiſenſtraßen dem 
öftlihen Holſtein wie dem Fürſtenthum Eutin nicht allein eine direkte Ver- 
bindung mit Hamburg gewährt, fondern auch gegen die Altonaer Route 
die Entfernung um 5 Meilen im Verkehr mit der Berlin⸗Hamburger Eifen- 
bahn und den Hannoverſchen Bahnen felbft um 10 bid 13 Meilen abkürzt. 

Der Anſchluß an die Hannoverſchen Bahnen, wenngleih von gerin- 
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gerer Bedeutung als die direkte Verbindung mit Hamburg, ſichert dem ge⸗ 
fammten, in dieſer Richtung fi) bewegenden Verkehr eine beſchleunigte und 
billigere Beförderung, und wird Her Allem dann an Bedeutung geminnen, 
wenn das eine oder andere der in jüngfter Zeit aufgelommenen Projekte 
zur Herftellung einer Verbindung der Hannoverſchen Bahnen mit der Mag 
beburg- Wittenberger Bahn Verwirklihung finden ſollte. Dann würde biefer 
Route ber gefammte, in der Richtung nad Reipgig ſich bewegende Waaren- 
transport zufallen müflen, nicht allein, weil fie die Entfernung verringert, 
fondern auch eine Umgebung der Medlenburgifhen Tranfitgefälle zuläßt, 
deren Höhe bißlang die Benugung des Bahntransports erſchwerte, in man 
hen Szällen felbft unmöglich machte. 

Der Geſchäftsverkehr des verflofienen Jahres wurde, wiewohl die nad- 
theiligen Einwirkungen des Amerikaniſchen Bürgerkriegeß bier weniger al? 
an manchen anderen Hanbelöplägen bernortraten, im Tranfit nah Rußland 
dur Eröffnung der Ruſſiſchen Schienenwege nit unerheblich beeinträdtigt. 

Die kürzlih erfchienenen „Tabellarifchen Ueberfichten des Lübeckiſchen 
Hhndeld“ im Jahre 1862 ergeben, daß die Gefammt-Waaren-Einfuhr, unter 
Ausſchluß von Kontanten, betrug: 


1862 ..... 3;836,827 Ctr., Werth 60,973,803 Rihlr., 
1861 .....- 3,734,972 , » 97304547 5, 
1860 u... 3.680,58 »  » 5772503 , 
Bon Seefchiffen liefen in unferen Hafen ein: 
1862 ..... 1251 mit einem Gehalte von 88,529 Laften, 
1861 ..... 1074 „ , » „ 85,778 „ 
1880 u... IM nn 847 , 


darunter im Jahre 1862: 
894 Segelfhhiffe mit 47,021 Laften, 
357 Dampfidiffe „ 41,508 , 

Im Wertde der See - Einfuhr nimmt Rußland wieder die erſte 
Stelle ein. 

Die Einfuhr aus Preußen bat fih auf 109,433 Er. im Werthe von 
742,280 Rthlrn. gehoben. 

Ebenfo hob fi die Einfuhr aus Dänemark, während der Import aus 
Großbritannien abgenommen bat. 

Das Einführungsgefeh für das Deutfhe Haudelsgeſehbuch ift bereit? 
erlaffen, doch wird daffelbe erſt mit der, übrigens mahe bevorſtehenden, Reot⸗ 
“ gemifation des Gerichtsweſens in Kraft treten. 

Der hieſige Zolltarif hat feine Veränderung erlitten; der am 24 Mai 
1845 publizitte Tarif ift noch in Kraft. 











SIE 


Die Höhe der gefehlihen Binfen, indbefondere aud ber Verzugsginfen, | en in bedeutender Menge importirt. Das Sprit- und Getreidegefhäft aus 
bleibt, wie bißher, in der Megel fünf von hundert jährlich; bei Sandelöge- | Prengen wird meiftend duch Agenten hier beforgt. 
ſchäften jedoch wird berfelbe auf feh3 von hundert jährlih beftimmt. Der . Die Witterung war im vorigen Monat für die auf dem Felde ftehen- 
Diskonto für Wechſel ift nicht genau anzugeben und richtet fi nad dem | ben, Geldfeügte eine febr q günflige. Die Exnte der Delfaaten iit voßlendet; 
Stand des Gelbmarkted in Hamburg. fie Hiefern eine vorzüglige Qualität und ein Duantum, welches demjenigen 
- Die Preußtſchen PYabriten von Eifen- und Metallmaaren, Snöpfen, | einer guten Ernte nahe fommt.-- Mit-der Roggen - Ernte: bat mau m. 
Lederwaaren und auch Nanufakturen haben hier einen nicht unbebeulenden | nen; der Exträg! wird die Dürchſchnittsmen er wohl nicht erreichen, das 
Abſatz und werden durch Dieußifhe Handlungsreiſende oder Agentek bier | Rofn dagegen läßt nichts zu wünſchen übrig. Weizen verſpricht in jeder 
vertreten; wie groß die Zahl der lehteren iſt, läßt ſich nicht angeben, weil | Hinfiht ein fehr günffiged Refultat. Serfe und Hafer: dagegen werden 
Diefelben teine Bewerbfteuer zu zahlen haben und: demnach feiner Kontrolle | nicht fo lohnend fein wie im Vorjahr. Die Kartoffeln fehen bis jedt fehr 
unterworfen find. Raffinaden und getrocknete Fruchte werden aus Preu⸗gut und verſprechen einen teichen Ertrag. 
A Gefammtverftehr. 
l. Ueberfiht der im Jabre 1862 angefommenen Serfäitte 



















































Anzahl Anzahl Bezeihnung der verſchiedenen Flaggen— 
bet der — — 
In ee e ! 7 .- 4 Total . 
Schiffe Schiffe Engl. IFrnz. Hmb. Han.Meckl. Miedt.] New Oldb. Preuß. Muſſiſch. Schwed. 
mit Lübeck angekommene 7 der 
Ladung Seeſchiffe. 7 e - a Sie Sie * = = 5 * S] Laften. | 
und in 2 |5| 2|<| 28] 23]83 28 s|21=13]3] 
Balla rjel?)sj Te] Zoo Mi 22] Bode: 2] Beh IE 
R. EeislE| es] elsı 2.2liels HE :t® #]# k- 
278 Ivon Nußland und Finland.. 277) 11.931 1 58 
386 | „ Schweden.............- 376| 101 2] 1 ‚37 
290 | „ Dänemark und: Herzogth. 261 29 . .. 
157 | „ Oroßbri rannte; ........ 157p. 1323. 2} 
EIN Preufen sol 1 41 
10 „ Wedle enburg .......... 101.1. |. 
5] „ Belgien....... ......... 5. 
16 | „ Bremen —.............. 16] . 
35 1 „ Frankreich „............ 15| . 1 3 
TU» Golanderereeenenneee.. 1.1. 
64 „ VDorwegen . .. |. 
Total der Shiffe... 117 allein eihufet2| of of sn 
ig $ der Shiffe mit tabung. . | 15,530 [8956 251; 103, 38 SAT, TER 638% 219 183 2408:4115,9664]31,9561] 87 0243 
Cadungsfähigeit | yer Scife in Balaft...| 234] 200] . 2 2a. 1732] 6524 1,5045 






2353| nad) Kan und $infont... 













293 v chwed en .... ........ 2 
2611| „ — und Herzogth. 23 06 . .L. 
33I „ Preußen ............. 61 571. . 5,673% 
16 | „ Medlenburg ............ 2 4 re 975% 
191 „ Bremen .P............. 18 1 |. 361% 
11 „ Belgten....... ernennen l. bh. 37 
12 | „ Großbritannien ........ 12 . .|. 1,501% 
1j, —s ........... +. 1 . h., 185% 
"31, Hammer... AT TT. 83% 
309 » der Oſtſee . EEE 59 20,391% 
191 5 5 Nordfee.. 2.2.0... | 13] 6 | 1,605 
Or ‘ 1 
1270 Schiffe, von denen | na Bi 2 28 %0,623; 
Total der Shiffe..... 127 | 3733| 21 I 7110 | 19 | 69 199 | 352 


5983| 9,0621]26,953%] 60,890% 










Ladungsfähigkeit | 


der Schiffe mit Ladung. . 
der Schiffe in Ballaft.. 


Total der Laften... 


13,022 58412] 1441 


53;| 914]240x| 1212| 108 


3,6073] 34053] 8104] 349%] 8662] 307 | 7044] 5304] 2193] 1432] 2012% 5,706 | 29,739% 


116,62951 92464 225131 4057 


557115475] 8256] 6385] 90,6207 
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3. Weberfiht der in den Führen 1853 bis 1862 inkl. angefommenen Gtefipiffe. 


Su Lübet | 188. J J . | 1858. I ısss |] 18% 
ngelbunmene | | 
Seeſchiffe. 


— etn 5 Laſten. 


von 
Belgien .. 
Dänemark und den 
Hergogthümern . 
Stanfreid ...... 


den —ã—ſ 


een 971 ı| 288127122 | 280124620412 
Shen. heran 363] 33413 373 36804 360 as 290 





nu | — 
Total ass — sofa ao nie usılsıss.horelaen orbssru oe 74% 1018607023 
| | 


4. Ueberfiht der in den Jahren 1853 bis 1862 inkl. abgegangenen Seeſchiffe. 





nad \ 
Belgien . 1. . . . |. . 3 6| 227% 
Dänemaıt und den L L. u 
görrgeatfänken . Vo 180) 35883 mr zu 207 8; 00, 3102 ! 14 Bar 2] 28 se 
ranfreih .....- k . . . . |. . . 
Großbritannien... 12] ı39b | 4 36 831 ı 5b 22 18608 16 a89l 
ben Hanfeftäbten: 
Bremen .....- 6| 112} 13) 2582 15] 245% 
Hamburg ..... . er . . a . . 1. . . . 1.» 1. . . . 3i 976% 
Hannover ...... . . . . . . . . . . 
Soland ........ .I..1.1I . 1 7141 a 161 04 _ ‘gl 200% 
Medlenburg .. 21] 980% 2 1627 31 2051 | 46| 2661% 33 J 38| 2180 
Norwegen. ...... . u ; . 2 12241 . . 3 104 1 : 4| 2864 
Draußen :...... 70 5517% 1813 45| 2620 | 69| 2744% 43| 2360 
Rußland und Fin⸗ . i 
and ........... 25312535: 9,29817% 3 | 2702437641263]22917% 22 26057 4 1 30) 20734 2610411 
83 ....... | 31657% “ x 33813369241278/27153%] 3001240715 3841 433 307 a "284121288 
panien ....... . . . .. 
der fee «u... 3091203912] 183114254 1701116694 126 10367 1117 83704] 174 11930% 105 1 53 333% 
» Nochfee ..... 19| 1606 | 15) 8s12] 34| 1742| 16 17) 6981 21l 17008] 9, 514: 19] 8421 6 208 277 


Total 11270 on —E 796754 L | 96854 1004610 
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5. Vergleigenhe Sufowmendshkung ber Total: Siufubr in hen Jahren. 1861 und. 1862... 












LT 
t 
1861. . .. 138.2.. . . Mertb: im Jahre 
| — BEER Bu >), 
Ei ube: ) . 7 
’ Brutto pCt Courant» Bruttyy VE Eyart . miht. weniger. 
Pfund. I Mi. 4 :Dfund. ' ark. Coacant Courant · 
8 Marl. | Mark. 
Serwärtß: . oo. | 
von Belgien o..-2meenssuneeennenensnnennen 728,553] O,apl 107,462] Or) 62,108] O0 89,30 O,1u ..;| 318,092 
» Dänemark und den Herzogthüũmern: ” ' 
Dänemark ............. .......... .. 2286,577) 0,611 806,5471 1,24] 5,782,0421 1,.0} 4p6,2251 0,76 310,322 
Schleswig zu. 0,28] 103,984 O,ıe] 1,440,515| O,s1l 148,280) 0,22 212% 
Holſtein. .............. ...... ... 5,661,7681 1,5 590,154| 0,011 7,991,561| 2,00! 921,892] L411 331, 
„Frankreich ................... ......1 4426,0041 1,ı9| 1,128,039| 1,74] 4,408,674| 1,151 1,019,654| L1866 . 108,385 
>» Großbritannien Dorner nn. 90,056,725 24, 1D 1 ‚906,238 2,93 78,383,255 20,48 1 7 1,247 2,66 . 164,991 
> den Hanfeftädten (Bremen) . .- 1,441,806 O,3b 414,174 0,64 1,404,786 0,87 7,365 0,50 76,819 
» Holland Sanureseenneenreneerenenennnne 756,013 0,20 84,863 013 703,337 0,18 7 0,16 12,2 . 
y Melimburg .............. .......... 0,23 84,131] 012 891,861] 0,209 107,217| O,ı7 
2 Morwegen ....................... 0,15) 46,150} 0,07] 763,302| 0,80 , O2 23,7 
» Preußen ............................. l,rıl 514,842) O,rol 10,343,273| 2,70) 742,280] 1,ı3l 227,4 
» Rußland und Finland ................ 19,67 12,748,865 19,62] 74,370,390 19,88 11,297.0085 18,09 . 921,860 
» Schweden ........................... 18,37| 3,368,149| 5,101 82,061,792| 21,39| 3,865,899| 5,0911 497,750 . 


Geſammt ⸗Einfuhr ſeewärts · ..... 5 , 7014 21,462,947 32,sall ‚161,818 1,600,469 


 . „m nd ® 020 7 


1 


Land⸗ und flupmärtb: 





von-Gomburg-per Cifembahe -1..... 5... 2 787,093] 10,11/20,570,889| 31,48l1,598,51 
u 1 Mo und Omnipus F 37,070 Ojool - lssl . | 197,475 
dnit Ä “aan 0 20/327 








» J9 y nu on sn en ne on ee 


* 39,569,039 10,32 21,483,872 32,86 1,598,51 217,802 
| 


23,00 30,389,316| 7,92|18;053, 27,60 . 189,789 _ 
6, 14 27,574, 7, 19 3,61 1,91 1 5, 823 . 878,051 
O,1s]) 4,775,584| 1,24 65,469 0,10 . 29,115 


122575 .339| 7152031 1,10 16,713 


Gefommt-Einfybz von Hamhurg..... | 38,579,019| 


Mebrige Einfuhr: 
per — a buιαN: Zu — 
u u mnibnß.......... , 
> ne ennerburg und der Ober-Elbe).. | 4,440,B27| 
» Binßfhiffe (Olfedloe, Daffow, Schönberg, 
Untar⸗Trave) 





ov.——._..—...——._.. nn. 0.0 
r 


85 
OfammtEfnfah land- und —* 117.797,058 114,565,814 29,00 43,929,715| 67,1811,615,223| 756,757 
fen arena. 55,700,160| 68,48121,901,598| 33,711269,116,896| 70,14121,462,947| 32,82H,161,818 1,600,469 


ı 
Gefammf-Einfuhr.... „rs 1000 100,00164,972,847| 100,00[883,682,710| 100,00 


65 392,662 100,00 00 777.041 2,387 ‚226 














Werth der Einfuhr 0,65 pet. mehr als im Jahre 1861 oder 419,815 


Hfrunter find begriffen an Rontanten und edfen Metallen: 


1861. 1862.- 
„von Rußland Donnemenureennene nenn anne nenne Fr 3,864,560 Crt.Mark, 1,356,037 Ert-M art, 
- .ı». Schweben....... .n0nunee EARELSLLZERZEZZE ZZ 434,038 » 107,962 » 
Daͤnemark ..4................. ............ 5021: —— 
» Hamburg per Jiſenbahn ..................... 201600 2268,140 
» 


“ Hamburg, Altona u. f. w. per Fuhr und ‘Po 6 „ 391,720 » 
fi ’ 7,668,500 Cd.-Mart, 4,418,859 Ert.-Mark, 
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6. Berhältnig der Dampfichifffahrt zur Segelſchifffahrt feit 1850. 





Wbgegangen. 














Dampfſchiffe. Total. 
Anabi Anzabl Anzahl Anzahl Anzahl 

der er der der 
Cafın! Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 








209 T "26,411 | 1154 71,605 
153 18,927 


1091 | 63,746 
194 | 23435 | 1064 | 68,298 
14 | 20,778 | ı 61,007 


212 22,667 l 66,169 
252 27,865 1111 72,879 
226 ‚060 959 67,773 
276 36,901 1 79,675 


1861 763 45,538 311 40,440 1074 85,978 | 744 43,339 306 39,828 1050 83,167 


B. verkehr mit preußen. 
a | L Aus Preußen angefommene Seeföifie. 








Dänifce. Preußifche. . 





Caften. Säife. Laſten. 





Schiffe. 




















Stettin.............. ............. ...... 1 22% 21 441% 22 463} 
Rolbetg. .uuesnansenennnsonnnnnenenennnsnenennanee 1 30% 1 30% 
Danzig ..................................... 15 369% 8 224% 23 594 
Elbing ........ wensenennsennenennseneen .......... 2 al, . 2 41% 
Adnigeberg nuudeuurennoseoseneenseannennaernenenn 3 154% 6 152 ° 9 irn: 
... ........ .... ......8.. 1 24% 1 24 
mi ..... .... ....... ............... ...... ri R 2a, J 3734 
< GStolpmünde...i.......... Paenennnennserunnerennne F 
———— . 11 al ı 28: 
— mn Rotali in... Po 0.0702 "685% % 1252% 76 1888 
Dampffichiffe 
Stettin, tr TIEFE FT — -t- - . mer teen then 1 10% 
r 2 mis Babung... uno ................... 1 212 l 212 
Danzig ........... ... . ......................... 3 512% 3 512% 
| | 
dotal, in Ballaft. 1 10% 
»„ mit Ladung 4 724: 
Segelſchiffe 22 ... ................ 76 1888 
Danphichifte sin Ballaſt .. ....................... —1 10 
mit —* .......... ............... 
Total, in Ballaſt. ; . . . . 1 10% 
» mit Ladung 724 | 4 635% 52 1252% 80 2612% 
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2, Waaren- Einfuhr feewärtd aus Preußen. 


Stettin. 
AUrtilel 
Abfälle......................... Pfd | . 
dphalt... 
Blech (Bin) .................. » 82,177 . 
Eement ..... ...... Tonnen 101 
Eihorien ...................... fb . . 
Drogum ...................... » . 475 
Dungmittel .................... » 16,460 . 
Farbewaaren ........ nein .... » 30,271 . 
Federn ..ouosonsnuneone ......... 1,144 . 
Getreide: Weizen ...................... . 
Roggen ...................... 82 Laft 20 Safe! . 
3 Bu 17 ,„ 75 . 
Erbfen......-u0n0n.. ........ ,57 , . 
Hanf .................. u... Dir. . . 
Holz: Schwellen ............... Stüd . . 
Stabboly..........200... 4,530 ı. 
Brennholz .............. Faben 10 
Kartoffeln .................... Tonnen . 9 
Rreide ................ —R Hd. 76,595 . 
Kunſtkorn...................... 1,275 
einen ennennonunnennnennnnn nun » 1,095 
Motten ....................... Stil 585 
Meblerceasenusunnensssnsnnnen Die. 2,822 
Mappe .................... u... » 11401 
Pflaumen...................... 802 
Salpeterfäure . .................. » . . 
Sprit ....................... Viertel 31,680 2010 
Steinkohlen .......---onruecene» Tonnen . 20 
ein ........... .............. Viertel 
Lübeck, im Auguſt 1863. 
Italiens Schifffahrt und auswärtiger Handel. 


Unter dem Titel: »La navigazione italiana ed il commercio 
estero con appendice sulle construzione navali nei cantieri del 
Regno hat das Italieniſche Minifterium für Uderbau, Gewerbe upd Han- 
del die erfte Ueberfiht über die Schifffahrt und den auswärtigen Handel 
des neuen Königreih8 Italien kürzlich veröffentliht. Daß in vielfacher 
Beziehung interefjante Werk ift mit dem hier in ber eberfegung wiedergege⸗ 
benen Borworte eingeleitet ; Lehtereß fchildert die dem Unternehmen wegen 
der Unzulänglichkeit de8 Materiald entgegenftehenden Schwierigkeiten, giebt 
aber aud gleichzeitig manden werthvollen Einblid in die maritimen und 
fommerziellen Verhältniffe der Wppeninifchen Halbinſel. Die im Anſchluß 
an die Einleitung mitgetheilten Ueberfihten begreifen den Schifffahrtsverkehr 
der Jahre 1860 und 1861. 

Unſer Handel ift der Handel einer Halbinfel, wie Italien felbft dies 
ift; es fehlt ihm nicht an großen Häfen, an Buchten und Rheden; gegen 
das Land hin ift es fireng gefchloflen und hat nur enge Zugänge Ein 
gezwängt in den Europäifhen Kontinent von jenem großen Kreisabſchnitt, 

Preuß. Handels⸗Archiv 1863. II. 


Uebrige Häfen. 


Total, 
per Segelſchiff. | per Dampfidiff. per Segelſchiff. | per Dampfſchiff. 


| 


1415 1415 
400 
2 
% 92 
475 
873 3114 
478 FIR 48 Laft 44 3,330 
aſt — t aft 44 Scheffel 95 Laft 44 Scheffel 
Er 
» > —) 92 5 
2,60 5 9,8 , M,n , 
1632 1,682 
8215 8,215 
1800 6,330 
63 73 
2200 16 2,225 
76,595 
1,275 
7107 8,202 
21%0 %00 - 2,905 
2,82 
2453 419 141273 
3367 3,367 
33,690 
20 
16 16 


welcher von Turbia bis Monte Maggiore 1200 Kilometer in der Länge 
mißt, ſtreckt fih Stalien in diagonaler Richtung auf faft zehn Grade in 
die beiden Meere hinaus, welche unfere Vorfahren das obere und untere 
Männten und breitet feine Doppelfüften auf einer buchtreichen Linie aus, 
welche den Anſchluß an den Stontinent um mehr als 4000 Kilom. über 
ſteigt. Auch ohne diefe größere Ausdehnung der Seegrenzen bleibt es doch 
immer wahr, daß die Berge für die civilifirten Volker und für den Handel 
bei weitem unmegfamer find als daB Meer. Daher ift denn auch unfer 
Handel mehr als amphibijher Natur, und bie wirthſchaftliche Geſchichte der 
Halbinſel fällt mit der Geſchichte ihrer Schifffahrt fat ganz zufammen. So 
war ed in der Vorzeit und fo muß es nothwendig aud in der Zu⸗ 
kunft fein. 

Bei alledem fehlt e8 an einer Statiftit der Italieniſchen Schifffahrt. 
Einiged überlieferten uns allerdings die früheren Regierungen ; es lag darin 
aber die Schwierigkeit, daß fie alß fremde Schiffe diejenigen Italienifchen 
in Rechnung brachten, die wicht die Flagge bed betreffenden Staates führten. 
Darnach hatte die Küftenfhifffahrt kaum furze Ueberfahrten an nur weni⸗ 
gen Küften, von Spezia nad ber Inſel Elba, von Genua nach Livorno, 
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von Ortona nad Ancona zu fegeln galt als weite fahrt. Bon einem 
Italieniſchen Hafen an Italieniſche Küften angufaufen, galt als verbäthtig 
. and warbfizeng Ahexmacht, Deun-Damald- mas-Sitalisu. ja „Die 
gemeinfame Feind bir Italienischen Staaten. 
Wir baben zunaͤchſt. die Ueberficht der in unſere Haͤfen eingelaufenen 
und aus denſelben hußgelaufenen Segel- und Dampfſchiffe nach Ionnenge 
halt und Flagge zufammengeftellt, 


wre Menge der Jahrzeuge/ wetche mortif gegen. 


Bewertenewerth te 
Auf hundert Fahrzeuge, welche in den Häfen des Konigreichs ankommen, 
find 27 Leere, und ebenſo ein Drittel der Fahrzeuge, welche aud unferen 
Häfen auslaufen. Schlimmer ift e8 noch, wenn wir ſaͤmmtliche Häfen und 
Landepläge in Rehkung bringen. CB kommen dann 33 leere Schiffe auf 
jedes Hundert eingefaufene,. und 35 auf jede8 Hundert außgelaufene; ein 
unwiderleglicher Beweis der Trägheit im gegenfeitigen Austauſch. und ber 
Unzulängligfeit der Taufhmittel, der es erklärlich macht, wie wenig man 
in Italien Werth alıf die Zeit legt, da man «3 nicht einmal verfleht, auß 
ſolchen fi) darbietenden Gelegenheiten Rupen zu ziehen, 
Die verſchiedene Frequenz der fremden und der nationaken Flagge er- 
giebt fich aus folgender Vergleihung: 
Auf hundert Flaggen fommen: 
im neuen Ränigreih.........- nationale Fahrzeuge 87, fremde 13, 
in ganz Stalien............. » » 0% „ 10. 


Die Fahrzeuge unter Italieniſcher [Flagge betreiben daher den größten 
Theil unferer‘ Chifffahrt, und fie erfheinen, mögen fie nad dem Auslande 
außlanfen oder dahet fommen, immer in größerer Sal al8 die Fahrzeuge 
unter fremder Flagge. 

Nah den Italleniſchen Schiffen nehmen, ſowohl was Zahl wie mas 
Tonnengehalt betrifft, die Englifchen den erften Platz ein, dann folgt die 
Trangöfifche Flagge, darauf die Nuffifche, die Amerikaniſche, die Deſterrei⸗ 
hifhe Auch die Holländiſche und die Schwebifhe verdienen, beſonders 
wegen ihrer großen Tragfaͤhigkeit, erwähnt zu werden. 

In dem neuen Koͤnigreiche verhält fi) die Dampfſchifffahrt zar Segel⸗ 

ſchifffahrt wie 1 zu 13, d. h. für jede hundert Dampfſchiffe, welche in un⸗ 
ſere Häfen einlaufen, giebt es 1300 Segelſchiffe; in ganz Italien aber für 
jedes hundert Segelfhiffe 8 Dampfer. In den Franzöoͤſiſchen und in den 
Englifhen Häfen finden wir zwiſchen den Schiffen, melde eigene bewegende 
Rraft befifen, und denen, welde fie vom Winde erwarten, ganz andere 
Verhältniſſe. Es ift aber aud eben fo wahr, bag für den Wind nicht8 zu 
zahlen ift, und und fommt befonderd daB Feuer theuer zu ftehen. 
-  Diefe Bergleihungen, welde wir den von der gegenwärtigen Verwal. 
tung zufammengebracdhten Ueberfichten entlehnt haben, in welchen jedoch die 
Kuͤſtenſchifffahrt von ber Seefahrt mit weiten Reifen nicht geſchieden ift, be⸗ 
dürfen einer genauen Prüfung, und zwar um fo mehr, als die ung zu 
Händen gelommenen Ueberfihten weder über die fremden Küften, welde 
unfere Schiffe vorzugsweife befuhen, noch über die Natur des Verkehrs 
Italiens mit dem Auklande Angaben enthalten. 

Diefen Nachforſchungen, welde für die nationalen Sintereffen von fo gro- 
Ger Wichtigkeit find, entfpredden meiftens die Notizen, welche unfere Kon⸗ 
fuln von Jahr zu Jahr gefammelt haben. Das von den Minifberien der 
auswärtigen WUngelegenheiten und der Marine vorgefchriebene Schema zu 
diefen Informationen fiel unglädlicherweife mangelhaft auß, da man z. B. 
die Beichaffenheit der Waaren, auß denen die Ladungen beftehen, zu wiſſen 
verlangte, ohne nad) der Quantität berfelben zu fragen. Dennod müſſen, 


top bed Mangeld direkter ſtatiſtiſcher Angaben, dieſe Ergängungs-Ueberfid- | 


ten als eine reihe Quelle von Nachrichten betrachtet werben, aus welder 
anfere Negierung und daB Land einen nicht geringen Mugen ziehen fünnen. 


Bor allen Dingen finden wir darin den Beweis einer Thatſache, die ! 





unferer Flagge, melde tie Häfen der heimifchen und fern gelegenen Meere 
beſachen, weder‘ eine Italieniſche Provenienz, nod eine Jtalienifhe Beftim- 
mung uns Dss UunahstenDafDis- unter unferer 
Flagge von einem stinbifpen Hafen zum andern betriebene Schifffahrt 
als im Dienfte des fremden Handels zu betrachten ift, welde Vermuthung 
nod dur den Umfland beſtärkt wird, daß bie Quautität des maritinen 
Materiald bon Italien daB Bedürfnig unferer Handelstbätigkeit bei weitm 
„überfidigt.. Gierans läßt ſich .beun..aud. weiter folgern, . daß die frenden 
Nationen in der Verwendung nüchterner Mannſchaften, wie dies die Su 
lieniſchen Seeleute find, und. von fzahrzeugen, die ſich duch foliden Bau 
audzeichnen und billig zu midthen find, ihre Rechnung finden. 

Die Statiſtit der Schifffahrt giebt aber andy Aulaß zu anderen nit. 
lihen Betrachtungen, indem fie nämlich die Lieblingsrichtung unſeres Han 
dels zeigt, deutet fie der Kriegömarine die Punkte an, melde der Ueber⸗ 
wachung und des Schutzes bidürfen. Andererſeits können wir keine been 
Grundlage für die Beſtimmung der Stärke unſerer militairifhen Seemadt 
finden, welde erforderlich if, unſere Handelsintereſſen zu ſchũtzen und zu 
vertheidigen. Waͤre es alſo auch nur in dieſer Beziehung, fo freuen wir 
uns, Hand. an die Schriftſtäcke gelegt zu haben, weldye vergraben in den 
Regifttaturen der Minifterien lagen. 

Während ded Jahres 1861 zählte die Italieniſche Flagge in der aus⸗ 
wärtigen Direften und indireflen Schifffahrt 14,785 Ankünfte und Abgänge 
mit eiher Gefamntt-Tonnenmänge von 2,789,399. Bringt man jedod von 
diefer Berehnung die Fahrzedge in Abzug, weiche bloß aus Noth einkiefen 
und diejenigen, welde in birefter Fahrt in Ballaft gingen, fo bleiben nur 
11,396 Sciffe in Ankunft und Abgang mit einem Tonnengehalt ven 
1,450,196, bie wirflih zu Handelszwecken verwendet. worden find. Co 
unternahm alfo in dieſem kuthen Zeitraum die Italieniſche Schifffahrt 56% 
Reifen und transportirte 725,098 Tonnen Waaren. Wolle 4605 Rıl 
durchlief fie die Häfen des Mittelländifhen Meeres mit Ladungen, meld 
jufammengenommen auf 418,030 Tonnen fliegen, und der Reit der Edif- 
fahrt muß folgendermaßen vertheilt werden: 881 Fahrten wit 250,487 
Tonnen nad den Häfen des nörblidien Europa, 221 mit 55,576 Tonne 
nach den Amerikaniſchen Häfen und 2 mit 1005 Tonnen nad China und 
Auftralien. 

Es muß indeß nochmals darauf aujmerkfam gemacht werden, daß in 
den un überfendeten Nachweiſen und folglid aud in ben von und ber 
öffentligten fummarifhen Zufammenftellungen fi) nit wenig unangenehm 
Lüden befinden, da ſich nicht überall Italieniſche Konfuln befinden und aud 
an den Drten, mo ſolche angeftellt find, biefe entweder der Aufforderung 
gar nicht entfprechen oder der Verwaltung ungulänglihe Notizen einjenden. 
Daher kommt es denn, daß wir über die direfte und indirekte Schifffahrt 
unferee Fahrzeuge in den Häfen von Dalmatien, Tunis, Pormgal, Hol. 
land, Dänemark, Schweden, Preußen, Irland, in den Franzöſiſchen Häfen 
des Atlantifhen Meered, ben Ruſſiſchen Häfen, denjenigen der Oſtſee, den 
Dttomanifchen de8 Bosporus, des Archipelß und deB Schwarzen Merei 
keine Auskunft zu geben vermögen. 


In derfelben Dunkelheit befinden mir uns hinfichtlich unferer Shit 
fahrt in einigen Theilen von Amerika, in Indien, Ehina und der Züht 
wo bed nicht ſelten aus Anlaß von Handeldunteruehmungen die Zul 
nifche Flagge weht oder wo SItalienifche Schiffe unter fremder Flagge fahrt. 
Wenn man andererfeitd erwägt, daß unfer Verkehr mit Fiume, Sega 
Sara, Spalatro, Sebenico, Eattaro, wie mit Konflantinopel und Tun 
obgleih in den ſtatiſtiſchen Angaben vernachläffigt, immer fehr beadtm?- 
werth ift, fo kommt man nothiwendig zu dem Schluß, daß unfere Ueber: 
fihten der Schifffahrt Ziffern enthalten, die wenigſtens um ein Viertel ba 
ter der Wirklichkeit zurüdbleiben. 


Die Italieniſche Halbinfel Hat mit ihren drei großen Infeln und ihren 


wir bereits vermutheten, die nämlich, daß eine große Zahl Schiffe unter | fünf Meinen Inſelgruppen eine größere Länge an vom Meere beſpülten 


— 


Küften, als Frankreich und ſelbſt England. Unſere Geſtade meſſen über 
5400 Kilometer, wovon mehr BE 2000 aufı bie Inſeln und 3326 auf das 
feſte Laub. ammen. „Uufbieiem meitqeſtredten Pittorale, melches mis cin 
großer Molo in das Mittellaͤndiſche Meer hineinragt und baffelbe teilt, 
einem Meere, das don Tag Schiſſen after Votker befahren wird und von 
neuem ber gemeinfame Hafen und dad Emporium des Welthandels gewor⸗ 
den if, wird gegenwärtig dit Verkehr Italiens mit dea fremden Nationen 
zu Drei Viertheilen unterhalten. u 

Auf dem Tyrrheniſchen Meere haben wir 86 Säfen, ı wovon ein in Drittel 
entweder ſchon der erſten Ordnung angehöxen ober dies leicht werben kön⸗ 
nen; und unter dieſen Spezia und Maddalena, zwei der größten und ſicher⸗ 
ften uotürlichen Häfen von der Welt. Die Infel Gicikien dat auf Ihrer 
dem Italieniſchen Kontinent zugekehrten Ofkäfte die drei herzlichen Men 
bufen von Meffina, Auguſta und Siramd, Die Ufer ded Joniſchen und 
Adrintiihen Meeres feinen weniger zugänglid, nichtßdeſtoweniger können 
Tarxent und Brindifi wieder werden, was fie ben Alten waren. Ancona 
wird binnen Kurzem ein ſehr heguemer Handelshafen fein; bon Manupoli 
bis Chioggia Affnen fih, wenn nur die Kunſt ber je ein werig zu 
Hülfe kommt, breiumdzwanzig Zufluchts⸗ und Landeitellen, von welchen die 
von Monopoli, Bari, Barlstta, Manfrebonia, Viefti und Drtpna, geeignet 
find, gute Häfen zu werden, der Bucht von Benedig nicht zu gedenken, 
weiche in vielfacher Beziehung ſtets eingig bleiben wird, und nicht zu ge- 
denken des hafenreichen Iſtriens. Wir haben am Meere acht der größten 
Städte Italiens, unter welden Neapel die größte iſt, und melde zufammen 
allein eine Bepälferung vos 1,300,000 SItelienern enthalten, welde mit 
den Künſten und Traditionen einer alten Eindlifation and hoher Gefittung 
die Gemohnheiten und Erfahrungen des Geelebens verhinben. 

Die Schifffahrts⸗ und Fiſchexbevölkerung zählen in Italien 158,692 
Menfgen: 137,360 im Koͤnigreiche, 20,455 in Venedig und Iſtrien, 877 
auf den Ufern des Lagio. . — 

Im Konigreiche befanden ſich am Tage der lehten Aufnahme (31. De⸗ 
zember 1861): 


betätigte Kopitaine, Schrffsführer und Steuerkuse..... 13,455, 
Sciffbauer..........uersenuenennsnennnonenennenenne 322, 
Matrofen und Schiffhjungen ................. PR 86,644, 
Schiffägimprerleute und Kalfatrer............ ......... 5,864, 
Bootsleute ,....... Pressen Densonunnunurenn en : 77 }° 07 
A Pe men W275, 


welche Zahl fi aus den in den Rollen der 35 Seebezirte enthaltenen In 
ffriptionen ergiebt. 

Die Italleniſche Seemacht hat bortreffliche Traditionen für fſich. Ohne 
den Ruhm der Alten aufzufriſchen, der doch auch uns angehört, und, was 
wichtiger iſt, non unſerer ſchifffahrenden Pevolkerung treu aufbewahrt wich, 
haben wir einen Ueberfluß neuerer Beweiſe. Die Tigprier ind aller Welt 
befannt und wegen ihrer Rüchternheit, Kühnheit unb Ausdauer geſchäht, 
und Italieniſche Matrofen find im Auslande fehr gefucht. 

Auch hat uns die Natur an Materialien zum Schifffahrtsgewerbe 
nit Mangel leiden laffen. 
peninen, in ben Wäldern von Iſtrien und auf den größeren Inſeln in 
Menge vorhanden. Un Eifen tft Heberfluß auf der Inſel Elba und in der 
Lombardei, an Kupfer in den alten Provinzen und in Todfana, im Po- 
thale wird vielleicht der beſte Hanf angebaut und gezogen, den es über- 
baupt giebt, Neapel und Sicilien liefern daB erforberlihe Pech und Teer 
zum Schiffbau und zu ben Reparaturen. 

Dies Alled zufammengenommen ſichert dem Lande einen ehrenmerthen 
Day unter den ferfahrenden Nationen und ſchon jeht haben wir, trod ber 
jüngften Wirren, eine zahlreiche Handelsflotte von Segel- und Dampf 
ſchiffen. 


Schiffbauholz if auf den Alpen und den Ap⸗ 


Die Italieniſche Handelsflotte zählt 20,656 Segelfahrzeuge mit einer 
Tefiiiabt don RR sono die ſich wie folgt stillen: 


aonigteich taten. F ............. 16,500 666,0 
Kirchenſtaat. a 3.6. 298 . 4,688 
freien und Venetien ............ 3,858 312,250 


ı ht man England außer Betracht, deſſen Handelsflotte die aller an⸗ 
beren Nationen übertrifft, ba; fie 35,180 Fahrzeuge von 5,040,534 Tonnen 
zählt, fo giebt die wnfeige Feiner andern etwaß nad, denn in ber That 
kaun fie fi eine® größeren Materiald rühmen ald Spanien, dad 17,875 . 
Fahrzeuge von 855,039 Tonnen hat, ja fie käßt fogar die Franzöſiſche 
Hendelöflotte hinter fich zurikt, da diefe nur 14,557 Fahrzeuge von 704,529 
Tonnen zählt. Wir müſſen jedoch, um der Wahrheit treu zu bleiken, fo« 
aleich Hinzufügen, daß der bdurshfspuittliche Tonuengehalt. der Spauiſchen 
Shiffe geringer ift als der umfeige, welcher 46 Tonnen beträgt, daß jedoch 
die mittlere Tragfähigkeit ber Franzbfiſchen und Englifchen Schiffe die der 
Italieniſchen Fahraeuge übertrifft. 

Von 1846 ab 'iſt die Entwickelung unſerer Marine in fletigem Fort⸗ 
fhgitt begröffen gewefen. Wenn man dad Material derſelben in derſchiede⸗ 
nen Zeitabſchnitten vergleicht, fo ergiebt fih, daß in der Tragfähigkeit der 
Fahrzeuge sine jährlihe Zunehme von 21,507 Tonten fattfand. Im ger 
geginärtigen Argenblick machen fait überall die Neubauten in -EHeimeren 
Spiffen denen in größeren Pla, und die Schiffe, welche auf unferen 
Werften außgerfflet merden, find dem Preife and der Golidität nah im 
Stande, die Ronfnerenz mit allen anderen zu beftehen. 

Die Defterreichifche Yloyb-Dampffchifffahrts-Befellihaft zu Trieſt kann 
übgr 88 Dampfſchiffe mit einge Tragfähigkeit von 36,260 Tonnen, 12,200 
Pferdekraft und 1948 Manın Befagung dißponiren. Died Material, daß 
frher foztwährent in der Zunahme kegriffen mer, brginuf jeßt abzunehmen. 

‚Der Seebgirl von Genua zählt 30 Dampfſchiffe, wovon A6 - wit 
She, Die nominelle Gefammtfraft beträgt A630 -Niferde, und bie 

kit 10,347 Tonnen. Nür fünf von Diefen Syahrzeugen find in 
alien felbft gebaut. Die Berirfe don Porto Maurizio und Livorno 
haben ihrerſeits drei Dampfichiffe, wonon zwei mit Schraube, die im Aus. 
[ande gebaut find, mit zufammen 105 Pferdekraft und einer Tragfähigkeit 
von 300 Tonnen. Die Nefpolitaniichen Provinzen zählen 11 mit 3670 
Tpunen und 1220 Pferbekrgft, welche -beibe Messe befahren. Der Infel 
Scilien gehören ſechs Dampfihiffe mit einer Tragfähigkeit von 2070 Ton. 
nen und 960 Pferdekraft an, Im ganzen Königreich giebt es hiernach 50 
Dpmpfihifft von 16,857 Tonnen ‚mit 5815 Dferhefcaft, uud. in gang ta - 
lin 118 Dampffbiffe von 53,147 Tonnen mit 18,015 Pferdekraft. In 
dieſer Berechnung find die Egineren Dampfboote nicht begriffen, welihe der 
Langen, den Gardo- und Chmerſee befahren, und die auf den Flüſſen, der 
Tiber und dem Pr geben. 

Aus diefer Darftellung gebt hervor, daß unfere Dampf⸗Handbelſmarine 
auf dem Adriatiſchen Meere noch Anfehnlicher iſt als auf dem Mittelländi- 
ſchen. Die Levante wird hauptſächlich von den Venetianiſchen und Tieſti⸗ 
ner Dampfbooten beſucht. Pie Küften des Mittelmeeres, von Malta, Ma: 
legmo, Neppel, Eivitavechia, Livorno, Genua, Cagliari, Nizza, Marfeille 
werben großentheild von den Dampfern der Genueftfchen, Sicitianiſchen und 
Neapolitaniſchen Geſellſchaften befahren. 

Sum Schluß bemerken wir noch, daß das neue Königreich mit einer 
Segel- und Dampfflotte und der Tragfähigkeit von 682,911 Tonnen einen 
And und Einfuhrwertb von 1724 Lire für jede Tonne feiner Handels, 
flotte dat. Auf jede Taufend Tonnen derſelben kommt etwas mehr. al8 
eine und eine halbe Kanone (1,75) der Kriegswarine. 
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General⸗Ueberſicht des Schifffahrtsverkehrs im “Jahre 1860 nad) den einzelnen Diſtrikten. 


Segelſchiffe. Dampffchiffe. 


Difrifte unter nationaler Flagge. 
a 
















Derto Maurizio......................... 
Sabsonag ...................... 
Oenua........ Goosneossonnarenne Bennnencne 
Spejia „202.2... Gennansseonerennuenennee 
Livorno......................... .......... 
St. Stefano............ ......... ..... 
Ponuoli............ ............ 
eapel .. ” vo,96 .s .o. v4 [2 # 
Eaftellammare .....accuooooneoororoonnnnnne- 
Eotrone „..2.022000noosnnonunnnornenernnnne 
Tarent .................................. 
Bari. on — ⏑ ôêô taten 
Manfredonia ................. ............ 
ncona.............. 
Palermo............................... 
Meſſina............ .......... 
Catania............... ...... 
Sirakus s — —⏑— —⏑ 0» 
Girgenti............. ......... FE 
Trapani ................................... 
Cagliari ..................... 
Porto· Torres................. ............ 
Maddalena ............................... 
Ponteferrario.............. ........... onen. 
Eapraia.....cueeraoonesoonneunnerenenenne ne . . . 
Summa deß neuen Konigreichb no... 8 Di ‚v3 I bu i Y Yo +7 ‚D i ; 5,4 
Civitabecchia................... ........... 347 76 24 7,324 30 10,170 
Venedig............. ..... 237 54,061 550 | 115,363 31 23,424 
Trieſt und Iſtrien............ ............. 834 157,391 2487 | 542,579 45 30,566 
Ueberbaupt ..... 0,404 | 4,657,0% 0,053 | 1,325,8% 5,389 | 1,209,838 2,859 | 1,039,63% 
Uusgelaufene Fahrzeuge. . 
Dorte Maurigio ........................... 3,226 80,492 239 22,123 253 18,059 173 29,949 
Sabona .....enurennseonnunroneneee nun. 3A 78,265 172 11,876 16 738 16 1,736 
117 7, ae ,00r00+e0®. 7068 368,897 903 161,797 0956 110,031 605 178,334 
Spezia ....... Dernsunerannennenee Snonnenren 4,376 120,680 396 21,544 509 30,637 12 1,436 
Liporno.............................. .... 7,109 | 245,116 1,263 160,517 300 32,471 648 182,888 
St. Stefano .....-onesennenenonnnnennnnnnne 2.391 74,763 38 3,094 14 14 2,195 
Doyuoli..... Gernssnesnonnnenneneonnee ..... 2,963 185,096 127 19,510 7 1,076 4 2,625 
Neapel “oo... LIE ZZEET EISEN wo... 00900 00% 3,229 250,242 313 68,132 246 71,485 360 197,621 
Caftelammare .........e0ooconenssnuenenenee 5,586 | 282,948 102 21,503 255 40,186 5 2,343 
Eotrone ............... .................... 793 35,976 19 5,939 97 18,970 3 . 
Tarent ............................... non 846 58,137 63 . . 
Bari . oT, 00 0000007000000.“ o.............e..... 1,921 101 ‚221 106 3 224 1 32 53,060 
Manfredonia ...... ........... ........... 2,425 107,714 139 4,496 1 47 8 2,%1 
Ancona ............................... on... 3,847 159,309 1,053 56,613 2 108 137 68,091 
Palermo ................................... ‚024 103,813 158 32,825 150 9,161 107 , 
Meffina ......................... .......... 4,543 | 279,553 627 116,137 176 69,037 328 164,260 
Catania .......................... .......... 3,625 147,081 199 23,604 54 11,644 8 12,674 
Sirafuß ..... Keuneneeenersnnaenenennannnene 2,025 94,872 190 5,517 29 6,455 . . 
Birgenti enonoccneeennunonsennenarnn nn ..... 2,048 | 101,774 314 52,560 10 1,403 5 2,908 
Trapani ................................... 2,836 105,914 205 42,425 15 2,104 3 2,055 
Cagliari .....22222n0e0snnnnennnennnnennn nen 1,454 0701 613 106,243 133 23,891 24 8,904 
Dorto Torreß...... Gernntseronsoneuunrenenn 402 10,947 68 3,610 53 9,735 79 12,341 
Maddalena ...................... ernennen 461 16,134 271 10,567 33 5,010 9 2,466 
Ponteferrario .............................. 1,917 107,522 497 47,212 5 1,227 13 3,796 
Capraia ................................ 386 2,404 24 1,245 . . . . 
Summa des neuen m Konigreiche ..... 0,951 | 3,198,940 8,099 | 1,011,356 ‚69 377,366 
Eivitadechia .............................. 2,348 ar 343 78,545 30 10,170 
Venedig....-ersenenenenurnnnnnnnonennenen 77,017 
Trieft nd Iſttien......................... 


















‚38. 










Neues Konigreich 


Zahi. 


Gefammted Italien. 















Zahl. Tragfaͤhigkeit. 


Tragfähigkeit. 
Tonnen. Tonnen. 














ingelaufene iabizenge gt 

unter nationaler Flagge ......................... 3,299,957 4,657,097 

Segelſchiffe | unter fender Sta :::::.:. en 1,037,602 1,325,894 
, unter nationaler Flagge........--uuuonoonunnne-. 544,573 6,389 1,209,839 

Dampffätffe unter formder SHlagBe zeoconuennnnnnen nn 975,473 ' 1,039,633 






















Ausgelaufene Fahrzeuge: Heberjanpt..... 8,292,463 
Sariäif * —— LI aus | 86 
Dampfihife Junter fremder Blapgesreenneenn Se | Yours 

Ueberhaupt..... 5,654,822 | 130,829 | 8.149,92 





Summarifcye Ueberficht des direften und indireften Schifffabrtsverfehre nach fremden Staaten 1861. 





Im Verkehr. Zum Stillliegen. 


H ä f en. Belaben. In Ballaft. In Ballafı. 


Zahl. | Tonnen. | vahl. Tonnen. Zahl. Tonnen. ah. Tonnen. 


Ungetommene Fahrzeuge. 


Oeſterreichiſche.............................. 1,020 66,454 296 22,788 . . . 
Belgiſche................................. 55 17,397 - .. 2 . . . . 
Brafilianiſche.......................... ..... 19 2,940 4. 654 4 748 . . 
Franzöfiſche............................... 2,323 | 294,284 713 34,559 642 64,670 191 12,609 
Dentfche ................ ...... ........ 6 1,640 1 229 . . . . 
Griechiſche................................ 30 2,860 4 285 37 6,998 54 11,751 
Englifde.......... Sennsnnnenersennernnennen 1,255 | 107,557 411 107,273 258 62,525 57 9,894 
Marrollanifhe....0..--euonmenonnenanennnee 4 80 4 583 4 1,109 1 
Perupianiſche............................... 3 861 
am Rio de fa Plata........ ........... nun. 74 16,998 3 814 4 1,244 . . 
Rumäniſche ................................ 36 6,385 229 44,560 15 2,666 85 14,443 
Ruffifche ................................... 775 23,213 636 | 180,806 15 4,323 421 112,108 
Spanifhe......-zeeeuennonunnennennnennunne 396 69,202 180 23,039 38 6,889 17 2,647 
‚in den Vereinigten Staaten. .......ourun..... 34 12,985 6 2,181 2 881 . . 
Tärlifhe......... Kounsnsessenunsrenunaennne 73 |. 16,048 32 7,034 4 705 4 751 





5447 | 650,58 | 2519 | 424,805 
Ubgegangene Gahbrzeuge 







Defterreihifche .. ..-onneroneurenennenenrnnnee 1,293 88,424 29 1,507 . . 
Belgifche...-.“...-0oscunnenenenerunnnnnneen 29 8,523 22 7,493 . . 
Braſilianiſche............................. 3,779 . . 4 . 
Franzofiſche ................. ............... 141,478 210 15,470 
Deutfche .................................. 767 . 
Oriehifhe ........... ..................... 54 11,721 
Englifhe...... Onnsnansnsanuunenunennere ..... 60 10,077 
Marollanifche ............................. 1 
Perubianiſche............................... 
am Rio de la Plata....................... . . 
Rumänife . ............ ................... 1 1 
Ruſſiſche............... .......... Pe 421 | 112,571 
Spaniſche „-un-unsnuenoonnenuunenannuununen 16 2,815 
in den Vereinigten Staaten. ....-.ucnorcncn. 
Türkifche .................................. 2 273 
am Uruguah..................... .......... 





Ueberhaupt -.... | 5,588 | 738,655 | 
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Summariſche Heberficht der direkten und indirekten Segel: und Dampffchifffahre der nationalen Schiffe in fremden Häfen 1861. 
an Ä | X X 


Direkte Ba: 
Im Handels verkehr 


Sum Stillliegen .. 


id...................... 
Im Handelsverkehr ana, 


Zum Gtilliegen... } ;. Ballaft 
Dampfſchifffahrt: 


m Gandelöverkebt. ....2.......-- nnonenensunsanensenarennene 
um Stillliegen·. 














Aulunft 0. Mbfabil. .. 
Tragfähigkeit. —— igkeit. 
3,920 
1,326 95,108 
471 
9% 8,264 
1,668 350,161 
782 171,877 
634 117,470 
673 145,019 
180 30,456 
8 1,170 
10,031 1,429,924 9,754 1,389,475 
40,081 1,429,924 
Zufammen....- 19,785 2,789,399 


der igt Die der Ankünfte die der Abfahrt 277. Diefer Unterſchied f es ſcheint, d 
— ur Ba —* — —* ir Baihung uf? ben Slfen von arfeile yeßein en! 154 Abfahrten 
‚im Jauuar 1862 ſich dort eine fo große Zahl Stalienifcher Schiffe befunden 


weniger als Unkünfte angegeben und es läßt fi annehmen, daß im 


haben follte. 


Nationale Schifffahrt den Waayen und Begenfländen nad). 





MWaaren und Gegenftänbe. 


Getreide und Lebendmithel .....eocnoreenanen- 
Sr und Steintohlen. Deapsonoranane ....... 
Prenn⸗ und Bauboly .. enerennnsnunrene ...... 
Eiſen zohed und verarbäteteß .......:... ..... 
Schwefel ........... — ———— ... 
Güdfeühte und Obſt .................. .... 
Haäute und Knochen ...................... 
Blei, Zink und Rupfer....... ................ 


Kris und Mehlwaaren., 
Baumoͤl 


. Salz » 
Zucker und Kaffee .....-..-unersen. ......... 
Diverſe Waaren ............................ 


.sevo os ⏑ — 
vsosse60 u... 
„oa oe 6460 
.......,. 0.0. 8,0, 
a 
a. 00090000. .o 
„dene geng0 a 6 
„one run909 040% 
..........:e. 
--—.-.—_.0r 
a. , 0900900089, 90 0501 000 ov-„.......oen.nm... 
.—.—.......n..n.... nn. ..... e.0.0000........2:0r „.deoenonos%. 
vo .oeoBoo0o0 000 0 © 


Dahl 


der Badungen. Tonnengehalt. 








Jahresbericht des Preußifchen Seneral-Konfulats 
zu St. Petersburg für 1862. 


Das Jahr 1861 ſchloß mit zwei wichtigen Maßregeln, bie auch auf 
den Handel von großem Einfiuffe find. Die erſte war die Aufhebung ber 
Leibeigenfhaft, die im Laufe des verflofienen Jahres ziemlih weit durchge⸗ 
führt, in 1863 wohl zum Abſchluß kommen därfte; die Angelegenheit ſcheint 
weit beſſer zu verlaufen Als wie mon früher noraußfshen konnte, denn nur 
in feltenen Fällen fanden ſich Widerſehlihkeiten von Seiten ber Leibeigenen 


gegen die Unordnung der Behörden. Kann nun aud erft der Erfolg Ich 
ten, welchen Einfluß die Emencipation auf bie Freigelaſſenen ausüben wird, 
fo ift doch jetzt ſchon gewiß, daß ber Lanbbefiker, dem bie Arbeitskraft, 
auf welde er ſich füßte, genommen ward, in eine fehr mißliche Gage gern 
then ift, und zwar um fo mehr, als die meiften Landwirthe bei dem gänze 
lien Mangel an Hypothekenbanken (auf Einrichtung ſolcher foll man übri⸗ 
gend Bedacht nehmen) ohne hinlängliche Mittel find, um eine eigene Wirth 
fhaft mit freien Leuten angufangen. Die Folge ift, daß Ländereien zu 
Spottpzeifen abgegeben werden. Da die Grundbefiger bißher bie Haupt» 
fonfumenten von Sugußgegenftänden waren and jebt ihr Vermögen zum 
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Theil eingebüßt haben, fo Hat ber Abſatz aller Urtifd, bie nicht zu ben 
allernothwendigften Lebensbebürfniffen .gebözen, ſehr -aßgenummen und es 
wird noch lange währen, biß die jet emancipirten Bauern einen Erſatz da- 
für Bieten. Die zweite Maßregel ift die Auſhebung ber Branntweinpadt 
und die Einführung einer Uccife vom Vrauntwein. Die Regierung ſcheint 
auf einen Ausfall der früher. fo bedeutenden Einnahme von 125 Millionen 
Rubel gerechnet zu haben. Wenn aber ber Abſatz von Branntwein, der 
bebeutend billiger und befier an Qualität genserben ift, ebenfo bleibt wie 
in den erftien Monaten bed jahres 1863, fo fcheint es, daß man auf eine 
gleihe Einnahme rechnen kann, voraudgefeht, daß nicht fpäter Unterfchleife 
begangen werden; Legteres iſt jedoch, da die Beamten der Brauntwein 
Acceife fehr gut ‚geteilt find, nit wahrſcheinlich. Immerhin wird die Mo- 
ralitaͤt des gemeinen Volkes durch den billigen Branntwein nicht befördert 
werden. So bleibt zu hoffen, daß die größere Verbreitung des Bieres den 
Verbrauch des Spiritus Einhalt thun wird, 

Der Polniſche Aufſtand hat der Verbeſſerung des ausländiſchen Kur⸗ 
ſes geſchadet; kaun aber die Regierung die almälige Herabſetzung des Gold⸗ 
kurſes durchführen, ſo muß die Verbeſſerung unſerer Papiervaluta damit 
gleichen Schritt halten. 

Das Geſchaͤftsjahr 1862 war im Ganzen für Petersburg ein ſtilles, 
wie barauß fchon erfehen werden mag, daß im Anfange der Saifon biele 
Schiffe in Ballaft, wegen Mangel an Exportgütern, verfegeln mußten; dies 
ift bier ſonſt fehr felten der Fall. 

Die Schifffahrt mwährte vom 2. Mai bid zum 6. November. Ange⸗ 
fommen find 1999 Schiffe, abgegangen 1916 Schiffe. Unter Preufifcher 

Slagge liefen 69 Schiffe, darunter 27 Dampfſchiffe, ein. 
Deu 


Weizen ................ ca. 180,000 Tſchetwert, 
Noggen................ „ 14400 5, 
Hafle............ ser y 36000, 
Leinfamen Korstserenene » 343,000 $ 
Rappfunt...nueenen. ce „23% „ 
Ropgenmiehl.........-.- „ 3160 


Meljenmehl... en... „2000 Sit. 

Die Einte Hi tm Wllgemeinen nit fſchlecht ausgefallen. Weizen 
war zwar nicht fehr reichlich, aber doch in gutet Owalität; Roggen ba- 
gegen befriebigte allgemein. Hafer gerieth im Oſten deB Meicdyeß fehr gut 
und reichlich, im den Oſtſeeprovinzen aber ſchlechter, indem bort der Froſt 
Schaden anrichtete. Leinfaat war reihlih und gut. Das Mroßfürften- 
thum Finnland machte leider in Allem eine Ausnahme; es erlitt durch reg. 
nigeß und Salted Wetter eine totale Mißernte und iſt mus durch zechizeitig 
getroffene Vorkehrungen Liner großen Hungersnoth entgegengetreten. Die 


Mreife für 
Weizen 


wichen im Laufe deB Sommerd von 11 auf 8 Rub. und dennod blieben 
ca. 160,000 Tſchwt. unverkauft. 

Roggen 
erhielt fi fortwährend hoc, da die Nachfrage für Finnland den Preis bis 
zuletzt unterftüßte. Der Preiß variirte von 75—8 Rub. Un Beſtand 
blieben ca, 80,000 Tſchwt. 


Für 
Roggenmehl 


war auch die Frage von Finnland ber ſehr bedeutend; es ging tm Laufe 
des Sommers bis auf 83H—8% Rub. Zur Zeit lagert hier ziemlich viel 
und ber Abſaß für Die Stadt iſt nur träge. 


Hafer, 
war wenig begehrt zu Preifen von 44% Rub.; gegenwärtig ift, da ſchon 
viel per Fuhre angebracht wird, der Preis auf 34-4 Rub. gewichen. 
Bei der großen Frage für 


Leinſamen 
wurde natilriech Wed geräumt, und zwar za Preifen von 10-124 Raub. 
nad Onalität; fdyon find große Komtrafte auf 1868 zu ben namlichen 
Preiſen abgeſchloſſen worden. 
Talg. 


"hatte einen trägen Abſatz bei weichenden Preiſen, die von 50-421 Rub. 


allmälig zurückgingen. Verſchifft find nur ca. 64,000 Faäſſer und blieben 
ca. 30,000 Fäfler unverkauft. Bei ben großen Verheerungen, die die Vieh⸗ 
ſeuche im Lande, befonder8 aber in Sibirien, machte, wird bie Zufuhr ber 
nächſten Eaifon nur auf 75— 80,000 Fäſſer gefhägt und die Eiguer hal- 
ten daher noch auf ziemlich hope Dreife von 443 — 45 Rub. 

Die Verſchiffung von 


Pottafde 
betrug 22,200 Tyäffer; reife hielten fih von 23— 244 Rub. Geblieben 


find 5600 Szäffer. 


Sehr große frage beftand für 


Sanfı, 
und die Preife gingen bedeutend in die Höhe. Die Qualität ded Jahr⸗ 
ganged 1860, die größtentheild erſt 1862 herunter fam, fand befonder® 
Beifall, während der 1861er Jahrgang ſich als nur von fehr geringer Qua⸗ 
lität auswied. Man bezahlte zulegt für 1860er Waare: reine 39 — 40 R., 
Ausschuß 37—38 Rub., halbreine 35—36 Rub., während 1861er Wanre 
um 3—4 Rub. biliger zu erſtehen war. Die 1862er Waare wird fehr 
gelobt und findet aud jet ſchon Beachtung, obgleich mir davon erft im 
Spätherbfte größere Zufuhren erwarten, können. 
Verſchifft find: 
1,272,000 Pub Reinhanf, 


128,00 , Ausſchußhanf, 
323,00 „ Halbreinhanf, 
46,500 „ gekappter Reinhanf. 
3,700 »Ausſchußhanf, - 
3,165 „ »  .„Halbreinhanf. 
Beſtand ca. 82,000 Bub. . 
Auch 
Hanf garn 


hatte Dreife von 35 —40 Rut. nad Dudlität, und find davon 293,000 
Pud verladen. 
Eine anfehnliche Vermehrung unſeres Exports zeigt fich in 


Flachs, 
wovon das für hier ungewöhnliche Quantum von 1,300,000 Pub abgela- 
ben wurden und ca. 70,000 Bub blieben. In Folge der hohen Baum- 
wollenpreife warf fi die Spekulation darauf und trieb bie Preife von 40 
bis 55 Rub., fie konnten fich jedoch in Liefer Höhe nicht halten und gin⸗ 
gen auf 4548 Rub. zurüd, Toco und codilla waren gleihfallß ſehr be 
gehrt und erzielten hohe Preife. Das verſchiffte Quantum belief fih auf 
370,000 Pub. 

Kupfer 
hatte fürs Ausland wenig Begehr und nur dad verhältnigwäßig geringe 
Quantum von 23,200 Pub wurde verſchifft; daſſelbe ging nad Stettin. 
Man notirt Demiboffs zu II—114 Rub., Paſchkoffs zu 114—12 Ruß. 

Von 

Sanföl . 
ift wieder ziemlich viel nad Stettin und Lübeck gefandt, nachdem dieſer 
Artikel viele Jahre hindurch fürd Ausland keine Beachtung genoffen hatte. 
Berladen wurden 5500 Häffe. Der Preis ſchwankte der Spekulationen 
wegen zwifchen 3 Rub. 80 Kop. und 4 Rub. SO Rop. Dlein fand aud 
Lebhaftere Frage und bei einer Abfertigung von 700 Fäfſſern wurden 3 R. 
70 Kop. angelegt. 
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Stearin und Gtearinlidte 
warden für Rechnung der Fabrikanten über London größtentheild zur Wei 
terbeförberung nad Indiſchen Kolonien exportirt, und zwar von erflerem 
ca. 2500 Pub, von legterem ca. 28,500 Pub. 
Juchten. 
Exportirt find ca. 14,000 Pub. Die Preiſe wurden von 2I—24R. 
nach Güte notirt. 
Rohe HSäute 
waren wenig begehrt, ba man im Inland fo hohe Preife anlegt. Rips, 
10—11 pföge, galten 28, 29; 13— 14. und 17— XOpföge 27, 28 Rop. 
"po Pf. Ochſenhänte, 30 —36 pfdge, pro Stüd 30, 36 Kop. Kal b⸗ 
felle, Zpfdge, 65 Kop.; 15pfoge 45 Kop. pro Stüd. 
Die Ausfuhr von Borften betrug 64,000 Bud. Bon Roßhaaren 
24,800 Dub. 
geinen. 


Die ganze Verſcifung betrug 46,000 Stück Segel, 15,000 Stück 
Rabens und 2600 Stück Flämifchlein. 
Thran. 

Die Anfertigung belief fih auf ca. 1700 Fäffer; der Preis von Rob | 
benthran war 44 Rub., der von Fiſchthran 2% Rub. | 
Leinbl 
iſt ein neuer Exportartikel und gingen davon 300 Fäſſer nach Stettin und | 

Amſterdam. Der Preis war 4% Rub. 


Von 
Leinkuchen 
gingen 153,000 Pub nach England. Der Preis betrug MW Kop. pro Pub. 
Die Aukfuhr von 


riet — ———— — —— — — — — 


— — — * 


Hauſenblaſe 
belief ſich auf 3000 Pud. Gegen früher find die Preiſe niedrig, und zwar 
1 Aſtrachan Blätter 128—130, fetunda 6890, prima a Being 123 bis 
125, Sterlett 108 Rub. 
St. Peterdburg, 3. Mai 1863. 





Handel und Schifffahrt von Hapti und Port au | 
Prince in den Iahren 1860 — 1862, 
I. Port an Prince 
Den Mittheilungen über den Handel Haytis im Allgemeinen läßt es 


fi) fon entnehmen, dag Port au Prince als ber bei meitem wichtigfte 
Dlap der Inſel angefehen werden muß. Der Handel dieſes Orts nahm 


52 pCt. der Grfammt-Einfuhr, 


» >» 
im 1861..... 33 „ , Gefammt-Audfubre, 
in 1862.....90 ,„ > 
Der Werth der Importen belief fi 
in 1859 auf 3,220,000 Rihlr., 
in 1860 „ 4,732,000 ’, 
in 1861 „ 4.620563 „ 
in 1862 „ 5,032,5899 „ 
Ausgeführt wurbe 
in 1860 zum Werthe von 2,901,200 Rthlr., 
in 161 ,„ , „ 2966,00 , 
in 1862 „ » „ 3458,00 „ 


. Einfube ' 


Die Einfuhr vertheilt fi in den betreffenden Jahren auf die einzelnen 
Cänder mie folgt: 


in Anfprud. 


1859, 1860. 1861. 1862. 
Bezugsländer. Rthlr. Rthlr. Rihlr. Rthlr. 
Deutſchland ...... .... 60,700 %,100 103,162 152,833 
Vereinigte Staaten ..... 1,593,000 1,854,400 1,746,000 2,104,240 
England ....... senereee 866,400 1,592,000 1,804,425 1,691,400 
Frankreich ............ 672,000 1,070,000 866,791 974,475 
Belgien .............. 27,900 114,000 15,000 60,300 
via Antillen............ — — 85,185 Bl 
Spanien? .............. — 11,500 


u 3,220,000 4,732,000 4,620,563 5,032,589 
- Die von Deutfchland bezogenen Waaren find hauptſächlich: Schinken, 
Mürfte, Farben, Spielmaaren, Branntweine, Liqueurd, rothe und weiße 
Meine, Eau de Eologne, Gewürze, Eigarren, Blutegel, Glaswaaren. Leinen- 
und Baumwollenwaaren werden aus Deutfhland nur in verhälmigmäßig 
geringen Mengen importirt. Das Prozentverhältnig, mit welchem Deutfch- 
lond an dem Einfuhrhandel von Port au Prince betheiligt war, ſtellte fich 
in 1860 auf 2 pEt., in 1861 auf 2% p&t., in 1862 auf 3 pPCt. verräth 
mithin eine wenn auch langfam fleigende Tendenz. 
Die nachſtehende Tabelle zeigt, in welcher Weiſe die verſchiedenen Rän- 
der bei dent Import der wichtigeren Waaren in Port au Prince bethei- 
figt waren: 

















Vereinigte Staaten. 





Benennung ber Waaren. 





1860. | 1861. | 1862. 








Englanb. 


1860. | 1861. | 1862, 







Frankreich. Deutſchland. 





180. 1861. | 1862, 180. 1861. 


Weiße baummollene Stofe Elfen | 190,990| 42,885] 14,27112,046,49012,395,593|2,047,3601 188,954| 123,711 | 231,2841 30,474| 18,304 | 177,391 
aue und gefärbte baum- 
“Pollen Se ........ » 1521,304| 566,128] 134,17112,560,467|1,056,351|1,159,877| 436,785) 194,300 | 119,378[ 46,370 103,618 | 51,780 
Bunte und bebrudte baum- 
wollene Stoffe..........- . 1,758,840|2,228,885|2,242,922] 232,664| 236,400 | 187,3161 20,208] 47,261 | 111,089 
Leinenwaaren ............. 67,181 21,878 5,45711,427,52111 557,310] 889,617] 60,048 122,803 | 81,442 87,679| 122,196 | 90,147 
Wollene Stoffe. ........-.- » 86,647) 116,179] 11,993] 22,775| 15,475 | 24,496 13,692] 14,884 | 21,972 
Kopf, Hald, Taſchentücher. Di. "107 66,881 59,144| 130,489] 15,773| 11.801 | 20,4391 3,2101 1,130 | 4,606 
| Ye N a ocbet 
Rothe und weiße Weine.. Gallons Othoft 103,627 he ! Si, 2,500 Riften | Riten 
13 5,470 I| 6,17 300 426 
Bier und Dorter..... Dpd. Flſch. 100 9227| 2,963 1,421 500 | . 516 400 | 1,205 


Im Jahre 1861 wurden außerdem noch aus den Vereinigten Staaten 
85,038 Kiſten Seife, 1000 Kiſten Speifeöl, 532,000 Pfd. Reis, 263,000 
Pfd. raffinierter Yuder eingeführt. Aus England wurden angebradt: 
14,250 Kiften Seife, 130,000 Pfb. Reis, 206,800 Std. Mauerfteine, 





324,900 Std. Schiefer; aus Frankteich 8712 Kiften Speifesl, 28,000 Pfb. 
raffinirter Zuder, 424,000 Std. Mauerfteine, 6000 Std. Schiefer; aus 
Deutfhland 43,000 Pfd. Reis, 10,000 Pfd. raffinirter Zucker, 57,000 
Stk. Mauerfteine. 











Wad noch bad’ Jahr 1862 Tpeziell bekrifft, To hatten wit außer den 
oben angegehenen nach folgende weitere Zufuhren: 






uns 
Grant. . 
reich. 








Deutſch⸗ 
land. 


Bindfaben .. DR. 20, 50% 
Stearin md Talglichte. iften 3 
— Töpfe... ...... N 32, 10881 
Mauerfteine unb Schiefer Sn. Al157 412,660 75,300 
lutegel.............. Kübel 18 
Cigarren............... Stck. 137,150 
Genever ............... Kiſten 6% 
Reis ............... Pfd. 143, 24,527] 35,071 
Scinten.....0....00... Std 269 379 
Käſe ................ 975 2,292 824 
Zuder ................. fd . 23,619 12,424 
ehl ................. Faß 
Schmalz .............. W 
Butter ........ u 14 147 
Getrocknete Bilde ...... » . . 
Geraͤucherte Häringe...... » . . 
» She * 
— weineflifb „ . . 
Sri pfe und Soden. a 188% 1015 
trümpfe und Soden . 1 ,87 
Schuhzeng............. Paar 8,759 Fre 400 
Seidenwaaren ............. $ al Air 
92 |, 
rovenzerol ........... Kiſten 414| 17,761 
teinzeug............. Korb 1,068 
ÜM .............. Ste. . 
Dadfhindel............ P 


Zu biefer bedeutenden Ausdehnung des biefigen Befhäfts trägt bor 
Allem bei, dag Port au Prince ben größten Theil deB Landes werforgt, ba 
es als Hauptſtadt weitgreifende Verbindungen unterhält und feiner Tage 
wegen auch mit dem Ausfande in regehmäßigerem Verkehr fteht als dieß bei ben 
übrigen Häfen der Fall iſt. Aug Cayes verforgt hauptſächlich die Sübkäfte 
und Kap Hahtt die Notbküfle Außerdem bat Port au Brinse feit dem 
Beginn des Jahre 1860 einer neuen großen Vorthefl daburd erlangt, dag 
eine zegelmäßige Dampffihiffverbindung mit Liverpoof eingerichtet iſt. Die 
Schraubendampfſchiffe fegeln von Liverpool in den erfien Tagen eines jeden 
Monats ab, und find bier in 22 Tagen Reife fällig. Nachdem fie ihre für 
Dort au Prince beftimmte Ladung bier gelöfcht haben, geben fie nad Ja⸗ 
maita und von dort nad Greytown. In acht Tagen find ſie von dort 
wieder zuräd, fo daß am Scluffe eines jeden Monats wieder ein Dampf 
fhiff von Hier nach Liverpool abgefertigt wird, maß namentlich für die hie⸗ 
fige Baumwolle eine große Erleichterung in ber Berfchiffung gewährt. Diefe 
Dampfihiffe haben keine Tonnen- und Hafengelder zu entrichten, und find 
beim Aus⸗ und Einladen vor den übrigen (Fahrzeugen dadurch bevorzugt, 
da fie mit den Zolhaußformalitäten nichts zu thun haben. Ihe Aufent- 
halt währt in der Regel nicht länger ald 48 Stunden. Durch den Dampf 
ſchiffderkehr erklärt fi aud die bedeutende Zunahme in ten Einfuhren aus 
England; leider ift unfer Markt aber dadurch auch überführt worten, und 
das Waarengeſchäft allmälig fo verjchlechtert, daß es häufig Verluſte bringt. 


IL. Ausfuhr 
Die Ausfuhr aus Port au Prince war folgende: 


im Sabre 1860 zum Werthe von 
Röffee............ Mid. 22,059,499 2,647,000 Rthlr., 
Farbholz ....... .. 16,397,600 106,6000, 


Vreuß. Handelsſs⸗Archiv 1863. II. 


Mehageny ....... 


Ingwer ......... 


Kakao ........... 


Roher Yudır...... 


Schildpatt........ 


Hoͤrner ........ ... 


Kaffee...» 
Rotbholj. ........ 
Baummwoll....... 
Kakao ........... 
Mahagonh ....... 
Roher Zuder ..... 


Rotoßnäffe ....... 
Altes Kupfer... .. 


Ueber die Pläbe, noch denen die ſechs wichtigften der hiefigen Export» 


Di. 782,055 
> 166,514 
Kup. - 162,665 





"837 ‚300 Rihle,, 
20000 , 
AD , 


zum Werthe von 


im (jahre 1861 
Pfd. 17,163,775 2,703,000 Rihlr., 
» 14,101,000 92,000 , 
» 474,418 67,000 , 
» 490,002 60,000 » 
Kofß. 88,098 10000, 
Dr. 189,513 12,800 „ 
» 208,700 “ 
> 37,300 
Gall. 15,159 
Pfd. 10,856 
» 1,462 
> 781 
> 700 
> Be 
» 10241 
Gall. 302 
Dr. 840 
Hafl. 25 
Did. 875 
Fe. 5 
Kiſt. 
Opb. 
—— zo... 2,908,000 Riblr. M 
im Jahre 1862 zum Werthe von 
Did. 17,252,430 3,029,100 Rihlr., 
» 22,783,000 159,500 „ 
> 417,339 139800 „, 
» 680,940 78,900 , 
Abfß. 87,79 10400 ,„ 
Pf. 409,899 27,00 , 
Gall. 18,659 9,30 5 
DR. > 2729 1400 , 
» 70,150 ‘ 
Pr 2,750 
1,000 
» 110 
» 100 2,600 , 
Gall. 320 
* 
Pr. 
— ... 3,458,000 Rthlr. 


artikel verſchifft worden find, giebt die nachſtehende Tabelle Aufſchluß: 
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Bleu und Rothhetz. B arm wied.d.e 
Rad 1860 1868 | 1860 | ı86ı | 1862 
j Drd. Dfb Did. Fr Dr. 
Hadre ................. Bananen 8,320,256 8,937,000 83,505 33,483 92,087 
Marfeille ................... .. 1,143,603 onen E07. . 
Nantes ............... run: 1,206,359 172147000 10,600 1,531 . 
Borbeaug .............. —R& - 440,000; . 1,168 
New⸗-Hork.............. hassen: 3,613,701 7,037 ,006 15,708 154,904 | 138,397 
Bofton . Pe — —— —— ERLERNEN 832, 196 5,877,0 X N) ı 8,454 26,902 31,365 
Philadelphia... achruuenun 451,678 468,000 6,800 6,375 617 
New Orleans . hannnnnnuruunnn 14,479 . 
wih und Kanat für Drdred.} .1,971,106 1,056,000 . 18,516 4,905 3,1% 
Liverpool .. ............ ....... 837,0000 47,671 | 201,408 | 114,212 
Antkwerpen.................. 1" 1,183,467 80,00 . . 
Hamburg Busen noeneenecren.en 883,818 “142,0 0 24,585 29,817: 2,127 
Bremen ................ .... 628,000 . . 
Barcelona . ⸗- ..44 148,956 » 5,688 . 
Kopenhagen ................... 
Gibraftar für OdteB ann. T 2,092,692 74,000 
Genuag ........................ . . 
St. Thomas 97,688 » 675 3,238 . 
Glasgow ................. .... 20,000 . . 4,997 
London ................. Jansen | . 29,244 
Kuraçao ...................... 
— -Inſeln .................. 16,000 
. . . .. anna on . 60,006 






Kakao. Mahagoni. Zuder 
Nach 12860 | 1861 | 1862 } 1800 | 186: | 1808: | 1801 | 186 
Pfb. ul Pfdb. Kofß. Kofß. Kofß. BD. kyld 

Havre ......................... Kr 
Marfeile ........................ . 2,200. 59,664 

antes ——»—— 23,130 
Vordeaug .......... sr /an WM 
Rew⸗Hork........... ....... 87,842 | ' 106,068 
Boſton ......................... ........ buhld 
Philadelphia ............................. 
New⸗Orleanb...........:...... —RE—— . 
Falmouth ‚und Ronal für Obi... ......... 
Liverpool ................ ........... u... 546 . 
Untwerpen ............... ..... ........... 
Hamburg ................................ . 
Bremen ............. ..... 
Barcelona .............. ............. 
Kopenhagen ............ zone ............. 
Gibraltar für Ordres ...................... 
Genua .................................... 
St. Thomas ............................ 1,925 . 
Gladgow — —— — — .... ⸗ 
London................ ............... 
Kuraçao .............................. 1,600 
Duos" Inſeln Deore ann nen. 3,529 

Naſſau................. ................. 
Mexiko ............... ........... | 

Votal....- | 732,055 | 490,002 | 680,940 | 162,665 | 88,098, | 87,7% | 189,513 | 409,89 

















‚Mm. esHiiffahrt 
Di Saffiehrtöbeungung-Dib Hafene von Pet au Peine vom 


1860. 
Einklarirte Ausklarirte T 0 tal. 
Flagge. 
Schiffe Tonnen. Schiffe. Tonnen. Shiffe. Tonnen. 
Preußiſche.. ...... 3 
Amcerilanifde ....... | 203 
Belgifde ........... 4 
Bremer........... 4 
Dänifde .....-.- u... 18 
Englifhe ........... 44 
Franzoͤfiſche ........ 72 
Hamburger... ... 11 
Harmöperfihe . ....... 1 
Haitifihe -.....n.... 1 
Holländifhe ........ 2 
Schwedißdhe .......- 2 
Spanische .......... 4 














Total I 183 | 35,528 | 186 EL 369 |71,211 
1861. 

Dreußifde.........- 
Amesttanlide......- 
Belgifche . 
Bremer .... 
Dänifhe ........... 
Engfifhe ........... 
Tranzöfifhe ...-.... 
Hamburger... ....- 
Sanuöverfhe „..».-- 
Haitifhe -.......... 
Splläntifde .......-. 
Schwediſche ..:....-. 
Spanifde .........» 

Total | 170 — 177 — 347 105046 

1862. 

Amerikaniſche ....... 48 | 9,504 49 | 9,649 97 | 19,153 
Belgifhe ........... 1 268 2 456 724 
Bremer ........... 4 855 3 697 7\ 1,552 
Dänifhe ..........- 71114971 71 1401 14 | 2,548 
Englifhe ..........- 55 | 8,025 53 | 7,668 | 108 | 15,693 
Sprangöfißche ........ 51 | 10,790 50 | 10,604 I 101 | 21,394 
Hamburger... „ne. 6 970 5 766 11 | 1,736 
Haitifde ..........- 3 619 2 387 5 | 1,006 
Sanndverfhe ......- Ko; 2 280 2 280 
Holländiſche ........4 6 818 6 818 12 | 1,636 
Stalienifhe .......- 1| 13 1 135 2 270 
Dldenburger :..:...- 4 131 2 341 6 | 1,072 
Schwediſche .......- 1 191 1 191 2 382 
Spanifhe ........-- 2 199 2 199 4 398 






zn | 189 — 185 Bo 374 Ira 


Allgemeine, 


Das Jahr 1862 war für Hapti in politifcher Beziehung wichtig, da 
bie Vereinigten Staaten von Amerika endlich die Unabhängigkeit und Selbft- 
ſtändigkeit bed. Landes anerkannten. Seitdem if ein Nordamerikaniſcher 
Generalkonſul hier afkrebitirt worden. Diefem Beifpiel find Brafilien und 
Portugal gefolgt, und beide Regierungen werben hier ebenfalß durch Kon⸗ 


‚fuln vertreten. Die Unterhandlungen mit der Spanifchen Regierung wegen 


der Grenzfrage dauerten fort; dabei follen die alten Grenzen des früheren 
Spaniſchen Antheils ber Inſel oder eine bedeutende Geldfumme als Ent 
[hädigung gefordert werben. Man darf jedoch hoffen, daß es nicht zu einer 
Störung des jeht beftehenden freundfhaftlihen Verhältniffe® zwiſchen den 
beiden Regierungen kommen werde, namentlich nicht, feitden ber General 
Duprep auch das Portefeuille der auswärtigen Ungelegenheiten übernommen 
bat. Uebrigens ift fürzlih von bier aus ein Gefandter nach Madrid ab- 


‚ gegangen, um dort Die Sache ihrem Enbe zuzuführen. 


Haytiſche Konfulate befinden ſich zur Zeit an folgenden Plaͤtzen Euro⸗ 
pas: London, Liperpool, Glasgow, Belfaft, Fleetwood, Hull, Antwerpen, 
Hapre, Bordeaux, Marfeille, Genua, Trieft, Hamburg, Bremen. 


Dort hu Deine, 15. April 1863. 





Sorrabayae Handel und Schifffahrt im 
Jahre 1862. 


(Jahresbericht bed dortigen Preußifhen Konfulats.) 


Im Jahre 1862 war der Handel leider in mannigfacher Hinſicht ein 
teht ungünſtiger unb für Viele fogar fehr verluftbringend. Die Urſachen 
hiervon find verſchiedenartig; theild beruhen fie darauf, baf bie Reispreiſe 
gegen früher um 100 pCt. geftiegen find, theils aber find fie in den un- 
günftigen Verhältniſſen des Geldmarkted zu fuchen. Auch ber ſchlechte Aus⸗ 
fall der Ernte uud die verminderte Produktion von Zucker, Reid und Ta- 
bat haben das Ihrige zur Gefhäfrsftille beigetragen. Die theuren Reis- 


| preife wurden dadurch ‚hervorgerufen, daß bei der ungünftigen Witterung, 


während der Saatzeit und fpäter während ber Ernte die Kulturen überaus 
litten. In früheren Jahren foftete der Reis in der Qualität, wie er ge 
wöhnlih zur Nahrung dient, nur 5 & 6 Fl. pro Pikul, während er im 
Laufe diefed Jahres ſtets zwiſchen 10 a 12 Fl. ſchwankte. 

Die Folge hiervon war, daß die Inländer faum Gelb genug verdien- 
ten, um ihre täglihe Nahrung zu kaufen und Nichts erübrigen konnten, 
um Kleidungsftüde und andere Artikel anzufdaffen, womit fonft bier fogar 
Luxus getrieben wird. Der Verkauf ber Einfuhrartifel ging deshalb ſchlep⸗ 
pend; hierzu fommt noch, daß die Europäifchen Fabrikanten und Speku⸗ 
Ianten für Manufakturen hohe Limite heraußgelegt hatten. Bon allen 
Eorten Manufakturen find jet die Borräthe fü angehäuft, daf, wenn auch 
die Anfuhr gänzlih aufhören würde, dennoch für wenigftend ein Jahr dem 
Ronfum zu genügen wäre. Die Geldkriſis ift theild eine folge des Still⸗ 
ſtandes im Impertengefchäft, da Nichts zu remittiren war, theils durch die 
beträchtlichen und kurz aufeinander folgenden Gouvernementöverfäufe von 
Zucker und Kaffee veranlagt, wodurch bitinen Kurzem für mehr als zehn 
Millionen Gulden Wechſel an den Markt kamen. Der Wechſelkours auf 
Holland, 6 ME. 1 P., ging denn auch ſehr bald bis auf 109 pEt., und 
der für England ftellte ſich bis auf 10 Fl. 50 Kr. pro Pd. Sterl. Auch 
At in ländlichen Unternehmungen, 3. B. in Tabaksplantagen, Yuderfabri- 
fen, viel Geld angelegt worden, was in folge der fdhlediten Ernte dem 
Handel entzogen wurde. 

Mir erhielten im Jahre 1862: 
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Mai 


Januar Februar Maͤrz April Juni Juli Auguſt Septbr. Oftaber Novbr. Dezbr. Total. 
Neis ..... ................ Pil. 904 — — 2802 13993 — — 5666 — 22878 2032 17000 63337 
Manufakturen..... nern. Eli 1217 13550 759 1331 21831 474 2354 1872 1969 1888 1890 686 1731 
Kaufmannsgüter .........-- » 186 — 353 1160 1477 101 %68 1704 326 174 173 657 12539 
Steinkoblen..........0...... Pfd. 28317 645 70 —- 2080 139 49 191 52 1375 208 240 13186 
Provifien und Getränke..... Colli 3328 4533 347 1796 4696 1753 2932 5325 169 3182 152 1464 32537 
Butter.........- .......... Faß 1817 870 — 605 326 25 112 649 — 125 1141 825 6495 
Schinken und Käfe ........ Stück 299 548 — 300 325 248 30 100 10 °35 411 — 2946 
Leindl und Farbewaaren ... Colli 65 12 — 408 412 — 119 13 — 235 Mm — 18% 
Stahl und Metall ..............- 25 7 — 3 — — 55 — — 2360 400 760 2275 
Kupfer und Eiſen.......... Eli 1153 8314 1393 850 16004 855 804 4209 7510 16555 1157 6215 65019 
Steine und Dadpfannen... Stüd 101700 249721 86280 61784 290000 63000 — . 186500 55000 — 41000 12000 1146985 
Mafchinerien .................... 12 601 — 742 603 1773 3 95 3210 42 21 16 7118 
Arrac⸗Legger........... .... Stüid 167 2621 — 150 56 120 — — 60 — 160 25 3359 
Säͤcke ..................... » 01 2800 — 10 62400 — — — — 25000 43200 39400 184709 
Wagen .................... » 2 — _ _ _ — 1 5 — 3 1 — 12 
Glas und Steinzeug....... Rita — 1919 — 100 481 — 247 2552 267 104 301 143 6114 
Weizen ......................... — — — — — — — — _ I — _ 300 
Diverfen ....... ........... Colli 2654 2420 1215 817 4889 15 18662 2629 4128 1277 1211 716 23833 


Was die Produktion anbetrifft, fo war, wie fhon im Allgemeinen an- 
gedeutet, Die Ernte geringer als in anderen Jahren. Für Yuder wird das 
Defizit der Tegten Ernte auf reichli 200,000 Pikuls veranfhlagt. Reis 
mußte in großen Ouantitäten von anderen Pläßen Saraß, und auch von 
Singapore, Siam, Saigon und Rangoon angeführt werden, um einer Hun⸗ 
gerbnoth vorzubeugen. Das Defizit in ber Tabakbernte ift noch nicht zu 
ermeffen, weil die Verfchiffungen erſt nach einigen Monaten beenbigt fein 
werden. Es wird indeffen bedeutend fein, ba viele Plantagen gar Nichts 


Sanuar Februar März April 
Quder ....................... Dit. 58103 65281 67442 29995 
Kaffee .................... ... 3903 8208 7822 5996 
Reib......................... 1247 1000 41 — 
Rotang. .................... 1966 1042 924 1080 
Tabak ....................... 4243 8511 7020 22363 
Haͤute ...................... Stũck 7721 1900 159 3298 
Arrac...................... Leager 180 211 387 1016 
Zinn......................... Di 2150 2350 2444 1500 
Pfeffer....................... 83 — 150 — 
Muskatblüthe................. 203 151 — — 
Zimmt .......................... 137 — — — 
Schildpatt................ ......... 6 — — — 
Caſſia Jiſt............ ............ — 88 — — 
Indigo ..... —ED ——— Bit — — — — 
Nelken....................... » — — — — 
Muskatnüſſe.................. 405 12° — — 


Die Frachten haben ſich bis zum Monat Oktober gut gehalten, gingen 
dann jedoch durch größeres Angebot nach und nach herunter. Der Bau 
des ſchwimmenden eiſernen Orydocks iſt vollendet, die größte Tragfähigkeit 
deſſelben iſt ein Schiff von 2500 Engliſchen Tons mit voller Ladung. 

Im hieſigen Hafen kamen 723 Schiffe überhaupt an; fie vertheilen 
fich der Nationalität nah wie folgt: 


Slagge Zahl der Schiffe 
Preußifche ...... Kenansennsnonnnnenennenn 2 
Holländifhe.........- ................ 307 
Engliſche......................... ....... 41 
Franzðfiſche.................. 4 
Hamburgiſche..................... no. . 3 


Oldenburgiſche.................... nenn. 2 


geerntet haben. Die Urſache dazu beruht in ber großen Trodenheit des 
vorigen “Jahre. Die Kaffee-Ernte ift ber in 1861 gleich geblieben. Arrac 
war vernadläffigt, da bie Berichte won Eutopa über biefen Artikel ſehr 
ungünftig lauten; in folge davon Bat bie Produktion auch abgenommen. 
Für Kuh⸗ und Büffelhäute beftand ſtets guter Begehr, alle Anfuhren gin⸗ 
gen nad Holland. 


Die Außfuhr ded “Jahres 1862 war folgende: 


Mai Juni Juli Auguſt Septbr. Oktober Novbr. Desbr. Total. 
32135 32979 21177 35266 47706 63707 59916 65777 579484 
12428 17212 4823 18570 14441 9710 — 7359 110672 

— — — — — — — — 288 
1317 1989 498 1280 1949 1189 3761 1172 18166 
714 355 — — 956 1492 1154 3491 60549 

65 7451 3000 — 2134 8334 — 12360 35892 

— 643 25 150 388 271 BB — 6879 

— — — — — — 1200 — 9644 

— — — — — — — — 233 

301 — 8 — — — _ — 663 

— — — — — — — — 137 

— — — — — — — — 6 

44 — 19 — — 5 5977 — 1010 

— — — 13 — — — — 153 

— — — — 28890 — — — 2890 

% 302 Mm 229 60 301 — — 3196 

Flagge: Zahl der Schiffe 
Amerikaniſche............................ 1 
Schwedifdhe......... .............. vo... 5 
Dänifche o..2.es0-nrenennnnnnunno nennen 3 
Holländiſch⸗Indiſche ..................... 351 
Spaniſche .......... ............ ......... 1 
Hannoperfhe........--onrnronnannnnnns .. 1 
Bremer......... .......... ........ 2 

⸗ Total..... 723 


Soerabada, den 31. Dezember 1862. 
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Mittheilungen. 


Berlin, Mitte Oktober. Der Staats⸗Anzeiger vom 14. Oktober 
d. J. enthält die Allerhochſte Beftätigungd-LUrkunde, betreffend die Veraͤuße⸗ 
zung des Magdeburg Wittenbergifchen Eifenbahn-Unternehmens an die Mag- 
deburg- Halberftäbter Eifenbahn- Geſellſchaft, die Auflöfung der Magdeburg. 
Wittenbergiſchen Eifenbabn-Gefellfchaft und einen Nachtrag zum Statut der 
Magbeburg - Halberftädter Eifenbahn » Gefellihaft, d. d. Berlin, 28. Sep- 
tember 1863. 

Berlin, im Oktober. Durd. die öffentlihen Blätter ift bereits be⸗ 
kannt geworden, dag im Juli d. J. von ben ‚Schiffen, welde dem Japani⸗ 
Shen Prinzen von Nagato, Mori Daifen no Daibu gebören, in der Näbe 
von Simonofefi auf den Amerikaniſchen Kauffahrteidampfer Pembroke ge- 
feuert worden ift, und daß die Amerikaniſche Korvette Wyoming nad ben 
Japauiſchen Gemäffern beordert wurde, um Repreffalien auszuüben. Wir 
theilen nach den bier eingetroffenen Nachrichten über die in Japan ftattge 
babten Eriegerifchen Ereigniffe noch folgendes mit: 

Um 15. Juli traf die Nachricht in Kanagawa ein, dag am 9. von 
denfelben Schiffen und einer Strandbatterie auf den mit Depefchen via Na- 
gaſaki nad) Ehanghai abgegangenen Franzöoͤſiſchen Kriegsaviſo [darf gefchoflen 
worden fei. Der Kienchan, der nur eine Ranone führt und deshalb nur 
mit wenigen Schüffen antworten konnte, wurde von acht Kugeln getroffen, 
die zwei Leute der Manufhaft verwundet haben. Admiral Taures ging 
nad Empfang diefer Nachricht am 16. früh mit ber Semitamid (35 ©.) 
und dem Tancrède (3 ©.) nad ber Strafe von Simonoſeki ab, um die 
Schiffe und die Batterie zu zerftören, welche auf den Kienchan gefeuert 
hatten. Der Englifche Admiral, der mit zwölf Schiffen, darunter eine Fre⸗ 
gatte und fünf Korbetten, auf ber Rhede lag, beguügte fi damit, dem 
Admiral Taures ein Ranonenboot zur Unterftügung anzubieten, was der⸗ 
felbe mit dem Bebeuten ablehnte, bag ihn baffelbe nur aufhalten würde. 
Am 17. d. M. traf die Nieberländifhe Dampfkorvette Meduſa (16 ©.) in 
Kanagawa ein und brachte ebenfalld die Nachricht, daf fie am 13. in ber 
Strafe ven Simonofefi einen anderthalbftündigen Kampf gegen zwei Schiffe 
und meun Strandbatterien zu befteben gehabt habe. Die Medufa traf 
nämlid beim Auslaufen aus der Bai von Nagafaki ben Stiendan, von dem 
fie Die Nachricht deB auf ihn gemachten Angriffd erhielt. Da ber Nieder 
landifhe Kapitain feine Abficht, durch bie Inlandſee zu geben, in Nagafati 
befannt gemacht und zu diefem Zwecke einen Japaniſchen Lootfen an 
Bord genommen hatte, fo glaubte er, fi durch biefe Mittheilung nicht ab- 
ſchrecken laſſen zu dürfen, fondern fepte feinen Kour nad der Straße ven 
Simonofefi fort, in bie er am 13. früh einlief. Wiewohl man an 
Bord der Mebufa nicht glaubte, daß die Japaner eB wagen würden, auf 
ein Kriegöfchiff zu feuern, jo war doch alles zum Gefecht vorbereitet und 
die Mannſchaft bei den Gefhügen. Als die Mebufa eine kleine am Eingang 
der Strafe belegene Inſel paffirt hatte, wurben don einer Batterie zwei 
blinde Schüfle gefeuert, zwei vor Anker liegende Schiffe hißten die Flagge 
de8 Prinzen von Nagato auf und erdffneten dann im Verein mit neun 
Strandbatterien ihr Feuer auf die Medufa, die fofort mit einer Breitfeite 
antwortete. Der Kapitain ber Medufa, der zuerft es verfuchte, bie beiden 
Schiffe, eine Bark und eine Brigg zu entern, baran aber durch eine vor⸗ 
liegende Sandbauk verhindert wurbe, lief dann ganz langfam durch die 
Straße und fehte während anderthalb Stunden mit feiner Badborbbatterie 
von acht Gefhügen den Kampf gegen die 60 Gefüge ber Forts und der 
Schiffe fort. Das Benehmen des Niederländifhen Kommandanten ift äußerſt 
rũhmlich. Es galt dem verrätherifchen Anfall der Japaner gegenüber nicht 
nur die Ehre der Niederländifhen Flagge, fondern aller Europäifhen Na⸗ 
tionen zu wahren und der Kommandant der Medufa bat diefe Aufgabe auf 
das Beſte erfüllt, denn obgleich er fi fagen mußte, daß er fo überlegenen 
Candbatterien gegenüber nur wenig Erfolg haben könnte und obgleich er ſich 
mit feinem Schiffe in der allergrößten Gefahr befand, hat er doch, wenn man 


ben Unsbrad wählen darf, feinen Weg mur Schritt für Schritt fortgefeht 
und für eine Strecke, die er beit in zwangig Minuten hätte zurücklegen 
konnen, anderthalb Stunden gebrauht. Die Mebufa bat 21 Schäffe in den 
Rumpf und 11 im die Zadelage schalten, drei Granaten find an Borb 
frepirt, deren eine die Kammer der Mefhiniften in Branb firdte; ven ber 
ſchwachen Bemannung, von der bei meiten bie größere Hälfte zum erſten 
Mal im euer war, find vier Mann getöttet und ſechs verwundet worden. 
Die Batterien auf dem Südufer der Straße, auf ber Inſel Kin⸗ſin im 
Gebiet ded Prinzen non Buzen, Ongafawara Daifen no Daibu haben nit 
gefeuert. Was den Schaden anbetrifft, den die Mebufe verurfadht, fo muß 
derfeibe fehr bedeutend geweſen fein, nach Jabaniſchen Berichten ift bie Stabt 
Simonofeli durch die Granaten ber Medufa in Brand geftedt und zum 
großen Theil in Aſche gelegt worden. Am 20. kehrte der Wyhoming nad 
biee zurück. Derfelbe war durch den Kanal von Bungo in ben Inlandſee 
eingelaufen und batte fi nad der Strafe von Simonoſeli begeben. Die 
Forts und drei vor benfelben wor Anker liegende Schiffe eröffneten, al8 ber 
Wooming, ber keine Flagge führte, fi näherte, ihr Feuer auf bdenfelben; 
die Japaniſchen Schiffe führten diesmal die Rationalflagge, rothe Kugel im- 
weißen Felde, und im Großtopp Die Standarte des Prinzen von Nagato. 
Der Wyoming, der nur einen geringen Tiefgang bat, lief in den Kanal 
zwifchen der Sandbank und dem Gtrande ein, ging zwifchen einer Brigg 
und einem Dampfer durch, beten jedem er eine Breitfeite gab und fehte 
dann daß Gefecht für eine Stunde lang fort. Auch der Wpoming, der 
gegen fehr überlegene Kräfte zu kämpfen hatte, bat viel gelitten, er erhielt 
11 Schüfe in ben Rumpf und hatte 5 Todte und 7 Dermunbete. 
Der Verluſt auf Seiten der Japaner iſt wahrſcheinlich größer; eine 
Brigg ift kurz nach Beendigung bed Gefechts gefunten und ein Dampfer 
bat einen Schuß in dem Keſſel bekommen, wobei, nad Japauiſchen Berichten 
durh den audfträömenden Dampf 40 Mann getöbtet worden fein follen. 
Was den Prinzen von Nagato zw dieſen Angriffen bewogen haben kann, 
ift unbekannt, die Japaniſche Megierung ander menigftend deren Ber 
teeter in Jeddo begnügten fi damit, das Vorgefallene zu bedauern und eine 
Unterfuhung zu verfprehen. Am 26. Juli it der Admiral Taures mit 
der Semiremid nad Kanagawa zurückgekehrt. Er war, nachdem er bie 
Mebdufa unterwegs gefproden und fowohl deren als des Kienchan Berichte 
erhalten hatte, am 20, früh vor ber Straße von Simonofeli angelommen. 
Da ex fih mit dem großen Schiffe nicht in den engen Kanal wagen wollte, 
fo legte er fi am Eingange ber Strafe hin und begaun die Batterien zu 
beſchießen, die indeſſen nicht autworteten. Daß Feuer wurbe während meh⸗ 
rerer Stunden fortgefeht, wobei auch einige Granaten in die mehr als 
5000 Meters entfernte Stabt Simonoſeki gefhoffen wurden; der Admiral 
befabl dann, um ſich zu überzeugen, welde Wirkung fein Feuer hervorge⸗ 
bracht, dem Tancrede, in die Straße einzulaufen, Sofort aber erdffuete die 
nächſte Batterie ihr Feuer auf denfelben, der Tancrebe erhielt zwei Schäffe 
in feine Maften und einen in die unmittelbare Nähe der Kefiel, fo daß er 
fi gemöthigt fah, den Verſuch eine weiteren Vordringens anfjugeben. Der 
Admiral beſchloß nun, einen Theil der Bemannung zu landen und bie 
nächſte Batterie von 7 Vierundzwanzigpfündern zu flürmen. Er fegte 100 
Mann leichte Sinfanterie, die ee an Bord hatte, und 150 Matrofen ber 
Sewiramid an Land; die Truppen nahmen ohne auf Widerftand zu floßen, 
die in der Kehle offene Batterie, fledten zwei große Dörfer, welche ganz 
vol von Reis, Getreide, Munitiond- und Ausrüftungs-Gegenftändenfwaren, 
in Brand und fprengten einen Daimio-Palaft, defien einer Flügel nad An- 
gabe der Franzoſen einen Pulvernorrath von nahezu 10,000 Etrn. enthielt, 
in die Luft. Ungefähr 500 Japaner, die fih in der Batterie und ben 
Dörfern befanden, ftoben beim Exfeheinen der Franzoſen nad) allengSeiten 
außeinander und nur einzelne wenige warfen fi mit dem Gäbel in ber 
Fauſt auf die Angreifer, die Meiften liefen davon, bis fie außer Gewehrſchuß⸗ 
weite zu fein glaubten und feuerten dann mit ihren ſchlechten Gewehren, 
meiftend Luntenfiinten, auf 800 oder 1000 Schritt auf bie Franzoſen, na⸗ 
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tücki ohne ‚irgend zin Refaliat zu erziehen. So :läßt. fich auch mar der Iermöglichte zwar die Verſendung aller fuäber vtrinuften Holzwaaren, wäh⸗ 


geringe Verbuſt ber legtereu erkläuen, derſelbe beläuft ſich wur auf wier Ber 
mwundete. Eine utfehnliche Teuppenabtheilung Infanterie, Kavalerie unb 
Artillerie, zuſammen 45000. Manı debouchtote aus Gimonpfeli, um ber 
angegröffenen Batterie zu Hübfe zu Iommen, wurde uber durch das {feuer 
der Somiramis verhindert, em Thal, welches fie von dem Schauplat bed 
Gefechts trennte, zu überſchreiten. In die auf der Inſel Kiu-fin in ber 
Dreovimg Buzen gelegenen Dörfer hatte Admiral Taures eine Proklamation 
in Japaniſcher Sprache des “Inhalts geſendet, daß er nicht gekommen fei, 
den friedlichen Japanern etwas zu Leibe zu thun, fordern nur den Prinzen 
von Nagato zu züchtigen; der Einbrud diefer Belauntmadung foll ein ſehr 
günftiger geweien fein. Was nun die materiellen Erfolge be Admirais 
anbetrifft, jo find diefelben nur fehr gering. Der bedeutende Tiefgang ber 
Semiramid und die Thatſache, daß die “Japanifhen Batterien viel ſtärker 
und beffer angelegt waren, ald man erwartete, haben dem Admiral nicht 
geftattet, feinen urſprünglichen Plan, den Durchgang zu erziwingen unb alle 
Batterien zu zerftören, außzufähren, aber, deffenungeadhtet hat das Wenige 
was er gethan, einen ungemeinen Embrud auf bie Japaner gemadıt. Die 
große Tragweite der Franzoſiſchen Geſchütze einerfeit8 und andererſeits bie 
Thatſache, daß die überlegenen Japaniſchen Streitkräfte nicht im Stande 
geweſen find, eine Hand voll Europäer am Banden und an der Zerſtbrung 
von Batterien, Dörfern and Schlöffern zu verhindern, bat die Bevblkerung 
in dem Glauben an die Macht der Daimiod und Die Unäberwindlichkeit ber 
Japaner itre gemacht und es ift zu hoffen, daß andere ben Europäern feind- 
liche ringen fi) dadurch abfehreden laffen werden, ähnlidye Akte der Feind⸗ 
feligleit gu begeben. Intereffant find die Berichte der Franzbſiſchen Offiziere 
über dad vorgefundene Japaniſche Material. Die Gefhüpe im der Batterie 
waren bronzene Vierundzwanzigpfünder won fehr ſchöner Arbeit, die Muni⸗ 
tion fol von vorzäglicher Qualität gewefen fein and war in folder Menge 
vorhanden, def in der Batterie dreißig Mann während drei Stunden be 
ſchäftigt geweſen find, Pulver und Gennsten in dad Meer zu werfen. Die 
Bewaffnung der Infanterie war dagegen mangelhaft, die Leute hatten zum 
großen Theil nur Luntenflinten und viele fogar nur Gäbel und Lanzen, bie 
vorgefundenen Gewehre Suropäifchen Modell? ftammten aus Holländiſchen 
Fabriken. Als Kuriofum verdient erwähnt zu werden, daß in einem Me 
duit in der Batterie auf einem Tiſche ein Buch in Holländiſcher Sprache 
gefunden mworben ift, daß über den Gebrauch ven Strandbatterien handelt 
und bei dem Kapitel: „wie eine Stranbbatterie fi) einem Sthiffe gegenüber, 
das mit ſtarken Strömungen zu kämpfen hat, zu verhalten babe“, aufge 
ſchlagen war. Der Rommandant der Batterie fheint fi in zieeifelhaften 
Fällen immer erft bei feinem Buche Math geholt zu Haben. Die Japanifche 
Regierung verhält fi bis jet vollſtändig paffiv, fo paſſid, daß fie nicht 
einmal auf die fi auf die ledten Ereigniffe begiehenden Noten der Diploma» 
tiſchen Agenten geantwortet bat. Unſere Rage iſt unterdeflen nichts meniger 
als angenehm, täglich tauchen neue Gerüchte von drohenden Gefahren anf, 
und mag man folden Geräten auch noch ſo menig Glauben ſchenken, fo 
tragen fie‘ doch nicht grade dazu bei, dad Gefühl der Sicherheit und des 
Vertrauen in die Japaniſche Megierung zu erhöhen, befonder8 wenn man 
erwägt, daß in einem Umkreiſe von anderthalb deutſchen Meilen um Yoku⸗ 
hama 8000 Mann Japaniſche Truppen lagern, daß überall an den Küſten 
Befeftigungen, Forts und Batterien errichtet werden, und daß die Streit. 
fräfte, über bie wir zu gebieten haben, höchſtens dazu hinreichen, unferen 
Ruückzug zu decken und zu verhüten, daß berfelbe nicht in eine ſchimpfliche 
Flucht ausarte. Die Ausſichten auf eine frieblihe Loſung der Sjapanifchen 
Frage find faſt ganz verfhwunden und ein Krieg zwiſchen den Vertrags» 
mächten einerfeitB und den Pringen oder der Regierung des Taikuns ober 
vielleicht mit beiden anbererfeitd fcheint undermeidlich. 


Hiemel, im September. Der Geihäftögung war mährend des 
Auguft im Allgemeinen matt, Eine größere Zahl eingelommener Schiffe 


rend neue Aufträge nur fpärlih eingingen. Diefe wurden aud von den 
wenigen Inhabern größerer Läger weber geſucht noch gewünfht, da die dies⸗ 
jäßrige Peine und jebenfallß ſpüt eintreffende Abkunft eher Die vorläufige 
Konſervirung der vorhandenen Beftände, als beren feige Verwerthung zu 
Dreifen rathlich erfiheinen läßt, welche niedriger find als die, zu melden 
die neue Waare in Rußland einzukaufen wäre. In der Voraukſficht, daß 
bie diesjährige Flößung ungewöhnlich fpät, ſomit aller Wahrfcheinlichkeit 
nah auch ungewöhnlich gefährlich fein wird, erkennen die biefigen Hol; 
händler die Fürſorge lebhaft an, melde dem großen Werke dee Kanalbaues 
bon den Staatsbehörden zugemendet wird. Ele geficherte Beziehung Ruſ⸗ 
filder Hölger, ohne die Koſten und Gefahren ber Floößung über das Ku- 
tifhe Haff, giebt dem betreffenden Geſchaͤftszweige bie lang entbehrte folide 
Bafib und wirb um fo Fieber gefeben, alB der Holzhandel gerade der Ge⸗ 
Ihäftszweig ift, der Memel, Dank feinen Wafferwegen, verbleiben wich, 
auch wenn alle anderen Verkchrözweige ſich von biefem Orte abgewendet 
haben werden. Dagegen bat die von den Zeitungen als nahe beborftchend 
angefändigte Verwirklichung des Projekte einer Cifenbahn don Pitlau nad 
Königäberg End mit der Audfiht einer Fortführung auf Grobno hier 
mande Beforgniß erregt. Diefe Beſorgniß ift allerdingd begründet, fobafb 
erft Grodno mit Königeberg durch einen Schienenweg verbunden fein wird. 
Es iſt nämlich wohl mit zu bezweifeln, daß in bem Maße, mie fidh ein 
Eifenbahnnek über jene Diſtrikte Rußlands ausdehnt und fle mit Königs 
berg verbindet, and denen allein Waaren nad) Memel bezogen werden kön⸗ 
nen, auch dem biefigen Drte das Geſchaͤft erſchwert wird und daß der Ber 
kehr fi dann mehr umb mehr von bier fortzieht. Sind doch ſchon gleich 
nah Eröffnung dee Bahnftrede Königkberg ⸗ Kowno mehrere biefige firmen, 
dem neuen Verkehrswege und ber damit veränderten Richtung ber Gefchäfte 
folgend, nad Königäberg übergefiedelt. Andere find jenen feitbem gefolgt 
und je mehr fi) das Gebiet der Handelsthaͤtigkeit jeneB Ortes durch nen 
eröffnete Eiſenſtraßen erweitert, während Memel ähnliche Vortheile bei wei⸗ 
tem nicht zu bieten vermag, um fo erklärlicher wird bn8 Beftreben, den ifor 
litten Platz zu verlaffen, um an den Vortheilen des Begümftigteren Theil 
zu nehmen. Auch in der nädyften Zeit beabfitigen wieber hiefige Häufer, 
zunächft einen Theil ihrer Gefchäfte über Königsberg zu leiten, um fpäter 
ganz dorthin zu ziehen. Für den hiefigen Ort aber iſt jeber berartige Ver. 
[uft doppelt empfindlih, weil Memel und feine gegenwärtigen merkantilen 
Verhältniffe fo gar nichts bieten, um einen Erſatz bed fortgehenben Kapi- 
tals ac. hoffen zu faffen. In dem Beiden erften Wochen des vorigen Mo- 
nat8 hatten wir kaltes Wetter und fehr viel Regen, wodurch die Ernte 
Arbeiten weſentlich beeinträchtigt wurden, in der zweiten ‚Hälfte Dagegen 
war es trocken und heißer al8 während ded ganzen Sommerd. Die Roy 
genernte ift als beendet zu betradyten; die günftigen Erwartungen haben 
fi völlig beftätigt. Der Preiß ging während des Auguſt um ca. 6 Sgr. 
pro Sceffel gurüd. Ueber bie begonnene Weizenernte hört man fehr ver⸗ 
fchiebene Urtheile, je nachdem die Felder mehr oder minder vom Noft be 
füllen waren. Im Allgemeinen glaubt man eine beffere Ernte als im vo⸗ 
tigen jahre zu machen, wenngleih das Reſultat eines Durdfchmittd -Er- 
trage8 kaum erreicht werden dürfte. Gerfte wird jeht geerntet; ber Stand 
der Felder beredytigte zu guten Erwartungen, baffelbe iſt bet Safer ber 
Tall, deſſen Preife fich während des Auguſt um 3 Sgr. pro Scheffel er 
mößigten. Unfere Kartoffelfelder tmaren bis zur Mitte bed Monats don 
der Krankheit nur flellenmeife und wenig heimgefucht; um jene Zeit jedoch 
hatten wir ein heftiges Gewitter nnd faft unmittelbar darauf wurde bie 
Klage über Franke Felder ganz allgemein. Wir haben Gtreden gefehen, auf 
denen nur das Kraut abgeftorben, dis Knolle aber reichlich aubgebildet und 
ſcheinbar noch unverfehrt war, wir haben jebod auch Felder in ber Nähe, 
welche fih ſchon aus der ferne durch einen fauligen Geruch bemerkbar 
machen und auf denen dann auch bie Knollen bereitB verdorben find. Die 
Winterfrucht befindet ſich noch in der Erbe, wir hoffen, daß die Wärme der 
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ledten Wochen ihrer Entwickelung giftig aemefen,' namentlich aber eine 
weitere Verbreitung der Krankheit derhindert fein wird. Die Cerealienzu- 
fuhr uwmfoßte während des vorigen Maratk .: 
AT Laſt Weizen, bez. mt 70-78 Sg. pro Sqeſfa, 
1189 „ Roggen,4 > > 
300 „ Gerſte, > ZT 5 > 
22 > Hafer, » . 22-21 re * 


Zur Verſchiffung gelangten: 
4 Ladungen 116 Laſt Roggen für Tränemart, 
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8 , z „ Norwegen, 
5 > 370 , > „ Selent, 
3 » O8 ,.. >» „ Bremen, 
4 „140 „ » „ Schweden, 
1 64 „ Getſte- England, 
A 289, 55 Hakan, 
2 137, u „ Englant,: 
1 > 28 » » Stettin. 


Ben Leinſaut wurden nur 10 Caft yupefährt, der Preis dafür iſt nominell. 
Man veefhiffte in 2 Ladungen M Laſt Schlagfant wach Englend, bie 
Trage nad dem Artikel it ganz unbebeutend., Wie man allgemein hört, 
fol die diesjährige Beineente vorzügli ſchöne Qualität liefern, und es dürf- 
ten dann bie hiefigen Inhaber von Qägern dee vorjährigen ſchlechten Ernte 
wohl erhebliche Verluſte erleiden. Die Zufuhe von Flachs konnte nur ge» 
ring fein, dba neue Waare vor Ofteber und November nit am den Markt 
temmt, während die hoben. Preife der legten Monate bereit# fräher vielfach 
zu Verkäufen veranlaßt hatten. Die enseme Steigerung bee Baumwolle 
reſp. ihrer Fabrilate führt bie Konfnmtion mehr und mehr bakin, den Stoff 
za wehfeln, wobei dann Leinemgarne natürlich in den Vordergtund treten. 
Obwohl taum zu bezweifels ßeht, dag Died Verhältuig nur ein vorüber⸗ 
gehendes ift, fo kann fich feine Dauer body noch lange hinaus und jeden⸗ 
fal8 fo lange erſtrecken, bis der Umerifanifche Krieg beendet, ſowie der 
große, feit Sjabren unbefrieigte Bebarf des Güden® an Leinenwaaren ge 
deckt iſt. Die gange Zufuhr. beftand in ca. 500 Etr. 4 Brand, für welde 
12% Rthlr. pro Eentner bezahlt wurden, dagegen verfhiffte man 6830 Eitr. 
in 3 Ladungen nad England. Der Begehr nad) Leinkuchen, wovon 682 Etr. 
zugeführt und mit 60—65 Sgr. — 5 Sgr. weniger als im Juli — be 
zahlt wurden, bleibt im Auslande ſchwach, man konnte Verkäufe nur zu 
berabgefegten Preiſen bewirken. Verſchifft refp. fonfiguirt wurden 4 La⸗ 
dungen, 10,413 &tr., nad England. Tas große Quantum Qumpen, wel- 
ches im vorigen Monate bier eintraf, 33,830 Etr., verfehlte nicht ben 
Preis des Artikels um 5 Sgr. pro Eentner zu drüden, fand jedoch zu 
150 - 155 Sgr. bereitwillige Abnahme. Bedeutende Partien find noch auf 
Engliſche Kontrakte zu liefern, zu deren Erfüllung "während des Auguft 
9 Ladungen, 17,879 Etr., egpebiet wachen, bie ferner zur Abſendung ge» 
Iangten 1812 Ctt. infändifher Waare gingen nah Stettin. Die Nach 
richten, melde im Laufe des vorigen Monats Über die diesjährige Holz. 
abfunft eintrafen, erregten bei der großen Wichtigkeit, welche gerade dieſer 
Gefhäftszweig für Memel bat, ungewöhnliche Aufregung. Ein ſehr bedeu- 
tender Theil der Hölzer liegt nämlich theilmeife noch im Oginskifanale auf 
dem Trodenen und wird in diefem Jahre Preußen nicht erreihen. Das 
gefammte zur Floßung gelommene Quantum hat beſtanden In ca. 1500 
Schock fichten und tanhen Balken, WOO Shot fichten Runbholz, 500 

Schock tannen Rundholz, 600 Schock Sleeper Hölzer, OO Schock eichen 
Klappholz, 14,000 Schock eichen Stäben, 3600 Stück Wagenſchoß. Yon 
dieſen Holzern werden für das gegenwärtige Jahr überhaupt nur an den 
Markt kommen ca. BOO Schod (die Hälfte) Balken, 2000 Echock (zwei 
Siebentel) Stäbe, 200 Stüd (ein Achtzehutel) Wegenfchop, ſowie ſammt⸗ 
liches Klappholz und ber größere Theil der Rundhölzer. Bei der Maſſe 
von Urbeitern, welche hier ihren Erwerb in den Golggästen ꝛc. finden, .ift 
ed eine nicht zu unterfhägende Kalamität, wenn fo bedeutende Ouantitäten 


von Macre anöhleiken, jedenſalls wird eß mährenb. bei Henbſteß und Win- 
gest mannigfach am: Arbeit red; Verdienft mangein. Auch alle jene ande 
tee’ Geſchaͤfte, welche aus bem Golzhendel herdotgehen oben-mit bemfekten 
eng verbunden find, werben für.jeht empfimblid berührt enden. Die jetzt 


‚nah: fo weit zurückliegenden Giolzwearen Knmen ver dem Mai 18364 nicht 


an ben Markt komm, wenige Moxate darauf müſſen daun and bie Hl⸗ 
zer der nöchhjährigen Mhlinft: einizeffen. In Englend ift es mit Holz 


- ehwad beffer, obwahl die Preife och lamge miht hoch genug find, um mit . 


ben jeht geforderten, theilweiſe leiber auch ſchon bewilligten Ankaufswerthen 
im Einkinuge zu fichen. Das Holzgeſchäft beanfpriuhte wihrend bei vori⸗ 
gen Monats 82 Schiffe, von denn 40 nach Eugland, 14 nach Belgien, 
DB nad Dänemark, .6 nad Bremen, 2 nad Holland; 1 nad) Hamnobet, 10 
nah Stettin abgefertigt wurhen. Die verſchifften Hahzwaaten beflasden in 
16,104 Stüd Baltın, 1234 Städ Neurriettn, 44,334 Stüd Slerper, 
2,482 Gtuck Dianten, 215,264 Städ Dielen, 13,650 Stü« fihtegen 
Stäbe, 312 Stüd eigenem Ballen, 297 Städ eihene Wagagenſchoß, 176 
Schock Klappholz, 2799 Schod eichenen Stäben. Unfer Hafen wurbe bon 
111: Schiffen hefucht, mwäheend 136 denfelben verliefet, Bean hen einge 
Iommenen Schiffen famen 42 in Balleſh 11 heaıhten Salz (117,888 Gte.), 
11 Seringe (7162 Ton.), 6 Dachpfannen (343,000 Städ), 3 String: 7 
Lifembahnfchienen, 19 Gteinkahlen (109,088 Str.) und 12 Städgüter. ‚Wei 
den Kohlen, ven welchen ber überwiegende Theil für Kowno beſtimmt wer, 
machten fi Die Nochtheile, welche der wachſende Verkehr Königsbergs und 
die daſelbſt zunehmende Anhäufung nidt allein von Gütern, fonbern aud 
ganz befonderd von Tommsportmitteln anf den hiefigen Verkehr ausübt, 
ſehr fühlbar. Während nämlich in Rönigäherg an frachtſachenden Stähnen 
jederzeit und auch jept Ueberfluß ift, fehlt es hier daran in foldem Maße, 
daß die Rohlenfracht nad Komne, früher 345 — 4 Sgr. betragend, auf 
7 Sgr. exhöht werben mußte, um die Schiffer zu werutögen, unheladen nad) 
Mimel zu kommen. Diefe Differenz dee Frachten nach Rowns ıc. feigert 
ſich beinahe von Jahr zu jahr zu AUngunften Memels. Nicht allein da- 
durch, daß Koͤnigkberg ein Eentralpunft wird, in meldem ohnehin, zufolge 
deu vergeößenten Waarenzufahr, auch daB Augebot der Transportmittel 
vermehrt wird, fonbern es find auch die Zuftchren, welcht jener Dias aus 
Aufßland empfängt, gräßer als die Verſendungen auf dem Binnengewäfler, 
während für Memel nahezu der umgelehrte all einteitt. So ift es ge 
kommen, def biefige Finmen die nach Kowno beſtimmten Kohlen im Auguſt 
dilliger ‚über Konigsberg alß von Memel verladen konnten. 

Goͤrlitz, 7. Oktober. Die bei den Rarteffeln gewonnenen Reſultate 
find, fo meit unfere Gegend intereifict, im Allgemeinen befriedigende. Die 
Ernte iſt noch im vollen Gange; für ein endgültige Urtheil dürfte e8 da- 
ber noch zu früh fein. Die Getreidepreife behaupten im Hinblick auf bie 
allſeitig guten Ernten eine weichende Tendenz. Ant füngften hiefigen Narkt⸗ 
tage wurden bezahlt: 


Weizen, WEih-........... 5 - 83 en pro Sa 
„  gelb.. 70 — 75 

Moggen ................. 524 — 57, , » 

LU 12 ı Be 40 — 42 „, » 

Safer ........ 44 3 — 27% » » 


Berfendangen nad meitereh Gegenden finden für. jegt gar nicht ſtatt und 
Konfumenten der Stabt und Umgegend kaufen in Erwartung nbch billigerer 
Preiſe nur das Allernothwendigſte. 


Vordhauſen, 6. Oktober. Daß kanfmämiſche Geſchäft blieb in 
feinem Verlaufe im Monat September demfenigen des vorangegangenen Mo⸗ 
nats ziemlich glei. Einzelne größere Gefhäftbranden beharren in ihren 
Klagen über Mangel an Aufträgen von Bedeutung, während der leinere 
Bericht viel Reben unb Regfambeit entwickelte. Das Zudergefchäft geftaltete 
fi ſehr Hau und Verkäufe waren nur zu ermäßigten Preifen zu erzielen. 
Der größte Theil ber Käufer wartet auf dad Ergebnig der neuen Kam 
pagne und hofft auf billigere Preife. Mit der Mübenernte hat man aller- 
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wegs begonnen und das Refultat if ſowohl in Bezug auf Oualität wie 
auf Quantität ein durchens befriebigendes. Ja einzelne Pläne, welche biß 
jet außgerobet find, bleiben kaum hinter dem DurcchfchnittBergebniffe beb 
vorigen Jahresß, eines ber beften feit langer Zeit, zuräd. Bel ber unzu⸗ 
reichenden Anzahl non Uirbeitkräften, welche den hiefigen Tabrifen momen⸗ 
tan zu Gebote fichen, werben alle Hände zum Außroden der üben benukt 
und von den Fabrilen ſelbſt ift erſt eine in Ihätigkeit, während die beiden 
anderen erft im Laufe der nächften Wochen beginuen können. Das Brannt- 
weingefhäft war in dem verfinffenen Monate auffalind ſtill und der Ab⸗ 
fad faft auf Null reduzirt. Es mußte meift auf Lager gearbeitet werben, 
wodurch die Vorräthe eine amfergemähnliche Höhe erreichten. Die Preiſe 
wichen auf 25-26 Rthlr. zur und felbft hierzu waren feine nennens⸗ 
werthen Berläufe zu erzielen. Die Boummolfabriten arbeiten fort nad 
Maßgabe ber eingehenden Uufträge und ber ihnen zu Gebote ſtehenden Ur- 
beitsträfte; ihre Thätigkeit würde größer fein, wenn letztere in aub⸗ 
reihendem Maße vorhanden wären. In Tabak, Eichorien und Geſundheits⸗ 
Kaffee war dad Geſchäft lebhaft und befriedigend. In folge ber allge- 
mein günftigen Ernte find fämmtliche Getreidepreife bedeutend gewichen und 
werden fi noch mehr drüden, fobald unfere Landleute mehr Zeit auf ten 
Ausdruſch werden verwenden Mönnen. Wille Getreibearten find von ſchwe⸗ 
rer guter Qualität, die Kartoffeln gefund, mebl- und zahlreich. Die Zu⸗ 
fuhren im Monat September betengen an unſerem Marfte 
ca. 350 Wifpel eigen, bezahlt mit E60 Riälr., 


480, Regen „ „ 4-8 „, 
\ 670 ,„ Gerſte >» , D0 „, 
870 „ Hafer »  » 1-4 „ 
180 „ SKatofln „ „ 12—16 , 


Verfandt wurden ca. 240 Wifpel Weizen, 220 Wiſpel Roggen, 160 Wifpel 
Gerfte und der Beftand der Läger betrug am Schluſſe deB Monat ca. 300 
Wifpel Weizen, 360 Wifpel Roggen, 420 Wifpel Gerfte, 540 Wiſpel Ha⸗ 
fer. Bel den Zeihnungen zum Bau ber Halle-Kaffeler Bahn hat ſich der 
biefige Handelsſtand mit etwas über 1 Million beteiligt, was hauptſäch⸗ 
lich dem lokalen Intereſſe für dad Zuſtandekommen biefer für den bieffeiti- 
gen Handel nothwendigen Verkehrsader zuzuſchreiben if. 

Treomfde, im Mat. Im Jahre 1862 wurde bier, mie gewoͤhnlich, 
Getreide von Rußland, andere Waaren dagegen von Hamburg, Bremen, 
Sofland und England, und zwar in folgenden Beträgen, eingeführt: 


2,332 Ton. Roggen a 7 Rthle........... onen 16,324 Rihle., 
21,697 „  Roggenmehl a 5 Mible. ........0.. 108485 , 
1,06 ,„  Hafergraupen a 10 Rihle........... 180600 ,„ 
740 5, Weigenmehl a 18 Rthle............ 13,30 , 
300 , Gerſte a 6 Rihle....o-.unocneenen. 1854 , 
12,670 „ Salg a 1% NRiblnecenecnncsacsenee 31674 5 
25,200 „ Steinkohlen & % Rthlr............. 18,600 , 
42,000 Pfd. rohen Inder A % Rıble............ 7000  , 
134,000 taffinirten Zuder A % Rible....... 33,500 , 
133,600 „ Sprup & % Rıible .........- ..... 16700, 
74,00 „ WMabak a 3 Rthlt................ 37,400, 
46,800 , Butter & x Rthlr................ 11,700, 
30,700, Tauwerk, getheert, a 4 Rihlr....... 3,8374 , 
6,124 , » ungetheert, & % Riblx.... 1,531 , 
24, 400, Reis à 25 Nible....oesensrnensen. 2,400, 

24,400 ,„ getrodnete Fruchte (Swetfchen, Rofinen, 

Feisen) à 4 Rthlr. ............. „00 5 
83400 ,„ Koffer a Rthlr.................. DE 5 





0 Mil, Mauerſteine a 10 Mike. .......... 600 Bike, 
19 | , Dachpfannen à 30 Alle. .......... 30 , 
4,000 Stüd Fuchsfelle & 3 Mible.n...u......... 1200 ,„ 
65 , Dtternfelle 2 8 Nihlr.............. 5,240 
26,700 Pd. Wein......... Kensseenrereenennnee Wetrth alaint 
24,500 „ Eiſen und eiferne Waaren .........- 
14,4668, Gpirituoſa........................ » 
11,543 ,„ Sapence und Porcelain „..uu0n..... » 
11,268 ,„ Bettfedern.............. Bnnusnnonsn » 
24,430 , leinene Waaren.................... » 
12,300 ,„ Glaswaaren ..................... . > 
5,824 „ Baummollenwaaren...-oneooenouene » 
3,700 „  Wollenwaaren .................. . > 
1,585 „There. ..2202000000ronononn nun nnn. » 
2711 ,„ Fiſchangeln ...................... 


Aus Prenfen und dem Deilverein ift nichts eingeführt worden. 
Die wihtigften Ausfuhrartikel unfere® Plahes waren: 


79,736 Wange getrodnete Fiſche à 14 Mihle...... 119,604 Rihle, 
5,253 Ton. Ihren à DO Ribkr....00-02020000.. 1500 , 
50651 „ Galz a 14 Rtble ............... 2,0254 „ 

263 Theer & 6 Rthlr. .............. 1578 , 
109 Milin gefalzene Fiſche A 90 Rible....... . 9810 , 
6,500 Städ Fuchsfelle a 34 Rible. .u.......... 270 > 
»  Gtternfelle & 8% Nthe. 22. 20000... 6,350, 

4,500 Pfd. Bockfelle a % Rihlr................ WW , 
410, Eiderdaunen a 4 Rthlr............ 1,640, 


Thran iſt nah Hamburg, Bremen und Holland; Fiſche nach Italien, Ruf 
land, Holland und Schweden; Salz, Fuchsfelle und Otternfelle nah Ruf- 
Iand verf&ifft worden. Bodfelle und Eiderbaunen gingen nad Hamburg. 
Der Schiffsverkehr unfereB Hafens war: 


Flagge Zahl Tragfähigkeit 
Norwegiſche .................... 13 859 Konilſt. 
Ruſſiſche....................... 24 745 , 
Däniſche....................... 10 533 , 
Engliſche....................... 7 4333, 
Holländiſche .................... 5 212 
Hannoͤberſche.................... 2 9: , 
Didenburgifcde.............-.-.- 1 4% , 
Schwebifde......-..+...--n0r0r. 1 27, , 


Preußiſche Gefchäftdreifende und Preußifche Schiffe haben unferen Plot au 
in 1862 nicht befudt. 

Paris, 10. Oktober. Eine im heutigen Moniteur Nr. 283 ver 
öffentliche Kaiferlihe Verordnung dom 7. Oktober c. beftimmt, daß dab 
JZollamt zu Lannion (Cöted-du- Nord) für die Einfuhr der zu mehr ald 
20 Frs. pro 100 Kilogr. tagirten oder in Art. 8 des Geſetzes vom 27. 
März 1827 namentlic aufgeführten Waaren gedffnet wird, 


Drudfehler- Berihtigung. 


Su der auf Seite 338 der Nr. 42 des Handels⸗Archivs vom I6. 
Dftober c. mitgeteilten Jtalienifhen Zollverordnung hat fih ® 
Trudfehler eingefhlien. Der Aus⸗ und Durchfuhrzoll für Lumpen and 
vegetabilifchen Stoffen beträgt nicht, wie dort angegeben „1“ Lire per 100 
Kilogr., fondern „8“ Lire per 100 Kilogr. 





Der heutigen Nummer liegt der Bogen 53 der Sandelötammerberichte bei. 





Seraußgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordau, Wirkl. Legationsrath. 
Gedrudt in der Koniglichen Geheimen Ober- Sofbuhbruderei (R. Deder). 
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Gefengebung. 
Abänderung des Apktarifs, 
(Stantb-Eazeiger Wr. 350.) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x., 
verordnen, nachdem bie Begierungen ber zum Sollvereine gehörenden 
Staaten übereingelommen find, den feit bem 1. Januar 1860 gäl- 
tigen Solktarif vom 27. Juni Befefben Jahres {Gefek- Sammlung 
©. 303), in,eingelnen Beftimmungen abzuändern, unter Vorbehalt ber 
Genehmigung beider Häufer des Landtages ber Monardie, auf An- 
trag des Staats · Miniſteriums für den ganzen Umfang ber Monarchie 
mit Einſchluß deB Jabegebieteß, was folgt: 

gl 

Bom 1. Jannar 1864 am treten folgende Abänderungen bed 
Zolltarifs vom 27. Juni 1860 in Wirkſamkeit: 

. 1 Erfte Abtheilung bed Tarifs. 

Den Gegenfländen, welche keiner Abgabe unterworfen find, tre 
ten auß ber zweiten Abtheilung bed Tarifs hinzu: 

1) daß Serwaffer und alles fonftige natäclige Waſſer mit Aus- 
nahme des Mineralwaſſers j 
2) trogene und teigartige Weinhefe. 
u. Zweite Abtheilung bed Tarifs. 

Bei den Gegenfländen, melde bei ber Einfuhr einer Abgabe 

unterworfen find, treten folgende Abaͤnderungen ein: 
A. Bon nachſtehenden Attikeln ift anftatt ber biöherigen Ein- 
gangezolfäge für den Eentner der Sag bon 15 Sgr. ober 
52% Kr. zu erheben unb zwar: 
1) son eingefhmolzenem fett von Schweinen (Schmalz), 
Brenß. Saudels.Archiv 1863. II. 


Pofition 25h., wenn bei der Abfertigung auf ben Gentner 
ein Pfund Photogen nach Anweiſung ber ollbeßörde zu- 
gefept worden iſt / 
9 von Teig (engefhmieenem Zeit bon Rind. umb Eqaſ 
vieh), Pofitien :B6n. 
Un Tara wird bewilligt für Käfe, Pofition 250., in Kübeln 
von 8 Eentnern mb barumter 12 pEt., in ſchwereren Kübeln 
au. 
2. 


Unfer Finanz Minifter wird mit der Ausführung dieſer Verord ⸗ 
mung beauftragt. 

Urkundli unter Unferer ösfeigenhäntigen Anteförit und 
beigehunttern Königfihen Jufingel. - 

Gegeben Budom, den 20. Eaptanber 1863, 


¶. 8) Withelm. 


von Bibmart · Schonhauſen. von Bobelfhwingh. 
von Ipenplig. von Muhler. Graf zur Lippe. 
Geaf zu Eulenburg. 


B. 


von Room. Graf 
von Selchow. 


Aufhebung des Derbotes der Pferde - Ausfuhr 
gegen Sremd - Italien in Oeſterreich. 
(Verordnungsblatt des Oeftere. Finanpminift. Rr. 47.) 


Sufolge Alerpöchfter Satſchliehung Seiner X. R. Aboſtoliſchen 
Majeſtät vom 27. September 1863 wird daB mit Allerhöhfter Ge- 
nehmigung buch bie Minifterialverordnung vom 30, Januar 1859 
tundgemachte unb zufolge der Minifterialverorbnung vom 27. Januar 
1860 theilweife noch aufrecht verbliebene Verbot der Pferbe-Ausfuhr, 
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nunmehr aud bezüglich der Ausfuhr Über die Grenzen gegen Fremd⸗ 
Italien, vom Tage der Kundmachung außer Wirkfamleit gefeht. 
Wien, 8. Oktober 1863. 


Scifffahrtsabgaben in Helfingör in Dänemark. 
(Monit. uuiv. No. 260.) 


Unter dem 28. juli 1863 bat der Minifter bed Innern be- 
ftimmt, daß in Zukunft alle Schiffe, ſowohl Segel- wie Dampfſchiffe, 
welche im Vorüberſahren in Selfingör einen Theil ihrer Ladung ein 
nehmen und löfchen, ein Schiffögelb nur nad der Beftauung ber ein- 
genommenen oder gelöfchten Waaren zu zahlen haben, daß jedoch in 
allen berartigen Fällen dad Schiffägeld mindeftend für eine Kommer;- 
laſt berechnet werben fol. 


Erhebung der Sanitäts -&ebühr in Aivorno. 


Nah einem in Nr. 239 des Ned. Staatd- Eourant enthaltenen 
Berihte bes Nieberländifchen General - Konjuld zu Livorno vom 
1. Oktober d. J. find bafelbfi von folchen Schiffen, welche keine 
Sandel3-Operationen vornehmen und ihren Geſundheitspaß dem Hafen- 
Büreau bloß zur Bifirung vorlegen, feine Sanitäts Gebühren zu 
entrichten. 

Um jedoch biefer Bevorzugung theilhaftig zu werben, muß in 
dem Serkunftöhafen auf dem Gefunbheitäpaß vermerkt werden, baf 
daß Schiff nur um Drbreß zu empfangen, und bemnächft wieber nach 
einem anderen Hafen zu verfegeln, Livorno anläuft. 

Fehlt Diefer Vermerk, fo wird Livorno als Beſtimmungsort be» 
trachtet, und die Sanitäts⸗Gebühr dort gefordert, denn es greift als⸗ 
dann bie Annahme Plat, daß Ladung dort verkauft worden und da⸗ 
mit eine Handels ⸗Operation vorgenommen ſei, welche bie Erhebung 


ber Geſundheitsabgabe rechtfertigt. 


Rechtsverhältniffe der Franzöſiſchen Handels - ıc. 
Srfellfchaften in Rußland. 
(Journal de St. Petersbeurg Nr. 224.) 


Der birigirende Senat veröffentlicht mit einem Ukas vom 2. Of: 
tober d. J. bie nachſtehende, auf ben Vorſchlag bes Finanzminiſters 
erlaffene und von Sr. Majeſtät dem Kaifer unter bem 9. Septem- 
ber c. genehmigte Reichsraths⸗Entſcheidung: 

»Das Gefep, welches den Franzoͤſiſchen anonymen Gefellfchaften 
die Befugniß beilegt, auf Grund ber Reziprozität ihre Rechte 
in Rußland außzuüben, foll folgendermaßen gefaßt fein: die 
Franzoͤſtſchen Uktiengefellfchaften (Anonymen Gefellfepaften) und 
die fonfigen in frankreich etablicten kommerziellen, inbuftriellen 
unb finanziellen Gefellfhaften mit der Bezeichnung Gefellfchaften 
mit begrenzter Haftbarkeit dürfen alle ihre Rechte, darunter 
auch dasjenige der Vertheidigung vor Gericht, in Rußland aud« 
üben, wenn fie den Geſehen Rußlands fi) unterwerfen.« 


Zollverordnungen in Spanien. 
(Monit. univ. Ne. 271.) 


I. Bingangewetzellung gewiſſer Gewebe. 


Die Beneral⸗Direktion des Zollweſens und der Tarife: 

Nah Einfiht des Verfahrens, zu welchem wegen der Ver⸗ 
jellung ven 20 Kilogr. von bem Haufe Boada und Prals zur %- 
fertigung "vorgelegter Gewebe aus Damaſtgarn, gemifcht aus Seit 
und unechtem Golb und Silber, geſchritten wurde; 

In Erwägung, daß der zweite Paragraph der Bemerkungen am 


Shluſſe des allgemeinen Tarif3 fi) auf bie aubſchließlich aus Gm 


und Seide heftehenden Gewebe bezieht; 

In Erwägung, daß das fragliche zur Zeit nicht tarifirte Ge 
webe, da daſſelbe noch unechtes Gold und Silber enthält, kraft der 
bor dem gegenwärtigen Tarif gültig geweſenen Vorfchriften den Zoll 
zu erlegen hatte, dem Gewebe aus Damaftgarn unterliegt mit einem 
Zuſchlage von 25 pEt. des naͤmlichen Sole; 

Sat dahin entfchieden, daß Art. 701 deß geftenden Tarif mit 
bem vorertvähnten Zuſchlage darauf Anwendung finden fol. 

Madrid, den 7. Auguſt 1863. 


N. Eingangeverzollung von Pflanzenhacr. 


Die Beneral-Direktion des Zollweſens und ber Tarife: 

In der Mbficht, neuen Unfragen zuborzulommen, 

Hat dahin entſchieden, baf das in bem Tarif nicht beſonders 
aufgenommene Pflanzenhaar Hinftig je nach ber Flagge den Zoll von 
15 und 18 pEt. nad der -Schägung zu zahlen bat, welcher ber in 
der dritten Vorfchrift für die Anwendung ber Tarifs aufgeftellt if. 

Madrid, ben 10. Auguſt 1863. 


Zollgefeh des Argentiniſchen Sreiflaats. 
(Mon. Belge No. 287.) 


Rap. I. Bon ber Einfuhr zur See. 

Art. 1. Bei der Einfuhr find dollkommen zollfrei: Gelb und 
Silber, gemünzt und in Barren; Pflanzen aller Art; frifche Früchte 
Brennholz und Holzkohlen; Zuchtthiere; Maid und Meismehl, men 
auf dem Landwege eingefügrt. 

Art. 2. Die Exekutivgewalt ift ermächtigt, Die zollfreie Ein 
fuhr von Sämereien, die für den Aderbau beftimmt find, fo mie ben 
den nad) ihrem Dafürhalten ausſchließlich für Kultuszwecke beftimm 
ten Gegenfländen, die von den bei ben Kirchen angeftellten Geiftlihen 
oder von den Vorſtehern von Bruderſchaften verlangt merben, um ii 
da8 Eigenthum der Kirche überzugehen, von wiffenfchaftlichen uf 
menten oder Geräthfchaften, ven Mafebinen für das Umalgamiren don 
Metallen und für die Einrichtung neuer Fabriken unb geier 
licher Anlagen, von Meubled und Geräthfchaften ber Einwanderer und 
der außfchließlich zur Nieberlaffung von Golden beftinmten Gegen 
ftände zu geftatten. 

Art. 3. Acht Prozent vom Werth haben zu zahlen: nicht 9“ 
faßte Ebelfteine; verarbeitetes Bold und Silber, mit Edelſteinen DE 
ziert oder nicht; alle Inſtrumente ober Geräthichaften, beren Bert) 








395 


duech Sarnituren ober: Mertat in Golboder ir Silber mn er Drit⸗ 
theil erhöht wich. 

Art. 4 Funfzehn Prozent von ihrem Schätßzungswerthe haben 
alle im ben vorſtehenden Artikeln nit benannten Gegenſtände ber 
Einfubr zu zahlen. 

Art. 5. Die Eslingaja⸗Gebühr!) beträgt für alle direkt abge- 
fertigten Waaren nad) der von der Ezekutidgewalt aufzuftellenden 
Klaſſifikation ber Kollis fünf Centimen per acht Arroben Gewicht?) 
oder das diefem entfpredhende Volumen. 


Art. 6. Die für Wein, Branntwein, Liqueure, Bier und 
Effig in Fäſſern zugeftandene Ermäßigung foll je nad dem Hafen, 
mofelbft da8 Schiff feine Ladung eingenommen bat, verfchieden fein, 
und für Serkünfte von der anderen Hälfte des Aequatord 10 Pro⸗ 
zent, und für diejenigen von dieſſeits des Aequators 6 Prozent und 
für die Herkünfte von dieſſeits ber inländifhen Vorgebirge) 3 Pro- 
zerrt betragen. 

Für Slüffigkeiten in Flaſchen foll eime Ermäßigung von 3 Pros 
zent. zugeſtanden werden, wobei jedoch andere Abzüge für das Auf- 
füllen, fo wie für anderen Abgang unzuläffig find. 


Kap. 11. Bon ber Ausfuhr zur See und zu Bande. 


Art. 7. Bei der Ausfuhr haben 5 Prozent vom Wertbe zu 
zablen: Kuh⸗ und Ochfenhäute, Häute aller Art vom Pferden; Maul. 
thier- und Schaffelle; Tele Überhaupt; WUbfälle von Leber; getrodne- 
tes und geſalzenes Fleiſch; gefalzene Qungen; Straußenfedern; Knochen ; 
Knochenaſche; Hörner und die inneren Knochen von Hörnern; Haare; 
ungemwafchene und gewafchene Wolle; animalifches Del; Talg und ge 
ſchmolzenes oder rohes Fett; Rindvieh; Pferde; Schweine und Wolle 
tragende Thiere. 


Art. 8. Alle übrigen in dem vorſtehenden Artikel nicht benann- 
ten Erzeugniffe des Naturreich3 oder des Gewerbebetriebed, fo mie 
Gold und Silber, gemünzt und in Barren, find bei der Ausfuhr 


zollfrei. 


2) Das Jollamt erhebt unter dieſer Bezeichnung den Lohn für die 
Dadträger, welche die Waaren zur Niederlage befördern, die Kollis dort 
rangiren umb bei der Abfertigung wieder herausſchaffen. 


Buenos⸗Nires öffentlige Niederlagen; überdieß findet das neue. Geſetz in 
allen Häfen de8 La Plate und des Uruguay, wo zollamtlice Niederlagen 
beftehen, Unmendung. 

7) In dem Ürgentinifchen Freiſtaat ift dad Spanifhe Maß, und Ge 
wichtöfpftem noch gebräuchlich, obwohl bei den Maßen zwiſchen ben einzel» 
nen Proplnzen Verſchiedenheiten obiwalten. In Buenos ⸗Aires ift der Eng⸗ 
life Fuß gebtaͤuchlichet als der Spaniſche Fuß, von dem erfterer um mehr 
al8 2% Eentimeter abweicht. Das im Handel gebräuchliche Gesicht ift das 
Dfund zu 0,160 Gramm 8 Centigramm oder 460 Gramm; bie Urroba 
zu 25 Pfund = 11 Kil. 502 Gramm; der Eentner zu 4 Arrobas = 
46 Kit. 608 Gramm und die Tonne (la tonelada) zu 20 Eir. = 920 
Kil. 160 Gramm. 

8) inter der Benennumg eabos adeniro, inlaͤndiſche Vorgebirge, wird 
das Vorgebirge Santa Maria an der Küfte des Uruguah und das Vor 
gebirge der Indianer, Purta de los Ihdios, an’ der Südküſte vor Buenos⸗ 
Aires, verſtanden. 


Obwohl die Me⸗ 
gierung Peibatniederlagen geſtattet, fo unterhält fie duch bis jet noch in 


Kap. DI. Bon der Dagerung unb Durchfuhr. 


Art. 9. Die für die Einfuhr in entſprechender Weife eingerich⸗ 
teten Sollämter werden alle einem Eingangszoll unterworfenen Artikel 
zur Cagerung annehmen. 

"Art. 10. Die Lagerung erfolgt, je nah dem Ermeffen ber Re 
gierung, in den Lagerhäufern des Staatd, ober in Privatlagerbäufern, 


„oder ſchwimmend in den Häfen unter der immittefbaren Aufſicht bes 


Zollamts, der Fiskißs haftet jeboch nicht für Verlufte und Beſchä⸗ 
digungen von Waaren in den Privatniederlagen, und im dieſem Falle 
werben bie Edlingaja- und Lagerungdgebühren den Einfuhrbändlern 
zur Laſt geirhrieben. 


Art. 11. Der Exekutivgewalt ſteht es zu, in Betreff der Siie⸗ 
derlegung von Waaren in Privatlagerhäuſern Anordnungen zu treffen. 
Dieſelbe iſt gleichermaßen befugt, den Packträgerdienſt bei dem Soll. 
amt für Rechnung der betheiligten Kaufleute ganz oder theilmeife zu 
regeln; Letztere find jedoch in biefem Falle bon der Eslingaja⸗Gebühr 
befreit: 

Art. 12. Der Zeitraum, innerhalb beffen Waaren zur Rage: 
rung zugelaffen werben, tft auf zwei Jahre befchränkt, von dem Tage 
an geredinet, an welchem das Schiff auf ber Rhede ankommt. Nach 
Ablauf diefed Zeitraumd müffen die Waaren entweber zur Durchfuhr 
oder zum inneten Verbrauch abgefertigt werden, falls nicht nad) Unter- 
ſuchung ber Waaren Die Lagerung erneuert wird, wobei bie verfalle- 
nen Lagerungs- und Eälingaja-Gebühren zu zahlen find. 

Art. 13. Die Lagerung® und Eölingaja-Gebühren find bei der 
Entnahme der Waaren aus dem Lagerhaufe zu zablen, und werben 
nad) einem Tarif feftgefegt, den die Exekutivgewalt jährlich auf Grund 
ber wirklichen Lagerungsfoften zu beftimmen unb zu revidiren bat. 
Was jedoch die Ballen oder Kiſten mit fertigen Geweben im 
Allgemeinen betrifft, fo haben dieſelben monatlich ein’ Achttheil Pro⸗ 
zent ihres Zollwerths zu zahlen. 

Art. 14. In Betreff der Erſtattung von Lagergeld wird der 
angefangene Monat als ein voller Monat angeſehen. 

Art. 15. Der Fiskus haftet für die im feinen. eigenem: Lager⸗ 
häufern gelagerten Waaren, mit Ausnahme von Beihädigungen durch 


‚Zufall, force majeure, ober den Waareu oder deren Verpackung 


beiwohnende Mängel. 


Art. 16. Die Bollverwaltung, wird die freie Durchfuhr von ge- 
lagerten Waaren von einem für. den Einfuhrhandel eingerichteten Ha⸗ 
fen des Freiſtqats zum anderen: geflatten. 


Art. 17.. Gleichermaßen wird. bie Zollberwaltung das Umlaben 
aller Waaren von Bord zu Bord, ohne dafür eine Gebühr zu: ew 
heben, innerhalb de3 Zeitraums von vierzig Tagen, bon dem Tage 
an gerechnet, am melden. das einbringente. SAff auf der Khebe an- 
kommt, geftatten. 


Kap. IV. Bon der Art, die Sölle zu berechnen. 


Urt. 18. Die Zölle. werden. von den Rebifionäbeamten (vistas). 
in Gemeinfhaft mit Sacnerftändigen. fpftgefegt, und bei den Einfuhr. 
gegenftänden nach deren zollamtlihem Werth, bei den Ausfuhrgegen⸗ 
Händen nad) deren Werth am Play im Augenblick ber Verſchiffung 
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berechnet, mit Ausnahme derjenigen, bie ihrer Beſchaffenheit nah im 
Voraus Haffist und abgeihägt werden können, und von benen bie 
Zölle nad) einem auf der nämlichen Grundlage aufgeftellten Tarif an⸗ 
geſetzt werden. 


Art. 19. Die Exekutivgewalt hat alle ſechs Monate die Be⸗ 
nennung und die Wertbfhägung herjenigen Waaren Eundzugeben, die 
in den, in dem vorftehenden Artikel erwähnten Tarif aufzunehmen find. 


Art. 20. Beſteht ein Erzeugniß des Gewerbebetriebes aus zwei 
oder mehreren Stoffen, die gefeglih Zöllen in verfehiedenem Betrage 
unterliegen, fo foll der hoöchſte Zoll auf das Erzeugniß gelegt werben. 


Art. 21. Waaren, welche bei der Abfertigung befchädigt bor- 
gefunden werben, find nach dem rei, den fie im öffentlichen Meift- 
gebot gielen, abzüglich des Zollbetrageß, zu ſchäten. Binnen drei: 
fig Tagen nad der Übfertigung ift die Rechnung darüber vorzu- 
legen. 

Art. 22. Wenn zmifchen dem Revifionäbeamten, dem Sad 
verfländigen und dem Betheiligten über die Abfchägung der in ben, 
in den Schägungstarif nicht aufgenommenen Waaren oder inländifchen 
Erzeugniffe Meinungsverfchiedenbeiten obwalten, fo ift die Ubfertigung 
fo lange zu verfchieben, biß die Schwierigkeit gehoben ift, und wird 
binnen acht Tagen feine Uebereinftimmung erzielt, fo ift die Sollver- 
waltung befugt, und kann felbft dazu angehalten werden, die Waaren 
zu dem von ihr denfelben beigelegten Preis zu behalten und den Be- 
‚trag dafür mittelft einer bei der Kaffe des Einnehmers zahlbaren An- 
weiſung zu entrichten. 


Art. 23. Betragen die fälligen Zölle mehr als 50 Piafter, fo 
baben die Sandeltreibenden Behufs der Zahlung derfelben Schulb- 
urtunden auf drei und fech8 Monate Friſt audzuftellen; betragen fie 
nicht fo viel ald jene Summa, fo find fie baat zu erlegen. 


Art. 24. Die Ausfuhrzölle find baar zu zahlen und an dem 
Drte, wo die Erzeugniffe Behufs ihrer direkten Abfertigung nach dem 
Auslande verfchifft werden, zu erlegen. Derartige Erzeugnifje dürfen 
von einem Platze des Freiſtaats nad dem anderen nur bann zu 
Waſſer befördert werben, wenn die Zollbeträge bezahlt ober fiherge- 
ftellt find — Ulle in Gemäßbeit der von ber Exekutibgewalt feftzu- 
fegenden Borfchriften. 


Kap. V. Sufhlagszölle. 


Art. 25. Alle einem Einfuhrzoll unterworfenen Waaren haben 
einen Zuſchlagszoll von zwei und ein halb Prozent zu zablen. 

Art. 26. Die einem Ausfuhrzoll untertoorfenen Landeserzeug⸗ 
niffe haben einen Zufchlagszoll von fünf Prozent zu zahlen. 

Art. 27. Die Zufchlagszölle werben befonberd berechnet und 
erhoben. 


Rap. VI. Ullgemeine Befimmungen. 


Art. 283. Die Zahlung der bei allen Sollämtern de Frei⸗ 
ftaat8 zur Hebung gelangenden Zölle kann mittelft ber in dem Landes⸗ 
geſetz vom 1. Oktober 1860%) bezeichneten Münzforten, ober aud) 
mittelft des Papiergeldes ber Provinz Buenos - Uired, oder mittelft 
Bolivifchen Silbers, nad) deſſen Platzwerth im Verhältniß zum Gold 


1) Vergl. Sand. Ur. 1861 I, ©. 133. 


bewirkt werben Die Landes⸗Kupfermümzen werben bei ber Zablung 
von Söllen nur im Verhältniß von zwei Prozent, und Kredit ˖Doku⸗ 
mente oder Papiere gar nicht angenommen. 

Art. 29. Die Waaren, welche bei einem Zollamte des Frei⸗ 
ftaat8 die Einfuhrzölle erlegt haben, können in deſſen ganzem Gebiete 
frei befördert werden; die nicht verzollten Waaren dürfen nur dam 
auf dem Landwege tranfitiren, wenn fie zwifchen dem Hafen For 


‚tordia und den Brafilianifhen Häfen am Uruguay über Federacion 


und Reflauracion, oder wenn fie von Paraguay tranfito nad) den 
Sollämtern Reftauracion und Federacion mit der Beſtimmung nad 
Brafilien oder nach dem Drientalifchen Freiſtaat (Uruguay) abgefer- 
tigt werben. 


Art. 31. Dies Gefeg tritt 14 Tage nah feiner Belannt- 
mahung in den Drtfchaften, woſelbſt Zollämter des Freiſtaats be- 
ftehen, biß zum 31. Dezember 1864 in Kraft. 


Art. 32. Ulle mit dem Vorſtehenden in Widerſpruch befind- 
lihen Gefege und Verordnungen find aufgehoben. 

Art. 33. Das gegenwärtige Gefeh ift ber Exekutivgewalt zu 
übermitteln. " 


Gegeben im Saal des Wrgentinifchen Kongreffed zu Buenos 
Aires, am 27. ded Monat Juli im Jahre 1863. 


Marcos Paz, Senatspräfibent. 
Carlos Saravia, Sekretair. 
5. €. Uriburu, Präfident der Abgeordnetenkammer. 
Ramon B. Muniz, Seltetair. 


Auszuführen, zu veröffentlichen und in das Gefekblatt dei 
Freiſtaats aufzunehmen. 
Mitre. 
Gegengezeichnet vom Finanzminiſter: 
Velez⸗Sarsfield. 


Cd 


Zollverordnung in Coſta Rica. 


Der Economift meldet in Nr. 1041, daß nad einer dem Bri- 
tifhen Sandeldamt aus San ofe in Eofta Rica zugegangenen De 
pefche, an Stelle der bißher Seitend ber bortigen Sollverwaltung bon 
ben eingefährten Waaren erhobenen Lagerumgd- und Straßengelber, 
vom 15. Juni d. 9. ab eine gleichmäßige Ubgabe von 4 Neal per 
Duintal, als Zufhlag zu den tarifmäßigen Zölen, getreten ft, und 
daß nach einer Verordnung vom nämlichen Tage die bei dem Zollamt 
zu Punta Arenas abgefertigten Güter .in bem ganzen Gebiet des 
Freiſtaats frei find, nachdem ein Sollamt im Innern des Frei⸗ 
ſtaats, welches bie einem Abfertigungsverfahren untermorfenen Güter 
zu pafficen hatten, aufgehoben ift. 


Erhöhung der Einfuhrzöle in Venezuela. 
{Monit. Beige No. 294.) 


Der proviforifche Präfident von Venezuela hat mittelſt Dekret 
vom 12. September d. I. angeordnet, daß für alle aus dem Aus 











lande tommenbe Waaren ber Sollbeirag um 25. Peogent erhöht 
werben. foll. 

. Diefeß Dekret findet auf bie Antillen dreißig Tage, 
Vereinigten Staaten ſechszig Tage, und auf Europa fiehzig Tage nad) 
ber Ausftellung beffelben Anwendung. 


Statiſtik. 


Waarenverkehr und Zolleinnahmen Oeſterreichs im 
erſten Halbjahr 1863. 


(Auftria Nr, 42.) 


Bei Vergleihung der Verkehrsmengen des Oeſterreichiſchen Zoll- 
gebiete® im erftien Halbjahr 1863 mit den Ergebniflen ber gleihnamigen 
Periode des Vorjahres ergiebt fih für das Jahr 1863 bezüglich ber 
Konfumtionsartifel, dann der Roh- und Hülfäftoffe zur 
Habrifation eine wefentlihe Zunahme der Einfuhr: bei Kaffee, 
Gewürzen, Säbfrägten, Tabafblättern, Gartengewädfen, Obſt, Weizen, 
Hafer, Mehl, Sämereien, Heringen, Schweinen, Käfe, Butter, Schweine 
fett, Oliven, dann Hanf, Lein- und Rübbl, Wein, Steinkohlen, Indigo, 
Kochſalz, EpilivSafpeter, Soda, Mennig, Alaun, Blei⸗ und Sinkweiß, 
Chlorkalk, Flachs und Hanf. Dagegen eine Abnahme: bei Zudermehl, 
Roggen, Maid, Gerſte, Reis, Delfaat, allen Viehgattungen (außgenommen 
den Schmeinen), rohen Zellen nnd Häuten, Thran, gebrannten geiftigen 
Slüffigleiten, Brenn. und Werkholz, den meiften Farb⸗ und Gerbeftoffen, 
Schwefel, robem Blei, int, Kupfer und Simn, Baummolle, Schafwolle 
und Seide. 


Die Ausfuhr hat ſich gehoben: bei getrockneten Gartengewächſen 
und Obſt, Roggen, Hülſenfrüchten, Reis, Mehl, Hopfen, Kuhen, Jungvieh, 
rohen ‘zellen und Häuten, gebrannten geiftigen Flüſſfigkeiten, Wein, Stein 
kohlen, Quedfilber, Zink, Flachs und Schafwolle; zurüdgeblieben if 
diefelbe: bei Tabakblättern, Weizen, Mais, Hafer, Delfaat, Stleefamen, 
Ochſen, Kälbern, Schafen, Schweinen, Pferden, Butter, Schweinefett, fetten 
Dein, Farbhölzern, Knoppern, Kochſalz, ber Mebhrzahl chemiſcher Hülfs⸗ 
ſtoffe, Roheiſen, Kupfer, Hanf und Seide. 


An Halbfabrikaten wurden 





eingeführt außgeführt 
u En — 
1863 1862 1863 1862 
Eentner 
Eifen, gefrifhteß, nicht fagon- 

nirtes ................. 28,805 4480 27,454 31,070 
Eifenbahnfdienen ........... 8,192 4,699 3,267 343 
Stahl ..................... 4842 2,229 30,977 41,619 
Eifen- und Stahlblechplatten 

und Draßt............... 14,456 5,669 15,954 19,275 
Eifen, gefriſchtes, fagonnirtes, 

Rabkranzeifen ...u.200...- 483 4,318 722 596 
Eifenguß, roher . .....000..- 12216 8,120 20,329 25,866 
int in Platten und Blechen, 

dann Sinfguß ..........- 5 “6,267 882 252 
Baummollengarne „......... 57,764 57444 . 1,968 1,130 
Leinen- und Sanfgame ..... 15,085 16,188 30,550 31,548 
Wollengame ...--soocuncrc- 18.076 16,609 5,610 2,265 


auf Be 


Der Verkthr mit den wichtigeren Ganzfabrikaten being: 


in ber Einfuhr in der Ausfubr 
1863 862 1 862 
Centner 
Benmmwollwaaren .......-... 1,868 2,299 8804 11,316 
Leinen- und Sanfıwaaren ..... 778 1,440 47,634 46,664 
Wollenwaoren .......-oucee 4414 3,802 25,352 24,623 
Seidenwoaren ......-.00... 1,869 - 1,875 3538 2,777 
Kleidungen und Pugwaaren . 406 303 5,15 6,826 
Papier und Papierarbeiten.. 18,988 16,531 60850 48,952 
Leder, dann Reber- und Gummi. 
waaren ................. 26,765 28,483 11,261 12,028 
Holgwaaren ................ 31,507 23,706 77,432 70,872 
Bla. und Glaswaaren ..... 11,133 11,004 102,165 107,756 
Thonwaaren ..... .......... 30,129 31,079 20,226 24,422 
Eifenwanren ............... 28,421 17,437 71,474 113,466 
Mafhinn und Maſchinen⸗ 
beftandtheile .............. 52,697 69,886 9,536 12,049 
Kurze Waaren ............. 2,115 1,602 20,776 15,030 
Chemiſche Produkte und Farb⸗ 
waaren —................ 21,380 16,092 15,002 16,911 
Fiterarifhe und Kunftgegen- 
fände ................ 11,132 10,384 6,742 6,548 


Un Edelmetallen im rohen und audgemänzten Yuftande wurden 
im Laufe der erften 6 Monate der Zollamtshandlung unterzogen in ber- 


Einfuhr Ausfuhr 
1863 1862 1863 1862 
Pfunde 
Gold, rohes ............... 321 6 1 68 
Silber, robeß ....--..000.... 9,767 8,540 3% 18 
Goldmünzen .......... or. 20055 7,350 14,%24 8,856 
Silbermüngen.............-- 47,130 23,158 91,371 205,093 


De Ertrag an Ein und Musgangszöllen belief fi: 
im “Jahre daher im Jahre 1863 mehr um 


1863 1862 
6,844,139 fſl. 6,702,694 fl. 141,445 
(in den Monaten Jänner einfhließlih Mai betrug.die Zunahme 413,501 ZL, 
es ftellt ſich ſonach für den Monat uni eine Abnahme non 272,056 Fl. 
heraus.) 

Im Verkehre Dalmatiens zeigt ſich bei ber Einfuhr eine nennens⸗ 
werthere ZuUnahm e: bei Kaffee, Zucker, Farbhölzern, Tabackfabrikaten, Reib/ 
Mehl, Gartengewächſen, Obſt, Brenn, und Werkholz, Fiſchen, rohen Fellen 
und Häuten, Hanf, Wollenwaaren, Leinengarnen und derlei Waaren, Thon⸗ 
waaren, Papier, Leder, Holzwaaren, Krämereiwaaren und Kochſalz; eine 
Abnahme bei Getreide, Hulſenfrüchten, Steinkohlen, Schlachtvieh, gebrann⸗ 
ten geiſtigen Fluͤffigkeiten, Wein und Baumwollengarnen. 

Die Ausfuhr bat fih vermehrt bei gemeinen Arznei⸗ und Spezerei⸗ 
waaren, Gartengewächſen, Obſt, Schafen, Schweinen, Fleiſch, Käſe, gebrann- 
ten geiſtigen Flüſſigkeiten, Wein, Olivenbl, Schafwolle und Hadern; ver⸗ 
mindert hingegen bei Getreide, bei Brenn. und Werkholz, Steinkohlen, 
zubereiteten Fiſchen, Ochſen, rohen Fellen und Häuten, dann Kochſalz. 

Un Eingangszollen wurden in der mehrgebachten Periode des Jahres 
1863 eingehoben 142,738 Fl., im Vorjahre 134,862 Fl., wonach ſich eine 
Zunahme für daB Jahr 1863 um 7,876 Fl. ergiebt. 
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Zur Statifik des Großherzogthums Baden. 


Dem kurzlich verdffentitdhten Werke des Großherzoglich Badiſchen Geh. 
Meferendär Dr. Died, welcher betitelt if: Ergebniſſe ber Statiftit bes 
Großherzogthums Baden in Beziehung auf die Gewerbe aus den Sjahren 
1852 bi8 1862 entnehmen wie die nachſtehenden Mittheilungen, twelde 
auch für weitere Kreiſe nicht ehne Intereſſe fein dürften. 


| Geld. 
1) Rupfer-, Silber. und Golbmänzen. 


Auf Grund ded allgemeinen Münzvertraged vom 24. Januar 1857 
und ber Vereinbarung unter den Staaten der fübbeutfhen Währung wurde 
das DMlünggefeh vom 14. April 1858 und die Vollzugsverordnung hierzu 
vom 17. April 1858 erlaffen. 

Sauptmünze des Landes ift hiernach der Gulben zu 60 Kreuzern. 

Geprägt werden als grobe Silbermängen neben dem Vereinsthaler und 
Zweithalerſtück das Zweigulden-, das Gulden, das Galbgulden. und das 
Viertelguldenſtuͤck, als Silberfheidemünge das Sechs⸗ und Dreikreuzerſtück, 
als Kupfermünze das Ein⸗ und dad Halbkreujerſtück, als Goldmünze die 
Krone und halbe Krone. 

Landesmünzfuß iſt bei dem Pfunde als Münzgewicht der 524 Fl.⸗ 


su unter Gleihftellung feiner Münzen mit den gleichnamigen des bishe⸗ 


gen 243 Fl.Fußes. 

GE efepfihee Zahlungsmittel im Badiſchen Rande find die Vereinsthaler 
und die Verein&boppelthaler aller Staaten deB allgemeinen Münzvertrageß, 
fie Zwei⸗, Eine, Einhalb⸗ und Einvirrtelgufdenftäde aller Staaten ber füb- 
deutfchen Währung, die ganzen Thaler des Viergehnthalerfußes, bie Kro⸗ 
nenthaler zu 2 ZL 42 Nr. 

Geſetzliches Zahlungsmittel ift ferner, doch nur für die Summen, 
welche den Werth der Hleinften groben Gilbermünze nit erreihen, bie 


Scheidemünge der Staaten der fübdentfhen MWäbrung, und für Werthe | 


unter 3 Kreuzern, ausſchließlich die Großherzogliche Kupferſcheidemünze. 

- Alle Silber⸗ und Kupfermünzen, welche hiernach nicht zu den geſeh⸗ 
lichen Zahlungsmitteln gehören, find im Lande bloß geduldet. Im Wege 
der Verordnung kann. ihr Umlauf verboten oder ihr Kouräwerth herab- 
geſeht werden. 

Goldmünzen find fein geſetzliches Zahlungsmittel. Sie können nur 
in Zahlung gegeben werden, wenn fi der Empfänger zu beren Annahme 
verfteht oder hierzu befonder® verpflichtet Bat, auch nur zu dem Silber 
wertbe (Kourſe), fiber welchen der Zahlende und Empfänger übereinfommen. 

Wo Kronen und Halbkronen in Zahlung angenommen werden, follen 
alle Stüide, welche nicht durch gewaltſame unb geſetzwidrige Befähigung 
am Gewichte verringert find, als vollwichtig geften, wenn fie am Normal. 
gewichte von Pfund für die Krone und von „ Pfund für bie Halb⸗ 
krone nicht mehr als 2% Tauſendtheile verloren haben. 


_ Münzen mit dem Badifhen Stempel wurden geprägt: 


8t.. 
von 1803 bi3 1837 für ..........- 6,029,845 
von 1837 bis 1857 .............. . 15,097,373 
von, 1857 bis 1860 ...........0..- 1,697,282- 


sufammen 22,824,500 
Dagegen. wurben. ältere. Münzen mit Badiſchem 


Gepräge, eingefhmohgn .......0-- ...IX. 637,412 
ieh 22,187,088 


2) Papiergeld. 


Durch das Geſetz vom 3. März 1849 if die Ausgabe von 2 Millio- 
nen Papiergeld, eine Million Gulden in Zweiguldenſtücken, 650,000 St. 
in Zehnguldenſtücken und 350,000 1. in Fünfunddreißigguldenſtücken an- 


georkuet umb taerd) bad Gef vom 2% April 1854 iſt dieſer Vetrag auf 
3 Millionen erhöht worden in der Art, daß 500,000 Si. in Zueigulde 
fügen, 1,500,000 Il. in. Sehngulbunfiäden und eine Milion Gulden in 
Tünfziggulbenftäden beſtehen, dagegen der Mehrbetrag in Zweigulbeu. und 
der volle Betrag in Fünfunddreißigguldenſtücken eingezogen merben fol. 

Damit die Einlöfung de8 Papiergelded gegen Metallmüuze jederzeit 
erfolgen kann, ift ein Einlöfungsfonds von einer Million baarem Gelde ge 
gründet worden. 


verkehr. 
1) Auf gemöhnlichen Straßen: 
Die Laͤnge 
Wegſtunden. 
der Staatsſtraßen beträgt .......... 435 
der wichtigeren Bigmalftraßen ...... 229 
jufammen ..... 4. 


Auf den verfchiedenen Straßenftreden des Landes ift der Verkehr fehr 
verfchieden. 

Derfelbe fleigt auf einzelnen Streden bis auf. einen tägliden durch⸗ 
ſchnittlichen Verkehr von SOO Zugthieren. 


2) Auf Eifenbahnen. 


Im Großherzogthum Baden befinden ſich zug Zeit im Betrieb: 
die Großh. Bad, Bahnen, 
die Seitenbahn von Bafel nah Schopfheim, einer Aktiengeſellſchaft an- 
gehörig. 
die von der Stadt Karlsruhe erbaute Eifenbahn von Karlbrahe am den 
Rhein, 
bie von Baden, Heſſen und Fraukfurt gemeinſchaftlich erbaute und be 
triebene Main⸗Neckarbahn von Mannheim, begiehungdmeife Heidel- 
berg, bi8 an die Großh. Heſſ. Grenze. 
Die im Betriebe befindlihen Großh. Bad. Staatseifenbahnen hatten 
am Schluffe ded Jahres 1860 eine Ränge won 48,29 Meilen. 
Der Gefanmtaufwand für den Bau der Großh. Bad. Staatdeife 
bahnen bi8 zum Schlufle des Jahres 1862 
73,289,532 5. 3 At. 
Der reine Schuldenftond der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe auf Ichten 
Dezember 1862 berechnet fih auf............ 68,270,507 51. 19 Kr. 
Auf Eifenbahngefälle. wurden biß lehten Dezember 1862 abgeliefert 
SL Kr. 
29,321,955 14 
Sur Verzinſung der Eiſenbahnſchuld waren bis 


dahin erforderlich ................... 26,146,831 40 
“wonach ſich ein Urberſchuß ergtebt von ............. ‚1/5123 : 
‚ welcher nach Abzug der Berwaltungskoften (187,944 Fl. 
37 Rt.) Wit ..... ........................... 2,987,178 57 
nebft einem Theile der Ueberſchüſſe auß den Pofttener 
nuen mit.............. .......... ............ . 2,745 55 






im Ganzen mit 
zur theilweiſen Tilgung der Schuld verwendet wurde. 
Die den Refervefonds bildenden Dotationsäherfhäffe ber: Eiſenbahn⸗ 
- fuldentilgungßtaffe; betragen am lehten Dejember 1862 4,19401 gl. 
1:49 Rt. 
Auf den Großh. Bad. Sifenbahnen- wurden befördert 


Perſonen. There. Güter, 
dr. 
1852 ..... 2,030,667 10,163 3,227,006 
2858 ...... 1,684,641 17,288 3,900,147 
1854....... 1,568,037 17,680 5,43520% 
185 ..... 1,029835 20,502 5,566,901 





Derfonen. Thiene. Büter. VI Mit den Württemberg. Eifen- 


er bahnen: 
1856 ..... 2,054,075 27,627 6,261,733 1) Reh Mlärttemiberg. GSta⸗ 
1857 ..... 2,998,722 41,049 6,929,652 tiohen ©... 00. -nensonneare 1,210,283 
1858 ..... 2,318,512 43,480 8,613,548 2) Bon Wärttemderg. Sta⸗ 
1859 ..... 2,558,006 63,577 7,898,018 Üohen .................. 43,955 
1860 ..... 2,633,689 74,547 9,920,323 1,664,298 
Nah ber zuleht erfhienenen 20. Nachwtiſung über den Betrieb ber | VIL Mit der Schweiz. Nord - Oft 
Großh. Bad. Eiſenbahnen für die Zeit vem J. Januar bis 31. Dezember Bahn, bezw. Vereinigte 


1860 betrug der Güterverfehr: 


Auf der HSauptbahn, den Zweigbahnen und ber 
Hafenbahn. 


A. Bimmenverfehr. 


Schweizer⸗Bahnen: 
1) Nach Schweizer Nord⸗Oſt⸗ 

Bahn⸗, bezw. Vereinigte 

Schweiz. Bahn ⸗Stationen 695,997 
2) Bon Schweizer Nord⸗Oſt⸗ 

Sollcentner. Bahn, bezw. Vereinigte 

1) In der Richtung von Mannheim nah Waldöhut........ 3,458,128 Schweij. Bahn. Stationen 81,526. 
» Waldshut nah Mannheim........ _2,290,524 77153_ 


».» 3 











* 3,752,333 
B. Badiſcher Verkehr mit fremden Bahnen. C. Durchgangsverkehr. | 
BR . I. Zwiſchen ben Eifenbaknen di 
1 Mit den Eifenbahnen bed Rheinifchen Verbandes: Mitkildenifen Verbanhes 
1) Nach Rheinifchen Verbandftatisnen und den Warttemb. Eiſen⸗ 
9,152 babnen: 
2) Don Rheiniſchen Verband- 1) Rad Mitteldeutfchen (bezw. 
Rationen ....-orconuonen. 82,961 Main⸗Nedcar⸗Bahn⸗) Ver- 
88,118 bandftationen ........... .. 148917 
I. Mit den Eifenbahnen des Mit- 2) Bon Mitteldeutfchen (bezw. 
teldeutfhen Verbandes: Main-Nedar-Bahn-) Ber 
1) Nah Mittelbeutfihen Ver⸗ bandflationen ............ 221,231 
banbflatiomen -........... 245,328 370,148 
2) F Mitteldeutſchen Ver⸗ IL Zwiſchen den Eiſenbahnen des 
bandſtativnen ............ 321,838 Wetdeutichen Berbandeß und 
567,166 den Warttb. Eifenbapnen: 
TIL. Dit deu Siſeubahnen des Weſt > re — 12,259 
dentſhen Berbandes: ) Von Weſtdeutſch. Verband: 
1) Nach Weſtdeutſchen Ver⸗ Rationen 931 - 
bandftationen ............ NT 49,190 
2) Bon Weftbeutfhen Ver⸗ j — 419,338 
banbdftationen ............ 9, : 
andfta ionen 997 94,491 Im Sanzen ..... 
IV. Mit der Baheriſchen Steeis 3. Ruf den Waſſerſtraßen. | 
Eifenbahn, bezw. der Main- Im Großherzogthum wird zum Gütertransport beruft: 
Rhein - Bahn: . det Bobenfer, 
1) Nach Vaytrifhen (ber. | ber fein, 
Main⸗Rhein⸗Bahn⸗) Sta⸗ der Necar, und 
tionen .......... ........ 897 der Main. 


Außerdem werben einige Flüſſe und Bäche zum Holzflößen merwähbet. 


8 bey. 
2) Don MBagerifhen (beym Die Steomftrede deß Rhemes längs der Wabifcen Grenze beträgt 


Main⸗Rhein⸗Bahn⸗) Sta⸗ 


tionen sr 1,484 59 Wegftunden. 
2,881 Der Schifffahrtsverkehr auf dem Rheine beim Rheinoetroidmite Mann- 
beim (zu Berg und zu Thal) war: 
V. Mit ber Main Nedar- Eifen- | Unzahl Gütermenge. Floßholz. 
bahn: dee Schiffe. CEtr. ei. 
1) Nach Main⸗Neckar⸗Bahn⸗ 1852 ...... 6,963 3,436,405 664,085 
ſtationen .............. 278,921 1853 ...... 6,965  4,302,393 7537720 
2) Bon Main⸗Neckar⸗Bahn⸗ 1854 ...... 62911 8,966,158 1,042,729 
flationen .......... wann. 279,500 1859 ...... 5248  4,129,723 8,386,500 


558,421 “ 1856 .none0 0,441 5,205,896 3,70,258 
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Unzahl Gütermenge. Bee 
der Schiffe. Str. 
1857 ...... 5,800 4,058437 —8 
1858 ...... 5481 2  4,390,867. 2,615,152 
1859 ...... 5,469 :4080,1455 2,143,388 
1860 ...... 5518 4428,70 2,619,109 
1861 ...... 5,525 4,134,029 4,968,235 
Der Güterverkehr in ben Badiſchen Rheinhäfen beirug. 1861: 
Zufuhr Abfuhr 
zu Berg. zu Thal. zu Berg. zu Thal. Summe 
Er. Eir. Etr. Eir. Er. 
in Kebl........- 4,933 — — 17,859 59,792 
„Freiſtett ..... 4700 — — — 4700 
Knielingen. 323 — — 60,753 98,996 
» Beopolbßhafen.. 205,858 — 106,818 312,676 
» Mannheim... 3,641/036 792,469 308,780 848,286 5,590,574 
Dee Schiffsverkebr auf dem Nedar bei Mannheim war im Jahre | 
1861: 
Wirkliche Ladung. 
Anzahl der Schiffe. Ctr. 
zu Beg..... 4,078 1,879,074 
zu Thal ..... 7,814 3,209,332 
jufommn.. Il, ‚088, 


Gefloͤßt wurde auf dem Nedar bei Mannheim: 
Bau, und Nutzholz Sägemaaren Sonftiged 
in Stämmen. hartes weiches hartes weiches 


a) hartes. b) weiches. Holz. Hol. Hol. Holz. 


4) Poſtverkehr. 
Nach den von Großh. Direktion der Verkehrbanſtalten bearbeiteten 


Qufammenftellungen wurden auf den Großh. Poſten befördert. 
1859: 1860: 1861: 

Briefe ............... 8,102,216 8,684,444 9,423,508 

Seltungen ........... . ‚081 ‚780 6,108,727 6;579,802 
Drbinäre Packete, Bed — — 

u. eehfenbungen: 

SHE.....-e-rrr0n0. .  1,772,142 1,933,116 2,037,910 

Gewicht, Pfund. ...... 6,336,914 6,692,479 7,151,078 

deflarirter Werth, HL: 167,617,850 167,394 454 204,671,541 
Rachnahme- Sendungen : 

Stück............... 112,904 128,283 140,082 

Betrag... ......- Hl 576,837 700,505 746,852 
Baare Einzahlungen 

Elüd.......-..-00000. 2,522 3,419 4,463 

Being... +... BL: 30,002 43,650 ‚ 56,780 
-Serfonen wurden befär- 

dert: 

Auf Eilmagenturfen für 

Rechnung der Poſt⸗ 

taſſe.......... ...... 28,574 14,382 5,698 

Auf Doftomnibus. md .- , 

Rarriolgunturfen für. . ....... ..1 

—— der Unter⸗ 

nehmer .. ‚ 1 242,494 361,468 381,090 

Summe ...ueccuciene . 271,068 375,850 386,788 


Die Zahl der Meilen, welche die Poſttransporte ſowohl auf ber 


Eifenbahn, als auf gewöhnliden Legen und auf dem Bodenſee durchlaufen 
baben, betrug im “Jahre 


1860. 1861 © 
täglich ........... 228 2320 Meilen 
oder jährlich ie... . 745/000. 753,000. ' „ 


Für den Perfonentrandpert waren eingerichtet : 
im jahr 1860. 1861. 
2 2 Eillwagenkurſe nn 
70 73 BDoftemnibusterfe mit 2102 Baht 
11 15 Karriolpoſtkurſe. ” ” 
Die Briefpoftfendungen entziffern fich wie’ folgt: 


1859. 1860. 1861. 

Stüd. Stüd. Stüd. 
frankitte Briefe ............. 4,448,187 _ 4,742,054 5,104,375 
unfcanfirte Briefe ........... 1,266,874 1,381,209. 1461,892 
retommandirte Briefe ....... . 80228 84,443 90,6% 
Briefe-mit Waarenproben..... 26,022 30,408 38,642 
Kreugbandfendungen .........- 687,026 756,900 941,064 
portofeie Briefe ........... . 1,593,879.. 689,430 1,786,839 
Summe ..... 8,102,216 8 — . 9423,90 


5. Lelegrapbennerkehr. 


Telegramme wurden auf den Babifchen Telegraphen befördert ; und 
zwar größere Telegramme auf einfache zehugirt annägernd: 


Dienfttele interne internatiouale. Durdgang® Geſaumt⸗ 
gramume. Telegr. Telegramme. Telegramme. ſumme. 
1852 ..... 2,855 8,012 1,6600 .3328 . : 12,460 
1853 ..... 4,116 4,568 4512 '." 19,687 k » 37,605 
1854 ..... 7,440 6,834 5481 15833 . 41,346 
1855 ..... 9,138 6,357 5291 .. 25.128 51,067 
1856 ..... 8260 10,186 8,311 32,049 67,304 
1857 ..... 9,532 13,535 8,970 , 27,615 72,333 
1858 ..... 10,840 18,743 MB 23,182 77,361 
1859 ..... 11,975 24,588 32,506 41,245 112,671 
1860 ..... 14,925 27,710 40,076 "1895 -- 125,419 
1861 ..... 13,500 33,800 55,800 50,800 -- 153,900 
1862 ..... 17,400 42,900 67,400 .:::.88,600 -: 194,200 
2 Mulil. 2 
Konfumtion. ue - 


ker verſchiedenen Ge 
genftände im Großherzogthum ift nur wenig Material vorhanden. Dieſes 
wenige Material wird durch die Steuerverwaltung ai, Er 


Zur Nachweiſung · der Gebfe- der Konfumtion. 


ie te 


1. Wein. rl 
Im Durchſchnitt der Jahre 183157 wurden im Den 
Accife erhoben: 
von 30,599,389 Maß Wein in Haſſern 
1760 „ 35 Bentelka m 
und „ 926,760 „ Obſtwein. 2 
Bon dem im Jahre 1856 veracciſten 21,581,976: 
Faͤſſern kamen im Durchſchnitt auf den Kopf der Bevöfferi ' 
Hierunter find begriffen die in 14 Städten des Landes über 
mit einer Gefammtbenölferung von 148,567 Seelen veracciften 4,190,551 
Ref wovon der Durchſchnitt auf den Kopf fi auf 283 Ra berechnet. 









2. Bier 
Die Menge des in ben Jahren 1854-1068: verftenerteh Bieres be 
rechnet fi im Durchſchnitt auf 27,631,846 Maf und auf deu Kopf auf 
beiläufig 20 Maß. 
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3. Fleifch. 


Veracciſt wurden: 
Ochſen. Rinder, Farren Kälber. 
und Kühe. 
1858 14,369, . 82,032 133,784 
1859 14,491 72,879 - 120,170 
1860 15,634 . 60,752 109,990 


Nach einer in den amtlichen Beiträgen der Statiſtik ber Staatöfiuen- 
zen enthaltenen Berechnung, melde auch jest nod annähernd richtiz iſt, 
kann die durchſchnittliche Jahreskonſumtion an Fleiſch nom Kopfe der Be 
völferung Baden? auf etwas über 50 Pfd. angenommen werden, wovon 
nicht ganz 1 Pfd. auf Schaf- und Lommfleifh, etwas über 29 Pfb. auf 
Schweinefleifch, alfo gegen 30 Pfb. anf bie abgabenfreien Fleiſchgattungen 
und etwas über 20 Pfb. auf bie fleuerbaren, und zivar 


6,8 Pfd. auf Ochſenfleiſch, 


5 >, Rinbfleifh, 
52 9 > farren- und Kubfleiih, und 
31 5 y Ralbfleifh 


Durch das Gefeh dom 30. uni 1862 ift vom 1. Dezember 1862 
an auch die Acciſe vom Kalbfleiſch aufgehoben worben. 


5. Salı. 
Kochſalz zum Verbrauh im Lande wurde abgefeht: 
1852..... 275915 Etr., 
1853..... 269,754 , 
1854..... 279,599 „ 
1855..... 295,023 , 
1856..... 301,%65 , 
1857..... 310,447 , 
1858..... 307,885 , 
1859..... 319,502 „ 
1860..... 325,457 , 


Der Abfad berechnet fih im Durchſchnitt auf den Kopf 
in den Jahren 1852—1854 auf 20,47 Pfb., 
1855—1857 „ 212 5 
1858—1859 „ 341 5 


Befteuerung. 


Im Jahre 1862 murden für die Staatskaſſe folgende Abgaben er- 
boben: 
1. Grund⸗, Häufer- und Gewerbefteuer, einfhlieglih der Beförfterungs- 


koften und der Fluß und Dammbaubeiträge ....... 3,260,892 SL, 
2. Rapitalfteuer .................................. , » 
3. Mlaffenfteuer......0---0osenonnnennunnnennenneenen 153,161 „ 
4, Uccife und Ohmgeld.............................. 2,224,883 , 
5. Antheil an den gemeinfchaftlihen Zollgefällen und an | 

der Rübenfteuer ................................. 2,027,561 „ 


6. Salzfteuer zu 1,8 Kr. vom Pfund Kochſalz von 
317,615 Etr. und zu 1,ı Rt. vom Pfund Vichfalz 





von 19,747 Ctr......... — 9,048 
Im Gangen....- 
Die Staatsabgaben betragen bierna anf den vn ber Bevolke⸗ 
zung ..u....a.n..n.000e000006. ... an 0,0040 00020090009 6,47 MH. 
Besirköusnlagen beftehen jur zZar night. 


Brent. Handele⸗Archiv 1869. IL, 


Die Abgaben an die Gemeinden betrugen im Jahre 
1854 


1860 
Voraußbeiträge der Gemeimdebärger 149,461 Sl. 180,408 Il., 
Allgemeine Umlagen‘............ . 1,666,600 „ 1,572,988 , 
Beiträge von Tabrilanten, Geiſtli- 
hen und Schuilehrern...... amt 
Verbrauchsſteuern ............. 134019, 163,798 
a STE 
oder auf den Kopf der Bevolkerung......................... 147 MH. 


Der Betrag der Gemeinbenbgaben neben den übrigen Einnahmen bee 
Gemeinden gewährte in der Zeit non 1855 His 1861 Ueberfhüffe über die 
Ausgaben, moburd daB reine Gemeindevermögen bedeutend vermehrt wer- 
den konnte. " 

Sämmtliche Gemeinden bed Landes hatten 

Vermögen. Schulden. 
am 1. Sjanuar 1855 108,798,261 Fl. 12,595,107 Fl. 96,203,154 SL, 
1861 114,203,824 7,922,038 106,281, 


am 1. Januar ‚824 , > 786 
| 4 5, Fl. — . 0,078, 3 SL 
) 


Zunahme 9,8 pet. 


Ä 4673060 gi. — 
Abnohme | — 37,10 pCt. — 


reines Vermögen. 


Handelsverhältniſſe von Samſun und Sinope im 
Jahre 1862. 


(Bericht des Preußiſchen Konſulats in Trapezunt.) 


Was die allgemeine Lage des Handels in den Hafenplaͤtzen an ber 
Sübfüfte des Schwarzen Meered betrifft, fo laſſen fi hierüber nur diefel- 
ben Wahrnehmungen machen, melde in dem Bericht über den Handel van 
Trapezunt zur Darftellung gelommen find). Wie Trapezunt fein Hinter 
land an Armenien und Perfien bat, fo vermitteln die weitlicher gelegenen 
Serpläge, namentlih Samfun und Sinope, den Verkehr mit dem: inneren 
Kleinafien. Die wichtigften Städte des Innern, für welde Samfun ber 
nächſte Seehafen ift, find Amafia, Tocat, Siwas, Diarbekir und zum Theil 
Kaifarie. An Sinope und Ineboli lehnen fid die Handelsbeziehungen von 
Bojabat, Eaflamuni, Iskilib, Gangra, Yusgat und zum Theil von An⸗ 
gora an. Alle Verbindungen nah dem Innern find zur Zeit noch auf 
fehr mangelhafte Rarawanenftraßen angewiefen. Bon nennendwertben Ber 
befferungen der Kommunifationen in diefem Gebiet ift nur zu erwähnen, 
daß gegenwärtig an ber Herftellung einer Telegraphenlinie non Samfun 
nad) Amafia gearbeitet wird, welde in Yüsgat oder Siwas den Anſchluß 
an die Cinie Konftantinopel-Bagdad finden fol, und daß von Ineboli nad) 
Eajtamuni eine fahrbare Straße in Ungriff genommen ift, deren Vollendung 
porausfihtlid den Hafen von Ineboli auf Koften Sinope zum Rnoten- 
punkt des einfhlägigen Verkehrs machen wird, was infofern für einen Uebel. 
ftand gelten darf, als Sinope von allen Städten der Anatoliſchen Küfte 
den vorteefflichften natürlichften Hafen befißt, während Ineboli nur eine 
offene fhlehtgefhüste Rhede hat. Wie der Zuftand der Straßen, fo ift 
auch eine genaue Kenntniß über ben Umfang bed Verkehr von jenen See 
plägen nad) dem Innern noch eine fehr mangelhafte, und zuverläffige ftati- 
ftifche Angaben über denfelben ſind daher faft nur aus den Zahlen abzu- 
leiten, welde die Manifefte ber Dampffchiffe und Segelfchiffe, die den Ser 
handel vermitteln, an bie Hand geben. 


1) Vergl. Hand. Arch. 1863 I. ©. 170, 
56 
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Die 


| Dampfſchifffebrt 

inabeſondere bat an ber Anatoliſchen Küfte in den leben Jahren ei außer⸗ 
ordentlich reges Leben wach gerufen, und uußer. bet Hauptpankten, Trape- 
zunt und Samſun, aud Pläge zweiten Nanged, mie Perafunt,. Sinope 
und Jueboli und felbft Küftenorte dritten Ranges, wie Batam, Yilatanc, 
Du, Une, Eregli ind Amaſtra in Birekten Waaren- und Perfonenverkehr 
mit der Türkiſchen Hauptſtadt einerſeits und mit dev Muffigen Hüfte an⸗ 
dererſeits geſezt. Und wenn and im Jahre 1862 bie Baht der Dampf. 
ſchiffe nicht nuz nicht größer, ſondern fogar geringer erſcheint olö- im den 
borhergebenden jahren, fo exwuchſen doch dem Handel größere Erleichterun- 
gen einedtheild durch die vermehrte Konkurrenz ber Dampferlinien und bie 
dadurch —— ber Frachtkoſten, als auch andererſeits durch 
eine günftigere Anordnung ber Fahrpläne. Es fahren in der Regel wöchent⸗ 
lich zwei Dampfichiffe längß der Wnatolifchen Küfte bin und zuräd, bie 
Franzoͤfiſchen und Türkifhen Dampfer in wöchentlichen Fahrten, die Oeſter⸗ 
reichiſchen und Muffifchen eine Woche um bie andere; in neueſter Zeit haben 
auch Italieniſche Dampfer fi an diefem Verkehr betbeiligt. 

Samfun wird von allen bdiefen Dampfern berührt, welche bafelbft jeder 
geit gute Fracht fanden, mie fi dies außer dem Zeugnif aller Dampf 
ſchifffahrts⸗Agenten aud aus der Erfcheinung ergiebt, daß trotz ber ver⸗ 
minderten Tonnenzahl in der Schifffahrtöbewegung Samfund von 1862 bie 
Ziffer der Ausfuhren von dort eine bedeutende Zunahme aufwelfen. 


Die 


Segelfdifffahrt 

iſt in Folge des großen Dampfſchiffverkehrs nur unbedeutend. Der Bau 
von Segelfchiffen, welder fonft an dieſer Küfte in ziemlichem Umfange be» 
trieben wurde, beſchränkt fich jeht ausfchlieglih auf die Konftruftion von 
Heinen Küftenbarken, die ben Verkehr zwifchen den Dampferftationen und 
den niht von Dampfern berührten Punkten und Buchten ber Hüfte her- 
fielen. Die mohlgegliederte Orbnung, mit welcher auf dieſe Weife ber 
Schifffahrtsderkehr der ganzen Anatoliſchen Küftenlinie ineinander greift, 
mürde fi in erfehöpfender Weife nur in dem Falle veranfhaulichen laſſen, 
mern ſtatiſtiſche Mufzeihnungen oder genaue Megifter über die ein- und 
ausgelaufenen Schiffe an ſämmtlichen Küftenpunkten üblih wären. Wie 
wenig dies aber der Fall ift, bemweift unter Anderm der Umftand, daß zum 
Beifpiel in dem kleinen Hafen von Unia notorifh alljährlich eine beträcht⸗ 
liche Anzahl nit bloß von Türfifhen, fondern auch von Ruſſiſchen Schiffen 
Hanbelsoperationen vornimmt, ohne daß bie Türkifhen Behörden in Sam- 
fun oder das Ruſſiſche Konfulat dafelbft über Zahl und Umfang dieſes 
Verkehrs genau unterrichtet wären. Konfularifhe Vertretungen befteben an 
ber Küfte nur in Samfan, wo Rußland, Defterreih, Italien, Schweden 
und Norwegen vertreten find, England bi8 Ende 1862 ein Konfulat un- 
techielt und Frankreich im Begriff fteht, ein foldes zu gründen, ferner in 
Sinope, wo eine Ruffifhe und eine Oeſterreichiſche Konfular - Uaentur bes 
fteht, und endlih in Batum und Kerafunt, in melden beiden Orten Ruf 
fiſche Vice» Konfulate exiſtiren. 

Genauere Liften über die Schifffahrtöbewegung und Umfang des Ger 
handels find daher nur in Samfun und Sinope aufgeftellt worden. 

Wie fih daB Verbältnig der Schifffahrt von Samfun in ben Iehten 
Jahren geftaltete, erhellt aus folgender Ueberfiht: 


Es liefen auf bortiger Rhede ein ab aus: 


Beladen 
Dampfer Segel leer Summa Tonnengehalt 
1860 «u... 156 34 28 208 90,132 
1861 «u... 149 58 21 226 86,915 
1862 2... 139 9 106 297 76,792 


Die in Ballaft eine und außgelaufenen Segelfhiffe, alle Türkifcer 
Flagge, waren meift folde, die Samfan war anliefen, um dort ihre Orders 
für Ladungen in den benadbarten Häfen von Kumtſchugab (Bafra), Der- 
bent und Unia zu empfangen. In welder Welle in Samfun bie verfhir 
denen Flaggen ſich im (Jahre 1862 an der Schifffahrt betheiligten, zeigt 
folgende Lifte: 


Flagge: Dampfer Segel leer zuſammen Tonnengehalt 
Franzöſiſche ...... 49 — — 9 18,767 
Griehifhe........ — — 8 1,433 
Großbritamiſche. IA 1 _ 15 11,602 
Staltntfde...uunr — 2 — 2 329 
Defterreichtihe. ..... 38: 2 — 35 20,499 
Haffihe.......... . 317 5 _ 22 7,193 
Samifde:......... _ 2 _ 2 473 
Zürfifiher......- u. Ü 32 106 164 16,496 
Sinope wurde von folgenden Schiffen beſucht: 

Slagge: Dampf Seel leet Summa 
Franzöfifche........... 48 — — 48 
Oriechifche.......... — 8 _ 8 
Großbritannifdhe ...... 8 1 1 10 
Ofnrihlidee....... 3: 2 _ 35 
Ruffifhe....-........ — 16 2 18 
Türkifche............. 25 89 54 168 


Der Gefammtwerth ber 


Einfuhr und Ausfuhr 
in den bezeichneten beiden Häfen fellte fi im Vergleich zu den Vorjahren 
um ein bebeutended höher, wie folgende Zahlen außweifen: 


Werth der Einfuhr und Ausfuhr in Samfun: 


Einfuhr Ausfuhr 
Diafter Diafter 
1860 ..... 43,677,139 52,317,507 
1861 ..... 38,777,629 44,998,514 
1862 ..... 52,971,800 63,509,083 
Werth der Einfuhr und Ausfuhr in Sinope. 
Einfuhr Ausfuhr 
Piaſter Piaſter 
1860 ..... 1,389,487 559,526 
1861 ..... 1,312,707 1,367,377 
188 .. 1,627,505 3,087,810 
Ausfuhr. 


Derjenige Theil Anatoliens, welcher hier in Frage fleht, gewinnt, wie 
fhon bemerkt wurde, und wie aud auß den eben angeführten Zahlen er 
fihtlih if, feine handelspolitiſche Bedeutung weſentlich durch die immer 
wacjende Ausfuhr von Bodenerzeugniffen des inneren Kleinafiens. Nach 
dem Krimkriege waren ein paar Jahre ded Gtillftandes und der Stodung 
der Bodenkultur eingetreten, weil eineötheild dem Lande viele Arbeitskraͤfte 
entzogen waren und anderntheils ber Viehſtand des Tandes an Pferden, 
Rindvieb und Schafvieh. durch den ſtarken Verbrauch für die vereinigten 
Flotten und Armeen faft erfhöpft worden war. Der Bauer hatte bad 
fſtaͤblich die Taſche voll Gold, aber feine Kuh mehr im Stalle. Erſt ob 
mälig bat das fo ins Land gelommene Kapital angefangen, ſich zu ber 


werthen. Die Einführung newer Kulturen, die Hebung der ſchon früher 


betriebenen. unb. in Folge befien die Vermehrung. der exportfähigen Buben 
produkte, begünftigt durd eine Keihe guber⸗ Ersten, ſiud dis Folge davon 


488: 


gewejen. Der Tabaksbau⸗bei Samfun, Bafra und Tſcharſchembe, bie Gei⸗ 
denzucht von Amaſia, der Getreidchan in Yüsgat, Oſchorum und Vajabat, 


die Obſtzucht und Gärtnerei von Amaſia, Gayıfun und Ordn, die Aukter- 
von Härbefräntern in der Umgegend von Jetilip, Tocat und Safrankeih - 


von Macleb (Bogellirfchfamen) und Tſchiriſch (Uöfodeluswurg), uud Die 
Splzausfuhr aus den Wäldern weillih vorn Sinope und Aſtlich: nam Amafın 
haben fortgefahren, den «überfeeifhen Handel naflauf zu befihäftigen und aine 


gleihe Richtung verfolgen die men eingeführten Kulturen. von Serge bei. 
Samfun und yon Baummolle der Umgegend von Caſtamuni und Bojabat. 
Die Viehzucht Hieferte für den Export nädhft den großen Dunsetkkäsen . 


lebenden Schlachtviehs für den Konſum in Konftantinopel, bie dahin gro⸗ 
Bentheild zu. Lande tram&portirt werben, nambafte Diengen von Kurdiſcher 


Schafwolle, Urmenifhen Büffelhörnern, Butter und Talg.von den Remo - 


denkämmen des Untitaurus, Rauchfleiſch ebendaher, und Ochfenhäute, Schaf 
und Hiegenfelle aus Angora, Raifayie und Siwab. 

Die Spezinlliften Aber die Orsentitätes, der einzelnen ‚Artikel, welche 
in den beiden Häfen Samfun und Sinope zur Einfuhr und. Ausfuhr ge 
langt find, weiſen für dad Jahr 1862, namentlich in Betreff der Ausfuhr, 
durchgängig größere Zahlen auf. Es darf in diefer Beziehung auf die fol- 


genden Zufammenftellungen um fo mehr veriwiefen werben, als für den - 


Europäifhen Markt und für den Deutſchen Hondel inßbefandere nur einige 
der Hauptartikel ein ummittelbaues Intereſſe bieten, während bie übrigen 
von dem großen Umſatzblahe Konſtantinopel vllig abforiiet werben, 


Samſun 
Einfuhr. 

Abboa.................. PR 178 Colli, 
Arzneiwaaren.................... 6 Kiſten, 
Baumwolle................... 122 Ballen, 
Baumwolenwaeteit.............. 191 Eoti, 
Brette EEE 18,128 Städ, 
Dattet .......................... 44 Voß, 
Ducher............. ............ 40 Stiften, 
NKaffee........................... 638 Sack, 
Eochenille.................. 8 , 
Effekten u... Pr 20 Colli, 
Eiſen und Eifnwaaren ........... 4,51 „ 
Eßwaaren....................... 187 Kiſten, 
Fenſtergläs .................... 
Früchte.......................... 180 Sack, 
Garne ......................... 78 Ballen, 
Geldkaſten.................... 2 Kiſten, 
Gold⸗ und Silberwaaren ....... 1 Kiſte, 
Hana . ...... 12 Sacke, 
Indigo.......................... 3, 
Kalt.......... ................. 4,810 Silo, 
Kartoffeln....................... 0 Side, 
Kaſe ......................... 7 Kiſten, 
Malaroni.................... 12 Eofli. 
Manufalteuren......20.... 22000... 5,874 „ 
Marmor.................... 3,224 Stud, 
Mafchiwen....-ounscornoreeuennn 11 Ktften, 
Milttetr-Opfebten ...............- . 589 Eoli, 
MÖdel ........................ 7 Kin, 
17) Vs 738 Taf, 
Oel...... ....................... 171 , 
[) 11 7 61 , 
Pelzwaaren ..................... 73 Colli, 
Potʒellan ............. ....... 13 Kiſten, 


Quinxtailla en......... Hall > 





Salz BP 
Salzfiſche.............. 
Güde ..................... . 
Shanis wyelsuunesoneneonnnnonnnn 
Seife --nsarereronenuernnnen .. 
Seilerwauren s:-n..oanneanersene 
Spiritunfen-....-20o2nesoconun0n. 
Stahl... ..-.00r0n0nnenonen anna 
Steartig ouooserenroonnen nennen 
Tabak „onocooaneneramsonnennnenn 
Tembeli ... ne ernennen 
Teppichmanren... ......... 
us. Lesenuenune Kensmansenuunenn 
—— Waaren...... N 
Waßfen ... 44 —X — —— 
Meine ..... ..... 
dinn................ ............ 
Zucket......................... 
Ausfuhr 
Alizaxri....................... 
Aepfel............... ...... u 
Bamten ..................... 
Baumwollmanzen „..ernsocons.« .. 
Blei... ...... Pensanensonnccens j 
Bohnen ...-.2...00eccmmnennene » 
Bulgur ones « anarn 
Butter... -uerennonnnuneneonnne . 
BöfcAhömer.....uue-ounosunnnee. 
Kekons ............ ........ 
Droquerien .......... ————— 
Erbſen............ .......... 
Eßwaaren.. —* 
Gallapfel.............. — ...... 
Gelbhbeeren................. . 
Gerſte........ ...... 
Gummi .................... vo. 
Hafenfelle .. .... -....... 
Hauf ............... .. 
Hanflamen „unsu....- ..... X 
Hirfthhorner....... ... 
———— —X — - ... 
Öoimig....-nnnnencne» Sonuronen ou 
Rupfer, altes.............. u. 
Leber, Totheß ....-onneuworununnem. 
Leim... ouonanennnsenns Konsssenate 
Linfen ..... kansoncse Kulerronene . 
Lichter ...... move 0 01006 VTerooo.m [7 
Lobe... ... se — 
Mais...................... * 
Mandeln........................ 
Manufakturen;. .. - 
Mehl ........................ 
Ne EL WE Pe v 
Nußmafern .................... . 
Odhfenhäute........... Korsnoseres 
Opium................ ......... 
Dodkeinen .......... ...... 


15 Colli, 
46 Kiſten, 
7,418 Coll, 


95 Colli, 

— 
298 Ballen, 
217 Colli 


64 Kiſten, 
7,601 Platten, 
1,040 Colli, 

90 Sack. 


2 Kiſten, 
102 Sell, 
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Paſtermoa ................... . 2,628 Colli, 
Meiß..oouenensanesnonnnnnnennnnn 1,658 Sad, 
Scamsnen .. 25 RKiften, 
Seide... .-ouncenensononsnecennn: 89 Colli, 
Schaffelle .................. 12 , 
Tabak .......................... 36,162 „ 
Tuch............................ 3 , 
Bogelirfhfamen -.......--un..... 1,145 Sad, 
Wachs ................. ......... 90 Colii, 
Waaren, verſchiedene — —»—»—— — 258 Sad, 
Wein ....-nassnoornennennennnen. 4 Faß, 

Weizen Doooeuoeenennarneen rennen. 273,145 Kite, 
Wolle.......................... . 3,787 Ballen. 
Sinope 

Einfuhr - Ausfuhr. 
Gegenſtand: 1861. 1862. 1861. 1862. 
Abbatuch ................. Eofi 52 49 6 — 
Anis ..................... — — 5 — 
Bauhölger .........0.0..... Stüd — — 4142 6300 
Baumwollen⸗Manufakturen. Colll 106 180 — — 
Brennholz ................ Ton. — — 3600 490 
Butter................ ... Colli — — 2 17 
Butter und Talg....... » — — 1775 — 
Eoffee .................... Sacke 140 72 — 1 
Cabioat.......... ......... Faͤſſer 7 140 161 140 
Eichenholz ................ Stück — — — 1470 
Eiſen.................... Platten 133 340 — — 
Eiſenwaaten............... Colli — 20 — 30 
Eßwaaren................ — — 542 49 
Felle und Häute........... re — 16 2 — 
Früchte, getrodnete........ Säcke 152 98 — — 
Semäfe ............... Colli — — 542 159 
Glas .................... Kiſten 102 64 — — 
Hanf ..................... Colli — 11 — — 
Henna .................. — 11 — — 
Kaſtanienholz ............. Ton. — — — 200 
Kirſchholz ................. Stück _ — — 1200 
Kupfer, altes.............. Colli — — — 8 
Leim..... Aarsansonerseenn. » — 4 — — 
Leinſamen................. Sãcke — — 358 753 
Maid .......... ........... Kilo 900 800 — — 
Mehl ..................... Colli 138 42 88 195 
Nägel..................... Faͤſſer 69 87 — — 
Nußholz .................. Stüd — — — 140 
Nüffe .................... Sacke — 35 — — 
Obſt .................... . Eoli — — 370 960 
Oel...................... Faſſer 40 42 — — 
Dliven .................... 20 10 — — 
Pech..................... Colli — —9 — — 
Quincaillerien ............. Kiſten 120 50 — 1 
Neis..................... Saãcke — — 4740 6218 
Rindshäute........ ....... Colli — — — . 30 
Salz ............ ........ Kilo 9300 6600 — — 
Salzfiſche ................ Colli — — 3 4 
Seide ................... » —_ ..—- 4 — 
Seidenwaaren ............. — L. — — 
Seife .................... Säde 93 118 — — 
Seilerwaaren............... Colli 12 — 7. 2 
Spirituofen ..... nennen Faͤſſer 190 or _ 


. Einfuhr. Ausfuhr. 

Gegenſtand: 1861. 1802. 1861. 1862. 
Spiritus................. Colli — — 4 — 
Schafe ............ ..... Gi — — 766 
Säiffäbauholz............. Ladungen — — — 14 
Schifftzwieback ......... Sãcke — — _ 3 
Stahl................... Colli 2 26 — — 
Steinkohlen.............. Ton 3686 5117 — — 
Tabat..................... EColli — — 950 1267 
Talglichte .........22200... » — — — 4 
Tapeten ............... ... 4 — — 3 — 
Tembeki.............. 2 30 — — 
Thonwanren.............. — 4 — — 
Viktualien................ 364 56 542 4 
Waaren, verfhiedene ....... s 178 — — 58 
Weizen................... Rile 1208 480 — — 
Wein ................ Ota 600 — — 
Werg ..................... Colli — — — 8 
Wolle................... — — — 8 
Diegenfelle........ Stüd — _ 360 — 
dinn ................. Colt 18 18 — — 
Zucker .. ............... Faſſer 61 110 — _ 


Beſonders lebhaft und gut war im Jahre 1862 baB 


Tabaksgeſchäft. 


Die Geſammt⸗Produktion der ‚tabakäbauenden Diſtrikte von Samſun 
belief fi auf ca. 70,000 Etr.; die Umgegenb von Sinope kann außerdem 
noch ca. 5000 Ctr. erzeugen, obwohl die Ernte deB Ichten Jahres biefe 
Höhe nicht völlig erreichte. Hiervon kommen ca. 10,000 Eir. zum Ber: 
braud) im Innern, der Reſt zur Ausfuhr nad und über Konſtantinopel. 
Die Total- Ausfuhr von 1862 belief fi) auf 5000 Ballen mehr ald im 
Jahre 1861, nämlich 36,162 Ballen gegen 31,451. Die Ansfahr wurde 
hauptfählih dadurch erleichtert, daß feit dem Abſchluß der Handelverträge 
im Frühjahr 1862 diefelbe von den Wusfubrzöllen befreit wurde. Auch 
Preußen und Norddeutſchland waren bei biefem ftarten Export nit unde 
theiligt. Es wurden ca. 3000 Etr. von Samfun direkt über Trieſt nad 
Stettin verladen, von wo fie, ſoviel verlautet, nah Rußland weiter gegan- 
gen fein follen, und ebenfo beſuchte ein Bremer Gefchäftßreifender den 
Samfuner Markt, um für daB Jahr 1863 bedeutende Beſtellungen auf- 
jugeben. 

Die 

Getreidbe-Ernte 
bes Jahres 1862 durfte ſowohl in der Provinz Dſchanit ald in Bejabat 
als eine vortreffliche bezeichnet werben. Ueber Samfun wurden 273,150 
Kilo Weizen exportirt, 93,555 Kilo mehr als im Jahre 1861. Daß befte 
Mehl der Gegend kommt auß einer Deutfchen Mühle in Mmafia, beren 
Abfah nad auswärts von Jahr zu Jahr zunimmt. Reis, melder in vor- 
züglicher Güte in Bojabat gebaut wird, gab im jahre 1862 einen faſt 
doppelt fo reihen Ertrag ald im Jahre 1861. Bon den 6218 Säden, 
welche in der Ausfuhr von Sinope figuriren, waren 2346 Säde für Rech⸗ 
nung bed Türkifhen Arſenals verfhifft worden. Mais konnte aus 
Dſchanik über 10,000 Kilo egportirt werden, während Sinope feinen Be- 
darf einführen mußte. Die Gerfte wird zum großen Theil im anern kon 
fumirt. Exbfen, Bohnen, Linfen und Gemüfe finden ihren Abſatz zum 
Theil nad dem Mittelmeere. 
Die ' 


Seidenzudt 
in Amafia ift zum gioen Theil in den Gänden Deaxtfcher Unternehmer, 
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namentli der Gebrüder Mez aus Freiburg im Breißgau. Es wurden im 
Jahre 1862 gegen 40,000 Ofen Kotond bafelbft erzeugt, wovon gegen 
30,000 Oken in Deutſche Hände gingen. Die Hälfte davon wurde in 
Amaſia in einer Deutfhen Spinnerei, welde mehr ald 100 Leute beſchaͤf⸗ 
tigt, gefpommen; der Reſt kam zur Aukfuhr nad Deutfland und Frank⸗ 
reich. Der Preit berfelben ftellte ſich auf 56— 57 Piaſtet per Ola in 
Amaſia. 
Für den 
Solzhandel 

iſt Sinope der Hauptſtapelplah. Es werden ſowohl Schiffehälzer und Ban- 
hölzer, namentlich Eichen⸗, Kirſch⸗, Kaſtanien- und Nußholz, als auch 
Bretter und Brennholz von dort für Konſtantinopel, für Rußland und 
für Griechenland verladen und bilden die Hauptfracht ber meiſten Segel- 
ſchiffe, die ven Sinope auslaufen. Nur ſetzte die Tuͤrkiſche Regierung der 
Ausfuhr nah dem Auslande fo mannigfache Hemmuiſſe im Wage der Ver⸗ 
waltung entgegen, daß der Abſat vielfach erſchwert wurde, und namentlich 
auch die Deutſche Schneidemühle in Amaſia ſich darauf beſchränkte, für den 
Lokalbedarf zu arbeiten. Doch gingen nach Rußland 43 Schiffsladungen 
Brennholz und 22 Schiffe mit Bauholz, während nach Ktonſtantinopel 25 
und refpeftivde 17 Schiffäladungen klarirten; nad Griechenland (Syra) mur- 
den 2 Ladungen Bretter verſchifft. 

Ein für die Saropäiſchen Märkte. ſen gejnchtee: Urtiel ſind in neuerer 
Zeit die 

aurdifchen Wollen. 

Waährend dieſelben früher ihren Hauptmarkt in Moſul hatten und von 
da fiber Aleppo nad frankreich gingen, oder von Angora ihren Weg nad) 
Smyrna nahmen, find in ten [echten Jahren ſtets wachſende Quantitäten 
über Samfun zur Ausfuhr gefommen, und felbft Sinope fängt fon an, 
diefem Artikel Aufmerkfamteit zu widmen. Nah Samſun famen aus dem 
Innern im Jahre 1862 ca. 6500 Etr. großentheil für Marfeille, Kon 
Rantinopel und Smyrna beſtimmt. Die erfte Qualität derfelben, welde 
von Düsgat- und Haiman kommt, wurde mit 7 Piafter per Ofa im Schweiß 
bezahlt; die zweite von Tocat, Dforum and Simas mit 6 Piafter. 

Was die 


£infuhr 
folder Artikel anlangt, welde ber Bevölkerung in diefem Theile Kleinafien® 
unentbebrli find, im Lande aber felbft nicht gewonnen merden, fo ift faft 
in allen denjenigen Landestheilen, melde dem direkten Verkehr mit Europa 
noch fern liegen, der Bedarf an Erzeugniffen der Europäifchen Induſtrie 
und Produkten der ausländifhen Bodenkultur in verhältuigmäßig enge 


Grenzen eingefchräntt. Un Belleidungsftoffen find baummollene Stoffe, 


wollene Waaren und Pelzwaaren allerdingd Gegenftände des Einfuhrhan- 
dels, aber fie haben die einheimifchen Gewebe noch nicht in ähnlicher Weiſe 
verdrängt, wie 3. B. in Perfien, unb beherrſchen den Markt nur für einen 
Heinen Theil de3 ftäbtifhen Publikums, während bad Landvolk im Ganzen 


und Großen mit alter Zähigkeit an den einheimifchen Bekleidungsftoffen, den ' 
felbftgewehten baummollenen, wollenen und härenen Zeugen, bem groben 


Abbatuch von Anatolien und Numelien, ben Wleppiner Seidenftoffen, den 
Kurdiſchen und Smyrnaer Teppichwaaren und dem landesüblichen Schuh. 
werk auß ungegerbten Häuten, hängt. 

Bei der großen Bebärfniflofigkeit der Kleinaſiatiſchen Bevölkerung im 
Allgemeinen ift auch bie Nachfrage nach anderen 


Nabrungsftoffen, 
als ſolchen, welde daB fruchtbare Land felbft darbietet, eine nerhältnigmäßig 
geringe. Kaffee und Zucker, Wein und andere Spirituefen, Del und Salz, 
Mehl, Eaviar und Salzfifhe, getrocknete Früchte und Konſerden find bie 
nennendwertheften Artikel biefer Kategorie, welche importirt werben. 


Eine britte Kategorie von mport-Urtifeln bilden, wie in ganz fin, 
fo namentlich auch in den in Rede ftehenden Provinzen, die zum Betrieb der 
(andeßüblichen Gewerbe nöthigen Quanta an 


Metallen, 
als: Eifen, Blei, Zinn und Stahl, Metallwaaren aller Urt, Nägel, Ma- 
ſchinentheile, Waffen, Fenſterglaß, Glaswaaren, Porzellan, Seife und Leim, 
Seilerwaaren und Kurzwaaren. 

Die Geſammtheit der Einfuhr bleibt ihrem Umfange und ihrem Werthe 
nach gegen bie Ausfuhr weit zuräd, und iſt es auch im Jahre 1862 ge 
blieben, obwohl fie gegen bie Einfuhr im Vorjahre immer nod eine Zur 
nahme um durchſchnittlich 30 pEt. aufweift, ein Beweis, daf bier noch ein 
Abfahfeld für Europäifhe Import Artikel zu erfhlieken ift, welches mehr 
und mehr außgebeutet zu werden anfängt. 

Der Einfuhrhanbel in diefem ganzen Theile Kleinafiens und felbft ber 
Import Europäifcher Artikel ift faft außfchlieglic in den Händen Armeni- 
fher Kaufleute, deren Verbindungen felten weiter als biß KRonftantinopel 
oder den gegemüberliegenden Ruffifhen Häfen reihen. Den Hauptmarkt für 
den Vertrieb der Einfuhr-Ürtikel im Innern des Landes bilden noch immer 
die Jahrmärkte in Zile und Japrakli⸗Tſchair, wo von nah und fern die 
Landeöprodufte zufammengebracht, zu Belde gemacht und gegen ben Bebarf 
an fremden Handeldartifeln umgefept werben. Die Herbſtmeſſe von Sile, 
welche im Jahre 1862 vom 15. bis 30. November abgehalten wurde, war 
in ihrem Geſammt⸗Ergebniß beffer als die. von 1861. An baummollenen 
Manufafturen, von denen «wa brei DViertheile Engliſchen, ein Viertheil 
Schweizerifhen und Deutfchen Urfprung8 waren, kommen auf die Mefle 
etwa 1550 Ballen im Werthe von beiläufig 5,000,000 Piaſter. Trotz der 
hohen Preife, welde in folge der geftiegenen Fabrikpreiſe dafür geforbert 
waren, blieb bie Nachfrage darnad fo lebhaft, daß vollkommen geräumt 
wurde und nahe an 2,000,000 Piafter mehr in dieſem Artikel angelegt 
tourden ald im “jahre 1861. 


Bon 


Tuden 
erfhlenen auf der Meffe einige 60 Ballen, welche, aus zweiter Hand in 
Konſtantinopel gekauft, großentheils als Wiener Waare an den Mann ge⸗ 
bracht wurden, aber urſprunglich zweifellos Preußiſches und Saͤchſiſches 
Fabrikat ſind. Sie verkauften zu folgenden Preifen per Brabanter Elle: 


Gevers ........................... 46 Piaſter, 
Lipfia ............................ 4 , 
SHalberftadt .................. nenn: 40—42 , 
Saxonia.................... Nr. 1 293 , 
......... .. ........ 2 27 , 
.................... „ 3 25 


in ben garben zimmtbraun, hellblau, ſchwarz, violett, bleigrau, dunkelgrau. 

Im Allgemeinen kann aus dieſem Theile Aſiens gemeldet werden, daß der 
Abſat Preußiſcher, beſonders Görliger Tuche, fortwährend günſtig iſt, ob⸗ 
wohl Oeſterreichiſche Fabrikanten durch Stellung niebrigerer Preiſe und An⸗ 
knüpfung direkter Verbindungen denſelben eine gefährliche Konkurrenz be⸗ 
reiten. 

Seidenwaaren, 
großentheild don aleppo, waren ca. 500 Ballen am Diage und wurden 


raſch verfaufl. 
Bon 


Kolonialmwaaten 


wurben 350 Gäde Kaffee, der Batınan zu 68—71 Piafter, und 300 Faß 
Zuder Franzoſiſcher und Holländifcher Fabrik, per Batman 38—39 Piafter 
verkauft. 
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Maßen den bezeichneten Meßwaaten find hitz jcht, ſoweit ſich bes Ur⸗ 
ſprung überhaupt ermitteln läßt, non Ppeußiſchen und Deutſchan Zehrila⸗ 
ten nur wenige Feine Ouantitäten, wie etwa Stahl» und Fifenmasrm, 
QDuincaillerien, Gold- und Sifberwaaren, Arzneiwaaren, in den Handel die- 
fer Länder gekommen. 

Einen Antheil om Großhandel ‚and ‚einen direkten, Verkehr mit dieſen 
Geſtaden des Schwarzen Meeres hat Oeutſchland and Preußen, mit: Aus⸗ 
nahme der hoffnungsvollen Etabliſſements in Amaſia, nirgends. Auch 
Oeſterreich mürde einen ſoſchen nicht beanſpruchen dürfen, menu nicht der 
Verkehr der Lloyddampfer den Schein an ſich hätte, ald ſei er zur Forde⸗ 


zung des Oeſterreichiſchen Handels an Aisfer Küfte berufen, während er in 


Wahrheit mehr im Dienfte bon Nichtöfterreihern ſteht. Weit mehe 
nationale Ywede verfolgen iu dieſer Beziehung die Franzoͤſiſche und Mufr 
ſiſche Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft, deren Agenturen gleichzeitig mehr und 
mehr Sanbefäunternehmungen im fich vereinigen und fomit bem Ziele ent- 


gegenſtreben, welches ſchon früher als die Aufgabe des Eurypäiſchen Hau⸗ 


dels in Aßen bezeichnet wurde, nämlich die Aulage von Faktoreien und 
Wagrendepots als Grundlage kuͤnftiger Koloniſation und Vorpoſten ber 
Civiliſation. 

Trapezunt, im Auguſt 1863. 


Zahresbericht des Preußiſchen Kanfulatg m 
St. Thomas für 1862. 


Während des Jahres 1862 ab in den kommerziellen Berhältuiffen 
der Inſel St. Thomas Feine Veränderungen eingetreten, bie in irgend eimer 
Beziehung von beſonderer Tragweite wären. 

Die ſchon feit einiger Zeit angeregse Trennung ber Binanzen der Inſel 


von denen des Mutterlandes Dänemark ift in diem Sabre eifrig betrieben 


worden, unb wenn auch bis jeht die Sache noch nicht zu einem befinikiven 
Abſchluſſe gebiehen ift, fo fcheint doch Ausfiht für ein günſtiges Nefultat 
vorhanden. Auch ein einfachered Genichkönerfahren und wefentlihe Ver⸗ 


befferungen in ber Verwaltung werden angeſtreht und ohne Zweifel hinnen 


—* erlangt werden. 
Die Unfhläge zu einer kompletten Ausbaggerung bed Hafens und 


Sprengung einiger den Eingang des Hafens hebeutend, giuengender Helfen 


find genehmigt, fo bag das fon Längft als nothwendig erfannte Wert bin. 
nen Kurzem in Angriff genommen werben wird. 

Die Vorſchriften über daB Hafen» zc. Geld haben ig hiefem Jahre 
mehrere Veränderungen erlitten; in biefer Beziehung ift das Gefeh vom 
16. April 1862') wichtig. Mac deinfelben find die Schiffdabgaben jeht fo 
zegulict, daß 1 Preuß. Laft von 4000 Berliner Pfund zu O,67 und 1 
Preug. Schiffslaſt zu 0,72 Dänifh. Kommerzlaft apgerammen wird. 

Mag den Kandel betrifft, fo ließ derfelbe in 1862 Vieles zu wünſchen 


übrig, wa theilweiſe dem Amerikaniſchen Kriege und theilweiſt den in den 


benaqchborten Kolonien herrſchenden und auf bie biefigen Verhältniffe. zurüge 


wirkenden Quftänden zuzuſchreiben ift. 

Befonderd daB Geſchaͤft nah Porto Rico, dem Hauptfige unfere® 
Handelß, hat eine ganz außerordentliche Abnahme erfahren, indem in Folge 
des auf der genannten Inſel vpoch immer geltenden und gegen Einfuhren 
von hier gerichteten Differentialzolleß von 12% pCt. dixchte Verſchiffengm 
von Europa in einem ungewöhnlich großen Maßſtabe ſtattgefunden haben. 
Der vorerwähnte Differentiolgol wurde nun allerbingd im Juli 1862 son 
ber Spanischen Regierung um 6 pCt. rebuzirt, indefien der General Rapi- 
tain von Porto Rico hielt für gut, daB. heireffende Dekret bis jeht noch 
nicht gu hubliziren, fa daß bis Socht parexſt heim Alten bläbt. ER iR 


’ 





2) Bergl. Sand.Arch. 1863 IL ©. 306. 





jehoch Zaun zu bezweiffln, daß die Sbaniſche Regierung bennächl baflz 
forgen wird, daf die Publizirung dieſes Delretes nicht Länger xenſchaban 
wird; dies mürde fofozt ginen fehr woblihätigen Einfluß auf bean ‚diefjeiti- 


gen Handel ausaben. 


Der Verkehx wit dem Spaniſchen Anteile von et. Dominge che 
in diefem Sabre befonderd bush bad ungünſtige Mefulsat der Tahafserute 
beeinträdhtigt. 

Der Waaren-Erport nad ber Infel Cuba hat ungefähr denfelben Um⸗ 
fang wie in früheren jahren gehabt. Venezuela und Reu-Granaba find 
don politifhen Wirren immer noch fo zerriffen, daß bier Jederman die Ge- 
fhäfte darkhin gern mermeibet, 

Die Einfnbren in der Zeit vom 31. Mär; 1861 ki 31. März 1862 


wem: 
Werth in Doll 
: Von Dünemarl. 1-. 22.20... Dosanonsnnenen . 1,721 
»ESqletwig⸗Halſtein............. 24,878 
„Semburg .... ν... 774,049 
» Grefbritannien .. ..... vnsesrereannee 3 18803 
GSpland und Belgien ........... . 55,757 
» ÜWrunlseich zo-n2s-ssonnnnonnuasenronar 510707 
» Spanim .»-onennsenannsorssenrsunnee 21,740 
» Italien ....................... —R 81,647 
> Gübamridentihen Staaten - .n.:...... 338,985 
Nordamerika......................... 798,540 
» Engliſchen Befigungen in Mefindien .. 74,304 
» > * „ Rordamerifa . 22,917 
» Dänifhen » „ Weftindien .. 51,429 
„ Spaniſchen , » > . 198,393 
„ Gromzöflhen » >» 31,267 
» Holändifhen , > » 44,744 
„ Shmebilgen , > > 2,756 
„ Hayti —.......................... 24,182 
„ Afrika und Mfiep o...... ............. „876 
Tota 


Man hat angefangen, einige Verſuche mit dem Anbau von Baumwolle 
zu maden, allein es fehlen die nöthigen Arbeitskräfte, und fo wurben 
feine befonderen Refultate erzielt. _ 

Unfere Pofverbindungen durch Dampfigifffahrt mit Europa, Norb- 
amerifa und den benachbarten Kolonien haben bis jet yon ihrem LUmfange 
Nichts verloren, indeſſen ſcheint die Euglifhe Regierung darauf hinzuarbei- 
ten, eine Englifhe Kolonie zum Centralpunkt ber Poftverbindungen mit 
Weftindien zu machen, was, wenn e8 wirklich ftattfände, ein harter Schlag 
für St. Thomas fein würbe. 

Der Geſundheitszuſtand ift auch in 1862 ſehr befriedigend geweſen. 
Das gelbe Fieber und epidemiſche Krankheiten ſtellten ſich nicht ein. 

Die Schifféfrachten waren in der erſten Hälfte des Jahres günſtig, 
ſeitdem aber haben fich dieſelben mit nur kurzen Unterbrechungen niedrig 
gehalten und fürs Erſte find auch die Ausfichten auf eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung nicht beſonders. 

Die Wechſelkourſe waren im Allgemeinen etwas höher als im vorigen 
Jahre; ungefähr folgende Durchſchnittͤnotirungen laffen fich aueh: 

London Pfb. Sterl. 4. 85. Paris Frs. 5.15 —5. 20 
Hamburg SG. 235 — 44. 
Der Scifföverkehr war: 
Il. Eingetommene Säiffe 


Flagge Schiffe NJons. 
Dinikhmercereeen MB. BR, 
Ergliihe. - can? #64, 57: - 
Franahſiſcha en... IM BiA& 
Spaniſche · 2. 308 1434 
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Flagge. Schiffe Teont: 
Sollanbiſhe..... . 18: 7ER 
Nalienifdye ......- 9 2,174 
Amrritonifhe .:... 92 85,121 
Haumburgiſche 56 18;069 (6023 Laſt) 
Rorwegifhe....... 12 8,052 
Säweilfte ...... 9 53159 
Deufiihe ....... 1t 4,161 
Dldenburgife....- 16 4,236 

IE WUrdgelanfene Schiffe. 

Blagge Schiffe. Tons. 
Hannoverſche.. 6 1,963 
Belsifhe.:....... 1 180 
Dortugieffbe ....- 7 275 
Beemifhe ....... 24 10,789 
Mecklenburgiſche 1 360 
Vemejnelmifhe ... 18 1,377 

Tetal..... , 


St. Thomas, 31. Dezember 1862. 


Mittheilungen. 


Berlin, 24. Oftoßer. Nach einer and Konftantinopel Bier einge. 
teoffenen Nachricht haben die Vertreter mehrerer Mächte gegen die Gültig. 
feit der auch in diefen Blättern’ mitgetheilten Verordnung über die Leucht⸗ 
feuergebühren in der Türkeil) bei: der hohen Pforte Einſprache erhoben. 
Die Tärfifde Regierung‘ ift bereit, unter Zuziehung don Delegirten ber 
Gefandtfchaften Mbänderungen in jenem Reglement eintreten zu laffen, und 
ift Lehteres daher für jeht noch als nicht verbindlich zu betrachten. 


Tilfit, 6. Oktober. Das im verflofienen Monate anhaltende Regen⸗ 
wetter verhinderte die Beendigung ber diesjährigen Ernte und die Beftellung 
der Felder. Erſt gegen Ende des Monats trat gänftige Witterung ein, 
wodurch ed dem Landmanne noch möglich wurde, das Verfäumte nachzu⸗ 
holen. Die Marktzufuhren von Getreide konnten hiernach, und bei den 
ſchlechten Wegen, nicht erheblich fein; dennoch, gingen Die Preife Angefichts 
der guten Ernte raſch zurüd. Dan zahlte für Weizen 55-65 Sgr., für 
Roggen 3540 Sgr., für Safer 17—20 Sgr., für Gerſte 23— 32 Sgr., 
für Erbſen 40-50 Sgr., für Kartoffeln 10—12 Sgr. pro Sceffel. Das 
Engrosgefchäft in Getreide litt ebenfalld unter dem Drude der rüdgängigen 
Konjunktur und beſonders in Folge der flauen Berichte aus England. Die 
meiften ftromabwärtd herunterfommenden Betreibelabungen gingen under 
kauft hier duch, theils nad Koönigsberg und theild nah Memel. Durd 
biefige Kommiffion wurden 400 Laſt Roggen, 100 Laſt Gerfte nad) Konigs⸗ 
berg, und 300 Laft Roggen, 50 Laſt Gerſte nad Memel egpedirt, der Art 
daß biß zum erfolgten Verkaufe darauf Vorſchüſſe geleiftet werden: Kür 
unfern Ort wurden nur 50 Laſt Roggen am Unfange des Monats auf 
43% Sgr. pro 120 Pid. gekauft, welcher Preis fpäter nicht mehr zu er⸗ 
zielen war. Bon ben Speichern wurden verladen: nad Rönigöberg 22 Laf 
Gerſte, 26 Laſt Hafer, 18 Laſt Leinfaat; nad Memel 44 Laſt Roggen und 
nach Danzig 22 Laſt Ceinfoat. Es blieben hiernach im Beſtande: 120 Laf 
Weizen, 80 Laſt Roggen, 150 Laſt Hafer, 70 Laft Gerfte, 150 Laß Bein 
ſaat, 80 Laſt Rübſaat. Bon Leinfant biedjähriger Ernte kamen bereitß 
ziemlich bedeutende Quantitäten an Markt, melde bis 105 Sgr. pro Scheffel 
bezahlt wurden. Gegen Erwarken if Hie:-Qualifät ſchön und troden. Das’ 
eigentliche Geſchaͤft in Leinfaat beginnt in dem Monate Oftober. , Sir Leindt 


i Vergl. Sand. Arch. 1863 11. s. 318. 


"iM wenig Kanfluft; man handelte Meäle Poſten % 155 — 15% Mthft. pro 
Eentne vhne Faß. Ebenſo findet raffinietes MAL noch menig Begehr 

a 14% Rithlr. pro Tentner. Von Leinkuchen ſind cd. BOOO Emtnet 3 60 Sgr. 
nad Konigsberg wird Meniel verkauft; augenbfidftd. flott bie Nachfrage 
ganz, in Folge ber niedrigen Weizenpreiſe. Unſere kleinen Vorräte von 


Nübfuhen find à 53—55 Sgt. pro Eentner geräumt. In Hanf ırb 


Flachs war Mein Umgang. Daß Mefige Solzgefhäft tft durch Lieferungen 


flit anfere Eiſenbahn febpaft geworben, auch werden gefdmittene Sölger für 


ben Bebarf am Orte ſtets geſucht. 
Danzig, 8. Oktober. Unter dem Einfluſſe der fortwährend flau und 
niedrigere Preife meldenden Berichte des Auslandes konnten an unferem 


Getreidemarkt während bed verfloffenen Monate Umfäge nur dadurch bererk⸗ 


flelligt werden, dag Inhaber fi in Annahme von billigeren Geboten fügten. 
Alle Realiſationsverkäufe in England bringen 100 SL. weniger als vor 
bier Wochen, und dennoch ift man genöthigt, mit dem Sonfigniren fortzu⸗ 
fahren, weil hier am Plate der Verkauf noch verlufibringender fein würde. 
Nach einer kuͤrzlich publigirten Tabelle haben fib in England Einfuhren von 
Getreide und Mehl aus dem Auslaude in 10 Jahren ungefähr verdoppelt, 
Amerifa figurirte dabei 1853 mit 947,000 Quarter, während 1862 von 
dort 5,260,000 Quarter nach England famen. Die Britifhen Ernten in 
den legten drei Jahren waren ungenügend, dagegen ijt die Ernte jeßt gut 
gerafben, der Landmann drängt zum Verfauf und die Spekulation 
balt Ah fern. Wei folder Gefhäftölage iſt ſchwer zu beſtimmen, 
wann die niebrigfte Periode eingetreten fein wird. Die Berlajte, melde 
unfer Ort unter biefen Berhältniffen erleidet, find natärlih ſehr be- 
deutend, hauptfähli für die Polnifhen Getreide. fyaktoren, ba bie den 
Polniſchen Abladern gemachten Vorſchüſſe durch das gelieferte Getreide bei 
jegigen Preifen zum großen Theil nicht gedeckt merben und Naqſchũſſe 
ſchwer einzutreiben find. Daß in der [echten Hälfte be8 Monat hier ein- 
getretene ſchoͤne Wetter begünftigte die Beftellung der Felder und das Aus⸗ 
nehmen der Kartoffeln. Die Umfäge an der Börfe während des MonatB 
Septembre beftanden aus 2500 Laft Weizen zu 330-480 Fl., 2650 Laft 
Roggen zu 245— 294 Sl, 200 Laft Gerfte zu 222—276 SL, 115 Laſt 
weiße Exbfen zu 2830-295 GL, 10 Laft Rübfen zu 400-636 Fl., 10 Laſt 
Rap zu 540-660 Il. Un der Bahn wurden am Schluffe des Monats 
gezahlt für Weizen 57— 71 Sgr., Roggen 45—46% Sgr., fleine Gerfle 
39—4T Sgr., große Gerfte 40—45 Ggr., Erbſen 48 — 50 Sgr., Hafer 
23—25 Sgr. Die Beftände von Getreide waren ult. September 15,250 
Laſt Weizen, 1760 Laſt Roggen, 310 Laſt Gerfte, 65 Laſt Hafer, 1020 
Caft Erbſen, 1590 Laft Rübfen, 35 Laft Leinfaat. Spiritus geht täglich 
billiger und wurde zufeßt gu 13% Ride, pro 8000 pEt. abgegeben. Sm 
Holzgefhäft hat fih während des berfloffenen Monatd Feine weſentliche Ver⸗ 
änderung bemerfbat gemacht, die frage vom Außlande hielt an. Im Monat 
September liefen in Neufahrwafler ein: 

342° Segelfchiffe, 

16 Dampffdiffe, 

! 

davon gingen auß: 

258 Segelſchiffe, 

16_Dampfjäiffe, 


Bon den abgefegelten Schiffen hatten’ geladen: 109 Holz, 150 Getteibe, 
12 diverfe Güter, 3 Ballaſt. Yugeführt wurden: a. firoinwärtd: 3494 Laft 
Weizen; davon' 1790 Laſt aus Polen, 3183 Laſt Roggen, davon 1781 Laſt 
aus Polen, 186 Laft Gerfte, 112 Laſt Erbſen, davon 92 Laſt aus Polen, 
„138 Laſt Rübfen, 18,965 Stil fichtene Balken, 78,456 Stück fichtenes 

Runptelz, 100 Sqhock Stäbe, 400 Schock Bandftöde, 162 Laſt Planten, 
197 Klafter Klobenholz; b. auf der Eifenbahn: 919 Laft Weizen, 518 


Laſt Moggen, 851 Leſt Gerſte, 6: Saft Erbſen, 68 Laſt Rübfen. 


Thorn, 8. Oktober. Die Getreibepreife erfuhren im Monat Sep⸗ 
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tember einen neuen erheblichen Rüdgang, der für Weizen 6 Rthlr., Roggen 
3—4 Rihle. per Wfpl betrug. Unter dieſen Umftänden konnte das Ge⸗ 
treibegefhäft feinen Aufſchwung erhalten. Neuer Roggen, welcher dem 
vorjährigen vorgezogen wird, wurde verhältnigmäßig am beften bezahlt. 
Die Landzufuhren waren nicht bedeutend; verlaben wurden: 510 Laft Wei⸗ 
zen, 360 daſt Roggen, wovon 150 Laſt Weizen und 130 Laſt Roggen 
per Bahn. Der Waſſerſtand, welcher in den erſten Tagen des Monats 
die Degelhöhe erreichte, ſank zwar bald wieder, hat aber doch das Heran⸗ 
fommen von Traften 2c. auß Polen begänftigt. EB kamen won dort 
2170 Laft Weizen, 5020 Laft Roggen, 95 Laft Erbfen, 126,450 Std. 
weiches Holz, 10,500 Std. hartes Holz, 2050 Laft Bohlen und Bretter. 
Die Menge des in biefem Sabre herabgefommenen Holzes wird hinter ber 
des vorigen Jahres nicht zurüdftehen; bie Sjnfurrektion in Polen hat alfo 
darauf feinen Einfluß gehabt. Die geringere Abkunft von Getreide wird 
mehr dem niedrigen Wafferftand zugefchrieben, welcher oft kaum eine halbe 
Beladung zuläßt. Die Anzahl der aus Polen gefommenen Kähne foll 
wenig Fleiner al8 die borjährige fein. 

Sleiwitz, 8. Oftober. Der gefchäftliche Verkehr der hiefigen Gegend 
geftaltete fi feit dem Beginne des Polnifchen Aufſtandes im vergangenen 
Monat zum erften Male wieder recht lebhaft; war ſchon im Auguft eine 
der Roheiſenproduktion günftige Konfumtion Roheifen zu erwähnen, fo war 
der Bebarf an diefem Rohmaterial während bed September nod um Vieles 
bedeutender. Einzelne größere Werke, wie Caurahütte, waren nicht im Stande, 
mit ihren eigenen Produktionen den Bedarf ihrer Walzwerke zu beftreiten und 
mußten fi) dazu verftehen, anderweitig Roheiſen aufzufaufen. Alle Walzwerke, 
größere und Meinere, ſowie insbefondere die Gießereien waren durch fefte Beftel. 
Lungen vollauf in Anfprud genommen. Bei dem Vorhandenfein größerer Be- 
fände an Roheifen onnte der vermehrte Bedarf zwar noch feine nennendwerthe 
Dreißerhöhung erzielen, indeß hat er, was immerhin ſchon weſentlich ift, dem 
weiteren Rüdgange ber Preiſe eine Grenze geſteckt. Der SKohlenbergbau 
wurde aud) im vergangenen Monat mit der biöher an ihm wahrgenommenen 
Lebhaftigkeit betrieben. Diejenigen Gruben, welde, wegen ber geringeren 
Qualität ihrer Kohlen, nur für den Winterverbraud produziren, fangen an, 
ihre Läger zu räumen und ihre Produkte den Ronfumtiondorten zuzuführen. 
Bei ber für die Oberfhlefifchen nduftrieverhältnifie fo wichtigen Geſchäfts⸗ 
brande des Kohlenbergbaues bleibt zu wünfden, daß ber Abſatz der Koblen 
nicht, wie e8 leider in früheren Jahren ber Hal mar, in den Wintermo- 
naten wegen Mangel an Trandportmitteln auf den Eifenbahnen ins Stoden 
gerathe. Der Begehr nad) Zink hielt auch im vergangenen Monat an, und 
der Verkehr in diefem Artikel war ein ziemlich lebhafter. Die Beftellung 
der Winterfaaten ging unter außerordentlih günftigen Witterungdverhält- 
niſſen von Statten; die Rapzfelder find zum Theil vorzüglich beftanden, 
die übrigen Saaten ftehen, ſoweit es ſich biß jet überfehen läßt, meiſtens gut. 

Bielefeld, 8: Oktober. In dem Bang des Geſchäftes in Leinewand, 
Damaſt, Drell und Segeltuch iſt feine weſentliche Veränderung im September 
eingetreten. Der Abſat in allen Garnſorten war, ſelbſt bei guten und theils 
fteigenden Preifen, recht lebhaft und voraußfichtli wird in den nächſten Mo- 
naten der Bedarf durch die Produktion kaum befriedigt werben. Nach den über- 
einftimmenden Berihten aus allen Flachs bauenden Ländern ift Die Ernte dieſes 
Jahr ſowohl hinfichtlid der Qualität, wie der Ouantität vorzüglich gut aus⸗ 
gefallen. Die Preife find bereits gewichen und dürften, einem weiteren 
Drude nachgebend, noch ferner herunter gehen. Der Bang bed Geſchafts 
in Seiden- und Sammetfabrifaten war während bed Monatd September 
derfelbe, wie in dem vorbergegangenen Monat. Auch die Preife der Rob. 
feide find ziemlich diefelben geblieben. Der Verkehr in Getreide und Pro⸗ 
duften war ziemlid ſtill. Einem Aufſchwunge des Getreibehanteld fteht 


Did. Tonditinnirt. 


namentlich der Umftand entgegen, bag die Mühlen ihren Bedarf zur Yeit 
beinahe ausſchließlich in der nächften Umgebung einkaufen. Nur gegen Ende 
bes Monat8 haben eimige ſchwache Beziehungen aus den Öftlihen Provinzen 
fattgefunden. Das Müplengefhäft ift nad wie por wenig lohnend. Der 
Beftellung der Winterfaatfelder ift die Witterung durchgängig günftig ge 
wefen, diefelbe kann als ziemlich beendigt betradytet werben. Ende Septem 
bee c. wurde bier bezahlt der Scheffel Weizen mit 72% Sgr., Roggen mit 
57% Sgr., Gerſte mit 524 Sgr., Hafer mit 30 Sgr., Kartoffeln die 100 Pfb, 
mit 0 Ser. 

Siegen, 9. Oktober. In dem Grubenbetriebe find während des 
September gegen den Monat Auguſt Feine Veränderungen bervorgetreten; 
es herrſcht auf ſämmtlichen Eifenfteingruben eine anhaltende Thätigkeit, und 
die Verfendungen von Erzen erreichten eine gleiche Höhe, wie in ben Ieht- 
vergangenen Monaten. Daffelbe gilt von dem Hüttenbetriebe. Der große 
Waffermangel, melder feit dem Winter fo ftörend auf bie Thätigkeit der 
Duddel- und Walzwerke einwirkte, hat in Folge ſtarker Regengüffe während 
der erften Hälfte be8 September aufgehört, fo daß biefe Werke wieder mit 
voller Kraft arbeiten konnten, und nicht mehr genäthigt waren, den größten 
Theil der einlaufenden Aufträge zurüdzumeifen. Die Verhältniffe, unter 
denen die Puddel- und Walzwerfe augenblicklich arbeiten, find als burdaus 
günftig zu bezeichnen, indem fi auch die Preife der Fabrikate im Folge ber 
fo ſehr ftarken Nachfrage bedeutend gebeffert haben. Bei dem Metallhandel 
ift dies weniger der Fall; derfelbe findet von bier aus feine GHaupt-Abfap- 
quelle nach Süddeutſchland; die Dedungen werden meiftend durch Wechſel 
auf Frankfurt a. M. gemacht, weshalb auch die Koursſchwankung biefer 
Valuta großen Einfluß auf den ganzen Hanbel ausübt, und deren nichrige 
Motiz ſtets lähmend wirkt. Im Lebergefchäft hat ſich feit der lezten Braun 
ſchweiger Meſſe große Lebhaftigkeit, verbunden mit Beſſerung der Preiſe, 
geltend gemadt. Der Verlauf der Frankfurter Meffe, welche mit nicht be 
deutenden DBorräthen befchidt worden war, konnte als ziemlich gut bejeich⸗ 
net werben; baffelbe ift von ber kürzlich beendeten Leipziger Meſſe zu fagen, 
indem auf derfelben die Preife um duchfchnittlid zwei bis brei Thaler für 
den Eentner geftiegen find, fo daß jegt gutes Siegener Sohlenleder mwieber 
zu 50-52 Rthlr. für den Eentner gegen 4445 Rthlr. im Frühjahr 1863 
verfäuflich if. Die Fruchtpreiſe find in folge der guten Ernte gefunfen 
und betragen für je 100 Pfd. Weizen 3 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., Roggen 
2 Rthlr. 15 Sgr., Gerfte 2 Rthlr. 20 Sgr., Hafer 2 Rthlr. 5 Ser, 
Kartoffeln 25 Sgr. 

Blberfeld, 10. Oktober. Der Verkehr und die Ihätigfeit der hie 
figen Induſtrie erfreute fi im Allgemeinen während bed Monats Septem 
ber einer größeren Lebhaftigkeit als bisher und befonder3 günftig geftalteten 
fi die Refultate der Leipziger Meffe, die die davon gebegten Erwartungen 
meiften® übertrafen und fowohl hinfichtlich des guten Abſatzes als der er⸗ 
zielten Preife recht befriedigen. Tür daB Exportgeſchaͤft zeigten ſich die 
Verhaältniſſe ebenfalls vortheilhaft; die Nachrichten aus Newyork lauten ſowohl 
für Abſatz als Preiſe günſtig, wenngleich das namhafte Steigen des Gold- 
agios in Nordamerika momentan ſtorend eingewirkt hatte. Die Fabrikation 
von Seiden- und Manufakturwaaren, ſowie von Beſahartikeln und Knöpfen 
befindet ſich in befriedigendem Gange. Ebenſo find bie Tuchfabriken mit 
ordinairen Waaren gut befhäftigt, während feinere Qualitäten vernadläffigt 
find. Der Handel in Rohftoffen war dem Konfum entſprechend. Wollt 


‚und Baumwolle ftehen zu hoch im Preife, um ſpekulationswürdig au fein 


und in Rohſeide gingen zu wenig verändertem Preiſe die Umſaͤtze nicht über 
den diefjährigen Durchſchnitt hinaus. Es wurden in 270 Rummern 31,151 
Erhält fich die Fabrikthätigkeit unverkürzt, fo fleht zu 
erwarten, daß fi für Seide bald ein ſtärkerer Begehr einftellen mirb. 


Der heutigen Nummer liegen bie Bogen 54 bi8 56 der Handelöfammerberichte bei. 





Serautgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungdrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober, Sofbuhbruderei (R. Deder). 
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Gefeggebung. 
Meber die gleichmäßige Seſtttelung der Bucerjölle. 


‚Wie bekannt haben fi im Frühjahr dieſes Jahres die 
Regierungen Englands, Frankreichs, Holland und Belgiens 
dahin geeinigt, durch Kommiſſarien eine gleihmäßige Baſis 
für die Verzollung und Rüdverzoliung von Zuder fetftellen 
zu laffen. Die Berathungen dieſer Kommiffion, nach deren 
Beſchlüſſen die betreffenden Einrichtungen der einzelnen Länder 
umgeftaltet werben follten, liegen nunmehr in einem von dem 
Engliſchen Bevollmächtigten Ogilop an den Kanzler ber 
Britiſchen Schatzkammer erftatteten Berichte vor. Bezug- 
nehmend auf unfere früher nad) dem Economift gegebene 
Mittheilung über diefe Angelegenheit‘) laffen wir hier den 
fehr intereffanten Bericht des vorgenannten Britiſchen Kom- 
miſſarius in wörtlichet Ueberfegung folgen: 

An den x. William Ewart Gladftone, P. M., Kanzler ber 
Scaptammer, 

Sin 

Nachdem ich im Verein mit Herrn Mallet, Mitglied des Handels · 
amteß, von ben Lords des Schatzes beauftragt worden war, bei dem 
türzlih zu Paris abgehaltenen internationalen Kongreß die Britifchen 
Intereſſen zu dem Zweck vertreten, um in Erwägung zu jiefen, ob 
«8 möglic) fein möchte, in ben verfhiebenen bafelbft vertretenen 
Ländern gleihmäßige Unorbnungen für bie Bemilligung von Rüd- 
lien auf bie Ausfuhr von raffinirten Yuder feftzufepen, habe ich Die 


1) Bergl. Hand. Ah. 1868. II. ©. 381. 
Preuß. Haudele-Archiv 1863. II 


Ehre, Ihnen hierbei ein Egemplar ber bei ber Konferenz geführten 
Protokolle vorzulegen. Da Herr Mallet genöthigt war, von London 
in einer befonderen Miſſion nah Turin abzureifen, während unfer 
Bericht noch in ber Ausarbeitung begriffen mar, muß ich auf den 
Vortheil verzichten, ben mic feine Anfihten und feine Bemerkung 
bei Borlegung bed Berichts äber unfere Verhandlungen gewährt haben 
würden. 

Der Gedanke einer ſolchen Konferenz wurde zuerft bei den Ver- 
Handlungen zwifcyen Frankreich uud Belgien angeregt, erhielt deme 
nächt in dem zwiſchen dieſen beiden Ländern im Jahr 1861 abgefchloffenen 
Vertrag Musdrnd, und fand dann aud in dem Protokoll eine Stelle, 
welches dem im Auguſt defielben Jahres zwiſchen Belgien und Groß- 
britannien abgefhloffenen Sanbdelävertrage beigefügt wurde. Urſprünglich 
ging die Abſicht dahin, ber Konferenz ein außgebehntereß Feld ber Unter- 
ſuchung einzuräumen, indem bie Regierungen, welche zu derfelben einfuben, 
amnahmen, baf; in einigen der an dem Gewerbe des Zuderraffinirens 
weſentlich intereffirten Länder noch immer Elemente eines Schuheb für 
den in dieſen Ländern felbft erzeugten Zuder beftänben, bie zu befeitigen 
wünfchenewerth erfchien, indem man bie von dem aus bem Auslande in 
diefe Cänber einzuführenden Zuder zu erhebenden Abgaben im Betrage mit 
henjenigen gleicjftellte, melde vom dem Zuder heimiſchen Urfprungs 
erhoben werden. Es ergab ſich jedoch aus der Kortefpondenz, melde 
über den Gegenftand eröffnet wurde, daß biefer Imed bereit don ber 
Geſehgebung der betreffenden Länder, mit Ausnahme einer geringen 
Differenzialabgabe, die in Frankreich noch ferterhoben wird, unabhän- 
gig erreicpt worden if. Frenkreich nämlich beſchügt nod immer feine 
Kolonien und feine Flagge und Belgien erhebt einen Einfuhrzol von 
1 FB. 20 Et. per 100 Kilogr. oder 6 Pre. per Etr., momit ber 
im Inlande erzeugte Zucer nicht belegt if. 

In Frankreich jedoch werden bie den Kolonialzuder begünftigen- 
1 den bgaben nach den beftehenben Gefepen allmälig und in feftber 
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flimmten Seitabjchnitten ben von anderem Zuder erhobenen gleichge⸗ 
ſtellt. Im Jahr 1866 wird diefe Gleichftellung vollftändig fein, und 
zieht man bie Fortſchritte in Betracht, melche die Freihandelsgrund⸗ 
fäge in den lebten drei Jahren in Frankreich gemacht haben, jo darf 
man mit Grund erwarten, daß ber geringe Schub für die Franzöſiſche 
Flagge, welcher gegenwärtig noch befteht, in kurzer Seit ebenfall3 auf- 
gegeben werden wird. 

Es blieb daher nad) dem urfprünglichen Vorfchlage der Konferenz 
nur übrig, in die Unterfuhung ber praktiſchen fragen einzutreten: 
»Welcher Rüdzoll muß, einem gegebenen Betrage der Eingangsabgabe 
gegenüber, bewilligt werben ?« und »ift mit ben gegenwärtig bewilligten 
Nüdzöllen einfady die vom Rohmaterial erlegte Eingangsabgabe zurüder: 
ftattet, oder haben biefe in folge einer unrichtigen Berehnung oder 
aus anderen Urfachen bie Rüdzölle überftiegen und find ſolche fomit 
zu einer Ausfuhrprämie für den Raffinadeur geworden? « 

Die Konferenz trat zuerft ben 24. März zufammen und fepte 
ihre Berathungen in neun Sipungen fort, melde am 16. April ge- 
ſchloſſen wurden. Die Verfammlungen wurden in bem Hötel des Fi⸗ 
nanzminifterd, in den Büreaus und umter dem Vorſitz bed Herrn 
Barbier, StaatBrath und Direktor der Zölle und indireften Abgaben 
gehalten. Die vertretenen Länder waren Belgien, Frankreich, Orf- 
britannien und Holland. Frankreich war dertreten durch Hertn Bar- 
bier, den Vorfigenden, durd Herrn Ozenne, Direktor des ausmärtigen 
Handeld, Herm Amé, Adminiſtrator der Zölle und indirekten Ab⸗ 
gaben, Herrn Jägerſchmidt, Subdirektor im Miniſterium der aus 
wärtigen Angelegenheiten. Die Belgiſchen Kommiſſarien waren der 
Herr Baron Beijens, Legationsrath bei der Belgiſchen Geſandtſchaft 
in Paris, Herr Fisſco, General⸗Inſpektor im Departement der Finanzen, 
Herr Guillaume, Direktor in demfelben Departement. Holland war 
vertreten durch Seren Berg de Middleburg, Legationdrath bei ber 
Holländifhen Sefandtfhaft in Paris, Herrn Uyttenhooven, Vorſteher 
der Abtheilungen für Zoll und Acciſe im Departement der Finanzen, 
Herrn Byleveld, General-Empfänger der Zoll- und Uccife - Abgaben 
vom Zuder zu Umfterdam. Herr Desroded, Bürenu - Vorfteher im 
Franzoöſiſchen Handeldminifterium 2. fungirte in der Konferenz als 
Protofollführer. 

Der Vorfigende eröffnete die Verhandlungen, indem er bemerkte: 
»Die Abfiht der Franzöſiſchen Regierung bei Berufung ber Konfe⸗ 
tenz fei dahin gegangen, zu ermitteln, ob es möglich fei, ein gemein- 
ſames Prinzip feftzufegen, nad) welchem die in den verſchiedenen Län- 
dern auf die Ausfuhr von raffinirtem Zuder bewilligten NRüdzölle 
geregelt werben könnten. 

Bis jeht hätten Frankreich, Großbritannien, Belgien und Holland 
die Ausfuhr von raffinirtem Zuder durd ein aus den Staatseinkünf- 
ten dargebrachtes Opfer zu begünftigen und zu fördern. Es fei ber 
Wunſch Frankreichs und ohne Zweifel auch der ber anderen Länder, 
den Staatsſchatz vom einer Laft zu befreien, deren einzige Wirkung 
darin befteht, zu ermöglichen, daß raffinirter Zucker zu einem niedri- 
geren Preiſe nad fremden Märkten verfendet werden kann. 

Frankreich wünfche einen einzigen NRüdzollfag, welcher fo viel 
als möglih der einfachen Rüderflattung des wirklich erlegten Ein- 
gangszolls nahe komme. Ein einziger gleihmäßiger Rückzollſatz würde 
den Vortheil gewähren, den Handel mit Eingangöbefcheinigungen 
(Quittances) abzufhaffen und ale Zuder ohne Unterſchied bei ber 
Ausfuhr zum Genuß des Rüchzolls zuzulaſſen.« Er ſchloß, indem ex 


weiter bemerkte: ⸗»es fei nicht die Aufgabe der Konferenz, eine inter- 
nationale Uebereinkunft zu unterhandeln und abzuſchließen; ihre Ob- 
liegenheiten hätten einen befheideneren Charakter und fie habe nur bie 
Grundlage eines Vorſchlags feſtzuſtellen, welcher, wenn fich dazu Ber: 
anlaſſung ergeben ſollte, auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege 
zum Abſchluß geführt werden würde.« 

Bei der Beurtheilung des Betrags, welcher in einem Lande alö 
Rückzoll zu bemilligen ift, kommt zweierlei in Betracht; zuerſt fraat 
e3 jich, wie viel die zurüdzuerftattende Abgabe beträgt, und dann, 
was kann als bad richtige Verhältniß des raffinirten Zuckers, nad 
welchem mit Rüdjicht auf die durchſchnittliche Ausbeute des gemöhn- 
(ih zum Raffiniren verwendeten Robmateriald, die Einfuhrabgabe als 
Rückzoll zu erftatten ift, betrachtet werden. In erfterer Beziehung 
wurde daher die Aufmerkſamkeit der Konferenz den Abgaben und der 
Urt und Weife zugewendet, in welcher diefelbe in den verſchiedenen 
Ländern ſowohl von dem eingeführten fremden, wie den dem im eige 
nen Lande gewonnenen Zuder erhoben werden. Genaue und vol: 
ftändige Auskunft hierüber befindet jich zerftreut in ben Protokollen, 
die ich zur bequemeren Ueberfiht am Schluſſe dieſes Berichts zufam- 
mengeftellt babe!). Es erhellt daraus, daß nicht nur in den erbo 
benen WUbgabenfägen, fondern aud in den Spftemen, nad melden bie 
Erhebung erfolgt, und ferner in der Qualität und Produktion des in 
jedem Lande verbrauchten Zuder8 Verſchiedenheiten beftehen. Zunächſt 
befteht ein fehr weſentlicher Unterfchied im der Qualität des Zuckers, 
welcher in den verfdiedenen Ländern als »raffinirter« und als 
sunraffinirter« betrachtet wird, indem unter der legteren Be 
nennung in allen Ländern außer in England eine höhere Qualität 
zugelafien wird, — eine Thatſache, die bei ber NRüdzollfrage von do 
ber Bebeutung if. Sodann wird in England unraffinirter Zuder 
nad) einer grabuirten Zollſkala zugelafien, melde im Verhältniß zu 
ber geringeren Qualität des Zuderd mit Nückſicht auf den wirklichen 
Zuckergehalt, oder in anderen Worten nad der Menge bes muth 
maßlich darin enthaltenen reinen Zuckers und Melaffe, herabgeht, 
während in Frankreich, Belgien und Holland unraffinirter Zuder, 
ohne Unterfchieb der Qualität, gegenwärtig einem einzigen Zollſahe 
unterworfen if. Die Verfchiedenheit in der fiäfalifchen Gefeggebung 
bat auch zu einer gleichen Verfchiedenheit in dem Handel jede Landes 
geführt. Der neue hohe Zollfag laftet mit größerer Strenge auf den 
Zudergattungen geringerer Qualität, und wirkt ala Beſchränkung 
ihrer Einfuhr, außer wenn der Mangel der befieren Qualitäten, und 
mithin die die Vorräthe überfteigente Nachfrage den Preis dei 
Zuder3 zu einer Höhe binauftreibt, welcher für die geringeren Due 
litäten einen Gewinn gewährt, ber ben nachtheiligen Unterfchieb in 
dem Zollſatz binlänglih außgleiht. In Frankreich, Holland un 
Belgien geniefen die Zudergattungen ber befieren Oualitäten bei 
einem folhen Syſtem ein Monopol und bilden den kigentlichen 
großen Stapelartitel in diefem Verkehr, während in England, wo Ne 
Abgaben in einem richtigeren Verhältnig zu dem Werthe und be 
Qualität des Zuderd ſtehen, bie geringeren Qualitäten auf einem 
befferen Fuß mit ben befleren Qualitäten in Konkurrenz treten und 
ohne Schwierigkeiten eingeführt werben können. reiner Zucker if 
ein Artikel, welcher zu feiner Darftellung Geſchicklichkeit, mühſame 
Arbeit, Maſchinen und Kapital erfordert, und da biefe Erforderniſſe 


1) Sind hier weggelaffen worten. Anmerk. d. Reb. 
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zufammen fi nur in wenigen Ländern finden, fo muß tie große 
Maſſe des in der Welt erzeugten Quderd nothwendig nur ben ges 
ringerer Befchaffenbeit fein, und ba unter unferm Syſtem unfere 
Märkte der ganzen Welt geöffnet find, fo folgt daraus nothwendig, 
baß die große Maſſe umferer Einfuhren in Zucker von geringerer 
Qualität beſteht. 

Bei folder Verſchiedenheit in dem Handel und in ber Gefep- 
gebung der verfchiedenen Lander mar «3 augenſcheinlich unmöglich, 
bezüglich ber Rüdzölle irgend ein gemeinfames Shſtem zu aboptiren, 
das geeignet gemwefen wäre, in allen den verfchiedenen Ländern bie- 
felben gleichmäßigen Ergebniffe herbeizuführen. Es war Mar, daß ein 
übereinftimmendes Syſtem ber Zollreftitutionen nur da beſtehen konnte, 
mo auch, wenigſtens in bem Betrag diefer Reftitutienen Bleichmäßig- 
feit des Brundfage vorhanden war, und daß der erfie Schritt zur 
Erreihung des med, zu dem die Konferenz berufen war, darin be 
fand, eine Uebereinftimmung in den Grundſähen anzuftteben , nad) 
weichen die Eingangsabgaben in jedem Lande zu erheben find. So 
wurde denn die Konferenz nothwendig veranlaßt, die vergleichämeifen 
Vorzüge der gegenwärtig in Wirkfamfeit beſtehenden reſpektiven 
Enfteme in Erwägung zu ziehen. 

Bei der hierauf folgenden Diskuſſion vertheidigten die Belgifchen 
Kommiffaire eifrig ihr eigened Syſtem eines einzigen Sollfaged von 
allem roben Zuder und beftanden darauf, daß, da Großbritannien 
daB einzige Land fei, wo ein abweichendes Syſtem beſtände, dies 
Land daffelbe um der Einfachheit und Gleichmäßigkeit willen aufgeben 
und has in den übrigen Ländern beftehende annehmen folle. 


Auch theilten fie ein Schriftfüd mit, welches dem Protokoll 


über die vierte Sigung beigefügt ift, um beffen An- und Aufnahme 
in den Verhandlungen als ihren entfchiedenen Proteft gegen jedwede 
Abänderung fie baten. Dies Schrifttüd enthält einfah die Ein- 
mürfe, die in jenem Lande gegen umfer Shftem gewöhnlich geltend 
gemacht werden, daß es eine Abweichung bon tem allgemeinen Prin- 
zip ift, nad welchem Mbgaben von andern Artikeln, wie Staffee, 
Thee ꝛc., erhoben werden; daß die Grundlagen, nach welchen ber 
Unterfchieb in der Abgabe berneffen wird, nämlich Farbe, Korn und 
Stärke, veränderlihe und unfihere Elemente feien, welche einen zu 
hoben Grab non Sorgfalt, Eimfiht und Sachkenntniß bon Seiten 
der Zollbeamten erfordern; und daß, wie groß auch der Eifer und 
die Fahigkeit diefer Beamten’ fein möge, dies Anlaß zu Irrthümern 
und Mißbraͤuchen gebe, die den Sandel jedes Landes Chancen aus: 
fege, welche auf die Page ber konkurrirenden Parteien materiell einen 
Einfluß üben koͤnnten. 

Auch behaupteten fie, daß für Großbritannien die Verhältniſſe 
beſonders günftig feien, um ein klaſſifizirtes Zollſyſtem zu adoptiren, 
und daß diefe ſich aus der allgemeinen Handelspraxis ergäben, Zuder 
in öffentlichen Auktionen zu verlaufen, eine Praxis, die in andern 
Ländern nicht beftebe. Sie fuchten ferner geltend zu machen, daß 
das Klafſenſhſtem die Intereſſen der Produzenten benachtheilige und 
dadurch den Kolonialbandel ſchädige, indem man die Verbeflerungen 
im der Zuckerfabrikation mit einer vermehrten Laft helege; daß es 
ben Raffmadeur die Freiheit der Wahl beim Einkauf feiner Zuder 
beſchraͤnke, welche, wie fie behaupteten, die Gleichförmigkeit ber Ab⸗ 
gabe gewähre; und enblih, und zwar in Beziehung auf das leptere 
Argument ziemlich unlogiſch, daß das klaſſifizirte Syſtem ein Monopol 
zum Beſten ded Raffinadeurs und zum Nachtheil des Ronfumenten 


erzeuge. Aus biefen Gründen waren fie der Meinung, baß eine 
Deränderung in dem gegenwärtig in Belgien befichenten Syſtem zu 
ernften Inkonvenienzen führen würde, umd daß fie fih darum gend- 
thigt fähen, ihre Zuſtimmung zu irgend einem Plan, der die Noth- 
wendigkeit einer folden Veränderung involpiren würbe, zu berfagen. 

In dieſen Anſichten und Argumenten fanden die Beigiſchen 
Kommiffarten nur wenig Sympathie und Zuſtimmung. In Ermiede- 
rung auf ihren erfien Einwand wurde amgeführt, daß Suder von 
There, Kaffee und andern ähnlichen Artikeln weſentlich verfchieden fei, 
infofern al8 er nicht ein rohes oder Naturerzeugniß, fondern cin fa- 
brizirter Artikel fei, der zwei verfchiedene Elemente, Melafle und rei- 
nen Inder, enthalte, wovon der lebtere ungefähr drei Mal fo viel 
werth fei, als ber erſtere, und daß, da das Verhältniß jedes dieſer 
Elemente nad dem Grade der Bearbeitung, welcher ber Zuder unter 
legen habe, verfhieden ausfalle, ed nur recht und billig fei, die Ab⸗ 
gabe in dem Verhältniß zu erheben, in melcheın diefe Elemente in den 
verfchiedenen Arten von Zuder vorhanden wären. 

Bon dem Präfitenten murde bemerkt, daß die Schwierigfeiten 
in Betreff der für die Steuerbeamten erforderlihen Sachkenntniß und 
Einfiht mehr in der Vorftellung als in der Wirklichkeit berubten. 
In Holland find die Kaufleute feit fanger Zeit gewohnt, zum Zweck 
des Handels die in ihrer Kolonie von Java erzeugten Zudergattun- 
gen zu Elafjifiziren, und dieſe Klafiifitation zerfällt in mehr alb 
zwanzig Ubtbeilungen, wovon jede ihre befondere Nummer bat, mit 
deren Ungabe jede befondere Partie Zuder einfach und fiher bezeich⸗ 
net werden kann, und dies Spiten von Klaſſen und Nummern bat 
fih fo nüglich ermwiefen, daß ed im Zuckerhandel in jedem Lande von 
Europa angenommen worben if. Wenn aber die ganze Handelbwelt 
fo leiht nach einem Syſtem von fo vielen Klaffen operiren kann, fo 
fann man mit Necht fragen, warum nicht auch die Steuerbeamten 
irgend eined Landes ein Syſtem mit Erfolg follten durchführen kön⸗ 
nen, dad nur drei ober vier Klaſſen enthält? Allein die Erfahrung 
bat, fügte der Präfident hinzu, den Streit über die Angelegenheit 
befeitigt. Frankreich hatte früher ein Klaſſenſyſtem und fand in der 
Durchführung befielben feine Schwierigkeiten. Nicht deshalb warb 
bad Syſtem geändert, fondern ald ein Experiment für Finanzzwecke. 
Es murde ein einziger Ubgabenfag verfuht, die Vortheile deffelben 
waren aber nicht der Art, um feine Beibehaltung zu rechtfertigen. 
Auh die Erfahrung Englands ward angeführt, wo das Syſtem 
Hafjifizirter Abgaben fo lange in Wirkfamkeit beftanden bat, und mo, 
ungeachtet des großen Umfangs de3 Handels, Klagen über Irrthümer 
oder Ungerechtigfeiten nur felten vorkommen. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß ein Suflem, wonach ein Artikel, 
der 97 oder 98 pCt. reinen Zuder enthält, mit demfelben Abgaben- 
betrage belegt wird, welchen derjenige zu entrichten bat, der nur 30 
oder 60 pCt. enthält, dem erfteren einen großen Vortheil über ben 
legteren einräumen muß, und es wurde bon ben Bertretern von 
Frankreich und Holland offen zugegeben, daß ein ſolches Nefultat in 
beiden Ländern fich beraußgeftellt habe, und daß bie geringeren Qua⸗ 
litäten Zuder von ihren Märkten faft auögefchloffen worden wären; 
daß die Iinterefien der Produzenten und Konfumenten dadurch be⸗ 
nachtheiligt worden wären, da die Preife der geringeren Zuckerquali⸗ 
täten der Urt wären, daß felpft der beimifche Produzent gendthigt 
werde, fremde Märkte aufzufuchen, während der Mangel der befferen 
Qualitäten, Die allein bie hohe Abgabe zu tragen vermochten, bie 
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Preiſe für diefe Gattungen in einer künftlihen Höhe erhielt. Darum 
find benn aud in Amſterdam die befferen Qualitäten von Tabazuder 
abfofut theurer, als die anderen Gattungen Zucker von ähnlicher 
Qualität auf den Londoner Märkten, und die Franzoſen fenden 
große Mengen ber geringeren Sorten Rübenzuder nad England, 
trog der See- und Land-Transportloften, und obgleich folder Zucker 
dort nur einen um 1 Sb. 6 Dee. oder 2 Sh. niedrigeren Preis 
bedingt, als Rohrzucker von anfceinend bderfelben Qualität, weil die 
gleihmäßige hohe Abgabe ihn des natürlichen Marktes beraubt, den 
er im eigenen Lande finden follte. . 

Es ift bauptjächlich diefer künftlich hohe Preis der feineren Sor 
ten auf anderen Europäifhen Märkten, welcher den vergleichsweiſen 
Mangel derfelben auf den Englifhen Märkten verurfact. 

Der Präfident benadrichtigte die Konferenz, daß den Zucker⸗ 
zöllen in frankreich ernfle Erwägungen zugewendet morden feien, 
deren Ergebniß gemwefen fei, daß man befchloffen habe, bei den geſetz⸗ 
gebenden Häufern den Vorfchlag einzubringen, das Syſtem eines ein- 
zigen Abgabenſatzes von raffinirtem Zuder aufzugeben und ftatt deflen 
eine Reihe von Klaffen einzuführen. 

Auch die Holländiſchen Kommifjarien fprachen die Ueberzeugung 
aus, daß das letztere Syſtem das befte, billigfte und angemefjenfte fei. 

Nachdem fo die Annahme einer Elaffifizitten Abgabe in Stelle 
eined einzigen Abgabenſatzes von rohem Zuder von einer Majorität 
von 3 Stimmen gegen 1 als wünſchenswerth erklärt und damit eine 
gemeinfame Grundlage für das meitere Verfahren zwiſchen Frankreich, 
England und Holland gewonnen worden war, blieb nur übrig, bie 
Detaild eined allgemeinen Plans für produzirte Abgaben zu beftim- 
men und demnächſt das Verbältnig feftzufepen, welches zmifchen dieſen 
Abgaben und dem bei der Ausfuhr von vaffinirtem Zucker zu bewil⸗ 
ligenden Rückzoll beitehen fol. Bei Erörterung diefer fragen wurde 
ed fofort Klar, daß, um zu einem gemeinfamen Syſtem zu gelangen, 
es vor allen Dingen nötbig fei, eine befannte und feftbeflimmte Baſis 
aufzufinden, bon welcher in beftimmten Verhältniß alle anderen Ab⸗ 
gaben und Nüdzölle abzuleiten find, und daß dieſe Bafid in jedem 
Lande eine und diefelbe fein müſſe. Es. murbe daher befchlofen, den 
raffinirten Zucker als dieſe Baſis zu aboptiren. 

Nach vielfachen Diskuſſionen vereinigte man ſich über eine 
Reihefolge von Klaſſen nach dieſem Prinzip, bei welchem man die 
Holländiſchen Nummern, als das bereiteſte und geeignetſte Mittel zur 
Bezeichnung der Grenzen jeder Klaſſe, benutzte. 

Die Konferenz ſchritt ſodann zu ihrer nächſten und ſchließlichen 
Aufgabe, darüber zu beratben, inwieweit die gegenwärtig in den ver- 
fhiedenen Ländern bewilligten Rüdzollfäge nah dem Swede, zu wel⸗ 
chem fie eingeführt worden, nämlich der einfachen Nüderftattung der 
von dem Rohzucker entrichteten Eingangsabgabe, abgegrenzt feien, und 
dad Verhältniß des Rückzolls, mwelder mit Rüdjiht auf die vorge- 
ſchlagene Stala der Eingangsabgaben billigeriweife und mit Sicherheit 
angenginmen werden fönne, zu beitimmen. 

Die Syſteme, nad welchen Rüdzölle bewilligt worden, find in 
den verſchiedenen Ländern verfchieden. In England und Frankreich 
wird der Rückzoll dem Erporteur baar ausgezahlt, in Belgien und 
Holland läßt man ihn als Abzug von dem Verrag ber freditirten 
Abgaben zu. Auch befteht ein Unterfchieb in den Verhältniffen, in 
welchen die Bewilligungen gemacht find, die Grundlage aber, nad 
welcher diefe bewechnet find, iſt biefelbe, nämlih die Menge reiner 
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Zucker, melde, wie man in jedem Lande annimmt, aus der durd- 
ſchnittlichen Qualität rohem Zucker, wovon die Abgabe erhoben wor⸗ 
den, gezogen werden kann. So wird in England der Rüchzoll mit 
Rückſicht auf den zum Raffiniren gewöhnlich verbrauchten Rohzuder, 
bon welchem, je nach der Qualität, die Eingangdabgabel3 Sh. 10 Pie. 
oder 1255. 3 Pre. pr. Etr., oder wenn man annimmt, daß gleiche Mengen 
bon jebem verwendet werden, 13 Sh. 3 Bee. pr. Etr. beträgt, in dem Ver: 
bältnig eined vorausfäglichen Produkts von 77 pEt. reinem Zucker bewil- 
ligt, und ed wird daher der Betrag der auf 100 Dfb. rohen Zuder fallen- 
den Ubgabe an den Exporteur für jede 77 Pfd. ausgeführten rohen Zuder 
zurückgezahlt. Der Einfachheit der Berechnung wegen ift der bewil⸗ 
ligte Rüdgoll in der Alte nad) dem Centner feſtgeſetzt und es be 
trägt diefer 17 5b. 2 Pe. 

In Franfreih iſt bis vor Kurzem ber Rüchzoll für raffinirten 
Zuder zu 76 pCt. berechnet worden, neuerdings aber auf 80 pet. 
erhöht; in Holland beträgt er 82, in Belgien 83 pCt. Da bie 
Menge raffinirter Zuder, welche gewonnen werden fann, von be 
Qualität des Rohzuckers, von der Raffinirung oder nur von ber bei 
dein Verfahren angewendeten Geſchicklichkeit abhängt, fo kann die Be 
rehnung immer nur eine annähernde fein, und es iſt augenfällig, 
daß, da der Betrag der empfangenen Abgabe auf 77 Pfd. NRaffinade 
reftituirt wird , in dem falle, daß eine größere Quantität Raffinade 
gemonnen wird, der Nüdzoll mehr beträgt, ald die entrichtere Abgabe. 

In Frankreich war man der Unficht, daß der neue Sag die 
Staatseinkünfte ver einem Verluft bewahren würde; in Holland und 
Belgien aber giebt man zu, daß das Verhältnig ungenau ift und daß 
der Raffinadeur einen bedeutenden Gewinn bat. Bon den franz 
jifhen Kommifjarien wurde feit behauptet, daß derjelbe Zuftand der 
Dinge fih auch in England wieder finde und daß unfer Rüdzoll den 
Maffinadeurd eine Prämie gewähre. Dies ift von dem Handelsſtande 
in England immer geleugnet worden, und Mande geben fogar fo 
weit, zu behaupten, daß unfer Rückzoll unzulänglich ijt. 

Vergleiht ınan die in England und in anderen Ländern ge 
machten Zugeftäntniffe, fo fcheint e8 faſt, daß unfer Rückzoll zu hoch 
if. Wenn der Belgier und der Holländer eine Ausfuhrprämie he 
ziehen, indem fie 83 oder 82 Pfund raffinirten Zuder produziren, fo 
muß der Engländer dem Unfcheine nach eine viel größere Prämie 
erlangen, wenn er nur 77 Pfund zu produziren braucht; die Quan⸗ 
tität des produzirten raffinirten Zuckers muß jedoch, wie ich oben 
bemerkte, bauptfächlic von ber Qualität be3 verbrauchten Rohmate⸗ 
tiald abhängen, und in diefer Beziehung befindet ſich ber Raffinadeut 
in anderen Ländern in einer von dem Engländer ſehr verjchiedenen 
Lage. Im Frankreich und Belgien wird eine große Menge Rüben 
zuder zum Raffiniven verwendet, unb Liefer giebt eine größere Auf 
beute al3 der Robrzuder, und zwar, wie man angiebt, bis zu ungefäht 
vier oder fünf Prozent. In England dagegen macht die Gefummt 
menge der eingeführten Zudergattungen feiner Qualität nur einen 
geringen Theil unfered Handels aus und die Nachfrage nach denfelben 
ald „Grocery sugars“, d. h. folder, melde von den Material 
waarenhändlern ohne weiteres Raffiniren verkauft ‘werden, regulirt den 
Preis derſelben dergeftalt, daß fie für den Raffinadeur tweniger loh⸗ 
nend ausfallen, ald die braunen Zudergattungen, weshalb in England 
die Raffinadeurd nothwendig die legteren Sorten verwenden, wobon 
viele mur von 50 bis 60 pCt. reinen Suder enthalten. Da in den 
anderen Ländern ber Zuder faſt ausfchlieglic in dem Zuſtande bon 
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Brobzuder konſumirt wird, fo ift wenig Nachfrage nad) den feineren 
Gattungen bon fogenanntem „toben Zuder«, zum VBerbraud in diefem 
Suftande, und folglich werden diefe alle zum Raffiniren verwendet. 
An Holland werden Zudergattungen als unraffinirt zugelaften, die 
wir in England als raffinirt betrachten, mobon manche menigftend 
97 bis 99 pEt. reinen Zucker enthalten, und obgleich diefe letzteren 
Sorten nur die feinften Qualitäten in fi begreifen, fo enthält do 
ein fehr bedeutender Theil der in Holland verbrauchten Yudergat- 
tungen eher 90 ala 80 pEt., und der Raffinadeur erlangt einen be- 
beutenden Gewinn zum Nachtheil der Staatskaſſe. Die nämlichen 
Umſtände walten auch in bedeutendem Umfange in Belgien und Frank⸗ 
reich ob. Die Belgifche Befepgebung erkennt, wie fi in dem 
legten Theil dieſes Berichts zeigen wird, diefe Thatfache an und ver- 
ſucht hierin Abhülfe zu ſchaffen. Im frankreich befteuert dad Gejey 
al3 raffinirten nur folden Zuder, welcher meniger ald ein Prozent 
fremde Stoffe außer Wafler enthält. Das Franjöſiſche Geſetz be 
ſchränkt zwar Die Beiwilligung eined Rückzolles auf folche Raffinade, 
melde aus rohem Zucker fabrizirt find, der nicht bon beflerer Quali⸗ 
tät ift ald der mit Mr. 1 bezeichneten Normalprobe; darımter aber 
ift Zucker von fehr feiner Qualität begriffen, und da es nidyt mög— 
lich ift, durch irgend ein Prüfungsmittel die Natur und Beſchaffen⸗ 
beit des Zuckers zu Eonflatiren, aus welchem der raffinirte bargeftellt 
worden, fo feheint dies Gefeg ziemlich wirkungslos zu fein. In Eng 
land würden viele Zudergattungen, bie im Auslande als rohe zuge: 
laffen find, als raffinirte zur Verfteuerung gezogen werden und 18 Sh. 
4 Tee. per Eentner zu entrichten haben, während fie nur 17 Sh. 
2 Dee. ald Rückzoll erhalten, und man darf nicht vergefien, daß das 
Verhältniß von 77 pCt. nur auf die Durchſchnittsabgabe von 13 Sh. 
3 Dee. pr. Centner anwendbar if und daß die feineren Qualitäten 
von untaffinirtem Zucker, wie ſolche in Frankreich, Splland und Bel: 
gien zum Raffiniren verwendet werden, wenigftend 13 Sh. 10 Pee., 
höchſtwahrſcheinlich aber 16 Eh. pr. Etr. zu entrichten haben würden, 
und um fi für diefe leptere zwei Zollfäge bezahlt zu maden, muß 
der Englifhe Raffinadeur 81 pCt. aus der erfien und 93 pEt. aus 
ber leptern produziren. Die Sicherheit gegen einen zu hoben Rüd- 


zollfag fcheint daher in England größer zu fein ald in anderen. 


Ländern. 

Unfere Engliſchen NRüdzölle wurben vor vielen Jahren einge 
führt umd damals auf eine Reihe von Experimenten gegründet, melde 
man mit Weftindifhen Zudern von durchfchnittlicher Dualität vorge: 
nommen hatte. Seit jener Zeit aber bat, mie man nicht überfehen 
barf, in unferem Einfubrhandel eine große Veränderung Platz ge: 
griffen, und während der Englifche Raffinadeur früher nur Weſtindi⸗ 
[hen Zuder, der ſtark und gut ift, beziehen konnte, kommen heut zu 
Tage Zuder aus allen Theilen der Erde auf unfere Märkte, und die 
große Zunahme in unferen Einfuhren bat nieht in Zudergattungen 
feiner, fondern bauptfählid geringerer Qualitäten, dem Erzeugniß 
ſehr entfernter Länder, wo es an ber erforbenlichen techniſchen Ge⸗ 
ſchicklichkeit und an Mafchinen fehlt, beftanden, und da die große 
Maſſe des gegenwärtig zum Raffiniren verwendeten Zuckers der Qua⸗ 
lität nach geringer ift, als zu der Zeit, mo die Rüdzölle feftgefegt 
wurden, fo muß aud die Ausbeute verhältuigmäßig geringer fein. 
Zwar find fowohl im Naffinirverfahren, mie in der Unmendung von 
Maſchinen, bei demfelben große Verbefierungen eingeführt worben, die 
Anmendung diefer Mittel aber mehr auf die Verbefierung der Qua⸗ 


lität, al8 auf die Vermehrung der Quantität, und auf die Vermin- 
derung der Fabrikationskoſten gerichtet gemwefen. 

Unter diefen Umftänden ſcheinen ſich keine zureichenden Gründe 
für die Behauptung darzubieten, daß unfere Englifchen Rüdzölle mehr 
leifteten als fie zu leiften beftimmt waren — nämlich die wirklich er- 
legten Sollbeträge zu erftatten, und follte e8 über biefen Punkt eines 
weiteren Beweiſes bedürfen, fo if derfelbe in der Thatfache des ge- 
ringen Umfangs unſeres Ausfuhrhandels in Zucker zu finden, gering, 
wenn man ihn mit dem Ausfuhrhandel anderer Länder oder mit dem 
Umfange unferer Einfuhren vergleicht. 

Nachdem verfchiedene Vorſchläge und Gegenvorjchläge gemacht 
und diäfutirt worden waren, murde daß in dem neunten Protokoll 
(von welchem ich eine Ueberfegung beifüge) enthaltene Projekt von 
den Vertretern der drei Länder fohließlih angenommen. 

Die Grundzüge dieſes Projekts laffen fi) folgendermaßen re- 
fummiren: 

Die Abgabe don raffinirtem Zuder bildet die Baſis des Tarifß; 
die Normal- Qualität des raffinirten Zuder8 muß Mar und deutlich 
fefigeftellt und in den verfchiedenen Ländern diefelbe fein, mobei «8 
jeder Negierung freifteht, den Betrag der Abgabe nad) ihrer eigenen 
Anſicht feftzufegen. Der Robzuder ift in drei Klaſſen zu theilen, 
deren Grenzen nah Maßgabe der durch gewiſſe feſte Solländifche 
Zahlen bezeichnete Qualitäten zu reguliven und mittelft fizirter und 
gefeglich beftätigter Normalmufter zu veranfhaulicen find. Die Ab- 
gaben find von derjenigen für raffinirten Zuder abwärts in gleich 
mäßigem und feftem Verhältniß zu vermindern. 

Aller Zuder gleih Nr. 19 Golländiſch) gilt als raffinirter. 

1, Klaſſe von unraffinirtem begreift Suder von befierer Qua⸗ 
lität ald Nr. 14 umd bon geringerer ald Nr, 19. 

2. Klaſſe gleih Nr. 10 und nicht beffer als Nr. 14. 

3. Klaſſe alle Qualitäten unter Nr. 10. 

Jedes Land bebält die Befugniß, Swifhen- Normen ober eine 
weitere Norm unter der dritten Klaffe zu adoptiren. Im erfleren 
Falle find dergleihen Zwiſchen Normen fo zu beftimmen, baß fie den- 
jelben Unterfchied zwiſchen jeder der urfprünglichen Klaſſen behalten. 
Im lepteren Falle muß die für die unter der dritten ſtehende Klaffe 
feftzufeßende Abgabe im Verhältnig zu ben (Holländifhen) Nummern 
ſtehen, unter weldye jie herabgeſezt ift. 

Die Rüdyülle für die Ausfuhr von raffinirtem Zuder müflen 
in gleicher Weife in ‚gleichförmigem und feflem Verhältniß von der 
Höhe der Eingangsabgaben abgeleitet werben. - 

Auf Melafle und Syhrup ift fein Rüdzoll zu bemilligen. Be 
willigte Zaravergütungen find in jedem Lande nah einem feſten 
Tarif zu reguliren, mobei ed jebem Lande freiftebt, die wirkliche 
Tara in Abzug zu bringen, mie Lied gegenwärtig im Vereinigten 
Königreihe Praxis if. Die Wirkung dieſes Planed läßt fih am 
beften durch ben Hinweis auf die Veränderungen erläutern, welde 
dadurch in unferem jet befiehenden Eingangsabgaben. und Rüdzoll- 
Spftem herbeigeführt werden würden. Die Klaſſen würden biefelben 
Yuderqualitäten umfaflen, welche gegenwärtig bier zu Lande unter 
den drei Sollllafjen vorfommen, und die Grundlage, taffinirter Zuder, 
mürbe ebenfalld von der nämlihen Qualität fein, melde jegt mit 
18 Sh. 4 Dee. beftenert if. Nimmt man baber diefen letzten Sak 
ald Ausgangspunkt an, von welchem bie Prozente für die anderen 
Klaſſen zu kalkuliren find, fo würden ſich folgende Säge ergeben: 
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Eingangs - Abgaben. 


Gegenwärtige Vorgeſchlagene 
Sh. Dee. Sh. Dee. pr. Etr. 

Kandid ............... 18 4 105 pEt...... 19 3 
raffinierter Zuder ...... 18 4 10 » ..... 18 4 
1. Klaſſe roher, gededter, 

Weißer ............. 16 — 2» 1... 16 10 
2. Klaſſe, roher, gededter, 

brauner ...... nun . 13 10 HH ro... 15 4 
3. Klaffe, dem gededten Mn... 13 6 

braunen nicht gleich⸗ 

kommend........... . 12 8 14»... 13 6 
Melade ............... A 65»... 11 11 
Melaſſe ............... 5 — p0n1355.60:3. 4 6 

Nüdzölle 
gegenwärtige vorgeſchlagene 
Sh. Dee. Sh. Pee. 

Kandis und vollkommen 

raffmirter 2c. Brob- x. 

Zucker ............. 17 2 Randis ............ 19 3 
Brodzucker mit 5 pCt. 

Feuchtigkeit ........ . 16 4 raffinitter........... 18 4 
gleich Nr. 2 des Nor 

malmuflerd. ......... 15 1 geringerer........... 14 8 
geringer ald Nr. 2... 12 8 


Es erhellt hieraus, daß die allgemeinen Prinzipien dieſes Dro- 
jekts mit unferer Englifchen Geſetzgebung im Einklange ftehen. In 
Beziehung auf einige Punkte, in welden baffelbe abweicht, mußten 
mir mit Rüdfiht auf die Unfchauungen der Vertreter Frankreichs 
und Hollands nachgeben. 

Der erſte Grundzug dieſes Planes geht dahin, die Abgabe von 
Randis um 5 pCt. zu erhöhen, weil derſelbe von raffinirtem Zucker 
gemacht wird und es im Verlauf der nur ſehr allmäligen Kryftalli- 
fation in Folge der Zerfegung eines Theil des Zuckers einen Ab- 
fall giebt, fo daß mehr als 100 Pfd. raffinirter Zucker erforderlich 
find, um das gleiche Gewicht Kandis berzuftellen. Das Prinzip ift 
richtig, für England aber von geringem Belang, da Kandis in eini- 
gem Umfange weder fabrizirt, noch konſumirt wird, was allerdings in 
Belgien und anderen Ländern ber Fall if. 

Nah diefem Dlane würde auch die Abgabe von allen Klaſſen 
Robzuder zu erhöhen fein. Dies möchte mit Beziehung auf die bö- 
beren Klaſſen billig fein, denn es läßt fi) mit einigem Grunde an- 
nehmen, daß die gegenwärtig 16 Sh. pr. Etr. zahlenden Rohzucker, 
und bie befieren Qualitäten der 13 Sh. 10 Pre. pr. Ctr. zahlenden 
Klafie im Verhältniß zu ihrer Ausgiebigkeit weniger hoch ald bie ge- 
ztingeren 12 Eh. 3 Dee. zahlenden Qualitäten befteuert find. Das 
vorgeſchlagene Abgabenverhältnig würde aber für Die geringeren Qua⸗ 
litäten der zweiten Klaffe und au für die in der dritten Klaſſe ent- 
haltenen Qualitäten zu hoch fein. Diefen beiden Uebelftänden möchte 
mittelt Aufftellung einer Zwiſchenklaſſe zwifchen der erften und zwei⸗ 
ten, und einer Klaſſe nach ber beitten ziemlich vollftändia abzubelfen 
fein; es würden jebod mit Beziehung auf den hoben Sag, mit mel- 
chem bem Borfchlage nad) Melade und ähnliche Erzeugniffe zu belegen 
find, noch immer Abgleichungsſchwierigleiten übrig bleiben. 


Der erſte Rückzollſaz würde im VBetrage aber nicht im Ber 
hältniß erhöht werden, da der Rüdzoll nicht in demſelben Verbältnif 
wie die Abgabe fleigt. Gegenwärtig wird der Engliſche Raffinadeur, 
menn man bie Zudergattung in Betracht zieht, die er im Allgemeinen 
verarbeitet, nach dem Erzeugniß von 77 pCt. Raffinabe bezahlt; nad 
bem torgefchlagenen Plane würden 79 pEt. erforderlich fein. Es 
wurde jedoch, und vielleiht mit einigem Grund, geltenb gemacht, daß 
wenn die anderen Länder das Syſtem grabuirter Zölle annehmen, 
wir in England Zudergattungen von befleren Qualitäten, melde für 
bie Imede des Raffinadeur® zugänglich werben, in einem größeren 
Derhältnig erlangen würden, und daß die Ausgiebigkeit Dann größer 
fein wird. Gegenwärtig haben wir drei andere Rüchzollſäte für 
unfere raffinirten Erzeugniffe. Un deren Stelle foll, nad tem Vor. 
fchlage, ein einziger Satz treten, der aber für geringe Baflardzuder 
entfehieden zu hoch fein wüͤrde. 

Hieraus ergiebt ſich, daß der Plan, ſo wie er jetzt vorliegt, in 
feiner Anwendung auf England unſer gegenwärtiges Syſtem im Gan⸗ 
zen nicht verbeſſern werde; was dagegen die anderen hierbei intereſ⸗ 
ſirten Länder betrifft, ſo würde er ohne Zweifel ein großer Schritt 
auf dem rechten Wege ſein und zu weiteren Reformen führen. 

Die Annahme eines einzigen gemeinſamen Syſtems in den Haupt⸗ 
ländern Europa8 würde für den Sandel im Allgemeinen fehr große 
Vortheile herbeiführen. Die Abſchaffung aller Ausfuhrprämien in ber 
Form von Rückzöllen würbe die Naffinadeurd aller Länder mehr auf 
gleichen Fuß ftellen und die Sulaflung geringerer Zuderqualitäten auf 
neue Märkte würde für unfere eigenen Kolonien und Beſitzungen zu 
einer großen Wohlthat außfchlagen. 

Ich erlaube mir hinzuzufügen, wie mir in ber Konferenz he 
ſtimmt ertlärten, daß, wenn mir diefem Plane zuftimmten, mir feiner 
fei Meinung baräper abgeben könnten, inwieweit unfere Regierung ſich 
in ber Lage befinde, internationale Verpflihtungen zu übernehmen, 
bie in irgend einer Weife die Freiheit nationaler legislativer Th 
tigkeit in einem fo wichtigen Zweige unſereb Finanz-Spftems kein 
trächtigen konnte. 

Das Projekt wird baber nur ald ber Meinungdausdrud der 
Abgeordneten von Frankreich, England und Solland vorgelegt, daß in 
dem Falle, wenn ihre refpektiven Regierungen wünſchen follten, rüd- 
fihtlic der Ubgaben vom Zuder, zu dem Zweck gegenfeitige Garan- 
tien gegen Ausfuhrprämien an die Raffinabeurd darzubieten, gemein 
fhaftlite gefeplihe Grundlagen zu vereinbaren, biefer Plan die beile 
Loöͤſung der Frage, die zu erörtern wir angemwiefen maren, und die 
fiherfte Grundlage "für die künftige Diökuffion und Unterhandlung 
gewährt, die unter den vorhandenen Umftänden und Gefichtäpunften 
unferer refpektiven Regierungen bie Konferenz vorzufchlagen vermochte. 

Ich babe Ihnen jegt nur noch Die in Beziehung auf den Zudır 
bandel und bie benfelben berührenden Geſetze in Frankreich, Belgien 
und Holland erlangten Nachrichten, ſowie eine Ueberfehung bed Fir 
jekts eines einzigen gleichförmigen internationalen Zuderzoll- und Rüdjol 
Syſtems, deſſen wefentlicher Inhalt bereitö angegeben wurbe, tot 
zulegen. 

Im Vergleih mit dem Handel und ber Gefepgebung ber frem 
ben Länder in Beziehung auf den Zuder fteht England allein und 
nimmt in dem Umfange dieſes Hanbeld und in dem Ertrage feiner 
Einkünfte und feineß Verbrauchs, ſowie in feinem Sollfyfteme, mel 
ches tie Einfuhr jeder Dualität und aus jedem Theile der Erbe ge 
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flattet, eine hervorragende Stellung em. Als Finanz⸗Maßregel und 
Handelögefeggebung betrachtet, bat daB Syſtem Ergebniffe geliefert, 
deren Erfolg jest die Uufmerkfamteit der Regierungen anderer Länder 
auf fi ziebt und fie veranlaßt bat, die Annahme befjelben in ber 
Hoffnung anzuftreben, aus bemfelben gleih große Vortheile zu ziehen. 

In Frankreich find der Suderhandel und der Zuckerverbrauch 
geringer als in England, obgleich größer als in ben meiften anderen 
Ländern. Im Jahre 1862 betrug der Verbrauch von Rohzucker in 
England 9,447,487 Etr. oder 36 Pfd. pr. Kopf, und in frankreich 
244,378,000 SKilogrammen oder 4,887,560 Etr., gleih 14 Pfd. 
pr. Kopf in folgendem Verhältniß von fremdem SKolenialzuder und 


inländifhem Erzeugniß. Kilogr. Eir. 
Rolonialzuder ........... . 104,425,000 2,088,500 
fremder. ................. 108,684,000 2,173,680 
——373,109,000 4,262,180 
inländifher Rübenzuder... 133,351,000 2,667,020 


346,460,000 6,929,200 
Hiervon ift abzuziehen die Ausfuhr 
von 77,582,500 Kil. Raffinade 


gegen Rückzoll ............. 102,082,000 2,1141,640 
7244,378,000  4,887,560 
Die Konfumtien Frankreichs in den vorbergegangenen (jahren 
mar Kilogr. Ctr. 
1860 ........ ....... 198,311,000 3,966,220 
1861 ............... 235,617,000 4,712,340 


Die in Frankreich im Jahre 1862 vom Zucker gezogene Brutto⸗ 
Einnahme betrug 121,274,000 Frs., wovon ber Betrag bon 
38,649,804 FIrs., die als Rüdzoll von auögefübrtem taffinirten 
Zucker gezahlt worben, abzuziehen find, wonach ein Nettobeirag von 
82,624,196 rs. oder 3,300,000 Pfd. Sterl. bleibt. 

Die Ausbeute an Rübenzuder in Frankreich betrug während ber 


Kampagnen Kilogr. Er. 
1859 —1860 ....... 126,480,000 2,529,600 
1860-1861 ....... 100,876,000 2,017,520 
1861-1862 ....... 146,415,000 2,298,300 
1862—1863 ....... 168,748,000 3,375,960 


Die Berechnungen bierüber werden von nom herein nad) ber 
Kampagne, die vom September bis April läuft, zufanmengefiellt, 
während welder Zeit die gefammte Zuckermenge ber Ernte be 
Jahres von den Steverbeamten angefchrieben wird, fpäter jeboch mer- 
ben die Rechnungen nah den Monaten vertheilt und in die allge 
meinen ftatiftifchen Ueberfihten bed Jahres, vom 1. Januar bis 31. 
Dezember aufgenommen. Die Runkelrübe ift ein ſehr unficheres und 
ſchwankendes Probukt, denn fie hängt mährend ihres Wachsthumes 
feht vom Wetter ab. Die große Maſſe des im Inlande erzeugten 
Zuckers wird im raffinieten Zuſtande in Frankreich konſumirt, gele- 
gentlich aber gelangt der rohe auch zur Ausfuhr, in welchem Falle Eng- 
land der Hauptabnehmer if. Die Ausfuhren variiten fehr und 


beftanden Kilogr. Ctr. 
1859 im ............ 9,413,445 188,269 
1860 ............ 18,649,851 372,997 
1861 ......... ... 24430, 100 48,602 
1862 —......... ... 8340,791 166,816 


Was den fremden Zuderbandel betrifft, fo bezieht Frankreich 
Nobzuder hauptſächlich aus feinen Kolonien, „und zwar in dem Um 


fange von zwei Drittheilen feiner Gefammteinfuhr. Won raffinirtem 
Suder führt ed nur eine geringe Menge ein, bagegen iſt die Auß- 
fuhr bebeutend ; in der That bat ed gegenwärtig einen der größten, 
wenn nicht den größten Ausfuhrhandel in diefem Zweige. 

Die von dem in frankreich eingeführten Yuder entrichteten Ab⸗ 
gaben betrugen 


1860 1861 1862 
Tr. Fre. Frs. 
von fremdem....... 20,733,000 25,882,000 39,585,800 


von Kofonialzuder.. 33,147,000 27,521,000 31,128,000 
> 53,880,000 53,403,000 70,713,000 


in Pfd. Sterl. 2,155,200 2,136,120 2,828,520 
Die Einfubr von raffinirtem Zucker betrug aus: 
1860 1861 
Kil. CEtr. Kil. Ctr. 
England ....... 862— 17 5,552—= 111 
Belgien ........-  10,883= 217 278,291== 5,566 
anderen Ländern, 1,500,890= 30,017 1,625,103==32,505 
1862 _ 
Kil. Ctr. 
England.......... 1,028= 20 
Belgin.......... 1,461,406—29,228 
anderen Länden.. 616,033=12,320 
„ 2,078,467==41,068 


moon jebod nur die folgenden Quantitäten in frankreich konfumirt 
werden, aus ' 


1860 1861 
Kl. Er. Kit. Ctr. 
England.............. — — — 2145 = 43 
Belgien............... — — — 277,186 —= 5544 
anderen Länbern...... 2018 = 40 125,798 —= 2516 
= %18 = 40 405,129 = 8108 
1862 
England............. .... 839= 17 
Belgien ................. 466,138 = 9323 
anderen Ländern... ........ 431,739 = 8,635 


Die Ausfuhren von FFranzöfiihem raffinirten Yuder betrugen 


Ril. Chr. 
1859 52,553,621 — 1,051,072 
1860. ... 50,179,438 = 1,003,589 
1861............ 51,182,691 = 1,023,653 
1862... ........ 77,566,069 — 1,551,321 


und in dem lepteren “Jahre murben nach ben verſchiedenen Ländern 
audgeführt: 


Kil. Ctr 


nach England.......... 6,350,214 = 127,004 
» Belgien. ......... 110,926 = 2,218 
» dem Sollverein... 334 = 6 
» Defterreidh..... .. 3139,963 = 62,799 
» Spanien ........ 328,093 = 6,562 
» Stalin......... 19256,696 = 385,134 
» ber Schweiz .....  8,159,857 = 163,117 
» ben Röm. Staaten 4,133,002 = 82,060 
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Kit. Er. 
nach Griechenland ..... 2,846,008 = 56,921 
» ber Türkei...... . 17,981,328 —= 359,626 
» Eghpten......... 486,030 = 9,721 
» Chile ........... 1,604,879 = 32,099 
» Wlgerien ........  5479,805 = 109,596 
: » anderen Rändern . 7,692,934 = 153,858 


77,566,069 — 1,551,321 

Der Sauptabfag findet nad Italien und der Türkei ftatt, für 
welche Märkte ber Hafen von Marfeille in Rückſicht auf Entfernung 
amd Transportloften dem Sranzöfifhen Sandel große Vortbeile 
gewährt. 

Die von Frankreich in dem Ausfuhrhandel mit raffinirtem Zucker 
"behauptete Ueberlegenbeit ergiebt ſich aus einer Vergleichung mit den 
aus anderen Ländern audgeführten Quantitäten: 


von England Holland Belgien 
Eir. Er. Ctr. 
1859..... 120,009 1,131,320 387,680 
1860... 84,722 1,178,580 412,080 
1861, 141,659 1,261,038 472,860 
1862..... 214,215 _ — 3) 


Von Rohzucker wurden während ber lebten vier Jahre in Frank⸗ 
zei) eingeführt: 


1859 1860 
Kil. Kil. 
Kolonialzucker .......... 112,701,138 118,602,715 
fremder ............... 75,468,793 60,496,812 
—788,169,931 179,099,587 
oder oder 
3,763,399 Etr. 3,581,991 Etr. 
1861 1862 
Ril. Kil. 
Kolonialzuder ....0..... 123,414,804 112,469,825 
fremder................ 05,802,687 129,167,132 
überhaupt..... 219,217,401 241,636,955 
oder oder 


4,384,350 Ctr. 4,832,789 Etr. 
und von diefen find fonfumirt worden: 


1859 1860 
Kil. Kil. 
Kolonialzuder .......... 93,289,671 115,186,242 
fremder. ............... 59,648,994 46,679,500 
überhaupt... ... 152,939,665 161 ‚865,742 
oder oder 
3,058,793 CEtr. 3,237,315 Etr. 
1861 1862 
Kil. Kil. 
Kolonialzuder .......... 113,205,994 104,425,262 
fremder................ 85, 162,347 108,683,630 
überbaupt..... 198,358,341 313, 108,892 
oder oder 


3,967,167 Ctr. 4,262,178 Er. 


ı) Bon Holland und Belgien waren Nachweiſe für 1862 nit zu 
srlangen, 


Speziell ſtellt fih der Handel des Iehten Jahres folgenderma- 
gen bar: 


Kolontalbäfen Kil. Ctr. 

Einfuhren 
Guadeloupe................ 30,899,000 = 617,980 
Martinique................ 29,187,000 = 582,740 
Neunion.................. 50,563,000 == 1,011,260 
St. Maria................ 1,622,000 = 32,440 
Cahenne.................. 249,000 = 4,890 

Verbrauch 
Guadeloupe................ 28,086,000 = 561,720 
Martinique................ 26,310,000 = 526,200 
Reunion.................. 47,860,000 = 957,200 
St. Maria................ 1,985,000 = 39,700 
Cahenne .................. 184,000 = 3,680 

Fremde Säfen Einfuhren 
England .. 10,000 = 200 
Belgien .................. 515,000 = 10,300 
Mauritiuß ............... 29,253,000 = 585,160 
Brafilien ...... .... ....... 26,346,000 —= 526,920 
Kuba .......... .......... 69,159,000 == 1,383,180 
andere Länder ............ 3,884,000 = . 77,680. 

Verbraud 

England .................. 8,000 — 160 
Belgien ................. 229,000 = 4,580 
Mauritius ................ 29,122,000 == 582,440 
Brafilien ................. 19,608,000 = 392,160 
Kuba ..................... 56,405,100 = 1,128,100 
andere Laͤnder............. 3,310,000 »66,200 


Diefe Einfuhren können mit Ausnahme der Belgiſchen, melde 
in NRübenzuder beftanden, ſämmtlich als Rohrzucker betrachtet werben. 

Die Fabrikation bed Rübenzuderd wird in frankreich unter der 
unmittelbaren Auffiht der Steuerbeamten (douaniers) betrieben, doch 
befiehen zweierlei Syſteme in Beziehung auf die Beauffichtigung 
dieſes Gewerbszweiges. Es giebt nämlich abennirte ( fabriques 
abonnees) unb nicht abomnirte oder fpeziell beauffichtigte Fabriken 
(fabrigues non abonnées ou exercées). In beiden wird hi 
dahin, wo ber Betrag ber Abgabe aufgenommen und angefchriehen 
ift, Die nämliche Aufficht geführt. Dies lebtere geſchieht zu der Zeit, 
wo der Saft gereinigt oder geflärt wird. Diefer wird, nachdem er 
auß den zerkleinerten Rüben auögepreßt worden, in Pfannen oder 
Gefäße gelaffen, melde vorweg geaiht und mit einer grabuirten 
Stala der Flüſſigkeitsmengen, bie fie zu faflen im Stande find, ver 
jehen find. Die Beamten nehmen dann die Menge und Dichtigfeit 
des Saftes auf, mobei letztere mit einem Dichtigkeitsmeſſer (densi- 
ınetre) genannten Inſtrumente ermittelt wird. für jeben von hie 
fen Inftrumente bei einer -beftimmten Temperatur (15 Centigrad) 
angezeigten Grad werden 1400 Grammen Zuder für das Sektoliter 
Saft angefchrieben. i 

In den abonnirten Fabriken überlaffen alsdann die Beamten 
bem Fabrikanten in der Fabrikation und NRaffinirung des Zuckers 
nad Belieben weiter zu verfahren, und die Abgabe wird nach der 
mie oben bemerkt, ermittelten Menge angefchrieben, und zwar ohne 
Sufag oder Ermäßigung und ohne Nüdficht auf die wirkliche Aus⸗ 





ar. 


beute. So lautet der Abonnement Sontralt. In derjenigen Fa⸗ 
brifen aber, welche nicht unter folhem Kontrakt flehen, wird die Auf⸗ 
fit nach erfolgter Ermittelung und Unfchreibung der Ubgabe ftreng 
fortgefegt, indem bie Abgabe von allen wirklich fabrizirten und dies 
abgefhägte Ergebnig überfteigenden Duantitäten angef&rieben wird, 
fowie umgelehrt, wenn da8 Produkt jenen Betrag nicht erreicht und 
in. der Voraußfegung, daß nach der Ueberzeugung ber Beamten nidt 
‚ein Unterfchleif ftattgefunden bat, ein Nachlaß eintritt. Die zur 
Zeit der Klärung von den Beamten bewirkte Unfchreibung gilt für 
Rohzucker, doch kann diefer in denfelben oder aud in befonderen Ge⸗ 
bäuden raffinirt werden. 
von dem raffinirten Probuft mit 10 p&t. mehr als dem von dem 
toben zu zahlenden angefchrieben, und in dem letzieren werden bie 
Rohzucker freigegeben und der Betrag der Übgabe wird entweder baar 
bezahlt oder kreditirt. ine weitere Beauffihtigung in Beziehung 
auf das Raffiniren iſt dann nicht erforderlich. 

Fremder Robzuder kann, nachdem die Abgaben davon bezahlt 
worden, ebenfalls in die Naffinir-Anftalten aufgenommen werben; in 
denjenigen jedoch, welche inländifchen fleuerpflichtigen Zucker haben, 
muß notbwendigermeife über jede Gattung Zuder ein Konto geführt 


werden, aus welchem zu jeder Zeit der Betrag ber ber Staatskaſſe 


ſchuldigen Abgabe zu erfehen ift, fremder Zuder wird jedoch nie in 
Raffinerien zugelaffen, ohne vorgängige voflftändige Entrichtung der 
Abgaben. 

Nur der in ſpeziell beaufſichtigten Fabriken (non abonnees) 
gemonnene inländifhe Rohzucker kann ohne Abgabenentrichtung au®- 
geführt, und zur unmittelbaren und direkten Ausfuhr abgelaffen, ober 
zur fpäteren Ausfuhr im Entrepot gelagert werden. Die abgelaffene 
Duantität wird von dem Konto in der Fabrik abgefehrieben, es wer- 
den Auäfuhrabfertigungen darauf ertbeilt und dieſe alddann durch bie 
Beſcheinigungen der Verfchiffungsbeamten erledigt. Naffinirter Zuder 
inländifhen Erzeugniffes kann nad ben gegenwärtig geltenden Befegen 
abgabenfrei oder gegen Rückzoll nicht ausgeführt werden; da fi 
jedoch nicht immer mit Sicherheit angeben läßt, aus mad für Zucker 
der raffinirte gemadyt worden, fo wird folder ohne Zweifel in ber 
Eigenfhaft eined Fabrikats aus frembem NRobzuder gegen Ruͤckzoll 
ausgeführt. 

In Frankreich befteben zur Seit 31 abomirte und 331 nicht 
abonnirte Fabriken für die Herſtellung von Runkelrübenzuder, und 

der Etat der zur Beaufficptigung erforderlihen Beamten befteht aus 


Pfd. Sterl. 


7 Inſpektoren mit Gebältern von. ...... 180-240 jährlich, 


2 Unter⸗Inſpektoren. ................. 140 jeder, 
40 Kontroleuren ....................... 100-120 . 
240 Ober Buchhalter 76—2 88. 
356 Buchhalter.......................... 52-68 - 
757 Aufſeher oder Unterbeamten der Soll 
brigade. ..... 2-40 . 
1602. 


Die Geſammt⸗Ausgabe an Behältern betrug für die Eompagnie 
von 1862 zu 1863 2,115,700 Ires. oder 84,628 Pfd. Sterl. 
Die bon dem im Inlande gewonnenen Rübenzuder zu zahlenden 
Abgaben betragen: 
Für nicht raffinitten 42 red. für 100 Kil. odet 16 Sh. 10 Dee. 
Breuß. Handels. Archiv 1963. IE. 


In dem erfteren Falle wird bie Abgabe 


pr. Er. für raffinirten, 10 pCt. Additionalſteuer, ober 46 Fres. 
20 Cts. pr. 100 Ril. oder 18 Sh. 6 Dee. pr. Er. 

Nach ˖ dem Befege vom 27. März 1852 if Zucker in Broden, 
Kandis und geftoßener raffinirter Quder, ſowie folder, welcher we⸗ 
niger als ein Prozent fremde Stoffe, aufer Waſſer enthält) mit ber 
Abgabe als raffinirter Suder zu belegen. Bon ben Adminiſtrativ⸗ 
behoͤrden ift zur Richtfehnur- für die Beamten ein Normalmufter abap- 
tirt worden; dies Normalmufter bat aber keine gefehliche Antorität, 
und darum wird in fällen, wo die Steuerpflichtigkeit bes Zuckers 
zweifelhaft-ift, die frage darüber zur Entfcheidung an die dem Acker⸗ 
bau- und Handel! - ‚ Minifterium beigeorbneten Sachberſtaͤndigen ober 
Schiedsrichter verwieſen. 

Die Abgaben von dem nah Frankreich eingeführten Suder find 
je nach den Orten, aus denen fie eingeben und nad) der Natimafität 
ber Schiffe nad) immer verſchieden. 

Folgende Abgaben werten von raffinirtem Zucer erhoben, wem 
folher eingeführt mirb aus 


pr. 100 Kil. pr. Etr. 
Fres. 08. Gh. Dee. 
Guiana und den Untilten,‘ in SFranzöfifchen | 
Schiffen bis 30. Juni 3868 ........... 4260 17 — 
Später ........................... 46 20 18 6 
Die Einfuhr aus Guiana in frem on 
den Schiffen it verboten und 
von dem aus ben Wntillen 
eingehenden wird eine Additio⸗ 
nal⸗Abgabe von 20 Fres. oder 
16 Sh. pr. fradt- Tome | 
(tonneau daffretement) € 2 SEES 
boben. 
La Reunion, in Franzöſiſchen Schiffen, bis nn 
30. Juni 1864....................... 9% — 15 7 
vom 1. Juli 1864 bis 30. Jumi 1865 40 60 186 4 
dom 3. Juli 1865 bis 30: uni 1866 2 0 17 — 
Spaäter ........................... . 46 20 183 6 
In fremden Schiffen wird eine Addi⸗ 
tional-Abgabe von 30 Fres. oder 
24 Sh. pr. Bradt- «Tonne er⸗ 
hoben. 
England, in Franzöfiſchen oder Engliſchen 
Schiffen............................. 5 — 22 — 
in anderen Schiffen .. ............... 60 20 4 1 
Belgien, Kandis, in Franzoͤſtſchen oder Sl 
giſchen Schiffen umd zu Rande.......... 58 — 23 2 
in anderen Schiffen ................ 80 5 4 
anberer raffinirter Quder, in Framoſi 
ſchen ober Belgiſchen ober zu Lande. 5 — 2 — 
in anderen Schiffen ................. 60 20 7° 4 — 
aus anderen Ländern... .......... ... gänzlich verboten. 
Die Abgaben von dem in Frank⸗ 
reich eingeführten Rohzucker be⸗ 
tragen 
aus dem Franzoͤſiſchen Guiana und ben 
Antillen 518 30. Juni 1866 ...... 38 40 15 3 
Später ............... ........... 42 — 16 % 
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pr. 100 Mil, 

Y GB Gh, 

La Reunjon bi 30. Juni 1864.......... 34 80 13 11 
vom 1. Juli 1864. bis 30. Juni 1865 36 60 14 10 

vem 1. Juli 1865 bis 30. Jun 1866 38 40 15 3 


Später. ..uacsonenennonnnnnn ...... 42 — 16 95 
Jubien, in Framſſcha Schiffen.. 42 — 16 % 
in fremden u ... 45 — 18 — 
Euba, in Franzoſiſchen Schiffen ....... u. 42 — 16 94 
in fremden Schiffen................ 44 — 17 4 
von anderwaͤrts, außerhalb Europa, in Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffen ..................... . 42 — 16 % 
in fremden Schiffen ......-. namens 4 — 17 4 


aud Entrepots, von Europäiſchen lägen, 
ohne Unterſchied der Nationalität ber 
Sıiffe .. ..... nenne. 44 — 17 4 
Die Srachttonne (tonneau d’affrötement), nad) welcher von ben 
in fremden Schiffen eingeführten Waaren zum Schu ber nationalen 
Flagge eine Ubditional-Abgabe erhoben wird, ift ein veränderliched 
Gewicht, dad nah ber Quantität eines Artikels Lalulirt wird, von 
dem man annimmt, daß er in einer gewiſſen Form oder einer ge- 
wiften VBerpadung einen Raum von 1 Kubikmeter und 44 Kubik⸗ 
centimeter einnimmt, und zu dieſer Berechnung giebt ed einen be- 
ftätigten Tarif für die in verfchiedener Art verpadten verfchiedenen 
Waaren; die für Diefen Tarif feſtgeſetzten Quantitäten find bei Zuder 
folgende: 


Rohzucker oder Melaſſe................. 1000 Kil. oder 20 CEtr. 
Raffinirter Yuder in Broden 

als Sturzgut ........ Barnes nur 900» » 18 

in Faͤſſern oder Kiften ............ 700 » » 14 

geftoßener ICEEELENEUTEREEEIEN —RR 1000 ⸗ » 20 
Kandis in Meinen Kiften ............... 900 » ', 18 

in Fäfſſern .......... .. 800 >» » 16 


Die Abgaben von, fremden Zuder find zu der Zeit der Einfuhr. 


fällig, wenn er fogleid in den Verbraud übergeht; wird er aber in 
einer Sffentlihen Niederlage untergebracht, erft dann, wenn er zum 
Verbrauch außgeliefert wird; von im Inland erzeugtem Zucker, wenn 
er in einer unter fpezieller Aufjicht ſtehenden Fabrik (exercee) her⸗ 
geftellt ift, zur Seit ber Verabfolgung zur Konfumtion aus der Fa⸗ 
brif, oder aus ber Niederlage, wo derfelbe eiwa gelagert hat. In 
abonnirten Fabriken werden die Abgaben fällig zur Hälfte zu An— 
fang ber. Klärung und zur Hälfte bei der Beendigung berfelben. 

Werden die Abgaben zu der Seit, wo fie fällig find, baar ent- 
richtet, fo wird ein Diskonto von 3 pEt. pr. Jahr auf vier Momate 
bewilligt; ziehen die Intereſſenien e8 aber vor, fo kann au für die- 
fen Zeitraum Kredit gewährt werben. 

Melafie zur Branntweinbrennerei wird in ranzöfifhen Schiffen 
aus ben Franzoͤſiſchen Kolonien in Guiana, den Antillen und Reu⸗ 
nion und aus fremden Häfen in Indien, Südamerika, den Antillen, 
England und Belgien zollfrei, und aus anderen Plägen gegen eine 
Abgabe von 2 Fred. 40 Et, pr. 100 Kil. oder 15h. pr. Ctr. zu- 
gelaffen. Die Einfuhr in fremden Schiffen aus der Framzoͤſiſchen 
Kolonie aus Guiana ift verboten, aus auberen Plägen jedoch wirb 
Melaſſe in fremden Schiffen zu folgenden WUbbitional- Solfägen zu- 
gelafien: 


aus den Franzoͤſiſchen Kolonien in ben Antillen 20 res, 
oder 16 Sh. pr. Frachttonne/, 

aus. Ca Reunion BO Fres. oder 24 Sh. pr. Frachttonne, 

aus Indien, Sübnmerila und den fremden Häfen in ben 
Antillen 3 Fres. 60 Eis. pr. 100 Kil. oder 1 Sh. 6 Pee. 
pr, Et, 

aus England und Belgien 25 Es. pr. 100 Nil. ober 1% 
Dee. pr. Etr., 

aus anderen Pläpen 3 Fres. pr. 100 Kil. oder 1 Sh. 
2 Pee. pr. Ctr. 

Zu anderen ald Branntweinbrennerei-Iweden wird Melafle aub 
den Franzöſiſchen Kolonien in Guiana, den Antillen und Ta Reunion 
in Franzöſiſchen Schiffen gegen eine Ubgabe von 11 Fred. 76 8. 
pr. 100 Kil. oder 4 Sh. 8 Pee. pr. Ctr. eingelafien; in fremden 
Schiffen aber ift die Einfuhr aus der erften Kolonie verboten und aub 
ben Kolonieen ber Antillen und von La Reunion wirb diefelbe mit 
einer Abditionalabgabe von refp. 24 Fres. ober 18 Sh. 2 Pr. und 
36. Fres. ober 28 Sh. 10 Pes. pr. Frachttonne belegt. 

Nach den Englifchen und Belgifhen Verträgen unterliegt Me 
lafle, wenn fie nicht für die Brennerei beflimmt ift, den folgenden 
Abgaben: 

pr. 100 Kil. pr. Etr. 
au England in Franzöſi⸗ 
[hen oder Engliſchen Schif⸗ 
fen, und aus Belgien in 
Belgifhen oder Franzs⸗ 
ſiſchen Schiffen, wenn fie 
weniger ald 50 pEt. 
Zuckerſtoff enthält....... 
auß beiden Ländern in frem- 
den Schiffen ....... ... 15 » 9» »6» 2» 

Aus anderen Plägen ift die Einfuhr ohne Unterſchied der Na- 
ttonalität der Schiffe verboten, 

Don allen Melaffen, die mehr ald 50 pCt. Zuderfloffs enthal- 
ten, ift Die auf Zucker ruhende Abgabe zu entrichten. 

Mübenzuder-Melafle und Sirup find von fo geringer Qualität 
unb von fo mwidrigem Gefhmad und Geruch, daß fie nur zu Schub 
und Stiefelwichfe verbraucht werben können; Sirup aus fremden 
Robzuder darf unter Kontrole aus den Raffinerien in Branntwein- 
brennereien verfenbet werben, wo berfelbe auf Spirituß verarbeitet 
wird, bon welchem unter bdiefem Nubrum bie befondere Verfteuerung 
erfolgt. 

Gelegentlih wird Sirup auh auf befondere Crlaubniß zur 
Dfeffertuchenbäderei, zu Diehfutter und‘ au anderen Zwecken frei 
gegeben. 

Der Rüchzoll wird in Frankreich nicht wie in England nach 
einem beſtimmten Betrage, ſondern nur in Summen bewilligt, welche 
zu den bei der Einfuhr des Rohmaterials entrichteten Abgaben in 
Verhaͤltniß ſtehen. Derjenige, welcher Rückzoll in Anſpruch nimmt 
iſt verpflichtet, die Zahlung der Abgaben durch Vorlegung ber Ein- 
gangöbefcheinigungen (quittances) nachzuweiſen. Died Syſtem war 
die nothmendige FolgeJeiner Abgabeuſkala, welche je nach dem Ur- 
fprungsorte und der Flagge, unter welcher. der Zuder eingeführt wird, 
verſchieden if. Da es aber fchlechterdings unmöglich if, anzugeben, 
bon welcher Gattung Robzuder. ber raffinirte Artikel hergeſtellt mor- 


14 free. 30 Cs. oder 5 Sh. 8 Pie. 











-419 


den ift, fo iſt e8 migenfälllg, daß bei einem ſolchen Syſtem der De- 
fraude Thor und Thür geöfftiet ift, wenn die Reftitutien ber von 
fremden Zuder zu zahlenden hohen Abgaben in Unfpruch genommen 
wird, mährend ber Artikel, von welchem der Rückzoll beanfprucht wird, 
in Wirklichkeit aus tmländifchen ober aus Kolonialzuder fabrizirt iſt, 
für welchen der Zoll viel geringer iſt. 

Nach der gegenwärtigen Pranzöfifchen Gefepgebung wird Dies 
Schupzollfyiem allmälig verſchwinden, und ‚wenn ein gleichfoͤrmiges 
Abgabenſhſtem ohne Nüdfiht auf Erzeugung und Urt ber Einfuhr 
aboptirt werben kann, fo wird auch die Nothwendigkeit ber Vorlegung 
der EingangSbefcheinigungen wegfallen, ein Ergebniß, das man zum 
Beten der Franzoͤſiſchen Staatskaſſe, des Franzöſiſchen Konſumenten 
und der konkurrirenden Raffinadeurs anderer Länder wünſchen muß. 
Noch bis dor Kurzem wurde der Nüdgoll in folgendem Berhälmig 
gewährt: Die von 100 Kil. Robzuder erlegte Abgabe für jede 76 Ki. 
Iogramınen vollkommen raffinirten Suder ober Kandis, und 80 Kilo- 
grammen Lump- und Stüdenzuder. Es wurde jedoch der Franzoͤſi⸗ 
fhen Regierumg genügend beiriefen, daß dies Verhältniß nicht richtig 
war, und daß der Raffinadeur mehr raffinirten Zucker produzirte, den 
er folglich zollfrei halte, und: es murde baber beichloffen, dad Ver- 
hältniß von 76 in 80 Kilogrammen ımd von 80 in 88 Kilogrammen 
abzuändern, und es iſt zu biefem Ende ein Geſetzentwurf bei ber Le- 
gißlatur eingebracht worden. 

in Holland befieht eine Abgabe auf raffinirten und ein eimjiger 
gleihförmiger Say auf unraffinirten, esß giebt aber fein Normal 
mufter für den raffmirten und folglich auch fein gefeglidhe® oder amtliches 
Unterfcheidung®mittel. In der Praxis wird aller Zuder von befjerer 
Qualität al8 Nummer 20 der Normalmufter als raffinirter betrach⸗ 
tet und behandelt; gleicht er aber diefer Nummer nur oder ift er ge 
ringer, fo gilt er al3 unraffinirt. Diefer Mangel an einem fichern 
Unterſcheidungsmerkmal giebt Anlaß zu vielen Streitigkeiten mit ber 
Zollverwaltung, und die Axt, diefe beizulegen, ſcheint Vegationen mit 
fiih zu führen und Koften zu verurfacen. 

Raffinirter Zuder zahlt beim Eingange 35 Fl. pr. 100 Kil. 
ober 29 Sh. 2 Bee. pr. Er. 

Unraffinirter entrichtet 32 Fl. pr. 100 Kil. oder 18 Sh. 4 Pe. 
pr. Eir. 

Diefe Abgabe wird Acciſe genannt und findet ohne Unterſchied 
Anwendung auf Kolonial- wie auf den im Bande erzeugten QYuder; 
ein Schuß für die Flagge oder die Kolonie befteht nicht. Es wird 
aber in Holland nur wenig Rübenzuder gewonnen, denn es find nur 
drei oder vier Fabriken vorhanden, melde höchſtens ungefähr 
1,000,000 Silogrammen oder 1000 Tonnen jährlich liefern. 

Die Abgabe von Zucker einheimifher Produktion wird, tote in 
Frankreich, zur Zeit der Klärung nad) einem nach der Dichtigkeit des 
Saftes berechneten Ergebniß mit 1400 Grammen für jeden Grab in 
Nechnung gebracht. Die Fabriken flehen ſämmtlich unter Abonne⸗ 
ments· Kontrakt. 

Die Abgabe von eingeführtem Zucker wird zur Zeit ber Landung 
echuben. Es wird das Bruttogewicht feftgeftellt und eine beftimmte 
Thara bewilligt, melde jeboch anerlannterınaßen um 5 pEt. zu hoch 
iſt und dem Importeur einen Gewinn von eben fo vielen zollfreien 
Quder gewährt. Ber Yuder kann, wie in England, zur fofortigen 
Konfumtion, oder ohne Erlegung der Abgaben zur Riederlage befla- 
rirt werben. Wird er aus ber Niederlage zum intändiſchen Verbrauch 


entnommen, fo iſt bie baare Entrichtung von 6 pCt. der Abgabe er⸗ 
forderlich und für den Reſt wird ein fünfmonatlicher Kredit bewilligt, 
wenn ber Betrag ber Abgabe 150,000 Fl. oder 12,500 Dfb. Sterl. 
nicht überfteigt ; über dieſe Summe läuft ber Kredit bloß zmei Mo⸗ 
nate, und wenn bei Ablauf des Krredits bie Rechnung abgefchloffen 
wird, fo wird fowohl der Müdzoll für exportirten Zucker, wie für 
denjenigen, welcher etwa zur fünftigen Ausfuht zur Niederlage ge- 
bracht worden ift, abgefchrieben. 

Shrup ift ebenfalld einer Eingangsabgabe von 8 Fl. pr. 100 Mil. 
eder 6 Sp. 8 Pce. pr. Ctr. unterworfen. Melaſſe und Melade wer⸗ 
den bei der Einfuhr mit 15 Fl. pr. 100 il. oder 12 Sh. 6 Pe. 
pr. Ctr., wenn fie mehr als 10 pEt. Zuder enthalten, und mit 4 FI. 
pr. 100 Kil. oder 3 Sh. 4 Pce., wenn fie meniger als 10 pEt. 
Zucker enthalten, zur Verfleuerung gezogen. 

Ein Rüdzoll der von 100 Kil. Robzuder entrichteten Eingangs- 
Abgabe wird für jede außgeführte 73,50 Kil. Kandis oder 81,91 Kil. 
taffinieten Brodzucker gezahlt. 

Der in Holland raffinirte Zucker iſt faſt ausſchließlich das Er⸗ 
zeugniß von Java, und dies iſt vielleicht der beſte Rohzucker von der 
Welt, und da aller Zucker, welcher nicht von feinerer Qualitäͤt als die 
Holländiſche Normalmufter-Nummer 20, gegen die Abgabe von un- 
raffinirtem zugelaffen wird, fo befteht darüber fein Zweifel, daß das 
Verhaͤltniß, nach welchem ber Rückzoll berechnet wird, viel zu niedrig 
gegriffen if. 

Bis noch dor Kurzem beftand eine Bollabgabe von 42 Ets. pr. 
100 Kil. oder 2 Dee. pr. Etr. von Zuder, diefe ift aber im Auguft 
d. J. abgefhafft worden. ' 

Wenn der Gefammtbetrag der Abgabe in ſechs Monaten nicht 
1,000,000 Gulden oder 83,333 Pfd. Sterl. erreicht, fo werden zur 
Ergänzung deffelben die Kredite eingefordert und jeber Kaufmann zahlt 
im Verhältniß zum Belauf feine Kredits. 

In Belgien dann Zuder in Quantitäten von nicht weniger ala 
500 Kiloge. oder 10 Etr. eingeführt werden, um im Entrepot zur 
Wiederausfuhr oder zur Konſumtion gelagert zu werben. m lepte- 
zen falle werben die Abgaben nach ber Wahl des Einbringer3 ent- 
weber baar eingezablt, oder auf ein Kreditkonto eingejchrieben, welches 
Kaufleuten und Raffinadeurs gegen Sicherheitäleiftung auf einen be- 
fimmten Zeitraum eröffnet wird. WBeträgt bie Menge weniger, «ld 
die oben angegebenen, fo muß die Abgabe baar erlegt werden. 

Kaufleute erlangen Kredit für bie Zahlung der Ubgaben in zwei 
Terminen von drei und fehd Monaten, wenn der Betrag nicht 100 
Fro. überkeigt, und zur Zahlung in drei Terminen von drei, ſechs 
und neun Monaten, wenn diefer Betrag überftiegen wird. Diefer 
Kredit kann nur durch wirkliche Einzahlung ber Abgabe getilgt 
werden. . 

Den Raffinabeure wird für ihren Robzuder ein ſechsmonatlicher 
Kredit bewilligt, bis, vom 1. Januar an geredanet, bie in.jehem “Jahre 
Hlerirte Duantitit 400,000 Kilogr. (400 Tonnen) exreiät; für allen 
diefe Menge ſcherſteigenden Zuder werden nur vier Monate Kredit 
bewilligt. 


Diefer Kredit kann entweder in Folge baaret Einzahlung oder 
in Folge Der Ausführ ober aber ber Lagerung des Zuckets im En- 
trepot, fei e8 im rohen ober raffinirten Zuftande, gelbſcht werben. 

Ein Dietonte wird nicht bewilligt, auch wenn die Abgabe für 
58 * 
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den eingegangenen Zuder noch vor Ablauf bes. Kredittermind einge 
zahlt wird. 

In dem Abgabenfab für fremde Zucker findet ein Unterſchied 
nicht flatt, fie mögen eingeführt werden woher und in welchen Schiffen 
fie wollen; es beträgt der. Eingangdzoll 1 Frs. 20 CEts., die Acciſe 


45 Frs., zufammen 46 Frs. 20 Ets. per 100 Kilogr. oder 18 Sh. 


6 Dee. per Ctr., inlänbifcher Rübenzuder unterliegt jedoch dem Em- 
gangszolle nicht. Für raffinirten Zuder ſetzt der Tarif eine allge- 
meine Abgabe von 114 Frs. per 100 Kilogr. oder 2 Pfd. Sterl. 
5 Sh. 7 Bee. per Ctr. feſt; durch den Franzöſiſch ⸗Belgiſchen Ver⸗ 
trag wurde dieſe Abgabe jedoch für den nach dieſem Vertrag zuzu⸗ 
laſſenden raffinirten Zucker auf 63 Frs. per 100 Kilogr. oder 1Pfd. 
Sterl. 5 Sh. per Etr. herabgeſetzt. 

Die Menge des in Belgien erzeugten Rübenzuckers betrug wäh⸗ 
rend der Kampagne 


Kilogr. Etr. 
1857 —58 ungefähr 16,000,000 oder 320,000 
1858-59 »  17,000,000 » 340,000 
1859-60 +» _ 20,000,000 » 400,000 
1860—61 » _13,800,000 » 276,000 
1861-62 >» 17,600,000 » 352,000 
1862—63 +» 22,600,000 » 452,000 


Die Einfuhren von frembem Zuder können zu nicht mehr ala 
400,000 Etr. jährlih angenommen werden. 

In Belgien befteht bloß ein Syſtem der Befteuerung bed im 
Inlande erzeugten Zuckers, es ift dies baffelbe, welches in Frankreich 
Binfichtlih der abonnirten Fabriken beobachtet wird. Da dad Ver- 
hältniß, nah welchem in Belgien ber Rüdzoll berechnet wird, 
anerfanntermaßen zu niedrig ift, fo wird ein Theil der Abgabe, 
welche von dem zur Konſumtion gelangenden Zuder zu zahlen märe, 
umgangen, und der fo umgangene Betrag nimmt mit der Zunahme 
dee Ausfuhr zu. Um bie Staatölaffe gegen dieſen Verluſt zu 
fügen, verlangt das Belgiſche Gefeg von den Raffinadeuren, baf fie 
für ein nad dem muthmaßlihen Betrag der Konfumtion beſtimmtes 
Minimum des Einkommens Garantie leiften, nämlich für den Betrag 
von 6,000,000 Fr3. ober 240,000 Pfd. Sterl., überfleigt aber bie 
durchſchnittliche Konfumtion von drei hintereinander folgenden, am 30. 
Juni endenden “Jahren 16,860,000 Silogr. oder 337,200 Etr., fo 
wird das Minimum um 50,000 Frs. für jede über dieſes Quantum 
binaus fonfumirte 500,000 Kilogr. erhöht. 

Die Kontos über ben zu Gunſten der Naffinadeurs geftarteten 
Abzug für außgeführten oder zum Entrepot gebrachten Zucker werden 
am Schluß jeden Duartals abgefchloffen und bie Konſumtionstontos 
abgeglichen. 

Bleibt nun in irgend einem Ouartale der Geſammtbetrag der 


vom Zucker entrichteten Abgaben hinter dieſem Minimum zurück, ſo 


wird der Ausfall von den Naffinerien im Verhaͤltniß zu ber Bilanz 
von dem ungetilgten Kredit, welche für jede einzelne berfelben offen 
ſteht, ausgeglichen. Reicht aber. ber fo eingeforberte Betrag nicht 
bin, den Ausfall zu decken, fo muß der AUnterſchied vom denjenigen 
Raffinadeurd ausgeglichen mwerden, melde fchon vorher ihre Kredite 
während deffelben Quartals getilgt hatten und bie fo, gefeifteten Zah⸗ 
Iangen werben ihnen auf den zu ermartenden tünftigen Kredit in 
Rehuung geſtellt. 

Das Befch.- varordnet Men, daß, wenn zwei ‚hintereinander. 


folgende Quartale jeded einen Ausfall von mehr ald 500,000 Ira. 
ergeben, ber Nüdkoll für jebe. 500,000 Fed. ber unausgeglichenen 
am Ende des zweiten Duartald abgefchloffenen Bilanz am einen fran- 
ten berabzufegen if. Jeder weitere Ausfall giebt Veranlaffung zu 
einer ferneren Ermäßigumg von 25 Eentimen für jebe 100,000 Frb., 
bie in den Konten der Raffinabeure ausfallen. 

Man nimmt an, daß unter diefem Syſtem das Einkommen hin- 
länglich gefchügt ift, daß in dem Verhältniß, wie der Umfang der 
Ausfuhr dad Intereſſe der Staatskaſſe gefährhet, Die aus dem Rüd: 
zoll erwachfende Ausfubrprämie einer Herabfegung unterliegt, und daß 
mithin mittelft biefer Operation das Gleichgewicht zwiſchen Rüdjell 
und Abgabe wieder bergeftellt wird. 

Zuder, Syrup und Melafje können zum Zwecke der Verarbeitung 
auf Branntwein ohne AbgabensEntrichtung in Branntweinbrennereien 
übergehen. 

In Belgien wird Rüchzoll nur für Suder bewilligt, für melden 


der Ubgabenfredit nicht erlofchen ift, da bie Krone bafür nie eine 


wirkliche Sahlung oder Reftitution leiftet. Es findet vielmehr nur 
eine einfache Übrechnung von der Menge ftatt, für welche Kredit ge 
währt worden, und dieſe Abrechnung erfolgt von dem exportirten 
oder zum Entrepot gebrachten Zuder. In dem letzteren Falle kann 
der Suder, wenn ed vorgezogen wird, gegen Erlegung des ala Rüd- 
zoll in Abzug gebrachten Betrages der Abgabe zur inländifchen Sn 
fumtion aus dem Entrepot zurüfgenommen werben. 
Als Rückzölle werden bewilligt: 
100 Kilogr. Etr. 
A Frs. Ent. Sb. Ve. 
für trodenen, harten, durchſichtigen 
und al8 folder ton der Sollbe- 
börde anerkannten Kandiß ..... 60 — 24 — 
für raffinirten Zuder, in Broden 
und Stüden, vollftändig gereinigt 


und hart ....... Sognensnsunee 55, 50 22 2 
für anderen raffinirten bon gerin⸗ 
gerer Qualität ............ . 45 — 18 — 


was zu der von 100 Kilogr. Rohzucker entrichteten Abgabe im Ber 
bältniß ſteht: 


von Kandis „.osesseoenuentreonennnnnnnene für 77 Kilogr. 
> volllommen raffinirtem Zuder......... 2 8 >» 
» anderem raffinirten Zucker ........... » 102 >» 


Diefe Nüdzölle gewähren dem Naffinabeur, wie man zugiebt, 


| einen Gewinn, obgleich die Abſicht der Regierung, wie behauptet wirt, 


einfach dahin gebt, nur das wirkliche Aequivalent für die von dem 
Nobmaterial erhaltene Abgabe zu bemilligen. 
Im Jahre 1862 wurde Rüdzoll bewilligt auf die Ausfuhr von 


Kilogr. Ctr. 
Kandis ............ —RWR 1,711,321 oder 34,226 
taffinirtem und Lumpzuder..... 18,437,968 » 368,759 
geringerem (Raffonade) ........ 22,398 >» 448 

‚171,687 ‚oder 403,433 


Die Frage in Betreff der feſtſtehenden Taxanergätungen (tares 


 legales), mie ſolche in jedem Sande bewilligt werden, bildete chen- 


falls einen Gegenfand der Diskuſſion. In Frankreich, Holland und 


Belgien beſteht die Praxis, für die verſchiedenen/ Arten der Ber- 


padung fee Taraſätze zu. willigen; in England dagegen maltet 
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allgemein der Gebrauch vor, die wirkliche Tara in Abzug zu bringen, 


weil Zucker nah dem bei ber Bollbehörhe ermittelten Gewicht ein⸗ 


und verfauft werden. Es wird in der That große Sorgfalt darauf 
verwendet, die Tara genau feftzuftellen; unſer Dodipftem in London 
und in ben Außenhäfen erleichtert diefe Operationen außerordentlich, 
und, da der Handelsſtand gegen den Vorſchlag, bei und zu Lande eine 
Stala durchſchnittlicher Taraſätze einzuführen, ernfte Einwendungen 
machen würde, fo ſteht e3 nicht in unferer Macht, und einem ſolchen 
Plane anzufchließen. Die Diskufften über dieſen Punkt befchräntte 


fi daher auf die Vertreter der anderen Länder; boch lieferten mir |- 


Beifpiele von ben in London ermittelten und von ben verfchiebenen 
eingeführten Zudergattungen in Abzug gebrachten Taraſätzen. 

Folgendes ift bie Ueberfepung ber Vereinbarung, melde aufge 
nommen wurde und welche al3 das Refultat der Konferenz bie all- 
feitige Zuſtimmung erhielt: 

Nachdem die Regierungen von Belgien,’ Frankreich, Großbritan⸗ 
nien uud Holland in Erwägung gezogen haben, daß es dem allgemei⸗ 
nen Intereſſe entſpreche, einen gleihmäßigen Rückzoll von raffinirtem 
Zucker feſtzuſtellen und in ben vier Ländern alle Ausfuhrprämien 
fo bald als möglich zu befeitigen, haben diefelben beſchloſſen, unter 
Vorbehalt völliger Freiheit der Aktion. und ber Beftätigung, einer 
internationalen Kommiffion den Auftrag zu ertbeilen, die Grundlage 
einer gemeinfamen Verftändigung zu ermitteln und fidh über diejeni⸗ 
gen teglementairen Anordnungen zu einigen, deren Annahme in jedem 
ber refpeltinen Staaten alB nüglid erſcheinen dürfte. 

Nach Verlauf bon neun Sitimgen, melde dem Studium und 
der Vergleichung ber Geſetze der vier Länder und ber Diskuſſion ber 
Mittel und Wege, zu der gewünſchten Bleichförmigfeit zu gelangen, 
gewidmet waren, haben die Kommiflarien übereinfimmend anerkannt, 
daß die Annahme von Qualitätd-Normal-Mufteın für bie. Feſtſetzung 
der Abgabe auf rohen Zuder das einzige Mittel gewährt, die zahl- 
teichen von ber Frage über die Rüdzölle ungertrennlihen Schwierig. 
keiten zu überwinden. Von bdiefer Grundlage außgehend, haben fie ſich 
über folgende Vorſchläge geeinigt, welche fie glauben ihrer vefpeftiven 
Regierung zur meiteren Ermägung mit Sicherheit empfehlen zu 
können: 

1) Rohzucker iſt in drei Klaſſen zu theilen. 

2) Die erſte Klaſſe begreift alle Zuckergatkungen von beflerer Qua⸗ 
lität als da8 Hollaͤndiſche Normalmuſter Nr. 14 bis zum. raffi- 
nirten; die zweite von Nr. 10 einfhlieglih bis Nr. 14 ein⸗ 
ſchließlich; die dritte die Zudergattungen bon geringerer Qua⸗ 
lität old Nr. 10, 

3) Zudergattungen, deren Qualität gleih Nr. 19 ift, werben ala 
taffinirte angefehen und behandelt. 

4) Die Abgaben von rohem Zuder find von demjenigen Sage ab- 
zuleiten, welcher in jedem Lande vom raffinitten erhoben wird. 

5) Nimmt man die Abgabe von raffinirtem zu 100 an, fo ift die- 
jenige von Robzuder feftzufegen auf ein Mequivalent von 

92 für Zuder beſſerer Dualität als das erſte Normal⸗ 
mufter; 

84 für Zucker des erften und zweiten Normalmufters; 

74 für Zuder von geringerer Qualität als das zweite 
Normalmufter; 

65 für flüffige Zucker, befonderd die unter dem Namen 


Melade. bekannten, für Syrup und Melaffe, bie mehr 
als 50 pEt. Zuder enthalten; 
für Kandis beträgt bie Ubgabe 105. 

6) Die Abgabe von Syrup und Melaffe, melde nicht 50 pft. 
Zuder enthalten, barf ein Drittel der auf Nobzuder von dem 
niedrigften Normalmuſter rubenden Abgabe nicht überfleigen. 

7) Die verfhiebenen vorftehenden Abgaben find unabhängig kon 

ben Abpditional- oder Differenzial- Abgaben, melde jeder ber 
fontrahirenden Theile für. nöthig erachtet, mit Rüdficht auf Die 
Herkunft des Zuckers oder ber Flagge, unter welcher derfelbe 
eingeführt wird (surtaxe de provenance ou de Pavillon), 
für Robzuder, Syrup oder Melaffe beizubehalten oder einzuführen. 
Kür raffinirten Zuder und Kandis darf die Abditional-Abgabe 
im Betreff der Herkunft 5 pEt. der einfadhen Abgabe nicht 
überfteigen. 

8) Jeder ber Eontrahirenden Staaten behält ſich das Recht vor, 
entweder Swifhen-Normalmufter oder ein weiteres Normal- 
mufter unter Nr. 10 feftzufegen. In biefem falle müfien die 
Swifhen-Normalmufter und die barauf anzumendenden Abgaben 
nad ben Verbäftniffen kalkulirt werben, melde ſich auß ber 
Kombmation ber Artikel 2 und 5 ergeben und es muß ber 
zwifchen jebem ber Haupt -Mormalmufter feftgejtellte Linterfchied 
beibehalten werden. In gleicher Weife muß die Ermäßigung 
der Abgabe für dad Normalmufter geringerer Qualität als 
Nr. 10 im BVerbältnig der Steuer, um die e8 herunter gefegt 
ift, abgeftuft werben. 

I) Die Unfhreibung der Abgabe in den abonnirten Nübenzuder- 
fabrifen darf nicht unter 1400 Grammen (3 Pfd.) per Hek⸗ 
toliter (22 Gallons) Saft für jeden Grad des Dichtigkeits⸗ 
meſſers bei einer Temperatur von 15 Eentigrad 69° Fahren⸗ 
beit) herabgeſezt werden. 

10) Die Rückzölle auf die Ausfuhr. von raffinirtem Zucker find in 
folgenden Verhältniſſen als Maxima feftzufehen: 
Prozent der Abgabe von 
raffinirtem Zucker. 
für Kandis.. a 105 
für volltommen "gekläcten, getrodneten 
Suder in Broden von gleichmäßig 
weißer Farbe ..................... 100 
für Zucker in Broden von geringerer Qua⸗ 
lität, für weichen Zucker und Zucker 
in Stücken ....................... | 80 
11) Für Melaffe und Syrup darf ein Müdzell nicht beige 

. werben. 

12) Die feften Taravergütungen (tares legales) find in jedem 
Lande wie folgt zu aboptiren: 


Tara. 
Fafſer aller Art ................... 12 pCt. 
Kiſten ............. ...... ....... 12°» 
Körbe oder Mranjand...... ......... 6» 
Ballen oder Säde, einfache (Matten 
34.* Bor anbere)............ 2» " 


Ballen oder Säde, doppelte oder mehr. 
fache...........5.. ——— 52 


Die Belgiſchen Rommiffarien eeeläctem daß fie. fidh ihrerfeits in 
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der Unmoͤglichkeit befänben, zu den obigen Vorfchlägen ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben, ba bie Gefeggebung ihres Landes auf dem Prinzip 
einer einzigen gleichmäßigen Eingangsabgabe für rohen Zucker beruhe, 
amd dad Klaffenfyfiem nah der Anſicht ihrer Regierung ernfte In⸗ 
-2enneniengen mit fich führe. 

Deffenungeachtet haben bie Belgifhen Kommiſſarien, als eine Urt 
:Rompromiß, ein Memorandum vorgelegt, beffen Tert in dem Proto- 
koll über die achte Sitzung aufgenommen ift. 

Zu Urkund beflen haben bie Kommiſſarien bad gegenmärtige 
Protokoll über den Schluß der Konferenz unterzeichnet. 

Gezeichnet in vierfacher Auöfertigung von den Mitgliedern der 
Konferenz ben 16, April 18683. 


indem ich den vorſtehenden Bericht über bie Verhandlungen der 
Konferenz vorlege, fühle ich recht wohl, daß bamit zur Zeit nur 
wenig außgerichtet ift; zieht man jedoch bie vermidelte Lage und bie 
Verfchiebenheit ber Beſteuerungsſyſteme, welche gegenwärtig in ben 
vefpeftiven Ländern in Beziehung auf einen Artikel, welcher einen fo 
wichtigen Theil des Welthandeld ausmacht, beftehen, in Betracht, fo 
boffe ich, daß diefer erſte Schritt nicht ohne fchließlihen Nutzen blei- 
ben: wird und daß meine befheidenen Bemühungen, die Abſichten der 
Regierung Ihrer Majeflät außzuführen, fi Ihrer Billigung er- 
freuen mögen. 


Ich babe ꝛc. 
(gez.) R. U. Ogilvie. 


Minifterial - Infruktion zur Ausführung der mit 
Dreußen abgefchloffenen Kiterar - Konvention 
in Belgien. 
(Mon. Belge No. 286.) 


Der Minifter des Innern, 

Nach Einfiht der Könige. Verordnung vom 5. September 1863) 
zur Ausführung des Urt. 12 der zwifchen Belgien und Preußen am 
28. März 1863 abgefchleffenen Literar-Konvention ?), 

Verordnet: 


Urt. 1. Die Buchdrucker und Verleger werben aufgefordert, 
ein Verzeichniß aller ber Bücher aufzuftellen, welche nach den urfprüng- 
li in Preußen herausgegebenen, nody nicht zum Gemeingut gemor- 
denen Werken erfhienen, oder in ber Veröffentlihung begriffen find, 
und die fi auf ihren Lagern oder im Auslande deponirt befinden. 

Art. 2. Die erfhienenen Werke, fowie bie in der Veröffent- 
dihung begriffenen, werden in befondere Verzeichniſſe eingetragen. 

Diefe in Bemäßheit ber bier beigefügten Formulare (Formular 
A. und B.) aufgeftellten und forgfältig beſcheinigten Verzeichniſſe wer⸗ 
den vor dem 1. Wpril 1864 bei dem Minifterium bed Innern ein- 
gereicht. 

Art. 3. Die in: der Königl. Verorhuung vom 5. September 


1) Vergl. Hand. Arch. 1863 IL ©. 305. 
2) Vergl. Hand.Arch. 1868 I. ©. 374. 


1863 erwähnte Stempelung foll binnen breißig Tagen nah dem für 
die Einreichung ber Berzeichniffe feftgefegten Zeitpunkt erfolgen. 

Urt. 4. Die Sortimentshändler find davon befreit, in ihr 
Verzeihnig die Werke aufzunehmen, von denen fie nur ein Erem- 
plar befigen, unter ber Bedingung, daß fie daffelbe vor dem 1. April 
1864 mit dem Stempel verfehen laffen. 


Art. 5. Die Rupferftid- und Mufilalien-Verleger und Händler 
find ohne Beſchränkung in Bezug auf bie Zahl der Exemplare bavon befreit, 
ein Verzeichniß der Werke, die fie auf Lager haben, aufzuftellen, unter 
der Bedingung, daß fie diefelben innerhalb der in dem vorſtehenden 
Artikel feftgefegten Friſt ſtempeln. 

Dieſe Befreiung findet jedoch auf die in Belgien erſchienenen 
und im Ausland deponirten muſikaliſchen Werke feine Anwendung. 

Art. 6. Die Beſitzer von Clichés, Holyftöden und geſtochenen 
Dlatten aller Urt, fowie von lithographiſchen Steinen zu nicht auto 
rifirten Bervielfältigungen Preußifcher Modelle werben gleichermaßen 
aufgefordert, ein Verzeichniß darüber aufzuftellen. 

Diefeß in Gemäßbeit der Hier beigefügten Formulare (Formular 
(C. D. und E.) aufgeftellte und forgfältig befcheinigte Verzeichnik if 
bor den 20. Februar 1864 bei dem Winifterium bed Innern ein- 
jureichen. 

Art. 7. Die Betheiligten find befugt, die Werke, ohne bie 
felben von Ort und Stelle zu bringen, abftempeln zw laſſen. 

Die Stempelung erfolgt, was bie Bücher betrifft, auf dem Tite 
oder Schmuptitel eines jeden Bandes; für mufilalifche Werke auf dem 
Titel und für Kupferſtiche unterhalb der Schrift, ober auf der Kehr- 
feite ber Probe, je nach ber Wahl ber Betheiligten. 

Urt. 8. Die Stempelung der mittelft Cliches, Holzftäde, ge 
fiochener Platten ober fithographifcher Steine bergeftellten Drudfachen: 
Zeichnungen oder Litbographien, von benen Art. 5 der Königlichen 
Verordnung vom 5. September 1863 handelt, erfolgt auf befonderen 
Antrag der Betheiligten. 

Diefer Antrag ift vor dem 20. Auguſt 1867 fchriftlic an das 
Minifterium des Innern zu richten. 

Art. 9. Die Beſtimmungen ber gegenwärtigen Verordnung 
finden gleichermaßen Anwendung auf bie nicht erlaubte Vervielfält 
gung Preußifcher Werke, welche auß einem fremden Lande nad Bel 
gien eingeführt werden. und bie fi auf den Lager eines Belgiſchen 
Buchhändlers oder Verlegers befinden. 

Vrüffel, den 1. Oktober 1863. 
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KSormulare 


Gormular A. Bücher. Verzeichniß erfhienener Werte 


Aufgeftellt von ..... zu sec. 








Formular B. Bücher. 


N 

s be 

2 Verfaſſers. 

* (In alphabetiſcher Reihen⸗ 

ẽ olge. 

& Name 

ä des Verfaffers. 

= (In alphabetifcer Reihenfolge. 
= 


Wertes. 
a} 






Bewertungen 





Berzeihniß der in der Berdffentlihung begriffenen Werke. 
Uufgeitellt von ..... zu 2... 


J Bemerkungen. 
Bezeichnung der gan Der ei Was die Werfe mit Sticyen betrifft, 
fo ift die Jahl der Proben, die noch ab⸗ 


erfhieneuen 
Titel bes Werkek. Format. Bände oder [rung abgego- zugiehen find, um die bereitß gebraten 


Sieferungen. | IT, sen Bande ded Textes zu bervollftändigen, 
' plare. anzugeben. 


Formular C. Cliches. Verzeichniß typographiſcher Clichèes. 


ufgeftelt von ..... zu ..... 





Laufende Nr. 


Laufende Nr. 


Name 
des Urhebert, 


n alphabetifcher Reihenfolge.) 


Titel des elichirten 


Zahl der clihirten 


Format. Bemerkungen. 


Wertes. Bände Seiten. 


Gormular D. Mufikalife Werte. Verzeichniß der geftohenen Platten und lithographiſchen Steine. 


Name des 








Aufgeftelt von ..... zu ..... . 


Komponiften Titel und Gattung Bemerkungen. 
‚in olpbateiiiäre Reihen⸗/ Verfaſſers der Worte. des Werkes. 
olge. 








Formular EB. Kupferſtiche, Karten ic. 





Verzeichniß von Holzſtöcken, geſtochenen Platten oder lithographiſchen Steinen. 





Aufgefſtellt von ..... zu ..... 
* Name des Urhebers des Berpielfälti» Greb⸗ N Platten Zahl der Holz 
* verpielfältigten Modells. gungs⸗Ver⸗JGegenſtand. Röde, Platten Bemerkungen. 
3 In alp habetiſcher Reibenfolge.)] fahren. Seta. Blreite, | Oder Steine 
2 


. 
| | | 
. 
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Zollverordnung in Rußland. 
(Journal de St. Petersbourg No. 231.) 

Se. Majeſtät der Kaifer bat unter dem 9. September b. 9. 
die nachſtehende auf den Morfchlag des Finanzminiſters getroffene 
Neichsraths⸗ Entfcheidung zu genehmigen geruht: 

I. Un bie Stelle ber Urt. 860, 861, 862, 864, 865 ‚und 
866 ber Sollorbnung treten folgende Beffimmungen: 


1) Die Zolämter find gehalten, auf. Stempelpapier m. 


20 Kop. nah dem bier beigefügten Yormular!) Quittungen 
über die Erlegung der Sollbeträge fofert auszuſtellen, und 
müffen für Die in einer und derfelben Deklaration verzeichneten 
Waaren fo viele Quittungen ausfertigen, al3 ber Deklarant 
wünſcht, felbft dann, wenn berfelbe für jebe einzelne Waare 
eine befondere Quittung begehrten follte. 

2) Betragen bie erhobenen Zölle mehr, al3 gefeblich zu er⸗ 
heben war, ſo muß der Ueberſchuß dem Handeltreibenden, ohne 
daß deren desfallſiger Antrag abzuwarten ift, zurückerſtattet 
werden; falls das Zuvielerhobene nicht 150 Rub. überſchreitet, 
kann dieſe Rückerſtattung von den Zollämtern ſelbſt bewirkt 
werden. Beträgt die zu viel erhobene Summe mehr als 150 
Rub., ſo haben die Zollämter wegen Rückerſtattung derſelben 
an das Departement des auswärtigen Handels zu berichten. 


Die Erſtattung der auf dieſe Weiſe zu viel erhobenen Zölle 


darf nur innerhalb einer Frift von zwei Jahren von ihrer Zah- 
lung an flattfinden; nad Ablauf diefer Frift wird ein Antrag 
auf Erflattung nicht fehuldig geinefener gälle nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt. 

3) Haben bie Zollämter irrthümlicher Weiſe unterlaſſen, ven 
ganzen Betrag der Zölle und Gebühren zu erheben, den der 


Sandeltreibende hätte für -feine Waaren entrichten müflen, fo- 


fol diefer gehalten fein, die vom ihm gefchuldete Zahlung zu 
verbollftändigen, wenn die beöfallfige Nachforderung bed Soll 
amt3 innerhalb einer Friſt von zwei Jahren, von der enbgül- 
tigen Aufrechnung der Deklaration an gerechnet, für welche Die 
Geſammtſumme der gefchuldeten Zollbeträge nicht erhoben wurde, 
geltend gemacht wird; nach Verlauf diefer zwei Jahre iſt bie 
Erftattung aller in dieſer Beziehung rüdftändig gebliebenen Aus⸗ 
fälle gegen die Zollbeamten, bie fih der ichterherung detſelben 
ſchuldig gemacht haben, zu derfolgen. 

II. Dieſe Beſtimmungen treten bom J. Januar 1864 ab in in Reef 


Zollverordnungen in Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 268.) 
1. Eingangsverzollung von Knöpfen. 
Die General. Direktion des Zollmefend und der Tarif, _ _ 
Hat im Sinblid auf die bei verſchiedenen Zollämtern häufig ent- 
flandenen Sweifel über die Zölle, welde auf die in Urt. 85 unb 86 
des jet gültigen Tarifd in Bezug genommenen fchlichten und ge⸗ 
mufterten Knöpfe zur Unmenbung zu bringen find, und um bei allen 
Zollaͤmtern ein Verfahren nach einer befttiummten- ımb tibereinftim- 
menden Vorſchrift herzuftellen, 
Die Formulare find niht zum Abdruck gebracht. 


Dahin entſchieden, daß die gedachten Knöpfe felbft dann, wenn 
fie gemuſtert find, ſtets nach Art. 85 abgefertigt werden ſollen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß auf denſelben weder Wappen noch Schilde oder 
Buchſtaben ober irgend ein anderes Zeichen, dad einen Werth hat, 
angebracht ift, in weldhem Falle fie die Söll nad Urt. 86 zu erlegen 
haben. 

Madrid, den B1. Juli 1863. 


2. Eingangeverzollung von Teppichen. 

Die Beneral-Direktion des Zollweſens und der Tarife, 

darüber um eine Entfheidung angegangen, ob auf Teppiche bie 
Vorſchrift des 3. Paragraphen der Bemerkungen anzuwenden fei, melde 
dem befonderen Tarif für Gewebe beigefügt find, und bie ſich auf 
gemifchte Gewe be beziehen, . 

Sat dahin entfchieden, daß dieſe, alle Arten von Geweben um- 
faffende Borfeprift-mef Beppiche- amgwivenber it, unb-tmß fehtere, mern 
etwa die ganze Kette oder der ganze Einjchlag aus Hanf ober Flachs be⸗ 
ficht, nach ihrer Klaſſe in Gemäßheit der Urt. 721 oder 722 des 
Tarifs und nicht nach Urt. 707 zu zablen haben. 

Madtid, den 29. Juli 1863. 


3. Eingangeverzollung von. Zeug: Drudeylindern. 
(Mon. univ. Ne. 300.) 
Die General-Direktion bes Sollmefend und ber Tarife, 
In der Abſicht, bei den Zollämtern die Erhebung der Eingang‘ 
abgaben von Eylindern für das Bedrucken von Geweben zu einer gleid- 


. mäßigen. zu machen, 


Hat am 8, Juli d. J. dahin entſchieden, daß ber befonderen Be⸗ 
dingungen wegen, welche auf die gebachten Eylinder Anwendung fin 
den, Diefelben nad) Urt. 442 des jept gültigen Tarifd 6 oder 8 pkt. 
ihred Werthes zu zahlen haben, je nad ber Nationalität des Schiffes, 


anf weichen die Einfuhr erfotgt. 
Maprid, den 18. September 1863. 


Statiſtik. 
JZahresbericht des Preußiſchen Konſulats in 
Serbien für 1862. 


Wie Schon frühere bemerkt wurde, ift bei dem gänzlichen Mangel an 
Vertrauen in bie hiefigen Verhältmiffe der Handels. und Geſchaͤftsberkeht 
Serbiens äußerft gelähfmt. Der Kaufmann beſchränkt fib darauf, da3 zu 
verfaufen, was er nigch von früher ber auf dem Lager bat; er bezieht nur 
dad für den täglihen Konfam dringend Nötbige, und auch diefe Mengen 
nur in ganz kleinen often. Zum Theil rührt dies daher, daß er gezwun 
gen ift, baar zu faufen, weil man ihm im Außlande feinen Kredit meht 
gewährt, theild aber auch daher, daß Seitens ter Regierung gar nichts ge 
fbieht, um das Vertrauen auf beffere, frieblihe Zeiten wieberherzuftellen. 

Selbſt das allerunglaublichſte Gerücht,. bie . üblichen Salven in de 
Geftung zur eier des Gehurtstages oder der Thronbefteigung des Sultan! 
oder zuc Ankündigung dei Eintrittß des Ramazans, genügen, um Schreden 
und Verwirrung in der Stadt zu verbreiten. Die Läden werben dann ge 
ſchloſſen und zum Theil greift man aud) zu den Waffen. In folgen Hil- 
Sen bleibt es auch nicht aus, daß Frauen und. Kinder wieder nad Semlin 
auswandern, wo übrigens nod viele Belgrader feit der fyluht im Com. 
mer 1862 ihre Familien und ihre Waarenbeftände gelaflen, andere aber ſich 
Wohnungen für vorkommende Fälle gemisthet haben. 





425 


Der Landwirth bat der diesjährigen gänftigen Ernte eine thetfmeife 
beffere Einnahme zu verdanken. Leider befchränft fih der Mehrgewinn an 
Bobenerzeugniffen auf Mais, Bohnen, Wein, Knoblauch, Zwiebeln, Eicheln 
und einige Obftforten, wie Aepfel, Birnen, Pflaumen und Nüffe; der Reft 
der Lanblente ift, wie ftet3, auf ben Vieh⸗ und Holzverkauf angemwiefen. 

Weit übler ergeht eB den Handwerkern und Händlern, da fie ohne 
Kredit und mit wenig Geld ihre Gefchäfte nur ſchwach betreiben können. 
Ein großer Theil derfelben, und zwar nicht bloß fremde, fondern aud Ein 
heimifche, haben Die Stadt Belgrad verlaffen und fi ind Innere Serbiend 
oder nach Oeſterreich begeben. 

Die Leipziger Meffen murben in bem Jahre 1862 Serbiſcherſeits gar 
nicht frequentirt, hierzu trugen die hohen Preiſe der Baummwollenwaaren, 
befonber8 aber der Mangel an Geld, der baare Einkäufe unmöglich machte, 
wefentlih bei. Die Waaren Einfuhr war im jahre 1862 im Milgemeinen 
unbedeutent. 

Bon den bier gangbarftien Kolonialwaaren koſtet die Ola (2% Pfb. 


Zollgewicht): 
Kaffee, ordinair..... Benssnensenuneenneerennennnnen 15 Piafter, 
fein ................................. "DD , 
Quder in Broden ....noeoononnnenunenonnsenennen: 9, 
„Moskobade .............................. 8 , 
Meiß, mittel ............................ ....... 4 , 
»  exteafein onoonnnnnsennononessnnnnnnnnennenen 6 , 
Graupe, fin ........... .......... ................ 8 , 
»„ vedinair..... Seononnnnnnnnsnnneneenu nenn 2 


a 1 Sgr. 8 Pf. Preuß. Eourant ; für die übrigen Nahrungsmittel werden 
im Durchſchnitt nachſtehende Preife gezahlt: 


Rindfleifh ........-- Ssursonensennee .............. 3 Piaſter, 
Schweinefleifh -........- ...................... 4 , 
Brod, ordinair .....r0eeenennonnunenennunne ...... l , 
dag Paar Gänfe....- Dnuunssnneeunennenee ........ 16 
» „ Trruthühner................... ........ 2 , 
>» » Süͤhner............. ........... ........ 10 , 


Die drei in Belgrad abgebaltenen Jahrmärkte waren von Fremben 
gar nicht befucht und unterſchieden fi, wenn von dem zum Verkauf ge- 
Reiten Schlachtvieh und ben Rohhäuten abgefehen wird, faum von den ge 
wöhnlichen Wocdenmärkten, indem Obſt, Gemüfe, Geflügel, Holz ac. die 
bauptfälichften Gegenflände des Verkehrs auf den Jahrmärkten ausmachen. 
Auf dem erften derfelben, ber vom 20. Februar bie 1. Märg 1862 a. Gr. 
abgehalten wurde, waren 250 Stüd Ochſen zum Verkauf geftellt; fie wur⸗ 
den a 8% Er. mit 25—27 Dutaten, à 6% Etr. mit 16— 18 Dulaten, 
und a 4% Etr. mit 12—14 Dukaten das Paar bezahlt. Magere Kühe, 
Schweizer Race, galten 13—14 Dukaten, und inländifhe 7 —8 Dufaten, 
Das Paar Hammel wurbe mit 95—120 Piafter, 1500 magere Schweine 
mit 9—11 Rihlr. (A 2 Fl. K. M.) und einige Maftichweine a 3% bis 
4 Ctr. für 11 Dutkaten da8 Paar verfauft. 

An Rohprodukten war wenig auf bem Plage und nur 3—4000 Stüd 
Schafpäute find verfauft worden. 


Die wichtigſten Ein- und Ausfuhr. Artikel find: 


Einfuhr. Ausfuhr. 
1) Schweine, fette .................... Stüd 186 67,011 
2) » magere.................. 67 282,460 
3) Odifen .P...................... ey 3,556 26,013 
A) Kühe............................. » 685 10,239 
5) Schafe ............................ » 32,803 62,380 
6) Siegen ......................... » 13,940 17,674 
7) Staffelle..... Beunnensununanennnene > 11,314 304,870 
8) Lämmerfelle ....................... » 28.072 460,755 
9) Biegenfelle ........................ » 15,879 135,262 
10) Schweinefett....................... Dfa — 724,966 


Brend. Handels⸗Archiv 1863. II. 


Einfuhr. Ausdfuhr. 
11) Talg.......... .......... .......... Ota 2752 367,141 
12) Butter ......................... » 1,113 14,628 
13) Wolle ...................... , 30,219 299,700 
14) Wachs.......................... . 597 17,376 
15) Honig ............................ » 1,063 46,1% 
16) Knoppern ........................ — 1,252,584 
17) Zwetſchgen - Branntwein.........-. W — 1,731,761 
18) Weizen ........................... 322,453 418,007 
19) Maid ............................ » 487,440 1,044,279 
20) Gerſte ............................ 267,649 559,078 
21) Weigenmehl ...................... 473,126 28,106 
22) Wein ............................ „  1,074,726 7,653 
23) Salz.............................. 9071,660 1,357,838 
24) Reiß............................. 231,226 1,675 
25) Del............................... » 165,718 300 
26) Munbmehl ............... ...... > 803,581 5,933 
27T) Zucker......................... > 618,561 16,549 
28) Kaffee ............................ 216,454 13,275 
29) Rauchtabak................. EN 153,564 25,293 
30) Eifen........2000noronennennennn ne » 707,875 593,025 
31) eiferne Oefen ...................... » 117,794 — 
32) Stahl ........................... » 93,600 32,500 
33) Senſen .................... ....... Stück 44,500 20,400 
BA) Fes............................. 156,060 5,200 
35) Tuch.............................. » 2,917 170 
36) Callikot .................... ....... 12,783 184 
37) Leinwand, Umerilanifche .........-... » 21,257 555 
38) odorcdingire ................ Ellen 198,499 — 
Baumwollengarn ...... ............ Packet 79,118 11,264 


Bon diefen Artikeln werben die ad Nr. I—16 zumeift auß ber Türe 
kei durch Serbien nad Defterreih ausgeführt, die ad 17— 20 dagegen 
gehen überwiegend aus Defterreih über Serbien nad ber Türke. Der 
Rauchtabak, ſowie etwa die Hälfte der oben angegebenen Quantitäten Wein, 
Salz, Eifen, Del und Reis, wird auß der Türkei, daB Uebrige aber auß 
Defterreih in Serbien importirt, und die Ausfuhr des [ehteren findet aud- 
ſchließlich nach der Türkei ftatt. 

Dur die Junivorfälle des vorigen Jabres hat der Import in allen 
Artikeln bedeutend abgenommen, weil die biefigen Kaufleute, wie dieß be 
reits oben erwähnt wurde, fih nur Vorräthe auf je 8—14 Tage foınmen 
(offen. Sim Uebrigen Tann wegen des Imports aus Preußen und dem 
Deutfhen Zollverein, fowie über bie Mittel zur Hebung befjelben nur auf 
das in dem Berichte pro 1861 Gefagte Bezug genommen werben. 

Der biöherige Zolltarif befteht noch unverändert in Sätzen von drei 
Prozent des Werthes; dem Vernehmen nach fol indeſſen ein neuer Tarif 
aufgearbeitet und ned, in diefem “Jahre publizirt werden. 

In den biöherigen Onarantainebeflimmungen hat neuerdings feine Aen⸗ 
derung flattgefunden. Much in Unfehung des gefehlihen Zinsfußes und 
wegen bed Sahes, zu welchen die Wechfel hier diöfontirt werden, find Die 
Verhältniffe unverändert Liefelben wie früher; doch ift zu bemerken, baß 
jeht Viele ihre außftehenden Kapitalien, deB noch immer zweifelhaften Frie⸗ 
dend wegen, möglichft einzuziehen trachten und fie nicht wieder unterbringen. 
Rolonial- und Manufalturwaaren wurden bisher zumeiſt von Trieft gegen 
Kredit auf 36 Monate Siel bezogen. Wie verlautet, ift aber der hiefi⸗ 
gen Raufmannfchaft auch diefer ihr bißher geftattete Kredit entzogen worden. 
Die Tuchfabrik in Toptſchider, welche vor mehreren jahren auf Koſten der 
biefigen Regierung errichtet und durch die Strafgefangenen betrieben wurde, 
it von einem bier lebenden Defterreichifchen Spekulanten übernommen, und 
aud von ihm wird mit Hülfe von ihm bazu zur Dispofition geftellten 
Streafgefangenen Tuch produzirt. Eine Franzbſiſche Gefellfchaft, die, wie. 
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fon früher mitgeteilt, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen mit der 
Serbiſchen Regierung einen Kontrakt über Pachtung der Kupfer- und Eifen- 
Hüttenwerfe in Maidanpek mit der Verpflichtung abgefchloffen hatte, mit 
ſechs Dampfidiffen eine regelmäßige Schifffahrt auf der Donau und Sade 
zu unterhalten, die jedoch, trog aller ihr gewährten DVortheile, daB Pro⸗ 
guamm nur fehr mangelhaft verwirklicht, hat wegen Mangel an Betriebd» 
fapital ihre Fahrten gänzlich einftellen müffen. Dem Unternehmer ift es 
jedoch inzwiſchen gelungen, einer Engliſchen Geſellſchaft, die fi bereits un⸗ 
ter der Firma, Anglo⸗Danubiſche Dampfſchifffahrts- und Kohlengeſellſchaft“ 
donſtituirt hat, den Theil des mit der Serbiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Kontraltes abzutreten, welcher der Franzoſiſchen Geſellſchaft die Verpflichtung 
auflegte, eine regelmäßige Dampfſchifffahrt auf der Save und Donau zu 
Anterhalten. Die Franzoſen haben fih nur noch vorbehalten, mit erneueten 
Kräften unb mit vergrößerten fonds die Kupfer- und Hüttenwerfe in Mai- 
danpek zu expleitiren, die nad) dem Urtheil aller Sachverſtändigen, wenn 
die Sade in die Hände von Männern, melde dem Fach gewachſen und mit 
den erforderlichen Fonds verfehen find, einen ganz außerordentlichen Gewinn 
abzumwerfen verfprehen. Der Ehef der Franzoͤfiſchen Geſellſchaft bat ſich 
ſchon zu wiederholten Malen nad Parid und London begeben, um dort 
Aktionaire für das Unternehmen zu ſuchen; ob mit Erfolg, ſteht noch da- 
hin. Die neue Unglo- Danubifhe Gefellfhaft mill nad einem im Juni 
v. J. veröffentlichten Expofe mit einem Kapital von 220,000 fir. arbei⸗ 
ten (in 22,000 Aktien a 10 Lfir. verteilt), jedoch mit der Befugniß, daB 
Kapital vergrößern zu dürfen. Bei Publizirung des Programms im Juni 
4. J. blieben auf 220,000 Cr. nod 150,000 zu beſchaffen. Diefe Ge 
ſellſchaft macht befannt, daß e8 ihre Abficht ift, Paffagiere und Güter auf 
der Donau und Save und den Nebenflüflen zu befördern und auf bie Ver- 
größerung bed Handels der Orte, welche an diefen Flüſſen liegen, beſonders 
aber Ungarnd und Gerbiend, fowie der Moldau, Wallachei, Bulgarien, 
Bodniend und Croatiens nah Kräften hinzuwirken. Die Direltion will 
fi) bereit die Gewißheit verfcafft haben, daß ein fehr großer Theil bes 
Güter und Verfonen - Trandporte8 der Donau und Theiß bald in ihre 
Hände fallen wird. Ein bedeutender Theil der Aktien foll fih in den Hän⸗ 
den von Ungarn, Serben und Moldo - Walladen befinden. 


Unter anderen namhaften Vortheilen, welche die Serbifche Regierung 
der Gefellfchaft gewährt hat, ift die Garantie von 4000 Pftr. jährlih auf 
die Dauer von fünf Jahren zu bemerken. Im Juni 1862 waren bereitß 
3 Dampfboote und die Mafchinen für nod ein Schiff angefhafft; man 
hatte die Mbfiht, aldbald noch 5 oder 6 Schiffe von größerer Tragkraft 
und befonder8 zum Waarentrandporte geeignete berzuftellen. Die Zahl die 
fer Schiffe fol übrigens nah Maßgabe des Bedarfes vergrößert werben. 
‘Die Gefellfhaft befigt auf eine ihr zugeficherte Zeit von 30 Jahren daß 
Privilegium, die Kohlenmine an der Dobra am rechten Ufer und dit an 
dee Donan auszubeuten; von diefen Stellen aus können die Kohlen direkt 
in die Schiffe oder Barken verlaten werben. Das Kohlenlager hat eine 
Ausdehnung von 25 Englifhen Duadratmeilen. Es können 200 bis 300 
Tons mit Leichtigkeit täglich gemonnen werden, und der Theil, der den 
eigenen Bedarf ber Geſellſchaft überfteigt, iſt leicht und vortheilhaft ahzu⸗ 
fegen. Man hat berechnet, dag die Kohlen am Quai à 5 Schl. per Ton, 
und bis Gala à 10 Schl. per Ton geliefert werben können. Das ein 
äige Tebendzeihen, welche Die Geſellſchaft, deren Direktion ihren Sitz in 
London hat, und die aud eine Direktion in Peſth unterhält, bis jegt bier 
gegeben bat, ift, daß fie vorläufig einen Ugenten nad Belgrad gefchidt, der 
bie baldige Eintihtung des Betriebed in Audfiht ſtellt. Dem Vernehmen 
nah follen fih wenig Aktien in den Häuden von Serben befinden. Die 
Serbifhe Regierung hat im Laufe des vorigen Jahres ein Dampfſchiff, 
„Deligrad,“ mit acht Schleppern angelauft; daffelbe liegt biß zum Eintritt 
der beſſeren Jahreſszeit im Hafen von Palanka, etwa acht Meilen von Bel. 
grad, ohne Beſchaͤftigung. 

Am 27. Ropember 1862 a. St. hat bie Regierung mit einem Oeſter⸗ 


reichiſchen Unterthan Namend Hoffmann einen Kontrakt abgeſchloſſen, wo⸗ 
nah ibm das Serbiſche Staatsgut Kutſchaine mit allen Pertinenzien be⸗ 
hufs Förderung von Blei und anderen Metallen und zur Anlegung cined 
Bergwerks auf die Dauer von 50 jahren gegen einen jährligen Pachtzins 
von einem Oeſterreichiſchen Dufaten unb fünf Progent vom Exrtrage ohne 
irgend melden Entihädigungdanfprudh überlaffen wird. Der Wegierung 
folte nur freifiehen, ſchon nad Wblauf von 30 “jahren fo, wie es in an 
deren Staaten üblidy it, den Betrieb deß Bergwerks felbft zu übernehmen 
und überhaupt aud je nach Befinden bie durch den ac. Hoffmann geförder- 
ten Produfte demfelben gegen eine eventualiter nach den in Trieſt, Wien 
und Effegg üblihen Preiſen zum Mittelbetrage feftgefigte Entſchädigung 
abzunehmen. Auch fol der Unternehmer während der ganzen Stontraktzeit von 
jeglichen Zol für Alle, was zum Betriebe des Bergwerks gehört und 
bon ihm daraus produziert wird, beim Sjmport und Export befreit fein. 

Im Jahre 1862 kamen bier nur zwei Handlungsreiſende aus Preußen 
an, von denen ber Eine für ein Iſerlohner Eiſenwaarengeſchäft hier kaum 
ein Fünftel der fon immer nur fehr gering gewefenen Geſchäfte gemacht 
bat, und zwar namentlih in Sägen, Sägenfeilen, Knebeldrückerſchlöſſern, 
Ketten und Drahtnägeln; der Andere, ebenfalld aus Iſerlohn, jedoch im 
Intereſſe feine eigenen Geſchäftes, fehte bier eine anfehnliche Partie feiner 
Eifengußwaaren ab und nahm zugleih nicht ganz unbedeutende Beftellun- 
gen auf Sägen, Feilen und Schlöffer mit. Nach den juni Errigniffen 
haben fid zwar nod zwei Reiſende bier eingefunden, fie haben aber 
fat gar feine Gefchäfte gemaht, fi pielmehr mit der Einziehung ihrer 
Forderungen befchäftigt. 

Außer diefen waren nod fünf aus außerpreußiſchen Vereinsſtaaten für 
Manufakturwaarengeſchäfte hier; fie empfingen die meiſten und größten De 
ftellungen auf xothe Garne und Sammetbänder für etma 20,000 Gulden. 

In Serien eriftirt noch immer nicht eigene? Geld, Mas und Ge 
wide. Man bedient fi beim Ein- und Berfauf ber Waaren ber Oeſter⸗ 
reihifhen Elle und der Türfifhen Ele, Arſchin genannt; lehtere ift um 
etwa ein fjünftel Kleiner als die erſtere. Als Fläſſigkeitsmaaß und ald 
Gewicht dient die Ofa, melde in vier Litren, in a 100 Drachmen, zerfällt. 
Eine Oka ift gleih 2% Pfd. Zollgewicht. 

An Münzforten iſt bier nur frembes geprägtes Geld im Courk, nament⸗ 
lich aber Defterreichifche Dufaten, Bmwanziger, Zehner uud mitunter auch 
Mapiergulden, Die ohne Rüdfiht auf den Tageßlours bei Heinen Poſten 
a 10 Pinfter per Gulden berechnet werben ; ferner beſonders viel Ruſſiſche 
Mubel, Dreiviertel-, Iweipiertel- und Einviertel⸗Kubelſtücke, Fünf, Schw, 
fünfzehn. und Zwanzig -Kopekenſtücke, — 20 Kopeken gleich einem Defter- 
reichiſchen Smanziger a 4 Piaſter. Außerdem find bier nody an Stelle au- 
derer Rupferfcheidemünge die im Deflerreihifhen Gebiet ſchon längſt aufer 
Eourd gefehten Drei- und Sechs⸗Kreuzerſtüke, von denen bie erfteren einen 
Werth von 10 Para, und die lehteren von 20 Para per Stüd baken; 
40 Para find 1 Piafter, diefer entſpricht Spr. 8 Pf. Preuß. Eour. 

In 1862 find etwa 2000 Menſchen aus Defterreih und 50 Schur 
genoffen aus ben übrigen Vereinsſtaaten nach Serbien gelommen ; im Ban 
zen find auf den verſchiedenen Konfulaten 13,700 Päffe und Wanderbücher 
bifict worden. 

Am 1. Januar 1862 befanden fi unter dem Schuß des Konſulats: 
Preußen ou---uusennennenneneennnnnnnnrnnnnnsunennnnnene: 40, 
Schutzgenoſſen aus dem Deutfhen Zollverbande, die zum Theil 

mit Reife, zum Theil mit Entlaffungs-Urkunden verfehen. 29, 
in Summa 69. 
Daß Laub haben verlafen: 


Draußen ................ ............. ................... ri 
Schutzgenoſſen .......... ......... ........ y 
in Summa 4. 


Belgrad, im März 1863. 











427 


Jahresbericht des preußiſchen Dice - -Bonfulats 
zu Stume für 1862. 


Im Allgemeinen find zwar die Mefultate des Fiumer Handels im 
Sabre 1862 etwas günftiger geweſen als in ben beiden vorhergehenden 
jahren. allein eine irgendwie gedeiblihe Entwidelung der hiefigen kommer⸗ 
gielten und induftriellen Berhältniffe iſt dar durchaus nit herzuleiten. 
Das hauptſächlichſte Hinderniß, welches einem raſcheten Emporlommen un« 
fereß fo trefflich gelegenen Geeplaged entgegenftcht, beruht darin, daß 
Fiume noch immer don den weit fich verzweigenden Schienenftraßen des 
Inlandes ausgeſchloſſen ft. Man Hofft in Diefer Beziehung, daß eine 
direkte Verbindung mit der Donau über Earlflatt und Siſſek die wohl⸗ 
thätigften Folgen haben werde. Das Kaiſerl. Handeld- Mintfterium bat 
bereit8 zu den beabfichtigten Vorarbeiten für eine Eiſenbahn in der ge 
dachten Richtung von Semlin nad Fiume feine Zufimmung ertheilt. Da 


jedoch die Vollendung diefer Bahn jedenfalls nicht fo bald erfolgen wir, 


als die Biefigen Zuftände es erheifhen, fo bat Fürzli eine Deputation beB 
Gewreinderatho 


ſich an den Kaifer mit-der Bitte gewandt, daß der Ani 
bau der Bweigbabn St. Peter- yiume (im Anſchluß an die Hauptlinie 
Wien-Trieft) fo befchleunigt werben möge, daß diefelbe fhon im Laufe bes 
Jahres 1865 dem Verkehr übergeben werden könne. Diefeß Projekt ver 
dient ebenfomohl in kommerzieller Beziehung mie aus Gründen ber allge- 
meinen Potttit die größte Berüdfihtigung und hatte audy in allen maß. 
gebenben Streifen ber beften Aufnahme ſich zu erfreuen. 
Sn den Häfen von Fiume, Buccari und Portore ift im verfloffenen 
Jahre fin Schiff unter Preußiſcher Flagge eingetroffen. 
Dex direkte Verkehr zwiſchen Fiunme und dem Zollverein refp. Preußen 
war unbedeutend. Ueber die fonftigen Sandeld- und Scifffahrtöverhält- 
niffe der genannten Drei Häfen ertheilt die nachſtehende Tabelle näheren 


Aufſchluß: 


1. Siume. 





Eingelaufen. 









Ausgelaufen. 











Dlaggen. Beladen. Merth der In Ballaft. 
" Ausfuhr 
Schiffe. | Tonnen. Fin FIl. Oeſt. W. | Schiffe. .1Schiffe.]| Tonnen. [in Fl. Oeſt. W. [Schiffe | Tonnen. 
ur: Dampfibiffe | 134 | 15,664 280,560 . . 1. 135 | 15,709 208,5 . . 
Defterreichiſche Segeiſchiffe | 3104 | 53,009 | 4,833,464 | 2621 | 33,278 | 2636 | 63,390 | 5,289,272 | 3122 | 24,647 
.............. 718 2 743 36,315 . .' 

Hannoperfhe.. .........- ..... > . . 2 266 2 266 53,883 . 

Dänifche .................... » . . . 1 158 1 158 26,055 
Griedilde ........ .......... Bj 1,487 174,500 5 469 11 | 1,486 155,378 2 432 

Britifhe .................... » . . 5| 1,921 5| 1,921 116,715 . 
Joniſche ———— — — > 4 79 9, —1 00 . . 2 5 1,2 10 2 44 
Neapolitanifche-.............. » 152 | 6,339 387,739 9, 5,617 | 258 | 11,936 597,190 8 601 

Niederländifge............... » . . 3 475 4 775 1 18,397 . . 
Turkiſche.................... 184 22,900 . . 2 184 
Dinflige —— 2151 99141 301,736 74338624 23 | 11,762 1 322082 | 43 | 2,454 
RKuſſiſche .................... » 2 37,900 . . 2 536 10,977 1 636 

—2* Notwegiſche ...... 3 998 3 993 73,815 . . 
Sufammen | 3621 | 87,312 | 0,047,899 | 2315 |ı 47,714 | 3284 109,680 | 1010,457 1 3180 | 23,003 

Bänder 
ber Hertuuft und Beſtimmung. 

u: Dampffhiffe | 134 | 15,664 | 280,560 135 | 15,709 
Oeſterreichiſche „0... .....- Serildin 3081 | 47,181 | 4,327,377 | 2562 | 23,744 | 2484 | 34,754 | 4263,592 | 3171 | 26,294 
Berberei .................. 2| 646 19,755 
Brofilien......u.0-e--0- 00. » . . . . 2 321 71,790 
Moldau .................... » 2 359 36,000 . . . . 

Neapel ..................... „ 194 | 6,365 388,539 19 | 810} 20 | 9,143 439,335 
Sizilien..................... 2 333 12,500 B 63 2 | 3533 180,832 
Egyhpten .... enerennenene- 8| 103 18,436 
einlantiſches Meer » . . . 18 ) 6,160 433,635 
Frankreich | Mittelmeer ...... , 1 375 3,230 8| 3396| 14 | 12958 | 564,819 
Algerien orun.... , 1 381 4| 191 8, 
Orobritannien und Irland.. » 3|. 1112 23,906 . . 4| 1,572 83,810 . 
Malta ............ ....... » . 2 276 6 516 ‚850 . 
Geichenland ........ ....... » 4 644 18,100 1 79 7 830 95,043 1 233 
Joniſche Inſeln............ » 2 70 4,854 31 11% 2 | 1582 137,880 1 22 
NÖÜÜM . .................. » I... . . . 1 300 52,805 
techenflaab eaneanensnnnnn > ZIT T 10620 T 2877267 37T 6,5481 2431] 12,755 ‚053 1 
Rugland, Schwarzes Meer .. » 4 818 114,656 . . . . . 
Sardinien ................ > . . . 9 | 2,382 2a| 4,465 99,822 
Spanien ................... » . . . 1 430 3 554 8815 
Todlana .................... » . . . 2 541 8| 1,350 28,127 . 
Türkei....... ........... .... » 23 | 3,651 550,915 . . 1 13 3 6 | 2,336 
4 Zuſammen D B/,2l2 | 6,044,8 2815 | 47,714 | 3234 | 109,680 —WBL 3180 8,98 
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2 Buccari 


Eingelaufen. 












Glaggen. Beladen. Werth der In Balaft. 
Einfuhr 
Sciffe.| Tonnen. | in Fl. Oeſt. W. Schiffe. 
Defterreihifche ............... Segelfäiffe | 377 | 3924 222,267 274 | 13,038 
Seangöfifche ................. > . . 1 228 
Neapolitaniſche............... > 4 71 1,815 6 1,488° 
Däpftlihe.......--onncnence. » 1 57 300 8 381 
Schwebifh - Norwegifhe..-.. .- > . 1 0 
Sufammen 224,382 290 | 15,505 
Läuder 
bee Herkunft und Beſtimmung. 
Oeſterreich ................. Segelſchiffe 
Neapel ..................... » 
Kranteeig , Mittelmeer . ...... » 
Kirchen nfloat . vs.....,u2::0.,...0.®. 3 
Spanien .................... » 
Toßlana .................... » 
Jufammen | 382 | 4052 | 224,382 | 290 | 15,505 | 
3. Portore. 
Blaggen. 
Oeſterreichiſche ............... Segelfhiffe | 334 | 1521 112,039 695 | 9,462 
Neapolitanifhe..........0.... » . . . 3 349 
Papſtliche. ................ » . . . 52 | 3,241 
QSufammen | 334 | 1521 112,039 7% | 13,052 
Länder 
der Herkunft und Beflimmung. 
Oeſterreich .................. Segelſchiffe 338 | 1404 107,039 | 726 | 9,929 
Berberei .............. 
Neapel .......... ............ 
Sizilien ..................... > . 6 628 
Frankreich, Mittelmeer . nun. » . 2 675 
Algerien .................... > . . 
Griechenland................. > 1 117 5,000 . . 
Kichenflaat ..o..... ......... . 14 1,052 
Sardinien ... ........... 1 380 
Todfana ..... ...... —R 1 388 


Zufammen 


Fiume, den 15. Mai 1863, 





| 1521 | 112,039 | 70 | wos | 








Tonnen. | Schiffe. 


Ausgelaufen. 


Werth der 
Ausfuhr 





260 | 13,886 | 338,820 | 397 

1,505 48,895 3 
450 5,647 

370 15,710 


DI-EXy 






j 16,191 | 409,072 | 401 
| 16,191 


> 8,172 208,648 846 
51 | 3,155 46,074 


247 | 11,637 | 256,753 | 847 


169 | 3,286 92,689 847 
1 305 5,434 . 
2 205 2,508 


10 | 2218 73,853 
2 884 12,913 


59 | 3,734 57,118 
4| 1,005 13138 


| non | 256,753 | | 


409,072 | | 





In Ballaft. 





Tonnen. | in FL. Def. W. I Schiffe. | Tonnen. 


3960 
3173 
87 


3260 


3197 
3 


3236 


236 
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Handel und Schifffahrt von Ragufa und Gravoſa im Yahre 1862. 
(Rad ‚den bon dem Preugifhen Konfulate zu Ragufa eingereichten Ueberfichten.) 
' a. Raguſa. 
1. Ein- und ausgelaufene Fahrzeuge nach deren Flaggen geordnet. 
Eingelaufene Fahrzeuge. 





Operirende. Nicht operirende. 





Flagge 
Zahl. | Tonnen, 

Griechiſche ....................... ............. ....... 2 200 18,294 TI 8% FE 
Englifhe ...4-...-seernennnoresnnenronneennnnnenn nennen 6 1034 24,846 A . 1 133. 
zeniide Lunnbnsseuesnerersnsensunstannenenssnnnrnnnnnen l 32 1,405 5 111 7 155 
enpolitanifhe „oou-oaenen-noneasnnnnnnsrnnnenene ....... 4 83 864 3 140 9 278 6 130 
Ottomaniſche..... .. — —— ———————— 3 77 . 4 534 1 36 

DEpRliche .uzunesensnenaenannnnnene nee . ... 1 48 

Ni: 17. ... A .. — 2 | 338 . 
Summa ber außlänbifgen Segel 28 | 2135 15 424 

Ausländische Dampfer........................... 
Aus und nad ber Türkei... ........... Krnosnonseerannee 6 2141 8 3095 











Summa der Dampfer 


vo .» “0. - “ — 2 .- m... .. - .. . . m 





Außgelaufene fahrzeuge. N 

Griehifhe .....0.0-.00.- gunnsnonnennunseuneuunnnnunsene . 7 826 
Engliſche........................... ...... ........... 6 1034 1 183 
zjonifde ................ .............................. 1 32 2| 51 7 155 
eapolitanifche .........- ............. ............. ... 2 139 1 9912 3 55 9 252 6 130 
Ottomaniſche.......................... ............. 4 193 4 544 1 36 

Paͤpſtliche ........................ ................... 1 48 . 

Ruſſiſche ............................. ................. l 243 1 348 

Summa der anslänbifhen Segel 2 | 139 9,912 15 | 1557 24 | 2069 15 454 

Ausländifche Dampfer............... Ienunnoonnerunnee . . . . . 
Aus und nach der Türkei... „unse... deannenannnnnunen . 5 | 5 2009 8 | 279% 





t i 


" Sunina der aubländiſchen Segel; und Dampffätffe | 2 | 9 | 92 Io| 
| H 
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2. Ein- und außgelaufene fahrzeuge nah den Ländern ihrer Herkunft und Befimmung geordnet. 
Eingelaufene Fahrzeuge. 





Herkunfts- 
und 


Beftimmungsländer. 


Beide Sizilien . .o...0..:..- 
Frankreich 
‚Seobritannien, Irland ........ 


...................... 


äpſtliche Dampfer.......-..... 
Tuͤrkiſche 


Summa 


Summe alle Segel und Dampfer 


oo... ......en 28009000. 


Frankreich 


* Er Xttttiiii: 
äpftlihe Staatl ............. 
Rußland ..........-- .......... 


iche ODampfer ............. 
Turkiſche 


» „seo ya 1 0 ou 0 1% 


Summa 


Sünima aller Segel und Dampfer 


Dperirtende 


Beladene. 
dahl. Tommen: 
7 198 
14 | 4122 
1 35 
2 200 
10 443 
2 82 
1l 346 
"| 5,446 
| 9,322 
» 9,822 
66 | 14,768 
2 94 
1 "35 
1 70 
1 "45 
1 76 
6 390 
44 | 13,200 


4,318 
93,424 
18,294 
27,447 


"467 
10,000 


154,000 


197,683 
197,688 


351,683 


6,216 


13,192 


48,974 


“| 13200 | 48,974 


‚50 12 | 62,166 | mm | or | 000 | | «04 ' >| 941 6216 


4| 157 
50 I. 
| 105 


Zahl. | Tonn. I Zahl. 


6 | 262 2 am 15 


, 1| 600 . 
23 | 6900 ae 9 


23 | 6900 


29 | 7102 | 44 | 3475 







Niht operirende, 








Ausgelaufene Fahrzeuge. 


31 5 
321 365 
1 18 
14 | 1776 
1| 0 
2| 183 
4 

23 | 2542 
14- | 4702 
14 | 4702 


Beladene. Belabene. Wetth Leere. 
ein 
Cabungen 
ın 
Tonn. | Zahl. | Tonn..| Zahl. | Tonn.| Gulden. Zahl. | Tomn. 
13 | 451 71 2021 41 8 864 | 2 79 
I: ıl ı81 6|ı109 | 24846 
5l al :| .: | 0 15 
6|I sıl ı| BI 3| 7 6,000 
21 Bl .| . ‚I: 
6 161 6| 15 , 
2| 132 . . 
2 | 338 
T: 526 | 15 | 1394 | 50,004 I 2 | 79 
Im 4 } 1832 | 187,380 | 
8 | al 9 | 3395| 4 | ‚| 187,380 | 
2 | wo | ze | 237,384 | 2 | 79 
111 341 51 831 2| 9 6216 | 1 16 
11 435 
2 | 208 J 
7| 82 . 
8| 7161 5| 218 1 3) 
1| 70] . 
3I al sl sl . j il 
| 131 | . . 
1 | 348 9 
| | 
36 | 3180 1 | 589 | 9 6,216 | 3 | 78 
1 | 2889 1 sl . | 5 a 
a | 1 || s | am 
8 | 2080 





Don den eingelaufenen opericenden 


Fahrzeugen waren nad ihrer Herkunft. 
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3. Verkehr unter Oeſterreichiſcher Flagge. 
Eingelauſene Fahrzeuge. 





Operirende. Nicht operirende. 
Werth 
Slagge ber Fahrzenge. Veladene. eingeführten Beladene. Leere. 





Ladungen 








m 
Sapt. | Tonnen. | Gulden. Zahl. | Tonnen. 
Defterreichifche Segel anf langer Fahrt ..... urn nnonenncnen .9| 3,454 78,578 . . 3; 1014 . 
> » enfahter ... ............... ..... 1 375 | 4,707 218,367 91 | 2006 99 | 3020 209 | 1435 
Summa | 384 | 8,161 296,945 91 | 2006 102 | 4034 209 1435 
Uyriſches Litorale.............................. ....... 35 191 31,196 . . 20 | 2128 . . 
enetianifcheß Citorale ........--eorcrnansounnononnnnunnne 3 252 3,127 . . 1 78 1 25 
Dalmatien ...... ......... ....... ..................... 307 | 3,064 142,723 88 | 1884 68 | 1002 208 | 1338 
Militair⸗Kroatien................................... 12 359 14,014 . . 4 227 . 
Eivil-- Kroatien ....20,000000nonnoomuouenruannernnnn rennen 4 275 3,295 . 


Summa | 361 | 4,141 194,354 88 | 1884 08 | 3435 209 | 1363 


Defterreihifche Dampfer ...2--oune-nonnnnnnarsoneonununen 249 | 76,030 979,594 14 | 4540 1 280 3 930 


Summa aller Segel und Dann | so | som | 1,173,948 | 2 | 6424 | | 3715 | 212 | 2293 


Außgelaufene Yyahrzeuge. 














Defterreichifche Segel auf langer Fahrt .................... . . 686 . . 
> » nfahrer......................... 166 4,030 809,877 2887 211 | 1409 
Summe | 166 | 4,0301 809,877 | 317 | 6546 | 105 | 3573 | 211 | 1409 
Illyriſches Litorale ....................... ............... 45 2,127 438,762 5 814 1 116 1 25 
Venetianifhes Üitorale „...-0..-...2nrn0onenornonnnnnnn ne. 7 79 114,419 . . . . . . 
Dalmatien ......... Gensturnosensonsnennenanensnnene oo. 1 106 | 1,174 250,280 299 | 4039 92 | 2346 206 | 1231 
Militair- Kroatien ..un-eeronunsonnnennensnnnnnennennnenn 3 2,346 4 659 . 1 18 
Eivile Kroatien ......................................... 1 85 780 1 49 . 











3,849 







Oeſterreichiſche Dampfer............ .............. 248 | 75,490 










410 | 79,339 | 1,287,027 








Summa aller Segel und Dampfer 









4. Verkehr der Türkiſchen Karawanen an dem Bazar bei dem Plocce Thor. 
Aus den angrenzenden Ottomaniſchen Provinzen famen bei dem Lazareth am Plocce Thor an: 
222 Rarawanen, 
9455 Pferde, 
7846 Männer, 
2660 Weiber. 


m — nn ey 
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Die Einfuhr mit denfelben beftand in: 


= 


Er. Pf. FIl. Kr. 
Thiere, als: Dhfen..... 568 Stuck ............. zoomen ....... ........... ......... — — 8,272 — 

Schafe ... 2361, .............. ..................... — — 14,166 
Widder... 2245, ....... ......... ........................ u 11,225 — 
Hühner... 608 5 ................ ............................. — — 182 40 
Kraut, friſches ................................... ........................... 61 — 306 — 
Wachs, rohes ....................... ........ ....... .............. .............. 21 — 180 — 
Holzkohlen................... ................................. ......... 2231 — 4462 — 
Schafwolle, gewaſchen ............................. .......... ................... 183 50 6,422 50 
Heu und Stroh .......................................... 1000 — 3,021 — 
Dchfenhäute und getrocknete Schaffelle ........................................... 426 50 8,662 50 
Total-Wertb.... — — 135,609 40 

Recapitulation 
| FIl. Kr. 
Geſammtwerth ber eingeführten Waaren im Jahre 1861 ................. .............. ............... 160,114 20 
» » » 2» nn 1892 ................. ............................. 135,609 40 
m Jahre 1862 alſo mweniger..... 24,504 80 
Ausfuhr mit den Karawanen war: 
Menge. Werth. 
Ctr. Pfb Fl. Ktx. 
Branntwein, Rum und Spiritus ................................. 854 9 38434 5 
Kaffee ........................ Seosbannsssnnunuseenoanssnunnnnensuennsnnneestemenn 422 A . 16,881 60 
Baumwolle ..................... ................................... ......... 66 68 6,006 20 
Mehl ............................ Densnunutensurasenseennennunsnorttne ............. 6048 17 54433 53 
Obſt, trockenes.............................. .......................... uno. 874 21 8,742 10 
Getreide und Gemüie.......... ........ ......................................... 5504 60 44,036 80 
Verſchiedene Gegenſtände ......................................................... 20 2 2,385 — 
Baumwollwaaren .......................................... ............. 30 30 6,060 — 
Eifenwaaren ............................................. 8 56 856 — 
Dlivendl ............. ............................ ................... ..... 127 39 3,821 70 
Zwieback ......................................................................... 1094 96 14,231 48 
Felle, gegerbte........ .................................... ............. 13 85 1,35 — 
RNeis ............... ...... .............................. 2713 25 27132 5 
Seife, ordingire .................... * ..... ............................... 229 99 4,599 80 
(CT | FR Seunsnnenenseanenseneannann nee .......... 2428 92 5,404 32 
Rauchtabak ......zonsnenenonnnunsnononnnnennnnnsnensnensnennensannnrenarannnnnonann 137 8 10,966 40 
Holztafeln ................5..... .................... ............ ............. 45 — 180 — 
Zucker ............ .................................... 786 93 23,607 90 
J Total» Werth..... — — 269,167 38 
Recapitulation. 

Ho 
Geſammtwerth der ausgeführten Waaren im Jahre IBÖL .............................. ............... 312,296 31 
38 


> > » > » » 1862 ..................... ......... .............. 269,167 


Im Sabre 1862 alfo weniger..... 43,129 


93 








[2 « —. 


1. Ein. und audgelauf 


Slagge 

Oriehifhe .-....-2-2uoueoornennunennnonmnennn nenne nen . 
Englifhe ............................... ............ ... 
Tonifhe....2--c0rssnnonsnanonenenennonnn nenn nnnun nun 
Neapolitanifche . ............ .......................... ... 
Ottomaniſche................................... ......... 
Papſtliche ................... ........ .......... ......... 

Summa auslaͤndiſcher Segel 

Ausländiſche Dampfer. 

Dttomanifde... ...... ....... ensnensnnnrononsennenanenn 


Gefammtfumme 





Griehifhe »-..--2oucreennornensnnonnnnnnnunnnenannnnnnne 
Englifhe ...22220oonnnnennnnnnennnnennnennnnnrennnennnne 
Joniſche ............. .............. ............... 
Neapolitaniſche......................... 
Ottomaniſche............................. ... .. .......... 
Paͤpſtliche.......................... —R 

Summa auslaͤndiſcher Segel 

Ausländifhe Dampfer. 

Ottomaniſche............................. ...... ......... 


Geſammtſumme 
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Gravofe. 


ene Fahrzenge nad den Flaggen geordnet. 


Eingelaufene Fahrzeuge, 





Zahl. 





Beladene. 








Operirendr. Nicht operirende. 
















eingeführten Leere. 
Ladung 
in 
Tomen. Gulden. Tonnen. | Sabl. | Tonnen. 



















. . 3 


15 | . 
| 14 | 7 
164 | . 





273 


DD Mn w&€ 
— 
8 
er 
10% 





257,224 








274 
114 7 134 
216 129 | 12 273 
47 164 
51 
588 18,625 % 3300 16 522 19 407 
2 1046 2 872 2 872 
588 18,625 | 1 | 4846 18 | 1394 21 | 1279 


Add 


2. Eine und audgelaufene Fahrzeuge nah den Ländern ihrer Herkunft und Beflimmung geordnet. 


Eingelaufene Työhrzeuge. 


Operirende. Nicht vperirende. Von den eingelaufenen operirenden 





Sertueſts. wah . 

| oder Beladene. eingeführten Leere. Beladeye. 

Beftimmungdländer. us — — 

Zahl. | Tonn. Oulden. Zahl.| Tonn. | Yahl. 

Moldau-...... 1) ıso| "4500 
Wallachei......... see 21 266 | 20606 
Beide Sijilien............... 80 | 1484 | 38110 8+ 119 
Egyhpten........................ 
Großbritannien .................. 
Griechenland. .................... TI 406 | 85,658 2|ı 74 
Joniſche Infeln ........... ...... 3 74 4,500 1|j 44 
Papſtliche Stnaten........... 8] 481 | 19,060 
Rußland —........... 1| 21 
Koßlana ............ en ı| 104| 508 
Türkei .......... .............. 33 | 2467 | 195,043 3| 139 
Türkifhe Dampfer . ............. 2 | 1046 62,788 . . 2ı 872 


Tonn. | Yahl. 


— 


Fahrzeugen waren nach ihrer Herkunft. 


nn Zn . - — “ un 


Werth 
Beladene. der Leere. 
eingeführten 

Ladungen 


in 
Tonn. | Gulden. I Sapl. 





Tonn. | Zahl. Tonn. 











21 6| 467 | 51,734 
8721 21 1046 | 62,788 





| 17 | 1469 


Audgelaufene Fahrzeuge. ' 





Beide Sizilien ................. | 
Eghpten ........................ ı1|ı 114 985 . 
Großbritannien ................. 1| 274 6,900 | 

Griechenland .............. 6| 4700| 2| 9 
Joniſche Inſeln ................. 9| 268 

Paͤpſtliche Staaten............... 1 51 540 51 29 
NRufland........ ............. u. . \ 

Toskana ....... denen snnenenene . . e 
Tatkei .................. ı2| so| ı9622 | 281118) 2| 'so 
Tfihe Dampfer ......-........ . | . 2 | 1046 2.| 872 


Gefammtfumme | 









1] 274 6,900 


51 3% 
71 ı3 6} 231 
1 51 540 21 1% 


DD — 
& 


872 


495 


3. Verkehr unter Oeſterreichiſcher Flagge. 
Eingelaufene fahrzeuge: 










Operirende. Nicht operirende. 


ET EEE nnd 















Werth 
Hertunfts- und Be fimmun g8 länder. Beladene, eingeführten Leere. Beladene. Leere. 
Ladung 
in — — 







Tonnen. Gulden. Sabl. | Tonnen, | Zahl. [Son Zahl. | To 








Zahl, 













e 670,157 3| 148 | 87 
Venetien an nnennnuennenenmennennnnenannnnenernenennnn en 353 24,117 38 







Audgelaufene Fahrzeuge. 











Illyrien ................................ ............ 20 1,107 190,262 9 512 1 | 43 . . 
Venetien ............................................... 2 60 9,360 1 . . . 
Dalmatien ............................................. 326 | " 3,526 173,598 828 | 12,861 | 33 469 148 847 
Kroatien . ...................................... .aunne 5 292 10,547 16 824 2 1 17 
Slavonien ................ Dessous eurensenonnunennnnnnnen . . . 5 | 326 . . . 













Moldau onen 0 «5 [IR EZETTETTERNSEN STEINER UEERE WEN » 
Menpel......2occoseseoosonnonnennensenrennnnnnnnun nenn. . 
Griechenland ............................. ............... 
Rußland ......... ......... .............. ............ 
Turkei ................... .............................. 10 283 98 
Geſammtſumme 364 | 5,382 2% 150 
4. Verkehr ber Dampffhiffe des Oeſterreichiſchen Lloyd. 
Dampfen | Dampfer. 
Ankunft auf der — Abfahrt auf der | " 
Zahl. | Tonnen. | Daffagiere. Zabl. | Tonnen, | Paffagiere. 

Ledantiniſchen Linie .................. 1 52 16,970 3105 Revantinifben Linie .................. 52 16,970 2750 
Dalmatinifhen Binie ............... 52 13,012 2698 | Dalmatinifhen Linie ................ 52 | 13,012 2548 

















Zufammen 108 | 29,982 | 5298 





Zufammen | 104 | '29,982 | 5803 


Außer den vorbezeichneten Dampfern trifft on jebem Sonntag ein Waarendampfer in Gravofa ein, ter bis nach Albanien geht und von bort 
nach Trieſt wieder zurückkehrt. 





60* 
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Handelsverhältniffe Ehiles im Yahre 1662. 


Der Finanz⸗Miniſter Santa Maria bat unterm 1. Auguſt d. J. dem 
Ehilenifhen Kongrefie eine Denkſchrift über die Verwaltung bed Finanz-⸗ 
Minifteriumd während bed “Jahres 1862 überreicht. Dieſes Aftenftüd ent- 
halt einige Angaben über den Handel Ehiles mit dem Auslande im vorge- 
nannten “Jahre. Danach betrug der Gefammtwerth ber Einfuhr 

17,210,955 Peſos, 


der Sefammtwerth der Ausfuhr betrug ............. 21,994,432 , 
Es überftieg alfo der Werth ber Ausfuhr denje 

nigen ber Einfuhr um ............................ 4,783,477 Defoß. 
Im Jahre 1861 hatte die Ausfuhr die Einfuhr um 3,673,320 Dollars 

überftiegen. 


Der Mehrbetrag der Ausfuhr beider “jahre hatte dazu gedient, daß 
Guthaben auszugleichen, welches dem Außlande in Folge ber im Beginne 
bed Jahres 1861 in Ehile ausgebrochenen Handelskriſis gebliehen mar. 

Im Jahre 1862 war der Gefammtwerth ber Einfuhr um 534,641 
Dollar und berjenige ber Ausfuhr am 1,644,798 Dollar größer al3 im 
Jahre 1861. Der Handel hat fih alfo in erfterem “Jahre im Vergleiche 
mit dem letzteren wefentli gehoben; Chile fing an, fi von der erlittenen 
Kriſis zu erholen. Lehtere hatte fogar die günftige Szolge, daß im Sjahre 
1862 die Einfuhr von Qurndwaaren im Vergleihe zum vorhergehenden 
Jahre abnahm, während eine bedeutende Mehreinfuhr nüplicher Begenftände 
ſtattfand. Es betrug nämlich die Einfuhr von Luxuswaaren 


im Sabre 1861..... .......... .. 1,728,374 Dollar, 
» I862................. 1378,229, 
Mindereinfuhr i im Jahre 1862... 350,145 Dollar. 


Die Einfuhr anderer Sonatturnoern belief fi 
im nn 1862 “ .... 9,687,590 Dollar, 
............ —— . 


Daneben nahm im Jahre 1862 Pie Enfahe bon KRabrungemitteln in 
runder Summe um 185,000 Dollar und diejenige von rohem Material um 
33,000 Dollar zu. 

Der Aufſchwung der Ausfuhr war vornehmlich Folge des reichlidyeren 
Ertraged der Bergwerke. Der Gefammtwerth der aufgeführten bergmänni- 
[hen Erzeugniſſe belief fih auf 16,494,005 Dollar, db. h. auf 2,067,727 
Dollar mehr ald im Jahre 1861; an Wolle warb für 439,692 Dollar, 
für 142,044 Dolar mehr audgeführt; dagegen nahm die Ausfuhr von Er- 
zeuguiffen des Ackerbaues um 572,048 Dollar ab, der Gefammtwerth ber 
Ausfuhr deffelben betrug 4.405,793 Dellar. 


Die vornehmlichen Begenftände der Ausfuhr maren folgende: 


Werth. 

Kupfer, zweimal gefhmolgen .....uuree.... 5,307. 254 Dollar, 
»„ In Barın ..... ................ . 4,918,130, 
Erz ............................ 2,194,648, 
Abfall .......................... 17, 
Eilber, amalgamirt (piña) und in Barren. 2,187,173 „ 
„Erze .P........................... 1,026,153 „ 

Mineralien, gefhmolzen von Silber und 

Kupfer............................. 211,993 , 
Weisen „.uneeunsennnnnnenenennn nennen 1,246,1898 „ 
Weizenmehl. ....ouccnuescsnncrenenee vun 837,164 5 
Zwieback ................ ................ 176417 , 
Nudeln ................................ 47,000, 
Gerſte ................................. 359,204 , 
Bohnen ............... Shensunnurnonuene 50,126 „ 
Nüſſe .............................. on. 32,0 , 
Rinderhäute.......... Kursnessorernersonee 461,370 „ 
Wolle ................................... 439,692 „ 


Werth. 
Getrocknetes Fleiſch ..................... 209,326 Dollar, 
Steinkoblen .............................. 2638390 „ 


13. oo —— 3 IB OS FT 0 


Bauho 

In der amtlichen Denkſchrift wird darauf hingewieſen, daß von nur 
an der bei dem Hafen Mejillones entdeckte Guano zu den Ausfuhrartikeln 
gehören werde!); die übertriebenen Erwartungen, melde man von feinem 
Werthe hatte, wurden jedoch von dem Sinanzminifter nicht getheilt. Da 
an der nördlichen Küfte Chiles bisweilen Negen fällt, fo ift der hier erzeugte 
Guano nit fo reih an Ammoniak wie der Peruaniſche der Chincha⸗Inſeln 
und bie mit erfterem an ben Märkten Englands gemachten Verſuche laſſen 
keinen großen Vortheil von feiner Verſchiffung erwarten ; er ift nämlid da⸗ 
felbft mit 5—6 £ pro Tonne verfauft worden, während der Preis bed 
Deruanifhen 12 — 13 £ beirägt. Rechnet man von feinem Verlaufs 
preife für Ftacht 3—4 £, fowie Affefurangprämie, Proviſion, Koften deR 
Ein- und Ausladens, Cagermiethe u. f. w. ab, dann bleibt dem Verfender 
des Artikels ein fehr geringer Meingewinn. Wußerdem würde bei ftarfer 
Verfendung dieſes Düngmittel® geringer Qualität ein Sinken feine? gegen- 
wärtigen Preifed zu erwarten fein. 

Rima, 6. September 1863. 


Aittheilungen. 


Berlin, 30. Oktober. Der Staatdanzeiger vom heutigen Tage 
(Mr. 254) enthält die Konzeſſions- und VBeflätigungs + Urkunde für bie 
Treußiih-Niederländifche Verbindungsbahn⸗Geſellſchaft zur Herftellung einer 
Eifenbahn von Bierfen über Dülfen bis zur Preußiſch⸗Niederlaändiſchen 
Fandedgrenze in der Richtung nah Venlo, d. d. Baden » Baten, den 
21. Yuguft 1863. 

Berlin, 2. Rovember. Einer in Nr. 255 des Staatdanzeigerd 
enthaltenen Nahriht aus Verakruz zufolge, ift die früher fchon als 
beabfihtigt?2) gemeldere Vlofirung eines Theils der Mezikani— 
hen Küfte nunmehr dur ein Dekret des Franzöſiſchen Admirals Boſſe 
vom 5. September d. I. amtlich befannt gemacht worden. 


Memel, 8. Oktober. Das Ausbleiben eines fehr erheblichen Theile? 
ber diesjährigen Holzabkunft macht fidy bereitß in den Geſchäften empfind- 
lich bemerkbar, und es ift zu befürchten, daß dies im nächſten Semefter 
noch mehr der Fall fein wird. Troh der in England um ca. 7 Schillinge 
per Road (SO Kubikfuß) geftiegenen Preife giebt fich bei feinem ber hiefigen 
Inhaber Neigung und, die Läger vorjähriger Balken zu realifiren, nur 
zur Erhaltung der Kundſchaft expedirt man möglichft Fleine Ladungen, da 
die jehigen Gebote von 57 Schill pro Load noh um 3—4 Schill. erhöht 


werden müflen, bevor diejelben dem Einkaufswerthe der neuen Hölzer glei. 


hen. Ob der Bedarf Englands dringend genug fein wird, um eine folde 
Dreisfteigerung berbeizuführen oder ob nicht konkurrirende Abladeplätze jenen 
Markt billiger verforgen werden, dieſe Fragen entziehen ſich für jeht jeder 
einigermaßen ficheren Beantwortung, ſchwerlich aber dürfte es gerathen fein, 
die Läger über da® Stadium der erften Frühjahrs⸗Verſchiffungen hinaus zu 
halten, da mit dem Maimonate jedenfall? das zurädgebliebene Ouantus 
Holz an den Markt gebracht werden wird, während gleichzeitig bie jeht be 
zablten hoben Preife aller Wahrfcheinlichkeit nad den Juden VBeranlaffung 
geben, im bevorftehenden Winter möglihft viel Holz zu befchaffen, wodurch 
die Abkunft des nächſten Jahres leicht eine ſehr bedeutende werden fönnte. 
Bon hervorragendem Intereſſe ſcheinen die Nachrichten, welche durch jübifce 
Händler über den Einfluß der aufgehobenen Leibeigenfhaft in Rußland auf 


1) Vergl Hand. Arch. 1863. I. ©. 616. 
2) Vergl. Hand. Arch. 1863. II. ©. 224. 
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das Holzgeſchäft laut werden. Während bis vor Kurzem angegeben und 
angenemmen wurde, daß mit dem Fortfall des Sörigleitönerhältnifieß eine 
erhebliche Steigerung nicht allein der Bearbeitungd., fonberu ud nament- 
li der Trensportkoſten zu den Floͤßungsſtütten, eintreten werde, ſtellt es 
fih jebt heraus, daß diefelben Arbeiten von den nunmehrigen freien Bauern 
im Tagelohne nicht nur ungleich ſchneller, fonbern mindeſtens ebenfo billig 
geleiftet werden. Mit wunderbarer Schuelle hat ſich der dem Ruſſen im 
Allgemeinen inne wohnende fpekulative Sinn unter ben freigemorbenen 
Bauern entwidelt und ‚mit dem Bewußtſein des cigenen Beſihes einen 
Trieb des Erwerbes geweckt, welcher, unterſtützt durch die Geringfügigfeit 
der Bebürfniffe, für verhältnigmäßig geringen Lohn Bedeutendes leitet. 
Wo der Leibeigene früher ſowohl Lie eigenen als die Kräfte feiner Zug- 
tbiere fo viel al® irgend möglich ſchonte, da kein perſönliches Intereſſe ſei⸗ 
ner Arbeit denjenigen Reiz verlich, welcher allein eine volle Hingabe an bie 
Sache bewirkt, ift jeht eine rege Entfaltung und Anfpornung der Kräfte 
eingetreten, Mit der Möglichkeit des Erwerbes ift aud die Luft dazu er- 
wacht, gleihwie fih mit ber Nothmwenbigfeit, für die eigene Exiſtenz zu for- 
gen oder der Krone Abgaben zu entrichten, aud die Faͤhigkeit dazu heraus⸗ 
geftellt. Die Befürchtung, daß der durch Jahrhunderte der Leibeigenſchaft 
aller Sorge um die eigene Eriftenz entwöhnte Mrbeiter langer Zeit bedürfen 
merde, um ben Unforderungen feiner neuen fozialen Stellung zu genügen, 
bat ſich nicht bewahrheitet. Durch die nothwendig gemordene Uebernahme 
der Sorge um das täglide Brod, bie daraus hervorgehende Bemühung um 
Urbeit, fowie endlich die Ausficht auf Befriedigung älterer Beduͤrfniſſe oder 
neuer Genüſſe durch vermehrten Erwerb haben nicht allein die Luft zur 
Arbeit, fondern aud die Leiftungsfähigkeit erheblich gefteigert. Beide zu- 
fammen haben dann aber auch da8 Angebot der Arbeit vermehrt, Deren 
Preis dadurch in natürliher Wechfelwirfung. billiger gemorbden ifl. So 
hörte man denn allgemein, daß, menngleih im vorigen Winter die Koſten 
des Holztransported bis an die Flößungsſtellen duch den Mangel ter 
Shlittenbabn, melder größtentheild eine Anfuhr zu Wagen auf ſchlechten 
MWaldwegen fubftituirt werden mußte, relativ höher als feit langen Jahren 
geweſen find, dies nur in der eben erwähnten Kalamität und nicht in den 
veränderten fozialen Zuftänten des Probuftionslandes feinen Grund bat, 
während man überzeugt ifl, mit Hülfe der freien Bauern mindeftend ebenfo 
billig als bisher zu arbeiten. Jedenfalls hofft mau, und mohl nidt ohne 
Grunt, ſowohl durch da3 an eine ſchnelle Beendigung der Arbeit geknüpfte 
Sinterefje der Bauern, ald durch Die eintretende Konkurrenz, fomie fhlimm- 
ften Falls durch die gebotene Möglichkeit einer Lohnerhöhung in Faällen, 
welche eine befondere Befchleunigung des Werkes wünſchenswerth maden, 
die Hölzer künftig zeitiger als biöher flößen zu können, ein Umftand, der 
in Betracht jener enormen Zinfen, welde die Juden für Vorfhüffe in Ruß 
(and zu zahlen haben, bei Berechnung der SHeritellungdfoften von nicht ge- 
ringer Bedeutung it. Da ed nun kaum zu befücchten if, daß der bevor- 
fiebende Winter von ebenfo ungünftigen Witterungseinflüffen wie der vorige 
begleitet fein werke, fo wird fi) mwahrfceinlih in den Wäldern ein reges 
Leben entfalten, deſſen Refultat und der nächte Herbſt in einer umfang» 
reihen Holzabfunft vorführen dürfte Vor der Hand freilich fieht e8 auf 
unferen Holzpläten und in den Waflergärten dde genug au; viele Stellen, 
welche fonft dicht beftapelt waren, bleiben ben Winter hindurch leer, ba 
man einestheils bei den ungewöhnlih hohen Preifen nur das Allernoth⸗ 
wendigfte fauft, anderntheilß die Einkäufe, welche dis zum Frühjahr irgend 
entbehrlich find, lieber in Ruß läßt, um diefelben nicht obenein den Gefah⸗ 
en der fo ſehr verſpäteten Flößung über das Haff audzufegen. Die Cäger 
von gefhnittenen Hölzern (Planken, Dielen ze.) find beinahe ganz geräumt. 
Bei den Dreifen von 6 Pfd. Stel 15 Sh. bis hoͤchſtens 7 Pfd. Stel. 
für Planfen, wie biefelben bis jegt in England notirt werden, ift ſchon 
unter den vorjährigen Einkaufpreifen kaum daB Schueidelohn übrig ges 
blieben; wenn nun in diefem Jahre ca. 50 Gulden pro Schock Rundhol; 
mehr bezahlt worden. find, fo ift, ohne erhebliche Steigerung der Verkaufs, 


w 


⸗ 


preiſe, auch jener kärgliche Gewinn nicht herauszurechnen. Auf dieſe Preiſe 
in den Abſatorten influicen jedoch ſehr ſtark die billigen Anerbietungen 
Schwediſcher Hölzer, welche ſich ihrer Billigkeit halber trog der geringeren 
Güte des Materials immer mehr in England einbürgern. Von weſentlicher 
Hulfe für daB Mählengefhäft ift der bebeutende, auch noch in ber Vermeh⸗ 
tung begriffene Abſag unferer Dielen nah Holland und Belgien. Obwohl 
die Herftellung gerade Diefeß Fabrikats bedeutend mühfamer ift, fo bat doch 
die größere Rachfrage und bie befiere Verwendbarkeit der mittelftarken, je 
ſelbſt ſchwachen Rundhölzer bereitd mehrere Mühlenbeſiher veranlaft, hauptr 
fählid die Anfertigung von Dielen zu betreiben, Dagegen Planken nur in 
fomeit aus dem Holze zu nehmen, als es gerade beſonders vortheilhaft ge 
ſchehen Tann. Diejenigen Partien neuer Hölzer, welche in Ruß eingetroffen 
und für welche von den “Juden nicht zu enorme Preife gefordert find, wur 
den ſchnell verkauft, da jeder Inhaber alter Läger wenigfiend Stleinigleiten 
neuer Wame haben muß. Daß die Einkäufe auch von Munbhölzern überall 
auf dad Nothwenbigfte befchränft wurden, ift um fo erfreulicher, als Die 
bezahlten Preife bei bein Verfchnitt auf Planken, und felbft auf Dielen, 
noch entfhieden Verlufte bringen. Durch die Ausfuhr von Hölzern aller 
Art fanden während des Geptemberd 50 Schiffe Beſchäftigung, und zwar 
29 in der fahrt nach England, 7 nad Belgien, 1 nad Holand, 1 nad 
Afrika, 3 nah Dänemark, 3 nad Hannober, und 3 nad Stettin., Die 
erportirten Hölzer beftanden in 11,022 Stüd fichten Ballen, 159 Stüd 
fichten Mauerlatten, 33,924 Stück Sleeper, 2022 Städ halbe Sleeper, 
24,146 Stüd Plauten, 1268 Stüd Batten, 121,343 Stüd Dielen, 107 
Faden Splittholz, 10,096 Stüd fihten Stäben, 106 Stück eihen Balken, 
597 Städ eihen Barkhölzgern und Wagenſchoß, 381 Schock eihen Klapp- 
holz, 1222 Schod eihen Stäben. Ungeachtet ded im Allgemeinen ungün- 
fligen, namentlich von heftigen Regengüſſen und Stürmen begleiteten Wet- 
terd wurde der Neft ber Ernte während des Septembers noch leiblid gut 
eingebracht. Nachdem nun die fhelder geleert find und fi die Refultate 
ber Getreide- Ernte genau beflimmen laffen, ift daß Refultat auf Grund 
forgfältigee und übereinftimmender Erkundigungen dahin anzugeben, daß bie 
Erträge ſämmtlicher Getreidearten — ausſchließlich Weizen — ſowohl quan- 
titativ als qualitativ ſehr befriedigend ausgefallen find. Weizen Dagegen 
bat fapt überall mehr oder minder nom Roſt gelitten, in Folge defien an 
den Erträgen zu wünſchen übrig bleibt. Nur diefe reiche Ernte und bie 
große Fülle gewonnenen Strohs laffen deu Ausfall an Heu reſp. Hutter 
fräutern weniger drückend erfcheinen, als es fonft der Fall geweien ſein 
würde, menigftend find die Defonomen bon der drüdenditen Sorge um die 
Erhaltung des Viehftanded befreit. Die Beftellung der Felder nahm in der 
legten Hälfte deß Septemberd und nimmt noch augenblidlid die gefammte 
Kraft der Landleute hier um fo mehr in Unfprud, als wir fehr bald 
Nachtfröſte zu befürchten haben und man gern vor deren Eintritt mit ber 
Meiterbeftellung fertig wird. Aus dieſem Grunde find bie Getreidezufubren 
am Landmarkte nur don geringer Bedeutung, auch auf dem Waſſerwege 
wurde wenig bezogen und wir empfingen im Ganzen: 


20 Laſt Weizen............... bez. mit 55—66 Sgr., 
690, Roggen ............. »43-46, 
11 5. Gerſte ............... » 3-39 „ 

TE 5 Safer ............... „»„ 21-24 „, 


Die Preife ermäßigten fi gegen ben Auguft für Weizen um 15 Sgr., 
Roggen 2 Sgr., Gerfte 3 Sgr., Hafer 2 Sgr. pro Scheffel. Bon dem, 
namentlih für Weizen fo rapiden Fallen der Getreibepreife erwachſen dem 
biefigen Platze glüdliherweife nur fehr geringe Derlufte, da ſchon längfl, 
al8 Folge der zunehmenden Iſolirung Memeld und feiner Verdrängung 
aus dem Getreidegefhäft durch Königäberg, weder bedeutende Läger vorhan⸗ 
ben waren, noch größere Lieferungen Tontrahirt werden konnten. Die Ber 
fhiffungen beftanden in: 
1 Ladung 75 Laft Roggen nad Holland, 


4 , » > » Bremen, 
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. 8Sadungen 4B Lak Roggen nach Schweden, 
6, RB „ . 9 Naorwegen, 
2... 9, 5, » Dänemut; 
6 „ 0 , » „ Stettin, 
1 86 Gerſte England, 
2 „. 73 > „4 » Holland, 
Il: „#4 „ Hafer Enugland. 


Ebenſo reihe Ernten als die Getteidefelder liefern in diefem Jahre Kartof⸗ 
feln, nur tritt leider die Faͤulniß viel ſchneller und ſtärker ein, als man es 
bisher befürchtet hatte. Die regelmäßige Wiederkeht dieſer Kalamitaͤt und 
die alljährlich wachſende Noth um Arbeitskräfte zur Ernte der Knollen, 
beftimmt viele Oekonomen, den Kartoffelban zu beſchränken, da namentlich 
DaB Tagelohn in der letzten Zeit eine Höhe erreicht hat, welche den erzielten 
Gewinn zu erheblich ſchmaͤlett. Die Leinfaat-Ernte ift in Szameiten fomobl 
quantitativ als qualitativ ebenfall® vorzügkich gemefen, das Produkt fällt ganz 
befonder8 rein aus und Heferten die biöher zu Markte gebrachten Kleinig- 
feiten ein Gewicht von 112 — 118 Pfd., mährend vorjährige Waare 104 
bis 108 Pfd. felten überftieg. Daß größere Gefhäft in diefem Artikel ge 
hört erft den nädften Monaten an. Bon Oelkuchen wurden ca. 3000 Etr. 
zugeführt, die Preife von 60-65 Egr. waren denen des Vormonats gleich, 
zur Verſchiffung kamen 1767 Etr. in einer Ladung nah England. Erheb⸗ 
fi geringer ald im Auguſt war die Zufuhe von Lumpen, melde nur 
11,743 Etr. erreichte, wofür man 150 — 155 Sgr. pro Centner bezahlte. 
Dagegen war das nad England verfhiffte Ouantum — 11 Cadungen mit 
23,164 Ere. — bebeutend, die Vorräthe des Plahes werden, da nun faum 
no große Zufuhren au erwarten find, nad Erfüllung der rückſtändigen 
Englifben Kontrakte fehr gering bleiben. Bon unferen Import» Artikeln 
find nur Heringe zu erwähnen, deren Yufuhe — 8076 Tommen Norweger 
und 3602 Tonnen Englifher — recht bedeutend war. Auch in diefem 
Jahre Hat das große von Rormegen angebradte Quantum den Englifgen 
Heringen eine fehlimme Konkurrenz gemacht, ale Beziehungen der lehteren 
Gattung ergeben Berlufte. Bei dem mährend des Septembers vorherr⸗ 
fhenden Sübwinde erreihten nur 85 Schiffe unferen Hafen, während 101 
Fahrzenge nah See gingen, am Schluffe ded Monat wur das Haff 
ganz veröbet. "Von den eingefommernen Schiffen brachten 29 Ballaft, 3 
Salz (19,517 Etr.), 8 Heringe (6678 Ton.), 15 Kohlen (91,815 Ete.), 
3 Dadpfannen (204,000), 7 Eteine, 1 Iherr, 7 Eifenbahnfchienen, 1 
Kreide und 11 Stüdgüter. 

Rönigsberg, 6. Oktober. Bei dem Uebergewichte, welches die 
Ländlichen jntereffen in der Provinz Preußen haben, kann e3 nit aus 
bleiben, daß eine Stodung des Getreidehbandeld auf alle Verkehrszweige 
(ähmend cinwirkt. Diefelbe macht fih auch gegenwärtig durd einen 
allgemein hervortretenden Geldmangel fühlbar. Während die Herbſt⸗ 
verſchiffungen von Getreide fonft die umfangreichften zu fein pflegen, find 
fie in diefem Jahre nur fo klein und die Preife fo niedrig, daß der Aus- 
fall, den die Provinz an dem fonft um diefe Zeit gewöhnlichen ftarfen Zu⸗ 
fluß an baarem Gelde aus dem Auslande erleidet, ein fehr merflicher ift 
and diefen Ausfall empfindet der gefammte Verkehr. Ungeachtet des ber 
deutenden NRüdgangd der Preife auch auf unferm Marfte haben letztere 
doch nod nicht den Standpunkt erreicht, der einen foulanten Umſatz mög. 
lich macht, und ſowohl die heimischen Produzenten, als die Anbringer des 
Dolnifhen und Ruffifhen Getreide wollen fih zu einem ihre Hoffnungen 
fo wenig befriedigenden Abſchlag nicht bequemen. England bot im Laufe 
ded September bei den auch dort immer weiter zurüdgehenden Preife für 
unferen Weizen ſtets weniger Gelegenheit zu günftiger Verwerthung und 
aud die nit umfangreihen Abladungen nad) Holland liefen faum einigen 
Nugen. Auch der Abgang von Roggen nad Norwegen und Schweden, 
der im Auguſt noch recht erheblih war, ließ immer mehr nad und ift jetzt 
vollends zum Schluſſe gelommen, da die Ueberführung des hiefigen Platzes 
mit Norwegiſchen SHeringen auch den Baratthandel mit Heringen gegen 


Roggen nicht mehr Nechnung finden läßt. Nar nad Stettin, der Weſer⸗ 
gegend und Holland wurben no einige Abladuugen gemacht. Nah Som 
mergetreibe erloſch der andmäutige Begehr im Baufe des September gänzlich 
und erſt gegen Schluß fiellte ſich einige frage nad Gerſte für England cin, 
bie auch weh anbält. Der ullmälige Rädgang der Preiſe war ein ſeht 
beträcdhtlicher. Es wurde bezahlt: 

am Schluſſe des Monats Auguſt gegen am Schlufle d. Mon. Sept. 

' Ser. Ser. 
Weizen, hochbunter 125/130 Pft. 724 bis 77 125,130 Pfd. 55 die 60 
7 


'y mtber... 180 „ 70 16 „ 55 

Roggen .......... 114,126 „ 42% ,„ 51 10197 „38,@ 
Gere ........ . 105/108 „ 37,38 18190 „ 4,3 
17 705 », 0 ,»B 05 24, 30 
Erbſen ........... “6 „47 48 , 50 


Auch das Geſchäft mit Spiritus hatte im September nur einen matten 
Verlauf bei täglich meiter weichenden Preifen. Das recht günftige Ergeb. 
niß der Kartoffelernte und Der Gang des Getreidehandels veranlaßten tie 
Inhaber, fi der größeren Cager zu entledigen, und da auch der Abzug 
nah Polen durch die wieder gefchloffene Grenze gehemmt ift, jo gingen Die 
Dreife von 17% Rthlr. pr. 8000 pCct. Tralles mit Faß bis auf 15 Rihlt. 
zuräd. In dem Handel auf Termin famen nur wenige Abſchlüſſe zu 
Stande, pr. Oftober bid April 15% bis 14% Rtihlr. ohne Faß, pr. Fruͤh⸗ 
jahr 16% bis 17% Rihlr. Der Handel mit Delfaaten war ohne Leben. 
Don NRübfaaten war der biefige Vorrath fo klein, daß er fein umfangrei- 
bed Geſchäft geftattet hätte, wenn auch Frage danach gewefen wäre; von 
Leinfaaten dagegen waren die Borräthe fehr bedeutend und mehrten fih 
noch durch das Eintreffen der Volhyniſchen Abkunft. Indeſſen fanden nur 
wenige gute Partien, die ſich für den Englifhen und Holändifchen Markt 
eigneten, Käufer und wurden pr. Scheffel a 111/114 Pfd. mit 80 big 
93 Sgr. bezahlt. Drdinaire Leinfaaten waren ganz unverfäuflih. Sie 
murden für Rechnung ded Unbringer8 zu Boden gebradt. Die auf da3 
ungünftige Refultat der Flachkernte in Mähren und Bohmen geſtühte 
Hoffnung einer Belebung des hiefigen Flachshandels blieb unerfült. Es 
waren darauf umfangreiche Spekulationen bier gegründet, die nun Verluft 
bringen, da die fehr günftige Leinproduktion Schlefiens, MWeftphalens und 
bed fütlihen Deutſchlands auf längere Zeit den Bedarf der Deutſchen 5a 
brifen deckt und dieſe daher nicht Veranlaſſung haben, fih am Die thrueren 
hiefigen Lager zu menden. Unter diefen Umftänden wurde im Laufe det 
September nur fehr menig umgefeßt, obwohl der Preis um reichlich 
13 Rihlr. pr. Cie. (bi auf 15 bis 16 Rthlr. für geweichtes Ruſſiſches 
Flachs) zurückging. Alles, mas von Polen eintraf, wurde für Rechnung 
der Anbringer in Ermartung günftigerer Konjunktur aufgelagert. Hanf 
hielt fih bei ſchwachem Geſchäfte völlig preiähaltend und bedang am Scluft 
des Monat? wie bei deffen Anfang Polnifh Lagenbanf pr. Ctr. 15 Rtklr., 
Ruſſiſch Lagenhanf 14 Rihlr., Streimelhanf 13 Rtihlr. Einige Regfamfet 
zeigte fih aud in dem Handel mit Del, wenn auch der Abſaz ſich lediglich 
anf die Provinz beſchränkte. Leinöl wurde im Laufe des Menats zu Im 
Fabrikationszwecken unferer Seifenfiedereien ſtark gefauft und bis zu 14 
und 14% Rthlr. ohne Faß pr. Ctr. bezahlt, mährend der Bedarf nad 
Rüboͤl auch ftärker wurde. Der Preis des Rübbls bob ſich aber nit 
über 12 bis 12% Rthlr. pr. Ctr. Die Zufuhr von Heringen aus Norer 
gen mar den September hindurd) überaus ſtarf. In 60 Schiffẽ ladungen 
trafen 29,179 Ton. Heringe hier ein, die um fo ſchwerer bier Käufer jan 
den, als die mit dem meiteren Abſatze diefer Maare nah Polen verbundene 
Krebitbewilligung wegen der ſehr verſchlechterten Zahlungsſähigkeit der Del 
nifhen Käufer immer bedenfliher wird und daB biefige Lager bereitä den 
Konfum ded Orts und der Provinz für den fommenden Winter überfteigt. 
Der Preis ging daher auf 5 Rthlr. pr. unverfteuerte Tonne zurüd und 
auch diefer war zuleßt nicht mehr zu erlangen. Der Großhandel mit Thee 
nad Rußland gewann wieder einen etwaß größeren Umfang, wenn aud zu 
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mäßigen Preifen, die den biefigen Händlern nicht bie ebessiuhen Guvinne 
ließen, welche fie feither aus hiefem . Gefchäfte- bezogen. Die Schiffsfrachten 
befierten ſich etwas, und zwar theilß, weißiwmit ber eingetretenen Herbſtzeit 
die Aſſekuranzen höher werden, thelld weil fie. periodifch ungeachtet ber nicht 
erheblichen Verſchiffungen ein Mangel an’ Schiffsräumen geltend machte. 
Man bewilligte zuleht nach Lonhon pr. Quart. Weizen 3 Sh. 7% Dee., nad 
der Oſtküſte Schottlanhs 3 Sb. 6 Pce., wach ter. Ems pr. Lak Roggen 
12} Rihlr. Gold, nah Stodholm pr. 20 Tos. 7 Rtbir.. Hamburg. Bko, 
In den Pillauer Hafen kamen im Laufe des September 192 Seeſchiffe ein, 
und verließen denfelben 163 Schiffe. Bon bem erfteren waren beladen 


mit Ballaſt ........ .......... u... 29 Schiffe, 

» Stüũckgütern................... 33 , 

„Steinkohlen ............... 21 , 

» Hering ...... .......... u. 60, 

„Theer ......................... 15 

» Dachpfannen, Kalffteinen, Cement 0 , 

„ Zucker ....................... 2. 

„ Rinddieh .............. es 1 5 

„Potrtaſche...................8.. 1, 

„Salz.................. ....... —33 

„Eiſen ............... .......... 6 
| "zufammen..... 192 Ciffe.: 


Bon den letzteren brachten 


11 Schiffe 1400 Laſt Weizen mich Großbritannien, 


1, 91 ,„ Hafer » . 

1 „189 ,: Rüben ', > 
2.22 ,„ Meinfadt - „ » 

2 , 98 ,„ Erbien » ur 
2 , 93 „ Deltuden „ » 
il, 71 ,„ Runden ,„ » 

1 „ 109 ,„ mn „ » 
57, 2079 „ Roggen ,„ Norwegen, 
3 5 107 „ Erben » 3 
3, 92: „ Roggen „ Dänemark, 
2 , 68 „ Penfeat „ » 
1, 25 „ Lampen ,„ » 

17° „ 598 „ Roggen ,„ Schweden, 
4 ,„ 12, Win , » 

1 , 25 „ Gxbfen » » 
ll, 70 , Gerfe » » 

5 ,„ 41 „ Wien , Holland, 
5 „ 616 „ Roggen „ » 

l 5 0 ,„ Lumen „ » 

2 „ 25 ,„ Meinfaet „ » 

5 „1267 „ Roggen ,„ Hannover, 
3, 63 „ umen ,„ » 

3 „ 56 ,„ Roggen  „ Hamburg, 
5, 719, » » Bremen, 
i ,„ 19 „ Dielen » Kübel, 
16 „1263 „ GStüdgüter „ Stettin, 
5, 108 „ Roggen ,„ » 
1, 26 „ NRübfaat ,„ » 

l ,„ A, mn 


165 Safe zufomnmn. 

Bromberg, 7. Oktober. Im Probuftengefhäft blieb auch im Sep- 
tember der frühere fchleppende Gang vorherrfhend und die Preife erlitten 
einen ferneren Drud. Um melfter anter allen Feuchtgattungen wurde 
Weizen betroffen. Unter dem Einfluſſe der, fortwährend flaue und niebri- 
gere Preife meldenden Berichte des Auslandes gewqunen Motirungen «inen 


faft nominellen Charakter, obwohl die Zufuhrrn dayon undecqndert ſchwach 


blieben, Roggen hat ebenia fine lange, bahemptete Feſtigkeih verfaren unb 
mußte beſonders in mitklerer und geringeret Osalität Tinen fucceffigen Er⸗ 
wäßigung nachgehen. Dad Geſchäft in Semmergetwibe war unbedentend 
und Die Preiſe behaupteten fi; einigermaßen im Werth. Tür Oelſanten 
vermindexte ſich die Nachſeage in Jolge der flauen Haltung. in Rübbl und 
Ungebote wurden Bärler.: Die vom Wetter fehr begiinftigte Saatbeſtellnug 
und das Unönchmen der Kartoffeln mochtea ‚mabl Deranlaffung fein, daß 
bie Zuſuhren aller Artikel nur fehr ſchwach blieben. Die Notirungen par 
von: Weigen Ol Rthle., Roggen 34 Rthlr., Erbſen 35-Rihfr., Oerſte 
32 Rıble., Hafer 20 Rthlr., Rips 3-85 Rthlre. pro Wifpel, Bei Spi⸗ 
ritus haben bie Preiſe zulcht ſtark nachgeben müſſen, da daB Angebot eft 
dringend war und mehrere Moften, die bier nicht platert werden Tannien, 
nach Königsberg gefhidt werden mußten. So weit fih Die Kaxtoffel-Ernte 
jept überbliden läßt, fcheint biefelbe int Durchſchnitt zu befriedigen und man 
rechnet deshalb auf noch niedrigere Preife für Spiritus; jeht zahlte man 
bier non 1643— 15% Rihlr. abwärts a 8000 pEt. 

Crefeld, 3. Oftober. Die hiefigen Seidenwdaarenfabriken waren. im 
verfioffenen Monat im Wilgemeinen ziemlich gut befchäftigt, namentlich für 
den Deutſchen Bedarf, dann aber md für England und Frantreich unb 
feluft das Amerikaniſche Geſchäft war in der letzten Zeit micht unerheblich, 
Vorzugsweiſe Sammet und Sammetband wären begehrte Attikel. Die bis 
jest übet den Wußfall der Leipziger Meſſe eingegangenen Berichte lauteten 
tet günftig, Die Preiſe der Robfeide behaupteten den biöherigem Stand⸗ 
punkt. In ber biefigen Trodnungsanftalt wurden 55,039. Mid tonditionirt 
Die Zuckerraffinerien in dem benachbarten Uerdingen waren in. echt leb⸗ 
haftem Betriebe. Werdger günftig lanteten die Mittheiluugen über den Ge 
ſchäftsgang in Gladbach und Umgegend. In folge einer weitenen Steige 
tung ber Baumwollenpreiſe find die Ausſichten für den Winter fehr getrübt 
worden. Die Baummolle bat gegenwärtig einen fo hohen Preid erreicht, 
daß die Fabrikanten nothmendig zum Erſatz andere Stoffe, namentlid) 
Leinengarn, verwenden müſſen. Die Befiger der Baumwollipinnereien zeigen 
troß der erhöhten Garnpreife wenig Luft zu Verkäufen und werden nad 
Erfüllung der früher eingegangenen Verpflichtungen wahrſcheinlich wieber zu 
bedentenden Reduktionen fohreiten müffen. In Folge der guten Getreide 
ernte find die Preife für Roggen und Weizen fortwährend langfan ge- 
wicen und Ausfichten für noch billigere Preife vorhanden. Hafer hat fi 
"emlid; gehalten. Nach dem lebten biefigen Marktberichte ftelkten fi die 
Fruchpteiſe wie folgt: für Weizen pro 200 Pfb. 6 Rihlr., für Roggen, bief. 
4Rthlt. 20 Sgr., für Gerfte, bief. 4 Rthlr. 15 Sgr., für Safer Free. 
25 Sgt., für Kartoffeln pro 100 Pb. 18 Sgr. 

Dortmund, 7. Oktober. Für Eiſenbahnſchienen find noch immer 
Aufträge vorhanden ‚ und wenn au im September feine höheren reife 
ergielt wurden, fü wird doch bei dem außerordentlich niedrigen Stande der 
Koblenpreife auf denjenigen @tabliffements, welche durch Langjährige Be 
ſchöftigung in der Fabrikation geübt find, mehl mit einigem Vortheile ge 
arbeitet. Das Beichäft in Rädern und Achſen für Eiſenbahnwaggous wat- 
bisher fehr einträglih, ſcheint indeß, da die beftehenden Eiſenbahnen ihren 
Bedarf gefihert haben, und die projektirten Linien noch nicht zur Ausfüh⸗ 
tung gelangt find, eine erhebliche Verminderung. zu erfahren. In Stabeifen 
ift der Betrieb lohnend. Die Fabrikation von Blechen wird mit großem Nutzen 
auf denjenigen Werken betrieben, welche das Beſſemerſche Verfahren zur Her- 
ftelung von Gußftahl eingeführt haben. Die vorzügliche Qualität dieſes 
Fabrikats hat einem Biefigen Werke eine namhafte Beftellung für Panzer 
ſchiffe Seitens der Engliſchen Regierung zugeführt. Die Steigerung der 
Preife für inländiſches Roheiſen ift zwar troß her Preiserhöhung in Eng- 
land noch nicht bemerkenswerth geweſen, wird aber, ſobald eine Fracht⸗ 
ermäßigumg. für den Abfak nach dem Dften eingetreten ift, unzweifelhaft 
erfolgen. Im Kohlenhandel ijt der Abſah in’ den Sommermonaten flärfer 


‚geweien, als man exwagtete uud mirb dies bei ber berannahenden rauhen 


Jahreszeit in noch höheren Maße der Fall fein. Mit Nüdfiht auf diefen 
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Aufſchwing glaubten Lie Vertreter der hiefigen Bergbau - Unternehmungen 
eine Erhöhung der Preife in Betracht ziehen zu müffen und in ber zu bie 
fen Zwecke Seitens des Vereins für bergbanliche Intereſſen anberaumten 
Verſammlung wurde allfeitig anerfannt, daß bie Gruben für ihre ganze 
Förderung Abnehmer hätten und die Vorräthe auf den Halden nur unbe⸗ 
deutend feien; eine Preißfteigerung glambte man indeß nur duch Ermäßl- 
gung der Förderung auf fämmtlihen Gruben um 15 pE&t. erzielen zu können, 
Diefem volkswirthſchaftlich gewiß nicht zu rechtfertigenden Vorfchlage fonn- 
ten bie biefigen jwtereffenten um fo weniger beiftimmen, als bie Werte 
unferee Gegend die höchfte Ceiftung auf ihren Gruben erſt erfireben und 
unmöglich ihren Betrieb fhon jeht befchränten Tönnen, während Die 
im Eſſener Revier belegenen Zechen zum großen Thelle feit Jahren in vol. 
fer Förderung ſtehen und ohne erheblich nachtbeilige folgen ihre Produktion 
etwas einfchränten können. Unter foldden Umftänden wird vorläufig eine 
‚Erhöhung der Kohlenpreiſe nicht zu erzielen fein. Im Getreidegefhäft 
wien bie Preife fortwährend; daB gute Refultat der Ernte in den Winter 
früchten beftätigt fid) immer mehr, hierzu kommt bie Startoffelernte, welde 
fo glänzende Refultate ergeben bat, mie feit 17 Jahren bier nicht befannt 
wurden, und wird unter ſolchen Umständen, obwohl die Ernte in den Som- 
werfrüchten ſchlecht gewefen ift, ein weitere® Sinken der Preiſe erwartet. 
Die Durchſchnittspreiſe waren für 


Weizen .......... pro Scheffel a 85 Pſd. 2 Rtble. 20 Sgr., 
Roggen ..-.-....- > „90,1, 27%, 
Sommergerfle..... ,»‚, 70 1, aM „, 
Wintergerfle ...... y „‚ı70, 1, RB 
Hafer............ ‚ı 9 , 1, — 5 
Kartoffeln ....... à 100, — , 2, 
Heu ............ Bund à 100, — , 1, 


Aachen, 7. Oktober. Die Verbältniſſe der verſchiedenen hieſigen 
Fabriken und des Handels haben während des September im Allgemeinen 
feine Veränderung erfahren und befinden ſich fortdauernd in gutem Be- 
triebe. Der Aufſchlag auf Roh⸗ und fabrizirtes Eiſen in England fängt 
an, auf die lange Zeit gedrüdt gelegene Eifeninduftrie der hiefigen Gegend 
einen aufmunternden Einfluß auszuüben. Trotz der guten Ernte bleiben 
Die Lebendmittel aller Art unverhältnigmäßig theuer. 


Ropenhagen, im Oftober. Das Miniferium für das Herzogthum 
Schleswig hat eine vom 10. Dftober d. J. batirte Bekanntmachung ver- 
Sffentlicht, derzufolge vom 1. November 1863 ab bie polizeilihen Vorſchrif⸗ 
ten zur Verhütung des Anſegelns von Dampf» und Gegelfhiffen in Ge. 
mäßheit der zwifchen Frankteich und England getroffenen und von mehreren 
anderen Seeſtaaten adoptirten Normen anderweitig geregelt iverden. 


Stockholm, im Oktober. Wie fhon früher gemeldet, hat ber ver⸗ 
flärkte Ausſchuß der Schwediſchen Neihsftände Lie Aufhebung aller Aus 
fuhrzölle vom 1. “Januar 1864 ab beflofien!). Im Jahre 1841 waren 
zieh 147 Wrtikel bei der Ausfuhr entweder verboten oder mit Zöllen ber | 


legt. Diefe Zahl hat fi wie folgt vermindert: 
tm Jahre 1845 ..... 113 Artikel. 
» 1848 ..... 53 
» » 188..... 5 , 
» » 197...... 14 ,„ 
>» » IM ..... 10 ,„ 


2) Vergl. Hand. Arch. 1863 TI. ©. 332. 





Die Ausfuhrzblle Yaben ertragen: 


im jahre 1842 ..... 315,000 Rolr 
» >» 18% ..... 137,000 , 
» » 1898 ..... 124,00 , 
„» » 18% ..... 194,000 „ 
„> » 188 ..... 146000 „ 
» > 14 ...... 178,000 , 

Mit uUneſqluß der Edelmetalle mar der Gefammtwerth der Ausfuht: 
im Jahre 1842 ..... 27 Millionen Rolr. 
133846 ..... 37 > 
» >». 18% ..... 3 » 

»  » 184 ..... 76 » » 
» 5 1888 ..... 58 » » 
» >» 1881 ...... 80 » » 


San TJofe, 30. Mai. Die Einfuhr, an ber ſich im jahre 1862 
unter Englifcher Flagge 3, unter Franzöfiſcher 1, unter Nordamerifanijder 
Flagge 2, unter Dänifcher Flagge 1, unter Spanifcher 1, unter Italieni⸗ 
ſcher Flagge ?, unter Hamburgifcer Flagge 4 und unter Oltenburgifcer 
Flagge 1 Schiff, im Ganzen 15 Schiffe betheiligten, ift recht bedeutend ge- 
wefen. Bei den hoben Baummollenpreifen in Mancheſter haben viele mol 
lene und halbwollene Fabrikate Deutſchlauds leichteren Eingang hier ge 
funden. Die Ausfuhr dagegen war unbedeutend, was hauptſächlich da⸗ 
duch herbeigeführt wurde, daß die Kaffeeernte nut BO Mille Otls. oder ca. 
40 Mille Otld. weniger als in 1861 betrug. In folge davon find die 
Preife in Puntarenad auf 16 Doll. 2 Neal. zurüdgegangen. Bon tem 
geernteten Quantum Kaffee wurden ca. 20 Mile Otls. nad Deutſchland, 
30 Mille Otls. nad England, 10 Mille Otls. nad) Frankreich, ca. 10 Mile 
DE. nah Kalifornien und der Reſt größtentheil8 nad) den Südamerika 
nifhen Staaten am Stillen Meere verſchifft. Wird erwogen, daß Coſta⸗ 
Rica noch dor wenigen jahren feine ganze Ernte nah England verigiffte 
fo ift dem Vorftehendem zu entnehmen, daß der Handel dieſes Landes fid 
ſchon in bedeutender Weife auf Deutfchlaud ausgedehnt hat, wohin von unfe 
rem SHaupterzeugnifje beinahe ebenfoniel wie nach England verfandt wurde. 
Andere Produkte, wie Eedernholz und Häute, gehen in großen Mengen 
(legtere in 1862 mit 6000 Stüd) nah Hamburg und Bremen, meiftend 
für Rechnung Deutſcher Erporteurs. Die Zahl der Einwanderer war un 
bedeutend; Die bier anfäffigen Deutſchen befinden fi überwiegend in gün- 
ftigen Vermögensverhältniſſen. Nachdem der bisherige Präfitent Monte 
alegre die Hffentlihe Gewalt feinem Nachfolger, dem Dr. Jeſus Jimentz 
kürzlich übertragen hat, ift aus der Zeit der Amtsdauer des Erfteren ju 
bemerken, daß der Freihafen von Puntarenad aufgehoben und ein neum 
Solltarif eingeführt wurde, welcher zwar binfichtlih der auf die Waaten 
gelegten Zölle nicht mefentlih von dem früheren Zolltarif abweicht, inſofern 
aber eine Neuerung enthält, als es nunmehr geftattet ift, Die in dem Zol- 
haufe von Puntarenad gelagerten Waaren dort ſechs Monate hindurd, alö 
; freie Depofita zu belaffen. Eine neue Poftverordnung, welche tie Port 
; füge im Innern des Landes auf fait die Hälfte reduzirt, ift gleichfalls br 
merkenswerth. Bis jet hat Eofta-Rica in dem zwifhen Salvador, Gur 
temala und Nicaragua audgebrochenen Kriege feine Neutralität fid zu er 
halten gewußt. Daß ed nicht gezwungen werde, an dieſen Kämpfen fd 
früher ober fpäter zu betheiligen, ift der aufrichtige Wunſch der Mehtjehl 
| ber hiefigen Bevölkerung, deren bkonomiſche Cage fi) durch den regrk 
: Sandel und durch eine forgfältigere Pflege des Ackerbauesß neuerdings m 
heblich gebefiert hat. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 57 und 58 der Handelöfammerberichte bei. 





Heraußgegeben von Mofer, Geh. Ober-Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationdrath. 
Gebrudt in der Koniglichen Geheimen Ober Hefbndeuderei (MR. v. Decer) 
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gebung: Handels. und Schiffahtts · Vertrag gwifhen Hamburg und 
Belgien. — Verbot der Einfuhr von Horndieh in Holfein. — Einfuhr 
von Bädern in Frangöſiſchet Sprache nid; Frankreich. — Niederlän. | 
diſche Tarifdeflaration. — Golverorbnungen in der Türkei. — Zolloer- 


ordnung in Ehile. — Beglaubigung der Zäfturen-in Newranada, — 
Stariftif: Jahrebbericht des Preußiſchen General-Ronfulats, zu Pivormo 
für 1862. — Jahresbericht des Preufifhen Konfulats zu Melbourne 
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Belgiens Handel und Schifffahrt im Jahre 1862. 


In Nr. 297 de8 Moniteur Belge ift der von dem Bel- 
gifhen Finanzminifter dem Könige vorgelegte Bericht über 
den auswärtigen Handel Belgiens im Jahre 1862 veröffent 
licht. Wir theilen bier die Hauptreſultate biefer Ueber» 
fit mit. 

Im Allgemeinen weift der Handel Belgiens mit dem | 
Audlande während des Jahres 1862 wieberum eine fteigende 
Tendenz auf, nachdem derſelbe im Jahre 1861, deſſen Re 
fultate diejenigen von 1860 kaum übertrafen, gewiſſermaßen 
einen Stilftand erfahren hatte. Serborzuheben ift, daß 
der außwörtige Handel im Vergleiche mit 1852 fi) mehr 





als verboppelt hat; das Ergebniß jenes Jahres war ein 
Umfag von 985,3 Mil, Fres., in 1862 dagegen hat ber 
gefammte Ein- und Ausfuhrhandel 1,967,8 Millionen Fred. 
betragen®). Derjelbe überfteigt fomit bie Ziffer bed Jahres 
1861 um 157,1 Mil. oder 9 yEt., und bie in 1860 gr- 
sielten Refultate um 164,4 Mill, nber.gleicfell 9 Er. Die 
in ® ‚eingetroffenen Baaren, d. h. die Einfuhren für 
ben Verbrauch, für bie direlte Durchfuhr und für bie Lage 
rung im Entrepot ſind in ber Ziffer non einge Milliarde 
967 Mill. 800,000 Fres. mit 1027,9 Mill. innebegriffen, 
Darin giebt fi eine Zunahme von 63 Mill, oder 7 pEt. 
im. Vergleiche mit 1861, und unter Zugrundelegung ber 
Ergebnifle des Jahre 1860 eine Zunahme von 104,1 Mil. 
oder 11 pEt. kund. 


') Daß Werhältnip zu ben felhesen Japern veranfhanliht Die folgende Ein. und Eudfahe zufaumenfeffende Ueberfift: 

















Unterfgieh 

1 ıL UL W. u. ı. m. W. 

Jahtlicher Durqchſchnitt Jahr gegen gegen gegen gegen 

Urt des Vertehrs 1847-51 1852-56 1857-81 1862 1. i. ñ. ın. 

Millionen Francs Prozent 

un 888,2 6820 olja 1027,9 +78 +13 +3 +14 

. 213,9 345,7 4790 586,8 +62 +14 +38 +3 

Generalhandel .. “850,5 664,2 848 939,0 +% +140 +7 +12 
Sprzialfandel.... . 1828 325,4 426,5 502,1 +78 +134 +31 +18 

Ein- und Ausfuhr zufammen: , . 
Geuetalhandel .. “dr 1847,1 1743,0 1967,5 +4 +138 +3 +13 
Spejialpandel.... «396,2 6711 906,5 1090,1 +89 +19 +35 +2 
Breuß. Handels-Mehiv 1963. IT. . 61 
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- Der Generalbandel bei der Ausfuhr (Belgiſche und 
fremde Waaren zufammen) beträgt 939,9 Mi. Fres. oder 
94,1 Mill. oder 11 pCt. mehr als in 1861; im Vergleiche 
mit 1860 ftellt fih die Suuahme nur auf 60,8 Mill. oder 
7 pet. 

Die ausländifhen zum VBelgifhen Konfum eingeführten 
Waaren und bie in 1862 aus Belgien nad) dem Auslande 
verfandten Boden» und Gewerbderzeugniffe vepräfentiren 
einen Werth von 1090,9 Mil. Fred. oder 80,5 Mill. oder 
8 pCt. mehr als in 1861, und 103,9 Mill. oder 11 pCt. 
mehr als in 1860. Der Geſammtwerth ber außläindifhen zum 
inneren Verbrauch abgefertigten Waaren betrug 588,8 Mill, 
oder 32 Mill. oder 6 p&t. mehr als in 1861, und 72,1 Mil. 
oder 14 pCt. mehr als in 1860. 

Der Werth der ausgeführten Belgifchen Erzeugnifie ftieg 
auf 502,1 Mil., eine Zahl, weiche 48,5 Mill. oder 11 pEt. 
mehr als diejenige für 1861, und 31,8 Mill. oder 7 pCt. mehr 
al8 die fin 1860 beträgt. 

Was die 

Art ded Transports » 
betrifft, jo überfteigt bei der Einfuhr und Ausfuhr zufam- 
men der Werth der zu Lande oder auf Waſſerwegen im 
jahre 1862 beförderten Maaren denjenigen ber in 1861 
auf den nämlihen Kommunikationsmitteln ein- und aus 
geführten Waaren um 127,9 Mill. oder 11 pCt. Werden 
bie Einfuhren und die Ausfuhren befonder8 betrachtet, fo 
ergiebt fi im Vergleih mit 1861 eine Zunahme von refp. 
15 und 7 p&t. Die Transporte zur See betragen bei ber 
Einfuhr und Ausfuhr zufammen 29,2 Mill. oder 5 pCt. mehr 
als in 1861; bei getrennter Prüfung ftellen die Einfuhren 
eine Abnahme von 6 pCt., bie Ausfuhren dagegen eine Zu⸗ 
nahme von 22 pEt. heraus. Mon der gefammten Handels⸗ 
bewegung entfallen als verhältnißmäßige Antheile auf bie 
Trandporte zu Lande und auf Waſſerwegen 66 pEt., auf 
die zur See 34 pCt. Diefe Verhältmißzahlen waren in 1861 
64,7 pEt. und 35,3 pCt. Wird bi8 zum Jahre 1852 zu- 
rüdgegangen, fo ergeben fih die Verbältnißzahlen bon 
64,1 pEt. für die Beförderung zu Rande und auf Waffer: 
firaßen, und von 35,9 pCt. für den Seeverkehr — ein Be- 
weiß, nie geringen Schwankungen das Verhältniß des DVer- 
kehrs auf dem einen zu demjenigen auf dem anderen Tranb⸗ 
portwege unterworfen ift. 


Herkunft⸗ und Beftinmungsländer. 


Der Antheil der einzelnen fremden Länder an dem 
Spezialbandel Belgien? im jahre 1862 war: 
Bon und nad) 


Eimfuhr Ausfuhr Geſammtverkehr 
Mid, Fres. MU. Fres. Mil. Fres. 
Mitteleuropa: 
Frankreich .......... 140,6 178,9 319,5 
Riederlande ........ 109,2 . 63,0 172,2 


Einfuhr Audfubr Gefammtoerfeht 

Von und nad Mil. Fres. Mill Fres. Mil. Fres. 
Jollverein .......... 69,7 59,8 129,5 
Andere Länder (Hanſe⸗ 

ftädten. Nedienturg) 6,6 15,4 22,0 
Nordeuropa: 
England ........... 85,4 102,6 188,0 
Rußland ........... 31,5 6,5 38,0 
Andere Länder (Däne- 

mark und Schweden) 10,6 2,3 12,9 
Südeuropa: 
(Schweiz, Italien, 

Spanien, Türkei, 

Defterreih, Portu⸗ 

gal, Griechenland 

und Kirchenftaat) . 15,6 41,9 57,5 
Amerila.......... 109,5 29,8 139,3 
Afrika ........... 4,5 1,6 6,1 
Alien ............ 5,6 0,3 5,9 

Sufammen 588,8 502,1 RR) 


Don dem Geſammtwerthe der im Spezialhamdel umge 
festen Waaren entfallen demnad auf den Verkehr 


mit Europa überhaupt....... 86,3 pSt., 
mit außereuropärfhen Ländern. 13,7 pEt., 


d. h. eben foviel als im “Jahre 1861. 
Die Einfubeen aus dem 


Sollverein 

betrugen 69,7 Mill., und die Ausfuhren ebendahin 59,8 Mill; 
die Einfuhr überftieg Alfo die Ausfuhr um 9,9 Mill. oder 
17 .p&t. Im Vergleih mit 1861 bat die Einfuhr verein? 
laäͤndiſcher Waaren um 7,3 Mill. oder 12 pCt. zugenommen. 
Die Mehreinfuhr entfällt bauptfählih auf: rohe Wolle 
(3,130,000 Kil.), Blei (4,154,000 Kil.), unbearbeiteten Ta- 
bat (1,002,000 Kil.), Oelfaaten (1,766,000 Kil.), Seiden 
gewebe und Bänder (2,622 Kil.), Pferde und füllen 
(578 Stüd). Eine Abnahme zeigt fih vorzugsweiſe bei: 
Getreide (2,140,000 Kil.), Vieh (20,531 Haupt), Baubol; 
(1680 Kubikmeter), Waffen (462,000 Fres.) u. f. w. 

Die Ausfuhr Belgifcher Erzeugniffe nah dem Zollverein 
bat im Vergleiche mit 1861 um 3,5 Mill. oder 6 pCt. zu 
genommen. Diejenigen Artikel, welche eine Vermehrung er 
fahren haben, find: Leinengarn (406 000 Kil.), Harz un 
Erdpech (1,872,000 Kil.), Maſchinen und mechanifhe Gr 
räthichaften (450,000 kil.), Pferde und Füllen (917 Stüf), 
Eifen, geſchmiedetes, geftredied und gewalztes, mit Ausnahme 
bon Nägeln (4,238,000 Kil.), Fette (536,000 Ril.), Tauch 
(52,000 Ril.) x. Eine Abnahme erweifen: Baummollen- 
garn (147,000 Kil.), Waffen (591,000 $pee8.), Getreide 
(1,736,000 Kil.), Vieh (19,406 Haupt) x. 





— 
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J 9 op Dagegen reiben ſich bie Waarengattungen, welche wäh⸗ 

Wiätigke Ein und Ausfuhrattiker | ven des Jahres 1862 quB dem freien Verkehr dei Belgi- 

Unter ben Gegenkänben der vergollten Einfuhr des | (hen Gebiets ausgeführt wurden, nach der Wichtigkeit in 
Jahres 1862 find nad der Mehenfolge ihres Werths ald | Foigender Weile untereinander: 


bie wichtigften hervorzuheben: . Steintohlen.......... ........... sone 201,980 Tonnen, 

Getreide aller Art............ ....... 261,136,819 Kit. Wollengewebe ..................... 23498,904 gil. 
Molle.......... ..................... 18,614,934 » Pflanzenfafern, nicht befonder tarifirte 19,596,084 >» 
Raffen. eneonosaiennanensenmuncnnnenn 190802, 406 Leinen und Sunfgewebe ............ . 4,412,859 >» 
Bände, rohe vn süervünsernnenene 17,966,751 >» Haͤute, rohe ......................... 12,512,866 >» 
Pflanzenfaſern, wicht beſendert Aa, 20416576 2 Waſſen................... ...... für 23,456,000 Frs. 
Oelſaaten..............0. 60,124,679 » Beumwollmgenete .. ............ 2,709,094 Kil., 
Vieh ..... .................... .. 192,337 Stück, Zucker, raffinirter. ......... 20177,390 > 
Baumwolle ...................... 5417,119 Mil, Seinen unb Ganfgatn. sen... 2,917,738 .» 
Seibengewebe und Bänder. ............ 111,174 » Maſchinen und mechaniſche Gerithſchaſ 
Bauhol........ .................... 207,738 Kub.-Mtr. ten in Eifen und Stahl ........... 8,853,899 > 
Sarz und Erdpech................... 30,575,620 Kil., Vieh .P................ .... 203,153 Haupt, 
Dungſtoffe a EEE EEE 59,323,210 >» Butter ........................... . 5,024,584 Kil., 
Metalle, Erze und erben nicht befon- Wolle, rohe ...................... 3,778,214 >» 

ders nf. Kebersnenonnnnunreen 104,118,685 >» Glas⸗ und Kruftallwaaren........ für 10,839,000 Frs., 
Bude rohet......................... 21,566,866 >» Koaks............................... 397,213 Tonnen, 

......... ....... 129,416 SHetel, Schreibpapter (ausſchließlich Noten- umd 

Fer und andere Wollengemebt ... 672,413 ail. Tapetenpapiet) „nennen nenn - für 7,881,000 ges 
Tabak; unbearbeitetetr .............. 5,668,059 » Wollengarn ...........2.. 788,838 Mil, 
Reis ..... ....... 27,705,017 >» Eifenbahnfhlenenenennsnnennunnennee  MEREE5BEO > 
Fleiſch ................ sense ..  5,064,289 > Baummollengarn.......... nen 1020617 » 
Rupfer, rohes.................... .2250,268 » Pferde (ausſchließlich Füllen). ........ 9,384 Stüd, 
Farbſtoffe und Farben, nicht befonders | Steine, tod, bebauen und gefägt oo... 281,386,001 Kil., 

tarifirte.......................... 4,021,117 » Zink; rohes............... nennen 14,277,726 > 
Kurzer und Galanteriemanten „u... für  5,251,000 ua, | Rügel amemennennnnnsnnennreunnene 11,880,215 > 
Sänte, lohgare, gegerbte und zugerichtete 747,864 Ril, Sint, gewalztes —RX **6 9,544,544 > 
Baummollengemebe (exkl. Nankings) für 4,634,000 Frs., Fruchte aller Art ................... 17,903,503 » 
Butter... 1,678,103 ſil, Blei.........2.....2.2.6.2... 10,182,045 » 
Kartoffeln................. 884,523 Hektol., Ein "elümiebeh, 5 A tt Fr , _— 1,931,807 » 

PR en e eſtre nd ge⸗ 

—5 — .......................... — Ri: Beige ( —* * Ri 
dollengarn..............*........ vi. en 23,241,676 » 
Fiſche aller Urt ................. für  83,735,000 — Kutſchweſen.. CLII. LIIL. ſar 3,773,000 grs, 
Baumwollengarn..................... 239,082 Ril., Dungſtoffe ........... wenns 14,941,556 il, 

Pferde und. Füllen ... nennen... 4,128 Stüd, Kupfer, rohes................. ...... 1,412,841 » 
Mofinen md. mechanifge Gerähfhaf I Be ‚77 Po inne 77328:368 > 
te. aeeensenennnensreencnnene FÜR 8288,00 rk, Getreide aller Art..... 17,416,797 » 
Seide (ausſchließlich Nähe unb. Stidfeibe) 79,892 Kil., Maſchinen unb mechanifcr Oerithſcaf⸗ 
Blei............... 6,308,000 > ten aus Oußeiſen ................. 5,792,805 Pr 
Früchte allen Urt..vercuusaoncnonnnen 6,133,654 » Hopſen ............. ...P....... .. 1,201,071 » 
Eifenerz ............................ 112,784,585 » Fleiſch.......................... 2481,048- 
Babrifäl (ausſchließlich Baum-und Fiſchoöͤl) 2,159,175 > Tüll und Spiten ................ für 33320,000 gts., 
Oelkuchen nern TE 0 Re 11,940,204 > Metalle, Erze und Erden, nicht befon- j 
Stahl, nicht bearbeitete . orten 1,867,146 » ders tarifirte...................... 79,371,142 Kil., 
Leinen⸗ und Hanfgarn ............ ... 426,979 » Dax und Erbpech.................... 6,265,875 >» 
Bäher...2cnososssncnasosoruearnne 365,255 >» ‚Kette .. .o... .... 2,726,542 >» 
Fohe thierifche Stoffe, zig befonders Guheifen, vobeh, und. im altß..... .34,002,867 :» 
tariſirte.......... ........... für 2,237,000 Irs. JZucker, roher...................... 37079221 > 
Chemiſche Produkte, nicht beſonders ta- Dil .. DN24,681 >» 
riſtete...................... ... für 2,213,000 » | Rohe tbierifhe, uf, mist bonn 
Fe 1,550,627 Kil., tarĩfirte..........,.. ........ für 2,226,000 Fes., 
Weinhefenaſche .................. 3,061,561 » Gerbrinde a. ................. nenn 14,445,447 il, 
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Durchganzgsverkehr. 


Die Durchfuhr Belgiens dat, nach dem Werthe berech⸗ 
net, gegen das Jahr 1861 um 12 pCt. zugenommen; ſie 
betrug im Vorjahre 392,2 Millionen, und in dem lehtver- 
floffenen Jahre 437,7 Millionen. Wird die Durchfuhr unter 
Zugrunbelegung des Gewichts der Waaren berechnet, fo er- 
giebt fi eine Zunahme von 27,765,000 Kil. oder 18 pEt. 
im Verhältniß zu 1861. 

Die Ränder, mit welchen der bedeutendſte Durchgangd- 
verkehr ftattfand, find bezüglich. der Herfünfte: der Soll 
verein, Frankreich, Niederland, . England, La Dlata-Staaten, 
Brafilien, die Vereinigten Staaten, Rußland, die Schweiz, 
Türkei und Italien; und binfihtlih der Beftimmung: 
der Soflverein, Frankreich, England, Niederland, die Ber- 
einigten Staaten, Schweiz,’ Hanfeftädte, Spanien, Dänemarf, 
Defterreich, Brafilien. 

Die wichtigſten Artikel dieſes Verkehrs waren mit Rüd- 
fiht auf ihren Werth geordnet: Seidengemebe und Bänder, 
welche 25,7 p&t. des gefammten Tranfit3 ausmachen, Wolle, 
Tud, Getreide aller Art, Wollengewebe exkl. Tuch, Kaffee, 
Kurze und Galanteriewaaren u. ſ. mw. Ordnet man bie ver⸗ 
fhiedenen Durdfuhrgüter nad ihrem Gewicht, fo nimmt 
Getreide aller Art mit 94,166,946 Kil. die erfte Stelle em; 
es folgen Metalle, Erze und Erden, nicht befonbers tarifirte, 
Molle, Kaffee, Eifen, geſchmiedetes, geſtrecktes und gewalzteß, 
Fayhence und Porzellan, raffinirter Zucker, Früchte aller 
Art, Delfaaten und Säeleinfaat, Zink u. f. w. 

Im Vergleich mit 1861 treten beim Durchfuhrverkehr 
folgende Verjchiedenheiten entgegen: 

Zugenommen haben: Geidengewebe und Bänder 
(183,372 Kil.); Kaffee (2,460,717 Kil.); Getreide aller 
Art (19,456,265 Kil.); Wollengewebe, ausſchließlich Tuch 
(131,461 Kil.); SHäute, lobgare, gegerbte und zugerichtete 
(335,461 Kil.); Wolle (3,397,689 KL); Poſamenterie aller 
Art (1,282,000 FIrs.) u. A: m. 

Abgenommen haben: Baummollengemwebe (exkl. Nan- 
fing8) (632,807 Kil.); Papier aller Art (2,495,000 Frs.) 
Delfaaten und Säeleinfaat (5,535,334 Kil.); Hopfen (866,368 
Kil.); Kupfer, gewalztes, gezogene? und geftredte8 (500,750 
Kil.); nit befonderd tarifirte Gewebe (1,199,000 %18.); 
rohe Häute (489,333 Kil.); Baummwollengarn (179,913 Kit.) 
u. A. m. 

Entrepotverkehr. 


in. den Entrepots wurden 1862 um 1 pCt. Waaren 
weniger niedergelegt als im jahre. 1861. Die gelagerten 
Quantitäten repräfentiren einen Werth von 115,1 Millionen, 
während im Jahre .1861 der Geſammtwerth berfelben ſich 
auf 116,1 Mill. belief. Eine Abnahme zeigt: fi) bei Ge⸗ 
treide aller Art um 25,975,392 Kil.; bei Rohzucker um 
7,430,522 Kil.; bei Delfaaten und Säeleinfaat um 1,049,445 


Kil.; bei Oelkuchen 846,053 Kil.; bei Robfalz 716,116 Kit. 


u. 9. m. Dagegen vermehrten ſich die Vorräthe an Bau- 


bo um 15,796,000 Kil.; Kaffee 2,600,313 Kil.; Reis um 

2,015,082 Ril; Fett um 3,754,264 Ril.; rohem Gußeifen 

und altem Eifen; Fleiſch, Hopfen u. U. m. 
Shifffabrt. 

Die Seetrandporte find durch 3629 eingelaufene, und 
3644 audgelaufene Schiffe vermittelt: worden. - Dee Tonnen- 
gehalt der eingelaufenen Schiffe, Segel- und Dampficife 
zufammen, betrug 694,800 Tonnen, wovon 647,234 mit 
Waaren befebt waren; die Gefanmt-“Tommenzahl der ausge 
laufenen Schiffe betrug 696,773 Tonnen, wovon 376,964 
Tonnen Ladung. Die Bemannung beftand bei den eriteren 
auß 43,232 Mann; bei den letzteren aus 43,224 Mann. 
Im Vergleich mit dem Vorjahre ftellt fi) bei den eingelau- 
fenen Echiffen eine Verminderung. von 11 pEt. was die Zahl 
betrifft, gleichfalls von 11 pCt. in Bezug .auf den Tonnen- 
gehalt, von 12 pCt. in Anfehung de. Verhältniffed der La- 
dung, und von 2.pCt. in ber Stärke der Mannfchaft heraus. 
Die audgelaufenen Schiffe haben gegen 1861 eine Vermin- 
derung der Zahl, des Tonnengehalte8 und der Stärke ihrer 
Mannfhaften um refp. 11 pEt., 11 pCct. und 2 pCt. er 
fahren. Dagegen bat die Beftauung um 14 pCt. zuge 
nommen. 

33,8 pCt. aller eingelaufenen Schiffe waren Dampf 
Ihiffe; im ausgehenden Verkehr fallen auf Dampffchiffe eben- 
falls 33,8 pCt. Der Dampfſchifffahrtsverkehr überhaupt ge 
ftaltete fich wie folgt: 


Eingebend Ausgehend 
Zunahme Zunahme 
in gegen in gegen 
1862. 1861. 1862. 1861. 
pet. pt. 
Zahl der Dampffäiffe. 1,226 18 1,231 17 
Tragfähigkeit ........ 213,271 Ton. 6: 215,637 Ton. 5 
Wirkliche Labung..... 175,415 , 6 173,868 „ 12 


Bemannung.........- 23,817 Dann 17 23,963 Manu 17 


Rhederei. 
Der Effektivſtand der Belgiſchen Handelsſtotte hat ab- 


‚genommen, wie die nachftehende Ueberficht erkennen läßt: 


Sahl ber Schiffe. Tonnengehalt ber Schiffe. 


Jahr. Segel- Dampf Bufammen. "Segel- Dampf Yufamm. 
1837... 151 4: 155 21,620 1477 23,097 
1842... 145 7 152 22,957 4904 27,861 
1847... 140 3 143°. 225,458 1718 27,176 
1852... 155 5 160 33,700 1312 365,012 
1857... 142 5 147. 403897 2050 42,447 
1859 ... 131 4 1855 .... 35,632 .1559 87,191 
1860 ... 108 8 116 28,857 24 33,111 
1861... 18 8 111 27,252 4484 31,736 
1862 . % 7 103 25,663 3284 28,97 


Die am 31. Dezember 1862 vorhanden gewefenen 103 
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Schiffe nertbeilen ſich auf. die einzelnen Häfen in dieſer 


Meife: 

Antwerpen ..... 57 Schiffe mit 19,933 Tone, 
Dftenbe: or 0.0. 31 > » 6,330 » 
Brügge 7» » 1,533 » 
Gent.......... 4 » 2 717 » 
Löwen ........ 2 2 256 » 
Brüſſel ........ 1 * 116 » 

. Nieum- Dort... 1 » 62 » 


Meberfeeifhe Paffagierfrequenz und Aus— 
mwanderung. | 

Im Jahre 1862 find in Antwerpen 8,976, in Oftende 
15,178, zufammen 24,154 PBaflagiere (darunter 3 auß 
Preußen, 135 aus den SHanfeftädten und. der Reit aus 
England) angefommen. Dagegen find abgereift a) Paſſa⸗ 
giere and Antwerpen: 8809, von Oftende: 16,809, zuſam⸗ 
men 25,618 (nämlich 150 nad) ben Sanfeftäbten und 
24,468 nad England); b) Auswanderer aus Antwerpen: 
3072 Köpfe, und zwar 1340 auf 19 Schiffen nach den Ber: 
einigten Staaten, 1525 auf 14 Schiffen nah Brafilien und 
207 auf 4 Schiffen nad dem La Dlata- Strom. 


Solleinnahmen.. 

An Söllen find erhoben worden: 

Abgaben 1862 . 1861 
für die Einfuhr.... 15,780,952 Fres. 15,850,898 Frebs. 
2» Ausfuhr ... 9,327 v 19,591 » 
» >» Durchfuhr — — 
»» ö“schifffahrt. 857,450 » 1,010,995  » 

Sufammen 16,647, . 6,881,484 Streß. 


Bei der Gefammteinnahme ergiebt fi eine Abminde- 
rung von 1 pCt. im Vergleich mit 1861; für ſich betrachtet 
find die Eingangdzölle nur ein wenig geringer, dagegen haben 
die Ausgangszölle und die Schifffahrtögebühren um 52 pCt. 
reſp. 15 pCt. abgenommen. Abfälle und Qumpen, Heede 
und Knochen find die einzigen in 1862 mit einem Ausgangs⸗ 
zoll belegten Artikel gewefen. Die Abnahme kommt baber, 
daß Die beiden lepterwähnten Artikel, fowie Abfälle und 
Lumpen von Wolle beim Ausgange frei find, wenn fie nad) 
Frankreich und den durch die Verträge und Uebereinkommen 
dieſer Macht gleichgeftellten Ländern audgeführt werden. 


GSefeggebung. 


Handels- und Scifffahrts-Dertrag zwiſchen gem- 
burg .und Belgien. 
(Hamburger Borſenhalle Nr. 16,011.) 


Dre Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg und Se. Ma- 
jeftät der König der Belgier haben, um bei Beranlaffung ber Auf. 


hebung des Gchelbezelles durch: Antöfung : Ile Handels unb Schiff 
fahrtbeaiehungen zwiſchen Belglen und ber Stab, Hambung zu. tageln, 
beſchloſſen, zu dieſen Zwece einen Vertrag abzuſchließen und gu ihren 
Benollmaͤchtigten ernannt, naͤwlich: der Senat. der freien und. Humſe⸗ 
ſtadt Hombueg Seren. Friedrich Helnrich Geffcken, feinen Miniſter⸗ 
Reſidenten bei Sr. Majeſtät dem Kaͤnige von Preußen, Se- Majeſtaͤt 
ber König der Belgier. ben Baron Jean Baptiſte Nothomb, feinen 
Staatöminifter und außerorbentlichen Gefandten und bebollmächtigten 
Miniſter bei Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, welche, nachdem 
fie ihre in guter und geböriger form befundenen Vollmachten ausge⸗ 
wechſelt haben, uͤber folgende Artikel übereingekommen ſind: 


Art. 1. Es fol ‚gegenfeitige Freiheit de Handels zwiſchen den 
Staaten ‚ber beiten hoben kontrahirenden Theile Hattfinden ; bie Anter- 
thanen eined ‚jeden von ihnen werden in allen Beziehungen. diefelben 
Nechte, Begünftigungen und Vortheile genießen, melde ben Unter 
thanen der am weiften begünftigten Nation gemährt find ober, fünftig 
gewährt werden. 


Urt. 2. Alle Schiffe, melde nach den Gefegen Belgias als 
Belgifhe Schiffe, und alle Schiffe, welche nach ben Geſetzen ber 
freien Stadt. Hamburg ald Hamburgsfche Schiffe anzufehen find, wer 
den für Belgiſche, heziehentlich Hamburgiſche Schiffe erklärt. 

Art. 3. Die Handelömarine des einen der hohen kontrahiren⸗ 
ben Theile wird in bem Gebiete des anderen in allen Beziehungen, 
welche es auch feien, mit ber nationalen Handelsmarine völlig gleich. 
geftellt.. Yon dieſer volllommenen Gleichheit wirb nur eine. Aus» 
nahme in. Betreff derjenigen Vortheile gemacht, deren Gegenftanb bie 
nationale Fiſcherei in dem einen oder dem anderen Lande ift ober fein 
möchte, 
Art. 4. Die von dem einen ber beiden Staaten tommenden 
ober dahin gehenden Waaren jeber Urt ſollen gegenfeitig in dem an- 
bexen Staate von jeder Tranfitoabgabe befreit fein. Jeboch wird in 
Betreff bed Schießpulvets das Verbot aufrecht erhalten, und behalten 
bie beiden Hohen kontrahirenden Theile es fi) vor, den Tranfit von 
Kriegäwaffen befonderen Ermächtigungen zu unterwerfen. 

Die Behandlung auf ben Fuß der meift begünſtigten Mation 
wird jedem ber beiden Länder in Allem, was ben Tranfit und bie 
Lagerung ber Waaren in ben Nieberlagen (Enteepot®) betrifft, gegen. 
feitig gewäbrleiktet. 

Art. 5. Weber ber eine, noch ber andere ber beiden Hohen 
fontrahirenden Theile wird bie Erzeugniſſe des Bodens und ber In⸗ 
duftrie des anderen Theile mit anderen ober höheren Eingangsabgaben 
als denjenigen belegen, welche anf biefelben, son jedem anderen frem- 
den Staate herkommenden Waaren gelegt find oder künftig gelegt 
werden. 

jeder der beiden Theile verpflichtet fih, den unberen an jeder 
Begünftigung, an jebem Pribilegium ober an jeder Tarifermäßigung 
der Einfubr- ‚ober Ausfuhrabgaben ber in dieſem Dertrage erwähnten 
oder nicht erwähnten Artikel Theil nehmen zu laffen, welcher einer 
bon ihnen einer britten Macht gewaͤhren möchte. Sie verpflichten fich 
außerdem, feine Ubgabe oder Fein Verbot. ber Einfuhr oder Ausfuhr 
gegen einander einzuführen, welche nicht gleichzeitig auf die anderen 
Nationen anwendbar ſind. 

In Folge deſſen wird Belgien auf bie vonder freien Stadt 
Hamburg berftammenden oder für biefe Stadt beſtimmten Wanren 
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Sie’ Dollbehandlung in Anwendung bringen, welche bie ‘von Groß⸗ 
Weitarnten heritammeanben uber für dieſes Vand beftlmmeen Waaren 
nach dem Verträge vom 28. Juni 1862 genießen ober genießen 
würden. Davon foll allen die neue Tarifirung der leinenen Lumpen 
unb Lumpen jeber Wit, des Papierteigs und deB alten getheerten ‚ober 
ungetheerten Tauwerks außgensinmen fein. 

Art. 6. Die Fabrikanten und Kaufleute der freien Stadt 
Hamburg, ſowie ihre Handlungsreiſenden, welche in einer diefer Eigen- 
haften in Hamburg gehörig patentirt find, Lönnen in Belgien nad) 
ber Behandlung auf den Fuß der meift begünftigten Nation Unkäufe 
für die Bedürfniffe ihre8 Gemerbed machen und Aufträge [nach ober 
übne Proben fuchen, ohne indefien mit Waaren zu Baufiren. 

Es foll in der freien Stabt Hamburg für Belgifhe Yabri- 
fanten und Kaufleute und ihre Hanblungsreiſenden Gegenfeitigkeit 
ſtattſinden. 

Die zur Erlangung dieſer Befugnig nothwendigen Formalitäben 
werden burch gemeinfames Uebereinlommen georbnet werden. 

Art. 7. Die ald Proben dienenden, einem Eingangszolle unter- 
worfenen Gegenftände, welche in bie freie Stabt Hamburg burch Bel- 
giſche Handelsreiſende ober in Belgien durch Hamburgiſche Handels⸗ 
reiſende eingeführt werden, ſollen beiderſeits zeitweilig frei zugelaffen 
werben mittelſt Erfüllung der nöthigen zollamtlichen Formalitaͤten, um 
deren Wieberaußfuhr oder Jurüdbringung im die Entrepotö zu fihern; 
diefe Formalitäten werben durch gemeinfamed Uebereinkommen zwifchen 
den kontrahirenden Theilen geordnet werben. 

Art. 3. Die Hohen kontrabirenden Theile erklären, allen nach 
den beionderen Befegen des einen ber beiden Länder gebilbeten und 
anerkannten Kompagnieen und anderen kommerziellen, induftriellen ober 
finanziellen. Sandelägefellfhaften gegenfeitig bie Befugniß zuzuerlennen, 
in ber ganzen Uusdehnung des Gebiete des anderen Staated alle 
ihre Rechte aubzuũben und gerichtlich geltend zu machen, fei es, um 
daſelbſt eine Klage gu erheben ober ſich zu veribeibigen, ohne eine 
andere Beringumg, als fi nach den Gefegen dieſes Staates zu 
richten. Man iſt davon ausgegangen, daß Die vorhergehende Be⸗ 
ſtimmung ebenfowohl auf die vor ber Alnterzeichnung beB gegenmär- 
tigen Vertrages, als auf Die narh derfelben gebildeten und amerkann- 
ten Kompagnien und Ganbelägefelliehnften Anwendung findet. 

Art. 9. Die Flagge ber freien Stadt Hamburg wird ferner 
in Belgien die Wiedererftattung bed Schelbezolled fo lange genießen, 
als die Belgiſche Flagge ſelbſt diefelbe genießt. 

Art. 10. Spätefiend von dem Tage an gerechnet, an welchem 
hie Rapitalifitung des Schelbezolled durch ein allgemeines Aleberein- 
iommen ficher geftellt jein wirb, wird 

1) das in den Belgifchen Häfen erhobene Tonnengeld aufhören 
erhoben zu werben, 
2) wexden bie Cootfengelder in den Belgiſchen Häfen und auf 
ber Scheide, infoweit es von Welgien abhängig if, 
um 20 pCt. für Segelfdiffe, 
um 25 pCt. für bugfirte Schiffe, 
um 30 ꝓCt. für Dampffchiffe 
ermäßigt mezden, 
3) wird der Betrag ber von ber Stadt Antwerpen gufer- 
Iepten lohalen Abgaben in feiner. Gefammtheit ermäßigt 
werben. 


Art. 11. Mit -Mädfiht auf die von Belgien gemachten Vor- 
[hläge, um durch ein gemeinſames Uebereinlommen Die Kapitalifirung 
des Schehbegolied gu regulitren, würbe bie freie Stabt Hambuy ein- 
willigen, unter nasbfelgenden Bebingungen zu dieſer Rapitellfirung 
beizutragen: 

A. daß dad Kapital nicht bie Summe von 36 Millionen Franck 
überfchreiten wurde, 

B. daß Belgien zu feinem Theil ein Drittheil diefes Kapitals 
übernehmen würbe, 

C. daß ber, Reft über die anderen Staaten nah Verhältniß 
ihrer Schifffahrt auf ber Schelde zu vertheilen fein würde, 

D. daß die nah dieſer Negel feftgeftellte Beitragsquote der 
freien Stabt Samburg nicht mehr ald die Summe von 

667,680 Frances 

betragen würde. 

Die vorſtehend für die Kapitaliſirung bed Scheldezolled auge 
ſprochenen Bedingungen werben in einen allgemeinen Bertrag aufge 
noumen merben, welcher auf einer Konferrenz ber betheiligten See 
ſtaaten feftgeftellt werben und jede Sicherheit für die künftige Scif- 
barkeit ber Schelde gewähren wird; bie freie Stabt Samburz mind 
auf biefer Konferenz vertreten fein. 

Art. 12. Die vorerwähnte Beitragẽquote der freien Stadt 
Hamburg wird ven dem Preife des fogenannten Hauſeatiſchen Hauſeb, 
welches die drei Hanſeſtädte in Antwerpen befipen, unb welches Eigen- 
thum ber Belgiſche Staat gu dem Preife won einer Million Franc 
ohne irgend melde Unkoften für bie Verkäufer gu erwerben ſich ver- 
pflichtet und in deſſen Verkauf zu biefem reife bie freie Stadt 
Samburg für ihren Theil einwilligt, vorweg in Abzug gebracht 
werden. 

Der für die Beitragdquote Hamburgs ſchuldige Mehrbetrag wird 
ohne Zinfen zwölf Donate nad) dem Tage, an welchem bie Erhebung 
bes Scheldezolles aufgehört haben wird, bezahlt werben. 

Art. 13. Die Hohen fontrahirenden Theile gewähren ſich 
gegenfeitig das Necht, in dem @ebiete deö anderen Beneral-Konfuln, 
Konfuln, Vice ⸗Konſuln und Konfular-Agenten zu ernennen, welche, ſo 
mie ihre Ranzliften, auf Grund der Gegenfeitigkeit diefelben Privile 
gien, Befugniffe und Befreiungen genießen werben, welche diejenigen 
der am meiften begünftigten Nationen genießen ober künftig genießen 
werden; in dem falle jedoch, daß fie Handelsgeſchäfte betreiben mür- 
den, fir ſie gehalten, ſich benfelben Gefegen und Bebräuchen zu unter 
werfen, melden Privatperfonen ihrer Nation an bemfelben Orte aus 
Anlaf ihrer Sandeldnnternehmungen unterworfen find. 

Art. 14. Die genannten General-Konfuln, Konfuln, Bi 
Konfuln und Ronfular-Mgenten jedes der Hohen Tmtrahirenden Theile: 
welche in bem Gebiete des anderen wohnen, werben von ben Dit# 
bebörben jebe Hülfe und jeden Beiftand zur Aufſuchung, Ergreifun 
und Wrretirung von Matrofen und anderen zu ber Befakung bit 
Schiffe ihrer reſpektiven Cimder gehörenden Individuen erhalten, mögen 
biefelben wegen am Borb der genannten Schiffe begangener Ber 
brechen, Vergehen oder Uebertretungen beſchuldigt fein oder nicht. 

Zu biefem Smede werben fie ſich ſchriftlich an die Gerichtshoͤfe, 
Richter oder betreffenden Beamten wenben unb bach Vorlegung der 
Schifföregifter., ber Mufterrgfle ‚ober anderer offiziellen Dokumente 
ober auch, meua daB Schiff ſchon abgegangen fein follte, durch eine 
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von ihnen gehörig. beglaubigte Abſchrift oder einen Uußzuig.der genannten 
Dapiere den Nachweis liefeen, daß bie Leute, welche fie. rellamiren, 
wirklich zu der genannten Schiffsbeſahung gehört Haben, . 

Auf eim ſolches, fo begründetes Geſuch kannihnen hie Aeber⸗ 
Lieferung nicht verweigert merben. 

Die genannten Deferteure werden, menn fie arretirt werden 
find, zur Verfügung der genannten General-Konfuln, Konfuln, Vice 
Konfuln oder Komfular-Mgenten bleiben und können felbft in die Ge- 
fängniffe bed Landes gebracht md dafelbft in Verwahrfam gehalten 
werden auf Unfuchen und Koften ber norerwähnten Agenten, welde 
biefelben, je nach Gelegenheit, enttweber an Vord des Schiffes, wel⸗ 
chem fie angehören; zurückbringen, ober fie in das Land ber genann- 
ten Agenten auf einem Schiffe berfelben ober jeher anderen Nation 
zurüdfchiden oder fie auf dem Landwege in die Heimat) zurüdbeför. 
dern werben. 

Die Surüdbeförberung in die Heimath auf dem Landwege wird 
auf Unfuchen und Unkoften der vorerwähnten Agenten, melde ſich zu 
dem Ende an die zuftändigen Behörden zu wenden haben, unter Be- 
gleitung öffentlich Ungeftellter ausgeführt werben. 


Wenn in zwei Monaten, bon dem Tage ihrer —* an 
gerechnet, die Deſerteure nicht wieder an Bord des Schiffes, welchem 
fie angehören, zurüdgebraht oder auf dem Land- oder Waſſerwege in 
die Heimath zurüdbeförbert, dedgleichen, wenn die Unkoften ihrer Ge- 
fangenbaltung nicht regelmäßig von der Partei, auf deren Anſuchen 
die Arretirung ausgeführt ift, berichtigt fein follten, fo follen bie ge- 
nannten Deferteure wieder in freiheit gefegt werben, ohne daß fie 
von Neuem wegen defjelben Vergehens verhaftet werden könnten. 


Nichtödefoweniger, wenn der Deferteur außerdem am Lande 
irgend ein Verbrechen ober Vergehen begangen haben füllte, - jo fann 
feine Außlieferung von den Ortöbehörben jo lange aufgefchoken wer⸗ 
den, bis der zuftändige Gerichtshof den Thatbeſtand gehörig feftge- 
ftellt und das gefällte Urtheil feine vollftändige Ausführung erhal- 
ten bat. 

Man ift auch darüber einverflanden, daß Matrofen oder andere 
zur Schiffsbeſatzung gehörende Individuen, welche Landebangehoͤrige 
ſind, von den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages in allen 
Fällen ausgenommen find. 


Art. 15. In Allen, was den Handel und die Schiffahrt be- 
tzifft, innen. die Gaben kontrahivenden Theile ‚einer britten Macht 
fein Prinilegium, keine Begünftigung oder Befreiimg zgemährten, 'welde 
nicht unverzüglich auf ben anderen Staat unb feine Untertfanen aus 
gedehnt wird. 


Art. 16. In der Abſicht, den Alnzuträglichleiten verfchichener 
Art, welche für den Handel und bie Schifffahrt, wie für die Regie 
rungen aus der Verfchiedenheit der gegenwärtig angewendeten Syſteme 
ber Schiffönermeffung enifteben, ein Ziel zu fegen, werben Die beiden 
fontrahirenden Theile die Seeftaaten einlaben, ſich zu vereinigen, um 
eine Vermeffungsmethode für Seefhiffe, welche als allgemeine Regel 
dienen würbe, feflzuftellen. 


Urt: 17. Die Ausführung ber in bem gegentöhrtigen Bertinge 


enthaltenen gegenfeitigen Verpflichtungen wird ausbrüdlid von der 


Erfüllung der durch die Verfaffungägefehe beider Länder beftimmten 


Kormalitäten und Regeln abhängig demacht. Die beiden Megierungen: 


verpflichten fick, Die. Genehmigung da im litzeſter diß herbeipu⸗ 
führen. . 

Art. 18:- Die Beſtimmungen deB Artilel⸗ 10 werden alb 
inmerwährend erklaͤrt in Betreff des Uebrigen wird ber gegenwärtige 
Vertrag für einen Zeitraum bon zwoͤlf Jahren, vom Tage der Aub⸗ 


wechſelung der Ratiſikationen an gerechnet, in Wirkſamkeit verbleiben. 


In dem falle, daß feiner der Hohen Eontrahirenden Theile zwoͤlf Mo- 
nate vor dem Ende bed genannten Zeitraums feine Abficht, die Wir- 
ungen defielben aufhören zu laffen, angezeigt haben würde, bleibt bes, 
Vertrag bis zum Ablaufe eined Jahres, von dem Tage an gerechnet, 
an welchem der eine oder der ambere der Hoden kontrahirenden Theile 
ihn aufgelündigt haben wird, verbindlich. 

Art. 19. Der gegenwärtige Vertrag wird zehn Tage nad) der 
Auswechfelung der Ratifitationen in Wirkfamkeit treten. Die Rati- 
filationen werben in Berlin in kürzeſter Frift ausgewechfelt merben. 

Zur Urkunde deſſen haben die refpeftiven Bevollmächtigten den- 
felben unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 

Gefchehen zu Berlin, am 21. uni 1863. 


(I. S.) ge Geffcken. (L. 8.) ge. Nothomb. 


Deklaration. 

Der Unterzeichnete erkläͤrt, daß die in dem leßzten Abſat des 
Artikels 5 den aus der freien Stadt Hamburg berftammenben oder 
für diefe Stadt beſtimmten Waaren zugeficherte Zollbehandlung glei 
mäßig aud auf. bie Waaren Unmendung findet, welche in Hamburger. 
Schiffen von oder nach einem jeben Lande befördert werben, welchen 
biefelbe Zollbehandlung von -Belgien. zugefichert worden if. 

Daſſelbe wird mit allen Waaren der Hall fein, welche don 


jedem Lande, dem die vorgenannte Zollbehanudlung zugefichert if, her 


fommen. 


Berlin, den 24. Juni 1863. 
(L. S.) ge. Nothomb. 


Die Rafifitationen find am 29. Oktober 1863 ausgewechſelt 
morben. 


Derbot der Einfuhr von Hornvieh in’ Holſtein. 
(Hamb. Börfenhalle Nr. 16,004.) | 


Eine aus‘ Plön. rom 21, Dftober datirte Bekannmmachung ber 
Solfteinifchen Regierung lautet. wie folgt: 

Zufolge desfallfiger mirtelft allechüchfter Nefolution vom 29. 
v. M. der. Regierung extheilten Autortfation: wird hie Einfuhr von 
Hornbieh aus, allen außerhalb der Zollgrenze belegenen in« und aub⸗ 
[önbifhen Orten in das Herzogthum ‚Holflein: hlerdurch bis weiter 
verboten. 

Etwaige mit Rückſicht auf bie örtlichen Verhältniſſe ahthig wer⸗ 
dende Abweichungen von ber obigen Spetrungs⸗Linie werden nad) 
vorgängiger dieſſeitiger Auteriſation von den Lokalbehörben in den 
bettaffenden Diſtdkten bekaunt gemacht werben. Die divelte Durch⸗ 
fuhr nen_Somivieh auf der Samburg- Berliner Ghenbein iR in. vum; 
Verbote nicht begriffen. 

Uebertretwigen bed vorſtehenden Verbot ſind mit —R 
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bis zu 100 Hthlr., von welchem die Hälfte den felbige zur Anzeige 
bringenden Polizei -Offizialen und Zollgendarmen zufällt, event.. ent⸗ 
ſprechender Gefängnißftrafe zu belegen und die dem Verbote zuwider 
eingeführten Ihiere zu töbten und zu verſcharren, fofern nicht im 
einzehnen Falle die betreffende Volizeibehörde die Zurückbringung der 
felben über bie Grenze für audreichend erachten follte. 


Einfuhr von Süchern in Sranzöfifcher vprache 
nach Frankreich. 


(Moniteur Belge Nr. 282.) 


Nah Artikel 8 des Franzöſiſchen Gefehed vom 6. Mai 1841 
it in Frankreich fowohl bei der Einfuhr wie bei der Durchfuhr der 
Sanbel mit Büchern in Franzöſiſcher Sprache, bie in Bogen, b. h. 
weber brofchirt noch gebunden, vorgelegt werden, verboten. Diefe Ein- 
ſchraͤnkung ift ausſchließlich dazu beftimmt, im Intereſſe der Ordnung 
und des literarifchen Eigenthums die Ueberwachung zu erleichtern; man 
bat: indefien bie Erfahrung gemacht, daß fie, in der ganzen Strenge 
des Wortlautd zur Anwendung gebraht, dem Handel Schwierigkeiten 
bereiten kann, ohne von Nutzen zu fein. 

Demgemäß find die Franzoͤſiſchen Zollbeamten angemwiefen worden, 
fünftig nur den Sanbel mit folden Büchern in Franzöfiſcher Sprade 
als von dem aus Urt. 8 bed Geſetzes von 6. Mai 1841 ſich ergeben- 
ben Verbot betroffen zu erachten, melde in Bogen vorgelegt werben, 
die nicht nah dem Format, in welchem fie gebrudt find, und nad 
ihrer Seitenzahl, mithin fo zufammengelegt find, daß es nur ſchwer 
möglich ift, ben Anfang des Werkes zu unterfcheiben, befien Titel 
aufzufinden und deſſen Charakter zu beurtbeilen. 


Niederländifche Torifdehlaration. 


Der Ned. Staatd-Rourant theilt in Nr. 261 einen Erlaf bed 
Finanz Minifterd vom 20. Oktober d. 5. mit, demzufolge Kollodium 
unter die Pof. Aether sulfuricus, Chloroform ⁊c., fällt, und mit 
90 CEts. per Kan zu vergollen iſt. 


Zollverordnungen in der Türkei. 
(Nah amtlihen Mittheilungen. ) 
Die nachfiehenben drei auf ben Handel mit Tabak und auf bie 
Beförderung don Waaren im Innern. ded Türkifchen Reiches Bezug 


babenden Verordnungen find von ber Hohen Pforte unter dem 22. 
Auguſt d. J. publigiet und in Gültigkeit gefegt worden. 


I. Ausfuhr von Tabat. 


Art. 1. Der zur Ausfuhr beftimmte Tabak kann an ben Er- 
zeugungsorten frei eingelaufi und unmittelbar zum DVerfchiffungshafen 
befördert werben, ohne daß bei dem Ankauf irgend melde Ertlaruig 
oder Verpflichtung erforderlich iſt. 

Wenn derartiger Tabak durch Städte, Sieden ober Därfer, wo 


Vorgefehte ber Tabaksverwaltung wohnen, geführt: und dort vorläufig 
anzubalten gezwungen wird, fo muß derfelbe in den zu diefem Behufe 
von der Tabalsverwaltung Beftimmten Rieberlagen gelagert werben. 

Es ift wohlverſtanden, daß bie Tabaksberwaltung bdieß bergeftalt 
einzurichten bat, daß bie Beförberung deB Tabak weder nerzögert noch 
verhindert wird. 


Art. 2. Wenn ber außzuführende Tabak an bem Verſchiffungs⸗ 
hafen eintrifft, dann ift der Verſender gehalten: 

1) benfelben ſofort zu verladen, oder 

2) denſelben in den Lagerhäufern der Zollverwaltung niederzulegen, 
in welchem falle keine Urdie- Gebühr zu zahlen ift, falls ber 
Tabak nicht für ben inneren Verbrauch wieder entnommen wird, 
oder 

3) denfelben in einer Privatniederlage unter doppelten Verſchluß 
nieberzulegen; ber eine Schlüffel bleibt im feinen Händen, ber 
andere zu Händen bed Zollamts, welches befugt ift, fein Sie 
gel anzulegen, und mit der Verpflichtung für den Verfender, dem 
Sollamt eine die Menge bed Tabaks und befien Preis nad 
dem Kourfe am Plage enthaltende Deklaration zu überreichen. 
Das Zollamt foll den zur Ausfuhr beflimmten Tabak bei ber 
Entnahme aus dem Magazin nicht verwiegen; 

4) Will ber Verfender feinen Tabak in feiner Wohnung lagern, fo 
bat derfelbe die Verbrauchsabgaben (Mourourie) zu entrichten, 
oder eine Erklärung dahin abzugeben, daß er feinen Tabak nidt 
zum inneren DVerbraud verlaufen will, wobei bie Menge biefed 
Tabaks, fowie der Betrag ber Verbrauchsabgaben beſonders an- 
zugeben ift. In jedem bdiefer beiden Fälle ift er verpflichtet, 
fernen Tabaf innerhalb des Zeitraums von ſechs Monaten aus 
zuführen. ft diefer Zeitraum einmal abgelaufen, fo hat er 
fi einer der drei vorftehenden Beftimmungen zu unterwerfen, 
denn entgegengeſetzten Falls wird fein Tabak als im Inlande 
verbraucht angeſehen und bat er bie Mourourie Gebühr depo- 
nirt, fo wird dieſes Depofitum bei der Zollverwaltung verein- 
nahmt. Hat berfelbe anftatt da8 Mourvurié zu deponiren, hie vor- 
erwähnte Erklärung abgegeben, fo ift er verpflichtet, die Ver 
brauchBabgabe (Mourourie) und die mit monatlih 1 pEt. von 
dem Betrage ber gedachten Verbraucsabgabe vom Tage feiner 
Erklärung an berechneten Zinfen zu zablen. 

Halle ber Verfender des Tabaks dem Sollamte nicht perfönlih 
bekannt ift, fo bat er zur Sicherftellung bed Sollamts feine Erklärung 
buch die Bürgſchaft eines an dem Berfchiffungsorte anfäffigen Han- 
deltreibenden,, gleichviel welcher Nationalität diefer angehört, zu be 
fräftigen. Diefe Bürgfhaft muß dahin lauten, daß ber Bürge für 
bad Mourourie haftet, wenn ber Verfender des Tabaks nicht binnen 
ſechs Monaten den Beftimmungen des gegenwärtigen Artikels nad- 
fommt. 

Wenn der zur Ausfuhr beftimmte Tabak aus einer Sand in die 
andere übergeht, fo unterliegt derfelbe zwar um beöwillen nicht dem 
Mourourie, der Käufer tritt jedoch dem SZollamte gegenüber an bie 
Stelle des Verkäufers, indem er eben bie Verpflichtungen auf ih 
nimmt, und. eben ber Rechte theilhaftis ie, welche ber Verkäufer 
hatte. 

Urt. 3. Wenn ber Berfenber bes Zabats feine Waaren in 
feiner Behaufung lagern will, um felbige in einem amberen Orte ald 
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in dem Berfchiffungshafen zuzubereiten, fo bat berfelbe fi den Be 
fimmungen bed Urt. 2 zu unterwerfen. 

Die Beflimmungen beB Art. 2 finden gleichermaßen auf den zur 
Ausfuhr beftimmten Tabak Anwendung, welcher fchon verladen zeit- 
weilig in einem anberen Verſchiffungshafen des Neiches wieder an 
das Land gebracht wird. 


Art. 4. Vor der Einſchiffung des Tabals und vor deſſen Aus. 
gang bei dem letzten Zollamte auf der Landgrenze hat der Verſender 
eine Deklaration abzugeben, in welcher ber Betrag ber inneren Ber 
brauchsabgabe und die Verpflichtung enthalten fein muß, daß er binnen 
Jahresfriſt, oder wenn möglich früher, eine Befcheinigung be Soll. 
amt3 am Beftimmungsorte beibringen wird. 

Diefe Befcheinigung muß den Namen bed Berfenderd, dad Ge 
wicht, die Marken und Nummern ber Tabaköballen, den Tag der Un: 
kunft dieſes Tabaks und die Bemerkung entweder der ftattgehabten 
Durchfuhr oder der Zahlung ber Einfuhrzölle enthalten. 

Sollte ber Verfender nicht in der Rage fein, bie borerwähnte 
Beicheinigung binnen Jahresfriſt vorzulegen, und eine weitere Friſt 
wünfchen, fo hat ihm bie Zollverwaltung eine folche zu bemilligen, vor- 
ausgeſeht, daß fein Antrag von einer Befcheinigung des Sollamt3 am 
Beftimmungsstte begleitet wird, in welcher ber Name bed Verfenbers, 
da8 Gewicht, die Marken und Nummern der Tabalöballen, der Tag 
ber Unkunft dieſes Tabaks und die Bemerkung enthalten ift, daß die 
fer Tabak fi im Entrepot befindet. 

Sp oft Türkifher Tabak nah den für den Tabak freien Häfen 
eingeführt und bafelbft zum inneren Verbrauch verkauft wird, muß 
die durch den gegenmärtigen Artikel erforderte Befcheinigung, bei 
dem Nichtvorhandenfein eined Zollamts, in diefen ausnahmöweife 
für Einfuhr erlaubten Häfen von den dort wohnenden Dttomanifchen 
Konfuln 24 Stunden nad) dem entfprechenden Antrag koſtenfrei aus⸗ 
geftellt werben. 

Iſt der Verfender dem Sollamte nicht perfönlich befannt, fo ift 
er verpflichtet, zur Sicherftellung des Zollamts die in dem gegenwär- 
tigen Artikel erwähnte Erklärung duch die Bürgschaft eines Handel⸗ 
treibenden, gleichviel welcher Nation biefer angehört, zu unterftügen, 
und kann er diefe Bürgfchaft nicht beibringen, fo muß er die Ver⸗ 
braudygabgaben deponiren. 


Art. 5. In Betreff des für Rechnung einer auswärtigen Ne⸗ 
gierung gelauften Tabak? muß die Befcheinigung des Ankunftsortes 
einfach dahin lauten, daß dieſer Tabak von der Regie des Staats be- 
ftellt worden if. 

Wenn ein auf diefe Weife von einer auswärtigen Regierung mit 
dem Ankauf von Tabak für die Regie in irgend einer Gegend ber 
Türkei betraute Kaufmann dem Sollamt nicht perſönlich bekannt ift 
und feine Bürgfchaft zu ftellen vermag, fo kann dieſe Bürgfchaft durch 
eine amtliche Erklärung des Konſuls diefer Macht, welche dahin lautet, 
Daß feine Regierung ben fraglihen Kaufmann mit dem Ankauf einer 
ſolchen Menge Tabaks beauftragt babe, und daß das die Unkunft bie- 
ſes Tabaks befcheinigende Eertifitat der Regie bei der Sollverwaltung 
innerhalb der feftgefepten Friſt eingereicht werben wird, erfegt werben. 

Art, 6. Wenn ber Berfender nady Ablauf der in Art. 4 feft- 
geſetzten Friſt weder die Befcheinigung noch den Nachweis beizubringen 
vermag, daß die Waare an ihrem Beſtimmungsorte nicht hat ein- 
treffen können, fo hat die Tabalöverwaltung von dem Unterzeichner 
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der vorerwähnten Erklärung, ober bei deſſen Nichtporhandenfein von 
feinem Bürgen die Zahlung ber Mourourie- Gebühr, und ferner die 
mit 1 pEt. monatlid vom Tage der gedachten Erklärung an berech⸗ 
neten Sinfen zw verlangen. . Legt der Verſender die obenermähnte 
Befcheinigung oder Nachweis innerhalb ber feftgefegten Friſt vor, fo 
bat die Zollverwaltung ihm das Depofitum zurüdzugewähren oder bie 
don ihm geftellte Bürgfchaft aufzuheben. 


Art. 7. Wenn Tabak, welcher anfänglih zum Verbrauch im 
Inlande beflimmt war und auch bereit8 das Mourourie gezahlt hat, 
ohne don einer Hand in die andere überzugeben, binnen ſechs Mo- 
naten vom Tage der Zahlung diefer Gebühr an gerechnet, zur Aus- 
fuhr gelangt, fo bat bie Tabalöverwaltung den Betrag des Mourourie 
dem Verſender zu erflatten, welcher ſich ſodann felbfiverfländlid den 
Anordnungen bed gegenwärtigen Meglementd bezüglih der Ausfuhr 
zu unterwerfen bat. 

Art. 8. Für den in Gemäßheit des Urt. 3 und des 6. 4 in 
Art. 2 in Privatniederlagen gelagerten, ober bort ber Bearbeitung 
untertoorfenen Tabak werden die Durch die Bearbeitung und durch das 
Trocknen berbeigeführten Ubfälle dieſes Tabaks in folgender. Weife 


| feftgefegt: | 
Ubfälle bei der Bearbeitung. 
Tabak von Bafra............. run. 8X pet. 
>» >» Dünidje (Ebene)........ 3% >» 
„> > (Höhe) ...... . 55 > 
» > Gamfın und Sinape..... bi > 
»_ > Drama(TchiflitundEbene) 3% > 
» > » (Söbe)....... ... . 5 2 
» > Ermièé (Armito)......... 3 >» 
». » Galonidi und Neprolop.. 4 > 
» >» Behruth, Diebel Latalich 
. und ganz Urabiftan...... 35 >» 
» >» Trapezunt und Adrianopel 4 >» 
» > Magnelia und Bergam... 4 >» 
» 9» Mibalitfih und Usfup... 6X > 
Abfälle beim Trodnen. 
Während bed Monats uni .......... 1 pEt. 
» > »Juli........... 3 2 
> » > Wuguf.. . |» 


Die vorftehenb feftgefegten Abfälle finden. auf den in dem Dtto- 
manifchen Reich verbrauchten Tabak feine Anwendung, felbft dann, 
wenn derſelbe urfprünglich al3 zur Ausfuhr beffimmt beffarirt wurbe. 


Art. 9. Die nämlichen Magregeln, wie die in bem gegenmwär- 
tigen Reglement enthaltenen werben audy für den auf bem Landwege 
außgeführten Tabak zur Anwendung gebradt. 


U. Kontrolle über den ausländifchen Tabatehändler in 
Ronftantinopel und in den Provinzen des Türkifchen 
Reiches. 


Art. 1. Alle auswärtigen Unterthanen, welde Raud- ober 
Schmupftabat, Eigarren, Tumbeki u. f. w. im Kleinhandel verkaufen, 
find gehalten, dem Verwaltungsvorftand, fo of derfelbe es berlangt, 
ihren Erlaubnißfchein vorzulegen. 
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Art. 2. Iſt ein derartiger ausmärkiger Unterthan nicht im 
Stande, diefen Erlaubnißſchein vorzulegen und verweigert er bie Ent 
richtung ber nad) dem Reglement über ben Sanbel mit Tabak das 
Dreifahe der Gebühr betragenden Strafe, fo bat fih ber Verwal⸗ 
tungs-Vorftand auf die Kanzlei des betreffenden fremden Untertban zu 
begeben, und bie Ubfendung eined Delegirten zu verlangen; um den 
Nachweis zu führen, daß in. dem Geſchäfte befjelben bie eine oder 
die andere ber in Urt. 1 erwähnten Tabaksſorten ſich befindet, 


Urt. 3. Die Stunden, melde feitgefegt find, um auf den 
Kanzleien einen ſolchen Delegirten zu verlangen, find bie von 9 Uhr 
Morgens bi8 3 Uhr Nachmittags. 


Art. 4. Iſt umter Yuziehung dieſes Delegierten ber Nachweis 
bon dem Borbandenfein der einen ober der anderen ber erwähnten 
Tabaksſorten erbradht, fo wird bieräber ein Protokoll aufgenommen 
und daffelbe in doppelter Ausfertigung unterzeichnet. Ein Exemplar 
diefer Verhandlung bleibt in ben Händen des Verwaltungd-Borftan- 
des und das andere in denen bed Delegirten ber Kanzlei. 

Nah der Unterzeichnung dieſes Protokolls wird der Laden oder 
der Geihäftsraum des Uebertreterd, worin diefer Tabak ſich befindet, 
bon den beiden Delegirten fo lange verfchloffen und unter Siegel 
gelegt, bis die feftgefeßte Strafe gezahlt ift. 

In dem falle, wenn die beiden Delegirten über das Ergebniß 
der Nachforſchung verfchiedener Unficht find und der Delegirte der 
Tabaföverwaltung auf der gänzlichen oder theilweiſen Schließung des 
Laden® oder des Geſchäftsraumes befteht, legen beide Delegirte nach 
dem Antrag. ded Delegirten der Verwaltung unb ftet unter ber 
Verantwortlichkeit diefer lezteren ihre betreffenden Siegel an. 


Art. 5. Wenn biefe Dazwifchenkunft des Konfuld aus irgend 
einem Grunde verzögert wird und Gefahr entfieht, daß ber Ueber- 
treter in der Smifchenzeit feinen Tabak, Cigarren, Tumbeli x. 
bei Seite fchaffen könnte, fo wird ber Vorftand, nachdem berfelbe bie 
Kanzlei davon in Kenntniß gefeht bat, unverzüglid mit der Schlie⸗ 
fung des Ladens des Uebertreters vorgeben, um die Intereſſen ber 
Tabaköverwaltung fiher zu flellen. Es ift wohlverftanden, daß dieſe 
Schließung, wie im Art. 4 gefagt wurde, unter ber Verantwortlich. 
keit der gedachten Verwaltung erfolgt, welche zu beweifen hat, daß 
einer der in Rede ftehenden Gegenftände in diefem Laden vor⸗ 
banden war. 


Art. 6. Die vorftehenden Beſtimmungen fommen fomohl in 
Konftantinopel, wie in ben Provinzialftädten, wofelbft Konfulate auß- 
wärtiger Mächte beftehen, zur Anwendung. 


- MM. Beförderung der zur Ausfuhr beftimmten Waaren von 
einem Verfchiffungshafen zum andern. 


Art. 1. Wenn ein Kaufmann in einem Hafen der Türkei eine 
Waare zur Ausfuhr verfchifft, fo ſteht es ihm frei, entweder ben 
Ausfuhrzoll dort zu zahlen oder zu erklären, daß biefe Waare nur 
in einem anderen Safen, den er zu bezeichnen bat, definitiv nad) dem 
Auslande verfchifft werben wird. In diefem letzteren fall ift ex ver⸗ 
pflichtet: 

1) entweder den Ausfuhrzoll zu beponiren, ober 

2) eine ſchriftliche Deklaration abzugeben, in welder er ſich ver- 
pflichtet, Die Verbrauchdabgaben und ferner die von der Ausftellung 
diefer Deklaration an mit 1 pEt. monatlid berechneten ‚Sinfen zu 


zahlen, wenn er nicht. innerhalb einer Frift von 6 Monaten ben 
Paſſirſchein (Ilmi-haber) beibringen kann, von bem unten die 
Nede fein wird und den das Sollamt bed Hafens, in welchem die 
definitive Ausfuhr erfolgt, ihm auszuftellen bat, nachdem es bdenfelben 
mit einem Viſa verſehen, welches ergiebt, daß dieſe Waare in dem 
gebachten definitiven Hafen wirklich angelommen ift. 

Dem Zollamt unbelannte Kaufleute müſſen zur Sicerflellung 
des Zollamtes diefe Deklaration durch bie Bürgſchaft eines Kauf- 
manned, gleichviel von welcher Nationalität, unterftügen. 

Sind die Förmlichkeiten der Deponitung oder der Deklaration 
einmal erfüllt, fo händigt da8 Zollamt des Ausgangshafens dem Kauf- 
mann einen Paſſirſchein (Ilmi-haber) au, melder von demielben 
bei dem Sollamte des Hafens, in welchem die definitive Ausfuhr er- 
folgt, vorzulegen, von biefem feineötheild zu vifiren iſt, wobei ein 
Certifikat dabin ertheilt werben muß, baf die Waare, bie er begleitete, 
dort angefommen ift. 

Sobald diefer fo viſirte Paſſirſchein innerhalb der Friſt von 
6 Monaten bei dem gedachten Zollamt des Uusgangdhafend vorgelegt 
wird, hat legteres da8 Depofitum ober die Deklaration zurüdzugemäh 
ten, und die Bürgſchaft, wenn eine foldhe zur Unterftügung der 
Deklaration gegeben wurbe, aufzuheben. 


Art. 2. Wenn eine zur Ausfuhr beftimmte Waare auß einem 
Hafen der Türkei in einem anderen ankommt, um dort and Land ge 
fegt zu werden, fo bat das Zollamt diefed zweiten Hafend von dem 
Eigner der Waare entweber die Vorlegung ber Befcheinigung, aus 
welcher fich ergiebt, daß eben dieſe Waare den Ausfuhrzoll bereit! 
gezahlt Hat, oder die Vorlegung des Paffirfcheins, melder von dem 
Solamt des erften Hafen? audgeftellt ift und der fodann auf die in 
Art. 1. angegebene Weife vifirt werden muß oder endlich die Zah—⸗ 
lung des Ausfuhrzolls zu fordern, welder in dem Augenblick der 
Miederverfchiffung der Waare fällig ifl. 

Will der Eigner einer derartigen Waare, melde aus einem Hafen 
ber Türkei kommt, um in einem anderen Hafen an das Land ge 
bracht zu werben, biefelbe in dem Entrepot der Zollverwaltung bit 
zu ihrer definitiven Ausfuhr nach dem Auslande belaffen, fo hat die 
Sollverwaltung einen Monat hindurch von bdiefem Eigenthümer feine 
ardie Gebühr zu fordern, falls die Waare befielben nicht für den 
inneren Verbrauch entnommen wird. 


Wenn eben biefer Eigner umgekehrt eine derartige Waare bon 
bem Sollamt entnehmen und fie ber Bearbeitung oder eines fonftigen 
Grundes wegen in feine eigenen Lagerräume niederlegen will, ſo 
ſteht es ihm frei. 

1) entweder die Verbraudhdabgabe zu deponiren, wobei ihm, wenn 
die Waare innerhalb einer Frift von 6 Monaten, vom Tage ihres Ab⸗ 
ganges aus dem erften Hafen an gerechnet, ausgeführt wird, die Difft 
ren; mit dem Ausgangszoll fofort erftattet wird; oder 

2) wenn er das fo eben erwähnte Depofitum nicht erlegen mil 
bei dem Zollamt eine Erflärung abzugeben, welche dahin lautet, daß 
diefe Waare in der vorerwähnten Friſt von 6 Monaten auögeführt 
werben fol und daß er im entgegengefepten Fall verpflichtet ift, die 
Verbrauhsabgabe, fowie die mit 1 pCt. monatlid dom Tage der 
Ausftellung feiner Deklaration an berechneten Sinfen zu zahlen. 


TR der eine ſolche Erklärung abgebende Kaufmann oder Eigner 
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bei dem Sollamt nicht bekannt, fo muß berfelbe zur Sicherfiellumg deb 
Sollamts die Erklärung durch die Bürgfchaft eines anderen Kauf- 
mannes, gleichviel von welcher Rationalität, unterftügen. 


Zollverordnung in Chile. 
(Nach amil. Mitt.) 

in Erwägung, daß nach Art. 3 Kap. 2 der Sellorbnung bie 
zur förderung bed Ackerbaues, bed Bergbaued, ber Künfte und 
Wiſſenſchaften beftimmten Mafchinen von bem Einfuhrzoll frei find, 
und da Mafhinen zum Heben von Wafler denfelden Zweck baben, 
indem biefelben, feit fie eingeführt worden, dem Ackerbau und Berg- 
bau eine bedeutende Erleichterung in mwafjerarmen Gegenden gewähren, 

beftimme id: 

Waſſerhebemaſchinen find anzufehen als inbegriffen in baß nament- 
liche Verzeichnig der Waaren, welche Urt. 3 Kap. 2 ber Zollordnung 
vom Eingangszoll befreit erklärt. 

Santiago, den 13. Auguſt 1863. 

Der Finanzminifer. 


Beglaubigung der Sakturen in Neu -&ranada. 


Die »Samburger Börſenhalle⸗ veröffentlicht in Nr. 16,010 bie 
folgende Bekanntmachung des Granabinifgen Konſuls zu Bremen: 

Dem Konfulate ift von Geiten ber Regierung Reu- Granada 
die Mittheilung gemacht, daß laut Dekret, batirt Popahan 7. Augufl, 
die Fakturen von allen nad; Neugranadifchen Häfen verfehlfften Waa⸗ 
en am Verfchiffimgsplage durch ben Konful ber Republik zu atteftiren 
und von Pehterem Kopien ber Fakturen ber betreffenden Behörde ein- 
zufenden feien. Die genannte Verordnung tritt für Verſchiffungen 
von Europa 120 Tage nad) Erlaß des Dekrets in Kraft, fo daß 
alle Waaren, die nad ben 5. Dezember d. I. in einem SBafen 
Neu-Granadad ankommen, berfelben unterworfen find. 

Duch eine Nichtbeachtung obiger Verordnung würde für Die 
Ladung eine Unterfuchung jedes einzelnen Kollo und ein adbitioneller 
Soll von 10 Prozent herbeigeführt. 


StatiftiE, 


Yahresbericht des Preußiſchen General-Konfulate 
zu Sivorno für 1862. 


a Jahre 1862 dat der Handel Livornos durch bie in fyolge des 
Amerikanischen Bürgerkrieged entflandene Krifiß der Baummollprobußte zu 
leiden gehabt und wird in dem Laufenden Jahre kaum einer größeren Leb⸗ 
haftigkeit fi zu erfrenen haben. England importirt ‚bie größte Menge 
Manufaolturmaaren ; diefelben beftehen neben Leinengewweben unb orbinairen 
und mittelfeinn Wollenftoffen aus Leeds, Halifaz, Brabforb und Hudderb⸗ 
fild dauptfählih aus Baumwollenfabrikaten. Unter dieſen ift von jeher 
den grauen und weißen Domeftiqued und den Madapolams und Shirtings 
Die Hauptrolle zugetheilt, da in derartigen Artikeln bis jeht fpeziell bie 


Todkaniſche Fabtikation in den Leiftungen, der Onalität wie bee Onantität 
nad, weit hinter dem Verlangen und Bedarf der Käufer zurückſtand. Der 
Berſchleiß diefer Artikel war ſtets ein großer und man kann die Zahl ber 
bierort8 jährlich eingeführten und nachträglich nach dem Inlande audgeführ- 
ten Stücke auf nahezu eine Million anfdlagen; ber durch das Ausbleiben 
der Baummollenfabrifate dem Manufakturwaarenhandel erwachſene Abbruch 
ift leicht begreiflic, wenn erwogen wird, daß eben durch bie Zufuhr biefer 
bieeort3 ſpeziell nothwendigften Manufalturen ber Verkauf vieler anderer 
weniger Eouranten Artikel nicht nur erleichtert, fondern geradezu bedingt 
murde. Livorno bat jedoch in feinem Handel aud dadurch viel verloren, _ 
daß es bei dem unbezweifelten Aufſchwunge der Italieniſchen Häfen be8 
Mittel und Mbriatifhen Meereß mit feinen Nebenbuhlern nicht ‚gleichen 
Schritt gehalten hat, vielmehr ſtehen geblieben iſt. Der Hauptgrund hier- 
für ift barin zu fuchen, daß dem biefigen Handel die Wege fehlen, um feine 
Arme nad den naheliegenden Gegenden zur Ausbeute außzuftteden, d. h. 
die nöthigen Eifenbahnen, um eine Verbindung mit ben anderen Italieni⸗ 
ſchen Häfen und Handelsſtädten herzuſtellen. Diefer Drangel an Centrali⸗ 
fation, welcher tägfih Harer vor Augen der biefigen Sandelöwelt tritt unb 
Darum auch täglich mehr beklagt wird, ift noch eine Erbſchaft der Indolenz 
der früheren Regierung, welde hauptſächlich damit befhäftigt war, der eige- 
nen Selbfterhaltung Sorge zu tragen, und nur mühfem, ja felten zum 
Aufihiwunge gemeinnägiger Werke die helfende Sand bot. 

Diefer leidigen Erbſchaft ſucht man jet mit Eifer abzuhelfen, und ber» 
felben wird hoffentlich binnen nidyt gar zu langer Zeit abgeholfen fein. 

Die In den Lehten Jahren in Angriff genommenen Eifenbahnen, welche 
hauptfächlic darauf berechnet find, unfere Stadt In direkte Verbindungen 
mit Ober und Mittel» Italien zu fehen, und darum in Betracht des Li⸗ 
vorne voraußfihtlic daraus erwachſenden Nutzens aud die hiefigen Kapi⸗ 
tale in großen Proportionen an fid gezogen haben, find folgende: 

bie Bahn Livorno⸗Genug, 
Livorno⸗Groſſeto⸗Civitadecchia ⸗Rom, 
Livorno⸗Piſtoja⸗Bologna, 
Livorno⸗Empoli⸗Siena⸗Ordieto⸗Rom, 
Livorno⸗Florenz⸗Arezzo⸗Perugia⸗Ancona, 
Livorno⸗g lorenz⸗Forli, 
Livorno⸗Sarzana⸗Parma. 

Diefe Bahnen find, mit Ausnahme der Abtheilungen Livorno-fFloreng, 
Livorno⸗Siena, Livorno⸗Piſtofa, alle neueren Urfprungd, und auch mit 
Ausnahıne der Linie Piftoja-Bologna erft von der jegigen Regierung kon. 
zeſſionirt. Sie werden Livorno nicht nur direft mit den Römiſchen, Pie 
montefifhen und Lombardifhen Provinzen deB Konigreichs in Verbindung 
fehen, fondern and den vielgewünſchten unmittelbaren Verkehr mit der 
Schweiz und dem Deutſchen Zollvereine endlich berftellen. 

Die Regierung unterftüht die fraglichen Unternehmungen auf daB Be 
reitwilligfte, inden fie nicht nur den neugebifdeten Geſellſchaften mit nam⸗ 
haften Vorfäffen an Geld unter die Urme greift, fondern aud den Aktio⸗ 
nafren einen jährlihen Sins von 5 pCt. garantirt. Auf diefe Weife und 
Dank biefen Fräftigen Hebeln, welche natürlich in der Maffe der Bevölke⸗ 
rung vollen Beifall finden, und die fonft ängſtlichen Kapitaliften Todkanas 
zur regen Theilnahme ermutbigen, fchreiten Die Arbeiten räftig boriwärtß, 
fo daß die Linie von Linorno-Genua bi8 halbwegs (Sarzana) bem Verkehr 
ſchon eröffnet if, und die anderen Linien einer baldigen Fertigſtellung ent- 
gegengeben. Die Linie von Livorno⸗Civitavecchia wird noch im laufenden 
Sabre bis zur alten Toßkanifhen Grenze beim Ausfluffe ded Bergſtroms 
Ehiarone münden; die Linie von Arezzo ift bis in der Nähe diefer Stabt 
ſchon eröffnet und bie Linie von Siena-Rom bis Orvieto dem Verkehr 
übergeben. 

Diefen erfreulichen Ausſichten für eine befiere Zukunft ſteht gegenfiber, 
daß im nicht Langer Zeit die allgemeinen kommerziellen Verhältniffe der 
Stadt Linorno tief eingreifende Veränderungen erfahren follen, welde 
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nur mit Sorgen erwartet werben. Unter dem Minifterium Rattazzi bat 
nämli ter damalige Finanzminiſter Sella die in bem “Jahre 1865 auß- 
zuführende Aufhebung der Freiſtädte Livorno, Meffina und Ancona ange 
orduet; das Gefeh hat die Königlihe Sanktion erhalten und hartt nur 
noch der Annahme feiten8 beider Kammern des Sitalienifhen Parlament3, 
um zur Wirklichkeit zu werben. 

Das Gefeh, weldes fi auf die Gleihftellung jeded Bürgers ange 
fiht8 der im Staate zu tragenden Taften und ber zu geniefenden Reſhte, 
und auf die mit der Konftitution unverträgliche Exiſtenz befonderer Privi- 
fegien ftügt, bat nebenbei den med, ber Stontrebande, melde von diefen 
Stäbten aus mit Teichtigfeit getrieben wirb, ein Ziel zu fegen. Die Her- 
abfegung ber Sölle (in manchen Artikeln betrug fie die Hälfte der voraus⸗ 
gegangenen WUnfäge), melde von dem Finanzminiſter Grafen Baftogi im 
Jahre 1860 angeordnet und von den Kammern ohne befondere Oppofition 
gutgeheißen wurde, hätte zwar die Verminderung des Schmuggelhandeld 
zur direkten Folge haben müffen, wenn nidt bie gleichzeitig erfolgte Ab⸗ 
fhaffung der Zollbleie (piombi) jede Kontrolle unmöglih gemacht hätte. 
Diefem Uebelftand if nun von den fpäteren Miniftern durch die wieber 
erfolgte Einführung der früher aufgehobenen Zollbleie Einhalt gethan wor» 
den, aber man hat auch diefe Gelegenheit benugt, um die hiefige Handels⸗ 
welt auf die mit dem 1. Januar 1866 eintretende Abfhaffung der Frei⸗ 
ftädte von Neuem aufmerffam zu machen. EB ift nicht zu bezweifeln, daß 
ba8 Parlament daB neue Geſetz annehmen werde, da durch daſſelbe die 
oben angeführten zwei Städte fammt Linorno auf denfelben Fuß der an⸗ 
deren größeren Handelöftädte Italiens gefeht werden. Die direkten folgen 
diefer Neuerung find zwar im Voraus nicht zu beftimmen, doch läßt ſich 
unſchwer abfehen, daß wenn diefer Schlag den Großhandel aud nicht weiter 
beeinträchtigt, berfelbe doch auf den Kleinhandel fiher einen ungänftigen 
Einfluß außüben muß. 

Dur die Errichtung eineß Freihafens nach dem Mufter des Neapoli» 
tanifhen und Genuefifhen werden einige, wenn auch an und für ſich nicht 
ſehr anfehnlihe Hemmniſſe verfhwinden, welde in den lehten Jahren auf 
der Freiſtadt Livorno lafteten und manden fonft blühenden Handelszweig 
vernichtet hatten. 

Um die durch da8 1849 erfolgte Einväden der Oeſterreichiſchen Hülfs⸗ 
truppen bedingte Mebraudgabe zu decken, war eine Sanbelätage eingeführt 
worden, welche in ungleicher Vertheilung die eingeführten feinen und ordi⸗ 
nairen Manufalturen und Produkte vertheuerte und zur Konkurrenz um 
geeignet machte. So blieb theilweife der große Kornhandel Livornos auf 
immer vernichtet, und Livorno, noch vor 20 Jahren der Kornſpeicher des 
ganzen Mittelmeered, ja felbft ber Englifhen Spekulanten, wurde auf die 
einfache Einfuhr der zur Beſtreitung der Toskaniſchen Ausfälle nothwendi⸗ 
gen Kornquantitäten angewieſen. Der Livornefifhe Stapeldandel mit den 
Levantinifhen Häfen Tunis und Tripolis hörte in ben Englifhen Dome 
ſtiques und Shirtings auf, da diefe an ſich unergiebigen Artikel die Erhö⸗ 
bung des Preiſes um 2—3 pCt. nit vertragen konnten; dieſe Handels⸗ 


quelle floß nunmehr gang den Malteferhäufern zu. Ob dad Verlorene wie . 


der zu erlangen fein wird, nachdem fidy der Abfah diefer Artikel einen an- 
deren Stopelplag geſucht und gefunden bat, iſt eine frage, deren Loͤſung 
der Zukunft anheimgeftellt fein muß. Daß aber der Kleinhandel durch Die 
bevorftehende neue Finanzverordnung einen mittelbaren Schaden erleiden 
wird, ift augenfcheinlih, wenn man bedenkt, wie die vielen durd die Stadt 
ziehenden Fremden (melde deren natürliden Bedarf verdrei- und verdier⸗ 
fachten) fernerhin Fein Intereſſe mehr haben werden, ihre Einfäufe bier zu 
beforgen, und der Kleinhandel alſo ausſchließlich auf den verzollten Stabt- 
verſchleiß angemwiefen fein wird. 

Die Zahlen der Ein- und Ausfuhr des Jahres 1862 find faft diefel- 
ben geblieben wie diejenigen der legten 6 Jahre, und aud die Bezugs⸗ 
quellen haben feine Veränderung erlitten. 

Bemerkenswerth ift das Aufblühen der Italieniſchen Fabrikation, welche, 


wenn nicht an Ovantität, fo doch an Dualität unb Preitwürbigkeit die 
Konkurrenz mit anderen erprobten ausländiſchen Fabrikationen aufnehmen 
fann. Natürlich) bezieht fi) die nur auf Manufakturen, da andere Branu⸗ 
hen, wie Zuderraffinerien unb Spritbeftillationen zwar vertreten find, aber 
fich einftweilen nur durch ihre untergeordnete Bedeutung außzeichnen. 


In unmittelbarer Nähe unferer Stadt, und zwar bauptfählid in Pifn, 
Pontedera und Navacchio (erflered eine Stadt von 25/000, daß zweite ein 
Marktflecken von 11,000, und da8 dritte ein Dorf von 6000 Einwohnern) 
egiftiren an 50 größere, große und kleine Fabriken, welche ſich ausſchließlich 
mit der Erzeugung ordinairer farbiger Baummollenftoffe beſchäftigen und 
in ben legten 10 Jahren einen täglich merflicheren Aufihwung genommen 
haben. Die Solidität und Preidwürbigkeit ihrer Produktionen läßt wenig 
zu wünſchen übrig, und ift fo anerfannt, daß die Einfuhr Engliſcher farbi- 
ger Baummollendril3 zu Männerkleidern, und der Schweizerifhen farbig. 
farrieten glatten Baumwollenftoffe zu Frauenkleidern (earolines) gänzlid 
aufgehört bat. In der Stadt Prato, mit 18,000 Einwohnern, in unmit- 
telbarer Nähe von Florenz, mögen gegen 15 Fabriken eriftiren, von denen 
einige recht bedeutend find; fie erzeugen orbinaire und mittelfeine Tuche und 
Bukskins, welche fid) eineß immer zunehmenden Begehrs erfreuen, und bi8 
nady den Lombardifhen und Neapolitanifhen Provinzen egportirt werben. 


Hervorzuheben ift, daß in den Kalabrefifhen Provinzen feit ungefähr 
10-12 Jahren die Baummollenkultur mit Glüd und Eifer betrieben wird 
die dortige Qualität iſt den befferen Erzeugniffen aus der Amerikaniſchen 
Einfuhr gleichzuftellen. Aus ben dort geiwonnenen Baumwollen werden 
Domeftiqued und Shirtings fabrizirt, welche die Konkurrenz mit den Eng 
Lifchen Artikeln mit Glück aufgenommen haben. Die birekte Einführung 
dieſer Artikel in die biefige Freiſtadt, welche außerhalb des Italieniſchen 
Sollverbandes Liegt, ift unmöglid, da fie behufs Wiebereiüführung in da} 
Königreich dem zu zahlenden Zolle gleich den fremden Waaren untermorfen 
fein würden; die Waaren find kräftig und fchän und fuchen in der Kon 
kurrenz ihres Gleichen. , 

Die Einfuhr der Preußiſchen Sprite hat fi) im vergangenen Früh: 
jahre wieder belebt und an 5000 Fäſſer find in biefiger Stadt umgefeh 
worden. Doch ift dad Geſchäft für die Importeure niht nugbringend ge 
weien, da diefer Artikel in Stettin, und in folge davon auch bier, eine 
große Preisverminderung erlitten bat. 


Unfere Einfuhren waren in 1861 und 1862: 


Menge 

Waaren 1861. 1862. 
Stahl ............................... Faͤßchen 700 500 
Kiſten 1,510 1,751 

Bund 1,500 1,440 

Schwefelſäure........................ Ballons 1,098 1920 
Nähnadeln........................... Kiſten 35 41 
Alizari .............................. Ballen 785 757 
Alaun ............................... Kübel 780 6% 
N 11: .......... ....... Ballen 225 450 
Heringe................... ........... Tonnen 11,330 12,540 
Hafer .......... ..................... Säde 112,500 98,00 
Stockfiſch................. .......... Ctr. 96,500 86,500 
Weißblech............... .. Kiſten 8800 5,970 
Schafleder ..... ................. Bund 769 820 
Bleiweiß .............. Sensronssonne Kiften 1,246 . 1,20 
Biekacenessaeassneeeransonnuneeenene Tomnen 250 2% 
Butter ..... ......... ............... 3,500 4,000 
Cacao ............ ................ .. Ballen 2762 MM 
Raffee.....:. Meoaborunsuseneennnnnens Faß 624 TR 
Säle 2,994 21,125 











Baaren 
Simmt ...2-0ncsononnnenanrenennanene Kiſten 
Fitzhüte.............. ..... 
Strohhũte o..... —....... konnen. 0.. » 
Steinkohlen ... ..... Xesarsennueronuenn Tonnen 
Dapier ..... Knnanananene ... ..... Ballen 
Kiſten 
Caffia lignea......................... 
Theer ............................... Tomnen 
Cabiar ............................ PN 
Wachs ........................ nee Faß 
"Köche 
Ehinarinde........:+ PEPPVPPLTPPFRE . Riften 
Quincaillerien ... 4 
Leim VOR Faß 
Cochenille..................... Kiſten 
Korallen .......................... 
Baumwollengarn... Ballen 
Kiſten 
Baumwolle .......................... Ballen 
Cremor tartati...................... .Faß 
Kryſtallglaß....................... Kiſten 
Kümmel...................... Saͤcke 
Felle .................. Ballen 
Stüd 
Elephantenzähne .................. Colli 
Droguen .. ................. Kiſten 
Bohnen .......-- Dounnaessnunnecnenre Säde 
Eifen......oossnnnnsanneronnennnnnnn. Stangen 
Bund 
Faß 
Blech....... — D — ——— — .. Bund 
Gußefen ....:nu.-nonnenonnenne Tonnen 
Ketten.................... Stüd 
Unler ............... Knaus — 
KRäfe „nooconenenennnonneenuennnnnerne Kübel 
Kiften 
Köche 
Städ 
Maid ............................... Saͤcke 
troclenes Obſt ....................... Köche 
Galläpfel ....- Kernsonnnnnnsunonnnn nn Ballen 
Gewärzuellen. .....0.-ennnnoneennnc ne Fe 
Stuhlroht .... .................... Bund 
Gummi—......... ................... Kiſten 
Ballen 
Weizen ........... .. Saͤcke 
Weihrauch ......................... Fardi 
Indigo .............................. Zurroni 
Wolle ........................... Ballen 
Mollenwaaten ...................... Kiſten 
Farbehölzer .................... ...... Kilo 
Hulſenfrũchte ...............- Säcke 
Flachs, roher.............. ..... Ballen 
Lakrihen...................... Kiſten 
Lupinen............................. Säde 
Derlenmutter..ooreosnronereonensnnnne Barili 
Mandeln ........................... Ballen 


Manufalturen ..... ................. . 
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Menge 

1861. 1862. 
284 281 
67 14 
77 68 
19,300 37,660 
880 1,740 
63% 1,050 
2,210 3,980 
56 38 
347 384 
1,420 1,747 
86 110 
4,100 4,070 
1,117 930 
127 94 
650 675 
:2,980 2,000 
800 550 
2,009 1,325 
250 270 
2,522 2,281 
1,425 1,880 
10,598 4,640 
29,885 14,693 
1% 173 
1,175 960 
60,184 14,191 
90,000 106,400 
43,000 52,600 
— 100 
9,000 5,000 
1,100 1,800 
186 240 
200 150 
1,950 1,275 
9,200 5,600 
4,800 2,400 
34,500 20,850 
108,000 104,000 
60,000 51,000 
779 385 
950 550 
6,600 9,500 
770 623 
1,500 750 
1,201,205 1,164,734 
205 175 
309 350 
4,755 5,860 
2,180 1,845 
296,000 1,137,000 
165,389 174,000 
1,080 1,460 
1,164 1,300 
151,000 146,000 
60 180 
1,992 1,750 
16,090 17,795 


Menge 
Baaren: | 1861. 1862 
Kurzwaaren BRSPSIORSETSELSTRLLLTTE RE 17350 15,850 
deinol ... ............... 2..... ...... Faß 310 805 
MRicnußl ............... ........... Sinnbüchfen 340 310 
........ ................... Faß 5,953 7,900 
Diem ............... ............... Kiſten 40 38 
Gerſte.............................. . Säde 10,707 18,619 
Pech ................... ........... Faß 1,70" 2,655 
Lawmfelle ..... ...... .......... Stid 796,500 330,600 
Haſenfelle............................ Ballen 338 370 
Kameelhaare .-..-uorsosenonronnennnene » 195 185 
Schmudfedern ....................... Kiften 166 164 
Blei ...... ................... nenn. . Blöde 13,300 15,400 
Potafhe ....-.o0.sonserenueeonnnunen af 1,320 1,500 
Dfeffer .................. ............ Ballen 5,725 4845 
ars... ... geenannoensanenperensrenne Faß 2,165 18% 
Kupfer -..... bennnernunnodensusennnee Blöde 3,245 3,450 
Caratelli 125 493 
Num ................................ Faß 5,525 6,465 
Neis ................................ Ballen 6,723 9,000 
gefalgene Fiſche (Urt Geringe)......... Faß 5,875 5,900 
Saſſaparilla.......................... Kiſten 207 180 
Seife....24neruonnennennunenernnr ern > 3,135 2,380 
Faſſer 1665 2,525 
Nork................................ Kilo 3,093,000 2,800,000 
Leinſaat.................... ........ Güde 50,350 45,000 
Sennes und Sennesblätter ...... ..... Ballen 680 600 
Seidenwaaren ................ ....... 340 602 
Kiſten 498 280 
Sumab.... zereroerersanonnnnnnn nn Ballen 3,000 2,500 
Weingeiſt.......................... Faß 9479 9,637 
Schwämme ...................... BSlm 59 549 
Sinn Ö.esegeesennnenennenensnonenee . Blöde 980 1,200 
Dorſch Stoccafiſſi ................... Waag 13,000 19,500 
feinene Qumpen ................. ..... Kilo 3,120,000 3,397,000 
feidene Lumpen................. Ballen 417 357 
Tabak ............................... Colli 5,845 6,455 
Brelter..osooneunnnnennnnnensennnnnne Dutzend 19,500 10,275 
Eiſenwaaren................. Ceſte 700 775 
Thee ............... ................. Kiſten 20 960 
Farbewaaren .......... .......... ..... Faͤßchen 3,227 3,500 
Thunfisch in Oel... .zenereoneenenene 12000 11,400 
Balken .............................. Stuͤck 3,900 3,250 
Rindsleder........................... Ballen 560 375 
Vallonea .... —⸗ Kilo 990,000 1,500,000 
Heine Glaswaaren, Glasſchmelz und 
Glasperlen........................ Kiſten 8050 ° 2,900 
Vitriol ..... Gnuansnnnennserancnenneen Faß 2120 1,883 
Mein PER Arobe 2000 3,000 
Haß 30,650 21,840 
(adixteß aeldicder ................... 250. 196- 
Wein .norconnonnssoonernneenennnee .. Faͤſſer 16,950 14,69% 
Kiften 15,700 16,090 
Schläude 3,850 5,475 





Der Verkehr in Kornfrüchten war: 


ge 












Getreide 





Beſtand | am 27. Dezember 1860 













an 20. Demapır 1861 \ Säde | 288,755 | 235,526 | 4,196 

Fe EEE „| 1,201,205 | 1,164,734 165,389 | 174,010 
Total Säde | 1,489,960 | 1,400260 | 26122 | 26,666 165,389 | 178,136 

Aubfuht .......... . 11254434 | 1,202,231 | 18,075 | 16,369 161,263 | 189,721 


am 30, Dezember 1861 
Beſtand | am 31. Dezember 1862 | Säde | 235,526 





158,029 | 8,047 


Ueber den Schifffahrtsverkehr im Livornefer Hafen giebt nachſtehende 
Tabelle Aufſchluß: 


Dampfichiffe 
Segelſchiffe. | En Aus-⸗ 
Eingelaufen. Ausgelaufen. Bon und nad gelaufen. 

Bon tefp. nad Zahl. Tonnen. Zahl. Tonnen. Alexandrien, Athen, Konftantinopel und Syra 16 8 
dem Mdriatifhen Meere. .......... 27 4,040 18 2,919 Amfterdam, Rotterdam und Barcellona..... 10 — 
Afrika........................... 3 244 — — Eivitavecdia..........- bonsanansen —R 52 97 
Amerila ......................... 34 5,625 23 3,328 Korfika „.ooo-oenncsnonssnnonnnnenunnerne 104 109 
Barbareßten Staaten. „........... 3 2211 23 2,038 Gibraltar .............. von. .......... 3 — 
Belgien ....................... 10 2,062 11 1,729 Genua zuuenenoenunnreonennenenennene 760 773 
den Banfefäbten ..., ............. 10 933 13 1,864 Biverpool ................. ersenenenenunnn 70 1 
Korfika Lenensonsennenusnnnenennen 2 1,1% 20 1230 London „2222-2000 nrnancne Densesosssoenre 47 — 
Dänemark...................... 1 4 3 505 Lerici ...... Sorsnnnneonnsenrurnnenernunee 19 33 
Donanmündungen ................ 182 37,300 35 5,213 alien .............. Dentnnsosuunanenene 12 29 
Egppien ....................... 3 5215 8 1,708 Malta ........ ..... ................... 7 33 
Frankreich ..................... 129 14,155 320 62,595 Marfeile ..................... ........... 171 111 
Großbritannien .................. 123 34,609 114 21,178 Neapel. ................. .......... 351 483 
Griechenland ........... .......... 36 7,098 89 15,183 Nizza ................................ 17 2 
alien ....................... 301 35,363 356 45,200 Dalermo, Meffina und Zrapani ..........- 42 50 
den Sjonifhen Snfeln. ........-... 6 79 11 1,680 Portoferrajo............... ... ...... 90 89 
Malta ........................ 13 1,383 43 5,906 Tuniß ........................... 14 6 
dem Schwarzen und Aſowſchen Meere 325 53,424 36 3,370 Sufammen 18% 1824 
Norwegen ....................... 4 870 2 955 
Holland............. PR ‚3 4,366 14 1,955 
Draußen ....2oossnonnnnennonnnune 1 274 — — 
Naußland ..... ................... 8 1,29 6 1,087 
Spanien... .-uun onen ennnnnnnnee 77 10,258 71 11,396 
Kircheuſtaat.................. 31 3,603 59 5,660 
Schweden . „nonsuconennueneeneene 15 4,416 2 250 
Turkei ................... 43 8,697 192 38,395 


Zufammen 1480 239,464 1459 335,289 
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Flaggen. 

Beladene. 
AUmerilaniſche................................. OR .. 25 
Hammoverfhe......--uunesoenunonnnsonnenennunnnennen nee 7 
Hamburgifde. . .....0nennennnennsenennennennnenennennee 3 
Oefterreichifge .......................................... 61 
Belgiſche.................................... 1 
Däniſche................ ........................... 15 
Griechiſche........................................ 250 
Hranzöfifcher.......--onectaeonunnnornnnnennonnnnunenenne 41 
zusufalemifhe Seanssranesennssnnunssannnnsentnenennnenne 2 

ritifhe und Joniſche..................... .............. 125 
Italieniſche................. ......................... 470 
Medienburgifche ............ once. 3 
Norwegifche......-.--00enonnnnnnnnnnnnnnnnnnsnonnnenenee 15 
Holändifhe ...2er-u0nsosnnunonnnunennennenennnnnnenn en 47 
Oldenburgiſche ...Woacunnnneennennnnnnnensnnnnnennnene 4 
Lürtifher Somiotifäe, Rolbanifge und Wahadifche .. 35 


Livorno, im “Juli 1863. 


Jahresbericht Des Preußiſchen Konſulats zu 
Melbourne für 1862. 


Die nachfolgenden ftatiftifhen Angaben über die Kolonie Viktoria er⸗ 
fireden fih bis zum Ende ded jahres 18615 fie begreifen ferner einige 
Ergebniffe der in dem nämlichen Jahre ftattgehabten Volkszählung, deren 
Hauptfähliche Nefultate in dem Berichte für 18611) bereits erwähnt wor- 
den find, 

Fünfundzwanzig Jahre früher, nämlich im Jahre 1836, fand die erfte 
Volkszählung in Viktoria flatt; die Gefammt-Einwohnerzahl betrug damals 
177 Köpfe; am 7. Upril 1861 mar die Seelenzahl der Bevolkerung auf 
540,322 Köpfe geftiegen. Noch zehn Jahre vorher, d. h. im Jahre 1851, 
batte Viktoria Feine befondere politifche Exiften; und war nur eine unbe 
Deutende von der Kolonie Neu-Süd-Waled abhängige Prodinz, mährend 
es jeht zu einem Staat herangewachſen ifl, ber fi) einer verfafjung®- 
mäßigen Regierung erfreut und der in Bezug auf Einwohnerzahl, Reid 
thum und Ausdehnung feined Handels den benadhharten Kolonien bei wei⸗ 
tem voranfteht. Dbgleih die Kolonie während der lehteren Hälfte des ver. 
gangenen Decenniums nicht ſolche Fortſchritte in der Entwidelung gemadt 
bat, wie in ber erften Hälfte beffelben, fo kann doch ihre Geſchichte während 
ber Jahre 1851—1861 nicht verfehlen, das Vertrauen in die Dauer ihrer 
Hülfsquellen zu ftärten‘ und zur Ueberzeugung von ber Reellität ihres 
Wohlſtandes zu führen. 

Kommerzielle Krifen haben flattgefunden, bie Exträglichkeit der Gold» 


2) Vergl. Hand. Arch. 1862 II. ©. 145. 


Eingelanfen. 









Außgelaufen 
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| Dampffchiffe. 


Leere. 
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2 10 8 
6 113 138 
9 733 37 12 733 
13- 140 gl 50 139 
250 937 450 260 937 
1 3 12 
4 15 37 2 15 
1 15 21 


felder bat fi vermindert, der Preis der Arbeit iſt gefallen, bie Einwande⸗ 
tung von Europa bat nachgelaſſen und die Kolonie hat zu Seiten viele 
Taufende der Bewohner durch Auswanderung nad den Golbfeldern der 
benachbarten Kolonien verloren. Trogdem hat Viktoria beftändige ort» 
ſchritte gemacht und mit jebem “Jahre hat ſich die Einwohnerzahl, der Reich 
thum des Landes und das Wohlbefinden der Bevolkerung gehoben. 

Eiſenbahnen und Landſtraßen haben die Annehmlichkeiten des civilifir⸗ 
ten Lebens den entfernteſten Oertlichkeiten ber Kolynie zugänglich gemacht. 
Der Preis der Arbeit iſt bedeutend geſunken und öffentliche Werke, Bau⸗ 
unternehmungen, Fabriken und Induſtrien verſchiedener Urt, welche in frü⸗ 
heren Jahren in Folge ber hohen Arbeitslöhne unmöglich waren, find hier⸗ 
durch hervorgerufen worden. Der Betrag des kultivirten Landes der Ko⸗— 
lonie bat fich während der lehten fünf Jahre verdoppelt und die Anpflan⸗ 
jung von Weinreben allein mährenb des “Jahres 1861 nm faft ein Drit- 
theil zugenommen. Tebensbebürfniffe aller Art find fortwährend billiger ge⸗ 
worden und der Preiß derfelben ift in viel größerem Verhältniſſe als der 
ber Arbeit gefunken. Die hauptſächlichen Lebensmittel find jeht in ber 
That für meniger ald wie z. B. in England zu befchaffen, während Be⸗ 
kleidungs⸗Artikel faft ebenfo billig wie in Europe- find. Obgleich daher ber 
Handwerker in früheren Jahren einen viel höheren Lohn für feine Arbeit 
befam, fo haben fi trogdem bie Verhältmiffe der' niederen Klaſſen verbeſ⸗ 
fert, deren Ueberfhuß des Einkommens über die Ausgaben, menu nicht 
geßßer, doch ebenfo groß als früher if, und die jeht bedeutend mehr bafür 
zu faufen im Stande find, 

Viktoria bietet ohne Zweifel ein unübertreffliches Feld der Thätigfeit 
für Auswanderer, -welde dem Stande der Handwerker und Lanbwirthe atı- 
gehßren; dies gilt insbeſondere, nachdem im Jahre 1862 neue Geſehe über 





456 


den Verlauf und bie Verpachtung von Sronländereien. in Kraft getreten 


find. Diefelben Haben zum bauptfählichen Zwecke, die Niederlaffung in der . 


Rolonie zu erleichtern. 

Der Boden ift nicht durchgängig zum Ackerbaue geeignet, viefmehe 
wechfelt der fette Boden in verſchiedenen Teilen der Kolonie mit fehr un. 
fruchtbaren Lanbesftrigen ab. In früheren Zeiten war es üblich, das Laub 
in großen Abtheilungen von 10,000 Acres und darüber zu verkaufen; in 
Gemäßheit der neuen Unorduungen aber wird alle gute Aderland zuerft 
für folde Käufer reſervirt, die fih auf dem Lande niederlaffen und baffelbe 


kultivireu wollen. Genaue Unterfuchungen haben heraußgeftellt, daß von 


ſolchem beften Lande nur ungefähr zehn Millionen Acres unverkauft find. 
Diefeß Land wird jeht vermeſſen; 4 Mill. Acres befielben find bereit fer- 
tig vermeffen und in Bauerngüter von 40 biß 640 Acres zerlegt. Eine 
gedrudte Karte des vermeflenen Landes mit genauer Angabe der Größe und 
Lage der verfhiedenen Abtheilungen ift überall zu kaufen und jeder Ein- 
wohner von Viktoria, der über 21 Jahre alt ift unb auf bem Lande fid 
niederlaſſen unb baffelbe kultiviren will, ift beredtigt, ein foldes Stück 
Land nach feiner Wahl dur Kauf zu erwerben. Der Preis ift 1 Dfb. 
Steel.’ pro Acre, in keinem alle höher und ber Käufer kann entweder ben 


Kauffhilling für das Ganze fofort oder nur für die Hälfte bezahlen und‘ 


die andere Hälfte für acht Jahre zum jährlihen Preiſe von 2 &h.6P. 
pro Acre pachten; in dem legteren falle wird jedoch daB Miethögeld als 
Theilzahlung der Kauffumme angerechnet, fo daß in der That die Zahlung 
der zweiten Hälfte des Kaufpteiſes über acht “Jahre vertheilt ift. 

Man bat berechnet, daß ber Kredit, welcher für bie Sablung ber 
Hälfte der Kaufſumme während eined Zeitraumes von acht Jahren gegeben 
wird, den wirklichen Preiß des Landes auf 16 Schill. reduzirt, und da der 
Jahreslohn (nach Abzug der Lebendunkoften) eines fogar nicht befonderß 
geſchickten Arbeiters hinreichend ift, um damit daB Kaufgeld und die Pacht 
des erften Jahres für ein But von SO Acres zu bezahlen, fo ift es augen. 
ſcheinlich, daß eine Niederlaffung auf eigenem Grund und Boden für jeden 
Einwohner von Viktoria erreihbar ift. 

Land ift in manchen Theilen ber Welt dem Namen nad) billiger, doc 
iſt man hier überzeugt, daß für ben Ueberſchuß des Arbeitslohnes von 
einem Jahre, nachdem bie Lebensbedürfniſſe bezahlt find, nirgend ſoviel 
fruchtbareß und für den Ackerbau geeigneteß Land zu kaufen ift als in 
Viktoria. 


Volkszählung von 1861. 
Einwohner und Wohnungen. 


Ausſchließlich 
der 
Chineſen und Ur⸗ 
Bewohner von Ureinwohner Chineſen einwohner zufammen 
Stein⸗, Biegelftein., Holy 
und Eifenhäufern....... 364,817 1,802 — 366,619 


Selten aller Art..... .... 100,849 22,028 — 122,877 
Schindel⸗, Baumrinde und 

Erbhütten ............. 32,614 — — 32,614 
Wohnungen von unbeftimm- 


tem Materiale ...... .... 7,785 833 — 8,618 
Reiſende, die in und unter ’ 
Wagen und im freien 


ſchlafen ................ 2,575 46 — 2,621 
Derfonen, die in Säiffen 
fhlafen ................ . 1,915 3 — 1,918 


nicht feßhafte Benölterung . 3,341 20 1694 5,055 
im Sanım 513,896 24,732 169 540,322 


Nah dem Religiondbetenntnifle zerfällt die Benölkerung in: 


Anzahl der 

Derfonm 
Mitglieder der Englifher Kirche. .....uuunnenoononnnnnenennn 205,695 
Proteflanten ......................................... „une 61373 
“ Mitglieder Presbyteriſcher Kirchen .................... 87,108 
Wesleyaner und Methobiften ............ PR 46,511 
Independenten..................................... une 12,777 
Baptiften..........uununoonannnensonnnnnennnann euere en 9001 
Lutheraner und Deutſch⸗Proteſtanten....................... 10,043 
Unttarianer ......20200enseneennnnnnnnnnnronnan ann nenne 14% 
Omäler ...2...222n0rnnonssnnnnnonnensnensnnnnonnnn nun une 273 
Kalviniſten .............................................. 650 
Romiſch⸗Katholiſche........................................ 107,610 
Katholiken ohne weitere Bezeichnung........................ 2219 
Mitglieder Griechiſcher Kirche........................... 239 
sraelitifhe Ehriften...... ................................ 395 
andere chriftlihe Belenntniffe .....<oeuscononenonnonunonnunne 1,257 
Mormonen .............................................. . 108 
Juden................................................... 2,903 
ohne beftimmte Religion ............................. nern 1,39 
Mahomedaner ........................................... 189 
Heiden (außfchlieglich der Ehinefen) ......................... 1,672 
Ehinefen (Niht-Ehriften) .......--eounenunoonannaunnonenunne 24,551 
Kinder und Undere ohne Angabe.......................... „3,0833 
Perfonen, welche ihre Religion anzugeben verweigerten ....... 11,536 
nicht feßhafte Bevolkerung ............................. . 3,361 
540,322 


Ihrer Beihäftigung nach zerfallen die Einwohner in: 
1. Regierungs-, Gerihtsverwaltungs- und Muniipal. 


Beamte, Soldaten, Polizei 2c....................... 3,774 
2. Derfonen der gelehrten Stände und deren Gehülfen, 
Schreiber, Apotheker und Hofpital- Beamte .......... 3,0% 
3. Lehrer, Erzieherinnen, Architekten, Litergten, Mufiter 
und Künſtler .....uccseosoenonneononeneenernnnennn . 4,286 


4. Kaufleute, Banquiers und Sanbeltreibende aller Art. 15,594 
9. Gaftwirthe, Schneider, Schufter, Hutmacher, Puzmade- 

rinnen und Dienſtboten.................... ......... 36,442 
6. Habrifanten, Eifengießer, Steinmetzen, Tifchler, Simmer- 

leute, Grobſchmiede und andere Bearbeiter von minera- 

liſchen, animalifhen und vegetabilifhen Materialien... 33,780 
7. Derfonen, bie fi mit der Gewinnung von Gold be 


ſchäftigen „...ooruucnsunsonnnnnennnnnonsnnnennnenn. . 83,116 
8. Derfonen, bie Landbau und Viehzucht betreiben ....... 52,801 
9. Leute, die fih mit der Beförderung won Perfonen und 

Gütern befhäftigen -.......-uueoononsunnnennennenee 12,245 
10, Fleiſcher, Bäder, Weinhändler und andere Perfonen, 

welche mit Nahrungsmitteln handeln ................. 12,380 
11. Sandarbeiter aller Urt, die nicht in obigen Befhäfti- 

gungen inbegriffen find.........uecsssonenonnennnrene 11,30 
12. Perfonen ohne Befhäftigung und in unabhängiger Le 

benöftellung .................................. 1,36 
13. rauen ohne befondere Befhäftigung, Schüler und Kin- 

ber unter 15 Jahren ....--nnneonenonnsopernesnennn 254,507 
14. Derfonen, die auf öffentlihe Koſten erbalten werden: 

Gefangene und Kranke in SHofpitälern..............-» 4,559 
15. Kruppel, Kranke und andere Perfonen ohne oder von 

unbeflimmter Beihäftigung................ onen. .. 11,085 
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Herkunft der Einwohner: 


Be : 
Großbritannien und Kolonien. 
In Viktoria (einſchließlich von 1694 Ur⸗ 


Darf kunlide weiblid 


elnwohnetn)............ .......... 13805 69,389 "08,686 
„ anderen Uufralifen Kolonien und 
Neu⸗Seeland PR S—eonbodänsisee.e 10,886 . 10,886 9,500 
» England...uneauenserenenseeuneane 169,586 108,037 "61,549 
„ Wale ................ PER 6655 4333 1,722 
„ Scortland ........ ............... 60,701 37,032 :23,669 
„ Irland ..................... N,60 47,176 39,984 
s Gngliigen Nolenion (Ausſqhließlich 
Auſtralien) .......- wonbonenenannen 30 2,575 915 
„Oſt⸗Indien (Britiſche) .....+..---..- 664 437 217 
» VUndiſche) ...... ....... a4 188 16 
—Ausland. 

In Deutſchland ................ en . 10418 8118 2,300 
» Srankeeidh.....o-2csonunenenenenene 1,2350 1,026 224 
„ anderen Eurppäifchen Staaten...... 6,88 6,562 376 
„ den Vereinigten Staaten von Nord 

Amerika .......................... 2,54 2,209 345 
China........................... 24,732 24,724 8 
anderen Rändern .................. 406 346 60 

* See geboren ................. 1,840 987 853 
nicht angegeben... -unenerneonnenenen en 1,908 1,533 370 
von Britifhen Eltern im Auslande ge 

bOren. ....02o0ronnn ron nero rn anne. 1,179 770 409 
nicht ſeßhafte Benölkerung (ausſchließlich 
von Ehinefen) =.......--rerernnnenes 3,341 23,873 468 


im Ganen 540,822 328,651 211,671 


Alter der Bedoͤllerung: 


Derfonen männlihe weibliche 
unter einem Jahre. ...-eueenonensenennanennennen 10,606 10,327 
1 Jahre und unter 2 Jahren ................. 9,263 8,947 
2 Jahre, 3 .... 9,255 9,168 
rer . 8710 8,720 
7 EEE Ve 8,155 8,215 
5 3 6 ........... 7,299 7,248 
Gy T —....... 6,255 6,353 
1 88 5 ..... 5,169 5,075 
EEE ' 5........ 3,960 4,128 
9 5 5 10 „ —............ 3,775 3,918 
10 5 2 y 1 „ vrrkintnenenne nn 3,998 4,006 
| 0 En > Fee 3,311 3,338 
12 5 un 1 ,„ ............ 3,600 3,502 
3 2 m m 1M „ ................ 3,093 3,062 
14 2 un 1 ....... 3,409 3,160 
5 2 nn VD ........... .. 16525 16,193 
2 0 Be ) ............... . 5,316 4,314 
21 3 353 25 —....... . 27549 18,217 
5 WM .......... .. 53,196 26,707 
3z30 er |: 5 ............... 48,260 20,005 
BE WW ............. .. 80,271 13,108 
| Er |; ............ 22,319 9,477 
| DE | ı —............... 12,296 5,200 
50, 55 ............ 8,883 3,981 
55, 60 , ................ 4,114 1,958 
60, 65 ......... 3,157 1,570 
65, EEE | ı BEE 1,120 573 
Preuß. Handels⸗Archiv 1889. II 


männliche weibliche 

70 Sabre und unter 75 Jahren „...-.arunoncnene 595 339 
TI 2 0 BO ,„ —.......... 233 118 
BO ,„ und darüber .......................... ‚171 73 
Erwachſene, Ulter nicht angegeben. ....eneuneun ee. 3,824 453 
Kinder, beßgl. «20-0... 020ncnunene- Borsnoonsnnne 140 105 
Perjonen ohae-alle Hagabe nnnnnnnnnenunenunnne 824 113 
jufammen IST ALT 

540,322 


Geburteu und Sterbefälle 
des Jahres 1861 in der gefammten Kolonie. 


In bem Quartal bis 


1. NRärz SO. uni -30. Sept. 31. Dez. zuſammen 
Geburten: männlihe... 2722 20951 3265 3082 172,020 
weiblihe ... 2621 22703 23249 32868 11,A41 
zuſammen 6 950 
Sterbefälle: männliche 6,1: 
weiblihe .. 1433 1204 851 "910 4,398 
zuſammen „I 


Die Mortalität in Melbourne und Vorftäbten (melde einen Radius 
von 10 Englifhen Meilen begreifen) und die Durchſchnitts⸗-Temperatur der 
Luft in jedem Monate des Jahres 1861 war: 





Es ſtarben Perfonen ——* 
Monate. | Safannen: für den Don. 
°F. 
Dr. 44 450 67,2 
ebruar ....... ..... 345 65,0 ' 
März ............... 337 65,8 
Mpril 2... 000n0cenn00 346 59,3 
Mai ⸗ 337 52,7 
uni ............... 284 50,5 
aM ................ 268 46,6 
uguſt ............. 268 49,2 
September .........- 234 57,2 
DHtober ............. 227 58,7 
November.......... 189 60,4 
Degambetneenoronnee 322 62,8 
Jufammen | 2050 1557 3607 1 Daubfänttts- 
Einwohnerzahl in Melbourne und at 
ten in demfelben “Jahre........ un Berk 139,916 Tamperatar 
für das Jahr. 
Anzahl der Sterbefälle für ſedes Tauſend 
der Einwohner. ...... -.......... 25,78 38,0 
Sterblichkeit 


im Jahre 1861 in der geſammten Kolonie nebſt Angabe der Durchſchnitts⸗ 
Bevblkerung und der Todesfälle in jedem Tauſend der Einwohnerzahl. 


Durchſchnittliche Anzahl per Taufend 
Geſchlechter Einwohnerzahl der Todesfaͤlle Einwohner 
männliche Perfonen ... 325,530 6,124 18,81 
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Ein- und Auswanderung im “Jahre 1861. 





Bon und nad 


den benadhbarten Kolonien. . 







Ermachfene. 






Din) MWeibL | Männl.| Weibl. 





10,031| 2551 
23,079 2763 


Einwanderung .................... 


Außwanderung ................ ... 






Ueberfchuß der Einwanderung über die 
Außwanderung .................. 


Ueberfhuß der Auswanderung über die 


Einwanderung ......-- ......... won 212 


1) Darunter waren 2083 Chineſen. 


Aus ber Zahl der von Großbritannien Eingewanderten wurden 215 
männlige und 1319 meibliche Perfonen ganz auf. Staatsunkoſten herge- 
fhafft, während die Reifetoften von 532 männlihen und 616 weiblichen 
Perſonen vom Staate theilmeife beftritten wurden. 


Einwohnerzahl, Zunahme und Abnahme in -1861. 


Männliche Weibliche 
Perfonen Perſonen zuſammen 


Einwohnerzahl am 1. Januar 1861..... 328,251 209,596 537,847 
Sunahme durch Ueberfhuß der Geburten 
über die Todesfälle.................. 5,86 7,043 12,939 


Zunahme der mweiblihen Bevölkerung durch 
Ueberfhuß der Einwanderung über Die 
Auswanderung .................. — 3,437 3,437 
71 
Abnahme der männlichen Bevölkerung durch 
Ueberſchuß der Auswanderung über die 






Einwanderung ............. —W 4243 — 12,423 
Einwohnerzahl am 31, Dezember .. — 2, 1,800 , 
Zunahme während des Jahre .i........ — 10,480 3,953 
Abnahme .............................. 6,527 — — 


250 Ausländer leiſteten während des Jahres den Unterthanen⸗Eid; 
davon waren gebürtig aus: 


Preußen ............................ 42 
Hannover ........................... 31 
Heſſen................... 11 
Hamburg. .................... ....... 7 
Königreih Sadfen...... .............. 6 
Wurttemberg........................ 6 
Baden —P.............. Deonseunenennen 5 
Medlenburg -...--..--ausuroreernenen 5 
Braune en Sennaenenenune 3 






Erwachſene. 





Männl. 





Geſammt⸗ 
Perſonen. 
Männl.| Weibl. |Männl. 












Weibl. Dim Weibl. Weibl. 








i 
547 | 489 | 6296 | 4309 | 943 | 88901 623 | 135 | 51 | 47 26,912 
710 | 584 | 3448 | 1034 | 531 | 437 131039] 129 1 43 37 35,898 





412 | 453 6 8 10 
I. 20 | | | | 808 

Naſſau .............. ....... ......... 2 
Bahern ............... —R — — — —— 2 
Oeſterreich ........................... 4 
Deutſchen Staaten ohne Angabe ...... 17 

Deutfhe Staaten zufammen 141 
Dänemark ........................... 31 
Schweiz .............................. 29 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 11 
Italien ..... ........................ 8 
Frankreich ........................... 8 
Dolen.......... ..................... 6 
Schweden —.......................... 5 
Norwegen ................ .......... . 2 
Spanien ............................ 2 
Portugal............................ 1 
Belgien. ..nzenenenasenuonennunerunene 1 
Ungarn. ..2senensneononnennonnnenunen 1 
Joniſchen Inſeln ..................... 1 
Sudamerika ......................... 1 
China „.....--s-0onnnnneonnunnuensenn 2 


(Schluß folgt.) 


Mittheilungen. 


Berlin, 8. Kovember. Ein in Nr. 262 des Staatdangeigers ver 
Öffentlichter Allerhöchſter Erlaß vom 21. Oktober d. J. genehmigt die pou 
der Koͤln⸗Mindener Eifenbahngefellfhaft beabfihtigte Anlage einer Zweig 
bahn von ber Köln. Mindener Hauptbahn am Brückenthor zu Oberhaujen 
nah der Ruhrorter Yweigbahn. 
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Pofen, 10. Oktober. Im September find bie Getreibezufuhren ftetß 
mäßig, weil die Landwirthe zu ſehr durch die Kartoffel-Erute und bie Feld⸗ 
arbeiten in Anſpruch genommen werden. Die Landzufuhr betrug etwa 600 
MWifpel Weizen und 600 Wifpel Roggen. Die Getreidepreife haben einen 
erheblichen Rüdgang erfahren und bei den faft überall aünftigen Ernte. Er 
gebniffen ift man bier auf einen meiteren Preißdrud gefaßt. Hier in der 
Drovinz it wohl faum ein Landwirth, der nicht in dieſem “Jahre Getreide, 
ſchober auf dem Felde ftehen hätte; felbft Eleine Beſiher, die nur 80 bis 
100 Morgen Acker haben, befigen dergleihen. Die niedrigen Roggenpreife 
haben und einigen Abzug nach Sachſen herbeigeführt; ed find dahin im 
borigen Monate ungefähr 600 Wfp. Roagen per Eifenbahn verladen wor- 
den. Weitere Getreide-Ablabungen von bier haben in diefer Zeit nicht ſtatt⸗ 
‘gefunden. Zu Ende bed verfloffenen Monats war am Plage ein Lagerbe- 
ftand von etma 800 Wifpel Weizen und 1000 Wilpel Roggen verblieben, 
bei einem Preißftande von 50— 62 Rtblr. für ben Wifpel Weizen und 
33—37 Rthlr. für den Wifpel Roggen. Die Kartoffel-Exrnte, welche bald 
beendigt fein wird, verfpriht fomohl in Menge als Befchaffenheit eine fehr 
ergiebige zu werden; bie noch im vorigen Monate ungünftig lautenden Be⸗ 
richte haben fi) ald völlig grundlos erwiefen. Die Witterung ift vortreff⸗ 
lih. Die Hopfenprobuftion, weldhe in unſerer Provinz vornehmlich tm 
Buler und Bomfter Streife betrieben wird, gewinnt immer mehr an Um⸗ 
fang und Bedeutung und verdient die größte Beachtung. Jene beiden 
Kreife allein produziren im Jahre bei einer vollen Ernte weit über 30,000 
Eentuer. Gegenwärtig. ift der Preid für befte Waare 45 Rtble. pro Eent- 
ner; für geringe Waare ift bderfelbe allerdings niedriger, in der Regel aber 
bat da8 in jedem “Jahre produzirte Duantum einen Werth von mehr ald 
einer Million Thaler. EB giebt wenige Produkte, melde fo erhebliche 
Dreisfhwankungen erfahren wie der Hopfen. Im jahre 1860 zum Bei⸗ 
fpiel war in Folge der Mißernte im fühlicden Deutfchland der Preid bis 
160 Rthle. pro Eentner geftiegen. Bei einer folhen Konjunktur erreicht 
der Werth eines Jahresprodukts einen drei- bis vierfod Höheren Werth als 
in gewöhnlichen Jahren. Der dießjährige Hopfen ift von fehr werichiebener 
Beichaffenheit, weil er vom Ungeziefer viel gelitten hat; tin gleiches Er- 
gebniß wird aus dem fütlichen Deutfchland gemeldet. Die im Allgemeinen 
ſehr gute Qualität des in den Sauptproduftiondgegenden unferer Provinz 
erzeugten Hopfens gelangt immer mehr zu Ruf und Anerkennung und er- 
weitert deſſen Abfapgebiet. Der günftige Ausfall ber Leipziger Tuchmeſſe 
bat auf dad Wollengefhäft günftig eingewirkt, vortheilhafte Verkäufe und 
eine Verminderung uufeser Läger herbeigeführt, melde gegenwärtig we⸗ 
niger wie in anderen Jahren durch Zufuhten auß dem Rufſiſchen Polen 
wieder ergänzt werden. 


Stralfund, 17. Oktober, Während des nerflofienen Monats herrſchte 
im biefigen Geſchaͤftsberkehre eine große Stille. 
anderd zu erwarten, da die Getreideläger geräumt worden find und neue 
Zufuhren vom Lande bis jegt nur fehr fpärlich eintreffen. Bei den augen. 
blicklich niedrigen Preifen für alle Oetreidearten beeifert fih der Landmann 
nicht zu dreſchen oder von feinen Ernte-Erträgen etwas zu liefern, fondern 
füllt feine Zeit mit den nothmendigen, duch die ſchoöne Witterung begün- 
ftigten Uderarbeiten aus. Die Verfhiffungen aus unferem Hafen während 
des September haben betragen: 26,600 Schffl. Weizen nah England, 
4441 Schffl. Weizen nad Antwerpen, 1990 Schffl. Rapps nad Antwer- 
pen, 837 Schffl. Roggen nad Norwegen. 


Magdeburg, Anfangs Oktober. Der Yuderbandel war im Sep⸗ 
tember wenig belebt. Dad verkaufte Ouantum Rohzucker beläuft fi auf 
taum 25,000 Ete, Die größeren Raffinerien find noch nicht alsb Käufer 
aufgetreten. Der Umfag in raffinirtee Waare blieb mittelmäßig. Im Ge- 
treidegefhäft herrfchte, mit Ausnahme von Berfte, wonon anſehnliche Poften 
und nicht ohne Nutzen nah Hamburg verkauft find, große Flauheit. Das 


Es war die auch wicht. 


Sprit-Egportgefhäft war von Bedeutung. Die Spritfabrifanten find voll⸗ 
auf befchäftigt und Klagen nur über Mangel au roher Waare. 


Münfter, 8. Oktober. Die Baummwollen-nduftrie leidet, wie dies 
natürlich ift, noch immer ganz ungemein unter den Einwirkungen des Ame⸗ 
rifanifhen Krieges. Die meiften Fabriken haben ihren "Betrieb ganz einge. 
ſtellt, und die wenigen, die ſolches nicht gethan, arbeiten mit Schaden, der‘ 
ih 3. B. bei der einen Fabrik bier anf 42 Rthlr. per Woche ſtellt; dieß 
gefchieht lediglich in der Abfiht, in Erwartung befferer Seiten wenigftenß 
ihre vorzäglihften Arbeiter zu halten, obmohl auch dieſe nur auf einige 
Tage der Woche beſchäftigt werden Können. Die Borghorfter Fabrik hat 
neuerdings Daummolle in Mancefter ankaufen laffen, und wird ihren Be⸗ 
trieb wieder aufnehmen, jedenfalls aber nur wit geringen Kräften und nur 
auf kurze Dauer, wenn nicht inzwiſchen günftigere Verhältniſſe eintreten, 
wozu die Ausfichten leider nod in weiter Ferne zu liegen fcheinen. Se 
weiter der Randmann mit dem Drefchen des Getreides vorfchreitet, deſto 
mehr verftummen die Stimmen, welde biöher noch das Nefultat ber Ernte 
als ein ungewiffes darftellten und es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß 
die Ernte eine gute gewefen if. Ganz vorzüglich, ſowohl binfihtlih der 
Quantität, ald auch ganz befonder8 der Qualität nad find die Kartoffeln 
gerathen, die mit 4 Rthlr. pro Malter, alfo mit 20 Sgr. pro Berliner 
Scheffel allfeitig angeboten find und vorausfichtlich noch einen weiteren Nüde 
gang erleben werden. Die Freude hierüber ift um fo größer, als dadurch 
der Arbeiterſtand, deſſen Berdienft in vieler Beziehung geſchmälert if, leich⸗ 
ter über die Wintermonate hinwegkommen wird. Dem Getreidegefchäfte 
fehlte jebed Leben, indem die Zufuhren ganz unbedeutend blieben. Auch 
die Spekulation ruhte vollftändig. da die Ungemwifiheit, ob und welden Ein- 
flug der mit Dänemark mögliherweife eintretende Konflift auf das Gefdäft 
im Allgemeinen außüben werde, eine allfeitige Zurüdhaltung hervorrief. 
Die Preiſe ftellten fich am Schluffe ded Monats für Weisen auf 2 Rthlr. 
15 Sge. pro 85 Pfd., für Roggen auf 1 Rihlr. 25 a 27% Sgr. pro 
80 pfd., für Hafer auf 1 Rthlr. pro 50 Pfd., und haben im Laufe des 
Monats irgend melde nennenswerthe Schwankungen nicht erfahren. Gang, 
befonder8 Loben die Mübhlenbefiger die Qualität des diesjährigen Getreideß, 
indem fie bei Roggen 2 pEt., bei Weizen 7 —9 pEt. mehr Mehl gewinnen 
als im vorigen (jahre. Die Mühlen arbeiten zwar unaußgefeht, mußten 
aber viel Mehl auf Lager nehmen, da die Nahfrage gering war, Nur 
befted Noggenmehl hatte guten Abſaßz nach dem Oberrhein und die Preife 
fiellten ſich für biefes auf 7% Rthlr., weihend bis 7% Rthlr. pre 200 Pfd., 
während Weizenmehl zu 95 — 9% Rthlr. pro 200 Pfd. gehandelt wurde. 
Einzelne dee Eleineren Cigarrenfabriken haben zwar ihren Betrieb einftellen 
müffen, weil fie mit ben größeren nicht konkurriren köͤnnen, dieſe letzteren 
baben bagegen den ihrigen immer mehr ausgedehnt und bürfte eö feinem 
Zweifel unterliegen, daß fie bei audreihendem Mbfah, deſſen fi) ganz vor- 
züglich die Vlothoer Fabriken erfreuen, mit gutem Nugen arbeiten, ba ben 
erheblichen gefallenen Preifen der Rohtabake fein entfprechender Rüdgang 
des Preiſes der Fabrikate zur Seite flieht. Die Zuckerfabriken befinden fid 
in voller Thätigkeit und haben auch bedeutende Ankäufe von Indiſchem 
Robzuder gemacht, weil bie Rüben das erwartete günftige Reſultat nicht 
liefern follen. Anfänglich hatten diefelben, durch die Trodenheit im Wachs⸗ 
thum zurüdgehalten, einen um fo größeren Zudergehalt, der dieſen Uebel» 
ſtand ausglich, doch ift diefed Mehr fpäter vollftändig wieder verloren ger 
gangen, ba in Folge des eingetretenen Regens die Rüben nod einmal 
durchſchoſſen. Die Oelfabriten dürften in diefem Jahre ein brillante Re⸗ 
fultat liefern, imdem ben Yabrifanten das rohe Del auf etwa 11 Rthle. 
einfteht, während e8 zu 13 Rthlr. und darüber verlauft wird. Die hiefi⸗ 
gen Fabriken machen ihre Einkäufe an Saat, fo weit die nädite Umgegend 
den Bedarf nicht deeit, theild an ber Hoffteinifhen Küfte, theild im Heffi- 
fhen. Die Siegeleien fowohl als die Portaer Steinbrüde befinden fih in 
einem fehr lebhaften und lohnenden Betriebe, indem der Abzug nad ber 
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unteren Weſer ein kaum zu befriebigender ift und auch Die Bieferungen für 
Röniglihe Bauten und nad ber Sjabe bedeutend genug find. Die Preiſe 
der gebrannten Steine Rellten ih ca. 33% pEt. höher als vor ca, 2 Jahren. 
Die Dortaer Steinbrüde befchäftigen über 100 Urbeiter und bei denfelben 
würde noch eine weit nrößere Anzahl Verwendung finden, wenn bie Hafen⸗ 
bau-Kommiffion zu Heppens die Offerten zur Lieferung des Gefteind ber 


in Rede ftehenden Brüche, welche ganz vorzüglich fein follen, acceptirt hätte. 


Die Slasfabritation zu Bernheim und Schaumftein werden fhwunghaft 
betrieben und finden die Fabrikate vorzugsweiſe nad Amerika guten Abſatz; 
eine neue Fabrik bei Hausherge ift augenblidli im Entſtehen. 


Düffeldorf, 6. Oktober. Der früher erwähnte große und anhal⸗ 
tende Begehr nad Kohlen Hat fi im ganzen Monat September erhalten 
und die Grubenvorjtände find hierdurch in ihrer Ubficht, die Forderung nicht 
obne größere Lieferungdverträge oder eine Preiserhöhung auszudehnen, be 
ſtärkt worden. Die Verhältniffe der gefammten Eifeninduftrie waren befrie- 
digendb und anhaltende reichliche Aufträge haben eine durchgreifende Preid- 
aufbeſſerung immer näher gerüdt. Unſere Tuchfabriken ließen ſtark arbeiten 
und fanden für ihre Waaren guten Abſatz. Der Export nad Amerika bat 
fich wefentlih gehoben und in feßter Zeit find in Nem-Pork fehr lohnende 
Dreife erzielt worden. Die übrigen Induftrie und Handelszweige geben 
für den Monat September zu keiner Bemerkung Beranlaffung. 


Röln, 6. Oktober. Der lebhafte Aufſchwung, welchen die Gefchäfte 
im Vormonat nahmen, hat mit geringen Unterbrehungen mährend des gan- 
zen Monat8 September angebauert. In den lehten Tagen treten die Ber 
fürchtungen vor ernftlichen Verwickelungen wegen ber Ruſſiſch⸗Polniſchen 
und Deutfh-Dänifchen Konflikte wieder fehr in den Vordergrund und biefe 
ſowohl, wie die Folgen des Umerifanifchen Krieges, haben auf die Gefhäfte 
laͤhmend eingewirkt. Der außerordentlihe Rückgang der Preife für Weizen 
und Roggen an faft allen Europäifchen Börfen wird and bier fehr lebhaft 
empfunden und giebt bei den fehr bedeutenden EngagementB und dem fid 
nähernden November-Termin nicht allein den eigentlichen Fachmännern, fon- 
dern auch in weiteren faufmännifchen Kreifen viel Grund zu ernftliden Be 
fürdhtungen. Die Tuchfabriken erfreuten fid) einer größeren Thätigkeit, da 
die Nachfrage nah Wollenwaaren und Tuchen eine lebhafte war. Daß 
Ledergeſchaͤft hat fich merklich gebefiert und befonder8 der gute Ausfall der 
Leipziger Herbſtmeſſe bat biefem Handel einen neuen Aufſchwung gegeben. 
Die Preife Haben etwas angezogen, fo baß die Händler nach langer Zeit 
wieder von dem Refultat ihrer Verkäufe befriedigt find. Das Eifengefchäft 
leidet, ebenſo mie der Kohlenhandel, noch immer unter dem Einfluffe der 
Ueberprodultion und von den betreffenden Kreifen werben neue‘ Abſatzwege, 
bauptfächlic die Inangriffnahme eines hen Wefer- Kanals, fehnlichft her⸗ 
beigeänfht. Auf den guten Ausfall der Noggen- und Weigzen ˖ Ernte fol- 
gen nunmehr aus unferer Provinz fomohl, wie auch aus Weſtphalen und 
Holland die Nachrichten der ganz außerordentlich ergiebigen Kartoffel-Exnte, 
welche ihren Einfluß auf die Oetreibepreife ausübt. Die fFutterfräuter 
haben unter dem Einfluß der großen Därte einen fehr geringen Ertrag ge 
tiefert, und im Folge davon macht ſich eine Einſchränkung bes Viehſtandes 
bemerflih. Die Preife des Getreideß werden heute notirt: für Weizen 
effektiv 5 Riblr. 20 Sgr., pro November 5 Rthlr. 10 Ser. ; für Roggen 
effektiv 4 Rthlr. 10 Sgr., pro November 4 Rthlr. 5 Sgr. a 4 Rthlr. 





2% Sr. pro 200 Zolpfund; für Räbst effektiv 18 Rthlr. 20 Ggr., pro 
Mai 13 Rthle. 10 Sur. a 13 Mihle. 7% Sgr. pro 100 Zollpfd. 


TJiteratur. 


I C Schedels allgemeines Waaren⸗Lezikon für Rauf- 
leute, Fabrikanten und Geſchäftsleute überhaupt. 
Dritter Band. Die neueſten Fortſchritte in der 
Waarenkunde, heraudgegeben vor Dr. G. ©. Happe. 
Beipzig Verlag der J. & Hintihsfhen Buch hand⸗ 
fung. 1863 

Seit bem Erſcheinen der fechften Wuflage / des Schedelſchen Wagren⸗ 
Lexikons iſt ein Zeitraum von 13 Jahren verfloſſen, in welchem Handel 
und Gewerbthätigkeit einen Aufſchwung genommen haben, wie wohl keine 
frühere Periode von gleicher Dauer ihn aufzumeifen hat. Eine große 
Menge neuer Stoffe find dargeſtellt ober entdeckt und an den Markt ge 
beat, der Verkehr mit ſchon früher bekannt und marktgängig gewefenen 
ift mannigfach erweitert und umgeftoltet worden. Eine Ergänzung des oben 
genannten bortzefflihen Werkes wurde daher von den zahlreichen Befikern 
beffelben längft als ein Bebürfnig empfanden, und es verdient gewiß den 
Dank des Publifumd, daß die Verlagkbuchhandlung bemüht geweſen ift, 
biefem Bedürfnif abzuhelfen. Der von ihr mit der Arbeit betrante Ver- 
faffer des Supplementbandes hat die ſchwierige und mühenolle Aufgabe mit 
Sachkenntniß und Geſchick gelöft, er bat nicht nur viele in den beiden erſten 
Bänden enthaltenen Artikel mit mehr ober weniger ausführlichen Zuſätzen 
verfehen, beziehungsweiſe ganz umgearbeitet, fondern auch eine große Meike 
ganz neuer Artikel geliefert, von denen wir hier nur beifpieldweife: Alumin, 
Anilinfarbftoffe, Appreturmafchinen, Bobrmafdinen, Braunkohlen, Murerid, 
Näpmafhinen, Pergamentpapier, vegetabiliſches, Piteinfänre, Preſſen an⸗ 
führen wolle. Die neneften Refultate der Technik, der kaufmänniſchen 
Erfahrung und ber Gtatiftif find mit Gewiffenhaftigfeit benugt, und ans 
dem reichhaltigen Material ift das Wiſſenßwürdigſte in gedrängter Kürıe 
und in anfprechender Form zufammengeflellt. Soweit bei einem folden 
Werke überhaupt von Bohftänbigkeit die Rede fein kann, darf daß vor 
liegende auf dies Präbdifat mit Recht Anſpruch machen; gewiß das befte 
Zeugniß für ein Lexikon. Wir können bdaffelbe daher dem Handelsſtande, 
wie den mit ber Zoll. Mbfertigung befaßten Beamten mit voller Leber 
zecgung empfehlen. 





. Der heutigen Rummer liegen die Bogen 59 und 60 der Sanbelötammerberichte bei. 
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Juhalt: Sefeggebung: Errichtung einer Handelslammer für den Kreis 
Soarhräden, im Megierungäbegiete Trier. — Hanbeld und Schiffahets- 
gertag, qmifhen Öroßbsitenulen und alien, — Qolfree Einubz vom 
Vieh, Vebensmittelu und lanbwirthfhaftlihen Mafginen in Egypten. — 
Sufamsıenfepung der Schiffemannfhaft in Epile. — Mänzverordnung in 
den Vereinigten Staaten, von Eolumbien. Statigit Ueberficht der 
in dem BetriebBjahre vom 1. September 1862 bis 31. Auguß 1863 
gut Runtehräbenzuder-Jabritation verwendeten rohen Rüben im Yollder- 


ein. — Statifit ber Brauereien.in Preußen uud in denjenigen ändern 
und Gebietätbeilen deß Yollvereind, deren Megirrungen mit Preußen die 
Urbergangkahgabe von Bier alß cine gemeinfhatide Helm, für dab 
Gabe 18. - Orfiereidhß Donton: und gemeblide Yadufrie im Jahre 
1859. — Japrebberict de6 Preufilhen Konfulats ju Poct-Romiß für 
1862. — Aahredbericht deB Preufifgen Konfulats zu Melbourne für 
1862 (Sgluß). — Mittpeilungen: Berlin. Berlin. Elbing. Glo- 
gau. Ofeimih. Nordhaufen. Bielefeld. Hamburg. 





Geſetzgebung . 

Errichtung einer Handelskammer für den Areis 
Saarbrücken, im Regierungsbejicke Trier. 
(Staat Anzeiger Rr. 270) 

Auf den Bericht vom 21. Dftober b. I. genehmige Ih bie 
Errichtung einer Handeldfammer für den Kreis Saarbrüden, im Re 
gierungäbegirte Trier. Die Handelsfammer nimmt ihren Sig in 
der Stadt Saarbrüden. Sie foll aus neun Mitgliedern beftehen, 
für melde neun Stellvertreter gewählt werden. Zur Theilnahme an 
ber Wahl ber Mitglieder und der Stellvertreter find ſämmtliche 
Handel- und Gewerbtreibende bed Kreiſes Saarbrüden beredtigt, 
welche in einer ber beiben Gewerbefteuerklaffen A. I. und II. ver- 
anlagt find. Im Uebrigen finden die Vorſchriften ber Verorbnung 
vom 1. Februar 1848 über die Errichtung don Sandelskammern 
Anwendung. Diefer Erlaß ift durch bie Gefeg- Sammlung zur öffent 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Schloß Babelsberg, den 2. November 1863. 

i Wilhelm. 
Graf don Ipenplig. 
Un 


den Miniftee für Bandel, Gewerbe umd Mfenttice Urbeiten, 


Handels- und Scifffahrtsnertrag zwifchen &roß- 
britannien und Italien. 
(Times Rr. 24,707.) 
Ihre Maffät die Mönigin des Vereinigten Rönigreihß don 
wid Irland; ud Geine Mafekät- ber König. von 
Italien,‘ von bem Munfhe befeelt, bie Sanbetödeziehingen poiſchen 
Breuß. Sandels-Archiv 1863. IT. 


Ihren beiberfeitigen Staaten und Unterthanen außzubehnen und zu 
erleichtern, haben beſchloſſen, zu biefem Behufe einen Vertrag abzu- 
fließen, und haben zu Jhren beiberfeitigen Bevollmächtigten ernannt, 
nänlid: . 

Ihre Majeſtät bie Königin des Vereinigten Königreichs don 
Großbritannien und Irland x. Her Jakob Hubfon, Ritter x. 
Ihren auferordentlihen Gefanbten und bevollmächtigten Minifter bei 
Seiner Majeftät dem König von Jtalien. 

Und Seine Majeſtät der König von Italien den Senator des 
Königreih® Johann Mara, Großoffizier x., Minifter Staatöfekretair 
für Aderbau, Gewerbe und Handel; .. 

Welde- na) gegenfeitiger Mittheilung ihrer beiberfeitigen, in 
guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten die nachſtehenden 
Urtitel vereinbart und beſchloſſen haben: ö 

Art. 1. In allen Staaten und Befigungen der beiben hohen 
verkragenden Theile fol wechfelfeitige Freiheit bes Handels und ber 
Schifffahrt beftehen. Die Unterthanen des einen ber beiden vertra- 
genben Theile follen beiberfeitig ‘befugt fein, mit ihren Schiffen und 
Ladungen frei und ſicher nah allen Plägen, Häfen und Strömen des 
Underen zu Bemmen, wohin andere Ausländer jept oder künftig kom ⸗ 
men bürfen, und fie follen in Angelegenheiten des Handels und ber 
Egifffahrt in der ganzen Unsbehnung der Gtaaten und Befipungen 
deB anderen Theiles bie näͤmlichen Medyte, Vorrechte , Freiheiten, Ber 
gänfigungen, Befceiungen und Egemtioren geniehen, imeldhe bie ein- 
deimiſchen Unterthanen überhaupt jept oder Kinftig genießen. 

Art. 2, Weber andere noch höhere Zöle oder Abgaben follen 
bei ber Einfuhr irgend eints Boben- oder Gewerbberzeugniſſes ber 
Staaten und Beſihungen Cr. Majeftät Bed Könige von Italien in 
die Staaten und Befipungen Ihrer Britifhen Majeftät ohne Unter- 
ſchled des Orteß, woher fie kommen, erhoben werben umb bei ber Ein ⸗ 
Maße irgend eines Woben- ober Gewerbserzeugniſſes her Staaten und 
Befigungen Ihrer Britifgen Majeftät in die Staaten und‘ Befigun. 
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gen Sr. Majeftät bed König von Stalien folen, ohne Unterſchied 


des Ortes woher fie kommen, feine anderen oder bäberen Zölle er- 


hoben werden als diejenigen, welche gegennartig oder fpäter von ben- 
ſelben Artikeln, wenn fit daß Produkt oder Gewerbserzeugniß eines 
anderen fremden Landes ſind, erhoben werden; auch ſoll kein Verbot 
auf die Einfuhr irgend eines Boden- ober Gewerbserzeugniſſes aus 
den Staaten und Befigungen des einen der vertragendem Theile in 
die Staaten und Befibungen des Underen beibehalten oder gelegt 
werden, das nicht gleichermaßen auf bie Einfuhr der nämlichen Ur- 
titel Ausdehnung findet, wenn diefelben bag: Produkt ober Gewerbs⸗ 
erzeugniß irgent eines anderen Landes find. 

Se. Majeflät der König von Italien verpflichtet fi ich ferner, bie 
Einfuhr keines Boden- oder Gemwerböerzeugniffed aus ben Staaten 
und Befigungen Ihrer Brltifhen Majeftät, ohne Unterfchied des Or- 
te8 woher fie kommen, in feine Staaten und Befigungen zu verbieten. 

Art. 3. Weber höhere noch andere Zölle oder Abgaben follen 
in den Staaten und Befikungen des einen der beiden vertragenben 
Theile bei der Ausfuhr irgend eines Urtilel nach den Staaten und 
Beſitzungen des Anderen erhoben werden, als biejenigen, welche bei 
der Ausfuhr des nämlichen Artikels nach irgend einem anderen frem⸗ 
den Lande jept oder Fünftig erhoben werden; auch foll fein Verbot 
auf die Ausfuhr irgend eines Artikels aus den Staaten und Be 
figungen des einen der beiden vertragenden Theile nach den Staaten 
und- Befigungen des Anderen ‚gelegt werten, das nicht gleichermaßen 
auf die Ausfuhr des nämlichen Artikels nach irgend einem: anderen 
Lande gelegt. würde. 

Art. 4. In Allem, mad den Durchfuhrhandel angeht und‘ ebenfo 
in Betreff ber Lagerung, Prämien, Erkeichterungen und NRüdzölle 
ſollen die Unterthanen de8 einen’ der vertragenden Theile in ben 
Staaten, und Beſitzungen des anderen diefelbe Behandlung mie bie 
einbeimifchen Unterthanen genießen. 

Urt. 5. Alle Urtilel, melde in bie Häfen der Staaten und 
Beſigungen ihrer Britifhen Majeftät in gefeglicher Weiſe auf Britt: 


fhen Schiffen eingeführt werden: können, dürfen im. bie nämlicdyen | 


Häfen in gleicher Urt auch auf Italieniſchen Schiffen eingeführt 
werden, ohne anderen oder höheren Yöllen. ober Abgaben, gleichviel 
wie ſolche beißen, unterworfen zu: fein, als denjenigen, wenn berartige 
Artikel auf Britifchen Schiffen eingeführt wärden; unb umgelehrt 
alle Artikel, welche in bie Häfen der Staaten und Vefigimgen Er. 
Majeftät des Könige. von Italien in gefehlicher Weiſe auf Italieni⸗ 
fhen Schiffen "eingeführt werben Lönnen‘, bürfen in die nämlicen 
Häfen in gleicher. Urt auch auf Britifhen Schiffen eingeführt werben, 
obne anderen ober höheren Yöllen nder Abgaben, gleichwiel: wie ſolche 
beißen, unterworfen zu fein, alB denjenigen, menn berartige Artitel 
auf Italieniſchen Schiffen - eingefühet würden. Dieſe wechſelſeitige 
Gleichheit der Behandlung foll ohne Unterſchied, ob: derartige Artikel 
unmittelbar’ von ‚dem. Uriprungsorte ; oder nen irgend einem. anheren 
Platze kommen, gelten. 

In derfelben: Weiſe foll. eine vollkommene Gleichheit - ber Be 
haublung in Betreff ber Ausfuhr befiehen, fo daß bei der Ausfuhr 
aller Artikel, . welche jetzt ober künftig aus den. Staaten und: Be 
figungen des einen ber vertragenden Theile in gefehlicher Weile aus⸗ 
geführt werben dürfen, die nämlichen Uusfuhrzölle zu zahlen und Dies 
felben Prämien und Rüdzölle geſtattet find, mag. mm. bie. gebachte 
Ausfuhe, auf Italieniſchem ober. einen ABritifhen Schiffe erfalgen und 





ohne Unterfchieb, ob der Beftimmungsort ein Hafen eineß her beiden 
berttagenden Theile oder irgend einet dritten Macht iſt 


Urt. 6, She: Tonmnen · gafen· Lootſen⸗, Leuchtfeuer⸗Qua⸗ 
rantainegelder oder andere ähnliche, oder entſprechende Abgaben, wel⸗ 
her Urt oder von welcher Benennung ſie fein mögen, bie im Namen 
ober zum Vortheil ber Regierung, öffentliher Beamten, Privatperfo- 
nen, Korporationen ober Niederlaffungen jeglicher Art erhoben mer- 
ben; ſollen in ber Häfer der Stunten und Beſitzungen des einen 
Landes den Schiffen des anderen Landes auferlegt werben, ment fie 
nicht gleichermaßen und. unter den nämlichen Bedingungen in denfelben 
Fällen den einheimẽſchen Schiffen im Allgemeinen auferlegt find. Die 
nämliche Gleichheit ber Behandlung ſoll auf die heiderfeitigen Schiffe, 
von welchem Hafen ober Platze fie anfommen mögen und ohne Unter. 
ſchied ihres Veftimmungsorted, mechlelfeitig Anwendung finden. 


Urt. 7. In Allem, was bie Aufftellung, bad. Gaben um 
Löschen der Schiffe in den Häfen, Buchten, Docks, Nheden, Anker⸗ 
plaͤßen ober Strömen der Staaten’ und Befigungen der beiden Länder 
betrifft, foll fein Vorrecht den einbeimifchen Schiffen zugeſtanden wer⸗ 
ben, das nicht gleidgermaßen den Schiffen des anderen Landes zuge 
ftanden würde, indem bie Abſicht der vertragenden Theile dahin geht, 
daß auc in diefer Beziehung die beiderfeitigen Schiffe auf dem Fuße 
votffommener Glteichheit behandett werben follen. 


Art. 8. Die vertragenden Theile kommen überein, daß bie 
Schiffe und Unterthanen de3 einen vertragenden Theiles in Betreff 
bed Küftenhanbelg in den Shaaten ımb Wefigumgen deB Anderen bie 
nämlichen: Vorrechte genießen und in allen Beziehungen in. berjelben 
Weiſe behandelt werden follen, wie bie einheimifchen Schiffe und bie 
einheimifchen Untertbanen. 

Die Beſtimmungen dieſes Attikels follen jedoch in Betreff de 
Küſtenhandels in’ den Kolonien angefehen werden, als erflredten fi 
ſich nur auf ben Küſtenhandel folder Stolonialbefiyungen ihrer Briti⸗ 
fen Majeftät, welche beantragt haben oder in Gemäßheit ber Be- 
ffimmungen des hierauf Bezug habenden Geſetzes in ber Folgezeit bei 
Ihrer Majeftät beantragen werben, daß ihr Küftenhandel fremden 


Schiffen geöffnet fel. 


Art. 9. Alle nach den Britifchen Gefegen für Britifche zu er 
achtenden Schiffe und alle nad den Italieniſchen Gefegen für Jta 
lienifche zu erachtenden Schiffe, follen in Abſicht dieſes Vertrages für 


Britiſche, begiehungsweife Ttalienifche erachtet werden. 


Art. 10. Die vertragenden Theile. fommen ' überein, dag in 
allen auf ben Handel und die Schifffahrt Bezug babenden WUngelegen 
heiten alle Vorrechte, Begünſtigungen oder Befreiungen jeglicher Art, 
welche ber eine vertragende Theil den Unterthanen oder Bürgemn 
irgend eines anderen. Etaates gegenwärtig zugeſteht, ‚oben in ber Folge 


zeit zugeftehen möchte, auf bie Unterthanen ober Bürger des andern 
vertragenden Theiles fofort und bedingungslos außgebehnt werben 


indem. e& ihre Abſicht ik, daß ber Handel: und bis Schifffahrt: Mi 
einen Landes in dem anderen in allen Beiehungen auf dem Fık 
der meiftbegünftigten‘ Nation” behandelt‘ werden foll. 

Art. 11. Alle in den Gebitten Se Majeſtät bes Königs von 
Italien ad.valowem zu erhebenden Cinfuhrzolle ſollen nad? dem Werth 
bed eingeführten: Grgenfnmdes:an bean: Erengurigd« aber ſhabrikationi 
arte; ; unter - Hiauremung/ dee. für die. Einfahr: nach · Italien, deſſen 














arten und Beſihungen erforderlidhen Trandport-, -Berfihenumgs- 
und Rommifflonskuften bib zum Loſchungshafen 'bereihner werben. 

Behufs der Erhebung diefer Zolle hat der Importeur dem Zoll- 
amte eine ſchriftliche Deklaration einzureichen, aus welcher ber Werth 
und die Befreiung der eingeführten Waaren, fammt ben vorerwähn- 
ten Zuſaͤten hervargeht. Iſt die Dolibehäche der Unifächt, Laß ber de 
Harirte Werth ein zu geringer fei, fo ift dieſelbe befugt, die :Mlnaren 
zu behalten, wenn fie dabei dem Importeur den beflarirten Preis mit 
einem QZufchlag von 5 pEt. zahlt. 

Diefe Zahlung muß fammt der Erflattung aller von derartigen 
Waaren etwa fthon ‚erhobenen Me innerhalb 15 Tagen nach der 
Dellamtion erfalgen. 

Art. 12. Die Unterthanen des einen ber beiden vertragenden 
Theile follen in Betreff der auf Gewerbserzeugniſſe anzuwendenden Han- 
delſsmarken und Zeichen aller Urt in den Staaten und Beßtzungen des 
Unberen die .nämlichen Rechte haben, wie hie einheimischen Unter⸗ 
thanen. 

Art. 13. Jedem ber beiben vertragenden Theile. fieht «8 zu, 
Generallonfuln, Konfuln, Wicelonfuln uud Konfularagenim, bie in 
ben Städten und Häfen der Staaten und Befikungen des Anderen 
zefibiren, zu 'ermennen. Derartige Generallonjuln, Konſuln, Vice⸗ 
konſuln und Konfularagenten dürfen jedoch ihr Amt nicht cher am 
treten, bis fie von der Regierung, zu welcher fie geſendet find, in der 
üblichen Form beftätigt und zugelaffen worden. Dieſelben follen alle 
Amtsgeſchaͤfte wahrnehmen und alle Vorrechte, Befreiungen und 
Bevorzugungen genießen, welche bort den. Konſuln ber-meiftbegänftig- 
ten Nation zugeflanden find, oder zugeftanden werben. 

Urt. 14. Wenn fie fich den Gefegen des Landes gemäß be- 
nehmen, fo fallen die Unterthanen jedes der vertragenden Theile 

N) die volle Freiheit haben, mit ihren familien fich nach den 
Staaten und Beſttzungen des anderen vertragenden Theiles 
zu begeben, und dort an allen Orten zu reiſen oder zu 
wohnen / | 

2) die Crfaubnif haben, Häufer, Fabriken, Niederlagen, Läden 
und Grundftüde, beren fie bendtbigt find, zu. miethen gder 
zu befigen; 

3) ihren Handel entweder in Perfon oder durch Agenten, 
welche fie als zur Verwendung geeignet erachten, betrei- 
ben bänfen; 

-4) im Bezug auf ihre Perſen uber Vermögen, ober in Bezug 
auf Puſſſe, Aufenthalts˖ aber Tieberläffungiftheine, ober in 
Bezug af ithren 'Sanbel oder Gewerbebetrieb keinen ande⸗ 
ren oder heheren, ſowohl allgemeinen wie :Iskalen "Abgaben 


oder Auflagen, oder Verpflihtungen irgenb welcher Art 


unterworfen fein als denjenigen, welche ben einheimiſchen 
Untertbanen auferlegt find ober auferlegt werben. 

Art. 15. Die Unterthanen jedes ber vertragenben Theile follen 
in den Staaten und Befigungen be anberen von allem gezwungenen 
Keiegbhieriſte, ſowohl⸗ in dem Landheer und auf-ber Flotte, wie in 
der Nationalgarde oder Miliz frei fein. Se ſollen gleichermaßen von 
allen richterlichen und Eommunalen Aemtern jegliher Urt, und ebenfo 
von allen als Erfah für perfönliche Dienftleiftungen entweder in Geld 
ober in Natura auferlegten Kontributionen, und ſchließlich von allen 
Smangsanleihen und KriegSleiftungen ober Requiſitionen befreit-fein. 

Art. 16. Die Unterthanen jedes der vertragenden Theile find 


in 'den Staaten und Befigungen bes anderen vollkommen 'befugt, alle 
Arten von Eigenthum, deren Erwerb umd Genuß bie Geſetze des Lan⸗ 
bed Fremden -jeder Nation geſtatten, zu erwerben, zu befigen und 
darüber zu verfigen. ‘Sie können baffelbe erwerben und barüber ver- 
fügen entweder durch Kauf, Verlauf, Schenkung Tauſch, Heirath, 
Teſtament, Inteſtaterbfolge ober in irgend einer anderen Weiſe unter 
denfelben Bedingungen, welche in den Landesgeſetzen für alle Frem⸗ 
ben aufgeftellt find. Ihre Erben und Stellvertreter können entweder 
felbft ober durch Agenten, die zu ihrem Beften handeln, ihnen in dem 
gedachten Eigenthum nachfolgen und davon Befig nehmen in berfelben 
Welfe und in benfelben gewöhnlichen Formen des Gefehes, wie die 
Untertbanen des Lande. In Abweſenheit der‘ Erben und Stellver- 
treter iſt das Vermögen in der nämlihen Weife zu behandeln, wie 
das einem Unterthamer des Landes unter ähnlichen Umftänden ge- 
hoͤrige Vermögen der gleichen Urt. 

In keiner dieſer Beziehungen haben fie von dem Werthe des ger 
dachten Vermögens andere oder ‚höhere Abgaben, Zölle oder Auflagen 
zu entrichten, als die bon den Unterthanen des Landes zu entrichtenden. 
In’ jedem Falle iſt eß den Unterthanen der vertragenden Theile ge- 
ſtattet, ihr Eigenthum oder, wenn baflelbe verkauft würde, den Erlös 
daraus ‘frei aubzuführen, ohne gezwungen zu fein, bei einet ſolchen 
Ausfuhr irgend melde Abgabe als Fremde zu zahlen und ohne ande» 
ren und höheren Söllen unterworfen zu fein al3 denjenigen, melchen 
die Unterthanen des Sandes in gleichen Verhaͤltniſſen unterliegen. 

Urt. 17. Alle Wohnungen, Fabriken, Niederlagen und Läden 
ber Unterthanen des einen der "beiden vertragenben Theile und alle 
dazu gehörigen zu Wohnungen ober Handelszwecken beffimmter Grund. 
ftüde follen in den Staaten und Befigungen des Anderen gefhügt 
fein. Würde eine Beranlaffung vorliegen, eime Nachforſchung oder 
eine Hausſuchung in derartigen Wohnungen und Grunbſtücken vorzu⸗ 
nehmen, ober Bücher, Papiere oder Nechnungen zu prüfen ober ein- 
zufehen, ſo Tann eine derartige "Maßnahme nur in Gemäßheit bed ge- 
feglichen Auftrages ober ſchriftlichen Befehls eines Gerichtähofes ober 
ber zuftändigen Behörden zur Ausführung gebracht werben. 

Die Unterthemen des einen der beiden vertragenben Theile follen 
in den Staaten und Beflgungen des Anderen zur Verfolgung oder 
Bertheibigung ihrer Rechte freien Zutritt zu ben Gerichtshöfen haben. 
Sie follen in diefer Beziehung bie nämlichen Rechte und Vorrechte 
wie bie Unterthanen des Lande genießen und gleich biefen befugt 
fen, in allen Angelegenheiten ihre Advokaten, Anmälte ober Agenten 
aus ber Zahl der Perfonen, die in Gemäßheit der Landeßgefege zu 
dem Betriebe derartiger Gefchäfte zugelaffen find, zu verwenden. 

Art. 18. Sollte irgend ein Sriegd- eder Kauffahrteifchiff des 
einen der vertragenben Theile durch Ungunft des Wetters oder durch 
Zufall veranfagt wetden, in einem Hafen des anderen Zuflucht zu 
fuchen‘, ſo ſoll daffelbe befugt fein, dort ſich wieber außzurliften, afle 
erfotderlichen Vorräthe filh zu befhaffen, unb wieder in See zu 
fiechen, ohne andere Abgaben zahlen zu müffen als diejenigen, bie in 
einem „leihen Falle von einem einheimiſchen Schiffe zu zahlen "find. 
Wühe jeboch der Kapitain eines Kauffährteiſchiffes ſich in ber’ Roth⸗ 
wendigkeit ſehen, über einen Theil feiner Waare zu verfügen, um feine 


Ausgaben zu beftteiten, fo foll er verpflichtet fein, ben Vorſchriften 


und Tarifen be Dlaged, nach welchen ex gekommen iſt, zu entſprechen. 

Sollte irgend ein Kriegd- oder Kauffahrteifhiff bes einen bee 

vertragenden Theile an ben Küften des anderen auf ben Grund ge- 
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rathen oder fcheitern, fo find dab Schiff oder Fahrzeug und alle Theile 
deſſelben, fowie alle dazu gehörigen Außrüſtungs⸗ und Zubehoͤrgegen⸗ 
fände, und alle von benfelben geretteten Güter und Waaren, cin 
ſchließlich der in die See, getworfenen, oder, wenn fie verkauft würden, 
ber Erlos aus denfelben, und ebenfo alle am Bord eines berartigen 
geftrandeten oder gefcheiterten Schiffes ober Fahrzeuges gefundenen 


Tapiere den Eigenthümern oder deren Agenten, wenn fie bon den-. 


felben erfordert werden, zurüdguerflatten. Sind die gedachten Eigen- 
thümer oder deren WUgenten nicht zur Stelle, fo follen fie dem Briti- 
fchen ober Italieniſchen Generallonful, Konful oder Vicekonful, in 
deſſen Bezirk ber Schiffbrud ober dag Stranden flattgefunden hat, 


audgeliefert werben, wenn fie bon demfelben innerhalb ber durd bie. 


Geſetze des Landes beflimmten Zeit erfordert werden, umd die gedach⸗ 
ten Konſuln, Eigenthümer ober Agenten follen nur bie bei der Be⸗ 
wahrung des Eigenthums entftandenen Koſten, fowie bie Bergungs⸗ 
und anderen Koften zu zahlen haben, bie in bem gleichen Fall von 
dem Wrad eined einheimifhen Schiffes zu zahlen find. 

Die von dem Wrack geretteten Güter und Waaren find, fo 
lange fie nicht. zum Verbrauch klarirt werden, von allen Zöllen be. 
freit; in dem gedachten Fall haben fie diefelben Zollbeträge zu zahlen, 
ald wenn fie auf einem einheimifhen Schiffe eingeführt werben. 

In, dem alle, wenn das Schiff entweder durch Ungunft des 
Wetters verfchlagen wird, auf ben Grund geräth, oder feheitert, find 
die betreffenden Generalfonfuln, Konfuln, Vicekonſuln und Konfularagen- 
ten, falls der Eigenthiimer oder SKapitain, ober ein anderer Ügent, bed 
Eigenthümerd nicht gegenwärtig ifl, oder gegenwärtig iſt und es ver⸗ 
fangt, ermächtigt, einzuſchreiten, um ihren Landsleuten den erforder 
lihen Beiſtand zu leiften. 

Urt. 19. Die in den Staaten und Beſthungen des einen ber 
vertragenden Theile wohnenden Generallonfuln, Konfuln, Vicefonfuln 
und Ronfularagenten des anderen follen von den Ortöbehörden den 
Beiftand erhalten, ber zur Wiedererlangung der Deferteure von 
den Schiffen ihrer betreffenden Länder ihnen geſetzlich gewährt wer- 
den kann, 

Urt. 20. 
fol, menn berfelbe ratifizirt ift an bie Stelle der zwiſchen den Hohen 


vertragenden Theilen in Kraft ftehenden Verträgen — nämlih ber 


am 5. April 1847 und am 30. Dezember 1854 zwiſchen Großbrie« 
tanien und Tosfana !) und ber am 29. April 1845 zwiſchen Groß. 
britanien und Beiden Sicilien, und ber am 27. Februar 1851 und 
am 9. Auguſt 1854 2) jwifhen Großbritannien und Sardinien abge. 
ſchloſſenen — treten, und fol von.bem Tage ber Uuswechfelung ber 
Ratifilationen an, zehn “Jahre und ferner in Kraft bleiben, bid zum 
Ablauf von 12 Monaten, nachdem der eine der bertragenhen Theile 
dem anderen von feiner Abſicht, denfelhen aufhören zu lafjen, Kennt⸗ 
niß gegeben, bat, mobei jeder ber vertragenden Theile befugt 
bleibt, dem anderen nach Ablauf ber erſten neun Jahre oder zu irgend 
einer Zeit fpäter eine derartige Eröffnung zugeben zu laſſen. 

Art. 21. Der gegenwärtige Vertrag fol ratifizirt werden, und 


die Ratifikationen follen in London binnen ſechs oben ober Menn. 


möglich früher ausgewechſelt werden. 





Er aaa Band. ⸗Arch. 1847 I. © 264 und a. aD. 1855 I 


3) Vergl. a. a. O. 1851 I. ©. 577 und a. a. ©. 1855 I. 6. 379., 


Der gegenwaͤrtige Sanbels⸗ und Schifffahrtsbertrag 


Zu Uxkund deſſen haben bie beiderſeitigen Bepollmächtigten den 
ſelben unterzeichnet und ihm die Siegel ihrer Wappen beigefügt. 
Turin, ben 6. Auguſt 1863. 
Jacob Hudſon. 
Johann Manna. 
Der Austaufe ber Ratiffahioten bat. zu London am 29. Okto 
ber 1863 - fattgefunden. ' 


Zolfreie Einfuhr von Dich, Lebensmitteln und 
landwirthfdjaftlichen Maſchinen in Egppten. 


(Mon. univ. Re. 314.) 


» Im’ Berfolg ber beträchtlichen Verluſte, welche durch bie zur 
Zeit in Eghpten herrſchende Viehſeuche der dortigen aderbautreiben- 
ben Bevölkerung erwachſen, und in der Ubficht, nach Kräften einer 
äußert fühlbaren Unterbrehung der großen Kulturen vorzubeugen, 
denen die Arbeitswerkzeuge plöglich fehlen, hat die Egyptifche Regie 
rung neuerdings bie. Säle von Vieh und Nahrungsſtoffen fuspenbirt, 
und ferner für ein Jahr den Eingangszoll von landwirthſchaftlichen 
Mafchinen aufgehoben. 


Sufammenfepung der Schiffsmannfchaft in Chile, 
. (Ra amtlichen Mittheilungen.) 


Nach Ablauf des durch die Verordnung vom 22. Auguſt 1861 
feftgefegten zweijährigen Termind, bis zu welchem bie Verordnung 
vom 5. Mai 1855 in Kraft bleiben follte, melde das bei der Zu 
fammenfegung der Befakung Ehilenifher Kauffahrteifchiffe zuläffige 
Verhaältniß fremder Seeleute. beftiimmt, und in Erwägung, daß bie 
Gründe, die jene Verordnung nothwendig machten, fortbeftehen, habe 
ich kraft der durch Artikel 29 des. Gefepes vom 28. Juli 1836 mir 
übertragenen Befugniß und mit Zuflimmung bed Staatsraths gene) 
migt und verfüge: 


Einziger Artikel. Der in ber Verorbuung bom 5. Mai 
1855: bezeichnete Terminy innerhalb deſſen die Chileniſchen Schiffe 
bei ber Vildung ihrer Beſatzung bie Zahl ber. fremben Seeleute 
bis auf zwei Drittheile. ihren Mannfchaft vom Kapitain bis zum 
Schiffsjungen aushehnen koͤnnen, wird bis. son 18. an 1865 
verlängert. 

- Santiago, den 10. —* 1863 

WU Dere;- 


Müngererdnung in den percinigten Btaaten voꝛ 
Columbien. 


(Mon. univ. Nr. 314) 


der Ratoral aondeit 
Verorbnet: 
Art. 1. Beiden Nationallaſſen und, ‚denen der Staaten werden auch 
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ferner zum Werth von 20 Centavos pro Franc die nach dem metri⸗ 
ſchen Spftem geprägten Silbermünzen des Rh Kaiſerreichs, 
fowie der Sinigreiche Belgien und Italien, umd 
Müunzen, deren Gewicht und Feingehalt dem ber Kolumbiſchen gleich 
iſt, angenommen. 

Art. 2. Bei den aaſſen des nationalen Stantöfhapes wer⸗ 
den bis zum 1. September 1864 die zum Feingehalt von 0,666 
Taufendtheilen Grenadinifchen Münzen angenommen / 
von dem gedachten Tage: art dürfen dieſelben bei ber Zahlung von 
Steuern und Ubgaben: nicht 'mehx zugelafien werden, und die Privat- 
perfonen find befugt, fie als : Zahlungsmittel zurüdzumeifen. 

Die Exekutivgewalt ift befugt, ben Zeitpunkt der Nichtzulaffung 
ber Münzen zu 0,666 Taufendtbeilen bei den Finanzämtern derjeni⸗ 
gen Staaten hinauszurücken, bei denen nad) der Meinung des betref- 


fenden Piräfidenten, Gouverneurd oder oberften Chef eine herartige | 


Sußpenfion ohne Schwierigkeit angeordnet werden kann. 


ehenfo: alle anhberen. 


Art. 3. Die Einfuhr aller Münzforten mit einem Feingehalt 
bon weniger als 0 u 900 O Aaufendeheile — in ‚ben Freiſtaat iſt ber- 
isten. .! . born. ni 


Art. 4. Dom 1. Septämber 1863 aß’ werden bei den at 
Ucen, Kaffen: :ded Staated Panama die einheimifchen oder fremblän- 
difchen Münzen zum Feingehalt von 0,665 Taufenbtbeilen nicht mehr 
angennmmen, und. haben für_hie Sirinatperfonen „Leinen ferneren 
Zwangskours. 

Art. 5. Die Art. 7 und 8 der Ausführungs⸗Verordnung vom 
3l. Yuguft 1861, betreffend da8 Münzweſen, find aufgehoben. 


Urt. 6. Alle früher in Bezug anf. das Münzweſen ergangenen 
Beſtimmungen werden gleichzeitig mit bem gegenwärtigen Geſetz ver⸗ 
öffentlicht. 


Rip Negro, 15. April 1863. 





Statifki | rn | = 
Aeberficht der in dem Setriehsjahre vom 1. September F bis 31. Auguſt 1863 zur : Ruhel- 
rübenzucer- Sabrikation verwendeten rohen Rüben im Sollveren. 5! 


(Auszug aus ber amtlichen uftellung.) 
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Zahl ‚Runkelrüben find-verfteuert: 
. ber , nt ı 
ind ten. ftiven | vom 1. € tember im im dm ' 
Dereindfanten.. " bis Seat erften Quartal jweiten Quartal | Juli und Auguk | Zuſanimen. 
Be | Degember 1862 | © 186: © | : -- 1868, 1868. 1 on 
brifen. nt ’ 
ort Ehe. Pft. ee. Do Ce Pol Eee pe 
. — —. —- _ Sm . - un 
1. Preußen ............. 2..1 216 19,002,220 12,554,059 145,169 21,640 31,783,088 
— Außerdem ’ 
uremburg ............ ... 1 
2. Ba * ................. 6 211,660 186,615 1,195 . 399,470 
3. Sacfen . . _1 |] .'_.56,430 .L_ .. 16,740 . 73,170 
4. Hannover ........... vo. "T ‚DO , 38,055 . . . 125,955 
5. Württembirg .......... 1.6 877,018 417,314 20,147. oo . 1,014,479 
6b. Ba 's— 1.- AT ‚34 261,882 130,852 . 1,036,94 
r a — Ye Pe ET — . . . 
. Großherzogthum Heſſen ..;.- . ıı. .. . . 
9. Thlringen teren. ſen⸗ aa Bu 121,5%0 ‚| 30 99,547 | 221,067 | 4 
10, Braunſchweig .......-.ei.. 14 128, 115 . 783,969 | ww 5,084 
11.. Oldenburg... .....-neur.0n io . . . . 
12. Naffau .............. ge: 
13, Frankfurt a. M. onen 
| Zufamıken 21,740,040 - 14,398,833 , 433,393. 
In dem Betichtjere 1861 — W . In, 
1862 waren TEZSITESZTEET TEE 20,234,837 11,314,089 : 143467. |» 


Im Jahre ee or” 
— 
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Statiftik der Brauereien in Preußen und in denjenigen Ländern und  Sebietstheilen des Bolkorreims, 


Deren RegEungen. mit Dreußen die Mebergangsabgabe von Bier als eine gemeinfchaftliche theilen, 
für das Zahr 1862.') 
Euszug aus der amtlichen Jahresüberſicht.) 


AÄLe. Steuer. 
. [.a. Gewerblichen 1.6. "Migt., Li aus: Branmah * BEL. Gewerbliche Brauereien, 
Be Braygreien, | gemerkligie, |, teumiberes ‚melshe.amB 
A| en fremd. beiten und ni Kuna 
"der Gombbeharf effeln ac ———— 


im [der Vergütungen, 
P ræuißie u. Gewerbeſteuer | ‚betriebene 1 Zahl der im Pet 

unterliegen Brauereien | Laufe bes | Reftitutionen, Zahl derfelben Seteag der 
| ' ticteten 


Jahres . — 


t und 
auf dem — Bonifitationen); 


Lande. Steine. ' 





in den auf dem 


in ben jauf dem in den‘ 
Städt. | Lande. 


IStädt. JLande. | Städt. 





I. Preußen und diejenigen Vereinslänber und 
Bereindgebietötheile, auß welden die Ein- 
nahme in Preußiſche Kaffen fliegt. 






Ofipreußen .......... oyreore Eon sunregenge use 20 5,292 
1.) — ................ .......... nen. 98 \ 
2. Dofen .....oooooneennoanaennnnennunnenneneneenennee 158 1 . 
3. Dommern. ......... ...... ........................ 191 4,328 . 
4, Schlefin ....... ............. Veoneonessannaemeeren: a1 7 . 
5. Brandenbur 8* rum be, iö a) Potödam Ba Be " 1103 . 
ee N antrat. IE 15 9 1 
6. Sahchlen Ceinſchließlich ie zum Adixintiſdan Vereine 
ehörigen Landestheile)...................... 51 ‚1,500 32 
efiphalen....... Perensensunnsonnsssennnnnenunennee 677 553 . 
& Rheinland ....... ....... ....... ol DB :B 3 
Summa..... | 3703 12,891 | 36 1 2088 Itll- 
4861: waren..... 3732 12,525 36 1.2100 I 5 
mehr ...00.. 296 J —2 — 
Mlfo ‚Aub 1862 | weniget..... 29 . .61 


VUnier ben obigen Unfähen find enthalten: 
u 5a) Die Medienburgifchen Enklanen Roſſow, Netzeb and 





6 Oi —E ...... 5 ud 6 oc... 8 ..... _ T 

u e n annoberigen un erzo raun⸗ 

u fhmweigfihen” Bandestp; — ....... a .......... (2 54 . — 
Moldet.. ee 0 f.omnttae nn 17 0 0 — 

a7 brmont .on-ooonsseonunnnnuennnne .......... 1 . . — 

* —— ER" —W .... 11 11 . J — 
N et un appe ⸗ —RX . — 

zu 8; Meifenheim ....... .......... In .......... 8 — 

Sufemmen.. in 4B | :65 | — | 





3) Wegen des Vorjahres f. 5.4. 1862 II. ©. 371. 
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Le. Steuer. 

La. Gemettigel Ib. Niäe freie Gauß- hen une | II. Generötide Brauerei, 
weiche Bier | sten par, (euntdech | Ceinfäfielih | gemiten und niötsurleh 
verkaufen und den tung. Rod Regifterdefefte Biebrauerden ns. 


Vereinsländer x. Bewerbefteuer betriebene 1 Zahl der im jder —— 


i aufe des | Reftitutionen, 
unterliegen Brauereien —5* Diebe r Hogan Zahl derſelben Be de 
theil 
j . „Lin den Jauf dem} in den Jauf dem * bei Wr Berti St ben au [dem Steuer. 








-TYande.T Stadt. 


ande, Scheine. DR,» RE 7 u 


II. Bereinsländer, melde mit Preußen im enge⸗ 
ren Vexeine ſtehen undb_bie  zaumalgfenes 
felbft erheben. 





(Nah. der Reihenfolge der Berträge) - 
a) Anhalt- Bernburg .................. . ........... 
b) Anhalt Deflau- Köthen... .....--0.--nannennnaenerse 
e) Aemter Allſtedt und Oldisleben .................... 
d) Amt Volkenrode ................................. 
e) Schwarzburg⸗Sonders hauſenſche Unterherrfhhaft . . 
f) Schmwarzburg- Rudelftadtuche Unterherrſchaft .......... 
8) Birkenfeld ........................... 
Samma II...... 87 68 13 . 31,93] 8 4 4 . 10 — 
Da zu: * r ., 
I. Preußen. .....20nsercunue Kessenennecunsnornnenene 3703 | 3832 2724 | 12,821 J1,485,753| 4] 7) 43 





Summa IL und 1......1 3790 | 3900 | 39 .| 2737 | 123821 I1,517;666113 


Lugembur.......... — I 191 .1. 16471, 1 
TIL. Sachfen .e.-2000000eassnnsnunnonnunenenuonsnesnnee 171 | 601 354417| 1|- 
IV. Thüringen (ausfalieplich den Preaßiſchen Landebtheile) 166 | 1179 6 442 2 | 256,803] 6 11 
V. Braunfhweig .................. ............... 62 25 1 8 . 25,590[23| 61 
nl Urberhaupt..... 4208 | 5724 | 46 | 8187 |- ‚171,148116| 4| 48 


Unter den vorftchenben Anſchen zu V. find enthalten: 
Die —— — eu, Seblingen, Heß⸗ 
lingen und Lüchtringen................... ......5. 3 





- ver. 


vu" - - .—.-—.n 


24 


er 8 : 3% 


» m Au eu, 


Oeſterreichs Montan- und gewerb 


Die von der R. ß: Diehion der adwiniſtrativen erste Bernuögegehenen „Tafeln zur Statifif der Oeſerreichiſchen Monarchie.“ Neue 


geierblien judafrie: 


Kronlan. 


Defterrei unter der Enn$ .......- Senat 
Oeſterteich ob der Ennd ........-.. Drivat 
: 6. Yerar 
Salburg ... ie onen a riet 
Stelermark ..................... Ye t 
Kärnthen ............ T............ 7. 
Aerar 
Krain ...................... Privat 
Gorz, Grabdisha, Iſtrien und Trieft Beet 
Tirol und Vorarlberg. .....-- ven Debut 
Aerar 
Böhmen ....... ................ Drivat 
Mähen .......................... Pridat 
Schlefien ...................8. ... Privat 
Galizien und Krafau........ ...... | —* 
Bukowina ............... ...... ivat 
Dalmatim ...................... Privat 
vonderdiſc⸗ ermanger Ron * 
Aerar 
Unpamn . PPRFPERFERRFPFETTETTT Drivat 
Serbiſche Wehnebſceſ und demefer 
Banat ....nenceecnnernnen beeere Drivat 
Kroatien⸗Slavbnien und Militaikgeenge ent 
Siebenbürgen ............... ..... 7. 
Summa der Aerarial⸗Etzeugung 
Summa ber Privat⸗Erzeugung. 
Zuſammen ?) 
Duchfänittßpreiß pr. GewichtBeinheit ....... 





1) Dabei 14,860 Cir. Anthracit. 








Gold. .| Silber. | Quedfilber. | $inn. 
Münz-Dfund. 
5061 
Br 
. 798 
J 646 
1,926,897 . 
212,172 642 
7,568 
0,084 
640,721 . 
1 1,347,096 2 


1,711,188 


1,582,117 
3,293,255 | 69,054, 2000 6351 910 
67s | 48 j. 









1. Erzengung der Aerarial⸗ und Privat⸗ 


Rohkupfer. Blei, Glätte. 





Wiener Eentner 





139 j 
1,802 
9 
i 17,253 
= 55,861 
6,410 6,727 
2 8 
260 818 1,689 16.508 
i 142 736 
"49 
41 Ba 
12,909 
1,140 
1,254 4,027 300 
11,938 | 18 5,973 
19,127 24 5 
‚168 928 
477 
408 1,45 
1,137 
18,977 | 40871 | 22,858 
26,492 | 69,274 5 
22,253 | 45469 | 110,145 | 22,863 


115fl, 14. | 72. 88%. | 108. 40 8. | 58 8. 63 tt. | 10 fl. A te. 14 5 ſt. 


3) Außerdem wurden noch gewonnen: 6625 Etr. Nidelerz in Böhmen und Ungarn; 123 Etr. Nidelmetall in Böhmen und Gteiermart; 
in Tirol, Ungarn, Kroatien und Dalmatien; 1188 Etr. Abphalt in Galizien. 
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liche Indufrie im Jahre 1859. 
Folge IV. Bd., die Jahre 1858 und 1859 umfaflend, enthalten im fünften Heft die nachſtehenden Ueberfichten über bie Ergebniſſe der Montan- und 


Berg- und Züttenwerke im “Jahre 1859. 



















Antimonium 


erudum. Roheiſen. Gußeiſen. Alaun. 





Eiſenbitriol. Steinkohlen. 





Nicelſpeiſe. Arſenik. 





16,945 5,793 , . . ... 
33,494 443 499 653,902| 1,179,728| 5,480 
474) 711,807) . 
332 47,91 4473 443 
66 776 14,500 
601,676 | 67,577 6939 . 
860,747 | 12666 | 4,074 1) 48,373| 5,075,672] 6,360 
560,288 | 10,098 509,286]: 542 
, 86,202 | 19381 - 708,44 . 
, * 87 3 204,99 
36,843 | 10.208 430 . 
39,35 
‘ 68377 | 40,663 . 122,198 
265 6,349 | 530,891 | 200700 | 12348 | 1881 42,265 | 16,018,904| 9,957,052] 51,496 
1,687 3,311,%48| 749,637] 23,458 
. 16,959 
130,033 
j \ 86,033 
Ä ’ 18,6% j 
3820 . 498 f 
1059 3.409,91 
867 3,724 
. 2,8 
14,3% 
3820 . 20,724 | 1,011,208 | 818,101] 764,640 
13% 66 716 | 6349 | 3,954,878 | 29,937,788 87,336 
5144 6 | me | amora Ianssors| moozas| 2a0 | 2423 | seerı | ananao77 2ar0n428la7,236 


14f. 14. |31 850%. | 7.358.150. 60%. [3.06 |er is. | 5. 7ar. on 88 tr. 1878| 171 8 | 1308 (702 Mr. 


1872 tr. Untimonium regulus in Ungarn; 3 Er. Wismuth, 516 Etr. Wolframerz und 62 Etr. Uranerz in Böhmen; 5868 Eir. Asphaltſtein 


Brenß. Haubela⸗Urchiv 1863. I. | 65 
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2. Baumwell- Spinne 


Sewicht 
deß Baum⸗der im “Jahre 


Anzahl 


r det in den Orinneteien befääftigten wollen⸗Vor⸗ 1859 bezo- 
Kronland. der | Sein. der be Menfchen. rathes dom genen“ 
Spinne ae Ks TR 12 Jahre 1858. Baummolle. 
teien. | mafchi- 
—— a Shinkeln. Dinner. | Wehe [une men. Miener Pfund. 
Defterreih unter ber Euns.................. ......... 49 | 1832 945 1982 9,593 | 4,707,216) 23,975,365 
Oeſterreich ob bei Ennd....oneorsonuensennunneunnnn en: 10 | 1378 ve 398 1,409 j 741,646 2,747,867 
Steiermark ................................. een 2 98 374 71 753 311,637) 1,644,624 
Krain ........................................... 1 24 53 12 152 83 471,448 
Dry. Gxradisca, Iſtriem Ar ansnanerernanennuensenen 21 .683 127 . 1 _ 444 114,387) 1,677,271 
Tirol und Vorarlberg ............................... 21| 712 1,891 471 3,803 | 1,396,322| 8,440,675 
Böhmen .......... .............8 ‚75 | 1901 4,039 1248 | 9,826 | 2,691,192| 20,300,262 
AR 42 4. 2 DEABRABRRGRBRALOCB LT BR BL AS BB RE LAG RL OB AR RB AGO .2 215 335 238 897 300,402 2,143,719 
Ungarn ...oenenesenonennnnnenenannnnnnnnensarn nennen 1 11 18 26 62 12,416| 115,961 
Siebenbürgen. :..us--ereononuneonnne woran ........ L|- 20 5 27 . 17,000 





Gefomimtfusnee | 164 | 6234 [1.497.142] 1er} se] 4645 26,966 | 10321,162 61,334,192 


3. Bierbrauereien md Brannt 
a. Bierbrauerkien. 


Davon erzeugten 0, Die gangjäbrige Steuer betrug 












100. | 500 # 3000 | 2000 | 3000 
Bi | Bi |. 6 | Bi. | bi 
* | 1000" 2000 | 3000 | 4 


Reonlaond über 












Defterreih unter der Enns ...... 3| 101 31 91:77 22 . 19 1) 34 
Oeſterreich ob der Eimd ........ 16 | -247 264 10 4 32 72 18 18 
Salzburg. ........- ........... 74 14 . 1 5 22 3 2 
Steiermark ..asenaennennnaenn ne | I 4 7| | 32 8 3 
Kaͤrnthen . .oceenen neuen nennen 15 22. 50| 76 4l 37 . 1 
ain .. ........ ............ 4 9 13 . 8 9] 2 . 
Gorz, Örtdikeo, Aftrim ori 2 7' 1f' 5 1|: 3 
Tirol und Vorarlberg . ......... 4| 116 23 21 35 26 23 . . 
—X—— * 69 | 590-] ĩii 67 | 122 1° 186 166 36 
Mähren ................. 126 42 | 135 4 28 32 85 . . 
Schleier „nen... een si al sl 3} 8| | 7 
Galizien .ceaeeneeen kansnassnune 5% 01 al al 5 18 
Bulowim ........- ..... bannen. 16 2 2: 1 |. 5 . 
„Dalmatien .. hen 4 -. 1. - - . 
Lombardiſch⸗ -Venetionifges Köni König) 
12: VE ER Ku .. 4 1 27- 2 9 71914 

Ungarn ſammt der —— 
e& — Militairgrenge......... *3 49 108 2 o6 9 4 

ieben — ——— — —— J _ 84 12 35 . . 
Kroatien — .......... 4 7 14 3 
Kroatiid - Elavoiiſ mllitaix· 4. 

grenze....................... 9 11 1 





Summe] 30% 8] —I b14 | srl 2 | 2 | | 2 | 


1) Darunter 7 über 10,000 fl., 2 über 20,000 fl., 5 über 30,000 fl., 2 über 50,000 fi., 1 über 70,000 fl., 11 über 90,000 fl., 5 über 
100,000 fl. unb 1 über 300,000 fl. 


9 Im ber betueffenben Nachweiſung wurde :blap beigefügt: über MIO. -,. u 
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reien im Jahre 1859. 


3,855,003 
7 







































Kronlanı 
Defterreid unter der Enns ssa| sl ae) sel: al mi o| ol sl .ıl sl . In 
Defterreid ob der Enns | al | „2 a7 2 2. |. 
ER 5 ı| 8 27 ! a | ı)l ! R 2 
—8 3133 wo] 5) 3 1] 2]. 
Real . De a Bu 
Ss, Grahin, u 1 Ja187 | 1 J u 
a Bde ll 34 * al rl io 
Dh | 15|28| 10 a| o| s| »| 8 s| | m 
Sal ns| s| a | m| #1 | | 1] 3 
Galzim | 2| 18] sie 2| 2| »| &2| al @|ıa| ı 
Stan 1 8 I 2] 11 8) 1] 9 

hncbifh- Wenetianifen Röaige| j " H 
= ** —e— a2] alısl $ 1a) .| »| 8 3 

Ingarn fammt der Serbiſch · Da - 

384] 165 | paos | 43828 |4 | a7s| ızal ın| | er| 8] 2] 2 

Pe — | 353 wor |ı Dee % » 
Fear Elponien | 175 |1 21 a 
—— 

wa. 














1) (Gierunter ſind Die größere Mehrzahl bäyerlihe Vrenngeeien, welde-Hrjne Mengen fieuerfrei zum eigengn Gehranche aber Beyepfirhtig (m 
Wege der Mbfinbung) and zum Verſchleiße erzeugen. 


2) @aruntge 2 yon 30,000 bi 35,000 f., 4 von 15,000.:6i8 200,00-f. 
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Jahresbericht des Preußifchen Aonſulats zu Port - Couis für 1862. 


Im Jahre 1862 find, wie Die folgende Ueberficht ergiebt, 663 Schiffe in ben hieſigen Hafen eingelaufen, und 679 Söife bon demfelben 
verſegelt. 
—— nn TEE Er TE Eu] 


- . Eingelaufen -- + - WusSgelaufen. 




























Nationalität der Schiffe. Beladen. In Balaſt. Sufammen. Beladen, In Ballaft. Sufammen. 
Sahl.| Tonnen. | Yahl.| Tonnen. at Tonnen. I Sahl.| Tonnen. But Tonnen. | Zahl.) Tonnen. 
Britifhe: DVereinigted Königreich .......-....1 213 | 104,563 | 35 | 9,823 | 248 | 114,386 | 196 | 88,239 | 43 | 20,118 | 239 | 108,357 
Kolonien ..................... 1% | 66,539 4 1,069 | 194 | 67,608 I 152 | 48,730 | 62 | 30,240 | 214 | 78,970 
Amerikaniſche ...................... 29 | 20,272 . . 29 | 20,272 | 15 | 10,264 I 12 | 10,986 | 27 | 21,250 
Arabiſche................ ............ ..... 2 834 2 834 1 209 1 544 2 753 
Dänifche ..................... en... 6 1,802 1 393 7 2,195 7 2,032 1 405 8 2,437 
Nieberländifche. .„ueonsanunenouonnannnnonech 1 23571 .. s 1 257 1 2571 . 41 257 
Franzoſiſche..................... ........ 154 | 58,753 I 10 | 3,382 | 164 | 62,135 | 143 | 54,936 | 24 | 9,559 | 167 | 64,49 
Equadorifhe.............. ............ ..... 2 1,262 . . 2 1,262 2 1,262 . 2 1,262 
Sardinifche ............................... 1 383 . 1 3833| 11 3,807 1 2331| 12 4,045 
Schwedifhe.....-.eosunnsoonennonorennunen 2 706 1 180 3 886 1 240 . 
Hanfeatifhe ............................. 10 3,436 1 361 | 11 3,797 2 632 2 632 
Preußiſche................................ 1 240 0 4 1,6% 1,690 
Zufamnfen..... 610 | 258,807 I 53 | 15,448 | 663 | 274,255 | 535 | 212,298 





Das vorbezeichnete in Port⸗;Louis angefommene Preußiſche Schiff traf aus Algoa Bay ein, und ging nah Melbourne mit Yuder in See. 
Mit Rüdfiht auf bie Herkunfts- und Beftimmungsländer vertheilen fi die ein. refp. außgelaufenen Schiffe, wie folgt: 


l. Eingelaufen. 
Tr Tr Te 1 oa 



































Britifhde Schiffe. Nicht Britifhe Schiffe Total. 
Herkunftöländer. Beladen. I In Ballaſt. Total. Beladen. I In Ballaſt.) Total. Beladen. I In Balafl.| Total. 
Sahl.| Tonn. Pahl. Tonn. Zahl. Tonn. ahl. Tonn. KBahl.| Tonn. [Hahl.| Tonn. Pahl. Tonn. Pahl. Tonn. Pahl. Tonn. 
| | 
Vereinigted Rnigreid non 67| 32513] 3 62321 .. . 12| 6232] 79| 38745] 3 
Britiſche Befigungen; 
Auftralien ............ 29| 83301 3 38313] 1 | 231 | 13] 4044| 41| 121431 4 
Kap ber guten Boffnung. 55| 12408} 23 1704| 3 | 994 8 26981 60| 14112] 26 
Kontinent von Indien .. | 106| 73505] 4 24135) . . 41] 24135] 147| 976400 4 
Eeplon ................. 5 3 456 . . 51 456 
Nebeninfeln bei Mauritiuß 10] 1175 . . 10) 1175 
Neu-Schottland ... ll 169 . . 1l| 168 
MRangvon ............... 4| 1754 878 2) 878 6| 2632 
Singapore ............. 2) 572 5158 . 111 51585 13|. 5730 
Europa: 
Frankreich ........... 23594 54| 23594| 54] 2359 
Sanfeftädte .... 238] ı 3 1 8 
Schweden ...norunnacnne . . 18661 1 | 180 6 20461 51 18661 1 
Afrika: | 
chaboe ................ 4 1153 . 4 1153 . 
adagaßfar ............ 70) 18558] 2 7371 1| 283 3} 1020| 72| 19295) 1 
a Meunion.......... 14| 1872 4461] 6 | 2214 | 37) 6675| 45] 63331 8 
.................. 11 6910 1 . . 11l| 6910 . 
u Stem .......- . . 1- 
fie ......... ....... 1l 368 ll 368 
Bafforah ............... ll 579 940 2 2940 3) 1518 











| 


Dektmmungeläur 
» ahl. 


Philippinen Iuſeln .....- 
Dondihery ............. 
Saru Inſeln ........... 
Timor ................ 
Umerifa: 
Vereinigte Staaten ...... 
St. Pierre Neufundland. 
Brafilien ............... 


Yufammen aaa 39 | 1002 21104 on 877051 14 | 4556 | = 92261 
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Britifhe Schiffe. 








Total. 


Beladen. 


Beladen. | In Ballafl. 























Tonn. Bo om [a Tonn. Pahl. 
2| 2833 2 2339 1 198 
11 34 1 39 . . 
2) 5% 2) 528 1 298 
. . . ll 516 
64 16 61 16901 3 1002 
1 254 1 2354 . . 
. . . 1 27 
. . 8 SH  . 
& » 2 559 [) 
. . 1 
. . . . . . 11 81 . 
101 534771 . . 10 54771 51 2804 . 
1 1431 3| 1087 1231 6| 3799 1 


2. Ausgelaufen. 
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Nicht Britifge Sqhiffe. 


In Ballaſt. In Ballaft. Total, 


Tonn. HZahl.| Tonn. Pahl. 


Jedi me I OD ar 





®. 
BE ud ed 
U | y 


Total. 


198| 31 2537 3 257 

1} 349 1 349 

299 827 3 827 

5165 1 SIE ll 516 

1002] 9 269 9 92 
. 1] 254 11 254 

2731 1 27 1l 273 

3868| 81 3868, . 8 3868 
5591 2] 559 . 2) 559 

369 . 1 369] 1) 369 

631 11 631 . 1ı 631 

B04 151 8281| . . 15) 8281 

1084| 71 39421 4 | 1374 11) 5314 
sroßsser 53 | 154484 6631274255 








gereinigteh Br ..... 106 151 844 . 1121| 64445 
Britifche ungen: . 
Auftralien .. " ....... 63 34| 10694 97) 28603 
Rap der guten Soffnung. . 143 . 31 966 . 461 8140 
ehlon ..............5. 17| 10144 21 47571 19] 8139 14901} 40| 19365 
—* von Indien 49 31671] 83 12665] 41| 27072 44336} 124] 80289 
ong .... ........ 2 89] 2 02 1| %2 1797 
Pa Wales Sinfel ..... . . 1 77 1773 
AUGDON .............. 1 44 1 . 1} 665 2| 1157 
Singapore ............. 1 141 3 12455 4 201 7 2929 
Trinidad ............... 1 . . . 1] 1348 
Europa: 
Dänemark ............. 1 11 282 
Srankreih.......-......- 52 22788 52} 22788 
Afrika: 
zohanna .............. ll 1 1 184 
abagaßlar ...........- 22) 5087] 80 21037 . 3 468 83] 21505 
— Reunion.........- 8 6724 17 8381 32] 5978 49| 7444 
uez .................. 1 613 12 . . 12] 7523 
Sanzibar .....muro-....- 1 34 6 1 ß 7 2621 
fin: 
Baſſora .....- .......... 5444 1 544 14 544 
Ehina ................. 2 210 4 . 2] 963 6| 3485 
—F ................. 1] 330 1] 330 
albiven Inſein 1 844 1 1 84 
Mabcate ....... ........ 1 . 1l 208 2| 414 
Pondicherh ............- 7 781] 13] 5443 201 7777 
merila; 
Vereinigte Staaten ...-- 1 1. . 1 561 
Yufammen | 348136969 105| 50358 sscherser ie) 75329 39 | 21732 2 9706811 535/212298 D 2 ers unss 
Der Geſammtwerth der Importen und Egporten der Inſel Mauritius Einfuhr. Ausfuhr. 
von und nach den einzelnen Ländern war im jahre 1862: ‘ Waaren. Kontanten. Waaren. Kontaut 
Einfuhr. Ausfuhr. Länder £ £ 5 £ 
Waaren. Kontanten. Waaren. Kontant. Britiſche Beſihungen: 
Laͤnder £ £ Auſtralien.............. 47,589 343,700 548,182 — 
513,104 109,041 1,024,714 — Kap der guten Hoffnung. 27,458 45,026 149,232 — 


Vereinigteß Konigreich 
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wur 0m v . ..- ® .m — ⸗ ö 





Einfuhr. Ausfuhr. TUT Einfahe Ausfuhr 
Zu Waaren. Kontanten. Waaren. Kontant. Wagren. Kontanten. Waaren. Sontant 
Euder 26 £ #& &- + Linder - 6 £ £ 
Ceplon ............... 185 — 1,086 17,000 Aſien: 
Kontinent Non Indien .„ 669,301 10,000 91,810 88,750 Baffora ......... nun 9321 — — _ 
Nebeninfeln bis main 4514 — — — China.................. 947 — — — 
Hongkong... gone — — 2 — Mabeate .............. 4,700 — 2,091 _ 
Neu - Shotlland . more 2,798 — — —⸗ Nicobaren Inſeln⸗ vw. 2 5 — 
Gt, Selma .....20.... Pe — 3,035 — Perſien................. 3.004 — — _ 
Singapore ............ 19237 — 8,245 — Philippinen Inſeln...... 139 — _ 
Trinidad ............... — — 4 — Pondichery ............. 31,145 — 17,64344 — 
Europa Savu ................. 108 — — _ 
Daänemark ............ — — 4,701 — Timor ............... . 2,496 — — _ 
Frankreich .......... «386293 4,080 477,796 — Amerika: 
Hanſeſtädte............. 5,00113 — — — Vereinigte Staaten...... 13,467 — 4,734 — 
Schweden ............... 2834 — — — St. Pierre (Neufundland) 4,278 — — _ 
Afrika: Brafilien ............ Fr 2 — — — 
» Ichaboe ................ 6832 300 — — Mexiko ...... ......... 2,257 — — _ 
Johanna ............... — — 125 — Peru ................. 54. 560 — _ _ 
Madagaskat ........... 707707 — 57,714 — La Piataſtaaten.. 10,536 — — — 
Inſel Reunion ..... u... 18,114 — 16,028 — Die Fiſcheteien 2... ++...» 4,595 — — * 
danzibar ............... — — 3,414 — Sufammen 1,926,256 510,155 2,410,536 106752 


In ben lebten acht “Jahren war bie Einfuhr ber wichtigften Handeldartifel in Mauritinß folgende: 











Artikel. ‚1855 | 1856 | 1857 | 1858 | 1859 
Pferde ....- 2220000 veressneeranenunee ON. 899 773 1,889 2,190 1,221 
Kühe unb Ochſen .................. 7011 7,817 8,711 10,516 9,703 
Maulibiere . ....-nonossourrennnennnnee » 3,159 2,632 2,827 1,805 1,457 
Barva Säde Pu » 11,500 38,680 5,120 . . 1 ‚200 
@unny Säde Duremononnueeeerenreonnne » 1 l 1,922 43,838 218, 168 334,950 74,186 
ln Rtnbfkeifc ............. _ ein. 9,945 12,072 10,084 8,127 8,040 
Ale ....................... 1,826 ‚452 3,642 5,9 383 
5 .... .... Did. Gelsen , 16,918 43,526 62,747 49,5 
Magen... 2220 onennennnnunennn nenn nen 109 103 275 
Kaͤſe ...-... Poossrsarsonnsoonannennnne —* 753 1,191 2,058 1,355 1,300 
Roblen ............. Sonsonssıe Tonnen 9,060 7,213 16,820 19,0654| 28,248 
Uhren ...... .......... .............. Stck 552 413 ‚BEE ‚ 1,386 
—— .. er] 101231) 3350| 6792| 1441| 781. 
anf Sensonennnsennnnnennnnene ........ 6,047 4,216 3,477 3,952 2,928 
Rupie, Platken und Rigk onen | Te | | 5 
‚, Platten un el.......- .... / 12, r , 
Bunte, Bi Gerſte ............... ..... OrB. 45 288 471 He 36 
ohnen Sanbsosnennnernnnnnen 1,405 1,231 647 945 475 
Dholl ....................... Eir 51,248 71,730 55,095 96,136 79,025 
Gramm ................. » 124,553 | 195,098 | 207,899 | 272,031 
Mais .......... .......... 3 134 1 705 
Weigen................... Ors 18,469 31,067 40,175 27,087 41,854 
Meigenmehl ............ nunne Etr 1,934 10,786 15,968 29,971 7 
‚Safer. ⸗ dosorepoanecsennee Ors 13,629 10,858 24, 19,916 
Erbſen .................... 456 432 
Reiß.............. .....2.... Er. I 774,326 | 1,074,630 | 866,060 | 1,002,041 993,272 
Baumwollenwaaren, Fre on ar... Ellen | 3,149,284 | 5,333,905 | 8,200,073 | 3,852,248 | 5,081,327 
.......... » 09197 14572364 | 7,950,878 | 3,723,164 1 4,029,271- 
Biſche, getrocknete ober gefahleme ........ Eir. 21,132 33/789 38,051.| ..30,439 41,882 
eingefalgene Geringe „..........- Bar. 1,308 29 1,131 2,483 3 
» PO $ Bar. 15 896 . 804 138 
A —ã— ——n * * 300 497 96 F 15 36,638 
ge u iebemanzen... Bert . . . 47, 
Hüte, * .. . Stck. RE N son 29.017 95814 802 : 
WENKLIEITITTETTIT Sons sonse m >» ’ / , 24,666 
Seiden⸗ e — IE ER v ] ‚806 71 8,138 4, ‚ 4,409 
Solad- „..suooncnnonsennonnernee > . :57 1 550 
Straße „2.2.00... ............... » 72,045 '71,743 67,846 | 116448 89,966 




















Artikel. 
Eifen, in Stäben und Platten ...... Tonnen 
Gußeiſen.................... 
geſchmiedete Hagel .............. Eir. 
Fonfliges aller Urt............ 
Sqweineſchmal⸗ a 
Leder, unbearbeiteteß. ..nnneneuneorenun 
fiefel und Sähude ............ Daar 
Handſchuhe »...2.......... Did. Daar 
Sattlerwaaren unb Gefhiwe . th £ 
fonftige8 aller At. ....... .... 
Leinenwaaren, glatte .................. Ellen 
— 2 — ................ » 
„oo o,ımegh 3 
Mafhinen, — EE ... Werth. £ 
Guano ....... ... ................ Tonnen 
Oele, Caſtor⸗ . 44 —onreaneneo9dr.e Etr. 
Kolodnuß- ......... PERPPRPErT .,. Ball. 
Gingellge........... gertensenenen Er. 
| ............. » 
Hlauenfett „200000000. FE 3 
Baum⸗.......... ............ Gall. 
— —— — Car. 
Rapps⸗............. ............ Gall. 
Slim PE hweinchäfg ............... Ctr. 
................................ 
lu: Branntiwein. . „ Gall 


Benever vogyrod'oceoau.gu0eng I‘ 


Rum —P................... 
Thee ..................... .......... Pfd. 
Tabak, unbearbeiteter............... Zu 
bearbeiteter ..... ....... Fe 3 
Cigarren ...................... » 
Schnupftabak ............. 
Sonnenſchirme aus Baumwolle..... Werth £ 
aus Selde.......... 
Wein ............................. Orxhoft 
DB 222 weder. Dy. Hafen 
Kanne nannnunennnnenenennennn en Gall, 
Wollenwaaren, Tuche .............. ... Ellen 
Woll F Deden .......- Std 
Shawls................ 
Hölzer, Dionten und Bretter... Laufende Su 
Schindeln ..................... 
Bauholzer ................. aud 
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Den Yuerhandel der Inſel Mauritius betreffen, fo ertheilt hierüber 
die folgende Uetarficht den- wänföendwerihen Aufſchluß: 


Menge 
bed and: 
Mauritius 
egportixten 
"Jah. Zuckers. 
Pſd. 
1844 ... 74,542,003 
IMS .... B87004 3122 
1847... 114,525,743 
1848 . 110,989,017 
1849 .... 126,678,577 
A8H0...; H 110,937,388 .- 
285), u...  193829,092. 
1352 zo.» :141,689,662 
. 1853 .. 1A 
1854... .« 170,632.,307 










1855 1856 | 1857 | 1858 | 1859 | 1860 . | 
470 98 1,375 1,066 1,196 | ° 
149 6,244 967 1490 |: : 2,226 
8,089 1531 7,458 7,122 3,471 6,775 
4 20 | 2,506 5914| 3,156 560 
el al TE Tr 1s6| 1au 
. , 4 
| | "ir "ie "Se 
6 ‚6 / / ' 
3,496 1,346 5,969 
511 79 1,217 2,146 2366| 1,883 
| | ne | ©@| au 
195,708 | 88,319 | 176,357 | 160379 | 91,091 | 134436 
51,506 | 34,976 6.080 | . 92,297” | 81,208 | 93,236 
3,702 7.185 4,292 20,317 15,588 2291 
1 
ma 159,522 64406 | 127,778 128,551 109,039 
2960| 2,346 1,468 | 2741 3,943 1,609 
5 656 1,345 597- 99-.| 1,120} 
8115| 16001.| .23,478 | 26,781 9369| 4321 
2974| 3388| 3 85283)1 63101 9, 
10,688 | 15,784: 21,102 | 10,888 8953| 14, 
17905 | 23460 | 45346 | 32665] 36,142 | 39,774 
4,367. 6,896 6857 4,310 7,013 8,079 
39982 | 30T A| "02T arsıs] 16508 
798,214 | 1,088,492 | 878,884 | 1,363,324 | 1,447,641 | 1,228,754 
153, 106,404 | -51,863 |- 121,968 | 123,512 172,086 
1,198 16,640 19,107 37,455 23,336 32,886. 
1,548 1,445 2,350 1,097 2,062 2,698. 
2,276 2,649 5314 | 5,643 6342| 5,342 
10,66 10807 1 1705601 233481 28,187 | 25,580" 
204,795 | 295.086 | 320901 | 38406 | 27113 | 30,19 
15,1 12,637 | 4026| 9213 | 19,144 | 10,545 
8080 | 11,007  :17,053:| 2473| 15,81 9,92 
2,219,816 | 8:806,373 | 3,047,002 | 5,688,940 | 4,470,507 | 4,747,971 
332,630 1 #7:500 | 147,299 | 1,623,066 | 1,695,327 | 669,880 
62,956 | 13,525 | 63,948 | 38,718 | 103,655 | 30,831 
„ Depge 
des aus 
Werth Rauritiab 
"dei ıyae exportirten 
Audſuhe Jahr Suters. 
ebradgten Sn. 
Qudert, 185 .... MHBHRCTE 
£ 1856 . 285,968,460 
904,948 1857 .. 229,321,468 
4,117,500 , 1858 .. 236,779,843 
> BRIRAB , 1859 .. 247;948,302 
1,197,939 1860 .. 5 261,256,432 
3304497 1861 ..:: '"221;160,274 
1,013,428 . AIR 200. 7996,248 . : ... 
DIET: j Dort. Louis, 3. Mai 1863. 
a 1,20628 sy”, ı. ’ 
> 09626 ie, BB ee FE 70 
N 
. 1818009 rn , 


476 


Iahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Melbourne für 1862. 
Schluß.) 


Produkte der Kolonie 
Uderbau. 
Die Anzahl der Bauergüter (farms) von über einem Were Landes 
war 14,960. Der Gefammtbetrag bed landwirthſchaftlich benugten Bodens, 


Die in der Kolonie gewonnenen landwirthſchaftlichen Probufte find 
noch immer nicht für die Bebürfniffe der Bevölkerung hinreichend. Der 
Gefammtbetrag de& bebauten Landes ber Kolonie ſteht zur Bevölkerung im 
Verhaͤltniſſe von ungefähr % Aere pro Kopf und man berechnet, daß 1 Are 
pro Kopf zur Selbfternährung der Koloniften erforberlih if. Daß ber 
Zeitpunkt ſchnell heraurückt, wo die Kolonie von ben Einfuhren fremder 
Brodftoffe unabhängig fein wird, ift faum zu bezweifeln. 

Im Jahre 1857 war daB Verhältniß des in der Kolonie bebauten 
Landes zu der Anzahl det Einwohner wie 100 Acres zu 228 Perſonen, 








ausſchließlich von Schaf. und Viehweiden, war........ 4,090,784 Acres, in 1858 199 
davon waren Privat-Eigentbum ................. . 4,036,127°° , in Te GE BE 
und Staats⸗Eigenthum .......-recennennronnennennene 54,697 , » 1860 GE Ze Ze 149 » 
von den Eigenthümern felbft benugt waren............ 3,289,031 , » 1861 » 9 » 129 ’ 
derpachtet waren „2. -<ueunennnnnunennnenonennnnnan en 747,086 , ”n me»  » ’ 
eingegäunt waren ................................... 2,789,836 , In dee nachfolgenden Tabelle ift eine Ueberſicht über die Vertheilung 
and unter dem Pflug ......... Genuss nnnunonnnnee nenn 439,895 ,„ ber Bodenflähe nad dem Anbau und über daB Erträgniß gegeben: 
Beſtellt waren mit Aeres davon wurden gewonnen 
Weizen - Pe — — — ———— — 196,922 3,607,727 Bufheld von 60 Pfb., 
Hafer ...................... 91,001 2 136430, »40, 
Gerſte............................. 3,419 68118 , »5& „ 
Maid... .uasnsononnnnensnnnnnnenunnennenunnnen .......... 1,714 20,78 , „56 „ 
Roggen ....-00ussoneennnneennnnnenensancene .............. 66 1245 , „80 „, 
Erxbfen, Bohnen und Hirfe....oonesnennnensennenuennnnnune 696 11,00 ,„ ‚65 , 
Kartoffeln, außfhlieglich der Gemüfegärten ..... 27,174 59,364 Tons von 30 Ctr., 
Nüben, > > Pe 187 LI „ „aD, 
Mangoldiwarzgeln, » » . 806 6142, 20 
Möhren und Paſtinaken, » » FOR 194 HH , DD, 
Kohl, . » PR 236 1,76 „ „2, 
Graſwucht für Hen.....0n--nonuonennennnnnnnnnsenurune ne 74,681 249 ,„ 3 205 
grünem futter .....ooosennrunennunnnenunennenernennunnune 16,692 
Qwiebeln.......<ousonnsonunnensssonenenunennnnnannannn nn . 249 6,262 Eir., 
b 7... 220 2552 „ 
47,568 Ballon Wein, 
Weinftöden, Anzahl 3,818,335......--.ucncn... ............. 1,464 16,972 Etr. verlaufte Trauben, 
anderen ffrühte......:.-2uussennonsonnnonnnnnane nennen nn 333 
Gartenland.................. ........... 5,409 
Obfigärten ...... Seessnzensessnsnnssnnnsennnennnnrenenne .. 1,537 
Brachland ........“roacerennnne Kuntounenonsennennnannenn . 16,835 
zufammen..... 439,895 
Viehzucht. Ferner wurden ausgeſührt: 
Der Viehbeſtand im Jahre 1861 war wie folgt: De. ss. ..n.o09» ven8 0020 1 000 00 90 Me 
Pſecde.. u 84057 FIRE 
Hornbieh ...................... 628,092 . 
SEWENE annaanneneenennniannen 43,480 Die Einfuhr von den benachbatten Kolonien betrug: 
Shafe--ecnaaneneennn. — 6,239,258 Minden . en . 122,237 
— de: ....... 2,954 
Hierin find Pferde, Horndieh und Schweine, bie fih in Stäbten und Safe 229.146 
auf den Golbfeldern befinden, nicht inbegriffen. u..............020008s» v....... 7 
Sold. 


Für ben Verbrauch der Kolonie wurden geſchlachtet: 


Hornbieh ......................... 204,463 Stüd 
Schafe .........- Brnsnonsurnonee .. 819,694 
Schweine —X “oo... —.—o..... 31,87 3 


Die Ausfuhr von Probukten der Schaf. und Viehzucht im Jahre 1861 
war wie folgt: 


MWollk....- co000000000.... 23,847,718 Pfd. 
Gänbtesseensnsennennneene 114051 Gil) 
N 1. 144,868 „ 

Valgennssonunneonnnnnn 1,879 Tons. 


Der Betrag bed im Jahre 1861 unter Regierungs⸗Eskorte don der 
Soldfeldern nah Melbourne gebraten Goldes war ... 1,832,887 Une, 
und verfhifft wurden während berfelben Meriobe...... . 1917388 , 
während bie Verſchiffungen im vorhergehenben Jahre... 2,156,316 , 
betrugen. 

Aus 350,409 Tond Quarz wurden 299,482 Ungen Golb gewonnen. 

Die foRematifhe Gewinnung des Goldes and dem Quarze duch grb 
here oder Hleinere Aktiengeſellſchaften ift auf den Goldfeldern überall in der 
Zunahme begriffen und neue Entdecungen von goldhaltigen Adern haben 
allenthalben die Mühen der danach Suchenden belohnt. Gleichzeitig mit 
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der Ausdehnung der Dertlihleiten, wo bie Gewinnung bed Golbes mit 
Mugen betrieben werben kann, find aud die Mittel zur Ausſcheidung bed 
Golded aus dem Quarze verbeflert worden. Während nor fünf ober fech8 
Fahren Quarz nit mit Nugen bearbeitet‘ werben konnte, wenn berfelbe 
weniger alß 2 dder 3 Unzen Gold (im Werthe von 34 Pfd. Sterl. pro 
Unze) enthielt, ift es jeht einer Geſellſchaft in Ballarat gelungen, die Bear- 
beitung von Quarz, defien Goldgebalt pro Ton zu 20 Etr. nur den zehn. 
ten Theil einer Unze beträgt, wit einem netto Ruben bon 24 pEt. pro 
Jahr mittelft eines ziemlich bedeutenden Aktienkapitals zu betreibm. Die 
Bedeutung biefe® Umſtandes ift um fo größer, wenn berüdfihtigt wird, 
daß, obgleih Duarz, welcher 2—6 Unzen Bold pro Ton mthält, in meh⸗ 
reren Diſtrikten gefunden wird, die ganze Kolonie von Ouarzmaffen, welche 
%3—1 Unze Gold pro Ton enthalten, durchzogen iſt; in den älteren Gold- 
feldern find unzählbare und unerſchöpfliche Maffen davon vorhanden. 1302 
goldhaltige Quarztiſſe wurden im Jahre 1861 ausgebeutet. Die Ausdeh⸗ 
nung der in der Ausbeutung begriffenen Goldfelder war 668 Englifhe 
Quabdratmeilen, 


Arbeitslöhne. 


Der Preis der Handarbeit in der Kolonie war während des Jahres 
1861 im Durchſchnitte wie folgt: 


Rthlr. Ser. 
landwirthſchaflliche Arbeiter pro Bode mit Wohnung und 
Bekbſtigung ................... ................. 6 — 

Ackerleute desgl......... ............ ............. .... 6 20 

Schnitter pro Acre .................................. 7 10 

Schafhirten pro Jahr mir Beköſtigung................. 235 — 

Steinmehen pro Tag ohne Beköſtigung............ 4 1 

Maurer beögl.. .. .-. Kensenecenoeee .-- . 3 20 

Simmerleute desgl. ............................. 3 10 

Grobſchmiede deſgl......................... ........... 3 10 

Tagelöhner deBgl. ........................ ........... 2 10 

Häusliche Dienſtboten. 
Mann und frau ohne Kinder.....u....0.-. 450 Rthlr. 

DD mit Rindern ............. 420 , 
Köche.............................. 400, 
Stalltnechte............ 30 , pro Jahr . 
Gärtner... 2000-00 oenannenensenunnenanunn 30 , mir Roh 
Köchinnen .....0.... ................ ....... 270 , 

MWäfherinnen ....---ouronnenonnonennanenn nn 220 , Wohnung. 
gemeine weibliche Dienftboten..............-. 185 , . 
Kindermädchen.................... ........ .135 „ 


Auf den Golbfeldern verdienen Goldgräber im Tagelohn 16 Rthlr 


20 Sour. bi 23 Rthlr. 10 Sur, pro Woche, Maſchinißen 23_Niblr.. 


10 Sgr. bis 30 Rthlr., Mafchinen- und Gruben⸗Aufſeher 26 Rthlr. 20 Ser. 
bi3 40 Rthlr. pro Woche ohne Belöftigung. 
Die übliche wöchentliche Beköftigung für jede Perfon befteht in 10 Pfd. 
Meizenmehl, 12 Pfd. Fleiſch, 2 Dfd. Yuder und F Pfd. grünen Thee. 
Die Arbeitszeit für bie pro Tag bezahlten Arbeiter ift acht Stunden. 


Preiſe ber Lebensmittel. 
Der Preid des Welzenbrodeß war im Sabre 1861 5 Ser. 6 Pf. bis 
6 Sgr. 4 Pf. at Pfd., Rindfleiſch koſtete 1 Syr. 6 Pf. bis 3 Sgr. 4 Pf. 
pro Pfd., Schöpfenfleifh 2 Sgr. 4 Pf. bis 3 Sgr. 2 Pf. pro Pfd. Kar- 
toffeln im Kleinhandel 6— 8 Df. pro Did. Ordinairer Suder koſtete 
10 — 12 Rihle.,. zoffinirter Yuder 11 Mike. 20 Ger. bis 16 Rihle. 
20 Sgr. pro Centner. 


Die wechentlichen -Unfoften einer Haudwerkerfamilie, beftchend aus 


Mann und frau und drei Kindern, für Beläfligung, Daußmiethe, Klei⸗ 
Preuß. Handels⸗Archiv 1863. IL 


dung. Schulgeld für Kinder ıc. hat man in den nachſtehenden drei Jahren 
folgendermaßen gefhäht: 


im Jahre 1854 ..... 7 Pfb.Sterl. — Sh. 3 Pee. 

» » 3857 ...... 3 » 3 „4, 

.„ » 18 ...... 2 Pos 7,4, 
Sandel, | J 


Ein und Ausfuhren der Kolonien von and nach den verſchiedenen Bändern 
und Plägen im Jahre 1861. 


Einfuhr Ausfuhr 
Länder. Pfd. Stil. Pd. Stel 
Don und nad 

Großbritannien.................. ........ .... 7,640154 8,295, 666 

Britiſchen Beſihungen: 
Neu⸗Süd⸗Wales .......................... 1,214,842 1,081,907 
Reu-Seeland.........- ........ .......... 34,172 797,822 
Queensland .............................. 871 11,798 
Sũd⸗Auſtralien......... ........ ......... 868,711 273,247 
Tasmanien............................ 456,628 249,367 
Weſt⸗Auſtralien........................... 23 2,493 
Aden .................................... 400 — 
Akyab ............................... — 108 
Amherſt ................................ — 21 
Bombah .............................. — 577,292 
Kalfutta............................... 244,015 639,286 
Kap der guten Hoffuung ....-nesoncncecn. 11,109 _ 
Ceylon........ ........................... 170,020 874,092 
Hong Kong .............................. 392,914 343,398 
Mabrab ..... ................... ........ 3 51,465 
Malta ................................... — 15 
Mautitiuß.................. 444,124 427,223 
Monlmein ............................... — 47 
Penang -.... ..................... — 6 
Pujet Sound.......................... 1,500 — 
Rangoon ................... ........ — 8,260 
Singapore .............................. 8,409 4,754 
Vancouvers⸗Inſel........................ 2,410 _ 

Fremden Staaten: oo 
Umfterdam....... Lnsaensusurenenenuenuure 15,763. — 
Anjer ........... ...... — * 92 
Batadia..... ........................... 36,875 18,526 
Borbeaug.....oruenenunrnennennnnenenennn 93,745 2 
12.) 24,810 — 
Callao ............................ — 1,111 
Fidji⸗ Inſeln -4 8,606 3,822 
Fu⸗tſchau⸗fu ............................ 494,010 _ 
Gothenburg .............................. 14,485 — 
Guiana .............................. — 1,981 
Hamburg ...--eererennneonenoneenennennnn 62,695 2 
Holland ............. ................... 13,938 — 
Ho · So ............................... 37,926 _ 
b 1.11. ...... 16,000 — 
Kamſchatka..................... .......... — 9 
Manila ........................ ...... 161,881 26 
Neu⸗ Ealebonien ..a.- rer... — 2,040 
Oporto..................... ....... 5,021 _ 
Dadang ....- .... — 2,670 
Rotterdam ............. ......... 116,492 — 
Schanghai .......... .. RE 300 287 
Soderham ...2.....- Banseonenanuuenauunen 6,595 — 





ATS. 


Einfuhr , Wusjuhe 
Länder. "DC PS, 
Von und nad 
Surabapa „220... ... ......... ......... 16,261 3,370 
Guy... ...... ...... .............. PER 329,953 103,236 
Schweden .................... 4707 — 
Valparaiſo ............................ .. — 4 
Vereinigten Staaten von Nordamerika: 
Bakers⸗Inſel ........... — 46,424 
Boflon...n-uncsnoncrnonnnnnnennonnenen nn 182,375 —_ 
CEalifornlen......................... ...... 3,838 1,687 
New⸗Nork............................... 461,810 _ 
San Franciden....... Lenensstrannannnuene 135,115 5,975 
Vereinigte Staaten... .....--eersnnerene ne 10,246 — 
im Oanzen..... 13,553, 


Bon den Ausfuhr⸗Attikeln gehörten folgende zu den Produkten der 
Kolonie: 


ungemünztes Gold .......... Werth 7,869,758 Pfd. Stti., 
Molle eos nuensune nennen en . » 2,088,713 > 
Talg ...................... 75,784 » 
Häute — ———— — * 78,157 > 
1 [1 > 22,227 > 
geſalzenes Szleilh.......... 0 7,388 > 
Zinnſand ................... 0 6,694 


Kartoffeln . 
Schafe ...... 
Pferde v..unenenen 
Rinder .............. ‘ 


.— 6q- Werth 10,736 Dr. Sirl. 
sar0redennn up b 100,933 9 


geprägte Gold ......... ..., 121 
— TR: PR. Str. 


Was das Geſchäft der in der Kolonie etablisten Banken während des 
Fahre 1861 betrifft, fo belief fi: 
der Durchſchnittsbetrag des im den Banken ber Kolonie befindlidden ge 
prägten Goldes auf .....o-ceroneunennnne 2,086,206 Pf. Stel, 
der Durchſchnittsbetrag der in dee Kolonie zit 
kulirenden Bank⸗Kaſſenſcheine auf....... „.. 1,728,232 » 
ber Oefammtbetrag der Schulden der Banken 


am 31. Degember 1861 auf ...-...uu.n., 8,809,074 » 
ber Geſammtbetrag des Guthaben? auf ....... . 12,857,879 » 
» „ eingezahlten Kapital auf 6,429,025 > 

> MRefervefonds auf...... 1,316,792 » 


Der Durhfänittätours auf London für Bantwechfel von 60 Tagen 
nah Sicht war 1014 Et. 


Schifffahrt. 


In der nachfolgenden Tabelle if die Anzahl der im Jahre 1861 im 
den Häfen der Kolonie ein- und abgelaufenen fahrzeuge, fewie bern Ra- 
tiomalität, Tonnengehalt und Bemannung angegeben: 


N 4 h ’ ” " . j 


Eingelaufen. 


Nationalität. 


Großbritannien ................................. I 48 
Britifhe Kolonien ............................... 
Preußen .......................... weennuesnennen 


Dam 
Hanſeſtäbte ................................ 
Andere Deutſche Staaten....................... 
Vereinigte Stadten von Nordamerika ............. ö 
Holland „2200n-eeenonnrnnnnsnornnennunnnnn nenne 


n | u 
ů——ö 
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Außdgelaufern. 








Tonniengehalt. | Maxnifchaft. ZJahl. Tonnengehalt. Mannſchaft. 
240,832 13,537 478 230,916 13,076 
204,937 13,654 1163 209,087 14,142 

240 10 1 240 10 
1,106 43 8 1,461 60 
‚893 29 3 1,038 37 
13,824 449 34 13,571 499 
64,080 1,580 5 . 63, 4,636 
11,269 397 19 9,686 336 
, 137 ‚22 3,626 144 
3,754 114 6 3,081 96 
2,641 77° 8 3,161 111 
586 2 . 
682 16 1 682 16 
647 20 1 647 
371 16 1 371 16 


Yufammen.. .. ! 1778 | 549,195 | 30,099 


finanzen der Kolonie. 

Die Staatseinnahme betrug während des Jahres 1861, ausſchließlich 

der Anleihen für Tifenbahnzwede, 3,043,843 Pfb. Strl., und die Ausgabe 
2,357,695 Pfd. Strl. 

Die Einnahm wurde folgendermaßen erhobm: 


Pfb.GOnl. 
Dölle: Einfuhrzoll auf Branntwein....... 603,072 
> MWein.. .0 45,611 
"Bier ..... .444 44424 60,110 
Tabak und. Cigarren... 168,844 _ 


son 


Thee —AVVVVV——— 115,210 


auf Kaffee ...... enrensarsenn . 


P\ Quder Dres rstenuneee ... 122,253 
„Opium..................... 15517 


"Audfupegol® 5 Bold .P........... ........ 2 7,194 


Abgaben san den -Gefbfgibern « ů debian en dedunpeb 67,179 
Sue aan Vieh und Schafen unucbbeorebbonseätbronnrenne 6,770 
Wirthshaus⸗, Brennereis, Brauerei und andere Berehtigungn 182,470 
Hafengehuhren. sam searnunsunnensunnntedvonnane nennen 17,276 
Verlauf un -Avanlünbersien ....... Serunsnteisshannesuncere GEHAFO 

















Dfd, Sttl. 
Poſteimahme............... ..... 113570 
Gerichtaſportaln, Bufen und Shrafen . on... ......... 71,120 
Einnahme von Eifenbahnen ........ 165,391 
desgl. von Telegraphenlinien, —2 Shinefenfeuer 
und verfchiedeme andere ...». nern eneunannure 186,994 
aufammen..... 3,043, 


Die Staatseinnahme beitrug im Jahre 1860 5 Pfd. Stel. 13 Sh- 
8 Pre: und die Ausgabe 5 Pfd. Stel. 19 Sh. 9 Pee. pro Ropf, wäh 
rend im Jahre 1861 die Revenüe 5 Pb. Strl. 12 Sh. 8 Per. and bir 
Ausgabe nur 4 Pfd. Stel. 7 Sh. 3 Pee. pro Kopf wer. Obwohl die 
Ausgabe fi feit dem vorhergehenden Jahre bedeutend vermindert bat, fo 
ift fie demmach noch immer bedeutend, wenn man fie mit den Koften ber 
Verwaltung in älteren Staaten vergleicht; hierbei ift jedoch als ein ‚bei der 
unvollfommenen politifhen Entwidelungäftufe eines ganz jungen Staates 
wichtiger Umſtand in Betracht zu nehmen, daß die Regierung gendtbigt iſt, 
Dieled zu thun, was in ciner mehr fortgeſchrittenen Periode der ſtaatlichen 
Eriftenz anderen Verbänden zur Lak fällt. 

Die Anzahl der Kirchen und anderer zum Gotteßdienfte bemusten 
Gebäude war in 1861: 


Religionsbelemninifle; 

Englifche Kirche............... ............... 236 
Röomiſch⸗ Katholiſche.............. ........., 134 
Preabyteriſche...... ...... ...... .............. 163 
Weslehaner und Meibabiflen.........-. . .......... .309 
Independenten......................... un 48 
Baptiften Bone sao rennen ne 4 —— — 37 
Deutſch⸗Lutheriſche........ .......... ............... 15 
Bibel⸗Chriſten.................. .................... 17 
Herrenbuter (Miffion unter den Ureinwohnem)......... 1 
Quäfer .............. ................................ 1 
Unitarianet....vonerunnnnnunorennernennennn nn nennt nn 2 
audere chriſtliche Sekten. .......-ocsunnenonusonurunnene 21 
Juden »o.200nsennnrennnnnonnenn ann stern nn nennen nn 6 

jufammen..... 989 


Es befinden fih in ber Kolonie 17 Krankenhäuſer mit 560 Betten, 
6 Armenhäufer mit 688 Betten und 4 Waifenbäufer, in benen Raum für 
400 Kinder ift, 
In Betreff de8 Schulmefend giebt folgende Tabelle näheren Auf 
ſchluß: 











Die Schulgelder 















| Mnpaht Anzapl von Schalern. Etaatd- und feemill 
" ET Dufammen. 
Beichreibung der Schulen. ber Unterftägung Beiträge Su 
Säulen. | Knaben. | Mädchen. | Zufammen. gt. etragen. 
| Pfd. Sterl. | Pfb. Sterl. | Pfd. Stel. 
Säulen, die den verſchiedenen Religionsbelenntuiſſen aus⸗ | | 
ihließlich gewidmet ſind ......... ensernannrn ... 43,479 124,306 
Schulen, die allen Belenntniffen ohne Unterſchied offen 
eben! nie allen Betenntaliien © —— ſhied— 197 13,334 38,241 
Privat- Säulen ...... .............................. 211 
Im Ganzen. ..... | 882 | 30,088 | 26,385 | 56,473 105,733 56,813 162,547 


Melbourne, 30. März 1863. 


M ittheilungen. 


Berlin, 17. November. Dee StaabBungeiger vom heutigen Tage 
enthält bie unter dem 2, November d. J. Allerhöchſt vollzogene Konzeſ⸗ 
ſidus· und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Oſtprecchiſche Sũdbahngeſellſchaft 
zur Herſtellung einer Eiſenbahn von Pillau nach Konigsberg, und von de 
über Bartenſtein, Raftenburg, Böen: nah Lyck. 

Berlin, im Movember. Nach den aus VYoknhama hier eingetroffenen 
Nachrichten iſt Sr. Majeftät SriegBfhtff Gazelle, von Shangai kommend, 


am 8. Auguſt Abends auf der dortigen Rhede nor Anker gegangen. Im 


Einderſtaͤndniſſe mit dem Vertreter der Franzofiſchen Regierung bat der zur 
Seit ebenfalls in Yokuhama weilende Konigliche Generalkonfulv. Nihfues 
zum Schub der Europäiſchen Riebetlaffung 100 Mann von der 'Befafung 
der Gazelle und zwei Gefchlize an 'daB Land fehen laffen. "Die Mann- 
ſchaften find in einem neugebauten, geräumigen Waarrnlaget, 'oor weldyen 
fd ein bedeutender Hofraum befindet, untergebracht, die ber Abtheflung 
beigegebenen Dffiziere und Seeladetten dagegen im einem: meum Wohn⸗ 
gebäude einquartiert. Die Betheiligung der Preußifchen Truppen bei ber 
Befehung der Stabt hat allgemein einen wohlthuendes Giidrad gemacht: 


Die Verhältniffe in Japan fcheinen übrigens ſich friedlicher geſtülten zu 


wollen, nachdem ein Miniſterwechſel dort eingetreten und an Stelle deß 
Ongaſawara Dfaftonofami, welcher den Fremden ben Befehl bed Mikado, 
bag die Häfen gefhloffen werben ſollten, notifiziet hatte, der Prinz non Ute, 
Saal Utanokami zum Minifter- Präfldenten ernannt worden tft. Lebterer 
gilt allgemein als fremdenfreundlich. 

Elbing, 16. Vovember. Selten bat hier zum Beginn be 
Herbftes eine ſolche Stille im Gefchäft geherrſcht alB im vergangenen Mor 
nat. Mangel an Kaufluft, ſowie an allgemeinem Vertrauen, beßgleichen 
Unverfänflichkeit größerer vorjähriger ziemlich theurer Lager von Weizen 
und Roggen, mögen namentlid in Bezug auf das Getreldegefchäft als Ur 
ſachen für diefe Geſchäftsſtille zu fuchen fein. Demzufolge‘ haben auch Zu⸗ 
fuhren, mit Ausnahine für die Worhenmärkte, deren Duamtum in den Kon⸗ 
ſum überging, nit flattgefunden. Durch Benupung des Oberlaändiſchen 
Kanals find zwar mehrfache Abladungen für hiefige Kommiſſionaire aus⸗ 
wärtiger Säufer gefchehen, ‘gegen fonft aber von feinem Belang. Wenn⸗ 
gleich Die Ernte eine fehr ergiebige war, fo find die Qualitäten, namentlich 


von Weizen fo verſchieden, daß ſehr bedentende Preisſchwankungen ftatt- 


finden. So wird für die Hauptfrucht unſerer Provinz, für Weizen 40 bis 
63 Sgr., Roggen 3-87. Sgr., Getſte 33-40 Sgr, Erbfen 40-45 Ser. 
proe Scheffel bezahlt. Daß bei ſolchen Preifen die Befiger mit Berfäufen 
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zurädhaltenb find, ift natürlich, denn jeder giebt fi der Hoffnung auf 
Befferung ber Preife bin, und ift hierin der Grund für das Außbleiben 
größerer Yufuhren zu fuhen. Bon Kartoffeln find bedeutende Quanti⸗ 
täten geerntet, aber aud hierin bie Preife fehr verfchieden, 8 bis 14 Sgr. 
pro Scheffel, je nah Qualität. Allgemein ift die Klage über geringe Halt- 
barkeit der ruht. In Oelfrüchten allein ift einigermaßen Regſamkeit 
gewejen. Die Konkurrenz, welche hiefige Delfchläger non der Außbreitung 
des Gebrauchs von Petroleum fürchten, veranlafte dieſelben, größere Par- 
tien Saat nad außerhalb zu mäßigen Preifen zu verkaufen, da noch Vor⸗ 
räthe genug im Lande find, um bei rüdgängigen Delpreifen zum ferneren 
Betriebe der Fabriken zu billigen Preifen da8 Rohprodukt faufen zu kön. 
nen. Im Holzgeſchäft bat der niedrige Wafferfiand der Weichfel und 
Nogat, fowie ihrer Nebenfläffe, die Preiſe für Locowaare ziemlich in bie 
Höhe getrieben. Die Vorräthe find nicht ſehr groß und dürften fi) vor- 
ausfihtlih vor Frühjahr 1864 nicht verftärken laſſen. Größere Kapitale 
ſtecken in ben ziemlich vereinzelt liegenden Partien feft und erfchweren ben 
Händlern das Geſchäft für weitere Unternehmungen. Deſſenungeachtet war 
der Geldverkehr des vergangenen Monatd ein ziemlich lebhafter. Privat. 
leute ziehen fi) zwar immer noch mit ihren’ Mitteln zurüd oder laſſen fich 
nur zu hohen Yinfen zur Hergabe von Kapitalien bereit finden. 

Blogau, 14. Hovember. Ueber den Stand der neuen Saaten 
läßt fi nur Günftigeß berichten. Getreide wie Raps find kräftig aufge: 
gangen und ttoß des etwas trodenen Wetterd außerordentlich vorgefchritten. 
Die Kartoffel- und Rübenernte ift beendet. Erftere iſt nur als eine ſchwache 
Mittelernte anzunehmen, die leßtere ebenfalld; doch fol der Yudergebalt 
vorzüglich fein. Das Grünzeug hat fih in der lehten Zeit fehr erholt und 
ift der biöherige Mangel daran weniger fühlbar geworden. 

Bleiwig, 7. Kovember. Die erfreulihen Ausfihten, die fich feit 
dem Auguft, indbefondere aber im Verlaufe des Monat September, ber 
Oberſchleſiſchen Induftrie Lezüglih der Produktion des Roheiſens eröffneten, 
haben ſich leider während ded vergangenen Monats nicht in dem Mafe be 
währt, als man auf fie zu bauen Grund zu haben glaubte. Trot ber 
bedeutenden Preisſteigerung, die das Englifche Roheiſen erfahren hat, ift bei 
dem biefigen Produkt das Begentheil zur Erſcheinung gelommen; bie ber, 
bältnigmäßig große Produktion nöthigt die Produzenten, entweber ihre 
Vorräthe fih anhäufen zu Laffen, oder fich felbit mit einem, bisher aller- 
dings nicht wefentlic geringeren Preife zu begnügen. -Ein gleihed Schick⸗ 
fal, wie bie Preife des Roheiſens haben diejenigen des Ziuks, fomohl toben 
wie gewalzten, erfahren; die Vermuthung, daß tie Konjunktur, die ſich für 
Diefen Artikel im Auguft zeigte, nur von vorübergehender Dauer fein würde, 
bat ſich leider fehr bald ald begründet beraußgeftelli. In der Produktion 
der Steinkohle war dieſelbe Cebhaftigkeit des Betriebed, wie fchon feit lan⸗ 
ger Zeit ohne Unterbrechung, zu bemerken; der Ubfag der Kohle ift, ber 
Jahreszeit entfprechend, ein fehr leichter und man hofft, daß berfelbe in den 
Wintermonaten nicht wieder, tie in früheren Jahren, durch unzureichende 
Transportmittel der Eifenhahnen beeinträchtigt werden wird. In den übri. 
gen Gefchäftäbronden beivegte fi der. Verkehr zumeift innerhalb ber Gren⸗ 
zen eined gemöhnlihen Konſums. Der Stand der Winterfanten ift ein ber. 
günfigen Witterung, Die im Laufe bed vergangenen Monatd vorherrſchend 
war, im WUllgemeinen entſprecheuder. 

Kordhauſen, 17. November. Der kaufmännifhe Verkehr blieb 
während des vergangenen Monats im Allgemeinen auf die Befriedigung 
der eintretenden Bebürfniffe angewiefen und bot nirgends Momente von 
beſonderem Sjnterefje dar. Im Zuckergeſchäft entwidelte ſich einige Leben 
und eine durch vermehrten Bedarf berporgerufene günftige Stimmung. Die 





Umfähe waren nicht ohne Bedeutung und die Preife etwas animirt. Da 
nirgend8 große Lager vorhanden find, fo dürfte für die näͤchſten Monate 
ein lebhaftes Gefchäft zu erwarten fein, um fo mehr, wenn bie in lehterer 
Zeit von Belgien und Frankreich gemachten Bezüge von Robzudern fi im 
Laufe des Monats November wiederholen follten. Für feinen Melis wurde 
16%—16% Rthlr. bezahlt. Kombranntwein und Sprit folgten im Monat 
Dftober dem natürlichen Rüdgange von Getreide und Spiritus, und ob⸗ 
gleich das Gefhäft in beiden Artikeln ziemlich lebhaft ſich geftaltete, fo 
wurde daffelbe dennoch durch den Preisdruck der Nobprodufte wieder in 
Schranken gehalten. Kornbranntwein ging fin folge beffen von 26 Rthlr. 
auf 25 Rthlr. per 180 Duart 50 pEt. willig zurüd -und Kartoffelfprit, 
zu Anfang des Monatd mit 364—37 Nthle. per 162,000 pCt. bezahlt, 
wird heute mit 35 Rthlr. gehandelt. Nübenfprit war wenig am Platz und 
mit 34 Rthlr. bezahlt. - Die Eichorien- und Tabakäfahrifen blieben vollauf 
befhäftigt und hatten genügenden Abſaßz. Ir Baummolle wirb ſchwach 
fabrigixt, jedoch weniger aus: Mangel an Aufträgen als wegen fehlender 
Ürbeitökräfte; der Mangel an letzteren wird auch in manchen anderen 
Branden bereitd fühlbar. Die anhaltend gute Witterung im Oftober ift 
der Rüben⸗ und Eichorienernte fehr zu Ratten gekommen; das Ergebnig bat 
in beiden Sorten volauf befriedigt; der Ausdruſch fämmtliher Früchte 
liefert günftige Nefultate und die Kartoffeln haben eine faft doppelte Ernte 
und durchgängig gefunde Knollen ergeben. Es ift daher faum zu erwarten, 
daß fi die Preife auf ihrem jehigen Standpunkte erhalten werden. Die 
Zufuhr im Monat Oftober betrug 

ca. 350 Wifpel Weizen, bezahlt mit 4856 Rthlr. 

» » Rogn 5 „ 36—4 5, 

» 670 ,. Gere nn W088 , 

»„ 60 „ Se » „ 1—2l ,„ 

„ 10 ,„ SKertoffeln „ > | » 
verfandt wurden ca. 240 Wifpel Weizen, 120 Wifpel Roggen, 100 Wiſpel 
Gerfte und blieb Beftand ca. 200 Wifpel Weizen, 360 Wifpel Rogge, 
420 Wifpel Gerfte, 540 MWifpel Hafer. 

Bielefeld, 7. Hovember. Grobe Leinwand hielt fih während de 
Oktober in guter Trage, während der Abſat an feineren Geweben, ſowie 
auch an Damaft, durchweg ein ſchwacher und ungenügender war. Der Br 
barf an Segeltuch war lebhaft und Fonnte durch die Produktion faum be 
friedigt werden. Der Begehr nad) Garnen iſt bei fleigenden Preifen außer- 
ordentlich lebhaft. Die Spekulation, die ſich auf die vorhandenen Beftände 
in Flachs geworfen hat, treibt die Preife in die Höhe, und namentlid aus 
Rußland wird bereit? eine Steigerung von 1—2 Riblr. pro Eentner be 
richtet. Der Abſaz der Seiden- und Sammetfabrifen war im Ganzen 
ftillee wie im September d. J., wie denn überhaupt das Gefhäft in dieſen 
Fabrikaten in den leten Monaten des Jahres ſchwach zu fein pflegt. Die 
Fabriken find zur Zeit bauptfählig darauf angemwiefen; ihr Lager für die 
nähfte Fruhjahrsſaiſon zu kompletiren. In den Preifen der Rohſeide hat 
eine weſentliche Veränderung nicht flattgefunden. Die Fabrikation von 
Möbelplüfhen war bei normalem Abſatze des Fabrikats befriedigend. Daſ⸗ 
felbe gilt von ber Fabrikation und Nachfrage für Eigarren. Der Verkehr 
in Getreide und .Produften war im Ganzen nuz mäßig und daB Gefchäft 
der Dampfmöühlen bleibt nad wis vor ein. wenig lohnended. Ende Oktober 
b. J. wurde bier bezahlt pro Scheffel Weizen 72% Sgr., Roggen 55 Sr. 
Gerfte 52% Sgr., Hafer 30 Sgr., Kartoffel die 100 Pfd. mit 20 Sgr. 

gamburg, 2. Kovember. Der Senat zu Lübel hat geftern dei 
Geſetz, betreffend die Einführung be Allgemeinen Deutſchen Handeldgekt- 
buchs im Lübedifhen Freiſtaat publiziert, in deſſen ganzen Umfang es mit 
dem 1. März 1864 in Kraft tritt. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 61 und 62 der Handeldfammerberichte bei. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober · Regierungbrath und Jordan, Wirkl. Begationdrath. 
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Schwankungen in der Eifenproduhtion und dem 
Eifenhandel Schottlands. 


(Nady dem Economift Nr. 1055.) 


Ein Blid auf den Stand ber Preife des Schottiſchen 
rohen Gußeifend während der legten zwanzig Jahre läßt 
einen periodifchen Wechfel von gedeihlihem Betrieb und ger 
drüdter Lage erkennen, der anſcheinend mit ber Regelmäßig. 
keit und Gewißheit fefter vollswirthſchaftlicher Gefepe wie- 
derfehrt. In den folgenden kurzen Bemerkungen ift jede 
diefer Perioden befonder8 dargefiellt; und es find einige ber 
Urſachen, melde darauf Einfluß gehabt, oder die Nebenum- 
fände, die fie begleitet haben, ſowie die Schwankungen in 
den ‘Preifen dabei bemerkt morben. 

Mag man nun auß den ähnlichen in der Vergangenheit 
eingetretenen Umftänden oder auß den gegenwärtig vorhan- 
denen Anzeichen ſchließen, jedenfalld wird man zu dem Re- 
fultate gelangen, daß die Eifeninduftrie dermalen in eine der 
alle zehn. Jahre miederfehrenden Perioden des Gedeihens 
tritt, 


Die Periode von 1844 war die einer außerordentlich 
gebrüdten Cage des Eifengefhäfts. Schottifches rohes Guß- 
eifen war mit 40 Sh. per Tonne und fogar niedriger ver. 
fauft worden, während Walliſiſches Stangeneifen auf 4 Pfd. 
Sterl. per Tonne gefallen war. Da dad Scottifhe rohe 
Gußeifen damals fo billig — zu 30 bis 35 Sh. per Tonne 
— produziert werden konnte, fo machte fih die Meinung 


geltend, daß fernerhin eine merflihe Steigerung nicht mög | 


Preuß. Handels-Arhiv 1863. II. 





lich fein würde; gerade fo wie jept Viele glauben, daß das 
billige Eifen des Cleveland-Reviered die Wirkung - haben 
werde, die reife niedrig zu halten. m Jahre 1844 hatten wir 
eine außgezeichnete Ernte, aud Geld mar in Ueberfluß borhan- 
den und der.Diäfonto ftand auf 2 pCt. Gegen den Schluß 
des Jahres begannen bie Eifenpreife zu fleigen; und vom 
September bis Degember fliegen fie ftätige bis fie 65 Sh. für 
Schottiſches rohes Gußeifen und 6 Pfd. Sterl. für Walifi⸗ 
ſches Stabeifen erreichten. 

Günftige Periode 1845 bis 1847. Das Jahr 
1845 war ein fehr günſtiges und zur Spekulation anregen. 
Frühzeitig im Jahre flieg Schottiſches Roheiſen auf 120 Sh. 
per Tonne, zu welchem Preife bedeutende Gefchäfte gemacht 
wurden und die Notirungen hielten ſich viele Monate hin 
durch über 100 Sh. Der Durchſchniitspreis de8 Jahres 
war über 80 Ch. per Tonne. Die Preife für Stabeifen 
bemegten ſich zwifhen 9 und 11 Pfd. Sterl. per Tonne. 
In jenem Jahre wurden 400,600 Tonnen Schottiſches Rod- 
eifen produzirt und am Schluß deſſelben war ein Beftand 
von 240,000 Tonnen oder das Produftionsquantum don 
fieben Monaten vorhanden. Das ganze Jahr 1846 hin- 
durch blieb der Preis zu dem noch höheren Durchſchnitts- 
fage von 72 Sh. 6 Dee. flätig und im Dezember war ber 
Vorrath auf 140-Tonnen berabgegangen. Während der 
erften neun Monate des Jahred 1847 betrug der Durd- 
ſchnittspreis 70 Sh., der Vorrath fiel noch weiter auf 80,000 ' 
Tonnen, den in biefer Periode niedrigften Satz. Dann 
trat die Handelskrifis und die im Oftober ihren Höhepunkt 
erreihende Panique cin; lehtere führte dahin, daß die Re- 
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gierung die Bankakte fußpendirte. Der Minimal- Disfonto- 
fag war damals 8 pCt. Died febte dem blühenden Zuſtande 
der ECifeninduftrie plöglich ‚ein Ende und Schottiſches Roh—⸗ 
eifen fiel auf 45 Sh. per Tonne. | 

Deriode gedbrüdter Tage 1848 bis 1852. Wäh- 
rend diefer auf die Kriſis von 1847 folgenden fünf “Jahre 
blieb dad Cifengefhäft gedrüdt und die Preiſe bewegten ſich 
zwifchen dem niedrigen Stande von 36 Sh. und 52 Sh. 
6 Dee., mührend der Diinimalbetrag der Produkttionskoſten 
40 Sh. per Tonne war. Bon Jahr zu Jahr nahm der 
Vorrath zu, bis er am Ende des Jahres 1852 auf 450,000 
Tonnen geftiegen war. Dies war der höchſte Betrag in 
Diefer Periode, und da die jährlihe Produktion jetzt auf 
780,000 Tonnen geftiegen war, fo repräfentixte dieſer Vor⸗ 
tath wieder genau die Produktion von ſieben Monaten. 

Günftige Beriobe 1852 bi8 1857. Im Jahre 1852 
batten wir wieder eine fehr reichliche Ernte und Geld mar nur 
zu 2 pCt. käufliche Waare. Die Abnahme der Handelsthätig⸗ 
feit im DVergleich mit derjenigen des Vorjahred war jo bedeu- 
tend, daß die Bank von England im uni über 22,000,000 
Pfd. Sterl. an edlen Metallen und nur 10,000,000 Pfd. Sterl. 
disfontirte MWechfel hatte. Gerade zu der Zeit, mo daß 
Geld am billigften und die Eiſenvorräthe am bedeutenüften 
waren, begann der Verkehr fich wieder zu beleben, und in 
der Erwartung miederfehrender günftiger Verhältniffe, die 
fih durch vermehrte Nachfrage nach verarbeitetem Eifen zu er- 
fennen gaben, trat eine lebhafte Spekulation ein, durch welche 
die Preiſe von 36 Sh. im Juni auf 78 Sh. im Dezember 
in die Höhe getrieben wurden. Dies war eine Erhöhung 
von 42 Sh. pr. Tonne, welche hauptſächlich im September, 
DOftober und Dezember vorfam und mit dem höchſten Be 
trage der Vorräthe zufammenfiel. Im Jahre 1853 trat Die 
Rüdwirkung der zu weit getriebenen Spekulation ein, in 
deren Folge die Preife im Fruͤhjahr bis auf 50 Sh. fielen. 
Das Jahr ſchloß jedoch mit dem Preife von 82 Sh. für 
Roheiſen und dem verminderten Vorrath von 215,000 Ton» 
nen. m Jahr 1854 erreichten die Preife 92 Sh. 6 Dee. 
und betrugen während ſechs Monaten ded Jahre durd- 
ihnittlih 84 Sh. 6 Dee. pr. Tonne. Im Monat Dezem- 
ber waren die Vorräthe weiter auf 150,000 Tonnen ge: 
funten. Während der Jahre 1855, 1856 und der erften 
neun Monate 1857 ftanden die Durchſchnittspreiſe refp. auf 
0 Sb. I Pce., 72 Sh. 6 Dre. und 74 Sh. umd bie 
höchſten Preife waren 83 Sh. 6 Pce., 81 Sh. und 83 Sh. 
6 Pre. Der Minimalbetrag der Vorräthe diefer Periode 
wurde frühzeitig im Jahr 1857 erreiht. Die unglücliche 
Kriſis dom Oftober und November 1857, weiche die Regie- 
rung wiederholt nöthigte, die Bankakte zu fuspendiren, um 
die Panique zu mildern und einem allgemeinen Banquerutt 
Einhalt zu thun, ſetzte diefem langdauernden günftigen Ver⸗ 
lauf des Eifengefhäftd gewaltfam ein Ende. Roheiſen fiel 


innerhalb weniger Monate von 80 auf 48 Sh. pr. Tome. 
Während diefer Periode und zur Zeit der höchſten reife 
bewegte fi der Diäfonto zwifchen 5 und 7 pEt., und die 
jenigen, welche die Wirkung ded Kriege auf die Preife 
fürchten , follten fid) dergegenwärtigen , daß das Eifen am 
theuerften war, während der Ruſſiſche Krieg und die Furcht 
bor den daraus folgenden Verwidelungen den Höhepunft er- 
reicht hatten. 


Merivde gedrüdter Rage 1858 bis 1863. Bon 
nun an begann eine Periode gedrüdter Lage, aus welcher 
da8 Gewerbe fich eben jetzt herauszuwinden anfüngt. Wäh—⸗ 
rend der fech8 “jahre, von 1857 bis 1862, nahmen die Vor: 
räthe ftätig zu, bi8 fie am Ende des legten Jahres 690,000 
Tonnen erreihten. Sonderbar genug iſt died, nad dem 

' gegenwärtigen Verhältniß der Droduftion, wieder genau un. 
gefähr das Droduft von 7 Monaten. Died war ber 
höchſte Betrag der Norräthe diefer Periode. Sie find gegen. 
wärtig in der Abnahme begriffen. Während diefer “Jahre 
bewegten fid) die Preiſe zmifchen 47 Sh. und 61 Sh. 6 Te. 
unb der Durchſchnittspreis war ungefähr 53 Ch. pr. Tonne. 
Hierbei ift zu bemerken, daß der Minimalpreiß diefer Periode 
47 Sh. war, mithin 11 Sh. mehr betrug als der niedrigite 
Preis während der früheren Periode gedrüdter Rage, — eine 
Differenz , weldye nit der Zunahme der Produftiongfoften 
in Verhältniß ftebt und die darin ihren Grund bat, daß 
billige Grubenverleihungen abgelaufen und leicht zu bearbei- 
tende Gänge abgebaut waren. 

Neue günftige Periode 1863. Daß eime neue 
günftige Periode für dad Eifengefhäft in naher Ausſicht 
fteht, ergiebt fi) aus mehreren Unzeihen. Wir huben jo 
eben eine ungewöhnlich reiche Ernte gehabt; Geld war eine 
Zeit lang billig und reihlid vorhanden; in Folge davon 
find eine Menge Projekte — beionderd Bank⸗ und Krebit- 
gefellichaften — zu dem Zweck ind Leben getreten, um dem 


! Unternehmungsgeift zu Sülfe zu kommen. Die Nachfrage 


nah Eifen zu Sciffäbaugmeden ift ungemein groß, und 
ebenfo allgemein die Nachfrage nach allen Gattungen von 
verarbeitetem Eifen. Ausgedehnte Eiſenbahnprojekte find in 
allen Theilen der Erde, hauptſächlich in Rußland und Ame⸗ 
rika im Gange. Während der Iepten zwölf Monate find 
eiferne Sciffe mit einer vermeſſenen Geſammt⸗Tragfähigkeit 
von 240,000 Tonnen vom Stapel gelaflen worden. Ueber 
haupt wird beim Schiffbau Holz ganz durd) Eifen verdrängt. 
Was die Eifenbahnen betrifft, fo nimmt man an, daß in 
diefem Augenblick 20,000 Meilen in den verſchiedenen The 
len der Welt reſp. im Bau begriffen und projektirt find; 
eine Ausdehnung, die nahezu bie boppelte Meilenlänge dei 
gegenwärtig in England im Betrieb befindlihen Cifenbahner 
beträgt. Dad Eiſenbahnweſen ift in diefem Wugenblid in 
Amerika in einer höchft vortheilhaften Qage; und im Folge 
der bdafelbft geftiegenen Produktionskoſten — die Löhne der 
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Eifenavbeiter find von 5 anf 6 Dollars täglich geftiegen — 
bat Amerika in biefem jahre eine bedeutend größere Menge 
Eifen aus England bezogen und auch für das nächte Jahr 
bedeutende Ankäufe gemacht und macht folche noch jebt. Es 
mag bierbei erwähnt werden, daß als Amerifa aus Scott- 
land acht oder zehn Mal fo viel Roheiſen einführte, als es 
kürzlich eingeführt hat, der Preis, einſchließlich Fracht und 
Soll, 40 Dollars per Tonne betrug. Die gegenwärtige 
Notirung in New-Vork ift 40-42 Dollard Kourant, was 
einen Ueberfbuß von 80 Sh. per Tonne in England giebt. 
Was das Clevelandseiſen betrifft, fo werden die Vorräthe in 
diefem Revier nur auf eine zehntägige Nroduftion gefchäßt, 
während behauptet wird, daß die Sochofenbefiger 200,000 
Tonnen in Ausſicht auf ihre künftige Fabrikation verkauft 
haben. Ganz ähnliche Verhältniſſe beftehen im Cumberland- 
redier und die Vorräthe in den Häfen von Lancafhire follen 
ſich um 30,000 Tonnen vermindert haben. Gin anderer der 


Preiszunahme günftiger Umftand ift der, daß die Löhne im 


allen Eifenrevieren fätig zunehmen; und da man gefunden 
bat, daß die Bergleute um fo weniger arbeiten, je höher die 
Löhne find, die fie empfangen, fo wird bamit auch bie Ver: 
mehrung der Produktion niedergebalten.. Sp war es im 
Sabre 1853, wo, ungeachtet einer Dreiserhöhung voit 40 Sh. 
per Tonne, die Produktion einen Ausfall von 10 pCt. hatte. 
Endlih haben aud die Verfchiffungen von Schottifhem Roh⸗ 
eifen bedeutend zugenommen und finden zur Seit mur in 
dem Mangel an Schiffen eine Beſchraͤnkung. Sier folgt ein 
Nachweis der Verſchiffungen während der legten acht Wochen, 
dverglihen mit denen in den entſprechenden Wochen de 
Jahres 1862. 


1863 1862 
Mode bis zum Tonnen Tonnen 
15. September runs 17,543 9,993 
22. » ....... 16,1 19 13,667 
29. ...... 10,130 12,169 
6. Oktober ......... 14,136 8,871 
| FF ......... 16,171 9,677 
20. Fe 12,674 9,309 
1 Fe ......... 15,772 6,518 
3. Rovember ....... 14,294 6,005 


überhaupt... 116,859 76,209 

Died ergiebt eine Zunahme in den Berfchiffungen wäh— 
rend ber legten aht Wochen von 40,650 Tonnen oder 
53 pCt. ; ebenfo hat eine bedeutende Zunahme in dem inlän- 
difhen Verbrauch flattgefunden, die in diefem Jahre im 
Vergleich mit dem Vorjahr, mo die größte ftattgefunden 
hatte, wahrfcheinlih 100,000 Tonnen betragen wird. ' 

Die gegenwärtig vorhandenen Beltände von fogenannter 
»quter Handelömaare« (good marchantable brands), wie 
folche zuwerläffig (durch Warrantd) nachgewieſen werden, be- 
tragen 280,000 Tonnen, oder etwas mehr ald im (jahre 


1852, — dem Beginn ber legten günftigen Periode; aber 
die Menge der Marte G. M. B. in den Sünden 'der 
Süttenbefiger ift jet nur gering. | ce 
Zu bemerken ift, daß die Preife von. verarbeitetem 
Eifen in .Staffordfhire, Wale? und Schottland während der 
legten menigen Monate 30—40 Sh. per Tonne geftiegen 
find, während Schottifches Roheiſen nur um 10 Sh. per 
Tonne geftiegen ift. Der Preißunterfchied zwiſchen Schotti- 
Ihem Roheiſen und gemeinem Stabeifen hat jezt die bebeu- 
tende Höhe von 5 Pfd. Sterl. 10 Sh. per Tonne erreicht. 

Aus dem Vorftehenden ergiebt fih, daß die mwichtigften 
Preiserhöhungen eintreten, während bie Vorräthe auf dem 
Höhepunkt flanden, daß die Preife dagegen am meiften fan- 
fen, wenn and, die Vorräthe den niedrigften Standpunkt er- 
reihten — und daß die Sauptveränderung beim Beginn 
jeder günftigen und jeder ungünftigen Periode eintrat; fer- 
ner, daß ‚die höchſten Preife mit hohen Diskontoſätzen und 
die niedrigfien mit niebrigem Diskonto zufammentrafen. 
Schlieglih mag noch bemerkt werben; daß Kaufleute und 
Detaildändler im In- wie im Auslande in einer Zeit, wo 
der Handel fidy in einer gedrüdten Rage befindet, immer nur 
ihren unmittelbaren Bedarf Taufen, und daß folglich die Vor⸗ 
täthe ſich bis zu dem Produftiondbetrag aufhäufen, während 
bei einem lebhafteren Gefchäftöbetriebe -und bei Befferung 
der Preife die Kaufleute Vorräthe einlegen. Hieraus erklärt 
fih der raſche Vertrieb ber inlaͤndiſchen Vorräthe, welcher 
im Jahre 1853 ů ſtiattfand. 


Geſetzgebung. 


Tarif für die Hafenabgaben im Bremer Hafen. 
(Nah amtliher Mittheilung.) 
Nachdem auf nerfaffungsmäßigem Wege der durch bie Verord⸗ 
nung vom 2./4. 1845 April feftgefegte Tarif der Hafenabgaben zu 


Bremerhaden einer Revifion unterzogen ift, bringt der Senat ben 
nachſtehenden Tarif hiemit zur öffentlichen Kunde: 


I. Safen-, Laften» und Schleufengelb. 


F. 1. Tür das Aus- und Eingehen von Schiffen durch die 
Schleufe eined der Häfen und für deren Aufenthalt in demfelben find 
zu entrichten: 

1) an Safengeld: 


bei einer Liegezeit von böchften® zmei Monaten (60 Tagen) 


von Schiffen über 30 Laſt Tragfähigkeit für Gr. 
die Laſt.............. ............ 11 
von kleineren Schiffen für die Laft........ 8 


484 


Rthlr. Gr 
bei einer Tiegezeit von nicht länger ald einem Monat 
die Hälfte diefer Säge, 
bei einer Liegezeit von länger als zwei Monaten für 
jeden ferneren Monat von jeder Lafl ........... 1 
von Holzflößen momatlid.................. 2 


2) an Laftengeld, ftatt des Hafengelbeß: 
von Flußfchiffen, welche von Weferplägen, d. h. bis 
zum Horumer Siel an der Jade und bis zum Do- 
tumer Tief am rechten Weferufer einfchlieglich, abge- 
fertigt, oder dahin von einem ber Häfen aus beftimmt 
find, für jede Laft von and Land gefegten ober vom 
Lande empfangenen Gütern....................... 3 
Verbleiben diefe Schiffe in den Häfen alsdann länger 
als einen Monat, fo zahlen fie von da an auferdem 
noch da8 gewöhnliche Safengeld als Liegegeld. 


3) Schleuſengeld.............. 2 36 


Schleufengelb wird von ben . Shifen f weiche 
Hafengeld bereit3 bezahlt haben, nicht entrichtet, ſou⸗ 
dern nur von ben Schiffen, melde aus einem ber 
Häfen bereitd zur Abfahrt auf die Rhede gelegt find, 
aber ohne abzufahren in einen derfelben zurückkehren, 
oder um auf einem, in, oder oberhalb Bremerhaven 
belegenen Schiffäzimmerplage verzimmert zu werben, 
ben Safen verlaffen und nad befchaffter Ausbeſſerung 
fofort in einen ber Häfen zurückkehren oder von einem 
der Häfen in den anberen überlegen. 


4) Laftengeld am Geefteufer. 
Außerdem wird bei Anbringen oder Abladen von 
Gütern am rechten Ufer der Geefte für jede Laft 
Güter eines Schiffs bezahlt an Laftengeld.......... 1 
jedoch nicht mehr ald........ucconeenseeen nennen 36 . 


G. 2. Es treten dabei folgende nähere Beflimmungen und Auß- 

nahmen ein: 

1) Vom Hafen. oder Laftgeld find frei: 

a) Schleppdbampffchiffe, welche andere Fahrzeuge ein- und aus⸗ 
bringen. 

b) Leichter und fonftige Flußſchiffe, welche nit Güter ans 
Land fegen, oder vom Lande empfangen, fondern ſolche aus 
ben Seeſchiffen überladen, oder denfelben zubringen. 

c) Poſtdampfſchiffe in Transatlantifcher Fahrt. Es wird ihnen 
alsdann Schleufengeld berechnet. 

2) Statt des Hafengeldes kann ein Averſionale bei Dampf- und 
fonftigen Schiffen in Reibefahrt eintreten. 

3) Bei Berechnung bed Safen- und Laftengelded wird die Laſt zu 
4000 Pfund, jeder Bruchtheil einer Laft für eine volle Laft, 
ber angebrodhene Monat für einen vollen Monat, und jeber 
Monat zu 30 Tagen, alfo zwei Monate zu 60 Tagen, be 
rechnet. 


II. Kielholgeld. 


Bon den Sciffern, welche fi) eined der Kielhol- 
pläße zur Unterfuhung und Reparatur ihrer Schiffe be- 


Rthlir. Gr. 
dienen, werben Die Gebühren mit 4 Groten für die Laſt 
berechnet, jedoch für daB Kielbolen eined Schiffes nie 
weniger als........,... Densnnenennennnnnennesnnne se 3 
II. Safenloot3gelb. 
Das Hafenlootögeld für das Ein- oder Außbringen 
beträgt bei Schiffen 
bis 60 Laſt..................................... 1 60 
über 60 bi8 120 Laſt ........................ 2 18 
über 120 bi8 300 Laſt .......................... 3 36 
über 300 bis 500 Laſt .......................... 4 54 
über 500 bis 700 Laſt .......................... 5 36 
über 700 Laſt inkl. Transatlantifcer Dampfichiffe. 7 — 
IV. Bootshülfe. 
Der Tarif für Bootshülfe beträgt bei ein- und 
ausgehenden Schiffen 
bis 60 Laſt........................ ............. 1 24 
über 60 bis 120 Laſt ...................... ..... 1 60 
über 120 bis 300 Laſt ..................... 3 18 
über 300 bis 500 Laſt ........ .................. 3 54 
über 500 bis 700 Lafl........... ............... 5 — 
über 700 Laſt. ........................... 6 18 
bei Oceaniſchen Dampfſchiffen..................... 12 — 


Iſt die Bootshülfe in außerordentlichen Fällen, bei Nacht, 
Sturm oder Eisgang u. ſ. w. mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten 
verbunden, fo daß die gewöhnliche Bootshülfe nicht aubreicht, fo 
kann nach Ermeſſen des Hafenmeiſterb eine angemeſſene Erhöhung ber 
Taxe eintreten. 


V. Verlegen der Schiffe (Verholen). 


Beim Verlegen oder Verholen der Schiffe im Hafen wird zur 
Vergütung der den Hafenlootſen obliegenden Arbeit gezahlt: 


Rthlr. Gr. 
für ein Schiff bis 150 Laſt...................... — 36 
über 150 bis 400 Laſt ...................... 1 — 
über 400 Laſt................. ................. 1 36 


Wenn ein Schiff während feines Aufenthalt im Hafen bereits 
Ein Mal auf Anordnung ber Behörde verlegt (berbolt), ohne daß 
folches zugleich von dem Schiffer, ober beffen Beauftragten begehrt 
worden ift, fo ift jebe fernere von ber Behörde allein angeorbnete 
Verlegung von den Safenlootfen unentgeltlih wahrzunehmen. 


VI Lagergeld. 


Eine Lagerung oder Niederlegung von Gütern an ber Kaje 
ift zwar nur erlaubt, wenn auf Antrag ber Betheiligten einer ber 
Hafenmeifter einen Dlah dazu angemwiefen bat, allein für den erften 
Monat ber Lagerung findet eine Erhebung von Lagergeld nicht flatt, 
und ift aud ein Erlaubnißfhein des Hafenbüreaus nit er- 
forderlih; bei Ablauf des erfien Monat? ift aber für eine 
längere Lagerung ein Erlaubnißfhein des Hafen- 
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büreaus erforderlich, bei deffen Einläfung für jeden Monat fernerer 
Lagerung per Quadratruthe oder weniger an Lagergelb zu zahlen 
6 ©r. 


Beſchloſſen Bremen in ber Verfammlung bed Senats am 16. 
und befannt am 17. November 1863. 


Beförderung von Paffagieren zur See aus Erof- 
britannien. 


(26 und 27 Vict. Cap. 51.) 

1. Diefeö Gefep ift für alle Zwecke ald das Ergänzungs-Gefeh von 
1863 zum Paffagier- Gefeg (The Passengers Act Amendment 
Act 1863) zu bezeichnen. 

2. Diefed Gefep fol vom Iften Tage des Oktober 1863 ab in 
Kraft treten. 


3. Die Definition des Worts »Paffagierfhiffe in Abſchnitt 3 


des Pafjagier-Befeßes von 1855) wird hiermit aufgehoben, und das 


. Wort »PBafjagierfhiffe foll fomohl in Betreff des gedachten Geſetzeß 


als in Bezug auf dad gegenwärtige Gefeh Britifche wie auswärtige 
Seefchiffe aller Art bezeichnen, melde auf einer den Beftimmungen 
des gedachten Paffagier-Gefeges non 1855 unterliegenden Fahrt mehr 
als funfzig Paflagiere oder eine größere Anzahl Daffagiere befördern, 
als im Verhältniß von einem Erwachſenen im gefeplihen Sinne 
(statute adult) zu je drei und dreißig Tonnen bed regiftrirten Ton- 
nengebalt8 eined ſolchen Schiffes, wenn es mit Segeln befördert 
wird, ober als im Verhältniß von einem Erwachfenen im gefeglichen 
Sinne zu je zwanzig Tonnen, wenn es mit Dampfkraft befördert 
wird, ſteht. 

4. Wbfchnitt 4 des gedachten Pafjagier-Befeged von 1855 wird 
in fo meit aufgehoben, al8 von ber Anwendbarkeit des Geſetzes 
alle Dampfſchiffe ausgeſchloſſen find, melde nach einem Bertrage 
mit der Regierung des Staat? oder ber Kolonien, ber ein fol- 
ches Schiff gehört, Poſtſachen befördern, und alle Dampfſchiffe, ohne 
Unterfieb, ob Britiſche, ausländifche oder der Kolonien gehörige, 
welche andere ald Kajüt⸗Paſſagiere, und zwar in folder Zahl be- 
fördern, daß biefelbe hinreicht, um ein ſolches Schiff in die in Ab⸗ 
fhnitt 3 dieſes Geſetzes gegebene Definition eines Paffagierfchiffes 
fallen zu laffen, folen den Beftimmungen des gebachten Geſetzes und 
diefeß Geſetzes in eben der Weife, wie alle keine Poftfachen beför- 
dernden Pafjagierfchiffe unterliegen. 

5. Die erfte Vorſchrift in dem 14. Abſchnitt des gebachten 
Daffagier - Gefeged von 1855, wonach bie Zahl ber in einem Pafja- 
gierfchiff zu befördernden Perfonen dur ben regiftrirten Tonnenge- 
halt befchränkt wird, und außerdem fo viel von dem betreffenden Theil 
des nämlichen Abſchnitts, als fi auf jene Vorfchrift bezieht, wird 
hiermit aufgehoben, mit Ausnahme der Beftimmungen, welche fi) auf 
die verwirkte Strafe und auf das darunter begriffene gefegmäßige Ber: 
fahren bezieht. 

6. In ber nad dem 16. und 17. Ubfchnitt des Paflagier- 
Geſetzes von 1855 erforderten und von dem Kapitain jedes Schiffes 
vor dein Antrag auf Klarirung vorzulegenden Paflagierlifte fol als 


1) Vergl, Hant. Ur. 1855 II. ©. 332. 


Zuſaß zu den anderen in bem Paffagier-Gefege von 1855 erforberten 
Ungaben ber Name aller an Bord eineß folden Schiffs befindlichen 
Kajüt- Pafjagieren enthalten fein, mobei gleichzeitig anzugeben ift, ob 
diefelben refp. Über oder unter 12 Jahre alt find und an welchem 
Platz die Daffagiere refp. Kajüt-Paffagiere an das Land zu fehen 
find, und das Formular B. des gedachten Geſetges ift dem entfprecyend 
abzuänbern. 

7. Daß in dem 18. Abfchnitt bed gedachten Paffagier-Gefepeß 
von 1855 feftgefeßte Strafmagimum für ſolche Perfonen, welche 
überführt werben, daß fie fih an Borb eines Paffagierfchiffes begeben 
haben, in der Abjicht, ohne Zuſtimmung des Rheders, Befrachters 
oder Rapitaind defielben einen Play darin zu erhalten, und für ſolche 
Derfonen, melche bei derartigen betrügerifchen Unternehmungen helfen 
ober dazu anreigen, foll von fünf auf zwanzig Dfd. erhöht werden. 

8. Pferde und Bieh dürfen, des in dem 29. Abſchnitt beB 
gedachten Pafjagier-Befeged non 1855 enthaltenen Verbots ungeachtet, 
als Frachtgegenſtände auf Paflagierfchiffen und zwar unter folgenden 
Bedingungen befördert werden: 

1. daß bie Thiere nicht auf einem Ded unter dem von Paffa- 
gieren bewohnten Ded, ferner nicht in irgenb einem von Paffa- 
gieren bewohnten oder baran anſtoßenden Raune befördert wer- 
den, mit Ausnahme ber eifernen und folder Schiffe, melde 
durch waflerdichte Querwände, die ſich bis zu dem oberen Ded 
erfireden, getheilt find; 

2. daß auf. dem Sparren oder Wetterdeck für ben Gebrauch und 
zur Bewegung der Paflagiere ein ausreichender Raum bleibt, 
und zwar im Verhältnig von mindeftend 10 Fuß Grundfläche 
für jeden im gefeslichen Sinne Erwachfenen; 

3. daß feine größere Zahl Paffagiere befördert wird, ald im Ber- 
hältniß von 15 zu je 100 Tonnen des regiftrirten Tonnenge⸗ 
halts des Schiffes; 

4. daß auf Paſſagierſchiffen von weniger als 500 Tonnen regi⸗ 
ſtrirten Tonnengehalts nicht mehr als zwei Haupt Großvieh 
und auf Paſſagierſchiffen mit größerem Tonnengehalt nicht 
mehr als je ein Haupt foldhen Viehs für jede weiteren zwei⸗ 
hundert Tonnen des regiftrirten TonnengehaltE bed Schiffs, 
und überhaupt auf feinem Paffagierfhiff mehr als 10 Haupt 
derartigen Viehs befördert werden follen, mobei der Ausdruck 
» Großvieh ⸗ Rindvieh, Wild, Pferde und Efel beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts zu bedeuten bat; vier Schafe jeden Geſchlechts oder 
Siegen follen einem Haupt Großvieh gleichgeachtet fein, und 
dürfen flatt eines ſolchen unter den nämlichen Bedingungen 
befördert werden; 

5. baß für die Unterbringung, Unterhaltung und Reinhaltung ber 
Thiere und für die Aufbewahrung ded Futters für dieſelben 
geeignete Vorkehrungen nad dem Ermeflen ded Emigration. 
beamten im Abfahrtöhafen getroffen werden; 

6. daß auf keinem Paffagierfchiff mehr als fech8 Hunde, Schweine 
aber oder Boͤcke gar nicht als FFrachtgegenftände befördert wer- 
ben; für jede Zuwiderhandlung gegen biefed Verbot ober gegen 
eine der borftebenden Bedingungen fol der Rheder, ber Be- 
frachter und der Kapitain bed Schiffes oder jeder einzelne von 
ihnen jededmal einer Strafe unterliegen, weldye nicht mehr als 
dreihundert und nicht weniger ald 5 Pfd. beträgt. 

9. Die Unforberung in dem 35. Abfchnitt des gedachten Paſſa⸗ 


486 


gier ⸗ Gefehes von 1855, baf jedem im gefelichen Sinne Ermachſenen 
bei Reifen auf Segeifhiffen von längerer Dauer als vier und achtzig 
Jagen und auf Dampfſchiffen non mehr als funfzig Tagen wächent- 
lich ſechs Unzen Limonenfaft verabfolgt werden follen, ift auf Die 
Zeit zu befchränten, während welcher da8 Schiff ſich innerhalb ber 
Wenbefreife befindet; mährend der übrigen Seit ber Reiſe foll daß 
Berabreichen von Limonenfaft dem Ermeſſen bed an Bord praktiziren⸗ 
ben Arztes ober, falld ein ſolcher nieht: an Bord vorhanden ifi, dem 
Ermeſſen bes Schiffskapitains überlafſen bleiben. . 

10. Neben dem in dem 35. Abſchnitt des gedachten Paſſagier⸗ 


Gefegeß von 1855 angegebenen Erfag bei den Verpflegungäportionen 


kann nach ber Wahl des Kapitains eined jeden Paſſagierſchiffes fri⸗ 
ſches an Bord gebadened Bred anftatt nachftehender Artikel und im 
folgendem Verhältniß gegeben werden, nämlich: 1% Pfd. folhen fri⸗ 
ſchen Brodes fol anftatt 1 Pf. Mehl, oder flatt i Pd. Swiebad, 
oder für 1% Pfd. Safermehl, oder für 1 Pfd. Reis, oder für 1Pfd. 
Bohnen ausgegeben werben. 

11. Der 46. Ubfchnitt des gedachten Paſſagier⸗Geſetzes non 
1855 foll auf die megen Krankheit an daB Land gelegten Kajüt- 


und anderen Daffagiere gleichermaßen Anwendung finden, unb daB 


Daffagiergeld der auf diefe Meife gelandeten Kajüt- und anderer 
Daffagiere kann in ber in bem gedachten Gefeg angegebenen Urt 
gegen Rüdgabe ihrer Kontraftöfcheine und ohne Rückſicht barauf, daß 
das Schiff gar nicht unter Segel gegangen ift, eingezegen werben: 
mit bem Vorbehalt jebodh, daß von den folhergeftalt an das Land 
gefehten Rajüt-Paffagieren nur bie Hälfte ihres Paſſagiergeldeb ein« 
gezogen werden darf. 

12. Der 12., 51., 53. und 54. Abſchnitt des gedachten Paſſa⸗ 
giee- Gefeged bon 1855 find und werdeu hiermit aufgehoben, aus- 
ſchließlich deffen, maß den Erſaßz und die Unwendung von Strafen 
für die gegen das gedachte Gefeg begangenen Zuwiderhandlungen be- 
trifft und ausſchließlich defien, was erforderlich ift, um ein danad) 
eingeleiteteß ober danach fpäter einzuleitendes Verfahren anzuftrengen 
ober fortzufüßren; und an die Stelle ber in den gebuchten Abſchnitten 
enthaltenen Verorbnungen follen vefp. bie Verordnungen in ben bier 
nachſtehenden Abfchnitten treten (nämlich): 

13. Wenn ein Paſſagierſchiff außklarirt oder in See flicht, ohne 
daß der Kapitain vorher ein derartiges Klarirungs-Certifilat erhalten, 
oder eine folche Verfchreibung für die Krone außgeftellt hat, wie nad) 
dem gedachten Pafſſagier-Geſetz vou 1855 erfordert wird, ober wenn 
ein derartige Schiff, nachdem e8 in See gegangen, in irgend einem 
Hafen oder Plaß des Bereinigten Königreich in beſchädigtem Zu- 
ſtande einläuft, und einen folden Hafen oder Plag mit Paſſagieren 
an Bord verläßt ober ben Verſuch machen würde, ihn zu verlaſſen, 
ohne daß der Kapitain vorher ein derartigeß Klarirungs-Eertififat erhalten 
hat, wie e8 nach Abſchnitt 50 des gedachten Paſſagier-Geſetzes von 
1855 erfordert wird, fo fol ein ſolches Schiff zu Ihrer Majeftät 
Vortheil verfallen fein, und von jedem Zollbeamten weggenommen 
werden, wenn baffelbe innerhalb zweier Jahre von der Zuwiderhand⸗ 
fung an in einem Hafen oder Pla innerhalb der Staaten Ihrer 
Majeftät vorgefunden wird, und mit einem folden Schiff foll danach 
in derfeiben Weife verfahren werden, mie wenn es megen irgend 
einer Zuwiderhandlung, die nach den Bollgefegen bie Befchlagnahme 
zur Folge hat, als verfallen weggenemmen würde: vorbehalten, daß 
Einer von den erften Stantd-Sekretairen Ihrer Majeſtät gefeglich 


enmöchtigt: fein ſoll, ein bevertiged- Gohkff, falls er es für angemeim 


erachtet, aus ber Beſchlagnahme und der Annflöbation zu Löfen, wen 
ber Rieder, Befrachter oder Kapitain beflelben bereit iſt, zu Ihter 
Majeftät Nutzen von einer Summe von nicht über zweidauſend Pfund fo 
biel zu zahlen, als der gedachte Stnatb⸗Sekretair eigenhändig feitfeht. 

14. Sollte ein Paſſagierſchiff foheitern oder fonft, während es in 
einem Hafen des Vereinigten Königreih8 liegt, ober nach dem An- 
fang der fahrt zum Antritt der beabfihtigten Reiſe untauglid wer⸗ 
ben, und würden die Paſſagiere oder einer derfelben nad dem Ver: 
einigten Königreich zurückgebrächt werden, oder follte Ein Pafjagier- 
fhiff in einem befchädigten Zuſtande in einen Hafen oder Plap dei 
Vereinigten Königreih8 einlaufen, fo muß der Kapitain, Befrachter 
oder Rheder deffelben innerhalb 48 Stunden danach, dem nächften 
Emigrationdbeamten oder; bei der Abweſenheit eines folchen Beamten, 
dem Ober-Sollbeamten, eine fchriftlihe Verſicherung dahin lautend 
übergeben, nämlich, wenn da8 Schiff gefcheitert oder zum Antritt ber 
Reife, wie vorerwähnt, untauglich geworden ift, daß der Rheder, Be- 
frachter oder Kapitain deffelben die Paſſagiere in einem anderen 
Schiffe nady ihrer Wahl einfhiffen und befördern wollen, um inner 
bald ſechs Wochen, von dem Tage an geredynet, nad dem Hafen ober ' 
Platz zu verfegeln, nach welchem ihre refp. Fahrten vorher unternom- 
men murden; und wenn das Schiff in einem befchäbigten Zuſtand in 
den Hafen ’einläuft, daß fie daffelbe feetächtig und in allen Beziehun- 
gen zu der beabjichtigten Reife fertig machen wollen, und daß daflelbe 
innerhalb ſechs Wochen, vom Tage der Ausftellung diefer Verſicherung 
an, mit den Paffagieren wieder in See ftechen fol; und in jedem 
ber beiden obigen Fälle haben der Nheber, Befrachter oder Kapitein 
die Daffagiere fo lange, bis fie ihre Reife. fortfegen, entweder an 
Bord unterzubringen und zu verpflegen in bderfelben Weiſe, wie men 
fie auf See wären, ober ihnen nad dem Satze von 1 Sh. 6 Pu. 
täglich für jeden im gefeglichen Sinne Erwachſenen Subjiftenzgelder 
zu gewähren, falls nicht die Paffagiere in einem Schiff ober in eimtt 
Anftalt unter der Auffiht des in dem gedachten Pafjagier-Gefege von 
1855 erwähnten Eimigrationsbeamten verpflegt erden, im melden 
Hall das Verpflegungsgeld an den Cmigrationsbeamten in einem 
Hafen oder Plab zu zahlen if. Sollte das anderweitig augen 
mene Schiff, oder das Befhädigte Schiff, je nachdem ber Fall liegt: 
in der oben erwähnten vorfchriftsmäßigen Seit nicht abfegeln, ct 
follte irgend ein Verftoß gegen die Erforderniffe dieſes Abſchnitts fe 
gangen werden, fo find die betreffenden Paffagiere oder an deren 
Stelle die Emigrationäbeamten befugt, in einem fummarifchen Ber 
fahren, wie deffen in dem gedachten Paffagier- Gefege von 1855 Er 
wähnung gefchießt, je nach der Wahl diefer Paffagiere oder des Em 
grationdbeamten alles für eine folde Fahrt von dieſen Paffagteren 
oder für deren Rechnung, oder von einem berfelben gezahlte Geld ver 
der Partei, an melde ober für deren Rechnung daſſelbe gejabt 
wurde, oder bon dem Rheder, Befrachter oder Kapitain des Schife 
oder don einem derfelben zurüdzuderlangen: vorbehalten, daß der if 
dachte Emigrationdbeamte, wenn er es als nothwendig erachtet, anorkin 
kann, daß die Paſſagiere pon einem ſolchen befhädigten Paſſagit 
ſchiff auf Unkoſten des Kapitains deſſelben fortgeſchafft werden; und 
würde ein Paſſagier nach einer ſolchen Anordnung ſich weigern, das 
Schiff zu verlaffen, fo ſoll derſelbe einer Strafe von nicht mehr al? 
40 Sh. oder einer Gefängnißhaft von nicht mehr ald einem Kalender 
monat unterliegen. . 
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35. Würde fih ein.Paffagier ober Kajüt-Paffagier eines Paſſa⸗ 
gierfähiffeß ohne eigene Narhläffigkeit vder eigenes Verſchulden am 
einem Hafen ober Platze in den Kolonien oder im Auslande befinden, 
ber nicht derjenige ift, wohin dad Schiff urfprämglich beftimmt war, 
oder mo er nach einem von ihm oder an feiner Stelle von bem 
Emigrationdbeamten, oder von einem fonftigen Beamten ober einer 
anderen Derfon abgefchloffenen Vertrage gelandet werben follte, fo ift 
der Gouverneur einer folhen Kolonie, oder die von diefem zu dem 
Behuf ermädhtigte Derfon, oder Ihrer Majeftät Konfularbeamter in 
einem außmärtigen Hafen oder Plage gefehlich verpflichtet, je nachdem 
der Fall liegt, einen ſolchen Paflagier nad) deſſen beabfichtigtem Be- 
fimmungsort zu befördern, faß8 nit der Kapitain eines ſolchen 
Schiffes, innerhalb 48 Stunden nad der Ankunft des gebadhten 
Taffagierd, dem Gouverneur oder dem Sonfularbeamten, je nachdem 
der Fall liegt, eine fchriftlihe Verfiherung abgiebt, daß er big ſechs 
Wochen danach den gedachten Paffagier oder Kajüt⸗Paſſagier nach 
feinem urfpränglihen Beſtimmungsort befördern will. und falls nicht 
der gedachte Kapitain ihn demgemäß innerhalb jenes Zeitraums be 
fördert oder fortfchafft. 

16. Alle aus dem fegtnorangehenden Abfchnitt ober aus dem 50. 
Abſchnitt des Paſſagiergeſetzes von 1855, oder aus beiden ſich erger 
benden, von dem gedachten Staatsſekretair, Gouvernenr, oder Konſu⸗ 
larbeamten, oder von den fonfligen dort erwähnten Perfonen veran⸗ 
laften, oder auf deren Veranlaffung herbeigeführten Ausgaben, ein- 
ſchließlich der Koften für die Verpflegung ber Paffagiere, biß bie 
felben nad) ihrem Beftimmungsorte befördert werden, und für Woh- 
nung, Lebensmittel und VBebürfniffe werben von dem Eigenthümer, 
Befrachter oder Kapitain eined folhen Schiffes an Ihre Majeftät 
oder deren Nachfolger geſchuldet, und find von denfelben, oder von 
einem oder don mehreren berfelben auf DVeranlaffung und zum 
Mugen Ihrer Majeftät in derſelben Weiſe einzuziehen, wie dieß bei 
anderen Schulden an die Krone der all ift; und ein Certifikat nad 
Art bes bier beigefügten Formulars A., oder demfelben angepaßt, fo- 
weit die Tage ber Sache ſolches geftattet, bed Inhalts, dag es bon 
dem gedachten Staatsfetretait, Gouverneur oder Konfularbeamten (je 
nachdem die Sache fih verhält) eigenhändig abgefaßt fei, und aus 
welchem der Gefammtbetrag derartiger Auölagen erhellt, foll bei jedem 
Verfahren ober Prozeß Behufs Erſtattung einer derartigen Schuld 
al8 Bemeidurkunde, ohne Prüfung der Handſchrift oder des amtlichen 
Charakters eines ſolchen Staatzfekretaird, Gouverneurs oder Konfular- 
beamten, angenommen und für einen binlänglihen Nachweis des Be- 


trage8 derartiger Auslagen und der rechtlichen Begründung derfelben 


angefehen merden, ohne daß e3 Seitens Ihrer Majeftät erforderlich 
wäre, irgend welche fonftige Bemweisftüde zur Begründung der Klage 
beizubringen; das Erfenntniß ift vielmehr mit den Koften des Ber. 
fahrend zu Ounften der Krone zu erlaffen, falls der Verklagte nicht 
befondere Einreden geltend macht, und gehörig erweift, daß das ge- 
dachte Certifikat falfh ober im betrügerifcher Abfiht verfaßt ift, 
ober mittelft befonderer Einreben Thatfachen bemweift, aus welchen 
hervorgeht, daß die fraglihen Wuslagen nicht nad den Be- 
ftimmungen biefed Gefehed und ded gedachten Pafjagiergefeged von 
1855 oder eined derfelben gehörig begründet find: Worbehalten 
jedoch, daß in feinem Fall die für Rechnung berartiger Auslagen 
zu erflattende Summe mehr ausmachen foll als den doppelten 
Betrag des gefammten Betraged an Maflagiergeld, welches ber 


Rheder, Befrachter ober Kapitain eines derattigen Paſſagierſchiffes, 


oder einer derſelben für oder in Betreff der ganzen Zahl der auf 
einem ſolchen Schiff eingefchifft gewefenen Paffagiere und Kajütpafla- 
giere entweder felbft oder dur Anweiſung erhalten, ober auäftehen 
oder zu fordern hat, melder Geſammtbetrag des Daffagiergeldes von 
dem Verklagten zu beweifen, wenn er auf die Wohlthat diefer Be- 
grenzung der Schuld Anfpruch erhebt; follten aber derartige Paſſagiere 
in Gemäßbeit der Beftimmungen ded letztvorhergehenden Ubfchnitt3 nad) 
ihrem beabfichtigten Beftimmungsort gefchafft oder befördert merden, 
fo find diefelben zur Nüdforderung ihre Paſſagiergeldes oder zur 
Kompenfation wegen Benachtheiligung bei der Fahrt nad den Be- 
flimmungen des gedachten Pafjagiergefeges von 1855 nicht berechtigt. 

17. Die nad) dem 36. Abfchnitt des Paffagiergefepes von 1855 
der. Krone audzuftellende Verſchreibung foll bei einem Schiff, deſſen 
Rheder oder Befrachter nicht in dem Vereinigten Königreiche wohnen, 
ftatt auf zweitaufend Pfd. auf die Summe von fünftaufend Pfd. 
lauten, umd im die gedachte Verſchreibung ift eine zufähliche Beſtim⸗ 
nung des Inhalts aufzunehmen, daß die in berfelben fit) Verpflich- 
tenden in Gemäßbeit der hier im Vorftehenden enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen und Begrenzungen gehalten find, Ihrer Majeftät und deren 
Nachfolgern ald Krmforderungen alle Außlagen zu erftatten, melde 
nad den vorſtehenden und den in dem Vaffagiergefeb von 1855 ent⸗ 
haltenen Beftimmungen daraus entftehen, daß bie Daffagiere folcher 
Schiffe, welche megen Schiffbrud oder auß anderen Gründen, mit 
Ausnahme der eigenen Nachläſſigkeit ober Verfchulbung von dem 
Rheder, Befrachter, oder Kapitain eines folchen Schiffes oder auf 
deren Veranlafjung nad ihrem beabfihtigten Beſtimmungsort nicht 
befördert werden Eonnten, frei gemacht, verpflegt und nach ihrem Be- 
fimmungdort gefchafft werben mußten. 

18. Das gedachte Paffagiergefeg von 1855 und dieſes Geſeß 
follen zufammen als ein Geſetß behandelt werben. 


Sormular A. 
Sormular für das Certifitat des Gouverneurs oder Konfuls 
in Betreff von Auslagen für fehiffbrüchige Paffagiere ꝛc. 


Ich befcheinige biermit, daß ih nah den Beflimmungen des 
Britiſchen Paſſagiergeſetzes von 1855 unb des Ergäugungdgefehes 
bon 1863 zum Paffagiergefege und in Gemäßheit derſelben die Aus⸗ 
lagen beftritten habe, welche für Freimachung, Verpflegung und Ver⸗ 
forgung mit den erforderlichen Betten, Lebensmitteln und Borräthen, 
fowie Beförderung von ..... Paſſagieren (einfchlieglich Kajüt- 
paffagieren) nad) deren Beftimmungdort, die von ..... nad ..... 
auf dem gefcheiterten Schiff zc. fuhren, entftanden find. 

Ferner befcheinige ic) in Bezug auf den 10. Abfchnitt des ge- 
dachten Ergänzungdgefeges von 1863 zum Daffagiergefeß, daß der 
Gefammtbetrag diefer Auslagen fih auf Pfd. beläuft, und 
daß diefe Auslagen von mir nad den gebachten Geſetzen oder eine? 
derfelben von mir vorfhriftsmäßig beftritten morden find. 


Eigenhändig unterfchrieben am ..... ten Tage des ..... 18... 
Gouverneur ben x. (oder je nachdem ber Fall liegt) 
ihrer Britifhen Majeftät Konful zu ..... 
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Sanitäts - Derorpnungen in der Türkei. 
Rad amtl. Mittbeif.) 


1. Ouarantame:dVorfchriften in Bezug anf das gelbe Sieber 
in der Türkei. 


Art. 1. Diejenigen Schiffe, melde aus Orten, in denen dad 
gelbe Fieber herrfcht, anfommen, d. h. auf deren Patent bad Vor— 
bandenfein diefer Krankheit am Abfahrtsorte erwähnt ift, müſſen von 
den in dem Hafen befindlichen abgefondert gehalten werden; zu dieſem 
Swede wird ihnen ein befonberer, ifolirt gelegener Platz ald Unfer- 
platz angewiefen, und die Prüfung und Nachforſchung findet mit ber 
angeordneten Vorfiht und fo bald als möglich in diefer Iſolirung 

att. 
' Es ift felbfinerftändlih, daß Schiffe diefer Art nur in Häfen 
mit Lazarethen zur Abhaltung der Quarantaine zugelaffen werden. 

Art. 2. Smei und erforderlichen Falls eine noch größere Zahl 
Sicherheitswächter werden an Bord des Schiffes aufgeftellt, um das⸗ 


* felbe zu überwachen, und allen gefahrbringenden Verkehr zwifhen dem 


Schiffe und der Außenwelt zu verhindern. 


Art. 3. Der mit der Sanitätöpolizei betraute Urzt bat fid 
davon zu bergemiffern, ob die Zahl der an Vord befindlihen Per- 
fonen genau diefelbe ift, wie auf dem Patent und auf der Mufter- 
rolle angegeben, und ob nicht mährend der fahrt ein Fall des gelben 
Fiebers eingetreten ift. 


Art. 4. Iſt der Geſundheitszuſtand ded Perfonald an Bord 
einmal fonftatirt, fo müffen die etwa vorhandenen Paſſagiere und alle 
anderen auf dem Schiffe entbehrlihen Perfonen vor Deffnung der 
Rufen und Klappen mit ihren Effekten nach dem Lazareth ausgeſchifft 
werden. 


Art. 5. Die in dem Lazareth unter Auffiht geſtellten Per 
fonen müffen fi entlleiden und reine Kleidungsftüde anlegen. 


Art. 6. Sind während der Fahrt fälle des gelben Fiebers 
vorgekommen, fo dauert die Quarantaine der Paflagiere fieben volle 
Tage vom Tage ihres Einganged in das Lazareth an gerechnet. Sind 
keine Fälle vorgeflommen, fo dauert ihre Obferpationd - Duarantaine 
drei volle Tage, felbfiverftändlich unter der Bedingung, daß vor ihrer 
Ausihiffung die Luken nicht geöffnet worden find; denn in diefem 
Falle dauert die Duarantaine fieben Tage. Ihre Effekten und ge 
tragenen Stleider werben geräucert ') und gelüftet. 


Art. 7. Dad Entladen eines Schiffes mit unreinem Patent 
muß ohne Unterfchied, ob Fälle des gelben Fiebers an Bord vorge- 
fommen find ober nicht, in Gemäßbeit beftimmter Vorfihtsmaßregeln 
erfolgen. 

Art. 8. Diefe Mafregeln beftchen darin, daß alle zugänglichen 
Theile des Schiffes forgfältig ausgekehrt und gereinigt, die Luken 
ausgehoben, bie Klappen geöffnet und Ventilatoren angebradyt werden, 
um die Luft in das Innere ded Schiffed eindringen zu laffen. 


Art. 9. Um den Zugang der Luft zu dem Schiffe zu erleid)- 
tern, werben fo viel Kollis als möglich auf dad Verdeck gefchafft und 


4) Die Räucherung erfolgt durd eine aus Schwefel und Salpeter be 
ftehende Mifchung, ein Theil von jedem auf zwei Theile Kleie. 


die unten befindlihen bin unb her bewegt. Gleichzeitig befprengt 
man bie unteren Böden ber Kollis und Kiften mittelft einfacher Befen 
mit Chlorfall- Milch (zwei Teller voll Chlor auf einen Eimer Meer 
wafler) und gießt davon zwifchen die Schifföwände und die Kollis. 

Art. 10. In das Schiff fi zu begeben, um bie vollftändige 
Ausfadung vorzunehmen, wird erft dann geftattet, wenn dieſe Maf- 
regeln getroffen find. 


Art. 11. Die Ausladung erfolgt je nad der Wahl des Eigen- 
thümers entweder durch bie Qeute der Mannfchaft oder durch Lazareth- 
Diener. 


Art. 12. Iſt dad Schiff einmal vollftänbig geleert, fo haben 
die Sanitätsbeamten die peinlichfte Sorafalt auf deſſen Reinigung 
und Deßinfizirung zu berivenden. 


Art. 13. Zu biefem Behufe wird daffelbe in allen feinen Thei- 
len gefäubert: mittelt Pumpen da8 faulige, auf dem Sciffgrund 
ftagnirende Waſſer herausgeſchafft, die inneren Wände abgefragt und 
forafältig gemwafchen, mobei fie mit flarfen, in die Chlorkalk⸗Milch 
eingetauchten Befen abgerieben werden; diefelbe Flüſſigkeit wird gegen 
die Uupen- und Scheidewände mittelft einer kleinen Pumpe fo ge 
fprengt, daß die Flüſſigkeit bi8 in den Kiel und Sciffsraum ver 
läuft; es follen Ausweißungen mit berfelben Mifhung und regelmäßige 
Ehlorräucherungen ftattfinden. Mit einem Wort, nichts darf unter- 
bleiben, um im Inneren ben wirklichen oder im Schiffäkörper ver- 
mutbeten Heerd ber Anftedung zu zerftreuen. 


Art. 14. Nah Ausführung dieſer Mafregeln wird das Schif 
mit Genehmigung der Sanitätäbehörde zur Praktika zugelaffen, falls 
nicht die befonderen Verbältniffe des Schiff3 die Unwendung ftrengera 
Maßregeln dem Anſchein nad erfordern. 


Art.,15.. Leere Schiffe mit unreinem Patent mäffen, ohne 
Unterſchied, ob ein Krankheitsfall an Bord während ihrer Fahrt vor 
gefommen ift oder nicht, gleichermaßen durch die borangegebenen Mit 
tel der Reinigung unterworfen werden, und find unter den in Art. 1 
angegebenen Bedingungen zur Praktika zuzulaſſen. 


Art. 16. Me, melde an der Außlabung und Reinigung ber 
Schiffe Theil genommen haben, werden nad) Beendigung dieſer Op 
rationen ifolirt, und einer Obferbation von fieben vollen Tagen in 
dem Lazareth unterworfen. 


Art. 17. Die Waarenkollis werden ohne Unterſchied, ie 
nachdem fie aus dein Schiffsraum beraufgefhafft find, auf ihrer gan- 
zen Oberfläche mit den in eine Chlorkalflöfung eingetauchten Befen 
jedoch fo abgerieben,; daß ber Inhalt nicht Schaden nimmt, und in 
die Lazarethſchuppen befördert, mofelbft fie drei volle Tage hindurd 
der Lüftung außgefegt und dann erft dem Handel audgeantwortt! 
werden. n 

Urt. 18. Die am gelben Fieber Kranken werden in dag ar 
reth⸗Hoſpital gefhafft und der ‘Pflege eined mit ihrer WBebandiu; 
befonder8 beauftragten Arztes übergeben. 


Art. 19. In der ganzen Zeit, während . welcher das gelbe 
Sieber in dem Lazareth herrſcht, ift daS mit den Duarantaine Sul 
tenden befchäftigte Perfonal in diefer Anſtalt zu konſigniren, und die 
ftrengfte Aufficht wird ausgeübt, damit keine Kommunikation zwiſchen 
den Derfonen im Lazaretb und denen außerhalb ftattfinden kann. 
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In dem Falle jedoch, daß tegend. ein Beamter fi) 'genfthigt 
fehen follte, das Lazareth zu verlaflen, wirb er ermächtigt, dies zu 
thun, nachdem er fich ifolirt und den im Art. 16 des gegenwärtigen 
Reglements vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten fi) unterworfen bat. 

‚ Vorgetragen im Sanitätsrath und genehmigt am 3./15. Sep 
tember 1863. 


II. Strafverfahren bei Unarantaine s Kontraventionen. 


Die Strafguarantaine, welche bisher bei Verlegungen ber Qua⸗ 
rantaine-Piemlichleiten zur Anwendung gebracht. wurde, iſt abgeſchafft 
unb durch eine nach folgender Weberficht feftgeftellte obligatoriſche 
Strafe erfept: 

Für Segelfchiffe mit einer Tragfähigkeit: 
von 1 bis 50 Tome, 2 2 Golbmebjebieß, 
» 50 » 200 > 58 > > 
» 200 und mehr » 10» „ 
Kür Dampfſchiffe ohne Unterſchied: 
12 £ Goldmebjidieß. 

Die Fälle, in denen dieſe Strafe befonderd Anwendung fin- 
det, find: 

1. der Mangel bed Bifum eined der fünf Sanitätöpoften, welche 
für die nad Ronftantinopel fommenden oder nad dam Schwar⸗ 
zen Meere gehenden Schiffe längs der Meerenge der Darda⸗ 
nellen aufgeftellt find; 

2. der Mangel des Ottomanifhen Patents fir die von einem 
Dttomanifhen Hafen nach einem anderen Ottomaniſchen Safen 
gebenden Schiffe; 

3. ein Gefundheitöpatent, dad von einer ganz anderen Behörde 
außgeftellt ift, ald von der Sanitätsbehörde des Abfahrtdorte; 

4. der gänzliche Mangel des Patente. Schiffe diefer letztgedach⸗ 
ten Kategorie haben außer ber Strafe nod der Sanitätäner- 
waltung bie Auslagen für die Quarantginetage: zu erflatten, 
weiche fie in Gemäßheit des Art. III. der -organifchen Ver⸗ 
oronung biß zum Tage ihrer Salafjung zur freien Drattila 
balten müſſen. 

Selbſtverſtändlich bleibt, daß im feinem Falle mit der Strafe 
die Quarantainemaßregeln, welche ben Schiffen mit verdächtigem ober 
unreinem Patent auferlegt werden, abzulaufen find, und daß in dem 
Falle des Betruges die Strafe eine in Betreff der Yumiberhandeln- 
ben für nothwendig eradhtete Verfolgung nicht aufhält. 

Im Sanität8rath vorgetragen und in der Sig vom 11. Auguft 
1863 genehmigt. 


Erläuterungen zum Nordamerihanifhen Solltarif. 


In dem Mai- und juni-Sefte von Hunts Merchaats Maga- 
zine find einige Reſkripte bed Nordamerikaniſchen Schapfelretairs 
abgedrudt, melde Tarifdeklaratienen enthalten. Der inhalt ber 
wefentlicheren ift in der Kürze folgender: 

1) Benzole oder Benzone, d. i. ber erfte Abflug aus bem 

Kolben bei der Deftillation von Petroleum, ift nad Abſchnitt 

20 des am 30. Auguſt 1842 genehmigten Gefeped wie Ter- 

pentinfpirituß8 zu behandeln und mit 15 CEts. per Gallon zu 

verzollen. (Meftr. vom 9. Februar 1863.) 

Preuß. Handelt⸗Archiv 1889. 11. 


I) Vergl. Sant, Arch. 1862, u ©. 138, 


2) Gegerbte Kalbfelle folen mit 30 pCt., nämlid 25 pCt. 


nach Ahſchnitt 20 des Tarifgefehes von. 1861 und 5 pt. 
Zuſchlag nah Abſchnitt 13 be Tarifgeſetzes vom 14. Juli 
1862 ?) zur Berzollung gezogen werben. (Reſtr. vom 16. März 
1863.) 

3) Nux vomica ift nad Abſchnitt 5 des Tarifgefeged vom 
14. Juli 1862 in Verbindung mit ben Beflimmungen in Ub- 
fhnitt 14 a. a. D. mit 30 pEt. (20 pEt. Soll und 10 pEt. 
Sufchlag) zu belegen. (Refke. von 16. Mär; 1863.) 

4) Gewöhnliches blaues bebrudtes Indiſches Dor- 
jellan (common blue printed India China) fol nad Ab⸗ 
ſchnitt 12 des Tarifgefege8 vom 14. Juli 1862 Poſition 
Porzellan, vergoldet, verziert oder in irgend einer Weife de⸗ 
korirte mit 40 pEt. belegt werden. (Reſtr. vom 16. März 
1863.) 

5) Velintud (vellum cloth), eine Urt Baummwollenftoff fällt 
unter Alinea 3 Ubfchnitt 14 des Tarifgefehed vom 2. März 
1861 ?): Alle Fabrikate, gang and Baumwolle beftehend, ge 
bleicht, —— bedruckt, gemalt oder gefärbt, nicht ander⸗ 
meit vorgeſehen, 30 pCt. (Reſkr. vom 16. Mär 1863.) 

6) Matten zur Bekleidung des Schifföraumes (dunnage 
mats) find, obwohl fie nur zum Schug ber Güter dienen, 
dennoch als Begenftände die einen Werth im faufmännifchen 
Verkehr haben, anzufehen und debwegen nicht zellftei. (Mefkr. 
bom 31. Mär, 1863.) 

N) Pelzabfälle (Waste fur) find mit 20 pCt. richtig derzollt. 
(Neftr. vom 24. April 1863.) 

8) In dem Abfchnitt 14 des Tarifgefeged vom 14. Juli 1862 
finden fi) die Worte »aus Gegenden jenfeitd des Kaps der 
guten Hoffnung.« Diefe Bezeichnung mwird in dem Reſtripte 
bom 24. April 1863 dahin deklarict, daß unter Gegenden jen⸗ 
ſeits des Kaps der guten Hoffnung alle Länder verftanden fein 
folen, mit welchen die Norbamerilanifchen Freiſtaaten einen 
Schiffsverkehr über oder um daB Kap ber guten Soffnung fo 
unterhalten, daß bie Schiffe von bort in meftlicher Richtung 
nad Amerika fegeln müffen, die von Amerika und England 
kommenden bagegen eine öſtliche Richtung einzufchlagen haben. 
In Verbindumg hiermit wird bemerkt, daß alle Güter und 
Waaren, welche Gemwächfe oder Erzeugniffe aus Gegenden jenfeits 
bed Kaps ber guten Hoffnung find, dem Zuſchlagszoll von 
10 pEt. unterliegen, wenn fie von Plägen dieſſeits des Kaps 
ber guten Hoffnung eingeführt werben, und nit durch Be- 
arbeitung oder fonft wie in ihren mefentlichen Veftandtheilen, 
Beihaffenheit oder Zuftand eine vollftändige Veränderung er- 
fahren haben. Manilabanf 3. B., ber in England zu Tauwerk 
verarbeitet wird, unterliegt bei der Einfuhr als Tauwerk nad) 
Amerika nicht dem Zuſchlagkzoll von 10 pEt., da in einem 
folden Fall die Möglichkeit einer Unterfheibung des Hanfes 
durch den neuen Zuſtand ausgeſchloſſen if. 

9) Ingberwurzel, friſch oder grün, iſt nach Abfchnitt 5 des 
Tarifgefepeed vom 14. Juli 1863 mie Ingberwurzel mit 5 CEts. 
per Dfd. zu verzollen. (Refkr. vom 6. Mai 1863.) 


2) Vergl. Hand.⸗Arch. 1861. I. ©. 389. 
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10) Halbgold (Golbblatt) iſt eine Verbindung von Befd- und 
Silberbfatt und dient zu eben den Zwecken wie biefeß; es muß 
daher nah den Beſtimmungen im Abſchnitt 20 des Geſetzes 
vom 30. Auguſt 184% wie Golbblatt: behandelt werben und 
mit 1 Doll. 50 Et3. per Dad verzollt werben. (Reftr. vom 
2. Upril 1863.) 

11) Baummwollene Hemden, welde nicht auf Rahmen 
gewebt ober gemacht find, find unter Abſchnitt 12. des 
Tarifs vom 14. Juli 1862 zu klaſſiren und mit 35 pet. ad val. 
zu berzollen (Neffe. vom 4. Mai 1863.) 


12) Mohair Zeug (mohair coating or cloaking) hat einen 
Zoll von 35 pEt. ad val. zu entißten, (Reftr. bom 6. Mai 
1863.) - 


Statiſtik. 


Zahresbericht des Preußiſchen onſulats zu Gent 
für 1862, 


Die Dagı der verſchiedenen Handeld- und Gewerbezweige war x fon in 
1861 in Folge der Ihenerung aller Nahrungsmittel und der politifchen 
Verhältniffe wegen traurig; fie wurde in 1863 dine noch ſchwierigere; zwar 
empfanden alle Geſchäftszweige in verſchiedenem Maße bie folgen der trau⸗ 
tigen Wirren in den Amerikaniſchen Staaten, allein eine reichliche und gute 
Getreide- und Kartoffel-Ernte rief ein anfehnliches Sinken der Preiſe hervor 
und bei einer audnehmend milden Temperatur konnten eine Menge öffent. 
licher Urbeiten unternommen werden, bie in gewöhnlichen Fahren ber Froſt 
verhindert haben würde. Diefe Umftände, verbunden mit der in der Flachs⸗ 
Induſtrie das ganze Jahr hindurch herrfchenden Thätigfeit, konnten eine ber 
fonder8 für die Arbeiter in Baummollenfabrifen drückende Krifis einiger. 
maßen erträglicher maden, indem ein Theil berfelben in ben Flathsſpinne⸗ 
teien Verwendung fand, eine noch größere Menge aber in ben Städten und 
kleinen Ortfehaften durch die von allen Seiten gewährten milden Gaben und 
duch die Subventionen des Staats ihre Lage erleichtert ſah. 


Die Geſchäſtzloſigkeit ließ bedeutende Kapitalien müßtg und der Gelb⸗ 
Ueberfluß in der Belgifhen Bank ‚erhielt im ganzen Jahre den Zinsfuß 
auf durchſchnittlich 3% pEt.; immerhin fonnte dieſes Beldinftitut ebenfo mie 
andere große GGinanggefellfchaften unter ihre Aktionaire noch befriedigende 
Dividenden vertbeilen. 

In einem früheren Berichte wurde die Ernte des Jahres 1862 bereits 
als eine genügende gefchildert und bei einer Zufuhr von 59,000 Hektol. 
Roggen, Gerſte und Mehl Eonnten ſich die Preife aller Eerealien und auch 
des Viehfutters auf einem mäßigen, immer noch Tohnenden Stand erhalten. 
Die Belgifchen Landwirthe lieben es, vielfade Verfuche anzuftellen und man 
darf fagen; daß fie in berlei Unternehmungen meiftend einen glücklichen Er- 
folg haben. In 3861 wuorden etwa 40 Hektaren mit direkt bezogenem 
Auſtraliſchen Weizen beſaͤet; die Ernte betrug im Durchſchnitt 40 Hektol. 
in der Schwere von 80 a 81 Kilo und von beſonderer Güte. Ein ſolches 
Reſultat gab der über England bezogene Auftralifhe Weizen nicht, wahr⸗ 
fheinlih der dort vorgenommenen Mifhungen wegen. Ebenfo- überfteigt 
das Erträgniß ded Auſtraliſchen Hafers das des gewöhnlichen um 30 pet. 
Kürzlid wurde von Sibirien Melitot (eine Art Saat) zum Preife von 
2 Irs. pro Kilo eingeführt; diefelbe erregte bei unferen Landleuten große 
Aufmerkfamkeit. Die Pflanze erreiht bis zur Reife eine Hbhe von 2 a 
3 Metreß und Liefert ein treffliches Viehfutter nad Urt des Klees und 


der Lazerne; das Stroh tft dem Haufe gleich mad bann gm Deinen und 
Geilen verwendet werden. In beiden Flandern find gur Fütterung beſor⸗ 
ders die Topinambgurs, bie gelber und weißen Deutſchen Runkelrüben, 
deren Produftien. allein is Oft’ Blaubern- auf 100,000 Kilo pro SHefture 
gefhägt wird, beliebt, Ferner werden in großer Menge Sorgbo, Kolrabi, 
Norfolker Rüben und Weißwurzeln kultivirt. Einer unſerer großen Gut} 
befiger will die Urſache der oft wiederkehrenden Kartoffelkrankheit in der 
wenig forgfomen Yufbewahrung und Legung der Kartoffeln finden Er 
hatte in 1859 und 1860 einen großen Theil Schlinge ohne irgend welde 
Subereitung in ber Erde ſtehen laſſen; biefeltien lieferten in beiden darauf 
folgenden Jahren gute Fechte. Ta 1862 pflangte er wiederum cinen Thril 
der Kartoffeln nad dem alten Syftem, einem anderen aber: nach dem fini- 
gen und erhielt bei den erſteren nur ſchlechte, bei den letzteren bingegen auf 
einem mit Pferbebüngen - beftelien Acker vortreffliche Kartoffeln. Andere 
Candwirtge nehmen, un der Krankheit vorzubeugen, eine Mifchung ‚von 
trodener Erde mit etwa 2 pCt. Koblentheer und betreuen damit dad Feld 
ungefähr einen Eentimeter hoch. Unter den verſchiedenen Ackerbaumaſchinen 
finden die Wurzelbrecher, Drefhmafdinen und Handkornmühlen faft allge 
mein Anwendung; leßtere werden durch Kinder in Bewegung geſetzt; fie 
nehmen einen Pla$ von 3% Auf rin, find 60Kilo ſchwer und produgiren 
etwa 15 Kilv ſtüudlich. Sorgfame Landwirtbe laffen die wohlgeebneten 
Tennen ibrer Scheunen mit Koblentheer überftreichen, um Ungeziefer vad 
Unreinigkeit zu vermeiden; ein Biter Theer jährlich genügt Für eine Flaͤche 
won :19 Meter oder 32 Fuß. Die Cichprien⸗Ernte lieferte in beiden Flan⸗ 
bern % eines gewähnlidden Jahreſertrages; ed wurden gegen Eude 1862 
einige hundert Taufend Kilo aus der Königlichen Fabrik in Vilvoorde nach 
Deutihland ausgeführt, Frankreich bezog menig und der hohe Eingaugẽzol 
in England „perbinberte alle Ausfuhr dorthin; man hofft jetoch, daß fir 
dad nächſte Jabt der Abſatz nach England ſich beſſern werde, nachdem Zol⸗ 
reduktionen dort in Ausſicht geſtellt find. 

Die Belgiſchen Gutsbeſitzer und Pächter find übrigens bei hohen Prei— 
fen und einer großen Ausfuhr vom Nahrungsmitteln aller Art nach En 
land und Frankteich in fehr guter age; die fädtifchen Einwohner dageyın 
leiden, weil fie, troß dee Aufhebung des Oktrois, Alles viel theurer wie 
vorhet bezahlen müſſen. Dusch die Aufhebung dieſer früher faft- allgemein 


eingeführt gerreſenen niedrigen Gemeinde⸗Abgaben find übrigens die Belgi 


fhen Kommanen weranlaft mexden, ondermeitige Einnahmegnellen, und zwat 
häufig zur Laft ihrer Ungehörigen, fi zu befchaffen; fo mußte z. 2. bie 
Stadt Antwerpen ayıh zu einex Exrhähung der Grunbftener ihre Yuflaht 
nehmen, um ein Defizit in iheen Einkünften zu dechen. 

Die Birrbranereien ‚und. Defillationen fordern dringend Die Aufhebung 
der bei Abſchaffung des Oftroi im Juli 1860 eingeführten übermäßigen 
Accifegebühren und die Wiedereinführung der früheren Abgaben. Auch die 
Zuckerinduſtrie wünfht eine Veränderung der Yuderzölle, um mit den be— 
nahbarten Staaten Tonkürriren zu können. Unfere Zuderraffinerien fonn- 
ten in diefem Jahre nur mit wenig Nutzen arbeiten nnd mußten ſich bä 
dem inneren Verbraud und bei der Ausfuhr niedrige Preife gefallen laſſen. 
Nah der letzten Berechnung ergab fi in den drei Perioden vom Suli 
1860 bis Juli 1868 ein . Berbraud von 15308,306 Kilo; die Yudır 
Induſtrie mußte deöhalb den beftimmten bierteljäßrigen Hceifebeitrag ver 


1,900,000 Frs. trugen. 


In dem Beriqte für 1861 wurde eine amfafende Darkegung der tra 


rigen Lage unſerer Baunmwoll ⸗Induſtrie gegeben; dieſe Tonnse ſich, wie var 


audgefehen, in diefem Jahre nur verfchlimmern. Vor Ausbruch des An 
rikaniſchen Krieges war der Belgifhe Verbrauh an Baumwolle 14; 2 a 
155 Mil. Kilo, während in dieſem Jahre die Einfuhr fi auf 5,400,00 
Kilo beſchränkte. Ungeachtet der. immer fteigenden Preiſe der Amerikani 


ſchen Baumwolle, die ſchon lange nicht mehr im Verhältniffe mit denjenigen 


der fabrizirten Stoffe flanden, fehten einige größere Spimereien ihre Ar 
beiten dennod fo lange wie möglich fort und führten ihre Produkte den 
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Saahiiken Mägktgr zu, yo ie Waare zum weiteren Ezbort. gehlekht und. 
appretict wird; hierbei ift zu emerken, daß ſowohl unfere Baumwoll⸗Fa⸗ 
brifanten al8 deinenweber in der Bleiche und Apprefur inter denen Eng. 
lands weit zurückſtehen. Es ift übrigens bei der Regierung der Antrag 
hete lit· worbem -deß-die Kehfieffegur- Bleide-und- 

gefendet und von dort zollfrei wieder eingeführt werben dürfen. ‚Die Mehk- 
ach! der noch arbeitenden Baumwollfpinnereien verbraudt die Indiſchen 
Baumwollenſorten, welche gemiſcht mit Seite, Lein⸗ oder. Wollgarn zu 
Phantaßezeugen gut verwendbar find und namentlich in Tecloo und den y 
nadhbarten Orten zu löhnenden Pteiſen verarbeitet werben, ' 

Die, feit einigen Jahren bier errichtete Fahrik von 'feuerfeftenb: Than 
bat fih gut entwidelt; fie arbeitet für den inneren Verbrauch und macht 
bedeutende Sendungen von Gasroͤhren zc. nad) Ahnerita y Rußland, Orte 
reich und dem Norden von Deutſchland. Erwahtenswerth find ferner die 
zahlreichen Raffinerien des, jeht allgemein zur Sigheme eingefüßchen Ame⸗ 
tifanifgen Mineralbls. 


Die Flachsinduſtrie erfreute fich einer cd gänftigen Lage r 
Mangel an Baumwolle und die hohen Preiſe, den die Nummern 38 a 40 
bed gezwirnten Baumwolſengarns kommen auf 7. Ft. pro Kilo zu ftehen, 
waͤhrend die gleich geltende Nummer 45 deB- Slahhtgaras nur & Irs. pto 
Kilo Foftet, riefen, ungtachtet ber ſteigenden Sp und Flachspreiſe eine 
große Thätigkeit in unſerin Spinnereien herhor, welche” nach einer im Ka⸗ 
nal von Schipdonek gut krfolgten Möftung,: unferen Webereien ein fchönd 
Garn und ein Quantum von 2,913,461 Kilo’ zus Ausfuhr liefern konntaı.. 

Die Einfuhe von rohem und gehecheltem Hanf imd- Werg betrug 
4,746,912 Kilo, die von, tohem ynd gehedheltem: Flachs 13,627,694 Stil. 
Dagrgen war die: Ausfuhr non erſterem 162,638 Rilo, und von lehtergu 
17,713329 Silo, 

Die bläulichen Sorten Hlacht gingen nach Frankreich, die gelblichen 
nach England. Die biefipe, größte Spinnerei, „Pa 298, * vertheilte außer 
dert -te--Dividende von 8 p&t- Die Leine 
beseien Hefinden ſich ebenfalls in einer, befriedigendan Lage fie-haben bei der 
Regierung darauf angetrqgen, daß die in der Gefangenanſtalt St. Bernatd 
betriebene Weberei gewiſſer einen eingeftelt und 1 Ihnen Werlaſſen Bee 
die Geſangenen aber nut mit der Berfertigung, folder Urtikel befhäftigt 
werben mächten, die unſeie Induftrie.biß icht nicht liefert, mie Schecrdon 
und andere grobe it welche in entfernten Yänbern, fehr gefragt find 

In 1862 Iamen im Hafen von Gent übe Ternetizen wor 
dee Binnenfhifffahtt mit’ Holland und dem Rheih, deren Verkehr unver 
dert jährlih auf 14,000 Konnen angegeben wird, 1288 Seeſchiffe mit Ladung 
zu 46,962 Tonnen ein. ’ Unter: diefen befanden ſich 17 -Preufifhe Schiffe, 
die und aus der Oſtſee drößtentheild Bauholz, Blöde, etwas Weizen upb 
Ceinfamen zuführten, und, dann mit Ballaft, auch mit Dachziegeln meiftchs 
nad England außliefen, tim Kohlen einzunehmen, Gegen: die in. 1861 am- 
gefommenen 354 Schiffe, mit 53/750 Tonnen eggiebt fi in diefem Safe | 
eine Abnahme von 66 Bdhiffen und 6788 Toanen. In Brügge: fa 
über Oftende 131 beladehe Seeſchiffe mit 19,504 Tonnen, gegen 182 
29,662 Tonnen in 1861 an. Die Einfuhr beftanb bauptfächli in oh, 
Kohlen, Weizen, Leinſamen, Salz, Oelkuchen, Fiſche ꝛc.; 127 Schiffe pn 
au, theils in Ballaſt, theil beladen mit Eichorfen, Lohrinde und Flachs 
Die Belgiſche Marine nänmt fortdauernd ab; an zählte in 1850 n & 
161 Schiffe, in 1862 aber nicht mehr als 103. Der Belgifhe Fifchfahg 
ift in berfelben traurigen Lage. Dankenberg zählte in 1788 BO Fiſch he 
barken und befigt in 1842 nur 43 mit 240 Leuten Beſatzung. 

Zu der· Steintohlen⸗ Nußfupr. ua Zraufeeith IR eine graſᷣ⸗ 
bemerklich; diefe nduftrid befindet fich auch in bidfem Jahre in einer ſchwie⸗ 
tigen und beunrahigenden Cage. Der Siod verigehrt ſich täglich, die milde 
Temperatur beſchränkte den Verbrauch und die ausgedehnte Förderung der 
Gruben im Departement des Pas de Ealaid verurſacht eine beforgliche 
Konkurrenz. Don 124 Gruben in Belgien befinden fih 86 mit 1392 


\ 





Mafchinen und 60,734 MWrbeitern in Ihätigkeit; fie produziten für 
84,042,500 fyıd. Werth. Hierbei ift zu bemerken, daß die Anzahl der 
BolTäme;äfen ti ganz Beiglen anf vier veduzter If, dor denen per Yale 
lich 1 Mil. Kilo Tiefer Man zählt 171 Eifengruben, deren Ertrag auf 
146,910 Tonnen gewaſchenes Erz und 1,300,000 Irs. an Werth berechnet 
wird. 

In 1848 lieferten die Gruben an Werth 5,505,736 Frs., in 1861 
15,481,535 Frs.; in 1848 lieferten die Werkftätten 46,08,219 Irs., in 


1861 126,043,694 gIrs. 


* Bei einer bedhutenden Vermehrung in der Ausfuhr von Erz und vers 
orbeitetem Eiſen erfreut fi) diefe Induſtrie noch der Herabfegung des Ein. 
Aangézelles in Itclien und. in den Niederländifhen Befipungen. 

In ben 451 Belgiſchen Steinbrüchen arbeiten 9688 Arbeiter und 120 
Maſchinen/ man perechnet den Ertrag auf 11,817,875 SER. Bon allen 
im Laufe dieſes Er abgeſchloſſenen zahleeisgen. unb größtendeild wich 
tigen Handels. und Schifffahrtö-Verträgen, unter welchen fid) beſonders der 
die Aufhebung dei Scheldezolles betreffende auszeichnet, werden für das 
nächfte Jahr Vortheile erwartet; inzwiſchen hat fi ſchon in Verviers eine 
Geſellſchaft für Händel und. Gewerbe, „gebildet, deren Zweck ‚hauptfählid 
"Darauf gerichtet iſt, diejenigen Mittel zu erforſchen, welche gerignet find, 


“die Fortſchritte im Handel und in den Induſtrien mehr und mehr : zu be 


fördern. Man verſpricht ſich gUgemein großen Nupen don dem Vorhaben 
diefer Gefellfchaft. : Andere auf Aktien begründete Sinanzgefellichaften, abs 
‚eine Banque de Prédit foncier et industriel eine Compagnie immo- 
biliere de Belgidue mit einem Kapital don 60 AL. ‚Granch, fd ‚fon 
dollig konſtituirt. 

Seit mehreren Jahren. Hagte mon. fortwährend, und leider ohne Gr⸗ 
folg über den gänzlich vernachläͤſſigten Elementar⸗Unterricht in den Belgi⸗ 
ſchen Flecken and Doͤrfern; in dieſem Jahre haben ſich abermals kräftige 
Stimmen in Bezug auf dieſen wichtigen Gegenſtand echoben, denen man 
Tom manche Schrite Tr DVerbeflerungen und neuen Einrichtungen verdankt. 
Die Koſten der Erbauung vnd Auafinttung neuer Schulen werden fih von 
1% Millionen auf # Millionen Francs vermehren und aud die Befoldungen 
der angeftellten Le rer eniſprechend erhoͤht werden. Außerdem bat die Re 
gterimg noch 100,000 Fr. für dad 'Moblltar ber Schulen bewilligt und 
B- werben ·bereits 140 - Anſchlaͤge Jur Erbauung · von Schulen berathen. 
Dieſelben dürften aber nicht genügen, denn jede Gemeinde fol, eine ‚Schule 
befigen und demngd würden nod 72 Schulen und etwa 122 Unterlehrer 
fehlen. In der Zeit von .1842 ie. 1857 betrugen die Gaben und Legate 
an wohlthätige Arfftalten jährlich 1,750,000 Irt.; ‘von 1857 'bis 1861 
haben fi biefe auf 11 Mil. Trance gehoben, wovon % für Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Anſtalten und % für Rultuszwede beftimmt find. 

Bon 1841 bis 1850 zäpfte man in Belgien 214,518‘ Samthaftungen 
‚Armer mit 942,390 Individuen, deren Unterhalt den wohlihätigen An, 
ftalten jährlich eine Summe non 6,900,000 Fra. Foftet. 1 


Die heutigen Korndreiſe werben pro’ Hettoliter notirt: 


Meizen........ wurnunee ZU 2. — BB. ro Kilo, ° 
Roggen ...... werner 12% 5 ty 
Gerſte ......... ua 11% , 2 0,0, 
Hafer ................ »„,0., » 
Rartofkln .... ..4».% » > 
Gent, den 13. Oftober 1863. 
— — 








. Dreußen 


SOUND ua 


. Preußen 


Braunſchweig 
. Oldenburg ............... ................ 
. Naffau ......- Kennonnsnnununnnnennnnunnnnennn 
. Frankfurt a. M............................. 


Vereindfanten 


a) —— — ....... 
b) re Bernburg . ........... ser 
11) PER ... 
Ai Walded und Dormont .................. 
fodann: 


‚ Qugemburg. ......-seocnnununennenuenenunnens 
Bay 


Hannover-Braunfchimg. Kommunion Bergierfe. 


. Württemberg .....-- 220000 onnonnnnennernunen 
. Baden. ....202-.0 000000000 korentenonnensnene 
. Kurfürſtenthum Heflen.. ...........- .......... 
. Großherzogthum Heſſen 


Thüringen .................................. 


Braunſchweig ...... ......................... 
. Oldenburg.......... .......... 
. Naſſau 


Ueberdaupt....- 


VBereindftaaten. 


a) — Ein. ............. ...... 

95 Anhalt» Bernburg .. ............ 

d) Meldet —— ———— 
ſodann: 


. Hannover ........................ ..... 


Sannover-Braunfäing. Kommunion-Bergierte. 


. Wärttemberg ....................... ...... 
Baben 


. Kurfürſtenthum Heſſen...................... 
. Großherzogihum Heſſen 


— eunneorsnenseronenrennnnnnnn nenne 


Ueberhaupt 


I) Wegen ded Jahres 1860 |. Hand.⸗Arch. 
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Drodiktion des Bergwerks-, Hütten- und Salinen 
l6&6 rau 


a. Steinfohlen. b. Braunkohlen. ec. Eifenerze. d. Gold⸗ und Gilbererze. 





. | | | 
Anzehl Quantum Anz abl Quantum Anzahl Ouamtum Anzahl Onantum 
er | Probuftion Prodattion | der | MProbuftin | der | SProhuktion 
in in in in 
Werke. Zoll⸗Ctr. Zoll⸗Ctr. Werk. Holl-Eitr. Werke. Holl.Etr. 
449 | 235,189,996 | 431 | 66,411,477 | 1124 | 19,969,019 
. 8 3,755,456 . . . 
. 5 2,324,547 20,232 3 18,777 
. . a 51,600 . . 
. . . . 5,126,000 
125 4,390,448 56 909,778 | 326 1,147,715 22 0,013 
8 33,750,817 157 6,693,228 | 179 7,88 206 | 561,274 
35 6,7 Bär 13 3 142,931 92 2,189,366 5 | 135,261 
. . 28 55, . 
. . 21 580,964 
3 168,156 . . 101 315,064 . 
. . 8 696,694 35 597,746 
6 465,005 95 5,273,575 57 110,200 
. . 3 2,424,679 7 316,237 
1 40 . . 2 75,925 . 
29 1,028,187 | 457 4,488,472 
701 Ilm 282,660,969 | 822 il 92,446,241 | 2458 | 36,165,400 1 236 | 715,812,013 


4 39,615 16 | 38,190 2 426,331 
. 470 
2| 105% j 
3 858 j 
j 1 1,481 
j " 4| 31,087 
1 1753 151 | 44.078 
52 | 127,061 





1863 IL ©. 185. 





aut 
petxiebs im. Sollnerein für das aahr BEL)... 022 





»-e- rn:- — 1 u tum -—- ———— u RER BE 04 Sn a nm 


Unzobt — Lamas — Anzahl . * Anzahl. Quantum Anzahl — Anzahl * 


der Produftion | der Probultion der | Pmbultion der | _Mirobuftion ber | Probuttion | ber Produktion 
IR ın in in in ın 
We) goll Cte. [le goli Etr. [Berket. ana Reel Sonn Tele Soc JKWerke. gohli Ctr. 


+ . 146 946,419 58 1838,02 ..46. 65736537 I... 1... .._ 1 252 _ 
"400 

. . oo 1 

1 200 1 1 . | . 
6 77 10 5,000 9 2% 
. 171 9,380 51 7123 4,159 
. 16 | 1,769,060 2 22,667 21,600 | . . . 
. i 192,958 85,385 . . . 
j 2,182 , 2 39,270 . 
. . 1 60,631 '. . ⁊ ... 2 828 
. 2 1,167 3 85,000 
. ; 8 785 . . 
. 1 300 1 121 

18 93955 | 13 6,380. 33,857 2 | 14,488 


7123 | | 19,727 





—— 
— — — 





9082803 2305 | 332,089,802 
Be - . . . ho 8] 3755,456 
1 4,875 1 12,026 10 2,380,857 ( 





















" " er u oe .— —— A. ‚Eee He - 
zu. m - - oo... - um. u — m. - u. — Salem - - —. + 
— 1 on. 1. Robeifen | 4. Gufmaasen aus 
Vereiköftaaten. Sänjen und Taf J 1 4.7 Mobeifen. 
0 Quantum Ä Quantum 
Anzahl der. b der der 
bee | Pisbatfion Probattion 
. aim in in 
Sol-Ckr. " . * J "Str: 
1. Draußen ............................... ER 154 | 8254032 | 4 152,523, | 13 579,471 1,819,102 
Außerdem: 
a). Anhalt⸗Deſſau⸗Cothen.............. gern. . . 
b) Anhalt. o Bernburg ................. so 1 10,365 14,064 
PEREREERT TEL ⸗ ! . 
d) Maldet und Byrmont „.ueunssneeeo base 1 g0ooo 3 
ſodam: 
Ruxanburg ...... .................... bene 5 1476001 . . 
2. Bayern P............. Sonsueunsnanuunnunne : 84 980 . 110,849 75,676 
3. Sachſen ....nnaecnenuneunnennnnursuunen Bosse 8 3548724 . er 5 122,789 
4. Hannover ....... .......................... 10 519,574 . . 2 16,280 167,910 
Hann e-Braunföng Rommunion-Bergwerke. " _ . . 1 12,239 . - . 
5. Württeiberg.......................... 5 141,192 1 3,331 5 81,593 37,505 
6. Baden... .ornnunnenronsonanonennene ........ 4 44527 4. . 6 30,899 41,664 
7. Kurfürftenthum Hdfen........... ........ Dornen 10 69,800, 37,583 . 19,938 3,367 
8. Großperzogthum Heſſen „u... .----unnannennneen 7 106,259 . Ser 22,798 
9. Thüringens. ...... ............ ... 10 767 8,024 3 15,714 18,146 
10. Breaunſchweig.............................. 7 . 44615: a 9p— 24081 38,492 
11. Oldenburg........ ............... ......... 15 . 1 7,388 i 44,376 
12. Rafſau ..... — 14 ala) . . . 57,680 . 11,492 
33. Frantfũtt a. M....... .TCCXLC.CC. . ....5. ⁊ Fade erte = —t-.---3- 5 . 
1 
Urberhanpt. =. m. me we +4 -}- 213,700 33 —+-- 982,481 - | -240-1 2417381 
—— .. En ; un ee ... — 
Vereimnsſſtaaten. c. Öuedfilber. — 
1. Kaufblei. 2. Glaͤtte. ‚1 3. Gewalzte Bleiplatten. 
1 Drake... nennen nennen J. .. 1 | 368554 | . | Ms ı | 
u . : \ 
a) Sal —— — BE ER F .. 
Anhalt⸗Bernburg... .... ..... 369 5,312 
d) —X —— * L. . | 
fodann: 
Qugemburg. ........- ........... ......... 
2. Bahern MEREERTENTEN bosetnooonoschnornden..r . I, 
3, Sadfen. s—onnosorn.0n. serdaeonneere oder nnnn e 1813 
4. Hannover ............................. Zu . 
Sannover- Braunfäing. Sonsunion Bergberk. 1953 
5. Württemberg ....--une-ninensennchnnende . 
6. Baden .........4.-.... ........ .....2..... 
7. Kurfürſtenthum da need 
8. Sroßpergogthum MM ... ... .. 
9. Turingen....... ........... 
10 Braunſchweig ——— ..... 
— A 
13. Frankfurt Men. ......... ..... 


Ueberhaupt..... 








ten ' 
i .. U 
fen. " . nn b. Gold und Silber. 


3, ‚Stabeifen 





0 
% 
1 
% 


und gewalztes Gifen.:. | 2. Silber. 
rl. Quantum | . | | Quantum der Quantum der 
Amahl| "per | d ı I TI. Produktion in Anzahl Produktion in 
der | Probuftigu ion Produktign | t gollpfunden der golpfunten 
) | ‚in un un 
Del.) goldkt. gol-Eir; . PWerke. Io aufendtgeiten.| Werke. Zaufendtpeilen. 
u | 
290 5,673,824 19 1* 815,871 .88 ‚421,499 "149 666,853 1 .8,087 4868417274 
.° ! J 128 .. “li... . Er 
4 4,410 | 1 IB... . 923967 
1 2,500 oo F 
39 578,100 1 23,802 ° 6 11,116 3 622 oe . . 
254,401 4,564 . \ .. 1,431 . 41,068 2 54,685,6 38 
27 39,397 . l 888 1 175 Br 4 21,000 . 
⸗ « 1 7,662 u 1,628, 180 
15 152,474 1 145 . ., 4 8,699 . . 0. 
104,709 2 5,602 4 21,300 008 . 1 448,8 
24 32,218 . . 750 8 5,948 . . . 
13 48,538 1,500 . - * 
20 42,727 . ' . 1 ho5 . .. 
18,659 . fl | |46 . . . .. 
92,212 .” D . t q 0 .o . .. 
16 38, 2 13,610 4 . “ . 3 6,427 1 
. . . | . « 0 ⸗ 





481 F 7,094,806 | 25 i 865,094, | 1206| 455558 | 267 | 685,477 8 th. 5607 | 15 | 123,425,829 






- er tet --.0-- - nn . 
— f, Meffing. L. Pigtten- dder 0 Sinthlre : bh. Sim. 
1. Garkupfer. arrenzinf. " “ 
‚ j | 
12 45,468 +4 | 1,171,432 . 7.1. 22283 I . . 
1} ⸗ 1} 
. ’ . 1) . 
. ; . . 
. 1 ' ‘ r D » ! . 
‘ ‚ t 
' | . .. 
. t h . 
1,005 ' . 
1,319 
1 2,149 
ı | 1478 
1 624 





16 | ' 52,048 39,979 45 | 1,171,648 7 3327 








Ab 





. Kannober ................ 


. Rurfürftentbum Hefen ........ .......... 
a ù Heflen . .............. 


—— ...................... ... 
. Oldenburg .....-. ...... .... ....... or. 
. Raflon ..........- ...................... 
. Frankfurt a. M.......... .............. 





i. Blaufarbenwerks⸗ 
produkte. 


Vereinsſtaaten. 


a) Anbalt- . Deffau - Göthen Lannssnnnunecn | .... 
Eat ⸗Bernbutg................... deren 


fodann: 


. Be >» 


see 


Ei 
a. 
ẽ 
3 a 






Ueberbaupt. ... 


Bereindftaaten. 
a. Steinfalz. 


. Bean un vernensnennenniennenee 1 3 | 609,215 


uferdem: Ä 
a) Unhalt- Deffau-Ebtben .. ...u..nen nennen . . 12,900 
b) Anbalt- Bernburg .................. . . 
e) Lippe .............. ........ ............. 

d) Waldeck und Pyrmont ................. 

ſodann: 

Luxemburg..................... .......... 
Bahern —.................. 1 45,127 


Sannoper-Braunfching. "Rommunion-Bergiwerte. 


. Württemberg „ou. .«0-00ns0nunrannonanonnnenne 2 434,429 
Baden . 


. Rurfürftentbum Heffen ........... .......... 
. Großherzogthum Heſſen ........... ......... 





1,101,871 






k. Nidel. 


b. Kochſalz (weiße). | 


ud ed 5 u 
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Quantum 
De 


Drobuktion 
in 
Sol-Etr. 


1024 


2,265,429 
20,654 


22,228 
2,500 


5.416,59 


1 Säit 


J. Arſenit. m. Antimonium. 


Quantum 
der 
Produktion Produktion 
in in 
Zoll⸗Etr. Joll⸗Ett. 
6089 1 200 
1 
2579 . . 
1 238 
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HM. Salinen 


“ s 
gelbes Salj. d. Dünge- Onpe. 


419 | . 

298 | . 1475 
. 2,30 
80 | 4 3,300 

29,898 ' 22,185 

RA | - 3,3% 

9,002 1 78,180 

19,455 4, 

8,695 1,072 

8,140 

37,143 | 18 21,970 

22,859 





| 162,813 | 23 | 138,063 


— — — — 
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ten. 
n. Alaun. . Vitriol. p. Summa IL 
Quantum 1. Rupfervitriol. 2. Eifenpitriol. 3. Gemiſchter Vitriol. Quantum Quantum 
Anzahl der nn der Anzafl der 
der Produktion Anzabl Quantum Anzahl Quantum Drobuftion der Produktion 
in ukti Prodattion Protuftion in Werke. in 
Zoll ⸗Ctr. Werke. 3 N) l. Etr. Joll⸗Ctr. Zoll⸗Ctr. 
8 60,975 2 1,522 2 42,191 . 1970 2207 1048 | 20,449,653,253 
1 358 11 34,895,230 
13 | 13,920 
. . . . . 6 150,100 
2 62 1 5,570 1502 150 | 1,392,526 
. 1,477 374 . 980 22 851,348,667 
1 300 . 1,400 80 . 100 . 71 845,460 
1 157 1 7,935 1 3,282 1 4257 1 834 14 43,575,328 
1 50 . 1 300 . . 37 425,289 
9 0 0 54 947 855,408 
. . 53 177,633 
, . . 25 217, 
, 2 27 104 42 118,642 
. . . 7 125,843 
, . . . 5 143,991 
⸗ . ' 38 490,716,270 " 


| 61,544 | | 12,334 | | 51,824 | | 9271 | | 3041 hans Jasran1.n 
— ———— ————— — ———— — SEND 


Summa Ill. Summa Summarum. 





2ı | 2,878,783 | 3374 |355,418,238,263 


1 37,047 9 | 3,792,503 
. 21 2,415,752,280 
1 24,548 1 24,548 
6 5,880 27 41,400 
. . 8 | 5,276,400 
8 988,046 778 8,909,571,0 13 
. 696 | 42,806,397,867 
16 751,560 244 | 11,215,111 
43 386,881,328 
9 895,362 70 | 1,905,115 
2 387,916 167 | 1,161,723,468 
3 212,899 122 5, ‚ 
3 255,164 81 | 1,836,341 
27 261,010 391 | 6,278,073 
1 120,627 % | 2,987,807 
. 8 219,956 
609 6,283,106,270 
98 z 6,818,842 | 6669 "36 | oma Toro Tossa 
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Hondelsbericht aus Galaß. 


Hinreihende Regen, bei lauer Fruühlingsluft, haben bie diesjährige 


Ernte der’ Tyärftentblimer derart gefördert; daß Biefelbe, troß ber fpäter ein- 
" getretenen Dürre und‘ der trodnenden und heißen Sudweſtwinde/ im Allge⸗ 
meinen al8 eine außerordentlich reiche angefehen: werden kann, und zwar: ſo⸗ 
wohl in Betreff der Quantität als der Qualität, mit alleiniger Ausnahme 
der Gerfte, Die der Dürre wegen meiftens nur leiht ind Gewicht fällt. 
Weizen und Roggen find dagegen reichlich und vorzüglich gerathen; ber 
Maid fteht prächtig und verfpricht ebenfalld eine ſehr reichliche Ernte. 

Souad wird die don der diesjährigen Ernte zur Verſchiffung dispo⸗ 
nible Getreidequantität diejenige der Vorjahre ziemlich bedeutend, und zwar 
foft um ein Deittheil, übertreffen. 

Ta jedoch hier zu Lande fowohl Scheunen als auch Kornfpeicher auf 
den Landgütern nicht eyſtiren, fo erfcheint es im höchſten Grade wünſchens⸗ 
‚mwerth, daß es durd ein mindeftend zwei Monate hindurch ununterbrochen 
anhaltendes trockenes Metter ermöglicht werde, dieſe bedeutende Ernte noch 
vor Einteitt der naffen Witterung nicht allein aus dem- Stroh zu bringen, 
fondern aud noch den SHafenftädten zuzuführen. 

Gegenwärtig wird, ſowohl mit Oreſchmaſchinen, die in den letzten 
jahren ziemlich zahlreich hier eingeführt worden find, als auch mit Pfer- 
den, nad Möglichkeit daran gearbeitet, den geryonnenen Erntefegen zu rea⸗ 
fificen. Der biöherige Berlauf der Witterung war daza in jeher Beziehung 
günſtig. Demnad dürfte daB aus der diejährigen Ernte zu exportirende 
Getreidequantum foum unter 750,000 Preußiſche Wifpel zu veranfhlagen 
fein; hieraus ergiebt fir, daß in den Fürſtenthümern in diefem Jahre un 
gefähr doppelt fo viel an Cerealien gewonnen wurde, als zur Ernährung 
ber Bevölkerung erforderlich if. 

Die Bufußren von Getreide beftanden in den legten Monaten haupt. 
fählih in Maid, wovon ziemlich viel hereingebradyt worden ifl. Die. Nad- 
frage war nur ſchwach. Die Zufuhren neuen Getreides find feit 8 Tagen 
ziemlich bedeutend. Die Preije find im Verhäftnig zu denjenigen der Kon⸗ 
fumtionsläuder aber noch immer zu hoch. Es wird jept notirt: 

Weisen 150 a 190 Sal. Piafter pro Gal. Kilo, 

Mais findet nur einzelne Nehmer zu 128—130 Gal. Piafter, 
Roggen 110 a 120 Gal. Piafter pro Gal. Kilo, 

Gerfte 70 à 76 Gal. Piafter pro Gal. Kilo. 

Gerfte it in Iehter Zeit in Braila von Türkifhen Aufkäufern viel 
gelauft worden. Da diefelben im Preife bi8 102 Brailaer Piafter in die 
Höhe gingen, fo beherrſchten fie nmatürlih den Markt zuleht ganz allein, 
da die Erporteure ihnen bis zu dieſer Hohe nicht folgen konnten. 

Mit den Schiffsfrachten ſteht es äußerſt flau und auch die Frachtſäte 
find ſehr gering und niedrig. Eines fo anhaltend ſchlechten Standes ber 
Schiffsfrachten wie in diefem Jahre erinnert man ſich feit langer Zeit nicht. 
Man notirt jebt: 

7 Sh. 8 P. à 8 Sh. pro mperial-Quarter nach England, 
6 Sh. pro mperial-Duarter nach England, in Sulina einzunehmen. 

Mittelmeerfrachten fichen auf 3 & 3% Fr. pro Charge. Nordifche 
und Englifhe Schiffe treffen nur in äußerſt geringer Zahl unbefrachtet hier 
ein, und in Folge deſſen find aud die Frachten von England nach hier be, 
reits ſehr geftiegen. So hat fih z. B. die Fracht für Steinkohlen von 
England bierber ſchon von 20 bis auf 38 Scillinge pro Tonne gehoben. 

Der Wafferftand mißt: 

auf der Sulinaer Barre 164’ Engliſch, 
bei Argagni 123’ Engliſch, 
an ber Sohle des GSulinaer Arms 11%’ Englifd. 

Leider hat ſich gegenwärtig zu den vorfteheub bezeichneten Untiefen des 
Fahrwaſſers noch eine neue dergleichen gefellt, welche ber Segelſchifffahrt 
ebenfalld nicht geringe Verlegenheiten durch Verluft an Zeit und Geld be- 

Bei dem letzten Hochwaſſer deB Sereth führte nämlich diefer, zwi⸗ 






fhen Galag und Braila in die Donau einmündende Fluß eine fo große 
Menge —— der Donau zu, daß fih über die ganze Breite dieſet 
„zur Zeit-gevabe- ſehr träge und ſchwach mar, 
und daher nit Die Gewalt haben Eonnte, dieſen Unrath weiter zu führen, 
eine Barre gebildet hat, durch welche dad Fahrwaſſer bis auf 11’ Engliſch 
reduziert worden iſt; Die meilten der von Bratla nach dem Schwarzen Men: 
beladen außlaufenden Gegelfchiffe müflen daher dort leichten, wodurch ihnen, 
neben dem Zeitverlufte, etwa 23 Dfb. Stel. pro 100 zu leitende Quarter 
an Unfoften erwachſen; hierzu kommt nod ber Zeitverkuft und die Untoften 
im Sulina-Arme mit I—5 Pfd. Sterl. pro 100 Quarter. 

Die ausgezeichnete diesjährige Ernte der Fürſtenthümer bat bereitß auf 
daB Importgeſchäft in Manufalturen günftige Wirkumgen ausgeübt und 
mamentiih das Engrosgeſchaͤft bat im den teten Wochen ſich eines bedeu 
tenden Aufſchwunges zu erfreuen gehabt. Die Lager, welde wegen be 
Theuerung der Baummolle ohnehin nicht fehr groß waren, find augenblid- 
li gänzlich erfhöpft, und anlangende Waaren. finden fogleih Nehmer ju 
guten Preifen, Die diesjährige Foltitſchaner Meſſe ift für den Manufaf: 
turbandel gut ausgefallen und Waare bat dort theilweife gefehlt. Gut: 
Erträge wurden erzielt. Diele Käufer aus dem Innern, Die geglaubt hat 
ten, wie in anderen Jahren fi dort billiger als von unferen Häfen aus 
zu verfeben, fanden ſich getäuſcht und müffen nun doc bier ihre Einkäufe 
machen; es bat dies aud dazu beigetragen, daß da8 Gefchäft, im Augufl 
fonft gewöhnlich Kid, in diefem Jahre etwas Iebhafter war. Die Käufer 
haben fih nad und nad mit ben hoben Preiſen vertramt gemacht und fin 
nen nun auch eber auf Gewinn rechnen, weil die Landwirthe hoffentlich hald 
wieder Geld baben merden. 

Da diefelben jedoch noch mit der Ernte, Drefchen und Hereinbringen 
der Drodufte vollauf beſchäftigt find, fo berrfcht noch Flaue im Kleinhan⸗ 
del; es ift indeß vorauszuſehen, daß das Ktleingefhäft bald auch einen Auf 
ſchwung zum Beſſern nehmen werde. 

Die Importeurs von Kolonialmaaren, Eifr ıc. haben dagegen Grunt 
zu Klagen; ber Bag ift mit Waoren überführt, namentlich lagern grek 
Mengen von Zucker. Im Allgemeinen wird bei dieſen Artikeln Geld ve’ 
foren. Wolle ftellt fih in dieſem Jahre theuer; für Braifaer Bigay, gr 
waſchen, verlangt man 70 — 75 Fl. Silber pro Eentner; Beffarabifhe Jr 
gap im Schweiß 42 — 44 Silb.⸗Rub. pro 100 Oden. Es wird bie 
Jahr namentlih viel Wolle für Franzbſiſche Rechnung gekauft und m 
Schweiß nad Marfeille verladen. In Seidenkokons war das Gefchäft recht 
Iebhaft, die Ernte ergiebig und gute‘ Preife wurden gezahlt; Sam, be 
ſonders für Stalien, war fehr gefucht. 

Die Donau Dampffhifffahrt hatte frühzeitig mit den Schwierigkeiten 
des Meinen Maflerftanded zu fämpfen; ſchon feit länger als 2 Monaten 
können die größeren Schiffe daB eiferne Thor nicht mehr pafficen; die 
Waaren treffen verfpätet bier. ein. Von Konftantinopel und Odeſſa langen 
die Defterreihifchen, Branzöfifhen und Ruffifhen Dampfer regelmäßig an. 

Die Rourfe werden heute notirt: 

London, 3 Monat, 95% à 964 Gal. Piafl. pro Pfd. SttL, 
are ille 3 Gal. Piaſt. 32 Para pro Franc, 
Amſterdam 8 Gal. Piaſt. 6 Para pro SL, 
Hamburg 7 Gal. Piaft. 8 Para pro Mi. Bko., 
Mien 8 Gal. Piaft. 28 Para pro Fl. Oeſt. W., 


Berlin | 14 Gal. Pioft. 18 Para pro Rihlr. 


Leipzig 
Der Gefundheitdzuftand ift gut. Von anftedenden Krankheiten un 


dagegen getroffenen Maßregeln verlautet nichts. 
Galap, den 28.’ Auguft 1863. 
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Statiſtik der $ranzöfifchen Telegraphenlinien in u Die in Frankreich aufgegebenen internationalen Depefhen vertheilten 


den Jahren. 1860 — 1862; ihrer Adrefſt nach auf die verſthiedenen Bänden folgendermaßen : 
(Auszug auß ber in Heft 6 Jahrgang 10 der Zeitſchrift des Deuifch⸗ Großbritannien, Ireland un Kanalinfeln ........... 34,112 
Deſterreichiſchen Telegraphen ⸗Vereins gegebenen Ueberfiht.) aim Combardei, Mittel» Italien ............. 1a 
Depefäengaht und Einnahme der Franzsſifſchen Stationen Belgien ......................................... 13,716 
im Jahre 1860. Schweiz . 2... -0eennnennnenennennennnnnsnnnnnnene 13,315 
dahl Geſammte Preußen................................. ........ 7,147 
der Brutto-Einnahme, Freie Hanſeſtädte.............................. 6,223 
Depeſchen. Fr. €. Rußland ....................................... 5,718 
1860: Deſterreich....................................... 5,600 
Interne 0... 2.00... . 568,365 2,358,535 21 Niederlande mit Lugembung .. znennrnennennene 4246 
internationale ...... 151,885 1,829,40 5 Türkei ........ Donnenaneononenunnunnaneannenrunee 3,124 
Summa U TEEN Großherzogthum Baden ......................... 1,645 
1859. .......- 598,701 40ꝑ2,799 78 Römifhe Staaten. ...-.=ensnncnunsennsonensencnen : 1,496 
Mitbin 1860 mehr. 121,549 165,265 48 Sicilien und Neapel... ouuoosononenorunennnnnnanen 1,362 
Portugal. ..nuuensuunneseusnenersnonnenennunnnene 1,108 
Klaffifitation der im Jahre 1860 aufgegebenen Depefgen Schweben und Norwegen ......................... 1,102 
nad ihrem Inhalte. Donaufürſtenthͤmer................ ......... 1,071 
interne internationale Bayern ............. DR . 949 
Allgemeiner Inhalt. Depeſchen. Depeſchen. Württemberg ..........- ........................ 745 
Anzahl. pCt. Anzahl. pet. Gahfen ................................ ....... „647 
Familien und Pridatangelegenheitn 210,734 37,16 35,514 23,87 Verſchiedene Deutfhe Bundeßflaaten ....-.........- 466 
Publiziſtik und Beitungen....... 10809 1,83 10,647 7,15 Helfen - Darmfladt. .....-nernennnnensenunrnennnne 359 
Setreidebandel ....2.22200- 220000. 42,601 7,49 8,167 5,47 Gibraltar........................................ 309 
Handel und Induſtrie im Allgemeinen 251,545 44,711 60,653 40,67 Hannover ....................................... 269 
Boͤrſen⸗Angelegenheiten........... 44,131 7,04 28,599 19,18 Dänemark .................................. 223 
Verſchiedene Angelegenheiten ....... 3211 0,57 354  0,26- Vereinigte Staaten von Nordamerika via Liverpool. 102 
Abminiftrative und diplomatifhe An- Griehenland ...rsonsoscorornensnsensneunennenene 76 
gelegenheiten (im Auslande gebuͤh⸗ Malta onenooneennennennennponemeennnnoneenranene 54 
venpflihtig) .................... — — 5087 3,42 Korſika, Algerien (nach dem internationalen Tarif). 1,553 






Summa .. 562; , Summa..... , 


Bergleihende Ueberfiht der jahre 1859 und 1860. 





Im Jahre Differenz für 1860 
1859 1860 mehr. weniger. 
Linien-Ne$.1) 
Länge der Cinien in Kikometern.... 16,049 21,070 5,021 _ 
Stationen. | 
Anzahl der Stationen... ...... ....... 240 364 126 — 
Depeſchen. 

Anzahl ber internen Depeſchen ............................. 458,998 562,531 108,833 — 

> der internationalen Depeſchen......* 144,703 130,121 4,418 — 

Summia..... j ‚ , — 

Ertrag. 

' Fr. et. Se Ct. Kr. Ct. m 6. 

Gebührenbetrag der internen Depefchen.. .....---unr-unannronnus 2,072,314 15 2,338,696 88 266,382 68 — 
der internationalen Depefkhen .....-.--- ......... 1,950,485 63 1,805 88 14,079 75 

Gumm.:.... j N N 4 7 y j N 
j Differenz zu Gunften des Jahres 1862..... — _ 121,282 93 — 
Mittlerer Ertrag. | 

1) Für 1 Kilometer Linie..................... 250 65 196 68 _ 53 97 
2) Für 1 Depefche im internen Verkehr. .uussooesunnenuunneen 4 56 4 15 — — 41 
im internationalen Berlehr............0.... 13 47 12 10 — 137 





1) Die Telegraphen des annectirten Savohiſchen Gebietes find oben nicht inbegriffen. 
69* 
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Vergleichende Ueberficht ber Frauzsſiſchen Telegraphen in den Jahren 1860 und 1861. 


Im Jahre Differenz für 1881 
1860 1861 mehr. weniger. 
Lintenneg im älteren Gebiet von frankreich: 
Länge der Linien in Kilometern ........-.-on-szoonesnnoneonnen 21,070. 25,378 4,308 — 
Zahl ber in Betrieb ſtehenden Stationen........... .......... 364 435 71 — 
Depeſchenzahl im internen Verkehr............................ 562,531 722,753 160,222 — 
im internationalen Verkehr...... 149,121 108,857 31,736 — 
Summa..... 711,653 503,610 191,958 
FIr. 0 €. Fr. €. Fr. Ct. Fr. Cr. 
Gebührenertrag beim internen Verkehr ......................... 2,338,696 83 2,801,501 41 462,804 58 — 
beim internationalen Verkehr................. 1,805,385 88 2,034,552 85 229,166 97 — 
Summa..... ‚144,082 71 4,836,054 2 691,671 — 
Durchſchnitts⸗Ertrag pro Kilometer Linie.................... 196 68 1% 55 — 6 13 
» pro Depeſche im internen Verkehr. ......... 4 15 3 87 — — 23 
tm internationalen Verkehr... 12 10 11 27 — — 85 
Liniennetz der annectirten Departements: 
Länge der Linien in Kilometern............................ 513 575 62 — 
Zahl der in Betrieb ſtehenden Stationen ...... ............... 14 14 — — 
Zahl der gebührenpflichtigen Depeſchen im internen Verkehr onen 5,834 11,499 5,665 — 
im internationalen Verkehr 2,764 5,500 2,736 — 
Summa..... — 508 16,99 V— 
i Fr. €. Fr. ©. Gr. & Fr. €. 
Gebührenertrag beim internen Verkehr ... .....-.0.... ......... 19,828 38 38,944 83 19,116 5 _ 
» beim internationalen Verkehr ............ PERER 21,154 17 44,739 27 20,585 10 — 
Summa..... , 55 83, 7 9,701 15 — 
Durchſchnitts⸗Ertrag pro Kilometer Linie ..................... 85 73 145 53 59 80 — 
> pro Depeſche im internen Berlehr... .....- 3 39 3 35 — — 4 
» » im internationalen Verkehr .. 9 10 813 — — 97 
Bon den 449 Stationen befanden fid: 1860 1861 Zunahme 
25 in der Stadt Paris und deren Vorftäbten, Länge der inien in Kilometern ....... 332 544 212 
3 in Lyon, Zahl der in Betrieb ftehenden Stationen 5 6 1 
je 2 in Marſeille, Nantes und Lille, und in Anzahl der gebührenpflichtigen Depeſchen 5314 5416 102 
415 anderen Ortſchaften je eine Station. . €. dr. * 55* 
Bei den 25 Stationen von Paris wurden im Ganzen 217,633 De⸗ —— pro Depefhe ... 19067 83 1950 39 _ 56 


pefchen’ aufgegeben und daraus eine Einnahme von 1,843,320 Fr. 42 Et. 
erzielt. 


Depefchen Fr. 6. ö 
Marfeille hatte in 2 Stationen 59,391 und 581,525 — Einnahme, 
Lyon » »3 » 42,792 „ 261429 32 „ 
Bordeag „ „] »„ 31,005 „ 18920880 ,„ 
Le Sure „ „1 » 32,879 „ 183,592 65 » 
Nantes „» »2 » 1800 „ 8365063 ,„ 
Lille „» »2 Pi 18,314 „ 74517 4 , 
Rouen 1 17,641 „ 6124899 , 
Nizza „ „1 » 171567 „ 575435 ,„ 
zwiſchen 
Fr. 
bei 25 anderen Stationen betrug die Einnahme 15,000 und 50,000 
„ 20 » > > > > 10,000 ,„ 15,000 
„138 > » ».» ‚> 2,000 „ 10,000 
2 125 » > > » » 1,000 » 2,000 
und „103 ,„ > » > „ unter 1,000 Fr. 


Das Linienneß der Inſel Korſika ift in obigen Ueberfihten nicht mit 
einbegriffen. Bei demfelben war: 


Für das Jahr 1862 traten zu ben Ssrangöfifchen Linien auf dem Kon 
tinent noch die der Inſel Korſika hinzu, welche früher ber Geſellſchaft et 
fubmarinen Mittelmeer-Telegraphen gehörten und feit 1. Juli 1862 in de 
Verwaltung des Staates übergegangen find. 


Bon den 508 Stationen, melde im “Jahre 1862 in frankreich und 
Korſika in Betrieb waren, gehören 28 der Stadt Paris und ihren Bor 
ftädten an; in Lyon befanden fih 3, und in Lille, Marfeille, Nantel 
Rouen je 2 Stationen. 


Den ſtärkſten Verkehr, nad der Zahl ber aufgegebenen Depeſchen un 
nad der Einnahme, befagen folgende Stationen: 
Depefhen Einnahmen rund 


rund Fr. 
Paris (Börfe)............. .. 141,000 775,600 
Marfeille (Sentralftation)..... 90,800 516,200 
Lyon (Eentralftation) ........ 68,400 257,100 
Paris (Eentralitation) ......- 25,500 253,300 
Le Havre.................... 60,100 230,700 
Bordeaug .................... 56,200 186,000 
Daris (Sotel des Dofted) ... 43000 178,500 . 
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41 andere Stationen hatten über 15,000 Fr. Einnahme, 
3 „ » jroifchen 10,000 und 15,000 Fr. Einnahme, 


> 
179 » » > > „000 > 10,000 » > 
124 „ » „> » 1000, 200, > 
und 126 „ » » unter 1,000 Fr. Einnahme. 


Ueberfiht de8 Depeſchen⸗Verkehrs der Franzöſiſchen Tele- 
graphen in den Jahren 1861 und 1862. 
Zahl der Einnahmen!) = pt. 
Depeſchen ?) gr. CEt. 
1861 ........ 734,252 2,840,445 84 
Jeterne Depefden®) | 1862... 1.291,77 2077876 36 . 


557,522 153,888 1 
weniger. — 16,457 49 


mebr..... == 75,93 pCt. 137,430 52 4,84 


. 1861... 186,362 2,079,320 72 
internationale Depefchen ?) | 1862... 226,270 2,324,564 19 





Differenz für 1862 7 











„ 6 mehr 39,08 248,294 69 
Differenz für 1862 weniger. — 3,051 22 
"mehr..... == 21,41 pCt. 245,243 47 11,79 





920,614 4,919,766 56 


j j 136 1661 
Summa*) } 1862.. 1,518,044 5,302,440 55 








— 597,430 386,816 38 
Differenz für 1862 | weniger. _ 4,142 39 
mehr... == 64,89 pCt. 352,673 99 7,17 


Mitiheilungen. 


Rönigsberg, 14. November. Wenngleich auch im Monat Oftober 
die Knappheit des Geldes auf den Handel einen Drud ausübte, fo war 
doch in mehreren Zweigen beffelben das Geſchäft belebter als im September, 
zumal feit nad; der Mitte deß Monats der Betreide-Umfa ein Foulanterer 
wurde. Um diefe Zeit liegen die Preife am biefigen Markte im Vergleiche 
mit denen einiger außwärtigen Märkte für den Kaufmann noch einigen 
Nupen, und unfer Handelsſtand war daher rege bemüht, diefe Konjunktur 


I) In diefe Ueberfiht find nur die Privatdepefhen aufgenommen, welche 
allein gebührenpflidhtig find. 

2) Die bedeutende Steigerung der Depeſchenzahl ift der Einführung des 
Gefehes vom 3. Juli 1861 beizumefjen, welches mit dem 1. Januar 1862 
in Kraft getreten ift. 

3), Die Rubriken für den internationalen Dienft enthalten nur die aus 
Frankreich nad dem Auslande abgefenbeten, nicht aber die in Frankreich 
and dem Auslande angelommenen Depefhen. Die Summe für die betref- 
fenden Einnahmen ift daher nur approgimativ. Es müffen davon bie für 
die abgefendeten Depefchen die ausländifhen Stationen zuftehende Beförde⸗ 
tungdgebühren abgezogen, bei den angelommenen Depeſchen dagegen bie im 
Auslande für die Beförderung auf den Tranzöfifhen Streden erhobene Ge 
bühren zugerechnet werden. In ben vorhergehenden jahren tompenfirten 
fi diefe beiden Beträge ungefähr. Für das Jahr 1862 dürfte fih nad 
ungefährer Schägung ein Saldo von etwa 500,000 fr. zu Gunften Krank. 
reichs ergeben. 

4) Die Tranfit-Depefhen und die von den Eifenbahn » Telegrapbenfta: 
tionen für die Staatd-Telegraphen erhobenen Gebühren find bier nicht inbe 
griffen. Aus diefem Grunde ift die Gefammtfamme der Einnahme noch um 
weitere ca. 130,000 Fr. zu erhöben. 


außzubenten. Sie würde zu einem recht umfangreichen Geſchäfte Deranlafr. 
fung gegeben haben, wenn eineätheild die Zufuhren zu unferen Märkten der 
Größe der Ernte einigermaßen entfproden hätten und wenn anderntheils 
ber Mangel an Sciffäräumen und die fehr hoben Frachten nicht erſchwe⸗ 
tenb und hemmend entgegengetreten wären. Die Zufuhren zu den Märkten 
waren deöhalb fo Fein, weil für jet noch hauptſächlich nur die bäuerlichen 
Befiger ſich ben niebrigeren Preifen zu unterwerfen bereit find und weil 
daB gute Wetter noch die Erledigung von fFeldarbeiten geftattet, gegen 
welde das Drefchen ber eingefcheuerten Fruͤchte zurüdgeftelt wird. In⸗ 
befien war das Geſchäft in Weizen und Erbfen nad England und Holland, 
fowie dad in Roggen nad Holland, Norwegen, Schweden und Dänemarl 
nit gang unbedeutend, Wenn es dem Kaufmanne auch nur wenig Ge 
winn ließ, half e8 doch dem herrfchenden Geldbedarfe einigermaßen ab und 
ed wäre zu wünſchen, daß ber Schluß der Schifffahrt in dieſem Intereſſe 
fi) nod längere Zeit verzögern möge. Die Preife des Getreide erlitten 
im Laufe des Dftober nur geringe Wenderungen. Die von Weizen und 
Roggen behaupteten vollftändig den Stand, den fie am Schluſſe des Sep⸗ 
tember inne hatten, aber Gerfte, Hafer und Erbſen wichen noch etwas wei⸗ 
ter zuräd. Am Schlufle des Monats wurde bezahlt: 


Weisen, 122—135 Pd. pro Scheffel.......... 51 —64 Sgr., 
Roggen, 120—126 , .... -415, 
Gerſte, I2—111 „ » .......... 30 —35 , 
Hafer, 70—- WO , » 16 —2 ,„ 
Exbfen ...................................... 2 —45 , 


Die Regulirung ber Terminlieferungen am Sclufie des Monats gingen 
ohne Störung vor fih. Neue Termingefchäfte wurden indefien nur wenige 
gemadt. Roggen, 120 Pfd., pro Frühjahr 39% Sgr., pro Mai und Juni 
39 Sgr.; Hafer, 75 Pfd., pro Frühjahr 21 Sgr. Schwunghafter ald das 
Getreidegefhäft war dasjenige in Leinſaat. Nach diefer Frucht fanb fich 
im Beginne ded Monats Oktober ein ſtarker Begehr von Holland und 
England, wohin unfere hieſigen Vorräthe zu guten Preifen einen willigen 
Abfag hatten. Man zahlte je nah Qualität pro Sceffel 


für feine Sorten............... 108—112 Pf. 80-88 Sor., 
„ mittlere Sorten............. 14-112 „ 50-80 „, 
go Ordinaire 5 ............. 9—106 „ 35-50 ,„ 


und wurden etwa 1200 Laften im Laufe des Monats erportirt. In Spi- 
rituß trat im Laufe des Monat ein ziemlich lebhafter Umſatz ein, theils 
nad) der Provinz, theild auch zum Export nad Rußland und Polen. Die 
Einwirkung der reihen Kartoffelernte war indeſſen auf den Spirituspreis 
fo überwiegend, daß ungeachtet des koulanten Abzuged der Preis etwaß 
weiter zurädging, und zwar bis zu 14% Rthlr. pro 8000 pEt. Tralled 
ohne Faß. Auf Lieferung pro Januar wurden 14% Rthlr. ohne Faß ber 
dungen. Aber auch dieſes Termingefchäft befchränfte fi auf vereinzelte 
Abſchlüſſe, da alle Neigung zur Spekulation fehlte. Eine unerwartet gün- 
fligere Wendung nahm der Handel mit Flachs durd bedeutende Aufträge 
aus Schottland, welche theild hierher direkt, theild nah Diemel famen und 
auß den biefigen recht erbeblihen Vorräthen ihre Befriedigung erhielten. 
Der Preid wurde dadurch um 1 — 15 Rthlr. pro Eentner gefteigert und 
die beften Gattungen geweichte Ruffifche Flachſe mit 174 Rthlr. pro Cent⸗ 
ner bezahlt. Auch aus Böhmen und Mähren find nun bereitö vereinzelte 
Aufträge bier eingegangen und man fieht einer noch meiteren Belebung 
dieſes Gefchäfted entgegen. In Hanf war der Umſatz zwar meniger leb- 
haft und hauptfählih auf den Bedarf ber Provinzen Preußen und Pom⸗ 
mern befhräuft, aber der Preis erhielt fich feſt auf den feitherigen Stand 
von 15 Rthlr. für Polniſchen Lagenhanf, 14 Rthlr. für Ruſſiſchen Lagen⸗ 
banf, 13 Rthlr. für Streimelhanf, und auch bie erft im Oktober ſehr ver⸗ 
fpätet eingetroffenen Reſte der Ruffifch- Polnifchen Abkunft gingen daher 
bald aus der Hand der Polnifhen Unbringer an die biefigen Kaufleute 
über. Der Handel mit Heringen blieb leidend in folge der übermäßigen 
Zufuhren früherer Monate, beſonders aus Norwegen. Aud im Oktober 








502 


trafen noch 17 Schiffbladuugen Heringe mit ca. 7000 Tonnen bier ein. 
Der Preis wurde dadurch biß anf 4% Rthlr. baar pro umverfteuerte Tem 
nen Rorwegifhe Baarheringe herabgedrückt. Bet diefem niedrigen Preiſe 
mehrte fi ziwar der Abzug nad Polen und nad der Provinz, body blie- 
ben die hiefigen Vorräthe immer noch underhältnifmäßig groß. Der Brenz 
handel in Manufaltur- und Kolonialmaaren war wenig belebt. Sowohl 
die unfiheren Polnifhen Geltverhältniffe, als die Ueberführung des dorti⸗ 
gen Marktes während ber Zeit der offenen Grenze ſtehen dem regeren Ber» 
Behr für jegt entgegen. Der fonft am biefigem Plage nur fehr geringe Um- 
ſatz in Staats-, Kommunalpapieren und inbuftriellen Effekten gewann in 
Folge des anhaltenden Geltmangeld einen ungerwöhnliden Umfang. Es 
trat mehr ein Drang zum Verkauf als zur Beleihung hervor, weil man 
in Berüdfihtigung der über den größten Theil det Kontinent verbreiteten 
Knapdheit des Geldes einen ferneren, bedeutend längeren Rüdgang der 
Kourfe entgegenfah. Als Käufer von Effekten traten bier unter den gegen. 
wörtigen Verhältniffen faft nur die wenigen Wechsler auf, welche von ber 
Uebermittelung der Papiere an bie Berliner Börfe ein Gefchäft machen. 
‚Die Seefrachten nahmen im Raufe des Dftober fucceffide einen fo hohen 
Stand ein, wie fie ihn lange nit gehabt. Man zahlte zulegt 5 Sgr. pro 
Duarter Weizen nad London, 24 Il. pro Laſt Roggen nad Holland. Bei 
‚dem geringen Gewinne, welder dem biefigen Kaufmanne an den dieBjähri- 
gen Herbſtverſchiffungen bleibt, wirkte dieſe Höhe der Frachten fehr lähmend 
auf das ohnehin keinen rechten Schwung habende Gefhäft ein. Der fort 
dauernde Mangel an Schiffdräumen läßt aber faum der Hoffnung Raum, 
daß vor dem mohl nicht mehr fernen Schluffe der Schifffahrt eine Ermaßi⸗ 
gung ber Frachten eintreten werde. Rah der Pillauer Schiffälifte famen 
im Oftober in ben Pillaner Hafen ein 184 Seefiffe, und zwar beladen 


mit Ballaſt ................................... 58 Schiffe, 
Stuckgütern .............................. 8 , 

„ Steinlobhlen ................................. 2 , 

5 Beringen........ Lonssensnsnsnnnosenensnnunee 7, 

„Kalkſteinen, Gypß, Cement.................... 19 , 

Pu _. 7 I, 

PO: 9 177 1 BE l , 

Pa 1 \ 1 ......................... l , 

> Spieitußeocconesesecosnorserensnnen nennen: 1 


—————————— 
zuſammen 184 Schiiffe. 
Es gingen dagegen and 189 Schiffe, welche Ladung hatten: 
in 3 Schiffen 1329 Laft Weizen nah England, 
673 „ Erbſen 


»6 >» > 

„ 1 > 180 „ Hafer > 

» 2 , 72 „ Biden » 

», 3 > 214 , NRübfaet > 

„4 , 440 ,„ Leinſaat » 

», 1 33 „ Oelkuchen » 

‚,:ı Sl „ Knochen » 

„3 5» 251 „ Lumpen » 
‚1. 104 , lade, Welle „ 

„3 > 418 , Wegen nah Holland, 
 » 2 , 140 , Roggen > 
» 2 , 118 ,„ Erbſen ˖ » 
„12 ,„ 815 ,„ Leinfant » 
‚1. 98 ,„ Lumpen, Blachöherde > 
„37° ,„ 108 „ NRoggen nad Roriwegen, 
‚1 „ 26 „ Wen » 

„17 , 609 ,„ Roggen nach Schweden, 
,»,1ı , 42 ,„ Wegen > 

» 2 » 87 » Erbſen 

> 2 > 97 v Leinſaat 

„12 „ 365 „ Roggen nad Dänemarf, 


Schiffen 25 Laft Weisen nah Dänmarl, 


in 1 

,»,1ı , 3 ,„ Reinfaat > 

»6 „, 330 , Roggen nah Hannover, 
,;,1ı , 140 ,„ Erbfen » 
‚1, 54 ,„ Dielen » 

„2 „ 91 „ Lumpen > 

» 9 , 266 „ Roggen nah Bremen, 
‚1 ,„ 26 „ Weizen » 

» 2 ; 45 ,„ Roggen nad Oldenburg, 
‚1, 19 , Maſchinentheile nah Rußland, 
„2, 124 „ Wicken nad Frankreich, 
„13 „ 1134 „ Stüdgüter nad Stettin, 
„3 , 599 , Weizen » 

’;,1 , DD , Roggen > 

, 7 , 37 „ Rtubfaat > 

„ 1 14 , Rnochen » 


Bromberg, 7. Kovember. Das Getreidegefhäft am biefigen Orte 
blieb während des Monats Oktober wefentlih auf dem früheren flauen 
Standpunfte. Die auswärtigen Märkte wieſen eine gleiche Lufflofigfeit auf 
und die Berichte über Weizen Lanteterr anhaftend fehr entmuthigend; Käufer 
hielten ſich zurück und nur bie befjeren Sorten waren zu gebrüdten Prei- 
fen abzuſehen, obſchon die Zufuhren Seitens der Produzenten nur unbe 
deutend waren, da bei den niedrigen Preifen die Beſißer fo wenig ala 
möglich, zu Markte bringen. Die Preife find auch für dieſe Getreidegat- 
tung verhältnigmäßig am tiefften unter die Normalziffer der früheren (Jahre 
gefunten: Es wurde je nad Ouelität zu Unfang ded Monats 50 bis 
58 Rthle. pro Wifpel gezahlt, während die Preife dafür zum Schluffe des 
Monats auf 47 bi 54 Rthlr. wien. Auch für Moggen blieb die Frage 
nur entſprechend ſchwach, und da der Berliner Markt von Tag zu Tag 
niedrigere Notirungen nachwies, aus Polen fid} aber ein vermehrte? Ange⸗ 
bot bemerkbar machte, fo drüdten die Preife fi nur noch mehr und 
wurde gegen ultimo faum 30 bis 33 Rthir. pro Wiſpel bezuhlt. In 
Gerfte wurde Mehreres gehandelt and zwar zir ziemlich unperänderten Drei- 
fen mit 1 Thlr. 24 — 7% Ger. pro Scheffel a 74 Pfd. Spiritus litt 
fihtlid unter der gedrückten Stimmung, melde die meiften Artikel unfere® 
Droduftenmarkteß behereſchte und rechtfertigte bie ungünſtige Etwartung, 
die man hegen mußte, aufß Vollftändigfte. Wei dem’ fo reichlichen Augebot 
wurden die Preife wieder amf ihren niebrigften Stand’ zurüdkedräagt, nach 
dem man fie defielben, als fidh gegen Medio Hin in Berlin eine Steigerung 
dieſes Artikels entwidelt hatte, entrückt glaubte und die Unternehmungsluft 
zog fi ganz zurüd, denn man erwartet mit der Zeit ſtärkere Qufuhren 
and ein fernexed Weichen Ber Preife, weil die Urtheile über bie Kartoffel. 
Ernte in unferer Gegend nur günftig lauten. Gehandelt wurde anfänglich 
15 Rthle. pro 8000 Quart, dann rüdgängig bi8 14 Rhlr. 

Stralfund, 10. Kovember. Während des verfioffenen Monat berichte 
im hiefigen Geſchäftsberkehr eine große Stille, die namentlid; in den gerin- 
gen Getreibegufuhten vom Lande ihren Grund bat. Die Produzenten find 
nicht geneige, zw dem augenblidtich niedrigen Getteibepreife zu verkaufen, 
fpeiern vielmehr ihre Vorräthe auf, in bee Erwartung, diefelben zum 
Fruͤhjahre fänftigen Jahres vorteilhafter zealificen zu können. Bon ben 
alten @etreibelagern find im Laufe des Ottobers 15,246 Scheffel Weiz 
nah England verladen worden und diefelben biß auf wenige hundert Ba 
nunmehr geräumt. 

Börlig, 6. November. Was unfere als hervorragend zu begeich 
nende Wollen» Induftrie betrifft, fo ift zu bemerken, daß die Vuchfabriken 
im Oktober in voller Ihätigfeit geblieben find und no dadurch an Leben 
gewannen haben, daß daB Uınerikunifche Gefchäft ſich wieder zu entwideln 
beginnt. Nachdem ber Verkehr nach dieſer Richtung viele Monate fait 
gänzlich darniedergelegen hatte, zeigten fi) anf ber jängften Leipziger Meſſe 
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die erflen wahrnehmbaren Zeichen eined wirklich eingetretenen Bedarf, und 
während ſchon auf der Meſſe felbft alle dahin einſchlagenden Tuchgattungen 
aufgefauft wurden, hinterliegen die Einkäufer noch umfaſſende Beftellungen, 
um folge in Fürzefter Zeit zu effektuiren. Man behandelt Übrigen dieſes 
Berbäft bei den prefairen politifhen Verhältniſſen in Amerika mit der größ⸗ 
ten Vorſicht, indem man fih auf direkte Exporte für jetzt nicht einläßt. 
Die Übrigen Abſatzquellen nah dem Drient, Italien, den Deutſchen Staa⸗ 
ten liefen ebenfalls reichliche und lohnende Beihäftigung und man klagt 
nur über den jrit Monaten herrſchenden Waffermangel, melder die Thätig- 
feit der auf Waſſerkräfte eingerichteten Fabriken empfindlihd hemmt. Das 
Getreidegefhäft ift ohne alles Leben und befhränft fih nur auf den Plat 
und Umgegend. Die Gutsbeſitzer nehmen eine abwartende Stellung ein, 
weil ihnen die gegemmärtigen Preife nicht fonvenirm. Diefelben geftalteten 
fih am 31. v. M. wie folgt: Weizen, weißer, 70—77% Sgr., gelber 65 
bi8 70 Sgr., Roggen 50-57 Egr., Gerſte 4JÜ—42% Sgr., Hafer 25 bis 
274. Sgr. pro Preuß. Scheffel. 

Sale a. d. &., 3. Rovember. Im Getreide und Produftenhandel 
bat fi im Monat Oktober d. J. ſowohl auf hiefigem Platze und deffen 
Umgegend wenig geändert. Obgleich die Getreidezufuhren auf den Rand» 
märkten megen der Beftellzeit und der Rüben. und Sartoffelernte nur mä⸗ 
Big waren, fo michen die Preife, bei dem Mangel an Abſatz, doch weiter 
zurüd. Bon Weizen gingen nur Meine Sendungen nad dem Koͤnigreiche 
Sachſen; für Roggen fehlte es an jeder Gelegenheit zum Abfatz nad aus⸗ 
wärtd, und, mad davon an den Markt fam, mar nur ſchwer unterzu 
bringen. Die Nachfrage nady Gerfte war zwar nicht gerade lebhaft, body 
gingen davon wenigſtens tägfid eimige MWagenladungen nad Norddeutſch⸗ 
land, In ben letzten Oktobertagen bezahlte ıman für Weizen 51 bis 54 
Rihlr. pro Wifpel, für Roggen 40 bi8 43 Rthlr. pro Wifpel, für Gerfte 
32 bi8 33 Rthlr. pro Wifpel, für Hafer 22 bis 23 Rihlr. pro Wiſpel. 
Das Weichen der Getreidepreife blieb duf die Preife mancher Urtikel des 
Droduftenhandeld nicht ohne Einfluß und gebot dem Handelsſtande im All⸗ 
gemeinen eine abmartende Haltung. Daß vegelmäßigfte Geſchäft fand in 
Stärke flatt, was wohl dem im Allgemeinen günftigen Ausfalle der Leip- 
ziger Michaeliß- Mefle zuzufchreiben ift, und der Preis für dieſes Fabtikat 
bielt fi) bei geringen Schwenfangn anf ca. 6% Rthlr. pro Etr. Die 
NRübenzuder- Tabriten kamen zu Anfang des Monats Oktober ſämmtlich in 
Betrieb, und es traten demzufolge im der zweiten Woche mehrfeitige Ver⸗ 
Kaufdanerbieten hervor, Die au zu den um ca. $ Rthlr. pr. Etr. gewi- 
denen Preifen angenommen wurben. In der dritten Woche waren über 
wiegend geringe Onalitäten angeboten, welche zum Theil wieber %-bid % 
RKthlr. billiger erlaffen werden mußten, zum Theil unverfauft blieben. In 
der letzten Woche endli trat, in folge der mefentlid höheren Preife des 
Anslandeß, namentlih Englands, eine größere Raufluft hervor. Es be 
theiligten ftch faſt fämmtlihe Naffinerien beim Einkauf, und bei einer 
Preisfteigerung von ca. $ Rthlr. per Ctr. fam Alles, was nur angeboten 
wurde, zum Berfauf. Die Umfähe während des ganzen Monats Oktober 
mögen einſchließlich derjenigen der Bernburgſchen und Köthenſchen Fabriken 
ca. 95,000 Etr. betragen haben; hiervon find allein 47,000 Etr. auf bie 
legte Woche zu rechnen. Den Handel mit raffinirtem Zucker erhielt der 
KRonfumtionsbedarf in gutem Gange, und in den lebten 8 Tagen konnte 
fogar ein um % Rthlr. pr. Er. höherer Preis erzielt werden. Am 31. 
Oftober murden bezahlt: für Rohzucker je nad den verfchiedenen Quali⸗ 
täten 12% bis 10% Rthlr. pr. Etr., für Maffinaden, feine 16% Rihlr. bis 
16% Rthlr. pr. Ctr., Meliß 16 Rthlr. bis 15% Rthlr. pr. Ctr., ebenfalls 
in verfchiebenen Abftufungen, für Rübenſyrup 4 bis Z Rthlr. pr. Etr. 
Die Produkte unferer Photogenfabriken erfreuen fi einer guten Nachfrage 
and lohnender Preiſe. Ihre Zahl tft noch immer im Wachſen, ebenfo die 
der Iheerfchwelereien. Unfere wiederholt auögefprocdene Anſicht, daß diefe 
Fabriken die Konkurrenz mit dem Amerikaniſchen Erdöl wohl zu ertragen 


Meſſe hat, wie [dem erwähnt, für unfere Fabrikanten ein im Allgemeinen 
günftige8 Ergebnif gehabt. Dies gilt befouderd von ben Fabrikanten wol⸗ 
tener Stoffe Es ift mit letzterin gut aufgeräumt worden, und an neuer 
VBefchäftigung ift nichts weniger ald Mangel vorhanden. Die mit diefen 
Manufalturen eng verbundenen Garnfpinnereien find im lebhaftem Ber 
triebe; aud ben Fabriken der Strid- und Häkelwaaren fehlt es nit an 
hinreichender Arbeit. Auf die Preife der Wolle hat das Meßgeſchäft jebach 
feinen beſſernden Einfluß ausgeübt. Die Fabrikanten baumwollener Waaren, 
namentlid, die Rattunfabrifanten, haben ihre allerdings nur Meinen Lager 
gänzlih geräumt und namentlih viel nah Polen und Rußland verfauft, 
an deren Grenzen der Schmuggelhandel in hoher Blüthe zu ftehen fcheint; 
der erzielte Preis ift jedoch noch weit entfernt gemefen, in einem annähernd 
richtigen Verhältniffe zum reife des Rohmaterials zu ſtehen. Lehterer 
dat augenblidlid eine Höhe erreicht, melde wiederum Arbeitöreduttionen in 
ziemlich fihere Ausſicht ſtellt. Die Gerber endlich haben ihr Leber zu mehr 
oder weniger befriedigenden Preifen ausverkauft. 

Dortmund, 7. Kovember. In der Eifeninduftrie fehlt es im UL 
gemeinen an Beſchaͤftigung nit; in einzelnen Zweigen des Eifenbahnbe- 
datfs, wie Rädern und Achſen, Bandagen und Stahlſchienen zeigt fi ba- 
gegen nur ſchwacher Begehr und es ift abzumarten, baf die Bedürfniffe 
au in diefen Artikeln wieder lebhafter hervortreten werden. In Blechen 
ift flarker Andrang der Beſtellungen und auch in Stabeifen mangelt «8 
nit an Nachfrage. ine Beſſerung der Preife ift indeß nicht zu fonfta- 
tiren. Stabeifen gewöhnlicher Qualität wird zum Grimdpreife von 29 bis 
31 Rthlr., Bleche zu 40 — 41 Rthlr., Schienen werden je nah Onalität 
zu 335—33 Rthlr., Bandagen von Putdelftahl zu 55-60 Rthlr. pro 
1000 Pfd., und Räder und Achſen je nach den verfhiedenen Syſtemen zu 
65— 8% Rthlr. pro Eentner vetfauftl. Der Preis für Koaks⸗Roheiſen 
wird von 103—14 Rthle. pro 1000 Pfd. loko Dortmund, und derjenige 
für Solztohlen-Noheifen zu 15—15% Rthlr. pro 1000 Pfd. notirt. Der 
Kohlenhandel ift fortwährend lebhaft und gewinnt durch die beim Eifen- 
badıntransporte nah dem Often erzielten Tarifermäßigungen immer höheren 
Aufſchwung. Auf den an der Ruhr gelegenen Zechen ftodte der Abfag 


‚wegen Mangel an Fahrwaſſer, die Näffe der lehten Zeit wird indeß diefem 


Uebelftande abbelfen und die Abfuhr der großen Läger geftatten. Die 
Frage wegen Erhöhung der Kohlenpreife, melde bei der fortdauernden Zu⸗ 
nahme des Ubfaged naturgemäß zu fein ſcheint, wird erft dann eine gün- 
ftige Loſung erfahren, wenn eine Vereinigung der verfchiebenen Intereſſenken 
zu Stande gebraht werden fann, was bis jeht nicht gelungen ifl. Im 
GSetreidegefhäft war bis zum letzten Drittel des Monats eine flaue Ten 
denz vorherrſchend und die Preife wichen beim Weizen um 5 Sgr., beim 
Roggen um 3 Sgr. pro Sceffel. Gegen Ende des Monatd wurden bier 
wie an anderen Orten bie Yufuhren ſchwächer und Die Preife ftiegen beim 
Roggen um einige Silbergrofhen; zugleich tauchten bin und wieder Klagen 
über Faulen der Kartoffeln in den Kellern auf, welchem Umftande wohl 
zum Theil Die Feſtigkeit in den Preifen zuzufchreiben if. Die Durch⸗ 
ſchnittẽpreiſe waren: 


Rthlr. Ser. 
für Weizen................... pro Scheffel à 83 Pfd. 2 15 
» Roggen .P................ „X , 1 23 
„Gerſte (ſchwere Sommer-).. „0, 1 25 
2» Minter) ....-..... » »70, 1 18 
» GHafer .................... „50 , l — 
„Kartoffeln ........................ pm 00 „ — 2 
„ Seu ........................... „ WW „ l — 


Elberfeld, 10. November. In den Fabriken, foweit fie nicht ber 
Baummwollen - Inbuftrie angehören, herrſcht eine zur mäßigen Befhäftigung 
der vorhandenen Arbeitskräfte außreihende Ihätigkeit; dagegen leiden die 
jenigen Zweige, welche vorzugäweife Baumwolle zu bearbeiten haben, unter 


befähigt find, beftätigt fidh biß jet no immer. Die Leipziger Michaelid- | dem Drude der biöher nicht gefannten Preishöhe diefed Rohſtoffes. Die 
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Türkifhroth » Förbereien arbeiten höchſtens mit einem Drittel des normalen 
BetriebBumfange. Da eben ſowohl die Ungewißheit über die Entwidelung 
der pofitifchen Tage Europas, als die hoben Preife eined großen Theile 
von Rohftoffen die Ueberfüllung der Lagervorräthe nicht rathſam erfcheinen 
lafien, fo befchränkt fih der Umfah in Robftoffen lediglih auf bad, was 
dem augenblidlihen Bedarf genügt, und die Spekulation bleibt von dieſen 
Artikeln durhaus fern. Der Handel in Rohſeiden ift ebenfall® fchleppend 
und geht nicht Über daB Nothwendigſte hinaus. Die Preife find unverän- 
dert geblieben. In der Seidentroduungs «Anftalt wurden 32,452 Pfb. in 
283 Nummern fonditionirt. 


Röln, 17. November. Die Geld. und Gefhäfts-Verhältniffe haben 
in dem verfloffenen Monat hierorts feine weſentliche Aenderung erfahren, 
indem im Allgemeinen unbefchadet der no immer fortdauernden Befürdtun. 
gen vor Kriegsgefahren ein xeger Handel, namentlih im Waarengeſchäft, 
den Geldmarkt fehr in Anſpruch nahmen. Die Kaflen der Bankiers find 
fortdauernd gefüllt, die Erhöhung ded Diskontos an den Börfen zu Parig, 
London, Frankfurt am Main macht fie aber vorfihtig und zurüdhaltend 
in ihren Rrebitgewährungen. Nach den Ausweiſen über den Londoner Geldmarkt 
find in den erften 9 Monaten dieſes Jahres für circa 27,000,000 Pfd. Sterl. 
gegen nur 12,000,000 Pf. Sterl. im entfprebenden Zeitraum des ver» 
gangenen Jahres für den Import roher Baumwolle nah Indien, Egypten 
und anderen Ländern gewandert, und zwar ein beträdhtlider Theil davon 
in Silber. Da Frankreich noch immer der gelegenfte Markt für Silber 
ift, fo wird dort der Abzug fo großer Maffen am empfinblichften bemerkt, 
nächſtdem in Hamburg und au in Frankfurt am Main, was nicht ohne 
Nüdwirkung auf die hiefigen Silberbeftäude bleiben kann, wiewohl bis jcht 
irgend nennendwertbe Silberfendungen von bier aus nicht expedirt worden 
find. Die inzwifchen eingetretene Erhöhung des Diskontos der Preußiſchen 
Bank erſcheint vielen biefigen Kaufleuten nur als ein Vorbote weiterer Zinß- 
erböhung. Im Getreidehambel it bei immer weichenden Dreifen fein großer 
Umfag gewefen. Die größeren Rommiffiondgefhäfte find fehr vorſichtig ge⸗ 
worden, nachdem fie bei den in Berlin, Breslau zc. ausgebrochenen Zah⸗ 
Iungseinftellungen mehr oder weniger Einbuße erlitten haben. Es lagern 
bier einige große Partien Weizen für fremde Rehnung. Die Oltober-Re- 
gulirung für Rübol war außerordentlich bewegt und wurden die Preife in 
den Tagen de? 30. und 31. Oktober von 135, Rthlr. auf 157, Rthlr. 
pro 100 Pfd. getrieben, weil die geringen Vorräthe keineswegs den wirkli⸗ 
hen Bedarf dedten. Die Rapsernte lieferte einen ſehr reichlihen Ertrag 
und haben die Delmüller feit Beginn der Ernte unaufhörlich und ſtark ge 
arbeitet, fo unter Andern hat ein Etabliffement in Neuß allein wöchentlich 
eirca 1300 Etr. geſchlagen, tropdem find -Taum noch 500 Ohm hier am 
Platze vorräthig. Der Verbrauh von Rüböl hat bei den geringen Zufuh⸗ 
ten von Leindl und andern Fettwaaren aus Rußland und Amerika ganz 
erflaunlid zugenommen. Die Preife für Rüböl find glei nach dem Okto⸗ 
bertermin wieder gefallen und betragen heute 14-2, Rthle. & 14, Rthlr. 
pro Mai 13 Rthlr. pro 100 Hollpfund, und für Weizen effektiv 5% Rthlr. 
a 5% Rthlr., pro März 5 Rthle. 16 Sgr., Roggen effektiv 4% Rthlr. & 
4% Nthle., pro März 4 Rthle. 12 Ser. 


Wien, im November. Dem in Nr. 46 der Auſtria audzugömeife 
mitgetheilten Hauptberiht der Hanbdeld- x. Kammer für das 
Erzherzogthum Defterreih ob der Enns für die Jahre 1860 
bis 1862 entnehmen wir Folgendes: Bei der Bewegung der Bevölkerung 
zeigt fi bie unerfeeulihe Thatſache einer Ubnahme derfelben. Aller 
dings beziehen fi die angeführten Daten nur auf die Rronlands -Haupt- 





ftadt Tiny, und es ift anzunehmen, daß wenn bie Bevölkerung. Bewegung 
de ganzen Kronlandes in Betracht gezogen würde, das Ergebniß ein 
günftigereß wäre; überdies ift auch für Linz nur im Jahre 1862 ein Lebe 
maß der Sterbefälle gegen die Geburten aufgewiefen, während die Summ 
der ganzen brei Jahre noch einen Ueberfhuß der Geburten ergiebt, ber frei⸗ 
li nicht genau beziffert werden kann, da bie Zahl der Todtgeborenen nicht 
ausgefchieden wurde. — Unter den Förderern des Unterrichts nimmt bie 
Stadt Linz die erfte Stelle ein; fie dat in den letzten ſechs Jahren über 
60,000 HL. für Schulen aufgemendet und die Kammer beklagt nur, daj 
diefeß Beifpiel nicht auch auf dem flachen Lande die verdiente Nacheiferung 
findet. Was die Urproduttion betrifft, fo ift die Ausbeute von Kohlen in 
den lehten zehn Jahren fehr beträchtlich geftiegen und zwar bei Steinkohlen 
von 900 Er. auf 7500 Ctr. und bei Brauntohlen von 892,000 Ctt. 
auf 2,273,000 Etr. Die Zahl der beim Kohlenbergbau befdäftigten Ar 
beiter hat fi von 413 auf 840 erhoben. Der Werth der Getreide⸗Ernten 
bat fi von 39 Millionen Gulden im “jahre 1856 ftufenweife auf 51 Mil. 
lionen im Jahre 1862 erhoben. DOber-Defterreich bat mehr produzirt ala «8 
braucht, und hat im Allgemeinen in der Landwirthſchaft, fowie in jüngfter 
Zeit auch in der Viehzucht erfreuliche Fortſchritte gemacht. — Die Torf 
gewinnung hat ſich ebenfald fehr gehoben. Es wurden erzeugt im Jahre 
1856 1,838,000, im legtverfloffenen Jahre 2,300,000 Stück Ziegeln. {m 
Jahre 1859 war fie bereit8 auf 2,968,750 Stüd geftiegen und ift feitber 
wieder zurüdgegangen. — Die Holjgemwinnung ift fo ziemlich flationär ger 
blieben. Es wurden in den Jahren 1860, 1861 und 1862 getriftet: von 
weichem Holze 23,712, 25,307 und 16,773 Stlafter und von hartem Hole - 
44,483, 54,405 und 41,603 Klafter. Die Zahl ber Gewerbetreibenten 
bat fih vom “jahre 1855 herwärtd faft ftetig vermehrt. Sie betrug im 
Jahre 1855 37,551 Köpfe, 1856 38,375 Köpfe, 1857 38,741 Köpfı, 
1858 39,545 Stöpfe, 1859 40,104 Köpfe, 1860 42,575 Köpfe, 1861 
43,546 Köpfe, 1862 43,264 Köpfe. Der Zuwachs nad dem Eintritte 
ber Gemerbefreiheit war wohl nit unbedeutend (über 2000 Köpfe in 
Jahre 1860), allein bie regelmäßige Zunahme betrug in den früheren Ja 
ten ebenfalls über 1600 Köpfe pr. Jahr, und im lehtverfloffenen Zah 
zeigte fi fogar ein Meiner Rüdgang. — Die Genoffenfhaftsbilbung ſcheint 
in erfreulicher Weiſe fortgefhritten zu fein. — Der gewerbliche Boriärf- 
verein in Linz, welcher feine Wirkfamfeit im Jahre 1860 mit 132 Mit 
gliedern und einem SKapitale von nur 1335 Fl. begonnen, hatte im Jahr 
1861 bereit8 41,539 I. und in 1862 fogar 91,101 Sl. an Vorfgüfr 
für feine Mitglieder hinausgegeben. Die große, fabritgmäßig betriebene Jr 
duſtrie Ober-DefterreihB erftredt fih fo ziemlich auf alle Zweige, jedoch nicht 
mit der gleihen Sintenfität, fo zwar, daß die Eifen- und Metallwaaren 
Habrifation, bie Spinnerei und die Runftmüplerei den bei weitem größten 
Antheil an der Gefammtproduftion nehmen, deren Belang im den lehten 
ſechs Jahren mir hier erfihtlih maden. Im Jahre 1857 11,081,336 ii. 
1858 12,020,026 Sl., 1859 16,463,530 SL, 1860 17,373,042 Il. 1861 
18,956,855 Fl., 1862 17,651,523 Fl. Wir fehen alfo auch hier eins 
ſehr erfreulichen Aufſchwung. Binnen fünf Jahren hat ſich die induftriet 
Produktion von 11 auf nahezu 19 Millionen, alfo um faft 73 pCt. geb. 
ben, und ber Rüdgang in bem lehtverfloffenen Jahre ift lediglich den ale 
mein ungünftigeren Konjunfturen namentlih der Baummol-Indußtrie jujt 
ſchreiben, bei welder die Produktion gegen das Vorjahr um 900,000 di 
abgenommen hat. immerhin zeigt fi aber, wenn mau die Baunrek 
Maaren ganz bon ber Berechnung ausſchließt, nod immer im ben Nez 
taten der legten ſechs “Jahre eine ftetige Zunahme der Produktion. 
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Geſetzgebung . 


Sreundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag 

wwiſchen Preußen und den übrigen Staaten des 

Deutfchen Zollvereins einerfeits und der Republik 
Ehili andererfeits. 


Seine Majeftät der König von Preußen, ſowohl für Sich, als 
in Vertretung der dem Preußiſchen Zoll- und Steuerfpfieme ange 
ſchloſſenen fouderainen Länder und Landestheile , nämlich des Groß 
herzogthums Cugemburg, ber Großherzoglih Medlenburgifhen Enkla- 
ven Roffom, Nepeband und Schönberg, des Großherzoglich Diben- 
burgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld, der Serzogthümer Unhalt-Deffau- 
Köthen und Unpalt-Bernburg, der Fürftenthümer Waldet und Mpr- 
mont, des Fürſtenthums Lippe und bed Landgräflich Seſſiſchen Dber- 
amt? Meifenheim, als aud Namens der übrigen Mitglieder bed 
Deutſchen Zol- und Handelövereins, nämlich ber Krone Bayern, der 
Krone Sachſen, der Krone Hannoder zugleich in Vertretung bed 
Hürftentfums Schaumburg-Cippe, unb ber Krone Württemberg, bed 
Großpergogtfums Baden, des Kurfürftenthums Seffen, des Orof- 
berzogtbums Heffen , zugleich das Cambgräflih Heſſiſche Amt Hom- 
burg vertretend, ber den Thüringifhen Zoll- und Sanbelöberein bil- 
denden Staaten, namentlich be8 Großherzogthums Sachſen, ber Berzog« 
thüimer Sachſen · Meiningen, Sachfen- Altenburg und Sachſen · Roburg 
und Gotha, der Fürſtenthümer Schwarzburg · Nudolſtadt und Schwarz 
burg- Sonberöhaufen, Reuß älterer und Reuß jüngerer Linie, bed 
Herzogthums Braunſchweig, bed Herzogthums Oldenburg, des Berzog- 
thums Naſſau und ber freien Stadt Frankfurt einerſeitz, und Seine 
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Excellenz ber Präfident ber. Republik Ehili andererfeitd, von bem 
Wunſche befeelt, die Freundſchafts ⸗ Handels. und Schifffahrtsbe · 
siehungen zwiſchen den Staaten des Zollvereins und ber Republik 
Chili außzubehnen und zu befeftigen, haben eb für zwedmäßig und 
angemefjen erachtet, Unterhandlungen zu eröffnen und zu gedachtem 
Behufe einen Vertrag abzuſchliehen und haben zu dem Ende zu Ber 
vollmädhtigten ernannt, nämlich: 
Se. Majeſtäͤt der König von Preußen 

allerhoͤchſt Ihren Gefcäftträger bei der Republik Epili Herrn 

Karl Ferdinand Levenhagen, Ritter x. 
und 

Se. Ezcellenz der Präfibent der Republik Epili 

den Herrn Jodino Nodoa, 
melde, nachbem fie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und folhe in 
guter und gehöriger Form befunden haben, über nachftehende Artikel 
übereingefommen find: 

Art. 1. Zwiſchen ben Staaten des Zollvereins und der Repu- 
blit Chili und zwifhen ihren vefp. Unterthanen und Bürgern fol 
fortdauernde Freundſchaft beflchen. 

Art. 2. Zwiſchen den Staaten des Zollvereins und den Ge- 
bieten ber Republik Chili fol gegenfeitige freiheit des Handels ſtatt · 
finden. Es ſoll den Unterthanen und Bürgern eines jeden ber beiden 
vertragenben Theile freiftehen, unbehindert und ſicher mit ihren 
Schiffen und Ladungen nach allen Pfägen, Häfen und Flüſſen in den 
Gebieten des anderen zu kommen, wo ber Handel mit anderen Na- 
tionen geftattet ift ober geflattet werben wird. Sie können in jedem 
Theile der gedachten Gebiete fih aufhalten und dafelbft wohnen und 
Häufer und Magazine miethen umd bewohnen und, foweit bie Landes · 
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geſetze es geftatten, Groß. oder Kleinhandel treiben mit allen Arten 
von Erzeugniſſen, Manufakturen und Waaren, und follen für ihre 
Derfon und Eigentfum und bei Uusübung ihres Gewerbes und Han- 
dels benfelben Schug und dieſelbe Sicherheit genießen, deren nach den 
Gefegen ber betreffenden Länder bie einbeimifchen Unterthanen und 
Bürger fi erfreuen. 

Ingleichen foll es den Kriegsſchiffen und den Padet- oder Doft- 
fchiffen eines jeden ber vertragenden Theile freiftehen, nah allen 
Häfen, Flüſſen und Vlägen innerhalb der Gebiete des anderen, wo 
jegt ober künftig Kriegsfchiffe, ober Poſt- oder Packetſchiffe anderer 
Nationen zugelaffen werben, zu kommen, dafelbft zu antern, zu blei- 
ben und Ausbeſſerungen vorzunehmen, wobei fie jederzeit den Gefegen 
und Verordnungen der refp. Länder unterworfen bleiben. 

Hierbei wird ausdrüdlih erklärt, daß die Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Artilels die Küftenfahrt zwiſchen einem und dem ande- 
ren in bemfelben Gebiete belegenen Hafen nicht einbegreifen; es foll 
jedoch ala Küftenfchifffahrt nicht angefehen werden, wenn ein von über 
Ser hergekommenes Schiff in verfhiedenen Häfen des Gebietes eines 
der kontrahirenden Theile ſeine Ladung allmälig vervollftändigt oder 
in derfelben Weife. entlöjcht. 


Urt. 3. Es follen feinem Artikel, welcher Boden» oder Ge⸗ 
werb3erzeugniß ber Republik Chili ift, andere oder höhere Zölle bei 
der Einfuhr in die Staaten des Sollvereind, und ed follen feinem 
Artikel, welcher Boden- oder Gemwerböerzeugniß der Zollvereindftaaten 
ft, andere oder höhere Zölle bei der Einfuhr in die Gebiete der 
Republik Ehili auferlegt werden, als jegt ober künftig von dergleichen 
Artikeln, melde das Boden- oder Bemerböerzeugniß irgend eines 
fremben Landes find, entrichtet werben. 

Ebenfowenig follen andere oder höhere Zölle oder Abgaben in 
ben Befigungen oder Gebieten eine der vertragenden Theile auf bie 
Ausfuhr irgend eines Artikels nad den Befigungen oder Gebieten 
des anderen gelegt werden, als diejenigen, welche jetzt oder künftig 
auf die Ausfuhr des gleichen Artikels nad irgend einem anderen 
fremden Lande gelegt werden. Es fol fein Verbot auf die Einfuhr 
irgend eined Boden⸗ oder Gewerbserzeugniſſes der Gebiete eines ber 
beiden vertragenden Theile in die Gebiete des anderen gelegt werden, 
welches ſich nicht gleihmäßig auf die Einfuhr derfelben Boden» oder 
Gewerbserzeugniffe irgend eined anderen Landed erftredt; auch fell 
fein Verbot auf die Ausfuhr irgend eines Urtifeld aus ben Gebieten 
bed einen der beiden hertragenden Theile nad) den Gebieten de an- 
beren gelegt werden, welches fi) nicht gleichmäßig auf die Ausfuhr 
befielben Artikels nad) den Gebieten aller anderen Nationen er 
firedt. 

‚ Urt. 4. Es follen. in den Säfen eines jeben ber hbeiben 
vertragenden Theile den Schiffen des anderen Banbed, ohne Unter⸗ 
fhied, von welchem Orte fie kommen, feine Tonnen⸗, SHafen-, 
Lootſen⸗, Leuchtfeuer⸗, Quarantaine- ober andere Ähnliche ober ent⸗ 
jprechende Abgaben irgend welder Urt oder Benennung , gleich 
biel, ob folde im Namen oder zum Vortheil der Regierung, 
Öffentlicher Beamten, Korporationen ober irgenb welcher Anftalten er- 
hoben werden, auferlegt werden, melde nicht in gleichem falle den 
einheimifhen Schiffen auferlegt werben; und es ſollen in feinem ber 
bertragenden Staaten irgend welche Zoͤlle Laſten, Beſchraͤnkungen 
oder Verbote den in Schiffen des einen Landes nach dem anderen 


eingeführten ober von ba ausgeführten Waaren auferlegt werden, 
welche nicht gleichmäßig ſolchen Waaren auferlegt werben, die in ein 
heimiſchen Schiffen ein» oder ausgeführt werden. Imgleichen follen 
diefelben Rädzätle, Bomifikationen, Befreiungen ober Begünſtigungen, 
welche den in Natiopalidhiffen ein. ober auögeführten Waaren be 
willigt werden, bei der Einfuhr oder Ausfuhr in den Schiffen des 
anderen vertragenden Theils gewährt werben. 

Art. 3. Es follen diefelben Zölle von der Einfuhr eines jeden 
Artikels, deffen Einfuhr. nach den Gebieten der Republik Chili jegt oder 
künftig gefeplich erfaubt ift, dezahlt werden, gleichviel, ob diefe Einfuhr 
in den Schiffen eined zum Zollverein gehörigen Staates oder in 
Ehilenifchen Schiffen erfolgt; und es follen diefelben Zölle, von der 
Einfuhr eines jeden Artikels, deſſen Einfuhr nach den Gebieten des 
Zollvereins jept oder künftig gefeglid erlaubt if, bezahlt werben, 
gleichviel, ob diefe Einfuhr in den Schiffen eines zum Zollverein ge- 
hörigen Staate oder in Ehilenifhen Schiffen erfolgt. Es follen die 
felben Zölle bezahlt und diefelben Vergütungen und Nüdzölle bemil 
ligt werben bei der Ausfuhr eined jeden Artikeld, defjen Ausfuhr aus 
der Republit Chili jegt oder künftig gefeglich erlaubt ift, gleichtiel, 
ob dieſe Ausfuhr in Schiffen eined zum Sollverein gehörigen Staate? 
oder in Ehilenifchen Schiffen erfolgt; und es follen dieſelben Zelle 
bezahlt und diefelben Vergütungen und NRüdzölle bewilligt werden, 
bei der Ausfuhr eined jeden Artikels, deſſen Ausfuhr aus den Ge 
bieten des Sollvereind jetzt ober künftig gefeglich erlaubt ift, gleic- 
viel, ob dieſe Ausfuhr in Schiffen eine Zollpereinsſtaates oder in 
Chileniſchen Schiffen erfolgt. 

Art. 6. Die Staaten des Zollvereind und die Republik Ehili 

fommen dabin überein, daß jede Begünftigung, jedes Vorrecht und 
jede Befreiung in Kandeld- oder Schifffahrt3- Angelegenheiten, welche 
einer von ihnen den Unlerthanen oder Bürgern irgend eines anderen 
Staates gegenwärtig bereit8 zugeftanden bat ober künftig zugeitehen 
möchte, bei Bleichheit des Falles und der Umſtände auf die Unter 
thanen oder Bürger des anderen Theiles ausgedehnt werden fell, und 
zwar unentgeltlich, wenn dad Zugeftändniß zu Gunften jened andern 
Staated unentgeltfih gemacht ift, oder gegen Gewährung einer Ent 
ſchaͤdigung von möglichft gleichem Werthe, wenn das Zugeſtändniß be 
dingungsweiſe erfolgt mar. 
Art. 7. Alle Schiffe, welche nach den Geſetzen der Zollverein“ 
Staaten als Schiffe dieſer Staaten, und alle Schiffe, welche nad den 
Gefegen ber Republik Ehili als Ehilenifhe anzufehen find, ſollen für 
die Zwecke dieſes Vertrages als Schiffe des Zollvereind umd refp. Chilis 
betrachtet werden. 

Art. 8, Alle Kaufleute, Schiffs-Kapiteine oder Schiffäfüht 
und andere Unterthanen und Bürger des einen der beiden bertrager 
den Theile follen. bolle Freiheit haben, in allen Gebieten des ander# 
ihre eigenen Gefchäfte felbft zu betreiben oder deren Führung nad 
ihrem Belieben Underen ald Mäkler, Ugent, Faktor ober Dollmetiit 
zu übertragen, und fie follen night genötbigt fein, anderer Perſonen al 
derjenigen ſich zu bedienen, welche die einheimischen Untertanen Mt 
Bürger befchäftigen, noch ſolchen Perfonen, welche es ihnen 
beliebt zu befchäftigen, höheren. Lohn ober Vergütung zu be 
jablen, als benfelben in gleichen Fällen von den einheimifhen 
Unterthanen ober Bürgern bezahlt wird. Es fol ihnen frei— 
fiehen, zu kaufen, von wem, und zu verfaufen, an wen fie wollen, und 
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im beiden Fallen fell dem Käufer und Verkäufer volle Freiheit ge 
laffen werben, den Preis ber beziehentlich nach den Befigungen oder 
Gebieten ber vertragenben Theile eingefiärten ober son ba ausge 
führten Handelsattikel, Güter ober Wauren bed erlaubten Verkehrs 
zu behandeln und feflzufegen, wie fie es für gut befinden mögen, in- 
dem fie fich jedoch ſtets ben Befegen und feftehenden Gebtäuchen be 
fagter Gebiete unterwerfen. 

Art. 9. Die Unterthanen und Bürger eines jeden ber vertra- 
genden Theile in ben Gebieten bed anderen follen für ihre Perfon 
und ihr Eigenthum bemfelben vollen Schuß erhalten und genießen, 
welcher den einheimifchen Unterthanen und Bürgern zu Theil mich, 
und fie follen zur Verfolgung und Vertheidigung ihrer Nechte freien 
Zutritt zu den Gerichtöhöfen ber refp. Länder haben und es foll ihnen 
freifteben, fi in allen fällen nad ihrem Belieben der Advokaten, 
Anmälte ober gefeplichen Ugenten jeder Art zu bebienen, unb fie follen 
in dieſer Sinficht diefelben Rechte und Privilegien wie die einheimi- 
ben Unterthanen und Bürger genießen. 

Art. 10. In Allem, was fih auf bie Safenpolizei, das Be- 
laden und Löfchen der Schiffe, die Lagerung und Sicherheit der Waa- 
en, Güter und Effekten, bie Erbfolge in bemeglicheß Eigenthum durch 
Teftament oder andermweit und die Verfügung über bemegliched Ber- 
mögen jeber Art und Benennung durch Verkauf, Schenkung, Tauſch⸗ 
Teftament oder auf irgend andere Urt bezieht, fowie in Bezug auf 
die Verwaltung der Rechtspflege follen die Unterthanen und Bürger 
eine8 jeden ber hoben vertragenden Theile in den Befigungen und Ge⸗ 
bieten des anderen biefelben Privilegien , Freiheiten und Rechte mie 
die einheimifchen Unterthanen und Bürger genießen, und fie follen in 
keinem Falle mit anderen ober höheren Auflagen ober Abgaben be⸗ 
laftet werden, als biejenigen, welche jegt oder künftig don einheimischen 
Untertbanen oder Bürgern erhoben werden, wobei fie jedoch den oͤrt⸗ 
lichen Gefegen und Verordnungen folher Gebiete und Befigungen un- 
terworfen bleiben. 


Urt. 11. Falls ein Untertdan oder Bürger des einen der ver- 
tragenden Theile in den Befigungen oder Gebieten des anderen ohne 
legten Willen ober Teftament verfiorhen umd feine, nach den Geſetzen 
des Landes, in welchem der Todesfall fatigefunden bat, geſetzlich 
zur Exhfolge berechtigte Perſon fi gemeldet haben follte, foll der 
General⸗Konſnl, Konſul oder Vice-Ronful ber Nation, welcher der Ders 
fiorbene angehörte, fomeit die Befepe des Landes dies geftatten, der ge 
feglihe Vertreter feiner bei ber Erbſchaft etwa betheiligten Landsleute 
fein; und der Konful foll in folder Vertretung, foweit die Gefege 
des Lande dies geftatten, alle Rechte ausüben, welche bie gefeglich 
zur Erbfchaft berechtigte Derfon ausüben künnte, außgenommen bad 
Necht, Gelder oder Effekten anzunehmen, wozu immer eine befondere 
Ermächtigung erforderlich fein foll; diefe Gelder ober Effekten follen 
mittlerweile nad dem Einvernehmen des Konſuls und der örtlichen 
Bebörben in bie Hände einer dritten Perſon niedergelegt merben. 
Beſteht ber Nachlaß in Grundſtücken, fo follen bie echte der Be 
theiligten nad Maßgabe der binfihtlich der Fremben im jedem Lanbe 
geltenden Geſetze geregelt werden. | 

Art. 12. Die in ber Republik Chili wohnhaſten Unterthanen 
eineß zum Sollverein gehörigen Staateß und bie in einem zum Zoll 
vereih gehörigen Staate wohnhaften Bürger der Nepublik Ehili follen 
bon allem zwangsweiſen Militairdienft zur See ober zu Lande und 


von allen SwangBmlchen ober militairiſchen Unfotderungen oder Re 
quifitionen befreit fein, umb fle ſollen umter keinem Vorwande grzwuie 
gen werben, andere ober höhere gewöhnliche Abgaben, Nequifitistten 
oder Taxen zu begahlen als diejenigen, welche jegt ober künftig von 
einbeimifhen Untertbanen ober Bürgern bezabkt werben. 

Die differentielle Abnabe, fugenannte Patent-Abgabe, melde bie 
anslänbifhen Kaufleute in Chili zu bezahlen Naben, wird durch bie 
vorhergehende Beſtimmung nicht aufgeboßen. Die Unterthanen ber 
Sollvereinöftaaten ſollen in bdiefer Beziehung gleich ben Untertbanen 
ber meift begünftigten Nation behandelt werben. 

Die Untertanen der zum Zollverem gehörigen Stanten, melde 
nad Maßgabe ber gegenwärtig beſtehenden Geſetze ber Republik Chili, 
und fo lange foldhe beſtehen, Grundſtücke, welcher Urt es fei, er- 
werben und befigen, follen mit Bezug auf das gedachte Eigenthum 
biefelben Rechte, wie die Bürger ber Republik Ehili in gleichen Fal⸗ 
len genießen und benfelben Laften unb Auflagen, wie Grundſtücke be⸗ 
figende Chilenifche Bürger unterworfen fein. 

Urt. 13. Es foll jedem der beiden vertragfchliegenden Theile 
freiftehen, zum Schuge be8 Handels Konſuln, welche in den Beſitzun⸗ 
gen und Gebieten des anderen refibiren, zu beftellen; bevor aber ein 
Konful feine Stelle verwalten kann, foll ser in der üblichen Form 
Seitens der Regierung des Staates, im weichem er zu fungiren bat, 
angenommen und zugelaflen fein; unb jebem ber vertragenden Theile 
fol es freifteßen, von ber Refibenz der Konfuln ſolche befondere Orte 
außzufchliegen, welche bemfelben beliebt außzuniehmen, vorausgefept, daß 
diefe Ausſchließang fich allgemein auf bie Konfular-Ugenten aller Län 
der erſtreckt. Die konfularifchen Agenten eineß jeden ber beiden hoben 
vertragfchließenden Theile in den Befipungen ober Gebieten des an⸗ 
deren follen alle Vorrechte, Befreinmmgen und mmunitäten genießen, 
welche jegt oder künftig bafelbft den in gleichem Range ſtehenden 
Agenten ber meift begänftigten Nation bewilligt werben. 

Urt. 14. 68 ift vereinbart md feftgefeht worden, baf die 
hohen vertranfchließenden Theile die mit ihren Geſetzen verirägliche 
Hülfe zur Feſtnahme und Auslieferung der zum mititairifchen See 
dienft oder zur Sanbeldmarine eined jeden biefer vertragfchließenden 
Theile gehörenden Deferteure gewähren werben, wenn der Konſul des 
betreffenden Theils zu dem Zwecke fi) verwendet, und burd die Re⸗ 
gifter, die Mufterrolle des Schiffeß oder ähnliche Urkunden nachgewie⸗ 
fen wird, baf bie gebachten Deferteure zur Mannfchaft de genann- 
ten Schiffes gehört haben, und baf fie von Schiffen in den Häfen, 
an den Küften oder in ben Bewäflern des Landes, von deffen Behoͤr⸗ 
den fie reklamirt worden, entlaufen find. 

Mas die Feſthaltung von Deferteuren in ben Landes - Gefäng- 
niffen und die Seit anbelangt, während weicher fie unter Einwirkung 
ber Ortsobrigkeiten verbleiben müffen, fo foll von bem Augenbliche 
an, wo fie ergriffen worden find, um feftgehalten und zur Verfügung 
des reflamirenden Konfuls geftelt und ben Schiffen ihrer Nation zu 
rüdgegeben zu werben, daB von ben refp. Gefegen eines jeden Tanbes 
borgefchriebene Verfahren beobachtet werben. 

Es ift ferner verabredet, daß jebe Begünſtigung ober Erteichte: 
rung, welche einer ber vertragenden Theile in Betreff der Wicberen 
greifung ton Deferteuren einem anbereh Staate gewährt hat ober 
künftig gewähren folkte, auch bem anderen verttagenden Theile ebenſp 
gewährt fein fell, als wäre ſolche Begimſtigung ober Erfeichterung 
ansdruclich durch bem gegenwärtigen — feftgefegt. 
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Art. 15. Sur größeren Sicherheit des Handels zwiſchen ben 
Untertbanen und Bürgern ber beiden hohen vertragenden Theile 
-Eommt man überein, daß, wenn unglüdlicher Weiſe zu irgend einer 
Seit ein Brud oder eine Unterbrehung der freundichaftlihen Be⸗ 
ziebungen zwifchen ben beiben vertragenden Theilen eintreten follte, 
den Unterthanen oder Bürgern eine jeden bon ihnen in ben Ge- 
bieten des anderen, wenn fie an den Küften wohnen, ſechs Monate, 
und wenn fie im Innern wohnen, eim volled Jahr Zeit gelaflen wer 
den foll, ihre Gefchäfte abzumideln und über ihr Eigenthum zu ver⸗ 
fügen, und es fol ihnen fichere8 Geleit gegeben werden, um fich in 
dem von ihnen gewählten Hafen einzufhiffen, oder dad Land auf dem 
bon ihnen ‚gewählten Landwege zu verlaſſen. Den Unterthanen und 
Bürgern der beiden vertragenden Theile, welde in den Befigungen 
und Gebieten des anderen zur Ausübung irgend eines Gewerbes oder 
anderen Befchäftigung oder Erwerbs ctablirt find, ſoll es geftattet 
fein, zu bleiben und ihr Gewerbe oder ihre Vefchäftigung ungeachtet 
ber Unterbrechung des freundfchaftlihen Einvernehmend zwiſchen bei- 
den Ländern im ungeflörten Genuß ihrer perfünlichen Freiheit und 
ihres Eigentbumd fortzufeten, fo lange fie fich friedlich verhalten und 
den Geſetzen geborchen, und ihre Güter und Effekten, gleichviel, ob 
ſolche fi) in ihrem eigenen Gewahrfam befinden oder anderen Perſo⸗ 
nen oder dem Staate anvertraut find, follen nicht der Beſchlagnahme 
oder Sequefiration oder irgend anderen Laften oder Unforderungen 
als denjenigen unterliegen, welche gleichen Effekten und bem gleichen 
Eigentbum der einheimifchen Untertanen oder Bürger angefonnen 
werden. In gleichem falle ſollen Schuldforderungen zwifchen Privat⸗ 
perfonen, öffentliche fonds und Geſellſchaftsaktien niemals konfiszirt, 
fequefteirt oder mit Befchlag belegt werben. 

Art. 16. Die Unterthanen oder Bürger eined jeden der bei- 
ben vertragenden Theile, welche in den Gebieten des anderen fid) 
wohnhaft aufhalten, follen wegen ihrer Religion nicht beläſtigt, ver- 
folgt oder beunrubigt werden, vielmehr follen fie darin volle und un- 
behinderte Gemwiflensfreiheit haben, und fte follen um bdiefer Urſache 
willen nicht minder für ihre Perfonen und ihr Eigenthum denfelben 
Schub genießen, welcher einheimiſchen Unterthanen und Bürgern zu 
Theil wird. 

Hinſichtlich der Befugniß zur Benutzung der für ihre Glaubens⸗ 
genoſſen bereits vorhandenen, ſowie zur Anlegung, Unterhaltung und 
Benutzung eigener Begräbnißplätze ſollen den Unterthanen und Bür- 
gern eines jeden der vertragenden Theile, welche ſich in den Gebieten 
des anderen aufhalten, die nämlichen Freiheiten und Rechte zuſtehen 
und der nämliche Schutz gewährt werden, wie den Unterthanen und 
Bürgern der am meiſten begünſtigten Nation. 

Art. 17. Wenn em Kriegsſchiff oder Handelsſchiff beB einen 
der vertragenden Theile an den Küften des anderen Schiffbrudy leiden 
follte, fo ſoll ſolches Schiff ober deſſen Theile und alle Ausrüſtungen 
und Subehörungen und alle geborgenen Güter und Waaren oder deren 
Erlös, wenn fie verkauft werden, den Eigenthümern .auf ihr oder 
ihrer bevollmächtigten Agenten Berlangen getreulih zurüdgegeben 
werben; umd wenn bie Eigenthümer oder deren Wgenten nit an 
Ort und Stelle find, follen die gedachten Güter und Waaren, oder 
beren Erlös, ſowie die an Bord des ‚geftrandeten Schiffe gefundenen 
Papiere, fomweit die Geſetze des Landes Died geftatten, dem Konſul 
des betreffenden Zollvereindſtaates oder. refp. dem Chilenifhen Konſul, 
in beflen Bezirk der Schiffbruch ftaitgefunden bat, außgeliefert wer- 


den; und ber Konſul, die Eigenthümer oder Agenten follen nur die 
jenigen zur Erhaltung bed Eigenthums aufgewendeten Kaften, fowie 
den Bergelohn zahlen, welde in ‚gleichem Falle des Schiffbruchs eine 
einheimifchen Schiffes zu: entrichten geweſen fein würden. Die ge 
borgenen Güter und Waaren follen feinen Sollabgaben unterliegen, 
wenn fie der gefehlichen Behandlung unterworfen werben, fofern fie 
nit in den Verbrauch übergehen, in welchem falle fie mit denjeni- 
gen belaftet werden, melde Die Sollgefege der betreffenden Länter 
auferlegen. 

“Art. 18. Wenn im Kriegdfall und zum Schuge ernflih be 
drohter Staatsintereffen ein Embargo ober die allgemeine Schliegung 
der Häfen von Seiten eines der vertragenden Theile unerläßlich mer- 
den follte, ift verabredet, daß, falls das Embargo oder die Schließung 
der Häfen nicht über fech8 Tage dauert, die durch diefe Maßregel betroffe: 
nen Handelsſchiffe feine Entfhädigung für Tiegetage oder für die durch 
diefelbe veranlaßte Benadhtbeiligung ihrer Intereſſen fordern folen; 
wenn aber der Aufenthalt oder die Schließung mehr als ſechs, jedoch 
nicht über zwölf Tage dauern follte, fol die Negierung, welche da3 
Embargo oder die Schließung der Säfen angeordnet haben follte, verpflid- 
tet fein, den führern der zurückgehaltenen Schiffe al3 gänzliche Entſchä⸗ 
digung den Betrag der Ausgaben für Cohn und Unterhalt ihrer Mann⸗ 
haften und Paffagiere während der Zeit ihres Aufenthalt vom 
fiebenten Tage ab zu erftatten; und wenn ganz befonders ſchwierige 
Umftände die Verlängerung des Embargo oder der Schliefung über 
die Taner von zwölf Tagen hinaus erfordern follten, fol das diele 
Mafregel anordnende Goubernement verpflichtet fein, bie zurüdge 
baltenen Schiffe für die in folge des Embargo oder der Schließung 
ber Häfen dur die zwangsweiſe Zurüdhaltung erlittenen Verluſte 
und Nachtheile zu entfchädigen. 

Imgleichen ift verabredet, daß, fall3 da8 Eigenthum eines Unter- 
tbanen oder Bürger eineß der vertragenden Theile, der ſich in den 
Gebieten ded anderen aufhält, don ten gefeplihen Behörden 
diefes Landes für Smede des öffentlichen Intereſſes toregar- 
nommen, gebraucht oder verlegt merben follte, dem Herrn dieſek 
Eigenthums Seitend der Regierung des Landed, in welchem bie 
Maafregel eintritt, volle Entfchäbigung oder Vergütung gezahlt wer- 
ben fol. Und falls der Betrag folder Entfhädigungen nicht gütlich 
vereinbart werben kann, ſoll die Entſcheidung darüber Schiedsrichtem 
anheimgegeben werben, beren einer bon der Negierung, welche daß 
Embargo oder die Maßregel, woraus die Forderung entfprang, ange 
ordnet bat, der andere von dem diplomatifchen Agenten und in deſſen 
Abmefenheit von dem General⸗Konſul der Nation, welcher daS zurüd- 
gehaltene Schiff ober der benachtheiligte Eigenthümer angehört, er 
nannt werden fol. Wenn die ernannten Schieb3richter nicht einig 
werden können, fol die enbliche Entfcheidung ohne meitere Berufung 
ber Regierung einer dritten befreundeten Macht übertragen werben. 

Art. 19. Der gegenwärtige Vertrag tritt vom Datum des 
Austaufches der Natifilationen an in Kraft umb bauert biß zur 
31. Dezember 1865; berfelbe foll aber auch nach Ablauf dieſes Te 
mines in Wirffamfeit bleiben, twenn- keiner ber bertragenden Theile 
dem anderen zwölf Monate vorher feinen Wunſch angekündigt hat 
ben gedachten Werteng aufhören zu laſſen. Derfelbe Termin fol 
zwifchen ber Aufkündigung und bem Erlöfchen bed Vertrages Jiegen, wenn 
biefe Rünbigung zu‘ Isgenb < einer Seit nad dem 31. ‚ Degembe 1869 


erpolgt 
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Nach erfolgter Unzeige des Beſchluſſes des einen der vertragen: .2. In der erſten Unterabtheilung des Abſchnitts 10 im Tarif. 
den Theile, daß der Vertrag aufhören foll und nad Wblauf des | gefeh vom 14. Juli 1862) find folgende Zollſaͤtze die angemeffenen 
Termitis bon go Monaten follen alle in bem gedachten Vertrage, nud zu erheben: 


enthaltenen Abreden jede Wirkung verlieren, mit Ausnahme der- "Von Baumwollenwaaren x.«, 100 Fäden auf den 
jenigen, welche auf Die friedlichen und freunbfchaftlihen Beziehungen Quadratzoll nicht überfteigend 2c.: Ungebleihte 1% Cts. per 
ber beiden vertragenden Theile und ihrer Unterthanen und Bürger Quadratyard, gebleichte 1% Et8. per Duadratyard; bedrudte x. 
Bezug haben, welche fortfahren ſollen, für beide Theile verpflichtend 25 Cts. und 10 pt. ad val. 140 fräben auf den Quadrat⸗ 
zu fein. “  gelinicht ũberſteigend 2c.: Ungebleichte 24 €i8. per Quadrat⸗ 
Art. 20. Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt merden und hard; gebleichte 3 Et8: per Quadrathard, bebrudte x. 
follen die Ratifilationen zu Santiago binnen achtzehn Monster, vom |. 33. CEts. und 10 pEt. ad val. 140 Fäden auf den Duabrat- 
Datum deffetben ab, oder wern möglid früher ausgetauſcht werden. zoll überfteigend 2c.: Ungebleichte 3% Cts per Quadratyhard / 
Zur Urkunde deffen haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten den gebleichte 4% Ets. per Duadratyard; bedrudte ıc. 4% Cts. und 
Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt in der Stadt Sant. 10 pCt. ad val, 200 Fäden auf den Duadratzoll überftei- 
iago den erften Februar im Jahre bed Herrn ein Taufend acht | . gend 2c.: Ungebleichte 5 &t3. per Quadrathard, gebleichte 
Sundert zwei und fechzig. j 54 Cts. per Quadrakyard; gebrudte x. 5% Et8. und 10 pCt. 
ad val. (Reftr. vom 1. uni 1863.)» 


(gez.) Earl Ferdinand Levenhagen. j \ 
(L. S.) | 8. Eiſerne Kabeltaue oder Kabelketten find nah den 


Tarifgefepen vom 2. März 1861?) und 14. juli 1862 mit 2 Et8. 
per Pfund richtig verzollt. (Meftr. vom 1. Juni 1863.) 
4. Fichtenes Bodenholz (pine Headings) ift in Gemäß- 
beit Der Beftimmungen in Abfchnitt 13 des Tarifgeſezes vom 14. 
Juli 1862 mit 35 pCt. zur Verzollung zu bringen. (Reftr. vom 
2. “juni 1863.) 
Zollverordnungen in Großbritannien. i ji Ku ae 8 “ wifgeſet.s F Juli — 
u: FR rohes Korkholz mit pCt. ad val. zu verzollen; ebendahin gehört 
— m Ben Set sn Aeetbaunsinbe m tem Ban dm. Sn 109 
m 6. Steinfalz ift mit 18 Cts. per 100 Pft. (nämlich 12 Cts. 


(gez.) Jopino Novoa. 
(L. S.) 
Die Ratifitationen find am 31. Juli 1863 zu Santiago auß- 
gewechſelt worden. 
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Pan Die main, wonach in Branntweineingemädte | Per 100 Did. nad Abſchnitt. 1 des Tarif vom Auguſt 1861 und 
Früchte nur nad der Menge des Branntmeind zum Sape von 6 pet. Zuſchlag nach Abſchnitt 7 des 1 arifgefege® vom Juli 1862) 
10 Sch. 5 Pe. per Gallon zugelaffen werden follen, ift durch eine san Be — Nr 2 Si —* 12. Unterabtheilung 
Verfügung vom 14 Marz 1868 definitiv aufrechterhalten. ') des — * 12 im 4 vom Juli 1862 gebrauchte Aus⸗ 

2. Ciqchsrien und andere Vegetabilien, bie als Cichorien oder druck »Spiegelglasplatten« bedeutet alle Arten belegten Glaſes, da8 
Kaffee gebraucht werden, roh oder gedörrt, ſind nach der Verfügung piege p . ru f 
dom 17, April 1863 un Sage von 1 Pfd. 6 Schill. 6 Pe. per zu Spiegeln dient, wenn daffelbe auch in Wirklichkeit nit Spiegel. 
Er. zu vergollen. glas if. (Neffe. vom 2. Juli 1862.) 

8. Getrodnete Blumen und Moos find nad Abfchnitt 20 
bes Tarifgefepes von 1842 in Verbindung mit Ubfchnitt 8 ded Tarif- 
gefeged vom 14. Juli 1862 mit 40 pEt. ad val. zu verzollen. 
(Reſkr. vom 30. Juni 1863.) 


9. Zubereiteter Thon ift wie roher Thon, Pfeifenthon, 
1. Das Finanzdepartement pflichtet der Entfcheidung der Ge- Heuerthon und MWorzelanthon nad) Wbfchnitt 12 deB Tarif vom 


richte bei, monad) die vor dem Seitpunfte der Ausfuhr für die Be⸗ 

förderung von Waaren auf Eifenbahnen oder Wafjerftraßen aus dem 2 au 1868) mit 5 Doll. per Ton zu verzollen. (Ref. vom 
Innern de Bandes entftehenben Koſten bem Werthe ber Waaren niht | 10 Spa ttogta unterliegt den Beftimmungen in Abſchnitt 24 
zugerechnet werden dürfen, wenn e8 fich darum handelt, den zollamt- des Tarife vom März 1861 und Abfenitt 1 de8 Tarif vom Juli 
lihen Werth der leßteren zu ermitteln. Dagegen find alle Neben- 1862; bafielbe if daher mit 10 pEt. ad val. unb 5 Doll. Su- 
koften und Auslagen bei der Schifffahrt, ‚wie 3. B. Hafengelder, fehle ' © Ton u belegen. (Reffr. vom 17. Juli 1868.) 
Fuhrlohn, Provifion, Ausfuhrzöfle ıc. (ausſchließlich der SerrBerfide- er a in iR ale »chemifches Präparat, nicht befonderd auf- 
rungskoſten) dem Werthe aller "Güter, Waaren und Bandelögegen- ü ih d Sahe b p 90 St. ad val. au ver» 
fände an ben Sauptmarktorten zujurechnen, um den zollamtlichen J hie In ne sea on 20 pet. J 
Werth der Waaren feſtzuſtellen. Gerichtlicher Entſcheidung zufolge zollen. Geſtr. vom 17. Juli ) 

iſt der gewöhnliche und gefehlihe Betrag der Proviſion bei Waaren 

aus Großbritannien 14 pEt., und bei Waaren vom Europäifhen | — —— 

Kontinent (exkl. Paris) 2 pCt. (Neffe. vom 21. Mai 1863.) 2) Vergl. Hand. Arch. 1862 11. ©. 138. 


1) Vergl. Hand. Ar. 1862 I. ©. 463. 3) Vergl. Hand. Ar. 1861 I. ©. 389. 


Erläuterungen zum Nordamerikaniſchen Zoltarif. 
(Hunt’s merchants magazine, Auguſt- und Septemberheft.) 
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Starifif. 


Droviforifche Abrechnung über die gemeinfcheftliche Mebergangsabgebe von Wein und Moſt, Tabahs- 
blättern und Qubaksfabrikaten in den hierzu verbundenen Zollvereinsttanten für das 
erfie bis dritte Dierteljahr 1863. 
(Auszug aus der amtlichen Aufftellung.) 


















































Bevoͤlke⸗ Nah dem Verbältni 
rung, Brutto-@innahme an Uebergangsabgabe Rad EA ꝛaq ben an mb Es find mithin 
einfhtichtig Deranlafung ber een 
Regifterrevifion und 
gegen von ch Abıua der bewilligten jäh = 
Vereindftaaten. Averſa ıc. Tabats- aöthi u Averſums von 
zuge i blätt d . Hr gemorsenen | 1000 Athien. 
tretenen * m Ser kungen, Ri. ch der Antheil ber 
Gebiets⸗ Fabrikaten. — * in einzelnen Staaten auf | zahlen. gen. 
theilen. vollen die Summe von 
Kopfzapl. Rihlr. Rthle. | Rthle. 
1. Konigreich Preußen ... -.. — | sooaha hosen u) 149,301 | 201,969 — 52,668 
) 3718 49% — 113 
Außerdem: 
—* zogthum Luxemburg. 197,731) 1914 1914] 8 2111112 2,112 2,125 — 13 
2. Königreich Sadfen ........ 2,225, 52806126) 61 9578| 1—I 62384127] 6 62,373 ‚620 38,753 — 
3. Konigreich Hannover......- 1,908,631 Mia a 2 372324] 65 1296726 12,958 38,312 — 25,354 
4. Kurfürſtenthum GSeffen ....- 709,7 266 le 7323[12| 61 41583] 2 41,514 8,377 33,137 — 
5. Thüringen ................ 1,069,821| 1844027) 64 3696—| 6] 22136|28 11,355 10,781 — 
6. FA A Braunfchweig.. 257,6 185327) 61 440 2294118] — . 2,734 439 
7. Herzogthum Oldenburg ..... 238,562} 557112] 3 371 6| 9 59419 — 592 4,789 — 4,197 


Summa [25,402,038[226298|19 


Ab: die Benöllerung von Han- 
nover und Oldenburg zu 3. 
und 7. ................... 

Bleiben für bie Theilung ber 
übrigen Bereindfinaten ...... 


‚204, 


Bemerftungen. 


Die in der zweiten Spalte in Anſatz gefommene Bevblkerung ift diefelbe, melde bei den aufgeführten Wereinäftaaten auf Grund ber Zählung 
im Monat Dezember 1861 in der Übrehnung über bie —— Sollgefält gnahgewiefen —8 ed iſt jedoch abgeſett: 3 
a) Fi teußen bie Bevoölkerung ber Hohengoleenfgen de mit 64,675 Köpfen, weil dieſe Canbeötheile an der Uebergangsabgabe nicht 
un bie Preußiſchen Truppentheile in der Bundesfeſtung Mainz mit 5428 Köpfen, fowie die Preußiſche Garniſon in der Bur 
*. aſtatt mit 2236 Kopfen; ſodann 
b) bei er * en die bach mit O3 as ebenfallE an der Uebergangsabgabe nicht theilnehmenden Kondominat⸗Dörfer Oberfinn, Mittel 
finn und Züntersbach mit 


Untheil-Berehnung für Hannover und DOlbenburg. 
Die Einnahme beträgt Ir Ba 293,281 Rthlr. 


Nah dem Verhältniffe un berechnet fi) der einfache Antheil für aunoder, DOldenbur 
N unnernonensnsusonunenunnneehnenensnuonnstnnen nun nee ſ nn 2.036 RKthle. 2,754 —** 
bayu treten noch % Theile ....uuneseenenennnnnnannennunnonsennennansensonnetnnnnnennenennnnnnennnunnn 16,527° „ 2066 ,„ 
wacht zufammen..... — Rtbir. 4 bir. 
43,383 Ktälr. 


für die Theilung unter bie übrigen Vereinsſtaaten bleiben hiernach noch 249,898 Rthle. 





%) Darunter an Freiſchreibungen. 





ll. 


Proviforifche Abredinung. über die gemeinfchaftliche Sranntweinfleuer und Mebergangsehgabe von 
Branntwein in den hier verbundenen Zollvereinsflaaten für das erfte bis dritte Dierteljahr 1863. 
(Auszug aus der amtlichen Anfftelung.) 




















—V —— Mach Ginguredmung O Es find mithin 
| 1 ber —E er ws 
| und ma berizagi- 
Bevolke⸗ der Ver —** 
Vereinsſtaaten u Uebergange- Re ohlungen, mine heraub- | zu 
zung. Branntiwein- abgabe Summa. eportitn Brannte Antheil zu | empfan- 
bon beträgt 
: wein 2c. ftellt ſich die zu zahlen. en. 
fteuer. Branntwein. . [vertheilende Eiunahıme| daher 8 
| in vollen Thalern anf 
Köpfe. Rthlr. fa. pf.KRthir. fa. pf. Rthir. fg. pf.l Rthlr. Rthlr.Rthlr. 
1. Konigreich Preußen .. .118,299, 
Dazu die mit Preußen im engern 
Vereine A aan Länder und Ge “ 9 IK EEE EEE BE BEE rer 
bietstheile, und zwar Ip: 
K the A N aufgeführt n, aus 6,283,919128| 51 6449 |16 16,290,369, 14111 4,631,617 4,432,636 | 198,981 
welchen die Einnchme I Prew 
ßiſche Kaſſen fließt... 223,142 
b) diejenigen, in melden die Lan⸗ 
deſregierung die Brauntwein⸗ 
ſteuer ſelbſt erhebt: 
bad Herzogthum Unkdlt...... 181,8 71,945j23 . 113.1 71,9626[. 67,737 43,511 | 24,216 
bie Großperzoglid Sähfifhen| - . | | 
” enter Aüftedt und Adisleben 9,4 8,111 811124] . 8,112 2251 | 5,861 
3. da8 Herzoglich Sadjien » Eo- 
burg⸗Gothaiſche Amt: Volten- ” ) T 
RT .. .. .. . . ......... 2 695 695 
4 bie Fürſtlich Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſche Unterherr⸗ 
ſchaft .................... 37,1 8,881 8,881 
5. die Fürſtlich Shwarzburg.Ru- ILL 
„, Polabtfie Unterhereichaft . 15,885 - mel.| . 1.1. 121. 7 3,801 3,723 
6. das Fürſtenthum Birkenfeld. 34,391 ; |. . 4. 8, 8,20 
7. bie Grafſchaft Schaumburg. . 36,325 1,5031181.I 164 13]. 1,668 1. 1,668 8,692 . 7,024 
Summe 1.[18,840,625| 6,365,558[24| 5| 615 | 2] 616,372,173]26|11 4,508,697 | 229,058 | 28,558 
‚505 | 
u. Konigreich Sachſen Bern ..] 9,225,240 424,720 | 2,038 
Ju. Tharingiſcer Bunt .....4 1,069,821 250,541 . 202,543 
QZufammen..... 22,135,686 aonaiiomn 7877 Bi o60sS 200 i 5,183,958 | 5,183,958 — —2 


Bemerkungen. 


1. Die zu I hei Preußen auf Grund der Zählung, von 1861 in der zweiten Spalte in Anſat gefommene Bevoͤlkerung ift befonderB 


nachgewieſen. 
2. Von der zu L a ‚bei Mreußen aufgeführten Bevolkerung derjenigen fremdherrlichen Gebiete, aus welchen die Branntweinſteuer in Preu⸗ 


biſche Keſſen nuicht, treffen 


a) auf die Großherzoglich Medlenburg-Schwerinfchen Ortſchaften Roſſow, Negeband und Schönebemg.......... 884 Köpfe, 
b) auf die Fuͤrſtlich Lippeſchen Ortſchaften Cipperobe, Eappel und Grävenhagen ..uerurenenengeuuneer veroesnurse 938 

e) auf das Lemdgräflich Heſſen⸗-vamburgſche Oberamt Beifendeim ................. ......... ... ...... 13,700 5: 
A) anf das Fürſtenthum Walded ................... .............. .... 51,589 * 
e) quf die Koniglich Sannoverſche Grafſchaft Hohenſt ein und das Ant Elbinger DDE ......... .............. 148668 
f) auf daB Herzoglich Braunſchmeigſche Fürſtenthum Blankenburg, das Stiftsamt Walkenried und das Amt Talobrde 26,867 . 
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8) auf das Farſtenthum Lippe... 
uud h) auf das (ürftentfum Pyrmont 








107,575 Rayfı 
75 , 


Aufammen EEE RE 
3. Die Bedslterung der Oraffhaft Schaumburg iſt zu I. 7., ansfhlieflich der Zahl der Einwohner in dem außgefcloffenen Difikt 
SöSttlingen fammt ben Eihhöfen und dem Hofe Eihenbruch, von 124 Möpfen, zum Anfah gekommen. 
4. Die befonbere Ausgligungs- Abrechnung mit dem Großperzogthum Cugemburg über bie gemeinfchaftlidie Ucbergangsabgabe von Brant, 
wein, fowie der Nadweiß über die an bie Königl Großperzoglic Cugemburgfce Regierung ıc. heraußzuzahlende Vergütung für den in das Großferog: 
Apum Sugemburg übergefäßeten Branntwein werben mit ber Jahres brehnung verbunden werben. 


Einnahmen des Bollvereins aus der Rübenzucerfteuer und Dertheilung derfelben in der Zeit vom 
1. Januar bis Ende Auguft 1863. 


(Mach der vom Eentral-Bürcau deö Solvereind aufgefelten prodiſotiſchen Abreipnung.) 















Yahresbericht der Großherzoglich Heffifhen Yandels- 
hammer zu Worms für das Jahr 1862. 
I 


Allgemeiner Theil. 
Allgemeine Rage. 


Der immer noch fortdanernde Krieg in Rordamerita, die Kämpfe in |: 


Megito, die blutige Revolution in Mufffh-Polen, weich Ieptere mehr‘ und 
mehr den Eparatter einer Europäifpen Verioidelung annimmt, und die tief 
gehenden Bewegungen im ZJanern deß Deutſchen Batrrlandes hemmen fort: 














An frifhen Betrag Antheil jedes 
Ruhen FD vom Bibapudepeun | Berintfanss . 
. —* —8B J 
Vereinaftaaten. aftinen [Benötferung. |, Dis Boniffättonen nad) dm heraut. I 
—Xb— un Beoölferungd- au enpfen- 
verarbeitet, | Derwoltungstoften derhältuiſſ. aahlen. ge. 





dollen Tpalern. 





pp. 







2,992,578 





1,181,986 





1,810,592 


Iran 40,993 






23,680 
184,286 





1,382,543 | 1,382,543 





während Die volle Ausdehnung vieler Induftriegmeige und befaften mit einn 
moralifgen Drude die fentlichen und fommerziellen Verpältniffe. 

And unfer Plap blieb nicht ganz frei von jenen Einwirkungen. Rx 
entfehäbigte ihn die Ratme unferer überall gangbaren Induftrie- Artitel ı2 
der unftreitig. Iebhafter gewordene Mbfap eines großen Thals derfelben # 
Soüverein felbft für ben drohenden größeren Musfak. 


Preußifg-Graugsfifher Bandelsvertrag. 

" UngefihtB jener Exeigniffe und mit dem Bebärfniß neuer Mbfapquelet 
erhoben fi) auch bei un die Stimmen mn fo Iebhafter fe Mnnahne DE 
am 2. Auguft 1862 zwiſchen Preufen und Franfreich abgefcfoffenen Ha 
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beißvertragd. Man glaubte fi damit einen neuen, großen Abjahmarft 
fihern zu öonen, ohne dabei immer die Grundlagen ded Vertrag und ſei⸗ 
ner Tarife vorurtheildfrei zu unterfuchen. 

Als daher unfere Delegirten zu dem zweiten Deutfchen Handelſtag in 
Münden bei den Verhandlungen über den Preußiſch⸗Franzöſiſchen Handels. 
vertrag dort mit ihrem Votum zu jener Minorität zählten, welde zwar 
den Handeldvertrag wollte, aber mit Befeitigung des einen engeren Verkehr 
mit Defterreich ausſchließenden Urt. 31, waren fie in der Deffentlichfeit der 
Gegenftand Lebhafter Anfeinbungen, weil man andererfeit3 dadurch vielfach 
die allfeitige Unnabme des Handelävertraged unmöglich gemacht und ben 
Sofverein damit gefährdet zu fehen glaubte. 

Jenes Votum unferer Delegierten fand aber alsbald nad deren Rüde. 
kehr die einftimmige Billigung unferer Kammer und nachträglich haben bie 
Erfahrungen der Zwifcyenzeit den greifbaren Beweiß erbracht, wie richtig 
unfere Abgesrdneten damals die Lage beurtheilt haben und wie förderlich 
es gewefen, wenn in Münden die Auffafjung der in der Minorität Ge 
bliebenen im SHandelötage durchgebrungen wäre. 

Wir mollen den Vertrag trop feiner Härten und troß feiner Ungleich⸗ 
beiten im Tarif, meil die Reform des lehteren nicht leicht anders zu er- 
zielen war. N 

Bon vornberein theilten wir aber die Meinung, daß derſelbe mit Bei⸗ 
behaltung der heutigen Faſſung des Art. 31 die allgemeine Annahme nicht 
finden werde, daß folglich das rückſichtsloſe Beharren dabei die Forterhal⸗ 
tung des Zollvereins, wenn deſſen Aufloſung überhaupt denkbar wäre, ganz 
beſonders in Frage ſtelle. 

Der einzig richtige Weg konnte deshalb nur die in dem beregten Mi⸗ 
notitätsvotum liegende Vermittlung fein. 

Uebrigend hatte das feitherige ſtarre Feſthalten an. den einfeitig von 
Preußen mit Frankreich vereinbarten Beftimmungen mindeftens dad Gute, 
daß eB die gegenüberflehende Richtung, und namentlich Oefterreich, zu einer 
Umgeftaltung feiner Handelspolitik führen wird, auß welcher eine ſchließ⸗ 
liche Vereinbarung zu Gunften ber Geſammt⸗Jutereſſen des Handels und 
ber Induſtrie bervorgeben, und e8 den eigentlich politifchen Faktoren über- 
laflen werden muß, ihre Sonderinterefien an anderer Stelle zur Geltung 
zu bringen. 

Dit diefer unferer Auffaffung glauben wir und in Uebereinftimmung 
mit fämmtlihen ablehnenden Zollvereinßregierungen zu befinden. 

Bon unferer StaatBregierung halten wir uns deſſen überzeugt, und 
zwar diefe8 um fo mehr, als viele der bedeutendften Induſtrie- und Han⸗ 
delszweige des Großherzogthumd, wie namentlich auch die fehr beträchtliche 
Leberfabritation, die Annahme des Handelövertrags mit Frankreich zu wün⸗ 
ſchen haben — gleichzeitig aber fi nit für alle Zeiten von Oeſterreich 
abgefchloflen fehen wollen, — die Regierung aber jene Intereſſen ſtets nad) 
allen Seiten zu vertreten und zu fhhügen gewohnt ift, fo weit es ihre all. 
gemeinen Pflichten nur immer zulaflen. 

Bon etwaigen Übänderungen bed Handelsbvertrags nad feinem In⸗ 
halte und hinſichtlich feiner einzelnen Tarifpofitionen weiter bier zu reden, 
halten wir für überfläffig, da dieſes fo vielfeitig in erſchöpfender Weiſe ge- 
ſchehen ift und wir felbit an verfchiedenen Stellen unfered legten Jahres⸗ 
berihtd und darüber eingehend außgefprochen haben. 


Wefen und Reorganifation des Zollverein, 


Auch über die Nothmendigkeit ded Fortbeſtandes des Zollvereins glau- 
ben wir kaum nöthig zu haben, und weiter außzufprechen. 

Wir halten vielmehr die Syortdauer des Zollvereind für fo unabweid. 
bar, daß wir noch zu feiner Zeit an die Möglichkeit feiner Auflöfung glau- 
ben fonnten. 

Die in ihm Lonfolidirten großartigen nationalen und kommerziellen 
Intereſſen find von folder Bedeutung, daß bis jegt ſelbſt die drohendſten 
Bewegungen dagegen auf einer wie auf der anderen Seite und jene Ueber 
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jeugung nicht zu benehmen im Stande waren, wie vielmehr gerabe in dies 
ſem Centralpunkte unſerer handelspolitiſchen Vorgänge deu nöthigenden 
Einigungsmoment aller Differenzen erblicken. 

Freilich verkemen wir damit nicht die Unabweisbarkeit einer Reorga⸗ 
nifation des Zollvereind, wenn wir uns dabei aud keinen Augenblick die 
Schwierigkeiten verhehlen, melde gerade in dem jetzigen kritifhen Momente 
mit einer gleichzeitigen Verhandlung über den Fortbeſtand und die Refor⸗ 
mirung des Zollvereind verbunden find. | 

Bei ber heutigen pelitifhen Lage Deutſchlands, womit diefe Frage im 
innigiten Yufammenhange fteht, wäre es verfrüht, von unferem Standpunft 
aus, eine beftimmte Unficht über dad innere Wefen ber zu ſchaffenden Reor- 
ganifation auszuführen, können es aber nicht unterlaffen, dabei auf bie end- 
liche Befeitigung der trennenden Berfchiedenheiten zu dringen, welde Nord⸗ 
und Süddeutſchland dadurch ſcheiden, daß dort nod die Uebergangdahgaben, 
bier die größte Verſchiedenheit der inneren Befteuerung für Diefelben Artikel 
in den Einzelländeru herrſcht. 

Nur eine gleihmäßige Befteuerung der fraglihen Artikel im ganzen 
Sollvereindgebiete kann dieſem Mißſtande abhelfen. 

Uebrigens hat auch der zweite Deutſche Handelstag, welcher unter der 
Theilnahme Geſammt⸗Deutſchlands vom 14.—18. Oktober 1862 in Mün- 
hen abgehalten wurde, und wobei audy wir, wie bereit8 erwähnt, durch 
Delegirte vertreten waren, wie er fi für eine weitere Verkehrs ⸗ Annäherung 
an Defterreih ausſprach, mit einer an Einftimmigkeit grenzenden Majorität 
fi in dem nämlihen Sinne erflärt. 


Zweiter Deutfher Handelstag. 


Die Gefammtverhandlungen dieſes zweiten Handelstags, welcher ſich 
der liberalften und zuporfommendften Aufnahme Seitend der Stadt Mün- 
hen und ſeines Handelsgremiums zu erfreuen hatte, fanden unftreitig ihren 
Schwerpunft in den lebhaften, weit auögedehnten Debatten über ben Preu⸗ 
ßiſch⸗Franzoͤſiſchen Handelsvertrag. 

Dieſelben wurden aber nicht immer mit jener beidenſchaftsloßigkeit ge⸗ 
führt, welche die Natur der Sache und der Charakter der Verſammlung 
forderte. 

Der Werth des Inſtituts liegt aber in der rein ſachlichen Behand⸗ 
lungsweiſe der ihm vorliegenden Fragen, und muß daſſelbe, ohne deren 
Beobachtung, den Charakter eines Deutſchen Handelstags verlieren. 

Insbeſondere iſt es auch geboten, daß der bleibende Ausſchuß des 
Deutſchen Handelstags keiner der exkluſiven handelspolitiſchen Fraktionen 
angehore, und daß der Handelstag ſelbſt ſtets von den in den verſchiedenen 
Deutſchen Ländern gefeglic dazu beſtimmten Vertretungen und Korporatio⸗ 
nen bejchidt werden könne, ſowie endlich, daß die Vertreter felbit dem Han- 
delsftande im weiteren Sinne des Worted angehören, um fo Entfcheidungen 
zu erzielen, welche ihre Motive wie ihre Faſſung allein der Sade ent. 
lehnen. 


Handeldvertrag mit Belgien. 


Im Yufammenhang mit den Tendenzen, welche den Franzöſiſch⸗Engli⸗ 
[hen und dann den Preußiſch⸗Franzöſiſchen Handels vertrag ind Leben riefen, 
fhloß Preußen für fid und die anderen Zollpereinsftaaten am 28. März 
1863 einen Vertrag ab, welcher ben zollvereindländifhen Erzeugnifien vom 
1. Juli 1863 an bedeutende Sollherabfegungen gewährt, wenn nur daB er. 
forderliche Uxfprungszeugniß denfelben beigegeben ift. 


Handels. und Zollvertrag mit Rußland. 


Auch wegen Verkehrs» ‚Erleipkeungen mit Rußland wurden Schritte 
gethan. 

Nachdem der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handels tages alle zu 
ihm zählenden Handelskammern und Korporationen um Aufſchluß über die 
Bedürfniſſe und Wuͤnſche des Handels uud ber Induſtrie des geſaumten 
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Zollvereind in Bezug auf den Verkehr mit Rußland erſucht hatte, haben 
auch wir jener Stelle die unferen Plak berührenden Wunſche der Einzel- 
zweige mitgetheilt. 

Es ftebt nun zu hoffen, daß dor Abſchluß eined bezuͤglichen, den Han⸗ 
delsverkehr erleichteenden Vertrags mit Rußland durch irgend eine Zollver⸗ 
eind- Regierung fämmtliche zollvereinsländifche Regierungen in den Stand’ 
geſeht werben, fi mit dem in Berlin gefammelten Material und den bar 
auf bafitten Referaten befannt zu machen, um dann gemeinfam und im 
Intereffe Uller bei der Ruffifhen Regierung vorzugehen. 

Bei den beutigen Berhältniffen Ruſſiſch-⸗Polens iſt übrigens ein Er- 
folg kaum abaufehen. 


Nordamerilanifher Zollverkehr. 


Je mehr fih das Beſtreben kundgiebt, den Zoll- und Handelsberkehr 
unter den Nationen zu erleichtern, deſto beklagenswerther ift es, daß bie 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerifa zur Aufrechthaltung 
ihrer neuerding® eingeführten hohen Zölle, welde meit das Maaf der fonft 
üblichen Finanzzolle überfchreiten, immer f&ärfere Kontrolmafregeln bei Ein» 
führung fremder Waaren anordnet und damit unferem Handel mit jenen 
Staaten, der ohnedies geſchwächt genug iſt, noch meitere Koften, Weitläufig- 
keiten und Zeitverlufte aufbürdet. 


Deutfhes Handelsgeſeßbuch. Handelsregiſter. 


Das mit den 1. Januar 1863 in unſerem Großherzogthum in Kraft 
getretene Deutihe Handelsgeſetzbuch nebft dem Einführungsgefeke dazu vom 
1. Auguft 1862 und ber Großherzoglichen Verordnung vom 9. Dezember 
dv. J., die Führung der Handelsregiſter betreffend, veranlaßte und zeitig zur 
Einziehung authentiſcher Aufſchlüſſe über das erforderlihe Maaß ber Größe 
eined Geſchafts, biß zu welchem jemand nad den geſetzlichen Beftimmungen 
eintragepflichtin fei, wie fi die bafür zu entrihtenden Gebühren im Ein- 
zelnen nach der verorbnungsmäßig firirten Gebührenfcala bemefien, und ob 
binnen einer gewiſſen Friſt die Anmeldungen nicht etwa bier, ftatt an dem 
von hier aus ſchwer zugängliden Site des für unferen Play fompetenten 
Großherzoglichen Handelsgerichts Alzey erfolgen könnten? 

Während die beiden erften Fragen wegen der faktifhen Schwierigfeit 
über Feſtſtellung von Größe und Bedeutung bed etwa eintragepflichtigen 
Geſchäfts kaum eine präcife Löfung finden konnten und bier, wie in den 
meiften anderen Ländern, Vieles dem richterlichen Ermeflen zu unterliegen 
bat, verwilligte es Großherzoglihes Minifterium der Juſtiz, daß innerhalb 
des Laufes der beftimmten vierteljährigen Anmeldefriſt ein Sekretair des 
Großherzoglichen Handelsgerichts hier erſchien, um die Anmeldungen ent- 
gegen zu nehmen und ſo den Intereſſenten weitere Zeit — und Reiſekoſten 
zu erſparen. Deſſen Thätigkeit haben wir, unter Zuziehung eines Beamten 
der ſtaͤdtiſchen Verwaltung, möglichſt zu fördern geſucht, und kamen dabei 
zu ber beſtimmten Einſicht, daß nur eine Gleichheit der Gebühren (aus—⸗ 
f&lieglih der Aktien und Kommandit -Gefellfhaften) über viele Schwierig. 
feiten hinwegſetzen könne. 

Im Ganzen wurden bis jeht 208 Firmen unfered Plahtzes, audſchließ⸗ 
lich derjenigen ber Friedensgerichtsbezirke Pfebderheim und Ofthofen, in die 
nenen Handels refp. Gefellihaftöregifter eingetragen. 

Dabei wurden uns Beſchwerden vorgebraht über die Höhe der Ein- 
tragegebühren, über deren Ungleichheit und über die Nichtbefreiung det in 
unferer Provinz erfolgenden Einträge von den Stempel» und Einregiftri- 
rungskoſten. 

Nachdem wir während der Anmeldefrift diesfällige Erfahrungen gemacht 
und aus anderen Staaten bezügliche Erkundigungen eingezogen hatten, wen⸗ 
deten wir und um Abſtellung jener Befhmwerden an Großherzogliches Mi- 
niſterium der Juſtiz, weldes für den Fall, daß die verorbnungsmäßig be, 
fiimmten Säge bei ber Berechnung ber Geſammt⸗Einnahmen fi als zu 
hoch ergäben, eine angemeffene Serabfehung derfelben in Ausficht ſtellte. 


Unterbeſſen wurbe ein auf Herabſetzung der Eintragegebühren abziHen- 
ber Antrag in ber zweiten Kammer der Stände von dem Abgeordneten 
unferer Stabt eingebraht und fteht die gewänfchte, ſehr zweckentſprechende 
Abänderung hoffentlich bald zu erwarten. — Diejenige auf einen gleichen 
Gebüßrenfah, wie in einigen anderen Staaten, würde am Nachhaltigſten 


alle Einwände heben. 


Handeldgerichte, deren DOrganifation. 


Unfere in dem letzten SJahreßberichte außführlicher niedergelegten Wünſche 
über diefen Gegenſtand haben weitere Berulckſichtigung noch nicht erfahren. 

Die Entmwidelung des ſtets machfenden Handelsverkehrs und die Un- 
wendung: des jeht bei und geltenden allgemeinen Deutſchen Handelsgeſeh⸗ 
buche8 wird aber auf deren Erfüllung unzweifelhaft hindrängen. 

In dem fürzlih der zweiten Stäudekammer des Königeeihs Bayern 
vorgelegten modifizieten Entwurfe zu einer bürgerliden Prozeß - Ordnung 
tefp. den Motiven dazu fpeicht fi die Bayerifhe Regierung gelegentlich 
der Erwähnung des Unterſchiedes der Einrichtung der Handelsgerichte im 
dieffeltigen und jenfeitigen Bahern 1) für eine Gleichartigkeit ber Organijo- 
tion im ganzen Lande aus und will von SJuriften geleitete Handelsgetichte 
mit kaufmänniſchen Beifigern eingeführt fehen. Anpähernd alfo badjenige, 
was auch wir, in Uebereinftimmung mit den Befchlüffen des erften Deut. 
fhen Handeldtaged, wollen: Aus Kaufleuten fomponirte Sandelögerichte mit 
einem juriſtiſchen Mitgliede. 

Wie wir Soles fünftig für die in unferer Provinz beftehenden Han- 
delögerichte beftimmt erwarten müffen, glauben mir, daß auch die beiden 
rechtöcheinifchen Provinzen des Großherzogthums nicht mehr bauernd ber 
Drganifation befonderer Handeldgerichte entbehren können. 


KRonfulatdmefen. 

Eng zufammen mit der Entwidelung unfered Zoll- und Handelslebens 
als einer nationalen Angelegenheit, hängt die Ausbildung unfered Konfr 
latsweſens. In ihm fonzentriren fi politifhe und kommerzielle Anforde 
rungen. 

Eine gut verzmeigte, intelligente und fräftig organifirte konſulariſche 
Vertretung im Auslande ift fomohl für unfere dort mohnenden Landebange 
börigen, al9 au für unferen ganzen ausländiſchen Waaren⸗ und Gelber 
kehr dringend nothwendig. . 


Verkehr mit den Großherzoglichen Konfuln. 

Durch gnädigfte Vermittlung Großh. Minifteriumb des Junern gehen 
und ftet3 die Jahresberichte der Großh. Konfuln zur Einſicht- und Kenm⸗ 
nißnahme zu, wie wir auch im leßtverfloffenen “jahre mehrfady Gelegenheit 
hatten, ung Aber bie Errichtung von neuen Konfulaten außzufprecden. 

Ebenfo geben den Großh. Konfuln immer die Jahresberichte der Grofb. 
Handelskammern zu, woraus diefelben dann mehrfahen Stoff für ihre ver 
tretende Thätigkeit zu Gunften unferer Induſtrie- und Handelsartikel gr 
wiß zu ziehen im Stande find. 

Dekhalb haben mir vor einiger Zeit auch die Mittheilung ber mwerti- 
vollen Gewerbeblätter de8 Großherzogthums an bie Großh. Konſaln bea⸗ 
tragen zu müffen geglaubt. 


Greigügigieit. 
In mehreren Jahreßberichten find wir bereit8 für dieſes bis jegt med 
nit erlangte Gut der freien gewerblihen Bewegung eingetreten. | 
Immer größer wird die Erkenntniß von dem Werthe ber fgreizügigtit 





1) Mährend im jenfeitigen Bayern die Handelsgerichte E und IL Jr 
ftanz don Juriſten geleitet werden und faufmännifche Beifiper haben, ei 
fennen zufolge de8 code de commerce Art. 640 in Rheinbadern die dort 
fungirenden Bezirfögerichte zur Zeit als Handelsgerichte. 
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für dad Gewerbemefen (gegenüber dem Großhandel und Fabrikbetrieb, deren 
Ausübung in unferem Lande weder an bad Staats⸗ noch Ortsbürgerrecht 
geknüpft iR) und hat nun aud, nochdem ein chen dahin zielender Untrag 
in ber zweiten Sammer ber Stände des Großherzogthums geftellt worden 
ii, der Großh. Präfident des Gewerbvereind an alle Rofulgewerbvereine 
ded Landes und an viele einzelne Induſtrielle u. U. die Frage gerichtet, ob 
man fi für vollſtändige gewerbliche Freizügigkeit audzufprechen gewillt fi. 

Wir hoffen, daß biefe Frage alfeitig bejahend heantwortet wird und 
find überzeugt, daß alle gefürdteten üblen Wirkungen diefes Togifhen Aus⸗ 
baued bee Gewerbefreiheit, defien fih England, Frankreich, Belgien und die 
Schweiz fhon lange mit fihtlihem Erfolge erfreuen, durch ein richtige® 
Gefeh über Aufenthalt3- und Niederlaffungsredht, welchem auc, vielleicht ge- 
wiſſe gefehlihe Abänderungen über das Einſpruchsrecht bei Verehelichungen 
folgen müffen, vermieden werden Tönnen. . 

Die Gefahren der Ueberflutbung von „Yuzügleen* werden illuſoriſch 
fein, wenn bie Bürgerrechts⸗ (Orts⸗) Gemeinde pon ber Niederlaffungd- 
Gemeinde duch ein Gefek in ihren Reiten und Pflichten (Urmenpflege) 
gehörig geſchieden if. 

Kür Rheinheſſen, melde lange nicht mehr in Zunftbanden liegt und 
Gewerbefreiheit befipt, liegen die Vortheile der Treizügigfeit Har vor Augen. 

Dabei müffen wir und, dem Grundfage der Freizügigkeit entſprechend, 
bei der fortfchreitenden Entwideluug der Deutfchen Staatsverhältniſſe, für 
deren volle und unbedingte Zulaffung und nicht für eine Einfhränfung auf 
bloße Gegenfeitigfeit erklären. Fürchten wir und nit mit unter den Er- 
ften einen Grundfag zur Ausführung zu bringen, welder zum Wohle bed 
Ganzen doch in nicht ferner Zeit zur Geltung kommen muß). 


Patentwefen und Patentgefeggebung. 

Eine Menderung in der Geſezgebung über die Patent-Extheilung hängt 
eng mit dem zur Unerfennung gelangten Prinzip der Gewerbefreiheit zu- 
fammen. 

Jemand für die Ausübung einer von ihm gemachten Erfindung, welde 
oft nur eine Verbefferung ift, in ber Weife zu monopolificen für eine be- 
flimmte Seitbauer, daß kein Underer daffelbe während diefer Frifſt anwenden 
- oder verbreiten darf, beißt den Einen mit Beeinträchtigung Aller bevor- 

jugen. . 

Wenn man au, um der Unbedeutendheit kein Privileg zu verleihen, 
eine Vorprüfung über die Neuheit‘ der behaupteten Erfindung anordnet, wie 
3. B. in unferem Großhergogtbum, und jene Mlleinberedhtigungen nur für 
eine fürgere Zeitdauer zugefteht, fo ift mit diefen Schugmaßregeln die Na- 
tur bed Monopold ald foldem doch nicht geändert. Wir halten deöhalb 
Die Aufhebung des Patentweſens für eine berechtigte Forderung der nächſten 
Zukunft 2). 

Um aber den Erfindungsgeift angufpornen und Die Intelligenz zu ehren, 
follte allerding8 eine Patent⸗Kommiſſion da fein, welche, nad Prüfung ber 





I) Die Stuttgarter Handels⸗ and Gemerbefammer fagt in ihrem fürz- 
lich ausgegebenen Berichte für 1862 bei Erwähnung der Reſultate des 
neuen Württembergifchen Gemwerbegefehed (Rechtskraft feit dem 1. Mai 1862), 
welches Gewerbefreiheit und Freizügigkeit eingeführt bat: Eine befondere 
Meigung zur Nekonftruktion ift nit wahrzunehmen; ebenfowenig ein unge 
mefjener Yubrang von Gemwerbtreibenden nach den größeren Städten, Gtutt- 
gart audgenommen, oder von Gehülfen und felbitftändigen Unternehmern. 
Und die Ulmer Handelskammer ſchreibt: „Die ikreizügigkeit, welde haupt⸗ 
fählih den größeren Städten dur Vermehrung des Yuzugd von Außen 
ber Vortheile bringen wird, bat fich bereits im der erheblihen Verminde⸗ 
tung der Geſuche um Bürgerrechtdertheilung zum Zwecke der gewerblichen 
Niederlaffung bemerklich gemacht, doch ebenfalls noch nit in dem Grade, 
als erwartet wurde. * 

2) In dem nämlichen Sinne ſpricht ſich auch der befannte National: 
Oekonom Hr. Michael Chevalier in der Einleitung zu’ feinem als Franzöſi⸗ 
ſcher — erfiatteien Berichte über die Weltausſtelung gu London 
von auß, 


angemelbeien Erfindung, im grosbenen Falle Rationalbelahuangen zuzu⸗ 
erkennen hätte. Dafür wäre ein allgemeines Deuiſches Patentamt zu 
gründen }). 


Mobiliar- Brand. Verfiderungdmefen. 


Der in unferem vorigen Jahresberichte ausgedrückte Wunſch nad Er- 
laß einer Verordnung für Zulaffung von Verfiherungen bei außerbeutfchen 
Gefelljhaften Seitens aller Kaufleute, Fabrikanten und Gewerbtreibenden _ 
des Großherzogthums, welde orduungsmäßig eingerichtete Bücher führen 
und einen Mobiliarwerth von mindeſtens 70,000 Fl. zu verſichern haben, 
fand bis jetzt feine Erfüllung nicht. Ertheilte dieſem, in einem Autrage des 
früheren Abgeordneten der Stadt Worms formulirten Wunſche einerſeits 
die damalige zweite Kammer der Stände ihre Zuſtimmung nicht, fo erflär- 
ten andererfeitd gewiſſe Fabrikationszweige jenen Ausweg als für ihre be 
drobten Sintereffen nicht hinreichend. 

Wir müffen und deshalb, befonder8 mit Rüdfiht auf die Erfahrung, 
daß die Verſicherungsgeſellſchaften ſich nicht bereit erklären, bloß die ſchwie⸗ 
tigen und größeren Riſikos zu übernehmen, obne die geringeren und ein- 
facheren VBerfiherungen unbehindert übernehmen zu können, wiederholt für 
die voſlkommene freie Gewerbethätigkeit und Freiheit aller Deutſchen Ber 
fiherungdgefellfhaften, unter angemefjener Beiteuerung, im Lande ausſpre⸗ 
hen, immer vorandgefeht, daß diefelben im Inlande greifbare Garantien 
für ihre Solidität bieten und in ihren Angelegenheiten vor Heſſi ſchen Ge⸗ 
richten Recht ſtehen. 

Bezüglich der außerdeutſchen Geſellſchaften halten wir eine größere Vor⸗ 
fidt bei der Yulaffung immerhin geboten, zumal in lepterer Zeit wahrge- 
nommen wurde, wie ganz ſchlecht fundirte Verſicherungsgeſellſchaften fi) im 
Ausland raſch bilden, und dann eben fo raſch wieder zum großen Schaden 
aller Betheiligten zu Grunde geben. 


Münzweſen. 


Wir müſſen beklagen, daß wir auch in biefem Jahre von feinem Fort⸗ 
ſchritte auf dieſem Gebiete berichten können. 


Bankweſen. 


Sn lehter Zeit mehren fi die Stimmen, melde vollklommene Banuf⸗ 
freiheit verlangen und das Engliſche Syftem der Diskonto- und Depofiten- . 
bauten, verbunden mit Stontoforrenten, für Deutfchland angenommen fehen 
wollen. Bis zur Anfitelung der jo wünſchenswerthen allgemeinen Deut. 
ſchen Banfgefehgebung, melde fi) dabei zu jeuen Grundfägen bekennt, dürfte 
aber nach ein weiterer Weg fein ?). 

Unterdeffen ‚haben fi bei und Zindfuß und Diskonto in mäßigen 
Sägen bewegt und unfere größten inländifhen Geldinftitute, die „Bank für 
Handel und Induftrie* und die „Bank für Sübddeutfhland, “ fi bei um- 
fihtigfter Zeitung und bei ſehr bedeutenden LUnternehinungen im näheren und 
ferneren Auslande, aud in innigere Beziehungen zu dem Verkehrsweſen des 
Großherzogthums geftellt. 

So befaß die Bank für Handel und Induftrie Ende 1862 für: 

79,005 1. 55 Kr. Seffiihe Staatäpapiere, 
115,181 „ 27 „ inländifhe Kommunal - Unlehend - Obliga- 
tionen 3), 
721,628 „ 15 inländiſche Priorität3-Obligationen, 
954,515 „ 50 „ Attien von inländifchen Aktiengefellihaften, 
Summa 1,87.0331 J. 27 Kr. Werth mit bedentend höherem Nominal- 


betrage. 


1) Gegen das in England ‚und ‚frankreich eingeführte Unmeldeperfahren 
Iaffen fi indeflen nod mehr gegründete Einwendungen erheben ald gegen 
das bei und geltende Syſtem der Vorprüfung der ei einer Erfindung. 

2) Siehe den Jahresbericht für 1861 9. A. 1862 II.S. 398, 399. 

.2) Muh unfere Stadt bat in newener Zeit mit biefem Juſtitute ein 
größeres Darlehnsgeſchaͤft abgeſchloſſen. 
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Die Noten der Bank für Sübdeutfland finden, bei willfährigfter Auf 
nahme,’ immer größere Verbreitung. 

DaB mehr und mehr ind Leben tretende befontere Inftitut der Hypo⸗ 
thefenbanfen hat jedenfall8 nur unter fehr beftimmten Vorausſetzungen 
Lebensfähigkeit. In unferer wohlhabenden und geldreihen Provinz Rhein. 
defien, mit ihrer thätigen, von dem Bedürfniß und einer im allgemeinen 
gefunden Unternehmungsgeifte getragenen Induſtrie, mit ihrem rattonellen, 
auf gedeihlicher Parzellenwirtbfchaft und guter Gefepgebung ruhenden Ader- 
bau — Alles im Vereine mit der ziemlich andauernden Gunft der Handelb⸗ 
fonjunfturen und dem Erntefegen mährend einer Neihe von Jahren — 
Haben wir z. 8., wie überhaupt in dem linkörheiniſchen Deutfchland, jeht 
taum ein Bebärfniß dazu. 


Maaß und Gemidt. 


Nachdem fhon im Frühjahr 1861 eine Kommiffion von Sadverftän- 
digen aus einer größeren Anzahl Deutſcher Bundedftaaten fih für eine 
Maafeindeit, unter Zugruntelegung des Meter und mit fonfequenter An⸗ 
wendung des Dezimalfpftemd, ausgeſprochen hatte, aboptirte auch der erfte 
Deutſche Handeldtag dieſe Grundlagen für eine Maafeinheit und ſprach fid 
ebenfo für das fogenannte metrifhe Pfund (a 500 Gramm) mit rein dezi- 
maler Theilung auß, 

Weiter find mir aber feitdem nod nicht gelangt und müffen nur für 
unferen Platz vorläufig Die verordnung&mäßige Einführung des Zollcentnert, 
ſtatt des angeordneten Verkaufs der Früchte nah Normalgewicht, wieder⸗ 
Holt wünfhen. 


Sonntagdfeier. 


Mährend mir no der Abänderung bed Art. 227 Alinea 1 und 2 
des Polizeiftrafgefegbuches !) harren, wurde in unferer zweiten Kammer der 
Stände kürzlich der Antrag geftellt und angenommen, daß bei Kirchweih⸗ 
feften und Jahrmärkten aud) Sonntage, nad beendigtem Nachmittagdgotted- 
Dienfte, in ben öffentlihen Krambuden verkauft werben dürfe. 

Uns dünft die Tendenz dieſes Antrags viel zu eng gegriffen und wird 
feine eventuelle Ausführung gewiß den Uebeln nicht abhelfen, melden die 
Berfäufer und Käufer an jedem Sonntage, zum Schaden unfered Verkehrs 
und nicht zur Hebung der firdliden und polizeilidhen Mutorität, dadurch 
außgefegt find, daß zuerft nad dem Nadmittagsgotteßhienfte der Detailver- 
fauf von Waaren erlaubt ift, welche gerade am freien Sonntage der Land⸗ 
mann in der Stadt auffuht. Nur wenn unfer Pla diefer gefehlihen Be- 
freiung tbeilbaftig wird, kann unß die volle Freiheit des Sonntagsverkehrs 
in dem benachbarten Baden unb Rheinbayern dor bebeutendberem Schaden 
bewahren. 


Gewerbe. Legitimationdfdeine. 


Die in diefer Beziehung fhon länger bei Großherzoglichem Minifterium 
des Innern eingereichten Unträge auf Vereinfahung jener Scheine und Ein. 
führung von folden, die den Paßkarten ähnlich feien 2), haben, wie mir aus 
Öffentlichen Blättern entnehmen, der Berathung der letzten ordentlichen Ge⸗ 
neral-Zollfonferenz zu Münden unterlegen und ſollen in gemünfchter Weiſe 
erledigt worden fein. Recht bald fehen mir der Ausführung jened ange 
zeigten Beſchluſſes in allen Zollvereineländern entgegen. 


1) Urt. 227 Alinea 1 und 2 lautet: „DaB Hauſiren mit Waaren 
oder Vieh und daB Öffentliche Feilhalten ift an Sonn. und Feſttagen gänz- 
lich unterfagt. 

Alle Läden der Kaufe, Handels. und fonfligen Bewerböleute, mit Auk⸗ 
nahme der Apotheken, bleiben biß nad beendigtem Gottesdienſt geſchloſſen.“ 

2) Siehe Jahresbericht für 1861 5. A. 1862 II. ©. 398, 


Weltaudftellungen für Jnduftrie, Handel und Gewerbe. 


Seit dem Schluffe der Londoner Weltansftellung hört man fortwäf. 
rend von Plänen für einige raſch auf einander folgende Ausſtellungen in 
derfchiedenen Eentralpunften des Enropäifhhen Verkehrs. Unſeres Bedün⸗ 
fend follten fich dieſelben nicht allzufehe häufen. Die Andfteller ermüden 
in ihrem Eifer, werden in dem gerechten Ehrgeize nad Preifen durch deren 
zu bäufige Verleihung abgeftumpft, ſcheuen deshalb die Hfter wiederkehrenden 
bedeutenden Geld- und Zeitaufwände, und vor Allem kann ber urfprüng- 
lihe Zwei: Austaufh neuer Entdedungen und Verbefferungen, überfiht 
liche Darlegung des Fortſchritts der Induſtrie in jebem einzelnen Lande 
und fruchtbringende Offenlegung des Marktes kaum erreicht werden, wenn 
die Ausſtellungen faft parmanente, alljährlich wieberfehrende werben. Vier⸗ 
bis fünfjährige Zwiſchentaume dürften demnach für die Weltausſtellungen 
geboten ſein. 


Permanente Induſtrie- und Gewerbe⸗Ausſtellungen. 

Ein Anderes find die neuerdings in einzelnen Deutſchen Städten, z. 8. 
Berlin, Stuttgart, Köln !), meift auf Aktien gegründeten immermwährenden 
Ausftelungen von gewerblihen Geräthen, Mafchinen, induſtriellen Erzeug- 
niffen 2. Während einerfeit3 damit ein ſteter Markt des Neuen tem 
Fremden geboten wird, kann ſich andererfeitd der Einheimifhe eine fortlan- 
fende Ueberficht der Weiterbildung feined Gewerbe⸗ oder Fabrikzweiges lädt 
verſchaffen und durch die mit jenen Ausſtellungen zu verbindenden Anftage 
und DVermittelungsbüreauß Beftellungen machen, wie ſolche empfangen. 


internationale lanbwirtbfhaftlide Ausſtellung zu 
Hamburg. 

Bei der erften derartigen Ausftellung, im Sommer 1863 abgehalten, 
mit landwirtbfhaftlihen Gegenftänden, Produkten, Geräthen und mit Vieh 
aus allen Theilen der Welt befhidt, war auch unfere Provinz in hervor⸗ 
tagender Weife, hauptfählic durch Bein, vertreten. 

Unter einer unbeträdtlich größeren Anzahl Ausftellern von Wein aus 
unferer Provinz erhielten 21 Medaillen, worunter 6 auf unferen Bejirk 
famen; eine für unferen Weinbau gewiß erfreuliche Thatfache. 

Auch wurde einer hiefigen firma für ihre außgeftellten Rohtabake ein: 
Medaille zuerkannt ?). 


Verkehrsweſen. 
A. Waſſerſtraßen. 

Gm glüdlihen Beſihe des Rheinſtromes liegen uns zwar bie ander. 
wärts gebegten Wünfche nad fünftlihen Waſſerſtraßen fern, befto meht 
müffen mir aber auf die ganze Freigebung der Rheinſchifffahrt und auf die 
fortgefeßte Korrektur des Strombettes Nachdruck Legen. 


a. Rheinzölle. 


Gab ſchon der Art. 1 der Rheinſchifffahrts⸗Konvention vom 31. Mit 
1881 den Rhein frei, fo war Solches doc gewiſſermaßen nur in thesi. 
Die volle praftifche Ausführung jened Hauptfahe muß aber erfolgen, wert 
der don der Konkurrenz der Eifenbahnen namentlich ſchwer leidende Shift 
ftund vor einem ärmlichen Dabinfiehen oder gänzlichem Untergang ger: 
werden und dem Handel bie beiden Verkehrswege (zu Land umd zu Ze: 
gefichert bleiben follen: 

Wir müffen hoffen, daß bie ſtattgehabte erfreuliche Herabſetzung der 
Rheinzoͤlle, der Wegfall der Brücken⸗Durchlaßgebühren und die Erleichterung 
bei Bezahlung ber noch beftchenden Rheinzoͤlle (Vorausentrichtung) nur dit 


1) Auch in unferer Nachbarſtadt Frankfurt hat fi vor einiger Zeit 
eine ſolche Ausftelung, und zwar vorzugsweife für Maſchinen, etablist. 


) Bon den Ausſtellern aus dem Großherzogthum murben im Ganzen 
57 mit Preißmebaillen bebadht. 
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erfrenlihen Vorläufer der freien Rheinſchifffahrt find; natürkih ſtets unter 
Berbebalt der zu erlaffenden Polizeivorfchriften, melde im Intereſſe der 
Bffentlichen Sicherheit nothwendig find. 

Zur Zeit können wir leider noch nicht von ber erfolgten Aufhebung 
des Swangd- Steuermanngfpftemd und der Einführung der Lokal⸗Steuer⸗ 
leute, fog. Lootſen, berichten 1). 


b. Stationdeintheilung und Frachtſaß der Dampfboote. 

Wir müffen biefe in unferem legten Sjahreöberichte aufgeführte Ru⸗ 
brit wieder hierher fehen, da die Rhedereien der Miederlänbifchen und 
Köln » Düffeldorfer Dampfihifffahrts - Gefellfhaften fib noch nicht dazu 
verftanden haben, unferen Platz, wie er es ift, als befondere Station in 
ihren Tarifen aufzuführen — und meil die Güter⸗Frachtſätze vollkommen die 
nämlichen geblieben find, welde für die nah Mannheim reſp. Ludwigshafen 
zu Berg und von da nah Mainz zu Thal gehenden Güter gelten. 

Diele Unterlaffung haben wir nit bloß lebhaft zu bedauern, fondern 
Können darin nur die geringe Zuvorkommenheit jener Mhebereien gegen un- 
feren Handelsſtand erbliden, melden es ebenfo leicht fein dürfte, wie den 
einzelnen fleineren Stationen zmwifhen Mainz » Koblenz und Koblenz » Köln 
(diefe kleineren Stationen, 3. B. Goar, Andernach zc. genießen wegen der 
für jene Pläge geltenden niederen Frachttariſe der rheiniſchen Eifenbahnen 
befondere Schifffahrtd-Iwifchentäge) fich mit der Heffiichen Ludwigsbahn die- 
ferhalb im geeignetes Benehmen zu fegen. 


B. Eifenbahnen. 
a. Eifenbahngefes. 

Die Einführung des allgemeinen Deutſchen Handelögefekbuhß erfegt 
und durhaud den Mangel -eined Deutſchen Eifenbahngefehed nicht. Die 
Immer größere Yufammengehörigfeit und Einheit des Verkehrs, wie die zu- 
nehmente Gleichartigkeit der Verwaltung unferer großen Eifenbahnverbände 
drängt hoffentlich recht bald zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes bin. 


b. Fracttariſe. 

Sn dieſer geſezlichen Regulirung, wie in der Zulaſſung möglichft vieler 
Konkurrenzbahnen liegt auch die einzige Ubhülfe für die öfter beklagte diffe⸗ 
renzielle Behandlung der Eifenbabnfrahttarife im durchgehenden und im 
Binnenverfehr. 

Se ſchwieriger eine Abhülfe in diefem Punkte ift, wie ed neuerdings 
wieder die Vertreter der Königlich Preußifhen und Kaiſerlich Franzbfiſchen 
Regierung an geeigneter Stelle ausgeſprochen haben, befto mehr follten bie 
Einzelftanten fi zur Ronzeffionirung von Bahnbauten veranlaft fehen. 

Unterdeſſen bringen boffentlih auch bie mit vieler Tebhaftigkeit gepfleg- 
ten Eifenbahn-Kongrefie eine größere Einheit in die Geftaltung ber Fracht⸗ 
tarife nad den verſchiedenſten Beziehungen hin hervor. 

Auch eine möglichſt gleidartige Klaffifizirung der Waaren im Deut- 
fhen Eifenbahnverkehr ift dringend geboten. 


ce. Retourbillete. 


Das Inftitut der Retourbillete findet feine immer größere Ausdehnung 
und ruft einen Perſonenverkehr hervor, von welchem man früher feine Ah⸗ 
nung hatte. 

Die Eifenbahnverwaltungen werben nur in ihrem eigenften Intereſſe 
bandeln, wenn fie ſolche Billete ausgeben. 

Es dürfte darum die Herabfegung der Gültigfeit der durch bie Heſſiſche 
Ludwigsbahn audgegebenen Retourbillete von 5 refp. 3 Tagen auf einen 
Tag Benupungdzeit weder dem Verkehr noch der Bahnkaſſe förderlich fein, 
Leptereß felbft nicht Angeſichts der Sjrregularitäten, welche Retourbillete von 
mehrtägiger Gültigkeit mit fich führen können, Dies um fo weniger, ba 
Die angrenzende Rheiniſche Bahnverwaltung Netourbillete für mehrere Tage 


1) Siehe Jahredbericht für 1861 5. U. 1862 II. S. 397. 
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außgiebt und die Heffifhe Ludwigsbahn deren von berfelben Beſchaffenheit 
nad allen Stationen der Rbeiniſchen Bahn, unter Mitbenubung ihrer eige- 
nen Bahnlinie, täglib verkauft. 

Die Herftellung von Metourbilleten mit mebrtägiger Gültigkeit wäre 
aber jedenfall® auf den Linien der Heflifhen Ludwigsbahn⸗Geſellſchaft für 
minbeftend alle größeren Stationen, d. 5. foldye, welche SHaltepläge der Eou- 
tierzüge find, wieder einzurichten. 

Damit ift manden Unzulömmlicpkeiten vorgebeugt und dem Perfonen- 
verkehr ein anberwärtß verliehenes Necht wieder zurüdgegeben. 

Für die übrigen Stationen dürfte die Beibehaltung der eintägigen 
Gültigkeit genügen. 


C. Poftvermwaltung. 


Auf Ddiefem Gebiete haben wir in den legten “Jahren manderlei dan- 
kenswerthe Neuerungen erfahren, weil gerade dieſes Verkehrs » Inftitut in 
feiner Entmwidelung binter den fonftigen Fortſchritten vorher zurüdgeblie- 
ben war. 

Immer aber bleibt bier noch Vieles zu wünſchen übrig. 


a. Beftellgeld. — b. Poſtkursliſten. 


Wir rechnen dahin, die baldigſte Abſchaffung des Orts⸗Brief⸗Beſtell⸗ 
geldes, wie ſolche die Staaten Bayern und Baden, und ſeit dem 1. Juli 
1863 auch Preußen erfuhren, den Wegfall des Beſtellgeldes für Fahrpoſt⸗ 
ftüde und das rechtzeitige, damit auch allein werthvolle Erſcheinen der Poſt⸗ 
kursliſten mit den darauf noch fehlenden Angaben der Ankunftszeit der 
Poſten in den Haupt⸗Handelsplähen unſeres mitteldeutſchen und ſüddeut⸗ 
ſchen Verkehrs, ſowie derjenigen in den zunächſt gelegenen auferbeutfchen 
Hafenplägen. 


e. Profura-Gebühren für Poſtnachnahmen. 


In diefer Beziehung hatten wir Beranlaffung, uns an Großherzog. 
fihe Ober⸗Poſt⸗Inſpektion mit der Bitte zu wenden, daß künftig nicht mehr 
die vollen Gebühren für ſolche Poftnahnahmen , welde unerhebbar feien, 
erhoben würden, daß jedenfallß fernerhin aber kein Unterfchied in dem Be- 
trag und der Berehnungsweife jener Gebühren mehr feftgehalten würde, je 
nachdem Gelder auf Orte im internen Fürſtlich Thurn. und Tagiefchen 
Poſtbezirke oder auf andere Plaͤhe des Deutfd-Defterreihifchen Poftvergins- 
gebiete8 von der Poft entnommen mworben feien ?). 

jene hohe Stelle, welche den an fie gelangenden Anträgen die vollſte 
Aufmerkſamkeit widmet, erwieberte und auf Grund des ihr zugegangenen 
Berichteß der General-Poftdireftion, daß die Hebung der vollen Gebühren 
auch bei unbeftelbaren Vorlagefendungen poftfeitig gerechtfertigt wäre, und 
daß die Verfchiedenheit der Profuragebühr für den inneren und Vereins. 
Doftverkehr, zum Nachtheil des erfteren, kaum mißfaͤllig fei, da faft in 
allen andern Punkten der Vereins⸗Fahrpoſttarif fich als höher ermeife. 

Warum diefeß auch der Fall ift, vermögen wir dod nicht einzufehen, 
wenn die erbetene Gleichheit nicht um fo eber eingeführt wird, je beflimmter 
die Poftverwaltung erflärt, daß jene Poſtnachnahmen feltener vorkämen. 
Denn die offenfihtlihen Ungleichheiten, welde bem Einzelnen erführung®- 
mäßig entgegentreten, halten ihn von derartigen Sendungen fehr leicht ganz 
ab, während deren Mbftellung die Benügung jener Einrichtung gewiß 
wefentlih vermehren, nad der von Romland Hill mit Erfolg geübten Regel, 
dag mit den Mitteln zur Befriedigung eined Bedürfniſſes ſich das Bebürf- 
nig felbft verftärken wird. 


1) Die Profuragebühren hei Poſtnachnahmen berechnen ſich nämlih im 
internen Fürſtlich Thurn⸗ und aloe Pofbegirh für jeden Qulden auf 
ham Tarläfgen Fofgebiete gehfcigen Cänbern des DentjdOrftrrzcigifäee 

n Doftgebiete ge e8 De r 
een nur einen —* für jeden Gulden betragen. 
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d. Sablungsdanweifungen unb baare Einzahlungen bei 
der Poſt. 

Noch weniger zugänglich als die oben beſprochene Einrichtung ift un 
die oben erwähnte. Die Hauptgebrechen dabei find die fehwerfällige Ma- 
nipnlation und dad Hohe Porto. Die Zahlungs-Unmweifungen belaftet man, 
obgleich fie gar Fein Gewicht vepräfentiren, mit der Päderei- Tage — und 
einer Aſſekuranz-⸗Taxe, welche in feinem Verhältniß zu ber Affekuranz- Tage 
für beflarirte angebliche Werthe ſteht. Dazu feht man den Marimalbetrag 
der möglichen Einzahlung auf 50 Thaler (87 Fl. 30 Kr.) fe. 

Mit ſolchen Erfchmerungen wird die Annehmlichkeit, welche die damit 
beabfichtigte Aufhebung der Verfchiedenheit der Müngmährungen für den 
Abfender und Empfänger in Ausficht ftellen, zu Nichte gemacht, der zu 
umgebenden Defraudationsverfudhe gar nicht zu gedenken. 

In England ift die Zahlungdanweifung (money ordre) ein Wechſel, 
zahlbar auf Sicht, auf allen Englifchen Poften. „Wünſcht Jemand, daß 
einem abweſenden Giänbiger eine beftimmte Summe von der Poſt in Geld 
außbezahlt wird, fo hat er diefe Summe nur bei einer Poitftelle Englands 
baar binzulegen, wogegen er mit einer fehr geringen Taxe (3 Pf. für eine 
Anmweifung bis zu 50 Pfd. Stel.) eine fogenannte money ordre, Poſt⸗ 
wechfel, erhält, gegen deſſen Aushaͤndigung mir eine jede Poftftelle Eng- 
lands den eingezablten Betrag zurüdzugeben bat.“ 


Bereindwefen 


Seitdem im kommerziellen, induftriellen und gewerblichen Reben fo viele, 
oft mit einander verbundene Kräfte fi) regen und außbilden, wird auch 
der Drang zu deren Darftelung, zu ihrer Geltendmachung und förderung 
immer lebendiger. 

Neben dem in unferem Großherzogthum ſchon länger ſegensreich wir- 
tenden Gewerbverein (Eentralftelle für die Gewerbe) mit feinen 25 Tofal- 
Gewerbvereinen, mit feinen damit zufammenbängenden zahlreichen Hand. 
werkere, Sonntags. und Winterbaufhulen !), bildete ſich aud in unferer 
Stadt, auf dem Prinzipe der Selbfihülfe und nad den Mufter der von 
Schulge-Deligih zuerft in Deutfchland gegründeten Genoſſenſchaften, eine 
Handwerker⸗Vorſchußkaſſe (Vorfhußperein). 

Afoziatiowen dieſer Urt halten wir für unfere Verhältniffe zwedent- 
fprechend, während Die durch manche neuen Gewerbe⸗Orduungen hernorgeru- 
fenen, tünftlich gebildeten nuungdverbände wenigftend bei und nachhaltige 
und greifbare Erfolge nit werben erzielen können. 

In gleiher Weife befunden auch die neu fidh bildenden Sandelävereine 
da8 Beftreben, ihren Intereſſen bei den gefehlichen Organen einen Gefammt- 
Ausdrud zu geben. 

Auch in hiefiger Stadt wurde ein folder gegründet, welcher unferen 
Dlog nahe berührende ragen in den Kreis feiner lebhaften Thätigfeit zog, 
and bei mehreren derfelben und Veranlaſſung gab, Die Uebereinftimmung 
unferer Auffaſſung mit ber feinigen befannt werben zu fehen. 


Stellung der Handeldfammern, deren Dotirung. 

Schon in unferem Jahresberichte für 1860 mwiefen wir auf den immer 
bedeutender werdenden Wirkungskreis der Sandelöfammern bin. Befonderd 
auch in unferem Großherzogthum erweiterte ſich derfelbe immer mehr, mit 
der Zunahine der Erkenntniß ihrer Bedeutung für da8 kommerzielle und 





2) Eine eigentliche Gewerbeſtatiſtik haben wir in unferem Großherzog. 
thum noch nit, wenn auch werthvolle ftatijtifche Arbeiten über einzelne 
Zweige des inländifchen Gewerbeweſens öfter erfchienen find. Als Vorarbeit 
zur Gewerbeſtatiſtik „murde ein Namendverzeihnig der ſämmtlichen inländi- 
jhen Gewerbtreibenden angefertigt und eine Qufammenftellung nad) glei. 
wrtigen Bewerben gemacht.“ im Jahre 1860 waren in der Provinz Star- 
fenburg 19,748, in Obenheien 20,917, und in Rheinheſſen 16,111 Gewerb⸗ 
Reuerpflichtige, zuſammen alfo 66,774 felbftfländige Gewerbtreibende. Da 
mancher Gewerbtreibende gleichzeitig mehrere 28 Gewerbe betreibt, 
fo ſtellt fich die Seſammtzahl der Gewerbe auf oa. 80,000. 


handeläpelitifche Leben. Wie die Großherzogliche Gtantöregirrung vorerſt 
ihr einzigeB ummittelbared Organ bed Handeld in ihnen findet, fo kann 
trirt fih in den Handelskammern aud die fompetente Intereſſendertretung 
feiner einzelnen Träger. 

Deshalb müfen wir auch eine befiere Dotirung biefer Inſtitute für 
ihre unerläßlihen Ausgaben dringend verlangen; eimerlei ob Solches asf 
dem Wege von ftaatlicherfeit8 figirten Etat8bewilligungen, oder durch Steuer. 
umſchlag auf alle Sjnterefienten, wie z. B. in Preußen und Oeſterreich, er⸗ 
reiht wird, obmohl und ber erſtete Weg mehr der Stellung und allgemei ⸗ 
uen Bedeutung der Handeld- und Verkehrs⸗Intereſſen für den ganzen Staat 
angemeſſen erſcheint. 


Reorganiſation der Großherzoglichen Handelskammern. 
Ueber die Zweckmaͤßigkeit diefed Gegenſtandes, insbeſondere die Um⸗ 
änderung der Urt der Zuſammenſetzung der Handelskaumern, Die Zahl ihrer 
Mitglieder und den Ergänzung&modus derfelben, haben wir Veranlaflung 
gehabt, uns bei Großherzoglichem Minifterium des Innern auf diesfallſige 
Aufforderung, infoweit dies die hiefigen Werhältniffe betrifft, des Weiteren 
auszuſprechen. 


Schaffung einer Großherzoglichen Centralſtelle für Handel. 


Die innere Organifation der Vertretung des Handels wird ſich übri- 
gend erſt durch Schaffung einer befonderen Stelle für Handel und ad 
ſtrie innerhalb des Minifteriumß des Innern vollziehen; eine derartige be 
fondere Stelle kann allein die laufenden Arbeiten, welde auf dieſen Gebieten 
fih immer mehr häufen, im Yufammenhange behandeln und ihren Erforder⸗ 
wiffen wie Ergebniffen den richtigen Play in der Verwaltung bed Gefammt. 
Staat8lebend ammeifen. 
s Mir mäßen erwarten, daß Großherzogliche Staatsregierung recht bald 
die geeigneten Schritte zur Errichtung diefer Stelle thue. 


Raufmännifhe Ausbildung. 


Nicht eindringlih genug kann der aud von und ſchon mehrfad aus⸗ 
geſprochene Gap wiederholt werden, daß ber Kaufınann und Induſtrielle 
von heute vor Allem einer tiefgehenden allgemeinen Bildung zur Erfüllung 
feinee immer umfafjenderen Bernfspflichten bedarf. 

Dazu dienen am beſten tüchtige Gymnaſien und beren längerer Beſuch. 
Leicht und ohne große Mühen merken die fcheinbaren Verfäumniffe wieder 
eingeholt, welche ber fpätere Eintritt in den praktiſchen kaufmänniſchen Br 
uf etwa Unfangd mit fid) führt, gewichtig und nachhaltig find die Vor 
theile für den in Wiffen und Eharafterbildung vorgefchrittenen jungen 
Kaufmann. 

Bon biefem Grundſahe aus find die neuerbing® begründeten Handels⸗ 
Akademien zu beurtheilen, wenn fie audy mehr oder minder eine exflufine 
Fachbildung begänftigen. Deren Weiterbildung mie ihre Benugung wird 
um fo eher als eine unabweißhare Pflicht des ganzen Kaufmannsſtandes 
erſcheinen, je intenfiver die Erkenntniß fih Bahn bricht, def der Kaufmann 
in allen Dingen felbfiftändig werden und fi zur Vertretung feiner Inter⸗ 
eſſen auf allen Stufen des äffentlihen Lebens befähigt maden müſſe. 

Sehr treffend bemerkt in dieſer Beziehung das Bremer Kandeläblart 
Nr. 617: Gegen bie allgemeine Bildung der Kaufleute richten ſich ein 
Reihe von Vorurtheilen. Yuerft, daß ber Kaufmann zu feiner Ausbildung 
nichts mehr nöthig habe ald die Routine; diefe aber Ierne man auf Schw 
Ien überhaupt nicht, und man ferne fie nie, wenn man nicht mit 15 Jar 
ten in die Lehre eintrete.e Da meint man ferner, bie „höhere“ Bildunz 
fei die Domaine des fogenannten Gelehrtenftandes; für den Kaufmann taugt 
der „Gelehrtenkram* nicht. Die Univerfalität der Bildung fei für ben 
Kaufmann gar nicht werth, der babe mit feinem Fache genug zu ſchaffen 
und müffe feinen Geift vor Allem darauf richten. 

Alles Dieſes iſt aber nicht richtig. „Was und Deutſchen mit Recht 
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als daB Alleruothwendigſte erfcheint, das Munen fpezielle Fachſchulen une 
wicht geben; die Franzoſen mögen ihre höchſten Ziele durch ſolche Anftalten 
erreichen zu können glauben. Wir wollen neben ber Fachbildung eine uni. 
verſelle humaniftifche Ausbildung. — Es wäre unfer dringendſtes Unliegen, 
daß es allen höher ſtrebenden Bewerböleuten, und den flaufleuten voran 
zum Bebürfnig würde, den ganzen Gymnafial-Rurfus durdzumaden, unb 
daß die Eltern ihre Söhne, melde bermaleinft einer höheren gewerblichen 
Bildung theithaftig werben follen, ven dieſer Pflicht nur ganz audnabıne 
weife entbänden. Aber in Wirklichkeit if man davon weit entfernt und 
läßt jene jungen Leute meiſt nur deshalb Latein and Griechiſch treiben, — 
damit fie ſich beffer „in die Fremdwörter finden,“ melche in der Korreſpon⸗ 
denz häufig bei Kaufleuten, leider häufiger al8 irgend fonft, vorkommen.“ 
Mir find überzeugt, daß vielen jungen Leuten, welche nicht, oder etwa nur 
in jener hoͤchſt jämmerlihen Abſicht klaſſiſche Vorſtudien betrieben haben, 
über deren eingehenden meiteren Verfolgung ein ganz neues Ticht und Leben 
aufgehen wuͤrde. 


Statifit 

Die Großherzogliche Eentralftelle für Landesſtatiſtik feßt ununterbrochen 
ihre mühevollen Arbeiten fort und haben wir ihr ſchon manche überfichtliche 
fhägbare Zufammenftellung und ſehr werthvolle vergleichende Arbeiten zu 
verdanken. So hoffen wir von ihr aud auf eine vollftändige Handels. und 
Gewerbeftatiftil, Beides wichtige Größen für die Behandlung und Beurthei- 
lung aller gemwerblihen und handelöpolitifhen Unorbnungen. Wir fegen 
dabei voraus, daß die Handel» und Gemerbtreibenden fih immer mehr der 
Vorurtbeile entfhlagen, als fchadeten ihnen die etwa durch fie erteilten, 
zum Öffentlichen Gebraude beftimmten Mittheilungen über den Betrieb und 
Umfang ihrer Gefchäfte. 

Wie wenig ſolches der Fall ift, beweiſen die Engliſchen Handels. und 
Gewerbeverbältniffe, welche ftet3 nad ben zahlreichſten Ungaben unverhüllt 
targeftellt werden. 


Kericht der R. K. Oeſterreichiſchen Handelskammer 
in Graz für 1860, 16861 und 1862. 


(Nah der Auſtria Nr. 45.) 


Der uns vorliegende Sauptberiht ber Hanbdeldfammer in Graz für 
die Jahre 1860, 1861 und 1862 giebt und den Anlaß, nad) verſchiedenen 
Richtungen hin die Thätigkeit der benannten Korporation zu würdigen und 
ift von um fo arößerem Intereſſe, als derin auch fihon die Wirkungen des 
Gewerbegefegeß vom Jahre 1859 exfihtli find, durch welches die Gewerbe 
freiheit in Osfterreich eingeführt wurde. Bekanntlich hatte man in gewerb⸗ 
lien Kreifen mit großer Beforguig der Aufhebung des Zunftzwanges ent- 
gegengefehen und eine maßloſe, nicht nur Die ſchon beflehenden Gewerbe, 
ſondern am Ende auch fich felber zu Grunde richtende Konkurrenz erwartet, 
deren unausbleibliche Folge ein zahlreiche getverblihes Proletariat fein 
follte. Der Erfolg hat bemiefen, daß alle diefe Befürdtungen grundlos 
mwaten, und bie Grazer Handelßkammer belegt Died für ihren Bezirk mit 
ben entfprechenben ftatifiifchen Daten. Der Zuwachs von Bewerben vom 
1. Mai 1860, wo bie nene Gewerbe -Drbnung ind Leben trat, bis Ende 
1862 beitrug nur 2256, wovon 634 auf die Stadt Graz, 1622 auf daB 
flache Land entfallen. Diefer Zuwachs vertheilt fich ſummariſch in folgen. 
der Weife: Bei ben Fabriken in Graz 1, auf dem flachen Lande 12; bei 
den Sandlungen in Graz 57, außer Gray 195; bei den Handelögewerben 
in Graz 195, anfer Graz 22; bei den Erzeugungsgewerben in Gras 381, 
anf dem flachen Lande 1393. Es beftanden zu Ende bed borigen Jahreß 
im Grazer Sanbelölammer - Bezirke zufammen 29,638 beftenerte Gewerbe, 
Wir haben diefe Statiſtik dem GHanbelölammer Berichte entnommen , ohne 


jedoch für die dort gewählte Eintheilung ber Gewerbe, obſchon dieſelbe eine 
altherkommliche ift, einfichen zu wollen. “ebenfalls if aber der nachge⸗ 
wiefene Zuwachs, nad welchem Schema man die Gewerbe au immer rei⸗ 
ben mag, fein außerorbentlicder, wie Died aud die Kammer felher zugeftcht. 
Ueberbieß ertennt man bei den meiften jener Gewerbe, bei melden fi) eine 
Karfe Vermehrung ergab, daB reelle Bedürfniß derſelben, außer bei den 
Schank gewerben. Wir finden im jahre 1862 um 820 Gaſtwirthe und 
Weinſchaͤnker mehr, als mit Ente 1859 (6415 gegen 5595). Allein die 
Vermehrung der Gaſt⸗ und Kaffeehäufer ift allerorts — nameutlich auch 
in Wien — eine ſehr große geweſen, und es ift beim Zuwachſe der Be 
völferung am Ende auch möglich, daß fie zum großen Theile ihre Rechnung 
finden. Sonft war ber Zuwachs auch nod bedeutend bei den Efmwaaren- 
händlern (143), den Fleiſchern (133), den Bädern (92), den Müllern (73) 
und den Kaffeeſchänkern (59); wogegen andere Gewerbe einen nicht unbe 
deutenden Abfall zeigen. 

Die oben ausgewieſenen 29,638 Unterwehmungen zerfielen nad der 
bon der Sandelßfammer angenommenen Eintbeilung in: 113 Fabriken und 
fabrifämäßig betriebene Gewerbe, 661 Handlungen, 4040 zum Handel zähr 
lende Gewerbe und 24,824 Erzeugungägemwerbe. 

Eined der mädtigften Hüffämittel der Induſtrie ift die Dampfmaſchine. 
Aus der Yunahme der in Betrieb befindlihen Maſchinen kann man daher 
auch mit Recht auf den Aufſchwung des Gewerbfleißes ſchließen. Um Ende 
des Jahres 1859 waren im Grazer Handelskammer⸗Bezirke 68 Dampf⸗ 
maſchinen mit 1124 Pferdekraft in Thätigkeit, welche fi in ben legtver- 
floffenen drei Jahren um 28 Mafchinen und 406% Pferdekraft vermehrten, 
daher eine Zunahme von 41,2 pCt. bei den Maſchinen und von 36,3 pEt. 
bei der Teiftungsfähigkeit ergaben. 

Im innigften Zuſammenhange mit dem Mafchinenbetriebe fteht die 
Steintoßlen-Produftion, welche einen nicht unbeträchtlichen Aufſchwung nad- 
meifet. Der Grubenmaffenbefik bat fi gegen daß jahr 1859 um 
1,433,915 Wiener Klafter erhöht. Die Produktion hat fi, nachdem ‘fie 
im Jahre 1860 gegen das Vorjahr zurädgeblicben war, in den folgenden 
Jahren fehr beträchtlich gefeigert, und zwar gegen 3,180,244 Etr., in 1859 
auf 3,994,815 Etr. in 1861 und 4,984,845 Etr. in 1862. Diefer Auf. 
ſchwung ift dem größeren Theile nady den Bemühungen der Graz. Köflacher 
Eifenbahn,, dann aber auch dem gefleigertem Bebarfe der Induſtrie zuzu- 
fchreiben, Diefem Aufſchwunge ber Produktion entfprechend betrug in den 
(egtverfloffenen drei Jahren die Zahl der beim Kohlenbergbau beicäftigten 
Arbeiter 2593, 2755 und 3680 und der Belang der Probuftionswertbe 
Iofo Grube 386,554 Il., 410,667 Sl. und 583 310 St. 

Die Roheifenerzeugung ift im Grazer Rammerbezirfe, ungeachtet dort 
23 Bergbaue auf Eifenftein im Betriebe ſtehen, doch nur bon geringem 
Belange und erreichte in ben lehten drei Jahren nur einen Gefammtwerth 
vom 131,167 3L — Die Hauptlaggrfätten der Eiſenerze befinden ſich be» 
kanntlich im nordlichen Theile Steiermarks, welcher zum. Bezirke der Han 
dels⸗ und Oewerbefammer in Leoben gehört. Dagegen befigt der Grazer 
Kammerbezirk bedeutende Raffinirwerke, weldye deshalb mit ihrem Rohſtoff⸗ 
bezuge auf den nördlidhen Bergbaudiftrift angewieſen find. Der Yuftand 
diefer Werke hat fich feit. dem Jahre 1859 bedeutend verſchlimmert. Wäh- 
rend von den damals beftandenen 23 Eifen- und Stahlpämmern, Pubdling- 
und Walzwerken 4 außer Betrieb waren, find in den letzwerfloſſenen drei 
Jahren noch 7 ſolche Werke aufgelaffen worden, fo daß fi die Zahl der⸗ 
felben nahezu um die Hälfte vermindert hat. Als Urſache dieſer betrüben- 
den Erſcheinnug werben von der Kammer angegeben: Die mafienhafte Ein- 
fuhr von Eifenfchienen, Mafhinen und Mafchinenbeftandtheilen unter den, 
den Eifenbahngefellfchaften zugeftandenen Zollbegünftigungen ; die hohen 
Frachtſähe auf der ſüdlichen Staatsbahn für Kohlen, Roheiſen, Stabeifen, 
Deugeifen, Bleche und Platten; bie geftörten Rechtsderhältniſſe in Ungarn 
und Kroatien, fowie ber Umſtand, daß an dem Seuptlonfumtionäplage 
Wien daB GSteieriſche Elfen mit dem Böhmifgen, Mährifchen und Ungari⸗ 
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ſchen nicht Tomfurrizen fann. Auch dad Werk zu Store bei Cilli hätte 
ſchon feine Arbeit einftellen mäffen, wenn esß nicht ven der K. K. Marine 
verwaltung die Beftellung der zum Baue ber Panzerſchiffe erforderlichen 
Dlatten erhalten hätte. Wir glauben, daß diefe Urfadhen nur zum Theile 
die Schuld an dem Rüdgange der Eifeninduftrie tragen. Die Einfuhr von 
Schienen und Mafchinen zu dem Begünftigungdzolle für Eifenbahnen hat 
eben in den lebten jahren ſehr abgenommen. EB fcheint uns vielmehr, 
dag zwifchen der Roheiſenproduktion und den Raffinirwerken nicht das 
echte Zufammenwirken befteht, ferner, baß der Eifenbandel nicht die erfor 
berlihe Entwidelung und Organifation befigt, endlih, daß die Raffinir- 
werke noch theilmeife in zu Heinem Maßſtabe und mit zu geringer Kapitol- 
fraft betrieben werden, um erfolgreich und lohnend arbeiten zu können, wie 
z. B. von den nod im Betriebe flehenden Raffinirwerken erft 5 auf ben 
Steinfohlenbetrieb eingerichtet find, während die übrigen noch mit Holy 
toblen arbeiten. Auffallend ift hierbei, in den von der Handelöfammer ge- 
lieferten Nachweifungen eine bedeutende Zunahme des Brennftoffverbrauceß 
ber Raffinirwerke bei gleichzeitiger Abnahme des Mohftoffverbraude zu 
finden. Es werden nämlid als verbraudt nachgewieſen: 


Holzkohle Steinkohle Roheiſen Grobeifen Rohſtahl 

Im Jahre go. Feßz cir. Etr. Er Er. 
1860 306,000 752,060 210478 32,990 15,320 
1861 352,100 890,900 168,424 29,009 16,625 
1862 368,120 868,500 165,289 24,794 2,665 


Diefe Erſcheinung hätte jedenfall, wenn bie angeführten Zahlen nicht 
bezweifelt werden follen, einer eingehenden Erläuterung bedurft. 

Die Zahl ber bei den Raffinirwerten beſchäftigten Perfonen belief fi 
auf 1293, worunter 32 Beamte, 39 Auffeher, 998 zum Theile techniſch 
gebildete Arbeiter und 224 Köhler und Holzſchläger, welche einen Jahres⸗ 
fon von 255,600 Fl. 5. W. bezogen haben. Die Erzeugung hat fi, 
nachdem fie im Jahre 1861 abgenommen hatte, im vorigen Jahre wieder 
nit unbedeutend gefteigert. Sie bezifferte fih im Jahre: 

1860 mit 1,831,700 51. d. ®. 
1861 „ 1,760,800 , » 
1862 „ 2,154,500 „ , 

Es dürfte demnad die von ber Handelöfammer beklagte Ralamität 
doch nur eine vorübergehende und der fernere Beſtand der nod vorhandenen 
Raffinirwerke nun gefichert fein, da fie jegt, wo ihre Zahl um nahezu die 
Hälfte abgenommen, um 16 pCt. mehr erzeugen. Freilich fehlt aber dabei 
die Vergleihäziffer für 1859 und die Abrigen Jahre. 

Mas die weitere Verarbeitung des Eiſens betrifft, fo wird felbe im 
Grazer Kammerbezirke ebenfalls ſehr ſihwunghaft betrieben, und zwar in 
4 Großzeugſchmieden (Produktionswerth in drei Jahren 86,000 Y1.), 39 
Seugfchmieden als Kleingewerbe (Produktionswerth in drei Jahren 70. bis 
80,000 F1), 71 Hadenfchmieben, 1351 Grob⸗ und Hufſchmieden, 3 Draht 
fliften. und Nietenfabrifen, 122 Nagelfhmieben, von 226 Schloffern, 
3 Dfannenfhmieden, 15 Feilhauern und 8 Senfenhämmern. Die Produk 
tion der letzteren hat fidh in den drei jahren, melche der Bericht umfaßt, 
gehoben. Es wurden erzeugt: 

in 1860 603,050 St. Senfen, Sicheln und Strohmeſſer 
„ 1861 650,000 „— 5 > » > 
 „ 1862 775,000 „ » » 
mit einem Gefammtwertbe von 938,000 Fl. 
bat fib um 2 vermehrt. 

Wir haben hier ber Eifeninduftrie eine umfafjendere Befprehung ge⸗ 
widmet, weil fie ohne Zweifel die bebeutendfte ded Kammerbezirkes ift, 
namentlih wenn man die aud fo erhebliche Mafchinenfabrilation dazu 
rechnet. Ueberdied finb aber noch viele andere Produftiondzweige in an⸗ 
fländiger Weife vertreten umd in erheblihem Aufſchwunge begriffen. Ueber 
haupt ſcheint es in der ſchönen Steiermark, troß der noch häufig laut wer 
denden Klagen, mit ben Befttebungen zur Hebung der materiellen Intereſſen 


und 


und 


Die Zahl ber Senfenhämmer 


gang tüchtig vorwärts zu geben; ja ſelbſt die Klagen und Wäürnſche, welche 
der und vorliegende Handelskammerbericht mitunter regiſtrirt, find und cin 
Beleg dafür, daß der Fortſchritt nicht mehr aufzuhalten fei. Sobald fih 
eine fo tüchtige Benölkerung, wie die Steierifche, einmal über gewiſſe Män 
gel und Gebrechen Klar geworden, fo find fie eben ſchon halb befeitigt, und 
daß die Regierung hierzu gerne und energiſch die Hand biete. dafür liegt 
eben auch in den von der Handelskammer formulirten Wänfchen felber cin 
ſprechender Beweis, indem viele derielben auf dem Programme der Staats. 
verwaltung ftehen, ober, unter deren eifriger Theilnahme, bereits während 
der Drudlegung des Handelöfammerberichteß realiſirt wurben. 


Handelsverhältniſſe Perus im Jahre 1862. 
(Nach dem Jahresberichte des Preuß. Konſulats zu Lima.) 


Die Handelöverhältniffe Perus waren im Jahre 1862 . ungünftig. 
Schon dad Vorjahr konnte ein wenig erfreuliches genannt werden, allein 
im Vergleihe mit 1862 zeichnet es fi noch im Allgemeinen vortheilhaft 
aus, indem die Umfäge in 1861 viel bedeutender gewefen find als feittem- 
Namentli während der eigentlichen Gefchäftsjaifon, d. h. in den Monaten 
vom April biß November 1862 war eine komplette Stodung im Handıl 
eingetreten, und die Umfähe fowohl im Innern des Landes wie nad) der 
Küfte hin blieben ſehr Limitict. 

Daß der Handel Perus feit den legten beiden Jahren, anftatt ſich zu 
heben, abnimmt, ift bei der Zerrüttung aller Verhältniffe, die ſich mit jedem 
Tage in der ganzen Republit mehr und mehr fühlbar mat, ganz natür- 
lich; es it nur der Guano, ber den Handel hier noch einigermaßen auf 
teht erhält. Diefer Erport-Urtikel ift jedoch Eigenthum der Regierung, 
und mehr ein Verderb als ein Segen für da® Land zu nennen, denn ohne 
diefe reihe Hülfsquelle hätten bie inneren Zuſtände nie zu einem folder 
Grade der Diffolution, mie ſolche jetzt unter allen Klaſſen einheimiſch if, 
gelangen fännen. Die Moralität im Volke würde weniger gelitten haben, 
und das Verlangen, auf ungerechte Weife fi zu bereichern, hätte nicht fo 
um fih greifen fönnen, wie dies jetzt der all ift. 

Der Geldmangel ift fühlbarer al8 je zuvor, und die Münzwirren find 
nod bei Weitem nicht ihrer Töfung entgegengeführtt. So ange Iehten 
fortdauern und die Regierung nit die Bolivianifhen Münzen fonbertitt, 
barf man auf eine Befferung nicht hoffen, deun bei der Unficherheit in den 
Kourfen ift es unmöglich, den Handel auf einer feften Bafiß zu begründen. 
So hielt fih 3. B. Unfangs 1862 bis zum Mai ber. Kurs auf Condor 
auf 364—87 D. pro Doll., fpäter ftelte er fi in folge ber Anleihe auf 
42 P. pro Dol., fo daß innerhalb eines Jahre eine Kursdifferenz von 
54 P. ober ca. 13% pCt. flattgefunden bat. 

Den Normal⸗Kurs des hieſigen Lande muß man nad dem Werth 
der geprägten Goldunzen feftftellen, wobei die Unze zu 17 Doll. und nigt 
etwa zu 16 Doll, anzunehmen ift, denn daB Gefeh, daß bie Unzen zu 
17 Doll. in Eirkulation au bringen find, exiſtirt bereits feit dem “jahre 
1828, und an dieſe Ufance hat fih Jedermann gewöhnt. Demzufolge dert 
man bier auch nit nad harten Silberthalern rechnen, ſondern man me 
nad Peruanifhen Thalern mit einem Gewicht von 480 Gran -% fein ta 
Eulicen, indem 17 dieſer Thaler den Werth einer Unze auömachen, wogeze 
die alten harten Dollard, welde nad dem Spanifchen Gefege 560 Grm 
Gewicht enthielten, mit 16 Dollard pro Unze auskommen. Wenn aud it 
der legten Zeit bis zum Jahre 1852 noch harte Thaler in ber hiefigen 
Münze geprägt wurden, fo gefchah ſolches für Rechnung der Bergwertibe 
figer, indem früher auf bie Ausfuhr des Gilbert ein Zoll von 9 RE. pre 
Mark entrichtet werden mußte, nämlih 5 RS. pro Mark au Ausfuhrjol 
und 4 Rs. pro Mark an Münggebühren. Aber felbft dieſe harten Thal 
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hatten bereits ein verſchiedenes Gewicht, namlich 540 Gran, und in 1851 
prägte man fogar zu 520 Gran, fo daß feit mehreren Jahren kein feſtes 
Drinzip beim Prägen aufreht erhalten worden ift. Hierbei ift nod zu be 
merken, daß nad dem alten Spanifchen Münzfuße eine geprägte Unze 
15 Dod. an wirflihem Goldwerthe und 4 Doll. au Zuſag enthält; dies 
bringt ben Werth «einer geprägten Goldunge auf 16 Doll, fomit werden 
aud einer Mark feinen Goldes influfive ded’ Kupferzuſahes 8% Ungen ge 
prägt, eine geprägte Unze enthält mithin 42 Iheile feines Gold und F7 
Theil Kupfer. Dieſes halbe Münzfpftem ift auch jeht nod in Kraft, nur 
mit dem Unterſchiede, daß man der Unze, wie bereit erwähnt, feit dem 
Jahre 1828 noch eine Prämie von 1 DoU. zugegeben hat, dieſe alja zu 
17 Doll. gerechnet wird. Abrechnungen zufolge haben diefe Goldunzen in 
London folgendes Refultat geliefert, wenn fie dort wieder eingeſchmolzen werben: 
4392, Dee. pro Dollar; und wenn fie geprägt nad dem Goldwerthe ver- 
kauft werben: 43% à 43% Pre. pro Dollar, fo dag mau den Normalkours 
des Landes, die Unze zu 17 Doll. gerechnet, zu 43% a 43% Pee. pro 
Dolar baar, wad bei 60 Tage Sicht Trattm mit 44 Pe. auskommt, 
annehmen muß. Das Dekret, die Bolivianifhe Münze zu fonvertiren und 
den Unterſchied zu indemnifiren, ift bereitd von zwei Regierungen erlaflen 
und durd den Kongreß beftätigt worden, nämlid in ben “Jahren 1853 und 
1857, leider ift aber bis jeßt nichts in dieſer Sache gefchehen. Augenblick⸗ 
lich beſchaͤftigt fih die Regierung abermald mit dieſer Konverfion, und es 
wäre gerade eine paflende Gelegenheit vorhanden, das Bolivianifhe Silber- 
geld auf feinen Normalwertd, nämlihd 80 Pce. pro Dollar, zu bringen, ba 
in der Münze 38,000 Mark Gold zum Prägen fertig liegen und man be 
teitd mit dem Prägen begonnen bat. Nur ift zu befücchten, daß auch jet 
wieder nichts geſchieht; man wird die Ungen prägen und vielleiht zu 
18 Doll. 4 RE. in Eirkulation bringen, was einen Couts von 41x Per 
geben würde, wenigſtens ift dieß die Abfiht der Regierung. Nach ziemlid 
fiherem Kalkül darf man annehmen, daß in Peru von Bolivianifher Münze 
höchſtens 8—10 Mil. Dollar zirkuliren, ja in Erwägung bed Geldmangeld 
ift nicht anzunehmen, daß mehr ald 8 Mill. Dollars vorhanden find, allein 
felbft angenommen, es zirfulirten 10 Mil. Dolard und’ die Regierung kon⸗ 
bertirte Biefe Summe, fo würde fie höchſtens 2 Mill Dollar verlieren; 
dagegen würde dad Land von einer großen Laft und manchen Gefahren be- 
freit, welche leicht das Eigenthum entwertben könnten. Andererſeits würde 
fi auch durch folde Mafregel daB Vertrauen heben und die fremden Ka⸗ 
pitalien, die jeßt dem Lande ſich entziehen, wieder zurüdtehren. 


Die Baummellenkultur madt nur fehr langfame Fortſchritte; es fehlt 
au KRapitalien und an Mrbeitern, und wenn man aud vor zwölf Monaten 
befferen Refultaten entgegenfah, fo find diefe weit hinter den Erwartungen 
zurädgeblieben. Der Export von Baummolle beträgt in diefem Jahre 
9800 Err., ungefähr ebenfoniel wie im vorigen Sabre. Dagegen find die 
Zuderernten beſſer außgefalen und der Export nad Chile iſt größer ge- 
wefen. Die Reispreife find enorm body; es ſcheint, daß die Ernten ſchlecht 
audgefallen find und in Folge deſſen mußte abermald Reis non fremden 
Ländern nah Peru importirt werden; unter anderm wurden allein von 
Bremen 14,000 Etr. verſchifft, welche theild eingetroffen und theils noch 
unterwegä find. Der Kongreß hat dad Dekret erlaffen, daß für die näch⸗ 
fin 18 Monate der Zoll auf Reid um 2 Doll, berabgefegt werben fol. 
Diefed iſt ebenfalls ein Beweis dafür, mie Alles bier vernachläffigt wird, 
beun ed ift traurig, daß ein Land wie Peru, welches ca. 2 Mil. Einwoh- 
ner zählt, von fremden Ländern eined feiner Sauptprodufte wie Reis im- 
portiren muß, weil die Produftion für den Konfum nicht auszeicht. Eigent⸗ 
ih müßte es Millionen Quintals egportiren, weil bie ganze Küfte von 
Disfo an bis nad Lambayeque hin einen für den Reisbau günftigen und 
fruchtbaren Boben befitt. Ein Gleiches ift mit allen anderen Produtten, 
wie Cochenille, Wein, Schafwolle, Silber in Barren ꝛc., ber Fall; das 
Wenige, was davon gewonnen wird, lohnt im Vergleich zu dem ungeheuren 
Flächenraume nit ber Mühe. Bei der geringen perjönlihen Sicherheit, 
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welde die Behörden gewähren, wagen fremde es nicht, Land anzufaufen 
und zu kultiviren, denn fie laufen Gefahr, jeden. Augenblid ihr Hab und 
Gut zu verlieren. 

Die Ausfuhren von Salpeter find in dieſem Jahre fehr bedeutend ge- 
weſen, nämlich 1,629,016 Etr. 

Auh ber Guano+ Export ift in biefem Jahre größer geweien als im 
Vorjahr, da an den Europäifchen Märkten im Allgemeinen nur geringe 
Vorräthe vorhanden waren. 


Mad nun die Ausfuhren und die Einfuhren in diefem Jahre anbe⸗ 
langt, fo überfteigen Leztere wie gewöhnlich die Ausfuhren und wenn nicht 
die Anleihe dazwiſchen gekommen wäre, fo würden fämmtlihe Häuſer bei 
Anschaffung der Rimeffen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt 
haben ; die Kourſe würden fich feft auf 364 Pre. gehalten haben oder man 
hätte mit ber Erportation des Bolivianifchen Silbergeldeß fortgefahren, in- 
bem die Guano-Stontrahenten durch die früher geleifteten Borfchüffe bei der 
Regierung noch ſtark engagirt find und in folge defien wenig traffiren. — 
Nach einer vom fFinangminifter am 31. Oktober 1862 vorgelegten Bilanz 
fhuldete die Regierung an ‚die verjchiedenen Guano - Kontrahenten 


10,227,381 Doll. 54 Rs., 
dazu die Anfangs November von den Guano- 
Kontrahenten in Deutſchland für Prolonga- 
tion des Kontraktes auf weitere 4 Jahre ver- 


einnahmten ... 2... .»«menononeennnnnnenennnn 700 „ — , 
alfo zufammen..... 10,927,351 Doll. 51 R8., 


dagegen betragen die zu erwartenden Netto Einnahmen aus dem Guano- 
verkaufe des jahres 1863 ebenfo viel, fo baß für dad jahr 1863 ſchon 
über den größten Theil der Einnahmen verfügt werden iſt. 

Obgleich in Folge der hehen Baummollenpreife in England die Zur 
fuhren von Baummwollen - Manufalturwaaren fehr gering gemefen find, fo 
darf man dennoch nad ziemlich ſicherem Kalkül die Importen auf 
21,000000 Doll ſchähen. 


Die Ausfuhren dagegen befanden in: 


Doll. 

Salpeter ..................... 1,629,016 Etr. & 2 Doll. 3,258,032 
Boraz .................... 2600 „ „ 4, 104,000 
Baumwolle ............... 900 „ „24 „ 235,200 
Alparcamolle ................. 5,000 „ „0 , 250,000 
Schafwolle................... 8138 „ „18, 146,484 
taffinictem Yuder ou. ......... 7600 „ „9 „ 68,400 
Muscobade .............. .... 60000, „5, 300,000 
Chacacazucker................. 16,00 „ „3, 48,000 
Orchiſla...................... oo, ,„6, 5,400 
(CT | FR 75800 „3ER. 25,425 
Cochenille .................. 30,000 Pf. „ 8 „ 30,000 
Dchfenhäuten ................ . 6,000 Stüd „ 4 Doll. 24,000 
Mein, Branntwein, Kupfererze, Eadcarila, Strohhüte und bie 

verfen anderen Artikeln................................. 1,300,000 

‚794, 

In Bolivianiſchem Silbergelde wurden ferner nad Europa ge 

ſandt................................... 848,648 Doll. 
fonftige fremde Münzen .................. 27000 , 
Silber in Barren vom Cerro de Pasco 745 

Barren mit.........0... 201,500 Matt, 
von fonftigen Pläpen ...... 68,10 „ 


zufammen 269,630 Dart, 
zum Duccicdnittöpreife von 11 Do. 4 RB. 
gerechnet 2. -eneörennerene .......... 3,100,630 
⸗ 4,219,278 
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Guans. 
In Mefem Jahre wurben verkauft. 304,062 Tons zum Durd) 
ſchnittspreiſe von 40 Doll. pro Ton, nah dem Kours in 


1862 mit 36%-—37 Dee berechnet....................... 12,186,480 
5,300, 
abzüglich bier in Europa zu zahlende Binfen und Umertifation 
anf die auswärtige Nationalſchuid....................... 3,800,000 


bleiben für den Handel ca. 18,400,099 
fo daß daB Refultat mehr oder weniger daffelbe war wie im vorigen Jahre, 
indem ftet8 ein Defizit vorhanden iſt. Bei den obmwaltenden Verhältuiſſen 
ift e8 ein Glüd für den Handel in diefem Lande, daß der Guans egiftirt, 
denn ohne diefen Exportartifel würde das Gefchäft fi auf nichts rebugicen. 
Für wie viele Jahre jedod auf den Chincha⸗Inſeln noch Guano vorhanden 
fein mag, darüber find die Meinungen verfhieden. Die Regierung fandte 
im Monat April 1862 eine Kommiſſion nah den Inſeln, um dieſelben 
aufd Neue zu vermeſſen und Die beiden kleinen Inſeln onzubohren; 
wie ed heißt, fol dad Refultat gänftig ausgefallen und nod für 20 
jahre Vorrath auf den Inſeln vorhanden fein. Die Regierung bat jedoch 
nichts darüber publizirt und möchte fomit nicht Alles fo günftig fein, wie 
man fagt, da nad anderen Vermuthungen die Inſeln höchftend noch für 
8—9 Jahre Guauo enthalten follen, 


Salpeter. Den flatiftifchen Angaben zufolge beitug der Export nen 
Sjquique in 1862 1,629,016 Etr.; dieſe murben nach folgenden Märkten 
verſandt: 


Großbeitannien ............................... 495,943 Ctr., 
Feankreid....-....- ........... .............. . 397,458 „ 
Deutfhland ..........-.. —RR ........ .. 344,902, 
Vereinigte Staaten................... ........ 61,586 „ 
Ehile ..... Kersnnanenensenenernennersarnnne ....: 12023 , 
Epanien...... Snnnnusssnnantneuneanersuerer ne 17,49 „ 
Ralifornien.........-unsorensennuenenonnonnnen 5,500 . 
Kanal für Orders........................... 603,705 „ 


zufammen 1,629,016 Etr. 

Es iſt zu bewundern, daß bei dem.enormen Erporthandel, weldyer bon 
Jquique aus betrieben wird, die Provinz Tarapacca nicht beſſer proßperizt, 
denn nad Eallao ift Tquique durd den Export des Salpeters und Borag 
der Haupthafen und michtiger als alle anderen ſüdlicher Häfen, wie Arica 
und Islay. 


* Die Guanoverfdiffungen des Jahres 1862 betrugen, wie fon ange- 
geben, 304,662 Tons von 2240 Pfb. und vertheilen fi wie folgt: 


nad Großbritannien.......................... 121,709 Zong, 
» ben Vereinigten Staaten ................ 12470 „ 
» Frankreich und Meunion..........secne.. 44,300 ,„ 
» Deutfhland, Holftein und den Oftfeepro- 
vinzen............... ................ 27,644, 
2 Belgien .. 50,237 > 
„ BHolland................................ 2466 „ 
» Stalin ................................ 4,65 , 
„ Samen ............................. 20,71 , 
„Mauritius.............................. 13,590, 
„den Franzbſifchen Kolonien............... 457790, 
„ ben Englifhen Kolonien................. 1,630 „ 
„China ................................ 460 


anfommen....- 304,668 Tons, 


fo daß fich gegen die vorjährigen Verfäufe ein Unterſchied von 72,146 
Tond als meniger verkauft herausſtellt. Diefer Unterfchieb rührt erftens 
von den wenigen in den Bereinigten Staaten effeftuirten Verkäufen her, 
und zweitens fehlte e8 in Europa an Vorrath; in 1863 werden jedech die 
Verkäufe deſto bedeutender fein. 


Die Gnans⸗Ausfuhr von ben Ehincha⸗Inſeln beläuft fi auf 233,0 
Reg.-Tons und vertheilt fich auf die derſchtedenen Märkte wie folgt: 


| >. Reg. Tont 
burch die Compunia Nacional: 
nah Großbritannien in-116 Schiffen. ....-....-ur02000... 117,270 
» Barbaboet in I Schiff ............................ 1,298 


Thomas La Ehambre u. Eomp.: ' 
nad Frankreich und Kolonien in 57 Schiffen 42,832 Lanz, 





» Mauritius in 17 SHiffen ........... 994 „, 
| 52,776 
Sescan Baldeavellano u. Komp.: 
nad Belgien in 36 Sciffen........ rennen 35,177 Tons, 
„ China in 1 Shiff...........-...... 370 , 
35,547 
Canevaro Pardo y Baron: 
nach Holland in 6 Schiffen............................. 6,085 
E. Witt u. ES cyütte: 
nach Deutfhland und ben Oftfeeprovingen in 54 Sciffen.. 44,238 
Lazaro Patrone: | 
nad Italien in 3 Schiffen.............................. 3,261 
Saracondegui u. Komp.: 
nah Spanien in 27 Schiffen .......................... 23,155 


verfchifft in 318 Schiffen zufammen 283,030 

Nach den Vereinigten Staaten ift in Folge de8 Bürgerkrieges in die 

fem jahre kein Guano verfchifft worben, im Gegentbeil wurden von dort 

nad) England ca. 40,000 Tons verladen, um bie hohen Lager -Untoften 

zu retten. Borerwähnte 283,630 Reg.-Tons Guano wurden in folgenden 
Schiffen abgefandt: 


Blagge: Schiffe Meg.-Tons 

unter Englifher ......................... 112 mit 98,333 
„Ameierikaniſcher ..................... 134 „ 140615 
„ Franzbfiſcher ..................... . 33 „ 21,537 
„Italieniſcher ................... 5 , 2,912 
» Hamburgifher ..................... 13 „ 8,99 
„ Schwebdiſcher .......... ........... 9., 4m 
» DPrenßifher ....................... 1 „ 516 
» Bremiſcher........................ 1, 1,687 
„Mecklenburgiſcher ................. 13 5% 
» Ruffifder ..... .................... 2 ,. 860 
» Dänlfher ....-.....» Kennen nennarn 2 , 875 
» Chileniſcher .................... 4 , 1,646 
» Belgifher .........- Keursensernnnen l , 560 


Schifffahrt. 
Im Hafen von Callad find während des Jahres 1862 angekommen: 


Schiffe Flagge Meg. Toni 
277 Engliſche................................. mit 227,18 
278 Vereinigte Staaten ....................... „ 277,29 
91 Franzfiſche............................... »„ 55,402 
85 Chileniſche.............................. 202 
12 Schwediſche .............................. 57168 
31 Hamburgiſche.............................. „ 18,359 
10 · Spaniſche ................................ »„ 41% 
18 Italieniſche ............................... 11,239 
8 Bremiſche ........................ ....... „68 
9 Daͤniſche .................... ............ on 344 
3 Preußiſche.............................. ., 1182 
2 Medienbargifhe .........-...... .......... , 887 
2 


Norwegiſche............ .................. 862 


fi 











Schiffe Flagge „Meg. - Ton 
4 Ruſſiſche.............. ........ ...... ... mit 1,608 
4 Belgiide.. ..... 2204 
1 ——z ............... ... 3 175 
372 Pervaniſche..................... —* 54,073 
l i 690,515 


Don Englifhen Pofl-Dampfbooten kamen ein: 
129 Dampfboote -nuueno-nenonunenennnenncennenn Mt 106,119 
zuf. 1836 Shiffe...-.eosonennacnnene enansnarusennıe ‚„ 1%,6: 


Diefe Schiffe braten an Ladung: 

283,000 Tons nano, 

83308 „ Steinkohle, 

Weizen, 
Mehl, 
Holz, wie Balken, Dielen und Planken, 
Brennholz, 
Eis, 
Landesprodukte, 
verſchiedene Waaren, 


2 
* = 
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on8, 
340,648 „ 
Ton. 
Bon Ealao find in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1862 
abgegangen: 


in Ballaſt, 


Schiffe Flagge Reg.⸗Tons 
264 Eugliſche.................... mit 219,759 
272 Bereinigte Staaten ...................... „ 273,963 

87 Franzoͤfiſche............................. „ 62,805 
74° Chilenifche...“..0.--oonennennenonennnene nn „6,255 
31 GHamburgifche....-ueenonererannsoneneenens „ 18,024 
13 Schwebifde........-ensresere.. ......... 6,255 
9 Spaniſche ......................... ern „3959 
17 Stalienifhe...--nunssunsnenennnennennnnnnn „» 9644 
7 Bremiſche ....................... 6,633 
8 Daniſche ................................. 27747 
3 Preußiſche ...— ..... > 1,182 
2 Medlenburgifhe ......................... » 920 
2 Norwegiſche........................... » 862 
A Rußffiſche............................. „1,600 
4 Belgifche .onuesose» Boreonnonn er een e 00 . > 2,280 


Ed Flag ge Reg.⸗Taus 
1 Equadoriſche................... .... mit 175 
380 Pexuaniſche.............. 40,791 
12 liſche Poſt oa 
Englifi e Dampfbonte............ ron. mt 110,261 

auf. 1256 B Schiffe ........................ vaosencn 


Diefe Schiffe verließen den Hafen mit Ladung wie pigt 
266,749 Tons Guano, 
156 „ Weizen, 
Holy, 
Steinkohlen, 
Landeöprodutte, 
Dinerfe Waaren, 
OO FIIEHU Tond an Ladung, 
445,443 ,„ en Ballaf, 

25 Tons. 

Binangen. 

Da bad Budget für die Jahre 1863 und 1864 bis jeht. wit georb- 
wet if, fo laſſen fih für den Augendlid die Einnahmen und Musgaben 
nicht genau angeben. Wie bereits erwähnt, ſchnldete die Megierung im 
November an bie verfchiebenen Guano⸗Kontrahenten die Summe "von 
10,927,381 Doll. Uns der Anleihe hat die Regierung noch zu ihrer Dis. 


pofition ungefͤhr .................................. 7,000,P00 Doll.; 
bie Zoll ⸗Einnahmen und andere indirekte Steuern be, 
tragen ....................................... 4,500,000 
bie Guano » Einnahmen ca..................... . 10.000.000 „ 

i 1,500, ol, 
abzüglich die erhaltenen Vorſchüſſe.................... or » 


Dagegen fann man bie Ausgaben auf 18,000,000 Doll verenfhla 
gen, und dazu kommen nod für die alten ſchwebenden Schulden. der frühe 
ren Regierung ca, 1 Mil. Dolare, fo daß ſich ſtets ein Deficit von ca. 
93 Mil. Dollars heraußftellen wird. Zur Dedung beffelben wird fich Die 
Regierung genöthigt fehen, von den Guano⸗Kontrahenten aufB Neue Bow 
fhüfße aufzunehmen, oder, wenn fie dieſen nicht erlangen kann, ſich um eine 
zweite Anleihe bemühen. In Folge ber effektuirten Anleihe ift die Natio⸗ 
nalſchuld abermald auf 32 Mil. Dollars geftiegen. 

Die Hol-Einnahmen aller Difen Perus während der letzten fünf Jahre 
betrugen : 


v  U7JU‚,‚e ea rrn 



















Bei den Zollaͤmtern zu | 1858 Total. 
| $ $ 
itue ............. 132 145,417 724,263 
na Pe 352,139 276,359 258, 189 1,585,909 
Tslap.. —eoonsenerpence 463,573 293, 120 re 1,929,617 
Callao — — — 2,635,342 2,421,779 2,53 ‚637 12,032,113 
Suandiate - 22.200... 51,933 55,888 84,561 296,851 
Sam Fofe zeneanunee- 33,804 39,201 51,016 76,8 
—V— 67,942 90,489 413,496 
Total rund |  3,736,974 | 3,391,224 | 3,520,380 | 3,253,605 | 3,256,987 17,159,173 


Die Eourfe waren am 31. Dezember: auf London 60 Tage Sicht 
42 Dee.;. Paris 60 Tage Gicht 4 Frs. 37% Cent. pro Doll; Silber in 
Barren 11, 22 fein 11 Doll, 2 Rs. pro Mark v. 8 Ungen. 





Die Breife der Haupt⸗Landesprodukte find: Baumwolle 24—25 Dell. 
pro Gentner; Salpeter 2 Doll. pro Str; zaffinirte Yuder 1820 ME. 
pro Aroba; Muscguade 10-15 NE. pro Aroba; Gummncoftaffee 20 Dell. 
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fire Centner; Schafwolle 16—18 Doll. pro Centner ; Alpacea⸗Wolle 50 
bie 54 Dell. pro Eentmer. 

- Die Frachten nah Enropa nach dem Kanal für Orders: 3 Pt. Stel. 
3 Pfd. Stel. 5 Sh. pro Ton, nad Frankreich 9O—100 Irs. pro Ton, 
dad Hamburg diret 3 Pd. Steel. 10 Sh. pro Ton. 

Lima, 13. März 1863. 


Mittheilungen. 


Berlin, im Rovember. In Folge mehrfacher Anfforderungen, betref- 
fend die Außftellung von Duplifaten ftatt gernichteter, verloren gegangener oder 
geftohlener Bfandbriefe und Koupons des Landfhaftlihen Kre 
dit-Vereind im Königreihe Polen labet die Beneral-Direftion diefed 
Krebit-Bereind in einer zu Warfhau am 22, (10.) Oktober d, I. erlaffenen 
Befanntmadhung alle Befiger derartiger MWerthpapiere ein, filb mit benfelben 
binnen einem Jahre, vom Tage der Verdffentlihung diefer Belanntmachung 
an, bei der Beneraldireftion zu melden ; Diejenigen Pfandbriefe und Koupous, 
weldhe in der erwähnten Zeit nicht angemeldet werden, follen für null a 
nichtig erklärt, und an deren Stelle Duplifate audgefertigt werden... Di 
Belanntmadhung felbit, fowie bie Nummernlifte der bier fraglichen —* 


briefe und Koupons finden fich in Nr. 270 des Preußiſchen Staets· Anzel | 


ger8 vom 18. November 1863 abgetrudt. 


Memel, 16. Kovember. Die gefammte Handelsthätigfeit Memeld 
war im vorigen Monate von fehr geringem Umfange. Zu den mannig- 
fahen Ralamitäten, unter denen unfer Handel, in Bezug auf Verbindungs⸗ 
wege, im Allgemeinen leidet, gefellt fidh in diefem Jahre das theilmeife Aus⸗ 
bleiben der Holzzufuhren, weshalb wir allen Grund zu der Befürdtung 
baben, daß die nächſten Monate noch ftiller al8 gewöhnlich fein werden; 
wenigſtens ſcheint der Oktober damit bereit3 den Anfang gemadt zu haben. 
Die Ueberzeugung, daß der Drud, welcher auf dem Handel dieſes Ortes 
laftet, immer fchwerer zu ertragen wird, Die Gewißheit, daß eine Konkur⸗ 
renz mit den anderen Oftfeehäfen ohne Serftellung eined Schienenweges, ber 
die Zufuhr und den Abfag von Produkten aud auf dem Landwege ermög- 
licht, endlid doc zur Unmöglichkeit wird, dringen immer mehr in alle Kreife 
der biefigen Bevölkerung; man fühlt ed, daß von irgend einer Seite Hülfe 
tommen muß und wünfcht nur, daß fie fommt, bevor ed zu fpät ift. Died 
Gefühl hat feinm Ausdruck in den Anftrengungen gefunden, welche man 
augenblicklich macht, um die Engliſche Gefellfhaft der Inſterburg⸗ Tilfiter 
Bahn zu einer Fortſetzung jener Linie nach Memel zu veranlaſſen. Das 
hiefige Eifenbahn-Komite, aus Mitgliedern des Magiſtrats, der Kaufmann⸗ 
ſchaft x. beſtehend, hat erneute Verhandlungen mit der gedachten Geſellſchaft 
angefnüpft, als deren Mefultat die unentgehtlihe Hergabe des Terrains, for 
wie die Betheiligung der Stadt refp. ded Kreiſes Memel mit einer Aktien⸗ 
jeihnung von 500,000 minbeftend 250,000 Rthlr. von den Englänbern 
gefordert wird. Diefe Summe mag für andere Orte oder Gegenden nit 
ſeht bebeutend erſcheinen, für einen relativ fo kapitalsarmen Ort aber wie 
Memel und einen Kreis, deffen Gutsbefitztr nur in der Minderzahl "die 
nöthigen Gelder befiten, um dad bei jedem. Gute hiefiger Gegend noch vor- 
bandene Unland zu Eultiviren, ift fie nahezu unerſchwinglich. Die Hergabe 
bed Terraind würde bei dem nicht ſehr hohen Werthe des Landes, welches 
die Bahnlinie durchſchneidet, fein unüberfteiglihe8 Hinderniß bieten. Man 
bat in den legten Tagen zu Aktienzeihnungen aufgefordert, diefelben dauern 
noch fort, haben jedoch bis heute nur etwa den dritten Theil der geforder- 
ten Summe ergeben. Indem aud wir die Anficht theilen, daß Memel ohne 
Eiſenbahn nicht hoffen kann, die biäherige Ausdehnung feines Handels zu 
behaupten, können wir nur wünfden, daß ein endlicher Erfolg dem fo lange 
und tief gefühlten Bedürfniß abhelfe. Alle Vorzüge der geographifchen 


Lage, ſowie die Bortheile vorzäglider Waſſerwege genügen bei den Fort⸗ 


ſchritten der durch Eiſenbahnen künſtlich gefchaffenen Verbindungen überhaupt 
nicht mehr, um den Konkurrenzen der bamit verfehenen Plähte zu begegnen, 
fie vermögen dies aber am allerwenigften für einen Play, "melden ſecht 
Monat des Jahres bindurd lange Winter von allen binnenwärtß gelegenen 
Bezugsquellen oder Ubfahgebieten trennen. Das milde Wetter des Oktober 
begünftigte bie Beſtelung der Felder in ungewohnter Weife, wir hatten nur 
einigemale Nachtfröfte, welche jeboh 4 Grab nicht überftiegen. Dagegen 


ffürmte es viel und im einem ſehr harten Wetter der letzten Woche dei 


Dftober ftrandete bei Schwarzort (ca. 3 Meilen von Memel) das große 
zur biefigen Rhederei gebörige Barkſchiff „Bertha.“ Alle Berfude, daB 


| Schiff vom Strande abzubringen, wurden durch das Unwetter der nächſt⸗ 
folgenden Tage vereitelt, baffelbe ift volftändig wrad. Unfere Getreidejw 


fuhr beftand nur in 


15 Laſt Weiten... .-....... bez. wit 5565 Sgr., 
224 ,„ MRoggen ........... „» 08 „ 
195 „ Gerfle............. „2383-36 „ 

DD 2 Bafer ............. „ 20-4 „ 

13 ,„ Erbſen ............ „.48-52 , 


Die Preife ermäßigten fi für Roggen um 3 Sar. Gerfte 3 Sgr., Hafer 
1 Sgr. pro Scheffel, da8 Gefhäft in Eexenlien mar ziemlich befchräntt, fo 
wie ohne bemerfendwertheß Intereſſe. Zur Verſchiffung gelangten: 
3 Cadungen 116 Laft Roggen nad Holland, 
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5 » » » „ Norwegen, 
2 » 64 , » » Dänemarf, 
1 » 76 „ » » Bremen, 
1 » 95 „ Gerfe „ England, 
3 » 160 „ » „Holland. 


Von den übrigen Getreidegattungen wurde nichts verſandt. Mit Leinſaat 
war es während des Oktobers bereits ziemlich lebhaft, die zugeführten 
1096 Laſt fanden zum Preiſe von 55— 90 Sgr. pro 104— 115 PR. 
raſchen Abſaßz. Das Produkt ift von ſchöner Qualität, auch das gemon- 
nene Quantum ein großes. Wie empfindlich der Mangel einer Eifenbahn 
für Memel iſt, fahen wir im vorigen Monate gerade bei Leinfaat recht 
deutlich, denn es mußten anſehnliche Englifhe Ordres auf Ruſſiſche Waare 
unausgeführt bleiben, da man bei der vorgerüdten Jahreszeit das Eintref 
fen der in Kowno einzufaufenden Partien nicht mehr mit Sicherheit er 
warten konnte, während die Auftraggeber noch die Verladungen in diefem 
Jahre forderten. Die während des vorigen Monat8 in 4 Ladungen nad 
Dänemark verfcifften 152 Laft Schlagfaat beftanden in alter Waare, an 
ber viel Geld verloren wird. Bei ber ausnehmend guten Ernte von fein 
faat, welde in England reſp. Holland „gempnnen. ift, ‚wird hie Verſchiffung 
nach jenen Ländern vorausſichtlich kleiner als gewöhnlich fein, augenblidlid 
iſt für hiefige Qualitäten nur nad Dänemark und Schweden Abſah zu er 
zielen. Oelkuchen, wovon 8400 Cir. zugeführt waren, mußten mit 58 ii 
60 Sgr. pro Ctr. — 5 Gar. billiger al8 Im September — erlaffen wer- 
den, da man bei. dem befchränkten Bedarfe Englands dort ebenfalls mit 
geringeren Preifen vorlieb nehmen muß. Die Ausfuhr betrug 2480 Er. 
in einer Ladung nad) England, Das Flachsgeſchäft nimmt in diefem Jahre 
einen fehr intereffanten Unfang. Leinengarne find in England gefragter al? 
je, der Begehr überfteigt bei weitem dad Angebot und troß einer erprbli 
hen Steigerung der Preife, vermögen die Fabriken nicht das Geforberte zu 
liefern. Der Vorrath von Rohmaterial in Schottland wird faum bis zum 
Eintreffen des neuen Gewächſes binreichen, die Frage für Dundee ift fü 
groß und die Preife fo bach, daß Fleine ältere Partien, welche hier feit 
langer Zeit unverfäuflih waren, weil die Forderungen der Inhaber zu hoch 
waren, jetzt ohne Weitered genommen werden. An unferem Plage ift das 
feßte derartige‘ Lager im voriger Woche geräumt worden, wir haben gar 
feine Vorräthe mehr. Das neue Syameit® Gewähs übertrifft in Menge 
und Schönheit alle fräheren Jahre, witd jedoch vor dem Dezember kaum 














886. 


an den Markt fommen, es fei denn, daß ber hohe Preis die Bauern ver- 
anlaft, ihre Waare früher alß gemähnfic anzubringen. Die Knappheit ber 
Vorräthe Englands veranlagt die dortigen Spinner fhon jeßt um fo mehr 
zu größeren dringenden Aufträgen, al8- fie ihrer Fabrikation bei dem enor- 
men Begehr nad Leinen in ber neuen Saiſon die größtmäglihe Ausdeh⸗ 
nung zu geben beabfihtign. Man feht demzufolge hier fchon jedt anf 
Kontrakte mit ſo hohen Preifen ein, daß eine, doch immerhin mögliche, rüd- 
gängige Konjunktur die empfinblichften Verlufte zur Folge haben muß. Ein 
folder Rückſchlag ift aber fehr wohl denkbar, da in England dießmal ke 
beutend mehr Flachs als je zuvor gebaut morben ift und ſowohl jene® 
Land ald auch Belgien refp. Holland große Ernten von ſchönſter Qualität 
gemacht haben. Die erften an den hiefigen Markt kommenden neuen Flachſe 
werden aller Vorausfiht nach brillant bezahlt werden, wir wünfchten jedoch 
wohl, daß man, eben der hoben Preife halber, mit Einfäufen vorfichtig zu 
Werke ginge. Bon Lnumpen trafen im Oktober noch 8860 Ctt. ein, melde 
bei einem Preife von 145— 148 Sgr. etwas weniger — 5 Sgr. — als 
früher bedangen. Die Verſchiffung davon mar etwas größer als bie Yu- 
fuhr, indem 5 Ladungen — 9599 Etr. — tranfito Waare nad Englaud 
gingen, während 525 Etr. inländifhe Waare für Stettin beftimmt waren. 
Das Holz ⸗Einkaufsgeſchäft ift für bad gegenwärtige jahr beinahe gefchlof 
fen, denn es ift feine Ausfiht, daß noch jept Partien von irgend welcher 
Bedeutung Ruß erreihen, während alle bißher dort eingetröffenen Hölzer, 
für welche nicht geradezu übertriebene Preiſe gefordert wurden, Nehmer ge 
funden haben, Auch die Periode der Flößung ift wohl als gefchloffen zu 
betrachten, menigftend bürfte bei dem ftürmiichen Wetter und Angeſichts der 
täglidy zu erwartenden Fröſte fih wohl ſchwerlich noch jemand der Gefahr 
derartiger Beziehungen auöfegen. Wir finden von Rundholz ein genügen. 
des Quantum auf den Plähen, um die Mühlen während de8 ganzen Jah⸗ 
res befhäftigt zu fehen, fo daß wenigſtens für die zahlreiche, dadurch ihr 
Brod findende Klaſſe der Ürbeiter eine Noth nicht zu befürchten iſt. Da- 
bingegen bleiben die Maflergärten ſchwach beſetzt, benn bie Balkenzufuhr ift 
nicht über die Hälfte des gewöhnlichen Duantums hinausgegangen. Ob⸗ 
fhon der Mai 1864 in den jetzt zurädgebliebenen Holzwaaren dem Handel 
ein reicheres Material für das nächfte Jahr bieten wird, fo fehlt daſſelbe 
doch für jebt gar fehr. ER werden aud jene, dann gerade in ber Der 
ſchiffungsperiode eintreffenden Hölzer ohne Zweifel ſchnell zur Verladung 
fommen. Wügemein glaubt man zwar, daß die Mbfuuft von 1864 
eine fehr große werden wird, doch machen die “Inden bereit jeht auf Die 
Schwierigfeiten aufmerkfam, melde ihnen in diefem Jahre aus dem für die 
fämmtlihen infurgirten Gouvernements gültigen Verbote der ARuffifchen 
Regierung, „nah dem erſten Schneefall niht mehr die Wälder zu be 
treten,“ erwachfen würde. Diefe Mafregel, weiche eine leichtere Aufſpürung 
oder Verfolgung der Inſurgenten im Winter zum Zwecke bat, mürde, ſtrickt 
ausgeführt, das Wrbeiten der Hölzer im Winter ganz unmöglich machen, 
man glaubt jedoch, daß die Handhabung des Verbots entweder gar nicht, 
oder doch nur mit vielen Modififationen erfolgen wird. Die Tage bed 
Holggefhäftd im Auslande ift eine gefunde. Troß der vorgerüdten SJahred- 
zeit unb gegenüber der Periode des aljährlich geringiten Bedarfes fteigen 
die Preiſe fowobl in England ald Holland, man gebt fomit dem Frühjahre 
voller Hoffnung entgegen. Im Holzgefhäft fanden mährend des ‚vorigen 
Monatd 41 Schiffe Befchäftigung, von denen 26 nad England, 1 nad 
Spanien, 1 nad Frankreich, 1 nach Holland, 1.nad Dänemark, 7 nad 
Bremen, 1 nad) Hamburg und 3 nad Stettin beſtimmt waren. Die ver 
ſchifften Holzwaaren beftanden in 8386 Stüd fihten Ballen, 228 Stüd 
fihten Mauerlatten, 37,777 Stüd Sleeper, 6359 Städ halbe Sleeper, 
26,562 Stück Planken, 82,167 Stüd Dielm, 287 Faden Splittholz, 
21,020 Stüd Ballen, 12,672 Stüd fihten Stäben, 149 Stüd eichen 
Balten, 174 Stüd dien Wagenſchoß, 219 Sched eichen Klappbolz, 1841 
Schock eihen Stäben. Der Schiffsverkehr war in Folge anhaltender hefti» 
ger Winde nur mäßig, 82 Schiffe kamen in den Hafen, während 71 Fahr⸗ 
[4 


zeuge nach See gingen. Don den eingelommenen Schiffen hatten 33 Bal⸗ 
faft, 3 Salz (34,052 Etr.), 12 SHeringe (8827 Tonnen), 10 Kohlen 
(63,413 Etr.), 2 Mauerfteine, 2 Kalkſteine, 1 Dachpfaunen und 19 Stäck⸗ 
gäter ıc. "Das Ouantum ber zugeführten Heringe überſtieg den Begehr 
und ed mußten namentlich Norweger mit 4 Rthlr. 15 Sgr. (15 Ser. 
unter dem Septemberpreife) fehr billig abgegeben werden. Der Preis Eng⸗ 
lifher Heringe wurde dadurch ebenfalld auf I Rthlr. tranfito gedrüdt, wor 
bei die Inhaber nicht auf die Koften fommen. 


Tilfir, 17. November. Im verflofenen Monat Oktober hatte daB 
Getreidegefhäft nicht die Tebhaftigkeit, welche ed fonft um biefe Zeit zu 
haben pflegt. Abladungen von Rußland famen in der erften Hälfte des 
Monates, flachen Waſſers wegen, nur fehr wenig herunter, jo dag Kähne 
von Komno bid hier mitunter drei Wochen uuterweged waren. ‚Dabei 
fehlte die Kaufluft und die Preife blieben flau. Das Marktgefhäft ſtellte 
fi etwas beffer, wenngleich auch hier bie Preife durchaus nicht angogen. Bei 
ziemlich reichliher Zufuhr zahlte man für Weizen 55 bis 65 Sgr., für 
Roggen 35 bis 40 Egr., für Hafer 16 bis 20 Sgr., für Gerfte 27 bis 
30 Sar., für Erbjen 40 bi 48 Sar., für Kartoffeln 9 bis 12 Sgr. per 
Scheffel. Dad Hauptgefhäft des verflofienen Monate war in Reinfaat, 
welches Produft in diefem Jahre fomohl in Qualität al8 in Quantität 
recht gut fällt. Anfänglich erwartete man nur einen geringen Ertrag und 
legte bis 110 Sgr. pro Scheffel an. Späterhin trafen fehr ſtarke Zu⸗ 
fuhren ein,. wodurd der Preiß raſch auf 70 Sgr. gedrüdt wurde. Das 
gefammelte Quantum ſchätzt man auf 1000 bis 1200 Laſt. Ju unferen 
Hafenftädten fcheint man gleicher Anſicht gemefen zu fein, da man Anfangs 
auch hohe Preiſe bemilligte, aber bald davon abging und die Kaufluft 
überhaupt fo weit nachließ, daß die Ruffifhen Abladungen unnerfauft nad) 
Königsberg und Memel geben mußten. Unfere Delmühlen haben etma 200 
Laſt Leinfaat gekauft; ihr Bedarf iſt zwar viel größer, doch mollen fie bei 
dem flauen Stande ihrer Fabrikate fi nit in große Unternehmungen 
einlaffen. Es find im Monate Oftober gekauft und verladen: nah Kb. 
nigöberg: 337 Laft Leinfaat, 28 Laft Roggen, 31 Laſt Gerfte, und nad 
Memel: 419 Laft Leinfaat, 40 Laft Gerfte, 10 Laft Hafer, 110 Taf 
Roggen, 14 Laft Hanfjaat. Im Beltande verblieben: 110 Loft Weizen, 
60 Laft Rogaen, 220 Laft Hafer, 50 Lajt Gerfte, 700 Laft Leinfaat. Die 
biefigen Delmüblen haben ihren Betrieb mit halber Kraft beibehalten. Für 
Leintuchen zeigt fih gar fein Begehr, für Leindl nur im gewöhnlichen Ber 
darje der Provinz à 15 Rthlr. pro Ctr. ohne Faß. Rohes Rüböl gilt 
13 Rtihlr., raffinirtes 14 Rthlr. pro Ctr. bei geringer Kaufluſt. Rüb⸗ 
kuchen werden in Folge der geringen Heuernte von der Umgegend à 53 
Sgr. pr. Ctr. lebhaft gekauft. In Hanf und Flachs iſt nichts umge—⸗ 
gangen. Bon letzterem kommt aus diesjähriger Produktion noch nichts 
an Markt. Das hieſige Holzgeſchäft bleibt lebhaft für den Bedarf ber 
Eifenbahn und des Drted. Der Ruſſiſche Grenzverkehr liegt ſehr darnieder, 
mit Ausnahme von furzen Waaren, welde fteten Abſatz finden. Aus 
diefem Grunde war auch der Unfauf Ruffifher Papierrubel nit fo leb⸗ 
haft al& früher, wenngleich der Bedarf den Kours auf 1 Rthlr. 14, bis 
1 Rthlr. 1%, Sgr. fefthielt. 


Danzig, 17. Kovember. Im Getreibegefchäft unfered Orts konute 
auch während des verfloffenen Monats Beine beflere Stimmung aufkommen, 
da die Berichte vom Auslande nah wie nor ftille Märkte melden und 
überall eine gefegnete Ernte dad Gefchäft in die ruhigſte Bahn leitet. Kom 
fumenten dürfen feine Unterbrechung in Verſorgung der Märkte befürchten 
und kaufen daher ſtets nur ben allernächften Bedarf. Bon Spekulation ift 
gar nicht die Rebe, denn trog der gewichenen Preife hält man im tonan- 
gebenden England den gegenwärtigen Werth doch noch für theuer, weil bie 
Anerbietungen aus dem Schwarzen Meere und aus Amerika unverfieglich 





Daß 


zu fein feinen. Wenn wir an unferem Markte hin und wieder anzichende 
Peciſe hatten, fo IR der Grund dafür nit im einer befferen Meinung fürs 
Gefhäft zu fnchen, fonbern in dem Umftand, daß zur Komplettirung pen 
Sabungen häufig etwas gebraucht wurde. Die Umfäge an ber ‚hiefigen 
Bärfe mährend des Monats Oktober beftanden aus 4800 Laſt Weizen zu 

bis 450 FIl. 4100 Laft Roggen zu 235 bis 276 SL, 170 Laß Gerfe 
zu 210 bi8 240 FL, 80 Laß weiße Exbfen zu 260 bis 300 FIl., 41 baſt 
NRübfen zu 600 bi8 615 FL Um ber Bahn wurden am Scluffe bed 
MonatB gezablt: für Weizen 55 bis 73% Sgr., für Roggen 42 biß 
434 Sgr., für Gerſte, Meine 31 bis 35 Sgr., für Gerfte, große 34 bis 
41 Sgr., für Erbſen 48 bis 49 Sgr., für Hafer 25 bis 26 Sgr. Die 
Yiefigen agerbeftände von Getreide waren ultimo Oktober: 13,490 Laſt 
Weizen, 2020 Laft Roggen, 580 Laft Gerfte, 70 Laſt Hafer, 780 Laſt 
Exbfen, 1390 Taft Räbfen, 35 Laft Leinfant. Der Preiß von Spiritus 
hob fich gegen Enbe des Monats anf 14% Rthlr. per 8000 pet. Im 
Sofggefhäft trat feine Menderung ein. Im Monat Oktober liefen in Reu- 
fahrwafler em: 

322 Segelichiffe 
13 Dampfſchiffe 
—— 


dagegen gingen auß: 
204 Segelfiffe 
14 Dampfiäiffe 


Bon ben abgefegelten Schiffen hatten geladen: 111 Holz, 180 Ge 
teeide, 17 diverſe Güter. Yugeführt wurden a. firommärtö: 3429 Laft 
Weizen, davon 678 Taf auß Polen, 2523 Laft Roggen, davon 837 Laft 
auß Dolen, 283 Laft Gerſte, 46 Laft Hafer, 174 Laft Erbfen, 61 Laſt 
Mübfen, 47 Laſt Leinfant, 49,204 Stüd fihten Rundholz, 24,651 Stüd 
fichtene Balken, 2238 Stüd eichene Balken, 470 Schod Stäbe, 322 Schock 
Banditöde, 317 Laft Planken, 132 Klafter Klobenholz; b. auf der Eifen- 
bahn: 1667 Taft Weizen, 550 Laft Roggen, 533 Lat Gerſte, 29 Laſt 
Erbfen, 6 Laft Rübſen, 6 Lat Widen. 


Pofen, 18. Hovember. Der Monat Oftober iſt ohne hervorragende 
Erfheinungen auf dem Gebiete des Handels- und Geldverkehrs verflofien. 
Nachdem das Einbringen ber Kartoffeln ftattgefunden bat, iſt unfere bied- 
jährige Ernte, welde auch in Betreff diefer Iehten Frucht wie im Allgemei⸗ 
nen eine vorzüglide genannt werden kann, völlig beendigt. Die Bejtellung 
der Winterfoaten ift unter günftigen Verhältniffen vor fi gegangen, aber 
wan behauptet, daß die jungen Saaten in folge ber lange anhaltenden 
ungewöhnlid milden Witterung eigentlich zu weit vorgeſchritten fein. Die 
Getreibezufuhren beliefen fid) im vorigen Monate auf ungefähr 600 Wifpel 
Weizen und 800 Wifpel Roggen, wogegen per Eifenbahn nah Sachſen ein 
Abzug von 300 Wifpel Roggen ftattgefunden hat. Der ungefähre Beftand 
der hiefigen Qäger betrug zu Ende. des Monats etwa 800 Wifpel Weizen 
und 1000 Wifpel Roggen, bei einem Preisftande von 48 bi8 60 Rihlr. 
für den Wilpel Weizen und 30 bis 33 Rthlr. für den Wifpel Roggen. 
Die tm Anfange dieſes Monats eingetretene Erhöhung des Lombard⸗ und 
Diskonto-Zinsfußed bat bier weder überrafht, noch geftört; jeder Ver⸗ 
fländige fah voraus, daß die Preußifhe Bank, wenn aud nidt aus inne 
ter Nothwendigkeit, fo do zur Abwehrung nachtheiliger Einfläffe von 
Außen, fih einer Sehöhung bed Zindfupes nicht werde entfchlagen können, 
marhdem Me Banken der anderen großen Gelbmärtte damit in einer beden⸗ 
tungspollen Weife vovangegangen waren. 


Breslau, 17. November. Un der hiefigen Boͤrſe herrſchte im Mo- 
nat Oktober c. In allen Gefchäftßzweigen eine auffallende Stille. Die 
Spekulation ruhte ganz, was theild durch die politiſchen Verhältmiffe, 
theils durch die fich bemerkbar machenden Gelbverhältniffe an ber Londener 


und Pariſer Bärfe hervorgerufen wurde Dieſe Zuſtände wirkten and 
nachtheilig auf bie Fonde und Ultiengefihäfte, indem nicht nur die Kouck 
der fonft gewöhnlichen Spelulationdpapiere, fondern auch der übrigen Effekten 
bemerkbar wichen, und mur gegen Schluß des Monats trat eine unbedentende 
Steigerung der Kourfe wegen der gewöhnlichen Regulizung eingelner Geſchäfte jun 
Ultimo ein. Das Wallgeſchäft verlief ebenfalls ſehr ruhig, da aud hierin 
jede Spelulationsluft fehlte. Die Vorräthe van Pelniſchen und Rufiihen 
Wollen find bedeutend und die Preife mmperänbert geblichen. Um &r 
treidemarkte bereite auch große Stille. Verladuugen nad auswärts für 
den. fat gar nicht Fatt, da ſowohl der niedrige Waſſerſtand ber Dder grofe 
Schwierigkeiten bot, als aud bie allgemein gute Ernte feinen Bedarf 
bervorrief. Die Preife find daher bedeutend zurüdgegangen, Wei 
und Roggen 3 biß 4 Sgr., Gerfte 1 bis 2 Sgr., Safer 2 bis 3 Eqr. 
pro Scheffel. Spiritus if gleichfalls im Preife gewichen und bie Zufabern 
davon find nur gering. Das .Rolouialmanren-Befhäft war ohne jede Br 
wegung. Kaffee ift billiger geworden, und bofft man, baf die Preik 
noch mehr fallen werden. Der Umfap befchränfte ſich überhaupt nur 
auf ten hiefigen Konfum. Daffelbe it von Rübäl zu fagen, und de 
die Qualität des dieBjährigen Rapſes gut zu nennen if, fo find aud die 
Preife dieſes; Artikels gewihen, zumal namentli der Wbfoh nch 
Oeſterreich ganz aufgehört hat. Eine gleihe Stille ift von dem Zink und 
Eifengefhäft zu berichten. 


Magdeburg, 15. Vovember. Auch in bem verflofienen Monate 
entwidelte fi bei un® ein fehr reges und belangreidhes Gefchäft. Ci 
geigte fih anhaltender Geldbedarf, hervorgerufen nicht nur durch öͤrtliche 
Berkehräverhältniffe, unter Undern dur rambafte Umfäge in Huder, fen 
dern auch dur Rückwirkung des Gelbftandeß an anderen in- und andlän- 
diſchen Bank⸗ reſp. Boͤrſenplähen, beffen Knappheit verſchiedenen Urſachen 
zugeſchrieben wird. Nach Silbergeld war ebenfalls wieder Nachftoge. 
Theils wurde es von hiefigen Hanblungshäufern gegen Wechſeldiskomi⸗ 
tungen verlangt mud war dem Vernchmen nad für fremde Banken — die 
Braunſchweigſche und Hannoderſche — beſtimmt, theils von ber hiefigen 
Privatbank, und endlich wurde es vom verſchiedenen Kaufleuten and je 
brifbefigern fomohl gegen Wechfelverfäufe, als auch Banknoten, mehriad 
begehrt. In Zucker fand in der zweiten Hälfte des Monats ein lebhafte? 
Geſchäft ftatt. Bon Robzuder wurden ca. 110,000 Ekr. verkauft. Einige 
taufend Sentnee davon waren zum Export beflimmt. Auch raffinirte Zuder 
erfuhren im gedachter Zeit Iebhaftere Nachfrage. Im fogenannten Pre 
duktenhandel herrſchte durchſchnittlich Regfamkeit. Unter anderen Artikeia 
erfuhr Chlorkalium zum Export nach England die langdermißte Nahftager 
wiewohl die erzielten Breife den Produzenten ſehr geringen Nuhen gewährt 
ten. Sprit wurde in größen Quantitäten für Italien beftimmt, nad 
Hamburg verſchifft. Dagegen verlief das Getreidegeſchaͤft and in diefem 
Monate fehe fill und der fich allfeitig zeigende Ueberfluß brachte bie Preife 
faft aller Eerealien zum ferneren Welchen, ohne dag dadurch Luft zu Unter 
nehmungen geweckt worden wäre; im Gegentheil ift die Spekulation durch 
bie empfindlichen Verlafte des anhaltenden Rüdganges der Preife noch mehr 
entmuthigt worden. Die unter günftigen Witterungsverhältniffen erfolgte 
Beftellung der Winterfanten läßt überdied wieber auf fpätere günftige Er 
folge Hoffen. 


Biegen, 10. Kovember. Auf fünmtlidden Bifenfteingruben berrikt 
fortdausend eine anhaltende Thaͤtigkeit; die Machfeage nach Spaiheifeuftz 
erzen hat -entfehleden zugenommen und eine Preiserhöhung bewirkt. Ehe 
haben ſich für ben Hocofenbetrieb bie Verhäliniſſe gegen den VBormonk 
günftiger ‚geftaltet, wozu daB bedeutende Steigen der Mobeifenpreife in Eus- 
land die Veranlafjung gegeben hat. In Folge deſſen iſt wenigſtens di 
Nachfrage nach Siegener Mobeifen recht lebhaft gewarden, bie Hütten finden 
willige Abnchmer und erzielen für ihre Peoduktion gegen den Monat Sep 
tember eine Peeißechöfung won ungefähr fünf Prozent. In dem Metal⸗ 
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handel find die Umſaͤtze von Kupfer und Hartblel recht bedeutend, und bie 
dafür bezahlten Preife höher getsefen, dagegen mar die Nachfrage nach 
Weichblei und Glätte fehr unweſentlich. Silber fand nur zu bedeutend 
gewichenen Preifen Abnehmer. Auch im Lederhandel haben ſich bie Ver 
hältnifje nicht in dem Naße gebeffert, mie man Dieß nad dem guten Ber» 
laufe der legten Leipziger Meſſe allgemein hoffte; ber ganze Gefhäftägang 
iſt ziemlich fchleppend und die Nachfrage von geringer Bedeutung. Die 
augenblicklichen Fruchtpreiſe betragen für je hundert Pfund Weizen 3 Rtbir. 
10 Sgr., Roggen 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., Gerfie 2 Rihlr. 15 Sgr., 
Hafer 2 Rthle. 5 Sgr., Kartoffeln 25 Sgr. Der Bankverkehr hat ſich 
ungefähr in denfelben Grenzen wie im Vormonate beivegt, zeigt aber gegen 
den entfpreddenden Monat des vergangenen Jahres eine erhebliche Befferung. 


Düffeldorf, 16. November. Im Koblenbergbau und im SKoblen- 
banbel haben bie bereit3 früher erwähnten günftigeren Verhältniffe im Mo- 
nat Oftober ned eine feftere Geftaltung gewonnen, indem die ganze Foör— 
derung der an den Eifenbahnen gelegenen Sehen nicht allein einen leichten 
Abſatz fand, ſondern auch ſchon vielfach eine mäßige Preißerhähung durch⸗ 
geſeht werden fennte Unter diefen Umſtänden wird von vielen Zechen 
eine verftäckte Foͤrderung in Ausfiht genommen, welcher ſich jeboch jet alß 
Hindernig ein Mangel an Bergleuten entgegenftellen fol. Chen vor 
Jahren wurde von unterrihteten Leuten die Behauptung aufgeftellt, daß, 
wenn ſämmtliche in der Unlage begriffenen Koblenbergmwerfe ausgebaut wä- 
ren, ed an qualifizirten Bergleuten zur vollen Ausbeutung derfelben fehlen 
würde. Den Seitpunkt der Fertigſtellung aller Bergwerke haben wir jetzt 
noch nicht erreicht, indem noch viele größere Werke mit Vorrichtungsarbei⸗ 
ten bejhäftigt find, zums Theil gar uächt- fürdern,- zum Theil fi auf eine 
mäßige Förderung befhränfen müffen, und wenn dennoch ſchon ein. Mangel 
an Bergleuten fich fühlbar macht; fo möchte fpäter die ermähnte Behauptung 
fich volfummen bemährer und dern SKoblenbergban, würden aus einem 
Urbeitermangel ernſtliche Semmniffe erwachſen, wenn nidyt zeitig dagegen 
Vorkehrungen getroffen werden. Der Hochofenbetrieb war aud im Monat 
Oktober ein ſehr lebhafter und wurde Roheiſen viel begehrt und in einzel 
nen Oattungen etwas beffer bezahlt. Bei den anhaltend ſteigenden Preifen 
in Englaud und Schottland wird eine durchgreifende Preißerhähung mit 
großer Wahrjcheinlichkeit erwarte, Nicht minder erfreulid war der Den 
kehr anf den Walpmerken, in den Maſchinen- und Dampfkeſſelfabrifen. Mit 
zeichlichen Aufträgen vexfehen,. halten diefe Induſtriezweige den Zeitpunkt 
nicht mehr für ferw, wo eB ihnen gelingen wird, befiere Preiſe als bisher 
für ihre Fabrikate zu erzielen. Daß die Periode eines fogeuannten ge 
winnlofen Arbeitens ſchon jeht überwunden ift, möchte aus ben jährlichen 
Geſchaͤftsberichten diesfälliger Aftiengefellfichaften zu entnehmen fein. Die 
vorzüglichen Eigenſchaften bed Gußſtahls geflatten defien Bermendung zu 
technifhen Zwecken immer vielfeitiger und bie Ausdehnung der Kruppſchen 
Fabrik geht hiermit nicht allein Sand in Gand, fondern kommt in ben 
meiften Fällen dem. Bedürfniß zuvor und bat dadurch fhon jet eine Uußr 
dehnung und Bedeutung erlangt, mit welcher wenige induftrielle Etabliſſe⸗ 
ments rivalificen können. Unfere Drahtftift- und Schraubenfabziten, welche 
ſchwunghaft betrieben wurden, konnten ihre Waaren leicht und zu lohnenden 
Dreifen abfegen. Die mit dem Hocdofen- und dem Pubblingdwerkbetriebe 
eng in Verbindung flehende Fabrikation von feuerfeften Steinen erfreute 
fi) normaler Zuftände. Bei der noch überall regen Bauthätigkeit war ber 
Verkehr auf den Dampfichneidemühlen ein fehr Lebhafter und fanden an- 
ſehnliche Umfäge in Siegeln und anderen Baumaterialien ftatt. Die Düf- 
feldorfer Eifenbahnwagenfabrit war vollauf befchäftigt und fheint einer im- 
mer gebeihlicheren Entwidelung entgegen zu geben. Der Betrieb unferer 
Tuchfabriken war aud im Monat Oktober zufriedenftelend, der Export nad; 
Nordamerika nit unbedeutend und würde ohne Zweifel bei dem flarken 
Begehr nah Waaren in den Hauptplägen des gedachten Landes noch grö- 
Ser fein, wenn bie fortwährend ſchwankenden Kourſe der Wechſel und des 
Goldes daB Gefhäft nicht zu unfiher machten. Die Verdältniffe unferer 


auskoͤmmliches Leben hat. 


Beumwollen⸗Induſtrie haben fich überwiegerib verfilatert, ben, weni 
auch noch einzelne Spinnereien, Webereien und Druderden, beglluſtigt durch 
frühere Einkäufe des Rohſtoffes und der Halbfabrifate, fowie duch ein- 
jene Abfatzquellen, mit mehr oder geringerem Nuhen fertaebriten, fo friftet 
doc die Mehrzahl ein kümmerliches Dafein, und verſchiedene Fabrikamen 
haben eB unter Biefen LUmftänden ſchon vorgezogen, ihre EtubliffementE 
ganz zu fliegen, ober ſich einen anderen Artikel zugumenden. Mit um 
verminderten Kräften wurde bie Tabaks⸗ und Egarrenfabrikation betrieben 
und ſcheint die Beſchaffung von befferen Nohmaterial nicht mehr fo ſchwie⸗ 
rig zu fein als vor einiger Seit. Im Kolonialwacitenhandel haben nur 
Umſätze für den Konſum zu hohen Preiſen ftattgefanden. Geld war tm 
Monat Oktober fehr begehrt und gehörten Diskontirungen unter dem Bank 
zinsfuß zu den felteniten Ausnahmefällen, Im Getreidehandel fanden nur 
mäßige Umſähe für den Konſum zu wnderänderten Preiſen ſtatt, buch wird 
ein fernered Weichen berfelben eher erwartet alß ein Steigen, zu welder 
Annahme die unter den günftigften Verhältniſſen bewirkte — ber 
Felder mit Winterfaat beiträgt. 


Brefeld, 9. Hovember, Die Thätigkeit der hiefigen Seibenwaaren⸗ 
fabriken bat im verfloſſenen Monat wiederum nachgelaſſen, fo daß dieſelben 
gegenwärtig im Allgemeinen nur ſehr mäßig befhäftigt find. Den Anfangs 
günftigen Nachrichten über die Herbftjaifon in New-Nork find ungünftigere 
gefolgt, indem duch das Steigen der Gold» und Wechſelkourſe dad Ge⸗ 
ſchäft weſentlich gebrüdt worden ift. Die Preife der Rohſeide, namentlich 
ber Europäifchen, find in Folge der guten Ernte und bed mäßigen Bebarfß 
gewihen. In der hiefigen Trocknungsanſtalt wurden 64,708 Pfb. kondi- 
tionirt. In dem Gange ber Gefchäfte in Gladbad und Umgegend hat fi 
im vorigen Monat nit? Wefentliches jugetragen. Der ftarke Aufſchlag 
der Baumwolle dauerte fort; die Spinner wurden dadurch veranlaßt, auch 
ihrerſeits die Garmpreife zu erhöhen. Indeſſen ſelbſt zu den erhöhten Prei. 
fen finden fie willige Käufer, da ed den Fabrikanten an Vorräthen fehlt 
und auf ber legten Leipziger Meſſe gute Preife von ihnen erzielt worden 
find. Unter ben beftehenden Verbältniffen wird nur für den täglihen Be 
darf gearbeitet und Niemand läßt ſich auf längere Lieferungsberträge ein. 
Die Getreidepreife find bei fehr mäßigem Umſatz wieber ein wenig gewichen. 
Nah dem letten hiefigen Marktberichte wurde bezahlt: für Weizen pro 
200 Pd. 5 Rthlr. 25 Sgr., für Roggen, hiefigen, pro 200 Pfd. 4 Rthlr. 
17% Sgr., für Gerfte, biefige, pro 200 Pfd. 4 Rthlr. 15 Sgr., für Hafer 
pro 200 Pfd. 3 Rthlr. 20 Sgr., für Kartoffeln pro 100 Pfd. 16 Sgr. 
Für die Beftellung der Winterſaaten war die Witterung im vorigen Mes 


‚nat recht günftig. 


Aachen, 16. Rovember. Auch während des verfloffenen Monat? 
baben fi fämmtliche induftrielle Etabliffementd in befriedigenber Lage be- 
funden. Spinner, Weber und Fertigmacher in den verfchiebenen Zweigen 
von mwollenen Stoffen haben fo viel Beſchäftigung, baß fie die ihnen zuge 
benden Aufträge nur nad) und nach effeffuiren können, woburd denn aud 
die damit zufammenhängenden Fabrikationen von Maſchinen und Kratzen 
belebt find. Ein Gleiches gilt von den Cigarren⸗ und Nabelfabriken, die 
immer mehr an Bebeutung gewinnen. Die Egporteure greifen zur Aus⸗ 
führung ihrer Handelsoperationen vielfah auf die Tuh- und fonftigen 
Wollenftofffabritanten der öftlihen Provinzen zurüd und der ganze Hand» 
werterftand hat hierorts vollen Verdienft, fo daß die große Anzahl von 
Arbeitern, unterftügt duch die — Dank einer guten Ernie der nothwen⸗ 
digſten Lebensbedürfniſſe — etwas billiger geſtellten Preiſe derſelben, ein 
An dem Bergbau⸗- und Hüttenbekrieb iſt eben⸗ 
falls eine erfreuliche Beſſerung bemerkbar. Die förderung der Kohlengru⸗ 


ben, woran der Regierungsbezirk fo reichhaltig iſt, hat überall einen Yu- 


wachs erhalten, begründet auf einen Stand haltenden Abzug. Die Eifen- 
fteinförberung ift geftiegen, ebenfo biefenige von Blei» und Sinferzen und 
bie wichtigen Probuktionen von Schmelgergen. In den Mevieren der Eifel 
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läßt fi ‚eine Verbeferung der Verhältniffe, befonders ber Eiſen⸗JInduſtrie 
erft nach Vollendung der Eifenbahnftrede Düren-Eall erwarten. 


Stockholm, 9. November. Eine Anzahl angefehener Kaufleute in 
Stodgolm, Gothenburg, Chriftiania und Kopenhagen bat in Verbindung 
mit befannten firmen in London, Parid und Umfterbam eine Aktiengeſell⸗ 
haft mit einem Kapital von vorläufig 15 Millionen Riksdaler R. M. 
gegründet, das aber vorausfichtlid binnen kurzer Zeit erhöht werben wird. 
Der Zweck biefer Gefellfchaft ift, fremde Kapitalien in die an Kapitalien 
arme und unentwidelte nordifhe Halbinſel zu ziehen, um dadurch die Aus⸗ 
beute der in fo reihem Maaße vorhandenen Bodenquellen befonder8 durch 
direfte Vorſchüſſe an die refpektiven Unternehmer zu erleichtern , denn nit 
wur fehlt es bier zu Lande an Kapitalien überhaupt, ſondern bie ſchwer⸗ 
fälige Einrichtung der bier jeht beftehenden ſtändiſchen Geldinflitute (ber 
Bank und des Riksgeldkomtoirs), die zu verſchiedenen Zeiten im Jahre ihre 
Einzahlungen entgegennehmen, bewirken, daß Millionen jährlich unprobuftiv 
liegen bleiben. Ein anderer Zweck diefer Gefellfhaft ift, den Geldverkehr 
bier überhaupt dadurch zu heben, dak in Zukunft nunmehr Wechfel direkt 
auf die Europäifchen Sauptmärkte gezogen werden Können, was bisher meift 
nur durch Vermittelung von Hamburg geſchah und wodurch ſtets ein Verluft 
an Geld und Zeit bemirft wurde. Ein Hauptgewidt wird aber bier auf 
den Umftand gelegt, daß die Gefelfchaft ihren Sid in Gothenburg Haben 
fol und dadurd der Aufficht der in diefer Hinficht ſtrengen Schwebifthen 
Gefehgebung unterworfen ift. Letzterem Umftande ift es befonderß zuzu⸗ 
fhreiben, daß die Gründung dieſes Krebitinftitut3 bier allgemein mit gro- 
Sem Vertrauen und Beifall aufgenommen wird. Die Statuten, fomie bie 
weiteren Bedingungen beffelben find noch nicht befannt geworden und follen 
noch der Kgl. Sanftion vorliegen. Kurz nah Gründung diefer „ſkan⸗ 
dinaviſchen Kreditgefellfhaft“ wurde zu London ein Geldinftitut 
unter bem Namen »the English and Swedish Bank« gegründet. 
Wenn nun aud in dem Profpeft dieſes Geldunternehmen® angeführt wich, 
daß die in den letzten 10 Jahren fo bedeutend entwidelten Schwediſchen In⸗ 
duftrier und Sandeldverhältniffe Beranlafjung gegeben haben, daß in Stock⸗ 
bolm, Gothenburg und in andern, noch zu beftimmenden Orten Schweden 
Filiale diefer Geſellſchaft errichtet werben follen, fo fleht fie Gründung die 
fer Bank an Wichtigkeit für Schweden doc bedeutend hinter ber obenge 
nannten zuräd. Während jene den Charakter eines Credit mobilier an 
fih trägt und ihre Thätigkeit hauptfächlid zu Gunften der Schwediſchen 
Handeld: und Sinduftrieverhältniffe angewandt werden fol, ift die English- 
Swedish Bank ein Geldinftitut, mie eB deren viele beſonders in England 
giebt und daB nur dadurch non Intereſſe für Schweden ift, daß durd bie 
Einrihtung von Filialen hier zu Lande ebenfalls eine Verkehrserleichterung 
ber hiefigen Handelsverhältniſſe gefhaffen wird, die, dba der Haupterport 
Schwedens nad England geht, für erſteres ſtets don Wichtigkeit fein muß. 
Der fpegififh Englifche Charakter dieſer Bank zeigt fih auch ſchon darin, 
daß die größte Anzahl der Altien (man fagt bis jept 90,000) in England gezeich⸗ 
net, während hierher aus Rüdfiht für einzelne Perfonen nur 2,200 gelangt find. 
Ferner, daß der Sizt diefer Gefellihaft in London ift, von einer Kontrolle 
Seitens ber Schwebifchen Regierung alfo nicht die Rebe fein kann. Repterer 
Umftand hat bewirkt, daß die Einrichtung diefer Bauk nicht die Aufnahme 
bier gefunden "hat, welche man hätte erwarten können, wenn man die bedeu- 
tenden Mittel erwägt, die berfelben zu Gebote ſtehen und die zu Bunften 
des Schwediſchen Handels zur Verwendung gebracht werden können. Man 
fürchtet au, daß eine Betheiligung an dieſer Bank cher dazu beitragen 
möchte, die Schwedifchen Kapitalien nad England, als die Englifchen nach 





Schweden zu führen. Aehnlich ber English Swedish Bank ift eine andre 
färzlih in London gegründete, die »London, Hamburg ete. Conti- 
nental Exchange Bank«. Ihr Sig it in London. Filialkomtoire 
follen in Parid, Amſterdam, Hamburg, Gothenburg und Stodholm errichtet 
werden. Ihr Kapital ift eine Million Pfund Sterling. Ihre Wirk 
famfeit beſteht in Wechſel- und Banfgefchäften jegliher Urt. Bis jet 
jheint jedoch diefe Bank, obmohl ihre Thätigkeit in London bereitd den 
22, Oktober d. 5. begonnen hat und ihre Aktien fhon 1% Prozent übe 
Dari ftehen, bier noch nicht viel Theilnahme gefunden zu haben. In Be 
zug auf Die fo engen, ja faft ausſchließlichen Verbindungen des hiefign 
Handels mit ber Deutfchen Handelswelt dürfte durch die drei genannten 
Kreditinftitute kaum eine Veränderung hervorgebracht werden, da, abgeſchen 
davon, daß die auf langjähriged Vertrauen begründete Gewohnheit bei Han 
belöverhältniffen ſtets von großer Bedeutung ift, leßtere hier auch auf zu 
natürlihen Baſen beruhen, als daß fie allein durch die Gewährung jene 
nenen Hülfsmittel eine Störung erleiden önnten. 


Santiags, im September. in Dekret der Epilenifchen Regierung 
vom 9. September d. J. verordnet, daß der Hafen von Lebu in ber Propin; 
Uranco dem Handel geöffnet fein fol. Die Yollabfertigung wird Seitens 
des Zollamts zu Talcahuano erfolgen. 


Siteratur. 


Durd ſtich der Holſteinſchen Landenge zwiſchen Oſtſee und 
Nordſee. Mit einer Karte. Schleswig. Dr. Heibergi 
Buchhandlung. 


Die Frage einer Kanalverbindung zwiſchen der Oſt- und Nordſee iſt 
ſchon wiederholt erortert worden. Der Verfaſſer der vorliegenden Schrift 
beſpricht dieſelbe in anregender Weiſe und begründet die Nothwendigkeit 
eines großen Schifffahrtskanals durch die Holſteinſche Landenge hauptſächlich 
durch den Hinweis auf bie ungeheueren Verluſte, welche der Handelsderkeht 
aller Nationen jährlich wiederkehrend durch das Verunglücken von Schiffen 
an der Cimbtiſchen Halbinfel erleidet. Statt des bisher einzigen maritimm 
Weges um das Kap Skagen herum wird ein zwölf Meilen langer Kanal 
zwifchen der Neuftädter Bucht und ber Elbmändung, gu beffen beiden Ser 
ten Eifenbahnen angelegt find, deren Lokomotiven bie Schiffe ziehen follen, 
in Ausficht genommen. Die Unlagefoften find auf 68 Mil. Mark Banfo, 
und die Einnahmen auf 5 Mill Mark Banko veranfhlagt, fo daß nad 
Abzug der Betriebs. mund Unterhaltungätoften mit 600,000 Mark Bante 
noch 4,400,000 Mark Banko zur Berzinfang bed Mnlagefapitald von 
68 Milionn oder eine Dividende von 64 pEt. verbleiben würde. Ed m 
fheint wünſchenswerth, daß den fachkundigen Ausführungen des Verfafferi 
die verdiente Aufmerffamteit allgemein gefchenkt werde. 


—⸗ 
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Handel und Schifffahrt von Marfeille 
im Jahre 1862. 


(Nach dem Jafresberift der dortigen Handelöfammer.) 


I. 


Irog der Fortdauer bed Krieges in Amerika und der durch bie 
Angelegenheiten Italien und bie Orientalifche Frage hervorgerufenen 
Ungewißheit hat der Sandel Marfeille8 in feiner Gefammtheit während 
1862 nicht gelitten; berfelbe hat fi vielmehr in bem verflofienen 
Jahre in einer recht günftigen Lage behauptet. Diefes Mefultat muß 
dor Allem dem Umftand zugefchrieben werden, baß nad Aufhebung 
der gleitenden Skala Frankreich ſich mit dem für den Verbrauch er- 
forberten Getreide raſch verſorgen Fonnte; ber beträchtliche Ausfall 
der Ernte von 1861 wurde in überrafhender Weife gedeckt. Schon 
iſt es möglich, im zwei wichtigen Beziehungen die Wohlthaten ber 
neuen Handelspolitik Frankreichs zu würdigen. Des Nothſtandes im 
Jahre 1861 geſchah bereit? Erwähnung, allein noch eine andere nicht 
weniger bemerkenbwerthe Thatſache ift befonder8 hervorzuheben, ba 
fie den ſchlagendſten Nachweis für die umſichtigen Mafregeln der 
Kaiſerlichen Regierung gewährt. Im Verfolg bes mit England ar 
geſchloſſenen Sandelvertrages hat nämlich ber fo wichtige Induftrie- 
zweig bed Inlandes: die Lhoner Fabrilation, bie unter dem Einfluß 
ber Umeritanifpen Wicren ſchwer litt, in gluͤclicher Mutgleihung ihre 
Werkſtätten einen großen Theil ber früheren Thätigkeit wieder auf 
nehmen fehen. Da dergleichen Vortheile jeht ſchon errungen find, fo 
iſt mohl anzunehmen, daß an bem Tage, an welchem ber Krieg in 
Amerika fein Ende findet, ber Sandel Marſeilles unter der Einwir- 
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ang der neuen in Frankteich herrſchenden freifinmigen Gefepe einen 
beträchtlichen Aufſchwung nehmen wird. Leider find neben dieſen be- 
feiedigenden Ergebniſſen umb mohlbegrändeten Hoffnungen erhebliche 
Verluſte zu erwähnen, welde einer der mwichtigften Zweige de Fran - 
aöfifgen Handels: das Zudergefhäft erleidet. Marfeile hat einen 
bedeutenden Antheil an tem gleichzeitig die Rheder und die Impor- 
teurß dieſes Artikels treffenden Verluſten. Eine der Urſachen für die 
Preisminderung des Zuder8 beruht ohne Zweifel in der übertriebenen 
Produktion fowohl ber Kolonien ald des Europäifhen Kontinents, 
allein e8 entfleht bie Frage, ob bie gegenwärtige traurige Rage der 
Dinge nicht in einem gewiffen Maße der Anbeftänbigkeit der dieffele 
tigen Gefeßgebung über biefen Gegenſtand zuzuſchreiben if. Daß 
Gefeg vom Juni 1860 hat der Produktion im Innern und dem 
außwärtigen Handel Frankreichs in der Abſicht, im Ueberflug Fürforge 
für den Verbrauch zu treffen, eine große Aufmunterung gewährt; allein 
daſſelbe war faum in Kraft getreten, als bie Zöle erhöht wurden, 
und neue Wenderungen in ber Geſehgebung drohten. Es bleibt qu 
hoffen, baf bie vor bem oberften Handelsrath flattfindenden Erörte- 
rungen, zu benen bie Betheiligten zugezogen find, die Aufrechterhaltung 
des beftehenden Geſehes herbeiführen werden, und daß aus dieſer heil- 
famen Rüdkehe zu feften Verhältniffen eine Sicherheit entftehen wird, 
melde unferem Handel unerläßlih ift, wenn berfelbe in ber neuen 
Rampagne von 1863 feine Operationen aufnehmen fol. 

Die Amerilanifhen Wirren haben in ben Küftenländern bed 
Mittelländifhen Meeres die Baummollen,Pflanzungen lebhaft befördert. 
Die Produktion Macedoniens, Anatoliens, Earamaniend, Shriens 
und Egyptens ift beträchtlich gemwachfen und dürfte in noch ungeahn- 
beten Verhältniffen zunehmen. Das Alima biefer Länder, bie mit 
der Kultur des gedachten werthuollen Spinnftoffeß vertraut find, ber 
Ueberfluß an Sand trefflichſter Qualität, dab fih zu Riefelungen eignet 
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— alle dies geftattet, den dortigen Pflangern, die überbie8 durch bie 
im Europa gezahlten hoben Preife angelodt werden, ihrer Produktion 
eine große Ausdehnung zu geben. Die in Algerien in diefer Be- 
ziehung gemachten Fortſchritte find troz ber von der Regierung über- 
reichlich gewährten Aufmunterung nur langfam. Andere Franzöſiſche 
Kolonien könnten fih wohl ebenfalld der Baummollenprobuftion mit 
Erfolg zuwenden, namentlich fcheint der Senegal mit feinem berr- 
lihen Strom und heißem Klima bie befondere Aufmerkjamteit der 
Staatöverwaltung zu verdienen. Wie bem auch fei, im kurzer Friſt 
muß das Mittelmeer unferen Spinnereien fehr beträchtliche Zubußen 
gewähren, die für unfere Induſtrie werthvolle Hülfsquellen fein wer- 
ben. Hervorzuheben ift jedoch, daß der Mehrbetrag des Werthes der 
Cenantinifhen Baumwolle mit Silber gezahlt werden muß, mährend 
für Amerikaniſche Baumwolle Erzeugniffe unſeres Gewerbebetriebes 
temittict wurden. 


Gm Jahre 1862 iſt eine für die Entwidelang ber bieffeitigen 


Beziehungen nach dem fernen Orient äußerſt wichtige Dampfbootlinie 
eröffnet worden. Es unterliegt feinem Zweifel, daß dieſe neuen Ver⸗ 


bindungen zum !großen Gewinn für Marfeille und für die Lyoneſer 


Fabriken der Seibeneinfuhr einen Lebhaften Aufſchwung geben werden. 
Daß die gedachte bedeutende Unternehmung reuffirt, ſcheint fiher; 
ſchon bat man ebenfomohl im Auslande, wie in frankreich bie feit 
ihrem Entſtehen gewonnenen NRefultate [hägen gelernt, und man muß 
ed der Kaiferlihen Regierung danken, daß fie dieſe große Idee ge- 
faßt, und die Ausführung derfelben einer an Erfolg gewöhnten Ge 
ſellſchaft anvertraut bat. 

Die Nichtausfährung des Geſetzes, moburd dem Marfeiller Ha⸗ 
fen eine allmonatlihe Verbindung mit Braftlien zugeftanden war, tft 
bedauerlich, und es bleibt zu hoffen, daß die in diefer Beziehimg gel- 
tend gemachten Reklamationen ſchließlich Gehör finden werden. Das 
allgemeine Intereſſe des Landes erheifcht die Konzentrirung deß trans- 
atlantifhen Poſtverkehrs des Mittelmeered in einem SFranzöfifchen 
Hafen, denn die Stabt, mo derfelbe zur Fixirung gelangt, wird der 
große Mittelpunkt, von bem aus bie Waaren bed Mittelländifchen 
Meered gegen die Amerikanifchen umgefeht werben. Diefer Haupt. 
geſichtspunkt verdient die Aufmerkſamkeit ber höchften Behörden und 
man giebt fi gern bem Glauben bin, daß Marfeille, d. h. bem San- 
Bel Frankreichs, bald in dieſer wichtigen Beziehung eine günftige, in 
ihren Folgen gleichermaßen für die Politik, mie für die kommerziellen 
Intereſſen Glück verheißenbe Entſcheidung zu Theil werden "wird. 

Auh von der Enquéte Über die Handelsmarine verfpricht man 
fih die gewünfchten Nefultate. Seit nunmehr ſchon zwei Jahren ift 
bie Sanbelöflotte des früher genofjenen Schuged zum größten Theil 
verluftig gegangen; es bürfte an der Zeit fein, die Schifffahrt durch 
bie Gefeßgebung in einen normalen Zuftand zu verfegen. Während 
bie Verkehrsbeziehungen unaufbörliche Fortſchritte machen, nimmt das 
Material an Schiffen von Jahr zu Jahr ab, wohl ein unmibderleg- 
licher Beweis dafür, dag das Schifffahrtögemerbe zum großen Nadh- 
theil der Franzöſiſchen Seemacht verfällt. Es ift nicht zu leugnen, 
daß durch bie Serabfegung oder Abichaffung ber Zölle für die auf 
ausländifhen Schiffen kommenden Waaren, und ebenfo durch die nit 
minder beträchtlichen Herabfegungen derjenigen Abgaben, welche bei 
ber Entnahme aus den Entrepotd erhoben werben, bie Franzöſiſchen 
Seehäfen gezwungen find, große Mittelpunkte für die Rhederei zu 


werden, wenn fie ihren bireften Handel aufrecht erhalten wollen. Die 
borerwähnte Frage ift mithin unter allen Geſichtspunkten von ber 
höchſten Bedeutung, umd es ift betrübend, daß bie Läfung bderfelben 
fo lange auf fi. warten läßt. Von einer Nückkehr zu dem Shſtem, 
welches die in ben lebten Jahren flattgehabten wirthſchaftlichen Um. 
wälzungen überbie8 unmöglich gemacht haben, kann die Marine kein 
Heil erwarten; fie ift nur durch Annahme der freihändlerifchen Prin- 
zipien im meiteften Sinne zu reiten, und biefe laufen für uns darauf 
hinaus, daß die Seebienfipfliht total abgeändert, die Einfuhr der für 
ben Bau und die Ausrüftung von Schiffen erforderlichen Materialien 
freigegeben, und das Ankaufen von Schiffen im Auslande geftattet 
wird. ‘ 


Bei biefer Gelegenheit ift auf die Nothwendigkeit bed Vorhan⸗ 
denſeins binlänglich zablreiher und entfprehend geräumiger Kalfater- 
anftalten hinzuweiſen, bamit bie fchleunige Ausführung ber Nepara- 
turen, welche bie jährlih ben Marjeiller Hafen befuchenden Schiffe 
erfordern, immer und zu jeder Zeit gefichert iſt. Unerläßlich if, daf 
Marfeille, fon jegt der wichtigfte Punkt für die Franzoͤſiſche Dampf- 
ſchifffahrt, fo ſchleunig ald möglich mit den durch feinen großartigen 
Seeverkehr nothwendig gemachten Einrichtungen verfahen werde. Wenn 
die augenblidliche Lücke noch länger fortdauert, wird unfer Hafen bald 
wahrnehmen, wie fi im Auslande rivalifirende Etablifjements bilden, 
und der Schiffahrt. Erleichterungen und Hülfsmittel darbieten, melde 
unfere Stadt in ihren umfangreichen Baſſins zu erhalten dad größte 
Intereſſe bat. 


ndem mir und ben einzelnen fragen zumenben, haben wir und 
in erfter Reihe mit der Schifffahrt zu befchäftigen. 


Schifffahrt. 


1. Segelfdifffahrt. 

Nachdem das neue Shftem, welches die VBorausfehungen der Epi- 
ſtenz dieſes wichtigen Gewerbzweiges fo weſentlich umgeänbert bat, 
achtzehn Monate hindurch angewendet worden ift, wurde endlich ein 
Enquete veranlaßt und Alles fpricht dafür, daß der oberfte Handel 
rath bereitd die Ueberzeugung gewonnen hat, wie bie zur Ausführung 
gebrachten Mafregeln dem ihnen zu Grunde liegenden Gedanken nicht 
entfprochen haben. 

Es bleibt unnatürlich, den Effektivbeftand der Flotte abnehmen 
zu fehen, während Frankreichs allgemeiner Handel im Auffchmung be- 
griffen ift; eine derartig falfhe Lage erheiſcht raſche und wirkſame 
Sülfee Die Bablen in der bier folgenden Aeberficht erteilen ben 
Zuftand des Berfalld unferer Marine nur zu deutlich. Dem Tonnen 
gehalt aller Schiffe der Franzöfifchen Häfen ift ber verhältmigmäßig 
Antheil des Marfeiller Hafens gegenüber geftellt. Nad dem berzeitt 
gen AUmfange deB Handels im Ullgemeinen müßte die flotte Krant- 


‚reich8 mindeftend 1,500,000 bi8 1,800,000 Tonnen, und biejenig 


Marfeilld 130- bis 150,000 Tonnen repräfentiren. Wie bem aud) je 
unfer Hafen nimmt immer noch bie erfie Stelle in der Befammtfumm: 
des Tonnengehalts Yranzöfifher Schiffe ein, und wir find mithin om 
meiften bei bem GBebeiben der einheimifchen Rhederei und der Zunghre 
derfelben durch die Audbreitung des Syranzöfifchen Handels interefftt. 

Daß feit 1858 unſer Hafen 25,000 Tonnen eingebüßt hat, if 
nachweisbar. 





Beftand ber Handelsflotte: 
Segelſchiffe waren in den Franzoͤfiſchen Häfen vorhanden: 


Heberhaupt: 

| Schiffe. | Tonnen. 
Am 31. Degember 1852.......... 14,456 699,256 
W 13853.......... 14,545 736,306 
» >» „1884... 14,199 784,664 
» >» » WB... 14,023, 826,663 
W 13856.......... 14449 934,657 
» >» »„ 187.......... 14,845 980,465 
» >» ». 188.......... 14,863 983,257 
W 1359.......... 14,708 960,936 
W 1860.......... 14,608 928,099 
„> ».21801.......... 14,738 910,729 

„> »„ . 1862.......... — _ 


m En ——— 






Am 31. Degember 
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105,726 


Dampfſchifffahrt, 
Unter den Ereigniſſen des Jahres 1862 ſind zwei in Bezug auf 
die Dampfſchifffahrt als von ganz beſonderer Wichtigkeit hervorzuheben, 
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iſt, die Verbindungen Europas mit dem aͤußerſten Orient in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit zu begünſtigen, und zu der unſer Hafen ſich beſonders Glück 
zu wünſchen hat. Iſt doch Marſeille durch ſeine Lage vorzugsweiſe 
befähigt, aus diefer neu errichtaten Linie alle Vortheile zu ziehen, 
welche fie naturgemäß bieten muß. So erklärt es ſich, daß viele 
Kaufleute, in der Abſicht, nit Indien und China einen neuen Ver⸗ 
kehr angubrkpfen, am Bord dieſer Dampfboote ſich einſchifften. Die⸗ 
ſelben geben ſowohl in Bezug auf die Schnelligkeit der Befoͤrderung, 
ala in Betreff des Komforts ber inneren Kinrichtungen, fowie der 
Sicherheit der Beförderung den Englifhen Padetfhiffen nichts nad). 
Die Eröffnung. diefee Linie. datirt feit zu Burger Seit, um bier fchon 
in ihren Refultaten völlig gewürdigt werden zu können. 


In zweiter Reihe ift die beſtändige Zunahme herporzubeben, welche 
die Spanifhe Dampfſchifffahrt in dem Marfeiller Hafen erfährt, wo⸗ 
ſelbſt jährlich zum großen Nachtheil der Franzöſiſchen immer mehr 
Spanifche Schiffe auf neuen Linien eintreffen. Se lamen in 1861 
28 Spanifche Dampfer bier an, im “Jahre 1862 dagegen 39, eine 
Zahl, die, wie man nach ben Erfahrungen feit bem 1. Januar d. J. 
mit Recht annimmt, in 1863 noch weit übertroffen werben wird. Die 
Konkurrenz des Spanifhen Flagge macht fir) übrigenB nicht allein bei 
der Dampfſchifffahrt geltend, denn, wie bie nachflehenbe Ueberſicht er- 
weißt, betrug in 1862 der Tonnengebalt ber eingefaufenen Spanifchen 
Segelfhiffe 84,512 Tonnen, ber der außgelaufenen 97,191 Tonnen, 
während biefe Zahlen für 1861 ſich auf 67,106 Tonnen beim Eingang 
und auf 74,000 Tonnen bei dem Ausgang fielen. Das Schup- 
Syſtem, deflen fi die Spanifhen Kauffahrer ausfchlieglich erfreuen, 
ik für Spanim eben fo günftig wie für England das Edhſtem välli⸗ 
ger freiheit, das der Englifchen Flotte zu Theil wird. Hieraus 
dürfte mit: Recht gefolgert werden, daß die Sandeläflotte den Zuftanb 
des Gedeihens, deſſen fje fähig ift, nur dann erreichen fan, wenn 
ihr reelle, in der einen oder in der anderen Richtung vollftändige 
Zugeftändniffe gemacht werden, daß ihr aber nicht mit halben und 


zubdrderft die im letverflofienen Oktober ſtattgehabte Eröffnung ber | propiforifhen Maßregeln geholfen wird, wie folhe unferer Flagge 
Linie nad Indien und China, welche ohne Widerrebe böchft geeignet ı biäher zu Theil geworden find. 


Ueberfiht über die Schifffabrtsbemegung in dem Hafen von Marfeille während bed Jahres 1862, 


Im Dort Bieug liefen ein: . 


2852 Franzoͤſiſche Schiffe mit 311,884 Ton. und 401,335 Ton. Waaren, 


1871 außländifhe >» >» 401,198 » 
jufammen 4/23 ©diffe .......... mit /13, 
dazu 15 Franzoöſiſche Kriegsfchiffe, 
17 außsländifche > 
1 Luſtjachten 
Ueberhaupt 4756 Schiffe. 
Im Hafen von la Joliette: 
2018 Franzoſiſche Dampfer ..... 









> 539,28 > > 
on. und 940,621 Ton. Waaren, 


mit 592,380 Ton. und 267,872 Ton. Waaren, 





410 auöländifhe > ou... >» 138,392 » » 88787 >» ’ 
1544 Franzoͤſiſche Segelfhiffe... » 158,042 » >» 171,835 >» » 
804 außlänbifche ⸗ ....» 139,557 » » 174,883 » > 
jufammen uonunsnnanerson 3, Waaren, 
dazu 8 Framzoͤſiſche Kriegbſchiffe, 


13 auslaͤndiſche > 


11 Luftja ten, 
Ueberhaupt Schiffe, 
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Netapitulation. 


Im Port⸗Vieux angelommen ..... 4723 Schiffe mit 713,082 Ton. und? 940,621 Ton. abung, 
In La Joliette ................. A776 2 1,0288,371 » » 658,377 > 
Mitbin überhaupt ..... 5499 Schiffe mit 1,741 ‚353 Ton. und 1,503,998 7  Tabung, 


Dazu Kriegäfchiffe im Port-VBieug 33 
’ in La Joliette 32 
zufammen 0564 m 
Don La Toliette kamen nad dem Port-Vieug 1861 Schiffe. 


Aus dem Port-Vieug liefen aus: 8 Franzoͤſiſche Kriegsfchiffe, 
2895 Franzöſiſche Schiffe mit 309,282 Ton. 13 ausländifche > 
1876 ausländifhde >» » 376,248 » 10 Luftjachten, R 





jufammen 4771 Schiffe mit überhaupt 4798 Schiffe. 


12 Franzoͤſiſche Kriegsfchiffe, 


17 auslandiſche Rekapitulation. 
1 Luſtjachten, 
überhaupt 4801 Schiffe. Schiffe. Ton. 
I. Aus dem Port -Bieug audgelaufen 4771 mit 685,530 
Aus dem Hafen von La Toliette: a a8 Ca Soliette , 4767 » 1,046,056 
2024 Frangöflfhe Dampfer..... mit 604,362 U zuſammen Ba mit 1,731, 
409 außländifge > 2... » 189,261 Dazu Kriegẽeſchiffe aus ——— * 
1430 Franzoſiſche Segelſchiffe.. » 142,461 ’ » Ca Joliette 
904 audi > .. » 159,972 überhaupt 9599 






67 Sdi Bon Dort-Bieug nach La Toliette kamen 1032 Schiffe. 


jufammen 





Ueberfiht ber während 1862 in die Kalfater⸗Baſſins ein- und refp. außgelaufenen Dampf- und Segelfdiffe: 


Baffin flottant. Süb- Baffin. Nord Baflin. 
Franzöfifhe Dampfſchiffe ............... 46 | Franzoͤſiſche Dampffhiffe............... 66 | Franjoͤſiſche Dampfſchiffe -.............- 51 
Auslandiſche .............. II Ausländiſche ............. 21 | Auslänbdifche >» am .......... 11 
Franzöſiſche Segelſchiffe................ 4Franzoͤſiſche Segelſchiffe................ 4Franzöſiſche Segelſchiffe ............... l 
Auslandiſche ER 3 Auslaͤndiſche —......... 71Ausländiſche .............. 1 
Sufammen ..... 63 Zufammen ..... 98 Zufammen ..... 64 


In den verfchiedenen Baffins liefen im Ganzen ein 224. 


Ueberfiht ber während bed Jahres 1862 ein- und aus- 
gelaufenen fremdländifhen Schiffe: 


giehenftaat 
ei iffe ngland 
ingelaufene Sdiffe Anerit 
e Rüften- |< —— 
ange en⸗ onnen⸗ oſland 
Blase. Zahet, | Formen. | Faprer. | gehalt. | Mormegen an ununnnnnnnenn | 
Spanien ................. 83 | 27,128 | 369 | 67,394 | Preußen 
Jialien............... 30 | 7,196 | 1137 | 170,249 | Oldenburg 
Deſterreich....... 4| 1716 | 313 | 90,811 | Samburg ............... 
Rußland ......... 1 415 | 116 | 41,189 | Sannover 
Griechenland .............. 334 | 80,733 | Bremen 
Türkei .................. 16 | 8,387 | Belgien 
zorife Inſeln ........... 28 6,116 | Schweden 
.................. 7| 1,435 | Dänemart 
—* ................. 8 1,679 Vortugal ........: ....... 
Moldau ........... 1 96BVrafilien 
Serbien ... 2 406 | Prientalifder Freijaai 
Jeruſalem ................ 1 241 7 1,130 
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AUusgelaufene Schiffe. 


Flagge. 


Spanien ............... 
Italien................... | 





Joniſche Infeln............ 
Samos .............. 


—— 
SSDO N 






1X 
nommen aim 


Medlenburg ............... 
Hamburg ............... 
Didenburg ................ 
Hannoder ................. 





Dänemark ................ 
Dortugal ........ ........ 
Braſilien.................. 
Belgien ....... 
Orientaliſcher Freiftaat ..... | 
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Wir laffen nunmehr bie mwichtigften Ein und Ausfuhr» Artikel 
folgen: 

Getreide. 

Wir hatten bereit? Gelegenheit, unferen vollen Dank dafür auszu⸗ 
ſprechen, daß die Kaiſerliche Regierung uns für immer von ber glei- 
tenden Skala befreit hat. Die fruchtbringenden Folden diefer Maf- 
regel waren fhon im Voraus mit Marem Geift und praktifc von 
ihr begriffen; die fefte und entfchloffene Urt, mit welcher jene Maf- 
regel durchgeführt wurde, hatte den Erfolg, daß fie felbft von ihren 
deftigften Widerfachern angenommen wurde — wohl eineß ber wid» 
tiaften Ereigniffe unferer kommerziellen Reform umd eine ber köſt⸗ 
fihften Spenden, für die wir dem Goubernement und verpflichtet 
fühlen. Was die folgen der neuen Geſetzgebung betrifft, fo haben 
wir natürlichermeife bier auch don den dem ganzen Lande zu Theil 
gewordenen Wohltbaten zu fprechen, benm baffelbe zieht ebenfo viel 
und oft noch mehr Vortheile als wir aus unferer Situation, und 
im Intereſſe unferes Plage kann nicht? gefchehen, was nicht ben 
fegendreichften Einfluß fofort auf dad Sintereffe des Landes äußert. 

Unter ben Ergebniflen des legten Geſetzes ift fofort bie bedeu⸗ 
tende Zunahme hervorzuheben, welche der Getreidehandel in Marfeille 
erfahren dat. So lange die gleitende Skala beftand, kam auswaͤrti⸗ 
ges Getreide nur in ben glüdlicherweife feltenen “Jahren nah Mar 


feille, in denen fih in Frankreich eine große Nachfrage geltend 


machte. In den Jahren guter oder mittelmäßiger Ernten dirigirten 
die Importeurs bafjelbe gewöhnlich nad denen ihnen immer offen 
ftebenben Entrepot® von Genua oder Linorno, das ift für die Zu⸗ 


kunft nicht mehr möglich; der große Betreibenerlcht des Mittellän- 
difhen Meeres trachtet darnach, ſich in Marfeille zu konzentriren, 
und der dieſſeitige Handel ſichert und befeſtigt das Uebergewicht 
unſeres Hafens über die Häfen Italiens täglidy mehr und mehr. 
Liporno und Genua, don wo aus nur wenig außgebehnte Bezirke 
berforgt werben, haben ſowohl als Entrepot- mie als Verbrauchs— 
pläge ihre Wichtigkeit verloren. Zwar findet man bort noch be 
trähtliche Häufer, welche den Getreibehandel im großen Mafftabe 
betreiben, allein biefelben realifiren ihre Geſchäfte bei Weitem mehr 
in Marfeille und in England als in Stalin. Die Konkurrenz von 
Genua und Livorno braucht ung mithin keine Eiferfucht mehr einzu- 
flößen. Dagegen ſcheint Trieſt als Ausfuhrhafen zu einer großen 
Zukunft berufen. Es wird buch das Oeſterreichiſche Eifenbabnne 
mit den fruchtbarſten Gegenden verbunden und dadurch in die Lage 
geſetzt, mit Odeſſa zu konkuriren; ſchon jett kann Trieſt mittelſt 
der Lombardo- Venetianiſchen Eiſenbahn bie fhönen Erzeugniffe Un⸗ 
garns und Deſterreichs bis vor die Thore von Genua abfertigen. 
Wenn bie Ausfuhrplähe die Waaren an ſich ziehen, fo kann 
man aud behaupten, baf bie Waaren Häufig neue Wußfubrpläge 
ſchaffen; dies läßt fich bei Marfeille wahrnehmen. Ein “Inbuftriegweig, 
ber heutzutage zu den wichtigſten zählt, der Müblenbetrieb, bat ſich, 
wegen bed bemfelben jeht ſtets geficherten reichlichen Vorhandenſeins 
von exgotifchem Getreide merklich entwideln Einnen. Die Getreibe- 
preife hängen von dem Wechfel ber Witterung und bon ben unge 
wiffen Ergebniffen der Ernten viel zu ſehr ab, als daß fie nicht we⸗ 
fentlihen Schwankungen unterliegen follten; allein man darf min- 
beftend hoffen, daß unter dem gegenwärtigen Regime bie übertriebenen 
Preiſe nicht wiederkehren werden, melde früher gemacht wurden. 
Die in derlei Angelegenheiten leicht erregbare öffentlihe Meinung 
wird fich künftig weniger ſchnell beunrubigen laflen und ein wahr⸗ 
fcheinlicheß, ja felbft ein fichere® Defyit in ben Ernte» Erträgnifien 
kann bie Sorge vor Roth nicht mehr hervorrufen. Selbft wirkliche 
Notbftände find nicht mehr geeignet, eine Panique zu veranlaflen; bat 
doch die Erfahrung bewieſen, daß ein regelmäßiger und nicht unter- 
brochener Handelsverkehr mit den Probuftionsländern und in einer Weiſe 
verforgt, welche das Bebürfnig übertrifft, felbft wenn baffelbe noch fo Ber 
beutend wäre. So hat daB gegenwärtige Befeh bie unbeftreitbare 
Folge, dad Land vor Sungerönoth und beren unbeilvollen Konfequenzen 
zu ſchähen, während es gleichzeitig einem wichtigen Handelszweige bier 
einen geficherten lebendigeren Aufſchwung verleiht. Daffelbe bildet 
jedoch nicht die einzige Schugmehr, welche Frankreich gegen dergleichen 
Gefahren zu Gebote ftebt; es giebt noch eine andere, die ebenfalls 
ihren Werth bat. Died find die ungeheueren Nachfragen aus Eng⸗ 
land, der dort, wenn man ſich fo ausdrücken darf, beftänbig herr⸗ 
ſchende Notbftand, die Macht ber Einfuhr, welche der ganze Welt 
bandel zu feinem Vortheil gefchaffen bat, bie erheblichen Getreibemen- 
gen, welche England jährlid zu Waſſer bringt, um foldye von allen 
Dunkten der Erbe ber, nad feinen ſtets bebürftigen Häfen zu be 
fördern. 
Die Engländer haben in ben drei leten “Jahren 145 Millionen 

Sektoliter Getreide aller Urt und zwar: 

43 Millionen in 1860, 

.47 > 3 1861, , 

65 2 » 1862 eingeführt. Es bedarf aller Hülfe- 
quellen einer fo mädtigen, einer fo außerordentlich reichen Nation, um 


— — — — —— — —— — — 
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vhne Erſchütterung, ohne Kriſis einer Ausgabe von drei Milliarden 
500 Millionen in drei Jahren ſich gegenüber zu ſehen, und die Eng⸗ 
Länder find. weit davon entfernt, ſich darüber zu beunruhigen. Finden 
fie doch den Erfah‘ und felbft noch mehr in der ſtets zumehmenden 
Ausdehnung ihres Sandeld und: ihrer Induſtrie, in ber gleichfalls nad 
Millionen zählenden Ausfuhr ber von ihnen fabrizirten Erzeugniffe, in 
der Zunahme deö Wertheö, melchem eine vervollkommnete Kultur dem 
rund und Boden dort verleiht. Die Ziffer ihrer lebten Einfuhr ift 
eine bis dahin noch nicht erreichtez. felbfk diejenige deB Jahres 1847, 
DaB noch jet als ein Nothjahr bezeichnet wird, mar faft um bie 
Sälfte kleiner. England wird mithin in Betreff feinee Verſorgung 
allen Produktionsländern in ungeheuren Verhältniſſen tributpflichtig 
bleiben, entweder aus dem Grunde, meil feine Bevölkerung von Jahr 
zu Jahr fi mehrt, oder weil es ben eigenen Anhau von Cexenlien, 
wenn .nicht aufgegeben fo dach erheblich verringert hat. In ben 
ſtets ſchwimmenden Betreidemaflen, welche nach. unferen Häfen dirigirt 
werben, konnten mir kürzlich, und. können wir nun jeber Seit bie 
Mittel finden, um den Ausfall in unferen Ernten zu deden. Frank⸗ 
reich iſt ein weſentlich Ackerbau treibendes Land; wohl Bann baffelbe 
ten relativer Unfruchtbarkeit, von theilweifen Ausfällen, von örtlichen 
Mißgefchiden betroffen werben, allein es wird niemald von bem Aus⸗ 
land die ungeheueren Mengen Getreide zu verlangen brauchen, beren 
England nicht entraihen kann. Wenn man fi die Ziffer unferer 
Einfuhr in 1861 — 1862, die. bedeutendſte, melde bis dahin in ben 
Annalen unferes Handels einzutragen war, in had Gedäachtniß zurüd- 
zuft, menn man erwägt, mit welcher Leichtigkeit diefe Einfuhr beiverk- 
ftelligt wurde, fo kann man nicht umbin, diefen Thatfachen gerechte 
Gründe des Bertrauend und eine fchäpbare Lehre zu entnehmen. Es 
iſt nicht ohne Intereſſe, hierauf zurüdyutommen und den Gegenfland 
einer ernften Erwägung hieraus zu machen. Seit bem Mai 1861 
verbreitete fich in Frankreich die Meinung, daß die Produktion nicht 
genüge, und daß die Nothwendigkeit vorläge, zu einer ausgedehnten 
Einfuhr die Zuflucht zu nehmen. Ein allgemeiner Appell erging fo- 
fert bortbin, mo bie gewöhnlichen Hülfsquellen der Produktion find, 
zahlreiche Nachfragen riefen noch zahlreichere Anerbietungen hervor, 
und vom (juli und Auguſt an, d. 5. zu dem Seitpumkte, an welchem 
das Defizit hätte konſtatirt werden können, waren alle Bedürfniffe 
duch beträchtliche Zufuhren gedeckt. Man würde ſich jedoch einer 
Taͤuſchung hingeben, wenn man annehmen wollte, daß der Sandel 
die verhältnigmäßige kolloffale Einfuhr, welche in fo kurzer Seit auf 
Aunfere Häfen ſich vertheilte, hätte improvificen können. Was gefchah, 
beſtand nur darin, daß ein Theil der nah den Engliſchen Märkten 
Dirigirten Ladungen einen anderen. Beftimmungdort als den urfprüng- 


| lichen erhielt. Bekanntlich wird die Mehrzahl der Schiffe, welde in 


der Lenante vornehmlich in Erwartung ber Nachfragen aus England 
Getreide laden, nach verichiedenen Beflimmungsorten ‚gechartert,' und 
die Kapitains find gehalten, entweber nach Malta und Meffina ober 
nad, Livorno und Genua zu kommen, um bort die Ordres ihrer Be- 
frachter zu empfangen. Da nun diefe Ladungen häufig unverfauft find, 
fo genügt eine telegraphifche Depeſche, um fie nad) unferem Hafen fom- 
men zu laffen, wenn bie biefigen Preife, im Vergleich mit denen in 
ben Häfen bed Vereinigten Koͤnigsreichs ſich als vortheilhafter beraus- 
ftellten.. Died war in 1861 der Tall, und wird ſtets der Fall fein, 
wenn in frankreich nicht ausreichende Ernten boraußgefehen ober kon⸗ 
flatirt werben, und auf dieſe Weife trafen ſechs Millienen Gektoliter 


Getreide ein, um mindeftend zum großen Theil den von den Statiftifern 
auf 15 Millionen SHektoliter veranfchlagten Ausfall ganz unvermuthet 
zu decken. 

Man kann, ohne Anftand zu nehmen, behaupten, daß Marfeile 
einer ber regſten Punkte für dieſes fo eben erwähnte, und von m- 
feren Vorfahren wohl niemals vermuthete Einfuhrgefhäft if. Die 
geiftigen Triebfräfte und. die Kapitalien, burch welche jene Getreidemaſſen 
von Ort zu Ort bewegt werden, finden ſich in Marſeille ebenſowohl 
wie in London, und Jedermann weiß, daß die Griechiſchen und Ita 
lieniſchen Häufer bei diefem Handel bie werthvollſte Hülfe gewähren, 
fowie, daß der Hauptſitz ber Etabliſſements vieler von ihnen oder ihrer 
beporzugten Agenten ſich in biefer Stadt befindet. | 

Uebrigend hatte unfer Aderbau feine Veranlaſſung, wegen ber 
Konkurrenz, die ihm buch außländifche® Getreide erwachſen kann, fid 
zu beunruhigen. In Odeffa, in der Türkei, in Egppten baben die 
Arbeitskoſten, wie überall fonf, Uenderungen erfahren, und das Ge 
teeibe kommt in diefen Gegenden bem Produzenten jept viel theurer 
zu fteben als vor 15 .oder 20 Jahren. 

Damals, fowie in den Jahren allgemeinen Ueberflufjes, ſah mar 
zwar das dortige Getreide auf unferem Plage zu niebrigen Preiſen 
notirt, allein es iſt nicht zu überſehen, daß daſſelbe jener Zeit von 
dem Verbrauch ebenſowohl in dem Vereinigten Königreich als in 
Frankreich auögefchloffen war. Heut zu Tage iſt bie Lage eine voll 
fländig andere. Die dauernde und faft nicht zu flillende Nachfrage 
aus England, genügt und wird genügen, um überall in Europa tie 
Kourfe, wenn nicht hoch, fo doc; über den mittleren Durchſchnitt ber 
früheren Preife zu halten. So find biefelben in dem abgelaufenen 
Jahr in Marfeille für mittlere Qualität aus Odeſſa und vom Ajzow⸗ 
fhen Meer nicht unter 20. — 21 Frs. per Sektoliter gefunten, obwohl 
in frankreich fich keine großen Bedürfniffe geltend machten. 

Die legtjährige Ernte war gut mit Ausflug derjenigen ber 
Departements ded Sübend. Die Provence, das Comtat, Gard, bie 
Daupbine, die Ahanelandfhaften im Allgemeinen, von denen bie Um- 
gegend von Lyon jedod eine Ausnahme macht, find Die einzigen Theile 
des Kaiſerreichs, woſelbſt die Produktion hinter ber gewöhnlichen 
zurüdgeblieben iſt, und es find dies aud gerade bie Gegenden, aus 
denen uns in dem legten Halbjahr 1862 die bebeutendften Nachfragen 
zugingen. Im erften Halbjahr hatten die mittleren Gegenden Frankb⸗ 
reichs, Lyon, Burgund und bie Landſchaften nach Paris bin, duch 
die biefigen niederen reife angezogen, alle8 ahforbirt, was in ben 
Hafen von Marfeille einging, dergeftalt, dag wir bie neue Ernte ohne 
nennengwerthen Ueberfhuß erreichten. Die Ernte bed Jahres 1862 
war kaum beendet, als der Verbrauch allerwärts fich auf die neun 
Produkte warf; dies berechtigt zu der Unnahme, daß aus den Dr 
partements, bie biß jegt ihren eigenen Konſum gebedt haben, und ned 
recht erhebliche Nachfragen zugeben dürften. Hierbei ift jeboch nicht 
anzunehmen, daß die Abfertigungen von hieraus fi) meiter als bis in 
die Gegend von Dijon erfireden merben, fie bürften in keinem Fall 
die Oſtprobinzen und bie mittleren Theile des Neiches berühren. 

Dem Kriegsminiſter ift es nicht entgangen, welche Hülfsquelle 
das Entrepot von Marfeille für bie Verpropiantirung ber Armee ihm 
fein kann, umd er hat im tweiteften Maße derfelben ſich bedient. Nach 
zunerläffigen Exrmittelungen. kann bie Getreibemenge, welche er hie 
innerhalb 18 Monaten vom J. Juli 1861 8 zum 31. Dezemit 
1862 getauft hat, auf. 860,000 Hektolitre gefepägt werhen. Hierin 
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fiegt offenbar eine Begünftigung des Marſeiller Handels, boch aud 
gleichzeitig ein Vortheil für den Staat. Die Militairbebörde zieht 
aus unferem egotifcden Oetreide, und namentlich aus dem Hartkorn 
Erträgniffe, welche die bei ben einbeimifchen Produkten gewonnenen 
weit übertreffen; die Verwandlung des Mehles in Brod iſt eine 
durchaus regelmäßige unb homogene. Wenn fi zu berartigen fchon 
an ſich beachtenswerthen Vortheilen noch beträchtliche Erfparniffe für die 
Staatöverwaltung herausftellen, wie ſolche Dank ber einfichtävollen 
Gefhäftsführung der mit biefen Ankäufen betrauten Beamten erzielt 
wurden, fo erfcheint die Erwartung gerechtfertigt, daß unferem Dlay 
ein Markt erhalten bleiben werde, der in den brei legten Halbjahren 
mehr als ein Sehntheil der aus dem Ausland und zugegangenen 
Mengen abforbirt bat. 

Die Einfuhren von Getreide aller Urt betrugen in 1861 
5 Millionen 700,000 Sektoliter; in 1862 nähberten fich dieſelben 
diefer Siffer, fie betrugen nicht weniger als 4,800,000 Sektoliter, 
wovon 2,600,000 im zweiten Halbjahr. 
auch in 1862 bie beträchtlichften Duantitäten aus der Türkei und 
aus Rußland. Die Umerilanifhen Häfen, aus benen England in 


1862 nahezu 30,000,000 Sektoliter bezog, figuriren in ber dieffeitigen 


Einfuhr des nämlihen Jahres nur mit einem fehr unbebeutenden 
Antheil Große Mengen dürfen wir von dort niemald erwarten. 
Amerikaniſches Getreide iſt in gewöhnlichen Zeitläufen faſt ausſchließ⸗ 
fi) zur Dedung des Konſums in England beftimmt; baffelbe wird 
nur in Jahren großer Racfrage nach Frankreich kommen, und bann 
ftatt über bier lieber über die nördlichen Häfen, befonder8 über Sabre 
feinen Weg nehmen. | 

Mit Bedauern erfült die Wahrnehmung, daß die and Ulgier 
gelieferten Mengen mehr und mehr abnehmen; fie betrugen in 1862 
taum 72,000 Seftoliter; weniger als je zuvor feit dem Jahre 1852. 
Allerdings hatte man dort in biefen zehn Jahren nur zwei gute 
Ernten, in 1854 und 1855, und bie beiden legten waren bie ſchlech⸗ 
teften, welche man feit langer Zeit dort erlebt hat. 


Rohzucker. 


Der hieſige Rohzuckerhandel hat einen großen Aufſchwung ge⸗ 
nommen, und da ſich um denſelben eine Menge Induſtriezweige und 
Geſchäfte gruppiren, die aus dem allgemeinen Gange der Geſchäfte 
Vortheil ziehen, fo erſcheint ed, um die relative Wichtigkeit des Yuder- 
handels nachzuweiſen, augemeflen, bie Ziffern der Ein- und Ausfuhr 
von 1862 mit denen ber vorhergehenden jahre zu vergleichen, und 
gleichzeitig den Antheil zu zeigen, der Marfeille bei den Ein- und 
Ausfuhren von ganz Frankreich zufällt. 


Einfuhr von Robzuder in Marfeille 


in ben jahren 1862 1861 1860 
Aus Franzifi- 
ſchen Kolonien: 
Guadeloupe ...... 7106400 4,991,200 6,571,600 
Martinique ...... 12,710,400 10,927,500 10,591,700 
Reunion . 2.22... 8,101,300 10,348,300 11 ‚217,300 


St. Marie-Eayenne 286,100 - 183,300 106,200 . 
Total ..... 38 204,400 36,450,500 58,486,800 


Wie in 1861, fo kamen 


in ben Jahren 1862 1861 1860 
Aus fremblän- | 
bifchen Kolonien: 

Mauritiuß......- 9,716,800 6,642,300 11,991,300 
Brafilien........ 22,145,900 7,080,000 5,416,300. 
Cuba und Dorto- . 

Rio...... u... 37,078,400 19,043,700 9,168,700 
Andere Länder .. 2,083,300 739,800 263,400 

Tptal..... 1,024,40 ‚205, j 


Dagegen ftellt ſich die Sefammteinfuh bon Sue in — * 
wie folgt: 
Einfuhr von Rohzucker in Freutreich 
Aus Franzöſi⸗ 
ſchen Kolonien: 


Guadeloupe ...... 30,898,557 25,385,786 29,047,597 
Martinique...... 29,136,527_ 27,597,699 31,233,995 
Reunion ........ 90,563,070 68,390,122 57,371,204 
St. Marie ...... 1,622,028 1,781,776 843,815 
Cayenne. ........ . 248,641 259,421 106,104 
TIotal..... 112,468,823 123,414,804 118,602,715 
Ausland: 
England ........ 10,452 137,281 19,000 
Belgien. ........- 515,443 159,598 8 
Mauritiuß....... 29,252,682 17,879,550 27,812,947 
Brafilien........  26,345,765 10,250,088 5,751,939 
Cuba und Porto 
Rico.......... 69,159,095 63,444,351 23,952,289 
Andere Länder... 3,883,695. 3,931,824 2,960,629 
TIotal..... 129,167,132 95,802,687 60,496,812 


Aus der nachfiehenden Ueberficht ergiebt fi, in mweldem Ver⸗ 
haͤltniß die Franzöͤſiſche und die außmärtige Flagge bei ber Einfuhr 
von ausländiſchem Rohzucker ſowohl in Marfeille wie für bie übrigen 
Franzöſiſchen Häfen zufammen betheiligt geweſen if. 

in Marfeille wurden eingeführt 71,024,440 Kil.; davon ent- 
fallen: 


unter Franzöfi- unter frembdländi- 
ſcher Flagge. ſcher Flagge. 
Bon Cuba und Porto-Rico.. 6,315,500 31,762,900 
Von Brafilien ...u........ . 10,017,700 12,128,200 
Bon der Infel Mauritius... 6,313,%00 3,402,900 
Don anderwärts ............ 760,200 1,323,100 
Total,.... ! 0 ! N 1 ‚1 


Nach ganz Frankreich wurden eingeführt 129,167,132 Kil.; ba- 
bon entlommen: 


Auf Franzoſiſche Schiffe ........ 
» fremblänbifhe > 


64,875,821 
63,762,813 
628,498 


Der Untheil der außmärtigen Flagge iſt für Marſeille verhält 
nißmäßig ſtärker als für alle übrigen Franzoöͤſiſchen Häfen zuſammen, 
dies kommt daher, daß von ben aus Cuba und Porto⸗NRico einge⸗ 
fuͤhrten 31,762,900 Kil. 16,500,000 Kil. auf 53 Spaniſchen 
Schiffen angebracht wurden, bie vor dem 16. Juli, dem Zeitpunkte, 
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bis zu welchem bie in der Havanna allein von allen Ubgaben befreite 
Spanische Flagge bes durch die Verorbnung vom Juni 1862 ihr 
entzogenen Vortheils theilhaftig war, von Cuba abgingen. Wenn bie 
Spanifhen Schiffe vorzugsweiſe Marfeille auffuchen, fo beruht ber 
Grund hiervon in ber Nabe Spaniens. 
Die vorſtehenden Ueberfihten ergeben, 
1) daß die Yudereinfuhr aus Franzöſiſchen Kolonien betrug: 


Berbältnigmäßiger 
Für ganz Kür Antheil von 
Frankreich. Marſeille. Marſeille. 
In 1860..... 118,602,715 28,486,800 24 pt. 
» 1861..... 123,414,804 26,450,300 21 > 
» 1862..... 112,468,823 28,204,400 25 >» 
2) daß die Yudereinfuhr aus dem Wusland betrug: 
Berhältnigmäßiger 
Fuͤr ganz Fur Antheil von 
Frankreich. Marſeille. Marſeille. 
An 1860 ..... 60,496,812 26,839,700 44 pt. 
» 1861 ..... - 95,802,687 33,505,800 35 >» 
2 1862 ..... 129,167,132 71,024,400 55 > 


Bei einer Rekapitulation der vorftehenden Zahlen ergiebt fi, 
daß die Sudereinfuhr im Ganzen aus ben Franzoͤſiſchen Kolonien und 
aus dem Auslande war wie folgt: 


Berhältnigmäßiger 
Yür ganz Für Antheil von 
Frankreich. Marſeille. Marſeille. 
In 1860. 179,099,527 55,326,500 31 pEt. 
» 1861 ...... 219,217,491 59,956,100 27 > 
3 1862 o.... 241,635,955 99,228,8830 41 p 


Die auß dem Vorftehenden zu entnehmende Steigerung bed Ge- 
ſchäfts ift auf verſchiedene Urfachen zurüdzuführen und zwar: 

1) auf bie Verorbnung vom 24. Juni 1861, durch welche bie 
Einfuhr unter allen Flaggen geftattet und beträchtlichere Ankünfte 
von qusländiſchem Zucker veranlaßt wurden; fodann 

2) auf die fehr belangreichen Ordres, welche nad) den ausländifchen 

- Kolonien anfangs 1862 abgingen, nachdem bie Regierung be- 
fannt gemadt hatte, daß eine Zollerhöhung von 12 Fres. per 
Kil. eintreten würde. Da die Finanzverwaltung im Jahre 
1860 zur Seit der Sollermäßigung ben Inhabern von berzoll- 
tem Zucker die Differenz zwifchen der früheren und der neuen 
Abgabe nicht hatte erftatten wollen, fo war man zu der Un- 
nahme berechtigt, daß denjenigen, bie vor bem Tage der Er- 
böbung Yuder verzollten, die Differenz von 12 Fres. zu Gute 
fommen, würbe. Die in dieſer Abſicht nad) den ausländifchen 
Kolonien ergangenen beträchtlichen Ordres fonnten mitten in 
der Ernte. auögeführt werden und vermehrten gegen die Mitte 
des Jahres hin die.Ziffer der dieffeitigen Einfuhren. 

3) Daß den Spanifhen Schiffen zugeftandene Vorrecht, Savanah- 
zuder ohne Entrichtung derjenigen Abgaben, melde in biefer 
Kolonie den übrigen Flaggen auferlegt find, nad Frankreich 
einführen zu bürfen, bat zahlreiche Ubfertigungen nah Mar- 
feille, wie fhon angegeben, zur Folge gehabt. Xrog ber Ver⸗ 
ordnung vom juni 1862 läßt fich erwarten, daß die Spa- 
nifhe Flagge ſtets in einem gewiſſen Verbältniffe einführen 


wird; allein dies Verhältnig muß ficherlich abnehmen, und bet 
Jahr 1863 in diefer Beziehung maßgebend fein. 

Schließlich wurden bie Einfuhren übertrieben durch die Ausbeh- 
nuna bed Geſchäftsbetriebes in den Raffinerien. Die Sollliften er 
gaben wirklich, daß in Marfeille nah ber bier folgenden Tabelk 
79,473,026 Kil. verzollt wurden. 


In Marfeile verzollter Juder. 





Hertunftslänber. Menge. Silog. 
Aus Kranzöfifchen Kolonien: 
Buabeloupe........ ......... ... 651833,602 
Martinique.................... 10,506,560 
Bourbon ..................... 6,805,279 
Cayenne ...................... 149,567 
Noſſi ⸗Ro ..................... 92,084 
Total..... 22,686,552 
Ausland: 
Niederland ................... . 148,034 
England ..................... . 4,698 
Spanien ..................... . 385,970 
Ba | (:1 (7: . 4 
Egypten ...................... 154,372 
Britiſch⸗Afrikaniſche Beſitzungen. 9,375,010 
» Dftindifhe Befigungen... 549 
Niederländifh-Indifhe Befigungen 215,461 
Braſilien...................... 16,304,111 
Haiti ......................... 10,756 
Spanifch-Amerikanifche Bef bungen 30,149,660 
Britiſch⸗ 20,671 
Niederländifh- » ‘ » 17,178 
Total..... 56,786,474 
Sufammen..... 79,473,026 


Es erübrigt noch Die in natura wieder außgeführten Mengen 


anzugeben. Diefelben betragen 3,546,019 Kilog., davon entfaller 
auf Kolonien..... 840,400 
Ausland ........ 2,705.619 3,546,019 Kilogr. 


Diefe Ziffer ift wenig bedeutend; man burfte hoffen, daf Ange 
ſichts des Dekret? vom 24. uni, woburh Marſeille zu einem 
großen Zuckermarkt berufen wurde, alle Pläpe bed Mittelländiſchen 
Meere dort ſich mit den beträchtlichfien Mengen, namentlich mit 
Savanabzuder, der in natura verbraucht wird, vberforgen würden. 
Allein bie in 1862 dauernd. niebrigen Preife des raffinirten Suder: 
haben die gemöhnlich zwiſchen ben beiden Zuderforten beftehende Preit 
differeng vermindert, und der Geſchäftsverkehr mar verhältnißmäßi 
geringer als zu erwarten fland. Die Zukunft wird ohne Seit 
beffere Refultate gewähren. 


NRaffinirter Zuder. 
Die Ausfuhr von raffinirtem Zucker aus Marſeille betr 


in 1862.......... 47,055,800 Kilog. 
Sie beftand: 

in 1861 auß ..... 35,166,100 >» 

in 1860 » ..... 30,276,100 ⸗ 
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Dem fickt nach dem Dont die Eſenntantſahe⸗ auß, Brant- 
reich wie folgt gegenüber: . - er 


1868... 17,566,069 Küng. 
1861... 5118969, 
1860...... 50,179,4388  » 


Die Zunahme in 1862 gegen 1861 beträgt mithin: 
12 Millionen für Merfeile - 
"und 26» für gan Sranfreid. 

Da Marfeille von ben aus ganz Frankreich ausgeführten 
77,566,000 Kilog. 47,000,000 ausgeführt bat, fo iſt es nicht ohne 
Intereſſe den Antheil anzugeben, den mir an der Berforgung der ber- 
ſchiedenen Beftimmungslänber gehabt han. 


Nachftehende Tabelle enthält hierüber das Nähere: 
. "Ausfuhr ah8 dem 


Beſtimmungsort. Altgemeine Ausfuhr übrigen 
Ausfuhr. aus Marſeille. Nafſinetien. 
England ....... 6,3850,214 104,552 6,245,662 
Belgien ....... . 110,926 — 110,926 
Oeſterreich ...... 3,139,943 1,859,885 1,280,058 
Spwmien ......: 328,098 ‚128280 ..199,813 . 
Italien ........ 19,256,696 ‚12,956,978 6,299,718 
Schmeil........ 8,155,857 739,870 7,415,987 
Kircdhenftaat...... 4,183,002 4,133,00%2 — 
Griehenland ... .2,846,008 2,946,008 — 
Türlei......... 17,981,328 17,094,483 886,845 
Egypten ........ 486,080 486,030 _ 
Chile........... 14,604,879 — 1,604,879 
Algerien ....... 5,479,305 4,943,652 536,153 
Andere Länder..  7,693,268 1,763,060 5,930,208 


Total ..... 77,566,049 47,055,800 30,510,2499 


Diefe Ueherfiht ergiebt: 


Bon den nach England und Ehile. ausgeführten 8 Mil. Kil. 
dat Marfeille nichts exportirt; das fragliche Geſchaͤft ift ausſchließlich 
ben Häfen am Utlantifchen Meere vorbehalten. Dagegen baben der 
Kirchenſtaat, Griechenland, Eghpten, die Türkei faft den ganzen Be⸗ 
trag von 25 Mill. Kil., der dorthin ausgeführt wurde, in Marfeille 
gekauft. Bei den nah Stalin und nad Oeſterreich verfandten 
15 Mid. Kil. iſt Marfeille mit 2 Drittheilen, die Häfen am Atlan⸗ 
tifhen Meere mit einem Drittbeil betbeiligt. Den Schmeizerifchen 
Markt haben, ber geringeren Trandportfoften wegen, bie Raffinerien 
in Parts ung faft. ganz entzogen. :!. - , 

Am Schluſſe diefer Darſtellung des Suderhanbels in 1862 
erübrigt es noch, die Schwankungen, welche die Preife erfahren ha⸗ 
ben, und namentlich die beftändige Baifje, die zuletzt den Charakter 
einer wirklichen Kriſis annahm, hervorzuheben. 

Antillen Zuder gute 4. Dual. koſtete im 0. 
. im Januar. im Dezmbr. 


Entrepot 
Fred. Cts. Fred. Cts. 
34 — 27 50 
Reunion - Zuder gute 4. Qual. foftete im 
Entrepot 
50 Fres. verzollt, weniger 11 free. on 
40 CEts Soll macht ............ 38 60 — — 


Preuß. HandelesArchiv 1863. II. 


n Fecd. Cts. 


Tech, CB. 
und 30 Fred. nengellt, weniger 17 
Fres. 40 Ets. Bol nnd — — 832: 42 


Hawanah ⸗Zucker Nr. 12. etoneotaheden ‚236 — , 30 — 
Braſil⸗Zucker Nr. 10.. een Bo — 25 — 
Mauritiuß-Juder Nr. 12. ................ 36 — 31 — 
Der Preisabſchlag bei dem Rohzucker iſt mithin in allen Qua⸗ 
litäten berhältnigmäßig nahezu berfelbe, nämlih ca. 6 Fres. pro 
50 Kil. Die raffinirten Zuder haben die nämlihe Entwerthung 
erfahren. 
im Januar. im Dezember. 
Sie kofteten im Entrepot.. 43 Fred. — CEts. 37 Fred. — Ets. 
> > » Berbraud. 62 » 50 > 62 ». 50 >» 
Die Verbrauchspreiſe, welche dieſelben find, ſtanden in Wirklich 
keit wegen ber Bollerhöhung im Dezember um 6 Fres. niedriger. 
Kurz vor Einführung de Yufchlages von 12 Fres. pr. 100 Kil., 
b. 5. in den Monaten Mai und mi, haben bie Marfeiller Raffi⸗ 
nerien ebenfo wie bie übrigen Franzbſiſchen Raffinerien noch ſtarke 


| Mengen zum Verbrauch "geliefert; die Nachfrage fisdte jedoch un⸗ 


mittelbar nach Einführung dei neuen Tarifd und allmälig griff eine 
der Sollerböhung entfpreckenhe Baiſſe Plap. 

Die Krijid, welche unferen Pla betroffen hat, wurbe allgemein 
fowopl. auf allen Märkten Frankreichs wie auf denen be Auslandes 
empfunden. Die Saupturfache berfelben beruht in bem Amerifa- 
nifchen Kriege, welder.große Mengen Robzuder, die nach New-Nork, 
Bofton ꝛc. dirigirt werden follten, nad) Europa zurüdftrömen ließ, 
und biefer mit einer fehr viel befferen Rübenernte zufammentreffende 
Mehrbetrag der Einfubr bat die Preiſe auf allen Märkten weſentlich 
gedruͤckt. 

Der »Moniteure enthält die nachſtehenden Augaben über bie 
Stocks in ganz Frankreich am 31. Dezember: 

Zucker aus Franzoͤſiſchen Kolonien 
1862, 1861. 1860. 
'27/025,800 23,680,700 14,496,100 
aus frembländ. Kolonien 34,154,400 25,484,600 19,136,400 
"Total 61,180;: 49,105,300 33,682,500 
Darunter in Marfeille 25,605,300. 


Geſetzgebung. 


Aufhebung der Rheinzölle auf der Waſſerſtraße 
von Conſtanz bis Baſel in Baden. 


Das Verordnungsblatt der Großherzoglich Badiſchen Zolldirek⸗ 
tion enthält in Ne. 19 vom 11. Juni d. J. die nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung: 

Nachdem die Eröffnung des Betriebs auf ber Eiſenbahnſtrecke 
Waldshut — Conſtanz nunmehr auf den 15. Juni d. J. feſtgeſegt 
worden iſt, wird unter Hinweiſung auf Art. 4 des zwiſchen der 
Großherzoglich Badiſchen Regierung und der Schweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft abgeſchloſſenen Verttags vom 27. Juli 1852 andurch 


I) Vergl. Hand.Arch. 1853. 1I. ©. 15. 
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läßt fi) ‚eine Verbeſſerung der Verhältniffe, beſonders der Eifen- Jubuftrie 
erſt nach Vollendung der Eiſenbahnſtrecke Düren-Eall erwarten. 


Stodbolm, 9. November. Eine Anzahl angefehener Raufleute in 
Stodholm, Gothenburg, Chriftiania und Kopenhagen hat in Verbindung 
mit belannten Firmen in Londen, Parid und Amſterdam eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von vorläufig 15 Millionen Riksdaler R. M. 
gegründet, daB aber vorausſichtlich binnen Burzer Zeit erhöht werden wird. 
Der Zweck dieſer Geſellſchaft ift, fremde Kapitalien in die an Kapitalien 
arme und unentwidelte nordiſche Halbinſel zu ziehen, um dadurch die Aus⸗ 
beute der in fo reichen Maaße vorhandenen Bobenquellen befonderd durch 
direkte Vorſchüſſe an die refpektiven Unternehmer zu erleichtern , denn nicht 
nur fehlt e8 bier zu Lande an Rapitalien überhaupt, ſondern die ſchwer⸗ 
fälige Einrichtung der bier jebt beftehenden fändifhen Geldinftitute (der 
Bank und des Riksgeldkomtoirs), die zu derfchiedenen Zeiten im jahre ihre 
Einzahlungen entgegennehmen, bewirken, dag Millionen jährlich unproduktiv 
liegen bleiben. Ein anderer Zweck dieſer Gefellfhaft ift, den Geldverkehr 
bier überhaupt dadurch zu heben, daf in Zukunft nunmehr Wechfel birekt 
auf die Europäifchen Sauptmärkte gezogen werden können, was bisher meift 
nur durch Vermittelung von Hamburg geſchah und wodurch ftet8 ein Verluft 
an Geld und Zeit bewirkt wurde. Ein Hauptgewicht wird aber bier auf 
den Umftand gelegt, daß die Geſellſchaft ihren Si in Gothenburg Haben 
fol und daburd der Auffiht der in diefer Hinficht ſtrengen Schwediſchen 
Gefehgebung unterworfen ift. Legterem Umftande ift es befonderß zuzu⸗ 
fhreiben, daß die Gründung dieſes Krebitinftitut3 bier allgemein mit gro- 
fem Vertrauen und Beifall aufgenommen wird. Die Statuten, ſowie die 
weiteren Bedingungen beffelben find noch nicht bekannt geworden und follen 
noch der Kgl. Sanftion vorliegen. Kurz nad Gründung diefer „ſkan⸗ 
dinavifhen Kreditgefellfhaft“ wurde zu London ein Geldinftitut 
unter dem Namen »the English and Swedish Bank« gegründet. 
Menn nun auch in dem Profpekt dieſes Geldunternehmens angeführt wich, 
daß die in den letzten 10 Jahren fo bedeutend entwicelten Schmebifchen In⸗ 
duftrie- und Handel8verhältniffe Beranlaffung gegeben haben, daß in Stock⸗ 
bolm, Gothenburg und in andern, noch zu beftimmenden Orten Schweden 
Filiale dieſer Geſellſchaft errichtet werden follen, fo ſteht fie Grändung die 
fer Bank an Wichtigkeit für Schweden doch bedeutend hinter ber obenge 
nannten zuräd. Während jene den Charakter eined Credit mobilier an 
fih trägt und ihre Thätigkeit hauptfächlih zu Gunften der Schwediſchen 
Handeld. und Snduftrieverhältniffe angewandt werden fol, ift die English- 
Swedish Bank ein Gefldinftitut, mie e8 deren viele beſonders in England 
giebt und daB nur dadurch von Sintereffe für Schweden ift, daß durch die 
Einriätung von Filialen hier zu Lande ebenfalls eine Verkehrderleihterung 
ber hiefigen Handelsverhältniſſe gefhaffen wird, die, da der Haupterport 
Schwedens nad England geht, für erftereß ſtets don Wichtigkeit fein muß. 
Der ſpezifiſch Englifche Charakter diefer Bank zeigt fi auch ſchon darin, 
daf die größte Anzahl der Aktien (man fagt bis jegt 90,000) in England gezeich⸗ 
net, während hierher aus Rückſicht für einzelne Perfonen nur 2,200 gelangt find. 
Ferner, daß der Sit diefer Gefellfchaft in London iſt, von einer Kontrolle 
Seitens der Schwediſchen Regierung alfo nicht die Rede fein Tann. Repterer 
Umftand hat bewirkt, daß die Eincihtung diefer Bank nicht die Aufnahme 
bier gefunden hat, welche man hätte erwarten können, wenn man die bedeu- 
tenden Mittel erwägt, die berfelben zu Gebote ſtehen und die zu Gunften 
bes Schwediſchen Handels zur Verwendung gebradt werden innen. Man 
fürdtet auch, daß eine Betheiligung an diefer Bank eher dazu beitragen 
möchte, die Schwediſchen Kapitalien nah England, als die Engliſchen nad 





Schweden zu führen. Aehnlich ber English Swedish Bank iſt eine andıe 
kürzlich in London gegründete, die »London, Hamburg ete. Conti- 
nental Exchange Bank«. hr Sig if in Eondon. Filialkontoite 
follen in Paris, Umfterdam, Hamburg, Gothenburg und Stodholm erriäte 
werden. hr Kapital iſt eine Million Pfund Sterling. Ihre Birk 
famteit beftehbt in Wechfel- und Bankgefchäften jeglicher Art. Bis it 
fheint jedoch dieſe Bank, obwohl ihre Thätigkeit in London bereitd ten 
22. Oktober d. J. begonnen bat und ihre Aktien fhon 1% Prozent über 
Dari flehen, bier noch nicht viel Theilnahme gefunden zu haben. in Br 
zug auf die fo engen, ja faft ausſchließlichen Verbindungen des hiefigen 
SHandeld mit der Deutſchen Handelswelt bürfte durch bie drei genannten 
Kreditinflitute kaum eine Veränderung hervorgebracht werben, da, abgeſehen 
davon, daß die auf langjähriges Vertrauen begründete Gewohnheit bei Han 
delöperhältniffen ftet8 von großer Bedeutung ift, letztere hier auch auf zu 
natürlihen Bafen beruhen, als daß fie allein durch die Gewährung jener 
neuen Hülfsmittel eine Störung erleiden könnten. 


Santiags, im September. Ein Dekret der Ehilenifhen Regierung 
vom 9. September d. J. verordnet, daß der Hafen von Lebn in der Provinz 
Uranco dem Handel geöffnet fein fol. Die Zollabfertigung wird Seitens 
des Zolamtd zu Talcahuano erfolgen. 


JSiteratur. 


Dur cſtich der Holſteinſchen Landenge zwiſchen Oſtſee und 
Nordſee. Mit einer Karte. Schleswig. Dr. Heibergt 
Buchhandlung. 


Die Frage einer Kanalverbindung zwiſchen ber Of und Nordſee iſt 
ſchon wiederholt erörtert worden. Der Verfaſſer der vorliegenden Schrift 
befpricht Diefelbe in anregender Weife und begründet bie Nothwendigkeit 
eines großen Schifffahrtskanals durd die Holſteinſche Landenge hauptſochlich 
durch den Hinweis auf bie ungeheueren Verluſte, welche der Handelsverkeht 
aller Nationen jährlich wiederkehrend dur das Verunglücken von Schiffen 
an der Eimbrifhen Halbinfel erleidet. Statt des bißher einzigen maritime 
Weges um daB Kap Skagen herum wird ein zwölf Meilen langer Kanal 
zwifchen der Neuftädter Bucht und ber Elbmändung, gu deffen beiden Ser 
ten Eifenbahnen angelegt find, deren Cofomotiven bie Schiffe ziehen follen, 
in Ausficht genommen. Die Anlagekoſten find auf 68 Mil. Mark Banke, 
und die Einnahmen auf 5 Mil. Mark Banko veranfhlagt, fo daß nah 
Abzug der Betriebd- und Unterhaltungstoften mit 600,000 Mark Banfe 
noch 4,400,000 Mark Banko zur PVerzinfung des Unlagefapitald vor 
68 Millionen oder eine Dividende von 64 pEt. verbleiben würde. Es em 
fheint wünſchenswerth, daß den ſachkundigen Ausführungen des Berfaferd 
bie verdiente Hufmerkfamkeit allgemein gefchentt werde. 
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Handel und Schifffahrt von Marfeilte 
im Jahre 1862. 


(Mach dem Jahredberiht der dortigen Hanbelöfammer.) 


I 


Xrop der Fortdauer des Krieges in Umerika und ber durch bie 
Angelegenheiten Italiens und bie Orientalifche Frage hervorgerufenen 
Ungemißheit hat ber Handel Marſeilles in feiner Befammtheit während 
1862 nicht gelitten; berfelbe hat fi vielmehr in bem verflofienen 
Jahre in einer recht günftigen Lage behauptet. Diefes Refultat muß 
vor Allem dem Umftand zugefchrieben werden, daß nad Aufhebung 
der gleitenden Skala Frankreich ſich mit dem für den Verbraud er- 
forderten Getreide raſch verſotgen fonnte; ber beträchtliche Ausfall 
ber Ernte von 1861 wurde in überrafhender Weife gededt. Schon 
iſt 68 möglich, in zwei wichtigen Beziehungen bie Wohlthaten ber 
neuen Sanbelöpolitit Frankreichs zu würdigen. Des Nothſtandes im 
Jahre 1861 geſchah bereits Erwähnung, allein noch eine andere nicht 
weniger bemerkenswerthe Thatſache iſt befonberß hervorzuheben, ba 
fie den ſchlagendſten Nachweis für bie umſichtigen Mafregeln der 
Kaiferligen Regierung gewährt. Im DVerfolg des mit England ar 
gefhlofienen Handelsbertrages hat nämlich der fo wichtige Inbuftrie- 
zweig des Inlandes: die Cponer Fabrikation, bie unter dem Einfluß 
der Amerifanifchen Wirren ſchwer litt, in glüdlicher Uusgleihung ihre 
Werkftätten einen großen Theil ber früheren Thätigteit wieder auf- 
nehmen fehen. Da dergleichen Vortheile jept ſchon errungen find, fo 
ift wohl anzunehmen, daß an bem Tage, an welchem ber Krieg in 
Amerika fein Ende findet, ber Handel Marfeille8 unter der Einwir- 

Brens. Handels-Archiv 1868. IT. 





tung ber neuen in Frankteich hertſchenden freifinnigen Geſehe einen 
betrachtlichen Aufſchwung nehmen wird. Leider find neben biefen ber 
friedigenden Ergebniffen und mohlbegrändeten Hoffnungen erhebliche 
BVerlufte zu erwähnen, welche einer der wichtigften Zweige de Fran 
fifhen Handeld: das Zudergefhäft erleidet. Marfeille hat einen 
bedeutenden Untheil an ben gleichzeitig bie Rheder und bie Jmpor- 
teurs dieſes Artikels treffenden Verluften. Eine der Urſachen für bie 
Preidminderung des Zuder8 beruht ohne Zweifel in der übertriebenen 
Produktion ſowohl ber Kolonien ald des Europäifhen Kontinents, 
allein e8 entfteht die Frage, ob die gegenwärtige traurige Lage ber 
Dinge nicht in einem gemiffen Mafe der Unbeftändigkeit ber dieffei« 
tigen Gefepgebung über biefen Gegenſtand puhuſchreiben iſt. Daß 
Gefeg dom Juni 1860 at der Produktion im Innern und dem 
auswärtigen Handel Frankreichs in ber Abſicht/ im Ueberfluß Fürforge 
für den Verbrauch zu treffen, eine große Yufmunterung gewährt; allein 
baffelbe war faum in Kraft getreten, als bie Zölle erhöht wurden, 
und neue Yenderungen in der Gefepgebung drohten. Es bleibt zu 
hoffen, daß die vor dem oberfien Handelsrath flattfindenden Erörte- 
tungen; zu denen bie Betheiligten zugezogen find, die Auftechterhaltung 
des beftehenben Gefepeß herbeiführen werden, und daß aus biefer heil- 
famen Rüdfehe zu feften Verhältniffen eine Sicherheit entftehen wird, 
melde unferem Handel unerläßlih ift, wenn berfelbe in ber neuen 
Kampagne von 1863 feine Operationen aufnehmen fol. 

Die Amerikaniſchen Wirren haben in den Küftenländern des 
Mittellaͤndiſchen Meeres die Baummollen-Pflanzungen lebhaft befördert. 
Die Produltion Maceboniend, Unatoliend, Caramaniend, Spriens 
und Egyptens ift beträchtlich gewachfen und dürfte in noch ungeahn- 
deten Verhältniffen zunehmen. Das Klima diefer Länder, die mit 
ber Kultur deB gedachten werthvollen Spinnftoffes vertraut. find, ber 
Ueberfluß an Land trefflichfter Qualität, das ſich zu Riefelungen eignet: 
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— alles die geftattet, den bortigen Pflangern, die überdied durch bie 
in Europa gezahlten hoben Preife angelodt werben, ihrer Produktion 
eine große Ausdehnung zu geben. Die in Algerien in biefer Be⸗ 
ziebung gemachten Fortſchritte find trog der von ber Regierung über- 
reichlich gewährten Aufmunterung nur langfam. Andere Franzoſiſche 
Kolonien könnten fi) wohl ebenfalld der Baummollenprobuftion mit 
Erfolg zuwenden, namentlid fcheint ber Senegal mit feinem berr- 
lihen Strom und heißem Klima die befondere Aufmerkſamkeit ber 
Staatöverwaltung zu verdienen. Wie dem auch fei, im kurzer Friſt 
muß das Mittelmeer umferen Spinuereien ſehr beträdhtlihe Zubußen 
gewähren, die für unfere Induſtrie werthvolle Hülfsquellen fein wer⸗ 
ben. Serborzubeben ift jebocdh, daß ber Mehrbetrag bed Werthes der 
Lenantinifhen Yaummolle mit Silber gezahlt werden muß, während 
für Umerikanifhe Baummolle Erzeugniffe unferes Gewerbebetriebes 
temittict wurden. 


Im Jahre 1862 iſt eine für die Entwideluug ber dieffeitigen 
Beziehungen nach dem fernen Drient äußerft wichtige Dampfbootlinie 
eröffnet worden. Es unterliegt feinem Smeifel, bag diefe neuen Ver⸗ 
bindungen zum !großen Gewinn für Marfeille und fir die Lyoneſer 
Fabriken der Seideneinfuhr einen lebhaften Aufſchwung geben werben. 
Daß die gedachte bedeutende Unternehmung reuffirt, fcheint ſicher / 
fhon hat man ebenfowohl im Auslande, mie im Frankreich die feit 
ihrem Enifteben gewonnenen Refultate fchägen gelernt, und man muß 
ed der Kaiferlichen Regierung danken, daß fie Diefe große Idee ge- 
faßt, und die Ausführung derſelben einer an Erfolg gewöhnten Ge 
ſellſchaft anvertraut hat. 

Die Nichtausführung des Geſetzes, moburd dem Marfeiller Ha⸗ 
fen eine allmonatlihe Verbindung mit Brafilien zugeftanden war, iſt 
bebauerlih, und eB bleibt zu hoffen, daß bie in diefer Beziehimg gel- 
tend gemachten Neklamationen fhließlih Gehör finden werden. Das 
aflgemeine Intereſſe de8 Landes erheifcht die Konzentrirung des trans- 
atlantifchen Poſtverkehrs bed Mittelmeered in einem Franzoſiſchen 
Hafen, denn die Stadt, mo berfelbe zur Fixirung gelangt, wirb der 
große Mittelpunkt, von bem aus die Waaren des Mittelländifchen 
Meered gegen bie Amerikaniſchen umgefeßt merben. Diefer Haupt⸗ 
geſichtspunkt verdient die Aufmerffamkeit ber böchften Behörden und 
man giebt fi gern dem Glauben bin, daß Marfeille, d. h. bem San- 
Bel Frankreichs, bald in dieſer michtigen Beziehung eine günftige, in 
ihren Folgen gleichermaßen für die Politik, wie für Die kommerziellen 
Intereſſen Glück verheißende Entfheibung zu Theil werben wird. 

Auch von der Enquete über bie Sandeldmarine verfpriht man 
fih die gewünfchten Nefultate. Seit nunmehr ſchon zwei jahren iſt 
bie SHandelöflotte des früher genoffenen Schuges zum größten Theil 
verluftig gegangen; ed bürfte an der Zeit fein, Die Schifffahrt durch 
die Geſetzgebung in einen normalen Zuftand zu verfegen. Während 
die Verkehrsbeziehungen unaufbörliche Fortſchritte machen, nimmt das 
Material an Schiffen von Jahr zu Jahr ab, wohl ein unmwiberleg- 
licher Beweis dafür, dag das Schifffahrtögemerbe zum großen Nach⸗ 
theil der Franzöſiſchen Seemacht verfällt. Es ift nicht zu leugnen, 
daß durch die Serabfegung oder Abſchaffung der Zölle für die auf 
ausländischen Schiffen kommenden Waaren, und ebenfo durch bie nicht 
minder beträdytlihen Serabfegungen derjenigen Abgaben, welche Bei 
der Entnahme aus den Entrepotß erhoben werben, bie Franzöſiſchen 
Seehäfen gezwungen find, große Mittelpunkte für bie Rhederei zu 


werben, wenn fie ihren bireften Sanbel aufrecht erhalten wollen. Die 
borermwähnte Frage ift mithin unter allen Geſichtöpunkten von ber 
böchften Bedeutung, und es tft betrübend, daß die Löfung derfelben 
fo lange auf fi warten läßt, Don einer Rückkehr zu dem Shſtem, 
welches die in ben legten Jahren ftattgehabten mwirtbfchaftlichen Um. 
wälzungen überbie8 unmöglih gemacht haben, kann bie Marine kein 
Heil erwarten; fie ift nur durch Unnahme der freihändlerifhen Prin- 
zipien im weiteften Sinne zu reiten, und dieſe laufen für uns darauf 
hinaus, daß die Seebieufipfliht total abgeändert, die Einfuhr der für 
den Bau und die Ausrüfung von Schiffen erforderlichen Materialien 
freigegeben, und das Ankaufen von Schiffen im Auslande geftattet 
wird. 


Bei diefer Gelegenheit ift auf bie Nothwendigkeit bed Vorhan⸗ 
denfeind hinlänglich zahlreiher und entfprechend geräumiger Kalfater- 
anftalten binzuweifen, bamit bie fchleunige Ausführung der Repara- 
turen, welde bie jährlih den Marfeiller Hafen befuchenden Sciffe 
erfordern, immer umd zu jeder Zeit gefichert if. Unerläßlich if, daß 
Marfeille, ſchon jetzt der wichtigfte Punkt für die Franzoͤſiſche Dampf- 
ſchifffahrt, fo fehlemig als möglich mit den durch feinen großartigen 
Seeverkehr nothwendig gemachten Einrichtungen verfehen werde. Wenn 
bie augenblidliche Lücke noch Länger fortdauert, wird unfer Hafen bald 
wahrnehmen, wie fi im Audlande rivalifirende Etabliffement3 bilden, 
und der Schiffahrt. Erleichterungen und Hülfsmittel barbieten, melde 
unfere Stadt in ihren umfangreihen Baſſins zu erhalten dad größte 
Intereſſe bat. 

indem wir und ben einzelnen fragen zuwenden, haben wir un? 
in erfter Reihe mit ber Schifffahrt zu befhäftigen. 


Schifffahrt. 


1. Segelfdifffabrt. 

Nachdem das neue Shftem, welches bie Vorausſetzungen der Epi- 
ftenz dieſes wichtigen Gewerbzweiges fo mefentlich umgeändert bat, 
achtzehn Monate hindurch angewendet worden iſt, wurbe endlich ein 
Enquete veranlaft und Alles fpricht dafür, baf der oberſte Handels⸗ 
rath bereit3 die Uebergeugung getvonnen hat, wie die zur Ausführung 
gebrachten Maßregeln dem ihnen zu Grunde liegenden Gedanken nit 
entfprochen haben. 

Es bleibt unnatürlih, den Effetivbeftand der Flotte abnehmen 
zu feben, während Frankreichs allgemeiner Handel im Aufſchwung be 
griffen ift; eine derartig falfhe Lage erheiſcht rafche und wirtfame 
Sülfe. Die Zahlen in der bier folgenden Aleberficht erteifen ben 
Zuſtand ded Verfall unferer Marine nur zu deutlich. Dem Tonnen 
gehalt aller Schiffe ber Franzöfifchen Häfen ift ber verhältnißmäßig: 
Antheil des Marfeiller Hafen? gegenüber geftellt. Nach dem berzeiti 
gen Umfange des Handels im Ullgemeinen müßte die Flotte Franb 


‚reih8 mindeſtens 1,500,000 bis 1,800,000 Tonnen, und diejenigt 


Marſeills 130- bis 150,000 Tonnen repräfentiren. Wie dem auch je 
unfer Hafen nimmt immer noch die erfie Stelle in der Befammtjunm: 
des Tonnengehalts Franzoͤſiſcher Schiffe ein, und wir find mithin am 
meiften bei bem Gebeihen der einheimifchen Mheberei und der Zunahme 
derfelben durch die Aubbreitung deB Franzöſiſchen Handels interefftt. 

Daß feit 1858 unfer Safen 25,000 Tonnen eingebüßt hat, if 
nachweisbar. 
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Beſtand der Handelsflotte: 
Segelſchiffe waren in den Franzoöſiſchen Häfen vorhanden: 
MHeberbaupt: 


& 
8* 
I 


— —— — — — — — — —ç — — — — — — — — — — —— — — — 


Um 31. Dezember 1852.......... 14,456 699,256 
» a » 1853.......... 14,545 736,306 
» >» » 1854.......... 14,199 784,664 
»» » 1855... 14,023, 826,663 
» >» „ . 188.......... 14,449 934,657 
» >» » 1857...... un 14,845 980,465 
» >» »..1858.......... 4,863 983,257 
»» »..1859.......... 14,708 960,936 
» >» 1860.......... 14,608 928,099 
„> » . 1801.......... 14,738 910,729 
» » > 1862 SEEN ETTWET — — 






Tonnen. 


Am 31. Dayember 1852... Bu 


» » 
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105,726 


Dampffhifffahrt, 

Unter den Ereigniffen. des Jahres 1862 find zwei in Bezug auf 
bie Dampffchifffahrt als von ganz befonberer Wichtigkeit hervorzuheben, 
zuvörderſt bie im letztverfloſſenen Oktober ſtattgehabte Eröffnung der 
Linie nad) Indien und China, welche ohne Widerrede höchſt geeignet 






ift, bie Berbindungen Europas mit bem äußerften Orient in ihrer Ge⸗ 
fammtbeit zu begünftigen, unb zu ber unfer Safen fich beſonders Glück 
zu wünfchen bat. ft doch Marfeille durch feine Tage vorzugsweiſe 


befähigt, aus diefer neu errichteten. Linie alle Vortheile zu ziehen, 


weldye fie naturgemäß bieten muß. So erklärt e8 fi, baß viele, 
Kaufleute, in der Abfiht, wit Indien und China einen neuen Ver⸗ 
kehr anzuknuͤpfen, am Bord dieſer Dampfboote fi einfchifften. Die- 
felben geben fowohl in Bezug auf die Schnelligkeit der Beförderung, 
al in Betreff des Komfort ber inneren Einrichtungen, fowie ber 
Sicherheit der Beförderung ben Englifhen Padetihiffen nichts nad. 
Die Eröffnung diefer Tinie datiert feit zu kurzer Seit, um bier fchon 
in ihren Refultaten völlig gewürdigt werden zu können. 


In zweiter Reihe ift die beändige Zunahme hervorzuheben, welche 
die Spanifhe Dampffhifffahrt in dem Marfeiller Safen erfährt, wo⸗ 
felbft jährlich zum großen Nachtheil der Franzöſiſchen immer mehr 
Spanifche Schiffe auf neuen Linien eintreffen. Se kamen in 1861 
28 Spanifche Dampfer bier an, im Jahre 1862 dagegen 39, eine 
Zahl, die, wie man nach den Erfahrungen feit bem 1. Januar d. J. 
mit Recht annimmt, in 1863 noch weit übertroffen werben wird. Die 
Konkurrenz der Spanifchen Flagge macht ſich übrigend nicht allein bei 
der Dampffcifffahrt geltend, denn, wie bie nachfiehenbe Ueberfiht er- 
weift, betrug in 1862 ber Tonnengehalt der eingefaufenen Spanifchen 
Segelfhiffe 84,512 Tonnen, ber der außgelaufenen 97,191 Tonnen, 
während diefe Zahlen für 1861 fi) auf 67,106 Tonnen Beim Eingang 
und auf 74,000 Tonnen bei dem Ausgang ftellen. Das Schup- 
Syſtem, beffen ſich die Spanifchen Kauffahrer außfchlieglich erfreuen, 
iR für Spanim eben fo günftig wie für England das Ehften vülli⸗ 
ger Freiheit, das der Englifchen Flotte zu Theil wird. Hieraus 
dürfte mit: Recht gefolgert werden, daß die Sandeläflotte den Zuftanb 
des Gedeihens, deſſen fie fähig ift, nur dann erreichen kann, wenn 
ihr reelle, in der einen ober in der anderen Richtung vollftändige 
Augeftänbniffe gemacht werden, daß ihr aber nicht mit halben und 
proviforifhen Maßregeln geholfen wird, wie folche unferer Flagge 
bisher zu Theil geworden find. 


Ueberfiht über: die Schifffahrtsbewegung in dem Hafen von Marfeille während bed “Jahres 1862. 


m Dort BVieug liefen ein: . 


2852 Franzoͤſiſche Schiffe mit 311,884 Ton. und 401,335 Ton. Waaren, 


IR audlänbifche 









» 401,198 » 
zufammen | 
dazu 


chi 

er Franzöoſiſche Kriegsfchiffe, 
17 auslänbifche > 

1 Luſtjachten 

Ueberbaupt 4756 Schiffe. 
Im Hafen von la Joliette: 
2018 Franzoͤſiſche Dampfer ... 
410 ausländifhe >. 
1544 Franzoͤſiſche Segelfhiffe .. > 
804 außländifche > ... > 





jufammen Schiffe... nenn. ME 
bau 8 Franzöfige Rriegefgiffe, 
13 außländifge > 
11 Luſtjachten, 
Ueberhaupt 4808 Schiffe. 





> 539,286 » > 


on. und 940,621 Ton. Waaren, 


‚mit 592,380 Ton. und 267,872 Ton. Waaren, 

138,392 » >» 
158042 » > 
139,557 » » 


38,787 >» ’ 
171,835 >» > 
174,883 >» > 
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Rekapitulation. 


Im Port⸗Vieux angelommen ..... 4723 Schiffe mit 713,082 Ton. und 940,621 Ton. Ladung, 
In La SJoliette ................. 4776 » » 1028371 » » 658,37 >» > 
Mitdin überhaupt ...... 5499 Schiffe mit 1,741,358 Ton. und 1,503,998 Ton. Radung, 


Dazu Kriegsſchiffe im Port-Vieug 33 
> in 2a Soliette 32 
zufammen 9564 Em 
Don La Toliette kamen nach dem Port-Vieug 1861 Schiffe. 









Aus dem Port-Bieug liefen aus: _ 8 Tranzöfifhe Kriegsſchiffe, 
2895 Sranzäfifche Schiffe mit 309,282 Im. 13 außlänbifche > 
1876 außläindifide >» » 376,248 » 10 Euftjachten, _ 
jufammen 4771 Schiffe mit eeeecceeo. 685,530 Ton. überhaupt 4798 Schiffe. 
12 Franzöfifche Kriegsſchiffe, 
17 ausländifche » Relapitulation. 
1 Luftjachten, , 
überhaupt 4801 Schiffe. Schiffe. Ton. 
Aus dem Port - Bieug außgelaufen 4771 mit 685,530 
Aus dem Hafen von Ca Joliette: un auß Ca Joliette ».4767 » 1,046,056 
2024 Frangöfifche Dampfer...... mit 604,362 Ba zuſammen De mit 1,731, 
409 aublanbiſche >»... » 139,261 Dazu Kriegefhiffe aus Port-Bieug 30 
1430 Frangöfifche Segelſchiffe.. » 142,461 > » Ca Joliette 31 
904 außländifhe > .. » 159,972 überhaupt 95 
zufammen 4767 Schiffe .....scnnnsnoncn. 56 Bon Port ˖ Vieux nah La Joliette kamen 1032 Schiffe. 


Ueberficht der während 1862 in die Kalfater⸗Baſſins ein- und refp. außgelaufenen Dampf- und Segelfdiffe: 


Baffin flottant. Süb- Baffin. Nord - Baffin. 
Franzöſiſche Dampffhiffe............... 46 | Franzoſiſche Dampfſchiffe............... 66 | Franzöfifhe Dampfſchiffe „....-...-....- öl 
Uuslindfhe ............. 9 | Ausländifche —.............. 21 | Ausländifche Dune ernennen 1l 
Franzöſiſche Segelſchiffe................ 4Franzöoͤſiſche Segelſchiffe................ 4Franzöſiſche Segelſchiffe ............... l 
Ausländifche Ze 3 | Ausländifche —,........... .... 7] Ausbländiſch .............. 1 
Zuſammen ..... 62 Sufammen ..... 58 Zufammen ..... 64 


In den verfchiedenen Baffins liefen im Ganzen ein 224. 


Ueberfiht ber während des “Jahres 1862 ein- und aus— Flagge. 
gelaufenen fremdländifdhen Schiffe: 
Airhenftant ............... 
i iffe. ngland .................. 
Eingelaufene Syiffe Amerika ...... ............ 
0 aüſten⸗ To Mecklenburg ............... 
ange en» | Tonnen | Holland .................. 
Slagge. Fahrt. Tonnen. fahrer. | gehalt. | Norwegen ................ 
Spanien ................. 83 | 27,128 369 | 67,394 Preußen .................. 
Jialien..................: 30 | 7,196 | 1137 | 170,249 | Oldenburg ............... 
Deſterreich................. 4| 1716 | 313 | 90,811 Samburg ................. 
Rußland ....... 1 415 | 116 | 41,189 | Banmoder ................ 
Griechenland .occeneenen en. 334 | 80,733 | Bremen ................. 
Türkei .................... 16 8,387 Belgien ...... rennen 
Zonifge Inſeln ........... 28 6,116 | Schweden ............... 
.................... 7 1,435 Danemark .......... 
Bald Gerne nrennerenen 8 1,679 Portugal ................ 
Moldau .................. 1 96 | Brafilin —...3* 
Serbien zecereaeeeseeenen 2 406 | Drientalifder dFeeiſtaat 
Jeruſalem ................ 1 241 7 1,130 
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Uusgelaufene Schiffe. 







Weite Tonnen 
Slagg * abet. Tonnen gebalt. 
Spanien .............. 4| 1,314 97,191 
Italien.......... .......... 4| 1,014 196,081 
Oeſterreich ................ 1 374 88,684 
Rufland........ .......... 1 784 37,291 
Griechenland ............... . . 79,934 
Türkei .................... . . 5,496 
Joniſche Inſeln............ 4,729 
Samod ............. . . 6 
Waladei. one . . 9 
Moldau .......... ........ 2 
Serbien .................. 3 
Jeruſalem ........... .. . . 10 
Kirchenftaat........ ........ 4 
England .................. 18 | 5,283 244 
Amerika .................. 35 | 15,982 36 
Medlenburg ............... 1 394 7 
Hamburg ................ 1 244 5 
Oldenburg ................ 1 
Hannover ................. 1 163 4 
Bremen .......... ........ 2 667 3 
Preußen .................. 3 | 1,229 5 
Holland ................ . .. 
Morwegen ................. 2 679 
Schweden ................. 6| 1,817 
Dänemark ..... ........... 4| «- 679 
Dortugal ........ ......... 4 894 
Braſilien.................. 71 1,582 
elgien .....5... 

Orientaliſcher Freiftaat ..... 1 254 





Wir laflen nunmehr die mwichtigften -Ein- und Ausfuhr. Ürtikel 

folgen: | 
Getreide. ' 

Wir hatten bereit3 Gelegenheit, unferen vollen Dank dafür auszu⸗ 
fprechen, daß die Kaiferliche Regierung und für immer von ber glei- 
tenden Skala befreit hat. Die fruchtbringenden Kolgen diefer Maf- 
regel waren fchon im Voraus mit klarem Geift und praftifch von 
ihr begriffen; bie fefte und entfchloffene Urt, mit welcher jene Maf- 
regel durchgeführt wurbe, hatte den Erfolg, daß fie felbft von ihren 
heftigſten Wiberfachern angenommen wurde — wohl eines der wich⸗ 
tigften Ereigniffe unferer kommerziellen Reform und eine der köſt⸗ 
fihften Spenden, für die wir dem Gouvernement und verpflichtet 
fühlen. Was die Folgen ber neuen Gefehgebung betrifft, fo haben 
wir natürlicherweife bier auc, von den dem ganzen Lande zu Theil 
gewordenen Wohlthaten zu ſprechen, denn baflelbe zieht ebenfo viel 
und oft noch mehr Vortheile als mir aus unferer Situation, und 
im Intereſſe unferes Platzes kann nichts gefchehen, was nicht den 
ſegensreichſten Einfluß fofort auf das Intereſſe des Landes äußert. 

Unter ben Ergebniflen des lebten Geſetzes ift fofort bie bedeu⸗ 
tende Zunahme herporzubeben, welche der Getreidehandel in Marfeille 
erfahren bat. So lange die gleitende Skala beftand, kam auswaͤrti⸗ 
ges Betreibe nur in ben glüdlicherweife feltenen “Jahren nah Mar- 


feille, in denen fih in Frankreich eine große Nachfrage geltend 


madte. In den Jahren guter ober mittelmäßiger Ernten dirigirten 
die Importeurs daſſelbe gewoͤhnlich nad denen ihnen immer offen 
ftebenden Entrepot von Genua ober Livorno, das ift für die Zur 


kunft nit mehr möglid; der große Getreideverleht des Mittellän- 
bifchen Meeres trachtet darnach, fi) in Marſeille zu konzentriren, 
unb der . dieffeitige Handel fichert und befeftigt das Uebergemicht 
unſeres Hafens über die Häfen Italiens täglich mehr und mehr. 
Livorno und Genua, von mo aus nur wenig außgebehnte Bezirke 
verforgt werben, haben fowohl als Entrepot- mie als Verbrauchs⸗ 
pläße ihre Wichtigkeit verloren. Zwar findet man bort noch ber 
trächtliche Häufer, welche den Getreibehandel im großen Mafftabe 
betreiben, allein biefelben realiſiren ihre Geſchäfte bei Weiten mehr 
in Marfeille und in England als in Stalin. Die Konkurrenz von 
Genua und Livorno braucht uns mithin keine Eiferfucht mehr einzu- 
flößen. Dagegen fcheint Trieft ald Ausfuhrhafen zu einer großen 
Zukunft berufen. Es wird durch das Defterreichiiche Eifenbabnneg 
mit den fruchtbarften Gegenden verbunden unb daburd in bie Tage 
gefeht, mit Odeſſa zu Lonkuriren; ſchon jeht kann Trieſt mittelft 
ber Combardo - Venetianiſchen Eifenbahn bie ſchoͤnen Erzeugniffe Un- 
garns und Defterreich8 bis nor die Thore von Genua abfertigen. 
Wenn die Außfuhrpläge die Waaren an fih ziehen, fo kann 
man auch behaupten, bafk die Waaren häufig neue WUusfuhrpläge 
ſchaffen; dies läßt fi bei Marfeille wahrnehmen. Ein Induſtriezweig, 
ber heutzutage zu ben mwichtigften zählt, der Müblenbetrieb, hat fich, 
wegen bed demſelben jest ſtets geficherten reichlihen Vorhandenſeins 
von exgotifchem Betreide merklich entwideln Innen Die Getreide 
preife hängen von dem Wechſel ber Witterung und von den unge- 
mwiffen Ergebniffen der Ernten viel zu ſehr ab, als daß fie nicht we⸗ 
fentlihen Schwankungen unterliegen follten; afein man darf min- 
beftens hoffen, daß unter bem gegenwärtigen Regime bie übertriebenen 
Dreife nicht wiederkehren werden, welche früher gemacht wurden. 
Die in derlei ÜUngelegenheiten leicht erregbare äffentlihe Meinung 
wird fich künftig weniger ſchnell beunrubigen laflen und ein mahr- 
fheinliches, ja felbft ein ſicheres Defljit in den Ernte - Erträgniffen 
kann bie Sorge vor Noth nicht mehr hervorrufen. Selbft wirkliche 
Nothſtaͤnde find nicht mehr geeignet, eine Panique zu veranlafien; bat 
boch die Erfahrung bewiefen, daß ein regelmäßiger und nicht unter 
brochener Sandelöverkehr mit den Probuktionsländern ung in einer Weiſe 
verforgt, welche das Bebürfnig übertrifft, felbft wenn baffelbe noch fo be⸗ 
beutend wäre. So bat daB gegenwärtige Befeg bie unbeflreitbare 
Folge, bad Land nor Hungersnoth und deren unheilvollen Konfequenzen 
zu ſchätzen, während es gleichzeitig einem wichtigen Handelszweige bier 
einen geficherten lebendigeren Aufſchwung verleiht. Daſſelbe bildet 
jedoch nicht Die einzige Schupwehr, welche frankreich gegen bergleichen 
Gefahren zu Gebote ftebt; ed giebt noch eine andere, die ebenfalld 
ihren Werth bat. Die find bie ungeheueren Nachfragen aus Eng- 
land, der bort, wenn man ſich fo ausdrüden barf, beflänbig herr⸗ 
ſchende Notbftand, die Macht der Einfuhr, welche ber ganze Welt- 
bandel zu feinem Vortheil gefchaffen hat, bie erheblichen Getreibemen- 
gen, welche England jährlih zu Waſſer bringt, um foldhe von allen 
Punkten der Erbe ber, nach feinen ſtets bebürftigen Häfen zu be 
fördern. 
Die Engländer haben in ben brei lebten “Jahren 145 Millionen 

Hektoliter Getreide aller Urt und zwar: 

43 Millionen in 1860, 

47 » 181, . 

5 > > 1862 eingeführt. Es bedarf aller Sülfe- 
quellen einer fo mädtigen, einer fo außerordentlich reihen Nation, um 
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naturgemäßen Fortſetzung wird fi) unfer Verkehr unzweifelhaft immer. mehr 
heben. 

Bei den deshalb erforberligen baulichen Veränderungen auf unferem 
Bahnhofe fehen wir mit Yuverfiht auch der Bedachung des ganz ſchutzloſen 
Perrons entgegen, da es gewiß unthunlich iſt, unferen bedrutenden Perſo⸗ 
neaverkehr den oft wechſelnden Witterungsverhältniſſen vollſtändig preiäzu- 
geben. 


Güterbeförderung ber Main-Nedarbahn von und nad 
Worms. 


Im Jahre 1862 wurden über die Main⸗Neckarbahn befbrdert: 
von Bensheim nad Worms 6913 Kolli im Gewicht von 10,233 Ctr. i), 
von Worms nad Bensheim 3441 Koi im Gewicht ven 4007 Er. 


Po ſt. 
Bei dem Poſtamte Worms kamen 1862 an: 
portopflichtige Briefe 204,835, 
Fabrpoſtſendungen 34,248. 

Der dur die Randpoftboten vermittelte Verkehr hat ſowohl bezüglich 
ber Briefe wie aud ber Fahrpoſtſendungen gegen daB Vorjahr zuge- 
nommen. 

Gerne tegiftriren wir die am hiefigen Poftgebäude vorgenommene Aen⸗ 
derung, wodurch der ſtets benupte Poſtſchalter gebedt ift und die ihn Bes 
fuchenden nicht mehr allen Unbilden der Witterungswechſel außgefeht find. 
Auch wurbe neuerdingß Die nöthige Vermehrung ded Dienftperfonal8 vor- 
genommen, um feither nicht beſuchten Stabttheilen eine regelmäßige Brief. 
und Päckerei-Ausgabe zu Theil werden laffen zu können. 


Telegraph. 


Bom 1. Oktober 1861 bis dahin 1862 wurden durch die hiefige Baye⸗ 

riſche Telegraphenftation im internen Verkehr befördert: 

121 Staatd- und. 

1966 Pribat-Depeichen, 
während im internationalen Verkehr (mit anderen als Baheriſchen Telegra- 
pbenlinien) 

785 Privat» Depefhen abgingen und 
SH , P ankamen. 

Ueber unſere im vorigen Jahresberichte ausgedrückten Wünſche für 
ein Deutſches Telegraphenneß mit gleichen Tarifen und ununterbrochener 
Beförderung ſprach ſich der Vorſtand der Koniglich Bayheriſchen Verkehrs⸗ 
Anſtalten dahin aus, daß er eine Ermäßigung der im Deutſch⸗Oeſterreichi⸗ 
fen Telegrapden-Vereine aflerbing8 bedeutend höheren Gebühren-Unfäpe, im 
Gegenfage zu jenen, welche im innern Verkehr ber einzelnen Staaten be- 
ſtünden, erwarte ?), daß aber leicht Nüdfihten auf das finanzielle Ergebniß 
die birefte Verbindung zweier Linienfpfteme verbieten könnten. 


1) Gegen 4222 im Gewicht von 4889 Etr. in 1861. 


3) Die Konferenz des Deutſch⸗Oeſterreiſchen Telegraphen-Dereins, melde 


ungt in Hannover tagte, hat einen neuen Vertrag vereinbart, der mit dem 
1. DH. 1863 in Kraft tritt. Darnach iſt das Vereinsgebiet nicht mehr in 
10, fondern nur nod in 4 onen eingetheilt und foftet eine einfache Des 
pefche in der erften Zone bis zu 10 Meilen 28 Ar. x. 

Gleichzeitig wurde für den ganzen internen Verkehr in Bayern felbit 
eine einheitlihe Taxe von 28 Kr. für eine Depeſche feftgefeht. Für unfere 
Stadt, welhe gemäß Staatsbertrags eine Königl. Baperifche Telegraphen- 
ftation befigt, ergiebt fib damit, daß fie dieſen Vortheil der internen Ge⸗ 
bübrenberehnung für ihren ganzen Verkehr auf allen Königlich Bayerifchen 
Telegraphenlinien genießt. 


Städtifhde Sparkaffe. 


. Mr. 
Der Stand der Einlagen war Ente 1861......... . 492120 16 
Während 1862 wurden baar eingelegt... .....-2000.... 123,184 18 
Zum Kapital gefchlagene Zinfen pro 1862 ............. 18,238 31 
. F 5 
in 1862 wurde zurückbezahlt......................... 73866 15 
ftellen fi) die Einlagen Ende 1862 auf ........-... en. 559,616 W 
‚die 186ler Einlage ab ............................ 492,120 16 
wonach ein Zugang von.......................... vun 64,55 
Die Einlagen vertheilen fi nad dem Berzinfungs:- 
moduß: ' 
zu 5 pCt. von 1-50 Sl. ...... ers onneneneunsonene 16,423 30 
zu 4 pEt. von 5I—1000 SL ...................... 467,911 5 
zu 3% pCt. von über 1000 BL ...... nn ........ 75,342 15 
ber Reſervefonds betrug Ende 1862............... 32,40 — 


An neuen Einfegern gingen in 1862 zu: 392. 


In neuerer Zeit wird die Sparkaffe mehr und mehr zur Aufbewah⸗ 
rung fleinerer Erfparniffe benußt. 


Vorfhußverein zu Worms. 
- Die Bilanz diefed Vereins ergiebt. für 1862: 


altiva. 
Vorſchüſſe ................ 9,555 Fl. — Mr. 
Kaffavorrath ............. 855 „ 59, 
Summa 10,410 I. 55 Kt. 
Daffiva. 
Stammantbeil der Mitglieder 1,650 Fl. — Kr. 
aufgenommene Gelder ...... 4,375, 02, 
Reſervefonds ............. 343, 3, 


Reingewinn............. 208 „ 31, 
Summa 10,410 SL. 59 ft. 

_ Die pro 1862 zur Vertheilung gefommene Dividende betrug 8 pet. 
ber Stammantheile. 


Der Verein begann zu Anfang 1861 feine Ihätigkeit mit 60 Rit- 
gliedern und zählt deren jeht 200. 


Bei der zunehmenden Bedeutung und der wachſenden Zahl biefer Ver⸗ 
eine erjcheint die allgemeine Verleihung der juriftifhen Perfönlichkeit an die 
felben al8 eine Nothwendigfeit. — Bereits iſt in unferer zweiten Sammer 
der Stände ein darauf zielender Antrag geftellt worden. 


Landwirtbfhaftlihe Lehranftalt. 


Die hiefige Iantwirtbfchaftliche Tehrauftalt war im abgelaufenen Wir 
terfemefter 1862 — 63 von 31 jungen Leuten, im Durchſchnittsalter ver 
19 Jahren, befucht, hatte alfo gegen das vorhergehende Semeſter einen 5% 
wachs non 8 Derfonen. Vertreten waren: Rheinheſſen, Starfenburg, die 
Dfalz, Rheinpreußen, Heffen-Somburg, Kucheffen, Franken und Bat. 
Der öffentlihe Schlußakt des Semeſters legte Zeugniß davon ab, daß ir 
Anſtalt bei ihrem eingeſchlagenen Bilbungsgange dem Bebürfuiffe des fterk- 
famen jungen Landwirthes nupbringend entgegenfommt, indem fie die iht 
anpertrauten Yöglinge befähigt, ihre fpäteren Wirthfchaften rationell zu Br 
treiben und fi fortfchreitend die Nefultate der agrikolen Forſchungen naf 
bar zu machen. 


| 
| 


| 





Verhältniß der Fabrikarbeiter gu ben Fobrikanten. 


In biefer Beziehung find in | unfeuer bandelöfamngr verſchiedene Mei- 
nungen. Während man einerfeits die Ordnung Diefer Verhaͤltniſſe der freien 
Vertragsthätigkeit übselaffen und durd die allgemeinen gefeglihen Beftim- 
mungen- geordnet ſehen will, fordert man -andererfeitB- allgemein aufgeflellte 
Fabrikordnungen, welhhe, unter dem Schutze der Verwaltungs⸗ reſp. Polizti- 
bebörbe ſtehend, Genakeres namentlich #ber den Austritt und ‚die Aufnahme 
der Arbeiter feftfehen.. 


Die Zahl ber it 1862 hier befchfftigten Befeitat beträgt Is 
Perſonen. 
 Danpfmafginen 
Im Sabre 1862 waren bier 23 Dampfmafcindı mit 306 Pferde 
fräften in Fabriken und ſonſtigen indußriellen Etabliffe ents thätig. Ä 


Bersähtsresinle der Großberzoglichen Samdelſtammer. 


Daffelbe weit ſat dem Abſchluſe de& ledten Jahgeöberichtd 265 Ei 
läufe verfchiedener Art und 95 Nummern auf, melde Pegenftand der Ver⸗ 
Handlungen waren. ; | 

Sanptzollamt. 

Von immer eingehenderer und dortheifhafteger tung für unferen 
Handels verkehr zeigt fi . die Ersihtung des Großherzoglihen Hauptzoll⸗ 
amtes dahier. Der Perkehr damit nimmt fortwährend an Lebhaftigkeit zu 
und wird fich feine etfprießlihe Bedeutung noch mehr beraußftellen, wenn, 
was gerade -tr-diefer Bepiehung- wim chenswerth 
errichtet fein wird. Auch an dieſer Stelle müſſen wir: daher die hohe Be⸗ 
deutung feiner baldigen Herſtellung herporheben, 


| Verzeichniß 
der im Jahre 1862 bei Gr. Hauptzollamte Worms zum Eingange ver⸗ 
zollten oder ollfrei abgefertigten Gegenftände. 


Jahr 1861 Jahr 1862 


Woaringattungen. ECtr. Er. 

Mbfäle, thieriſche (Leimleder, Theile voin Fellen zc.).. 1 4 329 9 
Baummollengorn und baummollene Wearen......... 424 250 9) 
hemifhe Fabrikate ................ .......... 10 275 9) 
geſchmiedetes Eifen... ” ........ ....... ............. 12 6 
Weiß⸗ und Fo Fr ANREISE ....... a — 8 
Eifen⸗ und Sreblmessen. DE SE DEP 5 5 0 2 An 11 .. 458 
Raps Dernrserreeneeeennrnenn ee Bensdonargennreien — 602 
.Häute, Felle, Sanre.. .......... ....... ............. — 675 ' 
— ⸗—N » 1. 


1) So biel mehr in Bolge bieekter Eingangsbehandlung. 
2) Meniger in folge des Nordamerifanifchen Bürgerkrirgs. 


8) Diife bebeutende: Bermehrung ruhtt bon dee unter: dDiefe Rubrik fal⸗ 
lenden Einfuhr von Petrolenn ber. —- Der Idte Jahresbexicht der Han« 
delöfammer zu Philndelphia fagt über. 8 zunehmenden Verkehr dieſes raſch 
zu großer Wichtigkeit gelangten Handelsartikels: „Petroleum hat in Vezug 
auf Ubundanz, Dauer, Produktion und Werth file praktiſche Verwendun 
den gehegten Erwartungen mehr als + enatpeoden:. Die Produktion der Del- 
quellen im jahre 1862 ift ca. 2,000, Faß rohes Del, dad Faß zu 42 
Gallonen gerechnet. Dad Raffiniren reduzirt dad Rohprodukt auf den ur- 
jprünglihen Ertrag um etwa 20 pCt., beftehend in Benzin ꝛc. Der Ep 
port ded Attikels aus den Vereinigten Staaten don Norbamerifa betrug 
im jahre 1862 19,850.000 Oallonen gegen 1,112,000 Gallonen in 1861. 
In den erfien 4 Monaten "bed Jahres 863 wurde bereit meht als im 
ganzen Vorjahr ausgeführt. 

Preuß. Handels⸗Archiv 1863. II. 


tz der Irethafen dahier · 





Gabe 1861 Jahr 1862 


Baarengattungen. Er. Er. 
Solt in Soueniereen⸗—— — „183 203 
fonftige Holzwaaren ............................... — 128 
Hopfen ...... dessen ssonnernonnnnenene .... ... 4 2 
Leber und Lederwaaren .................... 3 33 
robe8 Gam......... ........... ..... ........ 81 142 J 
gebleichtes Garn ................................ 17 >) 
Zwirn ..nonnnasenenenonunnnnnennen nenn ......... 72 97 
graue Packleiuwand ......... . 30 203 
Wein in Fäaͤſſein .............. —RERE —E .. 9 30 . 
Bein insglafden.............- nernsnaruerene won BB —A 
Sübdfrühte.........- ............................. 15 22 
Gewürze ..... ........................... ........ 25 22 - 
Heringe (in Tpmnmen)....-0.-oounnnonnnnnennenennn 9 28 
Kaffee ....................... ...... ....... ....... 18260 179% 
Reis —X — ———— — — 380 517 
unbearbeiteter Zabat ........ ...................... 950 1288 
TabaBfabtltate ................................ 3 12 
Del und Lindl...... enrebendercnn ............... 3264 5358 
ſeidene Zeug⸗ and Strumpfwaaren ....zonennunere. . 7 6 
Marmor- und feine Scleiffteine...... .............. — 38 
Porzellan⸗ un; Töpferwaaren .............. ..... 7 8 
Schafwolle............... ............... ...... 1075 1620 
Mollenwaaren .. ...... 66 52 
feine Sintwaaren ................................ . — 2 
Oel·Draß ..........8 .... — 1085 2) 
Ihran....eneecenusenonnnsnunnonnnnonnnenenenenn. 76 108 
verfchiedene Objekte, beſonders Degras c............ 23 1323 

Ausgefuͤhrt wurden gegem Ausgangszoll: 

Kaͤlberhaare .......................... 3600 4308 


Der Verkehr anf der Sffentlichen Niederlage dahier hat ſich von 5300 
Eentnern anf ca. 7000 Etr. gefteigert, fo duß die der Stadt dafür zufal- 
Ienden Lagergebühren immer mehr bie erfolgte Erweiterung der Nieberlage- 
Lofalitäten rechtfertigen. 

7 Ron’ der, Sffentlidgen Niederlage kamen zur Berzollung ober wurden 
wit Begleitſchein abgefertigt 6183 Etr. (gegen 5300 Ctr. in 1861), meift 
aus Tabak, Kaffee 2c. beftebend. 

Im Anfageverfahren kamen im Taufe des Sabre 1862 176 Zollwa- 
gen mit 12,700 Etr. hier an (gegen 7000 im Vorjahre). 

Unter Raumperfluß der Perfonen-Dampfboote find hier angefommen 
und audgeladen worden MO Etr. Außlandögüter, während die ſolcherge⸗ 
Kalt vorgenommenen Einladungen viel bedeutender waren, ohne daß dieſel⸗ 
ben ſpeziell angeſchrieben worden find. 


Summarifde Ueberfiht der in der Stadt Wormß im Jahre 
1862 eingelegten und von hier derfendeten Getränke. 


Ohm. ME. 
Verfteuerte Einlagen: Wein ..... ............... en 4905 72% 
Obſtwein ..................... 156 27 
Bien ......4..... .......... „u... 5017 7% 
Branntwein...... Kuesannarenane 187 39 
Kleinverfauf an Wein: Wein........................ 2189 31 
Steuerfreie Einlagen: Branntwein...........- ...... 1595 43% 
Steuerpflichtige Verſendungen: Wein .............. 9774 58% 
Steuerfreie Berfendungen: Bier ....... ............ 1289 41% 





I) Diefe Mehrnerzolungen find ohne Smeifel ein theilmeifer Erfag für 
den Ausfall an Baumwollengarn. 


2) Früher fanden die Mehr-Berjollungen an außmwärtigen Aemtern flott 
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Ueberfidt der im Jahre 1862 bei dem Großherzoglichen HSauptzollamte Wormß unter Uebergangsſqheintontrolt 
abgefertigten übergangsſtenerpflichtigen Gegenſtände. 





Leder, insbeſondere Glanzleder. 


Dieſer Fabrikationszweig behanptete auch im “Jahre 1862 feinen ſchon 
längft eingenommenen hohen Standpunft und erfreute fi, troh der un 
günftigen Verhältniffe in Deutfcland, bes Kriegeß in Amerika und ber 
Wirren in Rußland, günftiger Erfolge. 

Es iſt dieſes Reſultat allein der firebfamen Thätigkeit der Fabrikanten 
und der guten Qualität des Fabrikats zuzuſchreiben, welches laͤngſt in allen 
Welttheilen bekannt ift und bie verdiente Anerkemung findet. 

Auf der Londoner Weltausſtellung in 1862 ſtanden die Lackleder von 
Worms in Qualität und Schönheit feinen andern nad. 

Die immer ſtärkere Rultivirung von fog. Eichenheden zur Erzielung 
guter, junger Eichenrinden haben wir für anſer Land ſchon früher al8 noth⸗ 

















Bezeichnung der Beftimmungsländer. Dein Branutwein. Bier, Obſtweis. Tabat 
Ohm. | ME. | Obm. | ME. I Ohm. | ME. | Ohm. | Me. Er. nn. 
I. Aus dem Großherzogthum Heſſen ausgeführt. | | 
1. Preußen mit Cugemburg — ...... ernennen 606 1 61 18 1% I 2959 ı 76 
2. Sachſen .......--ueusnnossonnnnunnunnennnannneennnn 181 36% . . 146 0% 
3. Hannover mit Oldenburg . .. 35 | 39 . 21 88 
4. Kurheſſen ......... BEPEUPESTTILETIPITTEIIE IE Tre 38 1% . 7 4 
5. Thüringen „oenoonennnonennensennnnsunnnnnunsennnnen 8 28 5 | 38 
6. Braunfhweig -...-+-oonnesnnnsennnnnensnenenerenenn 5 15 . 12 43 
7. Waldel 2022 200nnnonnuenenennnn nn nun nn een nnnnee . ‘2 . . . 
8. Bayern ....2c2s0onnnnonnensnennnnenene nenne enen nn 87 1 . 
9. Baden ....2unnssononuennenonnnnonnennnennen nennen 4 \ 3 . 
10, Württembeug -...2 4020404200 nnnnnnnn nennen nennen 2 56 . . 
11. NRaffau.o..2.0.020nscnonnennnnonunennenen nennen 48 43 15 
12, Heffen» Homburg. ......-.s000n0ensrorsenonnennnnn nen 14 8 . 
Summa l...... 16% I 3153 | 89, 
D. Aus anderen Vereinkftaaten durchgeführt. 
1. Preußen mit Eugemb utg ........................... 
2. Hanno der mit O denburg 40 06 —R 
3. Kurheſſen ................. ................... .... 3 
4. aghiringen Baursnannsnentnanunenenneneneenneentenene 
5. Bayern ....................................... 
6. Württemberg mit Hohenzollern ...................... 
Summa JI......| 22 32 49 8 . 
UI. Verzollte zum en Uebergong abgefertigte 
l. Preußen Lunnnesrenentnnenunnree .................... 24 
2. Sannover ...2.-uunsenornononunsnnenannenennennen ne . 
Summe DL... 84 57 
Zolvereindaußland ......*... 652 14 . 39 914 
ierzu Summa 1...... 1007 1 15 47 15 23 ey 
Gumma I......| 222 32 & . 
Summa Ill...... 24 57 
Hauptfumma..... 1882 | 43 68 56% | | 15 62 13 16% 5913 37% 
gFabrikation. wendig hingeſtellt, da neben den übrigen Fabriken und Gerbereien des Grof- 


herzogthums der biefige Play allen jährlich mindeſtens 60,000 Ctr. Eicher 
lohrinden konſumirt. 

Aber auch Fichte nbohe wird bei der Fabrikation vom lackirtem Leber 
in nicht unbedeutenden Ouantitäten verbraucht. Seither mußte biefelk 
meiſt aus dem benachbarten Baden und Württemberg bezogen werben, web 
halb wir auf die künftige Erzielung dieſes Gerbeftoffed auch in uufers 
Sande, was ja während des Schlagend in uuferen zahlreichen Fichtenweh 
dungen geichehen kann, hier hinweifen mödten. 

Die ſtets wünſchenswerthe Orweiterung ihres Ubfapgebtete® läßt geradt 
bie Glanglederfabrilation, welche fi nad) bem Preußiſch⸗Franzbſiſchen Hanbel⸗ 
vertrage gleicher, ziemlich niedriger Tariffüge mit der Sranzöfifchen East 
erfreuen foll, dringend wünſchen, daß die Hinderniſſe, welche feiner alſeit⸗ 
gen Annahme entgegenftchen, balbigft befeitigt werben Finnen. 














37. 


Jollherabſehungen für Felle und Leber in dem Verkehre mit Rußlaud 
märden auch hierentd von günftigfiem Ginfluffe fein. 

Sin den Mittheilungen an den ftändigen Ausschuß deß Destihen Handels⸗ 
tages über bie wünfhentwerthen VerächrsErleichterungen zwiſchen dem Zoll⸗ 
gerein unb Nußland hatten wir beſonders auch Der Ruffifhen Prohibitin- 
zoͤlle auf Lackleder bei der Einfuhr und ef Muhfelle hei der Ausfuhr zu 
gedenten. 


Gerbereien. 
Die bier beftehenden großen Gerbertien, wiqh⸗ fabritmäßig betrieben 


werben und Sohlleder, Bader, Zug unb Kalbleder im anerfaunt vorgäg- 


Eicher Qualität liefern, waren im Jahre 1802 in voller Thaͤtigkeit und ihre 
Produktion cher eine zunehmende, 


Streid- und Weftgarn, Runfwolle. 

Diefe drei Fabrikzweige werden bier in zwei verfchledenen Fabriken, 
einer Aktiengeſellſchaft gehörig, betrieben. 

Im Laufe bed Jahres wurde die noch nicht vollendete Einrichtung für 
Spinnerei durch Aufftellung von weiteren Maſchinen, ben Yunfange ber 
vorhandenen Gebäude angemeflen, vervollſtaͤndigt, und beide Etablifjements 
in ihren vollen Betrieb gefekt. 

Der Amerikaniſche Krieg hatte die Wirkung, daß der dorthin über 
England gehende größere Abfag ihrer einzelnen Probufte ſich merklich ver- 
tingerte, wogegen biefelben fi immer mehr Eingang auf den Stontinent 
verfchaffen. 


Kleider. 

Dad KHleidergefhäft erlitt gegen das Vorjahr Leine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Die fortdauernden Umerifanifhen Wirren ließen keine Befferung 
des Erportgefchäfteß zu, mie auch die hohen reife vieler Stoffe dem Ab⸗ 
foge engere Grenzen zogen. 

Die Kleiderfabrikation verfpricht fig von der Annahme des Preußiſch⸗ 
Franzöſiſchen Ganbelöpertrageß ein neu eröffnetes, ſehr werthvolles Abfapfeld. 


Chemifd-tehnifhe Zündholzfabrikation. 
Auch diefe Induſtrie ging ihren geregelten Gang und verlangt fort. 
geſetzt für ihren verſtärkten Abſat billigere Frachten. 


Degras. 

Während wir von der Bernſtein⸗, Cigarren⸗, Eichorien» und Leim⸗ 
fabrikation aus Mangel an Mittheilungen leider nichts Näheres wiſſen, 
fönnen wir berichten, daß die Degraß Fabrikation immer größere Ausdeh⸗ 
nung gewinnt. 

Maſchin en. 

Unfere bier mit vielem Erfolge arbeitenden zwei Maſchinenfabriken 
waren vollauf befhäftigt und theilten fi im gang verſchiedene Arbeiten. 

Die eine ftellt vorzugßweise Mahl und Delmühl Einrichtungen für 
Waſſer⸗ und Dampfbetrieb her, während die andere befemberd Tabaks⸗ 
Schneidwaſchinen, verfchiedene andere Mpparate für Tabaläfabrifanten, 
Trandmiffionen, Brädenwaagen ıc. ıc. in gefuchter Uusınahl fertigt. 


Seife, 
Sowohl die Fabrikation von halbfeſter Faßwallſeife und Oelſchmier⸗ 
ſeife, wie diejenige der gewöhnlichen Seife arbeitete im verfloſſenen Jahre 
regelmäßig und mit Erfolg weiter. 


Gasfabrit. 
Von der immer größeren Verbreitung biefer Einrichtung in 1 Anfeter 


Stadt, weiche in den Händen einiger fükbsiifchen Pöate zubt, ſind wir 
außer Stande Näheres anzugeben. 


Sandel 
Deinhandel. 

der Abfay unſerer Weine mar ein normaler und ber Weinhandel im 
Allgemeinen fehr belebt. 

Nah den Vereinigten Staaten von Nordamerika nahın ber Export, 
teog der dort fortdauernben Wirren, wieder etwas zu. 

Die Qualität des 1862er Herbſtes ift angenehm und flüchtig und 
zeichnen fi befonder8 bie Nießlingweine aub, melde dieſer Sorte des Jahr⸗ 
ganges von 1859 gleich zu flelen find. — Der Ertrag war durchfehnitt- 
lich % eined gewöhnlidhen Herbſtes. 


Tabatsfandel. 


Der fogen. Pfälzer Tabak der Ernte 1862 eignete fi in fo außge- 
zeichneter Weife zu Schnefdgut, wie bieß feit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren nicht der {all war. 

Durch hinreichenden Regen nach der Auspflanzung war die Pflanze 
in ihrem Wachsthum befördert und das Blatt zu voller Größe entwickelt 
worden; die anhaltende Ditere des Spätfommerd ſollte ihm aber eine fo 
belle Tsarbe verleihen, daß der größere Theil der Ernte für tie Cigarren⸗ 
fabrifation nicht verwendbar, dagegen aber für Schneidtabat um fo vorzüg- 
licher wurde, weil aud die Witterungdverhältniffe während des Hanget am 
Dad den günftigften Einfluß übten. 

Der ungewöhnlich hohe Preis und der Mangel bed Nordamerikani⸗ 
{hen Tabaks führte ſowohl die inländiſche als die austänbifche Fabrikation 
zur vermehrten Verwendung Europäifben Produftd, unter welchem ber 
Mälzer Tabak die worzüglichfte Beachtung fand. 

Das Ergebniß der Ernte wurde in Folge davon raſch und zu hoben 
reifen eingetfan und fand früher als In anderen jahren aud wieder Ab⸗ 
fa aus der Hand des Handels. 

Gleichzeitig wurden die ned vorhandenen Vorräthe aus den vorher 


- gegangenen Ernten in beträchtlichen Dunntum, namentlih nah Holland 


und Belgien, abgefeht und mit hohen Preifen bezahlt. 

An Cigarrendeckblatt machte fih fein Mangel fühlbar, weil deſſen 
fonft umfangreiche Verwendung fi) vermindert hat in Folge der Amerika⸗ 
nifhen Sol und Geldverhältniffe, durch welche Die Importation von Pfäl- 
ger Cigarren dahin nahezu unmöglich geworden ift. 

Die Sadamerikaniſchen, Weſt⸗ und Oſtindiſchen Tabaksſorten erhielten 
ſich gleichfallß auf hohen Preiſen, wefentlich bedingt durch den Ausfall an 
den fonft großen Zufuhren aus Nordamerika. 


Sandel mit Del und feine Fabrikation. 

Das Delgefhäft ift bier fortwährend ein bedeutendes. 

Das Mifrathen der Rapdernte in umferer Provinz veranlaßte zum 
Bezug von Rapdfamen aus den Auslande für die Alimentirung unferer 
Delmühlen. Auch Ruͤbbl mußte von andwärtd bezogen werben. 

Die Maſchinen⸗, Schmier- und Knochenöl⸗Fabrikation wird hier fort- 
während lebhaft betrieben. 


Handel mit Rohfellen. 
Dazfehbe ift in folge unſerer ſehr bebeusenden Lacklederfabrikation ein 
lebhafter, ebmehl daß meiſte Geſchaͤft hierin außswärts gewacht wird. 


Sandel mit Manufakturen. 

Das Manufekturwaaren⸗Geſchäft bot im Jahre 186% eigenthämliche 
Erſchein uagen. 

Die Flaue, welche:der wilde Winter von 1861/62 zurüdgslafien, 
wid einer bedeutenden Kaufluft für Srühjehrdartilel Namentlich waren 
wollene Stoffe fehr begehrt, während für Baummplkwanıen die Känfer 
wegen der hahen reife weniger Birbhaberei zeigten. Erſt ald ein erneuter 
Auffchlag des Rohmaterials für auansbleibbar erkaunt wurde, wuchs Der 
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Begehr für Baummwoll-Manufalte, und der Robftoff flieg immer höher, 
nicht im Verhältniß zum Fabrikat. ‚Nicht felten kauften Meine Fabrik⸗ 
geſchaͤſte ihre eigene Waare zu.guten Preifen wieder auf und war bad Ge⸗ 
ſchaͤft hierin lebhaft. 

Der für und maßgebende Liverpooler Markt zeigte im lehten Drittel 
des jahres fehr hohe Preiſe, welche felbft auf andere Fabrikate (5. B 
Leinen) influieten. _ 

Dab Detailgefhäft ging fortwährend gut, während das Engroßgeihäft 
gegen Schluß bes (Jahres fih verringerte, 


Solzbhandel. 

Dieſe Geſchaäͤfts⸗Branche beſonderß kann ſich von der Ausführung ber 
zunächſt beſchloſſenen Bahnlinie von hier über Monsheim nach Alzey, ſo⸗ 
wie von derjenigen in die Bayeriſche Pfalz, via Grünſtadt, nur den gün⸗ 
figften Erfolg verfpreden. 

Die Erfolge deB Bauholzhandeld waren, wie in 1861, nur mittel» 
mäßige. 

Die Sägemwaaren blieben im Preiſe fortwährend hoch und waren ſehr 
ſtark beach 


Kohlenhandel. 


Schon die vorn unter der Rubrit „Güterverkehr im hieſigen Hafen“ 
verzeichnete Menge bier angelommener Kohlen (318,996 Ctr.) zeigt die 
Bedeutung unfered Kohlenhandels. für dieſen ift aber, wie es bereits auf 
einer Unzahl von Bahnen und felbft für gewiffe Streden ber Heſſiſchen 
Ludwigsbahn gefchehen ift, auch für die unfere Stadt berührende Bahn. 
verbindung der fogenannte Ein-Pfennigtarif pro Eentner und Meile eine 
hoffentlich Tem Kohlentrandporte nicht mehr zu lange verfagte Erleichterung. 

Wenn, wie wir zu erwarten haben, mit dem Beginne des nächſten 
Jahres das fädtifche Oktroi überhaupt, und fo auch auf Kohlen, wegfällt, 
darf jedenfall8 an deſſen Stelle Leine obligatorifche fRädtifhe Abgabe, etwa 
unter dem Titel „Waaggebühr“ eingeführt werden. 


Handel in Staatseffekten. 


Dad Geſchaͤſt in Staats⸗ und Eifenbahnpapieren hat auch hier, wie 
anderwärtd, unter dem Einfluffe ber feieblihen Verhältniſſe auf dem Kon⸗ 
tinent und dem Außfalle bebeutenderer Umfäge nach Amerika in Folge ber 
dortigen Kriegazuftände ſeht am Bedeutung gewonnen und flärkeren Abſatz 
ſowohl bei zahlreichen Privaten, als bei Spekulanten gefunden. 

Beſonders hervorzuheben ift der ſtarke Umfag in Prioritäten der Heſ⸗ 
ſiſchen Ludwigsbahn, in Oeſterreichiſchen und Italieniſchen Bahnpapieren. 

Die Befferung der Oeſterreichiſchen Valuta und die beginnende Hebung 
ber dortigen Staatd - finangverhältniffe verfhaffte aud den Oeſterreichiſchen 
Staatöpapieren am biefigen Play wieder größeren Zutritt, wie deun auch 
die Zinskonvertirung der Heffiihen Staats⸗Obligationen einige Bewegung 
hervorrief. 


Schluß. 


Sprachen wir am Ende unſeres letzten Jahresberichtes die Hoffnung 
aus; im künftigen Jahre den günſtigen Verlauf der großen handelspoliti⸗ 
ſchen und kommerziellen Fragen, wie die nachhaltige Beruhigung ber öffent⸗ 
lichen Zuſtände in und außerhalb Europas melden zu können, fo vertrauen 
wir heute der immer zunehmenden Stärke und ber in bad Bemwußtfein der 
‚ganzen Nation eindeingenden Kraft, baß fie ſowohl jene großen handels⸗ 
politifgen Angelegenheiten, welche fhon länger Deutſchland und faſt ganz 
Wefteuropa bewegen, in würdiger, ber Sache entfprechender Haltung unb in 
Uebereinfiimmung mit ben gemeinfamen Intereſſen Aller im Laufe der 
nachſten Zeit Iöfen helfe, als au, daß Dentfchland, wozu e8 unleugbar 
nad) feiner Cage und Gefittung berufen tft, immer mehr im Stande fein 
möge, durch feine einmäthige Haltung und fein nur dadurch zu erringendeß 


größeres wie mächtigered Unfehen nad Außen die Beruhigung und Klar⸗ 
legung der lange und .oft gefäßwlidh ſchwankenden Eurepsifchen Staatöver- 
bältnifs mit herbeizuführen. 

Wie unfere Stadt genau in dem Maße, als die Allgemeinheit kräfti- 
ger wird, an innerer wie äußerer Bebentung unb Umfang zunehmen muf, 
fann «8 ihrer engeren Entwidelung an einer ſtets reicheren Zukunft nicht 
fehlen, wenn fie, wie feither, fortfährt, im induftriellen, techniſchen und ge 
werblihen Leben, wie aud in der Anwendung der neuen gefunden Bolt? 
wirtbfchaftölehren fi thätig prüfend und rüftig eingreifend zu verhalten. 

Die ſtichtbare, erfreuliche Ausdehnung unferer Stabt, unfere verhält 
nifmäßig wenig von den traurigen außwärtigen Einfläffen berühtten indu- 
firiellen and kaufmanniſchen Zuftände beweiſen die Sicherheit des Geſchaͤfts 
und verbuͤrgen die immer größere Befeſtigung des unleugbaren Aufſchwungs 
unſeres Platzes. 

Worms, im Oktober 1863. 


Jahres bericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Antwerpen für 1862. 


Zu den großen politiſchen Fragen, welche dem Handel ſchon in 1861 
Schranken auferlegten, kamen in 1862 noch die Revolution in Griechenland 
und Polen. ine peinliche Ungewißheit laſtete fortwährend auf dem Kauf 
mann, ber für feine großartigen und gewagten Operationen vor Allem 
Frieden und Vertrauen als Hauptbafid ſucht. 

Befonder8 wirkt der fortdauernde Amerikanifche Bürgerkrieg nachtheilig auf 
die Induſtrie und den Handel aller Länder zurück. Auch Antwerpen fitt dar 
unter und da8 Refultat des Geſammthandels unferes Plades ift ungünſti⸗ 
ger als jene8 von 1861, obſchon der Export und Tranfit fich etwas ge- 
hoben haben. Die Einfuhr und die Thätigkeit In den Fabriken liefen 
Vieled zu wünfchen übrig. 

Hatte indeffen Antwerpen in Bezug auf die Unficherheit ber außmär- 
tigen Verhältniffe mit faft allen anderen Plaͤtzen ein gleiches Loos zu their 
in, fo find doch andererfeit3 zu feinem fpeziellen Vortheil höchſtwichtige 
Fragen auf ſtaatswirthſchaftlichem Gebiete zur Entfheidung gekommen. 
Das laufende Jahr brachte die wichtigen Schelde- und Handelsverttäge 
Belgiens mit Holland, Preußen und den anderen betheiligten Staaten zum 
Abſchluß, nachdem man mit England fich bereit geeinigt batte. Mit 
Recht bezeichnet der hieſige Sandelöftand jene Verträge als den Anfang 
einer neuen Epoche und erwartet davon im Verein mit ber Vergrößerung 
der Stadt die großartigften Refultate, 

Die Abſchaffung des Scheldezolles und ber Tonnengelder, fomie bie 
Nebuktion der Lootſen⸗ und Lofalgebühren ift von bejonderer Wichtigkeit 
für die Schifffahrt und den Gandel mit der Oſtſee. Die Frachten nad 
Antwerpen waren bisheran meiſt höher ald nah den Holländiſchen und 
anderen Häfen nnd machten. daher häufig bie Aufträge auf Getreide und 
Saaten ꝛc. unnusführbar. In den Handelsverträgen hat ber Fortſchrit 
des Freihandelsprinzips eine neue Sanktion erhalten, und al® ein Abgeord⸗ 
neter fih in den Kammern darüber beklagte, Belgien babe ben Zoll für 
Häute auf 15 Fres. per 100 Kilo reduziert, wogegen in Preußen fein 
Ermäßigung eingetreten fei, antwortete der Minifter der auswärtigen Ur 
gelegenheiten, die Regierung habe beſchloſſen, die in den Berträgen mi 
England und Frankreich aufgefellten liberalen Prinzipien fortan bei ala 
anderen Negoeiationen zur Geltung zu beingen, unbefümmert ob Reipr 
zität gewährt werde ober nicht. 

Die Erweiterung Antwerpenß leidet noch immer unter dem zwiſchen 
Stabt und Regierung befichenden Konflittee Zu einer Entfceidung und 
Verftändigung dürfte am leichteften wohl die jüngft gemachte Erklärung ber 
erfteren führen, daß fie nämlich eventuell bereit If, zur Mobifikation ber 
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Gitabellenanlagen einen ordentlichen pefuniären Beitrag zu geben. Die 
Regierung bat unterdeffen befannt gemacht, daß die Arbeiten Der neuen 
Feſtungswerke weit genug vorangerückt find, um bie akte Ringmauer ab- 
brechen und ihre Gräben zumerfen zu können. Sie flellte gleichzeitig der 
Stadt die dadurch frei werdenden Terrains gegen Zahlung der vereinbarten 
10 Millionn Fred. zur Verfügung. Auch birmäber droht eine Differenz 
zu entſtehen, welche leicht zu einer bebamerlichen Verzögerung des fo wän- 
ſchenswerthen Abbruchs führen könnte, indem die Stadt behauptet, ber 
Staat müfe ihr, ſowie es im ähnlichen fällen. anderen. Feſtungen des Lan- 
des gewährt worden, die gu äffentlichen Plaätzen, Steafen und Bauten 
nöthigen Grundflüde gratis überlaflen. 

Die Eifenbahn von bier nah Haſſelt if konzeſſiönirt und beveitk im 
der Ausführung begriffen. Bor Ende 1864 fol Die ganze Strecke fahrbar 
fein. Dann wird die Verkürzung de Transports zwiſchen Rhein und 
Schelde über Haffelt-Maftriht- Machen, melde der hiefige Sanbeläftand fo 
lange gewänfcyt hat, eine Realität werden, und da die Berwaltung dur 
die fehr umfichtige Direktion der Rotterdam -Untwerpener Bahn geführt 
werden fol, fo läßt fi eine große Entmwidelung des Verkehrs auf dieſer 
Linie mit Beftimmtheit voraußfehen. Die dur die Luremburger Bahn 
für den direften Transport nad ber Schweiz gewährten Vortheile wurden 
dur Rebuktionen der Holländiſch-⸗Rheiniſchen Bahntarife theilmeife neutra- 
liſirt. Auf der Rheinischen Eifenbahnftrede vermißt der Handel noch immer 
die gehoffte Ermäßigung im Einklang mit der auf der Belgifchen Staats⸗ 
bahn. 

Der Verkehr auf dem Eampinefanal nimmt nur langfam zu. Die 
mit Holland abgefchloffene Uebereinktunft in Betreff ber Ableitung des 
Maaswaſſers giebt feiner Exiſtenz und regelmäßigen Fahrbarkeit die lang⸗ 
gewünfdte Garantie. 

Die anf diefem Kanal thätig gewefene Dampffhleppiaifffahrts » Gefell- 
ſchaft hat ihren Dienft und die Zahlungen fuspendiren müſſen. 

Die verfchiedenen Dampferverbindungen mit London, Hull, Samburg 
und St. Petersburg beitehen tegelmäßig fort. 

Die Linie nach der Levante fol einer größeren Gefelfhaft übertragen 
werden, und zwar, wie man fagt, mit Unterftühung Seitens des Staats. 
Ueberhaupt ſcheint e8, daß man geneigt ift, bei der Gemährung von ſtaat⸗ 
lichen, Subventionen dem Beifpiel Englands und Frankreichs zu folgen 
Mürde fih dies. beftätigen, fo ann auch eine Linie von hier nach New⸗ 
Hort mit Ausfiht auf Erfolg wieder etabliert werben. 

Rhederei und Schiffbau verblieben in einer entmutbigenden Lage. Fein 
Schiff lief vom Stapel und Antwerpend Marine beftand zu Ende 

1862 ...... auf 57 Schiffe mit 20,152 Tonnen, 
gegen 1861 ...... „65 „ „ 2264 „ 

In den Hafen liefen ein: 

in 1862..... 2292 Schiffe mit 579,899 Tonnengehalt, 


gegen 1861..... 2778 „ 5 638,692 » 
Diefelben kamen aus folgenden Ländern, Höfen und Meeren: 
in 1862 in 1861 
von England........... aserunone 683 Schiffe gegen 694 
Preußen..................... 218 , „ 235 
„Tuürkei ..................... 166, „ 227 
„Spanien..................... 15 , „ 116 
» Schweden und-Norwegen...... 151 ,„ „ 2233 
» Rußland............ ......... 147° 5, „ 238 
» Ba Plata............... u 18 , „ 106 
„Frankteich.................... 126, „ 9 
„ Mittelmeer ............. u... 97 , » 9 
»Nordamerika................ BD oz „ 10 
» Dänmarlk.......... ... ...... 66, „ 807 
> Cuba ............. .......... 47 , »„ % 
»SHamburg ............ .... B835 88 


in 1862 in 1861 
von Domingo... ..uo-eoerernonene 37 Ediffe gegen 22: 
„Brafilien .............. wie Bo, ,» 8 
» Stillen Dream........... u. db 5 „ 38 
» Oſtindien .......... annenasree DD > „ 838 
» Bremen und Mediburg.. DD , »„ 9 
Dorunter befanden fi: 
Engliſche Ghiffe..--..enioreacooe 777 5 „ B2l 
Franzöfiſche ............. 239 „ „ 172 
Norwegische ................ 167 y „ 164 
Dreußifhe ................ 145 „ 18 
Dänifche ............... 140, 385 
Niederlaändiſche, ......... 136 „ „ 172 
Belgiſche ........... on... 14 ,. „ 132 
‚Hamnoverfche 2 .............. 95 „ „ 16% 
AUmerilanifhe 5 ................. 5 , „ 113 
Hamburger 5 ................. 68. , ,„ 8 
Medlenburger 5 ............... 60, „ 6 
Schwediſche ................ 47 , 84 
Ruſſiſche Pe 24 , .„ 5 
Von den 145 Preußiſchen * waren: 
60 beladen mit Holy, 
73 5 a Getreide, 
12 „ „ Ddiverfen Gütern. 
Bon bdenfelben gingen au: | ' 
4] beladen mit Stüdgut, 
29 5, , Dadpfannen, 
75 ohne Fracht reſp. mit Ballafl. 
Import. 
Eingeführt wurden: 
1862 in 1861 


Gewichtswaaren 10,427,085 Ctr. gegen 10,799,956 


Mertbwaaren.. 1,179,245 Rhlr. »„  1,081,201 Rhlr. 
nach Kubitmaß..... 4,608,225 Kubikfuß 4,359,856 Khf. 
Flüffigkeiten... 31,196 Setolita ,„ 24,560 Het. 
Preußen war hanptfähli babei beibeiligt mit: 
Bauholz.......... 787,625 Kubikfuß gegen 953,129 Kubikfuß, 
Weizen........... 469,269 Ctr. 424,050 Ctr., 
Roggen .......... 50,582 „ » 61,082 „ 
Gerfte und Bohnen 146,653 „ » 10792 „ 
Delfaamen........ 108,973 , » 11,738 „ 
Blei.......... ... 111,427 „ » 26,583 „ 


Der Werth des Bauholzes ift in folge der Unbäufung bedeutender 
Vorräthe und weil nur wenige große Unternehmungen im inneren zur 
Ausführung gelommen find, gefallen. Dies bat die Einfuhr vermindert, 

Die neuen Holzlager in der Nähe eines bereit8 außgegrabenen befon- 
deren Baffind für Holzladungen. werden vielleicht jhen im Laufe dieſes 
Jahre benuht werden können. 

Norwegen und Schweden lieferten mehr denn % deB ganzen Imports 
— Rußland beinad 3 — Preußen % — Dünemarl %, — von den an- 
beren Ländern war bie Zufuhr nur unbedeutend. 

Auch die Einfuhr von Getreide war Heiner al in 1861 — doch 
lieferte fie ein immerhin anfehnlihes Quantum und ohne die ganz aufer- 
gewöhnliche Ernte von Kartoffeln und Futterkräutern würde fie nielleiht 
bie vorjährige noch überfehritten haben. 

Preußen importirte ca. % des bier angelommenen Weizen — Nord- 
amerika % — dann folgen bie Türkei, Dänemerk, Oeſterreich, Rußland, 
Holland zc. im viel geringerem Berhältniß. 
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Rußland lieferte ca. &%, deB Noggend — Nordamerila  — Preu⸗ 
fen }. 

Die Türkei ca, % vom Gerfie, Bohnen, Maid ꝛc. Preußen — 
Holland % — Rußland }. 

Die allerwärts fchlehten Ernten von Rübfamen mahten den Han- 
del in dieſem Artikel fehr unbedeutend. Dagegen baben die hohen Preife 
von Ceinfamen folge Diengen aus allen Probuftionsländern berange 
zogen, daß mehr als felbft in 1861 eingeführt wurde. Trot feiner kleinen 
Ernte licferte Rußland ca. 2 — Egypten 4 — Preußen .. 

Mie bei Getreide, fo dat auch der Konfumo von Reis durch den 
großen Ueberfluß an Kartoffeln bedeutend abgenommen. Importirt wur- 
den ca. 60, 000 Ballen weniger als in 1861. Dex Export von geſchältem 
Reis, namentlich von denjenigen Sorten, welde dur ihr Ausſehen den 
Karolina Reis am beften erfegen, hat eher zugenommen und däürfte während 
der Damer des Amerikaniſchen Krieges daher verhältuigmäßig mehr Ran- 
goon- und Baſſein⸗Reis eingeführt werben. Indien deckt die hiefige Reis⸗ 
einfuht faft ausſchließlich. 

Die Einfuhr von Zucer hat ebenfalls bedeutend abgenommen. Zum 
Theil erklärt fich dies durch die menig Tohnenden SPreife der raffinirten 
Waare auf den auswärtigen Märkten, theilmeife durch den Brand ber 
großen Raffinerie Belge, melde nicht wieder aufgebaut wurde und jährlich 
ca. 44 Millionen Kilos Robzuder verarbeitete. 

Kuba führte ca. % zu — Holland 4. 

In 1862 wurde mehr Kaffee importirt als in 1861, und zwar be 
fonder8 Domingo- Kaffee. Die Preife fliegen langſam durch zunehmenden 
Ronfum, mit dem die Produktion nit gleihen Schritt hält. Ohne den 
Amerilanifchen Krieg würde der Werth jegt ein noch höherer fein. 

In dem eingeführten Quantum figurirt Brafil ca. für 3 — Domingo 
% — Sava %. 

Die Zufuhr von Häuten it bedeutender als in irgend einem ber 
legten zehn Jahre, mit Ausnahme von 1860, geweien. Sie äberfteigt die 
von 1861 um ca. 172,000 Stüd. Der Amerikaniſchen Wirren wegen 
wurde ein Theil der fonft für die Vereinigten Gtasten beſtimmten Häute 
nad Eucepa dirigirt. 

Bon La Plata kamen ca. % der importirten 856,149 Stüd, von 
Braftlien % 


Die Zunahme der Wollprobultien am La Plata und die größere 
Lebhaftigkeit in den Spinnereien haben noch ca. 15,000 Ballen mehr als 
in 1861 nad) Antwerpen geführt. Das importirte Gefammtquantum ber 
trägt 66,246 Ballen, 


Der Import von Baummolle und Harz ift nidt ber Erwäh—⸗ 
nung werfb. 

Dagegen lieferte Amerika einen anderen und neuen MWrtifel, deſſen 
Produktion und Konfum ſich einftweilen noch nicht überſehen läßt, nämlich 
Petroleum. Die erften Fäſſer wurden bier im April gelöfcht — fie ka⸗ 
men raf in den Verkehr; — eigens dafür importirte Amerifanifche Lam- 
pen zerfiörten bald das erſte Vorurtheil wegen ſchlechten Geruches und biß 
Ende deß Jahres zeigten die Liften des Zollamtkẽ eine Einfuhr von 36,000 
Fäffern. Antwerpen verdankt diefe raſche Zunahme ber “Initiative einiger 
unternebmmber Kaufleute und au dem willfährigen Entgegenkommen ber 
fädtifcgen Behoͤrde in Erbauung proviferifher Magazine am neuen Hafen. 
Anfangs hatte die gemifchte Staumg manchen Schaden an den mitderlade⸗ 
nem anderen Waaren und babur den Rapitainen Unamehmlichkeiten und 
Derluft verurfaht. Jeßt kommt Uehnlihes nur noch auſsnahmsweiſe vor, 
weil far alle Schiffe, welche Detroleum laden, feine anderen Güter daneben 
nehmen. i 
Die Einfuhe von Schmalz, Speck und Schinken aus Nord- 
amerifa war bedeutend. Was früher größtentheilß nad dem Sühen ging, 
mußte andere Wege ſuchen, und fo verdankt Die arbeitende Klaſſe Europas 


diefem Umfande einige billige Verfor gung ‚mit jenen ausgezeichneten Neh⸗ 
zungsmitteln. Qugeführt wurden: 

9798 Faͤſſer Schmalz gegen 3205 in 1861, 

17447 giſten trodener geſalzener Sped, 

2369 Kiſten Schinken. 
Drer geraͤucherte Amerikankſche Schinken wurde zu 5% Sgr. pro Pfand 
verkauft, während gleichzeitig ber Weſtphaͤliſche 7 Sgr. und der Belgiſch 
8% koſtete. 

Und vweranlaßte ber Amerikaniſche Krieg eine Einfuhr ven ca. 2000 
Tälern Talg, wonen früher Nordamerika gar nichts hierher fandte. Am 
werpen wirb übrigend für diefen Urtitel immer bebenteuder, wezu bie bie 
etablicten großen Kterzenfabriken beitrugen. Im Ganzen Tamen an 9513 
Faſſer gegen 4977 im 1861. Die La Miata-Länder Ueferten ungefähr be 
Hälfte des ganzen Quantums. 

Der Buano-mpert war größer alB im vorigen Jahre; eß wurden 
von Perweinuifgem Guano allen 47,500 Tonnen gegen 41,000 Iomme 
in 1861 eingeführt. Und die Zufahr anberer Sorten mar wicht unbe 
dentend. 


Export. 
Ausgeführt wurden: 
1862 1861 
Gewichtswaaren ..... 3,728,401 Ctr. gegen 3,423,882 Eir. 
Werthwaaren ....... 5,914,893 Rthlr. „ 4,793,188 Rthle., 
Hlüffigkeiten......... 567 Hektoliter „ 352 Settol. 
Nah Preußen gingen hauptſächlich: 
1862 1861 
Geſchlagenes Eifen..... 127,106 tr. — 40,066 Ctr., 
Metalle und Mineralin 3,905 „ — 16,368 „ 
Fettwaren ............ 14,484 „ — 318 , 
Barbewaaren .......... 4832 „ — 748 „ 


Obwohl in den Expeditionen nad den Vereinigten Staaten nod immer 
ein Ausfall herrſcht, fo hat dod bie Geſammtausfuhr zugenommen. 

Es wurden ungefähr 20 Ediffe mehr nah Mittel- und Südamerika 
beladen; dort wird fpeziel am La Plata und iu Balparaifo der Abſah 
Belgifher Fabrikate durch Belgiſche Säufer fehr beförbert. 

Auch nah Indien, Ehina und japan dehnen fi die Verbindungen 
aus, doch find diefelben meift indirefte via England, von wo fi fttä 
regelmäßigere Gelegenheit zum Verſenden bietet. Die Ausfuhr nad Eur 
päifhen Ländern befteht hauptjählid in raffinirtem Zuder, Kaffee, Ma— 
fhinen, Lolomotiven, Schienen und Eifenwaaren. Nach dem Mittel. und 
Schwarzen Meere, nah Frankreich und Portugal wurde mehr ausgeführt, 
dagegen nad) Spanien und dem Norden weniger. Die Auswanderung 
nad Nordamerika bleibt unbedeutend, theils wegen des Krieges, befonder? 
aber wegen noch mangelnder direkter Dampfſchiffgelegenheit. Nah Sit 
amerifa nimmt fie regelmäßig gu und vorzüglid fcheinen Rio Grande, Et. 
Catharina und die La Plata-Fänder diefelbe anzuziehen. 


Gewerbe 
Die 29 Yuderraffinerien Untwerpen® vrrarbeiteten zufammen: 
in 1862..... 274,504 Etr. Robzuder, 109,515 Er. Rübenzude, 
in 1861.. 396,289 „ » 56,763 „ » 


Die beftehende Belgiſche Gefehgebung briungt dieſe Induſtrie in ci 
immer ungünftigere Lage und die Roffinabeure wünſchen ſehnlichſt ein 
Uniformität für bie verſchiedenen Länder, wo der Rückzell exiſtirt. Bei te 
Ausfuhr Mreditirt daB Zollamt in: Belgien für 834 Kilos raffinicten Yudı 
100 Kilos rohen, wahingegen in Frankreich dem Maffinadeur das gleide 
Quantum ſchon für 76 Kilos außgeführter Raffinabe gutgefgrieben wird, 
fo ftellt fi wenigſtens ungefähr die Berechnung. 

Frankreich exportirte auch in 1862 30 Millionen Kilos raffinirten 
Zuder mehr als in 1861, während Belgien 6 Millionen weniger ausführte. 





Söl . 


Ruh dir Reismühlen haben kein gutes Jahr gehabt — fie konnten in 
dem etwas vermehrten Export nad den Kelonien keinen Erfah finden für 
den großen Ansfall im Europäifhen Konſum. 

Die Brauntivenbrennereien serarbeiteten in 1862 790,770 Hektoliter 
Getreide, 35,408 Hektolitker mehr als im 1861. Die veränderte Geſet⸗ 
gebung anf Kuba dürfte den bis jet bedeutenden Expert non Genedre da⸗ 
hin fehr beeinträchtigen 

Der Geldmarkt blieb während des ganzen Jahres fehr belebt; Geid 
war reichlich vothanden und der Zinsfuß varlirte meift von B bis 3% 
Prozent. 

Aus der folgenden Ueberficht ergiebt fi bie Einfuhr ber Hauptartikel 
in 1862: 


Ctr. Etr. Str. 
Oetzeide Delfaamen Reis 
1862 ..... 2,706,353 1,106,266 435,358 
gegen 1861 ..... 4,168,380 542,885 500,157 
Jucker Kaffee Häute 
1862 ..... 298,905 370,184 343,815 
gegen 1861 ..... 454,942 358,319 257,993 
Wolle Baumwolle Tabat 
1862 ..... 353,356 35,217 88,251 
gegen 1861 ..... 304,502 187,808 84,169 
Ratao Dieffer 
1862..... 8950 3756 
gegen 1861..... 5861 5408 


Untwerpen, den 7. September 1863. 


Einkelung der Saarzahlungen bei der Ruffifchen 
Staatsbank zu Ht. Petersburg. 
(Journal de St. Petersbourg Nr. 262.) 


Ein Kaiſerlicher Ulead nom 25. April 1862 hatte in ber Abficht, den 
Geldumlanf auf einer foliben Bafis zu begründen, die Wiederaufnahme der 
Umwehfelung von Krebitbillet® gegen Fingende Münze bei der Staats⸗ 
baut vom 1. Mai ab angeordnet, und eine Unltihe sen 15 Millionen 
PR. Stal wurde gleichzeitig im Auslande abgeſqhloſſen, um ben Um 
wechfelungSfond8 zu verftäzten. 

Bon dem Tage, an welchem das Umwechfelungsgeſchaͤft begann, bis 
zum 1. Jannar 1863, d. h. während ber erſten acht Monate wurden 
10,037,000 RE. in klingender Muͤnze, mit anderen Worten, monatlich im 
Durchſchnitt 1,025,000 RbL mehr außgegeben als eingenemmen. In 
diefer Summe find alle Zahlungen in klingender Münze, und zwar nicht 
nur die an Prinatperfonen, fondern auch die an tie Staatäoemwaltung ge 
leifteten, einſchlieſtlich des in Umlauf gefehten Fleinen Silbergeldes inne 


riffen. 
Bei dem beſriedigenden Verlauf des Umwechſelungsgeſchaͤfts ſtieg der 
Wechſelkours In dem gedachten Zeitraume um 44 pt. 

Seit dem Beginn des jahres 1868 bat dieſes Geſchaͤft indeffen eine 
andere Wendung genommen; bie Frage nach Flingendber Münze (hauptſäch⸗ 
lich nad Goldmünzen) erfuhr der Einwirkung wegen, welche die beunru⸗ 
bigende Lage dee politifchen Verhältniſſe auf die Spekulation außübte, eine 
raſche Zunahme. Un Mlingender Münze wurden mehr außgsgeben alß 


eingenommen: 
im Monet Tanuar.......... 2,287,000 RbL, 
>» Üebmar......... 4,921000 , 
» » Mär —notenoneee 7,728,000 » 
Don Mil... 10,213,000 , 
vn Mid... 10,367. 000 , 


im Monat Guni......00r0.. 2,233000 RL, 
au... een 6,751,000 , 
in ben "ehem drei Tagen deb 
Auguft .. ...... ... 405,000 , 


Angefihts einer Deraetig "vermehrten Nachfrage nad Bold made Die 
Otaatsbant von dem in bem Kaiſerlichen Ukaß vom 25, Wyril 1868 ihr 
vorlichenen Recht: die Krebitbillet® gegen halbe Inperialſtücke in Gelb 
oder gegen Ein-Giabeitide in Silber je nad) dem Ermeſſen der Bantverwal- 
tung, ummerhfeln zu bürfen, Gebraud, und fing bemgemäß am 6. Unguft 
1863 an, bei ber Ummedhfelung von Krebitbillets Silber an Gtelle des 
Goldes zu geben. 

Die Rachfrage nad Mingender Münze bat feitbem nadgelaffen, der 
Begehr nad Wechfeln dagegen zugenommen, was auf den Wechſelkourd 
nothwendigerweiſe von Einfluß fein mußte. 

In der Abficht, dieſen Rours fo viel ale möglich zu halten, fteilte Die 
Bent Wechſel aus zu einem dem Preiſe deB Silber fi annähernben 
Sate — ein Berfahren, bei dem naturgemäß gewiſſe Brengen inneguhalten 
waren, und da8 mit Vertheil nur als eine zeitweilige Naßregel und im 
der Abſicht angewendet werben durfte, die für eine wirkſame Keiterfährung 
des Umwshftlungsgefäfte günftigen Umſtände abzuwarten. Wien Die 
Schwierigkeiten der politifgen Lage auf der einen Seite und auf der an⸗ 
deren Seite die Spannung bee finanziellen Geſchäſte in Europa, wodurch 
auf ben Hauptplägen deß Kontinents eine Geldkrifis herbeigeführt wurde, 
in beren Berfolg bie Fremzöſiſchen, Engliſchen und Deutſchen Banken ihre 
Diskontofäge erhöht Haben, um zu ſtarken Nachfragen nach klingender 
Münze vorzubeugen — alle diefe Umſtände mußten auf die Ot. Peter» 
barger Börfe den ungänftigften Einfluß anBüben, und ber Weqhſellours, 
ber fi am 29. Oktober nod auf 3748, & Dee. für Tonben und auf 306 
Ctt. für Paris gehalten hatte, fan am 1. Ronember auf 3%, 35% Peer. 
und 367 Cts., und wurde am 5. Nevember zu 85, 354 Pee. und 367, 
370 Cts. notirt. 

Es leuchtet ein, daß es bei einer derartig ſinkenden Tendenz ber Kourſe 
vollſtaͤndig unmöglich geworben iſt, bieier Baiſſe enigegenzutreten, oder bie 
Kourſe auf einem dem Preife bed Silbers fi aunähernden Satze zu hal- 
ten. Auf ber anderen Seite mußte die Baiffe der Wechfellourfe natur⸗ 
gemäß eine verftärkte Wiederkehr Mr Nathfrage nad klingender Mämse bei 
der Bank herbeiführen, was die Erichöpfung des Ummechfelungsfenbs für 
Krebitkillets zur Folge Haben würde. 

: Unter diefen Umftänden hat es die Regierung für umerläßlih erachtet, 
von jet an und bis auf neue Mnorduunh bei der Staatsbank die Um 
wechſelung ven Kreditbillets gegen fliugende Münze einzuſtellen. 


Zahresbericht des Preußiſchen Monfulats m 
Spdnep für 1862, 


l. 


Der Fortſchritt der Kolenie Neu Gübwaled iſt im Ganzen betrachtet 
ein in ber That großartiger, und dieß um fo mehr, da fi Ihm Hinderniſſe 
monnigfaher Urt im Laufe der “jahre entgegenftellten. 

In Bolge ihrer Aulegung als Verbrecher⸗Anſtalt gelang es der Ko⸗ 
lonie erſt kurz vor den zwanziger Jahren, die erften freien Unftebler für daB 
Land zu gewinnen; do nur erft denn, als daB Drportationdfyftem tim 
Jahre 1840 aufhörte, konnte die Kolonie zu den Anfüngen einer geſunden 
foztafen und nationafötonomifcgen Entwidelung gelangen. Bon 1840 an 
aber nahmen im dem .nähftfolgenden Dezennium bie Benölkerung unb Die 
Probultiondtraft der Kolonie Retig und vaf gu. Die Zahl der Koloniſten 
fiteg 3. ©. von 129,000 in 1840 auf 265,000 in 1850, ber Werth der 
esportirten Wolle war 566,000 Bd. Stel. und zehn Jahre fpäter 
1,614,000 Pfb. Stel. u. ſ. f. 


Das folgenbe Jahe (1851) brachte nun zwar die Abſenderung einer 
der reichſten Provingen der Kolonie (Port Philip), wodurch bie Bevölke⸗ 
rung bis auf 197,000 fi verminderte; aber faft gleichzeitig fand die Auf- 
findbung der Boldfelder flatt, und eine neue Duelle des Wohlſtandes gefelite 
fig zu den biöherigen. In den nächfifelgenden Jahren war der Gold⸗ 
ertrag anfehnlih genug (1852 z.B. 2,060,946 Pfb. Sterl), er verringerte 
ſich aber in ber Folgezeit (185A— 1860) fehr, da die ergiebigeren Gold 
felder des benachbarten Dilteriad die meiſte Arbeitskraft abforbirten. Den 
1860 an bet fi jedoch die Goldproduktion wieber merklich gehoben, und 
duch Auffindung ber reihen Minen am Lachlan iſt in nenerer Zeit der 
Ertrag ungemein geſtiegen. 1857 3. B. war ber Durchſchrittsertrag per 
Woche 2846 Ungen, 1861 dagegen 7752 Unzer, und 1862 fogar 11,234 
Ungen. Auhßer Gold aber hat die Kolonie noch einen anderen Mineral 
reichthum: Kohlen nämlich, wodurch fie ſich vor ben anderen Auſtraliſchen 
Kolonien auszeiguet. Die Kohlenprobuition, 1840 im Werthe von 16,498 
fd. Sterl. ſtieg 1861 ‘auf 218,820 Pf. Sterl. Daß die Probuftion 
von Wolle, Häuten in noch weit höherem Grabe geflirgen wäre, wenn 
micht bie Eoßtrennung der heerdenreichen Diſtrikte von Biktoria und ſpäter 
von Queentland ſtattgefunden hätte, iſt felbfiverfiänblich ; indefien darf New 
Sadwales immerhin hinfichtlich ſeines VichfkandeB eineßs ber beuorzugfien Län, 
der genannt werben; und die erwähnte Trennung der Provinzen hat auder ⸗ 
ſeits wehlthätig gewirkt durch größere ſtonzentrirung ber Verwaltung uab 
beſſere Entwidelung der Hälfsquellen, welche die Bodenkultur gewährt. 

Die Entdeckung der Auſtraliſchen Goldfelder hatte übrigens befanntlid 
in der erſten Zeit eine Art Rauſch herbeigeführt, ‚der eine foörmliche Ber- 
wirrung und Verkehrung der flaatligen und blonomiſchen Verhältnifle ber 
Koloniſten veranfoßte. Ein Ruckſchlag konnte nicht außbleiben, und fo hatte 
and Men-Gübmaled, wie feine Nachbat⸗Kolonien, eine Krifis durchzumachen, 
die einer gefunden Iyortemtwidelung bedrohlich fhien. ber die Kolonie hat 
diefe Kriſis überftonden, und iſt feit 1861 wieder in einem zwar Sangfamen, 
aber fletigen und heilfamen Fortſchritte begriffen. 

im Unfange bed Jahres 1861 wurben neue Golbfelder in Lambing lat 
entbedt, deren Ausbeute, obwohl bafelbft wiberwärtige Streitigkeiten zwifchen 
den Zuropäifhen und Ghinefifhen Goldgräbern aukbrachen, fih lohnend 
erwis®. 

Im Mai bed erwähnten Jahres Wurde das Land von Ueberſchwem⸗ 
mungen am Hunterfluſſe ꝛc. heimgeſucht; ſpaͤter litt die Ernte ſehr durch 
Raupenftaß und die Lungenſeuche veranlaßte, daß gegen 20,000 Stüd Hornvieh 
getöbtet werden mußten. Als Gegenſatz hierzu wurden jedoch im November 
. de Jahres wieder neue Golbminen am Lachlan entdedt, die ſich als die 
ergiebigften beB Landes gezeigt haben, und ba and bie kommerziellen Ber 
bältniffe fich gebeffert haben, fo konnte man am Ende deB “Jahres wohl 
fagen, daß daſſelbe nicht ohne gute Ausfihten für daB kommende ablief, 

@in neues Orfeh (vom 18. Oktober 1861) ſollte bie Anfiebeinug von 
Landwirthen befördern, ſcheint aber nit bie gemünfchten Refultate gebracht 
zu haben. Auch bie Unftrengungen, melde von der Regierung gemacht 
wurden, den Strom der Uuswanderung von Europa mehr nah Neu⸗Süb⸗ 
walss zu lenken, hatten feinen befonderen Erfolg, Dagegen zeigte ſich 
1862 eine vermehrte induftrielle Bewegung unter ber Bevslkerung, wozu 
die große Ausftellung in London gewiſſermaßen den Impuls gab, Die 
Koloniften erkannten num erft recht, welden immenfen natürlichen Reichthum 
ihnen da® Land bietet, und man begann denfelben thätiger außzubenten als 
biöher, ſowohl durch rationellere kooperative Bearbeitungäweife in Bezug 
auf die älteren Erwerböguellen, ald auch durch Einführung neuer Erwerbs⸗ 
zweige (u. A. ber Baumwollenkultur), deren Bedeutung für die Zukunft 
vieleicht großartig werden dürfte. Durch biefen inbuftriellen Aufſchwung 
armuthigt, zeigte auch daB Kapital ſich gemeigter, an der Bewegung Theil 
zu nehmen, unb es gelang 18362 verfchiedenen Etabliffementd, Banten, Mir 
nen und Dompficiffgefellfhaften zum Theil, Gewinne zu erzielen, die an die 
glängendften Zeiten erinnerten, während gleichzeitig bie früheren übertriebenen 


hoben Preiſe der Waarın, liegenden Gehnde, Miethen und cbeitölöhze 
angemefieneren Berhältuifien Plah mashten. 

Die Entdeckung der reichen Goldfelder in Disgo (Ren: Seeland) bet 
der Kolonie Reu-Sübmeled im vorigen “jahre wegen ber maffenhaften Aub⸗ 
wanderung von Berglenten 2c. nicht ſolche Nachtheile gebracht, wie Bilteris; 
gegentpeilß dürfte ber elgemeine Gehhäftäverfchte darch biefeß rufe Anf 
blühen noch eineß großen Emporiumd in der Gübfee gewonnen haben. De 
Seuptplag Dtaged, Dunebin, ficht nun ſowohl mit England als mit ter 
Auſtraliſchen Städten in bedeutender Befchäftönerbindung und es find ba 
felbft bereit8 Ronfuln ernannt für Amerika, Dänemark und Schweden. Des 
Jahr 1862 übertraf daB vorhergegangene in manden Beziehungen. Ge 
brachten die Goldeötorten 584,219 Unzen ftatt 402,634 Unzen in 1861, 
und die Staateinnahme war 1,622,330 Pfd. Gterl. gegen 1,436,565 Pfd. 
Stel. in 1861. Mit dem Bau der Eifenbahnen in der Kolonie murk 
thätig fortgefohren, die Weſtbahn von Blacktown vach Perrith, die Süd 
bahn von Campbelltown nah Minnegle, die Norbbahn bi nad Black Creel 
ausgedehnt. Die Telegraphenlinien murben von Grafton nad Tenterfielt, 
ven Orange bis nad Wagga und von Musgen nah Wellington verlängert. 
Safenverbefferungen wurden zu Wollongong und Kimm vorgenommen; bei 
Morugia entberttg man eine Silbermine, Kupfergruben bei Drange ıc. und 
bei Newkaſtle bildeten fi neue Koblenminen-Gefellfhaften, um «im Terrain 
von 1200 Akreß zu ezploitiren ıc. 

Am Ganzen darf man behaupten, daß der Kolonie Neu-Sübweles, 
obwohl viel gefchehen ift, doch die Möglichkeit bleibt, noch unendlih mehr 
tbun zu können. Sowohl die fehr günftige geographiſche Lage (die noch ge 
hoben werden wird, wenn fpäter der Poſtweg ber Schiffe über Panama 
gebt), als auch die Tragfähigkeit ded Bodens für Erzeugniffe der mannig- 
faltigften Art müffen biefer Kolonie einen ganz enormen Fortſchritt und Wohl- 
ftand fihern, wenn die Bewohner nicht die ihnen gebotenen Vortheile verkennen, 
fonbern fie zu beugen wiſſen, und daß fie hierzu den beſten Willen und 
das Geſchick haben, beweiſen die Erfolge der legten Jahre, 


Allgemeine ftatiftifche Ueberficht, . 
Fortſchritte der Kolonie Reufühmales 1321-1861. 


Bevölkerung. 


In dem genannten Zeitraum von 40 Jahren haben neue Volkszäh⸗ 
[ungen ſtattgefunden, nämlid in den jahren 1821, 28, 38, 36, 41, 46, 


51, 56, 61. Die Bevölkerung der Kolonie war: 

im Jahre Bevbolkerung Geburten Todeöfälle 
:1821 ..... 29,783 — — 
1828 ..... 36,598 681 682 
1833 ..... 60,794 1,560 4190 
1836 ..... 77,096 2,120 1,628 
1841 ..... 149,669 5,204 2,894 
146 ..... 196,704 8,473 2,590 
1851 ..... 197,168 7,675 2,600 
1856 ..... 286,873 10,097 . 4,203 
1857 ..... 305,487 12,501 ‚4,846 
1858 ..... 342,062 13,802 5,883 
1859 336,572 14,415 5,642 
1860 ..... 348,546 14,233 6,562 
1861 ..... 358,278 14,681 5,348 

Landbau. 


Die erfte hierauf bezügliche Angabe datirt von 1825, wo 45,51%; 
Aered Land unter Kultur waren. 1828 war bie Zahl bereits 71,52 
Acres, 1840 126,116, 1846 183,360 Acres; fie fant 1847 auf 165,78 
Acreß, 1848 auf 164,664; fie ſtieg 1849 auf 182,739 und 1850 auf 
198,056% Acres. In ben folgenden vier Jahren wurde die Bearbeitung 














JE 


des Bodens vernadläffgt, da ein großer Theil der Bevölkerung mit Gold⸗ 
graben befhäftigt war, Die Ba ber Acker unter Kultur wer:. 


1851 ..... 153,117 
1852 u... 131,730 
1853 ..... 139,014 


Bon 1854 an Risg die Urbarmahung des Bodens bebrutent: 
1855 war die Zahl 171,100 


1856 , 186,033 
1857 , 184,513 
1858 , 223,295 
1859 > 247,542 
1860 , 260,798 
1861. , 297,575 - 
Viehzucht. 


Im Sabre 1822 hatte die Kolonie 138,755 Schafe; für 1825 wur⸗ 
den bereitd 6142 Pferde, 134,519 Städ Rindvieh, 39,006 Schweine und 
237,622 Schafe angegeben. 1828 war bie Zahl der Iehteren 536,391 und 
des Rindviehs 262,868. Bis 1842 fehlen die Angaben; in diefem Jahre 
hatte man: 


Pferde Rindvieh Schafe Schweine 

56,586 897,219 4,804,946 46,086 
1847 ..... 104,271 1,614,967°_ 10,071,625 62,670 
1850 ..... 132, 437 1,738,965 13,059,324 61,631 


Nah der Trennung von Port-Bhilip 1851 ſanken biefe Zahlen auf: 
116,397 Pferde, 1,375,257 Stüd Rindvieh, 7,396,895 Schafe; die Zahl 
der Schweine war 65,510. Don 1851 ab erreichte die Menge der Schafe 
nicht mehr bie Höhe von 1850, fie war fogar in ben lebten jahren megen 
der Abtrennung des Morton Bay-Diftrift8 (Quensland) 1859 geringer ats 
1851. Es befanden fi nämlid in der Kolonie: 

1852 ..... 7,707,917 Schafe 

1853 ..... 7,929,708 , 

1854 ..... 8,144,119 

1855 ....- 8,602,499 

1856 ..... 7,736,323 

1857 ..... 8,139,162 

1858 ..... 7,581,762 

1859 ..... 5,162,671 
. 180 ..... 6,119,163 

1861 ..... 5,615,054 


N u y usuyy o 


Die Zahl ber Pferde, Schweine und des Liimdoiehs hat hingegen un⸗ 


geachtet der Abtrennung ber genannten beiden Diſtrikte faſt ſtätig zuge⸗ 


nommen. Die Zahlen z. B. find: 
Mferde Stück Rindoich Schweine 
1853 ..... 139,765 1,552,285 71,395 
1856 ..... 168,929 2,023,418 105,998 
1859 ..... 214,684 2,190,976 119,701 
1860 ..... 251,497 2,408,586 180,662 
1861 ..... 233,220 2,271,923 146,091 
Wolle⸗Produktion. 


Der Werth der exportirten Wolle wird für 1827 auf 24,306 Pfd. Sterl. 
angegeben: 
1833 auf 103,692 Pfd. Sterl. 


1836 „ 369,394 , 
1840 „ 56612 „ 
1845 „ 1,0092 , 
1850 „ 1644 5, 
1851 ,„ 828302 , 
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1852 auf 676,815 Pfb. Sterl. 
1853 „ 999,896 » 
1854 „ 1,181,956 » 
1855 „ 1,078,017 Pos 
1856 „ 1,303,070 » 
1857 „ 1,275,067 „ 
1858 „ 1,126,486 » 
1859 „ 1,458,005 » 
1860 „ 1,123,699 » 
1861 „ 1,396,426 » 
Talgaudfuhr. 


Diefelbe war 1850 300,721 Dfd. Sterl., fank im folgenden “Jahre auf 
114,168 Pfd. Stert., ftieg 1856 auf 137,202 Pfb. Sterl., und in den fol» 
gen ben Jahren 1857 auf 82,134 Pfd. Sterl., 1858 auf 53,186 Pf. 
SterL, 1859 auf 37,275 Pfd. Sterl., 1860 auf 28,794 Pfb. Sterl und 
1861 auf 60,816 Pd. Sterl. 


Goldausfupr. 


Seit der Eutdedung des erſten Goldfeldes, Mai 1851, wurde Bold 
egpostirt: 


Unzen Werth 

1851 ..... 144,120 468,336 Pfd. Sterl 

1852 ..... 818,751 2,660,946 » 

1853 ..... 548,052 1,781,172 > 

1854 ..... 237,910 773,209 » 

1855 ..... 171,367 654,594 > 

1856 ..... 184,600 689,174 » 

1857 ..... 175,950 674,477 » 

1858 ..... 286,798 1,104,174 » 

1859 ..... 329,363 1,259,127 » 

1860 ..... 384,085 1,462,772 > \ 

1861 ..... 470,034 1,308,567 > 
Kohlenproduttion. 


Der Werth der Kohlen, welche aus den Minen ber Kolonien gefördert 
wurden, ift 1833 auf 124 Pfd: Sterl., 1834 auf 3750 Pf. Sterl. an- 
gegeben; berfelbe ftieg 1842 auf 23,940 Pfd. Sterl., 1854 auf 119,380 
Did. Stel. und 1861 auf 218,820 Pfd. Sterl. 

Die Kohlenausfuhr wird ſeit 1849 in amtlichen Quellen wie 
folgt angegeben: 


1849 ..... 4,593 Pfd. Sterl. 
1850 ..... 15,558 > 
1851 ..... 12,027 » 
1852 ....- 109,951 » 
1853 ..... 81,078 » 
1854 ..... 101,752 > 
1855 ..... 58,893 » 
1856 ..... 65,70 > 
1857 ..... 45,960 > 
1858 . 89,200 . 
1859 ..... 132,984 > 
1860 ..... 183,761 . 
1861 ..... 160,965 » 


Gefammteinfuhr und Ausfuhr. 

Die Angaben qus den zwanziger und dreißiger Jahren find nicht ge 
nau; 1824 nahm man die Einfube auf 300,000 Pfd. Sterl. unb bie 
Ausfuhr auf 100,000 Pfd. Sterl. an; 1830 find die Zahlen 420,480 
Dfd. Sterl. und 141,461 Pfd. Sterl.j 1836 1,237,460 Pfd. Sterl. und 
748,624 Pfd. Sterl. . 
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Es war: 

die Einfuhr die Ausfuhr 

Did. Sterl. fd. Sterl. 
1840 ..... 3,014,189 ‚399,692 
1841 ..... 2,527,988 1,023,397 
1844 .. 931,260 1,128,115 
1 848 ..... 1 I 556,550 I ‚330,368 
1850 ..... 2,078,338 2,399,580 
1851 ..... 1,563,931 1,796,912 
1852 ..... 1,900,436 4,604,034 
1853 ..... 6,342,397 4,050,126 
1854 ..... 5,981,063 2,884,130 
1855 ..... 4,668,519 3430,80 
1856 ..... 5,460,971 .  4,011,952 
1857 „2... 6,729,408 4,186,277 
1858 ..... 6,059,366 4,523,346 
1859 ..... 6,597,053 4,768,049 
1860 ..... 7,519,285 5,072,020 
1861 ..... 6,391,555 5,594,839 

Kronlandverkäufe 


Das Negierungdeintommen für verkaufte Ländereien betrug von 1824 
bis infl. 1861 die Gefammtfumme von 3,886,802 Pſd. Sterl. In den 
früheren Jahren waren die Einnahmen fehr verfchieden, fo z. B. 1830 nur 
943 Pfd. Stel, 1839 92,968 Pfd. Steel., 1840 dagegen 316,626 Pfb. 
Sterl., 1844 nur 7402 Pd. Sterl., 1850 156,698 Pfd. Sterl., 1851 


64,435 Dfd. Stel. 
1852 ..... 55,808 Pb. Stel. 


1853 ..... 211,035 


» 
1854 ..... 31953 „ 
1855 ..... 7066 , 
1856 u... 555 5 
1857 un... 21033 
1858 u... A063 , 
1859 ..... 25467 , 
1860 ..... 155316 , 
1861 ..... 2254  , 


Der Preis für Kronland mar 1825 7 Sh. 6 Pre. bis 10 Sh. pro 
Are. Bon 1852—39 mar ber niedrigfte Preid 5 Sh., von 1840-42 
12 Sh. pro Acre (20 Sh. 1841 in Port-Philip). Bon 1843 bis beute 
iſt ber Preis 20 Sh. pro Here. Die Zahl der verkauften Acres bis Ende 
1861 war 7,338,539, die Morgenzahl des unverfauften Candes 199,66 1,000 


Acres. 
Staatdeinnahme und Ausgabe. 


Einnahme Ausgabe 
‚Ste. Sterl. 
1821 ..... sn ms 
1831 ..... 121,066 103,228 
1840 ..... 683,112 570,032 
1845 ..... 366,687 292,769 
180 ..... 575,794 567,165 
1851 ..... 406,050 444,108 
1852 ..... 537,961 600,822 
1853 ..... 828,725 632,621 
1854 . 1,004,467 966,569 
1855 ..... 800,989 886,724 
1856 ..... 1,130,014 1,146,468 
1857 ..... 1,185,562 1,104,995 
1858 ..... 1,379,675 1,209,796 
1859 ..... 1,922,668 1,425,028 
1860 ..... 1,319,779 1,321,724 
1861 ..... 1,448,610 1,540,005 


⸗ 


Die Angaben der StaatBenmahme und Ausgabe vor 180 ſind nicht 
genau. Bezüglich der Ausgaben iſt zu bemerken, daß die Engliſche Regie⸗ 
rung große Extraſummen für die Sträflinge und das Militair ver 
audgabte. 


AInduftrie: Fabriken, Mühlen ꝛc. 

Erſt im jahre 1830 findet fi angegeben, daß 54 Fabriken ıc. in der 
Kolonie feien. Diefe Zahl fteigt 1832 auf 63, 1839 auf 100, 1845 af 
121, 1850 auf 206, 1855 auf 224, 1856 auf 278, 1858 auf 295, 1859 
auf 549, 1860 auf 745 md 1861 auf 788. 1830 find 54 Getreide 
müblen angegeben, 1835 76, }840 97, 1845 145, 1850 182, 1855 147 
und 1861 184. 


Säulen 
Die Unzahl ber Schulen war 1829 54 mit 2003 Schülern. 1886 
find 3391 und 1838 5843 Schiller angegeben. 1840 war die Zahl der 
Schulen 167 und die ber Schüler 9040. 
1845 gab es 367 Schulen mit 16,516 Schülern. 
18550 „ 659 r 28,604 


» 
B5 ,„ 46 » 27,243 , 
1856 „ 565 » 29426 , 
18557 ,„ 55% » 29,236 , 
1858 „ 65 » 33,26 , 
18559 „ 739 » 3250 , 
160 „ 78 » 34,767 , 
1361 „ 89 „ 37874 

Allgemeines. 


Neufübwales, die ältefte der Britifchen Kolonien in Wuftralien, wurd: 
von der Engliihen Regierung 1787 für verwiefene Verbrecher (Convict?) 
gegründet. Erſt 1817 begannen die Nicderlaffungen freier Anſiedler, und 
1840 börte die Deportation der Sträflinge auf. 

Das jahr 1838 war für die Koloniften von Neuſũdwales ſowobl in 
Bezug auf ben Handel ald in Bezug auf Uderbau und Viehzucht ein um 
glüdliche, e8 wurde fogar im November jened jahre ein allgemeiner 
Faſten⸗ und Bußtag im Lande wegen ber langen andauernden Dürte ab- 
gehalten. 1842 wurde das Wakefieldſche Syſtem der Baunty - Emigration 
eingeführt, und von allen Erträgen durch Landverkäufe die Hälfte zu Ein- 
wanderungdjweden verwendet. 1843 erhielt die Kolonie eine Konftitution, 
welde eine Art befhränfter Selbftregiezung verlieh. Die finanzielle und 
fommerzielle Rage der Kolonie war zu diefer Zeit ſehr gedrüdt, da der 
Werth des Eigenthums aller Urt durch dad plöglihe Aufbären der Depor- 
tation, Verminderung der Angeſtellten zc. ſehr gefunfen war. Die Bantu 
entzogen ihre Kredite, Wolle fanf um 50 Prozent im Preife gegen früßere 
Jahre, und der Werth des Viehes war fo gering, dag für Talggewinnung 
Austohungsfabrifen eingerihtet wurden. Dieſe Anftalten wurden fpäter 
noch erweitert, fo daf die Ausfuhr von Talg, melde 1843 5680 Err. be 
trug, 1850 auf 128,000 Ctr. flieg. 

1847 hatten fi die Yuftände der Kolonie gebeſſert. 

1850 fürchtete man bie Wiedereinführung des Konviktſyſtems, der man 
mit Gewalt entgegentreten wollte. 

In demfelben jahre kam die Anzeige bon der Lobtrennung bed Port 
Phillip⸗Diſtrikts, aber kurz nachher (12. Februar 1851) aud die Nachricht 
von der erften Golbentdetung in der Nähe von Batharft. 

Von da an war ber Fortſchritt der Kolonie der eben näher gr 
ſchilderte. 


Die Volkszählung des Jahres 1861. 
Die letzte allgemeine Volkszählung fand am 7. April 1861 Ralı. 
Die Gefammtbevölkerung (andfhlieglich ber Wilden, Cingebornen ) beſtard 
aus 350,860 Derfonen. 
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Seit ber legten Zählung 1856 hatte die Benökferung um 101,578 
Derfonen oder 40,75 pt. zugenommen. Im Mär 1356 Hetrug nämlid 
die Population 249,282 Perfonen, erlufive von 16,97 Perfonen in den 
1859 feparirten Diftriften von Moreton-Bay, Darling Dawns, Marnenon, 
Burnett, Wide-Bay, Leichhardt und Port Certis. 

Diefer Zuwachs entftand 1) duch den Ueberfhuß der Geburten über 
die Todesfälle 36,818 Derfonen oder 14,76 pEt.; 2) durch Einwanderung 
64,760 Perſonen oder 26 pEt. 

Mit Undsglug der Ehineftn (12,986 Perſonen) theilten fih 1861 
bie 337,874 Roloniften in 185,502 männlihe und 152,892 weibliche Perſo⸗ 
nen, ober 54,90 pCt. männliche und 45,10 pCt. weibliche Bevölkerung. Mit 
andern Morten auf 1000 männliche zählte man 821 weibliche Perſonen. 

Daß Geſchlechtöverhältniß war im Jahre 1851 mie 1000 zu 748, 
und im Jahre 1856 wie 1000 zu 831. Die Urſache diefed für die Zaͤh⸗ 
lung 1861 etwas ungäufligen Verhältniffeß iſt bie, daß feit 1851 die Ein- 
manderung überwiegend aus männliden Perfonen beftand, wie folgender 
Nachweis zeigt: 

Freie Einwanderung von 1856—1860, beide Fahre eingefehläffen: 

Erwachſene 33,274 männl., 11,379 weibl. 
Rinder... 4,1355 „ 3,543 „ 
37,409 männt. 14,922 weibl. Perfonen. 
Nah dem Alter ift die Ungleichheit der Geſchlechter wie folgt: 
Bis zum 20. Jahre zählen die männlichen Perfonen 83,494 


die weiblihen „ 83,373 

Dom 20. bid 40. Jahre giebt es männl., „ 67,45% 

i wi. „ 47418 

Vom 40. bis 60. Jahre. giebt e8 männl. „ 33,549 

. weibl. » 18,447 

Dom 60. jahre und ältere männl. „ 7,575 

weibl. » 3,119 

Daß Alter der Bevölkerung zeigt folgende Tabelle: 
männl. weibl. Perf. 

Unter 5 Jahren ............... 55,840 ....- 28,118 27,722 
5 Jahre und unter 10 Jahren 41,664 ..... 20,849 20,815 
10 » 5 „ 717 2... 18,082 17,635 
15 » 20 ,„ 33646 ..... 16,445 17,201 
20 » 5. 38,368 ....- 18,158 15,210 
25 » 0° ,„ 34432 ..... 20,307 14,125 
30 » 5 „26,845 ..... 16,823 10,022 
35 » 40 „ 20,027 ..... 12,166 7,861 
40 » 45 .„ 19740 ..... 12,166 7,574 
45 » 50 „ 14354 ..... 9,333 5,021 
50 ‚ 5 „11,668 ..... 7,843 3,825 
55 » 60, 6 ..... 4,207 2,027 
60 » 65 55898 ..... 4,253 1,645 
65 » 0 „2189 ...... 1,502 687 
70 » 3 „1466 ...... 1,027 439 
75 » U , 614 ..... 408 211 
SO Jahre und älter .....0..... 527 ..... 3%0 137 
nicht angegeben ................ 6,846 ..... 6,631 215 


Demnach zählt die jüngere Generation bi zum 15. Jahre 133,221 
Seelen , nämlich 67,049 männliche und 66,172 weibliche Perfonen ober 
37,97 pGt. der Gefammtbenölferung. Die älteren Leute über 65 Jahre 
zählen 4796 Seelen, nämlich 3322 maͤnnliche und 1474 weibliche Perfonen 
oder 1,31 yEt. Der Reft der Erwachſenen ober die eigentlich produzis 
zungsfäbige Bevölkerung ift 212,843 Perfonen. Demnad giebt es unter 
1000 Berfonen 607 probazirende nud 393 wenig oder nicht produzirende 
Derfonen. 


Zur Seit der Volkszäͤhlung waren: 
verbeirathet...... 109,188 Derfonen (55,679 m. 53,500 w 


im Wittwerftanbe 10520 + (4781 m. 5789 w.) 
unverheirathet, d. 
b. Kinder und Er 
wadhfene: 
ledigen Stande... 228,802 „ . (130,795 m. 98,007 w. 


7,39 


nicht fpezifizirt .. (7233 m. 117 m.) 
350,800 Derjonen. 


In Bezug auf die Vertheilung der Bewohner der Kolsnie ift gu be 
merken, daß von den 350,860 Perfonen 281,465 ober 80,2 pGt. inner 
halb der älteren Anfiedlungen, den 20 Eountied, wohuhaft waren; 87,485 
oder 19,3 pCt. lebten zerſtreut in den ausgebehnten Weidebiftrikten; und 
ber Reft: 1910 oder O,5 pCt. war mit Schifffahrt und Werftarbeiten am 
Meere befshäftigt. . 

Im Verglei zu 1356 hatte die Bevoͤlkerung verhältnigmäßig in ben 
Eountied um 7,5 pCt. abgenommen und war um 6,9 pCt. in den Weide 
bezirken gefliegen; obwohl der Zahl nad die Perfonen in den Countieß 
um 62,945 und in ben Weidebiftritten um 36,898 zugenommen hatten. 
In den Eountied nahm das Geſchlechtsverhältniß in faft gleichem Maafe 
zu, während in ben Weidebezirken 3 pEt. weiblihe Perfanen weniger 
waren; 1856 nämlich befanden fich in den Connties 534 männliche zu 
466 weiblichen Perſonen, in den Weidediſtrikten 650 männliche zu 350 
werlien; während 1861 in erfteren daB Verhältniß 589 gu 461, und in 
letzteren 668 zu 332 war. 

Die ftädtifche und ländliche Bevölkerung ergab folgendes Nefultat: 


In den 113 Städten (towns) und Dörfern (villages) mit äber 100 
Einwohnern Iebten 136,847 Perfonen, ober 39 pCt. der ganzen Bevölke⸗ 
rang, bie ländliche Bevölkerung beftand aus 212,103 Seelen oder 60,5 pCt., 
und der Reit, 1910 Derfonen, lebte auf Schiffen x. 

Bon ben Bewohnern ber Städte und Dirfer waren 68,948 männ- 
lichen und 67,899 weiblichen Geſchlechts. Das Verhältnig der Ländlichen 
Bevolkerung mar 127,698 männlide nnd 84,405 weibliche Derfonen. 


In ber Hauptfladt Sydney zeigte fi der Zuwachs iu ben Iekten 
fünf Jahren geringer als in früheren Perioben. 1856 hatte Sydney 
53,358 Bewohner, 1861 56,394, ein Zuwachs von nur 5,7 p&t. (1828 
zählte Sydney 10,815, 1833 16,232, 1836 19,729, 1841 29,973, 1846 
38,358, 1851 44,240 Einwohner). Die Vorftäbte Sydnehs dagenen hat 
ten bedeutend zugenommen: 1856 nämlib war die Bevölferung 28,223 
MDerfonen, 1861 36,847 Perſonen, oder ein Zuwachs von 30,5 pt. 

Was die Dichtigkeit der Bevölkerung betrifft, fo wohnen in der Graf. 
haft Cumberland (einſchließlich Sydney) durchſchnittlich 86 Perfonen auf 
der Quadratmeile; ohne bie hauptftädtifhe Bevölkerung aber 47 Der 
fonen. In ben übrigen 19 Graffdaften war ber Durchſchnitt etwas 
weniger als 4 Bewohner per Quabdratmeile, und in den Weidediſtrikten 
foum eine Perfon. 

Ohne das Verhältnig der jehigen Bebblkerung in der Grafſchaft Cum⸗ 
berland (ausſchließlich Sydney) zu Überfchreiten, könnte Reu-Sübwaleß 15 
Millionen Einwohner aufnehmen; wenn bie Kolonie aber fo beuäffert würde 
wie England, fo hätten 1034 Millionen Menſchen Raum. ' 

Der Gefammtflächenraum ven Neu⸗Sübwales ift 323,437 Quabdrat- 
meilen oder 207 Millionen Ader: ſechſsmal fo viel wie England. Nach 
dem Cenfus von England 1851 kamen auf jeden Einwohner 2 Aeres; nad) 
den Cenſus don Neu +» Sübwaled kommen bier. auf jeden Bewöohner 
590 Acres. 

Bezüglih ded Domizild der Koloniften ftellte es fi durch die Volks⸗ 
zählung heraus, daß die 350,860 Perfonen in 57,412 Häufern mit 229,068 
Räumen; in 6798 Selten, unter 160 Fuhrwerken und im 211 Seefahr⸗ 
zeugen wohnten. In Hänfern mohnten 322,643 Perſonen oder 92 pEt., 
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in Selten ıc. 26,307 Derfonen ober 7,5 pEt., und auf Schiffen ıc. 1910 
Derfonen. 

Bon den Hänfern waren 18,639 von Siegeln ober Stein gebaut, 225 
von Metall und 38,548 von Holz. Die Stadt Sydney hatte 10,185 ber 
wohnte Häuſer (8674 von Stein oder Ziegel, 83 von Metall und 1423 
von Holz) mit 46,533 Räumen. Demnad find auf jeded Haus 54 Per 
fonen umd für jedes Zimmer 1% Perfonen zu rechnen. 

Ueber die Berhäftigung der Bevölkerung theilen die offiziellen Berichte 
Folgendes mit: 

1) Im Staat3bienfte waren 2284 männlihe Perfonen, und zwar im 

Eivildienft 764, im Polizeidienſt 988, Militaie und Flotte 532, 

2) Zum gelehrten Stande gehörten 1293 männliche Perfonen, nämlich 
432 Juriſten, 534 Werzte und Wundärzte, 327 Geiftlige, Mif- 
fionaire x. 

3) Zum gebildeten (educated) Stande redhnete man 2584 Perfonen 
männlihen Gefhlehts: 942 Lehrer, 484 Künftler, Schriftfteller, 
Architekten, Ingenieure 2c.; weiblihen Gefhlehts: 1128 Lehre 
rinnen, 30 KRünftlerinnen ıc. 

4) Zur Schuljugend zählte man 45,943 Perfonen; nämlich folde, bie 
Unterrit in öffentlihen Schnlen erhielten 19,477 männliche und 
18,451 weiblihe; und folde, die zu Haufe unterrichtet wurden, 
3748 Knaben und 4277 Mädchen. 

5) Zum Handelsſtande in allen Brauchen gehörten 8460 Perfonen, 
darunter 4135 meibliche. 

6) Perfonen, die für Bekbſtigung, Kleidung ꝛc. forgen (Baftwirthe, 
Reſtaurants, Bäder, Szleifher, Müller, Fiſch- und Federviehder⸗ 
fäufer zc.) waren 7352, darunter 1291 weibliche, 

T) Handwerker, Gewerbtreibende zählten 18,454 Merfonen, barunter: 

höhere Kunſtgewerke, wie Sjuweliere, Optiker, 
Medailleurs, Uhrmacher, Mechaniker, Litho⸗ 


graphen, Photographen 2c. ................ .. 1129 Perſonen 
Handwerker, Metall bearbeitende (Schmiede, Gießer, 

Blechſchläger x.) ........................... 3097 3 
Handwerker, Holz bearbeitende (Schreiner, Zimmer⸗ 

leute, Küper ⁊.)........................... 5550, 
Handwerker, Stein und Thon bearbeitende (Mau- 

ter, Steinhauer, Ziegler 2c.) ................. 2371 „ 
Handwerker, Leber bearbeitende (Schuhmacher, Satt- . . 

ler, Gerber 2c.) ........................... .. 3502 5, 
Handwerker, andered Material bearbeitende...... 23305 , 

8) Bergleute: 21,382 Perfonen, nämlich 20,403 Goldgräber, 979 

KRohlengräber. 


9) Aderbautreibende: 37,368 Perfonen, nämlich Farmer, Gutsbefiher, 
4503 männliche, 1167 weibliche Derfonen; Pächter und Aufſeher, 
8862 männlide und 2157 weibliche Perſonen; Ackerknechte, 
Mägde ıc, 18,337 männliche und 2342 weibliche Derfonen. ' 

10) Viehzüchter und deren Perfonal: 14,507 Perfonen, nämlich Befiper 
won Schafftationen 64, von Biehftänden 108; Pächter von Schaf. 
ftationen, 962 männliche und 32 weiblihe Perfonen; von Rink- 
viehfarmen: 1320 männliche, 125 weibliche; Schäfer und Vichhäter: 
6412 männlihe und 809 weibliche; Viehtreiber, Stallknechte ıc.: 
4426 männlide und 249 weibliche Perſonen. 

11) Gärtner und Weinhauer: 2027 Verfonen (1938 männliche und 
89 weibliche). 

12) Sanblanger, Arbeiter: 13,047. 

13) Mit häuslichen Arbeiten Befchäftigte: 

a) Dienftboten: 4481 männliche nnd 13,189 weiblige Derfonen. 


b) folde, die nicht in Dienften waren, fonbern zu Haufe ald 
rauen, Verwandte, Töchter ıc. häusliche Arbeiten beforgten: 
63,638 weibliche und 2150 männlihe Perfonen. 

14) Seeleute und Hafenarbeiter: 3141. 

15) Urme, melde öffentlihe Unterſtühung erhielten: 2013, Darunter 
879 weibliche. 

16) Derfonen, deren Befhäftigung nicht in obige Klaſſen gehört, neh 
Unbefhäftigten, Rentiers ıc.: 11,645, nämlih 6598 männlid un 
5047 weibliche. 

17) Perſonen, deren Beſchäftigung nicht Tpezifizirt werben fonnte (haupt: 
ſächlich Kinder): 75,892, nämlih 39,571 männlihe und 36,321 
weibliche. ’ 


Nah dieſer Lifte kommen auf jede 1000 Derfonen (Männer, Frauen 
und Kinder): 


Zum Militair und Flotte Gebörende........ ................... 1,5 
Staatbbeamte.......................... ........................ 5,0 
Wiffenfhaftliher Stand ..... Snsseneenseuorennnnennnse .......... 3,7 
Erzieher, Rünftlee ıc. ..................... ............ ......... 7,3 
Schuljugend ....................... ....... ..................... 131,0 
Handeltreibende.....-...-oonsoononunnneronneremnuneneenunerun en 24,0 
Wirthe und Verkäufer von Lebensmitteln ..................... 21,0 
Gewerbölente, Sanbwerker .....-..--.oocrune.-- .................. 52,0 
Minen ............... ..................................... re 61,0 
Aderbautreibende...... ....... ......................... 106,5 
Biehzucttreibende ......-.0cunornenonoonnnnonunnnonnnnnnnnunnene 413 
Gärtner und Weinbauer ....cur0.-onocnononennonsunnnsnnnenn nen. 5,7 
Arbeiter, Sandlanger...-u-suusuorenensenunnnnnenernnennnnnn nen 37,1 
Häuslich Beſchäftigte......................... .................. 237,8 
Schiffer 2. ....-»-oenoonnonunnnnnonnunnunnenennunnen Sanunennene 9,0 
Armen ............... ........ ................. ................ 5,7 
Verſchiedene Beſchäftigungen ............... ..................... 33,2 
Richt fpeziflziet (Kinder) ....-onucsunnnennrnennnnenenennennenen 216,3 


Seit 1856 haben die Sandeltreibenden um 2,568 Perfonen, 
die Aderbautreibenden um 20,988 » 
die Gärtner und Winzer um 895 „zugenommen. 

Die Armen (paupers) fliegen feit 1856 um 983 Perfonen. 1856 mar 
das Verhältniß 4 zu 1000, und 1861 5 zu 1000. 

Nah der Nationalität wurden die Bewohner ber Kolonie mie 
folgt eingetheilt: 

1. Aus den Auſtraliſchen Britifchen Kolonien : 


Derfonen männl. weibl. 
Neu-Sübwaled ........ 1 60,298 80, 106 80,1 92 
Tasmania ............ 1,363 708 655 
Viktoria........... ... 1,802 912 890 
Süd⸗ UAuſtralien ....... 497 261 236 
Weſt⸗ Auſtralien....... 36 23 13 
Queenbland ........... 325 - 173 152 
Meus Sedland ......... 671 365 306 

2. Aus Großbritannien und Britifhen Befigungen: 

Derfonen männl. weibl. 
Britiſch Amerika ...... 423 343 90 
England —XR .. 84,152 53,163 30,989 
MWaleB........... or... 17,878 912 466 
Irland .......... u... 54829 27611 27,218 
Säettland......... 18,222 11,006 7,216 
Indien 2.2.00... . 753 555 198 
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3. Aus dem Auslande: 


Derfonen männl weibl. 

Ehina ................ 12,988 12,986 2 
Deutſchlaud .........- 5467_ 3,580 1,877 
Frankreich „...-.0..... 690 517 173 
Undere Länder ........ 2,742 2455 277 

4. Nicht fpezifigiete... .-. .. 864 526 338 


Die in Auftralien von VBritifcger Abkunft Gebetenen überftiegen 1861 
zum erſten Mal an Zahl die Briten aus Europa und den Nichtauſtra⸗ 
lifhen Befigungen. — Rah dem Prozentverhältmiß bildeten die 164,992 
Auftralier 47 pEt. der ganzen Bevölkerung, die 162,050 Perfonen Briti- 
fen Urfprungs 46,2 pEt., während die 22,954 fremden 6,5 pEt. 
zählten. Bon legteren waren 56 pt. von Ehina, 23,8 pCt. von Deutſch⸗ 
land; der Re, 20,4 pCt., tbeilte fih, außer den 690 Franzoſen und 
1067 Amerikanern, in verfdiedene andere Länder. 

Nah der Zählung von 1856 war das Natienalitätöverhältuiß: 


Auftealien .......... 109,296 
England und Wale. 69,252 
Irland ............. 46,107 
Shottland.........- 14,699 
Britifhe Befigungen 2,084 
Audland ........... 7,844 


Die Deutſchen der Kolonie find überall in dem Lande zerfireut, 
wohnen jeboch der größeren Anzahl nad, außer in der Hauptftadt, in ben 
Uder- und Weinbaubezirken und ben Weibdebiftrikten. Nach den Diftrikten 
der Volközählung eingetheilt, lebten fie 1861 in größerer Anzahl z. B 


in Sydney und Vorflädten....- ». 923 Derfonen, 
» Binalang .......... ........ 314 , 
„Grafton .............. u. 23 5, 
Alburd .................... 272 , 

» Maitland ................. . 26 „, 

» Datterfen .................. 27, 
„Armidale .......... Pe» - GR 

„ Patri-Dlaind......0....... 175 , 

* Camden .........- —X — — 150 

„ Tamwortb .....- ........... 140 5, 

» Denrith ............... .... 18 , 
„Braidword .....0.... ....... 01 „uff 


Nach dem religiäfen Bekenntniß zerfielen die Koloniſten in: 
zur bifhöflien Kirche von England gehözend 159,958 Perſonen, 


Presbyterioaner ............................ 34,692, 
Kongregationaliſten und Independenten..... 5,411, 
MWeslapaner und andere Methodiſten........ 2362 , 
Droteftanten ....- Sennnanassannnneenrnonnne 9,63 , 
Romiſche Ratholiten....-uuernunonnoruennn« 9,193 , 
Ibraeliten ».--- 0.0.0.0... ................. 1,759 , 
Muhamedaner und Heiden ................. 12,909 » 
andere Religionen. ....00..-nnacreeer- none 3,393 


In Bezug auf bie Volkserziehung flellte fih durch die Volks⸗ 
zählung Folgendes heraus: 

Im Alter von 5 bis 15 Jahren konnten von 1000 Knaben 311 
nicht leſen; 256 konnten leſen und 433 leſen und ſchreiben; von 1000 
Mädchen laſen nicht 258, leſen konnten 269 und leſen und ſchreiben 446. 
m Ulter zwifgen 5 bis 20 Jahren konnten von 1000 Kenaben 258, 
Mädchen 222 nicht lefen, während von erfieren 212 leſen und 530 Iefen 
unb fchreiben, won lepteren 219 leſen und 559 lefen und fchreiben konnten. 

Unter Einrechnung ber Kinder unter 5° Jahren (55,840) konnten 

116,293 nicht leſen, 
46,024 nur lefen, 
188,543 Iefen und ſchreiben. 


„von 2574 Chinefen). 


Die Derbältniffe der Kolonie in 1861—1862. 
Berblkerung 1861, 
Seit dem Cenſus vom 7. April 1861, mo bie Gefammtbenöfferung 





Perſonen 
350,860 
betrug, war der 
Zuwachs durch Einwanderung: 
8011 männl, 1841 weibl., 
total .................... 9,852 Derfonen, 
Zuwachs dur Geburten: | 
5850 männl., 5620 mweibl., 
total.................... 11472 „ 
21,322 Derfonen. 
Dagegen die 
Abnahme duch Auswanderung: 
7794 mäunl., 2106 weibl. 
= 9900 Perfonen, 
durh Todesfälle: 
2456 männl, 1548 weibl. 
= 40 Derfonen, 
total 13,904 „ 
der Geſammtzuwachs demnad....- 7418 
und fomit die Gefammtbevölferung 31. Dezember 1861.. 358,278 


Geburten, Heirathen und Tobesfälle. 


mim. weibl. Perſonen. 
Im Jahre 1861 wurden geboren: 7508 7173 = 14,681 
«8 farben: 3302 M4l == 5,343 
Die Zahl der Heirathen war: 3222, darunter 213 Eivilchen. 


Einwanderung. 


Die Gefammtzahl der Einwauderer 1861 war 10,847 (audſchließlich 
Unter dieſen war Die Zahl der erwachfenen männ- 
lichen Berfonen 7261, ber weiblichen PDerfonen 2480 und ber Kinder 1106. 
Die Veberfahrtäfoften bezahlten ſelbſt 9258 Derfonen, beſtehend aus 
6467 männliden, 1885 weiblichen Perfonen und 906 Kindern. . 
Auf Staat3toften wanderten ein 1589 Perfonen, nämlid: 
794 männliche, 595 meibliche Perfonen und 200 Kinder. 
Bon den anf StaatBloften eingewanberten Perfonen waren 
513 Droteftanten und 1076 Katholiken. 
Nah den Geburtöländern kamen dieſe unterfiägten Einwanderer 
von England (259), ven Schottland (88), von Irland (1240) 
und 2 von anderen Ländern. 
Die Gefammtloften für die Beförderung betrugen 20,034 Pfd. Sterl. 


Gold 1861 und 1862. 


Die Gofbeskorten brachten während 1861 im Ganzen 402,634 Unzen, 
im Werthe von 11554,629 Pfd. Stel. Won biefer Summe bradte bie 


Eskorte 
Ungen Werth Pfd. Stel 
dom Weſten ....... 134,375 613,790 
vom Süden........ 232,993 907,908 
vom Norden ....... 35,266 132,931 


Die Goldfelder des Weſtens find: 
Sofala (1861 von dort 38,307 Unzen), Bathurft (28,614 U.) 
Hargraves (21,635 U.), Tambarara (22,997 U.), Musgan 
(10,281 U.), Orange (3943 U), Stonep Creek (4444 U.), 
Forbes (4151 U.) 
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Die Goldfelder im Süden find: 

Gaulburn (2371 U.), Braidwood (68,076 U.), Adelong (24,751 
U), Tumberumba (684 U.), Yoß (9510 U.), Burrangong 
(109,879 U.), Gundagei (01 U), Eorma (512 U.) und 
Riandra (16,566 U.). 

Die Goldfelder im Norden find: 

Rocky River (12,092 U.), Nundle (11,890 U.), Tamworth 
(2700 U.), Timbarra (8482 U,), Grafton (102 U.). 
Der Dreiß per Unze variirte in den verfchiebenen Goldfeldern don 
3. Dfd. Sterl. 9 Dee 7 Sh. (Grafton) bi8 3 Pfd, Stel 
19 Sp. 7 Dee. (Burrangong). | 
Die Golbeskorten brachten 1862 im Ganzen 584,219 Unzen; alfo 
181,080 Unzen ober 45 ꝓCt. mehr ala 1861. 
Bon den meitlihen Goldfeldern kamen 326,219 Ungen, 
füdlichen » » 231,207 , 
nördlichen » 26,640 , 

Beahtendwerth ift, daß während 1861 die Golbeßkorte vom Süden 
die vom Weften um 104,000 Unzen überftieg, im “Jahre 1862 die Eskorte 
som Welten einen Mebrbetrag von 95,000 Unzen zeigte, waß von ben 
neuen Golbfeldern am Lachlan (Forbes) herrührte. 


Die Ausfuhr von Gold war 1861 76,942 Ungen, . 
"Werth 289,937 Sr. Sterl., 
and von geprägten Goldmünzen. .......... ..... 1,720,326 » 


Die Unsfuht 1862 war 117,726 Ungen und 1,881,294 Sovereigns. 


De Münze in Sydney wurden 1861 zum Prägen eingefandt: 
477,607 Unzen im Werthe von 1,863,632 Pfd. Sterl., und zwar: 
Gold von NReufüdmaieh....... ....- 414,862 Unzen, 
» Victorin ................ IL 5 
„Neuſeeland ............ 13,270, 


* 

» „ Heliformien .....u.. 0000. 727 , 

» »„ Queentland............. 1,08 ,„ 
Muünzen................. 79 , 


‚@eprägt wurden 1,626,000 ganze und 186,500 halbe Sopereigns. 
Die Einnahme der Brünge detzug 22,568 Mid. Stel. 

186% erhielt die Drängfiätte 697,177 Ungen Gold und geprägteß 
Geld wurde bid zum Vetrage von 2,490,500 Pfd. Sterl. ausgegeben. 

Die Einnahme ber Münze beirug 82,806 Pfd. Sterl., folglich mehr 
als 1861 10,238 Bd. Gterl. oder 45 pet. 


Agritultur 1861—1862. 


in dem am 31. März 1862 endenden Erntejahr war die Zahl der 
Landbeſther 21,175; bie Gefammifläche des im Befig genommenen Landes 
63,238,882 Ucteß und des eingehegten Landes 6,878,229 Wcreb. 

Unter Kultur waren 297,575 Acres, bepflangt mit 


Aecres 
Weisen ....... ..................... 123,4684 
Mais.............................. 57,9594 
Gerfie...--onucnaornrone ......... 2,923% 
E11 [-TERPIPTERPTTERTETORR ....... 77224 
Roggen .......................... 598% 
Hirſe o.o-uennnnnonesnnennenennnsr en 105% 
Rartoffeln ......................... 10,089% 
Tabak.................. ........ 223% 
Sorade............ Kendessrnenenene 56% 
Gräfer Xc................ 40,175% 
Weinftöde...........0.- “)iesneenenen 1,130 
Orünfutter.......... ........ source»  37,691% 
Garten und Obftland.......... onen 8,707% 
Andere Nuhpflangen ................ ‚ 2,360% 


Der Ertrag war: 


Welpen 2020.00... 1,606,034 Buſhel 
Muiß...-unecesne.ee 1,7274 5 
Geeſte ............. 4104 5 
Sofer .............. 152426 „ 
Noggen............. 4,388 „ 
Kartoffeln ........... 20,41% , 


Hirſe — ο 1,090%& > 
KTabat.............. 2,647 Er. 


Sorgho............ 597 „ 

GM ...... PER 57,368 Tennen 
Mein os .. 85,328 Gallonen 
Cognoc ............. 637° , 
Weintomuhen ....-... 224 Tomen 


Die Weinbaugegenten find: Brisbane mit 6350 Gall, Camden 
mit 2434 G., Eoot mit 00 G., Sumberland mit 18,588 G., Durham 
mit 20,005 G., Gloucefter mit 6018 G., Hunter mit 1478 ©., King 
mit 1206 G., Maquarie mit 1300 G., Murray mit 23,630 G., St 
Vincent mit 250 G., Elarece mit 1445 G., Gwyder mit 414 ©, Lachlan 
mit 300 G., Liverpool Pfxins mit 750 G., Neu-England mit 1000 @, 
Wellington mit 100 ©. Ertrag. 


Viehſtand. 


An den Unfiedelungen beftand am 81. März 1862 der Viehſtand anf: 
Pferden Rinbvieh Schaafen Schwelnen 
155,306 576,454 1400,40 128,855 
in den Weidediſtrikten: 
779M 1,695469  4,214,114 19,236 
Total 233,: ‚21, ‚615, 6, 


Kohlenbergwerke. 


Die Zahl der Kohlenbergwerke war im 1861 18, von denen jedoch in 
4 nicht gearbeitet wurde; 5 Minen find in Newcaftle, 2 in Berrima, 1 in 
Hartley, 4 in Maitland, 1 in Raymond Terrace, J m Patrik Plaind 
und 4 in Wollongong. 

Die geförderte Menge Kohlen war 342,067 Tonnen; außerdem 500 
Tonnen Koaks. Der Werth ‚belief fih auf 219,830 Pfd. Stel. Die 
ſehr die Kohlenproduktion feit den Iegten 10 jahren geftiegen iſt, zeigt 
folgende Tabelle: 


Tonnen Werth 
Pfd. Sterl. 
1852 ................ 67,404 36,885 
183 ................ 96,809 78,059 
1854 ................ 116,642 119,380 
1855 ......20rn00n000 137,076 89,082 
1856 .....-oorsonncne 189,960 117,906 
1857 soraonsnzurnenae 210,484 . 148,158 
1858 ................ 216,397 162,162 
1859 ......... ...... 308,213 204,371 
1860 „ounconunneorunn 868,862 226493 
1861 ....-- sserunsane 842,067 . 218,820 


Von 8 Rupferbergiverken wurde nur in einem (Summerhill Bath) 
gearbeitet, und gegen 100 Tonnen wurden gewonnen. Ein Eifenbers 
wert und eine Bleigrube tußten gleichfalls. 

Fabriken, Mühlen, Maſchinen. 
Die Zahl der Fabtiken belief fh in 1861 auf 788, darunter waren 
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12 Brauereien, 
5 Suderraffinerien, 
28 Seifen: und Reryenfohriten, 
11 Zabakffabriten, . 
8 Mollentndfabrifen, 
13 Eifengießereien, 
76 Gerbereiem, 
118 Qiegeleien, 
38 boiling down Etabliffements (f. oben). 
Bon Mafhinen waren vorhanden u. U. 61 Dampf und Waflerfäge 
müblen, 291 Ernte und Dreſchmaſchiten, 50 Damfpfleſſel. 
Die Anzahl der Gatreidemühlen wär 184, barunter 134 Dampf-, 22 
MWafler, 16 Wind» und 12 Pferdemüplen.. 
Die 8 Wollenmanufatturen lieferten 145,393 Yards Tuch. 
Die Seifen. und Lichtefabriken praßugirteh 49,893 Ctr. Seife und 
23,792 E&tr. Lichte. 
In den 11 Tabakfabriten wurden 1587 
Die Quantität raffkrieten Yuderd mar 128,920 Err. 
Die Talgproduktion belief ſich 1861 auf 43,353 Etr., die von 6901 
Schafen und 5528 Stüd Rindvieh gewonnen wurben. 
Bon 175 geſchlachteten Schweinen gewann man 3070 Pfb. Schmalz. 


J 
Banken 186162. 


Die acht Banken der Kolonie (Bank of Rew South Wales, Com⸗ 
mertial Bank, Bank of Auſtralaſia, Unic Bar, London Chartered Bank, 
Auſtralian joint Stock Bank, Engl. Sett. and Auftral. Ehartered Bank, 
Oriental Eh. Ban) 


| 
Chr. fabrijirt. 


ME. Stel. Pf. Stetl. 
hatten 1861 an geprägtem Golde ..... 14929,722 ’ 
an Goldbarsen ıc. .......  :112,409 
1,527,991 
1862 war ber Betrag... .-eoonendessmmen. ... 1,442,900 
Der Betrag bed in Cirkulation gefeßten Dapiergelbeh 
betrug Ende 1861.........-.. ern ......... u... 893,763 
Ende 1862.................. beanene ...... 871,400 
Die Depofita betrugen: 
1861 1862 
Pfd. Stel Pd. Stel. 
1. Quartal 5,278,964 5,267,100 
2 „5235,97 5,381,600 
3 „ 5.109883 5,501,400 
4. ,„ 5029,69 5,544,800 


Diefontirt wurden. Dezeniber 1861 5,758,900 Pfb. Stel, und | 


Dezember 1862 6,594,600 Pfd. Sted. 


Sparkaſſe 1861. 
Die Zahl der Sparkeffen-Einlagen war Ende 1861 12,202 Pfd. Sterl. 
Der Betrag ihrer Depafiten .. .+- 607,710 5, 
Außerdem hatte der Gtaat für. Pehaung von 1080 Gefangenen 
7699 Pfd. Sterl. deponirt. Der Reſervefonds betrug 60,000 Pfd. Sterl. 
und anf da3 „Gewinn- und Verluft-“ Skonto wurden für das fülgenbde 
Jahr 1461 Pfd. Sterl. übertragen. 


Sypotheken⸗Anleihen (Mortgages) 186. | 
Die Morigageß auf Ländereien betrugen 1862 1150 zum Vetrage 
von 691,233 Pd. Sterl. 1859 war der Behrag 874,042 Pfd. Stel. 
und 1860 994,230. Pfd. Sterl. 
Die Mortgages auf Viehftand betrugen 1,120,384 Pfd. Stell. Die 
Anlegen auf die zu füheerende Wolle (Preferable Liens on Wool) bes 
liefen fih für 561,569 Schafe auf 178,797 Pfä. Stel. 


Iahreobrricht des. Preugiſchen onſulats m 
Guatemala für 1862. 


Während des Jahres 1809- find in ben Häfen von JIzabal an der 
Nordlüfte und San “ofe an dem großen Ocean bie nachſtehend näher be 


zeichneten Schiffe eingetroffen. 
Jzabal an der Nordkaße 


Tonnen⸗ 

Flagge pertunft gehalt. 

48 Englifde .......... .. Belize .......... .......... 1,269 
40 ’. Liperpogl ...--aunenaoso nenne 672 

1 Porbanteritandiäß . .... 281 
1 Spaniſches. ER Barcelona... ....-.0oennotre 225 
1 Sondummb .e....... .. Trujillo.................. an 80 

San Joſé am großen Ocean. 

' Bordeau ................... 207 

‚eamhi .....p.. Aix: * 
Liverpod ............. nun 250 

BD kuummnansasunendeee 198 

» erenersswere 245 

............ er 

Men ů— 30 
- Henjutla.. .. 214 

San uaneiden ......0r000.s : 198 

Sa Unien ................ 198 

.. ... 198 

1 Italieniſcheß........ San nid... 218 
2 Gembuhfhe nun handen nen m 
1 DänifhlB ......... ÖOmÖNLB anenecaeseneenrene 81 
2 Veruaniide.......... | Puntarenas .. n T 2 
1 Columbifhet ........ Sau lanetseo ............... 309 
1 Preußifed ........-- Eallao ..................... , 395 
Kajutld....... Bannnnssnennee 221 

San Fanddc..........- u. Al 

Danamd .................... 1,200 
1,065 

2* 1,065 

) 1,065 

' 1,065 

1,065 

19 Nerbamerilauifhe. ... |. . 1,200 
Dampfiliffe, die in jedem Die | 1,200 

nat von Panama fommer ‚200 

\ 1,200: 

1,200 

' 1,200 

1,208 

1,200 

1,200 

1,200 

91 96,044 


Der Fakturawerth ber aus bem Piutlande importirten Waaren 
beteug 1,093,044 Doll, 
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Die Importen beftanden in: 








Von England. Bon Frankreich. Von Belgien. Von Deutfhland. Bon den Ber. Staaten. 
Artitkel. 
Ballen. Werth. Ballen. | eh. Ballen. Werth. Ballen. Werth. Ballen. | Path. 
$ $ $ $ 
Ueber den Hafen San Joſé 
am großen Ocean. 
*7 M ................ .... 1 10,817 83 . 
ehl ......................... 
*— ....................... 209 685° . . 8. 40 . \ . 
Baummwollenwaaren „o-.-....... 7,399 | 503,503 9 15,592 |: . 7 83 7,306 3 418 
GSeibentonaten . ooaunenansenuncıe 93 2410 57 26,798 . 10 1,705 l 1% 

Schitdledtenfhalen............ . . . . . . . . . . . 

„Wollenwaaren. ........ ........ 18 14,345 89 20,260 2 2671 20 9,325 
Seife ....J. 51° 3 16 |. 22 . . 31 36 . 
Mlrpneien ..................... . . 92 6,561 . . 5 936 4 8,600 
Branntwein......orononssereneee 38 145 652 2,521 . . 298 8,469 3. 50 
— Säcke .................. . oo. . 

... ...................... 323 1,365 1381 5,551 . u. 1527 4,596 

Dimofork.. .................... 6 1,280 |} 8 892 , j 16 2,612 
Kramwaaren .... ...... 119 6,785 132 14,703 72 3374 138 6,217 1 400 
Wachs in Blöden ............ 28 1,725 . . I. . 39 2,839 

> Brangsfiiged ............ 4 260 13 543 4 153 
Lichten.............. 4 355 4 139 106 565 , 

Shupe und Stiefeln. ..........- 1 1,190 25 6,384 6 842 3 593 

Aqua florida .................. N 745 10 109 25 360 8 125 

Tapeten». .eennnnnnnnnnnnenenn 10 200 15 | 629 16 921 6 50 

Leinen Stoffe. .....--..... ..... 100 8,445 9 2,527 . 6 576 1 22 

Kifenwaaten »2- no ree nenne 4,668 22,450 33 718 10 170 181 4,205 4 35 
Mohlriehende Effenzen ........-. N . . . . . 4 24 . 
Eingemachtes ............... 140 1,8355 | 2% 2,083 . . 9 631 11 120 
......... ..AA. 388 4 20 
Gladwaaren ............. ....... 24 560 142 2,695 1 20 95 1,685 2 5 
Kork SPPROPPPFDERRPELTTTT Deren Br . . 1 15 5 25 

—F — 27 130 38 1,023 9 220 1 42 
mupftabal „..-oor-or-corenno» . . . 24 . 
Spielwaaten....-er-znesseoneree t 300 19 762 . 8 4l j 
nferumente ... .ennseror.- on... . BE J 382 6 82 
3 umenten-Salten .... +. oo. P 1,016 1 25 . 
iRolen . .............. 35 2 767 2 680 
Söndbölger ................. Aa 1,1%0 34 9992 35 647 ’ 
Gämerien .....-oonononennennen . . 1 7 
Hüte ..... 2 430 49 7,667 7 1, 091 ' 
Fenſterglaß ....... ............. 118 102 2 282 428 
Immet - oenenenn 00. ensonanen . 74 4,725 4 200 15 862 2 96 
Mandelöl................ ..... 3 | 91 2 180 . . 
Möbeln ....................... 12 145 50 2,193 , . 8 216 22 510 
Papier (ordinaires) ............ 10 230 174 3.841 j , 59 1,055 3 110 
..... .................... 9 1,775 23 3,529 2 87 

3 — ...... on 415 3,870 115 2,429 9 188 4 1% 
Gift (für Häute) ............... . . . , . 10 75 j 
Kleibungkftäde . une . 20 4 706 , 3 610 
Spiegel..............** 2 85 4 45 
ESchwämme —.............-.... * 1... 1 34 
Liqueute .............. .... 21 70 | . 408 400 4 20 W 236 6 30 
Leere Oshoftfäfier unser .. 220 70 
Schirm — ..... , . . ) = 236 
Spielfarten Aonsenunnenserennree 4 4% 3 146 . . l 38 
Hopfen ................ 1 50 3 120 
Meſſing ...................... 1 100 1 35 
Naͤgel ..... Derseenenseneonnerne 59 410 18 108 44 440 36 2% 

liten Par Ve — . . 6 y 2. 150 
nanenbuuonnunsnosausnunes 135 880 365 6. 690. . 
Mesgenänder une Leroannnnnnnn . , . , . oo. . , . . 

“ Wangefhalen ........... . . . . .' 5 195 
Krinolinen  orneennernonnnnnnenn 3 360 1 ].. 22 . j . . 5 1 
Glas .......................... oo . . 181 1,503 
Nutfden. ......- ............... 2 400 |. 5 
Shleiffteine „...eerr sone.» ..... . . . . . . . oo. 3 9 

















Bon Spanien. Bon Bavanna. Bon Kalifornien. 


Beten. | Merth. "Bel. | Merth. 
$ $ 
. 5836 
, 2 
4 | 355 | . 1 
29 
j 10 
j 172 | 12,958 
.- I: IE. 3. 
. 
ı 12 162 
I. 1 
1 700 
i 
. 
a 6 0 
1 320 
|. 
, 1 
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Von Panama. 








Staaten ˖ von 
Centralamerita. 


| Werth. But. Werth. 
$ 


Bon Peru, 


Don Belize. 


. — Br Sur Sr Dr er er Br 








Werth 


der 


Fakturen 


in 


Dollars. 
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Von England. Den Gummi. | Bon Belgien. J on Denifälenb. Jen den Ber. Stacien 


Artikel, Ballen. | Werth. Ballen. | Werth Ballen. | Werth. | are. | Werth Ballen. Werth. 
$ $ $ 
Lamben een |: u 2 | | . | . Lo. I. 118 | 2168 
Dhotograpbien ................ oo. u. . . . . 25 765 
Marmorwaaren „..-unuer ran 9 155 B 94 . . . . 21 292 
Bier eennaenenennnnsononnnnnenn 19 1,420 10 60 
Artikel für Druderelen .......... 16 1,260 
Del (trementine)..........000.. . . 70 
Frank sonne Pensneenunnuennennen 34 560 2 87 
Sersh.Eigareen Knesounensennare . . . . 
Settelgenge Beensnsrenenenuneen" 4 330 . . . . 
inf .....-besononnocnnrurne —* 13 415 
— ............ ..... 17 495 
irchen⸗ Glocken ............... 5 165 10 550 . 
Aupferwaaren „uno nonennnnncee 50 630 . . . 
fer... ......... .......... 34 245 . . 
Blech. ........................ 8 40 
ußbecken...................... 2 30 . . . 
Möbelfoffe Pereausnestneneonnee 2 1,150 . . . 
Schuhwidfe ....-..... —— 1 10 4 98 
Gewürznelten .......- .......... 12 .125 . . . 
Blei 0 —0 —X 0 nase onne» 1 20 .. . . Pr 
Gummiwaaıım ......- .......... 3 215 1 203 
— Schwmulfachen. cu.......- 7 1,691 
——ã— ù “c“ — — ..... ......... 4 400 . 
onseranennannen .......... 1 120 
Denerfleine ......... ......... 16 142 
. „... .2.u. . .„..„......0. 0:08 0»%» 1 ‘ 27 — 
—* ....... PP 122 809 . . 
Kirchen⸗Uhren „....-0.-0000... . . 5 680 . . . . . 
Schmudfahen .....-.u.-ur0n0.» 18 |. 2,700 235 43,963 155 19 2491 65 2,297 
Total über San Jefe | 14,846 |:613,065 4278 |:196,916 | 173 | 5006 | 522 | 63,131 786 | 21,49 
Ueber den Hafen Izabal an he 
der Nordküſte wurde eingeführt ' 
Eiſenwaaren............ neun en: . . . 36 . . 39 2,039 
Srivenwaaren Sonssssrennensen 1 25 8 926 . . . . 
Ein *ioecfes) „u... .......... 
—8 ........... .......... 1 15 . 
Dapier..... PER .......... 1 45 ß 165 
Branntwein .................... 
Baumwollenwaaren ............ 227 16,900 8 808 
Bier .......................... 2 15 . . 
Gummiwaaren .............. 1 275 . 
Wolle ............. ....... 1 110 8 2,254 
Büte ......................... . . 2 470 
Shmudfahen nen .......... 10 1,449 
— s.......0 .....0%s . . ı2 
Ubzeug ........... Senonanncn . oo. . 
— ..................... 1 25 
Wachs — —9——————0602664— . 0 
Waaren für das Departement von 
Ehiquimula onenennnnnennenno 1,869 | 83,545 —* al 468 | 1a | ag 


2573| . | 
an nee [mem [00 [ass [mm [08 [58 Fomm [im | 


Zell - Einnahmen von ‚den einge 
führten Waaren . 210,56 52,831 2286 20,955 8706 


‚Von Seven. | Ben-Meiifornien.: | Bm Mamma. Staaten 00 Haan Belize. | erh 


Centralamerita. 
Fakturen 


— — 


Dollars. 








—XX ® . ® 0 





51 of: En En an 51,806 





7 | 4627 | ıso |’ 13,688 '| 6077 | 24549 | 72 | res 73: | ımo a2 | 1755 | '. 949,816 


. 135 1,500 . . i 1,500 
1090 | 7er |. I: .1. J.. 1.2] 106844 


3532 3933 4070 152 680 316 633 808,449 
10 pet. Rabatt auf bie Waaren, die über Panama gefommen find..... 18,152 
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Ueber die Häfen an ber Nord» und Stokaſte wurden außgeführt: 


€€— ee ONE 











Ueber Häfen an ber Ueber Gäfen an der 
| | Rorbäfte. Sübtäfte ehe FR 
lartitel., * * dieJvoet9äal. in 
St. Thomas. San ofe. | San Luis. Champerico. Grenje. Dollars. 
| 
Rotoßnußöl.........- ........ .. Oxhoft 340 340 1,10 
Branntwein .......-. ......... Tonnen] 20 . . . 90° 400 
Smwiebeln ............... .... Ballen 9. . 9 18 
Baumwolle .........- re 118 1238 _ 946 9%) 
zjnbige ............. .......... Pfund 175,000 175,000 218,7% 
111 ....................... ‚100 %b3 . 138 138 . 276 828 
Efel ........ ................ ernennen 6 . 6 1%) 
guter ...................... 2 Lbs. 52 . 52,272 41,008 5201 98,333 92,352 
Übererge „a2... ................ Güde . 804 . 90,100 
ale oustonssannurernsunen ........ 1 6 J8, om 910 
akaobohnen ................ 100 268. J— 9 24 33 660 
Kaffee . .................... . 179 7,672 121 445 8417 119,076 
Kalt ......................... Tonnen sg . . 
Kochenille 1. Sorte . ......... .. Pfund 3 8,480 81,455 89,925 59,956 
» 2 PR .. . 136,960 1,414,300 . 1,551,260 77368 
v v ⸗22 - 4 
Häute..... Senasenonne ........ Stüd 37 3,457 36,091 f 4794 . 44 379 94,1% 
Rehfelle........................ 4,400 9,00 | ; 156 3000 . 17,456 4,364 
Horner .............. .......... Ballen Br 216 . . 916 2,160 
Zuckerſachen ................. „.. Kiſten 30 . 30 27 
erfhiedene Waaren .......... Ballen . 232 I, . 939 2,3% 
Bildhauerwanten. »...-....- ou... Siften . 4 2 oo 6 
Boh IM - soon rer nenn rennen ne. P\ öd . 90 24 
Eingemachte Früchte............. » 1 1 5 
Rindvieh ..........-- .......... Anzahl . 346 B46 3,460 
yon Dornen en onen onen een... Säde . . . 1 1 | 2 
ummi-elaflieum ........... 100° &b8, 1 N I6 _ 151 . D60 4,160 
Rabeltaue .......... ...... Ballen 1 >. . , 1 5 
Daunen en. Stüd 75 - 188 I, 35 . 082 9,8% 
Mais Taurkiſcher Weizen) ... Säde: 60 , ı 60 180 
Baared Geld ....«urnnnnonunonnnennnee 80,495 80495 80495 
Maultbiere ....-urerr0r..- on. Anzahl 23 . ’ 98 805 
Blumen ................... .. Kiften 3 3 75 
Silber in Barren.. ....... Pfund 3,500 0, j 3,500 32,375 
Ausgeſtopfte Dgel .. .... Kiften FJ 4 4 76 
Blei in Stangen ...-......-- 100 8b8. . 34 131 102 
Cigarren .... ............... Tauſend 94 . . 94 470 
Wollene Wanren ............... Ballen 565 174 739 44,340 
**2*66 55- f , 55, 660 
Tabak ..... (ernennen —urrereonee » 10 . N ‚ : 10 1% 
Banille ....0-..:-r20- 000000 nnnn nenn 00. . . 3 3 300 
Sarfaparilla ..........-» ............. 33 298 418 749 11,985 
Diverfe ...1, 000 0000% Tossa eeensne er . . ’ . . N . 1,210 
. I ! 
1,586,900 


Der Werth der Ausfuhren bat denjenigen ber Einfuhren um 493,944 Doll. —* wes jedenfalls ein ſicheres Seiten des Fortſchritteß 
in unſeren kommerziellen Verhältniſſen iſt. 

Die Kultur der Kochenille wird fortgefept, obgleich zur Seh die Ausfichten ih nicht günftig geftalten. ‚Die biefige Argiekung, ift jetzt vorzugs⸗ 
weile beſtrebt, den Seidenbau zu befördern. Demzufolge find einer, Branzöfifchen Geielihaft große Vorrechte zugeſtanden worden, und verſchiedene hier 
gemachte Verſuche ſcheinen günſſige Reſultate geliefert zu haben.- 1 | 

Die Hier anfäßige Oeutſche Benstternng befindet firh "tm" genftigen BSerfättntfen; die: Angehorigen dteſer Kolvonien ind ckheltſame Leute um 
tommen gut vormwärtß. 

Guatemala, 30. gutz 1863. " 0 Tr mt” 

| i Ä : ’ ; | oo | 


nn, 


Seraubgegehen von Mofer, Geh. Ober - Regierungdrath und Jordan, Wirkl. Legationdrath. 
Gedrnckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
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AG 51. Berlin. Verlag der Rönigligen Geheimen Ober-Hofbuhdruderei (R.0.Deder). 18. Dezember 1863. 
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Handel und Schifffahrt von Marfeille 
im Jahre 1862. 


Mad) dem Jahresbericht der dortigen Handeläfammer.) 
u. 
Kaffee 


Ueberficht der Zaffee« Binfahr in Marfeille während 

1862, 1861, 1860, 1859, 1858, 

1882. | ı861. | 1860. | 1850. | 1858. 
9354658] 9925 s8013884730| B1es1c8l 7400800 
1,925,940| 1,308,1 920,000 
1asobso| Lasımsu| 2/608,000| saBi 50,000 

mas) 602580] Saal 37 

383305] ze 

55,600] 423,400] 320,500] 974, 

173,850| 253,630] 185,600] 622,000] 228,800 
245,000] 1,736,9 











. Wannen shnasmnaı mamasfınzsoes | 
Breud. Oaudels· Atchiv 1868. IL 





Raffeepreiſe in Marſeille während der Jahre 
1858, 1859, 1860, 1861, 1862. 


(ver 100 Milogramm im Enteepot.) 











1861. 1860. 1859. | 1858. 
140 4152| 140 & 152. 50120 a 145100 & 130 
1160 2162| 1504160 }144& 14811168 135 
Moracaibo , 160 2162| 1402164 11303 15011208122 
Motte (per 
wpten, ver» 
lefener)..... 220230) 2208230 [2002 2101180 3190 
Molta (per 
Egypten, nicht 
verlefener) .. 1802210] 1802210 [170 160 à 170 
Motte (p.Aden, 
verlefener) . . 1240 2270| 230 2250 1220 190 5200 
Porto-Rico .. 1802190] 1704190 16031801150 
getien . 0. 1802190 1150 1140 
a Guayı 
geüner 1902195) 1708190 170 3 180160 a 170 
La Quahre J 
gelber 11802185] 1604176 1503 160/140 2 150 
a 190 2200| 1702200 [180 3 190/150 a 180 














Die erfte biefer Ueberfichten ergiebt, 

1) daß die Ankünfte von Kaffee in 1862 wenig hinter denen von. 
1861 zurüdgeblieben und fehr viel niedriger geweſen find als bie in 
1860; 

2) daß die Einfuhren in 1861 und 1862 in Vetreff einzelner 
Herkunftölänber nicht fehr von einander abweihen. Wir erhielten 
im legten Jahre aus Maracaibo boppelt ſobiel wie in 1861; 
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aus Porto-Nico 3000 metr. Etr., während in 1861 keine La- 
dung in unferem Hafen gelöfht wurde, da die jmportfchiffe, welche 
fih auf der Rhede zeigten, nad) Genua wieder in See gingen. Aus 
St. Jago faft ebenfopiel wie in 1861; 

aus La Guahra die Hälfte meniger als in 1861. 

Die Einfuhren der Jahre 1861 und 1862 ergeben im Allge⸗ 
meinen eine merkliche Abnahme gegen biejenigen in 1860, werden fie 
jedoch mit denen der “Jahre 1858 und 1859 verglichen, fo bieten fie 
immer noch eine Zunahme bar. Bedauerlich ift jedoch das Zugeſtänd⸗ 
niß, daß die Einfuhren in 1860, in denen man ein Zeichen eined be- 
trächtlichen, der Vermehrung noch fähigen Anwachſens hatte fehen 
wollen, in Wirklichkeit eine anormale, erceptionellen Umſtänden ent- 
fpringende Thatfache bilden. 

Seit jenem Jahre bat der Aufſchwung unfered Marktes nad) 
gelaften; das Affortiment unſeres Stod3 wurde oft unvollftändig be- 
funden, und die hiefigen Preife find faft ſtets 4—5 pCt. höher ge- 
blieben, al3 diejenigen der konkurrirenden Märkte Das Ubfaggebiet 
von Marfeille ift daher bedeutend geſchmälert worden, und mir find 
von Barcelona, Borbeaur, Habre und London abhängig. 

Natürlicherweife ift bie, den obigen Entrepot3 entnommene Waare 
noch mit einem Koftenzufchlag belegt worden, unb der Abſatz derfelben 
ift um fo fchwieriger gewefen, ald wir an einigen Plägen bie Kon- 
kurrenz felbft derjenigen Märkte empfanden, auf melden wir und 
berforgt batten. Die durch die vielleicht zu weit gehende Zollermäßi- 
gung herbeigeführte Konkurrenz von London und Holland bat ſich 
ebenfall® in bedemklicher Weife auf unferem Platze geltend gemacht. 


Marfeille fiebt mit Bedauern da8 beträchtliche ÜUbfaggebiet ſich ent- 


geben, welches es früher im Innern Frankreichs und namentlich in 


Darid für den faft ausſchließlich von bier dorthin gelieferten Mokka⸗ 


£affee fand. Heut zu Tage werden aus England über Sabre nad) 
Paris und über VBordeaug nad dem Inneren große Mengen von 
diefen Kaffeeforten verführt. Nichtödeftomeniger würde es leicht fein, 
einen bedeutenden Theil dieſes wichtigen Abſatzgebietes unferem Plate zu- 
rüdzugewähren; da Mokkakaffee fehr häufig von Eghpten aus verfendet 
wird, fo möchte es genügen, menn der von bort ankommende Kaffee 
ferner nit aus Entrepotd entnommen, fondern als aus dem Urfprungs- 
orte fommend angefehen und auf dieſe Weife von einer Differenz im 
SZollbetrage befreit wird, beren übermäßiger Betrag in die Augen 
fpringt (5 Frs. per 100 Kilo), 

Früher erhielten wir viel grünen Kaffee aus St. Jago und 
Ceylon; dieſer direkte Sandel hat jedoch jegt faſt ganz aufgehört. 
Aehulich verhält es fid) mit dem Indiſchen Kaffee, wovon wir bald 
gar nicht8 mehr auf dem direkten Wege beziehen werben. Diefe be- 
trübenden Refultate find mit Recht der Entziebung des Schutzes zu- 
zufchreiben, deflen unfere Flagge theilhaftig war, fie werden erſt dann 
fortfallen, wenn der Franzöſiſchen Handelsmarine die fo häufig don 
und für fie geforderten Befreiungen zugeftanden find. früher beftand 
ebenfalld ein jegt mehr und mehr abnehmender direkter Handel mit 
Haiti. Was den Kaffee von dorther betrifft, fo nimmt der bieffeitige 
Vertrieb bdeffelben nad Italien Angeſichts des Umftandes, daf es und 
unmöglich iſt, nicht nur mit den ſchwimmenden Labungen, deren Vor—⸗ 
teil nicht beftritten werben kann, fondern auch mit den beträchtlichen 
Abfertigungen von Hamburg, London und Liverpool ber zu konkurri⸗ 
ren, täglich mehr und mehr ab. 
ber zum großen Vortbeil ber EntrepotS durch bie Dampffchiffe und 


Dies iſt ohne Zweifel eine Folge 


bie Eiſenbahn hervorgerufenen Ummälzungen; nichtödefloweniger bleibt 
rihtig, daß unfere Handeltreibenden, menn fie ihre Aufmerkſamkeit 
verdoppeln und fi) bemühen würden, ihre Koften zu vermindern, den 
Kampf ohne zu große Benachtheiligung noch beftehen könnten. Der 
Hafen von Havre, wofelbft die Einfuhr aus dem Urfprungslande und 
aus London einen fehr beträchtlichen Aufſchwung genommen hat, dankt 
ed der Anwendung mäßiger Preife, daß von dort aus nicht nur de 
Kreis unferer gewöhnlichen Abfapgebiete, fonbern auch unfer eigener 
Markt überfhwemmt werden konnte. Die nachftehende Ueberfiht 
giebt eine Unfhauung von ber Wichtigkeit, zu welcher das Kaffee 
gefhäft an dieſem Platz in den lebten fünf Jahren angewachſen ift. 


Baffee-sEinfuhr in Zapre. 


1862. 1861. 1860. 1859. 1858. 

Haiti ........ '7,897,620| 6,084,000 7,380,000| 5,182, 4,683,7&0 
Brafilien ..... 20,677,534 16,660,026i11, ‚163, ‚402 10,272,611| 5,628,556 
Indien. ...... . 1,400,460 1 ‚323,720 2 ‚225,160 789,660 
Reunion und 

Untillen .. 101,600| 171,000] 149,400} 204,200 76,70 
Verfchiedene 

Sorten..... 6,333,090| 6,446,800| 7,165,630| 7,549,490| 2,404, 

Total...... 350,52 B0,702280 27,182,152 253961158376 





Zweifellos dankt Habre feiner Lage den ungeheuren Abfag, der 
ihm durch die Nähe von Paris und die feitend des Einfuhrhandeld 
zugeflandene Bevorzugung geſichert ift; allein die häufig exceffinde Ab⸗ 
minderung, welche die Staffeepreife bort zeitweilig erfahren haben, 
fheint mehr durdy den Ueberfluß der Stocks als durch den Gefchäften 
innewohnenden Gründe veranlaft. Es fteht und nicht zu, in dieler 
Beziehung und zu äußern, allein wir bürfen mit Sicherheit behaup- 
ten, daß an unferem Play die Unzulänglichkeit des Stocks die Kon 
kurrenz der Käufer übertrieben unb die Preife Über die Gebühr er 
höht bat. 

Diefe Bemerkungen bürften nicht überflüfjig fein, damit unfer 
Markt mehr als dies biöher der Fall gewefen, ein Gegenftand ber 
Aufmerkfamkeit für die Eigener ber fchwimmenden Ladungen werde, 
indem folde Sendungen bier faſt ſtets eine vortheilhafte und raſche 
Abnahme finden koͤnnen. 


Kakao. 


Wir erhielten in 1862 
139,300 Kil. Kakao aus Haiti, 


80,000 » > > ben Untillen, 
30,000 » » » "Maracaibo, 
121,600 » » » BDara, 
31,000 » >» » Carupano, 
401,900 Ait. 
Die Preife ſchwankten 
per 100, Kil. 
für die Bezüge aus Saiti....... 110 a 120 2. 
»» > > den Antillen 64 a 665 >» 
» > »  » Maracaibo.. 150 à 200 > 
u > » Carupano... 130 a 150 > 
>» » N) Para ...... 160 à 170 >» 
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Der Kalaohandel bietet für 1862 nichts befonders Bemerkend- | nahezu das Doppelte ber Einfuhren in 1861 gefhägt werden barf. 
werthe3 dar; nur ift hervorzuheben, daß bie Chofoladen-Fabrilation in | Es ift bier zu bemerken, daß in bem letzten Jahre die ungünftige 
Paris täglich eine größere Ausdehnung gewinnt und daß fie mehr | Ernte die Produktion diefer Gegenden erheblich verringert und dem⸗ 
und mehr den Antbeil zu verringern droht, welchen die Fabriken der | gemäß die Übfertigungen von borther gefchmälert hat. Welche fi cheren 
übrigen großen Städte Frankreichs an dem Kakao⸗Verbrauch haben. Fortſchritte das Delgefhaft an unferem Plage macht, gebt daraus 

bervor, baß die außerordentliche Vermehrung der Zufuhren in 1862 
Pfeffer. weber ben Verkehr geftört, noch die Thätigkeit unferer Fabriken ge- 

Im Laufe de3 Jahres 1862 erhielten wir ſowohl aus den Er- 

) 


beinmt bat. Die Preife bielten fi ſtets hoch und ber Verbrauch 
zeugungsländern als aus Entrepots 650,000 Kil. Pfeffer. Der | abforbirte die Erzeugniffe unferer Delmühlen ohne Unterlaf. Zwar 
Verkauf dieſes Artikels für den Verbrauch ging in Marfeile lang» : haben bie Seifenfiedereien an diefer fteigenden Bewegung nur in den 
fam, da die übrigen Franzöfifhen Häfen unter den hiefigen Kourfen | gewöhnlichen Verbältniffen Antheil genommen, allein die durch die 
offerirten. Daſſelbe gilt von den Verkäufen im Entrepot, denn bie | hohen Rap£preife im Innern berborgerufene Nachfrage nad Del bat 
Londoner Kourfe ftanden das ganze Jahr hindurch merklich unter den . zum raſchen Abfag von Sämereien aller Urt viel beigetragen. Seit 
biefigen Preifen, welche letztere jedoch von 102 Frs. auf 90 Frs. per | mehreren Jahren wird mahrgenommen, daß die Departement? um 
100 Kil. gefallen find. Paris den Rapsbau aufgeben, um Rüben zu kultiviren und folde in 
die Brennereien abzuliefern. Mit diefer Ummälzung in der Land» 
wirtbfhaft wird troß der niedrigen Preife des Alkohols und der hohen 
Delpreife fortgefahten, man muß mithin annehmen, daß bie großen 
Wirthſchaften bei Diefer Neuerung Vortheil finden, und babei be- 
barren werden. 


Wir laflen bier eine Ueberficht bes Import? ber verfchiedenen 
Sämereien folgen. Aus den Stods in ben Fabriken während ber 


Delfaaten. 
Die Einfuhr von Delfaaten ift ohne Sweifel einer der wichtigften 
Steige unfered Iofalen Handels, fie bietet namentlich bie Beſonder⸗ 
beit dar, daß, obwohl erft feit faum 26 Jahren in Marfeille einhei⸗ 
mifch, fie dennoch von Jahr zu Jahr zu Verhältniffe geftiegen ift, welche 
fiherlid die weitgebendften Vorausberechnungen ber erften Importeure 
übertroffen haben. In 1862 wurde die bisher größte Menge, näm- 

ih 1,182,360 metr. Etr. eingeführt; in diefer Gefammtziffer figu- | legten fünf Jahre geht hervor, daß die gefammte Yufuhr non 1862 

riren die Sendungen von der Afrikanifchen Küfte mit 281,430 Ctrn. | fonfumirt wurde, da der Stod am 31. Dezember bed letzterwähnten 
Die Levante an ihrem Theil hat eine Quantität geliefert, welche auf Jahres von demjenigen am 31. Dezember 1861 nicht fehr abweicht. 


Vergleichende Weberficht der Zufuhren von Gelfaten von 1855 bis 1862, 
Menge in metr. Centnern. 









Afrika. 







Sefam Erdeicheln Baum- | Copras Andere 
Jahr. Gabi wollen- und Total. Stod am 1. Januar. 
Levante. Du | Sene “| Indien. Sorten. 
g famen. I Palmen. 



















...... 190,512 | 225,290 73 | 38,778 | 13,166 | 1,760 | 753,682 

EN | 376,841 | 270,746 | 21,650 | 167,871 | 99,943 | 19,052 | 10,750 j1,161,259 

euren nnn. N 575,820 260,425 54715 54,390 65,857 31,077 8,900 1,168,184 
1858............. 90,690 | 450,375 | 250,245 | 8,155 | 56,578 | 10,515 | 36,440 | 14,375 | 917,373156,200 280 —ãa— 
1850.... 138,425 | 490,330 | 211,700 | 1,910 | 152680 | 23390 | 29,700 | 3,850 [1,061,985| 29,050} 50,00 za” 
186 nennen 116,900 | 362,095 | 216,570 | 1,170 | 245,750 | 49,070 | 46,585 | 55,830 [1,098,970| 195,400 } 1037000 Gag 
BEL een: 79,590 | 810,590 | 175,390 | 640 | 241,060 | 67,090 | 46,990 | 111,670 [1,033,020] 164,700 3 139,000 Grad" 
Ben 148,295 | 327,900 | 281,450 | 30 | 185,970 | 75,090 | 68,705 | 98,740 [1,182,360|176,500% 1577000 zuagı" 
Der gewöhnliche Abfag von Leinkuchen geht nad England, wo⸗ 

Deltuden. felbft diefelben zum Viehfutter verwendet werden. 


Die vermehrte Zufuhr von Delfaaten ergiebt natürlich eine Stei- 
gerung in ber Produktion von Oelkuchen. Baummolle. 
Das Vermahlen bon Leinſamen bat 121,737 metr. Er. ergeben. Der Kampf in ben Vereinigten Staaten bat dem Marfeiller 
» Gefam » 257,666 >» » » Baummollenmarkt eine feit geraumer Zeit eingebüßte Wichtigkeit mie- 
»Erdeicheln » 193,665 berverliehen. Angeſichts ber beträchtlichen Preisfteigerung, welde bie 
» Dalmn >» 24,542 Baummolle im Allgemeinen erfahren bat, nahm die Produktion berfelben 
Mohn, Ricinus ıc. » 19,038 in der Levante einen neuen Aufſchwung ; auch findet die dortige, bis 
Baummollenfamen » 59,968 dahin von den Konfumenten wenig gemürdigte Baummolle, deren 
» Eos 9,380 Anbau ihres geringen Preiſes wegen vernadläffigt wurbe, hier Weir 
78* 
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fal und Verwendung in den bieffeitigen Fabriken. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß wenn Syrien, Unatolien und Macedonien befie- 
zen Samen fi befchaffen könnten, und die dortigen Pflanger vervoll⸗ 
tommnete Mafchinen für die Auskörnung anwenden würben, bie Le 
Dante unferen Fabriken ſchaͤtzbare Hülfsquellen zu eröffnen im Stande 
wäre. Zur Erreihung dieſes Reſultats ift bis heute noch nicht3 ge- 
heben, was begreiflid ift, da die Produzenten über die Dauer ber 
durch den WUmerikanifchen Krieg erzeugten Nachfrage noch keineswegs 
fiher find. Allein von dem Tage an, an welchem feftfteht, daß bie 
Vereinigten Staaten nicht mehr Baummolle zu niederen Preifen lie- 
fern können, werden die Spekulanten und Produzenten bie Kulturen 
ebenfo, wie das Auskornungsverfahren gewiß verbefiern. Die Levante 
verdient mithin die befondere Aufmerkfamkeit der Franzöfifhen Manu⸗ 
fakturiften, welche dort erhebliche Beihülfen für den einheimifchen Ver- 
brauch finden möchten. Die folgenden Ueberfichten ergeben, wie Die 
Zunahme der Einfuhren mefentlih dur Lepantinifhe Baumwollen 
herbeigeführt worden if. Bon 12,116 Ballen in 1860 find diefe 
Einfuhren in 1862 auf 37,372 Ballen mit der Ausficht, fid in 
1863 noch ftärker zu vermehren, geftiegen. Macedonien, Unatolien 
und Syrien bieten audgedehnte, zum Anbau der Baummolle geeignete 
und von zahlreihen Wafferläufen beriefelte Lanbftreden dar; dazu 
kommt, daß die dortige Bevölkerung bereit feit langer Zeit mit ber 
Baummollenkultur vertraut iſt, und wenn die Dreife irgendwie loh⸗ 
nend bleiben, fo wird diefe Kultur fih von Jahr zu Jahr heben. 
Auf die Einfuhr Egpptifher Erzeugniſſe nah Frankreich haben bie 
Ereigniffe in Amerika keine erbeblihe Rückwirkung ausgeübt. Egyhp⸗ 
ten liefert dem Handel nur die gemwähnlidy bei Luxusartikeln verwen⸗ 
deten Baumwollen mit langem Stapel, deren Verbraud zur Seit kaum 
befonderd zunehmen dürfte, obwohl hohe reife nicht entgegenfteben. 
Nichtöbeftoweniger nimmt der Anbau ber Baummollenpflanze in Eghp⸗ 
ten zu, und ift noch einer großen Ausdehnung fähig, da er feine 
andere Grenze bat, als diejenige des bewäflerten Tanded. Das Land 
ift jet fehr wohlhabend und bie Fellahs verftehen ed, Dampfmaſchi⸗ 


nen zur Hebung bed Waflerd anzuwenden, fo ba der Anbau der 
Baumwolle dort ſchrankenlos fih entwideln kann, wobei es gar nicht 
nöthig ift, daß die Preife ſich auf ihrer gegenwärtigen Höhe behaup, 
ten; es würde genügen, menn fie nur ein wenig höher blieben, al 
diejenigen, melde vor dem Amerikaniſchen Kriege galten. Die der 
zeitigen reife geftatten die Kultur der Baummollenpflanze an fah 
allen Küften des Mittelländifhen Meered. Ein Landwirth im Gau 
bat fchon das Beiſpiel gegeben, und es ift nicht zu bezweifeln, daf 
namentlih im Var und in ben Oftphrenäen biefe Kultur noch befie 
geräth. In allen Franzöſiſchen Kolonien läßt fih die Baummolk 
mit Vortheil kultiviren. Der Senegal bringt fruchtbare Alluvionen 
an da8 Meer und dad dortige Klima ift bem Baummollenftrauch ebenfo 
günftig, mie dasjenige an den Ufern bes Nils. Mit Befriedigung 
wird mahrgenommen, daß man damit beichäftigt ift, ‚in Frankreich 
eine große Gefellfhaft für den Anbau der Baummolle in Algerien zu 
gründen. Da eine derartige Gefellfchaft bei angemeflener Begrün- 
dung und vorforgliher Leitung nicht nur das Nefultat haben mitt, 
daß unfere Induſtrie frei und für die Zukunft gefichert iſt, fondern 
auch dazu beitragen muß, daß bie Kolonifirung Algeriens einen be 
beutenden Auffhtwung nimmt, fo ift zu mwünfchen, daß bie Anſtren⸗ 
gungen berfelben mit vollem Erfolge gekrönt werden mögen. 


Ueberficht über dad Baummollengefhäft in Marfeille 
während 1862: - 


Beftand am Ankünfte. Abfuhr. Beſtand am 


1. Januar 31. De. 
Jumel ............... 905 27,938 27,732 1,111 
Vereinigte Staaten ... — — — — 
Smyhrna und Salonichi 818 19,165 19,677 306 
Enpern und Sprien... 521 17,612 17,695 438 
Undere Sorten ....... 44 6,182 6,173 53 
Total..... 2,288 70,897 71,277 1,908 


Dergleichende Ueberficht des Baumwollengeſchäfts in Marfeille in den Jahren 1860, 1861 und 1862. 


Beſtand am 1. Januar 


Ankünfte im Jahre 





Abfuhren im Jahre Beſtand am 31. Dezember 





1860. 1861. 1862. | 1860. 1861. 1862. 1860. 1861. 1862. | 1860. 1861. 1802. 
umed..... .......... 717 906 905 20,194 36,103 27,938 27,732 906 0% „0 

ereinigte Staaten........ . . 5,120 283 . . . F 
Smyxna und Salonidi ... 50 2,613 818 4,778 6,328 19,165 19,677 2,613 818 306 
Cypern und Syrien ....... 3,335 521 7,338 5,270 17,612 17,695 3,335 521 433 
Andere Sorien............ 410 44 1,056 2,749 6,182 6,173 410 44 53 
Ueberhaupt ..........- 767 7,264 2,288 | 38,486 50,733 70,897 | 31,989 55,709 71,277 | 7,264 2,2838 ° 1, 908 

Seih brifation vor dem Untergang gerettet hat, indem er derfelben einen 
e. 


Bemerkenswerth iſt, daß im Jahre 1862 die Seidenpreiſe faſt 
gar keine Schwankungen erfahren haben. Dieſe Thatſache beweiſt, 
daß die Thaͤtigkeit der Franzoͤſiſchen Fabriken nicht nachgelaſſen hat, 
obwohl die Fortdauer des Amerikaniſchen Krieges gerade ein unheil⸗ 
volles Jahr befürchten ließ. Hierin giebt ſich eine der Konſequenzen 
des SHanbeldvertragg mit England zu erkennen, der bie dieſſeitige Fa- 


meiten Markt eröffnete... Der gedachte Vertrag hat nun feine Prob 
beftanden und wir können inskünftige felbft auf den Engliſchen Märk 
ten mit Vortheil konkurriren. Die über Marfeille bewerkſtelligten 
Seideneinfubren nach Frankreich erweifen, wie dies ber nachftehenten 
Ueberfiht zu entnehmen ift, in 1862 eine Zunahme von 1600 Ballm 
im Vergleih mit 1861; bie auf dem' hieſigen Markte flattgehabtn 
Verkäufe find in dem nömlicyen Verhältniſſe geftiegen. 
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Ankünfte. Verkäufe. 

1861. 1862. 1861. 1862, 
Ball. Ball. Ball. Ball. 

China....................... 7,970 10,832 804 1116 
Bengalen .................... 682 416 26 24 
Japan ...................... 210 767 39 116 
Spinnereien in Bruſſa ....... 922 984 201 102 
> » Sürien...... . 578 630 324 451 
> » Salonidi ...... 156 210 58 72 
diverfe Spinnereien....... .... 283 150 15 28 
Perſien............... ....... 5,852 4,198 3414 4447 
diverfe Seiden ............... 1,412 1,506 496 601 
zufammen 18,065 19,693 5377 6957 

Kokons. 


Daß die früher aus der Levante bezogenen Mengen Seide an 
dem Marſeiller Markte faſt ganz aufgehört haben, iſt dem zur Zeit 
über die ganze Levante verbreiteten Handel mit Kokons zuzuſchreiben. 
Die Einfuhren von Kokons find jedod an die Stelle derjenigen ber 
Seide getreten, worüber wir und nur Glück wünſchen können, da un 
fere Spinner und Fabrikanten in dem Abhaspeln von Kokons cine 
werthvolle Verforgung mit Arbeit finden; gleichermaßen wird dadurch 
das beträchtliche Defizit gedeckt, melched ſich wegen ber Krankheit der 
Steidenwürmer alle Jahre in der Franzoͤſiſchen Probuktion fund giebt. 
Die Intenfität dieſer Krankheit läßt übrigens noch nicht nad) und 
fein Anzeichen verräth, daß fie ihrem Ende entgegengeht. Wird aus 
der Bezifferung ber Einfuhren in 1861 und 1862 ein Schluß gezo⸗ 
gen, fo ift bie Levantinifche Kofonprobuftion in ber Zunahme be- 
griffen. Wir erhielten in 1861 047,700 Kit. und 728,000 Kil. in 
1862, mithin in bem lehterwähnten “Jahre 80,300 Kil. mehr. Die 
Verſuche, melde bis dahin gemacht wurden, um an Stelle der er- 
Erankten gefunde Seidenwürmer nad Frankreich einzuführen, find gänz⸗ 
lich gefcheitert, und an mehreren Orten haben bie Züchter voller Ent- 
mutbigung bie Sucht der Seidenwürmer ganz aufgegeben. Auch ber 
Handel mit Grains nimmt mehr und mehr ab. In Marfeille wur- 
den an Kokons in 1861 und 18362 eingeführt und verkauft: 


Ankünfte. Verkäufe. 
1861.  ° 1862. 1861. 1862. 
Ril. Kil. Kil. Kil. 
Calamata und Griechen⸗ 
land .............. ..32,800 127,700 48,500 . 85,400 
Salonidi und Volo... 57,200 111,300 .50,100 106,000 
Smyrna, Candia und 
Motilene .......... 13,000 35,000. 8,400 7,800 
Syrien ............... 104,800 96,000 57,500: 57,800 
Georgien............. 73,400 38,700 45,500 61,300 
Spanien und Stalien.. 11,900 49,700 200 20,400 
Brufa ı....... onen 201,700 135,800 166,200 185,400 
Adrianopel „22.22. .... 127,400 111,700 29,700 115,100 
Srankreih.......0.... "4,000 50° — 2,500 
doppelte Kokond ...... “1,500 18,000 7,500 1,200 


Total 647,700 728,900 413,600 642,900 
Die Zufuhren in Bu 

| Wolle aller Art, 

die fih in 1861 auf 111,000 Ball. beliefen, betrugen in 1862 nur 


95,990 Ball. Nach ben zollamtlichen Anſchreibungen vertbeilt ſich 
dieſes eingeführte Quantum roher Wolle auf folgende Länder: 


Rußland (Schwarze Meer)............... 946,102 Kil. 
England ......... ............... ...... 45,782 >» 
Oeſterreich............................... 861 >» 
Spanien ...n2enerennnnennnnnen neuen nenn . 36,487 >» 
alien ................ Ensonnensennrn nn 224,687 >» 
Kirchenſtaat ............. ......... ...... .. 399,982 » 
Griechenland ............. ...... ......... 11,630 ». 
Tuͤrkei............................... 4,993,669 >» 
Eghpten.......... sornennennnnrnonee .... 11,925 » 
Barbaresken⸗Staaten..................... 3,045,819 » 
Brafilten..oouononosunnesnnnnnen rennen 92 » 
Uruguad ................. . 137,325 >» 
Rio de la Dlata - Staaten ............... 832,926 > 
Algerien ......................... 2,344,443 >» 


Total..... 13,081,730 til. 

Der Stod am 31. Dezember 1862 war 8500 Ball. 

Der MWolldandel hat im Jahre 1862 einen ungewöhnliden Ber- 
lauf genommen. Anfangs erlitten die Wollen bei der Schur unter 
bem Einfluß der durd den Handelsbertrag mit England für unfere 
Fabriken neu gefchaffenen Situation einen Preisabſchlag von 10 bis 
15 pCt. Demnädft hielten die Lenantinifchen, Shrifhen und na- 
mentlich die Perfifhen Produzenten im Beginn ber Kampagne und 
in der Erwartung, daß die Baummollennotb und die aufergemöhn- 
lihen Preisverhältniſſe des gedachten Spinnftoffed naturgemäß die 
Wollen vertheuern würden, ihre Preife um 15 bis 20 pCt höher als 
bie bei der Schur in 1861 gezahlten. Im Verfolg diefer doppelten 
Einwirkung geftaltete fi) bie Lage der Importeur mehrere Monate 
hindurch recht ſchwierig, denn, auf die gewöhnlichen Abſatzmärkte an- 
gewiefen, fahen fie ſich veranlaßt, die Preife für fremde Wollen mit 
denen der einheimifchen Wollen gleichzuftellen, woraus ibnen beträdht- 
liche Verlufte erwachfen mußten. Glüdlicherweife riefen die Rüftun- 
gen ber Vereinigten Staaten Amerikas erhebliche Nachfragen nad 
Militairtüchern und Deden wach, und fo wurden von unferem Hafen 
20,000 Ballen ausländifhe Wollen und ca. eine Million Kilogr. 
Schweißwolle aus dem Süden abgefertigt. Hervorzuheben ift, daß 
die einheimifhen Wollen aus dem Süden bis dahin noch niemal8 nad) 
dem Auslande erportirt worden waren, mit Ausnahme bed lekten 
Jahres, in welchem einige unbedeutende Sendungen nad den Ber- 
einigten Staaten effeftuirt wurden: Diefe bedeutenden Ubfertigungen 
fingen ſchon an, den Preis einzelner Qualitäten merklich in bie Höhe 
zu treiben; allein die Hauſſe murde allgemein, als England und im 
legtverfloffenen September und Dezember ca. 8000 Ballen abnahm, 
und nur den ſchon ſtark angegriffenen Stod dadurch erheblich ſchmä⸗ 
lerte. Von dieſem Augenblide an fliegen bie Preife einzelner Qua⸗ 
litäten von 15 auf 20 und 25 pEt. Diefe Preife fcheinen ſich 


angeſichts der geringen Bedeutung des Stod3 halten. zu wollen; jeben- 


fall wird immer auf ben Beſtand einer Hauſſe von 15 pCt. zu 
rechnen fein. Sollen übrigens ben Franzößſchen Fabrikanten bie 
Mittel gewährt werden, um mit ihren ausmwärtigen Konkurrenten 
rivalifiven zu können, fo ift e8 nothmendig, den Transporttarif für 
Wolfe auf dem bieffeitigen Eifenbahnneg herabzuſetzen. Zur Zeit 
koftet die Tonne Wolle von Marfeile nad) Roubaix 120 Frs., d. 5. 
doppelt foviel als die Englifhen und Deutſchen Eifenbahnen für die 
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gleiche Strede fich zahlen laſſen. Auch die Fabrikanten im Norden 
Frankreich, bie, wenn die Eifenbahn nidyt fo koſtſpielig märe, einen 
großen Vortheil darin finden würden, die von ihnen in ber Levante 
und Algerien eingelauften Wohlen auf Dampfſchiffen bi8 Marfeille 
und von da auf ber Schienenftraße fi kommen zu laffen, ziehen es 
bot, den Transport auf Segelfchiffen bi8 Rouen oder Dünkirchen zu 
bewerfftelligen, wiewohl diefe Beförderungsweiſe Verzögerungen bon 
drei bis vier Monaten und die größten Verficherungdtoften nad) fich 


ie. 
zieh Leder. 


Der Lederhandel, namentlich das Geſchäft in ausländiſchem Leder. 


hat während des verfloffenen Jahres aus mehreren Gründen gelitt:n 
Zunächſt ift dieß der Konkurrenz ber übrinen Entrepots zujufchreiben, 
mofelbft für die gemöhnlih nah unferem Hafen dirigirten Qualitä- 
ten die Preife niedriger waren, ald die unfrigen; fodann aber der 
aus den politifchen Ereigniffen in Süd- Italien erwachfenen Situation. 
Bor der bort ftattgehabten Revolution hatten wir nad dem König- 
reich beider Sicilien die beften Beziehungen und einen wichtigen Ab⸗ 
fa, deſſen wir zum großen Vortheil von Genua und Livorno faft 
vollſtändig verluſtig gegangen find. Sierzu kommt noch, daß daß 


Buenos Wire und 


Rio Grande. 





Ledergeſchäft, obwohl daſſelbe kein unmittelbare8 Intereſſe an dem 
Amerikanischen Kriege hat, dennoch die Nüdwirkungen dieſes Konflikt 
empfindet Bon jeher hatte Spanien daB zu feiner Verforgung er. 
forberliche Leber, nämenlicy die trodenen Leberforten vom La Plau 
und Brafilien größtentheild aus unferem Entrepot entnommen ; ſeitden 
jedoch der Krieg in den Vereinigten Staaten ausgebrochen, und h 
durch die Yaummollenausfuhr aus den Sübhäfen gehemmt ift, % 
fi) eine große Zahl der fonft zum Baumwollentransport gechartern 
Spanifchen Schiffe nad; Buenos Wired, Montebideo, Rio Grant 
und Pernambuco begeben, um dort Leber einzunehmen. Diefe nat 
Europa und fpeziell nad Barcelona importirten Mengen baben ter. 
natürlicherweife da8 Bedürfniß gedeckt, und fo find und die bißlang 
ſo beträchtlihen Aufträge aus Spanien jebt entzogen worden 
Sclieglih bat auch noch in den legten Monaten die Griechifche Re 
polution die diefjeitigen Beziehungen mit diefem Lande gelähmt, und 
die gemöhnlih von bier aus dorthin abgefertigten rohen Lederforten 
baben fofort eine merklihe Baifje erfahren. 

Die in 1862 eingeführten Mengen ergaben eine Abnabme ton 
66,035 Stüd gegen die Nefultate des vorhergehenden Jahres. Bir 
erbielten: 


Rio de Janeiro, Bahia und Verfchiebene Lander. 

















Einfuhr in 1862. Montepiden. — — 
E trodene. | gefalgene. | trodene. | gefalzene. | trodene. | trockene | gefalzene. | trodene. | rockene. | gelalgene. 
Aus Buenos Aires u. Montevideo | 134,595 | 38,687 | 
>» Bio Grande ........... . . . 
> Brafilien a 
> verſchiedenen Ländern .... 133,873 | 141,322} 10,165 
| Zufammen ..... 134,595 | 38,687 | 32,929 4152 748 3666 2164 | 133,873 | 141,322} 10,165 
Total | ..| 168,246 | 44,095 | 38,070 | 4162 ‚748 3666 2164 | 154,200 | 167,942 | 10,701 
Verkäufe in 1862 ........... 132,369) 37,460 | 31,501 | 4152 748 3666 2164 } 136,507 | 139,959! 10,701 
Beſtand am 31. Dezember 1862 | 35,877| 6,635 | 6,569 | | | 17,698] 27,983 | 
Kederhandel in den “Jahren 1861 und 1862. 
Differenz in 1862 
| Total in 1862 Total in 1861 gegen 1861 
Einfuhr aus Buenos Wired, Montepiden........... 173,282 | ..... .......... 125,702 .......... sure + 47,580 
» » Mio Grande ....................... 3TO8L | ............... 15,393 ..... .......... 4 21,688 
>» Braſilien ........................... 6578 | ............... 1,200 .......... seo. — 5,378 
> > verfchiebenen Ländern .........- ...... 285,360 | ..... ......... 426,041 ..... nennen 140,681 
Sufammen ..... 502,301 [KEEKYESWETEENT 56 ! ...........e .. — ! 
Stod am 31. Dezember 1861: ..... 91,683 1860: 130,912 ......... ..... 
1862: u oo... 593,084 vreoneenee .. e 9 ! O .... .. 
Verkäufe in 1862: ..... 499,227 ........... 667,569 .............. 
Beſtand in 1862: ..... 94,757 o—00 vor 0000. l, 3 ........... + 3,076 
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Zufammenftellung der Einfuhren in den Jahren 1849 bis 1862, 


uenos 
un Ferro Rio Grande 
1849 .......... uns. 221,627 67,007 
1850 ...... Kanaren 115,420 28,411 
18 Bl .......... .... 107,744 40,536 
1852 .............. 161,411 75,856 
1858 ............... 168,092 19,300 
1:7 ............... 97,943 23,290 
1855 ............... 90,881 58,911 
1856 ............... 40,127 56,309 
1857 ............... 135,115 47,257 
1858 ............... 149,470 14601 
1859 ............... 107,800 35,211 
1860 ............... 199,409 24,877 
I1861 WE 125,702 15,393 
1862 .............. 173,282 37,081 
Baumßl, 


Da bie Dlivenernte in’ einem Theil der Landſchaften am Mittel: 
“ meer Äußerft reichlich ausfiel, fo waren bie Zufuhren von Baumöl in 
1862 viel beträchtliche al in 1861. Sie betrugen im Ganzen 
20,500,000 Kil. und‘ zwar in nachſtehender Vertheilung: 


1) Fabriköl: 
aus Algerien und Korſika .......... 2,600,000 Kil. 
aus dem Ausland................. 8,000,000 ⸗ 


_ - 10,600,000 il. 
2) Fettöle, raffmirte oder ressences: 


aus der Provence, Korfila und Nizza 1,900,000 Kil. 


aus dem Ausland................. 4,600,000 >» 
3) Speifeöl: 
aus der Provence und dem Departe- 
ment der Seealpen ............ 1,750,000 » 
aus dem Ausland................. '1,650,000 » 


Summe wie oben..... 20,500,000 &tt. 


Das DVorftehende ergiebt, daß drei Viertheile diefer Duantitäten, | 
Sie 


d. 5. mehr. ala 14,000,000 Kil. auß dem Auslande kamen. 
geben uns faft außfchließlic von den Plaͤtzen in ber Levante und aus 
bem Königreich Neapel zu. Die Herkünfte aus Tunis find barin mit 
nur 5— 6 Millionen Kil. einbegriffen. 

Schon feit mehreren Jahren gerathen bie Dlivenernten in den 
Erzeugungsländern nicht gleichzeitig gut und bem ſtets machfenden 


Berbraud fann kaum genügt werden; auch bat die Zollermäßigung . 


auf die Preife ben erwarteten Einfluß biöher nicht ausgeübt. Die 
Preiſe des Fabxriköls ſchwankten in 1862 zwiſchen 108— 120 Frs. 
per Hektoliter und. es iſt wahrſcheinlich, daß fie eine noch höhere Be: 
zifferung erreicht haben würden, wenn” die Eingangszölle nicht ermäßigt 
worden wären. Was bie Ausfuhren betrifft, fo beliefen ſich bie- 
felben in 1862 auf 2,500,000 Kil., wovon etwas mehr als bie 
Hälfte nad) Franzöſiſchen Kolonien abgefertigt wurde. 


Samenöl. 


Die Fabrikation von Samenölen. giebt zu keinen beſonderen 
Bemerkungen Veranlaffung; nur. ift hervorzuheben, daß die naͤmliche 


Diperfe 


Brafilien Total. 
12,800 169,534 . 471,068 
11,769 308,069 463,969 
10,220 236,018 394,518 
19,787 281,733 538,787 
21,699 314,733 528,552 

8,504 265,608 395,345 

15,016 468,381 633,189 
17,385 471,487 ‚585,308 
24,891 790,478 997,739 

6,942 783,518 954,531 

1,800 742,162 886,973 

900 525,067 750,253 

" 1,200 426,041 568,336 
6,578 285,360 502,301 


Anzahl in Betrieb fiehender Fabriken in 1862 eine größere Menge 
diverſer Dele geliefert bat als in 1861, fobann, daß vorzugsweiſe 
ſolche Delfaaten vermahlen wurden, welche nur einen geringen Ertrag 
an Del liefern, wie 3. B. Baummollenfamen, Leinfamen und Erxd- 
eiheln. Died dürfte ben boben reifen des Rapsbles in Rord- 
Frankreich zuzufchreiben fein, meldye Beranlaffung wurden, baß man 
ben aus den oben genannten Sämereien gemonnenen und gewöhnlich: 
zur Beleuchtung verwendeten Delforten ſich zuwandte. Samenbl hielt 
fih das ganze Jahr hindurch hoch im Preife; es ſank, mie Dies: flet8 
der Fall zu fein pflegt, auf das Minimum bed Werths in den Mo⸗ 
naten April und Auguſt, zu melden Seitpunkten bie Abnahme des 
Verbrauhd mit den Unkünften von Baumbl zufammen fällt. Die 
Abfertigungen mit der Eifenbahn betrugen faft ebenfoviel, mie in 
1861, nämlich 14,800 Tonnen, 6,250 Tonnen im erſten Salbjahr 
und 8,550 Tonnen im zweiten Halbjahr. 

Die m den lebten ſechs Monaten eingetretene Zunahme erflärt 
fi) leicht au8 dem Verſandt beträchtliher Mengen Brenndl nad) dem 
Innern Frankreichs, welche durch‘ die hohen Preiſe des Rapsöles ver- 
anlaßt wurden. Die Einfuhren beliefen ſich auf kaum 170 Kil.; 
dieſes ganze Quantum wurde und faſt ausſchließlich aus England in 
Leinöl geliefert. Auch die Ausfuhren hatten keine große Wichtigkeit, 
fie beliefen fi) auf nicht mehr als 1,600,000 Kil., wovon 1,400,000 
nad Algerien und 48,000 nach dem Königreich Italien gingen. 


D-almen- und Kokusnußöl. 


Die Einfuhr von Palmdl mar geringer als in 1861 und betrug: 
nur 450,000 Kil., die direkt von der Weſtküſte Afrilad hier eintra- 
fen; wie ein Jahr zuvor wurde diefed Del nach dem Innern Fran. 
reichs wieber abgefertigt. Von ben in 1862 an unferen Markt ge- 
brachten 600,000 Kil. Kokusöl kam nur ein außerſt unbedeutender 
Theil direkt aus Indien. 


Schmalz. 


Da ber Amerikaniſche Krieg den Schmalz Produzenten den Markt 
entzogen bat, welchen fie früher in den Südſtaaten fanden, fo find die 
reife dieſes Fettes gefunken und ſtarke Abfertigungen nach Marfeille - 
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fanden flat. Wir erhielten in 1862 ca. 4 Millionen Kil., eine Intereſſe des einen wie des anderen fo viel ald möglich zu bewahren 


Zahl, die fih für 1863 aller Wahrfcheinlichkeit nach noch bedeutend 
fteigern wird. 

Die Preife ſchwankten zwifchen 112 und 105 per 100 Kil., für 
Fabrikſorten, nd 115 a 110 Fr8. für eßbares Schmalz. 


Detroleum. 

Obwohl der Petroleumbandel in den Vereinigten Staaten erft 
mit 1861 feinen Anfang genommen hat, fo wurden doch ſchon im 
Laufe von 1862 verfuchsweife einige Sendungen nad Marfeille effel- 
tuirt; wir erhielten 1,929 Barrils rohes Steinöl und 3,289 Barrils 
raffinirtes Steinöl; erftered wurde zu 45 a 46 per 100 Kil. und 
leßtere8 zu 68 a 64 Frs. per Hektoliter verkauft. 


Geſetzgebung. 


Aufhebung des Verbots des FSeueranmachens auf 
den Schiffen und des Kochens außerhalb der Pri- 
vathäufer und der Kochäufer für den Hafen und 
die Binnengewäffer von Danzig. 
(StaatE » Anzeiger Nr. 293.) 

Auf Ihren VBeriht vom 22. November db. I. mil Jh Sie 
hierdurch ermächtigen, da8 im F. 15 der Polizei- Ordnung für den 
Hafen und die Binnengemwäfler von Danzig vom 30. Januar 1821, 
— Gef.-Samml. für 1821 S. 21 — enthaltene Verbot bes Feuer⸗ 
anmachens auf den Schiffen und des Kochens außerhalb der Privat- 
bäufer und ber Kochhäufer aufzuheben. Darüber, wo und unter 
welchen Bebingungen im Hafen und in den Binnengemwäflern bon 
Danzig dad Feueranmachen und Kochen geftattet fein foll, ift durch 
lokalpolizeiliche Vorſchriften das Erforderliche anzuordnen. 

Berlin, den 30. November 1863. 

Wilhelm. 
Graf von Itzenplitz. 


An 
den Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Verbot der Einfuhr von Waffen ıc. in Holftein. 
(Gamb. Börfenhalle Nr. 16039.) 

Durh Verfügung des Königl. Minifteriumd für die Herzog. 
thümer SHolftein und Lauenburg, datirt Plön, den 2, Dezember 1863, 
wird die Einfuhr von Waffen und Munition in das Herzogthum 
Solftein bis weiter unterfagt. 


Sreundfchafts-, Handels- und Hcifffahrts- Der- 
trag zwifchen Peru und Guatemala. 
(Nah amtlichen Mittheilungen.) 


Der Freiftaat Peru und der Freiſtaat Guatemala, von dem 
Wunfche geleitet, ben Frieden und bie Freundſchaft, melde erfreu- 
licher Weife zwifchen ihnen befteben, fo feft und dauerhaft zu erhalten, 
tie dies den beide Länder vereinigenden Banden entfpricht, welche im 


und enger zu fchließen find, nachdem fie bereit durch den Seitens 
der Regierungen von Deru, Ehile und Ecuador unterm 15. Septem- 
ber 1856 abgefchloffenen fogenannten Kontinental-Bertrag verbunden 
find, welchem legteren ſich noch Buatemala in der Convention vom 
11. April d. I. angefchloffen hat, find übereingelommen, einen af 
gemeinen Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts - Vertrag abp 
fhliegen und haben zu biefem Ende binlänglicd autorifirte Bevollmät 


. tigte ernannt, nämlih: Se. Excelleny der Befreier Präſident pen 


Peru Herm Dr. D. Pebro Galvez, Minifter-Refident des rei 
ftaat8 in Guatemala, und Se. Excellenz ber Präfident des Freiſtaats 
Guatemala Herrn D. Pedro Aycinena, Staatörath und Minifter er 
außmärtigen Ungelegenbeiten des Freiſtaats, welche nad Auswechſe 
lung ihrer beiderſeitigen in gehoͤriger Form befundenen Vollmachten 
über folgende Artikel übereingekommen find: 

Urt. 1. Zwiſchen den Bölterfchaften von Peru und Guate- 
mala fol volltommener und unverlegliher Friede und aufridtige 
Freundſchaft beſtehen. Diefelben können die refpektinen Gebiete dei 
einen und be8 anderen Freiſtaats befuchen und daſelbſt Handel aller 
Art mit Erzeugniflen und Waaren treiben, und zwar mit bemfelben 
Rechten, Vorrechten und Befreiungen, welde die eigenen Bürger 
genießen, wenn fie fi) dabei nady den Gefegen und Gebräuden rik- 
ten, denen biefe unterworfen find. Die Küftenfchifffahrt bleibt den 
Eingeborenen jedes Landes nad) ben bafelbft beftehenden Gefegen vor- 
behalten. 

Art. 2. Jedes Vorreht und jede Begünftigung, melde eine 
ber beiden vertragenden Freiſtaaten in Schifffahrtd- und Handels. 
Angelegenheiten einer anderen Nation zugefteht, foll auch auf den ar- 
beren dieſer Freiſtaaten ausgedehnt werben, und zwar ohne Begen- 
leiftung, wenn jenes Zugeſtändniß in dieſer Urt flattgefunden hatı 
oder mittelft einer angemeflenen Entfhädigung, wenn eine ſolche aus 


bedungen gewefen ift. 


Art. 3. Die Ubgaben und Auflagen für die Waaren, welde 
in eined ober aus einem ber beiden reſpektiven Länder nach bem an 
deren ein. ober ausgeführt werden, follen die nämlichen fein, meld 
von den Gegenftänden anderer Nationen zu zahlen find, ba die Pe⸗ 
ruanifhen Waaren in Guatemala und bie von Guatemala in Peru 
in Allem fo behandelt werden follen, wie die ber meiftbegfinftigten 
Länder, obne daß foldhe mit befonderen Laften ober Verboten belegt 
werben koͤnnen. 

Art. 4 Die Schiffe ber beiden Freiſtaaten follen biefelben 
Vegünftigungen genießen, wie die einheimifhen und bei Schiffbruh 
und in anderen Unglüdsfällen ben erforderlichen Schug erhalten. € 
fol in folden Fällen zur Bergung ber Schiffe und zu deren Aus 
lieferung Alles gefchehen, was Sitte und Gebraud if. Als Peru 
nifhe Schiffe werden in Guatemala und als ſolche von @uatemali 
werben in Peru alle biejenigen betrachtet, welche unter der fylagır 
ber beiden betreffenden ffreiftaaten und mit von den Negierunam 
auögefertigten Patenten fahren. 

Art. 5. Die Bürger von Peru können in Guatemala und ð 
von Guatemala können in Peru zu irgend einem öffentlichen Zwek 
weder feftgehalten, noch ihre Fahrzeuge, Schiffsmannſchaften un 
Waaren in Beſchlag genommen werben, ohne ba ben Intereſſenten 
eine zureichende Entſchädigung zuerkannt wird. 

Art. 6. Wenn einer ber beiden vertragenben Freiſtaaten fd 
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mit einer oder mit mehreren anderen Maͤchten im Kriege befände, 
fo kann der neutral bleibende den Handel mit den friegführenden 
ungehindert betreiben, und ihre Schiffe und Waaren, mit Ausnahme 
ber Waffen und Kriegäbebürfnifie, mit melden ber Handel nidt 
flatthaft ift, müffen reſpektirt werben. Diefe letzterwähnten Artikel 
unterliegen daher ber Beſchtagnahme. In dieſen Fällen muß die 
Durchſuchung der Schiffe nach den beſtehenden und zwiſchen befreun⸗ 
deten Nationen beobachteten Gebräuchen und Regeln erfolgen. Kein 
Bürger eines der beiden vertragenden Theile darf einer dritten Macht 
in ihren Sriegdunternebmungen gegen ben anderen Theil beiftehen, 
bei Strafe, als Seeräuber betrachtet und behandelt zu werden. 

Urt. 7. Wenn zwifhen ben beiden vertragenden Freiſtaaten 
unglüdlicherweife Krieg entſtehen follte, fo kommen fie. dahin überein, 
daß die Feindſeligkeiten nur durch die bierzu gehörig autorifirten Per- 
fonen wirkſam begonnen werden fännen. Die. Derfonen und dag Eigen- 
thum der reſp. friebliden Bürger follen zur See und zu Lande 
refpeftivt werden und es follen m ben Fällen, wo die Nothmwendig- 
feit es erfordert, ‚gegen verdächtige Perſonen die unerläßlichen Vor⸗ 
kehrungen getroffen werben. 

Art. 8. Ein jeder der beiden pertragenben Freiſtaaten fann 
in dem anderen biplomatifche Agenten, Konſuln und Bice- Konfuln 
beftellen, die ihre Funktionen nach den allgemeinen Regeln und Ge- 
bräuchen ausüben und die wie alle anderen der befreundeten Nationen 
behandelt werden follen. Die diplomatifhen und Konfular- Agenten 
der beiden Freiſtaaten in fremden Ländern, wo es an foldhen Agenten 
eines derjelben fehlen würde, follen alle'nacy dem Völkerrecht ftatthaf- 
ten Gefhäfte führen, um die Verfonen und Intereſſen ber Bürger 
diefes Freiſtaats nach denfelben Beftimmungen zu fhürken, nach wel. 
chen fie hierzu bezüglich den Unterthanen des eigenen Landes verpflichtet 
find, fofern ihre Vermittelung von den Betpeiligten in Anſpruch ge 
nommen wird. 

Art. 9. Die öffentlichen Agenten bon Peru in Buatemala und 
die von Guatemala in Deru dürfen fih in die Privat- Ungelegen- 
heiten ihrer refp. Bürger nicht mifhen, außer in den Fällen, wo die 
befondere Beſchaffenheit des Gefchäftd dies nad dem allgemein aner- 
Eannten öffentlichen Necht erfordert, und wenn bie Unterbedörden die 
fhuldige Erledigung einer begrindeten Reclamation verzögern oder 
verweigern. reundfchaftlihe Vermittelungen, welche fie gegenfeitig 
eintreten laflen, follen jedoch in ſoweit ftatthaft fein, als die Natio- 
nal. ntereffen und die National» Ehre es zulaffen. 

Art. 10. Die vertragenden Theile find übereingefommen, 
Brandftifter, Seeräuber, Mörder, Fälſcher von Wechſeln, anderen 
Schriftftüden und Münzen, betrügerifhe Bankeruttirer und andere 
gemeine Verbrecher gegenfeitig außzuliefern, wenn fie Seiten? ber Re- 
gierung eines der beiben fFreiftanten bei der de3 anderen unter Mit- 
theilung einer beglaubigten Abfchrift ded gegen die Schuldigen von 
dem Gerichtshof oder dem zuftändigen Richter erlaffenen und gültigen 
Urtels reflamirt werden. Bon dem Staate, an melden die Aus⸗ 
fieferung geſchieht, find die Koſten der Verhaftung und dieſer Aus- 
lieferung zu entrichten. Als ausdrüdlihe Bedingung dieſes Ueber- 
einkommens gilt, daß folhen Schuldigen megen eines vor der Aus- 
lieferung begangenen Verbrechens die Todesſtrafe nicht zuerkannt wer- 
den darf, und daß, wenn der Schuldige wegen eined anderen in dem 
Lande, wohin er fich geflüchtet hal, begangenen Verbrechens zur Unter- 
fuhung und Strafe gezogen werden würde, er nicht eher außgeliefert 
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werben fol, als nachdem er abgeurtelt und daß Urtel vollzogen wor 
ben tft. 

Art. 11. Die Bürger von Deru und Guatemala follen gegen- 


feitig in den beiden Freiſtaaten in Beziehung. auf ihre Perſonen die 
Rechte der Einheimifhen genießen, mit der einzigen Einfchränkung, 
welche die Verfaffung jebes Landes im politifchen Intereſſe borfchreibt. 
hr Eigentdum und ihr Vermögen follen in den Gebieten jedes ber 
bertragenden Theile und unter allen Umftänden gleichmäßig benfelben 
Schuß und diefelbe. Sicherheit genießen, melde da8 Eigentbum und 
das Vermögen der Einbeimifchen genießt, und fie follen feinen ande- 
ren Auflagen, Laften oder Beſchränkungen unterworfen fein, als den- 
jenigen, welche auf dem Eigentfum und dem Vermögen der Bürger 
oder Eingebornen des Staated ruhen, in dem fie fich befinden. 

Art. 12. Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
follen in Allem, was fi auf die Erhaltung bed. Friedens und ber 
Freundſchaft zwifchen den beiden Freiſtaaten bezieht, von immermäh- 
render Dauer fein. Was Dagegen den Handel und bie darauf bezüg- 
lichen Beftimmungen betrifft, fo fann berfelbe in zehn Jahren, vom 
Tage der Auswechfelung der Ratifitationen an gerechnet, abgeänbert 
werben, um ſolche Modifikationen darin aufzunehmen, welde die Er- 
fahrung und die Entwidelung des Verkehrs zwifchen beiden Yändern 
als nothwendig erfcheinen laſſen. Wenn jedoch feiner ber beiden ver- 
tragenden. Theile ein Jahr vor Ublauf des Termind dem anderen 
Theile mittelft einer amtlichen Erklärung feine Abſicht zu erkennen 
giebt, den Vertrag abzuändern, fo bleibt Derfelbe ein Jahr nad) dem 
Tage, wo einer berfelben feinen Willen zur Ubänderung beffelben 
und getban bat, für beide Theile verbindlich. 

Art. 13. Der gegenwärtige Vertrag foll ratifziet und bie 
Matifilationen follen in Lima nder Guatemala innerhalb eines 
jahres, vom Tage der Unterzeihnung an gerechnet, nder wo möglich 
eher, .außgewechfelt werden. 

Yu Urkund befien haben die Bevollmächtigten denfelben in Gua- 
temala in doppelter Ausfertigung unterzeichnet und befiegelt ben 


20. April 1857. 


(L. S.) (ge) P. Galvez. 
(L. S.) (gez.) P. de Üpcinena. 
Die Auswecfelung ber Ratifitationen hat zu Lima am 14. Of- 
tober 1863 flattgefunden.. 


Zolermäßigungen im Rirchenflaat. 
(Nah amtlichen Mittheilungen.) 


Jakob Antonelli, Kardinal Diakon x. Staatsfekretair. 

In ber Abfücht, die Entwidelung des Handels zu begünftigen 
und für da8 Bedürfniß des inneren Verbrauchs beffer zu forgen, bat 
Seine SHeiligleit Unfer Herr, auf ben Vorfchlag ded General. Schap- 
meifterd, Minifterd ber Finanzen, nad) dem Gutachten der Staats⸗ 
Sinanzlonfulta und nah Anhörung bes Miniſterraths und befohlen, 
in Seinem erhabenen Namen die weiteren, in dem hiernaͤchſt folgenden 
Verzeichniſſe aufgeführten Zollermäßigungen, wie hiermit gefchieht, zu 
veröffentlihen. Diefelben follen auch hinfichtlic der Waaren, melde 
bei ben Sollämtern lagern oder über diefelben von der Grenze ein- 
gegangen und nocd nicht verzollt find, von der Verkündigung des 
gegenwärtigen Edikts an in volle Wirkfamkeit treten. 

Am 26. Oftober 1863. 
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Derzeihniß der Zollermägigungen. 





———————— — 
Verjzollungs⸗ — Cingangszoll. | 
Benennung der Artikel. Meaßftab. bisheriger jetziger 
Se. j. Sc. Bej. 
Branntwein und Spirituoſen ............................. .............. . 1 100 Pfd. brutto 4 . 2 
In der Erhebung ber gegenwärtigen Konfumtionsabgabe wirb nichts geänbert. 
Suder in gangen Broden .................................................. do. 7 . 1 2. 
Die gegenwärtig geltende Ronfumtionsabgabe bleibt ferner beftehen. 
Zuckerwerk, Eingemachtes und füße Teigwaaren ................................ do. 8 . 4 
In biefer Kategorie find Moftrich und füße Konferven, Marmelade, Sirupe und 
ähnliche nicht begriffen, diefe bleiben vielmehr Dem gegenwärtigen Soll unterworfen. 
Stearin, roh oder in formen .................... ................ ........... | do. 10 . 1 
Stearinlidte ........ Voosseenesonnennenuenseneenensunenennennen essen entre nen do. 10 . 2 
Darafin, roh .................... ....................... do. im Tarif nicht 50 
aufgeführt 
Barafinlidte....... Kensunnnensssensssnnneannnennenn ........... ........... bo. 20 2 
Amidam oder Kartoffelmehl .......ccscesensonereneerennnnnnnnensn nenn nennen re do. 2 . 25 
Schwefel, roher und raffinirter ........ ...................................... 1000 Pb. brutto] 2 50 1 
Schwefelfäure.........srenonereunnensonenennennnnn Keeedeneerennennnunnenenn 100 Pfd. brutto 2 50 
Salze und Hydrochlorſäure ......cnesenenneennusennnonennennenen nennen nn nenn nn do. 2 . . 50 
Salpeterfäure „...2.2r0000oneneneneereonunnensenenerennun nennen nnonn neuen nee do. 3 50 50 
Delfüure oder Elaine ........20000nnennoneennerononsen nenn nenn nnnen nenn ann bo. 1 . 30 
Baßhaltige Wafler .....-crnnereeneronnenennnnnnnnnnnnenenn onen nen nun nn na nr do. 10pCt. d. Werths 2 
Waſſer, mebizinifche, mit und obne Alkohol deftillitte......-uununenenennnenerere do. 20 . 7 50 
Dogelleim .P.P........................................................ bo. 75 40 
Platten von Fenſterglas .................................................... do. 2 1 
Die großen Glaplatten oder Tafeln zum Dachdecken, die gewöhnlid nur 
auf einer Seite gefchliffen find, zahlen nur die Hälfte ber Kenfterglasplatten. 
Glasflaſchen, ſchwarze .................................. ....... ——— — 100 Pfb. netto 50 20 
Spiegelgläfer, große, nicht belegte... ......zeoneneonsnnennenonnnennn une ernennen 100 Pfd. brutto 4 3 
Dergleiheri, belegte ..oesensonenucuerennrsunnnennensnnusnennnnnen none ann enen bo. 6 4 
Dergleichen, Beine, nicht belegte ...................................... ........ do. 2 1 
Dergleichen, belegte . ...sconsnenonnnonununonnonennnnnn nennen nennen n nennen do. 92 
Als große werden diejenigen Spiegelgläfer betrachtet, welche über 20 Soll 
body oder breit find, als Heine diejenigen, welche ein geringere Maaß haben. 
Dorzellan-Gefchirre, weiße, „enrerenuesonnennnunnensursannrnonenen nenn nenn nen 100 Pfb. netto 


» 


In dieſer Kategorie ift das Tafel. ., Kaffee und andere Geſchirr zum 
häuslichen Gebraud von weißem Porzellan, aud mit farbigen Rändern und 
Streifen, aber ohne Vergoldung und Verfilberung begriffen. 

Porzellan ⸗Geſchirre, vergolbete, verfilberte, bemalte oder farbige, ................. do. 3 

Zu diefer Kategorie gehört das Tafel-, Kaffee- und anderes Geſchirr zum " 
häuslichen Gebrauch, ſowohl von weißem, vergoldetem oder verfilbertem Por⸗ 
zellan, auch mit einfadhen Rändern und Streifen im Umriß, fowie von farbi- 
gem, bemaltem oder bebrudtem Porzellan. 

Dorzellanwwaaren zu Wuffägen, Sierratben und dergleichen . .................... : do. 5 

In diefer Kategorie find alle Porzellanwaaren begriffen, die nicht befon- 
ders aufgeführt find, einfache fomohl wie mit andern Materialien verbunbene, 
wie Statuetten, Thiere, Früchte, Körbchen, Käſtchen, Bonbonnieren, Schreib. 
zeuge 2c. mit Ausnahme der Vaſen, der fogenannten Moberateurlampen, Kande⸗ 
labern, Umpeln, Leuchter und dergleichen, welche, je nach ihrer Beſchaffenheit 
zu den weißen, zu den vergoldeten, verfilberten, bemalten oder farbigen Por⸗ 
zellanwaaren gebören. 


oO 
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Berzollung3- ‚ Eingangspoll. 
Benennung der Artilel. Macfftab. bisheriger jetziger 
St. Bai. St. 
Marmor, balbbearbeitet ...................... ........... ..................... 1000 Dfd. netto 5 . . 
Kameelfelle, rohe ............. ............... ............................... 100 Pfb. netto 10 . . 
Butter, frifhe und geſalzene ................... ......... ............ ......... 100 Pfb. brutto 5 2 
Rarobi oder Johannisbrot ......... ........ ..... do. 30 
Eiſen, halbbearbeitetes........................................ .............. 100 Pfd. notto 1 50 
Cifen, Eohlehaltiged (Stahl) in Stangen und Stäben ....senuoserereennennernee bb. 1 50 
Röhren, eiferne, gegoffene ..... .......... do. 2 
Eiſengußwaaren, im Tarif nicht namentlich aufgeführte Lernenunenensnnnnnnenne re bo. 5 2 
Holzſchrauben, eiferne .......................................... ......... 100 Pd. brutto | 25 2 
Schaalen zu Waagen ....................... Kerseensnsnesenenenssnensunenne | 100 Dfd. netto 2 . 1 
Wagen aller Urt, zweirädrige ................................................ Stüd 12. | 50 7 
Dergleichen, vierräderige, offene ............... ...................... ....... nn bo. 1 23 . 18 
Dergleichen, bededie .........» ........................ ...................... do. 50 30 
Fortepianos, tafelförmige .......... ......... ................ .... do. 10 5 
Hierunter ſind auch die Phisharmenitas begriffen. \ 
Pianinos, Flügel und Fortepianos in jeder andern Form ...... enneeennnensnen bo. 18 . 10 
Baummollenwaaren, grobe, rohe oder weiße, ſchlichte ........................... 100 Dit. netto 8 . 6 
Teppiche von Eocodnußfafern (Eoir) und andern vegetabilifchen Materialien, die im 
Tarif nicht befonderd aufgeführt find, auch mit Hanf und Baumwolle gemiſcht do. 10 5 
Droguett, wollener .......................................................... do. 235 10 
Waͤſche, einfache oder ſchlichte aller Urt ...................................... do. ‚15 15 
Dergleihen, geftidte sun oe-nunoenennensenunnennenerennnnerennenennen sn ann nne | do. u.40 wenn von 30 
Battiſt 
Schirme (Regen- und Sonnen⸗), feidene......... Korssenesesneensenuenennenanoe . 100 Pf. netto | 20 . 10 
Dergleihen, aller andern Urt ....... Kenantonsenonsrenne Keentnneunseenensen rn bo, 20 5 
Garn, hänfenes und leinenes, rohes, einfaches ........................ ......... do. 5 2 
Cochenille, auch zerbröckelte ............... .................. ............ 100 Pfd. brutto 5 2 
Schud- und Stiefelmichfe, feſte und flüffge...... ............................... do. 3 1 
Reißblei, einfach geſchnittenes in Stücken aller Att ............................ 100 Dfd. netto 5 1 
Dapphülfen zu Flintenpatronen ............. Sehen npnuunnennuesnnerennenee ... bo. 12 5 
Federbeſen ....................... ....... .... bo. 50 5 
Tifchbeftede von Eifen, ſowohl einfache, wie DEXZIRNEE. -ooanammsananemnanemenene J. do. 5 2 
Körbe, Körbchen, Kaͤſtchen, Schachteln und dergleichen Waaren von Baumrinde und 
andern Vegetabilien, ausgenommen Stroh .................... ............ do. 30 10 
Lichtſchirme von Kartenpapier .................... ..... ........... ............ do. 30 5 
Rechenpfennige und Spielmarken, meffingene .............. ......... ............ do. 20 10 
Lampen und Laternen aller Art .......... .................................... do. 20 10 
Buchſtaben, durchbrochene, von Meſſingblech und anderm Material ............... do. 20 10 
Apparate und Maſchinen zur Bereitung gashaltiger Getränke................... do. 20 5 
Kartenpapier, zugeſchnittenes füt Photographen, auch mit gebruckter Abceffe ...... | do. 20 5 
Duadranten, Linienfedern und Zubehör von Meffing, auch In Verbindung mit Eiſen. do. 10 5 
Fächer mit Stielen von Holz in natürlicher Farbe ............................ do. 10 5 
Albums zu Malereien, Kupferſtichen, Photographien ꝛc......................... do. perfhieben 110 
Jagd⸗, Reife und bergleihen Flaſchen ...................................... bo. verfchieden 5 
Brennholz, mit Ausſchluß des Reiſig ......................................... pr. Canna 80 
Reiſigholz ......... Kesusnsuneoentersentsnensnsen onen ent ennerenentheenenn nenn pr. 1000 Bund 2 . 
Brennholz in Beinen Bündeln, Reben und. trocknes Rohr ...ereneossersenenunne.. do. . 50 . 
Holz, rundes, im Durchmeſſer von 7 bis 12 Soll...... ........................ 100 Stück 15 54 5 
> > > > „12 » 18 9 .............................. . do. 46 66 15 
79° 


Holz, runde, im Durchmeſſer von 18 bis 24 Soll... 


> > > > über 24 Sol. Deren en een er ereree nenne 
» gebierted bis zur Stärke von 6 Sol .............. or... 
> » in ber Stärke von 6 biß 12 Hol ...... ............ ............ 
„> » » 12 » 18 —........... ....... ...4. 
> »» > » 138 » 24»... eeneentnruerennee ..... 
> » „> > über 24 Soll ..................... .............. 
» geſchnittenes (geſägtes) bis zur Stärke von 2 Zoll .................. ....... 
> in der Stärke von 2 zu 3 Soll ........ .................... 
» » » > » 3» 6 Soll 000 —orunenuneee RLIIEEET 
» » „> » über 6 Zoll ......................... ........ 
Dauben (Faßſtäbe) bis zu 6 Palmen lang .............. ...................... | 
Dergleihen über 6 Palmen lang ...... ................. .. 
VWagnerholz, roh bearbeitetes.................... .. ................ 
N Solz, rundes in ber erften Kategorie nicht begriffeneß® ........... ............... 
»geſchnittenes, in ber dritten Kategorie nicht begriffenes ...... .............. 
»ſogenanntes rohes und halbrohes .... ............ .......... ............ 
Statiſtif. 
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Benennung der Artikel. 


Verzollungs⸗ 
Maaßſtab. 


100 Stück 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
dv. 
do. 
do. 
do. 
bo. 
do. 

do. 
do. 
do. 
do. 


Eingangszoll. 
bisheriget jetziger 
Se. Bai. St. Bai. 
186 66 60 
560 . 180 
8 10 1 
18 66 6 
56 . 18 
248 86 80 
560 . 180 
4 66 1 50 
9 32 3 
24 86 8 
49 76 16 . 
23 0,8 
46 16 
1 23 40 
46 16 
46 16 
60 20 


Provtforifche Abrechnung über die gemeinfchaftlichen Sol- Einnahmen des Zollvereins an Bollgefällen 
für das erfle bis Dritte Dierteljahr 1863. 
(Auszug aus ber amtlihen Nufftellung.) 


I. Eingangsabgaben. 


Davon gehen ab: 


Es find biernad 




















zu 
empfan- 
gen. 


Rthlr. 


66,257 
1,348,741 


u 
73,756 


55,142 


255,176 


110, 10 
133, ‚068 







Bevölkerung | Gefammtbetrag | bie Koften ber JEs bleiben alfo | Davon fallen 
mit der Sollerhebung zur nad Dem 
Ein chluß en —* en Dertbeifunss heraus 
er oſſſchuges ichen ertheilungs⸗ eraus⸗ 
Vereinsſtaaten. auf Avberſa Brutto⸗ an den ilung zu es u 
zugetretenen Einnahme Außengrenzen Relm auf jeden 3 
Gebietötheile. in und die fonftigen taat zahlen. 
pollen Rthlen. Audgaben vollen Rhlen, in vollen Rthlrn. 
\ in vollen Rthlrn. i 
Kopfzahl. Riblr. 
1. Dreußen .............. 18,867,061 10,822,625 850,039 9,967,710 8,281,365 1,686,345 
Außerdem 4,876 
Lugemburg ............. 197,731 100,909 80,37 20,534 86,791 . 
2. Bayern —orasneennenenee 833 984,630 272,397 712,233 2,060,974 . 
3. Sachſen ........ 2.0.00: 2,225,24 1,729,451 112,706 1,616,745 976,731 640,014 
4. Hannover............... 17908831 1,661,193 388,703 1,272,4% 1,640,444 . 
5. Württemberg ......-...- 1,720,708 295,853 15,652 ‚201 755,274 
6. Baben ................. 1,365,732 785,345 2er 525,708 599,464 
/ 
7. Kurf. Heſſen . ...-....-- 710,680 256,799 . 256,799 311,941 . 
8. Großh. Heffen -......... 874,168 403,976 ns 395,996 383,701 12,295 
9. Thüringen ............. 1,069,821 214,403 . 214,403 469,579 . 
10. —eû— ........... 257,624 204,156 . 204,156 113,079 91,077 
11. Oldenburg .. .2......... 238,562 180,287 85,356 94,931 205,041 . 
12. Naffau P.............. 454,326 66,434 83 66,350 199418 | 
1) 27,977 
13, Frankfurt a. M. ......- 623,871 | 3,105,780 | 455,546 
2)140,347 





Zufammen| 34,585,708 


1) ewaltungs- Ausgaben. 


* 


Averſum. 


18,329,930 





2,%46,1% 





16,083,802 | 16,083,802 


| 2,885,277 





| 2,885,277 











U. Ausgangsabgaben 
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des Öftlichen Verbandes. 
Nah Einrechnung 





Es find hiernach 


der eingegogenen 
Beoällerung ae ag ——— nd —æ fallen 
emeinſchaftlichel na bzug der 
einluß Brutto: Vergütungen auß Verhaltiſſe kcand- zu 
Bereinsfaaten. auf Aperfa Einnahme fBeranlaffung bee Ref 1 vditerun 
yugetvetenen beträgt — heizägt auf 9 zw empfan- 
h h ie gemeinfchaftliche 
Gebietstheile · yollen Thalern. Brutto- Einnahme jeden Staat | zahlen gen. 
Kopfhahl. poflen Thalen. Kthlr. Rthlt. Rthlr. 
1 * (öftlihe Provinzen) ...................... 13,740,278 20,093 21,658 | _. 1565 
SI 2,225,240 6,832 3, 3324 
— en .............................. 1,069,821 82 1,686 . 1604 
— — (ohne die Kreis⸗Direktions⸗Bezirke Holz⸗ 
minden und Gandersheim, ſowie das Amt Theding- 
haufen) .....................................5. 168,355 110 265 155 
Sufammen..... | 17,203,694 | 27,146 27,117 27,117 3324 | 3324 
HI. Ausgangsabgaben des weftlichen Verbandes. 
Es find hiernach 


Bevoͤlkerung Die u jfellen 
mit emein- nah dem 
in | — 
Vereinsftaaten. * er 
auf Averſa Einnahme modus 
Fi apetzetenen ‚beträgt auf jeden beraußzugablen. 
ietstheile. in vollen Staat. 
Thalern. 
Kopfzahl. Rthlr. Rthlr. 
1 Prenfen (weftlihe Provinzen) .................... 26,828 
Luxemburh................... . 1,085 442 
2. Bahern „oreenuennoonnnnensnnnnenennannen nennen 24,571 . 
3. Hannover. ...»nronunonsnnnuennennnnnnnunnennnnnn 19,544 
4. Württemberg ................................... 9,004 
5. Baden ..................................... 7,147 4,339 
6. Kurf, Seſſen sanansnnunennnnnsnnnn nen seneennennn 3,719 u 
7. Großh. Heflen ---....---ensoonnoennnnonnnunnennen 4,574 . 
8. —— (mit ben Kreis⸗ODirektions⸗Bezirken 
Holzminden und Ganderdheim, fowie dem Amte 
Thedinghaufen) ............................... 467 
9, Oldenburg .....2-002s000n sonne nenannnnnnene nn 2,443 . 
10. Naſſau ...-.-oncoseneneesurnonennnnnnnnnnnnnnnne 454,326 2,377 . 
N. Frankfurt a. M. ............................... 36,719 
Sufammen..... 17,382,014 101,709 41,500 
IV. Zufammenftellung der Abrechnungs » Refultate. heran guzahlen. 
Ueberbaupt bat hiernach jeder Vereinsftaat " 6. Baden een Bu thir. 
herauszuzahlen. zu empfangen. 7. Rurf. Beffen aereenneneo- — 
Rthlr. B. Beohp. Defen .. nu... 10,097 
1 ee ett 1, — a ............. — 
Luxemburg........ 65,815 10 en 0 
3 Soden soon 000000... 00008 643 338 1,357,912 12, Naffau... ILL — 
achſen. ...... .......... se FIR" En 
4. Hannover .......... . _ 381,126 13. Frantfurt c. N. —— 
5. Württemberg. ........... — 482,857 Zufammen..... 19, 


j 
BR —_— — — 41 









zu empfangen. 





Kihlt. 


41,500 


zu empfangen. 
Rthlr. 


' 


69,417 
58,374 


256,780 


119,340 
134,912 


9, 
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Orfterreichifche Eifenbahnen. 


Im Banzen find die Refultate, welde in dem Betriebßjahre 1862 auf. 
den Defterreihifhen Eifenbahnen erzielt wurden, feine beſonders günfligen 
geweien. Einzelne Unternehmungen erfreuten fih zwar eined guten Er- 
folged, aber die Mehrzahl derfelben hat im verwichenen Jahre keine guten 
Geſchaͤfte gemadt. Die Hanpturfache der verminderten Einnahmen lag in 
dem flarf verringerten Verkehr. Die Baumwollenkriſe in folge ded Ame⸗ 
rikaniſchen Krieged und ber flodende Getreideerport entzogen den Bahnen 
jenen bedeutenden Verkehr, welder in den Vorjahren größere Einnahmen 
gefihert hatte. In der ſchlimmſten Tage waren die Eiſenbahngeſellſchaften, 
welche die Staatögarantie von 5 pt. in Anſpruch zu nehmen ſich genäthigt 
faben ; nämlich die Theißbahn, die Elifabeth-Weftbahn, die Pardbubig-Reichen- 
berger Bahn und die Boͤhmiſche Weftbahn; denn auf bad an das Finanz⸗ 
minifteium gerichtete Geſuch um fofortige Auszahlung der Staatkſubven⸗ 
tion wurde der Beſcheid ertheilt, daß zuerf eine Prüfung der Bau- und 
Betriebörechnungen von Seiten ber Staatöverwaltung flattzufinden habe, 
bebor die Auszahlung bewilligt werden könnte. Nach den diefen neuen 
Eifenbahnen verftchenen Konzefflonen wurde aber bie ftaattiche Iinfengerantie 
vom Beginne der Inbetriebſezung der fonzeffionirten Bahnen an zugeſichert 
und die vom Staate bezahlten Subventionen werben als Vorſchüſſe behan⸗ 
delt, die bei einem Reinertrage von 5 pEt. wieder an den Staat zurüd- 
zuzahlen find. 

Diefe Verzögerung von Eeiten ber Regierung konnte daher auf bie 
Aktien der betheiligten Unternehmungen nur einen ungünftigen Eindrud 
autüben, und wenn auch alle Gefellfchaften die Auszahlung der betreffenden 
Sinfentoupond anoröneten, fo fahen fie fi doc genöthigt, eine gemeinfhaft- 
liche Vorftellung zue Ordnung diefer Ungelegenkeit an den Kaifer felbft zu 
richten, ohne daß die Erledigung der Sache bis jeht erfolgt wäre. 

Fur das laufende Jahr find, da die nädfte Finanzperiode eine vierzehn. 
monatliche bis Ende Dezember 1864 iſt, folgende Summen an Staatsſub⸗ 
ventionen präliminixt: 


Für die Pardubiger- Bahn ....... 600,000 Fi 
» > Theiß-Bahn............ ECO, „ 
„  „ Elifabeth-Bahn.......... 1,300,000 , 
» » Bbhmiſche Welt-Bahn... 250,000 ,„ 


Ferner für die beiden Dampfſchifffahrts⸗ Unternehmungen zuſammen: 
2,3%,000 Fl. — (Mond) 1,990,000 Sy. 
(Donau) 400,000 , 

Eine "prinzipielle Entfheidung ber vorerwähnten frage ift daher vom 
der größten Wichtigkeit für die betheiligten Unternehmungen, und zwar um 
fo mehr, als auch daB Ausland bei den Oeſterreichiſchen Eiſenbahnaktien 
ſtark betheiligt ift. 

Was die einzelnen Unternehmungen betrifft, ſo iſt 


1. bei der Nordbahn 
hervorzuheben, daß im Jahre 1862 der Perſonenverkehr 1,926,285 Per⸗ 
fonen, und der Frachtverkehr 35,293,089 Etr. betrug; hieraus reſultirt 
ein Gefammtergebnig von 7,530,597 I. ; die Aktien hatten für Zinfen 
und Dividende ein Gefammtergebnig von 13% p&t. 

Daß gegen das verfloffene Jahr ungünftigere Berhältniß entfpringt haupt- 
fählih au dem verminderten Export von Getreide, Hülfenfrühten und 
Mehl, ſowie aus der verminderten Baummolleneinfubr; auf ift die Rinder- 
peft, Die im verfloffenen Sjahre fo lange in Mähren und Ungarn berrichte, 
nit ohne Einfluß hierauf geblieben. 

Die wichtigſte Frage für die Nordbahn, nämlid der Streit mit ber 
Staatäbahn, ift zwar der Entſcheidung näher gerüdt, ohne doch bis jeht 
fon definition erledigt zu fein. Die Lage dieſer Angelegenheit tft folgende : 
Das Projekt der Staatsbabn, ihre nördliche Linie mit der füdäftlichen über 
Marchegg und Broß-lEnzersdorf zu verbinden, ift von Seiten der Regierung 
am 8, Mär; 1863 abweislich entfchieden, und dadurch ber feiner Zeit von 











ı ber RNordbahn erhobene Proteſt gegen den Eingriff in ihre Privilegialredte 


beriffichtigt worden. Rummehr trat die Staatobahn als Bewerber um die 
Konzeſſion für die Linie Wien-Budweis felbfifländig auf, für welche Babe 
fon anderweitige Unternehmer die Vorarbeiten unternemmen hatten. 


ı Nachdem die Norbbahngefellihaft in Folge älterer Bereinbarungen mit 


diefen Unternehmern ſchon indireft um dieſe Bahn fi beworben hatte, ie 
beſchloß fie nunmehr, felbft gleichfalls direkt um die Konzeffion nachp 
fuchen, und die Generalverfammlung ertheilte hierzu einftimmig ihre Be 
willigung. 

Die Agitation, Die biefe Angelegenheit jeit einer Reihe von jahren 
in der Preſſe und in allen betheiligten inbuftriellen und fommerziellen Krei- 
fen, fowie audy bei bem größeren Publikum berborgerufen, ift feine unbe 
deutende. Die Hanptmomente, melde ind Gewicht fallen, find die Neth 
wendigfeit, den Theil von Böhmen, Mähren, Nieber-Defterreih, der bis 
jeht noch feiner Schienenverbindung ſich erfreut, einer Eiſenbahn theilhaftig 
werden zu laſſen; fo wie es ficher für die Entfaltung vieler induſtriellen 
Zwede von großem Gewichte fein wird, wenn die Kohlenſchähe des weit 
liden Böhmend auf einer Eifenbahn der Metropole und den öftlihen Pro- 
binzen zugängig gemacht werden. Die Regierung wird nun ihre Entjdei- 
bung fällen, und da feine der beiden zu Fonzeffionirenden Geſellſchaften für 
die neue Bahn die fünfprozgentige Staatdgarantie verlangt, fo dürfte tie 
Ungelegenbeit alöbald entſchieden werden. 


2. Gtautsamier” 7 . 


Die neuen SHerftellungen betrugen: 2,742,578 5L 83 Kr. und für bie 
Bergwerke und Domänen 886,611 Fl. 35 Ar. 
Die Gefammteinnahmen der Eifenbahnen betrugen: 
18,652,063 51. 98 Ar. 


die Außgaben...... 7,4%,6,4 „ 49 „ 
——77,155,389 31. 49 su. 

und der Reinertrag der Domänen .. 733,382 „ 25 „ 
Tstal..... I1,888,771 HL. 74 Kı 


Auf die Aktien murden blos die fünfprozentigen Sinfen bezahlt, der 
noch erübrigte‘ unerbeblihe Ueberfhuß jedoch auf das laufende Jahr über 
fragen. 

Auch bei diefer Eifenbahn machte fi) der Einfluß des verminderten 
Getreideegportd fühlbar, ba der Ausfall der Bruttoeinnahme von 1862 
gegen 1861 die Summe von 3,183,000 St. erreichte. 

Dad Verhältniß der WUusgaben zu den Einnahmen ftellte fi ven 
4019 zu 100, alfe um 117 ungünftiger al8 1861, 

3. Earl-Ludwig-Eifenbapn. 

Die Hauptbahn bis Lemberg iſt gäuzli vollendet. Das Gefammt- 
Anlagekapital beträgt nunmehr 36,765,563 Fl. Der Ertrag pra 1862 be 
jiffert fi auf: 1,835,981 SL Die. Betrieböfpefen beliefen ſich auf- 498%, 
um 28 mehr ald 1861. Diefe Zunahme findet im Ausfalle beim Froch⸗ 
tenverfehre ihre Ecklärung, nachdem der zmeimalige Ausbrud der Rindet 
peft in Galizien das Verbot des Trandporte8 von Hornvich und thierifden 
Produkten, der Hauptausfuhr⸗Artikel Galiziens, hervorrief. 

Dad Reinerträgniß pro 1862 ftellt fi nad Mbzug ber Steuern, 
5 pCt. Sinfen ıc. auf 644,099 Sl. und eine Dividende von 6 Fl. per Aktie 
von 210 Fl. gelangte zur Vertheilung, Yur Fundirung der ſchwebenden Schalt, 
Dedung der weiter fällig werdenden Kauffcillingdraten an ben Staat und 
Bervollitändigung der Bauten votirte die Generalverfammlung ein Prioti- 
täts⸗Anlehen von 15 Millionen Gulden in Silber, von welchen bie erſte 
Serie mit 6,000,000 Fl. von der Krebitanftalt und den Häufern Roth 
[child zum Kourfe von 96 fontrahirt wurbe, 

Was den Weiterbau der Bahn von Lemberg nach Czernowih und 
Brody betrifft, fo find darüber Unterhandlungen eingeleitet, bie bid jeht 
noch fein beſtimmtes Nefultat ergeben haben, jedoch fehr wahrfcheinlich ze 
baldigen Vereinbarungen führen werden. 
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4. Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn. 


Die gefammten Linien der Weſtbahn repräfentirten am 31. Dezember 
1862 folgenden Werth: 
Bankonto, Wieh-Salzburg .........- 69,096,865 Fl. 
Omunden-Finz-Budweid............. 5,453,350 „ 
Sntercalar-Zinfen während der Bauzeit 5,665,334 „ 
Koursverluſt bei den Silberanlehen. 670,797 „ 
ĩ 
Hiernach ſtellt ſich bie Elifabethbahn ald die koſtſpieligſte unter ben 
Oeſterreichiſchen Bahnen beraus, denn nach einer Vergleichung mit anderen 
Bahnen ſtellten ſich die Bankoſten der einzelnen Meile der: 


Eliſabeth ˖ Bahn auf ..... 1,429,730 St 
der Norbbahn auf...... 884,958 „ 
der Pardubiker auf ..... 769,719 „ 
der Staatöbahn auf..... 734,031 , 
der Südbahn auf ....... 728,519 , 
der Earl-Rudiwig-Bahn anf 711,831 „ 
der Theißbahn auf..... ... 543,471 


Der Ertrag pro Bahnmeile ging im abgelaufenden Sabre, daB fidh als 
ziemlich ungünftig geftaltete, von 59,060 Fl. auf 55,524 Il. zurück und 
das Verhältnig der Einnahmen zu den Ausgaben ftellte fih mie 44%: 100, 
b. h. etwas ungünftiger als in 1861. Die Betriebſauslagen der Neben- 
bahnen find natürlich verhältnigmäßig viel größer und betragen bei der 
Lambach⸗Gmundner Strede 68,94 pCt., bei der Linz-Bubdweifer 79,26 pCt. 

Der Ertrag der Hauptbahn mit 2,929,463 Fl., ſowie der beiden 
Seitenbahnen mit 65,004 Fl. und 112,858 Fl. ergeben eine ungefähre 
Verzinfung des Anlagekapitales von ca. 81 Millionen mit 3,8 p&t. — 
Nach Beihluß der Generalverfammlung werden die im Taufe de8 Jahres 
1863 fällig werdenden Koupons voll ausbezahlt, indem man hofft, baf biß 
zum Beginne des Jahreß 1864 die Entſcheidung der Staatöverwaltung in 
der Zinſengarantie⸗Frage erfolgt fein werde. 


5. Wolfdegg- Trauntbaler-Eifenbahn. 


Diefe Unternehmung iſt in Tangfamem und günftigem Fortſchritt be⸗ 
griffen und gewährt für das abgelaufene “Jahr bereit eine fünfprogentige 
Verzinſung. 


6. Theißbahn. 


Während des Jahres 1862 verminderte ſich ber Bruttoertrag einer 
Meile von 46,037 Fl. 97 Kr. im Jahre 1861 auf 37,843 Fl. 20 Mr. 
Die Gefammtelnnahme erreihte 2,904,851 FI. 36 Kr. 
die Gefammtausgabe......... 1,675,138 „ 86 „ 

„IT SL 

Der Audfall gegen 1861 reſultirte hauptſächlich aus dem verminderten Ge 
treidettandport, befonder8 Weizen und Rufurug, ferner von Tabaf und 
Borftenvieh. 

Die Ausgaben fteigerten ſich auf 56 FI. 66 Kr. der Einnahme; ber 
Reinertrag ergab bloß eine Verzinfung von 251. 73 Kr. bes. Bautapitals 
von 41,981,125 Sl. und für den Neft wird die Staatsverwaltung in An- 
fpruh genommen. 


7. Peſth⸗Loſonczer⸗Vahn. 
Ungariſche und Siebenbürgenſche Bahnen. 


Ein Bahnunternehmen, welches wahrſcheinlich in dee fürzeften Seit ins 
Ceben treten wird, und weiches zu Anfang des Jahres konzeffionirt wurde, 
ift die Bahn von Peſth nad Lofongz. 

Der Zweck des Unternehmend ift die Ausbeute der der St. Iſtvan 
Bergbau-Gefelfhaft gehörigen Rohlenlager im Nevgrader Komitate, deren 
Kohlenreihthum auf 1,400 Millionen Eentner gefhägt wird. 

Die erften Namen des Landes find in der Verwaltung vertreten und 


ift bie Staatögarantie nicht beanfprugt worden. Auch die Siebenbürgifchen 
Bahnen find ihrer Realifirung etwa näher gerüdt. Die feit längerer Yeit 
[hwebenden Verhandlungen zwifchen der Theißbahn und einer Geſellſchaft 
von Holländiſchen und Engliſchen Kapitaliſten find in den lezten Monaten 
in erfreulicher Meife weiter gediehen und dürfte in ber fürzeften Zeit um 
die Konzeffion nachgeſucht werben. Ueberhaupt iſt Ungarn auf dieſem 
Felde der Induſtrie ſehr thätig und dieſes große Kronland empfindet nur 
allzugut den unberechenbaren Vortheil, ben die jett vortrefflichen Kommu⸗ 
nikationen mit dem Weſten und Süden der Monarchie ſeinen Produktionen 
gewähren und in noch erhöhtem Maße zuführen werden. 


8. Pardubitz⸗Reichenberger⸗Bahn. 


Trotz der ungünſtigen Vekehrsverhältniſſe des abgelaufenen Jahres 
haben die Einnahmen dieſer Bahn gegen 1861 eine Zunahme erfahren und 
belaufen ſich auf 1,046,829 I. 36 Kr. 

Der Perfonenverkehr, fowie der Frachtentransport haben gleichfalls 
in geringem Maße zugenommen. 

Die Ausgaben betragen: 62,3 pCt. ber Einnahmen, fomit etwas we- 
niger al8 in 1861, wo diefelben nur 62,8 waren. 

Die Parbubiger Bahn hat fi gleihfald dem vorerwähnten Kollef- 
tivſchritt der anderen Eifenbahnen in Betreff der Staatögarantie ange 
fchloflen. 

9. Die Gtag-Röflaher-Bahn. 
10. Die Bufchtieraber-Bahn. 
1l. Die Brünn-Roffiger-Babhn. 


Diefe drei Bahnunternehmungen haben im abgelaufenen Jahre erfreu- 
liche Fortſchritte gemacht, was fi daraus erklärt, daß fie als eigentliche 
Koblengewerke den Hauptfrachtartikel felbft befisen und bei der gefteigerten 
Kohlenfonfumtion der Ertrag der Bergwerke ein lohnender war. 

Die Graz.Köfladher-Bahn hat an der Südbahn einen ficheren und ber 
fändigen Abnehmer großer Quantitäten Kohle, während die gewerbfleißigen 
Bezirke in Böhmen und Mähren, melde: von den beiden anderen Bah- 
nen mit Brennftoff verfehen werben, ebenfalls denfelben eine fortfchreitende 
Rentabilität fihern. 


12. Aufig-Tepliger-Bahn. 


Daffelbe ift der Fall mit der Außig⸗ Tepliger Eifenbahn, welche nun 
mehr ſchon in ber Lage ift, ihren Mitionairen eine fechöprozentige Berzin- 
fang zu gewähren. 


13, Boͤhmiſche Weftbahn. 


Die ganze, nunmehr in Berrieb befindliche Bahnftrefe ift: 24,27 Mei- 
len lang und der Wagenparf, der zu Ende 1862 faft vollſtändig beigefchafft 
war, iſt faft gänzlih im Inlande bergefielt worden. Die Gefammtlinie 
wurde am 15. Juli 1862 eröffnet und ergeben fi folgende finanzielle 
Nefultate: 

Einnahme vom 15. Oktober 1861 bi8 14. “juli 1862 

271,674 Il. 25 Ar. 
Audgaben..... 154,144 „ 11, 
Reinertrag..... 117,830 St. 14 Kr. 
Vom 15. Juli bi8 31. Dezember bei einer Meilenlänge von 25,5: 
Einnahmen ..... 684,236 Fl. 41 Ar. 
264,546 


Ein Urtheil über die fünftige —* Unternehmung wirb 
fi) exit fpäter bilden können, doch iſt die öffentlihe Stimme denjelben nicht 
ungünftig. 

Auch dieſe Bahn fieht der Entſcheidung ber Finanzverwaltung über bie 
Sinfengarantie mit’ Ungebuld entgegen. 
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14. Sadbahn. 


Die Sübbahn-Gefellfhaft hielt auch in diefem Jahre ihre Beneralver- 
Sammlung in Parid ab. Nach dem jegigen Stande ded Unternehmens find 
313,8 Meilen im Betriebe und 91,8 im Bau begriffen; auch ift mittler- 
weile die Kärnthnecbahn in der Länge von 17 Meilen bis Stlagenfurt er 
öffnet worden. Die Linie Steinbrüd-Sifef wurde am 1. Oktober 1862 in 
Betrieb gefeht. 

Die Baukoſten des Geſammtnetzes betrugen Ende 1861 

215.620,233 Fl. 56 Rt. 
bierzu 1862 .......... 45,857437 „4 , 
Total Ende 1862... 261,4,7,671 5. IU Kr. 

Die Brutto-Einnahmen aller Linien zufammen erreichten: 26,210,237 
Fl. 31 Hr. und zwar ergab fich eine Mindereinnahme auf den Linien Wien- 
Trieft unb Tyrol, während in Ungarn, Venedig und Lombardei fi eine 
bedeutende Mehreinnahme zeigte Das Gefammtplus gegen 1861 war 
803,614 I. 70 8. 

Die Gefammtaußlagen beliefen fih auf 9,916,251 SH. 65 Kr. und 
der Reinertrag auf 16,293,985 Il. 66 Kr. 

Der Ertrag einer Aftie von 500 Ircs. war für das abgelaufene Jahr 
42 Fres. 50 E83. 

Die Trennung der Gefellfhaft ift noch nicht vollzogen, doch ift dem 
Berwaltungsrathe die Vollmacht ertheilt worden, diefelbe ſoweit al3 möglich 
zu beſchleunigen und die nöthigen Maßregeln zu etgteiſen j fie dürfte bis zu 
Ende 1863 vollftändig vorbereitet fein, 


Handelsberidyt aus Galap. 


Dad anhaltend trodene Wetter hat den Erdruſch der diesjährigen, fo 
reichlich außgefallenen Ernte der Donau - ürftenthümer fo weſentlich gefördert 
und begünftigt, daß fhon fehr bedeutende Ouantitäten von Weizen, Gerfte 
und Roggen aus der neuen Ernte in den Hafenftädten angelangt find, wo⸗ 
von bereit8 Viele feewärtd egportirt worden ift. 

Mährend der beiden Monate September und Dftober fi nd aus den 
Häfen von Gala und Braila. auf circa 650 Segelſchiffen circa 170,000 
Preußiſche Wiſpel Cerealien zu einem approrimativen Geldwerthe bon 
7,000,000 Thalern ezportirt worden. 

Diefeß bedeutende Quantum originirt, bis auf circa 30,000 Wifpel 
Mais, faſt ausfchlieglich bereit? aus der 1863er Ernte. Dabei find alle 
Magazine der Hafenftädte angefüllt und die Zufuhr bält in großartigem 
Mafe noch immer an. 

Der Umjtand jedoch, daß unfere, wenn aud etwas zurüdgegangenen 
Dreife im Verhältniß zu denjenigen in den Konfumtiond- Ländern, nament- 
li in England, immer nod zu body ſtehen, tritt einem regeren und anhal⸗ 
tenden Export » Verfehre hindernd entgegen; während es leider anderer 
feit8 für Roggen, deſſen Erport nah Holland jeht allenfall3 konvenabel 
wäre, am geeigneten Schiffen faſt gänzlich fehlt. Engliſche und Nordiſche 
Schiffe Meinerer Gattung find dazu die geeignetften; während eine für größere 
Schiffe bedingte bedeutendere Roggen Quantität leichter dem Erhiken und 
Verderben während der langen Seereife anheim zu fallen pflegt. 

Outer Weizen koftet hier per Duarter gegenwärtig 22 Sh. 6 Pee. frei an 
Bord, 8 Sh. 6 Bee. die Fracht, 2Sh. 6 Pce. Aſſekurance, Kommiffion ıc., fomit 
33 Sh. 6 Pce.; in England wird aber zur Seit der befte Weizen nur mit33 Sh. 
verfauft. Mais bat fi etwas gebeflert; derfelbe fteht in England 28 Sh. 
6 Dee. per Quarter und fann von hier aus mit Propelleen nad Sulina 
geihafft, dort in größere Schiffe verladen, und inkl. aller Spefen und Stoften 
mit 27 Sh. per Quarter nad England geliefert werden. Mit der Gerfte, 
Die übrigens in diefem Jahre etwas zu leicht ins Gewicht fällt, verhält es 
fich ähnlich, wie mit dem Weizen. 


So find es denn nur Mais und Roggen, welche zur Verſchiffung, reſp. 
nad England und Holland, für jet fonveniren; es fehlt aber auch dayı 
an Schiffägelegenheit, ein Uebelftand, der in gegenmwärtiger Saiſon ſchwerlich 
noch behoben werden dürfte; da von einer irgendwie erheblichen Anzahl 
Englifher und Nordiſcher Schiffe, bie im Anſegeln begriffen wären, ned 
Nichts verlautet. Etwas beffer verhält es fih mit dem Abſatze unieı 
Brodftoffe nad dem Mittelmeere, welcher lediglih duch Italieniſche Schi 
bewirkt wird; bei biefem Gejchäfte ſtehen ſich ſowohl die Exrporteure, mi die 
Schiffe beffer, (ald dies gegenwärtig mit den Verfchiffungen für England ie 
dal ift. 

Die Getreidepreife werden, wie folgt, notirt: 


Weizen, harter ............... 185—210 Galatzer Piaſter per Gal. Kile, 

do. weiche Sorte........ 120—170 , » » 
Maid ........................... 18 , » » > 
Roggen............... .......... 100, W 
Gerſte ..................... 70 


Wenn in dem letzten Handelsberichte ber eigen mit 150-190 
Diafter pr. Kilo angefegt wurde, der Preiß deffelben aber feitdem aud al 
beruntergegangen bezeichnet wird, fo ift zur Löfung dieſes anſcheinenden 
Widerſpruchs bier zu bemerken, baß im Auguft nur Weizen von ganz ge 
ringer Qualität zu Markte kam, während gegenwärtig faft nur Primajorte 
angeboten und gekauft wird. Maid, Roggen und Gerite wurden im Auguft 
mit reſp. 130, 120 und 76 Piafter pr. Kilo bezahlt, was gegen die vor 
ftehend fpezifizirten gegenwärtigen Preiſe allerdings einen nicht unerheblichen 
Preisrũckgang ergiebt. 

Daß bei dem Mangel an Schiffen die Schiffsfrachten verhältnigmähig 
in bdemfelben Maße in die Höhe gehen müffen, als die Getreibepreije wei⸗ 
hen, liegt auf der Hand. 

Man notirt jet: 

9 Sh. — Pre. per Imperial Ouarter nad) England, 
6, > > » 
6,„ 2, > » 
9% Fres. per Charge nach dem Mittelmeere, 
was circa 7 Sh. 11 Dee. per Quarter Weizen nah England gleihläm:. 

Für das Frühjahr find bereitd einige Befrachtungen mit 8 Sh. pr 
Quarter für England und 8 Sh. 3 Pee. für direkte Häfen de8 Kontinent? 
abgefhloffen worden; hierbei haben die Schiffe nicht nöthig, erſt in Englant 
für Ordre einzulaufen. Es ift Died jedod nur mit Italieniſchen Schiffen 
gefhehen. Engliſche und Nordifhe Schiffe haben ſolche Frachten nicht an 
genpmmen, wodurch bie Frachten für Steinkohlen von England nad hier 
noch weiter in die Höhe gegangen find, da Gteinfohlen von den Nordiſcen 
und Englifhen Schiffen als Gelegenheitsfracht, d. h. unter Berüdfictigung 
auf eine lohnende Ruckftacht mit Serealien, billig hierber befördert zu mer 
den pflegen. 

An dem Eerealien-Egport pro September und Oftober aus Galoy un? 
Braila betbeiligten fih 4 Preußifche, 1 Medlenburgifhes und 1 Bremiide 
Schiff , alle ſechs wurden, mit Roggen beladen, nad) Holland erpebitt. 

Die in dem letzten Handelöberihte erwähnte, erft unlängft zwiitt 
Galatz und Braila beim Einfluffe des Sereth in die Donau entjtande: 
Untiefe des Fahrwaſſers ift durch die wieder ftärker gewordene Strmu: 
der Donau ziemlich befeitigt worden, fo daß die Segelfchiffe nicht ef 
nöthig haben, dort zu leichten. 

Die Tiefe des Fahrwaſſers beträgt: 

15%° Engliſch auf der Barre von Gulina, 
123’ » den Untiefen bei Argagni. 

Die Leichterkoften find geringe unb betragen pro 100 zu leid 
Quarter 3 a 4 Dfd. Sterl, 

Das am Fuße der Karpathen und deren Wusläufern in der Mollst 


ab Sulina, 
ab Kuftendje, 


I) Vergl. Hand.Arch. 1863, II. S. 498, 
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and Wallachei aus gegrabenen Brunnen, oft in einer Tiefe von 20’ ger 
wonnene Steindl (Petroleum) wird feit einiger Zeit für England begehrt 
und find auch bereit einige Fleine Schiffladungen davon nah bem Der- 
einigten Königreich ausgeführt morden; dies hat zur Folge gehabt, daß der 
frühere, fehr geringe Preis dieſes Rohproduktes bereit8 namhaft in die 
Höhe gegangen if. Das in der Wallachel gewonnene Petroleum fteht in 
Bezug auf die Qualität dem Moldauifden um 25 pEt. nad; denn das 
Wallachiſche hält 30, daB Molbauifhe 40 pEt. ' 

Für dad Moldauifhe wird 10% Braila Piaſter (1 Rthlr. 

„Wallachiſche, 6 > — ; ») 

per Wadra (circa 12 Preußifhe Quart) frei an Bord gezahlt. Bevor 
der Begehr für England eintrat, zahlte man kaum die Hälfte der dor 
ſtehenden Säge. Der üble Geruch des Steinöls, welcher aus einem damit 
beladen geweſenen Schiffdraume nur ſchwer und erft nad) längerer Zeit mie. 
der gänzlich zu befeitigen fein foll, fowie bie aus der leichten Entzündlich⸗ 
feit entfpringende Gefahr machen jedoch die Verfchiffung fehr koſtſpielig unb 
fhwierig. Nur alte, der legten Klaſſe angebörige Schiffe, denen ein Die 
laufende Fracht bedeutend überfteigender Frachtſaßz bewilligt wird, geben fich 
zur Beftadhtung mit Steinöl her. Es liegt wohl auf deg Hand, daß bie 
Schwierigkeiten der Verſchiffung ficb in dem Grade fleigern, als bie jetzt 
jehr niedrigen Schiffsfrachten wieder in die Höhe geben werden. Auch die 
Aſſekuranz muß'den Bezug des Petroleumd über Meer nit unerheblich 
vertheuern, da die Gefahr der Verfchiffung einerfeitß, andererfeit8 aber der 
Umftand, daß nur alte Schiffe fih dazu hergeben, einen anſehnlichen Pro- 
zentfag für die Verſicherung bedingen müffen. Ju Braila ift für Rechnung 
Englifher Unternehmer ein unterirdifhe8 Depot errichtet worden, morin 
die an verſchiedenen Orten ber Wallachei aufgelauften Steipölquantitäten 
gelagert werden. Auch find mehrere 100 Stück eiferne Ballond aus Eng- 
land eingetroffen, worin dieſes Rohprodukt verfendet werden ſoll. Die 
allgemeine Meinung fpriht fih dahin aus, daß Die hohen Unkoſten und 
Schwierigkeiten der Verſchiffung jeden Gewinn, wenn nicht ganz abforbiren, 
fo doch bedeutend reduziren müflen. 

Der Dampfichiffänerkehr zwifhen Wien und bier ift wegen des niede- 
ren Waſſerſtandes am eifernen Thore und auf den übrigen Untiefen febr 
erſchwert worden; hierdurch wurde die Beförderung fomohl der Paffapiere 
ale auch der Güter meiltentbeild verzögert und das planmäßige Eintreffen 
der Dampffchiffe faft den ganzen Herb binburd verhindert. Dagegen ift 
der Verkehr der Dampffchiffe von Konftantinopel und Odeſſa mit Galatz 
fortwährend nad den Fahrplänen betrieben worden, mit Ausnahme meniger 
Fahrten, welche durd Stürme auf dem Schwarzen Meere Verzögerung, jer 
doch keinen Schaben erlitten haben. 

Die Einfuhr Franzöfiſcher, meift Parifer Waaren nad den Fürſten⸗ 
thümern bat der Urt zugenommen, daß die feit 1857 regelmäßig wöchent⸗ 
li ein Mal bier eintreffenden Boote der Mefjageried mperialed nicht 
alle Waaren mehr. bringen fünnen. Es wird nächſtens ein großer Dampfer 
von 600 Tonnen mit Gütern von Konftantinopel, wo fi) diefelben ange- 
fammelt haben, nah Sulina fommen, von wo ab die Beförderung ber 
Maare in Meineren Fahrzeugen nad) Balag und Braila erfolgen fol. 


2 Sgr.), 


Die durch die reihe Ernte wachgerufenen Hoffnungen auf einen Auf⸗ 


ſchwung des Importhandels haben ſich leider nicht für alle Branchen des 
Kleinhandels realiſirt. Wenn auch der heurige Ernteſegen den Wohlſtand 
der untern Klaſſe bedeutend gehoben hat, fo iſt ein Gleiches doch nicht von 
der böher ſtehenden Klaſſe gu fagen, welche, waß ben Konfum zoll. 
vereinsländifcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe betrifft, hauptfählih in Betracht 
kommen. Die billigen Getreidepreife in den Verbraudsländern geben unfe- 
zem Exrporthandel feine Rechnung. Die mittleren und größeren Produzen- 
ten des Innern kehren daher oft, ohne verfauft zu haben, heim, und laffen 
ihr Getreide, in Erwartung befferer Seiten, in den zu hohen Preifen ge 
mietbeten Magazinen aufgefpeihert. Da nun in den Städten die Erpor- 
teure mit ihrem zabfreihen Perfonol und Auhang, auf dem Lande aber die 
mittleren und großen Produzenten, deren Pachtungen meift auf höhere Ge⸗ 
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treidepreiſe bafiet find, bei. tiner: ſolchen Sachlage nicht in ber Lage find, 
von den in diefem Herbfte im Sollgereine fie bier reichlich aufgefauften Luxus⸗ 
waaren und feineren Artikeln, wie: feidenen, leinenen und tuchenen Stoffen, 
einzufaufen, fo erſcheint es gewiß wünſchenſswerth, daß für den Winter 
höhere Dreife und ſtärkerer Begehr für unſere Brodftoffe in den Verbrauchß⸗ 
Ländern fich einftellen mögen, bamiit auf diefe Weiſe ba hiefige Geſceft 
wieder einigeß Leben erhält. 

Dem kleinen Landwirth dagegen fehlt e8 nicht an Geld; er hat mit eigenen 
Mitteln und Kräften fein feld bebaut und ben Exntefegen eingeheimft und 
bereits zu Geld gemacht; gegenwärtig hilft er gegen hohen Fuhrlohn daB 
Getreide der größeren Produzenten nad den Hafenftädten. befördern; bier, 
dur werden eine Menge Faufluftiger und mit Geld verfehener Leute ben. 
jenigen Verkaufsgewölben zugeführt, die mit ben eutfprechenden Artikeln ver- 
fehen find. Das Manufaktur, Gefhäft in orbinairen Baumwollenftoffen 
bat fi daher eineß fehr lebhaften und lohnenden Verkehrs zu erfreuen. 
Die Preife gehen von Tag zu Tag höher und Preisauffcläge, die telegrar 

phifh aus England angezeigt worden waren, konnten hier leicht eingeholt 
werben, da die Käufer au Furcht, ſpater mehr anlegen zu muͤſſen, ohne 
lange zu handeln, zahlten. 

In letzterer Zeit find ziemlich bedeutende Quantitaͤten Engliſcher Manu⸗ 
fakturwaaren, hauptſächlich Baumwollenwaaren, importirt worden, und wenn 
der gegenwärtige bedeutende Begehr und Umfag anhält, fo dürften ſich bis 
Neujahr kaum Lager davon formiren können. 

Das Rolonial» Gefhäft hat fih in letzter Zeit auch wieder etwas ge⸗ 
beſſert, und namentlich Zucker bat, troßz der großen Lager, im Preiſe wieder 
etwas angezogen. Kaffee hielt fich fortwährend gut, ebenſo Engliſches Eiſen; 
während Belgiſche Nägel vernachläſſigt, Franzöfiſche Drahtſtifte aber fort⸗ 
während begehrt wurden; legtere find im Preiſe geſunken, da der Plas etwas 
überführt worden it. Die Gefhäfte in Wolle, Kokons und Samen find 
für Died Jahr ald beendigt anzufehen. Zigaiwolle im Schweiß, namentlich 
aus Beffarabien, war in diefem Jahre fehr geſucht und viel bavon ift nad) 
Marfeille verfhifft worden; man hatte zulegt bis 48 Silber-Rubel per 
8 Pud angelegt. Brailaer Zigai, gewafchen, ftellte ſich zulegt auf 14 bis 
15 Dulaten per Wiener Eentner. Mehrere Partien davon find von den 
Eignern jelbft Donauaufwärts verfandt worden, ba fi Hier feine Käufer 
gefunden hatten. Kokons murden mit 6—8 Silbergwanzigern pro Ota 
(24 Zolpfund) bezahlt; «8 ift viel Samen gezogen worden und die Preife 
gingen deshalb etwas zurüd; man zahlte per Dfa 24—30 Napoleond’or. 
Der Mein ijt in diefem Jahre recht gut gerathen; man bezahlte an ber 
Stelle (Odobefht) 5—6 Galatzer Piafter (1O—12 Sr.) per große Wadra 
(14 Quart), dazu kommen noch 25 Piafter Fuhrlohn bis Galap, fo daß 
Odobeſchter Wein franco Galatz circa 16 Sgr. pro 14 Duart gu ftchen 
kommt, zulegt war der Preis in Odobeſcht felbit, wegen Mangel an Fäſſern, 
auf 2 Sgr. pro 14 Quart gefunfen, 

Die Verfuche, melde in diefem jahre hin und wieder mit Baunwol⸗ 
pflanzung in den Fürſtenthümern gemacht worden ſind, haben, ſo viel hier 
davon bekannt geworden, zu der Anſicht geführt, daß das hieſige Klima für dieſe 
Kultur nicht geeignet ſei, und daß überdies auch die Arbeitskräfte fehlen wür⸗ 
den, um den Pflauzungen diejenige Bearbeitung und Pflege angedeihen zu 
laſſen, weldye fie erfordern. Wo die Pflanze auch nicht vom Unkraut über. 
wuchert und erftidt worden, ift die Frucht doch zum größten Theile nicht 
zur gehörigen Reife gediehen, fondern, und dies zwar hauptfähli in Folge 
der fühlen Herbſtnebel, verfrüht abgefallen. 

Die Rourfe werden, wie folgt, notirt. 


Bendon..... 3 Monat 96 Pieper 20 Dare Galaper Cours per Dfb. Stel. 
Marfeille. .. » 3 33 > per Fres. 
Amfterdam . » 8 , 5 5, » per vl. 
Hamburg .. > 795 7, > per Mk. Bko. 
Berlin... 


Leipzig... » 4,5, » » 
dr Gefundheitäguftend iſt gut. 
Gala, den 3. November 1863. 
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Handel und Schifffahrt von Bombay in 
1862 — 1863. 


Dem: fehr reichhaltigen Beport on the external Commerce of 


the Presidence of Bombay for the Year 1862 — 63 entuchmen 
wir folgende Angoben über ben außländifhen Handel bed Gafend van 


Bombay. bon Bombay während der dem vorgebachten vorhergehenden filaf “Jahre kr: 
| Werth der Werth der Werth der 
Jahre. Einfuhren. Ausfuhren. Wiederausfuhren. Gefammtwerth. 
Rupien. Rupien. Rupien. Rupien. 
1857 - 58 Br 16,31,60,036 12,51,06,993 2,16,46,606 30,99,13,635 
185859 ..................................... 18,38,15410 13,37,73,657 2,57,35,168 34,33,24,235 
1859—60 o.20u002200uneonnann nennen enren nenne nen 19,87,49,906 13,15,62,529 2,35,91,997 35,39,04,432 
1860—61 .........-00sonensonnnrnnnnneennnnnnnnne 18,62,63013 17,09,54,102 2339,26,297 38,11,43,412 
1861—62 ........................................ 21,85,65,797 18,88,90,607 2,41,08,998 43,15,65,402 
Durchſchnittlich ............. 19,01,10,882 15,00,57,578  2,38.01,818 3 6,39,70,223 
Werth für 1862—63 ........ 29,01,87,097  27,17,58,837° 2,96,33, 207 59,15,79,141 
Mehrbetrag im Jahre 1862 — 63 verglichen mit dem 
Durchſchnitt der vorftehenden fünf Sabre... ..... 10,00,76,265 12,#.01,259 58,31,394 22,76,08,918 


Da Werth der für Rechnung der Regierung während des jahres 
1862 — 63 eingeführten Gegenftände betrug 37,79,719 Rupien, gegen 
72,99,452 Rupien im vorhergehenden jahre, fo daf, wenn diefe Beträge 
von ben obigen Gefammtfummen abgezogen werben, fich folgende Netto- 
beträge ergeben: 


Werth des Handels für 1861—62..... 42,42,65,950 Rupien, 
1862-—-63..... 58,77,99,422 , 
Sunahme gegen 1861—62..... 16,35,33,473 Aupien. 


Bedeutende Nimeffen in geprägtem Golb und Silber kourfiren jährlich 
für Rechnung ber Regierung zwifhen Bombay und Calcutta, Madras, 


Der Werth des gefammien außmäetigen Handels bed Hafens ver 
Bombay für das “Jahr 1862-63 betrug 59,15,79,141 Aupien, und übe- 


ftieg um 16,00,13,739 Rupien den Werth be8 Handels 


im vorhergeger⸗ 


genen Jahre, welcher nur 43,15,65,402 Nupien betragen hatte. 


Die folgende Ueberficht flellt den Werth des auswärtigen SGankd’ 


mäßige Werthbeftimmung von baummollenen Waaren und baummolleren 
Garn, melde im Jahre 1862—63 eingeführt wurden, nahm in biefer Be 


jiebung eine hervorragende Stelle ein. 


Es ift intereffant zu bemerfen, daß das Jahr 186263, im Bergleid 


mit den zunähft vorhergegangenen jahren, Me erfte Gel 


egenbeit geliefert 


bat, bei welcher diefe Anomalie in einem einigermaßen bedeutenden Umfang: 


zu Tage trat. 


Werth der 


Werth der 
Auß- und 


Einfuhr. Wiederaudfuhr. 


Aben, Malabar, Eanara und anderwärts; die in den Jahren 1862 — 63 Rupien. 
unb 1861 — 6% gemadhten find jedoch von der vorſtebenden Nachweiſung 1856—57 ......................... 14,48,46,391 
abſichtlich ausgeſchloſſen worden. 1857 -58 ....................... 16,31,60,036 
Die oben aufgeführten Zahlen ergeben ben Werth des Einfuhrhandels 185859 ............... 18,38,15,410 
im Jahre 1862—63 zu 29,01,87,097 Rupien; zieht man von diefem Be- 1859-60 ............. ou... 19,87,49,906 
trage die für Rechnung der Regierung eingeführten Gegenftände ab, fo 1860-61 .............. 18,62,63,013 
bleibt ein Einfuhrwerth von 28,64,07,378 Mupien; ber Werth be8 Aus⸗ 1861—62, ausſchließlich der für Red 
fuhr⸗ und Wiederausfuhrhandelß ſtellt fi zu 30,13,92,044 Rupien bar, nung ber Regierung eingeführten Be 
und giebt einen Ueberfhuß gegen die Einfuhr von 1,49,84,666 Rupien. genſtuͤnde................ 21,12,66,345 


Es läßt fi daher annehmen, daß während einer Periode befonderer Profpe- 
rität ber Hafen von Bombay nichts deſtoweniger in feinem Verkehr mit 
der übeigen Welt einen Verluft erlitten bat, denn wenn ber Verkehr für 
ein Land vortheilhaft fein fol, fo muß es nothwendig mehr ein- als aus. 
führen, — die bier erfcheinende Anomalte läßt fich jedoch Leicht erklären, 
und diefe Erklärung findet fi) in dem Tarifwerthe der Baummolle und in 
anderen tarifirten Waaren, melde während bed Jahres gelandet wurden. 
Rach diefem Tarif mußten die Waaren nothwendig beffarirt und es muß⸗ 
ten darnach die Zollabgaben berechnet werben, obgleich jene Werthe fehr oft 
unter dem wirklichen Marktwerth an Ort und Stelle ftanden. Die tarif- 


Nah Abzug der für Rechnung der Regierung eingefüh 


Rupien. 
12,57,93,939 
14,67,53,599 
15,95,08,825 
15,51,54,52%6 
19,48,80,399 


21,29,99,605 
rten Gegenftände 


ftellt fi der Eimfuhrhandel de Hafens von Bombay während der Jahre 


'1862—63 und 1861—62 wie folgt dar: 


28,64,07,378 Rupien, 


1861-62... 21,12,66,35 


Zunahme 1862—63..... 7,51,41,033 Rupien. 


Zum näheren Nachweis derjenigen Haupt-Ürtikel, bei denen eine mal: 
liche Zunahme oder Abnahme der Einfuhr während des Jahre 1862-63 


ſtattgefunden bat, bient folgendes Verzeichniß: 








Handelswerth Handelswerth im 
4 im Sabre 1862 — 63 
Handels⸗ Artikel. Jahre 1862—63. Jahre 1861—62. mehr. weniger. 
-Rupien. Rupien. Rupien. Rupien. 
Alaun,............................... ve 2,45,916 63,589 1,82,327 — 
Kleidungsſtücke ................................. 10,24,808 8,63,906 1,60,902 _ 
Glaßperlen ...uessunonosensnnonennonannnnnennennn 1,34,638 4,94,785 — 3,60,147 
Bücher und Schreibmaterialien ..................... 9,77,123 8,96,032 81,091 — 
Feine Tiſchlerwaaren .............................. 1,31,611 1,02,423 29,188 _ 
Rutfhwagen, Wagentheile und foucnituren .......- 3,25,271 2,37,676 87,595 — 
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Kandelbwerth Banbelbwertb 
im 
Handels⸗ Artikel. Jahre 1862 —63. Jahre 1861-62. 
Rupien. Rupien. 

Kohlen ——⸗ .- 13,84,645 20,28,251 
Raffee ............ Beuunenenssennsunenennnn nenne 20,10,632 8,60,461 
Baumwolle, rohe. ....:unuuneeneneonnnensnnnnnnune 8,39,36,902 1,68,51,483 

Baummollenes Garn, einfaches und gerwientes une 32,50,016 29,91,722 
Baunmwollenwaantem ............................. 2,97,08,919 3,44,32,563 
Drogueriewanten ............................ on 8,00,883 4,86,794 
Färbermaterialien...................... .......... 10,31,138 801,910 
Feuerwerkskorper.............................. 1,18,180 1,06,747 
Früchte .—- 44 51 / 116 39,09,225 
Vaßwaaren.................................... 5,27,094 5,39,992 
Getreide ....2-20orennensnonnonnunsnnnunonnnnnnnnn 32,09,622 17,42,462 
Gummi allee Art........................... 6,38,500 5,00,267 
Gummy (grobes Bengaliſches Sadtuh) ............ 17,94,560 23,33,780 
Gäute und Felle........................... ..... 57,340 56,987 
Horner......................................... 27,098 87,240 
Mafthinen und Mafbinentbeile .......---uuuunoo .. 20,86,727 19,92,599 
Bier aller Urt oo... 4 28,90,734 14,96,844 
Verarbeitete Metalle........................... 20,73,808 15,08,627 
Ürgneien ....20200uenanonnennnnnnernnen nennen 1,29,388 81,863 

Rohe Metalle 

Rapfer „oanonsunnonensneenunnnnnnannnnennnee 61,84,782 47,03,575 
Eiſen .................................. 34,14,219 26,67,507 
Blei ............. .......................... 1,35,322 1,%8,154 
Meffing ............. ........................ 2,55,473 58,661 
Vink................................... 2,57,982 4,80,260 
Stahl ........................ .............. 6,48,868 7,31,8236 
inn Ve 4,34,567 2,42,355 
MWeißblehe...---uuonenrcmonennnernunnnunnnnen 69,234 1,08,944 
Gelbes Metall ............. .................. 25,30,354 7,79,401 
Quedfilber ................................... 48,815 99,375 
Militairbedärfniffe - ...--ou.----nenennennennne ..... 20,16,105 65,44,412 
Melaffe 2.00.0002 s00nsnnnenonnnneennnnnnnnene .. 79,080 10,086 
Muſikaliſche Inftrumente ......................... 1,35,674 92,686 
Marimebebürfuiffe....... Kaonanenuennsnneonsennnnne 16,51,310 13,55,977 
De aller Att .................... ................ 3,43,748 4,00,163 
Jirniſſe c............................... 3,86,029 4,18,619 
Rohe und zubereitete Farben................... 2,81,692 2,74,577 
Darfümerien Pa SE SE ER 1,20,162 1,18,460 
Phyfikaliſche Inftrumente...... .................... 64,165 34,716 
Dorzellan und Erdgeſchirr ........-onnerennee. ..... 2,54,165 2,27,138 
Edelſteine ............................ ......... 14,23,404 12,27,803 
Mundvortüthe ............................ 5,08,056 4,21,446 
Eiſenbahngeräthſchaften ......................... 58,76,179 29,22,598 
Sattlerwaaren „oooonooeneonenunnnsnensennnnnennnne 1,03,617 90,583 
Hayfiſch⸗Finnen ................................... 1,22,452 1,29,670 
Shuwld...uuereeneenannnuennerseennnenennenenner 17,915 13,249 
Seide, rohe .. 2... --2essoesnonnnnnenenerenernnne rn 42,92,010 47,19,949 
Seidenwaaren ....-.oescnonnnnonunnnnnsnnunrnanene 21,43,548 14,03,529 
Seife ........................... ............... 47,397 74,155 
Gewürze o-..-senesnensennnnnennanunnenennnnenenne 18,81,063 25,66,418 
Spirituofen ...esuo-esrnenerenennannnnennunnnnnnen 27,28,218 7,13,765 
Zuder und Kandiß .........su0oneesnonseonenencee 82,49,646 55,02,178 
Thee .................................. 13,50,992 6,96,603 
Holz aller Urt ................ ................... 11,63,832 11,24,861 
Tabak. ..enuconnnonsuneronuenueneronsnnonennnrnen 1,45,262 50,860 
Splelgeug ............... PEPEFRRPPERSER none. 36,645 73,278 


im 
Jahre 1862 — 63 


mehr. 
Rupien. 
11,50,171 
1,70,85,419 
2,58,294 


Ze 


14,87,160 
1,38,233 


858 
94,198 
13,93,890 
5,65,181 
47,5% 


14,81,207 
1462 


ueer 


1 ‚92,21 2 


weniger. 
Rupien. 
6,43,606 


47.29,644 
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Handelswerth Handelswerth im 

im im "Jahre 1862 — 63 

Sanbeld » Artikel. jahre 186263. Jahre 186162. mehr. weniger. 

.. Rupien. Rupien. Rupien. Rupien. 

Regen⸗ und Sonnenſchitme........................ 2,70,410 3,09,740 _ 39,330 
Wachs und Wachslichte .................. ......... 1,77,195 83,006 94,189 _ 
Mein ............. .............. ........ ...... 12,28,380 8,23,093 .» 4,05,287 — 
Wolle ......................... ............... 12,19,580 8,68,102 351° — 
Mollenwaneen „....uoorenonnonnnnsnnnnnnnenne ..... 12,67,505 9,34,476 3,33,029 — 

Gemünzte und ungemingte eble Metalle: 

Gold ........................... ......... 4,02,25,794 2,85,39,425 1,16,86,369 — 
Silber ................... .................. 9,95,92,005 6,64,71,563 3,31,20,442 — 


Die vorſtehenden ſpeziellen Nachweiſe über die Zunahme der Einfuhr Die Haupt⸗ Einfuhrartikel, bei denen ſich eine Abnahme ergeben hat, 





erfheinen befriedigend. Sie bedürfen keiner befonderen Erflärung; die Ur- 
ſachen erbellen aus ber verbeſſerten Lage, des Landes und aus dem erhöhten 
Werthe der Ausfuhren, Für melde jene nur in Zahlung remittirt wurden. 
Eind der bebeutenbften Momente ift die vermehrte Yuder-Einfuhr, welde 
bauptfählih au8 Mauritius, Ealcutta, Ehina, Penang, Singapore und 
Siam ftattfand. Der Verkehr in biefem Artikel mit Mauritius bat in 
diefem Jahre einen Umfang von mehr ald zehn Lak Rupien erreicht, wäh. 
rend derfelbe Verkehr in dem vorhergehenden “jahre weniger als ein Lat ber 


trug. Die Zunahme in der Einfuhr von Tabak ift, obgleich gering, info. 


fern befriedigend, al8 darin der Beweis liegt, daß der Verkehr fi von den 
nadıtheiligen Wirkungen ber Alte X. vom Jahre 1860 gu erheben beginnt, 
mittelft weldyer Tabak mit einer Abgabe von zwei» biß breihundert Pro- 
zent des Werths belegt wurde, und welde mit ber Seit ben Handel nahezu 
vernichtet haben würde, wenn nicht die Akte XI. 1862 Abhülfe gebradt 
bätte. Mittelft diefer Ute werden Tabak und alle Fabrikate aus demfel- 
ben nur mit einer Eingangd-Abgabe von 20 pCt. des Werths belegt. Die 
Zunahme in der Einfuhr von Baummolle hat hauptſächlich aus folgenden 
Höfen hergerührt: 


find Baumwollwaaren, Blad-Rorallen, Kohlen, Bunny (grobed Bengali 
ſches Sadtud), Elfenbein, Blei, Sinf, Stahl, Del, rohe Seide und Ge⸗ 
wärze. Der Ausfall in der Einfuhr von Baumwollwaaren ließ ſich erwar 
ten und die Urſache defielben ift in Lancafhire zu ſuchen. Glasperlen wer 
ben theilmeife zur Wiederaudfuhr nad der Küfte von Afrika und nad dem 
Rothen Meere eingeführt, hauptfählih aber zur weiteren. Verfendung nad 
dem Deccan und ind innere der MPräfidentfhaft. Eine Verminderung in 


‘der Menge der Wiederausfuhr ift nicht bemerkbar, fie ift im Gegentheil ge 


gen das vorbergegangene Jahr geftiegen; e8 ift daher anzunehmen, daß hie 
vorhandenen Vorräthe bedeutender find, al8 die Nachfrage im Binnenlank, 
und daß diefer Artikel als Schmudfahe almälig durch Gold und Silbe 
erfegt wird. Die Abnahme in den Übrigen Artikeln ift lediglich den im 
Jahre 1861— 62 ftattgefundenen großen Zufuhren und den bedeutenden 
Vorräthen zuzufchreiben, melde während des jahres 1862—63 vorhanden 
waren. Der direkte Verkehr, welcher ſich zwifhen Zanzibar und Großbri⸗ 
tannien entwidelt, mag aud auf die Sendungen von Elfenbein nah Bom- 
bay nicht ohne Einfluß geweſen fein, wo Diet Artikel in bedeutenden Um- 
fange zur Wiederaudfuhr eingeführt wird. 





Üben ......... ...... zum Werthe von 1,25,000 Rupien | 
Meerbufen von Arabien » 44,000 , Ausfuhr. Handel. 
Ehina........ Sannneccı 13,86,000 , Der Werth ber Ausfuhr auß dem Hafen von Bombay betrug wäh 
Derfiidem Meerbufen .. » 15,2200 , rend des Jahres 1862—63 (ausſchließlich der Wiederausfuhren) 
Rangoon ............. 1,313,000, —— Rupien, 
Caleutta.............. » 13,48,000 , 1861—62..... 18,88 
Canara ............... 1,04,74,061 , mithin 1862— en nn 
Euth und Rattiawar .. > 19,55,000 , Die Haupt Handeldartitel, bei welchen fi in der Ausfuhr eine Zu⸗ 
Goa und Dependenzien. » 64,00 5 reſp. Abnahme herausgeftellt hat, find folgende: 
Werth Werth 
der Ausfuhr der Ausfuhr 1862 — 63 
Handels⸗Artikel. 1862—63, 1861—62. mehr. weniger. 
Rupien. Rupien. Rupien. Rupien. 
Kleidungsſtücke................................ 79,337 86,887 — 7,550 
Bücher und Schreibmaterialien .................. 31,567 17,420 — 15,853 
Baumwolle, rohe ....................... ......... 14,83,54,800 9,26,35,531 5,57,19,269 — 
Baummollenwaaren ................ ............... 3,91,004 3,95,772 — 4,768 
Baummollened Garn, einfaches und gezwirnted ..... 3,23,297 3,35,833 _ 12,536 
Drogueriewaaren ................. ................ 1,61,955 1,13,752 48,203 — 
Färbereiartikel .................................... 4,02,750 2,49,870 .1,52,880 — 
Getreide ...................................... 11,01,036 10,96,615 4,421 — 
Gunny (grobes Bengaliſches Sacktuch) ............ 50,058 53,366 — 3,308 
Häuteo.2.2-2-0neuenuennennen nennen nn ....... 3,15,345 1,94,451 1,20,894 
Hörner ........ ... .................... ........... 74,043 1,03,002 — 28,959 
Elfenbeinwaaren. ..o-enr-ennoenenanennneneunnennene 34,616 42,200 _ 7,584 
Juwelen ............ ............... .............. 44,142 57,302 _ 13,160 
Verarbeitete Metalle ............................ .. 1,57,393 1,63,844 — 6,451 











Werth Beth , 
bes Ausfuhr der Ausfuhr 862 — 63 
Sondels + Artikel, 186263. 1861-62. mehr. weniger. 
Rupien. Nupien. Rupien. Nupien. 

Eiſen........ ee .... nu. 7,768 10,981 _ 9,239 
Zinn ..onencesononsonnnnenurnunnene .............. 17,529 33,367 — 15,838 
Melaſſe ......................... .............. 3,48,415 47,575 3,00,840 — 
Schiffsbedürſniſſe.................. .............. 5,38,007 1,38,805 3,99,202 — 
Oele ....... ........................ ............. 3,96,777 2,80,472 1,16,305 — 
Firniſſe ..........5..... .......... ............. 14,566 13,562 1,004 _ 
Opium ............. ........ .... ............ 7,85,74,445 6,14,65,492 .1,71,08,953 
Mundvorrätbe ..................... .............. 51,710 59,814 _ — 8,104 
Salj....... Kensnunsannsssernneneene gessssnennnnne 9,92,445 9,95,761 — 3,316 
Salpeter 2... -20nnsnononsnunnonsnennnenenanennnnen 2,54,701 "3,13,335 — 58,634 
Sämereien.....oesssnasernnunennunne .............. 35,79,737 36,50,120 . — 70,383 . 
Shawls (Cachemit⸗)................. ............. 24,13,370 42,36,572 — 18,23, 
Seidenwaaren .............. ...... .............. ‚58,741 1,95,340 — 36,599 
Seife rue. -- Sensoatrurnneonnenamnnsnsannn san nen 29,609 22,623. 6,286 — 
Gewürze .................. nenne ............. 14,786 12,998 1,788 — 
Nutzholz ................................. .... 4324 3,220 1,104 — 
Tabak ...................... ...... ......... ..... 1,16,435 11,22,303 — 10,05,868 
Wachs und Badplihte onsnsnnunssununneneannunen 33,147 44,373 ’ — 11,226 
Wolle. ..2-2runneoennunnenursnen run nennen nennen. 76,26,329 _. 34,50,669 41,75,660 — 
Semünzteß änd ungernüngteß Gold und Silber... 2,48,23,535 1,69,69,952 78,53,583 — 


Baumwolle. 


Aus der nachfolgenden Ueberſicht ergiebt ſich der Umfang des Baum⸗ 
wollenhandelb zu Bombay während ber legten zehn Jahre: 
















Gefammtmenge der Baum- 
wolle, weldhe von Bombay 
nad fremden Häfen und nah | 
Haͤfen —8* der Dräafi- 
dentſchaft netiifft worden. 


Davon wurden nach dem 
Vereinigten Koͤnigreiche 
verſchifft. 








36,58,15,189 


1861—62 | 34,32,16,953 

186061 | 35 27,88,68,126 | 5,35,23,208 
1859—60 24,11,93,027 | 3,65,03,948 
185859 15,72,89,419 | 2,98,64,309 
1857—58 18, 53,56,31 5 3, l 3,36,005 
1856—57 23,03,77,806 | 3,18,93,765 











94 
185556 | 21, A 16,53,80,990 | 2,32,04,541 
1854—55| 15.88,83,683 | 2,17,40,478 |11,14,48,366 | 1,57,89,235 
185354] 17,20,25,319 | 2,47,74,995 | 12,73,96,389 | 1,80,86,251 


Diefe Zahlen fprehen in ihrer Vergleichung unter einander für fid 
felbft, und es kann die Bemerkung nicht entgehen, wie fehr der Werth ber 
Baummolle während ber lehten Jabre bad Verhältniß überftiegen hat, in 
welchem biefelbe zu der Produktion geftanden haben würde, wenn der Durch⸗ 
ſchnittspreis früherer Jahre durch diefen ganzen Zeitraum hindurch beftan- 
ben hätte. 


Gemänztes und ungemünzteß Gold unb Silber. 

Der Werth der während des Jahres 1862—63 ausgeführten Waaren 
überftieg den der eingeführten fo bedeutend, daß eine ungewöhnlich hohe 
Bilanz durh die Sendung von gemünztem und ungemünztem Golb und 
Silber audgeglichen werden mußte. Die Einfuhren in dieſer Beziehung 


wurden zu 13,98,17,799 Rupien ermittelt und betrugen 4,48,06,811 Ru- 
pien mehr als im Sjahre 186162. Der Berkehr unter dieſem Rubrum 
während ber vorhergehenden fünf Jahre ergiebt fi) aus folgender Ueberfigt : 


Gold. Silber. Sufammen. 
Jahr. Rupien. Rupien. Rupien. 

1861- 62. .... 2,85,39,425 6,64,71,563 9,50,10,988 

1860—61.:.... 2,50,82,294 3,88,59,849 6,38,92,143 

1859—60..... 2,86,07,418 4,67,86,769 7,53,94,187 

1858—59..... ‚97,32,307 4,45,15,517  6,42,47,824 

1857 —58..... 1,53,35,797 5.,96,49,976 7,49,85,773 
1862—63..... ‚02,25, ‚92, 13,98, 


Der Eingang von Gold während bed “Jahres 186263 fteht, obgleich 
viel bebeutender als in einem der vorhergehenden fünf Jahre oder felbft in 
irgend einem jahre feit dem Beginn der Britifchen Herrſchaft, nit im 
Mißverhältniß zu dem Gefammtbetrag der eingeführten gemünzten und un” 
gemünzten edlen Metalle, wenn folder mit den Ergebnifien früherer Jahte 
verglihen wird. Es ift daber fein Grund zu der Annahme vorhanden, 
dag dies edle Metall in den Verſchiffungen nad dem Orient das Gilber 
verdrängen werde. Wohl aber entfteht die Frage, was denn überhaupt 
daraus werde? Darauf dient zur Antwort, da mindeſtens neun Sehntheile 
defielben ind innere des Landes geben, wo fie theild zu Schmuckſachen ver⸗ 
arbeitet, theils aufgefammelt werben. Ein nicht geringer Theil mag auch 
inzwifhen in Handeldunterneßmungen angelegt werden. Es liegt nicht in 
der Aufgabe dieſes Berichts, die frage zu erörtern, in wie fern es ange 
meſſen fein möchte, da8 Gold zum Münzfuß zu machen und als fouranteß 
Zahlungsmittel in Indien einzuführen, dieſe Frage aber wird fi auf an- 
deren Wegen in ben Vordergrund drängen, wenn bie e Soldeinfuht fernerhin 
zunimmt wie biäher. 


Shifffahrt. | 
Aus ber nachſtehenden Ueberfiht ergiebt fi) Zahl und Tonnengehalt 
der angefommenen und abgegangenen Schiffe. Es find hierunter nur bie 
jenigen begriffen, welche in dem Handel mit bem Hafen von Bombay ver- 
wendet worben find. Es ergiebt fich hierbei im Jahre 1862—63 eine neue 
Abnahme und bie bemerkendwerthe Thatſache, daß neben neuer Berminde- 








\ 


zung des Tonnengehaltd eine Vermehtung des Wertkhs der verführten 
Waaren flattgefunden het. Die Urſaͤche diefer Erſcheinung ſcheint darin zu 
Tiegen, daß während bee jüngften Jahre bie Zufuhr fonenumnter ſperriget 


Büter abgenommen hat, obgleih ber im Hafen angelommene vermindert: 
DTonnengehalt für den vermehrten Ausfuhrhandel bei geringerer Theilnahme 
-in Ballaſt nad den öſtlichen Meishäfen zugereicht Yat. 




































1862 —863. 
1862—63. 1861— 62 — 
- | Mehr. Weniger. 
Schiffe. | Tonnen. i Schiffe. Zonnen. I. Schiffe | - Tonnen. Schi. | Tonnen. 
Ungelommen. 
Unter Britifcher Flagge ............ 318,534 | 406 | 3,24,103% 14 5,568$ 
» —— gi lagge ............ 141657 2 1108 . ' . u 27,026% 
anzd agge.............. 6,3951 
——— —— 1,0358 20 | 10,9514 |. a 
Sufanmen..... 457 3,48,912% 505 | 3,87,749% 54 38,920% 
Dampffhiffe - ......................... 105 79,290% 86 65,367: 
SandeBfahrgeugkeseenssssneessoseeeenneno 6492 | 2,57432% .| 6774 | 3,08,264° 232 | 50,831$ 
Ueberbaupt..... 6,85,636% 7,61,380% 336 89,752 
Abgegangen. 
Umter Britiſcher lagge. .-.............. 3,36,017% 
» — ............ 3 6 1288 
tanzdfilher tlagge - ».-..--c0.c.« 
nen ege :::.. | 10871 — 2,172 
3752851 | 467 | 3,57,11% 15 | 13,612 
67,200% 62,380 
2,24,027% 2,59,739 33 | 35,711 
Ueberbaupt..... 6024 6,66,468% 5984 6,79,232% 78 36,554} 38 49,323% 
Zahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu eine tanet H on vusgefäbet mad 
Spdnep für 1862, Weſtauſtralien.. ‚821 _ 
11. “ Dueensland.... 601,902 "643,426 
Norfolt Island 1,060 — 
Einfuhr und Ausfuhr. Mauritinb.... 93,900 _ 
Did. Stel ’ Seungtong...... 81,277 — 
1861 betrug die Einfuhr ................. 6,391,555 Eeylen........ 114,825 — 
die Außfuhr.........-. —R :5,594,839 Enleutta ...... "54,850 — 
Demnach Überftieg Die erſtere bie legtere um .. ‚716. Cap ber guten 
Es mwurbe eingeführt von ausgeführt nad Hofnang. .. 35 — 
Pfd. Sterl. Pb. Stel. Mn fie 686.162 
Großbritannien für 3,062,435 2,037,550 olonien.... — ' 
Britiſchen Kolonien: | Britiſche Kolonien total . 530,041 3,025,801. 
Victoria....... 875,644 1,175,082 Auslaͤndiſchen Staaten x. 
Neufecland ..... 135,972 465,408 Frankreich .... 30,736 — 
Tasmania ..... 92,792 37,844 Neu Caledonien 4,504 24,751 


Sübauftralin.. 272,583 47,139 Deutihland... 15,242 — 
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eingeführt von außgeführt nad 


Did. Stel. Dfd. Stel, 
Holland u |nn. 21,238. — 
Spanien und 
Dortugal .. 36,534 — 
Ehina ........ 266,798 112,519 
Verein. Staaten 254,999 11,811 
Süpdfee Inſeln 38,409 32,875 
Wallfiſchfaͤnger. . 11,396 409 
Manila ...... 233,808 
Java......... 62,268 3,396 
Su --...... 491 — 
Chili.......... 14556 — 
Andere Staaten er 
Ausländ. Staaten total. ORT”. 
Ueberhaupt . 6,391, 1 — 
Haupteinfuhrartitet waren: 
Pfd. Sterl. 
Fertige Kleidungsftüde (von Deutſchland 38 Pfd. Sterl.) 144,444 
Biere...ouuneennnnnennuunnnensn ne enenrennnennn nennen 132,648 
Butter und Käſe.................................. .. 14,958 
Lichte (von Deutfhland 155 Pfd. Stel) ............. 97,547 
Fuhrwerke ....-oecesnensronnnonnennnnnoennnunnun nun ne 13,536 
Cement (von Deutſchland 160 Pb. Sterl.) -........... 14,296 
Eichorien .....00sceseonnonnnnenennenennnonnunenenenene 6,557 
Kaffee .....00--40esuennonsnnnnennnnnennenennnennennn 44,192 
Konſekt und Eimgemadtes (von Deutfhland 45 Pfd. 

Stel) .........000n0nnennnonnsnoontnnernennenn nn . 18,206 
Seilerwaaren (von Deutſchland 120 Pfd. Sterl.)....... 19,141 
Meſſerwaaren.............................. 8,748 
Materialwaaren und Medikamente ............... nenne 37,079 
Irdenwaaren und Perzellan....»oucnsnooenuunncnersene 22,792 
Fifche, gefalgene und getradnete......oneuonennenenenene . 8,384 
Mebleo..-2202-00000nunnnannoronnnnnnnnnnurnen onen 239,750 
Eingemadte Früchte... ......--onussasensonnnenonennenee 1,388 
Friſches Obflereoceensanseenennnnnennenannenerennon ne 10,078 
Getrocknetes Obſt (von Deutſchland 750 Pfb. Steel)... 29,931 
Möbelmaaren (von Deutfhland 540 Pf. Sterl)....... 38,895 
Fenſterglas 0 — —X —— — 5,902 
Spiegelglas .....noenerenoneonnenenerenunsunnnennennen 3,927 
Glaßwaaren (von Deutfhland 115 Pf. Sterl.)........ 20,257 
Goldſtaub .......---auenoonsnnonunoonensnnnnenannnen . 244,052 
Getreide: Weizen... -nooossensennnnnnennnnnnenennennn 195,088 

Gerſte rn ee 8,999 

Hafer ........... Dursoonennerenonrnnneen nn 12,566 

Meiß ............ ........... ........... 66,357 

Maid ............ Marne non ......... 214 

Oram ..... ............. ............ 500 

Bohnen und Erbſen................ 1,842 
Krämerwaaren ...................... ............. ..... 883,979 
Metall- und Eiſenwaaten................. ............ 213,415 
Güte und Mühen............................. 35,112 
Steumpfwaaren und Sandfhuhe.........-. neuneneneenn 18,650 
Hopfen: ....---seunernennnnsennsersnnennennnnnenenrene 12,456 
Inſtrumente, mufllalifche (von Deutfejland 130 Pfd.Stel,) 17,696 
hirangifche....-..0-00n0r00 .......... un. 753 
mathematifche..... ........... .............. 5,398 

Eiſen und Stahl...................2.... 4.......... 63,695 
Aumelierwaaten ................... ...... .......... 17,338 
Lampen .................. ELLLELFFEISPTERERFIRREPFRRE 9,678 


Pfd. Stel. 
Blei (in Rollen) .....us-s-unennonunsannnnunnnnnnne- ».. .„211,594 
(in Röhren) 6. 2,075 
Leder (von Deutſchland 275 Pfd. Ste.) .......... on... 13,210 
Lederwaaren (Schuhe ar. von Deutichland 40 Pfb. Stel) 306,166 
Leinen uud Danufalturmaaren ..... ...... “7, 
MDferde. 2200 0--n0annnen urn nen Vennsuronusanenuene 8011 
Hornvieh (von England)... surenennne 7,480 
Schafe (von Deutſchland 1150 DR, "Stal) . „esrerennn 10,516 
Zündhölzer................. ensure .......... ensure 23,187 
Mafchinen „....oorcrsnnonorersonnornornronnenennne ... 22,175 
Malz.............................. .......... PR 10,813 
Marmor ......aneeronnesonnnnen ..................... 2758 
Metall, galvaniſirtes ............................. 34,773 
Putzſachen (von Deutfhland 212 Pfd. Stel.)..... ...  21,050 
Nägel .......... Konenbneomsusssaduununnonne nennen u... 24,695 
Hafermebl.......... Bosnarnuen © anenooensunnennenner.n 3,299 
Del, Eperm. »..aronoeennensanneonnnenunnnnnesann nenn 13,339 
Thran ................. . ........... .......... 7,026 
Leinbl .......... ........... ........ .......... 11,384 
Kokosnußol..... .......... ...... 29,209 
Olivenol ......................... ............... 2,034 
Rapöll ........... Sursanıne Borssnenernunerenenerenene 3,887 
Kerofindl ....-2ornoonnnonunnennene Gauuteneneonnennnnee 14,153 
Heitwaaren ıc. (Oilman’s stores) ............ .. ...... 86,184 
Opium (14,513 Pfb.) ..... ............. ..... 2....... 22,130 
Farbwaaren (bon Deutſchland 190 Pfb. SterL)........ 17,218 
Tapeten ——————— ERLITTEN 200 040 6,129 
Gewũrz .——2—42 5,367 
Parfümerien (von Deutfdland 342 Pb. Sterl.) ....... 3,869 
Miele und Saucen. .sran-onen... Korusnnennenennacene 4,059 
Gemälde und Stiche (von Deutſchland 275 Pfd. Sterl.). 4,949 
Tabalöpfeifen...ooo000-00... ...... .......... ......... 7,347 
Pech und Theet....--uenonnnennennoennueonnennu nennen 5,985 
Pflanzen und Sämereien .............................. 4,112 
Sübergefhizze 1... ...-e0oruneunsnnenennonnnennunenn u. 9,145 
Rartoffeln »....-----ucunzounononsnuunnnenernennenne nn 22,778 
Buchdrudermaterial .....-200-0nunoononnnnerennnenn une: 8,222 
Schinken... .-osesonnsoransnsnennenunenennenenansennann 11,576 
Spazierftöde (von Deutfhland 70 Pſd. Sterl.)........- 643 
Sattlerwaaren und Pferdegeſchirre „........-nsnuuneca» 56,717 
Salz Pa EEE 49,409 
Seidewaaren „..--oncosnnnnnaneneone. onunonmossansunn 95,338 
1 .............................................. 16,251 
Scaffelle........--ouensoossnnnsununnunnonenuneren .... 11,777 
Schiefer...-...-.-nosnennunnonunnenennanersnnnnnunnene 3,289 
| SYD 8,528 
Stärke und Bläue.................................... 18,588 
Spirituofen: Brandy... ...--nsusennerenace- .......... 69,960 
Genever ........... ............... 30812 
Gin .............. —R&& ..... 13,216 
MWbißlen.--uuroueseneeeeuensaonnnernenen. 7,291 
Barfümirte ...-4 Dormapocogteneance>» 4,019 
Biqueute....20uocreoennonnonerunnnnn nenn. 3,669 
Bücher (von Deutfchland 19 Ni. Seelen. ... 37,809 
Papier (von Deutfhland 25 Pfd. Sterl.)... „u... 73,952 
Zuder, roh (von Deutſchland 8000 Pd. Stel). enseen. 429,468 
taffinicter ...... gernansrunonee snussuereonneenge 4610 
Talg ................ ........... ........ ............ 42,787 
Thee............. .......... ..... 322,496 


— — — — — 








Pfd. Stel. Sh. Pee 
Bauholz ......... onen enaunrennarnen .............. .. 68,271 für parfümirten Spiritus............ 7 — 
Sinn ................. .................. 4214 „Wein, über 25 pEt. Alkohol ent⸗ 
Sinnwaaren .................... ........... ......... 2,858 baltend ....................... » 10 — 
Tabat (1,905,134 Pfb.) ............... .... ........ e.. 166,092 „Wein, nicht über 25 pEt. Alkohol 
Cigarren ............... 23,073 enthaltend......... ........... 2 — 
Spielſachen (von Deutfhland 698 Pr Stel)... 23,540 » Ale, Porter ıc. in Faß per Ballon 
Drechsler⸗ und Holzwaaren ............... ............ 11,430 1 Bee, in Slafhen.........- . ;- — 2 
Terpentin und Firniß ......... .... 5,296 „Thee ........................... eh — 3 
Eſfig ............ —— ....8.. 9,691 » Kaffee und Cichorien ............ . — 2 
Uhren „.n 20.0 -nonersennennnnnen ........ ........ 9,259 » Yuder, raffinirt pr. Ctr. 6 Sb. 
Mein (von Deutfeland 150 Di. Stel) .......... ..... 143,476 8 Dre, roh .................. pr. Er. 5 — 
Wolle .P............... ............ ....... 633,241 » Sprup und Melafle.. 3 4 
Wollenwaaren .................... 21,059 „Tabak, roh pr. Pfb. 1 $, fati pr. pft. 2 — 
Die Verkäufe der importirten Weeren geſchehen gewöhnlich gegen vier⸗ „ Cigarren ........... .......... 3 — 
monatlichen Wechſelkredit. Der Diskonto der Banken iſt für Wechſel, die Opium ......................... F 10 — 
noch 3 Monat zu- laufen haben, 7 pCt. jährlich, für Wechſel, die ned ber Ausfuhrzoll auf Gold war....... pr. Une 2 6 
4 Monat zu laufen haben, 8 pEt. jährlich, 
5 und mehr Monate ..... 9 Schifffahrt 1861. Ä 
Der Import von Deutfhen Waaren ift doͤchſt "unbedeutend, da die Im Jahre 1861 Langten 1327 Schiffe mit 366,236 Tonnengehalt 


Hiefige Bevölkerung hauptfächlid aus Engländeen befteht, die mit Vorliebe | und 21,547 Mannfhaften an; es fuhren ab 1391 Schiffe mit 379,460 
Engliſches Fabrikat faufen, und das Vorurtheil gegen anderweitige Pro | Tonnen und 22,264 Mannſchaften. 


dukte fann nur durch anhaltende Verfuche, die lange Zeit hindurch Verluſte Angelommene Schiffe. 
mit fi bringen würden, bezwungen ‚werden. Das Steigen und’ Fallen der Nationalität Anzahl Tonnengehalt Mannfchaft 
Hreife von kouranten Artikeln wird durch das Vorhandenſein größerer oder Nen-Sübmaled ..... 439 100,401 7,582 
kleinerer Vorräthe beftimmt. Großbritannien ..... 149 89,904 5,579 
Der Wallfiſchfang der Roloniften bat abgenommen. 1852 waren zu Neu-Serland ....... 17 4490 182 
dieſem Zwecke 20, 1856 31 und 1861 13 Schiffe ausgerüſtet. Der Er⸗ Britiſche VBefigungen 477 102,049 5,071 
= trag an Spermöl, Thran, Fiſchbein und Schildpatt war 1852 29,881 Pfd. . Viltoria ........... 67 11,001 624 
Stel, 1856 39,020 Pfd. Sterl. und 1860 11,010 Pd. Sterl. Tasmania.......... 53 10,624 779 
Die direkte Einfuhr von Deutſchland ift nicht fehr bedeutend, Vereinigte Staaten... 38 21,408 681 
wie man aus obiger Liſte fchliegen muß; doc ‘werden mande Deutſche Holland ...... an 12 . 5,480 200 
Fabrikate und Waaren vis London, Holland und Bictorie eingeführt. Sandwid-Infeln ... 1 47 4 
Hauptausfuhrartikel der Kolonie waren u. U. Dänematl.........- 4 1,210 50 
. zum Werthe von Pd. Sterl. Sranfreih........... . 12 4,209 185 
Gold ............................ 2,012,829 Süd-Auftralien ....- 15 4,430 158 
Wollt’ ............................ 1,396,426 Gefelfehafts-Infeln... 2 228 21 
Roblen ........................... 160,965 Schifffahrts⸗Inſeln.. 2 216 15 
Häute und Leder ........ ......... 100,459 Deutihland*).... 26 7,742 302 
, Bieh......... ..... ................ 49,280 Bannover ) ...... 9 2,017 77 
Getreide ...... .. ....... ......... 84,986 Ehili.. 4 780 37 
‚Butter und Käfe............. ..... 20,754 duſa 1,327 "366,236 21,547 
Salzfleifh....... ............. ...... 18,513 *) Die Häfen ‚ don melden bie Deutfchen Sa ausfuhren, find in 
Talg ................ .............. 60,816 den amtlichen Tabellen nicht angegeben. 
Bauholz (frembeß) ..........u...... 68,271 Abgefahrene Schiffe 
» (auß ber Rolonie)......... 19,554 | Nationalität Unzahl - Tonnengehalt Mannfcaft 
Die auf dem Landiwege via Albury importirten Probufte und Thiere Großbritannien ..... 132 . 84,944 5,235 
von Victoria hatten einen Werth von 29,911 Pfd. Sterl.; die erportirten Britifhe Befigungen 1,137 246,167 15,331 
Artikel dagegen 56,070 Pfd. Sterl. Via Momna wurden importirt für Vereinigte Staaten . 45 - 24,545 . 762 
.. 113,269 Pfd. Sterl., egportirt 700,280 Pfd. Sterl. Nach Sübauftralien Holland ........ 14 6,374 201 
’ verfandte man via Murray und Darling für 119,647 Pd. Sterl., und Chili ....... rn. 6 1,803 60 
importierte von dort auf diefem Wege für 44,107 Pfd. Sterl. Deutfhland........ 25 7341 293 
Die Solleinnahme von den Einfuhren betrug 1861 585,312 Pfd. Preußen 2.2.2.0. ...41 . 220 10 
Sterl. Sranfteih.......... 12 4,236 178 
Der Zolltarif 1861-02 beftimmte: Dänemark.......... 9 ‚2,437 103 
Sh. Pie. Freundſchafts⸗Inſeln 1 20 4 
für Brandy und Genever ............ pr. Salon 10 — Sudſee⸗Inſeln ..... 1 47 4 
> Whiskeg, Rum ⁊c.............. » 7 — Spanien .......... 1 233 22 
» Riqueure, Hamburgh Bitterd, ot Haunovder .......... 7 1,593 61 


Tom ⁊........... ............ 10 — Yufammen 1,501 379,460 32,364 
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1861 wurden in der Kolonie 13 Fahrzeuge mit 747 Tonnengehalt 
gebaut und 56 mit 6487 Tonnen regiftrirt. 


Landverfäufe 1861, 

1861 wurden nom Staate 189,936 Aecres Land verkauft zum Preife 
von 222,504 Pfd. Steel. Der Preis für Aderland war durchſchnittlich 
1 Pfd. Stel. 4 Sh. 6 Pre. pr. Uere; für Land in Vorſtädten 4 Pfd. 
Sterl. 11 Sh. 2 Pre. ; für flädtifhe Grundftüde durchſchnittlich 42 Pfd. 
Sterl. 5 Sh. 10 Pee. pr. Acre. 


Finanzen. 
1. Staatseinkommen 1861. 








Solleinnabme: 
Pfb. Sterl. Sh. Pre. Pfd.Sterl. Sh. Per. 
von Spirituofen ....... 319,037 79 
» Weinen .PPPP....... 281377 76 
„ We, Dorter x. ... 6,155 19 7 
„Tabat............ 89,364 4 4 
„Thee ............. 46,055 17 7 
„Zucker............ 8214 8 9 
» Raffee und Eichorien 9161 4 1 
» Dpium ....0..... . 5,295 8 2 
585,311 17 9 
Steuer auf die in der Kolonie deſtillirten 
Branntweine .......................... 383514 — 4 
Gold: 
Pfd. Sterl. Sh. Dee. 
Ausfuhrzoll auf Gold... 6,861 7 7 
Münzabgabe..... onen 45,475 15 1 
Bergbauiabgaben ꝛ⁊c...... 13,513 15 11 
65350 18 7 
Münzeinnahme...... ...................... 22568 1 11 
Grundſteuer..................... en. 384,331 A 5 
Renten, Wegegelder, Werfte ...--....... u... 20,207 15 1 
Licenzen für Wirthe, Auktionatoren ıc. ..... 71,858 19 9 
Poſteinnahme...................... ....... 48,167 18 6 
Bußen und Strafen ....... ........ ....... 3815 5 2 
Gerichtsgebühren 20. ....-. Kenessereentsnnne 25,963 9 3 
Eiſenbahnen..................... .......... 75,629 15 2 
Telegraph ...... ................... ...... 16852 11 8 
Loatfens, Hafengebühren ıL. .o......... s.... 13,756 11 7 
Verfchiedene andere Einnahmen .........-... 64,236 12 8 


1,436,564 15 11 


2. Staat3audgabe 1862. 
Did. Sterl. Sh. Dre. Pfd. Sterl. Sh. Dee. 
Gehalt für den Gouverneur, 
die oberften Richter und 


Miniſter ............... 1808 3 5 
Penſionen.... ........... 9689 3 8 
Kirchen-Unterftügung....-. 27,465 19 10 


55,193 6 11 


Exekutive und gefeßgebende Verſammlung ... 1716 4 — 
Hanpt-Sekretariat ..................... 415,736 12 — 
Juſtiz⸗Verwaltung......................... 53,338 7 10 
. Scatamt und Handel-Sektetariat......... 256,720 16 1 
Pandamt ................................ . 179720 18 10 
Oeffentliche Bauten ....................... 345,561 2 11 
Auditoriabersusssnsensnesnensennnsnenennnn 4881 12 — 
Nicht befonderd angegebene Ausgaben....... 196,10 5 6 
1929, 


Preuß. Handels⸗Archiv 1863. II. 
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Daß Unleiben-Konto enthielt für 1861 
unter Einnahmen ..... 394,457 Pfd. Sterl. 
Ausgaben 433,224 » 
. Die Staatdeinnahme in 1862 betrug 1,622,329 Pfb. Stel 8 Sh. 
7 Dee. und überflieg dbemnad die von 1861 um ca. 185,764 Pfd. Sterl. 
Die Solleinnahme hatte im Ganzen um 4 pEt. zugenommen, obwohl die 
Einnahme für Tabat um 15,858 Pfd. Sterl. oder 17% pEt., und aud 
die Einnahmen für Kaffee und Opium und die Steuer für Brennereien ge 
funfen waren. Die Goldabgadben waren um 35 pCt. und die Münzein- 
nahme um 45 pCt. geftiegen. Die Grundſteuer flieg durch Verpachtungen 
und Biehabgaben um 8% pCt. oder 32,439 Pfd. Sterl., obwohl die Land» 
verfäufe 5605 Pfd. Sterl. geringer waren. Die Pofteinnahme zeigte einen 
Mebrertrag von 8137 Pfd. Sterl. oder 17 pCt., die Eicenzen fliegen um 5 pEt., 
die Gerihtögebühren um 10 pCt. Die Eifenbahneinnahme wuchs um 21,248 
Pfd. Sterl. oder über 28 pCt. und die aus dem Telegraphenbetriebe um 
657 Pfd. Sterl, oder 38 pCt. u. f. w. 
In welchem Verhältniffe die Solleinnahmen feit 1855 zugenom- 
men haben, zeigt folgende Tabelle: 
1855 war die Einnahme 406,046 Bd. Sterl. 


1856 , MA 5 
1857 , 51046  , 
1858 » 5540 , 
1859 , 597,952 5 
1860 , 560172 , 
1861 , 52 , 
1862 , A , 


Ausgaben für Militair, Flotte x. 1861. 
Die Staatdausgabe für die Englifche Beſatzung 
(482 Mann) betrug ....................... 24,202 Did. Sterl. 
für die Freiwilligen⸗corps (2051 Mann) 12,433 » 
Der Kolonial-Zufhuß für 6 Kriegsſchiffe der Eng. 
lifhen flotte war ......................... 2,710 » 
39,345 Pfd. Sterl. 


Kommunales. 

Der Werth des fleuerpflihtigen Eigentbums der Kommunen in der 
Kolonie war 1861 2,060,577 Pfd. Sterl.; die Einnahme (influfine des 
Regierungszuſchuſſes von 15,132 Pfd. Sterl.) 32,850 Pfd. Sterl.; die 
Ausgabe 37,532 Pfd. Sterl. 


Doftamt. 

1861 gab es 340 Poftämter in der Kolonie mit 424 Angeftellten. 
Die Zahl der beförderten Briefe mar 4,369,463, der Zeitungen 3,384,245. 
Die Pofteinnahme betrug 48,168 Pfd. Sterl., die Ausgabe 81,185 
Bd. Sterl. 

Eifenbahnen. 


Die Einnahmen von den drei großen Eifenbahnen der Kolonie waren 
in 1861 74,200 Pfd. Sterl.; die Ausgaben betrugen 374,895 Pfd. Sterl., 
nämlich für Betriebskoſten 61,396 Pfd. Sterl. und für den Bau neuer 
Streden 313,499 Pfd. Sterl. 


eingel. Ret. Paſſagiere 
Auf dee Great⸗Northern⸗Bahn fuhren 81,165 45,266 
»„ Southern ,„ „ 161,073 92,634 
„ Weern , » 40,211 18,670 


Total . 283,449 156,57 Ö 


Eleftrifher Telegraph 1861. 
Die Zahl der bezahlten Telegramme war 74,204 und die Einnahme 


2 116,391 Pd. Stel. 14 Sh. Die Meilenzahl der Telegraphenlinien be» 
8l 
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trug 1616, unb die Koſten beliefen fih auf 96,169 Dh. Stel. 13 Sh. 


6 De. 
Wohlthätige Inſtitute. 

In Sydney und ben Binnenſtädten der Kolonie gab es 1861: 19 
Hospitaͤler, 4 Wemenhäufer (Benevolent Asylums) und 11 andere wohl, 
thätige Unftalten für Gebrechliche, Nothbürftige und Waifenkinder. 

In bdiefen Anftalten befanden fi zufammen am Ende des Jahres 
2944 Derfonen (1785 männl und 1154 weibl.). 

Die Koften der Unterhaltung beliefen fib auf 71,526 Pfb. Sterl. 

Die NRegierungd-Unterftügung betrug 54,684 Pfd. Sterl. und an 
freiwilligen Gaben wurden beigefteuert 17,045 Pfd. Ste, 


Irrenbänfer. 


In dem Irrenhauſe Taborn Creek befanden fi) Ende 1860 298 
Kranfe; 1861 wurden aufgenommen 130, entlaffen als geheilt 63, auf ber 
Beflerung 13; e8 ftarben 20. Ende 1861 verblieben 

140 männl. und 75 weibl. vermuthlich heilbare Kranke, 


68. » 0 ,„ » unbeilbare , 
Total: 323 Derfonen. 
In dem Privat-rrenhaufe zu Daramatta waren Ende 1861 
223 männl. und 176 weibl. Irre 
2 » 2 , Sjnpaliben 
Total: 405 Derfonen. 
Im Sträflingd - Seren. und nvalidenhaufe zu Paramatta befanden 
fi Ente 1861 
100 männl. und 12 weibl, Perfonen 
Total: 112 Perfonen. 


Gerihtöwefen, Verbrechen ıc. 


Vor dem höchſten Kriminalgerichtähofe und den Quartals⸗Aſſiſen wur⸗ 
den 1861 ſchuldig befunden: 

437 Ungeflagte, nämlich wegen Verbrechen 336, wegen Vergeben 101. 

Die Zahl der Schuldig befunbenen war: 


1852 ..... 527 
1853 ..... 604 
1854 ..... 637 
1855 . 526 
1856 ..... 461 
1857 ..... 395 
1858 ..... 415 
1859 ..... 406 
1860 ..... 405 


Hingerichtet wurden 1861 zwei Delinquenien: 1 in Maitlanb, 
1 in Goulburn, wegen Mordes. 
Die Zahl der Hinrichtungen war: 


1852 ..... 5 
1853 ..... 2 
184 ..... 6 
1855 .. 5 
1856 ..... — 
1857 ..... 4 
1858 ..... 1 
1859 ..... 7 
1860 ..... 5 (darunter eine frau.) 


123 Eivil-Rechtöftreitigkeiten wurden in 1861 vor dem Eentral-Eourt, 
Sydneh, und den 3 Circuit⸗Courts in Goulburn, Bathurft und Maitland 
verhandelt. 

1856 belie die Zahl auf 268 
7 A 232 


235 
1859 > 157 
1860 > 155 


Die Zahl der Konkurſe beitrug: 
1858 


anne 386 mit eimm Defizit von 235,923 Pd. Ste 
1859 ..... 348 » 258,402 » 
1860 ..... 511 20408000, 
1861 ..... 463 254,387 » 


Selöhmorde fanden in 1861 nit weniger ala 45 ſtatt, wihe) 
1860 bie Zahl nur 29 mar. Die Tobdedart befand aus Ertrinen 
(2 männt., 3 weibl. Perfonen), Erhaͤngen (6 mäunl.), Erſchießen (15 min.) 
Haldabfchneiden ( männl), Verbluten (1 weibL), VBergiften 13 (9 min 
4 meibl.). 

Die Anzahl der Sträflinge am 31 Degember 1861 mar 7U, 
darunter Britifhe Convicts: 


invalide .....00-..-oosoonnnosonnrnnanunnnn 34 
im erenhaufe........--oonurenennonrernnn 78 
im Zuchthauſe und Gefängniffe ............ 11 
Tier of Leave⸗Befitzer ................... 40 

Total: 163 


Bon den 541 foloniellen Sträflingen haben 150 Entlaffungafäeine. 
182 find im Zuchthauſe (Cochatoo⸗Island), der Reft in Gefängniffen x. 


Kirchen 1861. ° 


In den Gotteöhäufern der Kolonie war: 
Raum für und die Zahl der ge 


Derfonen wöhnl. Beſucher 
Kirche von England ...... 35,864 24,998 
Romiſch⸗Katholiſche Kirche 27,450 22,750 
Presbyterianiſche Kirche .. 13,610 7,356 
MWeslay-Methobiften ...... 23,590 23,170 
Primitive................ 2,846 1,228 
Kongregationaliften ....... 6,020 4,705 
Baptiften ............. 1,820 1,150 
Unitarier............... 230 150 
Judiſche Synagoge ....... 160 70 
Chriſtliche Iſraeliten...... 500 279 
Die Ansgaben beliefen ſich: 
für die Kirche von England auf ..... 17,535 Dfb. Sterl 
„ Röm.Rathol. Kirche auf ..... 9,385 » 
»  Presbpterianifche Kirche auf... 3,027 » 
Weslay⸗Methodiſten⸗Kirche auf. 1,810 » 
ö N . erl. 


Schulen 1861. 


Die Univerſität von Sydney hatte 1861 39 Stubenten. Die 
Koften beliefen fi auf 3943 Pfd. Sterl, darunter 3331 Pfd. Stel 


für Gehälter der fieben Profefloren ıc. 


Die Spdneyer höhere Schule (Grammar School) zählte durchſchnittlich 
124 Schüler; die Ausgaben waren 3300 Pfd. Stel. 
Denaminational» Schulen gab e8 278 mit 16,572 Schülern 


National» » 178 „ 11400  „ 

Privat » 3837 „ 9097 , 

Waifen - » 2, 32 , 

Armen - l, 20 , 

Die Gefammtzahl der Squlen war :7 — 
„ Schüler, 37,874. 


Die Koſten der Unterhaltung betrugen 105,3183 Pfd. Sterl 

Die Zahl der Sonntagsſchulen war 410, die von 24,844 Shin 
befucht wurden. 1859 war die Zahl der Iehteren 16,590 und 18 
21,104. 

Sybdneh, ben 14. Auguſt 1863, 
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Schifffahrt und Handel der Infel Sardinien in 
den Yahren 1858 — 1861. 


(Nach den Jahresberichten des Preußiſchen Konfalatd zu Eagliari.) 


Schifffahrt. 


Nach den Herkunfts⸗ und Beſtimmungslandern geordnet war bie Zahl 
und der Tonnengehalt der in jedem der vier “Jahre 1858, 1859, 1860 und 


1861 ein. refp. ausgelaufenen Schiffe wie folgt: 


1858. 

Herfunftd- und Beftimmungslärder: Zahl Tonnen 
Sardinien (Feſtland) .............................. 963 90,848 
Frankreich........................................ 828 72,626 
Spanien.... .................. 2500 28,188 
Toskana ...................................... 963 16,226 
Neapel und Sicilien............................. 114 8,188 
Malta und Gibraltar ........................... 72 6,607 
Barbareskenftaaten und Tunid .........: I 63 10,170 
Tuttei.................................... 41 7,894 
Schweden und Norwegen ........................ 35 9,333 
Griehenland.....-:.oonooneonosssoonnunnnnennnern. 23 4,285 
England........---öeusasensnnsnunsrensoneiene . 20 4,618 
Oeſterreich.................................... un 18 3,945 
Rußland -...-...--eesonenseensnnneneenanunnennne 17 6,348 
Amerika ............. buensousnnnsenunsensnrenunee 7 3,263 
Kirchenſtaat ....uo- son nnuenneennonnnnonnnnnn nenne 4 429 
Egypten .......................... .... 3 589 
Holland ............. Geonenounesnnennnnensnnnnene 2 443 
Brafilien ........................................ 1 326 
Daänemark.................. a PR . t 113 

ee nn 025 IE 
1859. 

Herkunfts- und Beftimmungsländer: Zahl Tonnen 
Sardinien (fsehland).:............. ...........2... 886 111,243 
Frankteich ..... ................ 817 683814 
Neapel und Sicilien............................ 171 14,245 
Toßlana ......................... feöineneesönees 1306 9,261 
Malta und Gibraltar anosnneruenseronnensennennn 68 6,485 
Barbaredtenftaaten und Tunid .................... 63 9,069 
Spatien.....o.cssnnrnrenonnerene ................ 57 9,519 
Schweden und Norwegen .............. werner 42 11,032 
Türdei .........» Swonsensnnnnensnunuesnennnnrnnnn 37 7,196 
England.....0-.u-.0..00n0nenennsnnneenannnenenen 3* 6,485 
Griechenland .......... 20 3,564 
Kichenflaat „....0ccscun 00» Dannananenenseennennne 15 2575 
Rußland ...... kensnnnmeonennannnnene maiensnenne 15 4,028 
Defterreich.. ... ... Sarnanonessueennsnsunsuseneene ... 11 2,539 
Holland ............ .. u... 2 160 
Eghpten............. .............. 1 190 
Amerifa ....... Knnonnnaneseneninee Snonnnsennnnnne 1 258 
Brafilien ...... Sonnen eneannurene snunsernnnenennen 1 

jufammen....- 2475 ET 
1860, 

Herkunfts⸗ und Beflimmungsländer: Sl Tonnen 
Sardinien (Üeftland)........ ................. ..... 1091 143,359 
Seankeeid...... srorancn ....................... 827 76,880 
Neapel und Gicllim....-..rsrueereennneenernnnnen 188 13,775 


Seetunftß- und Vann mangauder Zahl Termen 
Toßlana „noeocuennensenonunronestonsnnenenne u... 122 8,761 
| Spanisil.....oeeoonesonnene Saserosvosneonene ..... 16 15,971 
Malta und Gibralter.......... Korsacorsorane un 89 12,160 
| Barbareienftaaten und Imnid -.ncunn. 0000... .... 709 11,239 
Kichmflaat ........ ............... ..... .... 58 9,296 
Schweden und Norwegen ..... ................... 52 13,768 
England........................................ 43 9,083 
Thrkei .......................................... 25 5,214 
Rußland ....-........» gennurmesee ............ 21 8,423 
Griehenlanb .... ur ssossennernnunennennerenennne 12 2,844 
Odfterzeidh......--2s0nennnennnonesunnenen nenn. . 10 2,139 
Ameika ..................... ........ —R— 3 20 
Braſilien ...2-2-22enecenenonnnnenennnnnanennnnnne 1 
a Tr 
1861. 

Herkunftd- und Beftimmungslänber: Saht Tonnen 
Sardinien (Feſtland).............................. 1210 151,740 
Trankreih...........22 2400000 nnnsennnennn nennen 993 95,708 
Neapel und Sicilien.............................. 137 10,167 
Spanien... ...-<oessenenenoonstunsnnnensenneten 133 16,459 
Toſtana......................................... 93 10,162 
Barbareötenftaaten und Tuniß .................. 80 8,885 
Malta und Gibraltar............................ ‚© 6,409 
Türkei .......................... ................ 44 8,329 
England......................... ......... ....... 36 6,25 
Deftesveidh. ...-. ....... ............ 30 9,041 
Siehenflaut „-- +00... -0000 00 . re 8,167 

| Schweden und Norwegen ouucoseroneeonnnneneenene 19 4,915 
Rußland ........ neonssonsenenunen Keonsssorenuren 12 8,886 
Griegenland............ .. 10 1,392 
Amerika........................................ 8 3,939 
Brafilien ....... ............. 1 147 

zufammen..... 28350 337,171 


Retapitulation: 
Die Schifffahrtsbewegung Sardiniens umfaßte an ein- und außgelan- 
fenen Schiffen: 


Zahl Tonnen 

im Jahre 1854............... ........ .. 3200 213,914 
» 1855 .........- ................ 2,8355 235,295 

» 1856 .......................... 2,717 243,762 

» 1857 .......................... 2,274 216,450 
jufammen..... 11,026 309,481 
im Jahre 1858 .................. wenn 2025 27440 
» 1859 ......................... 2,475 266,720 

» 1860.......................... 2,707 333,647 

» 1861 ...250c0nsosnieenenerernn. 28% 337,171 
jufommen..... 10,697 1,211,977 


Dampffchifffapre. 

Die Dampffdiffverbindung mit der Inſel Sardinien war in ben Jah⸗ 
ten 1858, 1859 und 1860 die von früher gewöhnliche. Seit 1861 hat 
biefelbe dadur einen Aufſchwung genommen, daß mehrere neue Linien be- 
gründet wurden; diefe find:- zwei möcentlihe Verbindungen init Benua, 
die eine mad Engkiari, Sübfpige Sardiniens, bie andere nad Porto Tor- 
red, Nordfpige der Inſel; eine zweimonatlihe Verbindung zwiſchen Genua 


‚und Porto Torred, Livorno und Mabalena anlaufend; eine zweimonat- 


liche Verbindung zwiſchen Eagliari und Genua, auf ber Linie von Genua 
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na Tunis; eine dergleichen zwifchen Cagliari, Genua, Livorno und Pa⸗ 
fermo ; eine buch eine Franzoͤſiſche Geſellſchaft hergeftellte wöchentliche Ver⸗ 
bindung zwifden Porto Torres, Ajaccio und Marfeille; eine dergleichen 
zwifchen Marfeille und Porto Torres, Livorno, Bonifacio, Baftia und 
Longo Sardo anlaufend; eine zweimonatliche Verbindung zwiſchen Mar⸗ 
feille und Tunis, Cagliari anlaufend. 


8Sandelsverkehr. 
Einfuhren. 
Der Werth der Einfuhren nach Sardinien betrug: 


im Sabre 1858 .......... Kensunnennenenene 18,120,911 FIrb., 
» 1859 ..002000nn0onnenn nn en euren 15,768,856 „ 
» 1860 DR . 16,847,704, 
1861 ......................... . 26,176,870 „ 
jufammen..... 76,914,341 Sta. 
in den Vorjahren 1854— 1857 war der Werth der Einfuhren fol 
gender: 
im Jahre 1854 ....... ........ .......... . 12010,673 Irs., 
» 1855 ............... ............ 13,801,182, 
1856 ................ FE 14,695,379 , 
» 1857 .....esenanesoranonunonne. . 13,691,107 „ 
zufammen..... 54,108,341 GrB. 


Der Werth der Einfuhren in den zuerft aufgeführten vier Jahren be 
‚ trug mithin mehr 22,716,000 Frs. 
Einfubren in 1858. 


Eingeführt wurde aus folgenden Ländern: 
zum Wertbe von 


Sardinien (Fehlland).......-.0u0rernononnannennnen. 11,422,358 FIrs. 
Srankreih.....uuuonononnennanunnennune nun nne uneuen 3462,275 , 
Großbritannien und Malta ............... .... ... ... 1,210,928, 
Toskana............... ......................... 7603,827, 
Neapel und Sicilien ............................... 285,847 , 
Schweiz ......................................... 228,950, 
Holland .................... ..................... 131,73 „ 
Antillen ....-uuoccuunsoronnssonuunensnnenneennerr nn : 98,152 „ 
Schweben und Norwegen.......................... 88,540 „ 
Mittel- und Süd⸗Amerika............... ........... 88,410, 
Oeſterreich............................... .......... 86,601, 
Spanien .......................................... 56,782 „ 
Vereinigte Staaten ......2.2.0neornnunrennonnne nn 53,54 „ 
Belgien .....0.2-000osnenunnnnnennnne nenn neun nenn 51106 „ 
Tunis .......... Saresnnsnsnnunnennennn nee ....... 28,880, 
Türkei ........................................ 25,050 , 
Diverfe Länder..................................... 16,977 , 
Brafilien Done ne nn EL TE nr. 9,%00 » 
Portugal ..................................... 5,000, 
Rußland (Oſtſee und Schwarzes Meer)............. 3,656 ,„ 
Dflindien .............................. Sannansee. u » 
Griechenland ....-uc-sonessonorunnenennnenane nenn. » 
\ zufammen..... 18,1 DIT Frs. 


Die Importen beſtanden in 
zum Werthe von 


Baummollengewebe ............................. 5,016,320 FIrs. 
Holz aller Art .................................. 3,111,792 „ 
ober und raffinirter Yuder..... .............. ...... 2,050,926 
Wollengewebe .................. 1,307,695 , 
Seidengewebe „....u..--nenennnnnnonenrnenernenenen: 1,080,521 , 
Quincaillerin ................ 920,236 , 
Leber und gegerbte Häute .............. ........... 905,638, 


zum Werthe von 

Kaffee ........... Pennnensnensreononueneerenenn en... 675,687 Th. 
Eifen und Stahl ................................... 594,12 „, 
Glas⸗ und Krnflallmaaeen....uosonnenseeunnnennnnn- . 536,066 „ 
Beinengewebe....-eusosononsnnunonnenenennnennnnunnne 408,909 , 
Spirituofen, Branntwein und Rum .. ..scnensoncnen. 285,331 , 
rohes und bearbeiteteß Rupfer ....................... 270,581 , 
CF ................ 269,627 , 
Dapier aller Art .....eoonrennuonnnennnnennnensnn nn 199,210 „, 
Droguen und Gewürze..... Bernsnanonenrune ......... 148,838 , 
Baumwollengarn .........-0osssnonsonennsonnncnnene 132,136 . 
gefalgene Sifhe....n.-ursunennnonnnnnennnnnnnnenene 55,964 , 
tobe Wolle......................................... 48,347 , 
Baumwolle.................... ..................... 14,793 „ 
Diverfe Ürtllel......-.00s0snononnuneornnennenne nenne 2816,102 „ 
Jufammen..... 18,120,911 53. 


Einfuhren in 1859. 
Eingeführt wurde aus folgenden Ländern: 


jum Werthe bon 


Sardinien (Fehland)........--neucconuunenenronenen .  9,483,002 Frts. 
Frankreich ........................ ............ 3,675,135, 
Großbritannien und Malta.......................... 1,008,124, 
Toßfkana............... ............... ............. 399,494, 
Neapel und Sicilien................................ 246,956 , 
Holland ........................................... 212,310 „ 
Schweiz ..... ......................... ............. 163,896 , 
Südamerila .....zueoessocssonnunnenneonnnnenennnnnune 157,455 , 
Brafilien ......................... ................. 108,343 „ 
Spanien................................... ........ 94,560, 
Mittelamerika ...................................... 54,92 , 
Belgien -...-unensonenmennernene> .................. 42,454 , 
Schmweben und Norivegen nenne ................. 36,223, 
Oeſterreich............... ........... ................ 35,846 , 
Tunis .......... ........... ........ ........ 22,192 , 
Portugal ..... ......... ........................ 10,560 , 
Vereinigte Staaten .....2..-onecononseenuennennnenen 74% , 
diverfe Länder „o.couooo-neeorennennnnnnnnn rennen nen 6,760 , 
Oſtindien......................... .................. 110 , 
Türkei ................................... .......... 1,028 , 
Kichenflaat ................... Bessnennnnnennennrn ee 1,012 , 


Die Importen beftanden in: 


Baumwollengewebe ........oonuunnnerunnsienennnne 3,969, 906 Frb 
rober und raffinieter Zucker ..ononsenonscosnrennnene 2,175,107 „ 
Wollengewebe -....-nuunnea en. Saennononsonunonnunnene 1,320,360 , 
Seidengewebe .....unroreraesunsunensennnnorennenen: 912,364 . 
Holy aller Urt... ..oocreoncssunnunonsensunenenunene 902,432 , 
Quineaillerien ooooa-oossaonsononnnunnnunnnennnun nen. 590,594 , 
Kaffee »onun oo onnonconnnnanannnnenornnnnnnennerannne 578,582 , 
Eifen und Stahl ......u.--oneneonnenonnenenenennnne 578,020 , 
Reinengemebe. ...nussneunneronnnunnenne ............. 460,5311, 
Leder und gegerbte Häute .......... N 439,003 » 
Sefe....-nnoneonennnnorunronnnunen ................ 372,011 , 
| Droguen und Gewürze .............................. 252,935 > 
Spirituofen, Branntwein und Rum.........runconn.. 227,221 » 
Dapier allen Urtooooceuunsnerseenenenunnnnnnnnn nn 190,936 - 
Baumwollengarn .................... 170,34 » 
rehes und bearbeiteteß Kupfer... ...... ...... 154,489 » 
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zum Werthe von zum Werthe von 


Glas⸗ und Kryſtallwaaren........................... 120,467 gIrẽ. | Sardinien (Feſtland)........................... 16,757,057 Frs. 
gefalgene Hilde... -....«nonsrennrenannnnnnnnnonnnnn . 61,042 „ Seankreih.....uoennun-ssonensonnnenuranenanne sone. . 6,316,481 „ 
tobe Wolle........................... ... 33,936 „ Großbeitennien u und Malta.......................... 1,727,322 , 
Banmmwolle ....................................... 11,732 „ GSübamerifa . snussenssonsunnussennnananneeneree 289,094 5 
diverſe Artifel .......... eennuannnnenuennnensnacenen ‚346,794 , Toskana.................... ........ 239,848, 
zuſammen.... 5,768, 8806 rd. Oeſterreich........................ ................ 197,097 , 
. Brafilien —XR— 4. 171,309 
Einfuhren in 1860. Holland ................................... ........ 118,571, 
ingelũ Ne on ändern: Schweiz ....:-er--annennnnnennnerennn ............. 115,114 „ 
e geführt wurde anß folgenden vandern zum Mertbe von Belgien Deurreer nenne euer nn ernennen ent n. 72,163 » 
Sardinien (Feſtland)................................ YB1,116 Grß. | Spanien ................ ....... 65,187 „ 
Frankreich ............................. .... 4541519 5 Mittelamerila ....................... PERERETEe Tee 53,004 „ 
Großbritannien und Malta.......... ................ 1,588,808 „ Vereinigte Staaten ........................... 15,893 „ 
Toskana........... ............................... ‚349,042 , diverfe Länder......................... 15,235 „ 
——— WEB 5 | Uumbonnnennsesnsseesnenennennennenanennenrannen 18766 
Neapel und Sicilien ..... Geonnerunnenennen nee en... 163,350 , Schweden und Norwegen ................ 6,258 „ 
Holland ........................................... 120,257 , Portugal ......... ...... 4260, 
Schweden und Norwegen....... ernennen D......... 107410 , Neapel und Sicilien ...uuoossnoneonennennnnnnnn nenne 1,946 „ 
— — oꝛ 5 | Lürkdeeeenesnnesnsnssnsenennnenesensnnnnnenenn 7660 
Spanien ....................... ...... .... ........ 7723370, Oſtindien .......... nn 100 , 
Sübdamerita .......... .............................. 75,204, zuſammen..... .. 36,176,870 IB. 
Brafilien ....-....--uenscoennnnenenonuenununnenennnn 73,940 , FIN 
diverfe Länder -.........- —R wesen 426lL 5 Die Importen beftanden in: zum Werte von 
Mittelamerilo............. ._— .—eo 3460 , Baumwollengewede ................ ................ . 5,035,675 StB. 
Belgien ...-....2............*..* nen 31,300 , roher und raffinirter Zucker.......................... 2,364,026 „ 
Vereinigte Staaten. ......... nn *. AV » | Eifen und Stahl ................................. 1,473,463 , 
Tunis ............*..* * .— 19,376 , Wollengewebe ....................... ..... 1,275,291 „ 
Türkei ......................8.. Sensnensnetsunnnuene 15,570 , Kaffee ............................................. 972,985 , 
Portugal . ...........2.*.*.224 m 11,190 , Seidengewebe ......... ........... ......... ......... 864,163 „ 
Oſtindien ...................... ..... 200, Holz aller Mit .............................. 662929 
Kirchenſtaat ... nennen nenne — * 174» Reber und gegerbte Häute .......................... 616,30 „ 
‚ qufammen..... 16,847,704 (tb. | Quincaillerien eeeenenssonnnnnneenenensnennn ........ 502593 „ 
Die Importen beftanden in: Leinengewebe. 2... --oosseounuonnenennensannnnnnnne 448,712 „ 
zum Werthe von | Spiritwofen, Branntwein und Rum ................ 384,582 „ 
Baummollengewebe .......... ALITESEZERTZERZ III 4,538,205 Irs. | Droguen und Gewürze ...................... 310,581 „ 
roher und raffinirter Quder.nonunnsesneueneoneununnen 2,185,844 5 Seife ............................................ 805,282 , 
Quincoillerien „uu........ .. 91,966 » | Bawmwollengatn ansnanenensnssnennnnnneneen —8* 247,706 , 
Wollengewebe ............. 4 Gerne. 968,996 » Dapier aller Art ................................... 243,150 » 
Kaffee .............. LEITZEITZI Ze ..... soresnen 835,0688, rohes und bearbeitete Kupfer....................... 233.408 „ 
Eifen und Stahl ............ ..... 778,2ö, Glas⸗ und Kryſtallwaaren ......................... 130666 
Seidengemebe .......... <—......... **2** nun 748,686 ,„ gefalgene Fiſche ....-unreonnnennnnnnenenennen. PER 100,121 , 
Teinengewebe........-- nennen ...... 458,635., Baumwolle ........................................ 11,965 , 
Holz aller Art.......... ....... . 574,770, rohe Wolle....... .................................. 12,488 , 
Spitituofen, Branntwein und Rum ............. ı- 436,697 „ diverfe Ürtilel......00... ......................... 9,980,708 
Leder und bearbeitete Häute .......-..-sansonncernense 346,270 „ jufammen..... 36,1 76,870 VER > 
Droguen und Gewürze ............................. 331,776 „ Diefe Ueberfihten ergeben, daß der Metifel „ Baummollengemebe* ftet8 
Seife....-0orusnensnonennensnnonnenerennenennennen. 315,755 » bie erfte Stelle behauptet, was fih and der Betriebſamkeit der auf dem 
Baummollengarn .....enroronnesnnuennonennuunnnnune 167,870 ,„ Feſtlande in den Sarbinifhen Staaten beftehenden Fabriken erflärt. Raffi⸗ 
Dapier aller Art ........ 156,810 „ nirter Yuder, Kaffee, Eifen und Stahl und Wollengewebe nehmen erft die 
Glas⸗ und Kryſtallwaaren........................... 122,704 , zweite Stelle ein. 
rohes und bearbeitete8 Kupfer ....................... 72,422 , 
—8 Fiſche oo oe une teen 358 Aus f u h ten. 
rohe Wolle......................................... 29,057 , 
Baumwolle........................................ 14,20 ,„ Der Oefommtmertp ber Mubfuhten aus Sarbinien betrug in ben Jah 


diderſe Artikel 


jufammen 


Einfuhren in 1861. 
Eingeführt wurde aus folgenden Ländern: 





ten 1854—1857 DT Irs.; diefe Summe vertheilt fih wie folgt: 
12,010,673 Frs. 


jufammen 


13,017,148 , 
FH. 


‘ 
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Von 1858-1861 wurde zum Wertbe von 72,900,859 Irs. ausge⸗ 


führt, und zwas tu folgender Vertheilung : 
1858 


nanananennanenn 20,416,454 grs. 
1880 ............ 16,453,09 „ 
1860 ............ 16,865,760 , 
1861 ............... se 2 


zufammen 


Der Werth der Ausfuhren in ben zuleht. aufgeführten 4 Jahren be⸗ 


ttug mithin mehr 22,570,101 FIrs. 


Ausfuhren in 1858, 
Ausgeführt wurde nad; folgenden Ländern : 


zum Wertht von 


Frs 

Frankreich und Algier ....................... 7,872,612 
Sardinien (feftland)................. ................. 7,597,39& 
Spanien... .-.-2-unnesnonnnnunsnnone nenne nen nun ... 229 
Neapel und Sicilien .........-0ucononenenenonannernn 1,163,141 
ToBlann... 22202 ceunernannnunenne .......... 344,853 
Großbritannien und Malta ....-.....oernoosnenncnene 537,207 
Schweden und Norwegen... ...uunssonenennenenenenenene 295,538 
Rußland... .2....-oosemuonosansnennennunnnenenneunne 120,360 
Tũrkei ER 90,724 
Holland .............................. 37,000 
Tunis .............................................. 27,370 
Schweiz ...................................... 26,595 
Oeſterreich.......................................... 15,340 
Griechenland -.....0.-uunsonenennnnnnnonernnnnnne .... 14,969 
Kichenflant-...-....-onsnenonnnenennonannenenunnenenn 10,950 
Egypten ...uunennennnnnnunnennennnenenensnnnnnnnnn nn 2,670 
verfchiebene Länder ...................... 1,000 

zufammen..... 20,416,454 

ie Exporten beftanden in: 
> ' zum Werthe von 
FIxs. 
Bleiglätte Bennnannsransnenenannennnene nenn vorne « 6,320,353 
Getreide „ooennennnonnnnnnnenunnnnennnnnarennnennnnene 3,121,649 
Baumdl....-uerrennunsonsosensenennernennsennenenane 1,611,714 
Mein -».-sonneoonenrnnnen nero une een nn nee. 1,255,669 
Salg....-enssesenseneeeosennrenneneerene Benesnerune 949,610 
zobe Bäute....<ereneneerennnonnennnennerne nen Korean 928,172 
Korallen. ...2202200000r0onnnonnnnnnn run ana nn nn nnn nn 897,985 
2 886,277 
Räfe-.....----00s0nnonnennsnnannoerenernanrnnnennnn . 784,896 
Lebende Thiere........................................ 771,922 
Bohnen, Gerfte und Bemüfen eur. :eruencenenennnnene 513,485 
geſalzener und marinirter Ihunflfch -.....-“-ereuunenune 449,728 
Mandeln....... ............. ................... 274,719 
Sodba ................... ...........4.. 153,177 
Qumpen ............ Snesenennoneneeesenennerruenen 148,765 
Bauholg....-.cucnonenenonnonnnnnnennennnnnnnnnnanenn 129,921 
Knochen und Hörner ............................. 41,945 
geſalzene Fiſche ................... ................ 30,067 
Wolle im Schweiß ....... .......... ................. 29,809 
diverſe Artikel............... —————— PER 13,954 
Speck und gefalgeneß Fleiſch ................... 1,106,837 
jufammen..... 20,416,4 


Ausfuhren in 1859, 
Audgeführt wurde nach folgenden Ländern: 


zum Werthe ven 
oo: Fb. 

Sardinien (Feſtland) ............. .................... 7,205/657 
Frankreich und Algier .................. ...... 4,358,666 
Neapel und Sicilien ................... enenreserenen 136,889 
Großbritannien und Malta ............ 737,900 
Toblma....... ............. .................... 642,904 
Spanien ...o.eonsnunoronnnunenonnennnnnnn une ......... 203,496 
Schweden und Norwegen..erenuocereesenruene. ....... 164,654 
Türkei .....eonoesonunnonunnnne Benno nnaestausnruunnne 63,133 
Holland .......................... .......... ........ 59,360 
Kichhenflaate..uenosooseesennnne ........... ....... ... 46,8% 
Defterrih „0... -oonenucnnonnensnnnsrunenn une nun nn 44,710 
Dortugal ..............................5.. PER . 36,000 
Griechenland ....eeununsoresnnonnunneonnensennnnnnnnen 24,149 
Tuniß ...2cnonosnnunoonn no nenn nun Sonnen nn e nennen 12,109 
verſchiedene Bänder Konsannene Kennansennannen ......... 8,635 
Schweiz .......... ...... ..................... ........ —* 
Brafilien............... ............... ... 

ufanmen nun 155 Em 

Die Exporten befanden in: 
zum Wertbe von 
| —8 
Bleiglätte ........ .. 2631,861 
Getreide .............. .................. ...... 2,123,812 
2) + .............. ......... 1,661,626 
Wein Sn onnrar nennen nenn. AETERRELTENTTERT Te 1,589,406 
Korallen....................... ..... ...... ......... 1,318,624 
rohe Häute .....ouorensosnonuenneonensnrunnernenan 1,157,604 
lebende Thiere ...... ... uesnnunennen ............ 1,151,580 
Salj........... ....... none .... .............. 871,469 
— und marinirter Thuufiſch................ 853,920 
Käfe.. . ......... .......... .............. 660,361 
Baumil.. ............................. ........ . 591,076 
Mandeln ..... ..................... ........... 265,304 
Soda...... ... ............ .. ........ 192,747 
Qumpen ..................... ....... ..... 185,819 
Bauholz.................., PER Lernens 117,510 
Bohnen, Berfte und Gemäfe ....... .............. 92,660 
Wolle im Schweiß...... Droreaneanne PP 58,171 
Knochen und Hömer...... ............. ......... 21,401 
gefalzene Silbe -....-oununnununnne .. ............ 15,626 
Speck unb gefalzened Fleiſch...................... 10,069 
diverfe Artikel......... ........................ 882,463 
zuſammen zo... N) — 


Ausfuhrren in 1860, 


Ausgeführt wurde nad) folgenden Rändern: 
zum Werthe von 


Fts. 
Sardinien (Feſtland) ................................. 6,886,268 
Frankreich und Algier................................ 5,909,329 
Neapel und Sicilien ...-....--onenronosnenenennunnnnn 1,432,240 
Großbritannien und Malta ....-ursernenerannenunnenne 1,271,1% 
Spanien.....--.-esenesensennoonnnennannunn ......... 610,85 
Schweden und Norwegen ...--...-- 0... .... ......... .. 349,614 
Toskana.................................. ........... 180,141 
Kirchenſtaat ..................... ................ 97,029 
Portugal ......................... ................ 40,000 
Turkei.............................. ......... on 38,90 
Antillen .................... .......... .. . .......... 19,720 











zum Werthe von 
Griechenland ............ ........... ae 
Rußland (Oſtſee)................... .... 9,550 
Tunis ............... ..........4. .. ......... 5,035 
Südamerlfa ....--e-ueoneenonnonaonce Sunnnonnncee 3,020 
Oeſterreich................... ........... 2,700 
Rupland (Schwarzes Der) ........... ....... 65 


Die Exporten beſtanden in: 


Bleiglätte .......... Kennnaauneonensensenunene nenne 3,427,409 
zobe Häute............. PIE Loonnemennene 2,114,139 
Salj.....eesennounosonnnune Snmennsnenseananenenneenn 1,234,444 
Wein ....- GennneLusemunsunnnnnnnne eonrernnnne nn 1,199,196 
Käſe ..................... .... 1,104,4238 
Getreide .......... ............. ....... ..... Lance 963.417 
lebende Thiere Kensnsnmonsnannuanunereeneee 0987099 
Mandeln....-. .................. ............. 136,910 
Korallen....... —R&& anne: seenneruesanensuneee 923080 
Baumbl....-uorenoousnunusnonnaranuuunne nocsenseneee 551,130 
Bohnen, Gerfte und Gemüfe....-u...0..... eseeunenen 517,274 
gefalzener und marinirter Thunfifch .................... 402,565 
Kork......................... ..................... 237,574 
geſalzene Fiſche .................... ................. .146,314 
Bauhblz............................................ 90,190 
Soda .......................................... 84,275 
Lumpen ........................................ an 71,777 
Sped und gefalgeneß Fleiſch .......................... 62,471 
Wolle im Schweiß ..... Bonsonanssnnenssunrsennnnnadne 52,502 
Kuochen und Hhmer.......... Deannanssennuntaracnnne 17,089 
diverſe Mrtifel.......... ......... ................... 2571396 

ufanımen..... 10,805,700 

Ausfuhr in 1861. 
Auögeführt wurde nach folgenden Cändern: 

Sardinien (Feſtland) ........--cneniononsensenennnnnnn 10,723,467 
Tranfreih und Algier... .....er0...- ............... .. 5,9383078 
Großbritannien und Malta .............. Pe 1,426,724 
Spanien... eure nnnnn rennen ................... .... 710628 
Toßlana....-uoosonocsunnnnenonneunnsrannennnnernn nee 75,134 
Defterreih . .................. Kasssnonsnneeenmnnensnnn 60,000 
E31 1 ı nonesennnennen 55,112 
Schweden und Norwegen... -.u..-0usennnesonnnnnnnene 53,987 
Dortugal ........................ .................. 34,500 
Rußland (Öftfee)..ruo--nocenunsnnnnnnenuunnnnennnnene 34,474 
Süũdamerika.......................................... 24,000 
Tuniß ............................................. 15,272 
Griechenland .....-.... ............ ................... 8,788 
Kirchenſtaat.................... ...................... 2,910 
verſchiedene Länder ............................... 6,070 
Brafilien....-oocooossononsennnnnennnnnennernn nn n nn . 3,565 
zufammen..... 19,165,546 

1858. 

Kilogr. 

Erz, Ifte und 2te Qualität . ......-2enuaseornn. 6,630,378 

Braunkohle (Lignit) ..........0. na ........ 30,500 

Eiſenerz ................................. 2,000 

Rupferließ...unennnaonsnonannuunsnannereneeene 141,265 

Schwefelſpießglanz............... .............. 111,340 

Braunflein .................................... 19,200 

bleihaltige Schladen „...-zereoonnerounnenennene 7,591,300 
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Die Experten beftanden in: 
zum Werthe von 


’ Frs. 
Bleiglätte .......... ......... ........... ... 3654,674 
rohe Häute ............................ 2133040 
lebende Thiere......................... ............. 2,081,493 
Räfe ............ —- . 1,809,156 
Wein ......................... . 1437429 
Salg..oesansosensseonenennnsnunennonnenennennnnnennn 1,189,068 
Baumöl........--enencanoenonnunaonsnununnennenannnn 881,569 
gefalgene Fiſche «...-.-.--oounnnonsnonnnennnunennnnn ne 656,438 
Getreide 2...2002200000sonnnener ernennen anne nn nun 576,889 
Bohnen, Gerfte unb Bemäfe .......................... 519,389 
Korallen..... Duounoar een nes enter nn. Snnonnonen 457,580 
Rotk....2oscoonorsoononmannnsennnennnnnernnaenn nun en 399,611 
gefalgener und morinicter Thunfiſch.................... 322,389 
Lumpen „oosereeneonsesnenennnnnenunnnenunenn ne genen. 151,851 
Bauhelj........-.onsnnonsenanounnenesupenennnenonnen 113,027 
Mandeln............................................. 99,382 
Sped und gefalgeneß Hleif .......... Donssanenuancnne 61,314 
Wolle im Schweiß -....-...00ssoronennnnnsnnennnenr ne 53,168 
Soda ....noncnonononnnnunnun une een nnn nenn nr nenn 40,505 
Knochen und Hörner .......................... ....... 33,919 
diverſe Artikel.............................. nennen 2,543,147 
zufemmen..... 19,165,546 


Das Vorſtehende ergiebt, daß die wichtigften Erzeugnifie Sardinien. 

ftet8 Getreide, Del, Wein, rohe Hänte, Thunfiſch, Salz und Käſe find. 
Retapitulation, 

Der Schifffahrtsderkehr faft aller Länder war in Sardinien in den Ich» 
ten vier Jahren 1858— 1861 bedeutender als in ben 4 Vorjahren und 
ergab eine Differenz im Mehr bei den Schiffen von 671, bei dem Tonnen 
gehalt von 302,596 Ton. 

Gm Handelsverkehr hat Sardinien für feine Ausfuhren in ber Zeit 
von 1858—1861 erhalten ....-....-00n0000cuunun en. 72,900,859 Frs. 
Dagegen für die Einfuhren gezahlt ........--uuuncancen 54,198,341 

mithin Ueberfhuß der Ausfuhren über die Ein 


BGewerbebetriech. 
Fabrikation von Salz. 

Der Gewerbebetrieb iſt in Sardinien ein ſtets ſich gleich bleibenber; 
bie Fabrikativn von Salz hat allein einige Wichtigkeit und nimmt bie erfte 
Stelle in dem Gewerbebetriebe ein. 

An Salz wurden produzixt: 









Irs. 


iu 1858 .......... 110,030,200 Kilogr 
„1859 ....-..... 127,286,300  , 
_ 2 1860 ...-...... 129,57500 „ 
1861 2... 131,530,000 
zuf. 498,421,500 Kiloge. 
Bergbau. 


Die nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberfiht über die Produktion 
bergmännffcher Erzeugniffe in den “Jahren 1858—1861: 


1859. 1860. 1861. Sufammen. 
Kilogr. Kilogr. Kilogr. Kilogr. 

7,864,235 11,299,452 14,084,839 39,878,904 
— — | — 30,500 
65,000 97,350 : 162,835 327,185 
153,800 177,525 173,987 646,777 
85,785 36,500 26,490 260,115 
38,700: 42,500 78,750 179,150 
9,530,900 12,061,500 37,248,700 


8,065,000 
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Mittheilungen. 


Berlin, 15. Desember. Zwiſchen der Königlich Preußiſchen und 
der Koniglich Niederländifhen Regierung iſt unterm 18. September d. J. 
ein neuer Poſtvertrag geſchloſſen worden, welcher mit dem 1. Januar 1864 
in Kraft tritt. 

Nach diefem DVertrage beträgt das Gefammtporto für den einfachen, 
bis 1 Loth exkl. ſchweren franfirten Brief nad dem gefammten Niederlän- 
difchen Poſtgebiete: 

a) aus der Rheinprovinz, Weftphalen, Birkenfeld, Waldel und Pyr⸗ 
2 Sgr. 
b) aus den übrigen Theilen des Preußiſchen Poſtbeicks 3 Sgr. 

Unfrankirte Briefe unterliegen einem Portozuſchlage von 1 Sgr. Für 
den einfachen unfranfirten Brief aus den Niederlanden nad) der Rheinpro- 
vinz, Weftphalen, Birkenfeld, Waldel und Pyrmont werden daher 3 Sgr., 
nad den übrigen Theilen des Preußifchen Poſtbezirks 4 Sur. 
Porto vom Mdreffaten erhoben. 

Der einfache Portofag zwifchen folchen beiderjeitigen Poſtanſtalten, 
welche in gerader Linie nicht weiter ald 30 Kilometer (ungefähr 4 Meilen) 
von einander entfernt liegen, ift für franfirte Briefe auf 1 Sgr. (5 EentB), 
für unfrantirte Briefe auf 2 Sgr. (10 Eent8) feftgefegt worden. 

Für die Briefe im Gewichte von 1 Loth und mehr fteigt dad Porto 
wie biöher in der Urt, daß 

von 1 bis 2 Loth egil. das zweifache, 

von 2 bis 3 Loth exkl. daB dreifache 
Porto u, f. f. für jedes weitere Loth ein einfacher Portofag mehr berech⸗ 
net wird. Rekommandirte Briefe umterliegen dem Frankirungszwange; 
außer dem Porto für gewöhnliche Briefe wird eine Nekommandationd - Ge- 
bühr von 2 Sgr. erhoben. Verlangt der Abſender eine Empfangsbefgeini 
gung bed Adreffaten zugefandt zu erhalten, fo iſt dafür ein weiterer Be⸗ 

trag von 2 Sgr. bei der Aufgabe zu entrichten. 

Briefe mit Werthangabe unterliegen gleichfalls dem Franlitungezwange 
dem Porto für rekommandirte Briefe tritt bei dieſen Sendungen ein Werth⸗ 
porto von 3 Pf. für jede 10 Thaler oder jeden Theil von 10 Thalern 
der deflarirten Summe hinzu. 

Wird eine Empfangsbefheinigung des Adreſſaten verlangt, fo hat der 
Abfender dafür außerdem den Betrag von 2 Sgr. zu entrichten. Die 
Briefe mit Werthangabe müffen mit einem Kreuz⸗Coubert verfehen und mit 
5 gleihen Siegen mittelft Siegellad verfdloffen fein. Die Höhe ber 
Werths⸗Deklaration ift unbeſchränkt; der Werthbetrag muß auf der Adreß⸗ 
ſeite des Briefes, in der linken unteren Ede, in Buchſtaben angegeben fein. 
DaB Gewicht jedes einzelnen Briefed mit Werthangabe darf 1 Pfd. nicht 
überfihreiten. 

Briefe, melde von der Poftanftalt des Beſtimmungsortes mittelft ex 
preffer Boten an die Adreffaten beftellt werben follen, mäfjen mit dem Ber. 
merk „duch Expreſſen zu beftellen“ verfeben fein. In foldem Falle hat 
der Übfender außer dem Porto für gemöhnliche Briefe die Expreß⸗Beſtell⸗ 
gebühr vorauszubezahlen. Diefelbe beträgt 3 Sgr., wenn der Brief nach 
dem Orte einer Poftanftalt beftimmt if, und 5 Sgr., wenn der Brief nad) 
einem Orte beftimmt ift, an weldem eine Poftanftalt fich nicht befindet. 
Reicht indeß der Betrag von 5 Sgr. zur Bezahlung ded Boten nicht auß, 
ſo wird der erforderliche Mehrbetrag vom Adreſſaten eingezogen. 

Sendungen mit Waarenproben und Muftern müffen bis zum Beſtim⸗ 
mungdorte franfirt werden. Das Porto beträgt 9 Pfennige für je 2% 
Loth exkl., 


“a... ...... 


bis 2% Loth extl. 9 Pfennige, 
von 24 bis 5 Loth ezkl. 1% Sgr., 
von 5 bi8 7% Loth egtl 2% Sgr. u. f. w. 


mithin 


Diefe ermäßigte Tage findet jedoch nur in dem Falle Anwendung, mas 
die Wanrenproben und Mufter keinen Raufwerth haben, und wenn diefelben 
entweder unter Band gelegt oder 5 verpadt find, daß über ihre Ratın 

| fein Zweifel obwaltern kann. 

| Derartigen Sendungen können folgende handſchriftliche Notizen krige 
| fügt werden: die Übreffe ded Empfängers, die Fabrik- oder Handeldzcie 
Ä einſchließlich der Firma des Wbfenders, die Nummern und die Preiie. Ir 
ı dere bandfchriftliche Vermerke dürfen nicht hinzugefeht werden ; inäbefere 
| ift die Beifügung eines Briefed unzuläffig. 

| Korrekturbogen unterliegen bderfelben Tare wie die Waarenproben ar: 
| Mufter. Es iR geftattet, den Korrekturbogen die dazu gehörigen Mur: 
I flripte beizufchliegen und ſolche fohriftlihe Bemerkungen hinzuzufügen, wid 
fi) auf die Herſtellung im Drud beziehen. Andere Schriftliche Notizen had 
nicht geftattet, die Beifügung eined Briefed ift gleihfal® unzuläjfig. Tu 
Porto von 9 Pfennigen für je 2% Loth ezkl. ift vom Abſender vorauiiw 
bezahlen, die Verpadung muß unter Band erfolgen. 

Waarenproben, Mufter und Korreliucbogen werben, wenn fie den ver 
ftehenden Bedingungen nicht entfprechen, wie Briefe tagirt. 

Zeitungen, Preiskourante, Eirkulare, Kataloge, Anzeigen und fonitige 
gedrudte, lithographirte und metallegraphirte Gegenftände unter Band mil 
fen vom Wbfender franfirt werden. Das Porto beträgt 9 Pfennige pro 
Coth egfl. 

Die Beftimmungen des neuen Vertrage® fommen vom 1. Januar 
1864 zugleih für den Poſtverkehr zmifhen dem gefammten Gebiet hei 
Deutfhen Poſtvereins und den Niederlanden, foweit diejer Verkehr durch 
Preußiſche Poft-Anftalten vermittelt wird, in Anwendung. 


.. — — — — —— — — — — 


— 


Berlin, im Dezember. Seit der Veröffentlichung des zwifchen Preu- 
fen und Frankreich unter den 2. Auguft 1862 abgefchloffenen Sandelärer- 
trages. find u. U. aud die in den Art. 14—18 dieſes Vertrages enthalte 
nen Bellimmungen über die Verzollung der nad dem Werthe belegten 
Waaren, inöbefondere die Vorſchrift in rt. 15 a. a. O. über die Höhe 
des Zuſchlages zu dem beflaririen Preiſe, melden die Zollverwaltung in 
Ausübung des Vorkaufsrechts zu zahlen bat, Gegenſtand vielfacher Angrifft 
geworden. Jene Beſtimmungen ſind, wie bekannt, mit den in Art. 4 des 
Britiſch⸗Franzöſiſchen Vertrages vom 23. Januat 1860 und den Att.1 
bis 8 der Britiſch⸗Franzöſiſchen Uebereinkunft vom 12. Oktober 1860, je 
wie in den Art. 18 bis 23 des Belgiſch⸗-Franzſiſchen Vertrages vom 
1. Mai 1861 getroffenen identifh. Behufs einer Würdigung ber vom 
Standpunkte der zollvereinsländifhen Induſtrie dagegen geltend gemadten 
Einwendungen erſcheint es nicht ohne Intereſſe, die Nefultate kennen ju 
lernen, die ſich aus der praktiſchen Anwendung jene der Franzöͤſiſchen Sol 
verwaltung zugeftandenen Vorkaufsrechts feit mehr ald zwei Jahren ergebe 
haben. Bid jebt find erft fünf Fälle vorgefommen, in denen istanilf 
fcherfeit8 von dem Vorkaufsrechte wirklich Gebrauch gemacht worden if; Mi 
denfelben betrug der bdeflarirte Werth 18,903 Frs. 15 Eent., der von M 
Sollverwaltung gezahlte Preis 19,848 Frs. 30 Eent. Die Erpertife wurk 
überhaupt in 117 Fällen zur Anwendung gebracht; bei benfelben ftellte ſie 
der Gefammtmwertb nad den Deflarationen............ auf 341,000 gr 

» der Egpertife ............... » 
die Minderdeflaration betrug alfo in allen feither zur Sprache 
gebrachten Fällen................................... 54,000 gi 


Es fcheint hiernach, als ob die Beforgniffe, daß von ber Zoller 
tung ein zu außgedehnter, den Verkehr beſonders beläftigenber Gebraud 
den ihr durch die oben erwähnten Feſtfezungen der Verträge beigelegten de 
fugniffen gemadt werden möchte, nicht begründet find. 


Heraudgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedrudt in ber Königlihen Geheimen Ober- Sofbuhdruderei (R. v. Deder). 
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Handel und Schifffahrt von Marfeille 
im Yahre 1862. 
(Nach dem Jahresbericht der dortigen Handeläfnmmer.) 
ul. 


Ultobol. 

Auch im verfiofenen Jahre bot Marfeille dauernd einen beträdht- 
lichen Morkt für den Verbrauch reſp. für die Wiederausfuht von 
Spiritus aus Nord-Frankreih und auß ben Vereinigten Staaten 
dar. Ameritaniſcher Spiritus wird feines Staͤrkegehalts, feines im 
Allgemeinen reinen Gefhmad3 und: feiner Füllung wegen (in Heinen 
Gebinden zu 150 Liter) mehr und mehr gefhäpt. le eingeführten 
Mengen fanden leichten Abfay nach Spanien, Italien und nad der 
Levante. Leider! find jedoch die Einfuhren be8 Jahres 1862 hinter 
denen des Vorjahres zurüdgeblieben, unb von 44,532 Sektoliter auf 
20,133 gefunten. Die aus ber Vergleihung diefer Ziffern fih er- 
gebende Differenz darf ih einem gewifſen Mafe den bedenklichen poli ⸗ 
tifden Ereigniffen, welche in dem Geſchäftsberkehr der Vereinigten 
Staaten Verwirrung angerichtet haben, zugefchrieben werden; allein 
hauptſachlich erfläten fle ſich dadurch, daß von New ⸗· York und Boften 
aus direkte Ubfertigungen nach ben fonft von hier auß verforgten Jta- 
lieniſchen und Levantinifhen Märkten effektuitt wurden. Diefer bie 
bieffeitigen Intereſſen benachtheiligenden Tendenz {ft einzig dadurch zu 
begegnen, daß eine Zolermäßigung für Spiritus aus Amerika bis 
zu dem für Spiritus auß Belgien und England beftehenden Sah eintritt; 
würde eine ſolche erlangt, fo koͤnnte ber Amerikaniſche Spiritus ben 
Koll ertragen und in den Verbrauch innerhalb Frankreichs übergehen; 
nad würben ſich dann die Verfender in Amerika leichter bereit finden 

Preuß. Handelo-Archiv 1869. II, 





laſſen, ihre Ronfignationen nad) unferem Plap zu dirigiren, der ihnen 
das Doppelte des Verbrauchs und bie Wiederausfuhr bieten bürfte. 


Bein. 

Die ungünftige Lage, in melde die Südfrangöſiſchen Weine in 
England dur die Tarifirung nach bem Stärkegehalt geriethen, ift in 
dem Jahresberichte für 1861 gefepildert. Seitdem hat- die Britiſche 
Regierung ben don dem Franzöſiſchen Gouvernement energiſch unter. 
fügten Reflamationen Seitend der Produzenten nachgegeben und das 
Exhebungäfgftem geändert; bie ordinaiten Weine werben feit bem Juli 
zu mäßigeren Zöllen zugelafien. "Man hätte nun annehmen dürfen, 
daß bie Einfuhr Südfranzoͤſiſchet Weine, bie fih in 1860 auf 
18,441 Sektol. belief, einen Theil der früher gehabten Bebeutung 
wieder erlangen mürbe. Died ift inbefien nicht der Fall gewefen; 
die hiefigen in 1861 auf 5500 SHektoliter gefunkenen Ausfuhren 
haben in 1862 noch mehr nachgelaſſen und nur 5300 SHeftol. ber 
tragen. Dazu fommt noch, daß die Weine aus der Provence fo gut 
wie gar nicht bei biefer Ziffer beteiligt find, indem ſich biefelbe 
ausſchließlich auf Spaniſche oder Rowfillonweine bezieht, die in den hie- 
figen Entrepot8 zubereitet werden, um als Portugieſiſche Weine zu dienen. 
Im verfloffenen Jahre wurde die Behauptung aufgeftellt, daß bie 
äußerft geringe Qualität ber in Veranlaffung des Vertrages während 
1860 nach England abgefertigten Weine aus dem Languedoc und auß 
der Provence ba8 ſchlechte Ergebniß diefer Sendungen und dad Aud- 
bleiben aller neuen Beſtellungen erkläre und rechtfertige. Die That- 
ſache ift in einem gewiffen Sinne richtig; allein ebenfo zutreffend 
bleibt die Verfiherung, daß unfere befferen Sandweine auß der Pro- 


j dence auf dem Englifhen Markte keinen Abſaß haben finden können. 


Bor einigen Monaten kamen einige auögezeichnete Provencer Weine 
befferer Qualität zurüd, bie Mangels Abnahme ein Jahr hindurd in 
82 
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den Londoner Dod3 gelagert hatten. Hieraus müſſen wir zu unferem 
Bedauern bie Folgerung ziehen, daß in Betreff des Abſatzes Süb- | 
franzöſiſcher Landweine der Handelövertrag die allgemeine Erwartung | 
getäufht bat; der Vertrag bat bis dahin nur die Wirkung gehabt, 
daß ber Abfag feiner Weine auß der Gironde, Burgund, Champagne 
und Roufilon zunahm. Der Verbrauch Seitend der niederen Volks⸗ 
Haffen ſchien in England einen faft ſchrankenloſen Abſatz zu eröffnen; 
allein man bleibt dort dem Unfcheine nach dem gewohnten Genuß des 
Bieres treu, überdied haben die Britifhen Brauer ed verftanden, der 
ihnen gefährlichen Konkurrenz wohlfeiler Franzoͤſiſcher Weine durch 
Serabfegung ber Preiſe und Verbeſſerung der Qualität ihres Fabri⸗ 
kats zu begegnen. Die Außfuhren nach überfeeifchen Ländern find 
kaum aufrecht zu erhalten; fie empfinden die immer ftärfere Konkur⸗ 
renz, melde ihnen durch den Erport non Bordeaux aus bereitet wird, 
feitdem die Sübeifenhahn es möglich macht, daß beträchtliche Duanti- 
täten Lanquebocweine wohlfeiler als Provenceweine nach dem lebter- 
-wähnten Plate dirigirt werben, diefelben geben ald Borbeaugwelne 
zu geringeren Preifen ald die Provencerweine nach den Kolonien. 


Eingeführt wurde: 


Branntwein auß Wein.............. . 6,570 Litre rein Alkohol. 
» » Kirſchen (Kirſchwaſſer) 199 » > > 
’ » Melafie. Rum. Tafia. 1,434,320 » > > 
> ſonſtiger ................ 7081 » > > 
Ausgeführt wurde: 
Pit. Lit. 
Liqueur. Alkohol. 
Branntwein aud Wein ............... 3,394,376 1,697,203 
> > Kirſchen (Kirſchwaſſer) 23,800 
> f onftiger Lneererrernnnne. . 22,549 
> aus Melaffe, Rum zc...... 546,859 


Die Einfuhr von Spiritugfen aller Art belief ſich auf: 
2,013,302 Lit. rein Alkohol. 
Don Spirituofen aller Art wurden ausgeführt: 
3,070,673 Lit. Flüſſigkeit. 
2,447,931 Lit. Alkohol. 
Bon Liqueuren wurden eingeführt: 15,995 Lit. rein Alkohol. 
> > » audgeführt: 335,485 >» 
Bon Land- und Liqueurmeinen wurden eingeführt: 
| a) Landweine ......... 701,875 Lit. 
b) Liqueurweine ....... 558,561 » 


Ausgeführt wurden: 
a) Landweine in Fäffern und Schläudhen. 17,096,982 Lit. 


b) » » Flaſchen............... 1,012,766 » 
c) Liqueurweine in Faäſſern und Schläuden 2,040,818 > 
» » Flaſchen ............ 1,457,307 >» 

Reis, 


In Marfeille und in den benappbarten Departement3 wird baupt- 
ſächlich Reis aus Piemont, der von Genua kommt, konfumirt. früher 
erhielt unfer Hafen nicht nur den für den Verbrauh am Dlak und 
in der Umgegend benötbigten Reis, fpnbern auch den, ber nad) bem 
Languedoc, Lyon. und felbft, nach dar Levante beftimmt war. Die 
Einfuhr von Reis hat, in ber legten Zeit, ba hie Sendungen nad 


dem Languedoc unb Lyon bireft von Genua nad Cette und nad 
Arles gefchehen, merklich nachgelaſſen; auch die Cevante verforgt fid 
jest überwiegend in Genua unmittelbar. Wir erhielten in 1862 
69,000 metr. Er. Reid aus Piemont, bon benen 25,000 Etr. in 
ben Verbrauh am Ort unb Umgegend übergingen, 25,000 Etr. 24 
dem Innern abgefertigt und 14,000 Ctr. wieber ausgeführt wurden. Tı 
Hreife ſchwankten je nach ber Qualität zwifhen 38 und 45 dr: 
per 100 il. verzollt in Säden. Der Stod beftand am’ 31. Degentu 
in ca. 5000 Etr. Da Inbifher Reis bier ſehr menig beliebt it 
fo erhalten wir in der Megel nur geringe Quantitäten, die faft au 
ſchließlich nach der Weftküfte Afrikas und nad ben Antillen miett 
außgeführt werben. In 1862 wurden 151,317 Kil. nah Marſeille 
eingeführt; 224,200 Kil, darunter 72,883 Kil. aus dem Stod dei 
Jahres 1861, wurden wieder ausgeführt. Der ungefähre Beftant 


von Indifhem Reis betrug am 31. Degember 1862 50,000 Stil. 


ſSülſenfrüchte. 


Die Zufuhren in 1862 betrugen 7,994,454 Kil.; davon ent: 
fallen: Ä | 
auf Bohnen ........... 2,500,000 Kil. 


» grüne Erbfen..... . 1,200,000 » 
> SKichererbien ....... 500,000 >» 
>» Rinfen ............ 1,200,000 » 
» Heine weiße Bohnen 2,500,000 > 


Das Geſchäft in Hülfenfrühten bat an dem biefigen Platze viel 
an feiner früheren Wichtigkeit eingebüßt; die ift beſonders dem Um⸗ 
ftande zuzuſchreiben, baß die ehedem feltenen friſchen Gemüſe jept, 
feitdem das Kanalwaſſer deren Anbau zu allen Jahreszeiten geftattet, 
überreihlih auf dem Markte vorhanden find. Wuswärtige Bohnen 
kommen, fobald Frankreich eine gute Ernte macht, faſt gar nicht in 
den Verkehr am biefigen Orte. 

Died mar in 1862 ter Fall. Bohnen auß Burgund und aus 
dem Languedoc, die ummittelhar nach der Ernte hier, wo fie gewöhnlich 
verfhifft werden, mit 34 Frcs. per 100 Kil. bezahlt wurden, fielen, 
ala die Zufuhr von Produkten aus ber Umgegend xeichlicher murde, 
auf 25 Fred. Von den nach Marfeille eingeführten, 25,000 Etr. Bohnen 
wurden 15,000 an bie Marinevermaltung refp. nad den Kolonien 
verkauft; der Meft blieb ald Beſtand im Entrepot. Bon grünen 
Erben, deren Verbraud viel weniger wichtig ift, gift das über bie 
Bohnen Befagte. Odeſſa liefert grüne Erbfen von ſehr gefchähter 
Qualität; allein die Preiſe ftellen jich im Allgemeinen zu hoch und 
geftatten die Einfuhr nur ausnahmsweiſe. Auch wird das Franzi. 
fifche Produkt gewöhnlich) vorgezogen, fei e8 weil die Qualität beflelben 
gleihermaßen gut ift, fei e8 weil die Preife dafür mäßiger find. In 
Entrepot blieben am Schluffe des Jahres 1862 3000 Etr. grünen 
Erbſen. Kichererbfen, die und aus Algerien, Marokko ober Alezun- 
drien zugehen, werben meiftentheild zu Mebl verarbeitet, und als Bich 
futter verwendet; ber Preis war burchfchnittlich 20 bis 22 Fres. pu 
100 Kil. verzellt in Säden; im Entrepot waren am leuten 31. Tr 
zember ca. 2500 Etr. Uupergnater, Linſen, bie einzigen, bie mit ı 
2000 Err. zum Verbrauch am Orte gelangen, Bofteten burshfchnittlid 
48 Fred, Linſen au Alexandrien und Marokko wurden zur Wirder 
außfahr, namentlich nach Reunion, zu 17 & 22 Fres. per 100 Mil. 


verkauft. Die Verforgung von Hofpitälern nimmt nur ſchwache Par 
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tieen in Anſpruch. Die in 1862 importirten 25,000 Etr. kleiner 
weißer Bohnen gingen faft ganz nad Burgund, woſelbſt ffe vermahlen 
und mit Weizenmehl, deſſen Fabrikation auf biefe Weife erleichtert 
wird, vermifcht werben. 


Droguen, Sarben. 


Bon 
Alizari 
erhielten wir 300 Ball. Die Preiſe waren niedriger als im Jahre 
zuvor und ſchwankten zwiſchen 80 und 90 Fres. per 100 Kil. Das 
Fallen der Preiſe erklärt ſich aus der Fortdauer des Krieges in 
Amerika, da die Vereinigten Staaten eins der wichtigſten Abſaßgebiete 
für Alizari find. 


Campecheholz. 
Die Ankünfte aus Laguna beliefen ſich auf ca. 3000 Tonnen. 
> » St. Tomings > » » » 3000 » 
Laguna koſtete 22 a 23 Fres. zu 100 Mil. - 
St. Domingg » 14316 >» >» 100 >» 
Gelbholz. 


Die Einfuhr aus Kuba war 150 Tonnen; die Einfuhr aus 
Maracaibo war 1000 Tonnen. Preiſe: ebenfo wie in 1861, 25 
a 30 Fres. per 100 Kil. Kuba und 13 a 15 Fres. per 100 Mil. 
Maracaibo. Bon 


Fuſtikholz 
wurden 5000 Tonnen importirt. Dieſer Artikel wurde bei zahl⸗ 
reichen Anfuhren und mangelnder Nachfrage das ganze Jahr hindurch 
vernadhläffigt. 
Bon 
Cochenille 


erhielten wir 6000 Sad, d. h. 2000 weniger als in 1861; anfangs 
bed jahres fanden die Preiſe auf 6% Fres. per Kil., in ben legten 
Monaten fliegen fie auf 7% Fres., und ohne bie allgemeine Stille in 
den Fabriken würden fie fi noch mehr gehoben haben. 

Die Fabrikation von 


| Cremor Tartari 


hat, da Amerika der bebeutendftie Markt hierfür ift, in 1862 beträcht- 
li abgenommen; unter gewöhnlichen Verhältniffen werden 2500 Fäſſer 
produzirt. Die im Anfang bes Jahres zu 280 Fres. per 100 Mil. 
notirten Preife ſanken gegen Ende bed jahre auf 260 und 262 
Fres. Die Einfuhren von 


Bambta 


waren äußerft menig belangreich und bie Preife erfuhren keine Schwan⸗ 
ungen. 


Terpentinfpirituß. , 
Wegen der Blolade der Häfen in den Sübftaaten war bie Ein- 


fuhr aus Amerika unbebeutnd. Die Preife fHegen vom 150 free. 
per 100 Mil. in 1861 auf 280 ech. in 1862, Die Einfuhe von 


Derfifhen Gelbbeeren | 
beftand in ca. 1000 Ballen; ber Preis ſchwankte zwifchen 2 bis 3 
Fred. per Kil. 
Nelten 
wurden in 1862 nur wenig angebracht. Sanzibarnelten koſteten 105 
bis 115 Fres. per 100 Kil., Bourbon 120 His 140 Fres. Don 
Galläpfeln 


erhielten wir ca. 3000 Ballen, d. h. ebenfoviel wie 1861. 
Dreife ſchwankten zwifchen 220 bi8 240 Free. 


Die 
Die Einfuhr von 


Gummi-arabicum 
war meniger belangreich al® im “Jahre zuvor, und erreichte nur bie 
Ziffer von 6000 Ballen. Der beträchtlichen Nachfragen wegen, bie 
aus England und Amerika eingingen, hielten fi die Preife dauernd . 
hoch; fie flellten fi bis auf 120 Fred. per 100 Mil. im Entrepot. 
Der größte Theil der in Marjeille anfommenten 


Drfeille 
trifft auß Zanzibar ein. Wir erhielten von bort in 1862 ca. 
2000 Ballen, die zu 75 bi8 90 per 100 Kil. verkauft wurden. 7000 
Ballen aus Mozambique wurden zu 80 Fred. abgegeben; 2000 Ballen 
aus Ungola waren nur Durchgangsgut. Bon 


Amerikaniſchem Duercitron 
wurden 800 Ballen eingeführt. Preis: 25 bi8 30 red. per 100 Mil. 


Harz. 
Der. Krieg in Amerika hat die Zufuhren in dieſem Artikel gänz- 
(ih aufhören laffen. Der Preis für einheimiſches Harz ift von 
15 Fres. auf 70 Fred. per 100 Kil. geftiegen. Wir erhielten von 


N 


Orleans 
ca. 500 Faͤſſer aus Cayenne und 400 aus Guadeloupe; davon nahm 


‚ England und faft die Hälfte wieder ab. Cayenner Provenienz flieg 


bon 150 Fres auf 170 Fres.; Orleans aus Guadeloupe behauptete 
fi unverändert auf 125 Fred. per 100 Kil. 


Safran. 

700 Kiften famen in unferem Hafen an. Die Dreife fhwanf- 
ten zwifchen 120 und 130 Fred. per Kil.; fie ſanken erfi im Dezem- 
ber in folge ber, guten Ernte, welche Spanien gemacht hatte, auf 
90 Fres. 


Wade. 


Die Zufuhren betrugen 223,280 Kil., darunter aus dem Sene- 
gal 73,400 Kit. 


Metalle. 

Die Metaipreife find das ganze Jahr hindurch auf dem biefigen 
Plage ziemlich unverändert geblieben. Blei ift daB eimige Metall, 
für welches Marfeille einen einigermaßen wichtigen Markt bildet; 
baffelbe bielt ſich auf dem reife des legtverſtoffenen Jahres, obwohl 
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in folge des Krieges bedeutende Abfertigungen nad) ben Vereinigten 
Staaten flattfanden. Die feit 1861 anhaltende Baiſſe der Bleipreife 
beſtärkt und in der ſchon im vorigen “Jahre geäußerten Anſicht, daß 
daB Anwachſen der Produktion bauptfählih in Belgien und in ben 
Rheingegenden mit ber Zunahme des Verbrauchs durchaus nicht im 
Verhältnif ſteht. Ebenſo verhielt und verhält es fi) mit Zink, deſſen 
Förderung in ben legten Jahren eine fo bedeutende gewefen ift, daß 
felbft der ungeheure Verbrauch ein Sinken ber Preife auf dem Lon- 
doner Markt (von 23 auf 18 Pfd. Sterl. per Engl. Ton) nidt 
hindern konnte. Die übrigen Metalle geben zu feinen befonderen 
Bemerkungen Beranlaffung. Die in Marfeille eintreffenden 


Koblen 


zerfallen in zwei große Kategorien, je nachdem fie zum Verbrauch in 
den verſchiedenen gewerblichen Unternehmungen am Orte ober für die 
Dampffchifffahrt beftimmt find. Was fonft noch, mit Ausnahme der 
feßterwähnten, an Kohlen aus Marfeille erportirt wird, ift unbebeu- 
tend. Die während 1862 in die Stadt Marfeille eingebrachten Men- 
gen Kohlen betrugen 118,750,870 Kil.; davon kamen 11,774,710 
Kil. zur See, 50,656,650 Kil. auf der Eifenbahn und 56,319,610 
Kil. auf Landwegen. Außerdem wurden noch 71,157,460 Kil., Die 
urfprünglih zum Durchgang angegeben waren, in ben Verbrauch ge- 
fept; daß fonfumirte Quantnm Kohlen betrug mithin im Ganzen 
189,907,460 Kil. Die Menge der für die Dampfſchifffahrt verwen⸗ 
deten Kohlen betrug 187,255,740 Kil. Werden bierzu noch die in 
den Umgebungen von Marfeille, außerhalb des Oktroibezirks konſu⸗ 
mirten 32,665,220 $il., fowie die als Stod übrig gebliebenen 
23,357,480 Kil. hinzugerechnet, fo ergiebt fih, daß ber Totalver⸗ 
brauch an Kohlen für induftrielle und maritime Zwecke fi in 1862 
auf 433,186,770 Kil. belaufen bat. Da die Zufuhren in 1861 
480,000 Tonnen betrugen, fo ergiebt fih eine Abnahme von rund 
47,000 Tonnen. 


Roher und raffinirter Schwefel. 

Wir erhielten aus verfchiedenen Sicilifhen Häfen ca. 28,935,000 
Kil rohen Schwefeld, der größtentheild in den Raffinerien bier am 
Drte verarbeitet wurde. Die chemifchen Fabriken haben nur einen 
Meinen Theil abforbirt; zur Herporbringung von Schmefelfäure wird 
im Allgemeinen Eifenkied aus der Gegend von Alais (Gard) verwen⸗ 
det, feitdem dad Schwefeln bed Weinſtocks den Schwefel fehr ver- 
theuert bat. Da indefien die reife dieſes Erzes feit dem Juli 
legten “Jahres merklich nachgelaſſen haben, fo if wahrfcheinlich, daß bie 
.-Sobafabritanten in 1863 einen färkeren Schwefelverbraub als in 
1862 haben werden. Es beftehen bier 12 Schmwefelraffinerien, von 
denen 11 in voller Thätigkeit find; die Fabrikation von fublimirtem 
Schwefel beträgt indefien im Jahr nicht mehr ald ca. 80,000 metr. 
Eentner. 


" Böttcher, Bau- und Tiſchlerholz. 

Aus dem MWdriatifchen Meere trafen während 1862 ca. 10 Mill. 
eichene Faßdauben von verfchiedenen. Dimenfionen in unferem Hafen 
ein; desgleichen aus New -Bork ca. 1 Mil. Was daB Bau- und 
Tifchlerholz betrifft, fo wurden ungefähr 10,000 Sterne Abriatifhe 
Tannenballen zum Preid non 43 a 56 Fred. per Stern und 60,000 
Stüd Tannenbreiter derfelben Provenienz zu 24—26 Fred. per Dip. 


verfauft. 50,000 Dieb. Breiter und Bohlen aud Norbifchem Hol; 
bon der Oſtſee, fanden bei 4 Met. 20 Länge, 22/24 Eentim. Breite 
und 7—8 Eentim. Stärke Käufer zum Preiſe von 40 à 72 Se, 
per Did. Bei den feltener gewordenen Übfertigungen von Wein über 
Ser hat die Fabrikation von Fäfſern nachgelaſſen; der Verbraub mi 
Mdriatifchen refp. Amerikanifhen Dauben ift demgemäß ein mais 

geringer. Auch der Abfag von Bau- und Tifchlerhol; aus ber Imı 

tefp. der Oſtſee ſtockte zeitweilig in Folge der reihlich und gleichzem 
eintreffenden Zufuhren. Da indeflen die Nachfrage nach derartiger. 
Holze fi ſtets geltend macht, fo beginnen die Preife ſich miek:: jı 
heben; Died gilt namentlich für bie Provenienz von dem Adriatiſchen 
Meere ber. j . 


Tabak. 


Das Marfeiller Entrepot erhielt in 1862 1149 Fäſſer Ameri- 
kaniſchen Tabaks; nämlidy: 
140 Faͤſſer direkt aus New⸗NYork, 


40 >» >» > New-Örleang, 

110 > » >» Genua, 

57 > »  » London und Liverposl, 

26 > » » Gibraltar, 

34 > >» >» Malta, 

57 >» » mittelft deö internationalen Verkehrs auf ben 
Eifenbahnen, 

545 > >» aud Cette, bie aus Englifhen Entrepots 
famen, 

150 » ſonſt gelauft. 


1149 Fäaäſſer wie oben. 
Der Preis des Tabaks war: 
1 Type 235 Fre. a 330 Free. 


2 180 per 100 Mil. 

ü -» a0 Dietemo 3 pet. 
3» 160 > 220 > (alone 
4» 122 » 4165 » ra pet. 


Die Tabakankäufe aus Griechenland (Argos) beliefen ſich auf 
718 Ballen; die Preife hierfür variirten zwifchen 55—85 Fres. per 
100 Kil. Die nachſtehende Ueberfiht ergiebt bie Mengen Tabak alkr 
Art, die aus Deutfchland und aus dem Elſaß in 1862 nad War 
feille gebracht wurden: 

In Blättern aus Deutfhland 458,168 Kil.; davon wurden 

60,281 Kil. ins Entrepot gelent, 
397,887 > direkt wieber ausgeführt. 
Habrizirter aus Deutfchland 48,386 Kil.; davon wurden 
26,058 Kil. ind Entrepot gelegt, 
28,528 » direkt wieder außgeführt. 
In Blättern auß dem Elfaß 312,980 Mil. 
Bon 


Stodfifd 
trafen 54,000 metr. Eentner ein; davon wurden 13,000 Ctr. nad 
Italien, 9500 Etr. nad) der Levante und 3000 Etr. nad Korik 
unb Algerien abgefertigt. 
Nachdem wir die wichtigeren Artikel ber auswärtigen Einfuk 
befprochen. haben, erübrigt es noch, die bedeutenberen Induſtrit 
zweige:am Orte felbft etwas näher zu betrachten. Unter denſelben 


nimmt i 
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die Seifenfabrilation 


die erfte Stelle ein. Die Lage dieſes Gewerbezweiges bietet von 
einem Jahre zum anderen wenig Abwechfelung bar. Wie in 1861, 
fo ftanden aud in 1862 52 Fabriken in Betrieb; davon befchäftigten 
fi) 36 ausfihließlih mit der Serftellung bon weißer Seife und bon 
hellblauer und dunkelblauer, marmorirter fogenannter Marfeiller Seife; 
die übrigen fertigten einfarbige Seifen von mehr oder weniger geringer 
Qualität. 

Die Dreife ſchwankten zwifchen 99 und 102 Fres. für weiße 
Seife, und zwifchen 82 und 85 Fres. für beil- und bunfelblan mar- 
morirte Seife fchöner Qualität per 100 Kil. Einfarbige Seife 
foftete 65 bis 85 Fres. per 100 Kil. Da bie ettlörper für Die 
Herftellung von Seifen ber legigebahten Art faft immer biefelben 
find, fo muß die erwähnte Preisdifferenz dem verfchiedenen Verbält- 
niffe zugefchrieben werden, in welchem Waffertheile und neutrale Sub- 
ftanzen beigemifht find. Während diefe Art des Verfahrens in Mar- 
feille nur die Ausnahme bildet, ift fie in dem übrigen Ftankreich die 
Megel. Mittelſt anfcheinender jedoch betrügerifher Wohlfeilheit ge- 
winnen die bier fraglichen Produkte einen mehr und mehr zunehmen- 
ben Antheil an dem allgemeinen Verbrauch. Wenn dies auf ber 
einen Seite ohne Zweifel dem Umflande zugefchrieben merden muß, 
daß die Konſumenten die Schägung des wirklichen Wertheß der Seife 
nicht verftehen, fo haben doch andererfeit8 der Fortfall bed Rückzolls 
in Betreff des Marfeiller Fabrikats und die Beibehaltung der Zölle 
auf die bei ber Bereitung verwendeten Rohſtoffe nicht wenig dazu 
beigetragen, daß die Konkurrenz noch ungleiher und drüdender wurbe. 
Denn im Gegenfag zu dem bezüglich der Marfeillee Seifen zur An⸗ 
wendung gebrachten Verfahren, find alle Rohſtoffe, welche zur Fabri⸗ 
fation fonftiger Seifen dienen, vollkommen zollfrei. Als Beweis der 
Folgen, melche diefe bedauerlihe Differenz nad fich zieht, mögen bier 
die Zablen der Ausfuhr aus Marfeille und die ber Ausfuhren aus 
ganz Frankreich folgen. 

Die Ausfuhr aus Marſeille betrug: 

in 1861..... 6,576,751 Kil. 
in, 5,846,166 ⸗ 
Abnahme in 1862... 730,585 Mil. 
Die Ausfuhren aus ganz frankreich beliefen fi: 
in 1861 auf 9,158,834 Kit. 
in 1862 » 9,520,481 >» 
Zunahme in 1862... 361,647 Mil. 
m. a. W. zum Nadıtbeil der Fabrikativn befferer Seifen konnten in 
1862 an Seifen geringerer Qualität 1,092,232 Kil. exportirt werben. 
Die Gründe, welche dieſes Mißverhältniß ermöglichen, find ſchon oft er- 
örtert worden ; eine Befeitigumg berfelben ſteht nur dann zu erwarten, wenn 
die Regierung, um bie volltommene Aufhebung des Drawbacks zu 
rechtfertigen, die biefigen Seifenfabrifanten von allen Abgaben 
frei madıt. 
Mühlenfabrikate. 

Die Erwartungen, welche bie biefigen Muͤhlenbeſiher von ber 
Aufhebung ser gleitenden Skala hegten, und deren in dem herjährigen 
Berichte Erwähnung geſchah, find: zollfländig erfüllt worden. Dank 
dee und jetzt dauernd geficherten Verforgung mit Getreide von auß- 
wärts war ber Geſchaͤftsbetrieb der Marſeiller Mühlen in 1862 un 


unterbrochen und regelmäßig, und ba die Getreibepreife bier einen 
guten Theil des Jahres hindurch niedriger flanden ald auf den übrigen 
Märkten im Innern, fo konnten die hiefigen Mübhlenfabritate nad) 
den Süb- und Mitteldepartementd abgefeht, und aud einige Sen- 
dungen nad) Burgund und der Schweiz effeftuirt werben. Korſika 
berforgte fich, wie ftetd, an unferem Markte mit Mebl, und aud aus 
Afrita gingen einige Beftellungen ein. Die Marinevermaltung ent- 
nimmt bier die Vorräthe für die Verproviantirung der Flotte und 
längerer Expeditionen und auch zur Vorſorgung der Franzöſiſchen 
Kolonien in Guyana. Su bedauern bleibt, daß eine Serabfeßung der 
Transportloften auf den Eifenbahnen bie Verbefferungen noch nicht 
berbollftändigt bat, denen ber Mühlenbetrieb fein Aufblüben ver- 
dankt. Für 


die Berbereien 


war bad “Jahr 1862 günftig. Leider nimmt die Wichtigkeit dieſes 
Gewerbebetrieb8 in Marfeille täglih mehr und mehr ab, unb bie 
Sendungen von Sohlenleder, befonderd von WUmerikanifhen Sorten 
nad) ber Levante und nad Griechenland haben feit einigen Jahren 
faft ganz aufgehört — ein Verluft, ber freilich wenigſtens zu einem 
Theil dadurch aufgewogen wird, daß in demfelben Verhältniſſe, in 
welchem die Ausfuhr der fabrizirten Erzeugniffe abgenommen hat, bie 
Abfertigung von Haͤuten nach den vorbezeichneten Gegenden und den 
dort befindlichen Gerbereien geftiegen if. Die Marfeiller Gerber 
finden dauernd einen leichten und bortbeilhaften Abſatz für einheimi- 
ſches ſogenanntes Schlächterleber, wovon nicht unbeträchtliche Abfer⸗ 
tigungen nach dem Auslande bewirkt werden. 


Mechaniſche Werkſtätten. 


Die Werkſtätten für mechaniſche Konſtruktionen waren im ber- 
floſſenen Jahre dauernd beſchaͤftigt; ſowohl von Seiten des Staates 
als auch von auswärtigen Regierungen wurden bedeutende Beſtellungen 
aufgegeben. Die Zahl der in den hieſigen Ateliers beſchäftigten 
Urbeiter, die in 1861 nur 2000 betrug, bat ſich auf 2400 gehoben; 
der Tageöverdienft des einzelnen Urbeiterd ftellt fih im Durchſchnitt 
auf 3 Fred. 48 Ets. Die in 1862 bier gefertigten neuen Dampf: 
keſſel repräfentiren 12,000 Pferdekraft, die fertiggeftellten Dampf- 
mafchinen dagegen 7000 Pferbekraft; F biefer Arbeiten finden bei 
den Dampffhiffen Verwendung, Der Werth ber in 1862 neuge- 
bauten Dampfleffel und Dampfmafchinen beläuft ſich auf ca. 9,000,000 
Fred. In 1861 wurden nur für 9000 Pferdekraft Dampfkeſſel und 
nur für 5500 Pferdekraft Mafchinen gebaut. 


Bergbau. 


In 1861 befanden Hier vier Hüttenwerle zum Niederſchmelzen 
von Bleierzen und zur Kuppellation fülberhaltiger Bleie. Ein fünf- 
te8 Etabliffement diefer Urt wurde in 1862 in Betrieb geieht; 
dennoch haben die fünf Hüttenwerke nur 7600 Ton. Erz, d. h. 4400 Ton. 
weniger ald im Vorjahre gefhmolgen. Diefe erhebliche Abnahme iſt 
das Ergebniß der Sollberabfegung für ausländifhe Blei. Bevor 
der Vertrag mit England zur Anwendung kam, gingen Erze zollfrei 
ein, und war Blei mit 6 Fres. per 100 Kil. belaftet; die Folge 
hiervon war, daß bie hiefigen Hüttenwerke die Erze befler bezahlen 
und auf ben Marfeiller Markt Ioden konnten; feitdem bat bie Er- 
mäßigung des Zolles für Blei auf 3 Fres. den gedachten Vortheil 
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um 50 pCt. vermindert, und bderjelbe wird ganz aufhören, wenn aus⸗ 
laͤndiſche Bleie mit Ablauf bed “Jahres 1863 frei zugelaffen werben. 


Die fünf Hüttenwerke haben aus Spanien, Afrika, Sardinien 
und dem Departement Carb 18,400 Tonnen filberhaltigen Bleies be 
zogen; daneben Wurden bei dem Erzfhmelzen noch ca. 3000 Tonnen 
gemonnen. 


In ben Sandel wurden gebradt: 


20,600 Tonnen Kaufblei, 
410 2  antimonbaltiged Blei, 
35 > Bleiglätte und 
36,600 Kil. Silber. Das Ganze repräfentirt einen Werth 
von approrimativ 18 Mill. Fres. 


Hohsfen und Eifengießereien. 


In diefer Gefchäftsbrande befteht hier nur ein Werk, deſſen 
Ürbeiten allmälige Fortſchritte zu machen fcheinen; daſſelbe hat ſchon 
in 1862 ben zweiten Hohofen angeblafen, und wird in 1863 einen 
dritten, ber täglic mindeftens 50 Tonnen Bußeifen liefern fol, in 
Betrieb fegen. In diefem bebeutenden Etablifjement werden audwär- 
tige Erze von ber Inſel Elba und aus Spanien verarbeitet; bie 
Gußwaaren deſſelben find allgemein geſchätzt. Wir erhielten in 1862 
22,000 Tonnen Erz, von denen 15,660 Tonnen gefhmolzen und 
8712 Tonnen Gußeifen erzeugt wurden. Außer den für da8 biefige 
Hüttenwert beftimmten Erzen erhielt unfer Safer noch 8000 Tonnen, 
die für Hüttenwerke im Innern Frankreichs beftimmt waren. 


Befalzene Fiſche. 


Die Bereitung von gefalzenen Fiſchen verfhwindet in Marfeille 
mehr und mehr; dagegen find in Algier umfangreiche Anſtalten für 
daB Einfehen von Sardinen und Anchobis entftanden, die in 1862 
ſchon recht belangreiche Produkte geliefert haben. Alles fpricht Dafür, 
daß biefe Unftalten fi meiter entwideln und ihre Sendungen bald 
bedeutend erweitern werben. Die Fortdauer des Umerikanifchen Krrie⸗ 
ge8 und die in den Franzoͤfiſchen Kolonien herrſchenden unbehagliden 
Berbältniffe üben auf die 


in Effig eingemadten Früchte 


einen nachtheiligen Einfluß au. Der Handel mit trodenen Früchten 


if zur Zeit auf bie fpeziellen Produkte des biefigen Bodens, Man⸗ 
deln und feine Feigen, befchräntt. Roquebairetrauben werden mır 
noch zur Vermiſchung mit den in Nord⸗Frankreich gewonnenen Weinen 
verwendet. Don Malagatrauben und Neapolitanifchen Feigen trafen 
zwar noch einige Cabungen ein; biefelben gingen jebod nah ben 
Märkten im Innern bed Landes. Der größte Theil diefer aubwär⸗ 
tigen Erzeugniffe wird direkt nah dem Konſumtionspläten befördert. 


Marfeille, im Januar 1863. 


Gefeggebung. 


Errichtung einer Handelskammer für die Stat 

Swinemünde, einfchließlich des Ashalifchen Hafın- 

grundes im Kreife Mfedom-Wollin des Kegieruns- 
Bezirks Stettin. 


(Staat -Unzeiger Nr. 291.) 


Auf ben Beriht vom 26. November d. J. genehmige {6 i 
Errichtung einer Handelskammer für die Stadt Swinemünt m 
ſchließlich des fisfalifhen Safengrundes im Kreiſe Ufebom- Wollin 
des Regierungsbezirks Stettin. Die Handelskammer nimmt ihm 
Sip in ber Stadt Swinemünde. Sie foll aus acht Mitgliedem 
befteben, für melde eben fo viele Stellvertreter gewählt werten. 
Sur Theiluahme ar der Wahl der Mitglieder und der Stellverkete 
ſind ſämmtliche Handel. und Gewerbetreibende der Stadt Swinemin:: 
einfchlieglich des fiskaliſchen Hafengrundes berechtigt, welche in eine 
der beiden Gewerbefteuerklafien A. I. und II. veranlagt find. In 
Uebrigen finden die Varſchriften der Verordnung vom 11. Febtuat 
1848 über bie Errihtung von Sandelätammern Anwendung. Tie 
fer Erlaß iſt durch die Befeh- Sammlung zur öffentlihen Kenntnis 
zu bringen. 

Berlin, den 30. November 1863. - 

Wilhelm. 
Graf von Jpenplig. 
Un 
den Minifter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Gebühren für die &efchäfte der Schiffsmäkler in 
Stettin. 


Die Ertrabeilage zu Rr. 43 bed Amtsblatts der Königlichen 
Megierung zu Stettin enthält die unter dem 30. September d. J. 
genehmigten Börfen- und Mäklerordnungen für die Stabt Stettiı 
Mir entnehmen ber Mäklerorbnung die derſelben beigefügte Gebib 
tentage für die Gefchäfte der Schiffsmäller. 

Es ift zu entrichten: 

1) Für die Befrachtung eines Schiffes, fowohl von 
bem Berfrachter (Rheder), ald vom Befrachter 
für bie Preußiſche Normallaft ($. 2 des Gr 
fegeß vom 17. Mai 1856, Geſ. Samml. S. 545) 

2) für die Charte partie, fowohl von dem Ver- 
ald vom Befrahter.......uoecnnnaronene ne. 

Daß Stempelpapier müffen bie Intereffen- 
ten beſonders vergüten. 

3) Für Deklarirung eines beladen antommenden 
Schiffes für bie Preußiſche Nermallaft ohne 
Umterfhteb ber Zahl der Ladungsintereſſenten, 
oder woher das Schiff fommt............. . 

4) Für Deklarirnng eines beladen außgebenben 


Schiffes für die Preufifche Nermaltaf...... 


1 Sr. 6 W. 


1 Thlt. 


4 Sat. 


2.6. 





5) Für Deklarirung eined anlommenden und aus⸗ 10) Kür Atteſte und Extrakte aus den Dispachen 
gehenden Ballaſtſchiffes, für die Preußiſche ober aus dem. Journal exklufive Stempel..... 20 Sgr. 
Normallaſt.................... ........... . 10%. 


Zuſatz: Wenn ein ankommendes oder 
ausgehende Schiff nur zum Theil be- 


laden ift, fo wird dieſe Ladung nad) dem Aufhebung des Eidgenöſſiſchen Waſſerzolls auf dem 

Verhaͤltniß der in dem Meßbriefe be- Rhein von Bafıt bie Conſtanj. 

—5*— — 8 —— Dem Verordnungsblatt ber Großhetzoglich Babiſchen Solldirel- 

bührenſatz berechnet. Die Sähe ad B. tion Nr. 28 entnehmen wir die nachſtehen de Betkanntmachung⸗ 

3, 4, 5 hat der Maͤkler nur von ber Unter Bezugnahme auf die bieffeitige Verkündigung vom 29. Mai 

Rhederei zu fordern. 1863 1) wird andurch ben Großherzoglichen Sollbehörden zur Kennt 
6) Für die Anfhaffung von Bodmereigeldern von niß gebradht, daß erhaltener ‚Mittbeilung zu folge ber Schweizerifche 


jedem Hundert Thaler..................... 3 Sgr. 9 Pf. Bundesrath im Sinblid auf die Art. 2 und 4 des Staatsvertrages 
und zwar bon jedem Theil, dem Bodmerei⸗ vom 27. Juli 1852 die Aufhebung des eidgenoͤſſiſchen Durchfuhrzolls 
nehmer und Geber. Waſſerzolls) auf dem Rhein von Baſel bis Conſtanz verfügt hat. 
7) Bei Schiffsverkäufen, oder Verkäufen von J Karlsruhe, ben 27. Oktober 1863. 
Schifföparten von jedem Theil, Käufer und " 
Verkäufer, der Verlauf gefchebe in oder außer 
Auktion, don jedem Hundert Thaler des Preifes 7 Sgr. 6 Pf. 


ordamerikanifche ZTarifdeklarationen. 
Kommt der Verlauf im Termin nit zu n ſch Tarifd a 


Stande, bei ganzen Schiffen... ........ 3 Ilr. Ä (Hunts merchants magazine, “uliheft.) 
beim Partenberkauf.... u... us uennen. 2 The. 1. Bei der nah dem Quadrathard erfolgenden Verzollung bon 

8) Für bie Ceiftung ber Bürgfchaft bei Einziehung Seiderfammet ift bie Sahlleike, obne Unterfhieb ber Breite 

ber Fracht und Unfoften von dem Rheder bon berfelben, mit zur Verzollung zu ziehen, da fie einen integrirenden 

jebem hundert Thaler... neun nennen... 15 Set. Beſtandtheil ded Sammets bildet. (Reſtr. vom 16. Mai 1863.) 
9) Bär die Anfertigung der zur Aufmachung ber 2. Kreppgarnituren find nad Abfchnitt 2 des Tarifgefepes 

Dispache erforderlichen Rechnungen und Ein- vom 5. Auguft 1861 mit 40 p@. ad val. richtig verzollt. (Mefkr. 

teihung berfelben, und für die Einkaffirung der vom 20. Mai 1863.) 

Havereieinfchüffe und Beiträge von jeder Preußi⸗ 

ſchen Normallaft......................... 7 Sgr. 6 Pf. 


jeboch hoͤchſtens vierzig Thaler. !) Vergl. Hand.⸗Arch. 1863. IT. ©. 537. 


Statiftif. 
Ernte- Erträge in Preußen im Jahre 1862, 


Der von bem Königlichen Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in Nr. 293 des Staatdanzeigerd veröffentfichten 
Ueberfiht der diesjährigen Ernteerträge entnehmen wir bie nachſtehenden Zufammenftellungen. 


A. Ernte-Erträge der einzelnen Provinzen. 





© tro 6). 










Provinz. 8 
& 
Preußen ............... 0,92| 1,07 | 0,35] 0,951 0,751 0,68] 1,00| O,8s| 0,95] 0,77 |.0,861 0,99 1,06] O 90| O,00| 0,91 | 0,68 
Poſen ................. 1,04| I,o4 0,98] 0,058 0,93] 0,57| 0.86 0,79| 0,7335) 0,65 0, 84) 1,081 1,02| 093} 0,22) 1.05| 0,60 
3 
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B. Durchſchnitt ber Ernte- Erträge fämmtlider Dro- Der Geſammtwerth ber Ein- und | Hubfahen belief fich mithin auf 
dinzen!) in den legten 10 Jahren. 460,871,100 gIres 


Zucker⸗ 
Weiz. Rogg. Gerſte. Haf. Erbſ. Kart. Raps. rüben.Lupin. 


Die Ein⸗ und Ausfuhren Italiens über Genua beſtanden in: 












" .|  10,971,081 12,161,749 
1860 0,97 0,99 0,92 1,05 0,89 0,58 093 0,95 , Baumöl ........ ........... » 1,059,532 1,634.870 
1861} 0,95! 0,80| 0,93] 0,99] 0,36] 0,66] 0,74| 0,87|0,78 | giuerle Dele un unnne. > 4,663,048 ——— 
1862) 0,89] ,88 Gos 1,09| 0,99 0,83 0,78| 0,84] 1,04 le nn DEREN » 8 En 
1863| 1,01| 1,03| 0,94! 0,93] O,86| 0,96] 0,92] 0,80] 0,84 Dfefer — „8742 „10088 
— ——— | Be. nenn ‚634,83 
3. Chem Mrodufte oucac... , 7,3095 | 7,151, 
5* eh cf een » I Ohr ı 337 
0,90| 0,90] 0,88] 0,92] 0,78] 0,7 — | — | — atürliches Mad... ....... > 729,153 837,333 
— Seife C. C.. . een 697,271 912,491 
1) ausſchließlich Hohenzollern. Fee —Unton euere. 0 e » a ae 
5:77 Sr 3,776 
Suberitte Fite nn , 291 3913 :: 5 
Qubereitete Hättzueeeeenene 5 1.095.635 : wer 
Sanf und en... +00. . VE 624,461 

. , arn und Gewebe..... 2,973, - 3,017, 
Yahresbericht des Preußiſchen Konfulats Zu &enua Baumwolle aenuenen. , 4044202 | 3438 
fü r 1862. naummollengern und Gewebe ne He 
. MWollengarn und Geweb on > ‚5 ‚164 271,96 
Im verflofienen Jahre famen im Hafen von Genua 9,328 Schiffe | Seide 3 .......... webe as — 
mit zuſammen 2,149,096 Tonnen ein. Werben diefe Siffern mit denen Seidengewebe Luresenunnennee » 236,574 239,209 
des Vorjahres verglihen, fo ergiebt fih eine Zunahme von 335 Schiffen — und Mehl.. » . 8, 086,908 “ 6,624,4% 
und von 163,386 Tonnen. Aud der Dampfigifffahrts-Verkehr ift geftie remain. :. * IRRE , — 
gen; die Tonnenzahl der Dampfſchiffe betrug 929,820 oder 167,836 Ton- Nugholz .......... en .. , 1,246,983 er 
nen mehr als in 1861. Bon der Gefammtzahl der Tonnen entfält ein | Papier ....... » 1,310,259 1,214,603 
Drittheil mit 319,656 Tonnen auf die Italieniſche Flagge. Die Hleine —* zu Tapifferien ...... » 102 194,200 
Küftenfahrt befchäftigte 3,734 Fahrzeuge mit 225,444 Tonnen, oder 299 | Huinraillerien u Modenrtifel ” 2 —33 
Schiffe mit 39,367 Tonnen mehr als in 1861. Bei dem —— ri u * Nodeertitel 1.337.047 —33 
fahrts⸗Verkehr Genuas war die Italieniſche Flagge mit 7,471 Schiffen zu | Yußeifen, nicht bearbeitetes.. 22,730,028 36,824, 33 
1,116,647 Tonnen betheiligt. Unter Preußiſcher Flagge famen 7 Schiffe | >  bearbeiteteß....... > 3,881,587 6,011,455 
auß den Britifhen Häfen ein; fie find fämmtlid wieder in Ballaft aus—⸗ Eifener für Eiſenbahnen . » 251 6,610 „dꝰ 26 
gelaufen. Von den überhaupt eingelaufenen Schiffen kamen Eiſen, —9— BE , 37711036 Hr 
, 503,162 
Tonnen. Barbie Eile , rare | Baran 
.........eo ’ ]) Ä gott 
621 zu 176,920 mit Kohlen, Nicht bearheiteted Kupfer...  » 1,038,027 1,538, 200 
386 zu 19,684 „ Marmor; ht bencheitdeb Bl 2 | 2312480 | 7,8800 
460 zu 93,839 „ Ehwaaren, Bearbeitetes Blei Sl , "1291354 ——— 
274 zu 21,524 „ Hol. Schwefel anenaaenenneen , 1,349,156 1,2719 
Erd. und Bladwaaren ...... * 8,306,061 8691,14 
Eingefährt wurde: . j Wein......... Corner nenen Litres. 16,341,355 30,222,R0 
Veſinen ................. Francb. 6,791,736 4,962,232 
1 Can yon he vn 200400 Ze Ba | 8 | „5 
. ODelreide oo ur er enn nern nn . DONE DO ’ ey 
Se 5 nn 206,202100 „ Chwanten ern. IE , 78.082351 | 66,903.001 


jufammen für 322,286,500 Fres. 


Ausgeführt wurde: 


zu Lande zum Werthe von 53,613,600 Freb. 
zur Sue „, » » 34,971,000 ,„ 


zufammen für 138,584,600 Fres. 
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Ausfuhr 1862. 
Baumbl.................. Kilogr. | 53,626,632 
—* Früdte........ » 121,402 
Manna .P.................. 264,764 
Meglifenzuder .............. > 458,195 
Drangen- u. Eitronenfhaale. „ 126,951 
Chemische Produkte ......». » 1,649,324 
Seeſalz .................... 66,968,984 
Sumach ................... 22,483,139 
Safe ..................... 335,0 

he und getrodnete Hilde ‚989, 
m ... 3 ............5. 1,908,010 
Diflaaten ................. 11,445,743 

...................... 1560.00 
—*ã Fiſche........... » ‚388: 
Hanfſtricke................ y 1,067,700 
Hanfgewebe ................ > 613,264 
Baumwollengarn ........... » 67,668 
Baumwollenzeun ........... » 168,026 
Trodene und zubereitete Hänte „ 1,029,646 
Seide, rohe ............... Br 2,047,899 

» bearbeitete .......... » 617,680 
Floretſeide ................. » 1,072,968 
Reis ...................... » 34,704,633 
Teigwerk ................ — 1,645,438 
Holzkohlen ......... ........ » 34,544, 
Brennholz ................. 13,894, 749 

ort. .. ................. » 602,914 
Papier .................... 2,558,016 
Bücher, ud ......... . 3 449,212 
Lumpen.................... 8,312,431 
Thierknochen ............... 4,894,450 

172) Pen » 2,133,378 
Bleierz .................... 9,752,182 
Eiſenwaare................. » ‚281,420 
Schwefel .................. » 151,567,036 
Wein ..................... Litred 87,104,143 
Vieh ....-.o-uruoucnonenens Stüd 118,181 
Getreide ................... Litres 20,625,887 
Efwaaren ................. » 33,726,126 


Genua, 1. Auguſt 1863. | 


3ahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Stod- 


holm für 1862. 
(Im Auszuge.) 


Der Hafen ‚zu Stockholm ift im Jahre 1862 von 54 Preußiſchen 
Schiffen mit 2166 Normallaſten Tragfähigkeit beſucht worden. 
ſammtwerth der eingeführten Waaren belief fich auf 33,094,755 Schw. 


Der Ge 
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Kupfernickel ............................ 59,618 Pfb. 
1861. Feldſpatb............................... 12,382 Ctr. 
Blei ER 461 „ 
Alaun ............................... 2,383 „ 
Sat Kienruß ............................... . 121,760 Pfd. 
21 4,62 Pech on er nn ne 753 Ton 
‚221 Theet Pe 29,149 , 

20,279 Brauntotb.....eueneneonneenenenunnnnene 715 
4198408 Hafer ................................... 373,466 af. 
24,895,080 Holzwaaren i 

120,676 Bretten ............................ 25,056 Dib. 

! 3 16 Balken .P........................... 9,455 Ste. 
‚00%, i ... 

he: ben Keenserenonnneentenseruenn ne "6 , 

2,242,145 Waoren auf Niederlage. ..uun...un.. 2... 45,817 Rihlr. Werth. 

936,453 - Wa8 den Verkehr Schwedens mit Preußen betrifft, fo wurde die 

698,482 Einfuhr von dorther im jahre 1860 nur auf 963,000 Schw. Rthir., 

2.10 im Jahre 1861 dagegen auf 3,097,000 Schw. Rihle. geſchäht. 

297,665 Michtigere Importartifel auß Preußen waren in 1862: 

1,262,416 Getreide ....................... 1,135,122 Kfß. 

—— darunter Roggen..... 1,112,640 , 

959,160 Wolle .......................... 18,091 Pfd 
28,559,607 Zink ........................... 816,814 „ 

1,672,665 Eihen- und Budenhog....... für 25,470 Schw. Rihlr. 
32,676,771 Oel ............... 269,038 Pfo. 
41,304,450 . / 

1.361,97] Spiritus....................... 562,786 Pfd. Alkohol, 

2,321,516 Bücher ...................... für 54,791 Schw. Rthlr. 

90 Sämereien................... 247,361 » 

Een Bleiweiß........................ 111,476 pfd. 

3,953,137 Kleidungsftüde Sorneeronerncee für 78,916 Schw. Rthlr. 
14,304,976 Gerätbfchaften und Mafchinen.. „ 29,168 ».: 

al o Thean und Speck ............... 5,694 Pfd. 
21.734.750 Eſfig............................ 36,515 , 

139,24: Die Einfuhr wurde bewerfftelligt durch: 

50,261,544 Schw. Rthlr. 
28,559,607 134 Schwediſche Schiffe mit Ladungen zum Werthe von 1,182,000 
11 Norwegiſche ».» > » > „ 142,000 
104 Preußiſche > > > > » „  1,086,000 
41 Dänifche » 

2 Hamburgifce » 

12 Hannoverſche »)>» > > » » 687,000 

2 Niederländifhe „ 


1 Engliſches 

Der Werth der Ausfuhr aus Schweden nad Preußen betrug im. 
Jahre 1860 1,758,000 Schw. Rthlr., und wird für das Jahr 1861 zu 
1,530,000 Schw. Rthlr. berechnet, darunter gemünztes Silber für 149,600: 
Schw. Rthlr. 

An der Ausfuhr im Jahre 1861 betheiligten fi: 
Schw. Rthlr. 


108 Schwediſche Schiffe mit Labungen im Werthe von 1,238,000 








Rthlr. Ausgeführt wurden u. A.: 
Nägel und Pflugeiſen.................... 1,749 Etr. 
Stangeneifen... 2.00. ..00- .P............. 947,973 , 
Manufaltureiſen..................... u... 25,884 „ 
Kanonen ............................... 31,135 „ 
Schrot und Schmelzftüde........ ......... 7,523 , 
Eifenplatten ............................ 6,505 , 
Gußeiſen ............................... 55,797 , 
Stahl..... ............................. 32,365 , 
Garkupfer ............................. 12,745 , 
Kupfererz .............................. 106 , 
Kupferſchrot ............................ 215 , 


Breus. Handels⸗Archiv 1863. II. 


14 Norwegifche » >» » » » » 51,000 
18 Dreußifche „» >» » » » „ 176,000 
4 Dänifde » 
2 Medlenburgifhe , 
1 Lübedifches „»)» » W 65,000 
2 Hamburgifche » 
3 Miederländifde , 
mit folgenden wichtigeren Urtikeln : 
Eifen, Stangen................... .......... 96,882 Ctr 
Platten, underzinnt und verzinnt ........... 547 , 
83 


im Gteigen begriffen, bean bei miehrigen Tıreiien nat 
größere Ouaatitäten als gembhalih ab. Der "jmyert von Kelo⸗ 
Mannfetturwosıen iſt bedeutend geſtiegen. Tie Reichsſtͤnde 


HIER, 
| 
Ä 


F 
x: 


vermuthet, Dig eine Auleihe von Nillionen Schw. Rıblın. 
Eifenbaiubanten gemadt werden wirt. "m Auslande haben Echwe⸗ 
diſche Eiſenbahnaulcihen wie Pfendbriefe bis jest cinen telat:d hohen Kours 
gehabt. Der Eilberfonts ter Reigäbent hat zwar in dem legten “jahren 
etwa abgenommen, iſt aber Yinlänglid, um die Baarzahlungen aufrecht zu 
erhalten. Zu deu in ber dirkjährigen Sefſfion der Reigäftände geuchmigten 


FE 


Eiſenbahnbauten gehört auch die Aulegung einer füchen Meilen langen , m. 
Zweigbein von Dfiedt bis zur Hauptbahn nad Etedyolm. In Folge, 
hiervon wird die Berbindung mit Preußen das ganze Jahr hindurch unter- ; 


halten werden können, und werden die Nachtheile wegfallen, welde dadurch 
entſtauden, daß man biöher meiftentheild Dänemark pafficen mußte. 
Stodyelm, im “juli 1863. 


Handel und Schifffahrt von Aanagawa im 
Yahre 1862. 
(Na den von dem Preußiſchen Konfulate zu Kanagawa mitgetheilten 
Ueberſichten.) 
Den Schifffahrtsverkehr Kanagawas im “Jahre 1862 ergiebt die nad- 
ſtehende Ueberſicht: 


Ungelommen: 


ie Mittel zum taſchen Weiterbau verſchiedener Bahnen Faridigt, , 


Dlagge Schiffe Tonnen 
Engliſche.. .......... 65 19,181 
Umerilanife.....ooroesec re. 35 17,761 
Sollänbifde..... PR . 13 3,02 
Franzsfiſche............... 4 734 
Nuſfiſche... 3 858 
Preußiſche..* ‚1 759 , 

im Banıen T21 42,595 
Übgegangen: x 

Glagge: Schiffe Tonnen 
Engliſche............ 49 13,841 
Umerikaniſche................. 27 15,301 
Gollaͤndiſche................. . 1 2,642 
Teanzöflfhe....... ............ 4 734 
Nuffiſche .................... 3 888 
Preußiſche............. 1 759 





Ubgegangen. 





Die von fremden Schiffen bezahlten Import⸗ und Erportzölle hebe 
betragen: 


Import Erpert 
Flagge: Doll. Doll. 

Engliſche................ 65,321 186,762 
Trangöfiihe............. 5,263 9,656 
Amerikauiſche........... 14,692 20,059 
NRuſſiſche ................ 2603 345 
Hollaͤndiſche........... «22,418 16,431 
Preußiſche............. 1,341 


zuſammen 845,875 
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Was den Verkehr unter Britiſcher Flagge betrifft, ſo wurden aus Der Werth ‘der niebrigften Ezportladung betrug 1295 Bell. nad 
Shangai, Hongkong und Singapore importirt: Hongfong. | 
Klaffe deklarirter Rah London direkt gingen ſechs Schiffe mit Ladungen zum Werthe 
des Artikel. Quantität. Werth. von.................... 306,640% Doll, 
Tarif, Ball. Doll. 189,921 , 
2 graue Shirtings ..................... 2,083 203,418 400,168 ,„ 
1 1 .................... 259 27,712% 314,624 , 
bunte 5 ................... 142 20,792 17,925, 
Camlots.............. ................ 2,027 369,372% 274,704 ,„ 
Eottond ...oeenuenonnneonennenn nenn 00. 703 53,246% zuſammen | 663 ‚933 DoH. 
Gh LS 131 Bes Der Verkehr unter Amerifanifher Blagge war bei dem 
Sommet.............................. 134 18,9584 
Wollenwaaren......................... 72 13,147 Klaffe Import: deklari 
eklaritter 
Brofate .............................. 116 18,013 des Artikel. Quantität. Werth, 
Pikuls Tarifs. Ball. Doll. 
Baumwollengarn nen 3,442 %,3405 2 graue Shirtings ....................... 360 36,350 
Ballen . bunte 5 ...................... 6 HOU 
Cong Els .............2. 32 9,795 Camlotd....uensnnenennnennnennnnannnnn 316 47,356 
Laſtings ........... DREIER TER eEE en tan 4,785 a RR ................... 157 21,6864 
4 Dermillion ........................... 121 11,654 en u ” 17,292 
Medicinen ............................ — 11,332 tz 7 9,941 
2 Sinn, Blei und int (spelter)........ 23,190 587,4624 wollene Gkoffe ..... Bu 29 8,650 
4 PBrovifionen.......---eressononneonen.. — 1,993 Long EB 95 4.450 
Donnssunsnnennsnensennun een nn j 
Jucker........ ...................... 1,000 8,725 CoflingB aneenaneeenee linun 13 2,0624 
Uhren................................ — 1,339 ” Pituis 
Berfhiedened. .....nmenn nennen — une Baumwollengarn-...................... 327 13,850 
Aegerdem noch an baatem Gelbe — — Mebicinen ... .. ...... — 1810 
een ee MET Sinn, Blei, Zink....................... 8284 236,027 
Dagegen egportirt nad Shangai, Hongkong und London: Provdiſionen............................ — 4,0185 
Klaffe deklarirter Vermillion ............................ 23 1,485 
des Artikel. Quantität. Merth. Zuder....2unosenanennnensenneenennennn 89 . 1,000 
Tarife. Pikul. Doll. Verſchiedenes.......................... — 10,415% 
4 rohe Seide ........................... 13,008 4,446,871 4004 
Thee................................ . 285,882 366,734 u 
Rupfer Pa Bee Da a EN 3,329 58,905% , E zpor t: 
Holʒ................................. — 9,490 Klaſſe dellarirter 
Lackwanren .......................... — 14,861} deB Artikel Quantität. Werth. 
Oel .............................. 830 4,7264 | Tarif. Pikuls. Doll. 
Seegras (Seaweed)................. 4,060 7,4255 4 rohe Seide .................... ........ 970 383,071 
GSalpeter............................. 229 1,831% 5 1 Pe 11,966 157,975 
Papier .................... ......... 49 2,234 Kupfer .......... ..................... 991 17,744% 
Wachs........... .................... 249 3,1% 3] ............................... — 9,142 
Fiſchleim ............................ 65 2,868 getrocknete Fiſche............ ......... 1,384 5,916 
Binfeng....-ooresnnnneunnennennnnnnnen 47 . 7,665% Backwaaren ........................... — 11,461 
Pilze................ 325 5,819% Del ................................ ... 533 3,139% 
getrodnete Fiſche ..................... 1,775 14,207% Seetang ................. ........ en... 7,649 103895 
Seidenwaaren........................ — 440 Salpeter......... Snesalnstinouenensnne 82 707% 
zobe Baummolle --.......-... Konenenne 2,106 29,729% Papier ..................... — 2,744 
Medicinen ........................... — 593% Haufenblafe.........-oenenursruenueene. 8 97 
Galläpfel............................ 46 230 Ginſeng ............... ......5. 6 1,007 
Verſchiedeneß.......................... — 4,191% Delge .................. ............ 247 4,937 
4,985,014% Medieinen.............................. — 519 
Der Werth der höchſten Importladung war 78,20805 Doll. ans Seidenwaaren .................. ....... Fe 858% 
Shmai. nern Kampher.................... Pe | 496 
er Werth der niebrigfter Importladung war 195 Doll. aus Galäpfel.....ece-eieeeleoseiisiiiieneee 21 137% 
Shangai. J — rohe Baumwolle..................... 1,382 18,714 
Der Werth der höchſten Exportladung betrug 200,909 Doll. nad Verſchiedeneß........................... — 6,792 
Shangai. B3 
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Bon Holländifhen Schiffen wurde aus Shangei, Hongkong, Klaſſe deklarirter 
Nagaſaki und Amſterdam eingeführt: des Artikel. Quantität. Werth. 
Klaſſe deklaritter Tarifs. Pit. Doll. 
des Quantitãt. Werth. 4 rohe Seide ....... ..................... 702 349,522% 
Tarife. Ball. Doll. Thee ................................. 9009 9544 
2 graue Shirtingd ....- Bonnanansnnnannnnnce 10 1,125 Lackwaaren ................. ............. . — 718% 
bunte 5 eereronnenennnnneneranene 2 350 getrocknete Fifche.......- 2000er 0nnnnnnuneen 90 620 
Camlots ................................ 165 28,810 Hauſenblaſe . .......... .................. 14 286% 
Cottons........................ 116 11,768 Seetang ............................. .... 247 434} 
Chintzes.................... ............. 20 2,107% 10) 11115, Tı Pe 2 220 
Tofahelaß...--...--unsnenennnnunnunneen . 130 28,541 Papier ......................... ......... — 1,420 
Velbets............... ................. 9 1,410 Holz 22222000. 00nennen une ennenunn nenn — 2,5024 
wollene Stoffe ....................8.. 61 8,561% Verſchiedeneß.............................. — 8854 
4 Medicinm .............................. — 5,699$ 266,164; 
Pikuls | Die Schiffe unter Ruffifher Flagge famen aus Hongkong und 
2 Zinn, Blei und Zink................... . 3042 66,3854 | Shangai; fie bradten: 
Kiften Klaffe beflarirter 
4 Weifblehplatten...... Denssnunnonsnuanrene 100 400 des Artikel Quantität. Werth. 
Proviſionen......................... ..... — 8,0713Tarifs. Ball. Doll. 
Verſchiedenes ............................ — 9,215 2 bunte Sbirtingb .......................... 30 10,500 
——773,4445 Eamlot3 ..... Korsenonsnennnnennne ........ 38 11,620 
Dagegen exportirt nach Shangai, Hongkong, Nagaſaki, Amſterdam Chintzes ................................. 21 3,875 
und Batavia: Cottons........................ ........ 10 1,375 
Klaſſe deklarirter Tafachelaß............................. 8 2,280 
des Artikel. Quantität. Werth. Dit. | 
Tarifs. Pit. Doll. Baumwollengarn ................ .......... 387 17,505 
4 rohe Seide ....<orenenoenennnennennernunne 954 329,749 4 Medicinen ............................... . — 63 
Thee ................ ..................... 2093 25,417 Sinn, Blei und Zink...................... 5958 190,284; 
Kupfer ................................. 30 637% Verſchiedenes .................... .......... — 3,241 
Kampher ................................. 5 150 ZT 
Lackwaaren ............................... — 60 Sie gingen nad Shangai in Ger und exportirten: 
Papier ................................... — 1,549 | Klaffe deklarirter 
Salpeter ........................... 100 1,000 des Artikel, Quantität. Werth. 
Seetang ................................ 1149 2,1514 | Tarife. ' Dit. Doll. 
Del .................................... 20 110 4 rohe Seide ............................... . 35 11,034 
Holz .................................... — 9,048 he Daun En nr En nn © . 11 89 
Ginſeng.................. ................. 13 2,024 Kupfer ...................... 14 300 
getrocknete Fiſche .......................... 24 120 Kampher................. .................. 54 1,644% 
rohe Baumwolle ............... ......... 202 2,828 —— BR ....... * Me 
Vetſchiedenes.............................. — 4,675: rohe Saummolle..... onen ... ] 
| —5 Sch. ————— u 250 
Der Verkehr unter Granzöfifher Flagge bewegte ſich ausſchließ⸗ erſchiedenes „...... ALERSESTELLELTEZZEZEZE — — 
Vch zwiſchen Kanagawa und Shangai. ge Dr arcſueß * 
Ein Preußiſches Schiff brachte aus Shangai: 
Eingeführt wurden: Klaffe deklarirtet 
Alaſſe deklarirter des Artikel. Quantitaͤt. Werth. 
des Artikel. Quantität. Werth. Tarifs. u Ball Doll. _ 
Tarife. Ball. Doll. 2 Camlots ................................. 4 500 
2 graue Shirtingd .................... ...... 245 27,916$ Dit. 
Enmlotß ........................ 146 22,690 Baumwollengarn......................... 11 913 
Eottond gesronnesnasssunensnunnnunnnnn. une 153 15,102 4 Sinn, Blei und Dink............... nn 1497 59,273 
Ehindes........................... 194 20,1135 Vermillion.................... 28 1,950 
Wollenwaaren ...................... .. 17 4,9575 Medieinen .......................... . — 1,857 
Gamme oannensnsoner een: ——— 600 Verſchiedenes..... — 2,497 
4 Sion, Blei und Zink............... ....... 1212 51,447% , 
Vermillion.................... ........ 16 650 und ezportirte nah San Franzisko: 
Uhren oonoansonennnonnnnsonnennennennnnen . — 622% 4 rohe Seide ...20nenennnennennnnnnnnnnne 08 1,12 
Verfchiedeneß auonoonnosonconunenenenunnnenn — 764 Thee.............................. 384 7,3105 
Propiſionen..................... .......... — 594 getrocknete Fiſche ............... ........... . 500 1,730 
— 7 Verſchiedened................... .......... = 237 


Ausgeführt wurden: 10,403 


— 














Zufammenftellung dee “Importe, nady den Quantitäten, Bütern und. Schiffen, von weldhen fie eingeführt wurden, geordnet. 





Quantitäten und an Bord der Schiffe welcher Nation importirt. Geſammt 
Artikel. Deklarirter Werth. 
Engliſche. ang Holländiſche. Franzofiſche. Ruffiſche. | Preugifge, | Quantität, 
Graue Shirtingß ............... Ball. 2,083 300 |. ı0 245 . . 2,698 8 268,809; 
Weiße do. —P.............. 259 . . . . . 259 > 27,712 
Bunte do. —.............. I, 142 6 2 Br . 180 » 32,942 
Camlots ....................... » 2027 316 165 146 38 4 2,696 „41804 
Eottonß ....................... » 708 157 116 153 10 1,139 »„ 194,177 
Chinhes..................... » 291 99 20 194 —1 625 > 73,513% 
Tafachelaß ..................... » 131 4 130 8 273 » 65,176 
Sammet ...................... » 134 17 9 4 164 » 23,200& 
MWollenwaaten ................. » 72.. 39 6 17 . . 189 » 35,816 
Brofate ....................... » 116 . . . . . 116 » 18,013 
Baummpflenwaanren .......cn.... Dituls 2,442 237 . . 387 11 3,167 »„ 1286084 
Bong EB ..................... Ball. 32 25 . . . . 57 » 8,245 
Rafting ...................... | p 27 13 . . . . 40 » 6,8473 
Bermillion ..................... Pikuls 121 23 16 23 183 15,739 
Medicinen.............. ....... » 20,561% 
Zinn, Blei und Sink ........... »„ 3,1% 8284 3,042 1,212 3,958 1,497 48,183 „ 1,190,880 
Uhren ......................... B . . . . . . » 1,961$ 
Meovifionen .......... ...... .... » 14,679 
Quder ................... ..... „ 1,000 89 . . . . 1,089 » 9,725 
MWeißblehnlatten ................ . . 100 oo . . 100 > 400 
Verſchiedenes................... | . . » 50,566 
$ 2,576,930% 


Krport:Tabelle, nach den Quantitaͤten, Gütern und Schiffen, auf denen die Ausfuhr erfolgte, geordnet. 









Quantitäten und an Borb ber Schiffe welcher Nation egportirt. Geſammi⸗ 


Artikel. Deklarirter Werth. 





Ameri⸗ Quantität. 


Engliſche. | kaniſche. 






Hollaͤndiſche. Franzoͤſiſche.) Nuffifche. |Prusie 





















Mode Seide .................. Dituls 13,008 970 954 702 35 3 15,672 5,422,372 
ee ...... .................... ‚882 | 11,966 2,093 909 11 384 41,245 567,080 

Kupfer......................... 3,329 991 30 . 14 . 4,364 
Holz ................. ......... . 
Lackwaaren .................... 

el ............. ............. 830 533 20 1,383 
Seegras ...................... » 4,060 7,649 1,149 247 13,105 
Salpeter...coooe .............. » 29 | 100 . 411 
Papier......................... 
Wachs ......................... 249 249 
Hauſenblaſe .................... » 65 8 14 87 

infeng . ..................... > 47 6 13 2 68 

11T ............... » 325 247 . . 572 
Oetrodnete Fiſche .............. 1,775 1,384 24 90 500 8,773 
Seidene Stoffe. ......-......... . . . . . . . 
Rohe Baumwolle .........0.... y 2,106 1,382 202 . 926 . 4,616 
Medicinen. ......ur.. Sansenoonce * 
Galläpfel ..................... 46 21 67 
Rampher........ .............. 20 5 54 79 
Verſchiedeneß.................... 
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Weberficht der Erporte in den Jahren 1860, 1861 und 1862. 


1861. 


1860. 1862 


Artikel. 





Rohe Seide.. Pic. 15,67211129660 
Then ........ 5 41,265| 118,114 
Kupfer ....-. > 4,364| 16,164 
Holz .eoneane.e. . 6,132 
Badwaarın.. , . 5,904 
Oel.......... — 1,383| 1,662 
Geetang ..... » 13,105| 4,250 
Salpeter ..... » all 737 
Dapier ...... » . 1,655 
Wab3....... 249 665 
Hanfenblafe.. „ 87 677 
Ginfeng ...-- > 68] 2,274 
Pelze ....... » 572] 2,241 
Getr. ifhe.. 3,773| 4,707 
Seibene Stoffe „ 4,616 271 

Rohe Bauın- 
welle...... » . 13,489 
Mebicinen ... , 67 231 
Salläpfel..... > 79 72 
Rampber...... » 472 
Verfhiedend. , 4,163. 
| sd | 558,948 ha1asos 


Weberficht der Importe in den Jahren 1860, 1861 und 1862. 


Brokate....- » 
Baummolengun 


Lon 
Laftingd.... 
Dermillion... Pit. 
Medichnen ... 
Sinn, Blei,Sint » 
Uhren ......- » 
Drepifionen .. 
Aunder....... > 
Weißblechplat⸗ 


ten 
Verſchiebenes 


Frankreichs Rübenzucker ⸗ Produktion in der Eom- 
pagne 1862 — 1863, 

Die von der General-Diretion der Zölle und der indirekten Sum 

in Nr. 274 des Moniteur universel veröffentlichte. Nachweiſung der fr 


zoͤſiſchen Rübenzuder- Produktion in der Periode von Anfang der Campage 
1862 bis zum 31. Auguſt 1863 zeigt folgende Ergebnife: 


Gegen daB Vorjeht 


Ueberhaupt _ mehr. weniger. 
Zahl der Fabriken 
in Betrieb..... genneneuunnen .. 362 16 _ 
außer Betrieb, aber noch mit Zu 
Vorräthen verfehm.......... 8 1 _ 
Br ail. gi 
Menge des fabrizirten | 
Zucker 8..................... 173;677,253 27,262,373 _ 
Gefammtbelaufder Anfhrer 
bun Gel... or sornnennrennnnne 186,927,221 26,216,947 — 
davon ſind: 
zum Verbrauch abgefertigt ..... ,33,476,416 460,545 * 
in Entrepot gelegt ............ 119,431,405 15,423,314 _ 


an die Brennereien zc. abgeliefert 
nad dem Auslande gefentet ... 


4,953,368 } ı 130,225 — 
8,738, 172 2, 1 20,042 — 


ſteuerfreie Abzüge ... ........ 5,894,555 — 2238 
Geſammtbelauf der Abſchrei 

bungen .......... —R 172,493,916 18,910,318 _ 
Gabritbeftände am Schluffe 

_ der Periode: 
fertigee Juden... .-oeasonenno. 9,921,174 6,775,248 _ 
in der Bearbeitung begriffene® - 
Material und Nebenprodukte. 4,495,179 1,025,299 — 
Aus den Entrepots find ab 
gefertigt: ' 

zum inneren Bebraud ........ 108,900,149 9,022,581 _ 

nad) anderen Entrebots ..... ‚. 12071397 . 2,681,740 — 

nach dem Auslande ......... .. 3,276A78.. 1,289,617 _ 
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Zahresbsricht Des Dreußifchen Konfulate zu 
Corunna für 1862. 


In Corunna kam im Jahre 1862 nur ein Preußiſches Schiff an, daſ⸗ 
felbe brachte Steinkohlen aus New-Eaftle, und ging mit Tabak nad Ham⸗ 
burg wieder in See. Ueber den fonftigen Schifffahrt8nerkehr Eorunnas 
im verfloffenen Jahre geben die nachftehenden Tabellen Auſſchluß. 

Eingelaufen find 229 Schiffe auf weiter. Fahrt mit 47,750 Ton. 
Darunter: 

8 Trangöfifce, 
1Preußiſches, 
66 Engliſche, 
2 Schwediſche, 
1Portugieſiſches, 
1 Hollandiſches, 
1 Amerikauiſches, 
2 Ruffiiche, 
5 Norwegiſche. 

Auf der Küftenfahrt famen 761 Schiffe mit 70,123 Tonnen ein. 

Die Geſammtz ahl ber eingelaufenen Schiffe beträgt mithin 990 
mit 117,873 Tonnen. 

Ausgelanfen find: 197 Schiffe mit 49,583 Zonn. auf weiter 


Fahrt. 


Werth in Francs. 








Darunter waren: 
GFrangeftfche 
1Vreußiſches, 
99 Spaniſche, 
75 Engliſche, 
2 Schwediſche, 
1 Portugiefiſches, 
1 Holändifthet, 
2 Umerifanifche, f 
6 Norwegifce. \ 
Die Zahl der ausgelaufenen Rüftenfahrer betrug 889 mit 78,798 


Tonnen. 


Der gefammte Schifffahrtsverkehr des hiefigen Hafens um⸗ 


| faßte mithin in 1862 2076 Schiffe mit 246,209 Tonn. 


Diefe Ueberficht läßt genügend erkennen , wie gering zur Beit die Be- 


| deutung des Hafen? don Corunna ift; wenn jedoh, wie man hofft, bie 


Eiſenbahn von Leon, welche und mit dem Eifenbahnneg von Central-Eurepa 
verbinden fol, balb fertig. geſtellt ſein wird, dann wird der Verkehr ber 
Hanptftadt des alten Königreichs Galizien in wenigen Jahren einen be 
merklichen Aufſchwung nehmen. Die Lage bed hieſigen trefflichen Ha⸗ 
fens, der beinahe eben ſo weit von Hamburg wie von Trieſt entfernt 
iſt, wird dieſem Platz geſtatten, mit den Häfen von Cowes, Falmouth, 
Cork und Hapre als Hafen, in dem die aus Amerika kommenden Schiffe 
ihre Ordres empfangen, zu fonfurriren, vielleicht fie zu übertreffen. 
Die mwidtigften in 1862 eingeführten Waaren beftanden in: 


U 

















Buenos |Bereinigte| Aug. | Sweden Venezuela | „ anfe, | Span. Kolonien. Geſammtbetrag 
Artikel. England. Frankreich. and und und n R r 
.. . 1 Staaten- and, ftädte, orto» eß er 
orwegen. Ecuador. Cuba. ien. Wendes. | Menge. 
| | Bohlen. 
Diverfe Hhlger. .. noch . 262,973) 136,953 . . . 399,926 «21986 
| ilo 
Eacao, Caracas und Guapaguil |, . . ..  11,5T7,120 . 1 1,517,120| 520,320 
Kaffee .................... 17,000 17,421 34,421 8,731 
"Diverfe Artikel. .ouor« I 827,440 . . 148,727 181,191 657,358 
Steinfoblen. . ..............- 186,335 . . . . 186,335 5,771, er 
Häute, rohe ..........- .....J. 1,227 . . . | 1,227,439| 64 
Droguen und Harze .. . 127,593 . 191,895 7441301 
Diverfeß Eifen ............ . . 150,278 6,127 357,7851 677,472 
Leingarn............... ..... 7,700 . . 418,227 j 
Rurzewaaren und Meſſerwaaren . I 95,898 . 297,050 . 
Geſalzene Szifche - -.....0.... 92,330 . 92,330] 101,847 
Quincaillerien............... 131 218 271,950| 96,167: 
ohzucker ................. 1,304,631 1,304, 63111,097,448 
bat ........ ........ ..... 639,326 539,326 398,540 
Taflo.oonesoseorennaneonene ’ . D) . 1,828,314 1,828,31 29520 
’ 0. 
Gewebe aus Hanf und Tein . . 18,048 70,998 4,898 
male. | 51,086 260,710| 8,726 
Metres. 
Wolle ......... . 171,162 322,749 B7R87 
Seide .........- . 95,400 | . 10 962: 


Oeſammtwerth in Ftants [1,941,025j1,227,439% 589,326 | 987,110 262,973! 229,288 Lanz 824. — | mæmoomns 


Der eingeführte. Tabak wurde für Reihnung ber Regerung aus der Havannah, ben. Bereiaigten Staaten und von ben. Philippinen angeführt ; 


eine. genaue Angabe der Preife ift nicht mͤglich. 
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Was die Einfuhr fpeziell aus dem Norden Enropaß betrifft, fo war diefelbe folgende: 














Ungefährer Preis | Werth , Zollbetrag 
Monat. | Gattung der Waare. in in Woher begogen.| Provenienz. | FJlagge. in 

Real, ©. Real. V. u Real. ©. 

Januar... | Weißes Holz, Bretter | 4,012 Bretter | 20 durchſchnittlich 80,240 Schweden Lulca Norwegiſche 5,605 
» Balfen 194 Rubikcodos!) | 50 » 9,700 > > » 285 

Juli ...... Thran ............ 1,401 Eenmer?) 210 > 294,210 Norwegen | Ehriftianfund | Spaniſche 44,551 
Unbearbeitete Säute. 397 , 400 » 34,500 | Deutidland London » 2,248 

Gefalgene Häute ... 9 , 300 » 23,700 » r " » 900 

Weißes Holz, Bretter | 15,916 Bretter 20 » 318,320 Schweden | Ehriftianfund | Norwegische 6,366 

Auguf ... » » 4,761 ,„ 20 » 95,220 » Gefle Franzoſiſche 1,904 
» F 12,150 , 20 » 243,000 » Gumboda » 4,860 

September. » » 1,7283 ,„ 20 » 434,560 Norwegen Gefle Normwegifche 8,691 
Nopember . | Unbearbeitete Häute. 35 Eentner 400 » 14,000 | Deutichland London Spanifche 916 
Spielzeug in Holz.. 59 Pfund ®) 20 ca. 1,180 » Hamburg » 177 

Dezember... | Ciqueure .u......... 50 , 15 , 70 » > » 137 
Eidamer Käfe .....- 12 Eentner 500 „ 6,000 Solland Liverpool » 771 

Weißes Holz, Bretter | 17,419 Bretter 20 durchſchnittlich 348,380 Schweden Helfingde | Norwegifche 6,967 

1,904,060 84,378 

= Gran | 501,068,40 == (jrancd | 22,204,74 





1) 1 Kubikcodo gleih 0,173,060 Kubikmeter. 
3) 1 Caſtilianiſcher Centner gleich 46,0093 Kil. 
3) 100 Caſtilianiſche Pfund gleich 1 Caſtilianiſcher Centner. 


Die Aus fuhr aus Corunna beſtand in 1862 aus: 


Werth in Franck. 














Britifche Spanische Gefammtbetrag 
Befigungen. Frankreich. Sanfeftädte. | Uruguay. Kolonien. 


Gibraltar. Euba. 


Urtifel England. 






des Werths. | ber‘ Menge. 


Städ. 
Vieh ........................... 1,055,000 143,500 . ; . . 1,198,500 ua 
| ilo. 
Zwieback ........................ . 4,300 20,010 24,310 45,700 
Chokolade PER . . . . 17,500 94,708 1 12,208 35, 
Eingemachtes .................... 3,980 19,467 23,447 13,800 
Drogueriewaaten .................. 17,080 . . 17,080 |- 12,420 
Mehl, Getreide .................... . . . . . 204,572 204,572 ee 
. ranc 
Gemunztes Metall ................. 414,500 414,500 —* 
o. 
Geſalzener Fiſch.................... "9060 44,745 | 53,805 27,403 
Gemüfe Door nee nenne 5, 1 00 . . . . . ] 59,540 ‘ 1 64,640 98,780 
Tabak .......................... . 34,100 . . 34,100 Kr 
t 
Baumwollengewebe, Deden.........- 2,150 385,000 |. 387,150 110,900 
.— ilo. 
Geſalzenes Fleiſch................. 14,010 17,500 2,122 55,357 88,989 195,776 
u Litres. 
Wein und Branntwein .....-.0.0.. 41,375 41,375 51,743 
Diverfe Ürtikel .................... . . 4,500 3,016 21,585 29,101 1 - - 





1,091,190 





42,128 | 1,046,359 | 2;793,777 | . 





161,000 | 419,000 | 34,100 


Eine Prüfung dieſer Ueberfit ergiebt, daß bie Yolvereins. Staaten |, men; maß bie Einfuhren auß berifelben betrifft, fo iſt zu bemerfen, daß bei 
bei dem biefigen Ausſuhrhandel nur eine fehr untergeordnete Stelle einneh- | dem Mangel einer direkten Schiffſahrtsverbindung zwiſchen ben. Bollvereind- 
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Staaten und Eorunna wohl die meiften Deutfhen Waaren, wie z. B. 
Glaswaoren, Wein und Liqueur, gegerbte Häute, Käfe, Ouincaillerien, 
Mefjerwaaren, Spielzeug, bearbeitetes Metall ıc. auf Dampffdiffen von 
Liverpool, Baponne und Marfeille kommen, ohne daß es möglich ift, die 
Quantitäten anzugeben, ba die Spanifchen Konſular⸗Certifikate im Auslande 
den Urfprung der Waaren nicht enthalten. 

Bemerkenswerth ift ein Import, der allerdings in Eorunna erft an- 
fängt, jedoch ſicherlich berufen if, noch beträchtliche Proportionen anzuneh⸗ 
men; nämlih der Import von Weißtannen »- Bauholz; (pinus Sylvetris), 
wovon Rußland, Schweden und Norwegen und in 1862 als Erfaß für 
bie einheimifchen Tannen (pinus Maritima), deren Qualität unbedeutend 
und deren Preis außerordentlich niedrig if, einiges lieferten, denn die Bor- 





räthe des gedachten im Lande wachſenden Holzes ermeifen ſich angeficht8 
ber vermehrten Nachfrage für Bauten täglich weniger genügend. Dentfche 
Hölger (3. B. die aus Danzig) kommen ihrer überlegenen Qualität und 
ihres zu forgfältigen Schnitte8 wegen zu body im Preife, um die Kon- 
furrenz mit den anderen nordilhen Hölzern beftehen zu können. Roth 
tannenholz (pinus rubra) findet, weil e8 gu theuer ift, in Eorunna einen 


‚nur ſehr befchränkten Markt; die Einfuhr deffelben wird jedoch ebenfalls 


von Tag zu Tag beträchtlicher werden, weil dag einheimifhe Hartholz 
(castanea vulgaris) in ſichtlicher Abnahme begriffen ift. 


Die nachſtehende Ueberfiht ergiebt die Durchſchnittspreiſe der wichti⸗ 
geren Verbrauchsartikel in 1862. 





Menge, Maaf- und Gewichts⸗ Einheit 


Maaren. | 
des Landes. 





im Franz. Syſtem. 


Werth in 





Bemerkungen. 


Landesmünze. Kir Gelbe. 


1IRI.=5 Fr. 
Neal. CEts.Francs. CEts. 
Weißholz aus Schweden ............... Vara von Burgod | O,836 Millimeter 4 — l 6 |) Bretter zu 10 gl Breite auf 3% 
otbholg , PR » > 4 | 50 1 } 18 |) Sol Staͤrke. 1 Vara 36 Bol. 
Campecheholz ......................... Caſtilianiſcher Centner 46 Kilogramm 4 | — 10 179 
Cacao auß Caracas ................... Fanega zu 110 Pfund | 50% 900 | — | 2336 | 84 |} Eacao wird zu Peso sencillo (ima- ; 
» Guapaquil ............ » 420 | — | 110 | 53 I\ ginair) 15 Real 2 Maraved. notirt. 
Kaffee aus Havana, Portorico ıc ...... Caſtilianiſcher Eentmer | 46 Kilogramm 380 — J 10 | — 
Steinfohlen aus England.............. » 7 |2 1 | 91 
Unbearbeitete Häute aus Buenos Aires. Caſtilianiſches Dfund | 0, 460 Gramm 4 | — 1 6 Ban: ra * Cuartos (83 = 
ea notirt. 
Branntwein aus Catalonien............ Stück zu 30 Eantar. 484 Liter 1000 | — | 263 | 16 
Weiden ............................... Ferrado * Heetoliter 16 | — 4 | 21 | Der Ferrado Weizen wiegt 26 Pfd. 
Weiße Bohnen P...................... 18— 4 | 74 | Der Ferrado Bohnen „ ca. 36 „ 
Baumöl ............................. Arroba 12,565 Liter 60 — 15 79 
Maid ............................... Ferrado * Heitoliter 15 | — 3 1% | Der Zerrado Maid wiegt im All⸗ 
' gemeinen 33 Pfb. 
Thran aud Norwegen ....... .......... Galicifher Eentner | 57,51 Kilogramm 210 1 — 55 | 26 
Zwiebeln............................. 1000 Stüd 1000 Stüd 3 | — 7 | 37 
Rartoffeln ........... ................ Galiciſcher Eentner | 57,51 Kilogramm 2 | — 5 179 
Reid auß Balencia .................... Sofitianifger Eentner 1 46 » ı2 — * 3 
uder, weißer ......................... rroba ‚50 r — 
8 —* ....................... | — 13 [16 | Raffinirter Zuder gilt 80 Real. ©. 
Seife ............................. Galiciſcher Centner | 57,51 Kilogramm a0 | — 63 I 16 
Geſalzene Sardinen .................... 1000 Stüd 000 Stüd 50 — 13 | 16 
Tafia von der Inſel Euba ...........- Stüd zu 30 Eantar. 484 Liter ww I —| 236 | 84 
Rethwein aus Satalonien ............- » > 680 | —I 178 |95 


Die Wechſelkourſe des hiefigen Platzes ftellten fih in den 4 Quartalen 
des “jahres 1862 wie folgt: 










Koursſchwankungen mit 










Datum. Madrid Paris, Bordeaug, | London 
auf 3 Tage auf 8 xog . auf I0 Tage 
nah Sidt. nad Sidt. nad Dato. 









Fr. €t8. Pence. 
Januar bis März |% pCt. über Pari51 18 Der 494 2149} 
April bis Juni Pari 5 | 22 ae 49% 3.50 
Juli bis Septembre |4 pCt. über Pari| 5 | 22 | oo tel. 50 250% 
Oktober biß Degember | 4 pCt. über Pari| 5 | 23) © 1 49%350 


Preuß. Handels-Archiv 1883. IL 


Deutfhe Papiere werden in Corunna nidt notirt. Der Diskonto 
ſchwankt zwifhen 5 und 7 pEt. jährlich. Die Waaren werden im Allge⸗ 
meinen auf zwei bis drei Monat Ziel mit oder ohne Bedingung eines 
Diskonto von % pCt. monatlich verkauft. 

Die Tootfengebühren betrugen in dem Hafen von Corunna in 1862 - 
240 Real. V. per Schiff ohne Unterſchied ber Flagge. Die Regierung 
bat diefelben jedoch auf Andringen ded SHandeldftandes vom 11. Auguft 
1863 ab ermäßigt?). Da die übrigen Hafengebühren und der Solltarif die 
nämlichen fird wie in den fonftigen Spanifchen Häfen, fo ift es überflüffigr 
bier darauf noch näher einzugeben. Ebenfo beiteht für ganz Spanien, deffen 
Häfen in drei Kategorien zerfallen, nur ein einzige Sanitätögefeh; nad 
demfelben ift Corunna ein Hafen zweiter Ordnung und gehört zu denen, mo 
die ftrenge Quarantaine nicht abgehalten werden darf, weil ed an Raza- 
retden, um fie durchzumachen, fehlt. 

Der nächſt Corunna michtigfte Safen Galizien ift der von Vigo. In 
demfelben famen in 1862 1326 Schiffe mit 236,095 Ton. ein. Aus⸗ 


2) Vergl. Hand.-Arh. 1863. II. ©. 363, 
84 
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gelaufen find aus Vigo 1347 Schiffe mit 219,263 Ton. Was den Ju Ferrol find in 1862 eingelaufen: 





Handelsverkehr dieſes Plahes betrifft, fo war derfelbe in 1862 folgender: Flagge Schiffe mit Tonnen 
Einfuhr Spaniſche ............... 385 19/667 
Merth Engliſche .......... eu 36 12,312 
Neal, B. Werth Branzöfifche ............ 6 
aud England........... ..... 5,957,461 Belgiſche ................ 4 
„ Frankreich .............. 3,499,785 . Norwegiſche ............. 4 6.038 
» Dortugal .............. 555,467 Italieniſche ............. 2 
» Schweden ............... 45010 Ameritanifhe........ 2 
„Amerika ................ 6,145,339 Hannsöverſche ............ 1 
„Spaniſchen Kolonien..... 6,816,095 Total.......... 440 38,017 
—— 23,429,157 Aus dem Außlande wurden in Fertol in 1862 eingeführt: 
Ausfuhr Steinfoplen aus Großbritannien .....“uau.... 12,000 Tomn, 
nah England ................. 3,591,080 Holz aller Art aus den Vereinigten Staaten, 
Portugal ............... 20,592 Schweden und Norwegen, Frankreich, Italien 
„Amerika ................ 262,464 und England.............................. 50,000 Eodoß }), 
„ Spanifhen Kolonien..... 797,894 Eijen aus England .......................... 4,000 Etr.?), 
— —c472,030 Eiſen aus England für die Marine-Verwaltung _ 4,200 Tonn. 






Zufammen Real V. ............. 28,101,187 Dad Königreich Galizien ift ein überwiegend Uderbau treibentes Land. 
Der Hafen von Ferrol iſt ausſchließlich ald ein Kriegähafen am | Die wichtigften Juduſtriezweige und bervorragendften gewerblichen Etablife 
gefchen und das dortige Zollamt war in 1862 nur für die Einfuhr von | ments find folgende: 
Steinfohlen und anderen Brennmaterialien, von Bauholz, von rohem und | — — 
bearbeitetem Eifen und von Artikeln für die Flotte geöffnet. Die Schiff⸗ 1) 1 Kubik-Codo enthält 8 Kbfß.; 3 Spanifhe Fuß = 0,836 
fahrt und der Einfuhrhandel im Jahre 1862 ergeben ſich aus der nady- | Centimeter. 


ftehenden Ueberficht. 2) Der Eaftilianifhe Ctr. (100 Pfd.) = 46,0093 Kilogr. 
Etabliffement3, Sahl | , Bemerfungen. 

Gießereien ............................. 4 Eine in Sargadelos, bei Vivero, iſt allein von Wichtigkeit; fie beſchäftigt ca. 200 Arbeiter. 

Maihinen- Bapierfabriten ................. 2 Die eine in Faramello, bei Santiago, die andere in Vigo. 

Hand» Papierfabrifen ..................... 20 a 21 In den Provinzen Pontevedra, Orenfe und Corunna; fie liefern nur gemöhnliche® Papier. 

Leinwand fFabriten ....................... 15 a 18 # Wichtig ift nur die in Rofal, bei Ferrol; fie Liefert viel Segeltud. 

Baummollen- Fabriken .................... 1 3. Eorunna, befonderd für Herftellung von Deden. 

Leinene Soden - Fabriken .................. 2 n ber Provinz Pontevedra; unbedeutend. 

Porzellan⸗Fabriken ....................... —1 4 In Sargadelos; eine der bedeutendſten in ganz Spanien. 

Cremor tartari⸗Fabriken .................. 3 Corunna, Betanzos und Lugo; ſeit der Krankheit des Weines führen ſie nur wenig aus. 

Mägele ꝛe. Fabriken .P..................... —1 zubie, bei Ferrol; fie fteht unter der Verwaltung des Staats. 

Anſtalten zum Einmachen ................ 4 In Eorunna; fie exportiren nad Cuba und Portorico. 

Cigarren-Fabriken........................ 1 n Corunna; wird vom Staat verwaltet und befhäftigt 3000 Arbeiter. 

Fabriken von Parifer Stiften ............. 2 n Gorunna; zwar noch unbedeutend, allein im Sortfheitt begriffen. 

Zünbhölzer- Babrifen ..................... 4 oder 5 | Eine in Villagareia; nicht unbedeutend, in 1862 begründet. 

Gerbereien ............................. 40 u den 4 Provinzen Galiciend zerftrent; fie egportiten nad Caftilien, Andalufien x. 

Glas⸗Fabriken ........................... 2 n Corunna; die eine {ft außer Betrieb. 

Seifenfiedereien ........................... 2 n Corumna. 

Trodenanftalten für Sardinen ............. 89 Darunter 10 in ECorunna. 

Dödelanftalten . ........................ 2 In Corunna. 

Mechaniſche Mahlmühlen ................. 3 J Dampfmühle in Corunna; 1 hydrauliſche in San Pantaleon kei Betanzos und 1 in 


Jubia bei Ferrol. 


Corunna, am 5. September 1863. 








Zur Stotiflik Srankreichs. 


ll. 


Schiffbare Flüffe, Kanäle, Brüden und Runfifiraßen. 
(Ränge in Silometern.) 


. Staatöftraßen ............ 
Bezirksſtraßen ........... 
Vicinalwege am 1, Januar 1860..... 


Berkehrsüberfiht der Fluß-⸗Dampfſchifffahrt. 


Jahr. 





Dahl Gewicht ber 

Dampficiffe. der befürderten Maaren 

Zahl. Tonnengehalt. Paſſagiere. in metr. Tounen. 
.... 196 21,137 2,514,000 880,000 
..... 187 20,301 2,245,000 578,000 
.... 181 24,517 2,455,000 3,000 
..... 178 26,220 2,613,000 1,016,000 
.... 194 29,636 2,863,000 1,421,000 
“u... 200 34,709 2,558,000 1,854,000 
.... 205 40,789 2,532,000 2,057,000 
.... 217 46,195 2,262,000 1,738,000 
.... 218 45,876 2,177,000 1,755,000 
u... 27 49,625 1,801,000 1,714,000 
.... 262 51,094 1,735,000 1,675,000 
.... 201 31,079 2,064,000 2,290,000 
..... 19 33,690 1,851,000 2,616,000 
Eiſenbahnverkehr. 
Fänge der im Betrieb Zahl Baht Gmidt 
befindlichen Eifenbahnen der der der 
am 31. Dezember. Cofo- Reifenden. Waaren. 

Kilometer. motiven. Tonnen. 

1,830 646 12,778,000 3,597,000 

2,222 729 11,907,000 2,921,000 

2,861 875 14,812,000 3,419,000 

3,013 73 18,741,000 4,27 1,000 

3,558 1006 19,936,000 4,627,000 

3,872 1114 22,610,000 5,378,000 

4,063 1204 24,685,000 7,173,000 

4,660 1500 28,70,000 8,865,000 

5,532 1855 32,961,000 10, 648,000 

6,197 2298 36,384,000 12,865,000 

7,445 2607 41,553,000 15,605,000 

8;687 2941 45,364,000 17,673,000 

9,084 3048 52,405,000 18,948,000 
9,413 — — — 
10,096 1) — — — 


1) Dazu kamen noch am 31. Dezember 1861 7509 Kilometer im Bau 
begriffener Eiſenbahnen, 631 Kilometer eventuell konzeſſionirter und 15. 
Kilometer gewerblicher Eiſenbahnen (von denen 89 im Betrieb befindlich 
und 64 im Bau begriffen waren.) 


Internationale „ 


Geld: und Kredisweien. 
Ausmünzungen in Gold und Silber. 
Werth der geprägten Münzen. 


Jahr. Gold. 
Fres. 
1847..... 7,706,020 
1848..... 39,697,740 
1849..... 27,109,560 
1850..... 85,192,390 
1851..... 269,709,570 
1852..... 27 109,560 
1853... .. 312,964,020 
1854..... 526,528,200 
1855..... 447,427,820 
1856..... 508,281,995 
1857..... 572,561,225 
1858..... 488,689,635 
1859..... 702,697,790 
1860..... 428,452,425 
1861..... 98,216,400 


Silber, 
Fres. 

78,285,157 
119,731,095 
206,548,664 
86,458,485 
59,327,309 
71,918,446 
20,099,488 
2,123,887 
25,500,306 
54,422,214 
3,809,611 
8,663,569 
8,401,314 
8,084, 1 98 
2,518,150 
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Poſtverkehr. 
Briefſendungen und Sendungen von Drudfaden. 
Zahl der Journale, 
Zahl Einnahme Druckſachen, Proben Einnahme 
der daraus. und daraus. 
Briefe. Fred. Geſchaͤftsanzeigen. Fres. 
126,480,000 45,048,000 90,275,00 2,708,000 
122,140,000 43,341,000 129,193,000 3,876,000 
158,268,000 32,186,000 146,528,000 4,396,000 
159,500,000 35,623,000 94,622,000 2,839,000 
165,000,000 38,559,000 33,968,000 1,019,000 
181,000,000 40,633,000 94,864,000 2,846,000 
185,542,000 42,900,000 99,537,000 2,987,000 
212,385,000 46,544,000 115,774,000 3,476,000 
233,517,000 45,835,000 123,647,000 3,709,000 
252,015,000 47,883,000 127,321,000 3,683,000 
252,454,000 48,042,000 144,295,000 3,968,000 
253,234,000 48,874,000 151,298,000 4,161,000 
258,900,000 52,018,000 165,300,000 4,671,000 
263,500,000 53,479,000 179,138,000 5,177,000 
274,000,000 55,600,000 189,000,000 5,600,000- 
Telegraphenverkehr. 
Zahl der beförderten Einnahme. 
Jahr Privatdepeichen. Fres. 
1851..... 9,014 77,000 
1852..... 48,105 543,000 
1853....- 142,061 1,512,000 
1854..... 236,018 2,605,000 
1855..... 254,532 2,487,000 
1856..... 360,299 3,191,000 
1857..... 413,616 3,333,000 
1858..... 463,973 3,517,000 
1859..... 598,701 4,023,000 
1860..... 711,652 4,144,000 
Die Zahlen des Jahres 1860 vertheilen fih mie Folgt: 
Franzſiſch Depefchen 562,531 2,339,000 
149,121 1,805,000 
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Verkehr bei der Franzöſiſchen Bant. 























. u Duration. . j 
Algemeiner |: Untpeil ntaffo. Portefenile. |Eirtulation dee Scheine. 
Distonte | ber vu | m u and Rarimum und —8* 

* | pertehr. |Succurfalen.| Di inimum. inimum, und Dinimum, 

Ir Distontd, bi 

Millionen _| Are. ittio we 

Bon 92 bis 249 | Bon 308 bis 168 | Won 273 bis 407 

» %9 ,„ 40 | „ 164 „ 116 | „ 390 „ 40 

28 5 am | 5 100 5 189 | 5 456 . 504 

2465 68 | 2 19 5 9 | 5 504 5 564 
1852 Sulz er, su |. 17 2 a |, 588 5 62 
1853 | 28420 Ya |, a, a7 |, m, 30 | > 680 , 68 
1854 | 29446 |», a8 |, Al, 22 |, 648 5 588 
1855 | 37461 2a |» Al 5 21 | » 310 5 480 | 5 664 , 598 
1856 | 44197 DW 1 | > 3885-519 | , 639 , 588 
1857 | 5,597 Sue | 2 84 2 136 | > 490 5 609 | , 612 , 582 
1858 | 456Lı Bo |, 81 5 506 |; 54 5 0 | , 58 , 691 
1859 | 49476 Bus | 2 58 5 68 | > 586.» Mal | > 755 5 669 
1860 | 5,0834 Bu |» 515 | 485 58 | , 710.5 787 
1861 | 5,3291 Seh, ar, |, 77, 718 

















Sparkaffenvertehr. 


Zahl der am 
31. Deyember 
außgegebenen Bücher. 
736,951 
565,995 
611,086 
742,889 
844,949 
865,478 
893,750 
936,188 
978,802 
1,042,305 
1,121,465 
1218122 





(Mifionen Franck.) 


Einzaplungen Rüdzaplungen an Saldo , 
im Kapital und Sinfen der Einzahler’am 
Jahre. im Jahre. 31. Deyember. 
127 156 358 
% 40 135 
97 73 158 
152 66 25 
144 106 26 
ii⸗ 129 272 
120 190 272 
127 122 25 
120 115 29 
131 100 au 
147 118 336 
162 14 377 





Mittheilungen. 

Berlin, 18. Dezember. Bekauntlich hat man den Einfluß, melden 
die Störungen des atmofphärifchen Gleichgewichts auf den Stand ded Ba- 
zometerd außüben, in England feit einiger Zeit dazu benugt, um den Küften 
pläpen Warnungen in Beziehung auf daß Eintreten von Stürmen zugehen 
zu loffen. Indem man Nachrichten über die Barometerftände aus einem 
ausgedehnten geographiſchen Gebiete auf telegraphifgem Wege in London 
fommelt, ſucht man daraus Unhaltpunkte zu gewinnen, „um mit größerer 
oder geringerer Wahrſcheinlichteit das Eintreten eines Sturmes von einer 
beftimmten Richtung her vorherzubeftimmen. Die bevorftehende Gefahr wir 
den betreffenden Küftenpläpen telegrappif mitgeteilt und demnächſt werden 
die Schiffer durch ein längß der Küfte angebrachtes finnreihes Syſtem von 
Warnungs · Signalen auf ten drohenden Sturm und zugleich auf die Rid- 
ung, aus weldper berfelbe muthmaßlic) wehen wird, aufmertſam gemadt. 
In vielen Fällen folen die Schlußfolgerungen der Londoner Meteorologen 
fh als richtig Heraußgeftelt und nicht wenig dazu beigetragen haben, Die 
verheerenden Wirkungen der Stürme an den Britifhen Küſten abzuſchwächen. 





Er ift daher ertlärlich, Daß von verfhiebenen Geiten der Wunſch außgefpto- 


. 


hen worden iſt, aud an unferen Oftfeetüften eine ähnliche Eireihtung in 
Geben zu rufen. Man hat dabei aber in ben Kreiſen des hetheiligten Par 
blitum® anſcheinend die Sache für leichter äußführbar erachtet als fie eb in 
der Thet if: Zunächft if zu berüdfihtigen, daf man in England fih not 
#eineßrveg8 von der Zuderlaſſigteit der bißerigen Einrichtung überzeugt and 
fogar in neuefter Zeit daran gedacht hat, Diefelbe wieder abzufhaffen. Wie 
wit aus zuverläffiger Quelle erfahren, hat daß Handels. Mmt (hoard of 
trade) unlängft fih am die Londoner Mademie der Wiffenfcaften (Royal 
Society) mit der Frage gewandt, ob biefe eb für gerathen halte, in ber 
jeht eingerichteten Mitteilungsweife fortzufahten und ob bei dem gegen“ 
wörtigen Stande der metedrologiſchen Wiffenfhaft ein zuoerläffged Chem 
von Sturmfignafen überhaupt durchführbar fei. Die Mlademie hat fih de 
bin außgefproden, daß nur für fangfam fortfireitende Wirbelſt den · 
und für wirbelartige Bewegungen, melde fih auf dem Englifhen 
achtungbſyſtem ſelbſt bilden, die Frage zw bejaben fei. Nun hat aber un 
fere bebeutenbfte Autorität auf Dem Gebiete ber Metenrolagie, der Profeet 
Dove, erſt unlängft in feiner Srift: „die Stürme der gemäßigten Sant 
auf Grund der neueſten Beobachtungen nachgemiefen, deß gerade Die 
beiftärme (Epflonen), alfo Dienige Gorm der atmofppärifgen Bewehart. 
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auf melde nah den in England gemachten Erfahenngen ein einigermaßen 
zuverläffigeö Warnungsſyſtem vorzugsmeife Anwendung finden fann, in un 
feren Gegenden nur felten vorkommen. Nach Doves Anſicht bilden den 
primitiven Heerd unferer Stürme die vorzugsweife im Herbite im füdieft- 
lichen Europa eintretenden feuchten warmen Winde, welde in Stalien Sci» 
roceo genannt werden, dann ald Föhn die Schweiz und Tirol treffen, und 
wenn fie nad Deutſchland vordringen, die Luft fo bedeutend auflodern, 
dag die Fältere Luft über dem Atlantiſchen Dcean dann gemaltfam in fie 
als Nordweſtſturm einbrict. Unſere Stürme find daher in ber Megel ftetig 
wehende Winde, deren Heerd meift in weiter Ferne zu fuchen fein wird. 
Telegraphiſche Mittheilungen, auf welde hin Warnungen den Häfen zuge⸗ 
ben ſollen, müßten daher für ein ſehr ausgedehnteß geograpbiſches Gebiet 
vorliegen. Nun iſt allerdings ſchon jetzt die Einrichtung getroffen, daß täg- 
lich Witterungs- und Barometerſtands⸗Nachrichten aus einem großen Theile 
Europad hierher gelangen; diefelben werden aud von kundiger Seite zur 
Vorherbeſtimmung der an den Oſtſeeküſten muthmaßlich eintretenden Witte, 
rung benugt. Aber es fehlt zur Seit noch an thatfächlihen Feſtſtellungen 
darüber, inwieweit die aus den Witterungd-Nachrichten gezogenen Schlüſſe 
mit der Wirklichleit übereinftimmen. Die in England gemachten Erfahrun 
gen können bei der Berfchiedenheit der dort und der hier vorherrſchenden 
Winde bei und nur eine bedingte Unmendung finden; die wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen für ein zuverläffiged Warnungsfpftem müſſen daher erft durch 
eine längere Reihe von Beobadhtungen gefchaffen werden. Hierin liegen, 
wie wir vernehmen, die Gründe, weshalb eine anſcheinend fo einfadhe und 
fegendreihe Einrihtung noch nicht zur Ausführung gelangt ill. 

Berlin, 20. Dezember. Der Staatß-Unzeiger enthält in Nr. 298 
vom heutigen Tage die unter dem 7. Dezember 1863 Allerhoͤchſt vollgogene 
Beitätigungs-Urkunde eined Nachtrages zu den Statuten der Berlin-Stet- 
tiner Eifenbabn-Gefellihaft, betreffend die Anlage einer Zweigbahn von 
Neuftadt-Eberäwalde nah Wriezen. 


Tilfir, 14. Desember. Im verfloffenen Monat November hatten 
wir eine für diefe Jahreszeit fehr milde Witterung. Die Beftellung der 
Gelder Eonnte ungehindert erfolgen, die Schifffahrt blieb ununterbrochen, 
auch durfte unfere Schiffbräde noch nicht eingezogen werben. Dieje milde 
Witterung hatte andererfeitd den Nachtheil, daß die Tandwege noch immer 
ſchwer zu paffiren waren, aud hört man über Beſchädigung der qut einge 
grünten Winterfanten dur den Wurm Hagen. Unjere Marktzufuhren an 
Getreide waren nicht erheblih, denn mod blieben bie Preife unverändert 
niedrig. Unfere größeren Butöbefiger beginnen exft jegt den Erdruſch ihrer 
Ernte; im Allgemeinen feinen fie auch wenig geneigt, für fo billige Preiſe 
zu verkaufen. Im Getreidegefhäft en gros fehlten beftimmte Aufträge. 
Es wurden gekauft und verlaben noch Rönigäberg: fein Getreide ſondern 
nur 97 Laſt Leinfoat ; nad Memel 113 Laft Roggen, 35 Laft Gerfte, 7 Laſt 
Hafer, 148 Laſt Leinſaat, 15 Laſt Hanffaat. Außerdem gingen durch hieſige 
KRommiffien nad Königsberg 50 Laft Roggen, 20 Lait Hafer, 400 Laſt 
Leinfaat und nach Diemel: 200 Laft Roggen, 800 Laft Leinfaat; ſaͤmmtlich 
Ruſſiſche Waare, welche bis zum Verkaufe bevorfchußt wird. Unſere Del 
mühlen fanften 537 Laſt Leinfaat a 81 bis 87 Sgr. per Scheffel, wovon 
400 Laft aus Polen famen. Es blieben biernad folgende Beftände: 110 
Laft Weizen, 80 Laft Roggen, 230 Laft Hafer, 80 Laſt Berfte, 1100 Laft 
Leinfaat. Der Abzug von Leindl war fehr ſchwach und ermäßigte fi der 
Preis von 15 Rthlr. auf 14 Rthle. per Etr. ohne Faß per Caſſa. Yon 
raffinirtem Rüböl gingen aus den hiefigen Mühlen ca. 800 Ctr. zum Preife 
von 14 bis 13% Nihle. per Etr. ohne Faß in den Konſum über. für 
Leindl war eine Frage; Rübkuchen fanden aud nur ſchwachen Abſatz an 
die Landleute & 53 bis 55 Sgr. Nach Königäberg gingen ca. 2000 Ctr. 
Nübluchen und bedangen 53 bi8 54 Sgr. per Etr. Der Betrieb unferer 
Delmühlen bleibt auf halbe Kraft rebuzirt. In Hanf ift nichts umgegan- 
gen, dagegen wurden etwa 600 CEtr. Flachs für Memel & 82% Sgr. per 
31 Pd. gekauft. Diefer Artikel bleibt im frage, dod find unfere Vor⸗ 


räthe ziemlich erſchoͤpft. Bon biedjährigem Flachs iſt biß jet wenig an 
Markt gefommen; die Qualität ift beffer ald im vergangenen Jahre, nur 
ift die Bearbeitung fehr mangelhaft gewefen. Das Holzgeſchaͤft bleibt. leb⸗ 
haft für den Bedarf des Ortes und der Eifenbahn. Spiritus flau; man 
faufte 8000 pEt. für 13% Mthle. Im Ruffifhen Grenzverkehe ift feine 
Beflerung eingetreten; kurze Waaren behielten den gewöhnlichen guten Ab⸗ 
fat. Ruffifhe Papierrubel find im Kourfe auf 28 Sgr. 8 Pf. bis 28 
Sgr. Pf. gewichen, weil die Ruſſiſche Reichsbank ſolche nicht mehr gegen 
Silber und Gold eintaufdt. 

Blbing, 4. Dezember. Während bis zur Mitte ded Monats No- 
vember die herrfhende Stille im Getreidegefhäft fortbauerte, begann ven 
da ab einige Regſamkeit. Duck die allgemeinen politifchen Verhältniſſe 
ward ed den größeren und Heineren Grundbefigern ſchwer, unter Benugung 
ihres Perfonalfredits fi die zum Wirthſchaftsbetriebe nöthigen Gelbmittel 
zu befhaffen, und ba außerdem biefige Gelbmänner auf theilmeife Abwicke⸗ 
lung früherer Verbindlichfeiten dringen, fo fahen fi) die Produzenten je 
nad) dem augenblidlidhen Gelbbedarf genöthigt, einen Theil ihrer Kredzenz 
felbft zu den billigen reifen zu verkaufen. In Folge deſſen waren bie 
Zufuhren im vergangenen Monat nicht unerheblih, namentlih waren bie 
legten Wocheumärkte fehr bedeutend befahren, fo daß felbft Händler auf 
denfelben zu kauſen im Stande waren. Ducd die Qualitäten bedingt wa⸗ 
ren die Preiſe ſehr verfchieden und ſchwankten für Weizen von 55—70 Sgr., 
für Roggen von 34— 37% Sgr., für Erbfen von 33-43 Sgr. Der ge 
mwöhnlid im November beginnende Flachseinkauf wurde biß jet nur von 
einem Schlefifchen Fabrikanten betrieben, während andere befannte Firmen 
fi) zurüdhielten. Der Preid für Flachs hält fi) auf derfelben Höhe wie 
voriges Jahr, im Durchſchnitt 17 Rthlr. pro Eentner, und hierin mag 
wohl der Grund des geringen Einkaufs in hiefiger Gegend zu fuchen fein. 

. Breslan, 2. Dezember. Aus der Probinz waren die Angebote durch 
audgelegte Proben zum heutigen Flachsmarkte zwar minder zahlreich als im 
vorigen Jahre, weil ber vorangegangene Markt in Ronftabt fehr bedeutende 
Duantitäten, namentli einen großen Theil der Kochfeinen Flächſe "vorweg 
genommen hatte, übertrafen jedoch bie der früheren Märkte bis 1861 infl. 
immer nody erbeblih. Im Ganzen wurden 147,430 Kloben gegen 222,495 
Kloben in 1862 zum Verkauf geftellt, und zwar: 


aus dem Kreiſe Kreuzburg ...... 50,200 Kloben, 
» Rauban......... 2,0 ,„ 
> Namblau ....... 1800 „ 
> —— .. 13,600 , 
> Rdtibor ... 10,000 , 
» Wohlau ........ 8000 , 
» Leobfhüg ....... 6,000 5 
» Poln.⸗Wartenberg 5,20 , 
aus der Stadt Breßlau........ 510 ,„ 
aus dem Kreiſe Odl# ........ ... 440 5, 
» Militfh ........ 3,20 5, 
Reihenbad...... 1,600 ,„ 
» Ohlau .......... 00 , 
» Lublinih ........ 600 , 
> Löwenberg ....-. 400 , 
» Trebniß ........ 125 „, 
» Breslau ........ 15 , 


Der Kloben zu 5 Pfd. gerechnet, beträgt biernad) die Menge des auß der 
Probinz dem Markte zugefährten Flachſes 7371& Ctr. gegen 11,124% Ctr. 
in 1862. Die Mengen der feit Errichtung des hiefigen Dlachsmarltes zum 
Verkauf geſtellten Schlefiſchen Flächſe betrugen: 


in 1851 ..... 51,170 Kloben, 
„ 1852 ..... 74,90 , 
„ 1853 ..... 63500 „ 
„ 18%. 43,200 5 
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in 1855 ..... 105,280 Rloben, 

„ 1856 ..... 73812 , 

„ 1857 ..... 85Bl0 „ 

„ 1858 ..... 51,10 „ 

„ 1859 ..... 69, 406, 

„ 1860 ..... 7180 ,„ 

„ 1861 ..... 41,830 , 

»„ 1862 ..... 222,45 , 
1863 ....- 147,430 , 


Von ausländijcen und oberländer Kronenflähjen waren Mufter ausgelegt, 
und wurden einige Taufend Eentner Oberländer zum Preife von 18%, Rthir. 
pro Ctr. frei hier, gehandelt. Die zu Markte geftellten Flächſe waren in 
der Qualität meift befriedigend. Bon den hochfeinen, fonft dem biefigen 
Markte zugeführten Partien war, wie ſchon oben erwähnt, diesmal ein 
geoßer Theil bereit3 in Konftadt verkauft worden. Wie im vorigen “Jahre 
waren and diesmal Schlefifhe Spinner und hiefige Kaufleute als Käufer 
anmefend; auch hatten ſich Oeſterreichiſche, Sächſiſche und ausländifche Spin- 
ner eingefunden, bie fich jedoch nur wenig betheiligten. In Folge der für 
den Ürtifel günjtigen Ronjunkturen ging der Verkauf ziemlih raſch von 
fintten, obwohl ein kleine Theil wegen zu hoher Forderungen unverfauft 
blieb. Die Preife ftellten ſich: 
. für. ordinair, mittel, gutmittel Rafenröfte auf 113—16 Rthlr., 


„ mittelfeine und feine dito „17-—1) „ 
» feinfte it . „ 20 —l ,„ 
„ vrbinaire Waſſerroͤſte » 13 , 
„ gutmitiel dito „ 1%-16 , 


Mittelfeine, feine und hochfeine Waſſerrpſte wurde nicht gehaubelt. 

Börlis, 6. Dozennber. Mas ben Handel im: Allgemeinen betrifft, 
fo läßt fi nit verkennen, daß derjelbe von einer gewiflen flauen Stim ⸗ 
‚ mung beberefcht wird, welche theild durch Die vorgerückte Jahreszeit gerecht. 
fertigt exſcheint, andererſeits aber aud ihren Gruud in den unfideren poli- 
-Nifchen Berhältniffen hat. Die Lage der Deutihtn Märkte ift gegenwärtig 
eine ſehr gebrüdte und auch der Erporthandel bat in jüngiter Zeit ſchwächere 
Dimeufionen angenommen, was namentlih iu Bezug auf den Drient, beffen 
Märkte dur die ſtarken Zufuhren überfüllt find, der Fall iſt. Man hofft 
indeffen, daß dieſe Erfcheinungen einem lebhafteren Verkehr bald wieder 
Pla machen werden und auch unfere Tuchfabriken verharren daher in 
voller Thätigfeit, wenn aud) für jet theilmeife nur aufs Lager gearbeitet 
wird. Auch das Getreidegefchäft gebt feinen biöherigen ſchleppenden Bang 
und die Preife ſämmtlicher Eerealien find während der legten vier Wochen 
wenn auch langfam, fo body im fteten fallen geblieben, wovon befonderd 
Weizen und Roggen ſtark tangirt wurden. Wennfchon die diesjährige gute 
Ernte eine retrograde Bewegung der Preife erwarten ließ, fo dürfte doch 
al8 fernere Motiv zu diefem Preisrüdgange der Mangel au Spekulations⸗ 
luſt anzufeben fein. Die Herbftbeftellung ift von der Witterung außeror« 
dentlich begünftigt worben; die Saaten ftehen über alle Erwartung fhön 
und berechtigen fhen heute zu den beften Hoffnungen, was aud nicht ohne 


‘ 


allen Einfluß auf die gegenwärtigen Preife it. Diefelben waren am jüng⸗ 


ſten Markttage für Weizen, weiß, 624—-75 Sgr., gelb 60—67% GSar., 
Roggen 42448} Egr., Gerfte 36440 Sgr., Hafer 224275 Sgr. 
pro Preuß. Scheffel. 

Magdeburg, 20. November. Bei ber Unficherheit und der ungün⸗ 
ftigen Tage der Frauzoͤſiſchen Zuckerſteuer⸗Meſezgebung — deren Befeitigung 
ein Gegenftand der gegenwärtigen Legis laturperiode ift — fahen fih die Fran⸗ 
zöfifchen Nübenzuderfabzifanten genöthigt, ihren Rübenbau in diefem Früh⸗ 
jahre um etwa den dritten Theil gegen das Jahr zuvor zu befchränten, 
Daneben noch dezimirten die in ungeheurer Menge auftretenden Engerlinge 
im Mai und juni d. J. die Mübenfelder Frankreichs, deren quantitativer 
Ertrag dur die in ben folgenden Monaten anhaltende außerordentliche 
Hige und Dürre — welche auch der Kolonialguder-Produftion fo weſentlich 


ſchadete — fehr beeinträchtigt wurde. Auch wirkten die jener Dürre fol. 
genden Regen höchſt verderbli, indem die nothreif gewordenen Rüben wieter 
zu wachen anfingen, wodurch faft aller Yudergepalt verloren ging. Dieſe 
Umftände find die Urſache, daß Fraukreich in feiner Rübenzuderproduftion 
möährend ber gegenwärtigen, nad dem Journal des fabricants de sucre 
bereitd Mitte nächſten Monat3 zu Ende gehenden Kampagne einen Ausfall 
bon ca. 1,900,000 Bollcentner Zuder zu gewärtigen hat, und da feine Kolonial⸗ 
zuderbeftände gegen voriges Jahr um ca. 800,000 Jollcentner geringer, 
Reunion wie Mauritius aber bedeutende Ausfälle erwarten Laffen, fo ficht 
es fih zur Dedung eined Ausfalle von ca. 3,00,0000 Holleentner Zuder 
zu außergemöhnlihen Zuderbezügen veranlagt. Dem teitt hinzu, daß die 
Kolonialzuder - Produktion überhaupt ein Defizit von 1,600,000 bis 
1,800,000 Zollcentner erwarten läßt, und baf Amerika, teog der durch 
die Kriegd- Ereiguiffe fehr verminderten KRonfumtion, als ein bedeutender 
Käufer in den Kolonien und an den Europäifchen Yudermärkten auftritt, 
weil in Louiſiana, welches vor dem Ausbruche des Kriege ca. 3,000,000 Zoll. 
centner Zucker produzirte, die Ernte fo gut wie ganz verloren iſt. Bei 
diefen Ausfichten find die Zuderpreife nicht nur in Frankreich und Amerike, 
fondern auch an den Rolonialzuder-Märkten überhaupt erheblich, in England 
feit Ende September um 7 — 8 Sh. — 24 Rthlr. pro Sollgentner geftiegen, 
und da die zollvereinsländiihen Zudermärkte biefem Preis⸗Aufſchwunge bis 
Mitte Dftober gar nicht, feitdem aber nur um etwa % Rthlr. pro Zoll 
centner gefolgt find, fo rentiren gegenwärtig Zuckerbezüge von hier nad 
Frankreich. Die urſprünglichen Kaufordres non Frankreich am biefigen Plage 
follten auf 40,000 Sollcentner Robzuder lauten, denen jedoch, mie mar 
hört, ‘in den jüngfien Tagen weitere Ordres im Betrage vom ferneren 
40,000 olleentnern hinzugetreten find. 


Biegen, 15. Dezember. Der Betrieb auf ſämmtlichen Eifenjtin- 
Gruben hat fi ungefähr in denſelben Grengen gehalten, wie im Vormonat. 
Die Nachfrage nah Erzen Seitend auswärtiger Hlitten ift ſehr bedeutend, 
wirkt beöhalb auf den Bergbau befebend und veranlaft die Gewerken ki 
dem Abſchluſſe von Lieferungs⸗Kontrakten zu großer Zurückhaltung. Für 
den Hocofenbetrieb haben ſich die Berbältniffe günftiger geitaltet, indem das 
Roheifen um 1 biß 1% Rthlr. für 1000 Pfd. im Preiſe geftiegen ift. 
Diefe Preiderhöbung bürfte jedoch weniger als eine Folge der günftigen 
Konjunktur im Englifhen Roheifen-Sandel zu betrachten, wie durch lokale 
Verhältnifle herbeigeführt fein, indem der Bedarf der hiefigen Pudbel- und 
Walzwerke die Roheifen- Produktion bierfelbft im laufenden Jahre überflü- 
gelt hat. Die Preiserhöhung wird wohl andy nur vorübergehend fein; die 
meiften Hochoͤfen find jezt wieder im Betriebe und nicht mehr durch Wafler- 
mangel gehemmt. Auch die Metallhätten find jebt ſämmtlich wieder in 
Tyätigkeit, nnd finden für ihre Produktion zu etwas geftiegenen Preifen 
willige Abnehmer. Eine entſchiedene Beſſerung bat fi bei Weichblei gel- 
tend gemacht, nad welchem die Nachfrage fehr bedeutend iſt. Im Leber 
handel zeigt fi wenig Regſamkeit; das Herbſtgeſchäft ift weit hinter ben 
Erwartungen zurüdgeblieben. Die Fruchtpreiſe find in einigen Sorten ge 
gen den Dormonat gefallen, und betragen für je 100 Pfund: Weizen 
3 Rthlr., Roggen 2 Rıblr. 12 Sgr. 6 Pf., Gerfte 2 Rthlr. 7 Sur. 6 Pf. 
Hafer 1 Rthlr. 27 Sgre. 6 Mf., Kartoffeln 25 Sur. 


Roblenz, 6. Dezember. Die Winterfaoten ſtehen vortrefflid. Die 
Dreife der Lebensmittel find gefallen und werden vorausſichtlich noch meite 
berabgehen. Auch die Viehpreife find etwas niedriger geworden. Mit Rüd- 
fit hierauf war der Umſatz auf den Viehmärkten gering, da reichliche tut 
terporrätbe vorhanden find. Unter den Kartoffeln zeigt fi) hin und wicht 
die Trodenfäule. Daß der im Kreife Neuwied vor Kurzem eingeführt 
Hopfenbau fih auf die Dauer bemähren und erweitern wirb, fteht zu hoffen. 
Schon in dieſem Jahre zeigten ſich die Preife niehrig und überdies nad 
der Lokalität fehr verfchieden, nämlich von 17 5i8 2230 Rthlr. pro Er. 
Die Refultate der Weinlefe find nicht gleihmäßig. Un den Exten, we di 
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zothen Trauben, meift zum Gebrauch der Ehampagnerfabrifen, pfundweis 
vom Stod verkauft wurden, find die Winzer zufrieden. Sie haben dabei 
an der Ahr Preife von 18—28 Pf. pro Pfund erreicht. Im Uebrigen 
läßt fih das Ergebniß der Leſe fo barftelen: a) Qualität: an der Nahe 
gering; an der Ahr gut; auf dem rechten Rheinufer mittelmäßig; auf dem 
Iinfen Rheinufer befriedigend; an der Mofel befriedigend; b) in der Quan⸗ 
tität iſt nirgends ein halber Herbſt überſchritten; am der Uhr ift dies Quan⸗ 
tum ſogar nicht erreicht worden. Der Umſat an Cerealien und Wein iſt 
der Konjunktur entſprechend nur unbedeutend. Seit einiger Zeit wird Mehl 
aus Stettin ꝓer Eifenbahn zum hieſigen Konſum angeführt. Es iſt wohl 
nur zufällig, daß der finkende Preis der Brodfrüchte damit zuſammenfällt. 
Die Baumwollenſpiunereien im Kreiſe Altenkirchen arbeiten zu ein Drittel. 
Die Bafalt- und Lavabrähe im Kreife Ahrweiler find vollauf befchäftigt. 
Die Schieferbrüche des Kreiſes Zell finden durch die Rhein⸗Nahe⸗Bahn Ab⸗ 
fas nad Baden, Württemberg und nach der Schweiz. Die früher and den 
dieffeitigen Dörfern Pfaffentorf und Hochheim betrichene Berfendung don 
Naſſauiſchem Eiſenſtein hat ſich feit Eröffnung des großartigen Bahnhofes 
zu Oberlahnſtein faſt ganz dorthin gezogen. 


Bromberg, 5. Dezember. Der Verkehr im Getreidehandel des hie⸗ 
figen Plazes bat ſich im November ein wenig günſtiger geſtaltet. Für 
Meizen machte fid ein Stiliftand der Preife bemerkbar, was bei der nun. 
mehr ziemlich umfangreich eingetretenen Zufuhr in diefem Artikel einer Flei- 
nen Preisfteigerung gleihfommt. Dran zahlt augenbliclich für Weizen 82 
bi8 85 Did. Gewicht, je nah Qualität 46—52 Nthlr. pro Wiſpel und 
finden beffere Eorten, in folge der nach den Englifchen Berichten erhöhten 
Kaufluſt, zu gefteigerten Preifen willigen Abſatz, während geringere Quali 
täten vernadhläffigt bleiben. Roggen bat, einige unbedeutende Schwanfun- 
gen abgerechnet, Die weichende Richtung nicht aufgegeben und weiter an 
Werth verloren. Die Zufuhr entfprah Im November zwar den allgemeinen 
Erwartungen, doch bleibt fie gegen die früheren “Jahre immer noch zurüd, 
und wenn man bedenkt, daß die aus den Monaten September und Oftober 
rädftändigen Quantitäten no zu Markt fommen müflen, fo dürfte an eine 
Preisfteigerung für Roggen wohl nicht zu denfen fein. Der Wispel Rog⸗ 
gen, 81—82 Pfd., wird jegt mit 29—31 Rthlr. bezahlt. Gerfte wird für 
den Bedarf ausreichend zugeführt, fie iſt in einzelnen Partien mit dem fel- 
tenen Gewicht won 77% Pfd. pro Scheffel geliefert worden und mi: Rog⸗ 
gen in ziemlich gleihem Preife bezablt. Auch von’ Hafer find Lieferungen 
mit ſtarkem Gewicht bis zu 55 Pfd. pro Scheffel vorgefommen und wurde 
l. Qualität mit 27% Sgr. bi8 I Rthlr. 24 Sgr. pro Scheffel bezahlt. Für 
Spiritus fand aud in diefem Monat wieder ein weiterer Drud ftatt, ber 
bauptjählid von den Märkten in Danzig und Königdberg auöging, welche 
die biligften Preife in der ganzen Monarchie notirten und unferen Platz 
fo influirten, daß Spiritus almälig von 14% Rthlr. auf 13% Rthlr. pro 
8000 pEt. herunterging und dafür noch angetragen blieb. Diefer fo nie 
drige Stand dürfte zum Report pro Frühjahr animiren und einer weiteren 
Ermäßigung des Artikels Schranken fegen. Im Allgemeinen wird von der 
Geſchäftswelt über ausnehmende Handeläftille geklagt. Die billigen Ge 
treidepreife machen fich bei dem Verkehr mit den Gutäbefigern fehr bemerf- 
bar und wirken auf De Manufakturen und den Kleinhandel empfindlich zu- 
tüd. Gleichwohl fcheint dabei der Werth der Güter immer noch im Stei⸗ 
gen Begriffen, denn noch ganz kürzlich ift von einem Gutsbeſiher aus Pom⸗ 
mern ein in der Nähe von Bromberg liegende Gut mit Brennerei und 
ea. 100 Morgen Areal, welches dor % Jahren für 90,000 Rihlr. verkauft 
war, mit 119,000 Rihlr. erftanden worden. 


Brüffel, 27. Rovember. Der »Moniteur Belge« vom heutigen 
Tage enthält bie Vereinbarung, welche zur Ausführung des Urt. 5 deb 
Vertroges vom 12. Mai 1863 wegen Ermäßigung der Lootſengelder auf 
ber Scheide zwifchen Belgien und ben Niederlanden am 19. September 
1863 abgeſchloſſen wurde und deren Ratifikationen im Haag am 19. No⸗ 





— — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


bember d. J. ausgewechſelt worden find. Durch dieſen Vertrag find die 
am 15. juli 1863 zu Untwerpen von Belgifhen und Niederlandiſchen 
Kemmiffarien unterzeichneten Beflimmungen ?) genehmigt worden; biefelben 
follen angefehen werben al& feien fie in die vererwähnte Uebereinkunft Wort 
für Wort aufgenommen. 


Cairo, 24. November. Im September war noch Hoffnung vor⸗ 
banden, daß der Nil troß der ungewöhnliden Höhe, bie ex erreicht hatte, 
feinen Schaden verurfadhen würde, weil im Laufe des Sommers Vieles ge 
fhehen war, um die Dämme in guten Stand zu ſehen. Diefe Hoffnling 
iſt nicht in Erfüllung gegangen; Dammdurchbrüche find vorgelommen. 
Namentlich ift bei Nadr, zwiſchen Tanta und Kafr-Zaiat, der Damm dur 


| den Wafferandrang weggeriffen, die Eifenbahn zwiſchen Alerandrien und 


Cairo in Folge deffen in einer Ausdehnung von mehr als fieben Englifcyen 
Meilen unter Waffer gefept und ein großer Theil Landes überſchwemmt 
worden. Einen Monat lang dauerte die Unterbrehung der Bahn; fie if 
feit dem 9. November zwar wieder hergeftellt, aber durch die Ueberfchwen- 
mung ift, abgefehen von dem Schaden an Menfhenleben, Vieh, Lehmwoh⸗ 
nungen der Fellahs und Früchten, ein Theil der Baummollen- Ernte in 
Unter» Egypten verloren gegangen. Die zerftörte Ernte fhäpt man auf 
100,000 Eantar. Man nimmt aber dennod an, daß noch 2,000,000 Ean- 
tar (Eentner) auf den Markt kommen werden, daß fih fomit die Baum- 
wollen. Produftion, welde im faufenten “Jahre 1,500,000 Ctr. betragen, 
um 500,000 CEtr. vermehrt bat, Mirgends bat wohl der Amerikaniſche 
Bürgerkrieg einen größeren Einfluß auf den Unbau der Baummolle gehabt 
als gerate in Eghpten. Diefe Nugpflanze, welde in früheren “Jahren ver 
nadhläffigt worden war, fieht man wieder allenthalben; die nad Alegandrien 
mittelſt des Mahmudie⸗Kanals fegelnden Barken find meiſtens mit Baum- 
wolle beladen, auf den nad Ulerandrien beftimmten Güterzügen bemerft 
man ausfchlieglich diefed Produkt. Mies beſchäftigt fi) Damit uud fpefu- 
liet darin. Der ſchöne großartige Kiosk Mehemet Mali in Schoubra wird 
zum Troduen und Reinigen von Baummofle benugt und bei den ſchwin⸗ 
delhaften Preiſen, die dafür bezahlt werden (4550 Thaleri pro Cantar), 
haben ehr Viele Die Baumwolle aus ihren Divans und Kiffen verkauft, 
um dieſe mit Gras oder Pferdebaaren füllen zu laſſen. Wenn man ber 
denkt, dag Baumwolle in gewöhnlichen Zeiten zu 8-15 Thaleri pro Can- 
tar verfauft wurde, daß die Fellahs jegt, um ihre Aecker in Baummollen- 
felber zu verwandeln, deren Ernte fie im Voraus verkaufen, Geld zu 5 
und 6 Prozent monatlih aufnehmen und dabei Loch noch rei werden. je 
darf man wohl die jegt in Egppten vorhandene Theuerung zum größeren 
Theil den übermäßigen Baummollenpreifen zuſchreiben. Denn weun aud 
bei folhen ſchwindelhaften Zinſen die Pflanzer ihre Rechnung finden, fo 
fleigern fie doc die Preife ihrer fonftigen Produktion, um fiher auf ihre 
Unfoften zu fommen. Dazu kommt nod, daß die Epizootie, die noch im- 
mer nicht nadläßt, nach einer oberflählihen Schägung wehl die Hälfte des 
Ackerviehes in Delta, db. h. über 250,000 Ochſen, hinweggerafft hat. Es 
wird jeßt dur frifche Einfuhren aus Europa und der Türkei, aud von 
Nferden und Manlefeln aus Enpern, erfeßt, die zu fehe hoben Preifen bes 
zahlt werden. Durch die Einwirkung fſolcher Verhältuiffe iſt and eine 
Theuerung entftanden, welche an die altteftamentarifigen fieben mageren 
Jahre erinmert. Diele Pebendmittel, wie Eier und Butter, erflere groß wie 
Zaubeneier, letztere eine ganz ungenießbare gelbe Maffe, find ums fichen- 
fache, die anderen im Allgemeinen ums vierfache geftiegen. 


Nikolajewsk, im April Im Jahre 1862 find in Nikolajewat 14, 
in der de Caſtries-⸗Bay 66 Schiffe eingetroffen; hieraus läßt fi der Schluß 
ziehen, daß ber Handel fortwährend im Wachsthum begriffen iſt. Auch die 
Transportmittel haben fi) in biefem Jahre bedeutend wermehrt; während 
die Zahl der im vergangenen Jake auf dem Amur befhäftigten Flußdam⸗ 


1) Vergl. Hand, Arch. 1863 II. ©. 142, 
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pfee nur 14 betrug, werden im nächſten Jahre 265 Dampfer ben Fluß be 
fohren. Der Werth der in 1862 nad hier importirten Waaren beträgt 


eg. 1,300,000 Sitb.-Rub., e8 wurden für ca. 500,000 Silb.-Rub. Waaren | 


den Amur hinauf ins Innere verfchifft. " Wiewohl die auß den Provinzen 
Oft. Sibiriend eingetroffenen Nachrichten für den Handel dafelbit im Allger 
meinen günftig lauten, fo ift es doc nicht zu leugnen, daß die Verlegung 
der Zollinie von Kiachta nad Irkutsk dem Verkaufe von ausländiſchen 
Waaren bedeutenden Abbruch gethan hat, indem jekt nur noch die Provinz 
Transbaikalien der freien Einfuhr ausländifcher Produfte geöffnet bleibt. 
Bon der in den Chinefifhen Gewäſſern kreuzenden Ruffifchen Flotte haben 
mehrere Schiffe Nikolajewsk beſucht. Der feigende Einfluß Rußlands in 
China und die Vefekung fämmtlicher Ehinefifcher Häfen bis zum d2jten 
Grade nördlicher Breite macht die Unterhaltung einer bedeutenden Seemadt 
in den biefigen und Chinefiſchen Gemäffern für Rußland zur Nothwendigfeit. 
Um diefen Einfluß fo viel wie thunlich auszudehnen und fein beftändigeß 
Fortſchreiten reſp. Gebietövergrößerung auf alle mögliche Weife zu unter- 
fügen, läßt Rußland fein Mittel unverfuht. Die vor nicht langer Zeit 
projektirte Telegrapdenlinie von St. Petersburg nad dem Amur fchreitet 
mit überrafcpender Schnelligfeit vorwärt8 und auf der ganzen ungeheuren 
Strede ift man mit Errihtung der Telegraphenftangen beſchäftigt, auf ein- 
zelnen Diftancen wird bereits telegrapbirt. Wie verlautet, fol fogar be, 
fchloffen worden fein, eine Zmweiglinie von Irkutsk nad) Peking zu errichten. 
Zur Verproviantirung der Häfen der Seeküften-Provinzen hat die Ruffifche 
Megierung in dieſem Jahre 7 Handelsſchiffe von Kronftadt nad der de 
Eaftried-Bay befrachtet, welche fümmtlid ihren Beſtimmungsort obne Un- 
fall erreiht amd ihre Ladungen entlöfht haben. Ueberhaupt ift in 1862 
nicht ein einziger Havariefall vorgefuimmen und es fteht zu hoffen, daß die 
hohen Affefnrangprämien ſich in Folge deffen niedriger ftellen werden. In 
Gemäßheit eines Ufafeß, der die Einftellung der hiefigen Feſtungsarbeiten 
befabt, ſollen die dabei befäftigt geweſenen 1000 Baleerenfträflinge zu tem 
Koplenbergban auf der Inſel Saghalien verwandt werden. Die beträdt- 
liche Ausbeute der dortigen Minen und Pie große Leichtigkeit der Be⸗ 
banung laffen mit ziemlicher Gewißheit voraußfehen, daß bedeutende Quan⸗ 
titäten Steinfohlen in nächſter Zukunft von dort nad Ehina und anderen 
Plähen angeführt werden können. Die Qualität der auf Saghalien ge 
monnenen Kohlen foll der beiten Englifchen nicht nadftehen und die Koften 
der Bebauung find fo gering, daß die Saghalienkohlen die Konfurrenz mit 
aflen anderen Steintohlen aushalten werden. Außer dem Reichthum an 
Steinkohlen ift die Exiftenz bedeutender Golblager in der Amurprovinz fo 
wie reicher Silbererze jeht zur Genüge erwieſen. Auch Graphit ift in der 
unmittelbaren Nähe von Nicolajewsk gefunden worden. Diefer Reichthum 
an edlen Metallen und die große Produktionsfähigkeit des Amurlandes 
würden zur Auswanderung nach hier aufmuntern, wenn nicht die ungünfti- 
"gen Cofal- und Adminiſtrations⸗Verhältniſſe alle übrigen fi darbietenden 
Vortheile aufwogen. 


Santiago, im Oktober. Der Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Sciff- 
fahrtövertrag zwifchen Ehili und den Zollvereindftaaten vom 1. Februar 1862 
it von der biefigen Regierung unter dem 24. Eeptember d. J. in der amt- 
lihen Zeitung „ Araucano * vom 29. September d. I. im Spanifchen Texte 
veröffentliht worden. 


— 
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Auszug aus dem allgemeinen Deutſchen Handels⸗Geſetz⸗ 
buch nebſt Erläuterungen, betreffend die Artikel vom 
Speditiond. und Frachtgeſchäft im Allgemeinen und 
vom Frachtgeſchäft der Eiſenbahnen inzbefontere; 
mit einem Speditions⸗Adreßkalendert. Bon Karl Golde. 
Halle WaiſenhausBuchhandlung. 1863. 

Die vorliegende Arbeit beſchränkt ſich auf eine Sufammenftellung ber 
den Speditiond- und Frachtverkehr betreffenden Paragraphen des Handels⸗ 
Geſetzbuchs; fie ift für Diejenigen beftimmt, melde im tägliden Geſchäfts⸗ 
verkehr öfter in die Lage Fommen, fi über die geltenden gefeglichen Beftim- 
mungen zu unterrichten. Diefem praktiſchen Zwecke entfpridt es, daß der 
Verfaſſer durch Beigabe von Erläuterungen, hauptſächlich nad dem auch im 
diefen Blättern ſchon rühmlid erwähnten Kommentar zum Deutfchen Han⸗ 
del? . Gefegbuh von von Kräwel, die oft nicht ganz Haten Beſtimmungen 
des Geſthes allgemein verftändlih zu machen geſucht hat. Der beigefügte 
Spebditiond-Adreßfalender giebt, fo weit es ſich überfehen läßt, in ziemlicher 
Selbfiftändigfeit die Geſchäfts⸗Adrefſen Deutſcher Epeditiond, Rommiffion?- 
und Inkaſſo⸗Geſchäfte. Die Ausſtattung ter kleinen Echrift if elegant und 
forgfältig. 


Die mathematifhen Rechnungen bei Lebend- und Renten- 
Verfiherungen, ſyſtematiſch entwidelt von Dr. Auguſt 
Sillmer Berlin, Nifolaifhe Buchhandlung. 1863. 

Das mathematische, ſowie daB für das Verfiherungsmefen überhaupt fi 
interefficende Bublitum wird es dem DBerfaffer diefed Werkes danken, daß 
er zuerft eine ausführliche Darftcllung der Berechnung der Reſerde bei Ka- 
pital- und Renten-Gerfiherungen gegeben hat. Die Formeln für derartige 
Berehnungen find in moͤglichſter Volftändigkeit aufgeftellt, und es ift da- 
mit aud dem nur wenige Borkenntnifje mitbringenden Laien moͤglich gemacht, 
mit dem Gegenftande fid zu befaſſen. Der den Abfchnitt über die Beredy 
nung der Reſerve vorausgeſchickte Abſchnitt über die Prämienberehnung 
zerföllt in die Darftellung der Rentene und Rapital- Berfierung für das 
einzelne Leben und auf verbundene Leben. Die hierbei angewendeten Ent- 
widelung&methoden find vielfady neu und belehrend. 


Bon der im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart ericei- 
nenden ausgezeichneten 
Bibliothek der gefammten HSanbelswiffenfhaften.von An- 
dree, Bleibtreu u. A. m. 
find wiederum mehrere neue Lieferungen erfchienen, von denen bie 45. ben 
Schluß der Arithmetik des Verkehrslebens, die 46. den Schluß der ſpeziel⸗ 
len Rorrefpondenz giebt. Das umfangreiche, in feiner Art einzige Werf bat 
bereitö fo vielfache unb allgemeine Unerfennung gefunden, daß ein näheres 
Eingehen auf daffelbe überflüffig erfcheint; doch benuhen mir auch diefe Ge- 
legenheit, um die Bibliothek der Hardelßwiffenfhaften erneut ber Beachtung 
de8 ganzen Deutfhen Kaufmannsftanbes dringend zu empfehlen. Auch ven 
den unter dem Titel: 


Vorwärts! Magazin für Kaufleute, von Dr. € Amthor 
bei Otto Spamer, 
herausgegebenen illuftrirten Mittheilungen, Abhandlungen und Schilderungen 
aus dem Gefammtgebiete der Handelöthätigkeit liegen die erften Hefte des 
fehften Bandes vor. Sie reihen fi den früher beſprochenen Lieferungen 
würdig an, Velehrendes und Unterhaltended in reicher Fülle darbietent. 
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